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Herausgegeben  auf  Veranstaltung 

^  ''--'-^  dea 

schweizerischen  Piusvereius  ^ 

durch  die  Direction: 

Grraf  Theodor  Scherer -Bocoard, 

Comthur  den  Piu»-Orden8,  Jtfitgiied  mehrerer  Ritterorden,  akadexniBoher  Inatitote  und 

historischer  Vereine. 

Friedrich  Fiala, 

Domherr  de«  Bisthums  Basel,   Professor  der  Theologie   und   Seminardirector,  Vice-  ^iy 

Präsident  der  ichweizerisohen  geschichtsforschenden  Qesellschaft ,   Präsident  des  r^'j 

Solothurner  historischen  Vereins  etc.  rli«'. 

Peter  Bannwart,  ''    A% 

g-ew.  Professor  der  höheren  Lehranstalt  in  Luzern,  Mitglied  des  historischen  Vereins  '.  ^'* 

der  V  Orte  etc. 
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Freiburg  im  Breisgan. 

H    e  r  (1  e  r  '  8  e  li  e    Y  e  r  1  a  g  s  h  a  n  d  1  u  n  g. 
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TO  îîEvTyCFK      \ 

»UBLIC  LIÎRARY 

A8TOR,  LfN*T  AND 

•IL»KW  F("i  î•♦A^Il.':.r 
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Druck  von  ü.  Sc  h  wen  di  mann  iu  Solothurn. 


■'    * 


Vorwort 


Der  Sohweizor  Piusverein  fasste  in  seiner  Generalversamm- 
lung zu  Einsiedeln  im  Jahr  1863  die  Schlussnahme,  die  Herausgabe 
eines  „Archivs  für  die  Schweizer  Reformationsgeschichte'' 
nach  folgendem  Piano  zu  veranstalten  : 

A.  Das  „Archiv  für  die  Schweizer  ßeformationsgeschiohte''  soll  das 
Material  zu  einer  urkundlichen  DaistoUung  der  Reformationszeit 
enthalten. 

B.  Die  Forschung  und  Sammlung  umfasstdie  ganze  Reformations- 
periode, namentlich  auch  die  Einführung  des  T rienter-Conoils 
im  Schweizerland   und  deren  Folgen. 

C.  Im  Archiv  sollen  vorzugsweise  aufgenommen  werden  : 

1)  Verzeichnisse  der  in  kirchlichen  und  weltlichen  Archiven 
aufbewahrt'^ü  Reformationsacten  und  Schriften  und  daherige 
Regesten. 

2)  Verzeichnisse  der  in  einzelnen  Bibliotheken  vorfindlichen, 
die  Reformation  betreffenden  altern  Druckwerke  und  da- 
herige Register. 

3)  Kirchliche  und  staatliche  Actenstücke  aus  der  Reformations- 
zeit und  zwar,  sofern  sie  noch  nicht  abgedruckt  oder  selten 
sind,  im  Wortliat  mit  Angabe  des  Fundorts  etc. 

'  4)  Schriftstucke  aus  der  Reformationszeit,  je  nach  ihrer  Wich- 

tigkeit oder  Seltenheiti  wortlich  oder  aaszüglich. 
p)  Auszüge  aas  sachbezüglichon,  seltenen  oder  wenig  bekannten 
l  Druckwerken,  Chroniken  etc. 


lY  Vorwwl 

6)  Sammlung  der  im  Yolk  ans  der  Beformationsseit  fortlebenden 
Ueberliefemngen. 

7)  Monographien  einzelner  Zeitabschnitte  nnd  wichtiger  Be- 
gebenheiten. 

8)  Biographien  geistlicher  und  weltlicher,  mit  der  Beformationa- 
geschichte  verflochtoncn  Persönlichkeiten. 

9)  Kritische  Erörterungen  über  einzelne,  in  der  bisherigen 
Geschichtsschreibung  irrig  dargestellte  Faeton  oder  falsch 
beurthcilte  Persönlichkeiten. 

10)  Kritische  Beurtheilung  der  altern  und  neuern  Beformationa- 
Literatur. 

D.  Das ,, Archiv^  soll  in  zwanglosen  Bänden  herausgegeben  worden; 
so  oft  im  Verlauf  der  Zeit  das  erforschte  und  bearbeitete  Material  es 
erfordert  und  gestattet,  soll  ein  Band  mit  einlässlichen  Sach-  und 
Personen-  und  Ort-Begistern  u.  s.  f.  erscheinen. 

Mit  der  Vollziehung  dieser  Schlussnahme  beauftragt,  hat  das  Cen- 
tral-Oomito  des  Schweizer  Piusveroins  den  wissenschaftlichen 
Theil  des  Unternehmens  einer  besondorn  Direction  aus  drei  Mit- 
gliedern übertragen  und  dieselbe  aus  folgenden  Herren  bestellt: 

Graf  Theodor  Scherer-Boccard,  Präsident  des  Schweizer  Pius- 
Vereins  : 

Domherr  Friedrich  Fiala,  Professor  der  h.  Lehranstalt  in  So- 
lothurn  ; 

Professor  Peter  Bannwart ,  Spitalpfarrer  in  Solothurn.  ') 

Vom  Central-Coraite  wurde  die  Besorgung  des  Geschäft- 
lichen selbst  übernommen  und  die  Aufgabe  des  Unternehmens  in 
folgender  Weise  noch  näher  bestimmt  :  *  Unsere  Absicht  geht  keineswegs 
dahin,  die  Herausgabe  einer  sistematischen  Beformations-Geschiclite 
unseres  Vaterlandes  zu  veranstalten;  wir  wollen  aus  unsern  Archiven 
und  Bibliotheken  nur  die  Bausteine  zusammentragen,  aus  denen 
sp&ter  eine  actenmässige,  unpartheiische,  kritische  Geschichte  der  Ro- 
ionnationszeit  verfasst  werden  kann.  Wie  bekannt,  ist  katholischer 
Seit«  bis  jetzt  noch  sehr  wenig  in  dieser  Beziehung  gethan  worden; 
in  unsern  kirchlichen  und  weltlichen  Archiven,  öffentlichen  und  Privat- 
Sammlungen  liegt  ein  reiches,  wichtiges  Material  begraben,  das  theils 


l)  B«l  dieser  Wahl  miiHMte  «Uranf  KâckKlcht  genoiumen  wenleu,  dass  die  Directlonxmlt^lieder 
iH  itetea  Terkekr  mit  einander  in  stehen  and  dalier.  wo  mS^lleh,  am  nimUchen  Ort  in  wohnen  haben. 
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Vorwort. 


unbekannt,  theils  unbenutzt  vermodert;  dieses  Material  wollen  wir 
aufsuchen,  aus  dem  Acten-  und  Bficherstaub  heryorziehen,  in  unserem 
»Archiv"  zusammenstellen  und  veröffentlichen,  und  so  dasFclbc  getreu 
und  vollständig  dem  Publikum  zugänglich  machen. 

„Wir  Katholiken  wollen  hierin  thun,  was  Staatsbehörden  und 
Protestanten  schon  lange,  mit  mehr  oder  weniger  Unparteilichkeit,  go- 
than  haben.  Ohne  an  die  vcrdankenswertho,  amtliche  Herausgabe  der 
„alten  Tagsatzungsabschiode"  durch  die  cigenössischen  Behörden  zu 
erinnern,  wollen  wir  hier  nur  auf  die  verdienstvolle  Arbeit  des  Hm. 
Stantsarchivar  von  Stürler  verweisen,  welcher  in  unsern  Tagen  die 
„Geschichtsquellon  der  Berncrrcform"  im  Archiv  des  Berner  histori- 
schen Vereins  (III.  Band)  veröffentlicht  hat.  Leider  haben  aber  nicht 
alle  Geschichtsforscher  den  gleichen  actcnmässigen ,  unparteiischen 
Standpunkt,  wie  der  Herausgebor  der  Bcrner-Quellen,  eingenommen; 
die  grössern  Werke  von  Bullinger,  llottinger,  Merle  d'Aubigne,  Ruchat 
etc.;  die  Biographien  der  Reformatoren  von  Kirchhofer,  Hess,  Hottin- 
ger  etc.;  namentlich  manche  polomisohc  Tendenzschriften  liber  die 
Eeformations-Gcschichtc  enthalten  theils  Lücken,  theils  Unrichtigkeiten, 
einige  sogar  Entstellungen,  welche  die  Geschichte  der  Reformation  in 
einem  für  die  Katholiken  höchst  ungünstigen  Lichte  erscheinen  lassen. 
Wir  haben  daher  die  Pflicht,  durch  Sammlung  und  Veröffent- 
lichung unserer  Acten  diese  Lücken  auszufüllen,  diese  Unrich- 
tigkeiten aufzudecken,  diese  Entstellungen  und  Verdächtigungen  zurück- 
zuweisen, und  so  die  urkundliche,  historische  Wahrheit  herzustellen. 
Wir  sind  diess  uns<;rn  Vätuin,  unserijr  Kirche,  dem  Vatcrlande,  uns 
Selbst  schuldig.'* 

Dì  8  Central-Comité  und  die  Direction  waren  fjrtan  be- 
strebt, Mitarbeiter  für  das  ^Archiv"  in  den  einzelnen  Kantonen  zu 
suchen  und  einen  Einblick  in  die  wichtigern  kirchlichen 
und  staatlichen  A  r  chi  ve  zu  gewinnen.  In  beiden  Richtungen 
hatten  wir  uns  eines  freundlichen  Entgegenkommens  von  Seite  der 
geistlichen  und  weltlichen  Behörden,  Korporationen  und  Fachmänner 
zu  erfreuen.  Selbst  von  dem  greisen  Geschichtsehreiher  Dr.  Fridrich 
von  Hurt  er  gingen  uns  aus  Wien  unterm  16.  März  1864  folgende 
Ermunterungen  zu:  „Dem  Unternehmen  des  Piusvereins,  Material  zu 
„einer  urkundlichen  Darstellung  der  ßeformationszeit  zu  sammeln, 
„kann  nur  Gedeihen  und  der  beste  Fortgang  gewünscht  werden,  denn 


VI  Vorwort. 

„die  Geschichte  keiner  Periode  liegt  so  im  Argen^  leidet  an  so  groben 
„Entstellangcn  wie  diese.  — ;  Haben  sich  Aufzeichnungen  über  Zeit- 
„gonossen  oder  fortbestehende  Traditionen  erhalten,  so  muss  es  von 
„hoher  Wichtigkeit  sein,  dergleichen  Aufzeichnungen  an  das  Licht  zu 
„ziehen.  —  Konnte  ich  dem  preiswürdigen  Vorhaben  in  irgend  einer 
„Weise  nützlich  oder  fördernd  mich  bewähren,  wie  gerne  wurde  ich 
„mich  daran  betheiligen  etc.^  — 

Selbstverständlich  haben  die  unvermeidlichern  Vorarbeiten  etc.  etc. 
eine  längere  Zeit  in  Anspruch  genommen,  und  die  Herausgabe  unseres 
„Archivs**  verzögert;  doch  haben  wir  das  Vergnügen  heute  nicht  nur 
den  I.  Band  dem  Publikum  zu  übergeben,  sondern  gleichzeitig  die 
Anzeige  zu  verbinden,  dass  das  Material  für  denll.  Band  grossentheils 
bereits  gesammelt  ist. 

Der  L  Band  enthält  : 

fl 

I.  \orworU 

II.  Salarn  Chronik  der  Seh  weiter  neroriiiadoiiszelt« 

Der  Abdruck  dieser  von  einem  Zeitgenossen  im  Auftrage  der 
kath.  Orte  nach  amtlichen  Quellen  vorfasstcn,  bis  jetzt  nur  in 
Handschrift  vorhandenen  Chronik  warde  durch  die  HH. 
Domherrn  Pr.  Piala  und  Pfarrer  P.  Bannwart,  das  Vorwort 
„über  den  Verfasser  und  seine  Schrift,"  durch  Of.  Th.  Scherer- 
Boccard  und  die  inhaltliche  U  ebcrsicht  sowie  das  Perso- 
nen- und   das  Ort-Rogistcr  von  Pf.  Bannwart  besorgt. 

III.  G«  £•  von  Huiler»  VrrKelehiiiiiis  der  Büeher  iiuil 

Sehrirteu  betroifend  die  neformadoiiNjçesehlehte^ 

sammt  einem  Vorbericht  und  Register,  mitgctheilt  von 
G.  Siegwart-Müller. 

IV.  Aeleii  aii.^  deiu  Ijiizeriier  ßtaatnarehlv  in  Botreff  der 

Sololhiiriier  Relisl^i^^-Viii''^'^^''^'  ^^^^  tftSS. 

V.  niploiualitieh e  eiiesehlehte  des  Alliaiix-VertrasM 

'Awiseheii  ti.  kalh.^laj.  Philipp  I  i.  ¥ou  Spanien 
und  den  \l  kath«  Orten  der  i!$ehwei#ierl«(ehen 
Sldgenossensehaft. 

VI.  Berieht  über  lie  zu  Heidelberg  im  Anfang  des  17.  Jahr- 

hunderts aufi^ofundenen  !iteheinien  Sehrirten  und  Cor- 


/ 


Vorwort  YJJ 

resp^Hileiiseii  9  die  kath.  Orte  der  Schweiz.  Eidgenossen- 
schaft betreffend. 

YII.  Sclirelben  der  TU  katb.  Orte  an  ».  Hl.  Papst 
ClemeilK  'VlII«^  zu  Gnnsten  der  protestantischen  Schweizer 
gegen  die  mailändische  Inquisition. 

Nr.  IV,  V,  VI  und  VII  sind  von  Gf.  Th.  Scherer-Boocard 
mitgetheilt. 

VIII.  Zwei  Vrkuudeii  aus  dorn  Elliisidler  StIftSArelilw 

zur  Blograplile  Zwiiigliü^  von  B.  P.  Oall  Morel. 

IX.  Yerzeleliiilss  woii  Dociiiueute  u  zur  Reforiuatlons- 

geselilelite  Graubüudeus.  a)  Urkunden,  b) 
Schriftliche  und  gedruckte  Quollenwerke  von 
Hrn.  Hofcaplan  Joh.  Fz.  Fetz. 

■ 

X.  Trois  lettres  du  R.  Provincial  Conrad  Trega- 

riiin  de  Fribourg   en  Suisse  au  R.  P.  Melelilor  Ru- 

belllus  Prieur  dos  Augustins  à  Fribourg  en  Brisgovie,  par 
Mr.  Qremaud,  professeur  d'histoire  au  collège  de  Fribourg  en 
Suisse. 

XI.  Briefe   aus  dem  Staatsarelilw  von  Ijuzeru  über  die 

Disputation  In  Badeii^  von  Theodor  >on  Liebenau. 

XII.  Motizen  aus  dem  im  17.  Jahrhundort  errichteten  AnniTer- 

sarienbuelie  ¥On  Bunzen  (Aargau)  von  Prof.  B.  P' 
Martin  Eiern,  0.  S.  B.  Eapitular  des  Stifts  Muri-Gries. 

XIII.  Etc  Rôle  de  Berne  et  de  B>iboiirg  dans  Tlntro« 

duetlon  du  Protestantisme  à  Genève ^  par  Mr. 

Fleury,  curé  de  St.  Germain  à  Genève. 

XIV.  Ktabllss fernen t   de   la  Reforme    protestante  h 

jfloutier-Grandval  (Jura  Bernois)  extrait  d'une  histoire 
manuscrite  du  K.  D.  Prêvot  F.  J.  J.  Chariatto,  par  Mr.  Vau- 
trey,  Cur6-Doycn  à  Dclémont. 

Diese  im  ersten  Bando  unseres  Archivs  mitgetheilten  Acten  und 
Schriften  betreffen  allerdings  grösstentheils  coufessionell-poli- 
tische  Differenzen,  welche  zu  ihrer  Zeit  die  Geister  bis  zum 
Bürgerkrieg  entzweit  haben  und  die  heutzutage  noch  in  ihren  Folgen 


vili  Vorwort. 

die  Gemfither  vielfach  tresnen;  allein  nichtsdestoweniger  hoffen  wir 
durch  diese  Veröffentlichungen  zur  Friedigung  und^Wohlfahrt  unseres 
fheuren  Yaterlandes  beizutragen;  denn  wenn  auch  diese  Acten  und 
Schriften  in  Sprache  und  Inhalt  den  Stempel  und  das  Gepräge  ihres 
Ursprungs  und  ihrer  Zeit  an  und  in  sich  tragen,  so  führt  die  Kennt- 
niss  derselben  dennoch  zur  Erkenntniss  der  Wahrheit,  die  erkannte 
Wahrheit  aber  ist  das  sicherste,  ja  das  einzige  Mittel  zur  Verstän- 
digung und  Friedigung.  Wir  wagen  daher,  unser  Archiv  für  die 
Geschichte  der  Schweizer  Reformation**  nicht  nur  den  katho- 
lischen, sondern  auch  den  protestantischen  Kreisen  —  gemäss  dem  alten 
Spruche  audiatur  et  altera  pars  --  zur  Aufnahme  vorzulegen. 

Indem  wir  hiemit  den  ersten  Band  dem  Publikum  übergeben, 
erfüllen  wir  zugleich  dio  angenehme  Pflicht,  allen  kirchlichen  und 
weltlichen  Behörden,  Corporationen  und  Männern,  welche  durch  ihre 
Mittheilungen,  Forschungen,  wissenschaftliche  und  materielle  Unter- 
stfitzungen fur  die  Herausgabe  des  Archivs  gearbeitet  und  gewirkt 
haben,  den  wärmsten  Dank  auszusprechen. 

Lucern,  August  1868. 

Im  Namen  des  Schweizer  Piusvereins 
Der  Vorstand: 

Graf  Theodor  Scherer-Boccard, 

Comthnr  des  Pinsordens  etc. 


Chronik 


der 


Schweizerischen  Reformation, 


.♦• 


Yon  deren  Anfangen  bis  und  mit  Ao.  1534^ 


im  Auftrage  der  katholischen  Orte 


verfasst  von 


Johann  Salat, 


dasnmal  Gerichtsolireiber  der  Stadt  Lnzern  und  Feldsohreiber  der  katholisclieii 

Tmppen  im  Freiamt  etc.  etc. 


Einleitung  zu  Salat's  Chronik. 


i. 

Der  Verfasser  und  seine  SchiifL 


s  I.  Zwei  nnparteiisohe  AussprQohe  Ober  8alaf8  Chronik. 

Grottlieb  Emanael  y.  Haller  und  Felix  y.  Balthasar  sprechen 
mit  hoher  Achtong  yon  Johann  Salat  nnd  seiner  Chronik.  Der  prote- 
stantische Berner  sagt  in  seiner  «  Bibliothek  der  Schweizergeschichte» 
n.  A. :  «Salat  ist  der  einzige  Katholik,  welcher  die  Anlässe,  Fortgang, 
«  Handlung,  Hisstranen  nnd  Kriegsbewegnngen  bei  der  Reformation  fleis- 
«  sig  nnd  weitläufig  beschrieben  nnd  sie  der  Nachwelt  überlassen  hai 
«  Anch  kann  sein  Zengniss ,  ohngeachtet  seiner  heftigen  Schreibart  gegen 
♦  die  Reformirten,  nicht  gänzlich  verworfen  werden  ;  er  lebte  zn  gleicher 
«  Zeit  nnd  hatte  Theil  an  allen  Begebenheiten.  Die  Quellen  aus  denen 
«  er  geschöpft,  sind  aller  Achtung  würdig  und  beweisen,  dass  die  ge- 
«  schehene  Anklage,  als  sei  dieses  Werk  grundlos  und  unwahrhaft,  nicht 
«allerdings  gegründet  sei.  —  Diese  Chronik  ist  des  Druckes  würdig 
«und  sie  enthält  allerdings  merkwürdige  Begebenheiten,  Umstände  und 
«  Urkunden.  «  *) 

Und  der  bekannte  Verfasser  der  «Jura  circa  sacra»  aus  Luzem 
meldet  :  «  Historia  pagis  catholicis  merito  pretio  sit ,  ut  unica ,  quas  pro 
«parte  catholicorum  negotia  tempore  Reformationis  peracta  prolixe  et 
«  magna  diligentia  recenseat.  »  *) 


1)  f.  HaUer,  0.  E.,  BibL  der  Sehweiiergeieli.  Bd.  m.  8.  33  ~  85.  (Nr.  67.) 

2)  Xannseript  Ton  F.  Balthasar  :  „Materialien  t.  Lebens^eschichte  berfllimter  Lniemer.**  Bd.  m.  S^  8. 
(Handiclir.  Banml.  der  Lni.  Bfirger-Bibl.) 

A 


n  Dvr  Verfatter  und  teine  Schrifl. 

Diese  Urtheile  der  beiden  Schriftsteller,  denen  Niemand  parteiliche 
Vorliehe  für  die  katholischen  Interessen  vorwerfen  wird,  kennzeichnen 
hinreichend  den  Werth  der  Salat'schen  Schrift  und  rechtfertigen  genfl- 
geiid  die  endliche  Veröffentlichung  dieser  Chronik,  welche  bereits  gegen 
333  Jahre  im  Archivstaub  begraben  lag. 

§  2.    Veranlassung  und  amtlioher  Charakter  der  Chronik. 

Salat  schrieb  seine  Chronik  keineswegs  nur  aus  persönlichem  An- 
trieb, sondern  ans  amtlichem  Auftrag.  Im  Jahr  1530,  Samstag  nach 
Crucis  im  Maien,  so  berichtet  er  selbst,  hielten  die  V  katholischen  Orte 
eine  Tagsatzung.  In  dieser  Versammlung  wurde  vorgetragen:  «dass 
die  Zürcher  und  ihr  Anhang  zur  Zeit  des  Krieges  Anno  1529  Alles 
das,  was  ihnen  zu  Glimpf  und  Ursach  ihres  Aufbruchs  und  zu  Schirm 
ihrer  Handlung  dienlich  gewesen ,  hätten  aufzeichnen  und  in  Schrift  ver- 
fassen lassen,  and  dass  sie  dieses  seither  nicht  minder  dann  zuvor  thft- 
ten  und  ihre  Handlung  von  Jahr  und  Tag  in  eine  Chronik  setzten.  Die 
V  katholischen  Orte  aber  hätten  noch  viel  mehr  Glimpf  und  Ursache  zu 
Gunsten  ihrer  täglichen  Handlungen  anzuführen  und  so  thaten  die  V  Orte 
darauf  den  Rathschlag,  dass  die  von  Luzern  mit  ihren  Schreibern 
ernstlich  verschafften.  Alles  aufzuzeichnen  und  in  Schrift  zu  fassen,  was 
Zürich ,  Bern  und  die  lutherischen  Städte  handelten  wider  den  Bund ,  den 
gemachten  Landfrieden  und  dergleichen  Verschreibungen ,  damit  sie  diess, 
ob  es  hernach  hiezu  käme,  nach  Glimpf  und  Umständen  dem  gemeinen 
Mann  darzuthun  hätten.  »  ^) 

1)  Salat  Chronik,  Anno  1584,  in  unserem  Abdruck  8.  372.  (Laut  Abscheidbach  des  StaatsarchiTs  Loaem 
(Bd.  J.  8.  191)  fand  dieser  Tag  in  Brunnen  und  nicht  in  Luzern  statt,  wie  die  Chronik  meldet) 
Salat  deutet  auch  an,  dass  seine  Chronik  eine  Fortsetzung  der  Chronik  Petermann  Btterlin's 
sein  soll,  welcher  seinerzeit  ebenfaUs  die8telle  eines  Gerichtschreibers  in  Luzern  bekleidet,  die  Bur- 
gunder- und  Schwabenkriege  mitgemacht,  und  über  diese  und  andere  eidgenössische  Geschichten  eine 
Chronik  ferfasst  hatte.  In  seinen  Vorworten  sagt  er  nftmlich  t 

...  «  Zuo  beschriben,  was  sich  begeben  hat  nun  by  den  xrj  jaren  angfer  allein 
von  wegen  dis  nüwen  vngloubens,  genempt  der  Interisch  oder  zwinglifich,  dann 
ich  (will  gott)  nun  onch  vif  herren  Peterman  ötterlin  anfachen  beschriben 
alle  Sachen,  ein  gantze  Eidgnosschaift  betreffend,  bis  vff  die  zitt  der  beschri- 
bnng.  Wohar  der  sin  vrsprung,  was  f&rauctores,  zuo  welenziten,  in  w5Uichen 
landen  vnd  herschafften  ir  artyckel  znom  teil ,  vnd  die  fnrnemsten ,  ouch  wie  die 
wider  einander  dysiniert  vnd  gestanden  sind  vnd  stand.  —  Demnach  was  groBsen 
vnfals,  knmers,  vfmor,  angst,  jamer,  nott,  trûbsal  einer  loblichen  Eidgnoschaflk 
darus  erwachsen  k.  bys  onch  zuo  töttlichem  krieg,  blnotvergiessen  vnd  schlach- 
ten. Wie  dann  onch  die  fromen,  stanthafften  vnd  alten  ort  so  gross  verschmecht, 
mit  Worten,  taten,  werken,  Spätzlen  bys  in  den  lötschten  teyl  glytten,  mit  was 
grosser  gednlt  vnd  langm&etiger  wart  bessmng  si  das  tragen,  damit  si  nit  vr- 
sach  gebend  zno  zerrittnng  vnd  Zerstörung  einer  loblichen  erlichen  EidgnoschafflL 
So  doch  ein  Eidgnoschafft  so  menger  gfard  vnd  suren  anstoss  widerstanden,  si 
niemand  hätt  mögen  trennen.  Dann  diss  elende,  von  gott  verhasste  zwitracht 
deshalb  von  nöten  vnd  allernOtigest  zuo  beschriben.  »  . . . . 

(8aL  Chronik,  Vorworte  Abtch.  m.  8.  VH  b  —  THLi 


-V 


Der  Varftiner  und  teine  Sehrift  HI 

Als  Salat  seine  Chronik  vollendet,  Hessen  die  katholischen  Orte  die- 
selbe durch  besondere  Abgeordnete  von  Anfang  bis  zum  End  lesen  und 
prüfen,  nahmen  das  Buch  sodann  mit  Dank  in  Empfang  und  bezeugten 
dem  Verfasser  ihre  Zufriedenheit  durch  eine  väterliche  Verehrung.*) 


S  3.    (Quellen. 

Salat  bezeugt:  «dass  er  Alles  und  Jedes,  was  er  von  den  Dingen, 
Händeln  und  Sachen  der  Eidgenossen  beschrieben,  aus  den  Schriften, 
Missiven,  Instructionen  und  Abscheiden  und  zwar  aus  den  rech- 
ten Originalien  und  Hauptbriefen  und  nicht  aus  abgemalten 
Copien  oder  vergriffenen  Auszügen  gezogen  habe,  und  dass  er 
diess  vor  der  ewigen  Wahrheit  bezeugen  und  mit  den  Schriften  selbst 
beweisen  möge.  *  ^) 

Das  nämliche  bestätigt  und  erhärtet  er  auch  in  seinen  Vorworten 
und  fSgt  bei,  dass  er  nicht  nur  die  Schriften  und  geschriebenen  Hand- 
lungen der  Obrigkeiten  der  V  Orte  fleissig  hervorgesucht  und  ausge- 
sogen, sondern  überdiess  die  Aufzeichnungen  wohlgelehrter  geistli- 
cher und  weltlicher  Personen  durchforscht  und  nicht  kleinfügig  Händel, 
schriftlich  und  mfindlich,  mit  Kosten  und  Arbeit,  selbst  von  der  Gegenpartei 
M  sieh  gebracht,  und  dass  er  Nichts  auf  blosses  Hörensagen  oder  ohne 
Onind  aufgenommen,  wohl  aber  starkmflthig  das,  was  er  selbst  gese- 
hen, mit  Pleiss  vermerkt  und  in  dieser  Beschreibung  aufgezeichnet  habe.^) 

Wir  legen  nicht  wenig  Gewicht  auf  dieses  Zeugniss,  das  Salat  in 
so  feierlicher  Weise  vor  seinen  Herren  und  Obern  und  vor  allen  seinen 
Zeitgenossen  ablegt,  und  wir  möchten  uns  namentlich  darauf  berufen 
bei  jenen  Stellen  der  Chronik,  welche  in  wichtigem  Punkten  von  der 
gewöhnlichen  Erzählung  abweichen.  Genaueres  Durchforschen  unserer 
Archive  wird  noch  manche   amtliche  Quelle  nachweisen,  aus  der  Salat 


1)  Siebe  Selireiben  fialafa  an  SelinltheUs  and  Rath  la  Solothnrn  d.  d.  St.  Michaels  Abend  1586  ;  abge- 
druckt unten  8.  XIY.  Note  1. 

2)  Salat  Chronik,  Anno  1534,  8.  373. 

3) ...  «  Als  sich  Wirt  finden  lan  in  nachvolgender  beschribung ,  die  sich  mit  vlyss  vnd 
arbeit  gar  Mntlich  harofor  gesnocht,  erbeten  vnd  gezogen  von  minen  günstigen 
lieben  herrcn  den  v  orten  Iren  verschribnen  handlangen  vnd  sclirifiten ,  onch  von 
andren  snndren  erenhafften,  hoch-  vnd  wolgelerten,  geistlichen,  weltlichen  perso- 
nen,  so  dann  diss  zuo  fordrnng  der  warheit  von  anfang  har  colligiert  vnd  mir  yetz 
mo  banden  gestellt,  ich  es  von  denen  ersnocht,  enpfangen  vnd  gnan  (denen  der 
allmechtig  gott  belone  yr  bystand  vnd  arbeit).  Onch  nit  cleinfneg  hendel,  schrifft- 
lieh  vnd  mnntlich ,  mit  costen  vnd  arbeit  von  der  andren  parthig  zno  mir  gebracht, 
md  das  nit  wenig.  Ynd  also  nftt  vff  bloss  h9rsagen  oder  ane  gmnd  vff  wan  oder 
T88  mynem  köpf  dahin  geschoben.  Daby  aber  wol  onch  vnd  nit  minder  starckmne- 
tig  das  vnd  was  ich  selbs  gesechen  mit  flys  vermerckt  vnd  zno  diser  bschribnng 
annotiert  vnd  behalten  vnd  dams  nnn  in  dise  form  gesetzt  vnd  bracht  hab.  »  • . . . 

(SaL  Chronik,  Vorworte  Abieh«  UL  8.  VŒ  b.) 


lY  D«r  V«rflMter  und  tein«  Sohrift 

geschöpft  hatJ)  Weniger  wohl  wird  man  jemals  die  Berichte  der  Zeitgenossen 
bezeichnen  können,  die  Salat  benützte  ;  es  scheinen  meistens  spezielle  Briefe 
nnd  Znsendnngen  an  ihn  gewesen  zn  sein.  Die  Namen  seiner  Bericht- 
erstatter verschweigt  unser  ohnediess  mit  den  Eigennamen  von  Personen 
sehr  sparsame  Verfasser  absichtlich,  nimmt  aber  für  sie  die  nämliche 
Glaubwürdigkeit  in  Anspruch,  wie  für  seine  eigene,  auf  Anschauung  be- 
ruhende Darstellung.  Das  gilt  namentlich  von  den  die  Schweiz  betreffen- 
den Berichten,  während  das  Einleitende,  welches  Salat  in  seiner  Chronik 
über  Luther  und  die  Reformation  in  Deutschland  mittheilt,  nicht 
auf  dieselbe  Genauigkeit  Anspruch  machen  kann. 

Ueberhaupt  ist  die  kritische  Erörterung  der  Chronik  Salafs  erst 
dann  thunlich,  wenn  die  übrigen  gleichzeitigen  Quellen,  namentlich  die 
Tagsatzungs-Abscheide  ebenfalls  veröflTentlicht  und  vollständige  verglei- 
chende Prüfungen  ermöglicht  sein  werden. 

S  4.    Zeit  der  Abfa88ung. 

JlLag  auch  Salat  schon  früher  geschichtlische  Notizen  über  die  Vor- 
gänge seiner  Zeit  aufgezeichnet  haben,  das  Zusammenschreiben  der  Chro- 
nik fällt  unzweifelhaft  zwischen  die  Jahre  1530  bis  1535.  Die  Y  Orto 
gaben  ihren  Auftrag  im  Mai  1530,  Salat  hat  das  Werk  nicht  weiter  als  bis 
zum  Schlüsse  des  Jahres  1534  geführt  und  im  Jahre  1535  ist  die  Hand- 
schrift seines  Buches  bereits  vollendet.  ^)  Mit  dem  Jahre  1535  wollte  er 
ein  neues  Buch  beginnen;  er  hatte,  wie  er  selbst  erzählt,  «wiederum 
angefangen  zusammenzutragen,  was  sich  von  Anfang  dieses  1535.  Jah- 
res zugetragen  und  allweg  zuträgt,  damit  ein  Anderer,  wenn  er  nicht 
mehr  da  sei,  das  zweite  Buch  ausmache.  »  ^)  Hiermit  stimmt  auch  zu- 
sammen ,  dass  Salat  die  allfälligen  Mängel  seiner  Chronik  bei  den  Herrn 
und  Vätern  der  V  Orte  mit  der  Kürze  der  Zeit  und  seinen  übrigen 
Berufsgeschäften  entschuldigt,*)  sowie  dass  er  sich  rechtfertigt,  die 
Geschichte  der  Reformation  geschrieben  zu  haben,  bevor  dieselbe  ihr 
Ende  erreicht;  seine  Beschreibung  sei  aber  desswegen  nicht  verfrüht 
und  würde  durch  Verzug  wohl  verspätet  werden.  *) 


1)  Salat  war  aach  Feldschreiber  bei  den  Loferner  i^n^m  Im  KriegBing  nach  demïrdenamt  Ann« 
1531t  Tiele  daherige  Briefe  Ton  seiner  Hand  finden  sich  im  StaatsarcU?  Lniern.  (Akten-FaBiikel  ftber 
Beligionft-  nnd  Reformationft-Hindel.) 

2)  Siehe  die  Beweise  nnten  im  |  8  :  „Die  Handschriften  der  Chronik.** 
8)  Salat  Chronik.  8.  382. 

4)  Salat  Chronik,  8.  382. 

&) . . .  c  Sodann  onch  etwar  meynen  möcht,  mich  diss  beschribung  zno  fruy  vnd  vor 
der  zit  zno  handen  genomen  han,  sunder  erwart  endschafft  der  dingen,  ist  doch 
der  besten  meynung  vollbracht,  dann  weger  ist  die  beschribung  bys  \ß  die  zit, 
warte  dem  end,  dann  das  end  der  beschribung,  vnd  ist  harinnen  nüt  verfruyt, 
mOcht  aber  durch  verzug  vnd  hinlässigkeit  wol  verspät  werden  (des  ich  wol  grunt- 

lioh  anieug  geben  wellt).  »  . . . .  (Sal,  Ohr.,  Vorworte  Abich.  IH.  8.  U.) 


Der  V«rfteMr  ynd  mIm  Sehrifl.  y 

S  5.    Umfting  und  Plan  der  Chronik. 

Salat  setzte  sich  znr  Aufgabe,  in  seiner  Chronik,  «alle Dinge,  Hän- 
del nnd  Sachen,  so  bei  einer  löblichen  Eidgenossenschaft  seit  dem  1517ten 
Jahr  bis  zum  Ende  des  1534ten  Jahres  wider  und  für  verhandelt,  kurz, 
doch  Alles  und  Jedes  in  rechter  und  wahrer  Substanz  zu  beschreiben.  »  ') 

In  der  Ausführung  dieser  Aufgabe  ging  Salat  von  der  Ansicht  aus, 
*dass  eine  Chronik  eine  ordentliche  Beschreibung  der  vorzüglich- 
sten Ereignisse  sein  soll,  um  nach  der  Ordnung  und  dem  Laufe  der 
Zeit  die  merkwürdigsten  Veränderungen  der  Welt,  in  Beziehung 
auf  Lftnder,  Städte,  Religionen  und  andere  hohe  Dinge,  klar  und  richtig 
zu  erfassen,  zu  behalten  und  den  Nachkommen  zu  überliefern.^  *) 

In  dieser  chronologischen  Form  hatte  der  Verfasser  gegen  die  Klippe 
SU  kämpfen,  dass  der  Faden  der  Thatsachen  in  Beziehung  auf  Personen, 
Ort  und  Zeit  häufig  abgeschnitten ,  zu  oft  wieder  angebunden  und  so  der 
Znsammenhang  und  der  üeberblick  über  das  Ganze  erschwert  und  ge- 
stört wurde.  Er  zeichnete  sich  daher  folgenden  Plan  vor  und  beobach- 
tete denselben  durchgehends  : 

Der  eigentlichen  Jahres-Chronik  schickte  er  einen  geschichtlich- 
biographischen Theil  voraus,  in  welchem  er  die  Eeformationsge- 
schichte  des  16.  Jahrhunderts  im  Allgemeinen  behandelt  und  zu 
diesem  Zwecke 

1.  die  Geschichte  Luthers  und  seiner  vorzüglichsten  Anhänger; 

2.  die  Geschichte  der  Wiedertäufer  und  ihrer  vorzüglichsten 
Führer  ; 

3.  Die  Geschichte  Zwing  lis  von  dessen  Geburt  bis  zum  1521.  Jahr 
erzählt. 

Von  diesem  Zeitpunkt  an  führt  er  dann  die  Geschichte  der  Refor- 
mation, soweit  sie  die  Schweiz  betriflft,  von  Jahr  zu  Jahr  im  Einzel- 
nen fort  und  berührt  die  Geschichte  Luthers  und  der  Wiedertäufer  nur 
noch,  insoweit  sie  zu  den  schweizerischen  Vorgängen  in  besonderer  Be- 
ziehung steht. 

In  der  Chronik  der  einzelnen  Jahre  von  Anno  1521  bis  und  mit 
Anno  1534  befolgt  er  bezüglich  der  Tagesereignisse  im  Allgemeinen  eben- 
falls die  chronologische  Reihenfolge;  doch  erlaubt  er  sich  hie  und  da, 
der  Deutlichkeit  und  Kürze  wegen,  den  Verlauf  minder  wichtiger  Ereig- 


1)  SaUt  Chronik  8.  373. 

2)  «So  ich  dieser  beschribnng  ein  namen  geben  ynd  vffsetzen  soll,  kann  ich  kein  an- 
deren finden,  den  dass  es  heisse  ein  hystori  oder  cronick,  das  denn  soll  sin  vnder 
disem  namen  ein  ordenlich  beschribnng  der  fumemlichsten  hendel,  damit  man 
Ordnung  der  zit  ynd  die  mercklichsten  verendernngen  der  weit  an  landen ,  stcttcn, 
religionen,  glonben  vnd  ander  hohen  dingen  dar  ynd  richtig  fassen,  behalten  ynd 
jedem  nachkomen  zuo  handen  geben  mag ,  iuhaltend  yergangne  Sachen.  » . . . . 

(Sai.  Chronik .  Vorworte  Alwoh.  m.  8.  ly.) 
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nisse  zusammenzustellen  und  bekannte  Dmckschriften  auszuziehen ,  doch 
so,  dass  man  «  die  Substanz  gründlich  darin  findet.  »  ^) 

Die  Chronik  eines  jeden  Jahres  ist  in  eine  Menge  Kapitel  einge- 
theilt,  von  denen  jedes  eine  inhaltliche  Ueberschrift  trägt. 


S  6.    8alaf8  Vorworte. 


ITach 


dem  Vorgang  der  gelehrten  Schriftsteller  seiner  Zeit  setzte 
Salat  nicht  nur  einen  weit-  und  breitläuflgen  Titel  an  die  Spitze  seiner 
Chronik,  sondern  nach  dem  Titel  eine  noch  weitläufigere  Unzahl  von 
Vorworten,  Erklärungen,  Erörterungen,  Abhandlungen,  Entschuldigungen, 
Rechtfertigungen  ic.  2c.,  so  dass  der  Leser,  welcher  heutzutage  an  solche 
Vor-Paraden  nicht  mehr  gewohnt  ist,  sich  nicht  ohne  einige  Missstimmung 
durch  diese  Ziergebflsche  bis  zum  eigentlichen  Eingang  des  Werkes  hin- 
durch arbeitet. 

Die  der  Chronik  vorgeschickten  Torworte  sind  15  an  Zahl;  sie  tragen 
folgende  Aufschriften: 

I.  Bresentlenmg  dis  bnochs. 
n.  Anrûeffimt;  der  hilf  ynd  gnaden  gottes. 
in.  Vorred  in  diss  werck. 
rv.  Vnderricht  der  puncten  von  wegen  merers  Verstands  dem  leser. 

V.  Prob  ynd  anzeig,  wer  den  rechten  alten,  waren  glonben  hab,  dnrch  obge« 
melte  wyssagnngen,  so  nnn  volgend. 

VI.  Gristns  vnser  lieber  herr,  euch  vil  propheten  yor  ynd  nach  im  band  yns 
gewarnt  vnd  gemant  dnrch  prophecyen  ynd  leeren,  zur  letzten  zit  vns 
weissen  zno  hüeten  yor  den  falschen  propheten  ynd  abfall  'sglonbens,  aber 
keine  wyst,  dass  znr  letzten  zit  erst  das  recht  euangeli  ynd  glonb  harfdr 
kon,  das  man  dann  annemen  sSlle,  als  die  nüwen  vnglonbens  junckherrn 
den  karren  für  die  ross  setzend. 

VII.  Von  wyssagnng  yiler  fremer,  gerechter  cristen,  so  sid  xij  jaren  bar  ynd 

was  si  gesagt  band,  onch  wamm  gott  sollicbs  znogelassen  hat. 
Vin.  Substantz  ynd  kurtzer  begriff  der  rechten,  waren  history,  legend  ynd  lebens 
des  fromen,  säligen  eidgnossen  brnoder  Niclansen  yon  der  Fine,  landmann 
in  Vnderwalden  ob  dem  wald,  damss  begrnnt  (ob  man  snst  weder  schrift 
noch  leer  hätte)  ynser  alten  den  rechten,  waren,  yngezwyfleten  cristen- 
glonben  ynd  der  nnw  ynglonb  Inter  erdicht  fahlen,  tratznngen  ynd  end- 
cristische  hendel  sin. 
IX.  Anfang  der  beschrybnng  nnd  wamm  gott  dise  sect  ynd  arbeitselickeit  yer- 

hengt  hat. 
X.  Knrtz  erlntmng  diser  bschrybnng. 
XI.  Womm  diss  beschrybnng  zno  banden  gnan  ist. 
Xn.  Von  anfängem  der  nüwen  sect  ynd  was  si  darzno  yemrsacht  hat. 
Xin.  Anzeüg  ynd  wer  ein  kätzer  sige. 

XIV.  Zeichen  ynd  anzeüg  der  irmng,  dass  onch  dero  yil  vnd  mengerley,  onch 
das  diss  secter  selbs  gewüsst  band,  sich  irren  ynd  die  fromen  einfaltigen 
mit  falsch  verfüeren. 


1)  Ueber  diesen  Plan  seiner  Chronik  ^bt  Salat  wiederholt  Andeutungen .  ?ergleiehe  i.  B.  8.  16.   17, 
26,  27,  88,  56,  100,  161,  198,  256,  257,  276,  847,  376.  364.  382.  :c    ic. 
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XV.  Betrug,  list,  gscbwindickeit  vnd  specklj,  so  diss  nüwe  secter  yff  die  fallen 
gebunden,  damit  si  geiert  vnd  vngelert  disem  falen  spil  ingewickl^t  hand. 

Wir  glaaben  den  Wortlaut  dieser  vorwortlichen  Abhandlungen,  welche 
sozusagen  nur  apologetischen  und  polemischen  Inhalts  sind  und  kein  hi- 
storisches Interesse  bieten,  um  so  eher  in  unserm  Abdruck  übergehen  zu 
können,  da  die  meisten  dieser  Punkte  im  Texte  der  Chronik  wieder  zum 
Vorschein  kommen  und  deren  Inhalt  theils  durch  obenangefflhrte  Auf- 
schriften, theils  durch  die  in  unsere  Einleitung  aufgenommenen  Citate 
hinreichend  gekennzeichnet  ist. 

S  7.    8alaf8  Grundan8Ìohten  und  Au8draoke  Ober  die  Reformation. 

Aus  zahlreichen  Bemerkungen  und  Schlussfolgerungen,  welche  Salat 
sowohl  in  seinen  Vorworten  ausspricht,  als  im  Texte  seiner  Chronik  wieder- 
holt bestätigt,  geht  unstreitig  hervor,  dass  er  die  Reformationswirren  als 
eine  Strafe  Gottes  zur  Besserung  der  menschlichen  Gesellschaft  auffasste. 

Ihm  war  in  seiner  vorherrschenden  Anschauungsweise  ausser 
Zweifel  : 

a«  dass  die  Sünden  und  Missbräuche  der  Menschen,  geistlichen  und 
weltliehen  Standes,  ein  Strafgericht  6ott.es  hervorgerufen  hätten; 

b.  dass  «  etliche  verzwyflet  Münche  und  Pfaflfen  »  die  Zuchtruthen 
MT  Vollziehung  dieser  Strafe  wären; 

c.  dass  diese  Manche  und  Pfaffen  ihre  Irrung  durch  Betrug  und  List, 
durch  die  Gewalt  ihrer  weltlichen  Parteigänger  und  durch  das  zu  lange 
Schweigen  der  Rechtgläubigen  ein-  und  durchgeführt  hätten  ; 

d*  dass  Gott  den  Katholiken  im  Religionsstreite  den  Sieg  verliehen 
hätte  und  schlussendlich  laut  göttlicher  Vorsorge  bald  verleihen  werde, 
damit  diese  fortan  die  Sünden  und  Missbräuche  abstellen  und  eine  wahre 
Reformation  einführen  mögen.  *) 

1)  Zar  Erlftaternn;  dieser  Anffassnn^rs-  and  Anschanim^rsweiRO  Salat's  erlauben  wir  nns  hier  folgende 
Stellen  aas  seinen  Vorworten  elncatrageu;  bezüglich  der  zahlreichen  bestätigenden  Stellen  im 
Text  der  Chronik  rerweiBen  wir  auf  den  Abdruck  selbst. 

a«  . . .  «  I)a  ouch  ein  gemeine  cristenheit ,  so  in  hupschen  ruowen ,  friden  vnd 
einickeit  was,  hat  si  nit  erkennt,  yss  was  grund  die  hargflossen  (vnd  als  ouch 
eins  träffenlichen  Römers  sprüchwort),  dass  die  statt  Rom  nimer  minder  sicher 
was  vor  schaden,  dann  so  si  in  der  allerhöchsten  vnd  grösten  stille  vnd  mow 
wäre,  dwyl  dann  all  weit  (nach  menschlicher  art  nit  sorghaft  werend  für  vn- 
gestyme),  sandor  sich  darwider  hegehen  zuo  allen  lästern,  sünden,  schänden  îc. 
derraass,  dass  sollichs  glichen  kum  yo  vorhanden  gsyn  sid  anfang  der  weit, 
damit  den  zorn  gotts  vff  vns  gereitzt  vnd  bracht,  der  vns  mit  allerley  plagen 
vnd  strafen,  wie  obstat  heimgsuocht,   derglichen  ouch  kum  ye  me  (ane  den 

SÜndfluss  zuo   zytten   Noe)  gsyn.  » (Sa-l-  Vorworte,  Absch.  ix.  8.  XIIV.) 

b.  . . .  c  Darzuo  dann  ouch  die  vaticiniert  zyt  vnd  cndcristlich  alter  vf  vns  leider 
von  vnser  sÄnd  vnd  bosseit  wegen  hargeruckt  vnd  gfürdcrt.  Vnd  zuo  semlichen 
elend  vnd  arbeitsellckeit  sind  vferstanden  etlich  verzwyflet  munch  vnd  pfaffen, 
der«  Trspning,  wesen  vnd  vffruerisch  leer  ich  nun  erzellen  will.  >  . . . . 


Yni  ^^  V«rftMMr  iMd  Miat  ttlirifl 

Dieser  seiner  Anschaunngsweise  verlieh  Salat  in  offener,  freier, 
aufrichtiger  Sprache  Ausdruck,  er  sprach  die  Sprache  seiner  Zeit, 
welche  allerdings  unseren  Ohren  ungewohnt  klingt,  dazumal  aber  allen  Par- 
teien gemein  war.   Desswegen  erinnert  schon  der  Protestant  G.  E.  y.  H  alle  r  : 


. . .  c  Ein  An^niBtiner  manch,  genant  Marünns  Luter,  onch  ein  weltlicher  priester 
mit  namen  Yolricns  Zwinglin,  deren  history  nachnolgen  wirt,  die  do  sind  gsyn 
anfenger  ynd  fber  diss  vbels  vnd  myssgloubens  alles.  Die  hand  znoglych  dem 
Lucifero  sich  selbs  erhebt,  in  hoffart  yfznostigen  fber  die  himmel,  inen  selbs 
znostellen  ein  hochen  ewigen  stnol,  mow  ynd  namen,  hand  verworfen  vnd  ge- 
schalten ynd  in  Iren  Schriften  heiter  lan  vssgan,  dass  die  enangelisten,  apostel, 
ynd  alle  gilttliche  sehriber  geirrt  habend  an  gilttlichen  orten.  Item  sich  wyser 
geschätzt  dann  Danid,  Salomon,  alle  propheten,  ja  onch  wyser  dann  gott  selbs, 
dann  si  den  yatter  an  etlichen  orten  gescholten  in  sinen  werchen,  ynd  dem  snn 
sin  geheiss  ynd  pott  an  etlichen  ynd  yilen  orten  corrigiem,  znchtigen  ynd 
bessern  wellen,  den  heiligen  geist  aber  gar  yeijagen  ynd  hindertriben,  indem 
dass  si  hand  yerworfen  alle  Concilia,  bftpst  ynd  y&tter,  die  4  lerer,  aUes  als 
ynntz,  ynd  allein  habend  si  den  geist  gottes  x.  > . . . 

(SaL  yorworte,  Abscli.  DL  8.  XXTV.  b.  a.  Abseh.  X.  8.  XXVL  b.  a.  XXVU.) 

e.  . . .  c  Also  der  tnfelsch  fachs  stallt  si  ferr  yon  der  sach  ynd  fort  sins  wnttendcn 
fdmemens,  ynd  fieng  zuo  ysserst  an  mit  einem  snbren  fromen  schyn  ynd  gstalt, 
yberzog  sin  zuckenden  wolf  gar  ynd  wol  mit  einer  schafhutt,  gieng  stberlich 
dahar  ynd  räert  die  missbrüch  an,  hielt  den  schalck  so  heimlich,  dass  in 
niemand  spiiren  kund,  dann  etlich  wenig,  so  erstlich  mit  im  hargefaren,  dess- 
halb  er  allein  zuo  ysrutung  der  missbruch  in  der  kilchen  (wie  er  es  furgab) 
gar  yill  ynd  merteils  der  gierten  ynd  aller  giertesten  zuo  im  bracht,  dass  die 
im  concordierten  ynd  etlich  bfiecher  ysgan  liessend,  deren  si  sich  etwan  all, 
etwan  yill  ynderschribend,  als  meinende;  das  zuo  syn  ein  remedium  ynd  heil 
des  gloubens  ynd  zuo  guot  demselben  (wie  Jetz  obghiirt  yon  Erassmo),  damit 
bracht  an  sich  die  hochgierten.  Hiemit  hatt  er  aber  nit  gnuog ,  sunder  fieng 
an  furer  griffen,  ynd  das  kind  mit  dem  bad  (als  man  seit^  ysschütten.  Da 
fand  er  folg  ynd  bystand  by  sins  glichen  eergyttigen,  hoffertigen,  ruomgyrigen 
munchen  ynd  pfafl'en.  Aber  wiewol  da  die  hochgierten  vnd  yerstendigen  wider 
merteils  yon  im  yielend,  gebracht  er  sich  diss  lists.  Ynd  so  si  yor  in  etlichen 
yssgangnen  truckten  buechlinen  by  im  mit  namen  gstanden  yf  einer  syten  ynd 
party,  sin  yermerckt  warend  ynd  sich  dess  begeben.  Wann  er  dann  nun  etwan 
ein  schwären  handel  ynd  artickel  anzuofechten  hat,  liess  er  die  aber  mit  im 
angan  ynd  in  einem  ysschriben  zuo  im  stellen,  so  si  doch  nit  allein  kein  gunst 
ynd  rat  darzuo  gebend,  sunder  nit  ein  wort  darzuo  wüsstend.  Sodann  die 
minder  gierten  wantend  Erassmum  ynd  sins  glychen  mit  Lutero  daran  syn, 
namend  si  mit  inen  an,  was  dargebracht  ynd  yffd  ban  tan  ward.  Dess  sich 
Erassmus  gar  hoch  beklagt  ynd  entschuldiget  als  obstat,  euch  in  der  epistel 
an  die  12  ort  der  eidgnoschaft  zuo  Baden  yff  der  disputatz,  wirt  hamach  ghSrt 
im  26.  jar.  Also  hat  Luterus  die  gierten  betrogen,  ynd  ane  ir  wüssen  ynd 
gunst  sinem  färnemen  angeheft.  Demnach  by  den  leyen,  ir  glichen  eergyttigen 
ynd  die  do  wettend  gsechen  syn,  fuertends  aber  ein  andern  schirmstreich,  als 
nämlich  mit  hochen,  scharpfen,  tuncklen,  blinden  anzugen  ynd  argumenten, 
ynd  so  si  etwas  wettend  lan  ysgan,  das  dediciertends  ynd  schribends  zuo  etwan 
eim  sollichen  eergyttigen  gouchen,  der  stund  dann  zuo  inen,  half  sollichs  mit 
dem  schwort  bhan  ynd  erfechten,  dass  er  nit  allein  hätte  können  mit  gschrift 
erhalten,  sunder  dess  kum  einen  puncten  oder  sententz  yerstanden  hat  noch 
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«  Die  heftigen  Ausdrücke,  deren  Salat  sich  bedient,  sind  eine  Folge  der 
«  Denkongsart  seiner  Zeiten,  und  sollen  nicht  in  Betracht  gezogen  werden.  »  ^) 
Salat  führte  ein  freies  Wort  nicht  nnr  gegen  die  Gegner,  sondern 
auch  gegen  die  Frennde.  Den  katholischen  Orten,  welche  sich 
Aber  die  An&ahme  missfälliger  Berichte  beschweren  möchten ,  mft  er  zn  : 


Terstvond.  Dann  wottend  sollich  wol  (^eacht  leyen  sich  nit  mercken  lan  als 
ynaerstendig,  dwjl  si  von  gierten  lütten  for  schriftgelert  yerzeigt,  snnder  als 
snbtyl,  weltwyss,  hochnerstendig  geacht  werden,  gabend  inen  recht,  tatend 
inen  bystand,  ynd  wottend  keinswegs  vngelert  syn.  Als  do  Ylenspiegels  ent- 
worfen knnst  kein  yneelicher  sehen  kund  oder  möcht,  wollt  niemand  yneeUch 
gyn,  dann  der  narr  x. 

So  sehwygend  vili  der  gierten  vnd  wottend  dies  nit  widerfechten ,  yer- 
meintend  YÎUcht  den  wortkrieg  zno  ersparen,  vnd  dass  die  sach  in  mass  so 
verflerisch  angienge,  dass  si  sich  seih  bald  vmstossen  wurde  vnd  mueste,  das 
aber  versessen  vnd  zno  bSsem  geraten,  also  onch  by  Hnssen  vnd  andern  darch 
BoUichs  beschechen  ist. 

Diss  nûw  secter  snmptend  sich  aber  keinswegs,  schwnrend  stäts,  schribend 
vnd  tractiertend  vor  vnd  gegen  irs  glychen ,  da  dannen  onch  zno  dem  vnner- 
stendigen,  ragend  an  propheten,  Fanlnm,  enangelisten,  gschriften,  bullend, 
Behaltend,  sehnertztend,  ruomtend  vnd  fiatyertend  die  iren,  speckli  ins  mul  2c. 
vnd  dann  die  leyen  irs  anhangs  beschirmtend  si  (als  man  hSren  wirt  ),  dass 
onch  etwa  die  gierten  der  alten  party  nüt  reden  tSrftend.  SoUichs  was  glich 
als  so  jemand  eim  blinden  lang  von  färben  seit,  wyss  für  schwartz  angibt, 
er  glonbts,  dwyl  kein  andrer  sehender  nüt  widerspricht.  Also  dwyl  die  gierten 
den  seetem  nit  mit  aller  macht  widerstnondend  (vnd  dann  ouch  sohwigen  by 
wylen  in  Sachen  geacht  wirt  als  mit  hälen) ,  mnost  der  vngelert  gmein  man 
winen,  die  secter  gebend  warheit  für. 

Der  gstalt  vnd  soUichs  glichen  band  des  tüfels  hetzhünd  Luter  vnd 
Zwinglin  K.  die  spur  vnd  stend  funden,  vnd  damit  so  wyt  gefaren,  als  man 
dann  in  ir  vnd  iren  mithaften  historien  hören  wirt,  so  nun  harnach  volgt.» 

(Sai.  Vorworte,  Absch.  XIV.  8.  XXXII.  b.  -XXXiv.) 

d.  . . .  c  Gristns  selbe  hat  gesprochen  diss  geschlecht  (er  meint  der  anfechter  sins 
gloubens)  werd  nit  vergan,  bis  aUe  dise  ding  vollbracht  werden.  Darum  in 
gedolt  man  sich  liden  soll  mit  beharung,  dann  ir,  der  uüwen  secter,  ding  gsyn, 
ist  vnd  wirt  menschen  werck  vnd  rat,  das  kein  bestand  nie  ghan  hat,  noch 
han  wirt. 

Onch  wyssend  alle  gemelte  geschriften,  dass  dise  arbeitselige  zyt  vor  dem 
xxxv.  jar  nitt  sich  enden  werde ,  vnd  all  gar  schier  ein  mnntlich  von  keiser 
Karolo,  wie  vnd  dass  er  dem  alten  glouben  bystand  tuen,  vnd  zuo  reformiemng 
helfen  werde,  vnd  nämlich  das  ernüwerung  vnd  reformatz  hierin  beschechen 
werde.  Was  dann  man  ernüwern  mag,  das  muoss  zuovor  in  fbung  vnd  wepeu 
gsyn  syn,  vnd  nit  nüw  harkon.  Was  man  dann  reformiert,  das  darin  etwas 
als  laster  vnd  missbruch,  sündig  vnd  schantlich  handlungen,  die  abgestellt, 
all  vnsuberckeiten  darus  gerüt,  vnd  dann  wider  in  sin  recht  ort  vnd  ifbung, 
wie  von  alter  bar  kon  wirt  : 

Ynd  stat  onch  also,  vnd  dann  (nämlich  nach  dem  xxxv.  jar)  so  wirt  die 
h.  cristenliche  kilch  gar  schon  reformiert  vnd  wider  bracht,  vnd  ein  guldis 
alter  wirt  wären  durch  vili  jar  ;c.  » 

(Salat  Vorworte,  Absch,  VI.  S.  XVIII.  o.  XVIII.  b.) 
1)  UbU^UMk  der  8€hweÌB.-eMChiclite  04.  UI.  8.  35. 
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dass  er  den  Nachkommen  Wahrheit  schuldig  sei,  und  dass  seine  Schrift 
ja  nicht  für  Kinder  und  Volk,  sondern  für  gebildete  Männer  und  Obere 
geschrieben  sei,^)  dass  die  Obrigkeiten  ja  dieselbe  in  gutem  geheimen 
Gewahrsam  aufbewahren  und  fftr  sich  benutzen  mögen,  und  dass  er  also 
unter  solchen  Umständen  in  derselben  nichts  auslassen,  sondern  Alles 
in  seiner  ganzen  und  wahren  Substanz  eintragen  und  den  Nachkommen 
fiberliefern  dürfe  und  müsse.  •) 

Ebenso  feierlich  erklärt  er  den  neugläubigen  Orten:  dass  er  die. 
Thatsachen  so  berichte,  wie  er  sie  in  den  Akten  ausgedrückt  fee« 
fnuden;  wie  er  Jeden  gefunden,  so  habe  er  ihn  wiedergeben,  «allé 
«Ding  ohne  Rachsal  und  Zorn.  »  ^)  Salat  geht  in  dieser  Offenheit  so 
weit,  dass  er  sogar  versichert.,  er  habe  die  Gegner  nur  dann  «Ketzer»  ge- 
nannt, wenn  er  dieselben  in  den  Akten  und  Abscheiden  so  bezeichnet 
gefunden ,  ^)  und  dass  er  seiner  Chronik  eine  besondere  Erklärung  über  das 
Wort  Ketzer  vorausschickt.^) 


1)  Salat  bemerkt  in  seinen  Vorworten: 

. . .  c  Das  ich  nit  kinden  oder  dem  vnnerstand  des  gemeinen  yolclcs  (die  man 
dnrch  lang  vnd  vil  ymstend  berichten  mnoss),  snnders  den  hoch  vnd  wolver- 
stendigen  minen  g.  herren  vnd  obern  vnd  yollkommnen  menner  ((eschriben  hab.  > 

(SaL  Chronik.  Vorworte  Absch.  IV.  8.  IX.) 

2)  Salat  Chronik  8.  382. 

3)  Salat  Chronik  8.  27,  2(>5.  —  Klar  spricht  er  sich  in  diesem  Sinne  anch  in  seinen  Vorworten  ans  t 

• . .  c  Vnd  sodann  es  ist  angehenckt,  soll  syn  vnd  fnrnemlich  blyben  art,  gsatzts 
Tnd  eigenschaft  eins  historyschribers  vnd  jedes,  der  sich  des  vnderstat,  er  sige 
meister  oder  junger,  dass  er  verfasse  vnd  erzelle  geschieht,  händel  vnd  tat  eins 
jeden  vnd  aller  parthyen,  sich  desshalb  nit  parthyisch  mache  oder  erzeige,  nit 
neige  zao  der  rechten  siten,  als  vmb  lieb  frnntschaft,  glimpf  oder  eeren,  onch 
nit  zno  der  lincken  vm  nyd,  verbnnsts,  basses,  vnglimpfs  oder  ilatierens  willen, 
80  vili,  das  er  darum  von  der  warheit  wende.  Bezüge  ich  mich  zuo  gott  der 
ewigen  warheit,  die  eigenschaft  strachs  gehalten  han  vnd  wellen,  euch  zuo  minen 
g.  gunstigen  herren,  in  wellicher  bysyn  vnd  ir  zitt  diss  alles  gehandlet,  so  onch 
diss  beschrybung  ane  corrigiert  nit  hindersich  gnumen,  sunder  als  ein  begrünte 
warheit,  an  ir  nachkumen  zuo  warten  lan,  behalten  band.  Vnd  hierin  keiner  par- 
thy  geben  noch  genomen,  zuo  noch  von  getan,  anders  denn  es  ergangen.  Item 
euch  nit  zuo  vrteilen,  dess  ich  mich  euch  gantz  nit  ingelan,  sunders  nach  ge- 
stellter warheit  jedem  leser  die  vrtel  zuo  bekennen,  der  sich  doch  euch  hierin 
(als  dann  gsatz  eins  lesers  ist)  nit  vergaben,  sunder  ein  handel  zum  end  kon  lan 
vnd  beid  teyl  verhSren  soU,  daruff  alldann  erst  zimlich  vrtelen.  So  mir  aber 
zun  ziten  von  grossem  missfal,  vngerechter  vnmenschlicher  tat  vnd  handlung, 
etwan  ein  anhang  oder  vsstmckter  sententz  entgienge,  bitt  ich  mir  zuo  verziehen 
vmb  schwere  willen  der  Sachen  in  ansechen,  dass  euch  der  herr  Jesus  selbs  mit 
schwygen  nit  furgangen  (der  doch  zuo  vrtelen  verboten)  hat,  wann  die  Juden  die 
syne  oder  sins  himelschen  vatters  eer  vnd  gwalt  schmechtend  vnd  lostertend, 
sunder  si  dann  zemal  getroffen  mit  vrtelen  » . . . . 

(Sai.  Chronik,  Vorworte  Ahsch.  IX.  8.  VI.  b.  vii.) 

4)  Balat  Chronik  8.  26.  27. 

5)  Unter  der  Àufschriftì  «Anseig  Wer  and  Was  einK&tier  sje,*  schreibt  er  in  seinen  Vorworten  a.A.i 
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Wohl  im  Hinblick  auf  diese  Offenheit  nnd  Geradheit  nimmt 
0.  E.  V.  Haller  keinen  Anstand,  zu  erklären:  «Salat  war  ein  ver- 
nünftiger und  sehr  ehrlicher  Hann.»^) 

S  8.    Die  Hand8ohriften  der  Chronik. 

Wie  Salat  in  seiner  Chronik  *)  und  in  seinem  Schreiben  an  Solo- 
ttium,')  und  wie  Stadtschreiber  Renward  Cysat  bezeugen,  sind  von 
der  Chronika  Joannis  Salati,  Gerichtschreibers  in  Lucem,  «jedem  Ort 
«  eine  flbergeben  worden ,  also  dass  dieser  Büecheren  jedes  der  catholi- 
«  sehen  Orte  Eines  hat,  darin  allein  von  diesem  Religionshandel  und  Krieg 
«geschrieben  ist.*) 

Es  wurden  fflr  jedes  der  V  Orte  und  Freiburg  ein  Exemplar  ausge- 
fertigt, welches  mehr  oder  weniger  einen  amtlichen,  originalen  Charakter 
hat    Was  ist  aus  diesen  Handschriften  geworden? 

1)  Luzern.  G.  E.  v.  Hall  er  berichtet,  dass  die  Urschrift  des  Werkes 
des  Johann  Salat  in  dem  Archiv  zu  Luzern  aufbehalten  werde.  *)  —  Und 

...  «  Vnd  ob  dann  ich  etwan  in  mynem  schryben  diss  nnwen  vngloubens 
lionptseclier  kätzer  nenne,  hab  ichs  in  (^esehriften  vsgang^en,  ynd  in  abscheiden  also 
fanden.  Damit  man  dann  bericht  werd,  wer  ein  kätzer  vnd  dass  eben  diss  die- 
8en>en  syend,  so  hatt  es  disen  grand.  Item  lütt,  so  gar  vom  glouben  fallend, 
ynd  sagend,  das  enangelj  sige  nit  gottes  wort,  die  jnden  habend  den  rechten 
glouben  vnd  nit  wir,  ynd  faUend  desshalb  mit  yerlengnnng  Cristi  zum  turcken, 
jaden  oder  anderm  ynglouben,  diss  sind  nit,  noch  sond  kätzer  genempt  werden, 
sonder  offne  yind  gottes,  mamalacken  uder  yerlougnet  cristen.  Aber  dise  by  der 
herd,  kilchen  ynd  gmeind  Cristi  sind  ynd  blibend,  ynd  darby  wellend  die  besten 
syn ,  ein  schyn  fuerend,  als  wettends  ee  sterben,  dann  ein  pnncten  yom  gottes  wort 
yallen  ynd  stürmen  lan ,  sich  desshalb  absündcrnd,  als  habend  si  allein  ynd  yer- 
standend  das  gottswort,  schryeud,  lerend,  schnertzend  ynd  bochend  an  kautzlen, 
bügend  ynd  meistrend  das  euangelium  yff  irn  ton  ynd  köpf  mit  gewalt,  ynd  das  gött- 
lich wort  der  gstalt  nit  nur  fberträttend,  sunder  verkerend,  legends  falschlich 
ys  ynd  scheltend  alle  die,  so  nit  ir  meinang  haltend  ynd  annemend,  wellend  sich 
nit  lan  wysen  noch  strafen,  farend  yff  irem  ton  starck  für,  gantz  yerstopft  ynd 
yerharrlich,  mit  nüwen  opinionen  ynd  leren  k.,  ynd  wellends  in  ander  lut  mit 
gwalt  euch  trücken.  Das  sind  heretici,  kätzer.  Darum  besäch  man  den  handel, 
ynd  achte  mir  das  niemand  für  irbel,  so  ich  diss  secter  also  nenne,  oder  hab  nie- 
mand yerdruss  ynd  beduren  darab,  sunder  ermessend  ynd  erwegend,  ob  nit  si,  die 
nüwen  ynglouben«  füerer,  eben  mit  disen  obgemelteu  streichen  fechtend.  Darum 
ist  kätzer  rechter  nam,  wirt  hamach  wyter  gehört,  wiewol  ich  mich  des  harin 
nit  gebrachen  will.  Wo  ich  aber  in  geschriften  si  also  genempt  funden,  han 
ichs  kätzer  blyben  lan,  vnd  euch  also  genempt.  Das  wort  kätzer  ist  grusam  in  ynsern 
oren,  ym  das  man  ein  kätzer  (ja  yncristlicher  wercken)  yerbrenut,  die  ysslegung 
ist  aber  nit  so  ruch  an  disen  lütten,  also  jetz  ghört.  » 

(Sai.  yorworte  Ab«ch.  XII.  8.  XXVIII.  -  XXIX,  ygl.  Clironik  8.  375.) 
li  tt.  E.  T.  HaUer,  Bibliothek  der  Schweiz.  Geschichte  HI  Bd  8.  84. 
2)  Sieh  oben  |  2.  8.  IL  yeranlassan;  and  Charakter  der  Chronik. 
S)  Sieh  in  diesem  |  S  S.  XIV.  Note  1  den  Text  dieses  Schreibens. 

4)  ft.  Cjrsati  Obserratiooes  notabiles  contra  hsreticos,  p.  17.   Kscr.  der  Bürg.-Biblioth.  Liiiem.! 
h)  HaUer,  BihUoth.  d.  SchweiL-eMehiehte  Bd.  m.  8.  88. 
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Felix  Balthasar  hat  in  seinen  Handschriften  die  Bemerkung  einge- 
tragen :  «  Antographum  (Chronic»  Salati)  asservatnr  in  Tabularlo  patrio  : 
apographa  vero  varia  in  Bibliothecis  cum  publicis  tum  privatis.  »  ^) 

Weder  im  Staats-Archiv,  noch  in  den  städtischen  Archiven,  noch  in  der 
Handschriften-Sammlung  der  ßflrger-Bibliothek  ist  dieser  Codex  heutzutage 
vorflndlich,  wie  uns  die  betreffenden  Archivare  HH.  Bell  und  Th.  von  Lie- 
benan.  Schneller  und  Bibliothekar  Schiffmann  persönlich  eröffnet  haben.  *) 

2)  Uri.  Aus  Uri  erhielten  wir  durch  Hrn.  K.  L.  Müller,  Mitglied 
des  geschichtforschenden  Vereins,  unterm  3.  Jänner  1865  folgenden  Bericht: 
«Ich  liess  in  Folge  Ihrer  Zuschrift  v.  12.  Dezember  1864  auf  dem  hie- 
sigen Staatsarchiv  nachsuchen,  allein  ich  war  nicht  so  glücklich,  Salats 
Chronik  dort  zu  finden.  Ich  liess  auch  nicht  ermangeln,  in  der  hiesigen 
Priester-Bibliothek,  sowie  auch  in  derjenigen  der  P.  P.  Kapuziner  nach- 
suchen zu  lassen,  jedoch  auch  da  war  sie  nicht  zu  finden.  Schliesslich 
schrieb  ich  desswegen  auch  nach  ürsern;  allein  auch  von  dort  erhielt 
ich  durch  Hrn.  Thalammann  Nager  eine  gleiche  ungünstige  Antwort.  Folg- 
lich ist  diese  Chronik  in  hier  gar  nicht  zu  finden,  indem  dieses  Buch 
wie  viele  tausend  andere  Anno  1799  ein  Raub  der  Flammen  geworden 
sein  muss.  » 

3)  Schwyz.  Hr.  Staatsarchivar  Kothing  überraschte  uns 
u.  14.  Dez.  1864  mit  der  erfreulichen  Anzeige  :  ♦  Auf  Ihre  Anfrage  vom 
12.  diess  kann  ich  Ihnen  erwiedern,  dass  das  Manuscript  von  Salat  sich 
wohl  erhalten  im  hiesigen  Archiv  befindet.  *  Auf  empfehlendes  Vorwort 
des  Hrn.  Staatsarchivars  Kothing  bewilligte  die  h.  Regierung  von 
Schwyz  sofort  die  Hinausgabe  dieses  Manuscriptes  und  liess  dasselbe  uns 
behufs  des  Abdrucks  in  zuvorkommender  Weise  zur  Verfügung  stellen. 
Ein  grosser  Jheil  dieses  Manuscripts  ist  von  der  Hand  Salats  selbst  ge- 
schrieben ,  und  am  Schlüsse  des  von  ihm  ebenfalls  eigenhändig  geschrie- 
benen Registers  steht  seine  Unterschrift  :  «  Johan  Salatt  *  und  die  Jahr- 
zahl «  1536.  » 

4)  Nidwaiden.  Durch  Schreiben  desHochw.  bischöflichen  Commissars 
Niederbe rger  v.  17.  Dezember  1864  ging  uns  die  Anzeige  zu,  dass  die 
Chronik  Salats  im  Staatsarchiv  zu  Stanz  nicht  vorflndlich  sei,  und  dîiss 
überhaupt  das  Vorhandensein  derselben  im  Kanton  Nidwaiden  bezweifelt 
werde.    Auch  Hr.  Archivar  Schneller,  welcher  das  Stanzer  Archiv 


1)  Balthasar  Materialien  zur  Lebens^escliichte  berillimter  Lnierner.  Bd.  IE.  8.  3.  (Mscr.  der  Bürger- 
Bibliothek  Lnsem.) 

2)  Eine  Archir-Note  Ton  Rennwart  Cysat  nagt:  „Herr  Honptmann  Heinrich  Fleckensteln  soll  M.  g.  H. 
die  Chronik  Salat's,  die  Er  entlecnt  wider  tITs  Rathns  lifTern.*'  Ein  nm  dan  Jahr  1758  gefertigtes 
Yerseichniss  aller  im  StaatsarchiT  Lneem  liegender  Bilcher,  betittelt:  Rmnarqnea  wogen  Torhandonon 
Haan  Soripton,  rerxeichnet  :  „Herr  Joann  8alath  Cronica**  nnd  später  unter  der  Anfschrift  :  InTonta- 
rinm  odor  Catalognos  aller  in  dorn  hoohoborkoitliohon  äoMorn  ArehiT   Torhandonon  oingobnndonon 

Hann  Scripta „No.  Cronica  vnd  beschreibnng  ron  dem  anfang  Tnd  fortgang  dee  nenen  glanbenH: 

„darüber  entstandenen  Ynruhen  etc.  anch  Krieg  de  Anno  1517  blH  1534  dorch  Hr.  Johannes  Salath, 
„GrichtBChreiber  der  Statt  Lncern.*'  —  Wahrscheinlich  gingen  diese  Handschriften .  wie  Tiele  andere, 
bei  der  AassSndernng  TOn  Staats-  nnd  Stadtgnt  ferloren.  (Mitthellang  tob  Hrn.  Arehifar  Th.  t.  Liel»eiian.) 
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seiner  Zeit  geordnet  hat ,  bestätigte  ans,  «  dass  bei  seiner  Regolimng  im 
Archiv  zu  Stanz  kein  Exemplar  der  Chronik  Salats  sieh  vorgefnnden habe.  » 

5)  Obwalden.  Dass  Obwalden  seine  Handschrift  der  Salat'schen 
Chronik  im  Staatsarchiv  gut  aufbewahre,  davon  hatten  wir  uns  schon 
firfiher  persönlich  in  Samen  überzeugt.  Hr.  Landammann  Wirz  hatte 
nun  auf  unser  Ansuchen  die  Gefälligkeit,  uns  mit  Bewilligung  der  h. 
Regierung  diese  Handschrift  behufs  des  Abdrucks  zustellen  zu  lassen. 
Ein  sehr  grosser  Theil  dieses  Hanuscripts  ist  ebenfalls  von  Salats  eigener 
Hand  geschrieben,  das  Register  ist  auch  von  seiner  Hand,  sowie  der  am 
Schlüsse  stehende  Spruch  sammt  Signatur  und  Jahrzahl: 

«  Gross  Lob  vnd  Eer  Big  allzyt  gBäi 
c  Der  hoch  lobliche  Dryfaltig^keit 
c  Darzuo  Maria  der  reinen  Meyd.  » 

t  J.  S.  t  1535. 

6)  Zug.  Hr.  Dr.  Zflrcher-Deschwanden  meldete  uns  mit  Seh. 
V.  28.  Dec.  1864  :  *  Die  Aufschlüsse,  die  ich  auf  Ihre  Anfrage  wegen  der 
Chronik  von  Salat  erhalten,  sind  nicht  befriedigend.  Das  Original  ist 
allen  Erkundigungen  zu  Folge  nicht  vorhanden.  Was  Hr.  Prflfekt  Staub 
in  der  Stadtbibliothek  mir  vorwies,  ist  jedenfalls  nur  die  spätere  Copie 
der  Cappeler  Chronik;  welcher  das  Gedicht  Salats  «  vom  Tanngrotz  »  nur 
angehängt  ist.  » 

7)  F  rei  bürg.  Die  Regierung  von  Freiburg  erhielt  Anno  1536  ihr 
Exemplar  durch  einen  eigenen  Boten  *)  und  schenkte  dem  Ueberbringer 
9  ff  ;  ^)  die  Handschrift  findet  sich  jedoch  heutzutage ,  wie  Hr.  Archivar 
Schneuwly,  uns  mitzuthcilen  die  Güte  hatte,  weder  im  Staatsarchiv 
noch  in  den  Bibliotheken  Freiburgs.  ^) 

8)  Solothurn.  Hr.  Staatsschreiber  J.  J.  Ami  et  hat  im  Staats- 
archiveinen eigenhändigen  Brief  Salats  an  Schultheiss  und  Rathder 
Stadt  Solothurn,  d.  d.  Michaels-Abeud  1536,  aufgefunden,  welcher  auf  die  Ge- 
schichte dieser  Handschriften  interessantes  Licht  wirft.  Aus  demselben  geht 
nämlich  hervor,  dass  Salat  dem  Boten,  welcher  die  Handschrift  der  Chronik 
nach  Freiburg  bringen  musste,  den  Auftrag  gab,  mit  derselben  zuerst 
nach  Solothurn  zugehen  und  dieselbe  Schultheiss  und  Rath  von  Solothurn 
vorzuweisen,  um  von  ihnen  zu  vernehmen,  ob  sie  auch  ein  Exemplar  zu 
erhalten  wünschen?  In  diesem  Schreiben  erzählt  Salat,  dass  er  ffir  die 


1*  stell  dM  Unten  n.9  8.  UV.  Hote  1>  ab^drnckte  Sclireiben  an  Sehalthein  und  Bath  in  Solothurn 
d.  d.  Hiekaeb-Ahend  1536. 

S  J>enne  einem  ?on  Lacera,  go  mlnen  Herren  ein  reschrtbne  Cronik  ^bracht  hat ,  IX  Pfd."  (Jahres- 
reeluuf  Freibarf  2.  Halbjahr  163d.) 

))  L*Bt  einer  Hete  det  Kanxlen  Techtermann  (ÏS79—Î&92)  erhielt  der  Rath  ?on  Freibar^  den 
S.  OkUber  (Tier  Tafe  naeh  Mlchaelttag)  eine  Chronik  dorch  einen  Boten  Ton  Laiern.  Diese 
lete  srhelnt  Kanxler  Techtermann  ans  dem  Mannal  oder  ProtokoU  der  Rathssittan?  t.  3.  Oktober 
resoffen  ta  haben  t  nnylfleklicherweise  findet  sich  Jedoch,  wie  Hr.  Schneowly  ons  bemerkt,  heatsntage 
eine  Lieke  in  diesem  Protokoll  ?om  10.  Angrost  bis  5.  NoTember  1536,  -  Hr.  Dagaet,  irewesener  Ar- 
chifar  f on  Freibor;,  hai  la  seinen  Hetiien  diete  Hote  dei  Hm,  Teehtermum  ebenfUlt  enridiat. 


|[iy  Der  Verfhtter  und  teine  Sehrift 

V  Orte  und  Freiburg  und  alle  alten  Christen  diese  Chronik  verfasst  habe, 
dass  darin  alle  Handlungen  der  gemeinen  und  besondern  Tagsatzungen, 
geheim  und  öffentlich  2c.  2c.  enthalten  seien  und  dass  Abgeordnete  dieser 
Orte  das  Buch  geprüft  und  genehmigt  hätten.  Er  wolle  nicht  unterlassen, 
Schultheiss  und  Bath  von  Solothurn,  kraft  des  alten  Christenglaubens,  hieven 
Anzeige  zu  machen,  und  ersuche  sie,  ihn  durch  den  Boten  zu  berichten, 
ob  sie  auch  ein  Exemplar,  deren  eines  dieser  Tage  fertig  werde,  zu  em- 
pfangen geneigt  seien  ?  *) 

Salats  Chronik  selbst  ist,  wie  Uns  Hr.  Staatsschreiber  J.  J.  Amiet 
mitgetheilt,  im  Staatsarchiv  nicht  vorhanden,  sei  es  dass  die  Handschrift 
von  Seite  der  Regierung  nicht  verlangt  wurde,  oder  dass  sie  später 
wieder  verloren  ging. 

S  9.    Un8er  Verfahren  beim  Abdruck  dieser  Handschrift. 

ITachdem  wir  auf  diese  Weise  durch  die  Zuvorkommenheit  der  h.  Re- 
gierungen von  Schwyz  und  Obwalden  in  den  Besitz  zweier. ur- 
sprünglicher Exemplare  gelangt,  führte  uns  eine  genaue  Vergleichung 
und  Prüfung  derselben  zu  folgenden  Ergebnissen: 

Die  beiden  Codices  von  Schwyz  und  Obwalde  n  haben  den  gleichen 
ursprünglichen  Werth,  stimmen  im  Inhalt  überein.  Doch  zeigen  sich 
einzelne  Abweichungen  bezüglich  der  Ausführlichkeit,  Wort  form, 
Satzfügung  und  Rechtschreibung. 

a.  Im  Codex  von  Schwyz  stehen  einige  Punkte  etwas  ausführ- 
licher, als  im  Obwaldner;  namentlich  ist  der   Streit  Obwaldens    mit 

1  Wir  lassen  hier  das  Schreiben  Salats  an  Schnltheiss  nnd  Bath  in  Solothurn  wSrtUch  fblgen  i 

nDen  frommen,  eerennesten,  fümemen,  wysen  schnlthessen  Tnd  rat  sno  Solothurn,  minen  gnàdlgen 
nfebletenden  lieben  herm/ 

«Fromen,  eerennesten,  fdrsichtiiren,  ersamen,  wysen,  irnedii^en  min  Herrn,  f.  Ew,  syend  min  ^ant  i 
geflissen,  gehorsam,  vndert&nig  dienst  allsjt  snovor.  Ich  hab  ts  snnderm  anhalten  Tller  ceriicher 
Personen  (nlt  minder  onch  rs  irem  inotnon,  fdrdrnng,  hilf,  rat  Tnd  bystand)  lamen  tragen  fnd  ge- 
stellt ein  bschrybnng  md  (als  mans  nennen  mag)  cronick,  so  Inhalt  aUe  vergangne  hendel  md  saehen 
fon  anftuig  des  schrybens  Lntery  dorch  ts  bis  Tf  Jetsig  lyt  sno  lob,  eer  Tnd  gfallen  (gott  Torab)  f eh 
mlnen  g,  herren  den  t  orten  sampt  Frybnrg  Tnd  aUen  alten  eristen  etc,  welchs  baochs  ein  trans- 
Bompt  TBd  gants  eorpns  ir  min  g.  herren  findend  by  senger  dis  briefli ,  so  mlnen  herren  ino  Frybnrg 
ghQrt,  da  mögend  ir  ob  fch  gUept,  solchs  besichtigen,  dann  darin  begrüfen  sind  all  handlangen  sno 
gmeinen  Tnd  sondren  tagen,  in  gheimd  Tnd  snst  etc.,  dermass  das  min  g.  herren  die  andern  ort  solehs 
band  dnrch  bsnnder  danno  verordnet  personen  besichtigen  Tnd  von  anfiang,  dnrchTs  in  end  Terlesen 
lan,  Tnd  inen  anmnotig  dermass  fanden,  dass  si  mich  TfttterUch  wider  Tereert ,  das  bnoch  als  ein 
nothaft  ding  Tnd  gheimd  Tmendnm  htndersich  gnomen  mit  grossem  danck.  Damm  nnn,  dwyl  war- 
lich ich  sno  ?,  Ew,  nit  minder  dann  kqo  minen  herren  den  andern  orten  (ts  craft  msers  waren, 
^  alten  cristenglonb^ms)  lieb  Tnd  gonst  trag,  onch  ts  TÜfaltigem  anhalten  snndrer  eerenlfiten,  hab 
V.  Ew,  ich  als  dero  williger  diener  nit  Tnangeieigrt  lassen,  sonder  by  disem  hotten  berichten  wdlen. 
Ob  ?ch  minen  g.  herren  desshalb  etwas  zno  wiUen,  wird  ich  mich  an  fwer  E.  w.  Tnd  gnad  lassen, 
der  bfiecher  eins  (wie  onch  minen  g.  herren  den  andern  orten)  presentieren  Tnd  «ao  banden  steUeii. 
f.  Ew.  gnid,  Tnd  TfttterUehs  willens  demnach  gfitickllch  erwarten.  In  bsiehtignng  des  bnoehs  fint 
V.  Ew.  etwas  berichts,  snbstantz  des  baochs  in  der  epistel.  Torred  Tnd  absehlnss,  was  f.  Bw,  desshalb 
gfallen  mag,  die  mich  dess  by  disem  minem  hotten  wyter  berichten.  Ich  han  onch  aber  ein  trans- 
sampt  Tnd  bnoch,  wii't  diser  tagen  gar  Tertig,  mag  f.  Ew.  wol  werden,  die  der  allmechtig  gott  ent- 
halt in  imer  angnemster  wolfart  allxyt.    Datum  Tf  sant  Michaels  abend  anno  etc.  xxxtJ." 

tf.  Bw.  wUliger  diener  Jeann  Salat,  grlehtsehrybsr  aao  Lassm. 
^SoloOi.  StaausrohiT:  Lnzemer  Schreiben  Ton  ISOO— lb6a  Band  Nr.  1.) 
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Bern  wegen  dem  Oberländer  Kriegszug  im  Schwyzer  Codex  einlässlich 
erzählt,  während  derselbe  im  Obwaldner  Codex  knrz  zusammengezogen 
and  auf  die  besondere  Schrift  verwiesen  wird,  welche  die  Regierung  von 
Obwalden  hierüber  in  ihrem  Archiv  besitze.  ^) 

Hinwieder  sind  im  Schwyzer  Codex  bei  einzelnen  Aktenstflcken 
einige  wiederkehrende  Formeln  k.  weggelassen  oder  abgekürzt,  während 
der  Obwaldner  Codex  dieselben  wörtlich  mittheilt 

b.  Bezüglich  des  Sprachlichen  finden  sich  im  Schwyzercodex  die 
alten  Wort  form  en  häufiger  als  im  Obwaldner;  z.  B.  in  jenem  «lan,  » 
«  gen ,  »  «  kon ,  »  «  inn  ;  »  in  diesem  «  lassen ,  »  ♦  geben ,  »  *  komen ,  » 
*  ihnen.  »  — Auch  in  der  Satzfügung  und  Orthographie  treten  in 
jenem  ältere  Formen  an  den  Tag  als  in  diesem;  z.  B.  in  jenem  «  stätz,  » 
in  diesem  «  stets  »  :c. 

Doch  finden  sich  in  keinem  der  beiden  Codices  hierin  durchgehende 
Regeln  beobachtet,  sondern  in  ein  und  demselben  Codex  werden  oft  auf 
derselben  Seite  Formen  und  Worte  verschieden  gebraucht 

c.  Der  Codex  von  Schwyzhat  541,  der  Codex  von  Obwalden  546 
mit  fortlaufenden  römischen  Ziffern  bezeichnete  Blätter;  jener  also  1081, 
dieser  1091  Seiten.  In  beiden  Codices  kommen  neben  der  Schrift  Salats 
noch  andere  Handschriften  vor  ;  beide  zeigen  jedoch  Spuren ,  dass  Salat 
dieselben  ganz  durchgesehen  und  korrigirt  hat 

d.  Beiden  Codices  ist  das  in  Farben  gemalte  Wappen  des  betref- 
fenden Kantons  mit  dem  Reichsadl^  und  der  Reichskrone  vorgesezt. 

Dem  Schwyzer  Codex  ist  überdiess  eine  in  Farben  gemalte  Hand- 
Zeichnung  der  Schlacht  von  Cap  pel  beigegeben. 

Titel  und  Register  sind  in  beiden  Codices  von  der  Hand  Salats 
mit  einigen  Varianten.  Der  Verfasser  hat  das  Register  für  jeden  Codex 
besonders  verfesst  und  in  demselben  die  im  Text  vorkommenden  Titel 
mehr  oder  weniger  verkürzt  Ebenso  hat  derselbe  jede  Handschrift  zum 
voraus  für  den  betreffenden  Ort  bestimmt  und  in  der  Ausfertigung  des  Titels 
and  Textes  darauf  Rücksicht  genommen.  (Im  Titel  des  Obwaldner  Codex 
ist  z.  B.  Bruder  Klaus  ausführlicher  erwähnt  als  im  Titel  des  Schwyzer 
Codex  K.) 

Die  Ausfertigung  der  Obwaldner  Handschrift  wurde  im  Jahr  1535, 
die  der  Schwyzer  im  Jahr  1536  voUendet 

In  unserm  Abdruck  werden  beide  Handschriften  gleichmässig 
und  vollstbidig  mitgetheilt  Da  der  Text  des  Schwyzer  Codex  aus  den 
obenangedeuteten  Verhältnissen  etwas  weitläufiger  ist,  so  geben  wir  den- 
selben in  unserer  Ausgabe  wörtlich  als  Text,  und  theilen  die  Varian- 
ten des  Obwaldner  Codex,  d.  h.  diejenigen  Stellen  desselben,  welche  sich 


1  Diete  HandBchrifl  auf  Pergament  igt  im  Archiv  sa  Obwalden  lientzntiige  nocli  Torhanden  and  wir 
lieffen,  dieselbe  in  einem  folgenden  Band  anseres  ArchiTs  m  TerSITentlichen.  (Kannte  TleUeiclit 
Salat  üir  Verfluier  teinT) 
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im  Schwyzer  Codex  nicht  oder  anders  vorfinden,  in  Noten  mit,  und 
bezeichnen  diese  Noten  mit  arabischen  Ziffern. 

Die  Randglossen,  welche  sich  im  Schwyzer  Codex  vorfinden  (der 
Obwaldner  Codex  ist  ohne  solche)  haben  wir  gleichfalls  in  Noten  abge- 
druckt und  diese  Noten  mit  *  bezeichnet. 

Die  Orthographie  wurde  im  Abdruck  nach  dem  Schwyzer  Codex 
jedoch  gleichförmig  durchgeführt  und  die  Interpunktion  (vergi,  den 
folgenden  §  10)  zum  Yerständniss  der  oft  langen  und  verwickelten  Sätze 
geordnet. 

Die  U  eher  Schriften,  welche  Salat  im  Text  seiner  Handschrift 
angebracht,  wurden  beibehalten  und  ûberdiess,  zur  Erleichterung  des 
Nachschlagens,  die  Jahreszahl  an  die  Spitze  einer  jeden  Druckseite 
gesezt. 

S  IO.    Salafs  „Unterricht  Ober  die  Punkte." 

Die  deutsche  Sprache  war  als  Schriftsprache  bekanntermasten 
im  Anfange  des  IVI.  Jahrhunderts  noch  wenig  ausgebildet  und  es 
herrschten  noch  keine  bestimmten  Regeln.  Es  darf  uns  daher  nicht 
tiberraschen,  dass  Salat  seinem  Werk  in  einem  besondem  Abschnitt  einen 
«Unterricht  der  Punkten  »  voraussendet,  und  die  Bedeutung  der  von 
ihm  gebrauchten  Zeichen  oder  Punkte  erklärt,  um  so  dem  Leser  das  Yer- 
ständniss des  zu  lesenden  zu  erleichtem. 

Dieser  •  Underricht,  »  der  nicht  ohne  kultur-historisches  Interesse  ist, 
lautet  wörtlich  : 

c  Als  erstlich  das  ruetly  oder  strichly  ,  darmit  man  wort  von  werten  oder  teil 
der  meinnng  von  meinungen  absaudert,  ynd  von  nSten  allwegen  by  dem  strichly, 
wo  das  fanden  wirt,  pausiert,  ein  wenig  still  gehalten  oder  aaten  gereicht  zno 
werden.  Dient  zno  grosser  furdernnss  des  Verstands,  vnd  teilt  ab  die  meinungen, 
80  Bunst  zerstQrt  werdend,  so  man  die  pnnctierung  nit  acht  nimpt,  vnd  ist  doch 
noch  ein  sententz  oder  red  nit  vs.  Wo  aber  dann  funden  wirt  ein  eniger  punet 
also  •  da  ist  ein  meinung  geendet  vnd  beschlossen,  vnd  so  zuo  zitten  man  etliche 
wort,  die  yil  anzogen  werden  m&eesend,  kurtz  schriben  wil,  so  schreibt  man  nun 
das  wort  halbs  oder  den  anfang,  vnd  stellt  man  darzuo  zwen  sellich  t  punkten, 
als  so  man  dick  schreiben  muoss,  vnser  eidgnossen,  schribt  man  kurtz  vn:  Eid: 
oder  v:  E:,  was  aber  fanden  wirt  stan  zwfischend  zwei  solchen  mOnUn  () 
das  soll  mit  stiller  stimme  gelesen  werden,  abgesundert  vor  vnd  nachganden 
werten,  fberhupfendlich,  glich  als  stnond  es  nit,  als  so  man  schribt,  wann  vns 
gott  sin  gnad  nit  so  hoch  bewysen,  hftttend  wir  (aUer  weit  hilf  halb)  mtessen 
zuo  schänden  werden  sc,  vnd  wo  dann  ein  lang  strichly  also  —  funden  wirt,  bedüt 
das  die  vorgand  meinung  kurtz  beschriben,  aber  vil  lenger  gsyn  ist.  Ein  hendly 
Ü^*  vf  der  spacia  zeigt  an  etwas  mercklis  acht  zuo  hand  im  text.  Dann  so 
werdend  gebrucht  zuo  end  der  lynien  etwan  zweig  selliche  =  strichlin,  bedtt  das 
wort  halb  zuo  end  der  lynien,  da  die  =:  strichly  stand  vnd  der  ander  teil  am 
anfang  der  nechsten  lynien  ist  k.  0 


1;  SaUt  Chronik  In  den  Vorworten,  Abschnitt  IV.  S.  x.  n.  X.  b, 
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t  II.    Salafs  persönliche  und  Familien -Verhältnisse  und   fernere 

Schriften. 

lieber  Salat's  persönliche  und  Familien-Yerftaitnisse  sind 
nnr  sparsame  Sporen  vorhanden. 

Johann  Salat  war  ursprünglich  Burger  der  Stadt  Sursee  und  wurde 
Anno  1329  sammt  seinem  Sohn  Gabriel  und  seinem  Stiefsohn  Jakob  Iseegel 
som  Burger  der  Stadt  Luzern  aufgenommen.  ^)  Laut  einer  Notiz  von 
der  Hand  Felix  Balthasars  in  «  Schallers  Kegimentsbuch  der  Stadt  Luzern  » 
wurde  Salat  Anno  1525  zum  Gerichtschreiber  der  Stadt  Luzern 
erwihlt^)  —  Zehn  Jahre  später  erscheint  in  den  RathsprotokoUeu  Hans 
8 ey  1er  als  Gerichtschreiber;  dieselben  bringen  Freitags  nach  St.  Johanns 
Baptist  Tag  eine  Brkantnuss  «  zwüschen  den  Schribern  in  der  Cantzly 
eins,  sodan  Hans  Seyler  dem  Gerichtschriber  anders  teils  *  3)  —  Johann 
Salat  scheint  also  das  Amt  eines  Gerichtschreibers  von  Anno  1525  bis 
in  das  Jahr  1535  bekleidet  zu  haben;  er  selbst  nennt  sich  aber  noch 
im  Herbst  1536  «  Gerichtschryber  zuo  Lucern.  »  ^)  Johann  Salat  lebte  noch 
im  Jahr  1543;  seine  Handschrift  aus  diesem  Jahrgang  hat  sich  in  dem 
Stadtarchiv  zu  L u z e r n^)  und  im  Gemeinbuc^  der  Stadt  Sempach^)  vor- 
gefunden. ^ 

Der  Geschlechtsname  «Salat,  Salati,  Salatin,  Saladin,  Saleti,  Saliti, 
Salti  «  (im  Yolksdialekt)  kömmt  in  der  Umgebung  von  Sursee,  Htlnster 
und  Sempach  häufig  vor.  Das  Jahrzeitenbuch  von  Sursee  meldet 
z.  B.  (Die  20  Hartii):  Conradus  Goltschmid  et  Hargareta  uxor  ejus 
constitaunt  pro  animabus  suis  et  Hechtildis  paulussin  sororis  praedicti 
Conradi  et  Joannis  Salati  patria  praedicte  Marg.  IL  S.  ^)  In  Münster 
fand  H.  Dr.  J.  L.  Brands  te  tter,  wie  er  uns  brieflich  mitgetheilt,  den 
Ersten  des  Namens  Salatin  als  Officiai  im  Jahr  1414,  den  Letzten  im 
Jahr  1808;  in  Sempach  erscheint  dieser  Name  in  einer  Urkunde  des 
lYL  Jahrhunderts. 


1)  Bufnrbaeli  L  im  Wasserthnrm  Fol.  15  :  ..HftHB  SaUt  Ton  Sarsee  mit  sftmpt  sin  San  Oabriat  Tnd  mit 
tampt  slnem  Stiefson  Jacob  Igeegr^lt  die  band  min  Herren  Rfit  Tnd  Hundert  sa  Barder  Tijpiomen ,  Tnd 
kat  rani  darmit  tban  Tnd  gescbiroren,  Datum  Tf  Menta?  Tor  Bartolomei  Anno  1529. 

S)  FoL  SU  dieser  Handsebrift.  Burir--Bibl.  Luxem. 

S   ftatb»-Prot  1535.  Bl.  160  b.  (Staats-lrcbiT  &.  P.  K.  XIY.)  und  Extrakte  A.  1535  (Bfirgr.-Bibl.) 

4)  Sieb  sein  Bebreiben  an  Bolotburn.  Oben  8.  XIY.  Note  1. 

5)  «Ich  war  so  glfleUieb  —  scbrieb  ans  Hr.  Arcbirar  Scbneller  aus  Luzern  u.  4.  April  1865,  bier  die 
Handsebrift  und  Untersebrift  Ton  Jobann  Salat  ans  dem  Jabre  1543  zu  finden.**  Eine  Torgenommene 
Terfleiebanf  zeigte,  dass  dieselbe  mit  der  Handsebrift  Salats  in  unsern  beiden  Codices  TOllst&ndig 
fibcreinsttmmt. 

6)  Oesekiebtsfireand  Bd.  XV.  S.  62,  Kote  6. 

7) 'Per  Abtcbeid  des  Y-ortigen  Tags  zu  Brunnen  d.  d.  13.  Oktober  1541  sagt:  „Es  bitten  min  Herrn  der 
Tier  Ort  tum  b5ebsten  unsre  Eidgnossen  Ton  Luc<irn,  dz  si  den  iren  Salat  wider  begnadind.  rnd 
tefCffCBsine  Bebuldneren  dz  best  tbolnd,  damit  eranbeimbscb  blibenmSg.  Ist  abgescblagen."  (Abscb. 
ze  Brannen  nf  Donstag  nacb  Dionisy  Anno  1541.    (Luz.  Staats-Arcbir  :  Abscbelde  Bd.  L.  2.) 

8)  Yergl.  Gescbiebtsfi'eund  Bd.  Xvlü.  S.  153.  Laut  einer  Note  des  Qescbicbtsfrennds  1.  c.  war  Amalia 
Salat  die  Hntter  der  Kargareta  und  seblussfolglieb  die  Frau  des  Jobann  Salat.  (Ob  des  Cbronik- 
acJff  ciberà  r) 

£ 
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Unser  Chronikschreiber  schrieb  sich  sowohl  «  Salatt  *  (mit  tt)  z.  B. 
im  Schwyzer  Codex  als  «  Salat  «  (mit  t)  z.  B.  im  Burgerbach  zu  Sempach 
(wie  nns  lezteres  Pfarrer  Bölsterlin  gefälligst  bestätigt  hat). 

Die  vorliegende  Chronik  der  Schweizerischen  Keforma- 
tionszeit  ist  nicht  das  einzige  schriftstellerische  Werk  Salat's;  er 
arbeitete  äberdiess  an   einigen  andern  Schriften. 

So  trug  er,  wie  wir  bereits  gesehen,  Materialien  zu  einem  zweiten 
Band  seiner  Reformations-Chronik  zusammen,  welcher  die  Ereignisse  des 
Jahres  1535  und  der  folgenden  Jahre  erzählen  sollte,  aber  unausgeführt 
blieb.  ')  :      / 

Sodann  berichtet  er  in  seiner  Chronik  des  Jahres  1531  von  verschie- 
denen Zeichen  und  Gesichten,  welche  sich  dazumal  zugetragen  und  fügt 
bei:  «  dass  man  darüber  in  der  g  m  einen  Chronik  eigentlich  werde 
berichtet  werden,  ob  Gott  g u n t.  »  *)  Darf  man  aus  dieser  Bemerkung 
schliessen,  dass  ihn  neben  seiner  Eeformatious-Chronik  noch  eine  all- 
gemeine Chronik  beschäftigte? 

Ferner  geht  aus  den  Vorworten  Salat's  zu  seiner  Chronik  hervor, 
dass  er  die  liegende  des  Bruder  Klaus  verfassen  und  sie  in  Druck 
geben  wollte.  £r  J^agt  nämlich:  dass  des  Bruder  Klausen  in  den  Schrif- 
ten und  Chroniken  der  Eidgenossen  nicht  besonders  gedacht  werde,  und 
dass  die  ausländischen  Chronikschreiber  von  ihm  mehr  als  die  inländi- 
schen melden.  Man  dürfe  den  Bruder  Klaus  nicht  länger- im  Stäub  der 
Verschwiegenheit  bleiben  lassen;  er  wolle  daher  bei  ersteh  Gelegenheit 
dessen  legende  besonders,  gründlich,  lauter,  klar  und  ganz*  mit  «etwas 
AUegationes  in  ein  Truck  thun  »  und  ausgehen  lassen ,  und  dem  Substanz 
in  dem  Vorwort  zu  seiner  Chronik  mittheilen. 

Diese  Legende  des  Bruder  Klausen  ist  laut  Leu  wirklich  im  Jahr  1536 
im  Drnck  erschienen,^)  und  G.  B.  v.  Haller  führt  sie  in  seiner  Bibliothek 
der  Schweizergeschichte^)  in  folgender  Weise  an:  ,,D6ss  firomman^lieben,  an- 
^dächtigen  Bruder  Klausen  Laben,  Wesen  und  Sterben,  4iurch  Johann 
,,8alat. Lucem  1536.^  Dieses  ist  die  erste  gedruckte  Lebensbeschrei- 
«  bung  dieses  sei.  Mannes,  sie  ist  dem  Rath  ^u  Lucern  zugeeignet.  Er  hat 
«  auf  eigene  Nachforschung  und  Erfahrung  gearbeitet  und  den  Lupulus  nicht 
*  abgeschrieben.  Seine  Arbeit ,  die  Eichhorn  parvulum  volumen  nennt ,  hat 
«  sich  so  selten  gemacht,  dass  ich  kein  einziges  Exemplar  davon  kenne.  »  *) 


1)  Sieh  oben  |  4.  S.  nr. 

2)  Salat  Chronik  S.  289. 

8)  Len,  Schweizej^Lexikon  Bd.  XYI. 

4)  Haller,  6.  E.,  Bihl.  der  Schwell.  Geschichte  Bd.  JH.  S.  554. 

6)  In  Rüchsicht  anf  diese  Seltenheit  erlauben  wir  nns  hier  den  irAnsen  Abschnitt,  in  welchem  Salat  in 
seinen  Vorworten  sur  Chronik  die  Snbstans  der  Legende  mittheilt,  hier  wSrtlich  ansnfUiren  t 

«  Dwyl  dann,  jils  mencklicli  weiset,  gar  noch  in  der  gantzen  tatschen  natzion 
Tnd  snnders  einer  eidgnoschaft  diss  nüwe  sect  vsgeflossen,  desshalb  gar  bj  yilen 
YÜ  ding  im  glonben  dest  ringer  geacht,  vnd  in  gross  lychtlertigkeit  desshalb 
(leider)  kon.    So  dann  by  vns  eidgnossen  des  fromen,  säligen,  lieben  bmoder 
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Salat  yer&sste  auch  Gedichte  oud  zwar,  nach  dem  Geiste  seiner 
Zeit,  sehr  polemischer  Natur. 

Sein  bekannteres  und  wiederholt  durch  den  Druck  verbreitetes  Ge- 
dieht ist  der  ,,Tanngrot8,^  ein  «Spruch  von  den  ß  er  ne  m  und  Inhalt 


Clausen  zum  teil  wenig  gedacht,  nüt  in  gschriften  noch  cronicken  snnders  yerfasst, 
dann  dass  by  den  ?8lendigen  crouickschribern  Bin  mer,   dann  by  yns  gedacht 
Wirt,  ist  namlicb  ein  bös  hiiilassigkeit.    Dann  obglych  wol  Vermein^  wirt,  ynser 
mom  damit  nit  zno  snocben,  oder  sin  geschlecht,  sodann  noch  traeyt  vnd  yor- 
banden,  nit  in  hoffart  zao  füeren  ,  sot  dammb  aber 'der  grossen  gnete  ynd  gnad 
gottes,  in  gedachtem  braoder  Glansen  gewürckt,  nit  yergessen  noch  in  söllicli 
Bckwigen  bracht,  snnder  yor  lang  mit  grosser  dancksagnng  die  eere  gottes  in 
sinen  yserwelten  hoch  yssgerüeft,  ynd  witt  zerspreit  han.    Als  kung  Daaid  ys 
Ktiopia  in  siner  epistel,  an  babst  dementen  dem  7.  geschriben  im  33.  jar,  anzog, 
do  er  siner  küngrych  ynd  landen  namen  gemelt,  also  wiewoi  wir  diser  vnser 
kftngrycb  ynd  landen  namen  ysgetmckt  band,  ist  das  doch  nit  beschechen  ys 
koffart  noch  hochmnot ,    snnder  dass  gott  der  allmechtig  mee  Vnd  m£e  gèlopt 
werde,  der  ys  siner  snndem  gnad  yns  so  gross  mirackel  bewysst.'    Dann  so  man 
die  worckimgen  gottes  in  dem  ynd  anderm  beschribt,  yssrneft  yjid  an  tag  bringt, 
yerstat  ein  jeder  rechtbesinter  die  eere  gottes  wol,  ynd  den  oder  die,  in  wSUichen 
gott  gewürckt  hat,  nnn  als  sin  instrnment,  die  eer  gott  znomessen  ynd  nit  der 
ereatnr.  An  enem  kSstliehen  gemelt  wirt  die  knnst  ynd  eer  nit  den  benslen,  snn- 
der dem  maier  znogeeignet.    Dem  böswilligen  aber  ist  sin  bosheit  dnrch  diss 
eekwygen  nie  suo  nemen.-  Ynd  so  man  dann  also  die  grossen  wnnderwerck  ynd 
Mehen  taten  gottes  yersehwigt,  ynd  in  denen  nit  gloryert  zno  dem  lob  gottes,  das 
aekteft  goti  ynd  alle  yerstendigen  zno.,dem  grossen  laster  der  y'ndanckbarkeit. 
Danm  p  band  wir  nnn  eben  statt  platz,  fnog  ynd  knmlich  zitt  gedachten^  fromen, 
Uelzen  ^rnoder  eiansen  nit  lenger  also  in  dem  stonb  der  yerschwygnng  zao  blyben 
lan,  als.  ein  gross  instrnment,  darin  gott  sin  erbermd,  gwalt,  gnad,  craft,  tngend 
ynd  byiBtand  erzengt  ynd  getan  so  yolkomenlich,  dessglichen  mit  keinem  tätlichen 
menschen  yon  anfang  der  weit  bar  je  yolbracht  worden.    Ynd  das  allersterckst 
fandament,  grnnd  ynd  handhab  ynsers  alten  waren  cristenglonbens,   darin  er 
worden,  glebt  ynd  gstorben  ist,  ynd  ze  temmen -ynd  yndertmcken  all  fùntelen, 
iwyflen  ynd  grasen  in  ynserm  waren  alten  glonben. 

Dann  die  yslendischen,  nnwen  hystoriographi  ynd  geschichtschriber ,  ja  onch 
die  nüwgniabigen  selbs  haltend  brnoder  Claasen  gar  hoch,  gebend  im  zno  ynd 
land  im  blyben  sin  rechte  hystori,  die  so  dar  wider  sì  ist,  als*  der  tag  wider 
die  nacht.  Damm  ich,  sobald  mir  kamlich  zit  gestattet,  sin  legend  (wil  gott) 
bsnnderlicliy  grnntlich,  Inter,  dar  ynd  gantz  mit  etwas  alegaciones  in  ein  track 
tnon  ynd  yssgan  lan  will. 

Zao  dem  es  dn  rechte  ware,gottgfellige  hystorj  ynd  dem  glonben  bystendig  geschieht, 
ist,  desshalb  mich  bednnckt  hat  yon  nöten,  sabstantz  derselbigen  knrtz  hiehar 
sno  stellen,  ynd  keins  wegs  zno  fberhapfen  syn.  Ynd  non  zno  dem  *  gemelten, 
fromen,  andächtigen,  gottgfölligen ,  lieben,  ynserem  laudman,  fründ,  eid-  ynd 
pnntgnoBsen  brnoder  Claasen  kerea  mit  sinem  leben  ynd  wesen'.ninen  glonben, 
ynd  harwideramb  mit  sinem  glonben  sin  leben  erhalten,  als  rechtem  exemplar 
aller  frömckeit  ynd  rechtens  glonbens.  Dann  dess  sind  wir  gantz  gwyss,  wo  die 
nüwen  secter  ein  semlich,  einig,  starck,  wolbegrnnt,  bewärt,  handyest,  ynzerstör- 
lich  (das  niemand  keinswegs  nnn  ynderstat  noch  yil  minder  müglich  were  zao 
hindertriben)  fnndament,  prob  ynd  exemplar  hätteud,  zno  irer  sect  so  dienlich, 
wnrdend  si  mit  aller  maebt  ynd  ynmnoss,  aller  tmckeryen,  hendeu  schribenden^ 
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ìrer  Taten,  auch  von  Anfang  ires  Harkommens  bis  auf  disse  Zyt.  »  Dieses 
melirere  Seiten  umfassende  Gedicht  hat  dem  Verfasser  Verfolgung  und  6e- 
fängniss  zugezogen,  und  er  selbst  berichtet  darüber  in  seiner  Chronik  ad 
Annum  1531  :  «  dass  dieser  Spruch  weder  Trotz  noch  Schmach,  sondern  nur 


Bchryenden,  ruefenden  by  tag  ynd  nacht  selliche  handlang  vnd  tat  triben ,  vss- 
breiten,  hitmfir  machen,  md  erheben  vntz  an  den  himmel  zno  end  aller  weiten 
ynd  durch  die  erden  bis  zno  der  höUen,  als  ein  starck  yerfechtnng  all  irer  Sachen, 
ynd  me  damit  künen  zno  faden  znchen,  dann  hfittends  noch  so  yil  gestrichner, 
fingierter,  gebogner  allegaciones.  So  gelt  yns  onch  nit  minder. 

Ynd  far  nun  for  mit  kurtzem  begriff  gedachts  bmoder  Glansen  lebens  ynd 
handeis,  dann  die  gantz  hystorj  zno  lang  hie  were. 

Nämlich  so  ist  bmoder  Clans  ein  erbomer,  getonfter,  erzogner  landman  in 
Ynderwalden,  von  fromm,  eeren,  gotzf9rchtigen,  lieben,  altglSnbigen  vordren,  ge- 
boren xiiijc-  xvij.  jar.  Als  er  erwnochs  zno  eim  jnngling,  hat  er  zno  stund  gross 
tugend  an  sich  gnau,  gebättet  an  vnderlass,  vnd  das  an  ein  paternoster  an  henden. 
Item  hert  vil  vnd  streng  gefastet,  biss  zuoletscht  gax  in  abbruch,  darinen  er 
zwentzighalbs  jar  gelept,  ane  alle  menschliche,  natürliche  narung,  in  grosser 
demuot,  zucht,  tugend,  versuochung  vnd  pinigung  der  bSsen  geisten,  sampt  wunder- 
lichen gsichten  vnd  leeren.  By  siner  eefrowen  ghan  vnd  erneert  v  sun  vnd  v 
tKchtern.  Item  die  bildnussen  vnsers  herren  Jesu  Cristi ,  siner  wirdigen  muoter 
Maria,  vnd  der  lieben  heiligen  hat  er  hoch  geert  vnd  lieb  ghan,  sin  cappel,  zeli 
vnd  wonung  damit  geziert,  als  ein  Spiegel  vnd  Vorbild  sin  selbs  aller  tugenden, 
fürbitt  der  heiligen  fur  vus  vnd  all  vnser  anlygen  het  er  sich  stäts  gebrucht, 
euch  fur  die  armen  abgestorbnen  ze  bitten  vnd  nachtuen,  hat  er  die  bilger  vnd 
von  im  ratzbegerenden  mit  truwen  vnderwysst  vnd  giert. 

Die  muntliche  bicht  dem  priester  hat  er  all  manat  ein  mal  getan,  vnd  dann 
das  hochwirdig  sacrament  empfangen,  mass  ghört,  so  dick  er  kond  vnd  mocht, 
vnd  allwegen  von  dero  craft,  stärcke  vnd  vfenthalt  sins  lebens  gehan  vnd  en- 
pfangen,  vnd  gar  in  grosser  gotzforcht  schlechtUch,  frdmcklich  vnd  hertencklich 
gelept. 

Ouch  gar  ein  cristenlichen  abscheid,  verharrlich  sins  fnmemens,  mit  vorgander 
bicht  vnd  enpfachung  der  h.  sacramenten,  von  hynnen  gescheiden  vnd  gstorben, 
mit  vilen  miracklen  nach  sinem  abgang  by  sinem  grab  begnadet,  als  man  zno 
Sachslen  in  Ynderwalden  ob  dem  wald  sieht  vnd  warlich  vindt,  zuo  bestättung 
sines  säligen  lebens  vnd  göttlichen  Sterbens.  Wie  dann  diss  alles  sin  legend  gar 
dar  vnd  heiter  anzeigen  wirt. 

Also  hat  man  summarie  des  fromen,  lieben  gottsfründs  bmoder  Clausen  leben, 
leer,  wesen,  glouben  vnd  sterben  (lass  sich  niemand  verdriessen,  dann  wer  wol 
vnd  gwüss  buwen  will,  dem  ist  von  nöten  erstlich  ein  starck  fìindament)  vnd 
darin  vermerckt  vnd  funden,  dass  er  eben  alles  das  getan  vnd  gloubt,  so  wir 
altglöubigen  tuond,  haltend  vnd  gloubend,  so  es  dann  ouch  nit  me  den  xlvj  jar 
gsyn  im  mertzen  diss  xxxiiij.  jars  sid  sinem  tod  vnd  hinscheiden,  ouch  noch  vil  sind 
man  vnd  wyb,  die  sin  guetlich,  müntlich  leer  vnd  vnderwysung  selbs  empfangen 
vnd  gehört  band.  Desshalb  nit  statt  mag  finden  oder  von  den  böswilligen  in- 
zogen werden,  sid  sinem  tod  vnd  abgang  den  glouben,  darinen  er  gelept  vnd  ge- 
storben, sich  vernüwert  vnd  verendert  hau,  sunder  eben  derselbig  blyben,  vnd 
ob  gott  will,  immer  blyben  soll  vnd  wirt  by  den  v  orten  vnd  irem  anhang. 

Nun  wussend  wir,  dass  dem  allmechtigen  gott  nüt  anders  gefallt,  dann  recht 
tuen.    Dem  aber  bmoder  Clausen  tuen,  glouben  vnd  werck  gefallen  band,  bezuget 
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die  lautere  Wahrheit  enthalte,  dass  aber  derselbe  den  ßernem  wie  Schimpf 
vorgekommen  sei.  Die  Berner  hätten  einen  Boten  über  den  andern  nach 
LDcem  gesandt ,  nnd  anf  Bestrafung  des  Dichters  gedrungen.    Obschon 


mit  dem  wnnder  ynd  mirackel  an  ime  volbracht.  Hat  es  nun  gott  gefallen,  so  ist 
68  onch  ane  zwyfel  recht  md  das  allerbest  gsyn.  Ynd  also  ist  knnd,  dass  sin 
leben  ynd  wesen  slnen  glonben  bewerend  ynd  erhaltend,  dann  bätt  der  allmecbtig 
gott,  der  elA  gott  der  seelen  ynd  nit  des  fleiscbes  ist,  brnoder  Clansen  so  boch 
geacbt,  dasd  er  sin  lyb  zwentzigbalb  jar  in  leben  vnd  wesen  enthalten,  als  ob- 
ghdrt,  ane  lyblich  namng,  ynd  hätte  in  im  glonben  lassen  irren,  ynd  die  seel 
nit  hScher  geachtet  (der  doch  ym  erhaltung  der  seelen  yf  erden  kon),  dann  dass 
die  als  ynglSnbig  (diewyl  yssert  dem  waren  glonben  niemand  sälig  werden  mag) 
yerloren  worden,  wer  wott  doch  so  grobs  yerstands,  so  yermessner  bossheit,  so 
tfifelscher  meinung  sjn,  der  sQUichs  reden  oder  zno  glonben  angeben  t5rfte,  welchs 
onch  der  gerechtigkeit  ynsers  güetigen  gottes,  nit  minder  dann  onch  siner  grossen 
barmhertzigkeit  nachteilig  ynd  abbrüchig  wäre,  ynd  gschmächt  siner  göttlichen 
gnaden. 

Das  dann  onch  sin  rechter  glonb,  sine  werck  erhalten  ynd  beschirmen,  sin 
leer  ynd  handlnng  gott  gfellig  ynd  als  gerecht  anzeige,  so  wnssend  wir  yss  aller 
geschrift,  dass  der  glonb  allen  dingen  yorgan  mnoss,  nach  dem  wir  tonft 
sind,  ynd  ist  yns  you  nöten  znr  säligkeit,  als  der  herr  gesprochen  hat.  Wer  nit 
glonbt,  der  wirt  yerdampt  ynd  ist  jetzt  yemrteilt,  ane  dem  glonben  ist  ynmüg- 
üch  gott  gfallen,  ynd  der  glonb  ist  eben  das,  dnrch  wöUichs  der  mensch  by  gott 
grecht  geacht  wirt,  wer  zno  gott  will,  mnoss  glonben.  Item  mit  gnaden  sind  ir 
heil  gmacht  dnrch  den  glonben,  ein  ander  fnndament  mag  niemand  setzen  ane 
den  glonben,  dnrch  den  glonben  band  si  fberkomen  die  rjch,  o  din  glonb  hat 
dich  sälig  gmacht,  o  herr  din  engen  band  ein  yffsechen  in  dem  glonben,  o  ich 
wird  dich  mir  yermechlen  im  glonben,  ynd  was  nit  gschicht  ys  dem  glonben, 
bnwt  zno  ewigem  fai  der  yerdamnnss  ;c.,  als  alle  gschrift  des  yoll. 

Damm  so  nnn  ane  dem  rechten  waren  glonben  nyemand  sälig  werden  mag, 
ynd  alls  tnon  ymsnnst  ist,  so  hat  je  ynser  brnoder  Clans  den  rechten  waren 
glonben  ghan,  ynd  yss  craft  desselbigen  ein  sälig  leben  gelebt  wnnderbarlich, 
w91lichs  er  yssert  dem  glonben  nit  het  mögen  tnon.  Sodann  onch  der  glonb  gnote 
werck  by  im  will  han,  ynd  an  die  nit  syn  mag,  desshalb  der  glonb  onch  sine 
werck  ynd  leben  einandren  yerzeigend,  alle  ynd  jedes  das  ander  als  grecht,  from, 
Feiig,  gottgfällig,  ynd  eben  das,  so  gott  yon  yns  erfordert,  gsyn,  noch  syn  ynd 
ewiglichen  blyben. 

Ym  das  so  land  yns  nachnolgen  im,  ynd  danon  niemand  wendig  machen,  noch 
keinerley  zwyfel,  yerdmss  oder  hinlässigkeit  intringen,  noch  fneren,  dann  wir 
mnestend,  in  ansechen  ynsers  so  fromen,  gerechten,  lieben  eid-  ynd  pnndsyer- 
wandten  brnoder  Clansen,  yor  der  weit  yns  schämen  ynd  yon  gott  gestraft  werden 
mit  höcherm  yerwyssen  dann  andre  comnn,  ynd  also  onch  in  fromckeit  ynd  gnoten 
wercken,  wie  wir  yon  im  erlernt,  ynd  mit  ymkemng  yon  snnden  znr  bnoss,  das 
end  zno  erlangen  ynsers  eilends,  ynd  die  prognosticiert  gnot  yöllig  zit  ynd  riie- 
wige  jar,  zno  yns  ze  komen,  fnrdern  ynd  reitzen,  dann  so  wir  zno  gott  ymkerend, 
kan  ynd  will  er  yns  fristen  in  allem  eilend,  angst,  not  ynd  trnebsal  ynd  yns  dero 
entheben,  als  dann  Noe  dnrch  die  arch,  als  Abraham  in  der  fnemng  yon  dem 
ertrych  Senaar,  Loth  yon  Sodoma,    als  die  Israeliter  yon  dem  gwalt  FharonisK. 

Dann  nit  allein  mögend  die  fromen,  gerechten  menschen  ynd  fründ  gottes  in 
erbittend  ynd  anligend  Sachen,  snnder  halt  er  die  sinen  so  hoch,  dass  sì  im  onch 
sno  gebieten  hand  ynd  er  nit  mag  (nach  siner  ermbermd  zno  reden)  wider  si 
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nun  sein  Gedicht  vor  dem  Friedensschlnss  gemacht  sei,  nnd  Niemand 
darin  geschmutzt  noch  geschmftcht  werde,  hätten  seine  Herren  zu 
Lncern,  um  den  Dichter  vor  dem  Bären  und  seinen  Anhängern  sicher 
zu  stellen,  ihn  in  den  Wasserthurm  eingesperrt,  ihn  wahrend  siebenzig 
ftlockenstunden  darin  vergessen,  und  damit  sollte  der  arme  Mann  gebflsst 
haben.  «Tröste  in  Gott,  hälff  der  Tûfel  dem  Bären.»  *)  DerTanngrotz 
(Anno  1531)  schliesst  mit  den  Versen:  *Darby  man  nit  vergessen  soll 
Des  Dichters  wonhaft  zu  Lucem  Salat  der  ist  by  Gsellen  gem.  *)» 

tnon,  oder  inen  abschlachen  ^nd  versagen.  Dass  also  dann  ein  gantz  statt,  land, 
ynd  comnn  einer  deinen  zal  der  fromen  geniessen  mag,  mit  abwendnng  alls  f bels, 
md  damit  erlangen  frid,  mow,  gnad  vnd  einigkeit  des  waren  cristenglonbens» 
vnd  der  armen,  vermnedeten,  yerwysten,  löblichen  eidgnoschaft,  darin  mit  ein- 
andern  wider  vnd  wytter  cristenlich  vnd  braederlicb  zao  leben  hie  in  zitt,  yff 
dass  vns  nach  diser  elenden  bilgerscbaft  ynd  jamertal,  als  dem  fromen,  lieben 
bmoder  Glausen  werde  geben  ewige  frOwd  vnd  säligkeit.    Amen.» 

(Sai.  Chronik,  Vorworte  Abscli.  VU.  S.  XIX.  b.  -  XXIII.) 
Ueber  n8*Ut*8  Leir^nde  ron  Brader  Klam*  Terirleiebe  auch  :  Balthasar  Lucern.  litt.  —  Ungo  Tita 
Kicol.  256.  —  Sahn  Biol.  Heh.  601.  -  Lassi  tIU  Nicol.  221.  -  Eichhorn  Tita  NieoL  in  Prafat.  - 
Weissenbaeh  Leben  lïicol.  XIII.  —  (CUadlin)  Geist  Nicl.  158.  —  etc.  etc.  etc. 

Die  Yadianische  Bibliothek  in  St  Gallen  besittt  das  einsige  dermalen  bekannte  Exemplar  Ton  Sa- 
lats Legende,  (t.  Scherer  G.  Verseichniss  der  Manascripte  and  Incnnablen  der  Yad.  BibL  In  St.  Gallen.) 

1)  Salat  Chronik  S.  348.  n.  344.  (Yar.  der  Obwald.  Handschrift.)  Aach  in  den  Vorworten  tnr  Chronik  »pielt 
Salat  anf  70  Gef&ngnissstanden  an,  indem  er  seine  Obern  am  Sehats  gegen  allfiUlige  Verfol- 
gang  ansacht  ! 

...  «  Beftlbe  biemit  f.  Ew.  mich  vnd  min  einfältig  wercb ,  als  vättern  vnd 
Schützern  vnser  vnd  aller  dürftigen,  dessbalb  mich  onch  nit  gegen  jemand  in  ge- 
farlickeit  zno  komen  Ion,  als  der  tmtzlichen  tieren,  die  mich  vormals  70  stnnd 

ingestellt  ghan. ...»  (Sai.  Chronik,  Vorworte  Abschn.  L  S.  lli.) 

2)  Im  StaatsarchiT  su  Lasern  nnd>m  sich  folgende  drei  Schriften  Ton  Bern  an  Lasern  besfigtieh 
des  Tanngrotz  ans  dem  Jahre  1582  Tor: 

L  Den  frommen,  ffirsiehtigen,  ersamen,  wyien  Schaltheia  Tnd  Rat  der  Statt  Lneeni  niMm 
insonders  gntten  frfinden  Tnd  getrfiwon,  lieben  BidgnoMen* 

Unser  fträntlich  wlllich  dienst,  sampt  was  wir  eeren,  liebs  md  gnts  Term5gend,  tnonor  firomm,  ffir* 

sichtig,  eersam   wys,  insonders  gnoten  frfind  md  getrfiwen,  lieben  Eidgnossen .  ms  ist  ein  getrnckts 

bfiechly  tnkhomen,  weliches  Einer ,  so  sich  nempt  Salat ,  ^wer  hindersess,  erdichtet  hat.    8o  wir  nnn 

dasselbig  bfiechly  erlesen  lassen,  Tnd  darnss  Terstanden,  dass  es  den  nfiwen  firiden  nit  gemess,  haben 

wir  dasselbig  abschryben  lassen,  Tnd  ?ch  die  copy  by  dgnem  potten  zaschicken  wellen,  damit  fch  se 

erkhenen  Tnd  ze  ermessen  gäbends,  ob  sSlich  schmach-  Tnd  schandbdechly  dem  fkiden  gemess,  mit  be* 

ger  insechens  darfilT  se  thnond,  Tnd  dem  dichter  nach  siuem  Terdienen  den  Ion  se  geben,  Tnd  ilamit 

wir  Tns  in  dem  Tal  wytter  haben  Tnser  notnrft  nach  ze  richten,  begerend  wir  hierfiber  twer  Ter« 

schryben  antwnrt,  Datam  xij.  Harty  Anno  k.  xxxij, 

Schultheis  vnd  Rat  der  Statt  Barn. 

n.  Den  frommen,  ffiraiehtlffen,  eraamen,  wjaen  Scholtheis  Tnd  Bat  der  Statt  Lnoem,  Tnaem 
aanders  gntten  frflnden  Tnd  gotrflwen  lieben  BidgnoMen. 

Yiieer  frflntlich  willig  dienst  sampt  was  wir  eeren,  liebs  Tnd  gnots  TermSgend,  saonor  fi-omm,  filr- 
slchtig.  ersam,  wys,  sonders  gnten  trûnà  Tnd  getrdwen,  lieben  Eidgnossen.  twer  antwnrt,  so  ir  Tna 
Tf  Tnser  Schriben  des  trachten  bfiechlins  halb,  dess  Abschrift  wir  fch  fbersendt.  haben  wir  alles 
Inhalts  Terstanden,  so  ir  nnn  beg&rend,  dass  wir  Tns  erkhSnden  sollend,  wo  dasselbig  bfiechly  ge- 
druckt, haben  wir  fch  das  recht  Original  by  disem  potten  f herschicken  weUen,  damit  Ir  dest  bas  fch 
erkhnnden  mügind  an  den  dichter,  der  sich  am  end  des  spruchs  Salat  Tnd  fwer  hinders&sse  genampt 
hat,  wo  dasselbig  gedmckt  sye,  der  mags  bas  wfissen  dann  wir,  den  mSgend  ir  firagen,  wo  ers  hab 
trncken  lassen,  Tnd  nach  erkhnndignng  hier  inne  handien,  was  sn  der  sach  dient  Tnd  wir  Tns  in 
mserm  Torige  Schriben  dies  halb  beg&rt  band,  Tnd  das  gedrnckt  bfichly  weUend  disem  potten  wider 
gftben,  Tns  wider  sno  f  berantwnrten,  md  hleby  onch,  was  Jar  harfiber  gdiandlet  mit  Terhalten,  Datum 

oaterabend  Anno  : .  xxxiJ. 

vnd  Ratiao  Stm. 


Dar  Vtrlbtur  md  mIm  tehrift  XUII 

Salat  ist  ferner  Yer&sser  folgender  Lieder: 
ffita  Lied  vom  Kriege 

in  der  Composition  «  Wie  wol  ich  bin  ein  alter  greyss  »  ;  und 
iiDas  Lied  vom  Zwingli^ 

in  der  wyss  zum  ersten  sonnd  :  «  Wir  loben  Maria  die  Beyne  meyd.  » 
Das  letztere  Lied  endet  mit  den  Versen  :  «  Maria,  maget  reine ,  Als  him- 
melsch  heer-gemeine,  Sey  vnser  Sünder  Stern,  ßitt  Salat  von  Lucem.  » 
—  In  seiner  Chronik  meldet  Salat  ebenfalls,  dass  er  dem  Tanngrotz 
noch  zwei  Liedlin  beigegeben,  eins  von  Zwingiis  Hinscheiden, 
gemacht  vor  dem  Friedensschlnss,  das  Andere  erst  gemacht  nach  der  «  nss- 
gangnen  Oratz  der  Zürcher.  »  ^) 

Ebenso  anerkennt  Salat  den  ^Trinmphns  Hercnlis  Helvetioi^^  (1532) 
als  sein  Werk  mit  folgenden  Schlnss-Versen:  «fiat  an,  wie  heisst  das 
Erflttli  gnot,  Daran  man  Öl  vnd  Essig  thuot,  So  findst  den  namen  an  der 
Aat,  Der  disen  Spmch  gemachet  hat.  » 

Antwort:  «Änderst  ichs  nit  erkennen  kann,  Salat  mflss  es  den 
Namen  han.  » 

Replica,  fiecht  ists  errathen  vff  der  stett,  Wanns  nur  Johannes 
darby  het,  Von  Sursee ,  Burger  zu  Lucern,  Gerichtschryber  daselbst  im 
Stern.  » 

Eine  alte  Abschrift  der  beiden  genannten  Lieder  findet  sich  in  der 
Handschrift  Nr.  154  der  Mscr.-Sammlung  der  Bürger-Bibliothek  von  Lu- 
cem  ;  eine  Abschrift  des  Hercules  im  St.-Urbaner  Codex,  ') 

In  das  «Gemeinbuch»  der  Stadt  Sempach  hat  Johann  Salat 
im  Jahr  1543  eigenhändig  allerlei  «  Stattsachen  »  eingeschrieben.  ^) 

Auch  verfasste  Salat  folgendes  Büchlein:  ^^Ein  nutzlichs  Buchlein, 
in  Wamungswys  an  die  Xni  Orte  einer  hochloblichen  Eidgnoschaft,  sampt 


HL  D«B  fromaien,  fflnielitiffen,  eraameiii  wyMn  SchnltlieiB  md  Rat  der  Statt  Lneem,  TOBem 
inaondera  piten  frôndon  Tnd  retrdwen,  lieben  Bidgnoaaen. 

Viuer  firdntlieh  wUlig  dienst,  sampt  wa»  wireeren,  liebs  Tnd  sr^ots  rermSgend,  suonor  fromm,  fär- 
■icktif ,  eniam,  wys,  insonders  gaten  frdnd  rnd  getrûwen,  lieben  Eidgnossen.  Wir  haben  abermals 
fwer  Antwort  yff  Tnser  Bcbriben  des  trackten  sehmachbâechlis  halb  Terstanden.  Dwyl  nnn  fns  nit 
tU  darall  gdegen,  wo  es  trnckt  sjre,  aber  sonders  hoch  bedarens  tragen,  das  fwer  hindersess  sSllck 
acànaeh-  md  tratzbäeckly,  die  Tornacher  nit  Til  gnots  gebracht ,  machen  85llend ,  desshalb*  wir  ?ch 
wiener  in  kraft  der  geschwornen  pfinden  Tnd  landsfridens  Termanen.  den  dichter  nach  einem  verdienen 
éemass  le  strafen,  dass  wir  Tnd  mencklich  gespftren  mögind,  dass  fch  sSllich  Sachen  missnellig  Tn4 
ganti  le  wider,  md  begirig  sjrend ,  Tfjgerichten  landfriden  ee  halten ,  Tnd  daby  dass  s91ichs  nit  meer 
keackfcke  Tnd  abgestellt  werde,  onch  mit  vwern  Edict  r^rHchafiind  rnd  Ternechind,  das«  sôliche  bfiechlin 
Tnd  dergliehen,  nit  an  tag  k&mind.  Datnm  rj.  Aprilis  Anno  :c.  xxxij. 

Schultheis  vnd  Rat  zuo  Bern. 

1)  Salat  Oironik  S.  343.  -  Bnllinger,  Ref.  Gesch.  Bd.  III.  S.  160. 

t)  Mrs.  154  unter  den  beigebandenen  Blättern,  8,  477  und  8.  479  und  8t.  Urban  Codex  in  der  Kantons- 
Bibl  —  Ueber  die  bis  Jetzt  bekannten  gedrnckten  Ausgaben  dits  Tanngrots  and  der  zwei  bei- 
gcigebenen  Ueder  TergL  65deke,  Grundriss  xar  Geschichte  Deutscher  Dichtung  (Hannover  1859  I.  Th. 
Ì63  &  141  Hr.)  and  Weller,  Annalen  der  Litteratargesch.  der  Deutschen  (I.  Bd.  28.  S.  u.  II.  B.  499.  8.) 

S)  Meact  .Gmeinbach**  wird  im  Stadtarchiv  Sempach  aufbewahrt.  Vergi.  Geschichtsfreund  Bd.  XV. 
».  62.  Hote  6.  Laat  gef&U.  Bericht  des  Pft.  Bôlsterlin  sind  die  Erörterungen  ron  Salat  unterzeichnet  t 
JicriptMM  1.  Jnlü*'  und  .Jledardi"  Anno  1543. 


all  ilirt^n  Frttnden  Ynd  Zugewandten,  nämlich  yfznmerken  was  je  inn 
allwegen  hab  vmbracht  vnd  zerstört  die  stärcksten  rych,  gwalt  vnd  Com- 
miui,  ob  solche  ding  ynder  inen  euch  wärend,  das  si  die  vertriben,  vss- 
räten>  mit  höchstem  Ernst  verjagen,  vnd  ab  frembden  schaden  Warnung 
nemen  wellend  zu  erhaltung  vnd  wolfart  gedachter  Eidgnoschaft  1537. 
Ì.  S.  Cr.  Z.  L.»  Dieses  Btlchlein  konnten  wir  bis  jezt  nicht  ausfindig 
machen,  allein  fialler  bezeugt,  dass  Salat  sich  sowohl  im  Vorbericht 
als  zu  Ende  als  Verfasser  nenne,  und  dass  das  Bfichlein  ohne  Angabe  des 
Druckorts  in  8®  erschienen  sei  und  54  Seiten  zähle.  ^ 

Dagegen  sind  die  beiden  Schriften:  1)  «Johann  Salats,  6e- 
richt^chroiber  zu  Lucem,  Nachricht  von  dem  den  29.  J&nner  1523  zu 
Zürich  gehaltenen  Eeligionsgespräche,  »  und  2)  «^Johann  Sa  la  t's,  Gerichts- 
chreibers zu  Lucem,  historischer  Bericht  von  der  Zürcherischen  Disputa- 
tion wider  die  Bilder  und  Mess  »,  welche  J.  E.  Püsslin  in  seinen  Bei- 
tragen zur  Keformationsgeschichte  (Bd.  n.  S.  81  k.  u.  Bd.  HI.  S.  1.  k.) 
mittheilt  und  welche  6.  E.  v.  Haller  in  seiner  Bibliothek  zur  Schweizer- 
gcschichte  (Bd.  IH.  S.  177  Nr.  76  u.  S.  183  Nr.  79)  anführt,  keine  selbst- 
stftndige  Schriften  Salat's,  sondern  nur  Bruchstflcke  aus  seiner  Refor- 
mations-Chronik (Jahr  1523).  ^ 

S  12.    Register. 

Dem  Wortlaut  der  Chronik  senden  wir  ein  flbersichtliches 
chronologisches  Inhaltsverzeichniss  voraus  und  auf  das  von 
Salat  verfasste  Register  lassen  wir  ein  neubearbeitetes  Personen-  und 
Orts-Register  folgen;  wir  hoffen,  durch  diese  Zugabentheils  dem  Ge- 
schichtsforscher das  Aufsuchen  und  Nachschlagen  des  Textes  zu  för- 
dern, theils  dem  mit  der  Schriftsprache  des  in.  Jahrhunderts  weniger 
vertrauten  Leser  das  Yerständniss  der  Chronik  zu  erleichtern. 


1)  Haller  6*  E.  Bibliothek  der  Schweiier-Geschichte  Bd.  V.  8.  140  N,  468. 

2)  JHe  Vermnthang  Hallem  (Bd.  IT.  Kr.  1676).  8aUt  dürfte  aneli  der  Yerfkeser  des  in  CraatH  Ohser^ 
Tationibus  contra  hnretieos  enthaltenen  y,8pmoha  wider  Ulrieh  Swlnffli  Anno  IMM"  sdn,  erwbHnt 
zweifelhaft;  ebenso  dürfte  das  Gedicht  „Sin  hiitoeh  Lied  Ton  do»  Zog ,  ■•  bMohehen  tob  etiler  lobi. 
BidfBosohaft  zn  k5nigl.  HaJ.  in  Frankrioh  ins  Pleardjr,  des  1543.  Jahrs  ?c."  schwerlich  dem  Salat,  wie 

.  WeUer  (Bd.  1. 8. 37.  N.  172)  Termnthet,  sondern  eher  dem  Hans  Krafft  angehSrent  JedenlUls  ist  die  Yermn- 
thnng  Wellers  (Bd.  I.  8.  310.  K.  100),  8alat  dürfte  auch  „des  alten  christenlichen  Beeren  Testament** 
verflisst  haben ,  entschieden  nnrichtifir»  da  Th.  Mnrner  actenm&ssi;  als  solcher  ermittelt  ist  (8,  Hidber 
Hnrners  Streithandel  im  X.  Bd.  des  ArchiTs  fOr  Bchweiierfreschichte  8.  285.  und  Bollinger  Kef.  Gepch, 
I.  Bd.  8.  418.) 


IL 

ïïebersicht  des  Inhalts  der  Otonik. 


r«œv^»- 


Um  das  Jahr  1516  trat  ans  göttlichem  Yerhängniss,  zn  nnserer  Züchtigung  nnd  |* 
Prâfang  ein  Widersacher  der  Kirche  Christi  auf,  Martin  Luther,  AngU8tinerordei)B.  — 
Froher,  gegen  den  Ahlauf  des  14.  Jahrhunderts,  hatte  Johannes  Wykleffin  England 
iberaus  unchristliche  Schriften  hinterlassen,  die  aher  verborgen  gehalten  wurden,  his 
ein  böhmischer  fidelmann,  der  nach  England  gekommen,  mit  denselben  bekannt  wurde, 
sie  bewunderte,  heimbrachte  und  zahlreichen  Schülern  zugänglich  machte.  Einer  der- 
■elben  war  Johannes  Hus;  er  ,und  sein  Schüler  Hieronymus  von  Prag  breiteten  Wykleffs 
Lehren  in  Böhmen  aus. 

In  diesem,  nicht  in  deutschen  Landen  wurde  M.  Luther  geboren;  sein  Vater,  ein   2 
Franzose,  war  um  sectischer  Bestrebungen  willen  aus  Frankreich  vertrieben  worden.^ 
B^  nahm  Wykleffs  Giftsaamen  begierig  auf,  und  streute  denselben,  um  sich  einen  Namen 
zu  machen,  in  Deutschland  aus.    Als  er  nach  Wittenberg  in  Sachsen  gekommen,  ge-    3 
wann  er  zahlreichen  Anhang,  besonders  als  der  päpstliche  Legat  den  grossen  Ablass  aus-   4 
kündete,  und  seinem  Ehrgeize  willkommenen  Anlass  bot,  mit  Geräusch  aufzutretten  und 
den  Ablass  zu  bekämpfen.    Er  jammerte  laut  und  gern  über  Missbräuche  in  der  Kirche,    5 
köderte  mit  Yersprechujigen  den  gemeinen  Mann,  und  zählte  viele  Gelehi*te  zu  seinen 
Freunden.  Doch  zogen  sie  sich  zurück,  als  er  sein  Inneres  deutlicher  herauskehrte.    Er 
aber  und  seine  Anhänger  stritten  gegen  Alle,  die  ihnen  widersprachen,  in  Wort,  Druck    5 
und  Bild  mit  Spott  und  Schimpf.    Eben  so  verachtete  er  des  Papstes  Warnnngen,  Bitten    7 
und  Drohungen,  widerrief  seine  frühere  Schrift  für  den  Ablass  und  gab  unermüdet  Laster-    3 
und  Schmähschriften  heraus,  —  selbst  abgeschmakte  Mährchen  verbreiteten  die  Luthe- 
risehen  über  ihre  Gegner.  Im  Jahr  1520  meinten  sie  bereits  gewonnenes  Spiel  zuhaben, 
waren  auch  wirklich  Anhänger  von  Luther  und  Zwingli  in  vielen  Ländern  und  Städten   ^ 
zu  finden.    Denn  was  auch  geistliche  und  weltliche  Macht  wider  die  neuen  Lehren  vor- 
kehrten, sie  nahmen  zu,  ohne  dass  die  vielerlei  Irrthümer,  Sprüche  und  Widersprüche    iq 
über  Freiheit  und  Nothwendigkeit,  über  das  hl.  Altarsacrament,  Papstthum,  Taufe,  Ge-    n 
lübde,  Glauben  und  Werke,  Ehestand,  Ablass  und  Kirche  beachtet  wurden.    Ueberhaupt    12 
blieb  Luther  sich  nicht  treu  ;  allein  er  und  seine  Genossen  Zwingli,  Karlstad,  Hausschein    13 
und  Andere  betrieben  ihr  unternehmen  rastlos,  besprachen  und  unterwiesen  sich  gegen- 
seitig, und  zeichneten  Jedem  seine  Wirksamkeit  vor.    Indessen  war  mit  ihrem  Ehrgeiz 
und  dem  Neid  auf  den  Ruhm  des  Andern  eine  dauerhafte  Vereinigung  unter  ihnen  nicht 
möglich. 


-)  Diese  Ziffern  begehen  sich  »af  die  Seitenzahlen  der  iredr  eckten  Clironik. 

**)  IMeee  beftiramte  Angabe  Salata  ftber  Lnthers  Abstammung  k.  steht  swar  im  Widersprach  mit  den  ge- 
wShnlicheii  Berichten,  ob  mit  Ornnd,  oder  nicht,  ist  hier  nicht  10  entscheiden.  Ueberhaupt  sei  hier 
ein  ffir  allemal  angeseigt,  dass  in  dieser  Uebersicht  fiberall  der  Verfìwser  der  Chronik  es  ist,  der 
uimt  Ansichten  und  Heinangen  anssprieht. 


XXVI  UébM^M  dM  liilMits. 

14  Dct.  Andreas  Bodensteio  Yon  Karlstad,  Inirzweg  Karlstad  genannt,  Pfarrer  m 
Wittenberg,  Luthers  Gehilfe,  bald  aber ,  da  dieser  einzig  galt,  auf  dessen  Ansehen 
eifersüchtig,  knndete  ihm  in  einer  Schenkstabe  die  Verbindung  auf,  mit  der  Drohung, 
wider  das  hl.  Sacrament  und  die  Bilder,  welche  Luther  noch  in  Schuz  nahm,  zu  schreiben 
und  zu  wirken.  Wirklich  gab  er  ein  überaus  lästerliches  Büchlein  heraus,  voll  des  Selbst- 

15  lobs,  auch  ein  Gespräch,  beide  vorzüglich  gegen  das  hl.  Altarsacrament.  Weil  er  nun 
in  Sachsen  neben  Luther  nicht  au&ukommen  vermochte,  wandte  er  sich  Zürich  zu;  allein 
Zwingli,  der  zwar  an  den  Lehren,  nicht  aber  am  Ansehen  Karlstads  Wohlgefallen  hatte, 

15  vertrieb  ihn.  Endlich  gab  der  wilde  Stürmer  nach  vielen  Wechseln  nach,  und  predigte 
zwinglisch. 

Es  sollen  hier  noch  einige  Häupter  der  lutherischen  Lehre  genannt  werden:  Stepha- 
nus  Agricola,  Justus  Jonas,  Ritzius,  Melanchthon,  Breuzius,  Joh.  ötten- 
bach,  Andreas  Oslander,  NicoL  Amsdorfer.  Im  Verlaufe  der  Geschichte  werden 
noch  Andere  vorkommen. 

27  Um  das  Jaltr  1525  brach  eine  neue,  gar  verwerfliche,  todeswürdige  Secte  hervor, 

die  der  Täufer.  Sie  verwarfen  die  Taufe  der  Kinder,  führten  das  gemeinsame  Brod- 
brechen als  Abondmahl,  ein  Theil  derselben  auch  die  Güter-  und  die  Weibergemeinsehaft 
ein.    Der  Schein  ihres  demüthigen,  brüderlichen  und  evangelischen  Wesens  zog  ihnen 

13  vielen  Anhang  zu.  An  ihrer  Spize  stand  Thomas  Münzer,  Prädicant  in  Thüringen, 
oberster  Hauptmann  des  unglücklichen  Bauemaufruhrs,  der  ihm  selbst  das  Leben  kostete. 

19  Nebst  der  Eindertaufe  und  der  Genugthuung  Ghnsti  verwarf  er  die  hl.  Schrift;  nur  die 
Stimme  Gottes  und  das  lebendige  Wort  nahm  er  an,  eben  so  eine  Art  von  Fegfeuer. 

Johannes  Denk,  ein  anderer  Wiedertäufer,  Schulmeister  in  Nürnberg  war  ein  ge- 
lehrter, in  seinem  Wandel,  den  Hochmuth  ausgenommen,  untadeliger  Mann.  In  seinen 
vielen  Schriften  tragt  er  Wahrheiten  und  Verkeh^heiten  vor,  verlangt  sittlichen  Wandel, 
verwirft  die  Geremonien  nicht,  gestattet,  gegen  die  Täufer,  den  Eid,  nimmt,  gegen  Luther, 
die  Freiheit  des  Willens  an,  schäzt  die  hl.  Schrift  hoch,  doch  nicht  als  Gotteswort.    Er 

20  starb  in  Basel  bei  ökolompad  an  der  Pest. 

Da  die  Secte  stark  zunahm  und  lehrte,  man  dürfe  der  Obrigkeit  nicht  schwören, 
überhaupt  keine  Obrigkeit  haben,  auch  keine  Kriegsdienste  thun,  so  wurden  zu  Rotten- 
burg am  Nekar  einige  Manns-  und  Weibspersonen  dieser  Art  sammt  ihrem  Meister 
Michel  Sattler  eingefangen  und  zum  Feuertode  vemrtheilt;  den  gleichen  Tod  erlitt  in 
München  der  Täufer  Jörg  Wagner,  ein  allgemein  geschäzter  Biedermann,  da  er  «ich 

21  zu  keinem  Widerruf  verstehen  wollte;  —  eben  so  Lienhard  Key  s  er  zu  Schärding  in 
Baiern,  im  J.  1527. 

Dct.  Balthasar  H  u  b  m  e  i  e  r ,  Prädicant  in  Ingolstadt,  dann  in  Regensburg,  in  Walds- 
hut, ein  unstäter  Mann  und  wild  wie  Karlstad,  gesellte  sich  in  Mähren  zu  den  Wieder- 
täufern und  wurde  zu  Wien  verbrannt.  Ludwig  Hetzer,  der  die  göttliche  Natur  Jesu 
Christi  läugnete,  und  den  Ehebruch  aus  der  hl.  Schrift  zu  rechtfertigen  suchte,  hüsste 
so  anstössige  Lehren  zu  Gonstanz  durch  das  Schwert,  im  Jahr  1529. 

22  D^i^  Giftsaamen  der  Täuferei  verbreitete  sich  bald  nach  der  Eidgenossenschaft  hin- 
auf.   Um  das  J.   1529  und  30  hielten  die  Wiedertäufer  Versammlungen  im  Wagen- 

23  thal,  den  freien  Ämtern  um  Muri,  Hägglingen,  St.  Gali  en;  sie  lehrten  und 
übten  abscheuliche  Dinge,  und  deuteten  Schriftstellen  auf  kindische  und  lächerliche  Weise. 

24  Einer  der  nach  Lucern  kam  und  Busse  predigte,  wurde  in  der  Renss  ertränkt.  Viele 
verwarfen  die  hl.  Schrift,  da  man  ohne  irgend  eine  Vermittlung  von  Gott  belehrt  werden 

25  müsse.  Von  der  Auferstehung  machten  sie  sich  sonderbare  Begriffe,  überliessen  sich 
Gesichtern,  Verzückungen,  prophetischen  Einfällen  und  den  albernsten,  auch  hochmü- 
thigsten  Einbildungen. 

Auf  die  vorangegangene  Uebersicht  der  lutherischen  Secte  folgt  nun  die  Ge- 
schichte von  Ulrich  Zwingli,  nach  der  Reihenfolge  der  Begebenheiten. 


1918,  MIO  êb  1080.  XXVII 

Ulrich  Zwìnglì  rerdlent  den  Namen  Eetzer,  da  er  seinen  Irrglauben  ansBeren- 
gftrins,  Wyklef  f  und  Hns  genommen,  welche  Yon  der  Kirche  als  Ketzer  erkannt,  ver-    27 
utheili  und  ansgeschlosBen  worden  sind.    So  hat  auch  Papst  Leo  X.  im  Jahr  1522  ihn 
nmmt  Lnther  als  einen  offenbaren  Ketzer  nnd  ein  von  der  Kirche  abgeschnittenes  Glied 
anageatossen. 

In  der  obertoggenbnrgischen  Kirchh9re  znm  wilden  Hans  erhielt  der  Ammann 
daaelbet,  Zwingli  genannt,  nebst  andern  Kindern  einen  Sohn,  Ulrich,  welchen  sein 
Tettar,  Lentpriester  in  Wesen,  erzog  nnd  anf  hohe  Schulen  schickte.  Der  Junge  Mensch 
Terrieth  eine  leichte  FaKsungskraft,  Beredtsamkeit  und  Wiz,  aber  anch  viel  weltlichen 
Sinn,  Mnkel,  Ehrgeiz  und  Leichtfertigkeit.  Er  war  gewandt  anf  Trommel  und  Pfeife, 
Laute  und  Harfe,  auch  der  gelehrten  Sprachen  kundig.  Als  er  die  Priesterweihe  er-  ^^ 
halten,  nahmen  die  Glarner  ihn  zum  Pfarrer  an.  Er  gewann  hier  die  Vornehmen 
■m  80  leichter,  da  die  päpstlichen  Jahrgelder  ihm  zur  Yertheilung  übergeben  waren, 
hisate  aber  auch  an  Würde  ein  durch  üppiges  Leben.  Nachdem  er  in  Gl  a  ris  bei  16 
Jahren  geweilt,  kam  er  nach  Einsiedeln,  wo  er  durch  eine  zweideutige  Predigt  an 
dffir  Engelweihe  Aufsehen  erregte.  Hier  war  seines  Bleibens  kaum  zwei  Jahre,  indem 
eine  nnbezähmte  Sittenlosigkeit  ihn  zum  öffentlichen  Aergerniss  machte.  Er  warb  in 
et  rie  h  um  Aufnahme,  erhielt  auch  die  Leutpriesterei  und  Kanzel  am  grossen  Munster. 
Hier  erlaubte  er  sich  sogleich,  von  der  Kirchenordnung  abzuweichen,  schloss  sich,  als 
etliche  Ztrcher  und  St.  Chiller  Luthers  Neuerungen  von  der  hohen  Schule  zu  Wien  heim- 
brachten (im  Jahr  1518),  diesen  an,  und  stimmte  mit  ihnen  ein  in  Luthers  Lob  und 
Preis.  Im  J.  1519  gewannen  sie  schon  Anhang  unter  dem  gemeinen  Mann,  den  Vor- 
nehmen nnd  in  KlQstern.  Zwingli  selbst  versandte  fleissig  lutherische  und  eigene 
Schriften  nach  Glaris,  Toggenburg  und  wo  er  bekannt  war.  Als  er  aber  das  40.  Jahr 
idnea  Alters  erreicht,  brach  er  erst  ojrener  aus,  erhob  lautes  Geschrei  gegen  die  Pen- 
sionen yon  Frankreich,  auch  die  päpstlichen,  vielleicht  weil  sie  ihm  nicht  mehr  flössen, 
gegen  den  Papst,  den  Ablass. 

Auf  des  Papstes  Mahnung  an  Kaiser  Karl,  dem  Unheil  zu  steuern,  bevor  es    30 
zi  spät,  bevor,  wie  in  Böhmen  unter  dem  gleichgültigen  Könige  Wenzeslaus,  die  Pest 
schrecklich  ausbreche,  berief  der  Kaiser  einen  Fürstentag  nach  Worms,  und  den  Luther 
vor  diesen.    Als  dieser  hier  sich  rechtfertigen  und  seine  Lehren  widerrufen  sollte ,  ver- 
langte er  Bedenkzeit,  erbot  sich  am  folgenden  Tag,  sich  aus  der  Schrift  überweisen  zu    31 
lassen,  nnd  beharrte  darauf  am  dritten  Tag,  alle  Belehrungen  abweisend.    Er  wurde    32 
demnach  ohne  weitern  Entscheid  entlassen  ;  —  die  Fürsten  giengen  auseinander,  ohne  sich 
um  den  Handel  viel  zu  bekümmern ,  die  Anhänger  Luthers  aber  erhoben  lautes  Rühmen,    33 
wie  er  die  evangelische  Wahrheit  vor  einem  ganzen  «Concilio»  behauptet  habe,  gaben 
anch  ein  gotteslästerliches  Büchlein  heraus,  in  welchem  die  Passionsgeschichte  unsers 
Herrn  genau  anf  Luther  angepasst  war. 

Wie  bei  der  Hinlässigkeit  der  Fürsten  und  Häupter  Luther  in  den  niedern,  so  griff   34 
in  diesen  obern  Landen  Zwingli  um  sich.    Gegen  den  Abschluss  des  Jahrs  1521  starb 
Papst  Leo;  ihm  folgte  nach  wenigen  Wochen  Adrian,  ein  ausgezeichnet  gelehrter  und 
gottesfürchtiger  Mann.    Er  liess  dem  Reichstag  in  Nürnberg  Vereinbarung  des  Kaisers    35 
ind  Reichs  mit  Frankreich  empfehlen,  damit  man  dem  Türken  mit  Nachdruck  begegnen 
kSnne  :  schlug  auch  vor,  die  lutherische  Secte  durch  ein  Concilium  oder  wie  es  am  füg- 
Üchsten  geschehen  möchte,  ausznreuten,  und  erbot  sich,  die  Kirchenzncht  herzustellen. 
Allein  er  starb  allzufrüh,  man  argwohnte,  durch  Gift,  zum  grössten  Schaden  der  Christen- 
heit nnd  zum  tieMen  Leidwesen  Kaiser  Karls  und  Königs  Ferdinand,  deren  Hofmeister 
er,  ein  Deutscher,  gewesen  war.    Luther  hingegen  und  sein  Anhang  freuten  sich  über 
diesen  Tod,  und  überschwemmten,  von  neuem  Eifer  belebt,  das  Land  mit  ihren  Büchlein,    36 
da  bereits  jeder  Handwerker  zu  disputieren  und  zu  schreiben  anfleng. 

Eben  80  schrieb  und  predigte  nnd  warb  Zwingli  immer  ungescheuter  und  hiziger; 
anch  die  Zahl  seiner  Gehilfen  zu.    Damm  kam  an  einem  Tag  zu  Lncern  (um 
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Auffahrt)  in  den  Abscbeid ,  dass  alle  Priester  vor  solchen  Predigten  gewarnt  wfirden,  — 
auf  einem  Tage  zu  Baden  (um  St.  Katharinen)  wurde  den  Glarnern  anempfohlen,  ihrem 
Landvogt  in  Sargans  Wachsamkeit  einzuschärfen.  Auch  kamen  bald  an  cinzie,  bald 
an  gesammte  Orte  Yon  Papst,  Yon  Bischöfen,  Fürsten  und  Ständen  Enpinnterungen ,  bei 
dem  wahren,  alten  Christenglauben  zu  bleiben. 

Dennoch,  so  viel  Widerstand  ihnen  entgegengesezt  wurde,  Luther  wusate  die  Kurz- 
sichtigen mit  allerlei  List  und  Gaukelwerk  zu  bethSren,  die  Fürsten  aber  und  Bischöfe 
nahmen  die  Sache  zu  leicht  auf.  Gott,  um  dessen  Ehre  sie  sich  wenig  bekümmerten, 
überliess  sie  ihrer  Ungeschicklichkeit.  Während  Papst  und  Kaiser  und  der  König  von 
Frankreich  um  Mailand  stritten,  Kriegsrustungen  und  Steuern  den  Unwillen  steigerten, 
gewann  Luther  Luft,  Raum  und  Weile  :  —  so  Zwingli.  Wohl  zog  man  auf  Tagen  die 
Gefahr  an;  allein  niemand  hielt  es  für  nöthig,  den  Funken  zu  löschen,  so  lange  der 
Brand  nicht  landverderblich  ausbrach. 

Geistliche  und  weltliche  Obrigkeiten  mochten  wohl  auch  hoffen,  die  Bosheit  und 
Blindheit  Luthers  und  Zwingiis,  somit  ihr  Unternehmen,  wurden  in  sich  selbst  zerfallen. 
Doch  erliess  der  Bischof  von  Gonstanz  abermal  ein  Mandat  wider  alle  Neuerungen,  bis 
das  erwartete  Goncilium  entschieden  habe.  —  Der  Pfarrer  von  Fislisbach  wurde  wegen 
groben  zwinglischen  Ausdrucken  nach  Baden,  von  da  nach  Gonstanz  geführt,  und  versprach 
Widerruf. 

Es  folgt  nun,  wie  Zwingli  die  Eidgenossen  verführt  und  bis  zum 
Krieg  und  auf  das  Blutfeld  gebracht  hat.  Er  brachte  zu  stand,  was  bisher 
keine  Macht  auf  Erden  vermocht,  die  Zwietracht  und  Trennung  der  Eidgenossenschaft. 
Er  bewirkte,  dass  die  Zürcher  der  Vereinigung  mit  Frankreich,  welche  die  xij  andern 
Orte  eingiengen,  nicht  beitraten.  Dafür  kamen  von  Fürsten  und  Ständen,  Feinden  Frank- 
reichs und  der  gemeinen  Eidgenossenschaft,  Botschaften  und  machten  ihre  Plane  mit 
ihnen. 

Er  warb  unablässig  Gönner  und  Gehilfen,  zu  denen  vorzüglich  Joachim  von  Watt 
gehörte,  und  versandte  seine  Schriften  unverdrossen  nach  allen  Winden;  —  das  Land- 
volk fleug  er  mit  glatten  Worten  und  der  willkommenen  Aussicht  auf  Zelinten-  und 
Zinsenbefreiung,  —  die  Rathsherren  der  Stadt  wusste  er  za  bereden,  dass  sie  die  Bauern 
mit  Ehrenbezeugungen  lockten,  ihnen  Wein  schenkten,  durch  die  Gassen  mit  ihnen  sich 
ergiengen  und  sie  so  verblendeten.  Er  verstand  es,  jedem  Vogel  den  Strick  zu  legen  und 
sein  Lied  zu  singen.  Zudem  war  die  Stadt  gar  wohlgelegen,  die  umliegenden  Landschaften 
mündlich  und  schriftlich  zu  bearbeiten.  Wenn  die  Menge  zu  Markt  kam ,  war  Zwingli 
gleich  bei  der  Hand,  Vornehme  und  Geringe  mit  freundlichen,  frommen  ond  nnfrommen 
Worten  zu  gewinnen,  sie  zu  beklagen,  wie  übel  sie  daran,  wie  betrogen  und  bedrückt  sie 
seien,  —  aber  die  Zeit  der  Entledigung  sei  gekommen,  wenn  sie  nur  wollten,  und  dgl. 

Die  fünf  Orte  dagegen  sahen  sich  weit  abgeschlossener,  bezeigten  sich  auch  weit 
hinlässiger,  ihren  alten  Christenglauben  zu  schirmen. 

Der  Bischof  von  Gonstanz  sandte  zwar  seine  Botschaft  nach  Zürich  vor  beide 
Räthe,  allein  da  er  seinen  frühern  Antrag,  zum  Frieden  zu  helfen,  versäumt  hatte, 
wurde  Zwingli  noch  übermüthiger  und  nannte  sich  bald  selbst  Bischof,  sass  zu 
Zürich  im  Rath  und  half  auch  in  weltlichen  Sachen  handeln.  —  Da  er  nun  den  Rath 
völlig  in  seiner  Gewalt  hatte,  drang  er  auf  eine  Prädicanten- Versammlang,  an  welche 
der  Bischof  und  die  Orte  eingeladen  werden  sollten,  sie,  die  Rathsherren,  seien  erleuchtet 
genug,  auch  ohne  alle  Einmischung  der  Gelehrten  die  heilige  evangelische  Wahrheit 
vor  aller  Welt  zu  verfechten.    Der  Rath  gehorchte  und  schrieb  einen  Tag  aus.  — 

Die  200  des  grossen  Raths  forderten  Pfarrer,  Seelsorger,  Prädicanten  oder  andere 
Priester  ihres  Gebiets  auf,  am  29.  Januar  in  Zürich  zu  erscheinen,  nicht  ohne  Die-r 
jenigen  zu  bedrohen,  welche  künftighin  widerwärtig  seyn  würden.  Auf  diesen  Tag  stell- 
ten sich  aus  der  Zürcher  Gebiet,  auch  andern  Orten  eine  grosse  Zahl  ein,  Räth  und 
Borger  mitgezählt,  bei  600.    Nachdem  der  Bürgermeister  sie  begrüsst  und  die  Gegner 
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Zwinglis  eing^eladen  liatte,  ihn  durch  göttliche  Schrift  des  Irrthnms  zn  aherweisen,  nahm 
Fritx  Yon  Anwyl,  Hofmeister  des  Bischofs  von  Gonstanz  das  Wort,  nnd  zeigte  an,  dass 
er  und  seine  hischSflichen  Anwalt»  hereit  seien,  die  Einwendungen  gegen  die  nene  Lehre  45 
annihdren.  Darauf  rechtfertigte  sich  Zwingli,  er  sei  nnn  seit  Jahren  nnhilliger  Weise 
Tcrkezert  worden,  habe  den  Inhalt  seiner  Predigten  im  Druck  herausgegeben,  und  wisse,  dass 
Gottes  Geist  ihn  angehaucht  und  durch  ihn  habe  reden  wollen.  Auf  diese  Rede  sprach  der 
hchw.  YicariuB  von  Gonstanz,  und  erbot  sich,  M.  Ulrichen,  der  sich  bereit  zeige,  auch  zu  46 
Constani  Rechenschaft  über  seine ^ehre  zu  geben,  als  guten  Freund  in  sein  Haus  auf- 
zuiehmen.  Man  solle  die  Sache  nicht  übereilen  und  den  Unfrieden  durch  Disputieren 
noch  weiter  ausdehnen,  sondern  hohe  Schulen  berathen,  und  das  Goncilium  erwarten, 
das  Yon  den  Reichsständen  in  Nürnberg  angeregt  worden. 

Zwingli  hatte  sich  mit  seinen  Gelehrten  auf  die  Disputation  vorbereitet,  und  fuhr   47 
gleich  anfangs  Jeden,  der  gegen  ihn  zu  sprechen  yersuchte,  so  derb  an,  dass  niemand 
melir  zn  reden  wagte.    Auch  erregte,  wie  bestellt,  ein  Possenreisser  von  Bern,  Gut-   48 
Schenkel  genannt,  während  der  Disputation  allgemeines  Gelächter;  —  dann  nahm 
der  Pfarrer  von  Neftenbach  das  Wort  für  Zwingli,  gegen  den  Bischof;  —  dit^sen  ver- 
Iheidigte  sein  Yicarius,  sprach  für  die  Verehrung  der  Heiligen ,  und  wohin  ihre  Verach- 
tung führe.  Es  wurde  noch  über  die  Ehe,  die  Taufe  und  die  Fürbitte  der  Heiligen,  von   49 
Zwingli,  Dct.  Bastian,  Leo  Jud,  Dct.  Martin,  bischöfl.  Legat  Vicar ins, Ghorherm 
Edlibach  bald  mit.  Spott  und  Schimpf,  bald  mit  Geist,  mehr  geplaudert  als  disputiert, 
bis  der  Burgermeister  die  Versammlung  aufhob.    Der  Ratb  blieb,  und  als  die  Uebrigen 
auB  der  Herberg  wieder  berufen  worden,  vernahmen  sie  statt  einer  erwarteten  Fortseznng 
der  Disputation  den  Beschluss  und  Abscheid  von  Burgermeister  und  Rath:  dass,  da  nie-   50 
mand  den  Meister  Ulrich  zu  widerlegen  vermocht,  von  nnn  an  in  all  ihrem  Gebiet  nichts 
anders  gepredigt  werden  soll,  als  was  mit  der  hl.  Schrift  bewährt  werden  kSnne,  das 
Schmähen  und  Verkezem  auch  bei  strenger  Strafe  vermieden  werden  solle.  —  Der  bischSf- 
üche  Yicarius  druckte  seine  Verwunderung  über  so  schnellen  Beschluss  aus,  und  erbot 
sieh,  zu  beweisen,  dass  M.  Ulrichs  Artikel  glaubenswidrig  seien;  —  dieser  aber  wusste   ^^ 
sich,  im  Einverst&ndniss  mit  seinen  Genossen,  den  gründlichen  Beweisen  desselben  zu  ent- 
winden.   Der  Vicarius  schwieg  endlich,  da  er  wohl  merkte,  dass  Alles  zum  voraus  ab- 
gethan  war. 

Die  Züricher  erliessen  nnn  an  alle  Kirchhören  strenge  Mandaten,  und  rühmten  in   52 
einer  Druckschrift,  wie  Zwingli  alle  seine  Gegner  überwunden  habe.    Er  selbst  gab  in   53 
vielen  Gapiteln  und  langen  Erläuterungen  seine  67  Artikel  heraus,  von  denen  der  18. 
das  hl.  Altarsacrament  bespricht,  nnd  die  wesentliche  Gegenwart  des  Leibes  und  Blutes 
Jesu  Ghristi  noch  sehr  bestimmt  und  scharf  behauptet. 

Wenn  die  Züricher  mit  der  Beschreibung  und  dem  Ruhm  ihrer  Disputation  alle 
Welt  erfüllten,  so  hatten  die  xij  Orte  auf  allen  Tagen  darüber  zu  verhandeln,  wie  dem    54 
Gift  dieses  lutherischen  Handels  zu  wehren  sei.    Sie  beschlossen,  mit  Ernst  einzugreifen, 
achteten  nicht  auf  eine  listige  Entschuldigung  Zwingiis  an  die  Boten  in  Bern ,  machten 
im  Gegentheil  die  Zürcher  auf  die  verderblichen  Folgen  ihres  Vornehmens  aufmerksam.    55 
Indessen  langten  immer  mehr  Klagen  ein,  wie  die  «Lutherei»  allenthalben  einbreche, 
und  die  Franenklöster  im  Thnrgau  von  zwinglischen  Prädicanten  verfuhrt  würden.  Allein 
mit  allem  Tagen  und  Rathen  kamen  die  Boten,  den  einten  nach  Wunsch,  zu  keiner  That. 
-  Zwingli  dagegen  rückte  vor;  er  kannte  seine  Leute,  fasste  sie  bei  ihrem  Ehrgeiz,  grilT 
bald  diese,  bald  jene  Seite  des  kirchlichen  Lebens  an,  wusste  auch  Propst  und  G  a  pi-    56 
tel  am  grossen  Münster  dahin  zu  bringen,  dass  sie  vor  Rath  und  Zweihundert  den  An- 
trag brachten,  ihre  «  Missbräuche  »  abzustellen,  ihr  Wesen  zu  bessern  und  eine  Ordnung 
einxuführen. 

Der  Leser  mag  die  Erzählung  oft  zu  breit  finden;  allein  ohne  eine  genauere  Be- 
schreibung kann  man  nicht  begreifen,  wie  Rath  und  Gemeinde  von  Zürich,  ein  so  «sub- 
tilartlich  Volk,»  sich  so  blindlings  verführen  Hessen. 
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Zahl  fnr  das  neae  Eyangelinm.  —  Die  Zahl  der  Geistlichen  wirde  auf  das  nnn- 
mehrig^e  Bednrfniss  gemindert,  täglich  biblische  Yorlesvigen  in  hehrftischer,  griechischer 

5g  mnd  lateinischer  Sprache  yeranstaltet,  auch  yerordnet,  dass  Keiner,  dem  eine  Pfìmnd- 
oder  Leserstelle  übergeben  wnrde,  best&ttet  werden  solle,  damit  man  ihn  yerstossen  h9nne, 
wenn  er  Zwingiis  Missfallen  erregte. 

Da  Zwingli  non  im  höchsten  Ansehen  stand,  nnd  aHe  Zürcher  nbenengt  waren, 
er  hQnne  nnd  wisse  Alles,  so  griff  er  nm  so  nnges^enter  ra,  yerwarf  in  Wort  nnd 
Schrift  die  Heiligenbilder  nnd  das  hl.  Messopfer,  nnterwies  alle  seine  Gehilfen  aber  die 
Art  ihres  Beistandes,  nnd  weil  zn  Stadt  nnd  Land  Aergemiss  nnd  Zwietracht  über  dieses 
sein  Vornehmen  entstand,  so  bewog  er  den  Rath,  über  die  Bilder  nnd  die  hl.  Messe  ein 
Gespräch  nach  Zürich  auszuschreiben.  Der  Rath,  immer  abhängig  Ton  ihm,  erliess  also 
59  Montags  vor  Galli  (12.  Oct.)  an  alle  Pfarrer,  Prädicanten  nnd  andere  Personen,  die  willens 
wären,  für  oder  wider  die  Bildnisse  nnd  die  Messe  zu  sprechen,  ein  Mandat,  auf  Montag 
Yor  Simon  und  Jnda  nach  Zürich  auf  dem  Bathhaus  einzutreffen.  Der  Rath  werde  dann 
hSren  und  entscheiden;  die  BischOfe  Yon  Gonstanz,  Chur  und  Basel,  auch  die  Universität 
dieser  Stadt,  so  wie  die  12  Orte  seien  ebenfalls  eingeladen,  ihre  gelehrte  Botschaft  zn 
senden.    Auf  den  bestimmten  Tag  traf  ein  Theil  der  Berufenen  zur  Disputation  ein. 

50  Nach  einer  Einleitungsrede  bezeichnete  der  Bur  germe  ist  er  die  Präsidenten;  dann 
nahm  Zwingli  das  Wort,  gab  zu  verstehen,  dass  die  Concilien  der  Täter  nicht  die 
Kirche  seien,  wohl  aber  ihre  wirkliche  Yersammlung.  Niemand  widersprach  ihm,  da 
niemand  da  war,  als  die  Aufgebotenen,  die  für  ihre  Pfründen  besorgt  waren.  Nur  der 
Chorherr  Conrad  Hof  mann  am  grossen  Münster  wagte  vorzustellen,  dass  es  ihnen 
nicht  zustehe,  hier  über  solche  Dinge  zu  disputieren.  Aber  Burgermeister  und  Präsiden- 
ten fuhren  ihn  so  rauh  an,  dass  Andere,  was  eben  beabsichtigt  war,  abgeschreckt  wurden, 
zu  Widerreden.  Er  aber  nahm  das  Wort  noch  einmal,  und  anerbot  sich,  nach  der  hl. 
Schrift  wider  Zwingli  zu  predigen.  Dieser  erwiederte,  er  habe  dem  M.  Conrad  darum 
nicht  gestattet,  femers  zu  predigen,  weil  aus  seinen  Predigten  Unruhe  und  Aufruhr 
gegen  seine  Herren  zu  befürchten  gewesen.    M.  Conrad  wurde  von  Burgermeister,  Dct. 

51  Bastion  und  dem  Propst  noch  zweimal  angefahren,  zu  schweigen.  So  ergieng  es  noch 
Einigen,  die  es  versuchten,  dem  Zwingli  zu  widersprechen.  —  Leo  Jud  verhandelte  nun 
über  die  Bilder,  gegen  welche  den  ganzen  Tag  hindurch  disputiert  und  gespöttelt  wnrde. 
Wer  sie,  ebenfalls  aus  der  hL  Schrift,  in  Schuz  zu  nehmen  suchte,  wnrde  gleich  von 
den  Präsidenten,  dem  Burgermeister,  Leo,  von  dreien  und  vieren  auf  einmal  angefahren 
und  zu  schweigen  gezwungen. 

Am  zweiten  Tage  bewies  in  langem  Vortrag  aus  der  hl.  Schrift  M. Martin  Steinli, 
Pfarrer  zu  Schafhausen,  dass  die  hl.  Messe  ein  Opfer  sei.  Leo  Jud  und  Zwingli, 
wenn  sie  seinen  Beweisen  nicht  stand  zu  halten  vermochten,  nahmen  zur  hebräischen 
Bibel  ihre  Zuflucht,  und  nbersezten,  wie  es  ihnen  diente.  —  Unternahm  ein  Anderer, 
zu  sprechen  was  ihnen  missfiel,  so  brachten  sie  ihn  bald  mit  Spizworten,  bald  Geschrei 

52  dazu,  dass  er  entweder  verlacht  oder  nicht  verstanden  wurde.  Den  Dct.t^iessle  von 
Zürich,  welcher  dem  Zwingli  mit  Nachdruck  widersprach,  unterbrach  der  Burgermeister, 
indem  er  die  Versammlung  zum  Morgenimbiss  entliess.    Es  kamen  an  diesem  Gespräch 

68  noch  seltsame  Meinungen  und  Vorschläge  vor,  —  auch  das  Fegfeuer,  über  welches 
aber  Zwingli  und  Jud,  weil  unvorbereitet,  keine  Lust  hatten,  sich  einzulassen. 

Die  Zürcher  machten  über  den  glänzenden  Ausgang  dieser  dreitägigen  Disputa- 
tion viel  Aufhebens  und  Hessen  einen  (sehr  parteiischen)  Bericht  darüber  durch  Ludwig 
Hätzer  im  Druck  ausgehen.  Der  Rath  erliess  an  die  Seelsorger  und  Prädicanten  eine 
54  Anleitung,  wie  sie  fürderhin  einhäUig  die  «evangelische  Wahrheit»  verkünden  sollten, 
verschickte  die  Büchlein  an  alle  Orte,  auch  an  den  Papst  eine  Copie,  und  glaubte,  alle 
Welt  gewonnen  zu  haben. 
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Wenn  dagegen  die  altglftabigen  Orteanf  Tagen  oder  auf  besondern  Abordnungen 
den  Zirchem  Yorstellnngen  machten,  so  bekamen  sie  ausweichenden  Bescheid,  oder  diese 
fiUirten  nicht  ans,  was  sie  versprachen. 

Es  war  überhaupt  Gewohnheit  der  Secter,  Alle  die  ihnen  widersprachen,  ohne  An-   65 
stand,  ohne  Rncksicht,  durch  Lieder,  If&hrchen,  Reimereien  und  Schmähungen  in  Mund 
und  Dmck  in  beschimpfen.  Ein  Büchlein  dieser  Art,  in  welchem  besonders  die  Stadt 
Lneem  beschimpft  wurde,  erschien  von  Adam  Fe  tri,  Buchdrucker  in  Basel.  Er  wurde 
eitdeekt,  vom  Bath  in  ^asel  gebüsst  und  zum  Widerruf  angehalten.  8.  Junii. 

Auf  einem  Tage  zu  Lucern  wurde  wieder  berathen,  wie  dem  verderblichen  Gift  66 
ni  wehren  seL  Der  Landvogt  von  Baden  zeigte  einen  groben  Handel  von  Win  igen  an. 
Als  er  aber  nach  Weisung  der  Orte  die  Frevler  verhaften  wollte,  ergieng  der  Landsturm 
gegen  ihn;  —  die  Zürcher  nahmen  sich  derselben  an.  Auch  in  Stammheim,  wo  die 
Zürcher  die  niedem  Gerichte  hatten,  wurde  gegen  Bilder  gefrevelt:  der  Landvogt  in 
den  freien  A  em te  m  im  Aargau,  ein  Zürcher,  vertheilte  da  lutherische  Büchlein,  und  67 
lockte  sum  Abfall. 

Auf  einem  Tage  zu  Lucern  suchte  der  Bischof  von  Gonstanz  um  den  Schirm 
der  Eidgenossen  nach,  und  wurde  ihm  mehr  Ernst  gegen  strafwürdige  Friester  empfohlen. 

Die  Schaf  ha  user  zeigten  den  übrigen  Orten  an,  dass  sie's  nicht  für  gebührlich 
erachteten.  Die  von  Zürich  von  einem  Glauben  zu  weisen,  in  welchem  sie  ihr  Seelenheil 
rilhen.  Dessen  ungeachtet  stellten  die  nach  Zürich  verordneten  Boten  aus  den  xj  Orten  93 
eine  Instruction  auf,  beleuchteten  in  derselben  die  bedenklichen  Frevelthaten  in  Winin- 
gen,  in  Stammheim,  die  Schmachnamen,  die  den  altgläubigen  Orten  aufgebunden  wurden,  99 
Beeinträchtigungen,  die  das  Gotteshaus  Engelberg  an  Zehnten  in  Küssnach,  das 
Johanniterhaus  in  Wädischwyl  erlitten,  und  das  Benehmen  des  Landvogts  in  den 
freien  Aemtern.  Aller  dieser  und  anderer  uuerhl^rten,  unchristlichen  Misshandlungen 
Grund  und  Ursache  seien  Zwingli,  Jud  und  andere  Friester.  Was  namentlich  Zwingli 
von  der  Kanzel  herab  über  sie ,  die  v  Orte  gelästert ,  können  und  wollen  sie  nicht 
ertragen.  So  habe  der  Frädicant  zu  Kiffer  seh  wyl  von  der  Taufe  höchst  verächtlich 
gesprochen;  —  der  Gottesdienst  werde  verkümmert,  die  Sittlichkeit  getrübt,  was  einem  70 
christlichen  Herzen  weh  thun  müsse.  Das  Gerücht,  dass  etliche  Orte  gesonnen  gewesen, 
die  Züricher  mit  Krieg  zu  überziehen,  verdiene  gar  keinen  Glauben.  Endlich  bitten 
die  fünf  Orte,  die  Züricher  möchten  von  ihrem  Vorhaben  abstehen,  und  in  Glauben, 
Bünden  und  altem  Herkommen  zu  ihnen  halten.  Billigen  Beschwerden  wollten  sie  ge- 
meinsam mit  ihnen  abhelfen. 

Auf  die  vorgebrachten  Klagen  gaben  die  Züricher  ausweichenden  Bescheid,  worauf  71 
die  Boten  der  fünf  Orte  erklärten ,  dass  mit  dem  beständigen  Aufschieben  ihnen  nicht 
gedient  sei.    Sie  sezten  einen  Tag  nach  L  u  c  e  r  n  an  auf  den  8.  Mart. 

Die  von  Zürich  sandten  ihre  Boten  ebenfalls  von  Ort  zu  Ort  und  gaben  ihnen  eine 
lange,  schlaue  Instruction  mit,  fanden  aber  nicht  allenthalben  die  gleiche  Aufnahme. 

Auf  dem  Tage  zu  Frauenfeld  vernahmen  die  Boten  der  vij  Orte  Klagen  über  den 
Bischof  von  Gonstanz,  von  diesem  über  den  Ungehorsam  und  Troz  der  Keugläubigen  : 
nnd  nahm  Zürich  die  Stammheimer  in  Schuz. 

Auf  der  eilf  Orte  Vortrag  übermachten  die  Züricher  jedem  Ort  eine  Druckschrift  72 
mit  schönen  Anerbietungen  von  Bundestreue,  Friedensliebe  und  Bereitwilligkeit  zu  Allem, 
nicht  wider  das  Wort  Gottes  und  ihr  Regiment  wäre,  —  fuhren  aber  fort,  ihr  Werk 
betreiben  und  Zwingiis  Weisungen  zu  befolgen.  —  Die  Orte  suchten  abzuwehren  : 
der  Bilderstürmer  Hottinger  wurde  zu  Lucern  hingerichtet,  —  alle  Decane,  Ffarrer 
iL  8.  f.  der  eilf  Orte  ernstlich  ermahnt,  bei  den  hergebrachten  Uebungen  zu  bleiben. 

Die  Bischöfe  von  Gonstanz,  Basel  und  Lausanne  gaben  auf  dem  Tage  zu 
Lucem,  1.  April,  eine  Schrift  ein,  und  gaben  zu  bedenken,  wie  die  neuen,  der  sündigen 
Neigung  wohlgefälligen  Lehren  vorerst  zwar  die  geistliche  Obrigkeit  anfeinden,  bald  aber 
den  weltlichen  Staat  auch  angreifen  würden.  Wie  jezt  schon  offenbar,  führen  die  Neue-   73 
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mncfen  Unheil  und  Zerrüttung  mit  sich,  die  Kirchengewalt  sei  gehemmt,  Jeder  kSnne, 
ans  fremden  Landen  hergelaufen,  predigen,  was  ihm  einfalle,  heimlich  und  öffentlich, 
der  Eine  so,  der  Andere  anders.  Dem  Uehel  zu  wehren,  sei  ihnen  die  weltliche  Hand 
ndthig,  —  um  diese  suchten  sie  nach,  und  seien  bereit,  ebenfalls  Hand  zu  bieten,  wenn 
in  ihrem  Stand  und  Wesen  Missbräuche  abzustellen  seyn  sollten. 

Die  Boten  kamen  nberein,  in  Bücksicht  der  bischöflichen  Beschwerden  und  YarscUäge, 
so  Wie  der  drückenden  Verhältnisse  und  der  wankelmathigen  Stimmung  auf  den  Tagen, 
sollte  nun  allen  Ernstes  eine  Scheidung  bewirkt  werden ,  daher  jedes  Ort  mit  klaren 
Worten  anzuzeigen  habe,  ob  es  der  neuen  Irrung  freund  oder  feind  sei,  damit  man  end- 
lich wisse,  wessen  man  sich  zu  einander  zu  versehen  habe. 

74  Also  stimmten  auf  dem  Tag  in  Luce rn  —  20.  April  —  alle  Orte,  Zürich  und 
Schafhansen  ausgenommen,  dafür:  bei  dem  alten  Glauben  und  den  christlichen  Ge- 
bräuchen zu  verharren,  auch  die  lutherischen  Hissbräuche  mit  Kraft  zu  bestrafen.  — 
Ueber  die  Klagen  gegen  die  Geistlichen  vereinbarten  sie  sich,  mit  den  Bischöfen  über 
Abhilfe  Bath  zu  hulten,  und  ersuchten  die  Boten  von  Zürich,  ihren  Herren  dieses  an- 
zuzeigen, damit  sie  von  den  lutherischen  und  zwinglischen  Bestrebungen  abstehen,  und 
wieder  zu  ihnen  halten  möchten.  Nebstdem  wurde  den  zürcherischen  Boten  vorgestellt, 
wie  bei  ihnen  Druckschriften  mit  Schimpfbildern  gegen  die  übrigen  Orte  ausgegangen;  — 
die  Auetores  und  Dichter  derselben  sollten  gestraft  werden;  —  eben  so,  und  zwar  an 
Leib  und  Gut,  der  Salmenwirth,  der  die  übrigen  Orte  arg  gescholten  hatte. 

75  An  der  Jahrsrechnung  in  Bade  n  (angef.  6.  Brachm.)  kamen  wieder  allerlei  Klagen 
über  die  neue  Secte  vor,  riefen  die  Frauen  im  Kloster  St.  Katharina  bei  Diessenhofen 
um  Schirm  und  Bath,  wurde  auch  berichtet,  wie  nun  in  Zürich  der  Abfall  rasch  ein- 
reisse. 

Weil  in  Appenzell  die  neue  Lehre  merklichen  Anhang  gewonnen  hatte,  und  der 
Streit  auch  auf  Kanzeln  hizig  geführt  wurde,  forderte  der  gemeine  Mann,  um  des  Zan- 
kens  los  zu  werden,   eine  Disputation.    Sie  wurde  nach  dem  Dorf  Appenzell  aus- 

76  gekündet,  und  sollte  über  das  Fegfeuer,  Christi  Genugthuung,  Heiligenverehrang,  die  Zahl 
'  der  hl.  Sacramente  und  den  Ablass  verhandelt  werden.    Allein,  als  sie  auf  dem  Bath- 

hause  zusammen  gekommen,  sprach  sich  der  Neid  und  der  Ehrgeiz  in  buntem  Geplauder 
aus,  die  Artikel  wurden  gar  nicht  berührt  ;  —  der  glaubenstreue  und  seeleneifrige  Pfar- 
rer von  H  eri  sau,  vom  Ammann  aufgefordert,  zu  sprechen,  erwiederte,  die  Sache  gefalle 
ihm  gar  nicht  ;  —  doch  gezieme  ihm  nicht,  hierüber  sich  auszulassen  :  —  das  stehe  nur 
einem  gemeinen  Concilio  zu,  da  die  Kirche  nicht  auf  Appenzell,  Zürich  oder  irgend  einem 
andern  Ort  gesezt  sei.  In  Schulsachen  wollte  er  wohl  zu  disputieren  wagen,  nicht  aber 
über  den  Glauben.  Diese  Bede  gefiel,  —  die  Versammlung  gieng  ohne  Beschluss  aus- 
einander, zu  grossem  Verdrusse  der  Lutherischen. 

Doch  gaben  sie's  nicht  auf,  —  sie  predigten  auf  den  Gassen,  an  den  Schenktischen, 
in  den  Liechtstuben,  in  Versammlungen  der  Weiber  und  allenthalben,  bis  sie  abermai 

77  eine  Disputation  zustande  gebracht.  Allein  als  auf  den  bestimmten  Tag  —  dee  hl. 
Stephanus  zu  Weihnachten,  die  Parteien  sich  sammelten,  brachen  aus  drei  Gemeinden 
die  Altgläubigen  mit  Stöcken  ausgerüstet,  und  hellem  Geschrei  auf  das  Haus  los,  wo  die 
Prädicanten  sammt  ihrem  Anhange  sich  gesammelt,"  und  trieben  sie  unter  dem  Gelächter 
der  ganzen  Gemeinde  zum  Dorf  hinaus.  Diesswar  der  Ausgang  der  zweiten  Disputation. 

Boher  trieben  es  die  Thurgauer.  Eine  Botte  vonUnter-Btammheim  im  Thur- 
gau  fiel  an  Johannis  des  Täufers  Tag  in  die  Kirche,  erwiederten  die  Bitten,  Vorstellun- 
gen und  Drohungen  mit  trozigen  Worten ,  rissen  Tafeln,  Bilder,  Fahnen,  Kreuze  heraus, 
und  verbrannten  Alles  auf  dem  Kirchhof,  —  so  zu  Ober-Stammheim,  zu  St.  Anna, 
Nussbaumen  und  Waltal ingen;  die  Opferstöcke  leerten  und  verprassten  sie  muth- 
willig  und  pochend. 
7g  Einer  der  Anführer,  Cuonz  Wäpfer  stiess  gar  wüthende  Drohungen  gegen  die  Alt- 

gläubigen und  pochende  Worte  gegen  die  Orte  und  den  Landvogt  ans,  —  der  Pfleger 
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TOH  St  Anna,  Hans  Wirt,  machte  selbst,  eidbrüchig,  mit  den  Stîîrmem  und  Eanbge- 
iellen  gemeinsame  Sache;  —seine  zwei  Söhne,  Hans  und  Adrian,  geistlichen  Standes, 
hoAen  auf,  and  verwarfen  in  groben  Ansdrncken  das  hl.  Messopfer,  das  Faätengebot,';;das 
Bisseaerament,  das  Fegfeuer,  die  Weihungen,  die  Heiligen-Yerehrung,  drangen  mit  Andern 
in  des  Cammerers  Haus  zuHattwyl,  zu  plündern  und  zu  verwüsten,  suchten  den 
GÉfdlenbrkf,  ihn  zu  vernichten,  und  so  die  Zinspflichtigen  von  Stammheim  zu^ledigen. 
K.  Adrian  nahm  ein  Weib  aus  der  Sammlung  zu  Winter thur. 

Der  Prior  lu  Ittinfen  hatte  sein  Hissfallen  über  die  Frevelthaten  der  Stamm- 
haiaier  auageeprochen.  Diese  nahmen  es  hoch  auf,  klagten,  wie  gewöhnlich,  in  Zürich,  ' 
und  sannen  auf  lUehe.  Am  UMchstag  Hess  der  Landvogt  im  Thur  g  au  den  Pfarrer 
m  Bnrg,  Hans  Ulrich  Oechsli  wegen  Bilderentehrung  geftnglich  einziehen.  Auf  sein 
Geschrei  stürmten  Die  von  Stein,  Eschenz,  Stammheim  und  Nussbaumen  den 
Knechten  des  Landvogls  nach,  doch  ohne  sie  mit  dem  Gefangenen  einzuholen,  —  stürm-  7U 
ten  dann,  von  allen  Seiten  verstärkt,  dem  Gotteshaus  Ittingenzu,  hieben  und  brachen 
Thüren  und  Thore  auf,  fielen  den  Schaffner  räuberisch  an,  misshandelten  den  Prior, 
erbrachen  Alles  was  verschlossen,  zerrissen  die  Urkunden  und  Briefe,  zerschlugen  die 
köstlichen  Glasgemälde  des  Kreuzgangs,  stahlen  und  raubten  oder  zerbrachen  und  ver- 
schütteten in  Kloster  und  Kirche  allen  Yorrath,  alle  Zierden,  —  zerschnitten  selbst  die 
Kleider  der  Gonventbruder  ab  ihrem  Leib,  zündeten  das  Kloster  an,  und  verdeuteten 
den  Gotteshaus-Leuten,  wer  zu  löschen  versuche,  dessen  Haus  müsse  dessgleichen  in  Bauch 
aufgehen.  —  Indessen  Hess  der  Landvogt  im  Thurgau,  Jos.  Amberg  vonSchwyz,  stür- 
men und  sammelte  sein  Yolk  in  Frauenfeld.  Es  gieng  aber  auseinander,  als  auch  die 
Rotten  von  Ittingen  wegzogen.  —  Der  Prädicant  auf  Burg,  der  an  diesen  Gräuelthaten 
durch  seine  Predigten  Antheil  hatte,  wurde  von  Frauenfeld  nach  Baden  gebracht. 

Sogleich  schrieben  die  fünf  Orte  einen  Tag  nach  Bekenried  aus,  —  die  Züricher' 
aber  ordneten  eben  so  ungesäumt  ihre  Botschaft  ab,  von  Ort  zu  Ort,  mit  langen  und 
feinen  Entschuldigungen  des  verübten  Erevels,  und  der  dringenden  Bitte,  nicht  strafend 
einxuschreiten,  und  mit  dem  Yersprechen,  alle  Schuldbaren  nach  ihrem  Yerdienen  aufs 
strengste  zu  strafen. 

Der  Unglauben  griff  indessen  immer  weiter  um  sich;  Die  von  Schafhausen  er- 
wiederten  einer  Botschaft  der  zehn  Orte,  sie  seien  bereit,  am  Bunde  mit  ihnen  treu  zu 
halten,  —  die  sieben  Sacramente,  so  wie  alle  alten  christlichen  Gebräuche  seien  unan- 
getastet, nur  etliche  Nebendinge  (Zünselwerk)  abgethan. 

So  nahm  das  Uebel  allwärts  zu.  Ab  der  Jahresrechnung  in  Baden  war  dem  Lan^-  ^^ 
vogt  im  Thurgau  die  Weisung  zugekommen,  zu  verhaften,  wer  immer  sich  für  den  Un- 
glauben ausspreche.  Auf  den  Bericht  aber  von  dem  Ittingersturm  wurde  diese  Weisung 
cnrückgenommen;  au f  dem  Tage  zu  Frauen feld  wieder  berathen,  wie  dem  lutherischen 
Unwesen  zu  wehren  sei;  —  die  Zürcher  betheuerten  auch  hier—  19.  Heum.  —  wieder, 
die  Schuldigen  mit  den  andern  Orten  zu  strafen. 

Deashalb  wurde  für  alle  Orte  ein  Tag  nach  Lucern  auf  den  3.  August  angesezt'; 
gaben  die  zürcherischen  Boten  zu  verstehen,  dass  sie  die  Uebelthäter  ihres  Gebiets  allein, 
die  Thurgauischen  aber  mit  den  neun  andern  Orten  büssen  wollten.  Sie  verlangten,  dass 
hierüber  in  Zürich  verhandelt  werde;  allein  die  Tagherren  bestimmten  Baden,  womit 
Toller  Gewalt  auf  Marift  Himmelfahrt  alle  eintreffen,  wohin  auch  die  Zürcher  alle  des 
Ittingersturms  wegen  Yerhafteten  liefern  sollten. 

Auf  dem  Tage  zu  Baden  verstanden  sich  die  Züricher  dazu,  vier  der  Gefangenen   ^^ 
zum  Yerhör  einzuliefern,  doch  mit  der  Bedingniss,  dass  über  den  Glauben  keine  Frage 
gestellt  werde. 

Zuerst  wurde  Hans  Wirt  verhört.  Er  erzählte,  wie  er  vernommen,  dass  der  Land- 
vogt ihn  zu  verhaften  vorhabe,  wie  er  also  Die  von  Stein  um  bewaftnete  Begleitung  er- 
sucht habe,  die  Stammheimer  dazu  gekommen  und  die  Sturmglocken  unbedachtsamer  Weise 
gezogen  worden  seien.    Das  Fähnlein  von  St.  Anna  habe  er  gegen  Ittingen  mitgenonunen,   SS 
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um  dzs  Volk  eher  ziuammen  halten  zu  können  :  aber  die  Plûndenin;  mid  den  Brand 
des  Klosters  wisse  er  keine  Auskonft,  da  er  heimgegangen.  Ein  Bündniss  Derer  Toa 
Stammheim,  Nossbanmen  nnd  Stein  versuchte  er  zuerst  zu  l&ugnen.  Die  Hauptschuld 
des  Bildersturms  warf  er  aufCuonz  Wäpfer,  den  gröbsten  Prahlhansen  in  der  Geneinde, 
auf  Conrad  Stephan  und  IL  Erasmus  Schmid  von  Stein. 

S4  Des  Untervogts  Sohn,  Herr  Hans  bekannte:  in  der  Fastenzeit  Fleisck  nnd  Hier 

gegessen,  auch  seine  Pfarrkinder  su  Stammheim  also  gelehrt,  und  als  diese,  ohne  seine 
Theilnahme,  die  Bilder  verbrannt,  um  sie  zu  beruhigen,  gepredigt  zu  habet,  dass  sie  ihr 
Leben  lang  keine  christlichere  That  veriibt.  Nach  Ittingei^  sei  er  mitgelaufen,  sei  ihm 
aber  leid  gewesen,  wie  es  zugegangen,  —  wer  angezündet,  darüber  verlauten  verschie- 
dene Gerüchte;  —  er  nannte  auch  Die,  welche  den  Prior  geschhigen  und  mit  Messbüchem 
Fische  gesotten  hatten. 

Der  jüngere  Sohn,  H.  Adrian,  bekannte:  eine  Klosterfrau  geheirathet,  zwinglisch 
geprediget  zu  haben.  Sonst  stimmten  seine  Aussagen  mit  denen  des  Täters  und  des 
Bruders  überein. 

Burkard  Büttimann  bekannte:  von  Guonz  Wftpfer  nach  Wattelingen  zum  Vogte 
geschickt  worden  zu  seyn,  und  nach  Trütikon,  um  zum  Auftehen  zu  mahnen,  da  der 
Landvogt  im  Thurgau  Volk  sammle  ;  —  zu  Ittingen  sei  er  in  den  Keller  verordnet  wor- 
den, zu  wehren,  dass  den  Fbsem  nicht  der  Boden  eingeschlagen  werde.— 

Alle  vier  baten  um  Gnade. 

85  Der  Landvogt  im  Thurgau  verzeigte  und  beklagte  den  Eidgenossen  den  grossen 
Schaden,  welchen  das  Gotteshaus  Ittingen  erlitten,  der  auf  2(Hau8end  Gulden  geschSzt 
werden  könne,  über  den  Ungehorsam,  den  Uebermuth,  die  Verwilderung  und  die  weit- 
gehenden Diebs-Pl&ne  der  Thurgauer,  die  zu  Gonstanz  in  den  Predigten  noch  aufge- 
wiesen würden.  Die  Boten  erliessen  also  ein  strenges  Mandat,  mit  der  Aufforderung,  dass  jede 
thurgauische  Gemeinde  nächstens,  mündlich  oder  schriftlich,  anzeigen  solle,  ob  sie  gehor- 
samen wolle  oder  nicht.  —  Indessen,  wurde  bestimmt,  sollen  die  Orte  sich  rüsten. 

Um  eben  die  Zeit  eröffhete  der  römisch-kaiserlichen  Majestät  Botschaft  den  Boten, 
dass  die  Stadt  Waldshut,  von  einem  Priester  verführt,  gegen  ihren  Herrn,  Kaiser  Fer- 
dinand und  die  Landesregierung  in  Oberelsass  im  Aufruhr  begrilfen  sei  und  mit  thSt- 
licher  Hand  zurechtgewiesen  werden  müsse.  Die  Boten  der  Orte  versprachen,  zu  sorgen, 

86  dass  von  den  Ihrigen  niemand  den  Waldshutem  zulaufe.  Wer  es  dennoch  thue,  gegen 
den  möge  königl.  Majestät  verfahren  wie  gegen  die  Waldshuter. 

Als  diese  vernahmen,  dass  sie  überzogen  werden  sollten,  bewarben  sie  sich  in  Z  ü- 
rich,  woher  ihnen  Ermuthignng  gekommen,  Leib  und  Gut  zugesagt  worden  war,  um 
ffilfe.  Die  Stadt  schickte  ihnen  ein  Fähnlein  Leute,  sah  sich  aber  genöthigt,  von  dem 
Kaiser  an  die  Erbeinigung  erinnert,  nach  langem  Zaudern,  ihr^Volkiheimzumfen.  Die 
Waldshuter  ergaben  sich,  Dct. Balthasar, ihr  Verführer  floh  nach  Zürich,  andere  lu- 
therische Prädicanten  wurden  au  Leib  und  Blut,  an  Heimath  und  Pfiründen  gebüsst. 
Dct.  Balthasar  hatte  in  Waldshut  die  zwinglische  Lehre  listig  und  eifrig  in  Gang  ge- 
bracht, Hess  auch  Weiber  an  die  Gemeinden  laufen,  um  ein  beliebiges  Handmehr  zu 
bewirken,  und  hatte  zu  Ostern  bei  300  Menschen  wieder  getauft« 

Als  der  Abt  von  St.  Blasien  ein  Fass  mit  kostbarem  Kirchenschmuck  nachKling- 
nau  flüchtete,  aber  einige  ausgesprungene  Mönche  die  Sache  zu  Waldshut  verriethen, 
legten  sie  Hand  an  den  Schas,  gaben  ihn  aber  im  Herbste  wieder  frei. 

g^  Doctor  Johannes  von  Eck  bot  sich  In  einem  Schreiben  an  die  Orte  an,  mit  Zwingli 

zu  disputieren;  allein  dieser  war  nicht  geneigt,  sich  einzulassen. 

Die  von  Biel  baten  bei  den  Orten  um  Beistand  wider  die  Lehren  und  Anhänger 
der  neuen  Secte.   So  noch  viele  andere. 
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Indessen  melirten  sich  in  Deutschland  Luthers  und  da  oben  in  den  Orten  Zwingiis 
JjüiiBfsr;  ramai  in  Zürich,  Schafhausen,  St.  Gallen,  Appenzell,  Thurgau, 
Ekeixtkal,  Mühlhausen,  freien  Aemtem  und  anderswo  mehr. 

Auf  den  3.  Herbstm.  trafen  die  Boten  aller  xüj  Orte  in  Baden  ein,  mancherlei 
GeBCbftfte  ra  behandeln.  Der  Landvogt  im  Thurgau  zeigt  die  Ehe  zweier  Klosterfrauen 
f«B  fini  ko  n  mit  zwei  Gisterciensem  von  Oappel  an,  und  dass  sie  auf  das  Kloster- 
fwmSgen  Angpruch  machten,  — der  im  Bh  e  int  hai,  dass  Appenzeller,  namentlich  zwei 
Frauen  im  Thal  predigten  und  den  Unglauben  ausbreiteten.  Die  Mühlhauser  wurden 
ermaluit»  neh  an  den  Mehrtheü  der  Orte  zu  halten. 

Was  die  Thurgauer-Gefangenen  betraf,  die  bei  ihren  Aussagen  blieben,  wurde  ein  88 
anderer  Tag,  wieder  nach  Baden ,  auf  den  22.  Herbstm.  angesetzt ,  mit  dem  Ansuchen 
an  die  Zfireher,  den  Guonz  W&pfer  an  den  Landvogt  auszuliefern. 

Auf  dem  Tag  in  Baden  kamen  viele  Klagen  vor,  über  Aergemisse  von  Ordens- 
personen,  Zunahme  lutherischer  Prädicanten,  Yerweigerung  des  Zehntens.    Die  Zürcher 
verweigerten  es,  dass  die  andern  Orte  mit  ihnen  die  Frevler  von  Stein  straften.    Auch   89 
wvrden  bedenkliche  Worte  und  Thaten  der  Schafhauser  einberichtet.  —  Der  Vogt  Hans 
Wirt,  sein  Sohn  Hans  und  Burkhard  Büttimann  wurden  hingerichtet. 

Wie  dem  Landvogt  im  Thurgau  die  Weisung  zugekommen,  berief  er  auf  einen  Tag 
—  25.  August  —  alle  Gerichtsherren  nach  Frauenfeld,  machte  ihnen  Hittheilung 
Ten  dem  erhaltenen  Mandat,  und  übergab  ihnen  an  alle  55  Gerichte  eine  Abschrift. 
Beinahe  alle  versprachen  in  der  verlangten  Antwort  Gehorsam.  Auf  diess  wurden  von 
jedem  Orte  zwei  Boten  nach  Frauenfeld  verordnet  (auf  13.  October),  mit  Vollmacht,  die 
Schuldigen  am  Ittingerhaudel  zu  strafen. 

Als  die  Boten  der  x  Orte  in  Frauenfeld  versammelt  waren,  {klagte  ihnen  der 
Prior  von  Ittingen  über  den  grossen  Schaden,  den  sie  erlitten,  vorzüglich  an  Küdeln 
und  Briefen,  der  Bischof  von  Gonstanz  über  viele  ungehorsame  Priester  im  Toggenburg. 
Dr.  Sek  liess  eine  Druckschrift  vorlegen,  worüber  er  mit  Zwingli  disputieren  m5chte. 

Ton  den  Schuldigen  amittingersturm  wurden  etliche  eingethürmt,  andere  um  Geld,    90 
um  Heimath  gebüsst,  die  ungehorsamsten  eigens  vorbeschieden  und  gewarnt. 

Die  Zürcher  behaupteten,  nur  ihnen  als  den  Herren  stehe  die  Bestrafung  Derer  von 
Stein  ra,  die  andern  Orte  dagegen,  es  liege  in  ihrem  Recht,  Alle  zu  strafen,  die  auf 
ihrem  gemeinsamen  Grund  und  Boden  gefrevelt.  Jene  schlugen  darüber,  und  dass  die 
Stammheimer  auch  der  Religion  wegen  verhört  worden.  Recht  vor,  und  verzögerten  den 
Handel. 

Ss  kam  auch  vor,  wie  die  Priester  an  vielen  Orten  in  Predigt  und  Leben  Argerniss 
gäben,  der  Caplan  zuo  Wonnenstein  gar  lästerlich  über  die  «Papisten»  rede.  Alle 
Eingeklagten  wurden  entsezt,  verwiesen,  einige  entrannen  der  Yerhaftung  nach  Gonstanz. 

Des  Reichs  und  des  Kaisers  Botschaften  hinterbrachten  auch,  wie  im  Hegau  Auf-   91 
mhr  gewesen,  wie  die  Zürcher  den  Waldshutern  Hilfsvolk  geschickt,  der  Prädicant  Bal- 
tlusar  frei  in  Schafhausen  sich  aufhalte.  Die  Zürcherboten  entschuldigten  sich,  die  Leute 
seien  Hachts  nach  Waldshut  gelaufen. 

Als  die  Boten  der  xij  Orte  am  8.  Nov.  versammelt  waren,  stellten  sie  an  die  von 
Appenzell  die  Frage,  wessen  man  sich  in  den  schweren  Zeitläufen  von  ihnen  zu  ver- 
sehen habe,  bestimmten  für  der  Zürcher  Rechtsbot  einen  Rechtstag  nach  Einsiedeln   92 
(auf  den  22.  Nov.),  und  machten  ihnen  Vorstellungen  über  heimliche  Yerbindungen  und 
feindliehe  Vorbereitungen. 

Zur  Disputation  Dct.  Ecks  mit  Zwingli  war  Baden  bestimmt:  die  Zürcher  aber 
Hessen  sich  merken,  dass  Zwingli  nicht  ercheinen  würde.  Der  Antrag,  den  Zürchem 
die  Bünde  abzuverlangen,  auch  sich  gegen  ihre  Kriegsrüstungen  vorzusehen,  wurde  in 
den  Abecheid  genommen. 

Auf  dem  Tag  in  Einsiedeln  erhielten  die  iv  Orte  von  Rapper  schwyl  her  War-   93 
Bug  vor  den  Zürehem,  klagte  der  Kaiser  über  diese,  dass  sie  noch  immer  die  Ihrigen 
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in  Waldslmi  hatten,  und  tragen  Basel,  Schaf  hanse  n  nnd  Appenzell  im  Rechts- 
handel ihre  Yermittlnng  an.  Ihr  Yermittlnngsyersnch  zwischen  den  ix  Orten  nnd  Zorick 
enthielt,  dass  in  Bezng  anf  den  Ittingerstnrni,  da  die  Schuldigen  mit  Leih  nnd  Leben 
bezahlt,  sollte  die  Sache  nnn  abgethan  seyn,  eine  Strafe  ?on  6000  61.  den  x  Orten  zu- 
kommen, das  zu  Ittingen,  Stammheim  und  St.  Anna  entwendete  6ut  erstattet  werden. 

94  Allein  die  Zürcher  machten  auf  allen  Tagen  Winkelzüge;  Tagleistnngen  ISseten  einander 
ab,  bald  da,  bald  dort.  Zu  Baden  (13.  Dec.)  haderten  die  Züricher  mit  den  andern 
Orten,  diese  mit  jenen;  da  die  Züricher  sich  weigerten,  die  Yermittlungs-YorscU&ge  yon 
Einsiedeln  anzunehmen,  so  wurde  wieder  ein  Tag  nach  Baden  angesezt,  auf  9.  Jan.  1525. 

95  Man  besprach  auch  die  Yon  Dct.  Eck  beantragte  Disputation,  und  wie  die  Züricher 
angegangen  werden  sollten,  den  Zwingli  und  ihre  Priester  zur  Theilnahme  zu  bewegen. 
Denn  das  Uebel  war  bereits  so  weit  vorgeschritten,  dass  es  an  vielen  Orten  Wurzel 
gefasst,  und  die  Zürcher,  immer  ruhrig,  ihren  Yortheil  darin  fanden,  zuzuwarten,  bis 
sie  die  Hehrheit  der  Orte  auf  ihrer  Seite  hatten;  nur  durften  viele  ihrer  Anhänger  sich 
noch  nicht  offen  aussprechen.  Damm  schickten  sie  ihre  Botschaften  nach  Bern,  Glaris, 
Solothum ,  Basel ,  Schafhausen ,  Appenzell  und  St.  Gallen,  da  heimlich  Gunst  zu  er- 
werben, mit  freundlichen  Instructionen,  Druckschriften  und  mundlichen  Besprechungen. 
Als  .die  ix  Orte  mit  Zug  und  Freiburg  dieses  vernahmen,  liessen  sie  ihre  Boten  ebenfalls 

96  rnach  jenen  Orten  reiten,  mit  einer  Instruction,  die  auf  Mittheilung  der  zürcherischen 
•   :  Aussagen  und  Bewerbungen  drang.    Sobald  die  Boten  Kenntniss  von  denselben  erhalten, 

sollten  sie  sich  darauf  verantworten,  8en  Yerlauf  des  Ittingerhandels  erzählen,  auch  wie 
die  Zürcher  entgegen  ihren  wiederholten  Yersprechen,  die  Bestrafung  der  Frevler  in 

97  ihrem*  Gebiet  hinderten,  und  nun,  da  die  andern  Orte,  ohne  Bundesverpflichtung,  um 
des  Friedens  willen,  derselben  ßechtsbot  angenommen,  den  Handel  in  die  Länge  ziehen, 
die  Thurgauer  darüber  sich  täglich  ungehorsamer  und  troziger  gegen  die  Orte  nnd 

•  ihren  Landvogt  auszusprechen  wagen,  dieser  auch  von  Zürich  selbst  feindlich  behandelt 
worden.  Sie  sollten  femer  anziehen,  wie  die  Herren  in  Zürich  durch  Botschaft  in  alle 
ihre  Aemter  das  Yolk  gegen  die  Eidgenossen  aufstacheln,  mit  Klagen  über  Bechtsver- 
weigemng  und  dein  Yorgeben  eines  drohenden  feindlichen  Ueberfalls.  Es  wäre  nur  zu  wün- 

98  sehen,  die  biedern  Leute  in  dem  Zürchergebiet  würden  mit  der  Wahrheit  bekannt.  Ueb- 
rigens  sei  der  Vrspmng  alles  des  sittlichen  und  öffentlichen  Unheils,  das  sich  bereits 
zeige  und  noch  weiter  zeigen  werde,  in  Zwingli  zu  suchen.  —  Dazu  verlaute  von  einem 
zürcherischen  und  thurgauischen  Yerständnisse  mit  Auswärtigen  und  von  Eriegsrüstun- 
gen  der  Zürcher. 

99  Wären  die  Züricher  bei  der  alten  christlichen  Ordnung  geblieben,  in  welcher  sie 
zu  den  Altvordern  sich  verbündet,  so  könnten  alle  Orte  mhig  zusammenleben.  Obwohl 
sie  wiederholt  anerboten,  sich  durch  gelehrte  Männer  und  die  hl.  Schrift  belehren  zu 
lassen,  k5nne  man  sie  nun  doch  nicht  bereden,  an  der  Disputation  .in  Baden  Theil  zu 
nehmen.    Dagegen  verlaute,  dass  sie  sich  mit  dem  Herzoge  von  Württemberg  in  be- 

100  denkliche  Unterhandlungen  eingelassen  haben.  Soll  also  die  Eidgenossenschaft  nicht 
aufgelöset  und  alle  Ordnung  zerstört  werden,  so  sei  feste  Yereinigung  nöthig;  endlich 
auch  zu  berathen,  wie  den  Missbräuchen  von  geistlicher  Habgier  her  abgeholfen  werden 
könne.    So  weit  die  Instmetion  der  vj  Orte. 

Es  begab  sich  Yieles,  was  zu  erwähnen  nicht  nöthig  ist:  Hagel  und  Wolkenbmch 
in  Schaf  hausen;  Hadereien  über  die  lutherische  Secte  in  Basel;  dieBerner  erliessen 
strenge  Yerordnungen  gegen  Priesterehe,  kezerische  Büchlein,  Bildersturm  und  Yerachtung 

101  des  Fastengebots.  —  In  Lästerschriften  wurden  der  Eirchengesang  und  die  sieben  Tag- 
zeiten Wolfsgesang  genannt  u.  dgl.  —  Der  Landvogt  zu  Baden  nahm  mit  Wissen  und 
Willen  der  vüj  Orte  das  Haus  Leutgern  ein  und  die  Bödel  und  Briefe  zu  banden. 

Auf  dem  Tag  zu  Einsiedeln  berichtet  der  Landvogt   im  Thurgau  über  zuneh- 

102  menden  Ungehorsam,  Störungen  und  Frevel  in  A  ad  or  f.  Einfangen  ^ürfe  er  niemanden, 
ohne  offene  Empörongen  zu  befurchten.   Die  v  Orte  mit  Freiburg  liessen  vor  Rath  in 
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Schaf  hausen  votiraicoi^)  wie  die  Nachbarn  im  Thdrgan  zu  stnrmen  gerüstet  seien. 
Die  Sehafhanser  gaben  freundliche  Antwort.  Der  Bischof  von  Constanz  zeigt  an, 
dans  die  Zürcher  sich  für  die  Beschickung  der  Disputation  aussprechen  müssten,  bevor 
er  den  Dct.  Eck  berufe. 

Die  Boten  fanden  auch  für  gut,  dass  alle  Orte  überein  kämen,  wie  vielerlei  Lasten, 
von  geistlichen  und  weltlichen  Obrigkeiten  her,  dem  armen  Volk  abgenommen  werden 
nSchten,  dass  die  Bischöfe  von  Constanz,  Ohur,  Basel   und  Lausanne  sammt 
andern  Gelehrten  eingeladen  würden,  an  der  Berathung  theil  zu  nehmen.    Auf  den  26. 
Jan.  sollten  die  Boten  mit  voller  Gewalt  hierüber  in  Lucem  tagen,  ohne  Zürich  :  Ueber  den    103 
Hianptgegenstand  der  Yerhandlungen  erliessen  am  17.  Jan.  die  Zürcher  an  die  Orte  ein 
IGssiv,  in  welchem  sie  die  Schuld,  dass  der  Tag  in  Einsiedeln  zu  keinem  Schluss  geführt, 
auf  die  Wahl  der  Schreiber  und  eines  Obmanns,  auch  die  Amtsdauer  desselben  warfen,    104 
über  die  sie  sich  mit  den  andern  neun  Orten  nicht  hätten  verständigen  kSnnen.    Sie    105 
mStidgUn  den  Boten  eine  Verantwortung  von  Zwingiis  Hand  auf  über  eine  Ehe,  welche 
zu  Pf  jn  zwei  Gevatter  eingegangen,  nachdem  sie  Zwingiis  Dispensation  eingeholt, 
und  rechtfertigten  ihr  feindliches  Benehmen  gegen  den  Landvogt  im  Thurgau.    So  be- 
wirkte überhaupt  alle  Nachsicht  und  Nachgiebigkeit  der  ix  Orte  nichts  anderes  als  dass 
die  Zireher  ohne  Bücksicht  auf  Bünde,  Abscheide,  Hehr,  Brief  und  Sigel  immer  unbil- 
liger nnd  eigensinniger  wurden. 

Die  vj  Orte,  zu  denen  zuerst  die  Züricher,  dann  die  v  Orte  mit  Freiburg  ihre  Bet^' 
Schäften  umhergesandt,  Hessen  vor  Burgermeister,  Räth  und  den  Zweihundert  in  Zürich  \  106 
vortragen  (13.  Jan.)  wie  gefährlich  die  neuen  Lehren,  verschieden  verstanden  und  aus- 
gelegt, für  Ordnung  und  Recht  seien,  wie  es  den  Bünden  widerstreite,  dass  die  Zürcher 
mit  Auswärtigen  Verständnisse  anknüpfen,  wie  unbillig,  dass  Zwingli  zwei  Gevatter  aus 
dem  Thurgau,  also  ausserhalb  der  Zürcher-Gerichte,  eUich  verbunden  habe«  Die  Zürcher 
beschönigten  ihr  Vorfahren,  und  fanden  es  dem  gSttlichen  Worte  gemäss. 

Um  Maria  Liechtmesse  klagte  der  Augustiner-Provincial  vor  den  in  Luc  er  n  ver-  '  107 
sammelten  Boten  über  die  Zerstörung  des  Augustinerklosters  in  Zürich  und  bat 
am  Vermittlung  für  Erstattung  an  die  Brüder;  die  Walliser  versicherten,  bei  dem 
wahren  Christenglauben  verharren,  auch  Leib  und  Gut  für  Bewahrung  desselben  einsezen 
SU  wollen.  —  In  Bezug  auf  den  Hauptgegenstand  enthielten  sich  die  Baslei^  Schafhauser 
und  Appenzeller,  auch  St.  Gallen  und  Bünden  der  Verhandlung,  die  übrigen  Orte  mit 
Wallis  vereinigten  sich  auf  Vorschlagsartikel,  über  welche  dann  die  Boten  alle  miit 
voller  Gewalt  ausgerüstet,  auf  den  9.  Febr.  wieder  in  Lucern  versammelt,  sich  verein- 
baren möchten.  Indessen  wurde  bestimmt:  Bis  ein  allgemeines  Goncilium  entscheide, 
sollen  die  12  Artikel  des  Christenglaubens  nicht  angefochten,  noch  in  Bezug  der  hl.  Sa- 
cramente Neuerungen  eingeführt  werden;  die  alten  Gebräuche  sollen  bleiben,  die  Heili- 
gen, Bilder  und  Eirchenzier  nicht  geschmäht  noch  verlezt  werden,  niemand  predigen  ^^ 
ohne  bischöfliche  Weihe,  Klöster  und  Stiftungen  unangetastet  fortbestehen.  —  Sèeiensorger 
und  alle  Priester  sollen  ohne  Habsucht  ihres  Amtes  walten,  ihre  Gelübde  beobachten,  in 
Wandel  und  Kleidung  anständig  erscheinen,  ihre  Pfänden  persönlich  besorgen,  Priester 
und  Ordensleute,  welche  weihten  oder  das  Kloster  verliessen,  sollten  Pfrund  und  Genuss 
verlieren.  Vor  geistliches  Gericht  soll  niemand  citiert  werden,  es  sei  denn  um  geist- 
licher Dinge,  Ehesachen  und  um  dessen  willen,  was  Glauben  und  Kirche  berührt.  — 
Fernere  Vorschläge  betrafen  Ablass,  Dispensen,  Gericht  für  geistliche  Personen,  den  Druck  109 
und  Verkauf  sectischer  Bücher,  geistliche  Güter,  Zins  und  Renten,  Steuerpflicht  der 
Geistlichen.  —  Noch  wurde  den  Boten  mitgetheilt,  wie  zu  Altikon  etliche  Züricher  so 
ungeschlachte  Reden  über  die  v  Orte  geführt. 

Da  man  auf  dem  Tag  —  9.  Febr.  —  in  Lucern  nicht  einig  wurde,  fiel  die  Sache 
in  den  Abscheid.  Die  mitsizenden,  den  Zürchem  gewogenen  Boten  vereitelten  jeden 
Besehioss.  hq 
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Um  die  lütte  Horniings  kamen  wieder  die  Boten  aller  Orte  zm  Einsiedeln  zu- 
sammen; der  Vogt  von  Sargans  zeigte  an,  dass  etliche  Geistliche  und  Weltliche  die 
hl.  Hesse  und  das  hochhl.  Sacrament  anfeindeten,  in  Kagaz  nnd  Fläsch  Beifall  fän- 
den, die  (remeinde  M  eis  dem  Klosters  Pfäfers  den  Zehenden  verweigere. 

Es  ist  nothwendig,  den  Bechtshandel  genau  darzustellen,  damit  man  wisse,  wie  und 
warum  er  so  lange  verschleppt  worden.  Auch  jezt  wurde  wieder  ein  anderer  Tag  nach 
Einsiedeln  angesezt,  auf  16.  Hart.  Eben  so  der  Artikel  wegen;  denn  derGlarner- 
bote  war  ohne  Vollmacht,  Bern  und  Solothurn  hatten  Einwendungen,  und  Appen- 
zell wollte  sich  der  Sache  nicht  beladen, 
lil  Zwingli  fieng  nun  an,  das  hochl.  Sacrament  zu  verwerfen.    Hundlich  und  schrift- 

lich l&ugnete  er  die  wesenhafte  Gegenwart  Christi  in  dem  Altarsacrament ,  und  fand 
Helfer  und  Schüler,  so  zu  Ermatingen,  wo  durch  Wort  und  Werk  arge  Gesinnungen 
kund  gegeben  wurden. 

Weil  auf  dem  ßechtstag  in  Einsiedeln  die  Schiedleute  zerfielen,  und  Z&rich über 
die  Wahl  des  Obmanns  mit  den  ix  andern  Orten  stritt,  so  kam  wieder  kein  Spruch  zu 

112  stand.  —  Im  Gegentheil,  da  die  lutherisch  gesinnte  Bevölkerung  in  der  Nachbarschaft 
zu  offener  Empörung  ausbrach  und  allenthalben  einzufallen  drohte,  wo  man  dem  Gottes- 
wort Widerstand  leiste,  die  Thurgauer  auch  Lust  zeigten,  sich  mit  ihnen  zu  verbinden, 
so  wnchs  den  Zurchem  der  Huth,  dass  sie  nicht  im  mindesten  nachgaben.  Daher  be- 
mähten sich  der  Bischof  von  Con  s  tanz,  die  Aebte  von  St.  Gallen,  Kreuzungen 
und  Rheinau,  die  Stadt  St.  Gallen  umsonst,  zwischen  ihnen  und  den  ix  Orten  zu 
vermitteln.  — 

113  Was  die  Chronik  hier  erzählt,  ist  reine  Wahrheit,  übrigens  ist  sie  keine  öffentliche 
Landeschronik,  sondern  nur  die  Darstellung  Dessen,  was  den  altgläubigen  Orten  von 
ihren  Gegnern  widerfahren  ist. 

Da  nun  über  die  Artikel  kein  Vergleich  erzielt  werden  konnte,  so  gaben  die 
Bern  er  —  am  14.  April,  Charfreitag  —  ein  eigenes  Handat  heraus,  dessen  34  Artikel 
theils  mit  den  von  den  Orten  vorgeschlagenen  übereinstimmten,  theils  dem  Gutdünken 

114  eines  Jeden  überliessen,  zu  thun  wie  ihm  gefalle.  —  Solche  Absonderungen  kamen  den 
Zürchem  ganz  recht.  In  Bern  war  ein  abtrünniger  Karthäuser,  Franz  Kolb  Leutpriester, 
der  mit  dem  unermüdlichen  Zwingli  fleissigen  Briefwechsel  unterhielt.  So  belehrte  ihn 
Zwingli  einmal,  nicht  zu  rasch  dreinzufohren,  sondern  vorsichtig  den  Bären  allmälig,  ohne 
dass  ers  merke,  an  die  neue  Nahrung  zu  gewöhnen. 

Als  die  Boten  um  Georgi!  zu  Baden  sassen,  vernahmen  sie,  was  für  unerhört  läster- 
liche Beden  ein  Prädlcant  in  Walenstad  über  den  Gnadenort  Haria-Einsiedeln  geführt. 

Weil  um  diese  Zeit  der  Aufruhr  in  Schwaben  um  sich  griff,  Hessen  Zürich  und 
Schafhausen  die  Aufrührer  ersuchen,  das  Volk  der  Eidgenossen  nicht  aufzureizen;  sie 
erhielten  aber  keine  Zusage. 

Abermal  Bechtshandel  zwischen  Zürich  und  den  ix  Orten  ;  abermal  zerschlug  er  sich 
nach  vielen  Reden  und  langer  Hübe. 

115  Die  Thurgauer  erwiesen  sich  bereits  so  anmassend,  dass  der  Landvogt  die  Vog- 
tei  seinen  Herrn  und  Obern  zurückstellte,  da  es  ihm  nicht  mehr  möglich  sei ,  Ordnung 
zu  halten.  Die  xüj  Orte  Hessen  also  —  14.  Hai  —  ihre  Botschaft  nach  Frauenfeld 
abgehen,  den  Aufruhr  in  Güte  zu  stillen.  Da  kamen  alle  Gemeinden  mit  langen,  aus 
zwinglischer  Unterweisung  begründeten  Klagschriften  und  Forderungen  ein. 

Allerdings  hatten  diese  Unruhen  auch  in  dem  Hissbrauche  geistlicher  und  adelicher 
Herrschaften  ihren  Grund,  welche  ihren  Leuten  zu  schwere  Lasten  aufbürdeten.  Diess 
benüzten  Luther,  Zwingli  und  Genossen,  und  riefen  um  so  lauter  und  wirksamer  die 
christliche  Freiheit  aus.  Dazu  war  kein  Hass.  Gab  man  billigen  Klagen  Gehör,  so 
wurden  die  Forderungen  immer  unbilliger  und  unverschämter.  So  ward  den  Parteien 
ein  anderer  Tag  nach  Frauenfeld  angesezt,  auf  den  28.  Hai.  Hit  gleichen  Beschwerden 
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enebieneii  die  Gotteshaiuleiite  Ton  8t.  Cf&llen  Tor  den  Boten  der  ìy  Beliirmorte  Z  tir  ich, 
Lneern,  Scliwyz  nnd  Glaris. 

In  Basel  nahm  die  Secte  za,  bis  zn  einem  Anflanf.  Dct.  Joliannes  Hansschein 
oder  Oekolampadins,  ein  ansgespmngener  M^ncli,  Prftdicant  za  St,  Martin  in  Basel  119 
gab  un  diese  Zeit  einige  Abhandlangen  gegen  das  bochhl.  Sacrament  heraus.  Der  ün- 
glanben  nahm  hier  merklich  za  in  Stadt  and  Land,  im  Rath  and  in  den  Gemeinden. 
Die  Ahtrtnnigen  aaf  dem  Lande  beschlossen  za  Liest  al,  sich  selber  za  helfen,  die 
Stadt,  wo  sie  Mityerschwome  hatten,  za  überrampeln,  Klöster  and  Domherren  aasza- 
plftndem.  Indessen  warde  der  Anschlag  bekannt,  die  Thore  verwahrt,  and  die  Starm- 
schaaren  doreh  freandliche  Yorstellangea  and  Versprechen  zam  Abzage  bewogen. 

Aof  dem  Tage  za  Baden  —  29.  Mai  —  vernahmen  die  Boten,  dass  die  Khein- 
thaler,  St.  Galler  and  Thnrgaaer  sich  dem  alten  Glauben  entgegen  verbanden 
bitten. 

Aof  den  28. lai  finden  zwischen  den  Boten  der  Orte  nad  den  thargaaischen  117 
Gemeinden  wieder  Yerhandlangen  statt;  diese  erzwangen  manche  BegfLnstigang.  —  Hohe 
KMbillignng  fanden  Decan  and  Oapitel  za  St.  Gallen  and  Rohrschach,  welche  sieh  be- 
reit zeigten,  ihren  Nachbarn  die  hl.  Messe  preiszageben,  das  Abendmahl  anter  beiden 
Gestalten  za  gestatten  a.  dgl. ,  am  den  Schirm  der  Thnrgaaer  za  erkaufen.  So  drangen 
die  Einten  immer  vor.  Andere  wichen  immer  zurück. 

Man  fand  bereits  allenthalben  Anh&nger  des  neuen  Unglaubens,  und  von  aUen 
Seiten  wurden  die  altglftubigen  Orte  um  Bath,  Hufe,  Trost  angerufen  ;  aber  während  sie 
unsigliche  Mthen  und  Kosten  darauf  wendeten,  das  Recht  zu  handhaben,  sahen  sie  sich 
von  ihren  Bidgenoesen  rechtlos  verlassen  und  angefochten. 

In  Schafhausen  betrieb  Dct.  Bastian,  ein  von  Lueem  vertriebener Barfüsser   118 
die  rnterdrtckung  der  hl.  Messe.  Einen  Auflauf  der  darüber  entstand,  beschwichtigte  der 
Rath  —  25.  August  —  und  schickte  den  Dct.  Bastian  nach  Basel,  zu  den  Predigern  um 
Zengniss,  ob  er  der  Wahrheit  gemftss  gepredigt  habe.  Er  kam  nicht  zurück;  viele  seiner 
Anhänger  verliessen  also  seine  Lehre. 

Wiewol  man  auf  allen  Tagen  alle  mSglichen  Yorschlftge  machte,  ob  man  mit  den 
Zirehem  noch  sizen  oder  ihnen  die  Bundesbriefe  herausverlangen,  vor-  oder  nachgeben 
solle,  es  ergab  sich  kein  Schluss:  Bern,  Glaris,  Basel,  Solothum,  Schafhausen  und  Appen-  119 
zeU  konnten  sich  mit  den  yj  andern  Orten  nicht  vergleichen.  Nachdem  so  der  ganze 
Sommer  unter  fruchtlosen  Bemühungen  verlaufen  war,  machte  der  Landvogt  im  Thur- 
gan  um  Yerenentag  tber  die  Zustände,  die  wachsende  Frechheit  der  Neugläubigen 
eine  tberaus  düstere  Schilderung.  — 

Die  obigen  vj  Orte,  die  sich  von  den  yj  alten  gesSndert,  trugen  den  Zürichern  vor, 
wie  sie  alle  mit  Einem  Glauben  zusammen  gekommen,  und  baten,  um  Friedens  willen 
die  hL  Messe  und  das  hl.  Sacrament  wieder  aufzurichten  und  frei  zu  geben,  auch  nach 
ihrem  Yersprechen  die  Frevler  gegen  die  christliche  Kirche  zu  strafen.  —  Räth  und  129 
Borger  von  Zürich  erwiederten,  wie  sie  bei  ihren  Aenderungen  nur  der  göttlichen  Schrift 
nnd  Gottes  Willen  gefolgt;  davon  würden  sie  ohne  üeberweisung  nicht  abgehen  :  um 
also  zu  Frieden  und  Ruhe  zu  gelangen,  möchten  die  andern  Orte  ihre  Gelehrten  und 
Sehriftkundigen  nach  Zürich  abordnen,  um  da  mit  den  Zürchergelehrten  die  Schrift  zu 
durchforschen  und  dann  zu  entscheiden,  wer  recht  habe.  Ueberhanpt  sollten  sich  ihre 
lieben  Eidgenossen  aller  Treue,  alles  Liebs  und  Gutes  von  ihnen  versehen.  (18.  Sept.)-— 
Als  nun  die  yj  alten  Orte  von  den  yj  andern  Auskunft  verlangten,  was  sie  zu  Zürich  be- 
wirkt, erhielten  sie  keine  Antwort,  nur  die  Boten  von  Solothum  hatten  zu  erSflhen, 
dasB  ihre  Herren  und  Obern  sich  von  ihnen  nicht  scheiden  wollten. 

DieWerdenberger  waren  von  Glaris  aus  mit  der  neuen  Lehre  bekannt  worden,   |2| 
und  versagten  auch  ihren  Herren  und  Obern  Zins  und  Zehnten.  Allein  die  Glamer  ver- 
standen es  nicht  so,  brachen  mit  dem  Panner  auf,  bezwangen  und  bestraften  die  Wer- 
denberger.    UeberaÜ  Unruhen,  IDssvergnügen  und  Druck. 
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Der  Landvogt  im  Th  n  r  g  a  a  klagte  wieder  über  die  Zürcher,  und  die  andern  Orte 

122  nahmen  es  in  den  Abscheid.  Die  Berner  neigten  sich  täglich  offener  jenen  zn,  bezeugten 
übrigens  anf  Mahnungen  und  Yorstellnngen,  an  den  Bünden  tren  halten  za  wollen,  nnd 
wechselten  zogleich  fieissig  Botschaften  mit  den  Zürchern. 

Diese  kamen  unter  Zwingiis  Leitung  um  einen  Glaubensartikel  nach  dem  andern. 
Als  Zwingli,  auf  Luthers  Ansehen  eifersüchtig,  sich  mit  Karlstad  yerständigt  und  seine 
ISsterliche  Lehre  über  das  hochhl.  Sacrament  aufigenommen  hatte,  betrieb  er  nun  die 
Yerbreitung  derselben  auB  allen  Kräften,  in  Predigten,  Dichtereien,  Briefen  und  Druck- 
schriften. 

123  In  dem  «  Büchlein  vom  Nachtmahl  Christi  ?on  Huldrieh  Zwingli,  »  gedruckt  auf  den 
13.  Tag  Merzen  im  Jahr  1525  suchte  er  sich  herauszuwinden,  da  er  zwei  Jahre  Torher 
ganz  anders  hierüber  gelehrt.    Der  Ehrenmann,  der  nach  Auftrag  des  Baths  ihn  wider- 

124  Icfi^^)  bewies  ihm  aus  Kirchenyätem,  wie  falsch  er  das  6.  Capitel  des  Evangeliums  Jo- 
hannis  auslege,  —  allein  der  Bath  hatte  so  kurze  Frist  eingeräumt,  dass  er  den  Gegen- 
stand nicht  erschöpfen  konnte.  Zwingli  berief  sich  auf  die  Waldenser  und  Wykleff^ 
welche  das  Wort  :  «  das  ist  »  eben  so  wie  er  gedeutet:  es  wolle  nur  sagen  :  das  bedeutet, 
und  drückt  sich  aus,  es  liege  ihn  nichts  daran,  ob  er  kezerisch  heisse.  Der  Ehrenmann 
wies  ihn  zurecht. 

In  einer  andern  Schrift,  die  c Nachhut»  genannt,  die  im  Augstmonat  erschimi, 

125  nnd  dem  Berner  Barthol.  May  zugeeignet  war,  suchte  er  die  Berner  zu  blenden.  Er  lehnte 

126  ^^^  Yorwurf  ab,  dass  Karlstad  ihm  diese  Nachtmahlslehre  beigebracht  habe  :  er  wollte 
die  Ehre  der  Erfindung  mit  niemanden  theilen.  Der  Ehrenmann  wirft  ihm  Tor,  nie 
stand  gehalten  zu  haben,  wenn  eine  gelehrte  Besprechung  mit  ihm  eingeleitet  war;  — 

127  nur  vor  den  Herren  in  Zürich  wolle  er  sich  einlassen;  denn  yor  diesen  gelte  nichts, 
was  wider  Zwingli  laute.  Auf  den  hohen  Donnerstag  wurde  das  hochwürdige  Sacrament 
in  Zürich  beseitigt. 

Da  da  neue  Evangelium  alle  Lust  und  Freiheit  verkündigte,  so  fanden  sich  leicht 
und  bald  Jünger  desselben,  auch  Apostel,  die  lehrten,  dass  keine  Obrigkeit  Gehorsam, 
Zins,  Zehnten  u.  dgl.  zu  fordern  habe,  unter  dem  Schild  also  des  Gotteswortes  erhob 
sich  in  deutschen  und  andern  Ländern  ein  ftohtbarer  Aufruhr,  und  wurden  sehr  viele 
Klöster,  Städte,  Schlösser  und  Ortschaften  überzogen,  erstürmt,  geplündert,  einige  zu 
Boden  geschlissen. 

«oQ  Allein,  nachdem  dieses  bethörte  Yolk  um  4  Monathe  lang,  ohne  einer  Yorstellung 

Gehör  zu  geben,  mit  Baub,  Brand,  Mord  und  Yerwüstung  gewüthet,  wurde  es  durch  die 
Macht  der  Fürsten  und  Herren  zersprengt  und  niedergemacht. 

Um  Simon  und  Juda  schrieb  Dr.  Eck  den  christlichen  Orten,  von  Ingol- 
stadt aus,  wie  es  ihn  freue,  dass  sie  standhaft  im  Christenglauben  beharren,  wie  er  aber 
erschrecke,  dass  Zwingli  und  Haussehein  nun  noch  das  hochhl.  Sacrament  läugnen  und 

l«h  die  Menschen  der  himmlischen  Speise  berauben.  Er  erinnerte  sie  an  die  jammervollen 
Wirkungen  der  Kezerei  in  den  deutschen  Landen,  an  die  Unbeständigkeit  und  Uneinig- 
keit der  Irrlehrer,  und  bietet  sich  abermal  an,  zur  Yertilgung  der  verführerischen  und 
gotteslästerlichen  Secte  ihnen  zu  helfen,  Disputation  auf  Grund  der  hl.  Schrift  zu  halten, 
wo  und  wie  sie  es  bestimmten. 

Indessen  nahm  der  Abfall  seinen  Fortgang,  und  wurden  über  Taufe,  Sacramente, 

«QQ  Hölle,  Fegfeuer  die  schauerlichsten  Irrthümer  verbreitet,  im  Thurgau  schalten  Pfaffen 
und  Laien  die  Altgläubigen  Yerräther.  Bösewichte  u.  s.  f.  In  Bern  predigten  Franz  Kolb 
und  Berchtold  Haller  immer  deutlicher  zwinglisch. 

Es  soll  hier  Alles  kurz  zusammen  gefasst,  und  nur  das  Noth wendigere  berührt  werden. 

Auf  einem  Tage  zu  Lucern  -—  18.  Januar  —  besprachen  sich  die  Boten  ernstlich 

über  eine  Disputation,  und  bestimmten  einzig  über  diesen  Punkt  zu  verhandeln. 


V.:l 
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eiiieii  Tag  —  ÎÊMÈ  Lieohtmesa  —  nach  Baden ,  auf  welchem  die  Boten  aller  Orte  mit 
ToUer  Gewalt  erscheinen  sollten. 

Auch  der  Bechtshandel  zwischen  den  ix  Orten  nnd  Zürich  wnrde  wieder  henrorge-    ^^^ 
nommen  nnd  anf  den  25.  Fehmar  ein  Tag  nach  Einsiedeln  angesezt,  anf  welchem 
beide  Parteien  yoUmftchtig  erscheinen  sollten. 

Anf  die  Anfrage  der  Granbnndner-Boten,  wessen  sie  sich  von  den  Orten 
a  Tersehen  hätten,  wenn  der  Krieg  mit  dem  Herren  von  Mass  wieder  ausbreche,  ritten 
im  Namen  der  altglftnbigen  Orte  die  Boten  yen  Lncern  nnd  Schwyz  in  das^land  hinauf, 
dm  Bindnem  yorznstellen,  dass  die  Intherische  Kezerei  bei  ihnen^Eingang  finde.  Wenn 
sie  Ton  dieser  abstftnden,  so  würden  die  Orte  sich  bemühen,  zwischen  ihnen  nnd  dem 
Herrn  tob  Mnss  zn  mittein.  —  Ebenso  wnrde  nach  G 1  a  r  i  s  eine  Botschaft  gesendet, 
UD  die  von  Zwingli  thätig  nnterhaltene  Zwietracht  zn  stillen. 

Der  Bote  von  Zarich  abergab  den  übrigen  Boten  einen  Dmcicbogen  voll  des  Eigene 
lobes;  diese  überschickten  die  Schrift  dem  Weihbischof  von  Oonstanz  Dct.  F  a  b  e  r,  welcher   1S2 
m  anf  Liechtmess  erwiederte,  mit  dem  Anerbieten,  den  Zwingli  in  Sifentlicher  Dispu- 
tation seiner  Irrlehre  zn  überweisen.  Anf  dieses  wnrde  sogleich  eine  Botschaft  von  Bern, 
Uri,  Freiburg  und  Solothurn  an  Dr.  Faber  abgeordnet,  mit  ihm  das  Nähere  zu  besprechen. 

Auf  dem  Bechtstag  in  Einsiedeln  zeigte  der  Yogt  von  Nussbaumen  an,  dass  133 
Die  Ton  Zürich  die  Leute  yob  Nussbaumen  und  Stammheim  in  Eid  genommen 
hatten.  •  •  Zugleich  wurde  bekannt,  was  für  unerhörte  Lästerungen  Neugläubige  aus- 
ge^ien.  Denn  imThurgau,  St.  Gallen  und  selber  Gegend  nahm  der  Troz  und  die 
Gottlosigkeit  schrecklich  zu,  und  wurden  gegen  unsem  Herrn  Jesum,  seine  liebe  Mutter 
ud  ihre  Capello  in  Einsiedeln  unerhört  schändliche  Lästerungen  yemommen.  —  In 
Basel,  wo  der  alte  Theil  noch  überwog,  vereinigten  sie  sich  nach  wiederholten  8t98- 
sen  nm  Schwüre,  bei  den  hl.  Sacramenten,  dem  Messopfer  und  dem  alten  Glauben  zu 
bleiben. 

Nach  vielen  Verhandlungen  wurde  zu  Lucem  am  20.  Mart.  die  Disputation  als    134 
niilich  und  heilsam  erkannt,  Baden,  wo  sich  die  Boten  aller  Orte  mit  ihren  Gelehrten 
beider  Parteien  mit  sicherm  Geleit  auf  den  16.  Mai  einstellen  sollten,  als  Malstatt  be- 
zeichnet, au  die  Bischöfe,  auch  an  Dr.  Faber  und  Eck,  so  wie  an  die  Zürcher  eine  Einladung 
zar  Theilnahme  beschlossen.  1 

Die  Zürcher  aber  erwiederten,  dass  sie  nicht  in  Baden  erscheinen,  auch  den 
Zwingli  nicht  dahin  entlassen  würden.  Sie  verlangten,  dass  die  Disputation  in  ihrer  135 
Stadt  abgehalten  werde;  zeigten  sich  ungehalten  über  unfreundliche  Behandlung,  und 
lehnten  die  Theilnahme  ab.  Dagegen  erschien  abermal  ein  Büchlein  Z  w  i  n  g  1  i  s ,  das 
in  4  Artikeln  c  vom  Nachtmahl  »  handelte  und  die  Gegeneinwendnngen  abwies.  Zudem 
«uehte  er  mit  aller  Kraft  die  Disputation  zu  hindern,  weil  er  wohl  wusste,  dass  er, 
wean  er  sich  in  dieselbe  einliesse,  um  sein  Ansehen  kommen  würde.  Darum  sezte 
er  Alles  in  Bewegung,  selbe  zu  vereiteln.  Die  Zürcher  suchten  die  Landsgemeinde  der 
Glamer  durch  vielerlei  Klagen  über  die  vij  Orte  für  ihre  Sache  einzunehmen.  136 

Als  die  Boten  aller  Orte  abermal  auf  dem  Bechtstag  in  Einsiedeln  versammelt  wa- 
ren, vernahmen  sie  von  den  zürcherischen  wieder  nichts  anderes,  als  dass  si  weder  güt- 
lich noch  rechtlich  handeln  dürften.  Doch  die  Disputation  vermochten  sie  nicht  zu 
hindern. 

Aller  Hemmungen  ungeachtet  wurde  sie  nun  beschlossen,  da  bereits  viele  Doctoren  137 
der  Forsten  und  Stände  des  Kelchs  an  selbe  verordnet  waren.  Auf  den  10.  Maien  sollten 
die  vi^  Orte,  die  theil  an  Baden  hatten,  ihre  Boten  nnd  Doctoren  daselbst  haben,  und 
die  in  Constanz  versammelten  Theilnehmer  des  Beichs  in  sicherm  Geleit  anherführen. 
Den  Zürichern  wnrde  für  Zwingli,  der  verschiedene  Einwendungen  vorbrachte,  besonders 
tieheres  Geleit  gelobt,  endlich,  wenn  ihm  das  nicht  genüge,  ein  bewaffnetes  Geleite  zu- 
geatanden.  Dagegen  gab  dieser  eine  neue  Schmähschrift  gegen  Dct.  Faber  aus  mit  der 
ferleamderiseheu  Erfindung,  der  Karron  sei  gesalbt,  es  seien  den  alten  Orten  SOtauseiid 
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Golden  gegeben  worden,  damit  sie  die  Disputation  abliielten.  Damit  joA  dnrcli  ftlinliclie 
onelirliclie  Aussagen  über  Dct.  Eck  suchten  die  Zürcher  Verdacht  und  Abneigung  gegen 
die  Disputation  und  deren  Freunde  aufzuregen. 
188  Inzwischen  rüsteten  sie  Krieg:    Geschüz,  Büchsen,  Yorrath,  Schiffe,  alles  wurde 

Torbereitet,  alle  Aemter  aufgefordert,  jede  Stunde  gerüstet  zu  seyn,  da  man  immer  be- 
sorgen müsse,  von  den  alten  Orten  überfallen  zu  werden. 

Die  Disputation  wurde  mit  dem  bestimmten  Tag  eri^fnet;  allein  die  Hoff- 
nung, dass  die  Neuglftubigen  auf  den  alten  Christenglauben  zurückgeführt  würden,  zeigte 
sich  bald  als  eitel;  die  Einten  der  neugl&ubigen  Lehrer  erschienen  nicht.  Andere  führten 
Wortkrieg  und  spielten  mit  den  hl.  Schriften.  Alles  übrigens,  was  die  Disputation  be- 
trifft, ist  in  einem  eigenen,  zu  Lucern  gedruckten  Buche  wahrhaft  und  genau  erz&hlt.  — 

139  Hausschein,  Haller  und  ihre  Glaubensgenossen  sperrten  sich,  auf  den  Grund  der  Sache 
SU  kommen,  yertrieben  die  Zeit  mit  Wortklaubereien  und  Z&nkeleien,  oder  Iftugneten,  diese 
oder  jene  Wahrheit  angefochten  zu  haben. 

Noch  während  den  Sizungen  verliesaen  Einige  Baden ,  Andere  unterschrieben  für 
Dct.  Eck,  und  kehrten  dessen  ungeacht  zu  ihren  Irrthümem  zurück,  mit  der  Aussage, 
Zwingiis  Lehre  habe  den  Sieg  gewonnen. 

140  Alle  Verhandlungen  der  Disputation  wurden  in  fünffacher  Abschrift  bin  auf  weitere  ^ 
Verfügung  versigelt  und  dem  Landvogt  von  Baden  anvertraut.  —  Da  Zwingli  sich  nicht 
gestellt  hatte,  so  gab  Dct  F  a  b  e  r  eine  Schrift  gegen  ihn  heraus,  wies  in  derselben  klar 
und  gründlich  nach,  wie  Yielfach  Zwingli  mit  sich  selber  und  die  Neugl&ubigen  alle  unter 
einander,  namentlich  Zwingli  mit  Luther  uneins  seien. 

Dr.  Erasmus  yon  Eoterdam  bezeugte  feierlich  in  einem  Sendschreiben  an  die 

141  lij  Orte  in  Baden,  dass  er  nie  der  neuen  S»^te,  wie  ihre  Anhänger  falsch  aussagen,  an- 
gehangen. Diese  sei  ihm  nie  in  den  Sinn  gekommen.  •—  Am  Schlüsse  der  Disputation 
stand  Dct.  M  u  r  n  e  r  auf,  las  die  S&ze,  die  er  an  die  Kirchenthüren  in  Baden  geschlagen. 
Öffentlich  Tor,  rief  den  Zwingli  vierzigmal  ehrlos  aus,  nannte  die  Zwinglischcn  evange- 
lische Diebe  und  ergoss  sich  stürmisch  gegen  die  Neugl&ubigen  mit  ihren  Verdrehungen 
an  Gottes  Wort,  und  ihrem  Baubwesen  an  fremdem  Gut.  —  Fabers  und  Mumers  Schrif- 
ten verbinden  Scherz  und  Ernst  mit  treffender  Bündigkeit. 

Da  die  Verhandlungen  der  IHsputation  im  folgenden  Jahre  zu  Lucem  in  Druck  er- 

142  schienen  sind,  so  wird  Vieles,  das  vorgekommen,  hier  nicht  aufgezeichnet.  Es  w&re  viel 
zu  lang  und  zu  widerw&rtig,  auch  unnOthig,  zu  beschreiben ,  was  Alles  unabl&ssig  ge- 
schrieben, gepostet,  gel&rmt,  verführt  worden. 

Bald  verfielen  auch  die  Berner  der  Secte.  Denn  es  bedarf  nicht  vieler  An- 
strengung, zum  Bösen  zu  verführen  ;  daher  als  der  Glauben  dem  Abmehren  überlassen 
wurde,  fanden  die  wiederholten,  fireundllchen  und  ernsten  Botschaften  und  Schreiben 

143  und  Bitten  der  altgl&ubigen  Orte  an  Bern  wenig  Anklang  mehr.  Sie  gaben  zwar  Brief 
und  Sigel,  7om  alten  Glauben  nicht  zu  lassen,  gelobten  auf  Andringen  einer  Botschaft,  die 
w&hrend  der  Disputation  von  den  vlj  Orten  nach  Bern  kam,  sich  in  Glaubenssachen  von 

144  ihnen  nicht  zu  sOndem  (21.  Mai),  berichteten  auch  nach  Baden,  dass  si  darauf  zu  Stadt 
und  Land  einen  Eid  geschworen.  Die  rechtsverst&ndigen  alten  Berner  werden  bewirkt 
haben,  dass  die  Freiheit  der  Glaubenswahl  wieder  aufgehoben  wurde,  wie  der  Bath  den 
vij  Orten  versprach.    Dagegen  gab  sich  auch  offenbare  Zuneigung  für  die  Zürcher  kund. 

Die  vlij  Orte  kamen  bei  dem  rastlosen  Treiben  der  Zwinglischcn  in  die  höchste 

145  Noth,  ihr  eigenes  Gebiet  vor  dem  Gift  zu  bewahren.  Sie  beschlossen  auch,  (an  M .  Mag- 
dalena) den  Bernem  den  Bund  zu  schweren,  auch  den  Glarnem,  Schafhausem,  Appen- 
zellem und  Botwylem,  den  Zürchem  aber  nicht,  denBaslem  unter  Vorbedingung,  eben 
80  den  St.  Gallem  und  Mühlhausern;  den  Schwur  leisteten  die  Boten  am  29.  Juli. 

Die  Zürcher,  durch  die  Disputation  in  Baden,  so  wie  durch  den  Schwur  der 
Bemer,  bei  dem  Glauben  der  V&ter  zu  beharren,  in  nicht  geringe  Besorgniss  versezt, 
Hessen  wieder  durch  ihre  Boten  in  Bern,  Glaris,  Solothum,  Basel,  Schaf  hausen,  AppenzeU 
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ind  8t.  Gftlldii  Tielerlei  Klairen  yorMngen,  wie  viel  Mathwillen  und  Erftnlniiìg  sie  von 
den  Attgliabigen  zu  ertragen  hätten,  mit  der  Anfrage,  wessen  sie  sich  vertrösten  därf- 
teii,  wenn  der  Krieg  ausbreche. 

Kercht.  Haller  gab  den  Bemem  vor,  die  IHspntation  in  Baden  sei  nicht  treu  anf-  ^^^ 
gezdehnet  worden.  Daher  forderten  Die  von  Bern,  dann  auch  Die  von  Basel,  Bchafhansen 
uid  andere  eines  der  dnrch  die  beschwomen  Notarien  geschriebenen  und  coUationierten 
Bieher.  Sie  wurden  an  eine,  durch  Schreiber  Haber  in  Lucern  besorgte  Ausgabe  und 
aif  weitere  Berathung  yerwiesen.  —  Als  dieser  seine  Schrift  vollendet,  wurde  nach  vielen 
Terhandlungen  beschlossen,  dieselbe  durch  Thomas  Humer  drucken  zu  lassen. 

Auch  fand  die  Annahme  neuer  Zurcherbazen  Anstand,  welche  spottweise  Eelchbazen 
benannt  wurden.  Die  Zürcher  forderten  von  den  Appenzellem  ihr  Sigel  ab  d^  Bund- 
briefe ,  weil  ihre  Boten  bei  dem  Bundesschwur  von  den  andern  Boten  ausgestellt  worden 
waren,  und  sezten  ihr  Werk  nur  um  so  zorniger  fort ,  griffen  ringsum  zu,  wider  Hecht,  ^^^ 
Bind  und  Herkommen,  verkauften  die  Qüter  und  HSfe  des  Klosters  R  ü  t  i ,  breiteten  den 
neuen  Unglauben  mit  Bestechungen,  Drohungen  und  Lockungen  aus,  zeigten  sich  aber 
•ehr  heikel,  wenn  Jemand  wider  sie  und  Zwingli  ein  Wort  fallen  liess.  Schmähungen 
und  Yerlenmdungen  gegen  die  Altgläubigen  hatten  freien  Lauf.  In  einem  Yerzeichnisse 
(Todtenbuch)  wurden  Alle  diejenigen  eingetragen,  welche,  wenn  sie  ihnen  in  die  Hände 
ielen,  zam  Tode  verurtheilt  waren.    Die  Berner  machten  es  ihnen  nach. 

Da  nun  die  alten  Orte  sahen,  dass  alle  ihre  Mühen,  Bitten,  Ermahnungen  und   148 
Droknngen  fruchtlos  bUeben,  die  Zürcher  zudem  mit  dem  Kirehengut  viele  Anhänger 
und  Freunde  erkauften,  daneben  wieder  lehrten,  dass  kein  rechter  Christ  Zins  und 
ZdUiten  schuldig  sei,  so  legten  sie  in  den  gemeinen  Herrschaften  auf  die  Güter  und 
Hechte  der  Heugläubigen  das  Verbot,  Zinsen  und  Zehnten  zu  entrichten. 

Doch  man  kann  nicht  Alles  aufzählen:  die  Zürcher  erwiesen  sich  immer  wilder, 
àfm  Zwingli  unterthäniger,  niemand  durfte  ihm  widersprechen.  Daher,  als  er  um  Auf- 
besserung seiner  Pfrnnd  einkam,  und  ein  Rathsglied  ihm  unersättlichen  Geiz  so  wie  die 
mheilYollen  Früchte  seines  Unternehmens  vorwarf,  wurde  dieser  aus  dem  Bath  ge- 
stoesen.  — 

Den  Baslern  war  es  nicht  recht,  dass  ihnen  die  Bünde  nicht  geschworen  wurden.    149 
Se  sehr  sie  mahnten^  die  andem  Orte  verweigerten  den  Bundesschwur,  bis  sie  die  Prä- 
dicanten  weggewiesen  hätten. 

Ein  langer  Streit  zwischen  Basel  und  Solothurn  entbrannte  drohend  wegen 
Bigenleuten,  welche  Solothurn  zu  Basel  hatte:  überhaupt  kam  Alles  aus  den  Fugen.  — 
So  sog  das  Burgrecht,  welches  die  Bemer  und  Freiburger  mit  Genf  und  Lausanne  schlössen, 
viele  Misshelligkeiten  zwischen  Savoien  und  den  beiden,  auch  den  andern  Orten  nach 
sieh.  —  Abermalige  YerzSgerang  des  Hechtshandels  zwischen  den  ix  Orten  und  Zürich,  150 
da  die  erstem  den  Handel  einmal  abzuthun  verlangten. 

In  B  a  s  e  1  wurden  von  den  Piädicanten  Unglauben  und  Sittenlosigkeit  verkündet, 
Ton  ihren  Anhängem,  auch  in  Therwyl,  nächtliche  Yersammlungen  mit  Predigten 
und  Werken  der  Finstemiss  abgehalten.  Prädicanten  und  Hath  schafften  eine  gottes- 
diensüiehe  Uebung  nach  der  andem  ab. 

Die  Bern  er.  der  neuen  Lehre  bereits  wohlgeneigt,  vemahmen  unmuthig,  dass   151 
die  T^  alten  Orte  sie  an  den  Eid  des  vorigen  Jahrs  erinnerten,  und  drohten  am  Tage 
zu  Lucera  —  um  Liechtmess  —  gegen  Die,  welche  wider  sie  des  lutherischen  Glaubens 
wegen  Schimpfworte  ausstiessen,  sich  selber  Recht  zu  schaffen. 

Die  vonSchafhausen,  Appenzell  und  St.  Gallen  tageten  mit  Denen  von 
Ztreh,  Bern  und  Basel,  Hessen  aber  mit  den  Bemem  und  Baslern  ihre  Boten  zu 
den  vy  Orten  reiten  und  jedem  friedliche  Worte  bieten.    Diese  hinwieder  liessen  um    152 
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Funghiteli  den  Glarnern,  Meranf  den  Appenzellem  Tortra^en,  wie  sie  zu  dem  alten  Glauben 
und  den  alten  Orten  treu  lialten  mSchten.  —  Den  Mthlhansern,  welche  eidgenös- 
sische Hilfe  gegen  ihre  Herrschaft  anriefen,  versprachen  sie  dieselbe  anter  der  Bedingung, 
wenn  sie  von  der  Secte  abstehen  wollten. 

Anfangs  des  Brachm.  kam  endlich  in  Einsiedeln  der  lange  Ittinger-Handel 
zum  Abschluss,  indem  die  Zürcher  zugaben ,  dass  die  Schuldigen  am  Ittingersturm  alle 
gestraft  wurden. 

1^3  Allein,  als  die  Boten  der  ix  Orte  von  Einsiedeln  nach  Frauenfeld  gekommen, 

die  Strafen  zu  bestimmen,  hatten  die  Zürcher  wieder  Einwendungen,  so  zu  Baden  um 
Maria  Hagdalenentag.  Also  thaten  die  Boten  der  ix  Orte  die  Sache  ab,  und  legten  die 
Bussen  auf,  im  Ganzen  ob  4000  GL,  die  auf  nächste  Ostern  zu  erlegen  seien,  —  die  zür- 
cherischen Theilnehmer  büssten  sie  um  2000  Gl. 

Abermal  erhob  sich  ein  anderer  Streit.  Der  Pfleger  des  Gotteshauses  in  Ein- 
siedeln, Einer  yon  Geroldsegg,  ein  Freund  Zwingiis,  hatte  auf  die  Pflegerei  verzichtet, 
war  nach  Zürich  in  des  Abts  Haus  gezogen  und  bezog  desselben  Einkünfte  auf  Zürcher- 
boden.  Die  von  Schwyz,  Schirmherren  des  Gotteshauses,  verlangten  wiederholt,  die 
Zürcher  sollten  den  von  Geroldsegg  abweisen  und  dem  Gotteshause  das  Seine  zukommen 
lassen;  umsonst. 

154  Die  biedern  Leute  von  Ha  s  li,  für  ihren  Glauben  bekümmert,  suchten  Trost  bei 

den  Unterwaldnem,  ihren  Nachbarn.  Diese  meinten,  man  müsse  die  Aemter  von  Bern 
aUe  belehren,  um  was  es  zu  thun  sei.  Die  Herren  aber  in  Bern,  weit  entfernt,  polche 
Belehrungen  zu  gestatten,  fuhren  mit  Gewalt  drein ,  zwangen  die  Siebentaler  zur 
Annahme  des  Gottswortes,  griffen  auf  das  Kirchengut,  bevogteten  die  Klöster,  Hessen 
Spottgedichte  gegen  die  hl.  Messe  drucken  und  ausbreiten ,  wie  denn  die  Buchdruckerei 
überhaupt  viel  zur  Yerwirrung  beitrug.  Die  Sectischen  machten  rastlosen  Gebrauch 
von  derselben,  Hessen  ihre  Flugblätter,  Lieder  und  Irrlehren  durch  Bettler,  Land- 
streicher, Krämer,  Kessler  in  Städten  und  Landschaften  der  Altgläubigen  verbreiten, 
und  brachten  so  ihre  Lügen  weit ,  bis  die  Wahrheit ,  viel  später,  oft  viel  zu  spät  an 
Tag  kam. 

1Ö6  In  diesen  Tagen  gieng  ein  Kalender  von  Zürich  aus,  in  welchem  Todtschläger, 

Ehebrecher,  Mörder  und  Buben  an  der  HeiHgen  statt,  dazu  noch  viele  SpottHeder  und 
Schmähungen  standen. 

Dct.  Thom.  Murner,  der  eine  eigene  Druckerei  nach  Lucem  gebracht,  gab  darauf 

156  ebenfaUs  einen  Kalender  gegen  den  zürcherischen  heraus  :  c  Der  lutherischen  evangeli- 
schen kilchendieben  vnd  kätzerkalender.»  In  diesem  hechelt  er  durch  Stich  und  Wort  scharf 

157  und  derb  den  zürcherischen  Kalender,  den  Zwingli,  den  Hausschein,  Luther,  Mykonius, 
HaUer,  Karlstad  und  andere  HeiHge  des  Zürcherkalenders.  Er  gab  seinen  Namen  dazu: 
Samstags  nach  Agatha  1527. 

158  Den  Neugläubigen  kam  dieser  Kalender  gar  ungelegen;  mündHch  und  schriftlich, 
auf  allerlei  Wegen  machten  sie  ihrem  Aerger  Luft,  und  brachten  es  so  weit,  dass  wirk- 
Uch  im  Lucemergebiet  Viele  bethört  in  Zorn  gegen  Murner  und  die  Obrigkeit  versezt 
wurden,  und  verlangten,  dass  der  unruhige  Mönch  verwiesen  würde,  bevor  er  Aufruhr 
und  offenen  Landskrieg  erweckt  habe.  —  Mumer  belehrte  und  beruhigte  in  einem  Schrei- 

159  ben  an  alle  Aemter  die  Verführten,  indem  er  ihnen  den  ganzen  Hergang  erzählte.  Auch 
die  Obrigkeit  zu  Lucern  beschwichtigte  den  Unwillen  des  Landvolks  und  löschte  die 
hereingeworfenen  Funken,  —  belehrte  die  Unterthanen  und  erbot  sich,  Dct.  Murnem 
vor  Recht  zu  stellen;  —  sie  wehrte  dem  einschleichenden  Uebel,  und  strafte,  immer 
wachsam,  die  Ihrigen,  die  sich  von  der  neuen  Lehre  und  der  verheissenen  Freiheit 
blende^  Hessen,  an  Leib  und  Gut,  je  nach  Verdienen. 

Fürsten  und  Stände  des  Reichs  belobten  die  Standhafkigkeit  der  altgläubigen  Orte, 
deren  feste  Haltung  der  neuen  Secte  gegenüber  weit  umher  Aufsehen  und  TheHnahme 
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IHe  Disputation  wurde,  wie  sie  za  Baden  gehalten  worden,  gedruckt,  eolla-    160 
tionîert  und  yerSffentlicIit  ;  sie  erschien  nach  vielen  Mähen  und  Kosten  in  etlichen  hundert 
Exemplaren;  diese  wurden  durch  Notarien  und  andere  Verordnete  genau  mit  dem  Original 
TergUehen  und  in  vollkommene  Uehereinstimmung  gehracht.    • 

Die  Bern  er  und  Bas  1er  aher,  da  die  geschriehenen  Verhandlungen  der  Dispu- 
tation ihnen  nicht  zugestellt  worden,  verwarfen  nun  auch  den  Druck  derselhen,  und 
sehalten  über  Verf&lschung.    Sie  Hessen  überhaupt  ihren  Zorn  gegen  die  Altglftubigen 
immer  grSber  ausbrechen.    Dagegen  beschlossen  sie,  eine  Disputation  in  Bern  zu    161 
halten. 

Nachdem  die  altglftubigen  Orte  lange  Bath  gehalten,  wie  die  Berner  von 
diesem  Vorhaben  abzubringen  wären,  erliessen  sie  von  Lucern  aus,  unter  dem  18.  Dec, 
ein  Abmahnungsschreiben  an  di^elben,  erinnerten  sie  an  ihre  eidlichen  Versprechen, 
beim  alten  Glauben  zu  bleiben,  —  an  die  alte  Liebe  und  Treue,  bitten  sie,  sich  doch    162 
nicht  Yon  ihnen,  ja  der  ganzen  Christenheit  zu  trennen,  erneuern  ihr  Anerbieten,  zur    163 
Beseitigung  wirklicher  üebelstände  Hand  zu  bieten,  und  erklären,  dass,  wenn  die  Dispu-    164 
tation  dennoch  abgehalten  werden  sollte,  die  vüj  Orte  keinen  Antheil  an  derselben  nehmen 
wurden.    Die  Berner  verharrten  auf  ihrem  Vorhaben,  und  betimmten  10  Artikel:  den 
Papst,  die  Väter,  die  guten  Werke,  die  Hesse,  das  Fegfeuer,  die  Bilder,  das  hl.  Sacra- 
■ent  X.  betreffend,  aber  zum  voraus  Alles  verwerfend. 

Da  die  St.  Galler  vorhatten,  etliche  Priester  an  die  Disputation  abzuordnen,    165 
weiche  sieh  des  Hessopfers  annehmen  sollten,  schrieben  ihnen  die  Boten  von  Lucem  ans, 
sie  möchten  niemanden  dahin  nöthigen  noch  weisen. 

Die  Berner  erliessen  ihre  Einladung  zur  Disputation,  auch  an  die  vier  Bischöfe  von 
Censtanz,  Basel,  Wallis  und  Lausanne  mit  der  Drohung,  ihnen  ihre  Herr- 
sehaften  und  Rechte  zu  entziehen,  sofern  sie  nicht  erschienen.  Die  Walliser  erwie- 
derten  in  einem  grundlichen  Schreiben  (12.  DecX  dass  der  Glauben  bei  ihnen  in  keiner 
Geüihr  stehe,  daher  sie  keiner  Disputation  bedürften. 

Die  Constanze  r,  dem  Zwingli  anhängig,  warben  um  das  Bundniss  mit  den  Eid- 
genossen, und  unterhandelten  mit  Zürich.  Aus  dem  spöttischen  Schreiben  der  Berner  auf 
der  vüj  Orte  Schreiben  kann  man  wahrnehmen,  welche  Weisheit  und  brüderliche  Liebe    166 
der  neue  Unglauben  mitgebracht  hat.    Sie  rügen  den  c  hochmüthigen  und  trazlichen  » 
Ton  des  Schreibens,  betheuren,  dass  sie  nur  Gottes  Ehre  bezwecken,  darum  Henschen-    167 
saznngen  verwerfen,  und  geben  zu  verstehen,  dass  sie  in  ihrem  Lande  Hacht  und  Fug 
haben,  heute  so,  morgens  anders  zu  stimmen.    Der  Eid  auf  den  alten  Glauben  habe  doch 
nur  Zwietracht  und  Unruhen  erweckt.  Die  Voreltern  würden  auch  nicht  so  lang  im  Irr-    168 
thum  stecken  geblieben  sejn,  wären  sie  besser  unterrichtet  worden.    Die  Disputation   169 
solle  man  ihnen  nicht  missdeuten,  «  denn  fürwahr,  so  wird  das  wort  gotts]  in  Ewigkeit 
bljben.  »    Geg.  an  Johannes  Evangel.  1528. 

Die  Bathsboten  der  viij  Orte  vernahmen  dieses  Sendschreiben  mit  Bedauern  und 
Schrecken,  rügten,  dass  die  Disputation  kaum  7  Wochen  vor  der  Eröffhung  ausgeschrieben 
wurde,  und  mit  dem  Ausschreiben  Drohungen  gegen  die  Disputanten  verbunden  waren. 
Zudem  vernahmen  sie,  dass  im  Thurgau,  Toggenburg,  St.  Gallen,  Rheinthal  und  weit  170 
umher  mit  Spannung  erwartet  werde,  was  die  Disputation  Neues  und  Erwünschtes  bringe. 
Sie  sahen  ein,  dass  hier  nichts  weiters  zu  thun  sei,  und  beschlossen  nur,  niemanden 
hinzuschicken;  auch  das  freie  Geleite  schlugen  sie  ab.  Die  Zürcher  Hessen  daher  die 
Seder  von  Constanz  den  Rhein  abwärts  gegen  Bern  geleiten. 

Montags  nach  dem  Neujahr  —  6.  Jan.  1528  —  eröffneten  sie  die  Disputation  : 
Zwingli,  der  mit  einer  Leibwache  von  etlichen  hundert  Mann  zuFuss  und  Ross  her- 
gekommen, ein  Rottenbacher  von  Ulm,  Hausschein, Capito  und  andere  stan- 
den an  der  Spize.  Es  wurde  da  wieder  wie  zu  Zürich  gespielt,  gedroht,  hervorgerufen 
und  abgeschrekt,  —  war  aber  von  christlichen  Orten  fast  niemand  von  Bedeutung  er- 
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schienen.  Diesa  Mnderte  die  Zwinglischen  nicht,  zn  rnhmen,  wie  sie  die  Gelehrten  alle 
eingeladen  und  überwunden  hätten. 

171  Dct.  Mnrner,  welchen  die  Berner  in  ihrem  Aasschreiben  ehrlos  gescholten,  gab 
ihnen  das  Scheltwort  znrftck  mit  dem  Erbieten,  es  ihnen  vor  den  xij  Orten  der  Eidge- 
nossenschaft und  12  Doctoren  rechtlich  zn  beweisen,  und  zeichnete  mit  derbem  Spott 
ihre  Eirchenrftnberei.  Er  erbot  sich  übrigens,  sollte  er  sonst,  wider  Wissen  und  Willen 
jemanden  beleidigt  haben,  ihm  vor  den  x^  Orten  6  Monathe  lang  Recht  zn  stehen. 

i  A  t  »• 

172  So  wie  die  Disputation  geschlossen ,  gieng  in  Bern  der  Sturm  los  gegen  die  hl. 
Messe,  die  Sacramente,  die  Kirchen.  Die  hölzernen  Bilder  und  Zierden  verbrannten  sie, 
die  sUbemen  aber  c  nahmen  sie  gefangen  :  »  —  unter  schmerzlicher  Trauer  der  dem 
alten  Glauben  treuen  Berner,  und  lautem  Jubel  und  Prahlen  der  Sectischen. 

Dr.  Eck  meldete  durch  Schreiben  von  Ingolstadt  aus,  (18.  Dec.)  an  Stftdte  und  Lin- 
der der  Eidgenossen,  dass  Zwingli  ihn  am  15.  Dec.  nach  Bern  auf  den  5.  Jan.  zur  Dis- 
putation einberufen,  er  aber  einem  solchen  &ufe  keine  B&cksicht  getragen  habe.  Br 
ermahnt  sie,  treu  und  fest  am  alten  wahren  Glauben  zu  halten,  und  macht  aufmerksam 
auf  die  Frucht  des  neuen  Evangeliums,  die  Zertrennung  einer  so  herrlichen  und  weit 
178  berühmten  Genossenschaft,  zeigt,  wie  unschicklich  es  war,  die  vier  Bischdfe  mit  einem 
F.  Eölb  und  B.  Haller  zur  Disputation  au&ufordem.  An  Zwingli  und  Bottenacher  schrieb 
er  in  hOchst  scharfen  Ausdrücken. 

Die  Doctoren  Eck,  Faber  und  Mur n er  aber  trugen  den  Herren  von  Bern  an, 

174  in  Berufung  auf  das  Anerbieten  ihrer  Prädicanten,  diesen  Yor  den  xij  Orten  zu  beweisen, 
dass  sie  die  Berner  verfuhrt,  betrogen  und  vom  Wege  der  Seligkeit  abgewendet.  Dafür 
sezten  die  drei  Leib  und  Leben,  Ehre  und  Gut  ein.  —  Die  im  Druck  erschienenen  Verhand- 
lungen der  Bernerdisputation  nahmen  sie  zur  Hand,  untersuchten  sie  und  gaben  ihre 
ErULuterungen  über  dieselbe.  Dct.  Fa  ber  erz&hlte,  wie  Pirkheimer  in  Nürnberg 
in  einer  Schrift  gegen  Hausschein  in  Basel  diesem  ob  600  Lügen  nachgewiesen;  —  er, 
Faber,  werde  bald  in  einem  Büchlein  sonnenklar  beweisen,  dass  Zwingli  und  H  a  u  s- 

175  schein  in  der  Disputation  zu  Bern  bei  400  Lügen  vorgebracht,  —  Dct.  Murner 
vertheidigte  die  hl.  Messe. 

Es  soll  sich  niemand  verwundern,  dass  die  Secte  troz  ernstlichen  Widerstandes 
so  gewaltig  vordrang  ;  denn  nicht  etwa  daher,  dass  die  Sache  der  Secter  recht  und  gut 
gewesen,  sondern  von  den  Lastern  und  der  schamlosen  Bosheit  kam  es,  dass  der  neue 

176  Unglauben  so  schrecklich  zunahm;  Gott  Hess  es  zu,  damit  die  Züchtigung  die  Augen  er- 
üflhe  und  Bosse  bewirke;  insonders  ist  die  hl.  Messe  durch  den  ärgerlichen  Wandel  vieler 
Priester  in  Verachtung  gefallen. 

Die  B  e  r  n  e  r  ftiiren  nun  gleich  den  Zürchem  drein,  wegzuschaffen  und  zu  zertrüm- 
mern, geboten  auch  in  all  ihren  Vogteien  und  Gemeinden,  bei  schwerer  Strafe,  ihren 
Mandaten  nachzukommen.  Femer,  als  in  Lucem  die  Boten  der  xij  Orte  —  13.  Jun.  — 
sich  beriethen,  wie  der  Zürcher  Burgrecht  mit  Constanz  zu  ISsen  sei,  zeigte  der 
Bernerbote  an,  dass  seine  Herren  dieses  Burgrecht  ebenfalls  aufgerichtet  h&tten. 
Ijj  Wie  die  altgl&ubigen  Orte  nun  sahen,  wie  die  Neugläubigen   Anhang  und  Kraft 

gewannen,  so  hielten  die  vi^  alten  Orte  für  nothwendig,  sich  ebenfalls  fester  zu  ver- 
binden zur  Erhaltung  des  alten  wahren  Glaubens,  zum  gegenseitigen  Schuz  und  Schirm, 
auch  sur  Berathung  mit  den  Bischöfen  über  die  Hebung  von  Missbr&uchen. 

Da  sie  vernahmen,  dass  Zwingli  seine  Heimkehr  von  Bern  durch  Bremgarten 
nehmen  sollte,  woraus  viel  Gefahr  zu  bCHorgen,  so  verordneten  sie  Boten  dahin,  den 
Bremgartnem  über  ihr  wankendes  und  unruhiges  Wesen  Vorstellungen  zu  machen.  Sie 
fanden  viele  lutherische  Bücher  da,  der  neue  Unglauben  nahm  tftglioh  zu. 
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Die  Bernerboten  benahmen  sieb  auf  dem  Tage  zu  Lncem  gar  spSttiscb,  und   178 
dr&ckten  sieb  sebr  yerâcbtlieb  über  den  alten  6tlaaben  ans.  So  gaben  Berner  und  Zärcber 
auf  alle  Yorstellnngen  der  andern  Orte,  des  Kaisers  und  des  scbwäbiscben  Bandes  gegen 
das  Bnrgreebt  mit  Gonstanz  den  Bescheid,  es  sei  weder  der  Erbeinnng,  noch  dem  Be- 
riehke  zn  Basel,  nocb  dem  Bande  zuwider,  sondern  diene  za  Frieden  and  Kabe. 

Ben  Scbwyzern,  welche  wegen  dem  Geroldsegger  das  Recht  anriefen,  erwie- 
derten  die  Zürcher,  weil  sie  ihnen  den  Band  nicht  geschworen,  so  seien  sie  denselben 
kein  Becht  schuldig.  Doch  kam  nach  langer  Verschleppung  ein  Vertrag  au  stand,  dass 
gegen  Herausgabe  eines  grossen  Guts  an  den  von  Geroldseggdas  Gotteshaus  Sinsiedelnldas 
Seine  wieder  beziehen  konnte. 

Um  diese  Zeit  Hessen  die  Zürcher  merklicher  ihre  ehrgeizigen,  von  Zwingli  ge- 
weekten  Absichten  herrortretten,  die  Herrschaftiüber  die  ganze  Eidgenossenschaft  an  sich 
zu  bringen«  In  diesem  Geist  übergaben  sie  ihren  Boten  nach  Lucem  eine  Instruction 
mit  einschllgigen  Forderungen,  um  Lsetare,  22.  Hart.  179 

Die  Boten  der  yUì  Orte  erwiederten  ihnen,  sie  wünschten  nichts  lieber,  als  in  der 
finheit  des  alten  Glaubens  mit  ihnen  zu  sizen  und  zu  stehen. 

DieToggenburger,  von  Zürich  aus  zu  dem  neuen  Unglauben  verführt,  h9r-   180 
toi  übermüthig  nicht  auf  die  Vorstellungen  der  durch  Landrecht  mit  ihnen  Yerbun4enen 
Schwjzer  und  Glamer,  so  dass  Die  yon  Schwyz  nach  wiederholten  Mahnungen  sie  mit 
gewafltaeter  Hand  von  der  Secte  abzubringen  dachten. 

Zu  G 1  a  r  i  s  standen  die  Alten  und  die  Neuen  beinahe  gleich  zahlreich  einander 
gegenüber,  hatten  also  viele  Gemeinden,  gaben  den  Boten  der  vg  Orte,  die  zur  Treue 
am  alten  Christenglauben  ermahnten,  gute  Worte,  und  Hessen  sich  dann  wieder  von  den 
Zürchem  aufweisen.  Diese,  wie  sie  sich  denn  allenthalben  einmischten,  Hessen  auch  dem 
AM  TOH  St.  Gallen  ansagen,  dass  sie  es  nicht  dulden  würden,  wenn  er  seine  Unterthanen  181 
in  Glaubenssachen  strafen  wollte  ;  behaupteten  auch ,  Glauben  und  Bund  berühren  ein- 
ander nicht,  wenn  man  ihnen  vorhielt,  wie  klar  den  Bünden  zuwider  ihre  Eingriffe 
seien. 

Der  Bern  er  gewaltth&tige  Vorkehrungen  und  R&ubereien  kränkten  die  Gottes- 
haosleute  von  Interlachen  und  B r i e n z ,  so  dass  diese  einen  Zug  nach  Bern  rü- 
steten. Eine  Unterwaldner-Botschaft  eilte  auf  Thun,  und  leitete  hier  einen  Vergleich  ein. 

Da  die  B  e  r  n  e  r  sahen,  dass  ihr  Unternehmen  nicht  überall  Beifall  hatte,  so  Hessen 
sie  auf  Einen  Tag  (Sonnt  1.  Hart,  alte  Fastnacht)  im  ganzen  Land  aUe  Gemeinden  versam- 
meln, damit  keine  von  den  andern  Wissen  oder  Trost  haben  kSnnte,  und  durch  die  VSgte 
jeder  Gemeinde  als  sichere  Nachricht  vorhalten,  aUe  andern  Gemeinden  seien  nach  dem 
Gottesworte  ganz  begierig,  würden  aber  auch  mit  der  Annabme.desselben  des  Bodenzinses 
nd  der  Zehnten  ledig.  So  wussten  sie  Gemeinden  und  Aemter  zu  überlisten.  •—  Da  zu 
Bru  g  g  dennoch  der  alte  Glauben  das  Mehr  hatte,  kam  Dinstags  der  Hofìneister  von 
Kfinigsfelden  nebst  andern  Herren,  beriefen  wieder  eine  Gemeinde  und  überredeten  sie 
zm  AbfaUe.  Auch  Lenzburg  und  andere  Gemeinden  Hessen  sich  nur  mit  grossem  182 
Unwillen  vom  alten  Glauben  bringen.  DieBrienzer  beriefen  sich  umsonst  auf  der 
Herren  Versprechen  von  Zehntenfreiheit  ;  sie  mussten  zehnten.  Die  H  a  s  1  i  t  h  a  1  e  r, 
freie  Leute,  Hessen  sich  von  Prftdicanten  übertölpeln,  das  c  Gotzwort  »  anzunehmen,  ohne 
zu  bedenken,  was  gleich  folgte,  Kirchensturm,  Verjagung  der  Priester,  Beseitigung  der 
bL  Messe  jl  s.  f. 

Zu  Schwarzenburg,  wo  die  Berner  mit  Freiburg  die  Herrschaft  gemein  hatten, 
veranstalteten  sie,  nachdem  sie  den  Leuten  lang  umsonst  zugesezt,  das  Gottswort  anzu- 
nehmen, eine  Gemeinde  und  suchten  sie  da  zu  überreden.  Als  aber  die  Boten  von  Frei- 
burg, die  auch  erschienen  waren,  ihnen  erläuterten,  was  hinter  diesem  Gottswort  ver- 
bergen sei,  steUte  sich  bei  der  Abmehrung  weitaus  der  grossere  Theil  auf  die  Frei- 
burgeneite«  Doch  die  Berner,  sobald  die  Boten  von  Freiburg  verritten,  fielen  mit  ihrem 
Aakang  in  die  Kirche,  zerschlugen  Bilder,  Altäre,  und  führten  so  das  Gottswort  ein. 
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183  Die  frommen  alten  Christen  in  H  a  s  1  i  entbehrten  schmerzlich  die  hl.  Messe ,   nm 

welche  sie  mit  List  und  Tm^  gebracht  worden,  holten  auf  das  Fronleichnamsfest  zwei 
Priester,  einen  Zorcher  nnd  einen  Berner  in  Unterwaiden,  und  feierten  das  Fest.  Die 
zn  Brienz  ebenso.  Sie  Hessen  ans  Engelberg  oder  Unterwaiden  Priester  kommen  nnd  die 
hl.  Messe  halten. 

Im  Haslithal  bewarben  sich  die  Christglfinbigen  nnd  die  Nenglänbigen  nm  Beistand 
bei  ihren  Glaubensgenossen,  die  Altgläubigen  bei  den  Unterwaldnern,  was  den  Bernem 
hSchlich  missflel. 
^^  Da  die  neusectischen  Orte  sich  viele  Eingriffe  gegen  Land  und  Leute  der  altgläu- 

bigen Orte  herausnahmen,  so  fanden  die  ▼  Orte  gegen  die  Anmassungen  der  Zürcher 
und  Berner  auf  allen  Seiten  zu  wachen  und  zu  wehren.  Ihren  Nachbarn  über  dem  Bru- 
negg  yersprachen  sie,  wenn  die  Berner  kein  Kecht  annähmen,  sondern  sie  fortan  nO- 
thigten  und  drängten,  zur  Bewahrung  des  alten  Christenglaubens  Leib  und  Gut  einzu- 
sezen.  Dagegen  erschien  von  Bern  eine  Botschaft  Yon  Sieben  des  Kaths  vor  der  Lands- 
gemeinde Unterwaiden,  und  versuchte  die  Gemeinde  gegen  die  Obrigkeit  auMreizen: 
erhielten  aber  vom  Landammann  den  Bescheid,  wenn  die  Bände,  wie  sie  immer  behaup- 
ten, den  Glauben  nicht  berühren,  so  werde  niemand  sie  abhalten.  Denen,  die  zur  Be- 
wahrung des  alten,  rechten  Christenglaubens  um  Beistand  riefen,  mit  Leib  und  Gut 
beizustehen. 

In  Glaris  nahm  indessen  die  Entzweiung  zu,  die  Gerichte  wurden  still  gestellt. 
Während  die  Boten  der  xij  Orte  die  Landsgemeinde  zu  vereinigen  suchten,  wendeten  sich 
die  zürcherischen  an  die  Neugläubigen  besonders  und  ermunterten  sie  zum  Widerstände, 
worüber  die  alten  Glarner  in  einer  Zuschrift  harte  Vorwürfe  machten.  Alle  Bemühungen 
der  xij  Orte,  das  Volk  zu  vereinbaren,  blieben  fruchtlos,  da  von  Zürich  aus  die  zwing- 
lische  Minderheit  fortwährend  ermuntert  und  aufgehezt  wurde. 

Die  zu  Lichtenstäg  zerschlugen  ebenfalls  die  Bilder,  die  Toggenburger 
die  zu  St.  Johann;  die  Glarner  konnten  auch  durch  die  Boten  von  Basel,  Schafhausen 
und  Appenzell  nicht  vertragen  werden,  da  die  Zürcher  den  Neugläubigen  bis  zur  lügen- 
l^j  haften  Frechheit  in  den  Ohren  lagen. 

Auf  dem  Tage  zu  Baden  —  nach  Yerene  —  schlugen  die  Boten  der  altgläubigen 
Glarner  die  Yermittlungsartikel  ab,  baten,  und  riefen  schlechthin  um  Recht  kraft 
der  Bünde,  und  sprachen  insonders  die  v  Orte  um  Kath  und  Hilfe  an  ;  diese  aber  wiesen 
lgg   sie  an,  einsweilen  die,  obwohl  widrige  Vermittlung  anzunehmen. 

Die  Haslileute  mussten  allenthalben  sich  schmucken  und  nachgeben  ;  —  von 
ihren  Schirmherren  in  Bern,  bei  denen  sie  um  Kecht  gebeten,  erhielten  sie  den  Bescheid, 
man  werde  Recht  ihnen  bald  mit  Spiess  und  Haiebarden  bringen.  Wirklich  fiassten  sie 
den  Anschlag,  die  Alten  zu  überziehen;  daher  viel  Kriegsrüstung  bei  ihnen  bemerkt 

wurde.  Um  Simonis  und  Jud»  zogdie  neue  Partei  bewaifhet  von  H  a  s  l  i  weg  nach  Bern. 
Da  thaten  die  Alten  sich  zusammen,  und  entschlossen ,  der  Berner  Gewalt  mit  Gewalt 
abzutreiben,  riefen  sie  die  Unterwaldner  an,  um  Gottes  willen  ihnen  zu  Hilfe  zu  kommen. 

189  Während  die  Unterwaldner  über  diesen  Hilferuf  nach  Lucern  berichteten, 
und  in  Lucern  eilends  ein  Tag  der  drei  andern  Orte  ausgeschrieben  wurde,  kam  dieses  den 
Haslern  zu  langsam  vor:  sie  läuteten  Sturm;  auf  dieses  brachen  die  jungen  und  demBrü- 
negg  nächsten  Unterwaldner  mit  dem  Panner  auf,  zogen  den  Haslileuten  zu,  mit 
ihnen  nach  U  n  t  e  r  s  e  e. 

Als  der  andern  Orte  Boten  in  Lucern  dieses  vernahmen,  eilten  sie  jenen  nach  und 
trafen  sie  in  Interlachen.  Dahin  kamen  von  Bern  her  Basler-Schied- 
boten und  beredeten  die  Leute,  nicht  weiter  gegen  Bern  hinab  zu  ziehen;  die  Berner 
hätten  ihnen  versprochen,  auch  nicht  weiter  herauf  zu  rücken. 

190  ^^  Beweise,  dass  die  Altgläubigen  nicht  Krieg,  sondern  allein  Glaubensschirm 
im  Sinne  hatten ,  dient  der  Umstand ,  dass  es  ihnen  leicht  gewesen  wäre,  die  Bern^»» 
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sehAaren,  die  zerstreut,  dnrch  Nässe  und  Frost  gelähmt,  heraufkamen,  zu  überfallen  nnd 
zu  schlagen.  Sie  liessen  aber  dieselben  sich  ungestört  sammeln  und  ordnen,  ja  sie  räum- 
ten ihnen  auf  der  Schiedleute  Ansuchen  das  Städtchen  üntersee,  und  lagerten  sich  alle 
im  Kloster  Inter  lachen. 

Die  Berner  benüzten  die  Buhe,  die  man  ihnen  liess,  und  brachten  Trennung  unter 
die  Altgläubigen.  Da  die  wehrhafte  Mannschaft  ausgezogen,  so  lagen  sie  den  Frauen 
und  Kindern  in  den  Ohren,  schreckten  sie  bald  mit  furchtbaren  Drohungen,  betäubten 
rie  bald  mit  lockenden  Versprechen,  wenn  sie  die  Ihrigen  heim  und  auf  Seite  ihrer 
Herren  und  Obern  zu  bringen  wussteu.  Dazu  halfen  ihnen  einige  Yerräther  aus  dem  |91 
Talke  selbst.  Die  Gotteshausleute  fielen  ab,  und  liessen  die  Haslithaler  im  Stich.  Diese 
Terloren  nun  auch  den  Muth,  und  ergaben  sich;  die  Standhaften  räumten  das  Land  als 
Banditen  (Yerbannte). 

Die  ünterwalcUier  zogen  ab,  da  sie  weder  zu  vermitteln,  noch  Hilfe  zu  leisten 
hatten.  Die  Berner  belegten  Einige,  die  sich  stellten,  mit  Bussen;  —  durch  etliche 
hundert  Buclisenschüzen  liessen  sie  das  Land  Hasli  durchstreifen,  stellten  den  Ange- 
lehnldigten  nach,  straften  sie  au  Leib,  Ehren,  Gut,  einige  am  Leben,  und  begnadigten 
einige  Yerräther  an  dem  Yolke.    Dem  freien  Lande  sezten  sie  nun  einen  Yogt.  192 

Weil  es  den  ünterwaldnern  bedenklich  vorkam,  dass  die  Berner  nun  tausend 
Biehaensehûzen  in  ihre  Nachbarschaft  verlegt,  so  mahnten  sie  anfangs  November  die 
Tier  anderen  Orte.    Alle  machten  sich  auf  einen  üeberfall  gefasst. 

Sie  ermunterten  auch  die  Bremgartner,  Meilingen  und  Baden,  eben  so  die  Appen- 
zeller, bei  Glauben  und  Bund  zu  verharren. 

Der  unglückliche  Ausgang  im  Haslithal  war  dem  alten  Glauben  sehr  nachtheilig; 
er  acbreekte  die  Altgläubigen,  und  hob  dagegen  den  Hochmuth,  die  Zuversicht  und 
lakl  ihrer  Gegner.  Daher  sahen  sich  die  Orte  bei  den  anderen  Orten  um,  wessen  sie  sich  193 
Ten  ihnen  zu  versehen  hätten,  wie  sie  schon  mehrmal  gethan.  Denn  die  Yerwirrung 
griff  immer  weiter  und  frecher  um  sich,  da  die  Zürcher,  Berner  und  die  Prädicanten 
■nabUssig  aufwiesen,  und  den  Neuchristen  Freiheit,  Beseitigung  der  Zehnten,  Frohnen, 
Bnsaen  und  der  Unterthänigkeit  in  Aussicht  stellten. 

Die  Boten  der  v  Orte  erhielten  auf  ihre  Anfragen  verschiedene  Antworten.  Die 
Zürcher  hielten  sich  an  kein  Mehr,  wenn  es  ihnen  nicht  zusagte.  Sie  schlössen  mit 
St.  Gallen  Burgrecht,  die  Berner  reizten  in  Genf  den  Herzog  von  Savoien.  Basel 
Sehafhausen,  Appenzell  und  die  Bündner  trugen  den  vij  Orten  in  Einsiedeln  194 
~  Mitte  Nov.  —  das  Anerbieten  vor,  zwischen  Bern  und  Unterwaiden  zu  mitteln,  und 
selten  einen  Tag  nach  Baden  au,  auf  13.  Dec. 

Hier  warfen  die  Berner  d^n  ünterwaldnern  vor,  Bund  und  Eid  gebrochen  zu  haben 
und  forderten  den  Bundesbrief  heraus.  Die  v  Orte,  wie  gewohnt,  gaben  nach  und 
lahmen  um  des  Friedens  willen  an,  was  zur  Yermittlung  vorgeschlagen  wurde. 

Die  Klagen  der  Berner  waren  in  drei  Bogen  gefasst,  und  stellten  im  grellsten 
Liechte  dar,  was  die  Unterwaldner  auf  Bernerboden  gethan,  kündeten  ihnen  auch  den  195 
Band  auf.  Die  Boten  von  Zürich  erklärten,  der  Berner  Sache  sei  auch  ihre  Sache, 
Schmach  und  Unrecht  jenen  zugefügt,  auch  ihnen  zugefügt;  die  von  Unterwaiden 
verlangten  eine  Abschrift  der  Klagen,  und  nahmen  mit  den  Bernern  an,  einen  gütlichen 
Yertrag  zu  erwarten.  Allein  das  Herumschleppen  jedes  Handels  von  einem  Tag  auf  den  j9g 
andern  trug  gar  viel  zum  Abbruch  des  alten  Glaubens  bei. 

Die  Hölle  mit  ihren  Knechten  war  thätig,  die  v  Orte  zu  trennen,  Spannung  einzu- 
blasen  und  aufzureizen,  doch  umsonst.  Die  Bern  er,  misstrauisch  und  gewaltthätig,  ^q. 
lengen  einen  Freiburger  aaf,  der  von  Lucern  heimritt,  und  untersuchten  ihn,  was  für 
Schriften  er  bei  sich  hatte.  König  Ferdinand  verlangte,  dass  die  Berner  dem  Gottes- 
hanae  Kdnigsfelden  Rent,  Gülten  u.  dgl.  erstatten  sollten.  Aber  die  Berner  hatten  auch 
in  andern  Klöstern,  wie  zu  St.  Johann  bei  Erlach,  zerschlagen,  verbrannt,  geplündert 
ind  eingezogen,  unbekümmert  um  Kirchensaz  und  Recht  ;  —  so  Biberstein. 

D 


L  1589. 

Wälirend  der  Eirchenstürmerei  irnrde  manclies  Bild  aus  dem  Bernbiet  (gerettet. 
So  brachten  von  Kulm  sechs  Altgläubige  zwei  schöne  Tafeln  nach  Münster,  ein 
Munstrer  viele  solche  Gegenstände  von  Brngg,  einZofinger  aber  bei  hellem 
Tag,  mit  einem  guten  Schwert  zur  Iland,  ein  sehr  grosses  Kreuzbild  nach  Beiden. 

198  t  A  •  9. 

Es  schien  in  diesem  Jahre  das  Schiinein  Petri  in  den  wilden  Wogen  versinken 
zu  müssen,  denn  alle  Strömungen  der  Secten  stürmten  auf  selbes.  Die  sectisohen  Städte 
gaben  sich  einen  neuen  Namen:  seitdem  Zurieh  undBern  mitConstanz,  Strass- 
burg  und  St.  Gallen  ein  neues  Burgrecht  errichtet,  nannten  sie  sich  die  christ- 
liehen Burgerstädte. 

199  Auf  dem  Tage  zu  B a d  e n  verantworteten  sich  die  Unterwaldner  weitläuif 
und  kräftig  auf  die  Klagen  der  Berner,  führten  auch  an,  was  diese  gethan,  um  die 

200  Glamer,  Toggenburger,  Bheinthaler  auföureizen,  wie  sie,  nicht  die  Berner,  ein  Recht 
hätten,  Kostenersaz  zu  fordern. 

DieBernerBoten  verweigerten  den  vj  altgläubigen  Orten  jede  Theilnahme  an 
der  Vermittlung,  gestatteten  diese  nur  den  Boten  von  Basel,  Schafhausen,  Appenzell  und 
Bünden,  und  verlangten  eine  Abschrift  der  Verantwortung  von  Unterwaiden. 

Die  Schiedboten  sezten  also  einen  andern  Tag  an,  nämlich  auf  den  31.  Jan.,  wieder 

201  nach  Baden.  Die  Boten  aber  von  Zürich  und  Bern  standen  aus,  um  nicht  mehr  bei  den 
ünterwaldnern  zu  sizen;  sie  forderten  auch,  dass  in  den  gemeinen  Vogteien,  wo  eine 
Kirchgemeinde  den  neuen  Glauben  ermehrt  habe,  diese  dabei  bleiben  sollten,  wo  dagegen 
der  alte  Glauben  das  Mehr  gewonnen,  da  sollten  die  Sectischen  nicht  gedrängt  werden. 

In  Basel  kämpften  um  diese  Zeit  die  Alt-  und  Neugläubigen  um  das  Ueber- 
gewicht,  das  sich  täglich  den  leztem  mehr  zuneigte,  da  sie  rastlos  List  und  Schmeichelei 
aufboten,  Anhänger  zu  gewinnen.  Der  Bath  erliess  demnach  über  Predigt  und  Messe  eine 
Verordnung,  welche  starke  Neigung  zu  dem  neuen  Glauben  verrieth,  die  Aussprüche  der 

202  Väter,  der  Goncilien  und  der  Kirche  als  Menschensazungen  verwarf,  aber  Krämern  und 
Bebknechten  anheimstellte,  abzumehren,  was  der  wahre  Glauben  sei.  Auf  diese  Verord- 
nung verliessen  drei  dem  Glauben  treue  Prediger  Basel  und  zogen  nach  Freiburg  hinab. 

In  St.  Gallen  stürmten  die  Neugläubigen  das  Frauenkloster  zu  St.  KatharinA, 
zerstörten  und  beraubten  es,  und  stiessen  die  Gott  geweihten  Jungfrauen  in  die  Gefabren 
der  Welt  hinaus;  den  Abt  kränkten  sie  an  Zehnten,  Rechten  und  Eigenthum,  verwüsteten 
seine  Kirche,  forderten  einen  Prädicanten,  und  drohten,  Kloster  und  Kapelle  zu  Bohr- 
schach zu  zerreissen,  wenn,  heimlich  oder  öffentlich,  noch  eine  Messe  dort  gehalten 
werde.  Der  Abt  suchte  Schirm  bei  den  alten  und  den  Schirmorten  ;  allein  die  drei  vermochten 
nichts  gegen  Zürich;  die  St.  Galler  wussten  allen  Verträgen  auszuweichen.  Ihre  Freunde 

203  zu  Gonstanz  nahmen  sichs  ebenfalls  heraus,  dem  nahen  Gotteshaus  Kreuzungen 
einen  Prädicanten  mit  Gewalt  aufzudringen.  Im  Thurgau  fand  der  Landvogt  allent- 
halben Widerstand  und  anmassende  Pläne,  so  dass  er  entweder  Entlassung  oder  eine 
bewaffnete  Mannschaft  verlangte;  1 1 1  i  n  g  e  n,  das  nothdürftig  hergestellt  war,  drohten 
sie  wieder  zn  überfallen.  Auch  die  Gasterleute  und  die  zu  Wesen  verachteten  die 
Verbote  ihres  Vogts,  verbrannten  die  Bilder  und  schändeten    das  hoehhl.  Sacrament; 

204  gegen  Unsere  liebe  Frau  in  Einsiedeln  stiessen  sie  Drohungen  und  gräuliche  Lästerungen 
aus.  Auf  die  Forderung  der  v  Orte,  vom  Unglauben  abzustehen,  erwiederten  sie  trozif, 
berichteten  hierüber  nach  Zürich  und  erhielten  die  Zusage  von  da,  dass  man  Leib  und 
Gut  zu  ihnen  sezen  werde. 

Die  V  Orte  fanden  auch  im  eigenen  Lande  zu  wehren,  da  Krämer,  Bettler,  Land- 
streicher u.  dgl.  von  ihren  Feinden  benuzt  wurden,  das  Volk  gegen  die  Obrigkeit  auf- 
zuhezen.  Es  lag  ihnen  daher  nahe,  auch  ihrerseits  sich  zu  stärken,  und  den  Antrag  m 
einer  Vereinigung  mit  König  Ferdinand  zur  Erhaltung  des  üThristenglaubens  mit 
Wohlgefallen  zu  vernehmen. 
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lof  dem  Tage  zu  Baden  kam  nun  'der  Streithandel  zwischen  Bern  nnd  Unter- 
wmlden  abermal  zur  Sprache.    Die  drei  Schiedorte  mit  Bünden  sammt  den  Boten  yon   205 
Glaris,  Freiburg  nnd  Solothnrn  vermochten  endlich,  eine  den  Bemem  günstigere  Yer- 
mütlnng  zu  bewirken:  22.  Hart.    Um  diese  Zeit  stand  Thomas  Mnrner  der  Lent-   206 
priester,  welchem  die  Nenglänbigen  als  einem  thätigen  nnd  gewandten  Gegner  höchst 
anMsig  waren,  den  Zürchem   nnd  Bernem,  wie  er  ihnen  wiederholt  angeboten,  in 
Lac  e  m  za  Recht,   brachte  sie  aber  in  zahlreicher  Versammlung  (denn  Lucern  hatte   207 
aiB  allen  Aemtern  Zeugen  einberufen)  durch  eine  Vorfrage  so  in  Verwirrung,  dass  sie 
abtraten  und  heimritten. 

Bie  Vermittlung  zwischen  Bern  und  Unterwaiden  war  besigelt  und  angenommen 
zun  Trost  aller  Friedfertigen;  allein  Zwingli  und  die  Züricher,  die  den  Frieden 
gern  Tereitelt  hätten,  sannen  auf  Krieg.  Zwingli,  der  in  der  Stadt  wenig  Streitlust 
sali,  snclite  nun  durch  eine  allgemein  verbreitete  Druckschrift  mit  vielerlei  Klagen  die  208 
Landgemeinden  gegen  die  altgläubigen  Orte  in  Furcht  und  Zorn  zu  sezen.  In  Brem- 
g  art  en  stritten  der  alte  Glauben  und  der  neue  um  die  Oberhand;  zum  alten  standen  209 
die  angeselienen  Geschlechter,  zum  neuen  die  Hehrheit.  Jene  suchten  bei  den  v  Orten, 
diefle  bei  Zürcih  Unterstüzung.  Die  Parteien  erhizten  sich  bis  zum  AuÜauf  gegen  ein- 
ander. (7.  ApriL)  Die  Boten  der  v  Orte  und  von  Zürich  beredeten  sie,  friedlich  aus- 
eiiander  zu  gehen,  kamen  auch  überein,  von  nun  an  sich  der  Bremgartner  gar  nicht 
■Mhr  anzunehmen.  In  dieser  Meinung  ritten  die  Boten  heim;  die  Zürcher  aber 
kehrten  gleich  wieder,  machten  mit  ihren  Anhangern  den  Anschlag,  die  Stadt  zu  besezen, 
fikrten,  da  sie  Widerstand  fanden,  grobes  Geschüz  auf,  und  brachten  es  endlich  dahin, 
daza  die  Bremgartner  sich  ergaben.  Nun  Bildersturm,  Prädicanten  u.  dgl.  So  zu 
Lnnkhofen.  DieMellinger  übten  ebenfalls  am  Gharsamstag  gottesschänderische 
Frevel. 

Die  V  Orte  und  die  königlichen  Bevollmächtigten  besprachen  zu  F  e  1  d  k  i  r  c  h  die  ^^0 
angeregte  Vereinigung  mit  König  Ferdinand ,  schlössen  dieselbe  zu  Waldshut  und  ver- 
sahen sich  auf  einen  Angriff  der  Zürcher;  von  diesen  aufgemuntert,  versagten  die 
Toggenburger  den  Schwyzem,  mit  denen  sie  durch  Landrecht  verbunden  waren, 
allen  Gehorsam,  verachteten  ihre  wiederholten,  ernsten  und  freundlichen  Mahnungen, 
wagten  endlich,  ihren  Rathsboten  in  St.  Johanneshans  feindlich  und  mit  groben  Schmä- 
hungen zu  überfallen,  hierauf  einer  Botschaft  von  Schwyz  an  offener  Gemeinde  das  211 
Landrecht  und  alle  Verbindung  anfzukünden.  So  scheuten  auch  diczuDiessenhofen 
sich  nicht,  das  nahe,  unter  dem  Schirm  der  viii  Orte  stehende  PrauenkloKter  St.  K  a  t  h  a- 
rinenthal  verwüstend  anzufallen.  Die  R a p p e r s  w y l e  r ,  mit  guten  und  bösen 
Worten  unablässig  zum  Abfalle  gereizt,  verlangten  von  den  v  Orten  Beistand,  Geschüz 
und  Kriegsvorrath.  Es  zeigte  sich  offenbar,  dass  man  damit  umgehe,  alle  Orte  vom 
Glauben  zu  drängen.  Die  Züricher  waren  eifrig  in  Kriegsrüstnngen  und  nnterhandelten 
mit  einigen  Reichsstädten  über  gemeinsamen  Aufstand.  In  dieser  bedenklichen 
Lage  schlössen  die  v  Orte  und  F  r  e  i  b  u  r  g  mit  den  immer  treuen  W  a  1 1  i  s  e  r  n  ein  212 
neues  Burg-  und  Landrecht.    (12.  Mart.) 

In  Glaris,  wo  gegen  Züricher  und  Berner  die  v  Orte  (Freiburg  und  Wallis 
lagen  zu  fem)  nichts  mehr  vermochten,  und  in  Solothnrn  wuchs  die  Zahl  und  der 
üebermuth  der  Neugläubigen.  Der  Friedensschluss  zwischen  Bern  und  ünterwalden  war 
den  Zürehem  ungelegen.  Zwingli  gab  nicht  nach,  im  Rath  und  auf  der  Kanzel,  mit 
Hmnd  und  Feder  und  Druck  über  denselben  zu  schimpfen,  und  über  die  Berner,  die 
einen  so  Inmpichten  und  schändlichen  Vergleich  angenommen  hätten.  Eine  Botschaft 
fon  Zürich  vermochte  es,  die  Berner  gegen  denselben  aufzubringen.  Unter  dem  Verwände, 
et  sei  im  Vergleichsbrief  etwas  vergessen  worden,  suchten  sie  zu  entschlüpfen,  und  gaben  213 
auf  die  Anfrage,  ob  sie  bei  dem  gemachten,  angenommenen  und  besigelten  Frieden 
bleiben  wollten,  oder  nicht,  ausweichenden  Bescheid.  Den  Boten  der  sechs  Schiedorte 
erklärten  die  v  Orte,  sie  würden  um  dieses  Friedens  wegen  keinen  Tag  mehr  besuchen, 
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die  Züricher  und  Berner,  sie  seien  nicht  Willens,  den  Frieden  anzunehmen.  Die  Schied- 
boten verschoben,  mittlerweilen  StiUstand  gebietend,  weitere  Yerhandlang  anf  die  n&chste 
iahrrechnnng  in  Baden. 

^^^  Dieser  Yerzng  missfiel  den  y  Orten;  sie  legten  im  Abscheid  ihre  Klagen  tber  die 

beiden  Städte  nieder ,  wie  sie  den  Ferdinandischen  Yergleich  böswillig  gedeutet ,  in  den 
gemeinen  üerrschaften  Willknhr  and  Gewalt  angewendet,  auch  die  y  Orte  Terftchtlieh 

21S  gemacht,  den  zwischen  Bern  und  Unterwaiden  vermittelten,  angenommenen  und  besigel- 
ten  Frieden  za  halten  sich  weigerten.  Gegen  diese  Vorwürfe  führte  Z  w  i  n  g  1  i  eine 
andere  Bewegang  aas:  Zürich,  Bern,  Glaris,  Basel,  Solotham,  Sehafhaosen,  Appenzell, 
die  Städte  St.  Gallen,  Mühlhaasen  and  Blei  verordneten  am  Pfingsten  nach  gemein- 
samen Berathangen  ihre  Botschaften  vor  die  Gemeinden  der  v  Orte.  Mit  einer  vier 
Bogen  starken,  schöngefärbten  and  schlaaen  Instruction,  welche  sie  da  vorlasen,  wäre 

21^  ihnen  wohl  gelangen,  das  Volk  gegen  seine  Obern  aufzuwiegeln,  wenn  es  nicht  mit 
seinem  gesunden  Yerstand  eingesehen  hätte,  dass  die  bOsen  Werke  den  schOnen  Worten 
gar  nicht  entsprechen.  Die  Boten  erhielten  zur  Antwort,  dass  den  v  Orten  Gottes  Willen 
und  Gesez  auch  heilig  seien,  dass  sie  daher  nicht  glaubten,  Nachfolger  des  bdsen  Feindes 
Zu  seyn,  wenn  sie  die  neue,  falsche  Lehre  nicht  dulden.  Den  Bünden  seien  sie  immer 
treu  gewesen.    Wohl  sollte  der  Glauben  sie  nicht  trennen,  doch  immerhin  das  Recht 

217  gelten,  das  sie  aber  bei  den  Zürchern  nicht  gefunden.  Durch  die  Gewaltthaten,  Ter- 
bindungen  und  Rüstungen  derselben  seien  sie  genSthigt  worden,  an  die  Gegenwehr 
zu  denken. 

Mit  diesem  Bescheide  kehrten  die  Boten  der  Städte  heim.  Die  Secter  zeigten  sieh 
aber  immer  unverträglicher  und  troziger,  nicht  unähnlich  den  Albigensem,  deren  Un- 
glauben und  Zuchtlosigkeit  unerträglich  geworden  war,  oder  den  Heiden,  welche  der 
Apostel  Paulus  im  ersten  Gapitel  des  RSmerbriefs  schildert. 

218  Indessen  war  die  Zeit  gekommen,  dass,  nach  der  üblichen  Kehr  die  Landvogtei 
Baden  besezt  werden  sollte,  und  zwar  durch  Unterwaiden.  Allein  die  B  e  r  n  e  r  rüsteten 
sich,  den  auf  den  5.  Brachm.  bestimmten  Aufritt  des  Vogtes  mit  Gewalt  zu  hindern. 
Sie  berichteten  nach  Lucern,  nach  Uri,  Schwyz  und  Zug,  dass  sie  diesen  Vogt  nicht 
dulden  könnten,  bis  sie  mit  den  Unterwaldnern  vertragen  seien.    Die  vier  Orte  erwie- 

219  derten  (31.  Mai),  wie  sie  wüssten,  seien  die  Berner  mit  Unterwaiden  laut  Brief  und 
Sigel  vertragen,  würden  also  wohl  dabei  bleiben.  Zudem  sei  der  Vogt  nicht  der  Unter- 
waldner,  sondern  aller  viij  Orte  gemeinsamer  Knecht.  Sie  könnten  also  in  der  Berner 
Verlangen  nicht  eingehen. 

Die  Unterwaldner  rüsteten  also,  den  Vogt  aufzuführen,  als  nach Lucem  der 

220  Bericht  kam,  dass  die  Z  ü  r  c  h  e  r  ein  Fähnlein  Knechte  in  das  Kloster  Muri  gelegt.  Auch 
kam  von  Zürich  und  Bern  an  die  iv  Orte  ein  drohendes  Schreiben,  sie  würden  Gewalt 
mit  Gewalt  abtreiben;  —  vor  der  Landsgemeinde  von  Ob-  und  Nidwaiden  erschienen 
(6.  Jun.)  Schiedleute  von  Freiburg  und  Solothum  mit  dringenden  Vorstellungen  der 
traurigen  Folgen  eines  Kriegs.  Die  Unterwaldner  erboten  sich,  das  Recht,  wie  sie  immer 
gethan,  noch  einmal  anzunehmen.  Die  Lucerner  indessen  säumten  nicht,  legten  noch 
Sonntags  (6.  Jan.)  in  das  Johanniter-Ordenshaus  Hohenrain  gegen  die  freien  Aemter 
einen  Zusaz,  einen  in  das  treue  Stadt  lein  Meienberg. 

221  Folgenden  Tags  und  am  8.  brach  die  ganze  Macht  der  Züricher  auf  und  legten 
sich  in  das  Kloster  Kapp  e  1  an  den  Zugermarchen.  Ihnen  zogen  zu  Basel,  St. 
Gallen,  Mühlhausen,  Biel,  Thurgau,  Bremgarten,  Mellingen, 
Rheinthal,  auch  die  Gotteshausleute  von  St.  Gallen,  die  freien  Aemter  im 
Aargau,  die  Toggenburger,  die  Gasterleute  und  Wesener.  Am  8.  Hessen 
die  Züricher  den  Zugern  ansagen,  sie  würden  morgens  in  Baar  frühstücken,  dann  in 
Zug  den  Schlaftrunk  nehmen.  Auf  die  Mahnung  der  Zuger  brach  am  8.  ein  Fähnlein 
Lucerner  wohlgerüstet  mit  Geschüz  auf  und  kam  in  stürmischer  Nacht  nach  Buochnaa, 
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in  der  Mòr^enfrftlie  nach  Zog.  Desselben  Tags  —  am  9.  —  trafen  ancb  die  Panner  von 
Uri  und  B  c  h  w  y  s  ein,  nnd  der  Z  u  g  e  r  Panner  flatterte  hoch. 

Kaeh  wenigen  Stunden  folgte  dem  Fähnlein  der  Lncemer  ihr  Panner  mit  einer  222 
kriegsmnthigen  Mannschaft;  sie  wandten  sieh  gegen  Meienberg,  nnd  beschlossea,  den 
Strichern  in  Mari  einen  Besuch  zu  machen.  Als  aber  diese  davon  hörten,  zogen  sie,  ohne 
die  Rechnung  mit  ihrem  Wirthe,  dem  Abt  berichtigt  zu  haben,  nach  Bremgarten  hinab. 
Die  Lucerner  nahmen  am  10.  die  Richtung  auf  Zug,  wo  bereits  auch  300  Unter- 
waldner  eingetroffen  waren.    Ihr  Panner  blieb  der  Berner  wegen  im  Land. 

WIhrend  diesen  Bewegungen  ermahnten  die  Bchwyzer  die  Gasterleute  und  228 
W e 8 e n e r,  ihnen  zuzuzieh^ ,  erhielten  aber  von  der  Gemeinde  in  Ealtbrunnen 
bdeen  Bescheid.  Treuer  und  mannhaft  hielten  Die  von  U  z  n  a  c  h  gegen  zürcherische 
Bedrohung,  Ton  den  Glamern  unterstüzt,  an  Schwyz  und  Glaris.  Unerwartet  erschienen 
mch  im  Lager  der  y  Orte  Eathsboten  von  Bern  und  Freiburg,  und  gaben  vor,  sie  seien 
gekommen,  den  Frieden  zu  vermitteln.  Allein  von  Ehrenleuten  aus  dem  Bernbiet  kamen 
Wamnngen,  dieser  Botschaft;  nicht  zu  trauen:  Denn  die  Bern  er  seien  mit  grosser 
Macht  im  Anzug,  über  Lenzburg,  den  Zürchem  Hand  zu  bieten.  Diese  Boten,  nachdem 
de  einige  Tage  die  v  Orte  aufgehalten,  auch  Vieles  ausgespäht  hatten,  und  die  Berner 
md  2äroher  vereinigt  waren,  ritten  davon. 

Zugleich  mit  ihrem  Aufbruch  erliessen  die  Z  d  r  i  c  h  e  r  ein  Manifest  zu  ihrer  224 
Beehtferügung  und  zu  ungemessener  Anklage  der  v  Orte,  mit  der  Angabe,  dass  sie  225 
gezwungen  seien,  zum  Schwerte  zu  greifen,  dass  sie  niemanden  Leides  zuzufügen  gesonnen  226 
•eieii,  sondern,  wenn  ihnen  kein  Widerstand  geleistet  werde,  nur  dio  Haupturheber  des 

zu  strafen  kämen.    Zürich  am  9  Brachm. 
Indessen  waren  auch  die  Waldleute  von  Einsiedeln  ausgezogen  und  legten  sich   ^^^ 
in  die  H5fe.    Die  Zürcher  liessen  durch  einen  Trompeter  an  die  v  Orte,  deren  Panner 
de  noch  nicht  versammelt  glaubten,  fünf  Absagebriefe  überbringen,  und  rüsteten  sich 
l^eh  nach  seinem  Abgange,  auf  B  a  a  r  und  Z  u  g  zu  fallen. 

Der  Trompeter  wurde  in  Baar,  wo  er  das  Kriegsvolk  munter  und  fröhlich  fand, 
nach  Zug  gewiesen,  übergab  da  den  Hauptleuteu  der  v  Orte  seine  Briefe,  und  eilte,  ohne 
das  angebotene  Morgenbrod  anzunehmen,  eilends  zurück.  Die  Briefe,  in  feindlichem 
Ton,  und  ohne  Gruss,  Blut,  Raub,  Brand  drohend,  wurden  verlesen,  und  erweckten  eher 
Freude,  als  Schrecken,  indem  die  v  Orte  in  der  Zuversicht  ihres  Sieges  hofften,  nun  228 
dnmal  zur  Ruhe  zu  kommen. 

Die  Hauptleute  dagegen  und  Kriegsräthe  zu  Kap  pel  erschracken,  als  der  Bote 
10  schnell  wieder  von  Zng  her  eintraf  und  erzählte,  wie  er  nicht  weit  habe  reiten  müssen, 
sondern  die  fünf  Sennhütten  in  Z  u  g  bei  einander  getroffen  habe.  Als  sie  dieses  kaum 
glauben  wollten,  betheuerte  er  seine  Aussage,  und  warnte  sie  vor  voreiligem  Angriff, 
da  de  mit  diesen  Sennen  zu  schaffen  haben  würden.  Sie  hielten  also  Rath,  liessen  das 
Geachüi  abspannen  und  die  Feldordnung  auflösen.  Aber  die  Wachen  auf  der  B  a  a  r  b  ur  g 
halten  die  Bewegungen  zu  Kappel  wahrgenommen,  und  sogleich  nach  Zug  berichtet:  229 
Die  Panner  waren  von  da  ungesäumt  nach  Baar  vorgerückt,  kehrten  aber  bald  um,  da 
die  gleichen  Wachen  anzeigten,  dass  die  Züricher  sich  zurück  gezogen  und  ins  Kloster 
gelegt  hätten.  Mittlerweilen  war  die  Bernermacht  um  Meilingen  und  Bremgarten 
stehen  geblieben,  und  unterhielten  ihre  Verbindung  mit  Kappel  so,  dass  sie  mit  den 
2ärichem  wie  in  Einem  Lager  versammelt  waren.  In  Zug  trafen  noch  die  Panner  von 
ürsern  und  Livinenthal,  auch  400  Walliser  ein,  so  dasp  die  gesammt^ 
Macht  der  v  Orte  8000  Mann  zählte.  Sie  schlugen  am  12.  Brachm.  ihr  Lager  von  Zug 
■ach  Baar  auf.  Da  standen  nun  längs  den  Zuger-  und  Zürchermarchen  viele  Wach- 
posten einander  gegenüber,  die  sich  friedlich  vertrugen  und  unterhielten,  auch  zuweilen 
einen  freundlichen  Trunk  mit  einander  theilten. 

Während  die  Gemeinen,  unmuthig  des  Felddienstes  in  der  Heuernte,  so  miteinander  230 
Terkehrien,  kamen  die  Hauptlente  überein,  gegenseitig  in  den  beiden  Lagern  die  Klagen 
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▼orzntragen.  Zuerst  wnrden  die  Boten  der  y  Orte  imZftrcherlager  angehört, 
Yermochten  aber  keinen  Eindruck  zu  machen.  Nach  einigen  Tagen  kam  cUe  Zurcher- 
botschaft  in  das  Lager  znBaar,  und  tmg  von  einem  Brettergernst  herab,  das 
fnr  sie  und  die  Hanptlente  der  y  Orte  (aufgerichtet  worden,  ihre  Klagen  yor;  —  Viele 

231  nahmen  das  Wort  und  sprachen  unerträglich  lang,  besonders  dahin  zielend,  die  Obern 
der  y  Orte  bei  ihrem  Yolke  zu  yerdächtigen.  Ein  Bauer  aus  dem  Grfiningeramt  polterte 
gar  ungemessen.  Was  die  üauptleute  der  y  Orte  dagegen  einwendeten,  fand  keine 
Ohren.  Gegen  den  Hauptmann  yon  Unterwaiden,  der  sein  Land  gegen  unwahre  Vorwürfe 

232  in  Schuz  nahm,  führte  ein  Glaser,  Funk  mit  Namen,  so  grobe  Beden,  dass  die  Lager- 
gemeinde, die  lange  Zeit  yiel  Kränkendes  ruhig  angehSrf  hatte,  nun  müde  yon  der 
Buhne  weg  lief.    So  ritten  die  Zürcher  nach  Kappel  zurück. 

Die  y  Orte  liessen  auch  in  der  Berner  Lager  eine  Botschaft  abgehen,  ob  mit 
ihnen  etwas  Friedliches  einzuleiten  sei.  Allein  die  Berner  begegneten  ihnen  noch  schnöder 
und  bezeigten  insonders  rauhen  Unwillen  gegen  die  Rosenkränze,  welche  die  Boten  nach 
allgemeiner  Sitte  offen  trugen. 

233  Mittlerweilen  suchten  die  Züricher  auf  die  y  Orte  ringsum  WiderwiUen  zu  leiten 
dadurch,  dass  sie  das  Gerücht  aussprengten,  dieselben  seien  daran,  fremdes  Volk,  die 
Kaiserlichen,  ins  Land  zu  ziehen.  So  forderten  sie  die  zuKaiserstuhl,  Zursach, 
Klingnau  u.  a.  m.  auf,  zu  ihnen  zu  halten,  und  die  Kaiserlichen  nicht  über  den 
Rhein  zu  lassen.  Die  Klingnauer  wie  die  Zurzacher  sagten  ihnen  zu,  doch  einen  Prä- 
dicanten  liessen  sie  sich  nicht  aufdringen,  (17.  Jun.)  —  auch  nicht  durch  eine  ansehn- 
liche Bemerbotschaft.  Die  Bremgartner  aber  erwiesen  sich  den  Zürchem  ySllig 
knechtisch. 

Das  Gerücht  yon  dem  Ausbruche  des  Kriegs  war  indessen  weit  umher  geflogen. 
Yon  Glaris,  Freiburg,  Solothurn,  Schafhausen,  Appenzell,  Graubünden,  Rotwyl,  Strass* 

234  bürg  und  Gonstanz  eilten  Friedensboten  daher,  und  bemühten  sich  rastlos,  die  beiden 
Parteien  für  vorläufige  Vermittlung  zu  stimmen.  Nach  langen  und  mühsamen  Unter* 
handlungen  brachten  sie  es  dahin,   dass  ihnen  yon  allen  Theilen  Gehör  gegeben  wurde. 

Die  y  Orte  merkten  zwar  wohl,  dass  die  meisten  Schiedleute  den  Secten  günstiger 
waren,  als  ihnen,  zauderten  daher,  die  Friedensartikel  anzunehmen,  und  äusserten 
namentlich  ihr  Bedenken,  dass  die  Frage  der  Kriegskosten  dem  Schiedgericht  überlassen 
werden  sollte.  Allein  die  Boten,  auch  die  altgläubigen,  lagen  ihnen  so  zudringlich  in 
den  Ohren  über  die  Schrecken  des  Kriegs,  und  sprachen  so  wiederholt  und  bestimmt, 
die  Kosten  würden  eher  den  Städten  aufgeladen,  dass  sie  endlich  nachgaben  und  sich 
den  Frieden  gefallen  liessen. 

235  Der  Friedensvertrag  vom  25.  Junii  sprach  in  15  Artikeln  Glaubensfreiheit  aus, 
)5sete  die  Ferdinandische  Vereinigung  auf,  nicht  aber  die  Burgreohte  der  Städte,  unter- 
sagte die  besondem  Tage  der  v  Orte,  schirmte  Alle,  die  den  Zürchem  und  Bemem  zu- 
gezogen, vor  der  Strafe,  gab  die  Kirchengnter  Denen  frei,  welche  die  hl.  Messe  abgeschafft, 
beschied  Dr.  Murner  vor  der  Schiedleute  Gericht  in  Baden,  und  bestimmte,  dass,  wenn 
die  Kosten  den  beiden  Städten  innert  Monathsfrist  nach  dem  Ausspruche  nicht  erstattet 
seien,  den  v  Orten  der  feile  Kauf  abgeschlagen  werden  dürfte. 

236  So  ungünstig  dieser  Frieden  den  y  Orten,  und  so  begierig  die  Jugend  und  die 
Waffenkundigen  waren,  obwohl  in  kleiner  Zahl,  gegen  20000  Feinde  die  Sache  mit  dem 
Schwert  auszumachen,  die  Aeltern  und  die  Obrigkeiten  urtheilten  ruhiger,  erwogen  die 

folgen  eines  Kriegs,  und  wollten  auch  liier  wieder,  gewohnt,  Unrecht  zu  leiden,  geduldig 

237  ihre  Friedensliebe  zeigen.  Sie  fanden  aber  keine  Anerkennung,  im  Gegentheil  rühmten 
die  Neugläubigen,  wie  nun  Alles  gewonnen  sei,  und  die  y  Orte  selbst  bald  das  Gott 8- 
wort  hören  müssten.  In  Schafhausen,  Thurgau  und  vielen  andern  Orten 
mussten  die  Altgläubigen  dem  Spott  und  Uebermuth  ihrer  Gegner  weichen. 

238  Die  Z  ü  r  c  h  e  r ,  ohne  auf  den  15.  Art.  des  Landfriedens  zu  achten,  nach  welchem 
beide  Parteien  bei  ihren  Rechten  und  Herrschaften  bleiben  sollten,  luaserten  sich  unver- 
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Mml,  de  wollten  den  ersten  Vogt  im  Gotteslians  St.  Gallen  haben.  Ihr  Hauptmann 
dort  legte  auf  des  Gotteshauses  Kosten  40  Mann  nach  W  y  1,  erzwang  in  der  Bärgerschaft 
Imtsinderuigen  nach  ihrem  Gefallen  nnd  die  Einfnhmng  des  neuen  Glaubens. 

Die  Anmassung  der  Zfircher  in  St.  Gallen  war  eine  offenbare  Verachtung  der  drei 
andern  Schinnorte  des  Gotteshauses.  Ueberhaupt  galt  kein  Wort  und  kein  £echt  mehr, 
licht  Bind  noch  Yerkommniss,  nicht  Sigel  und  Brief.  Zürcher  und  B  e  r  n  e  r  thaten  289 
mngescheut,  was  sie  den  y  Orten  zu  grosser  Schuld  angerechnet  hatten.  Daher  denn 
aaeh  Dr.  Mnmer  nicht  fur  rathsam  fand,  vor  dem  zweideutigen  Gericht  in  Baden  zu 
eraekeinen,  sondern  Stadt  und  Land  am  30.  Jan.  heimlich  verliess. 

Die  Friedensurkunden  waren  kaum  gewechselt,  als  die  Städte  den  y  Orten  über 
Glmnkensiwang,  diese  jenen  über  abscheuliche  Verleumdung  Vorwürfe  machten;  —  und  ^^^ 
all  der  Kostenpunkt  behandelt  wurde,  forderten  die  beiden  Städte  80000  Gl.,  mit  dem 
Xviai,  dass  de  bereit  wären,  aus  Liebe  und  Freundschaft  den  vierten  Theil  zu  erlassen. 
Was  Dr.  Mumer  betraf,  Tcrlangten  die  Boten,  dass  die  Lucerner  für  ihn  haften  und 
lieh  steilen  sollten.  Diese  legten  vor,  dass  derselbe  ohne  Wissen  und  Willen  ihrer  Herren 
Lnoern  Yerlassen  habe,  nnd  zwar,  bevor  ihnen  noch  über  den  Inhalt  des  Friedens  ein 
akherer  Bericht  xngekommen.  Was  den  Unterwaldner-Handel  betrifft,  erkannten  die  241 
Schiedleute,  dass  es  bei  dem  frühern  Ausspruche  der  Schiedboten  aus  den  iij  Orten  und 
Binden  sein  Bewenden  haben  solle,  die  Kosten  ausgenommen. 

Da  der  8.  Artikel  im  Landsfrieden  alle  Vei^rdnungeu  der  vj  Städte,  das  Gotteswort 
Mreffend,  zu  Kraft  erklärte,  so  übten  dieselben  nun,  ohne  Bücksicht  auf  Recht,  Collatur, 
Pfrendlehm,  in  katholischen  Orten  unleidlichen  Glaubenszwang,  überfielen  auch  um 
Marii  Himmelfahrt  das  Kloster  Wettingen. 

Allen  Bestimmungen  zuwider  fuhren  die  Züricher  nach  Willkühr  zu,  bedrohten   242 
durch  Rüstungen  die  v  Orte,  erlaubten  sich  im  Thurgau  jeden  Eingriff,  zeigten  sich 
den  Bapperswylern  aufsädg  und  wühlten  in  der  Landschaft  St.  Gallen.  — 
Ueberall  Streit  und  ohnmächtige  Versuche»  die  Zwietracht  zu  stillen.    Auf  dem  Tage  zu 
Baden  —  6.  Sept.  —  wo  der  Unterwaldner-Handel  geschlichtet  werden  sollte,  verlangten 
diese  umsonst  nach  unparteiischem  Gericht;  —  ja  die  Schiedorte  verwarfen  noch  einige   243 
Richter,  die  sich  den  Unterwaldnem  günstig  gezeigt.    Das  Schiedgericht  erkannte,  dass 
diese  den  Bemem  dritthalb  tausend  Sonnenkronen  an  die  Kosten  entrichten  sollten. 
üeber  den  Kostenansaz  der  v  Orte  an  die  vj  Städte,  welchen  die  Schiedleute  ebenfalls 
auf  dritthalb  tausend  Kronen  gesezt,  wurde  lang  verhandelt,  endlich  ungeachtet  eigener 
Botschaften  der  Schiedorte  nach  Zürich  und  Bern,  den  v  Orten  der  freie  Kauf  abge- 
schlagen.   Auf  der  beiden  Städte  Begehren  wurde  auch  Dr.  Mumer,  weil  die  Lucerner   244 
ihn  nicht  stellen  konnten  j  als  mit  Leib  und  Blut  ihnen  verfallen  zuerkannt.    Neben 
•eichen  Friedensversuchen  liefen  der  Städte  und  der  v  Orte  Vorbereitungen  auf  Anfall 
md  Abwehr. 

Auf  den  22.  Sept.  war  wieder  nach  Baden  Tag  angesezt,  und  nach  langen 
Harkten  auf  das  Drängen  der  Schiedleute  den  v  Orten  gegen  Erlegung  der  2V2tau8end  Kr.  245 
der  Markt  eröffnet,  doch  nicht  ohne  mancherlei  Neckereien.  Zudem  verbanden  sich  die 
bdden  Städte  mit  ihrem  Anhang  urkundlich,  dass  sie  den  v  Orten  um  jedes  Artikels 
wiUen  im  Landsfrieden  den  Kauf  abschlagen  dürften.  —  Es  kam  auf  eben  dem  Tage, 
aai  24.  Sept.,  auch  der  Unterwaldnerhandel  zu  einem  Abschluss,  günstiger,  wie  zu  er- 
warten  war,  den  Bemem. 

Ueber  das  Burgrecht  der  v  Orte  mit  Freiburg  und  Wallis,  wie  auch  der  vj  Städte  ^^^ 
kam  es  zu  keinem  Entscheide;  in  den  gemeinen  Herrschaften  sollte  über  neuen  oder 
«iten  Glauben  das  Mehr  entscheiden,  frei,  ohne  Einmischung  einer  Obrigkeit,  die  Schmä- 
engen  abgethan  seyn;  allein  alle  diese  Gebote  und  Verbote  sollten  nur  den  Altgläubigen 
gelten,  die  Secter  ungehemmt  vorfahren.  Diese,  ohne  festen  Gmnd,  richteten  auf,  tbaten  ^^d? 
ah,  bald  dieses,  bald  jenes;  haderten  gegen  einander  und  schalten  einander  Ketzer,  zu 
Todnuse  der  Obrigkeiten,  die  da  meinten,  das  Gotteswort  müsse  einträchtig 
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ausgebreitet  werden.  Um  nnn  das  Aergerniss  dieser  Zwietracht  za  heben,  vereinbarten 
sich  Zürich,  Basel  nnd  Strassbnrg,  ihre  Prädicanten  zn  Luther  abzufertigen. 
Zu  Marburg  in  Hessen  trafen  sie,  Zifingli  und  Oekolampad,  auch  Bucer  und  Hedio  aus 

248  Strassburg  mit  Luther  zusammen,  unterhandelten  über  die  Glaubensartikel,  kamen  aber 
vorzüglich  in  Betreff  des  hochhl.  Sacraments  gar  nicht  überein,  was  die  besagten  vier 
Sacramentsstürmer,  wie  Luther  sie  schalt,  Zwingli,  Oekolampad,  Bucer  und  Hedio  in 
ihrem  Bericht  zu  vertuschen  trachteten. 

Die  Neugläubigen,  deren  innere  Unruhe  keine  Buhe  leiden  konnte,  rannten  und 
wühlten,  ohne  alle  Bücksicht  auf  irgend  ein  Becht,  in  ihrer  Nachbarschaft  umher. 

249  So  gaben  sie  nicht  nach,  bis  nach  vielen  Mehren  und  Gemeinden  in  Zurzach  die 
Alten  übermehrt  waren,  und  Sonntags  10.  Oct.  der  erste  Pr&dicant  auf  der  Kanzel  stand. 
Zu  den  üblichen  Verwüstungen  fügten  sie  die  Zerstörung  von  St.  Yerenengrab,  obwohl 
durch  das  Mehr  entschieden  worden,  dass  es  unverlezt  bleiben  sollte.  Nicht  nur  waren 
die  Knaben  vom  14.  Jahr  an  stimmfähig,  sie  halfen  einander  auch  gegenseitig,  von 
einer  Gemeinde  zur  andern  laufend.  Von  Zurzach  warf  sich  der  wüste  Sturm  auf 
Tägerfelden  und  Kadelburg;  die  Zürcher,  unbekümmert  um  die  Abwehr  der  anderen 

'Mitorte  und  des  Landvogts  zu  Baden,  handelten  zu  Zurzach  wie  Alleinherrscher  und 
geboten  den  Geistlichen,  bis  auf  nächste  Weihnacht  zu  weihen. 

In  Klingnau  sezten  sie  alle  Hebel  an,  ermüdeten  die  Leute,  büssten  den  Yogt, 
ihren  Bürger,  um  200  GL,  weil  er  sammt  dem  Ort  sich  ihnen  nicht  gleichförmig 
machte.  Dennoch,  ungeachtet  aller  Drohungen,  aller  Sturmversuche  behaupteten  die 
wakern  Klingnauer  das  Mehr  für  den  alten  Christenglauben.  Aber  es  bedurfte  eines 
beharrlichen  Muthes,  denn  die  beiden  Städte  kehrten  sich  nichts  an  die  Bestimmung 
des  Landsfriedens,  welche  jede  Einmischung  untersagte.  Wo  bei  einem  Mehr  die  alte 
Partei  gewonnen,  ordneten  sie  ihre  Botschaften  dahin,  abermal  Gemeinde  zu  halten,  so 
dass  an  einigen  Orten  innert  Jahresfrist  bei  30  Gemeinden  gehalten  wurden,  bis  endlich 

250  die  Altgläubigen,  des  Treibens  müde,  zurück  blieben,  und  ^e  Sectischen  so  zur  Mehrheit 
kamen.  Wo  in  gemeinen  Yogtoien  ein  treuer  Seelenhirt  die  Seinigen  bei  dem  Glauben 
bewahrte,  beschieden  sie  ihn  nach  Zürich,  forderten  Bechenschaft  von  ihm,  schreckten 
die  einten,  vertrieben  gewaltsam  die  andern.  Kurz,  da  galt  nicht  Frieden  mehr  noch 
Sigel  noch  Brief,  noch  Bund  noch  Stimmenmehr. 

Wohl  machten  die  xüi  Orte  zusammen  ein  in  Zürich  gedrucktes  Yerbot  gegen 
Stich-,  Spott-  und  Schmachworte,  gegen  alle  Kränkungen  des  Glaubens  halber.    Allein 

251  dieser  Funken  alter  Eintracht  und  Liebe  war  von  dem  Friedenshasser  Zwingli  bald 
ausgeblasen.  —  Die  Thurgauer  waren  mittlerweilen  in  ihrer  Anmassnng  bis  zur 
Einsezung  eines  Landraths  vorgeschritten,  entschuldigten  sich  aber  auf  einem  Tage  zu 
Frauenfeld  —  um  Simonis  und  Judœ  —  es  sei  nur  des  angefochtenen  Gottsworts  wegen 
geschehen,  einer  weltlichen  Obrigkeit  sollte  kein  Eintrag  geschehen.  —  Es  kam  um 
diese  Zeit  auch  der  Bundesschwur  zur  Sprache,  in  welchem  aber  nach  der  Berner  For- 

252  derung  die  dem  neuen  Glauben  widrigen  Punkte  weggelassen  werden  sollten. 

In  B  0 1  w  y  1  hatte  ein  alter  Prädicant  ansehnlichen  Anhang  für  die  neue  Lehre 
geworben;  allein  die  Altgläubigen  trieben  denselben  zur  Stadt  hinaus,  und  liessen  sich 
nicht  bereden,  die  Flüchtigen,  die  sich,  um  80  an  der  Zahl,  nach  Schafhausen,  Zürich, 

253  Bremgarten  und  anderswohin  gewendet,  wieder  aufzunehmen. 

Um  wieder  auf  die  Thurgauer  zu  kommen,  gaben  sie  sich  nie  zufrieden;  je 
mehr  ihnen  die  Orte  willfahrten,  desto  mehr  verlangten  sie,  forderten  bereits,  dass  alle 
Klosterleute,  G^richtsherren  und  wer  immer  im  Thurgau  wohne,  ihr  Gottswort  annehme, 
dass  Alle  von  der  hl.  Messe,  von  Ordenskleidung  und  Gelübdezeichen  lassen  sollten;  — 
Alles  dieses  wagten  sie  im  Yertranen  auf  die  Züricher,  welche  in  allen  gemeinen  Herr- 

254  Schäften  willkührlich  walteten  und  unablässig  aufreizten.  Noch  mehr:  als  Fran- 
ziscus,  Fürstabt  von  St.  Gallen,  dem  Kummer  und  den  Kränkungen  von  Seite  des  eigenen 
Yolks  in  diesem  Jahr  erlegen  war,  und  sein  Nachfolger  in  Betracht  der  bdaen  Nachbar- 
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Bchftft,  R9del,  Urbare,  Briefe,  Kleinodien  und  andere  Gegenst&nde  Torsichtig  über  den 
See  oder  aneh  spnst  wohin  in  Sicherheit  brachte ,  liesnen  die  Züricher  von  Eibarg  ans 
ein  Ffthnlein  nach  Wyl  abgehen,  nahmen  die  Stadt  nnd  die  Landschaft  umher  in  Eid. 
Sehnltheiss  nnd  &ath  in  Wyl  wie  die  Terfdhrten  Gotteshanslente  überhaupt  träumten 
nun  Yon  rSlliger  Unabhängigkeit,  und  verlangten,  sich  auf  das  Gottswort  berufend,  von 
den  Tier  Schirmorten  das  Recht,  Landammann,  Rath,  Gericht  und  Aemter  zu  beseien.  255 
IMe  Zürcher  und  Glamer  gaben  es  zu.  Lucern  aber  und  Schwyz  brachten  es  endlicb 
dahin,  dass  ihr  Antheil  an  der  Hauptmannschaft  von  den  andern  Orten  aner- 
kannt, auch  beschleesen  wurde,  den  Abt  und  die  Gotteshausleute  zu  verhOren.  Allein 
die  Züricher  gaben  nicht  nach,  weigerten  sich,  jemanden  hierüber  zu  Recht  zu  stehen, 
selten  dem  Land  einen  Hauptmann,  dieser  nach  ihrer  Weisung  Rath  und  Gericht.  Ihren 
Anhängern  gestatteten  sie,  Kirchenschmuck-  und  Gut  zu  verkaufen.  Die  in  der  Stadt 
%L  Gallen  kamen  über  die  in  dem  Kirchenthurm  des  Münsters  sorgfältig  eingemauerte 
Kirchenschäze,  hl.  Gefässe,  Reliquienkasten,  und  zerschlugen  sie  in  vandalischer  Raubgier. 
In  Bezug  auf  den  feilen  Kauf  hielten  sich  die  Berner  ebenfalls  nicht  an  den 
Landafìrieden  und  verkümmerten  ihn  den  v  Orten  unter  dem  Yorwande,  der  Theuerung 
und  dem  Yorkanf  vorzukommen. 

Da  die  Zürcher  nnd  Berner  mit  ihrem  Anhange  sich  durch  den  Landsfrieden  nicbt  256 
abhalten  liessen,  in  ihren  willkührlichen  EingriiTen  vorzufahren,  so  drang  wieder  von 
Gotteshänsem,  Städten  und  Gemeinden,  die  von  ihnen  gegen  Yerkommnisse,  YerträgOi 
Briefe  und  Bünde  bedrängt  und  gekränkt  wurden,  der  Ruf  um  Beistand,  Schuz  und 
SeUrm  zu  den  v  Orten.  Denn  unter  dem  Yorwande  des  Gottesworts,  das  alle  ihre 
Frevelthaten  beschönigen  musste,  erlaubten  sich  die  Neugläubigen  gegen  KUster  und 
Gemeinden,  gegen  Recht,  Eigenthum  und  Abstimmungen  unleidlichen  Zwang,  und  wiesen 
die  gemeinen  Yogteien  auf,  den  Yögten  aus  den  alten  Orten  den  Gehorsam  zu  versagen. 

So  thaten  die  Thurgauer  was  ihnen  gut  dünkte,  ohne  irgend  eine  Rücksicht   257 
auf  den  Landvogt.    Die  Wyl  er  dagegen,  überdrüssig  der  zürcherischen  Eingriffe,  ver- 
trieben die  Büchsenschüzen,  die  von  dorther  gekommen,  wurden  aber  von  einer  stärkern 
Zahl,  die  gekommen,  und  vom  Landsturm  gendthigt,  einen  Yergleich  anzunehmen,  Geld,   2^^ 
Wein  und  Brod  unter  Die  vor  der  Stadt  za  spenden,  auch  etliche  Amtsleute  des  Abts 
ausxuliefern ,  welche  dann   grausam  misshandelt    wurden.     Diese  Schaaren  »gemeine 
Gotteshausleute  des  obem  und  des  niedern  Amts«  legten  den  vier  Schirmorten  Zürich, 
Lucem ,  Schwyz  und  Glaris  die  Bedingungen  vor ,  unter  denen  sie  ihnen  zu  schwören 
bereit  seien;  eben  so  dem  Abt,   wofern  er  ihnen  mit  göttlicher  Schrift  beweise,  dass  er 
regierender  Herr  seyn  solle.  Die  Zürcher  sassen  als  Herren  in  der  Pfalz,  ihr  Hauptmann 
zu  St.  Gallen  nahm  dem  Gotteshause  zu  seinen  und  der  Herren  in  Zürich  Händen  6000  gL 
ab,  die  Lucemer  und  Schwyzer  wie  der  Abt  fanden  für  ihr  Recht  kein  Gehör,  was 
leicht  zu  begreifen  ist,  da  die  meisten  Mittler  selbst  der  Secte  verfallenjund  zürcherisch   259 
gesinnt  waren. 

So  fiel  in  entzweiten  Kirchgemeinden  der  Entscheid  der  Orte  immer  zu  gunsten 
der  Neugläubigen  aus,  die  ihren  Prädicanten  behalten  durften,  während  die  Altgläubigen 
die  hL  Messe  auf  ihre  eigenen  Kosten  behalten  mochten.  Die  Gemeinden  von  Muri 
und  Hitzkirch,  beide  in  den  freien  Aemtern,  klagten  auf  Tagen,  wie  sie,  von  der 
sectischen  Partei  beständig  geneckt  und  beunruhigt,  bei  dem  alten  Glauben,  der  doch 
um  weit  das  Mehr  bei  ihnen  erhalten,  nicht  zn  verharren  vermöchten,  und  riefen  die  260 
V  und  andere  Orte  an,  sie  doch  bei  dem  Landsfrieden  zu  schirmen.  Andere  Gemeinden 
der  fireien  Aemter  hielten  zu  den  Zürichern. 

Die  Toggenburger  waren  mittlerweilen  mit  ihrem  Gottswort  so  weit  fortge- 
Khritten,  dass  sie  Sigel  und  Eid  und  Treue  fahren  Hessen  und  den  Schwyzem  das 
Laadreeht  aufkündeten. 
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Der  Nenglanben  serrìss  auch  das  deutsche  Reich.  Kaiser  Karl  suchte  dem 

261  Unheil  zn  wehren,  stellte  auf  dem  Beichstag  zu  Angsbnrg,  an  welchen  iinch  die  y  Orte 
eine  Botschaft  abgeordnet,  einen  gemischten  Ansschnss  von  Geistlichen  und  Weltlichen 
auf,  die  nach  langen  Berathungen  auf  ein  künftiges  Concili  am  abstellten.  Nachdem  er 
die  Meinungen  und  Ansprüche  der  Fürsten  und  Städte  neuen  Glaubens  vemommen,  Hess 
er  (am  3.  Aug.)  eine  Erwiederung  vorlesen,  in  welcher  die  yorzüglich  angefochtenen 

262  Lehren  des  christlichen  Glaubens  und  der  kirchlichen  Zucht  in  Schus  genommen,  auch 
alle  Neuerungslustigen  erinnert  wurden,  dass  kaiserliche  Majest&t,  als  Yogt  und  Schirm- 
herr der  Kirche  und  der  ganzen  Christenheit,  alle  ' Sazungen  der  Kirche  handzuhaben 
gedenke,  —  aber  auch  geneigt  sei,  mitzuwirken,  wo  Beformation  wirklich  noth  thue. 

Während  dessen  tagten  die  Neugläubigen  bald  in  Zürich,  bald  in  Basel,  bald  in 
Constanz  oder  Strassburg,  und  giengen  mancherlei  Yerbindungen  ein,  wie  mit  Philipp, 
Landgrafen  zu  H  e  s  s  e  n.    Zugleich  fand  in  dieser  Zeit  durch  die  von  Bern  und  Frei- 

263  bürg,  Zürich  und  Solothum  der  Einfall  in  S  a  t  o  i  e  n  statt. 

Im  Innern  yerwickelteu  sich  die  Yerhältnisse  fort  und  fort  unerträglicher,  da  die 
Neugläubigen,  die  Zürcher  voran,  sich  an  kein  Becht,  keinen  Abscheid  kehrten,  sobald 
den  Altgläubigen  irgend  ein  Yortheil  daraus  zu  erwachsen  schien.  Zugleich  erlaubten 
sie  sich  alle  Willkühr,  Drohungen,  Lockungen,  Zinsen-,  Beuten-  und  Kaufsabschlag, 
versagten  den  Bapperswylern  ihren  Seezoll,  und  brachen  alle  Yerbindung  mit  ihnen  ab; 
in  den  gemeinen  Yogteien  handelten  sie  wie  Alleinherrscher,  in  Bheinau  sass  ihr 
Pfleger,  und  suchte  der  Abt  umsonst  sein  Becht  ;  —  in  Wettingen  waltete  das  Aerger- 

264  niss  des  neuen  Glaubens.  —  Im  Thurgau  sahen  die  K15ster,  die  Edlen  und  Gerichts- 
herren sich  genöthigt,  den  aufgewiesenen  sectischen  Gemeinden  nachzugeben,  wollten 
sie  Brand,  Yerwüstungen  und  unersezlichen  Schaden  abwehren  :  denn  die  Anführer 
sezten  sich  unter  dem  Schild  ihres  Gottswortee  über  göttliches  und  menschliches,  geist- 
liches und  weltliches  Becht  weg.  Die  v  Orte,  nachdem  sie  gegen  so  rechtloses  Yer- 
fahren  wiederholt,  immer  fruchtlos,  ihre  Yerwahrung  eingelegt,  begnügten  sich  endlich, 
wenn  auf  Tagen  ihre  Stimme  verlangt  wurde,  einfach  zu  erwiedem,  dass  sie  über  die 
Sache  nicht  eintretten,  wohl  aber  ihre  Bechte  vorbehalten  haben  wollten.    Neuen  Grund 

265  zu  Streit,  willkührlichem  Yorgehen  und  ohnmächtigen  Klagen  regten  die  ausgesprungenen 
MSnche  und  Nonnen  auf,  welche,  wenn  ihr  Begehren  um  Ausstattung  durch  die  bezüg- 
lichen Klöster,  auf  den  Tagen  nicht  gleich  Gehör  fand,  bei  den  Zürchern  unbedingte 
ünterstüzung  fanden.  Diese  sezten  nämlich  dea  Gotteshäusern  einen  Bechtstag  in  ihre 
Stadt  an,  sich  mit  den  gelübdebrüchigen  Ordensgliedern  über  eine  Aussteuer  zu  ver- 
gleichen, und  fuhren,  wenn  dieses  nicht  geschah,  mit  Gewalt  vor. 

Hingegen  fanden  die  um  ihrer  Glaubenstreue  willen  vertriebenen  und  landes- 
flüchtigen Haslithaler  in  den  v  Orten  Zuflucht  und  Unterhalt,  auch  nachdem  sie 
dem  Landsfrieden  gemäss  ausgewiesen  werden  sollten.  Allein  die  Schiedorte  Glaris, 
Freiburg,  Solothum,  Schafhausen  und  Appenzell  Hessen  nicht  nach,  ihnen  zuzureden, 
bis  sie  nachgaben  und  die  Unglücklichen  auswiesen.  Unter  den  Haslithalem,  die  um 
Ehre,  Gut,  auch  Leib  und  Leben  kamen,  befand  sich  auch  ein  biederer  wohlbetagter 
Mann,  Hans  im  Sand.  Er  wurde,  als  er  nach  Haus  und  Hof,  zu  Frau  und  Kindern 
geschlichen,  verzeigt,  verhaftet  und  enthauptet,  ja,  die  Frau  noch  gezwungen,  dem 
Nachrichter  den  Lohn  zu  entrichten,  sein  Haupt  auf  dem  Brünegg  an  den  Landesmarchen, 
das  Angesicht  gegen  Unterwaiden  gekehrt,  aufgenagelt.  Doch  fanden  die  Berner  einige 
Tage  später  statt  desselben  eine  Kaze  aufgenagelt. 

266  ^^^  Yersammlung  zwinglischer  Prädicanten  in  Zürich,  zu  berathen,  wie  der 
Ketzemamen,  mit  welchem  Luther  sie  schalt,  abzuwenden  sei,  führte  zu  keinem  Ausgang. 

So  nahm  es  sich  auch  sonderbar  aus,  wie  die  Neugläubigen,  die  nicht  ablassen 
konnten,  gegen  Menschensazungen  zu  eifern  und  zu  schreien,  sich  willig,  blind  und 
eünkelvoll  in  lauter  Menschensazungen  verstricken  Hessen.  Als  der  Landvogt  im 
Thurgau,  Phil.  Brunner,  von  Glaris,  aufgeritten,  erliess  er,  von  Zwingli  intenNeaen, 
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auf  Tìer  Bogen,  eiiie»Ordnnng  und  Sasnng,  wie  sicli  gemeine  landgraftchaft  der  christen- 
lichen  Reformation  ilirer  Herren  nnd  Obern  von  Zürich  gleichförmig  gemacht.«  Mit 
solchen  nnd  ähnlichen  Glanbens-  nnd  Sittensaznngen  machten  sie  dann,  als  ob  sie 
nicht  Ton  Menschen,  sondern  GeschSpfen  anderer  Art  herrnlirten,  in  kindischem  Jnbel 
nnd  Gehorsam  yiel  Anfhebens. 

1  A  8  f.  267 

Die  Ereignisse  nnd  Streitigkeiten  der  vorigen  Jahre,  so  beklagenswerth  sie  waren, 
sehen  dennoch  neben  denen  des  J.  1531  wie  Spiel  nnd  Scherz  ans.  Denn  in  diesem  Jahre 
haben  Eids-  nnd  Blntsy erwandte,  Bnndesgenossen  nnd  Nachbarn  gegen  einander,  im 
eigenen  Fleisch  nnd  Blnt  gewnthet,  yor  den  Angen  ihrer  Weiber  nnd  Kinder,  nicht  ohne 
grosse  Schuld  ehrgeiziger  nnd  verzweifelter  Verführer,  ansgelanfener  Pfaffen  nnd  MOnche, 
wohl  auch  der  nbeimässigen  Gednld  der  v  Orte,  welche  den  Uebermnth  der  Nenglänbigen 
idLhrte  nnd  gross  zog. 

Gleich  in  den  ersten  Tagen  des  Jahres  zogen  die  Züricher  ins  Rheinthal, 
überfielen  zwei  Orte  nnd  zwangen  ihnen  das  Zwinglische  Gottswort  anf. 

Ebenfalls  am  Eingange  des  Jahrs,  anf  den  8.  Jan.,  legten  die  v  Orte  am  Tage   268 
zn  B  a  d  e  n  eine  gemeinsame  Klageschrift  ein  über  mancherlei  Eingriffe  wider  sie,  wider 
den  Landsfrieden  nnd  die  Bünde,  —  dass  die  Züricher  dem  Schirmhanptmann  von 
Lnoem  den  Anfritt  in  St.  Gallen  verwehrt,  dass  dieselben  kein  Recht  annehmen,  sondern 
Beklagte  nnd  Richter  zugleich  seien,  in  den  gemeinen  Yogteien  keine  Abmehmng  Bestand 
habe,  wenn  sie  ihnen  missfalle,  dass  sie  eben  daselbst  allein  zn  herrschen  sich  anmassten,   a!69 
wie  sie  80  eben  im  Rheinthal  gehandelt.    Wir  haben,  so  äusserten  sich  die  v  Orte,  um      ' 
des   Friedens  willen  Vieles  ertragen   nnd  lange  gelitten;   —    doch   ist  unser  Mnth 
nicht  gebrochen;  —  unsere  Väter  sind  auch  verachtet  worden,  haben  aber  Sieg  und 
Ehre  gewonnen.  Müssten  sie  rechtlos  dastehen,  so  seien  sie  entschlossen,  die  Tage  nicht 
mehr  zn  beschicken.  *  Nur  möchten  die  Zürcher  und  ihre  Verbündeten  ihnen  heiter 
heraussagen,  was  sie  vorhätten.  Denn  so,  wie  es  jest  stehe,  können  sie  nicht  mehr  neben 
dnander  haushalten.  An  die  fünf  Schiedorte  stellten  sie  das  dringende  Begehren,  ihnen   270 
eiamal  zum  Recht  zn  verhelfen. 

Die  Schiedorte  versuchten  hierauf  wieder,  zu  mittein,  ohne  williges  Gehör 
zn  finden  ;  vielmehr  verfolgten  die  Züricher  mit  listigem  Eifer  ihren  Plan,  die  v  Orte 
entweder  zum  ICriege  zu  nöthigen,  oder  dann  um  alles  Ansehen  nnd  Gewicht  zu  bringen, 
doch  wurde  der  Vorschlag,  sofort  ins  Feld  zu  ziehen,  von  Rath  nnd  Burger  um  drei 
Stimmen  Mehrheit  verworfen.  Sie  leiteten  den  Krieg  anf  Umwegen  ein,  indem  sie  die 
Altgläubigen  anfeindeten,  beraubten  und  schwächten,  dadurch  die  v  Orte  reizten.  So 
verordneten  sie  in  Zurzach  mit  unerträglichem  Uebermnth,  dass  allen  »Päpstlichenc 
Mahl-  nnd  Backrecht,  Wunn  nnd  Weid,  Gewerb  und  Handel,  selbst  die  Wohnung  und 
alle  Verbindung  abgeschlagen  werden  sollte.  Am  21.  Jan.  wichen  die  Chorherren  den  271 
Drohungen  der  Neugl9nbigen  nnd  zogen  fort.  Die  Zürcher  schlugen  die  Hand  über  der- 
selben HSlnser  und  Güter  nnd  verlehnten  sie,  mit  den  Bernem  legten  sie  —  15.  April  — 
zn  Klingnau  Beschlag  auf  des  Bischofs  von  Gonstanz  und  des  Abts  zn  St.  Blasien 
Einkünfte;  in  Kaiserstnhl  brachten  sie  den  Kirchen-  und  Bildersturm  zustand, 
die  Stadt  Baden  aber  vermochten  sie  troz  wiederholter  Drohungen  nicht  zum  Abfalle 
zn  bringen. 

Ueberhaupt  wussten  die  Seeter  viele  Blödsinnigen  und  Schwachmüthigen  für  ihre 
flache  zn  gewinnen,  indem  sie  immerfort  vorgaben,  dass  es  um  das  Gotteswort,  um  nichts 
anderes  zn  thnn  sei,  dann  aber  jeden  Prediger,  der  das  Wort  Gottes  nicht  im  Zwingli- 
schen  Ton  verkündete,  frech  anfuhren,  den  Altgläubigen  ihre  Prädicanten  aufzwängten, 
diese  unablässig  über  Papst,  Cardinale,  Bischöfe,  Priester,  Orden  nnd  Sacramente 
sehsihtei«    Die  geistliche  Wirksamkeit  unterbanden  sie,  die  Klöster  leerten  sie  mit 
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Lockangen  oder  Zwang,  ungehorsame  Geistliche  nahmen  sie  in  Schuz  gegen  ihren  Bischof, 
trene  verhafteten,  verhörten  und  nöthigten  sie  ahsofallen.  Wo  solche  mit  Geld-  nnd  Ehr- 
geiz nicht  zn  fangen  waren,  mnsste  die  Folterhank  sie  zwingen,  zn  hekenneü,  dass  sie 
falsch  gelehrt.  Durch  anonyme  Schmähschriften  schreckten  sie  selbst  manchen  Gelehrten 
ah,  die  Feder  wider  sie  zn  fuhren. 

272  Versuchte  jemand,  sie  zu  belehren  und  ihres  Irrthums  zu  ftberweisen,   so  ver- 

warfen sie  alle  Vorstellungen  und  Vemunftgründe  kurzweg  als  Sophistereien,  Einwen- 
dungen der  Gelehrten,  schalten  und  verspotteten  sie  als  Menschentand,  scheuten  sich  auch 
nicht,  die  giftigsten  Verleumdungen  über  ihre  Gegner  auszubreiten,  um  ihnen  Verachtung 
und  Hass  zuzuziehen;  —  von  geistlichem  Recht  wollten  sie  nichts  wissen,  da  die  Spitz- 
hüte (Päpste),  von  gemeinem  Rechte  nichts,  da  die  Kaiser  es  gemacht  hätten  ;  kurz, 
gegen  alle  Zeugen,  die  Goncilien,  die  Kirchenväter,  die  hl.  Schriften,  gegen  Wunder, 
Propheten,  und  den  15hunder1jährigen  Bestand  des  Kirohenglaubens  hatten  sie  ihr  ver- 
werfendes ürtheil. 

Um  diese  Zeit  mehrte  der  Krieg,  welchen  die  Bündner  gegen  den  Herrn  von 

27S  Musso  führten,  die  Spannung  zwischen  den  Orten,  indem  die  Städte  dem  Rufe  der 
Bnndner  folgten,  die  v  Orte  dagegen,  ebenfalls  gemahnt,  den  Bernem  anerboten,  mit 
ihnen  zu  halten  und  ins  Feld  zu  ziehen,  wenn  selbe  im  Glauben,  der  sie  früher  vereint, 
wieder  zu  ihnen  stehen  wollten.  Die  v  Orte  hielten  es.  für  nöthiger,  Land  und  Märchen 
zn  wahren.  Denn  sie  sahen  sich  unablässig  angefeindet;  —  die  Rheinthaler  wagten 
es,  ihren  Vogt,  von  Unterwaiden,  gefangen  zu  nehmen,  und  die  Boten  der  Orte  durch 
grin>lichen  und  schrauzigen  Muthwillen  zu  misshandeln.  Von  Zürich  kam  gleich  ein 
anderer  Vogt. 

274  In  Appenzell  erhielt  sich,  mit  steigender  Koth,  der  alte  Glauben,  würde  nher 
auch  dort  erloschen  seyn,  hätte  der  Krieg  nicht  eine  Wendung  bewirkt.  In  G  la  ris 
war  es  bereits  dahin  gekommen,  dass  den  Altgläubigen  die  Kirchen  geschlossen  wurden« 
ind  höllische  Geister  bei  den  wilden  Abmehrung^n  mitzustimmen  schienen. 

Die  Züricher  nahmen  es  den  v  Orten  hoch  auf,  dass  sie  sich  vom  Mussokriege 
fern  gehalten,  und  suchten  wieder  Streit.    Die  Burgerstädte  hielten  wieder  Tagsazungen 

275  und  kamen  übereins,  zum  Schwerte  zu  greifen,  doch  das  Gehässige  eines  Krieges  von 
sich  ab  auf  die  v  Orte  zu  wälzen,  welche  durch  Absperrung  des  Marktes  und  der 
Strassen,  daher  Aufruhr  der  Armen  im  eigenen  Lande  geschwächt,  oder  denn  zum  Auf- 
bruch und  Angriff  gezwungen  werden  sollten.  Auf  einem  Tage  zu  Baden  schlugen  sie« 
um  das  Auffahrtsfest,  ihnen  Markt  und  Strassen  ab,  bestättigten  auch,  ungeachtet  aller 
Vorstellungen  und  alles  Rechtsbietens,  den  Beschluss  am  Pfingstabend.    (27.  Maj.) 

Sogleich  ritten  die  Boten  der  v  Orte  nach  Bern,  Basel,  Glaris,  Frei- 
burg, Solothurn,  Schafhausen  und  Appenzell,  vorRath  und  C^meinden, 
vorzutragen,  was  sie  gelitten,  das  Recht  anzurufen,  und  gebührende  Bestrafung  Derjenigen 
anzubieten,  welche  kränkender  Worte  gegen  die  Züricher  überwiesen  würden.  —  Bei 

276  diesem  Anläse  erhielten  die  Boten  auch  Kunde  von  vielen  Anschlägen  der  Züricher,  wie 
sie  den  Thurgauern  zugemuthet,  sich  zum  Kriege  gerüstet  zu  halten,  die  Bespannung 
ihrer  Büchsen  ordneten,  und  in  einigen  Aemtern  angesagt,  zum  Aufbruche  bereit  zu 

277  aeyn,  —  ja  schon  vorgehabt,  (am  29.  April.)  Zug  zu  überfallen. 

Doch  gelang  den  andern,  mit  ihnen  befreundeten  Orten,  sie  zurück  zu  halten  und 
zur  Erwartung  eines  Vermittlungsversuches  zu  bewegen.  Auf  den  11.  Brachm.  wurde 
nach  Bremgarten  ein  Tag  angesezt ,  auf  welchem  neben  der  xiij  Orte  Botschaften 
auch  die  französische  Gesandtschaft  erschien.  Nach  vielen  Verhören,  Mahnungen,  Bitten 
und  Warnungen  der  vermittelnden  Orte  Glaris,  Freiburg,  Solothurn  und 
Appenzell  kehrten  die  Boten  heim,  wieder  nach  Bremgarten  auf  dem  9.  Heum.  be- 

278  schieden.  Indessen  sezten  die  Züricher  Alles  daran,  den  v  Orten  alle  Zufuhr  abzu- 
sehneiden, brachten  es  auch  wirklich  dahin,  dass  selbst  die  Wesen  er  und  Toggen- 
burger,  auch  die  Gasterleute,  der  Schwyier  Unterthanen,  ihnen  allen  Kauf 
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at«e1ilagen,  und  die  G 1  a  r  n  e  r,  unter  denen  die  Schwyzer  sonst  manclien  trene  nNacli- 
tarn  hatten,  sich  gegen  der  t  Orte  Botschaft  entschuldigten,  da  sie  mit  Zürich,  ihrem 
Brodkasten,  terbnnden  seien,  durften  sie  keine  Lehensmittel,  auch  kein  Salz  ihnen 
nkommen  lassen.  Aber  treu  und  fest  hielt  sich  gegen  alle  unablässigen  und  dringenden 
Loekniigen  und  Drohungen  die  Stadt  Baden.  Auch  die  Zumuthung,  wenigstens  um  279 
der  Fremden  willen  in  den  B&dern  einen  Pr&dicanten  anzunehmen,  wies  der  Bath  ab, 
mit  hoher  Bitte  an  Zurich  und  Bern,  man  mOehte  sie,  die  bei  dem  alten,  wahren 
Ctoistenglauben  zu  verharren  entschlossen  seien,  darum  einmal  in  Buhe  lassen.  Eben 
so  BÜMgldekten  die  Botschaften  der  Berner  und  derselben  Bedekänste  in  Wallis. 

Als  auf  dem  Tage  zu  Bremgarten  —  9.  Jul.  —  abermal  kein  Yerst&ndniss 
aneli  werden  konnte,  beschlossen  die  beiden  Bt&dte  sammt  ihren  Anhängern,  zu  denen 
auch  die  Mittler  gezählt  werden  konnten,  Boten  an  Bath  und  Gemeinden  aller  v  Orte 
si  senden,  und  ihnen,  da  sie  doch  von  ihren  Obern  getäuscht  seien,  die  Sache,  wie  sie 
rieh  Terhalte,  und  die  schrecklichen  Folgen  eines  Kriegs  vorzustellen.  —  Die  v  Orte  2S0 
Hessen  sich  dieses  gefallen,  obwohl  mit  jedem  Tag  die  Theurung  stieg.  »Dahin  bracht 
si  die  evangelische  liebe  der  secter.c  Denn  was  den  Yorwand  der  Schmähungen  betrüR, 
hatten  die  v  Orte  weit  mehr  Grund  zu  klagen,  als  die  Neugläubigen.  In  Bern  wurde 
ein  Gemälde  gezeigt,  in  welchem  ein  Bär  fünf  nackte  Männer  an  der  Kette  fuhrt  und 
putscht 

Die  V  Orte  erwogen  indessen  auf  besonderen  Tagen  genau',  wie  sie  sich  helfen,  281 
Gewmlt  mit  Gewalt  abtreiben  und  die  Strassen  Offnen,  somit  auch  die  Absicht,  ihnen 
den  neuen  Unglauben  au&uzwängen,  vereiteln  mSchten.  Diese  Absicht,  schon  länger 
bekannt,  sprachen  die  Schiedboten  vor  den  Gemeinden  der  v  Orte  aus,  obwohl  nicht 
mit  klaren  Worten.  Allein  sie  bemerkten  bei  denselben  nicht  sonderlichen  Schrecken,  282 
wohl  aber  den  festen  Entschlnss,  vom  alten  Christenglauben  keinen  Buchstaben  fallen 
sa  UsseiL 

Allerdings  alle  List  und  alle  Bemfthungen  und  Kosten  der  Städte,  Missvergnhgen 
und  Smp9rungslust  in  den  v  Orten  auszusäen,  blieb  nicht  gänzlich  fruchtlos.  Sie  fanden 
Idehtfertiges  und  blödsinniges  Zeug,  das  sich  aufhezen  liess,  auch  ihre  Liedlein,  Buchlein, 
Instructionen,  mit  Verdrehung  der  Thatsachen  u.  dgl.  annahm.  Allein  die  Obrigkeiten 
grifTen  auf  sie  und  büssten  oder  vertrieben  sie. 

Die  Zürcher  sezten  es  endlich  durch,  dass  die  Bapperswyler,   nachdem   28S 
sie  den  drei  Ländern  und  Glamem  als  ihrer  Herrschaft  eidlich   zugesagt,  bei  dem 
wahren,  alten  Glauben  und  den  vier  Orten  zu  bleiben,  müde  der  hartnäckigen  Befein- 
dmngen  von  aussen  und  der  blutigen  Zwietracht  von  innen,  sich  zum  Abfall  ergaben. 

Auf  der  Tagleistung   zu  Bremgarten  (um  Jacobi)  statteten  die  Schiedleute 
Bericht  ab,  was  sie  in  den  v  Orten  gefunden,  erSflTneten  zugleich  die  Boten  dieser  Orte, 
sie  verlangten  nichts  anders,  als  dass  man  sie  bei  dem  Glauben  ihrer  Väter  ungestört 
lasse,  Bunde  und  Landsfrieden  an  ihnen  halte.  Schmähungen  seien  sie  bereit,  zu  strafen, 
doch  sollte  die  Gegenpartei  es  ebenfalls  thun.    Wolle  man  sie  bei  Frieden,  Freiheit,    284 
Glauben  und  Becht  nicht  lassen ,  und  sie  ferners  bedrängen,  so  müssten  sie  Alles  daran 
seien,  um  sich  zu  helfen.  —  Was  aber  seit  langer  Zeit  betrieben,  auch  vor  den  Gemeinden   285 
der  V  Orte  als  Grund  der  Vermittlung  verlesen  worden,  lief  unter  freundlichen  Bemän- 
telungen dahin  aus,  die^neugläubigen  Bestrebungen  zu  fordern,  und  die  Wachsamkeit 
der  Altgläubigen  zu  lähmen.    Dennoch  mutheten  die  Schiedrichter  den  Boten  der  v  Orte 
zu,  solche  Vermittlungspunkte  anzunehmen,  und  auf  den  28.  Aug.  wieder  in  Bremgarten   286 
einzutreffen. 

Allein  sie  kamen  nicht;  statt  ihrer  traf  ein  Schreiben  der  v  Orte  ein,  dass  man 
sie  bei  ihrem  Glauben,  bei  Becht  und  Bünden  lassen  und  die  Strassen  Offnen  solle. 
Eben  dieses  sprachen  sie  den  Schiedboten  aus,  die  nach  Lucern  geritten  kamen,  ver- 
deuteten ihnen  auch,  dass  sie  ihnen,  den  Schiedboten,  lange  genug  GehOr  gegeben, 
keinen  Tag  mehr  besuchen  würden,  bis  Pass  und  Kauf  ihnen  offen  stehe.    Die  Boten   287 
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TonFreibnrgf  äusserten  ge^ren  die  y  Orte  wohlwollende  Gesinnmififen,  doch  Hilfe  ver- 
sprachen sie  keine,  die  yon  Solothnrn  nnd  Appenzell  beriefen  sich  anf  ihr 
Schiedamt,  das  ihnen  nicht  (gestatte,  zn  einer  Partei  zu  halten.  —  Anf  einen  Tag  in 
Aaran  (Maria  Gebnrt)  ernenerten,  wieder  schriftlich,  die  v  Orte  ihre  Fordemng,  erneuer- 
ten sie  einer  Botschaft,  die  abermal  von  einem  in  Solothnrn  gehaltenen  Tag  in  Lncern 

288  erschien.  Es  war  eben  kein  Frieden  möglich;  denn  Zwingiis  nnmhiger  Ehrgeiz  ent- 
zündete auch  der  Zürcher  Hochmnth.  Sie  tragen  sich,  unbekümmert  um  die  Leiden  und 
den  Jammer,  der  an  die  Yerwirklichung, ihres  Planes  gebunden  war,  seit  Jahren  mit 
dem  stolzen  Gedanken,  die  Oberherrschaft  der  ganzen  Eidgenossenschaft  an  sich 
zu  bringen,  die  y  Orte  zu  Unterthanen,  dagegen  einige  ihnen  anhängige  Städtlein  zu 
Orten  zn  machen.  Dazu  sollte  der  Krieg  führen,  an  dessen  günstigem  Ausgang  ihr 
Uebenfiuth  nicht  zweifelte^ 

289  Verschiedene  Zeichen  und  Erscheinungen  dieser  Zeit,  Kometen,  Sonnenringe,  Blut- 
aufwallungen und  Blutungen,  ob  Zürich  am  Himmel  eine  Buthe,  Erdbeben,  Heerschaaren, 
Schiffe  mit  Yolk  und  der  y  Orte  Panner  n.  dgl.  deuteten  auf  Drangsale,  welche  nach 
Zwingli*s  Auslegung  über  die  y  Orte  kommen  würden. 

290  Es  fanden  sich  aber  in  der  ägyptischen  Gefangenschaft  immer  noch  treue  Nach- 
barn, die  den  y  Orten  gern  dienten,  und  oft  mit  yerwegener  List  Wein,  Kaufmannsgüter 
u.  dgl.  zuführten.    Die  sectischen  Orte  fühlten  sich  übrigens  in  doppelter  Yerlegenheit; 

—  sie  suchten  die  y  altgläubigen  Orte  zum  Aufbruch  und  Angriff  zu  nSthigen,  und 
fürchteten  sich  yor  diesem  Angriff.    Zürcher  und  B  e  r  n  e  r  rüsteten  indessen  eifHg, 

291  beriethen  den  Feldzogsplan ,  yersahen  die  Pässe,  gössen  Geschüz,  die  12  Monathe,  die 
7  Planeten  genannt,  ein  ganzes  Kartenspiel,  alles  mit  fürstlichem  Glanz;  die  Zürcher 
mahnten  Zurzach,  Ooblenz,  Klingnau  und  andere  Gemeinden,  den  Bhein  zu  yerwahren, 

—  mit  den  Bündnern  besprachen  sie  einen  Einfall  in  Uri,  und  erliessen  ein,  von 

292  Zwingli  yerfasstes,  lügenyoUes  Krieg8manifest,^mit  dem  Titel:  »Kurzer  und  wahrhafter 
Bericht  der  Gewalts-  und  Schmachhandlangen,  die  einer  Stadt  Zürich  und  andern  christen- 
lichen  Burgerstädten  der  Eidgenossenschaft  seit  dem  Landsfriedeu  yon  den  y  Orten  zu- 
gefügt worden,  warum  diesen  die  Zufuhr  abgeschnitten,  warum  die  Yermittlungs-Bemü- 
hungen  zu  keinem  Abschlüsse  gebracht  worden.c  Die  y  Orte  werden  beschuldigt,  den 
Anhängern   evangelischer  Wahrheit   den  Segen   gSttlichen  Worts  nicht   zu  gönnen,   sie 

t9S  durch  Betrübung,  Anfechtung  und  Verfolgung  schon  einmal  zum  Feldzuge  genöthigt  n 
haben,  —  nach  dem  Abschlüsse  des  Friedens  wider  denselben  Gebote  und  Strafen  zur 
Unterdrückung  des  christenlichen  Glaubens  angewendet,  die  Ihrigen  dnreh  Spott  und 
Schläge  gekränkt,  alle  Bitten  und  Mahnungen  verachtet,  Verbindungen  mit  Feinden  an- 

294  geknüpft,  endlich  sie,  nach  allem  Verschonen  und  Nachgeben,  genöthigt  zu  haben,  ob- 
schon  mit  Herzeleid,  den  feilen  Kauf  abzuschlagen. 

Es  sei  ihnen  auch  nie  zu  Sinn  gekommen,  den  v  Orten  in  ihren  Rechten  und 

295  Freiheiten  Eintrag  zu  thnn  ;  sie  sollten  nnr  das  Gottswort  frei  lassen,  die  Schmachreden 
unterdrücken,  nicht  verlangen,  dass  den  Prädicanten,  die  als  Propheten  schuldig  seien, 
Sünden  nnd  Laster  zu  strafen,   der  Mund   geschlossen  werde.    Es   widerspreche  dem 

296  Landsfrieden,  dass  in  Schwyz  die  Tanngrozen  wieder  getragen,  in  Lncern  biedere  Leute 
verhaftet  und  gefoltert  werden,  weil  sie  Schriften  von  Zürich  her  gelesen,  —  dass  sie 

297  den  alten  wahren  Christenglauben  zu  vertilgen  trachten.  Folgt  noch  die  dringliche 
Bitte,  diesem  wahrhaften  Berichte  zu  glauben,  und  der  Stadt  Zürich  die  Hand  zu  bieten, 
wenn  sie  angegriffen  werden  sollte.  —  Datum  Zürich  am  9.  Herbstm. 

298  Wer  am  heftigsten  zu  diesem  kriegerischen  Vorgehen  trieb,  war  Zwingli;  denn 
zu  Stadt  und  Land  Zürich  wachte  lauter  Unwillen  gegen  ihn  auf.  Es  wurde  hervor- 
gehoben, dass  nicht  nur  die  v  Orte ,  sondern  auch  Lnther  selbst  ihn  Ketzer  gescholten, 
dass  er  nicht  gewagt,  an  die  Disputation  nach  Baden  zu  gehen,  dass  er  von  Fürsten 
und  Herren,  ja  sogar,  hiess  es,  vom  Türken  Pensionen  und  Jahrgelder  beziehe.  Auch 
sein  Leben  wurde  bedroht,  und  der  Wunsch,  als  er,  genSthigt  zu  Luther  nach  Marburg 
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aJbfUur,  er  mSchte  nicht  mehr  heimkehren,  sprach  sich  in  Zurich  allgemein  ans. 
ITnr  der  Rath,  die  Kirchen-  nnd  Klosterrögte,  nnd  die,  welche  sich  hoher  Aemter  in 
der  neuen  Eidgenossenschaft  Tortrdsteten ,  hielten  fest  zu  ihm.  Es  wurden  zwar  um  299 
sekher  Vorwurfe  willen  gar  viele  Ehrenleute  gehusst,  in  Thurmen,  auf  Foltern,  an 
Leiby  Ehre,  Gut,  Heimath.  Allein  der  Hass  und  die  Drohungen  gegen  Zwingli  wuchsen 
se  stark  an,  dass  er  einsah,  wie  nur  im  Kriege  noch  Kettung  fur  ihn  mdglich  sei.  Denn 
da  mtssten  die  Zürcher  überwinden,  weil  die  y  Orte,  der  Zahl  nach  gering,  dazu  einge- 
seklosaen,  aller  Zuzug  ihnen  abgeschnitten  würde.  Ihm  aber  wurde  dann  der  Sieg 
Eikm  nnd  Glanz  in  aller  Welt,  selbst  über  Luther,  insonders  in  der  Eidgenossenschaft 
bringen,  der  Reformation  würde  niemand  mehr  zu  widerstehen  yermögen.  Allenthalben 
also,  im  Eath  und  auf  den  Gassen,  auf  der  Kanzel  und  in  der  Schenkstube ,  geheim 
und  5irentlich  drang  er  auf  Krieg,  wies  ans  der  cGeschrift»  nach,  dass  die  Zürcher 
Recht  zu  demselben  hfttten.  Alle  Welt  werde  ihnen  helfen,  den  gottlosen  Glauben  der 
Pipstler  zu  Tertiigen.  Ungesäumt  sollten  sie  aufbrechen,  beyor  die  y  Orte  gerüstet;  900 
er  wolle  yorangehen  und  den  Feind  mit  der  Kraft  göttlichen  Worts  zurück  und  in  die 
fluehi  werfen. 

Da  die  y  Orte  nun  wohl  einsahen,  dass  sie,  yon  allen  Seiten  yerlassen  und  be- 
dringt,  sich  selber  helfen  müssten,  legten  sie  Hand  ans  Werk,  hoben  die  Mannschaft 
aiB,  bestimmten  Zeit  und  Ort  des  Aufbruchs,  und  erliessen  ebenfalls,  yon  Brunnen  aus» 
ein   mit  der  Schwyzer  Sigel   yersehenes  Ausschreiben,   in  welchem  das   zürcherische   SOI 
Manifest  beleuchtet  und  widerlegt,  yielfältige  Eingriffe  der  Zürcher  und  Berner  nach* 
gewiesen,  auch  dargethan  wurde,  wie  nicht  die  Schmachworte,  welche  yon  Zwingli  und   902 
den  Seinigen  weit  gr9ber  gekommen,  sondern  der  Glaubenszwang  der  eigentliche  Grund 
sei,  warum  ihnen  die  Zufuhr  abgeschnitten  worden.    Was  Verbindungen  mit  fremdem 
Volke  betreffe,  wisse  man  wohl,  wer  hierin  thfttiger  sei;  das  Burgrecht  mit  Oonstanz, 
Strassburg  und  andern  alten  Feinden   der  Eidgenossenschaft  gehe  den  Zürchern  und 
Bemem  yor  der  Treue  an  alten  und  bewährten  Bundesgenossen.  Weil  nun  all  ihr  Rufen 
und  Bitten  um  Recht  auch  bei  Denen  yerloren  sei,  welche  schuldig  w&ren,  ihnen  dazu   808 
zu  helfen,  so  seien  sie  nun  übereins  (gekommen,  mit  Hand  und  That  das  Unrecht  ab- 
SKwehren. 

Nachdem  sie  dieses  Ausschreiben  auf  mannigfache  Weise  yerbreitet,  zogen  sie  304 
sefort  aus  —  nach  Anordnung  des  Eriegsrathes  aus  jedem  der  y  Orte  50  Manu  nach 
lizkirch.  In  Hochdorf  stiess  das  Fanner  der  treuen  Meienberger  zu  ihnen, 
welche  mit  dem  Gotteshause  Muri  in  allen  freien  Aemtem  die  einzigen  bei  dem  alten 
Glauben  beharrt  waren.  Durch  Zulauf  freiwilliger  und  kriegslustiger  Gesellen  schwoll 
der  Haufen  schnell  an,  so  dass  er  noch  an  dem  Abend  bei  1200  Mann  zählte.  Der 
Gommenthnr  yon  Hitzldrch  zog  auf  den  Bericht  dayon  mit  seinem  zwinglischen  Anhang 
nach  Bremgarten  hinab.  Folgenden  Tags  rückten  die  1200  yon  Hochdorf,  auf  starken 
Widerstand  gefasst,  mit  4  Büchsen  nach  Hitzkirch,  trieben  einen  Imbis  zusammen,  und 
hielten  (sie  hatten  alles  Nöthige  mitgenommen)  in  der  yerwüsteten  Kirche  des  deutschen 
Hauses  ein  Amt.  Von  da  wandten  sie  sich  Aesch,  am  12.  Boswyl  zu  und  blieben 
da  einige  Tage.  Die  Panner  aber  der  y  Orte  mit  yoller  Rüstung  trafen  gegen  An-  305 
bmch  der  Nacht  in  Z  n  g  zusammen,  wo  Nachbarn  und  Freunde  sich  brüderlich  begrüssten, 
einander  die  erlittenen  Bedrängnisse  klagten  und  ermunterten,  den  unerträglichen  Zwang 
mit  tapferer  Hand  abzuwerfen. 

Wie  die  Kunde  yon  diesen  Bewegnngungen  nach  Zürich  kam,  ergiengen  sogleich 
die  Sturmzeichen,  nnd  brachen  sie,  am  U.d.M.  in  der  Frühe,  mit  prangendem  Geschüz, 
firstlich  glänzender  Rüstung  und  reichem  Kriegsyorrath  aller  Art,  doch  nicht  geordnet, 
aaeh  K appel  auf,  wohin  aus  Städten  und  Aemtem  ihr  Volk  ihnen  zuzog.  An  eben 
diesem  Morgen  wohnten,  nach  alter  Sitte,  die  Leute  der  y  Orte  dem  hl.  Messopfer  bei,  306 
nahmen  ihr  Morgenbrod  und  rückten  aus,  den  Feind  aufzusuchen.. 
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Durch  einen  Trompeter  Bchickten  Bie  den  offenen  Absagebrief  in  das  Lager  m 
3^7  Kappel,  nnd  richteten  bald  hieranf ,  yom  Schdnenberg  her  blinde  Schüsse  gegen 
dasselbe,  die  Zürcher  znr  Gegenwehr  herrorznlocken.  Diese  aber  hielten  sich  rechts  vom 
Kloster,  anf  einem  Abhänge  hinter  Gräben  nnd  Zännen  verschanzt.  In  dieser  Tortheil- 
haften  Stellnng  einen  so  wohl  ansgernsteten,  mächtigen  and  herzhaften  Feind  anzu- 
greifen, schien  den  Hanptlenten  der  v  Orte  bedenklich.  Sie  stellten  jezt  da,  dann  dort 
einen  Angriff  in  Aussicht,  suchten  die  Zürcher  zu  täuschen  und  zu  verwirren,  und  be- 
grüssten  dieselben  mit  dem  groben  Geschüz  vom  Wald  aus  hinter  dem  Kloster,  die 
Zürcher  erwiederten  fleissig,  beiderseits  ohne  erhebliche  Wirkung.  Indessen  wuchsen 
die  Reihen  der  Zürcher  von  Stunde  zu  Stund,  und  fand  der  Kriegsrath  der  v  Orte  nSthig, 
'^^  nach  3  Uhr  Abends  einen  entscheidenden  Angriff  zu  wagen.  Man  dürfe  nicht  länger 
zuwarten,  stellten  sie  dem  Volke  vor;  man  müsse  den  Feind  schlagen,  oder  von  ihm 
gescbilagen  werden.  Das  fassten  muthige  Gesellen  gleich  auf;  in  kleinen  Haufen  Hessen 
sie  sich  durch  den  Wald  dem  feindlichen  Lager  zu.  So  trafen  um  30  Mann  in  der 
Nähe  desselben  zusammen,  wussten  sich  nicht  zu  fassen ,  schössen  ab  und  stürzten  zum 
verwegenen  Anlaufe  vor.  Sobald  andere  Flänklerzüge  dies  wahrnahmen,  rannten  sie 
herbei,  von  hier  20,  von  dort  30  Mann,  so  dass  gleich  einige  hundert  zusammen  geströmt 
waren,  und  mit  gewaltigem  Druck  vordrangen.  ^  Die  Zürcherschüzen  widerstanden  zwar 
muthig,  wurden  aber  doch  von  denen  der  v  Orte  geworfen.  Der  Streit  war  hizig  ent- 
brannt; und  der  hartbedrängte  Haufen  aus  den  v  Orten  mahnte  dringend  um  Beistand. 
Da  drang  im  Sturmschritt  die  «gesammte  Macht  hervor  und  in  die  festen  Reihen  des 
Feindes  ein.  Diesen  erfasste  lähmender  Schrecken;  sie  warfen  Wehr  und  Waffen  weg, 
und  wandten  sich  in  wilder  Flucht  dem  Albis  zu,  —  rüstige  Knechte  der  v  Orte  ihnen 

809  nach;  an  einem  Graben  fanden  noch  viele  Zürcher  den  Tod,  auch  der  Pannerherr,  und 
gelang  es  den  Fliehenden  kaum,  das  Panner  selbst,  zerrissen,  nach  Zürich  zu  bringen. 

Als  die  Nacht  eingebrochen  ,3.  iiessen  die  Schaaren  der  v  Orte  von  der  Yerfolgung 
ab,  und  kehrten  in  das  Lager  der  Zürcher  zuiück.  Da  fanden  sie  sämmtliches  Geschüz 
derselben  sammt  reichen  Yorräthen,  auch,  was  sehr  verdächtig  schien,  ein  Fass  voll 
Hälslingen  mit  Schleifen.  Zudem  hatten  sie  das  Schüzenpanner  und  die  Stadtfahue  von 
Zürich,  nebst  zwei  Fahnen  auH  den  Aemtern  gewonnen,  aber  auch  bei  30  Mann  der 
Ihrigen  verloren.  Yon  den  6000  im  feindlichen  Lager  waren  um  500  gefallen.  —  Nach 
der  ersten  frohen  Bewillkommnung  wurden  die  Wachen  aufgeführt,  Feuer  angezündel 
und  die  Walstatt  durchsucht.  Da  wurden  Denen,  die  mit  dem  Tode  rangen,  auf  ihr 
Yerlangen  die  Sterbsacramente  gereicht.  Andere,  die  sich  dessen  weigerten,  ihrer  Todes- 

810  noth  überlassen;  schwer  Yerwundete  nach  Kappel,  Zug  geführt,  diese,  wenn  sie  sich 
etjras  erholt,  sammt  vielen  Gefangenen  nach  Lucern  gebracht.  Unter  Denen,  die  mehr 
erschöpft,  als  verwundet,  anf  den  Boden  hingestreckt,  aufgefunden  wurden,  lag  auch 
Z  w  1  n  g  l  i.  Etliche  von  den  v  Orten  kehrten  und  schütteten  ihn,  ohne  ihn  zu  kennen, 
und  als  er  die  Augen  öffnete  und  um  sich  sah,  fragten  sie  ihn,  ob  er  beichten  wolle. 
Da  er  verneinend  den  Kopf  schüttelte,  versezte  ihm  Einer  mit  dem  Schlachtschwerte 
den  Todesstreich.  Nun  erst,  als  auch  Andere  herbeigekommen,  wurde  er  bei  näherer 
Beschauung  erkannt,  nnd  sein  Tod  als  hohes  Glück  gepriesen,  als  die  wohlverdiente 
Strafe  dessen,  der  mehr  Unfrieden,  Angst,  Noth  und  Jammer  über  sie  gebracht,  als  alle 

311  Fürsten,  Stände  nnd  Städte  je  vermocht  hätten.  Um  nur  die  Yerführer  aus  dem  geist- 
lichen Stande  zu  nennen,  wurden  auf  der  Walstatt  noch  gefunden  der  von  Geroldsegg, 
der  Abt  von  Kappel,  der  Commenthur  von  Küssnach,  Ant.  Walder,  Lentpriester  in  Zürich, 
Wolf  von  Rüti,  und  Andere  mehr. 

812  Folgenden  Tags  wurde  Zwingiis  Leiche  geviertheilt   und  verbrannt.    Während 

diesen  Ereignissen  nahm  ein  Hauptmann  von  Uri  mit  40  Mann  das  Schloss  in  Luggarus 

(Locamo)  zuhanden  der  v  Orte  ein,  weil  noch  immer  einige  Fähnlein  der  Bündneri- 

,  sehen  aus  dem  Mussischen  Kriege  in  der  Nähe  lagen  und  ein  Unternehmen  von  ihnen 

zu  besorgen  war. 
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AlB  die  erstes  Flüchtlinge  von  Kappel  Yor  den  Thoren  der  Stadt  Zürich  an- 
lanften,  worden  sie  als  Lügner  abgewiesen;  allein  als  die  Schaaren  sich  mehrten,  aach 
Hanptlente  and  Panner  erschienen,  Geschrei  and  Klagen  immer  laater  wnrden,  giengen  919 
die  Thore  aof.  Schnell  yerbreitete  sich  Angst  and  Jammer  dnrch  die  ganze  Stadt,  welche 
bei  120  ihrer  Einwohner  yerloreo  hatte,  and  fällten  sich  die  allw&rts  beleachteten  Gassen 
mit  Wanden,  Gfsnnden,  Wehrlosen,  Fragenden  and  Weinenden,  war  de  in  den  fiath 
gelftatet,  nach  langen  Erw&gnngen  an  die  Berner  and  andere  BandesTerwandte  Eilboten 
abgefertigt,  and  im  ganzen  Zürchergebiete  die  Starmglocken  angezogen. 

Die  Berner  hatten  ebenfalls,  am  12.  Oct.  an  die  t  Orte  einen  Absagebrief  er- 
lanen,  aaf  welchen  diese  erwiederten,  dass  sie  sich  in  ihren  Bedrängnissen  einer  grossem 
Bondestreae  Ton  Bern  yersehen,  sich  aber  aach  nicht  würden  abhalten  lassen,  das  Recht,    S14 
nach  welchem  sie  lang  and  nmsonst  geschrieen,  sich  selber  za  schaffen. 

Indessen  schloss  sich  dem  kleinen  Zage,  der  za  Boswyl  lag,  ein  zweites  Panner 
Ton  Lncem  sammt  einem  F&hnlein  wälscher  Büchsenschüzen  an,  so  dass  nnn  bei 
1000  Kann  hier  versammelt  waren. 

Der  Gewaltshanfen  aber  verliess  nach  dem  dritten  T  age  die  Walstatt  za  Kappel  515 
ind  wandte  sich  der  Beoss  za,  die  Zürcher  za  beobachten,  welche  von  S  c  h  a  f  h  a  a  s  e  n. 
St.  Gallen,  Fraaenfeld,  Toggenbnrg  and  Thnrgaa  verstärkt,  wieder 
7  Panner  and  0  Fähnlein  znsammen  gezogen  hatten.  Aach  die  B  e  r  n  e  r,  mit  Basel» 
8olotharn,Hühlhaasen,Biel  eine  wohlgerüstete,  stolze  Macht  von  10,000  Mann, 
rückten  die  freien  Aemter  heranf.  Ihnen  entgegen  die  dreitansend  in  Boswyl,  and  stellten 
sieh  aof  dem  Feld  schlagfertig  aaf.  Als  sie  aber  darch  ihre  Plänkler  vernahmen,  dass 
die  Berner  von  Yilmergen  ab  and  Bremgarten  zn,  dann  über  die  Beass  gezogen, 
rickten  sie  Samstags  anfwärts  Mari  za,  and  Montags,  da  das  Volk  ihnen  wieder  Trene 
geschworen,  die  Einten  nach  Hohenrain,  die  Andern  über  die  Beass,  za  der  Haaptmacht 
der  T  Orte,  welche  darch  den  Znzag  von  1000  Wallisern  zn  9000  Mann  ange- 
wachsen war. 

Kanm  hatten  aber  die  3000  Montags  in  der  Frühe  Mari  verlassen,  so  brachen, 
von  Fenglänbigen  über  diesen  Abzug  berichtet,  die  Berner  wieder  von  Bremgarten  aaf,  916 
kamen  noch  desselben  Tages  nach  Mari,  verwüsteten  tapfer  die  Kirche  and  plünderten 
jaa  Kloster;  —  so  thaten  sie  aach  iuMerischwanden,  einer  Incernerischen  Herr- 
eekaft,  bis  die  Starmglocken  sie  zam  Abzage  brachten.  Sie  stiessen  zn  der  Zürchermacht 
bei  Bremgarten,  welche  so  bei  30,000  Mann  zählte.  Diese,  mit  schraackem  Geschüz  aas- 
gernstete  Macht  schlag  das  Lager  wieder  za  Kappel  aaf,  rechts  vom  Kloster  aaf  dem 
ngerischen  SchOnenberg.  Ihnen  gegenüber  aaf  der  Ebene,  im  Himmelreich  standen 
mit  6  Stück  Bäderbüchsen  am  500  Mann  aas  den  v  Orten  and  dem  Panner  von  Bothen- 
bvg;  hinter  diesen,  gegen  Zog  zn,  am  Inwyl  lagerte  der  Gewaltshanfen  der  v  Orte. 

Während  dieser  Ereignisse  nahmen  die  Zürcher  and  Berner  die  Grafschaft  '^^ 
Baden  ein,  Hessen  sich  in  Zarzach,  Ooblenz  and  da  hemm  schwören,  die  Klingnaner  aber 
versagten  den  Seh  war,  and  die  Lentgerer  verstanden  sich  nicht  zar  Annahme  des 
Krenzhaspels,  des  sectischen  Abzeichens.  Da  kam  von  Brngg  ein  Bernerhanptmann  mit 
500  Mann  nnd  erlanbte  sich  wider  feierlichen  Eid  Mathwillen  nnd  Banb  am  Gotteshaas. 
Als  sie  nach  einiger  Zeit  abgezogen,  blieben  am  60  Mann,  den  Bhein  zn  verwahren.  In 
Waldshnt  lagen  400  Botwyler,  bereit  za  den  v  Orten  za  stossen,  konnten  aber 
nicht  über  den  Bhein  kommen  bis  zam  Aasgange  des  Kriegs. 

Aof  einer  andern  Seite,  im  Gaster  nnd  am  Wesen  bedrohten  bei  1500  Bündner, 
mit  denen  sich  die  Toggenbnrger  vereinigten,  die  Schwyzermarchen.  Das  Panner 
von  Ein  siedle  n  legte  sich  daher  andieSchindellegi,  dann,  als  mit  den  818 
Wädischwylem  nach  der  Kappelerschlacht  ein  Anstand  getroffen  war ,  in  die  March. 
Der  Feind,  der  bei  Kichenbnrg  jenseit  der  Liuth  lag,  warde  darch  grobes  Geschüz  and 
Doppelhaggen  zurückgetrieben.  Dessen  angeachtet  wagten  die  Gasterlente,  Schwyzer- 
boten,  die  am  einen  Anstand  nach  Glaris  ritten,  gefangen  zn  nehmen. 

E 
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Unterm  2S.  OeL  erliesseii  die  Zûrcber  an  die  Bündner  eine  wiederholte  Malmnng, 
dnrch  die  Mareh,  oder,  wenn  diews  m  schwierig,  über  Wftdiseliwjl  anf  Behwyzerboden 
vorzudringen,  wie  ancb  8000  Mann  ans  dem  Lager  über  den  Horgerberg  nnd  die  Bibl- 
is bragg  einfallen  würden,  nm  die  v  Orte  in  Baar  zn  trennen.  Denn  Die  anf  dem  ScbSnen- 
berg  fanden  es  ndsslicb,  ibren  Feind  anf  dem  Boden  anzugreifen,  wie  hingegen  anch 
die  Y  Orte  nicht  rathsam  fanden,  es  mit  einer,  dnrch  den  Lonenfinss  nnd  Anh5hen 
Tortheilhafk  gedeckten  Uebermacbt  an&nnehmen.  Doch  fanden  täglich  kleine  Bcharmüzel 
nnd  Reibereien  statt,  nnd  wagten  die  Berner  einen  Stnrm  gegen  die  Kirche  m  Baar, 
ihre  Bilder  nnd  Stühle. 

Um  nnn  die  t  Orte  zn  trennen  nnd  sich  die  Strasse  noch  Zng  za  Sflhen,  Hess  der 

KriegsratlC(13.  Oct.) 8000  Mann  über  die  Ành9hen  an  den  Zngerberg  gegen  Menzingen 

)   Torrücken.    Diese  yerwüsteten  dieKirchen  zn  Nenheim,  Menzingen  nnd  SchSn- 

b  r  n  n  n  e  n ,  plünderten  Speicher  nnd  Keller,  nnd  schlugen  auf  Schneit  und  Fürschwand, 

einem  Bergrücken  zwischen  Menzingen  nnd  Aegeri  das  Lager  auf. 

Die  Kunde  hievon  schlug  zündend  im  Lager  zu  Inwyl  ein:  Die  Bergleute  ver- 
langten sogleich  aufEubrechen.  Nur  kleine  Hilfe,  und  sie  wollten  die  firechen  Gftste 
heimweisen.  Sogleich  wurden  von  jedem  Ort  50  Mann,  das  FShnlein  aus  dem  Livinenthal, 
ein  Ffthnlein  wälscher  Schüzen,  ihnen  nach  ein  Walliserf&hnlein  und  noch  50  Mann  ans 
jedem  Orte  gestellt.  Diese  blieben  zum  Theil  im  Grüt,  das  Tobel  zu  verwahren ,  die 
jungem  nnd  frischem  Gesellen  fassten  den  Anschlag,  den  Feind  in  der  Nacht  anzu- 
greifen, zogen  in  Aegeri  Hemden  über  ihre  Bekleidung,  sich  gegenseitig  zu  kennen,  und  er^ 
frischten  sich.  Dann  kletterten  sie,  632  Mann  an  der  Zahl,  die  unwegsamen  Halden 
mühsam  hinauf;  und  fanden  sich  um  1  Uhr  in  der  Frühe  auf  der  H9he.  —  Es  war  ein 
verwegenes  Unternehmen,  das  sie  vorhatten;  denn  der  Feind,  eines  Ueberfalls  gewärtig, 

L  hatte  zahlreiche  Wachen  ausgestellt,  und  bei  den  Nachtfeuem  lagen  oder  sassen  in 
vollständiger  Rüstung  zwei  schlagfertige  Linien  mit  dem  Geschüze  voran.  Dennochi 
weil  sie  den  Angriff  versprochen,  auch  bei  einem  Rückzuge  Alles  zu  befürchten  hatten, 
entschlossen  sich  die  600  zum  Wagniss,  warfen  sich,  um  2  Uhr  mit  grimmigem  Geschrei  und 

l  hizigem  Muth  auf  die  erste  Linie,  brachen  und  zerstäubten  sie  nach  einer  halben  Stunde, 
brachen  und  zerstäubten  auch  die  zweite.  So  fanden  durch  Schwert  und  Stich  und 
Schlag,  oder  in  den  umliegenden  Abgründen  bei  800  Mann  den  Tod.  Die  Sieger  erben- 
teten  der  Stadt  Fähnlein  von  Zürich  und  Mühlhausen,  11  Hauptstücke  eammt  Jtossen 
nnd  Yorrath,  machten  auch  viele  Gefangene;  sie  selbst  hatten  31  Mann  verloren*  Die 
Gefangenen  wurden  nach  Lucem  gebracht  und  alle  Thürme  mit  ihnen  angefüllt;  die 
Kranken  und  Verwundeten  in  den  Zunffcstuben  verpflegt 

\  Auf  diese  Niederlage  erliessen  die  Züricher  sogleich  ~  am  24  —  eine  drin- 

gende Mahnung  an  die  Bündner  und  beschworen  sie,  ungesäumt  ihnen  zu  HUfe  zu  eilen. 
Eben  so  thaten  die  Berner,  erinnerten  die  Bündner  an  die  treue  Freundschaft,  welche 
sie  ihnen  im  Mussokriege  bewiesen,  und  forderten  sie  auf,  in  aller  Eile  ihnen  zuzuziehen. 
Allein  die  Bündner  eilten  nicht. 

So  lagen  nun  die  Feinde  sich  eine  Zeitlang  unthätig  gegenüber,  zu  B  aar,  in  der 
March,  in  den  HSfen.  Ein  starkes  Bemerpanner  lag  zn  Zofingen,  ihnen  gegenüber 
ein  Panner  von  Lucem,  ein  Fähnlein  von  Unterwaiden  und  eins  mit  wälsehen  Schüzen; 
so  Lucemer  um  Willisau  gegen  Bern.  Die  Entlibucher  nnd  die  Unterwaldner  hatten 
ebenfalls  an  ihren  Landesmarchen  zu  hüthen. 

[  In  diesen  Tagen  gelang  es  denGlamem,  zwischen  den  Bündnern  und  T  o  g  g  e  n- 

burgern  im  Gaster  und  zu  Wesen  einen  Waffenstillstand  mit  den  Schwyzern  ein- 
zuleiten, 80,  dass  an  dieser  Stelle  nichts  Feindliches  mehr  vorgenommen  werden  dürfe, 
wohl  aber  jede  Partei  den  Ihrigen  anderswo  sich  gegen  die  andere  anschliessen  mSge. 
Demnach  zogen  die  Schwyzer  ab  nach  Baar,  die  Toggenburger  heim;  die  Büjidner  aber, 
welche  unterm  5.  Nov.  nach  Zürich  bericb^ten,  dass  sie  nun  bereit  seien,  Leib  und 
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Blut  m  ihnen  m.  sezen,  erUelten  am  6.  d.  die  Weisung  nnd  Bitte,  docli  nnverzuglich 
aufzubrechen  nnd  aber  den  See  sich  mit  ihrem  Yolke  anf  dem  Hirzel  zn  vereinigen. 

Indessen  trafen  ans  Frankreich,  Savoien,  Baden,  Neuenbürg,  Glaris,  Appenzell  und  S25 
Freiburg  Botschaften  ein,  den  Frieden  anzubahnen,  —  sie  fanden  Gehör  im  Lager  der 
beiden  Stftdte,  auch  der  ▼  Orte,  doch  hier  unter  dem  bestimmten  Vorbehalt,  dass  der 
Feind  den  Zugerboden  räume,  bevor  sie  sich  in  Yerhandlungen  einliessen.  Die  Z  u  r  c  h  e  r 
brachen  also  auf  und  legten  sich  um  ihre  Stadt,  die  Berner  um  Bremgarten,  die 
Seloihurner,  auf  ernstes  Schreiben  der  y  Orte,  zogen  heim. 

Da  mittlerweilen  im  Lager  der  y  Orte  die  Nachricht  einlief,  dass  die  Bundner 
Ten  dem  Zürcherzug  auf  dem  Hirzel  erwartet  wurden,  wurden  die  500  Mann  im 
Himmelreich,  200  Walliser  und  die  Wftlschen,  alle  ohne  Feldzeichen  und  Geschuz  abge- 
erdnety  je  nach  Umständen  sich  mit  dem  Feind  einzulassen,  oder  Verstärkung  abzuwarten. 
Weil  die  untere  Sihlbrücke  abgebrochen,  sollten  sie  den  Fluss  auf  der  obem  übersehreiten. 
Diese  Ketten  nahmen  dem  Weg  über  Henzingen,  wo  das  Panner  von  Einsiedeln  zu  ihnen 
Btieee,  dann,  weil  auch  die  obere  Sihlbrücke  abgeworfen  war,  über  den  Wädiswjler-  ^^ 
Steg,  überraschten  die  Zürcherwachen,  und  erreichten  auf  mühsamem  Harsche,  dennoch 
frischen  und  fröhlichen  Huths,  den  Hirzel.  Der  Feind  auf  den  Höhen,  3000  Zürcher 
md  Thnrgauer,  sah  sie,  einen  langen,  stattlichen  Zug,  hielt  sie  für  die  erwarteten 
Bindner  und  besprach  bereits  in  sicherer  Hoflhung  einen  nahen  glänzenden  Sieg  über 
die  T  Orte. 

Doch,  welch  ein  Schauder  ergriff  sie,  als  von  unten  herauf  der  Stier  von  Uri 
n  brüllen  anhub,  das  schreckenvoUe  Hom,  das  ihnen  schon  zweimal  Unglück  verkündet. 
8o  übernahm  sie  der  Schrecken,  dass  sie  nur  an  Flucht  dachten  und  der  Stadt  zu  eilten, 
während  die  Kannschaft  der  v  Orte,  jeden  Augenblick  eines  Anfalls  von  oben  her  gewärtig, 
sieh  zum  Streit  gefasst  machte,  und  vorsichtig  den  Berg  heranstieg. 

Allein,  als  sie  die  Höhen  gewonnen,  fanden  sie  keinen  Feind,  wohl  aber  das 
Morgenbrod,  das  er  bereit  gehalten.  Noch  immer  eine  Kriegslist  vermuthend,  rückten 
de  bis  auf  den  Horgenwald  vor;  Einige  wagten  sich  bis  zum  See  hinab  und  in  das  S27 
Dorf,  wo  Weiber  und  Kinder  eben  sich  auf  ein  Schiff  drängten,  um  zu  entrinnen,  da 
man  ihnen  vorgegeben,  dass,  wo  die  v  Orte  hinkämen,  Alles,  Jung  und  Alt,  Weib  und 
find,  umgebracht  würde.  Sie  Hessen  das  überladene  Sohiff  nicht  vom  Lande  stossen, 
in  Alle  hätten  ertrinken  müssen,  beruhigten  die  Erschrockenen,  und  wiesen  sie  heim. 
Wenn  sie  den  Leuten  der  v  Orte  nur  Speise  und  Trank  auftischten,  was  ihnen  möglich, 
80  werde  ihnen  kein  Leid  geschehen. 

Die  Hauptleute  aber  sammelten  ihr  Volk  ob  Hör  gen,  nnd  beschlossen,  weil  ihr 
Auftrag  erfüllt  und  der  Feind  verschwunden  war,  in  das  Lager  umzukehren.  Die 
Flüchtlinge  hatten  inzwischen  auf  dem  Land  und  in  der  Stadt  in  ängstlicher  Einbildung 
und  Schilderung,  wie  die  geeammte  Macht  der  v  Orte  nachrücke,  die  Stadt  belagern 
und  erstürmen  werde,  neuen  Schrecken  verbreitet.  Der  Sturm  ergieng,  was  Wehr  und 
Waffen  tragen  konnte,  wurde  aufgeboten,  die  Vertheidigung  der  Stadt  angeordnet,  die 
Bündner,  die  noch  immer  im  Gaster  lagen,  abermal,  an  demselben  Tag  zweimal,  au6 
allerhöchste  gemahnt  und  gebeten,  herbeizueilen,  um  Land  und  Leute  und  den  Glauben 
n  eehirmen. 

Folgenden  Tags  —  8.  Nov.  — -  wagten  sie  sich  vor  die  Thore  hinaus  und  schlugen   S28 
Ihr  Lager  um  Büschlikon  auf., 

Während  diesen  Ereignissen  hatten  die  Schiedleute  fleissig  um  Frieden  gemittelt. 
Doch  mit  mehr  Zutrauen  als  sie  wurde  von  den  v  Orten  Su  ter,  ein  Bauer  ab  dem 
Airgenberg  aufgenommen,  als  er  an  St.  Martinitag,  im  Namen  der  zürcherischen  Ge- 
meinde um  Frieden  warb,  und  ihre  Vorschläge  zu  vernehmen  verlangte.  Als  er  solche 
ertatten  und  den  Seinigen  mitgetheilt,  wurde  beiderseits  ein  Tag  bestimmt,  an  welchem, 
eine  alle  Schiedleute,  nur  die  Hauptleute  und  Kriegsräthe  der  Lager  zu  Baar  und 
n  Riiehliken  theilnehmen  sollten.  Diese  nun  kamen  am  16.  auf  dem  Hofe  zu  De  ini k on, 


unn  M»*- 

ff  ta  BureHMden  xasammen.  «ad  reninifteii  nck  is  freudMcbeii  Besprechan^^n  um 
dseii  Frieden,  knft  dessen  1)  die  t  Orte  mit  ären  Bnndes^noseen  «bei  dem  wahren, 
nlxzweif^Uen  christ  liehen  Gliiben»  nn^est^rt,  neh  die  Zürcher  bei  ihrem  Glauben 

^  bleiben  sollten.  in>^esehks8en  ron  diesen  frieden  tollten  die  freien  Aemter  sejn, 
Brenij^rten  nnd  Xellingen.  SappeRwyl,  Toggenbnrf ,  Gasteriand  nnd  Wesen.  2)  Beide 
Tbeile  sollen  nngekrinkt  ihre  Freiheiten  nnd  Kechte  geniessen,  die  Henglinbigen  mQgen 
ei  bleiben,  oder,  wenn  sie  wollen,  den  alten  Irahren  Christenf^Ianben  wieder  annehmen. 
3)  Oesehwome  Bunde  sollen  beiderseits  tren  gehalten  werden,  die  Zireher  also  sich 
■irgend  einmischen,  wo  sie  kein  Keekt  haben,  4)  beMndere  Birgreehte  nnd  Landsfrieden 
abgethan  nnd  rergessen  sejn.    5)  Die  Zireher  erseien  den  t  Orten  ihren  Antheil  an 

1  den  dritthalbtansend  Kronen  Iriegskoeten,  erbieten  sich  anch,  die  Crehen  in  Nenhein, 
Menzingen  nnd  SchSnbmnnen  hennsteilen.  €)  CSegenseitige  Anspriche  sollen  kfinfüg 
rechtlich  abgethan,  wer  sich  dessen  erwehrt,  krall  der  Bilde  Ton  den  ihrigen  Orten 
mit  Leib  nnd  Ont  gezwungen  werden;  7)  alle  geriditlichen  Teibote  sollen  aufgehoben 

^   sejn;  8)  die  Gefangenen  werden  gegen  biUige  Bntsehidignng  firei  gegeben. 

So  wie  der  Frieden  geschlossen  und  besigelt  war,  warfen  sich  Alle  auf  die  Kniee, 
die  zu  Fferd  streckten  die  Arme  aus,  beteten  5  Tater  unser  und  Ayo  Maria,  und  gaben 
sich  dann  gegenseitig  zu  trinken.  Bald  darauf  IMen  die  Ziricher  ihr  Lager  auf. 

Sie  massten  sich  gefallen  lassen,  dass  die  Berner,  über  den  Friedenschluss 
erbost,  sie  Yerräther  schalten.  Indessen  giengen  jene  Ton  dem  Gedanken,  den  Krieg 
weiter  zufuhren,  bald  ab,  .warfen  je  800  Mann  nach  Bremgarten  und  Lenzburg, 

3  400  nach  Meilingen  und  kehrten  heim.  —  Am  17.  —  brachen  die  t  0  r  t  e  auf  über 
St.  Wolfgang  den  freien  Aemtem  zu,  und  standen  folgenden  Tags  zu  Muri.  Die  Be- 
sazungen  Ton  Bremgarten  und  Meilingen  sogen  sogleich  davon;  überhaupt  löste  sich  die 
Macht  der  P»erner  durch  allseitiges  Aussreissen  der  Mannschaft  so  Ydllig  auf,  dass  kaum 
2000  Mann  bei  den  Pannem  ausharrten.  In  Muri  aber  erschienen  Botschaften  tou 
Bapperswjl,  Bremgarten,  Mellingen  und  den  freien  Aemtem,  um  Gnade  bittenü.  Selbst 
die  Berner,  nachdem  sie  Sturm  und  L&rmzeichen  umsonst  hatten  ergehen  lassen,  um- 
sonst allen  Bitten,  Mahnungen  und  Drohungen  aufgeboten,  das  Yolk  unter  ihre  Fanner 
zu  sammeln,  verloren  in  der  ängstlichen  Erwartung,  auf  ihrem  Boden  von  den  nach- 
ruckenden T  Orten  angegriffen  zu  werden,  allen  Muth  so,  dass  der  Kriegsrath  den  an- 
wesenden Schiedleuten  einen  unbeschriebenen  und  mit  dem  Sigel  der  Stadt  Bern  aus- 
gestatteten Bogen  Papier  übergab,  mit  der  Vollmacht,  eilends  in  dem  Lager  der  y  Orte 
Ton  diesen  auf  den  besigelten  Bugen  die  Friedensbedingungen  stellen  zu  lassen.  Auf 
diesen  Antrag  ruckten  die  y  Oite  abwärts  Hägglingen  zu;  am  22.  und  23.  Noy.  zogen 
die  Parteien  aus  dem  Feld,  am  24.  wurde  der  Frieden  zu  Bremgarten  besigelt. 

4  Dieser  Bernerfrieden,  in  den  meisten  Funkten  mit  dem  Zurcherfrieden  über- 
einstimmend, bestimmte  3000  Kr.  Ersaz  fur  Brand  und  andern  Schaden,  durch  die 
Berner  verübt;  nahm  die  Knutwyler  in  Schnz,  auch  die  vertriebenen  Haslithaler  und 
Grindelwaldner,  die  zu  Haus  und  Heimwesen  kehren  durften,  und  gab  den  Unterwaldaern 
alle  Schriften  über  den  Bruneggerzug  zur  Yertilgung  heraus. 

Bremgarten  und  Mellingen  fugten  sich  gehorsam,  aber  nicht  aufrichtig,  den  milden 
Yerordnungen  der  v  Orte. 

5  Sobald  die  Strassen  eröffnet,  kamen  auf  Einladung  die  in  Waldshut  liegenden 
Botwyler  am  20.  Nov.  nach  Baden  und  weilten  einige  Tage  da. 

Einige  Orte,  wie  Basel,  Solothurn,  Schafhausen  und  andere  hatten 
in  diesen  Tagen  vergessen,  was  sie  früher  ausgesagt  und  versprochen,  hatten  es  abge- 
lehnt, auf  die  Mahnung  der  y  Orte,  ihnen  zum  Recht  zu  helfen,  unter  dem  Yorwande, 
als  Yermittler  mnssten  sie  eine  unparteiische  Stellung  behaupten,  waren  aber  hierauf 
den  Z&rchem  und  Bernern  mit  Pannem  und  Zeug  beigestanden. 


loai. 
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Die  neQgliabigen  Gl  ir  n  er  waren  ebenfalls  in  voller  Kllstnng  begrriifén,  den 
Znrelifm  niznzielien,  ^ben  aber  nach,  als  die  altgläubigen  ihnen  erklärten,  dass  sie, 
sobald  diess  geschehe,  sogleich  Init  dem  Landespanner  zu  den  t  Orten  aufbrechen  würden. 

Kraft  des  Landsfriedens  gaben  die  Zürcher  ihren  Bnrgrechtsbrief  mit  Gonstanz   3se 
her  aas;  so  die  Berner;  die  beiden  Stidte  den  ihrigen  vom  J.  1528,  den  mit  Biel  vom  J. 
1529,  mit  8t.  6allen;  den  mit  Basel,  mit  Mühlhansen,  Strassbnrg  nnd  Landgraf  Philipp 
n  Hessen.    Alle  diese  Bnndesbriefe  wurden  den  y  Orten  ausgeliefert,  durchstoehen  und 
Temichtet.  SS7 

Solchen  Terlauf  nahm  der  Krieg,  glücklich  gleich  im  Anfang,  indem,  sobald  die 
T  Orte  ausgesogen ,  der  hohe  Preis  der  Lebensmittel  bei  ihnen  sank.  — -  Der  Haupt- 
Baim  von  St.  Gallen  hielt  tn  den  ersten  Tagen  Dec.  seinen  Wiederaufritt  in  W  y  1  und 
8t.  Gallen,  und  liess  sich  huldigen.  An  Maria  Empf&ngniss  wurde,  zu  grossem  Trost  9S8 
und  Jubel  der  Altgläubigen,  in  der  schnell  aufgezierten  Kirche  gesungenes  Amt 
gehalten.  Die  Gotteshausleute  zeigten  sich  willig,  den  Abt,  der  in  Einsiedeln  weilte» 
als  ihren  Herrn  zu  empfangen;  in  Hellingen,  Zurzach»  Kaiserstuhl, 
Brengarten,  Wettingen  wurde  das  Messopfer  wieder  gefeiert. 

Am  27.  Not.  Terhandelten  die  iv  Orte  mit  den  Rapperswjlern,  sezten  ihnen  9S9 
Sehiütheiss  und  fiath,  büssten  die  Schuldigen  um  Geld,  den  gemeinen  Mann  um  einen  GL, 
und  verbannten  den  Schultheiss,  den  Urheber  ihres  Abfalls,  welcher  mit  einigen  andern 
Bntiohenen  sieh  nicht  stellte. 

Alsdas  zürcherische  Yolk  erwog,  wie  viel  Schaden  es  durch  deuKrieg  erlitten, 
hielt  es  auf  dem  Lande  Besprechungen,  und  liess  durch  eine  Botschaft  in  der  Stadt  vortragen, 
dass  ohne  der  Landschaft  Wissen  und  Willen  kein  Krieg  mehr  angehoben  werden,  dass 
die  Stadt  mit  den  Zweihundert  des  grossen  und  Fünfng  des  kleinen  Baths  zu  regieren 
fort&hren,  der  heimlichen  Bäthe  dagegen,  der  hergelaufenen  fhSm  und  Schwaben  sich 
Büssigen  möchte;  Schreier,  meistens  Fremde,  die  eigensüchtig  nur  ihre  Klostervogteien 
und  Pfründen  im  Auge  gehabt,  Stadt  und  Land  in  Unglück  geführt,  sollten  ohne  Scho-  SiO 
nung  entseit,  nur  friedliche  Prädicanten  angenommen,  dem  Landvoike  keiner  aufge- 
bunden werden,  dem  es  abgeneigt.  *  Sie  verlangten  wieder  die,  seit  einigen  Jahren 
yerkümmerte  Rechtspflege  der  frühem  Zeit,  und  dass  ihre  Freiheiten,  Rechte,  Brief 
und  Sigel  unangetastet  blieben;  rügten  die  Wahl  von  ungeschickten  Hauptleuten,  die 
hinter  der  Flasche  zu  Kriegsplänen  gesessen,  oder,  ohne  eine  Wunde,  geflohen  seien. 
Bndlich  versprachen  sie,  bei  dem  Gottswort  und  der  Stadt  Zürich  treu  zu  beharren. 
So  von  Meilen  aus,  28.  Nov. 

DieMühlhauser  kamen  bei  den  in  Zug  —  2.  Dec.  —  versammelten  Boten  der 
V  Orte  mit  der  Bitte  um  Frieden  ein  und  dem  Yersprechen,  künftig  treue  Eidgenossen 
sn  ihnen  zu  seyn. 

Auch  Schaf  hausen  wurde  in  den  Frieden  aufgenommen,  den  Wallisem  und  841 
Rstwylem  für  ihre  Hilfe,  Fürsten  und  Städten  für  ihre  Yermittlung  Dank  dargebracht, 
—  Yergleiche,  Bussen,  Theiluug  der  Beute  verhandelt;  mit  den  Toggenburgern 
zu  Rappers  wyl  ein  Yertrag  abgeschlossen,  Wesen  und  G  a  s  t  e  r  mit  Schwyz  vertragen, 
aber  Fahnen,  Privilegien  und  Landbücher  ihnen  genommen;  sie  kehrten  zum  alten 
Christenglauben  zurück;  im  Thurgau  ein  Mandat  der  x  Orte  verkündet,  dass  dem 
Landsfrieden  gemäss  gelebt,  also  kein  Glaubenszwang  geübt  werde. 

Die  von  Solothurn,  die  gleichfalls  geschwankt,  und  eine,  doch  vereitelte, 
Disputation,  der  bemerisohen  ähnlich,  eingeleitet  hatten,  warben  nun  auch  um  Frieden,    848 
weigerten  sich  aber,  Kriegskosten,  wie  die  v  Orte  verlangten,  zu  entrichten,  weil  sie  ja 
nur  nm  des  Friedens  willen  ausgesogen  seien. 

Eben  so  suchte  der  Abt  von  Pf  aver  s  Frieden  und  Gnade  und  gab  den  Schirm- 
brief der  Zürcher  hinaus. 

Den  treuen  Meyenbergern  gestatteten  die  v  Orte  von  nun  an  die  Panner 
der  freien  Aemter  allein  si  führen  :  kein  anderes  Amt  seilte  mehr  ein  Feldzeichen  haben. 


343  Von  den  Nengl&ubigen  ernteten  die  y  (hrte  f&r  aile  Güte,  NacliBielit  und  nnm&ssige 

Schonung  znmal  im  Friedenssclilnse  yielfältigen  Undank.  Sie  zeigten  sich  störriscli  nnd 
frech  zn  Bremgarten,  KaiserBtnhl,  Znrzach,  T&gerfelden,  Wet- 
tingen; Ton  Zürich  gieng  ein  gedmcktes  Gebet  ans,  in  welchem  die  t  Orte  als  Feinde 
Gottes  dargestellt  waren.  Diese  schlngen  es  aber  anch  mnd  ab,  den  Bremgartnem  nnd 
Hellingem  anf  der  Znrcher  nnd  Berner  Fürsprache  ihre  Pr&dicanten  wieder  zn  gestatten, 
so  wie  dem  entflohenen  Commenthnr  von  Hitzkirch  Ersaz  ans  dem  Gotteshanse  zn  schöpfen. 
Dagegen  erzwangen  die  Berner,  dass  ein  Lncerner,  der  nnter  dem  Namen  cder  arm 
verachtet  Tanngrotz»  den  Krieg  beschrieben  hatte,  anf  drei  Tage  in  den  Wasserthnrm 
gelegt  wnrde. 

34^  Anszng  der  anilkllendsten  Irrthümer  Zwingiis,  pantheistische,  astrologische,  dog- 

matische. Er  verwarf  die  sittliche  Willensfreiheit,  die  Gnadenkraft  der  hl.  Sacramente, 

345  nnd  neigte  sich  in  manchem  Pnnkte  den  Wiedertänfem  zn.  —  Sein  Nachfolger  in  Znrich 
war  Heinrich  B  n  1 1  i  n  g  e  r ,  des  Prftdicanten  Sohn  in  Bremgarten.  —  Dieser  benüzte 
gleich  eine  Schrift  Dr.  Fabers,  vorzüglich  das  fernere  Ausland  mit  grellen  Entstellnngen 
über  den  Yerlanf  des  Krieges  zn  täuschen.  Dr.  Faber  hatte  nämlich  in  einem  cTrost- 
büchli»  die  nach  der  Ferne  verbreiteten  Lügen  über  die  Ursachen  nnd  den  Ausgang 

34^  des  Kriegs  beleuchtet.  Da  nun  einige  dieser  Büchlein  anch  nach  Zürich  kamen,  gab 
Bullinger  eine  Gegenschrift  heraus:  cYf  Joansen  wienischen  Bischofs  trostbüechli  x., 
ob  der  sig  in  der  eidgnoschaft  von  wegen  des  gloubens,  sacramenten  vnd  gOtzen  ver- 
loren sige.»  In  dieser  Schrift  wich  Bullinger  offenbar  und  mehrfach  von  der  geschicht- 
lichen Wahrheit  ab  und  verstrickte  sich  wiederholt  in  Widersprüche, 
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Vom  J.  1524  an  lag  jedes  Jahr  immer  schwerer,  als  das  voran  gegangene  auf 
den  müden  Schultern  der  alten  Christen,  bis  die  göttliche  Macht  und  Güte  im  J.  1531 
Erleichterung  brachte. 

Während  der  vielen  Yerhandlungen  über  Landschaften,  Aemter,  Gemeinden, 
Kirchen,  Gotteshäuser  und  Privatpersonen  berief  der  Bath  von  Bern,  da  das  Yolk  zu 
Stadt  und  Land  grosse  Neigung  für  den  alten  Glauben  kund  gab!,  die  Prädicanten  zu- 
sammen, und  stellte  die  Frage  an  sie,  da  sie  doch  zu  keiner  Einigkeit  und  keiner  Festig- 
keit in  ihren  Lehren  kommen  könnten,  ob  sie  wieder  die  sieben  Sacramente  annehmen 
wollten.  Sie  gaben  nach  einigem  Zaudern  die  Antwort,  sofern  man  sie  bei  der  Hie 
beschirmen  wollte,  seien  sie  bereit,  nach  ihrer  Herren  und  Obern  Wohlgefallen  zu  thun. 
Der  Bath  entliess  sie  mit  dem  Bescheid,  ihnen  seinen  Willen  später  kund  zu  thun, 
liess  aber  die  Sache  auf  sich  beruhen. 

343  ImThurgau  stellten  die  Boten  der  neun  Orte  die  durch  mancherlei  Willkühr 

und  Eingriffe  verlezte  Ordnung  wieder  her,  kamen  so  Eigenthümer,  jGotteshäuser  und 
Gerichtsherren  wieder  zu  ihren  Rechten,  und  wurde  der  Glarnerische,  durch  sein  Glaubens- 
mandat bekannte  —  siehe  Seite  266  —  Landvogt  entsezt.  Eben  so  stellte  die  Stadt 
St.  Gallen  auf  den  Entscheid  der  Schirmorte,  obwohl  ungern,  dem  Abt  und  Crottes- 
haus  ihre  Rechte  zurück,  erstattete  das  entfremdete,  noch  nicht  zerstörte  Kirchengeräth 
und  10,000  GL  Schadenersaz.  Eben  so  wurde  Zürich  angewiesen,  einer  Forderung 
des  Abts  von  6000  Gl.  mit  4000  GL  zu  genügen,  ihn  auch  von  nun  an  in  allen  seinen 
Briefen,  Zinsen  und  Bechten,  an  Land  und  Leuten  ungekränkt  zu  lassen. 

349  Nach  langen  Unterhandlungen  über  die  Kriegskosten  verstanden  sich  die 

Zürcher  dazu,  den  v  Orten  dritthalbtausend  Kronen  zu  entrichten,  eben  so  die  Bemer« 
Schaf  hausen  erstattete  1000,  St.  Gallen  600,  Mühlhausen  400,  Basel  1200 
Kronen. 

330  Bremgarten  und  Meilingen  zeigten  den  Siegern  wenig  Dank  für  die  naeh- 

fliehtige  Behandlung,  und  Hessen  sich,  als  ihnen  die  Bückkehr  zum  alten  Glauben 
geboten  war,  von  Zürich  und  Bern  zum  Widerstand  aufreizen.    Diese  beiden  Städte 
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Bcldiigeii  den  t  Orten  das  Recht  Tor,  als  ob  sie  dem  Landsfneden  zuwider  handelten. 
Die  T  Orte  wiesen  ihnen  aber  nach,  dass  Bremgarten  und  Hellingen  im  Frieden 
gar  nicht  begriffen,  sondern  nur  unter  der  Bedingung,  mit  ihnen,  den  y  Orten,  im 
Glauben  wieder  eins  zu  werden,  in  Gnaden  aufgenommen  worden  seien,  was  denn  anoh 
die  beiden  Ortschaften  durch  Brief  und  Sigel  versprachen. 

Ton  andrer  Seite  her,  laut  Ton  yielen  Kanzeln  herab  wurde  den  Herren  von 
Zurich  und  Bern  der  Vorwurf  gemacht,  dass  sie  im  Friedensbnefe  den  t  Orten 
gestattet,  ihren  Glauben  als  den  wahren,  alten  Christenglauben  hervorzuheben.  Bben 
so  logen  die  Feinde  des  Friedens  das  Lied  vom  Tanngroz  hervor,  welches  den  Lands- 
Meden  störe,  obwohl  es  einfach  und  wahrhaft  die  Ereignisse  des  Kriegs  beschrieb  und  351 
fur  den  Sieg  dankbar  Gott  die  Ehre  gab.  Schmähliche  Nachgiebigkeit  vor  den  Neu- 
gULnbigen  brachte  es  wirklich  dahin,  dass  der  schuldlose  Verfasser  geb'dsst  wurde. 

Es  liefen  aber  auch  so  viele  Warnungen  ein,  wie  der  Friede  gefährdet  sei,  und 
Lueem  durch  Ueberfall  genommen  werden  sollte,  dass  die  v  Orte  wieder  Kriegsrath  S52 
hielten.  Inzwischen  bemühten  sie  sich,  den  Friedensartikeln  Geltung  zu  verschaffen: 
den  Abt  von  St.  Gallen,  eben  so  den  von  St.  Johann  mit  den  Toggenburgern  zu 
vertragen,  den  Glamem  und  Appenzellem  sprachen  sie  ihren  Dank  aus  fur  Mühen  und 
Kosten  im  Friedenswerke.  Die  Stadt  St.  Gallen  aber  wollte  es,  dem  Frieden  zu- 
wider, nicht  dulden,  dass  die  Ihrigen  am  Gottesdienst  im  Munster,  dem  Messopfer  theil- 
lahmen,  verboten  es  bei  hoher  Strafe,  und  erlaubten  sich  gegen  Kreuzfahrten  von  Bohr^ 
Schach  und  Appenzell  grobe  Misshandlung. 

Noch  weit  ärgern  und  schändlichem  Frevel  verübte  eine  Botte  aus  dem  zürcherischen  35S 
Freienmmt.  In  der  Pfingstnacht  uberflelen  sie  mit  Gebell,  Geheul  und  Gepolter  das  Pfarr- 
hans  in  Lunkhofen,  rissen  den  Pfarrer  umher  mit  Stössen  und  mörderischen  Dro- 
hungen, kamen  mit  ihm  nach  Jonen,  stiessen  ihn  ab  einem  Steg  in  den  Bach,  und  spieen 
gräuliche  Lästerungen  über  die  hl.  Messe  und  den  Heiland  selbst  aus.  Endlich  eutliessen 
sie  ihn  mit  der  Drohung,  ihn  zu  hängen  oder  zu  erstechen,  sofern  er  noch  einmal 
Messe  halte. 

Von  Bern  aus  wurde  das  Gerücht  verbreitet,  die  v  Orte  hätten  vor,  mit  den 
Wallisem  und  VTälschen  die  Berner  zu  überfallen.  Dadurch  sollte  das  Volk  zum  Auf- 
brache  gegen  die  v  Orte  gereizt  werden. 

Da  sich  unter  dem  zürcherischen  Volke  noch  immer  viele  Anhänger  des    354 
alten  Glaubens  fanden,  welche  der  hl.  Messe  beizuwohnen  suchten,  und  sich  auf  den 
Landsfrieden  beriefen,  der  den  Glauben  frei  gebe  und  den  alten  als  den  wahren  und 
rechten  erkenne,  so  erliess  der  Bath  unterm  29.  Maj.  ein  Mandat,  kraft  dessen  Alle, 
die  sich  nicht  an  ihre  Landesordnung,  sondern  an  «die  päpstlichen  Missbräuche»  halten,    855 
als  abgeschnittene  Glieder  verworfen  und  von  Stadt  nnd  Land  verwiesen  werden  sollten. 

Dieses  Mandat  zogen  auf  Tagen  die  v  Orte,  als  dem  Landsfriedeu  zuwider,  an, 
und  beharrten  darauf,  dass  der  Artikel,  welcher  die  hl.  Messe  eine  Schmälemng  des 
bittem  Leidens  und  Sterbens  Jesu  Christi  nennt,  aus  demselben  gestrichen  werde.  Dar- 
über viele  Verhandlungen.  Hingegen  hatten  die  Boten  der  vj  Orte  im  Bheinthal  und  356 
zwar  auf  der  Bewohner  Verlangen  ebenfalls  ein  Mandat  erlassen,  dass  kein  Messpriester 
und  kein  Prädicant  angestellt  werden  dürfe,  b^vor  er  dem  Landvogt  wider  Stömng  des 
Friedens  um  100  Gl.  Bürgschaft  geleistet  habe.  Die  Zürcher  erhoben  Widerspmch  gegen 
diese  Verfügung,  weil  sie  dem  Landsfrieden  widerspreche.  Diess  und  die  Form  des  Eid- 
schwnrs  gab  wieder  Stoff  zu  langen  Hadereien,  bis  endlich  (um  Georgii  1533)  die  Zürcher 
den  anstdssigen  Artikel  in  ihrem  Mandat  beseitigten. 

Nach  dem  Friedensschlüsse  kamen  vom  Papst  und  vom  Kaiser  Botschaften,  um 
zur  Vereinigung  der  Eidgenossenschaft  zu  wirken. 

Die  Solothurner,  welche  mit  einem  Fähnlein  gegen  die  v  Orte  zu  Feld  gezogen 
waren«  dahmr  auch  um  Kostenersaz  belangt  wurden,  suchten  sich  dieser  Forderung  lange 
a  entwinde»,  da  sie  nur  des  Friedens  wegen  ausgezogen  seien.    Allein  die  v  Orte  be-   357 
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harrten  unerbittlich  darauf,  dass  die  Stadt  entweder  800  Kronen  Ersaz  leisten,  oder 
ihren  Frädieanten  entfernen  solle.    Sie  wählte  nach  langem  Sträuben  dieses  leztere. 

Die  Orte  konnten  aber  nie  zu  ruhigem  Genüsse  des  Friedens  kommen,  da  dit 
Zürcher  und  ihr  Anhang,  besonders  viele  Frädieanten  von  Schmähungen  und  Anfein- 
dungen nicht  abliessen.  Ja,  der  Krieg  wurde  schon  wieder  besprochen,  Rapperswyl, 

358  Baar  und  Zug  besorgten  einen  Ueberfall;  Bremgarten  und  Hellingen  ver- 
gassen  ihre  Zusagen  und  nahmen  gegen  die  t  Orte  feindselige  Stellung  ein.  In  G  lari  8 
sah  sich  die  alte  Fartei  schwer  bedroht  und  suchte  Bath  und  That  bei  den  t  Orten. 
Ein  Frädicant  in  Schwanden  erlaubte  sich  gegen  den  Glauben,  die  t  Orte  und  den 
Landsfrieden  höchst  ungeziemende  Ausbruche.  —  Die  B  e  r  n  e  r  weigerten  sich  lange, 
das  dem  Gotteshause  Leuggem  zugehörige  Schloss  Biberstein  heraus  zu  geben.  Diessen- 
hofen  muBste  Denen,  die  es  verlangten,  einen  Altar  herstellen,  von  Glaris  und  Werden- 

359  berg  vernahmen  die  v  Orte  abscheuliche  Lästerworte  und  Verleumdungen. 

tftsa. 

Ein  Jahr,  an  Huthwillen  und  Frevelthaten  so  reich,  dasd  mit  den  Unkosten,  welche 
auf  Tagfahrten  und  Yerhandlungen  verwendet  werden  mussten,  ein  Landeskrieg  hätte 
bestritten  werden  können.  Frädieanten  imBheintal  eiferten  dem  Landsfrieden  zuwider, 
die  Toggenburger  kränkten  und  vertrieben  den  Abt  von  St.  Johann,  ohne  auf 
Landsfrieden,  besondere  Verträge  und  Vorstellungen  der  v  Orte  zu  achten;  —  in  St. 
Gallen  wurde  bei  10  Ffund  Busse  verboten,  dem  Messopfer  beizuwohnen,  in  Zftrich 
860  viel  mit  Rüstungen  gepocht  ;  von  B  o  t  w  j  1  den  v  Orten  über  Baden  heimlich  Fulver 
zugefertigt,  das  Bernervolk  gegen  diese  aufgereizt:  auch  im  Sarganserland  fieng 
ein  unruhiger  Geist  sich  zu  regen  an;  in  Bremgarten  zählte  man  40  Einwohner, 
die  von  Bern  her  ermuntert,  in  der  Fastenzelt  nicht  zum  Tische  des  Herrn  giengen. 
Die  Solothurner  klagten  auf  den  Tagen,  wie  die  Berner,  die  zu  Kriegstetten 
blos  das  Halsgericht  hätten,  in  ihre  Herrschaft  dort  eingreifen  und  der  altgläubigen 
Mehrheit  keinen  Friester  gestatten  wollten,  es  sei  denn,  dass  der  Minderheit  ein  Frä- 
dicant erlaubt  würde,  abermal  ein  Handel,  der  lange  Zeit  zu  keinem  Ausgleich  gelangte. 

361  Auf  wiederholte  Warnungen,  wie  zu  Zürich,  Bern,  Basel  und  anderswo  gedroht 
und  gerüstet  werde,  trafen  die  v  0  r  t  e  vorsichtig  und  entschlossen  ihre  Gegenuistalten. 

In  Solothurn  suchten  die  Keugläubigen,  von  Bern  gehalten,  die  Entfernung  ihr« 
Frädieanten  zu  hindern;  sie  boten  sich  an,  die  800  Kr.  Kriegskosten  zu  übemehmes, 
und  schwuren,  als  ihr  Anerbieten  abgewiesen  worden,  heimlich  zusammen,  an  der 
Mittwoche  vor  Aller  Heiligen  auf  den   Glockenschlag  eins  sich  wohlgerüstet  zu  versam- 

362  mein,  und  die  Altgläubigen  niederzuschlagen  oder  zu  vertreiben.  Doch  in  der  lezten 
Stunde  kam  der  Anschlag  diesen  zu  Ohren,  sie  liefen  zusammen  auf  St.  Ursen  Kirchhof; 
die  Keugläubigen,  da  der  erwartete  Zuzug  ab  dem  Lande  nicht  erschien,  nahmen  da« 
Zeughaus  ein,  verrammelten  sich  und  standen  mit  brennenden  Lunten  bereit.  Die  Alt- 
gläubigen aber  legten  in  zwei  Häuser  neben  dem  Zeughause  Büchsensehüzen  und  über- 
wachten so  die  Bewegungen  des  Gegners.  —  Indessen  gelang  es  dem  Schultheissen  mit 
etlichen  Altgläubigen,  einen  Angriff  zu  verhüthen.  Ihr  Vorschlag,  beide  Farteien  sollten 
Wehr  und  Waffen  ablegen  und  sich  friedlich  verständigen,  fand  bei  den  Altgläubigen 
Anklang.  Doch  verlangten  sie,  dass  die  Gegner,  wie  sie  zuerst  aufgezogen,  auch  zuerst 
abziehen  sollten.  Diese  aber  brachen  plötzlich  auf,  zogen  über  die  Brücke,  warfen  sie 
ab  und  führten  Bollwerke  gegen  die  Stadt,  die  Altgläubigen  ihnen  gegenüber  Gesohüz 
auf.  Die  Kunde  von  diesen  drohenden  Ereignissen  führte  von  den  Orten  Botschaften 
herbei,  zu  mittein;  sie  braohten  es  auch  nach  etlichen  Tagen  mit  grosser  Mühe  dahin, 

3(^i|  dass  die  Secter,  in  Hinsicht  auf  ihre  schwierige  Lage,  und  unter  sich  zerfallen,  einen 
Vergleich  annahmen,  kraft  dessen  sie  bis  auf  8  Urheber  begnadigt,  32  Hauptschuldige 
um  4680  Ffd.,  jeder  gemeine  Burger  unter  ihnen  um  5  Pfd.  gebüsst,  Fremde,  die  aich 
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ftflfielitet}  ans  Stadt  nnd  Land  Terwlesen  wurden.  Die  Landlente  dnrften  ang^ebUest 
m  Hans  nnd  Hof  ziehen,  doch  vorher  sollten  sie  den  Pannereid  schwdren.  Wo  eine 
Crchgemeinde  sich  hatte  verführen  lassen,  sollte  sie  ihren  Prädicanten  veijagen  oder 
tuten.  Der  genauere  Beiicht  üder  diesen  Handel  ist  zn  Solothnm  niedergeschrieben 
iporden. 

Den  Bernern  missflel  dieser  Ausgang  so  hoch,  dass  sie  Einige  der  Ihrigen,  die 
n  Bolathnm  als  Schiedhoten  mitgeholfen,  von  ihren  Aemtern  stiessen.  Sie  hielten  mit 
den  Amtslenten  heimliche  Berathnngen,  nnd  giengen  mit  dem  Plan  um,  Freiburg,  Wallis  864 
md  die  v  (^rte  zugleich  zu  überfallen.  So  wurde  diesen  von  dienstfertiger  Seite  hinter- 
braeht;  allein  es  war  ihnen  nicht  verborgen,  dass  das  Landvolk  von  einem  Angriffs-* 
kriege  nichts  wissen  wollte. 

Das  Jahr  brachte  noch  viele  Missverständnisse,  Hadereien,  Mühen  und  Kosten. 

Als  in  den  ersten  Tagen  des  Jahres  die  Boten  in  Baden  sassen,  liessen  die  von 
Bern  und  den  v  Orten  von  den  übrigen  sich  willig  bereden,  herausfordernde  Worte  der 
Ihrigen  zu  untersagen  und  sich  als  gute  Freunde  und  Nachbarn  zu  vertragen.  865 

Weil  Solothnm  so  handfest  und  redlich  den  wahren  Christenglauben  wieder 
in  Stadt  und  Land  eingeführt,  nahmen  die  v  Orte  sammt  F  r  e  i  b  u  r  g  und  Wallis 
rie  in  ihr  Burg-  und  Landrecht  auf.  Sie  vernahmen  auch,  wie  die  Berner  zu  einem 
Ikberfalle  von  Solothnm  Torbereitungen  getroffen. 

Ton  den  8  Hauptschuldigen  des  Auflaufs  in  Solothnm,  welche,  ohne  weitere  Strafe, 
verwiesen  worden,  kamen  4  nach  Oensingen,  überraschten  den  Priester  in  seinem  866 
buse ,  sagten  ihm  ab  für  Leib  und  Gut,  ihm  und  allen  Priestem,  die  an  die  Stelle 
fei  Pridicanten  getreiten  seien.  So  thaten  sie  noch  an  andern  Orten,  bedrohten  auch 
Ktthe  und  Burger  von  Solothnm  mit  dem  Tode,  wenn  sie  ihnen  in  die  Hände  fielen. 
Als  die  Solothumer  auf  den  Tagen  hierüber  klagten,  und  verlangten ,  dass  die  Yerwie- 
(Banditen)  kraft  der  Bünde  von  allen  Orten  ausgewiesen  werden  sollten,  zeigten 
Berner,  hinter  denen  die  vier  sich  aufhielten,  in  Solothurn  an,  dieselben  hätten  das 
Becht  angemfen.  Wer  also  eine  Anforderung  an  sie  habe,  möge  zu  Bern  sein  Recht 
fettend  machen.  Im  Vertrauen  auf  solche  Gunst  überfielen  die  4  Banditen  einen  Solo- 
tkmier  nächst  der  Stadt  und  schlugen  ihn  so,  dass  er,  schwer  verwundet,  wie  todt  867 
liegen  blieb.  Sie  sprachen  auch  tSdtlichen  Hass  gegen  die  Länder  (die  v  Orte)  aus,  und 
feiOMen,  ungeachtet  aller  Klagen  und  aller  Vorstellungen  den  Schirm  der  Bemer. 

Ja,  diese  hatten  selbst,  (so  hiess  es)  einige  Luceraer  in  ihre  Todtenbücher  ein- 
gfveieknet,  verkümmerten  auch  den  v  Orten  die  Zufahr,  und  warfen  Andern  vor,  was 
lie  selbst  thaten.     Endlich  gelang  es   nach   vielen  Verhandlungen    den  Schiedorten, 
nriaelien  Solothurn  und  Bern,  der  Banniten,  Lucem  und  Bern  der  Todtenbücher,  den   353 
?  Orten  und  Bern  des  freien  Kaufs  wegen  einen  Vergleich  aufzustellen. 

Doeh  die  Berner,  argwöhnisch  und  gewaltthätig,  boten  immer  zu  neuen  Ver- 
kaadlnngen  Stoff.  So  erlaubten  sie  sich,  einen  Boten  des  Bischofs  von  Genf  an  die  Orte 
lach  Baden  aufzufangen,  seine  Schriften  aufzubrechen,  zu  durchlesen  und  ihn,  ohne  die 
Teratelliuigen  der  übrigen  Orte  zu  achten,  längere  Zeit  im  Verhafte  zu  halten. 

Die  Botwyler  fanden  sich  ebenfalls  von  ihren  Verwiesenen  bedroht  und  suchten 
lei  den  vij  Orten  Beistand.  Dass  diese  zusammen  sich  Mitbürger  nannten,  wurde  von 
BaaeU  dann  aucti  den  übrigen  Orten  auf  Tagen  angezogen.  Sie  verlangten  den  Inhalt 
iee  BnrtO'echta-Briefcs  zu  vernehmen.  Das  m6ge  wohl  geschehen,  erwiederten  die  Boten 
ter  V  Orte,  wenn  sie  zuerst  von  Basel  über  die  Sperre  des  Kornmarktes,  von 
lirieh,  Bern  und  Basel  über  ihre  Bündnisse  mit  Reichsstädten  Auskauft  erhielten.    3Q9 

Bben  to  gaben  viele  Klagen  des  A  b  t  s  von  St.  G  a  1 1  e  n  über  die  Stadt  Anlass 
la  wiederiiolten  Verhandlungen.    Ja,  die  Stadt  schloss  den  Kreuzfahrten  der  Gotteshaus« 
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lente  und  der  Appenzeller  ihre  Thore.    Anch  von  Uiessenliofen  kamen  Naelirichten  über 
Störung  des  Landsfriedens,  Spannung  nnd  Zwietracht. 

Ihren  eigenen  Bestimmungen  zuwider  verweigerte  Bern,  an  Oesterreich  zu  erstatten, 
was  dieses  Hans  an  das  Gotteshaus  Königsfelden  gestiftet.  Endlich  legte  der  Kaiser 
Beschlag  auf  einen  grossen  Zehnten,  welchen  Kdnigsfelden  in  Waldshut  besass.  Bern 
drohte,  den  Zehnten  mit  Gewalt  zu  fassen  und  mahnte  alle  Orte  zum  Aufbruch.    Allein 

570  diese  mahnten  zu  Frieden  und  Recht  Der  Handel  wurde  zu  Baden  auf  Grund  der  Srb- 
einung  geschlichtet,  die  Berner  auch  in  ihrem  Streit  mit  dem  Abt  zu  St.  Peter  im 
Schwarzwald  zu  gutlichem  Vertrag  oder  zum  Recht  gewiesen;  Basel,  wo  den  y  Orten 
der  Kommarkt  lange  Zeit  verkümmert  wurde,  und  Biberstein,  dessen  Herausgabe 
die  Berner  verzögerten,  verursachten  ebenfalls  langen  und  widerwärtigen  Streit. 

571  Auch  vernahmen  die  v  Orte,  dass  die  Bern  er,  wenn  s  e  das  Volk  hfttten  auf- 
bringen können,  nicht  Waldshut,  sondern  sie,  vom  Aargau  her,  in  Yerbindung  mit  den 
Zürchern  anzugreifen  vorgehabt.  Sie  sahen  auch  mit  Unmuth,  wie  von  Oonstanz  her 
Prädicanten  in  thnrgauische  Gemeinden  kamen  und  den  Frieden  störten. 

Friedensstörung  allfrärts.  Die  Berner  hatten  es  erzwungen,  dass  in  Krieg- 
atetten  das  Messopfer  nicht  mehr  gefeiert,  nur  ein  Prädicant  gelitten  wurde.  Da 
beschlossen  einige  Anhänger  des  alten  Glaubens,  auf  die  nächst  bevorstehende  Kirch- 
weihe  zu  Kriegstetten,  Sonntags  vor  Maria  Geburt,  zu  ziehen,  einen  Priester  mitzunehmen 
und  Messe  singen  zu  lassen.  Allein  das  Gerücht  von  diesem  Anschlag  kam  nach  Bern, 
von  da  nach  Solothum  die  Drohung,  mit  Gewalt  einzuschreiten.  Wirklich  rückten  sie 
von  Bern  mit  Geschnz  aus,  verstärkten  sich  auf  dem  Wege  und  standen  in  der  Sonntags- 
372  Frühe,  bei  4000  Mann  stark,  an  den  Märchen.  Auf  beruhigenden  Bericht  von  Solothum 
zogen  sie  wieder  ab. 

Zwietracht  auch  in  Genf,  einer  savoieschen  Stadt.  Der  Abfall  hatte  hier  bo 
mächtig  eingerissen  und  waltete  so  muthwillig  und  herrisch,  dass  der  Bischof,  die 
Priesterschaft  und  wer  am  alten  Glauben  treu  hielt,  genöthigt  war,  die  Stadt  zu  meiden. 
Der  Herzog  von  Savoien,  dem  sie  trozig  den  Gehorsam  versagte,  sperrte  ihr  Strassen 
und  Markt,  und  waffnete  wider  sie.  Da  nun  aber  die  Berner,  mit  Genf  verburgrachtet, 
sich  der  Stadt  mit  Eifer  annahmen  und  ein  heftiger  Stoss  zu  befürchteh  war,  so  mühten 
die  andern  Orte  sich  mit  Yermittlungsversuchen  ab,  lange  fruchtlos. 

Nachdem  die  v  Orte  lange  Zeit  zugesehen,  wie  die  Secter  unablässig,  immer  ver- 
messener gegen  Brief  und  Sigel,  Bünde  und  Verträge  handelten,  darüber  fleissig  auf- 
zeichneten und  bekannt  machten,  was  zu  ihrer  Rechtfertigung  oder  Beschönigung  diente, 
beschlossen  sie.  Alles,  was  Zürich,  Bern  und  die  lutherischen  Städte  Bundeswidriges 
gethan,  auch  in  Schrift  verfassen  zu  lassen.  Daher  ist  diese  Chronik  entstanden,  die 
S7S  Alles,  was  vom  J.  1517  bis  1534  für  nnd  wider  die  Eidgenossenschaft  unternommen 
worden  ist,  kurz,  aber  gründlich  darstellt. 

Es  sind  auch  an  vielen  Orten  wunderbare  Zeichen  und  Erscheinungen  vorgekommen, 
welche  theils  bekannt,  theils  durch  die  Neugläubigen  und  Mächtigen  geläugnet  oder 
verbeut  wurden.    So  zu  Winsheim,  Eichen,  Kursachsen,  Wittenberg,  Erfurt,  zu  Sengen 

374  im  Bembiet,  Zoflngeu,  Ulm,  Zürich.  Allein  diese  Zeichen  und  Warnungen  waren  an  den 
Neugläubigen  alle  verloren. 

Um  dieses  Jahr  stand  es  bei  den  Häuptern  des  neuen  Glanbens  so,  dass  sie 
ihrer  eigenen  Sache  überdrüssig,  in  ihren  Schriften  es  nicht  verbergen,  wie  wenig  sie 
sich,  wbre  nur  für  Leib  und  Leben  gesorgt,  darob  entseien  würden,  wenn  die  Einladung 

375  an  sie  käme,  zu  der  hl.  Messe  und  den  7  Sacramenten  umzukehren.  So  wandte  sich 
im  Jahre  1532  Georg  Wittelius,  einer  der  angesehensten  Sectenführer  in  Sachsen, 
von  ihnen  ab,  und  gab  in  einer  Druckschrift  heraus,  warum  er  von  Luther  abgefallen« 
Er  erläuterte  femer  den  Begrift  des  Wortes  Secter,  deren  Wesen  Eigensinn,  Selbstgefallen 
und  Unduldsamkeit  sei,  und  die  eben  darum,  weil  sie  sich  um  ihrer  eigenen  Erfindung 
willen  von  der  grossen,  wahren  Kirche  abgesondert,  so  heissen.  —  Nachdem  tr  geieigi, 
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Vf«  heilig  die  Kirche  etliche  Jahrhunderte  geglänzt,  wie  dann  in  Zeiten  der  Bnhe,  als 
Ksehdfe  nnd Priester  schliefen,  dasUnkrant  anfgekommen  sei;  nimmt  er  insonders  zwei   S76 
üeheletinde  an,  dnreh  welche  Torziglich  die  Würde  der  Kirche  gelitten,  der  Gottesdienst, 
der  eiser  Seformation  hednrfte,  nnd  das  b^se  Lehen. 

Im  Jahre  15S9  gab  B  n  c  e  r  in  8trasshnrg  eine  cYorhereitong  znm  Ooncilinm» 
heraus,  in  welcher  er  über  die  Zwietracht  nnd  Un&icherheit  im  nenen  Glanben  klagt, 
gesteht,  dass  man  nicht  mehr  wisse,  wohin  ans ,  nnd  der  alte  Glanben  ihnen  bald  yiel 
üeher  wire,  wenn  sie  nnr  mit  Ehren  wieder  zn  ihm  gelangen  konnten.  Bann  mft  er 
■aeh  einem  Concilinm,  in  welchem  wohl  eine  Yerständignng  zn  hoffen  wäre,  da  man 
dach  in  den  Yomehmsten  Punkten  nicht  so  weit  von  einander  entfernt  seL  Er  behandelt 
hioranf  die  streitigen  Glaubens-  nnd  Sittenlehren,  spricht  von  Beicht,  Heiligen- Yereh-  ^77 
nng,  Messe  ganz  nachgiebig,  nnr  die  unanständige  nnd  ärgerliche  Hastigkeit  vieler 
lesspriester  tadelnd. 

Inch  Luther  gab  in  einer  Streitschrift  cdie  Winkelmesse»  gegen  Witellius  — 
im  J.  1533  —  SU,  dass  ein  Christ  dem  Messopfer  wohl  beiwohnen  dürfe.  Bullinge r, 
Iwinglis  Nachfolger  in  Zürich,  liess  im  J.  34  eine  Abhandlung  cTon  dem  einigen  und 
ewigen  Testament»  ausgehen,  in  welcher  er  zum  Genüsse  des  Abendmahls  den  Glauben  S78 
Ttranssest  und  sich  den  Altgläubigen  nähern  möchte.  So  darf  man  hoffen,  dass,  wenn 
nr  in  der  wahren  Kirche  die  zwei  Uebelstände,  die  Gebrechen  im  Gottesdienst  und  der 
gnndTerderbliche,  Verachtung  und  Schmach  auf  den  wahren  Glauben  werfende,  ärger- 
liche Lebenswandel  Ton  Geistlichen  gehoben  sind,  die  Secten  als  Menschenwerk  in  sich 
ztffiQlen  werden.  So  wäre  die  hl.  Messe  in  der  Disputation  zu  Bern  kaum  wegerkannt 
werden,  wenn  nicht  die  Widersacher  derselben  die  unwürdige  Behandlung  derselben  durch  379 
bsteiliafte  Priester  als  Hauptgrund  gegen  dieselbe  vorgebracht  hätten.  Sollte  hierin  die 
IseUissigkeit  länger  zuschauen  nnd  nicht  von  oben  herab  Bedacht  auf  Abhilfe  genommen 
werden,  so  kann  man  sich  der  Besorgniss  nicht  erwehren,  dass  endlich  der  gemeine 
Mau  Hand  anlegen,  und,  nach  seiner  Art,  mit  Hize  und  Aufruhr  die  frommen  Priester 
auuit  den  schuldigen  veijagen  werde.  Kommen  doch  die  Secter,  wenn  man  sie  über 
Glaibenssachen  in  die  Enge  treibt,  zulezt  mit  der  Ausflucht,  sie  möchten  gern  mit  uns 
ab  Freunden  und  Obrigkeiten  in  Einigkeit  leben,  seien  auch  in  keinem  Stucke  von  uns 
weit  entfernt,  wenn  nur  unsere  Priester  Priester  wären.  Wenn  hier  geholfen  wird,  so  380 
werden  jene  froh  den  Anlass  ergreifen,  zu  den  Altgläubigen  umzukehren,  welche  nun 
die  anstössigen  Missbräuche  ausreuten.  Es  liegt  also  in  der  Pflicht  jedes  wahren 
Christen,  geistlichen  oder  weltlichen  Standes,  insonders  aller  Yorsteher,  mit  Ernst  nnd 
Liebe  auf  die  Beseitigung  des  Unraths  hinzuwirken. 

Wie  es  um  diese  Zeit  in  Bezug  auf  den  Glauben  bei  den  Orten  stand. 

In  Zürich  nahm  die  Secte  zu;  —  die  Berner  übertrafen  seit  dem  J.  32  alle 
Orte  mit  Erfindungen,  Kunstgriffen  und  Gewalt,  den  alten  Glauben  sammt  jeder  Erinne-   381 
rang  an  denselben  auszutilgen,  so  dass  schwer  gebusst  wurde,  wer  nur  einen  Rosenkranz 
•der  statt  dessen  eine  kaum  sichtbare  Gebetsbeile  trug. 

Bei  den  Y  0  r  t  e  n  und  ihren  Landsleuten  im  Wallis  standen  die  Dinge  gut, 
in  Ola  ris  zählte  der  Neuglauben  einen  starken  Anhang,  Basel  zeigte  sich  unfreund- 
Keh  md  eigensinnig,  Freiburg  hielt  treu  zu  den  y  Orten,  auch  Solothnrn,  wo  die 
Banditen  immerfort  die  Ruhe  stQrten,  in  Schaf  hausen  gewann  die  Secte  fortwährend 
an  Boden,  die  Appenzeller  hatten  Priester  und  Prädicanten,  von  St.  Gallen  ist 
nichts  Gutes  zu  erwarten,  Toggenburg  nährt  ein  nichtswürdiges  Yolk,  in  Bünden 
Tcrtrug^  sich  Alt-  und  Neugläubige  ohne  auffallende  Zwietracht;  bei  den  zugewandten 
Orten  mnss  dem  stäts  rührigen  Sectengeist  unablässig  gewehrt  werden. 

Am  Schlüsse  dieser  Erzählung  nun  noch  die  dringende  Bitte  an  die  gnädigen 
lieben  Herren  und  Yäter  der  y  Orte,  die  Schrift  nachsichtig  aufzunehmen,  wo  n5tliig, 
a  Yerbessem,  und  nicht  nur  die  Ungeschickliehkeit,  sondern  auch  den  Mangel  an  Zeit,   382 
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Nsliru]ig88or^e/i  und  die  Schwierigkeit  der  Aufgabe  zn  berücksichtigen.  Sie  forderte 
viel  Muhe,  Kosten  und  Ueberwindung;  denn  allen  Dingen  auf  den  Grund  zu  kommen, 
auch  bei  Widersachern  Kundschaften  einzuziehen,  und  die  mancherlei  Schriften  der 
Secter  zu  sammeln,  war  mühsam,  widerwärtig,  listig  und  köstlich.  Aber  Gott  sei 
Zeuge,  wie  alle  Augenzeugen  es  ebenfalls  bestftttigen,  dass  auch  nichts  als  lautere  Wahr- 
heit in  dieser  Schrift  enthalten  ist,  so  dass  die  Nachkommen  so  fest  auf  sie  bauen 
können,  als  wären  es  wörtlich  versigelte  Urkunden  und  Briefe. 


ronicka  vnd  besclirybimg  von  anfang  des  nûwen 

Tn^onbens,  so  genempt    der   lutherisch    oder  zwìng- 
lisch,  was  sich  desshalb  yerlonffen  in  ynd  z waschend 
einer  loblichen  eidgnoschaft,  sìd  dem  xv.^-  ynd  xyij. 
jarehar,ane  gefar  Totz  yf  das  xy^-  xxxüij.  Mit  anzeng 
in  der  yorred  yiler  prognostìcationen  ynd  wys- 
sagnngen  yon  Cristo  ynd  den  propheten  bis- 
har,  onch  snbstantz  der  legend  des  fromen, 
andechtigen  bmoder  Glansen,  als  zdo  einer 
starckenbewämng  ynd  trost  dem  waren, 
alten  cristenglonben.    Zno  lob  ynd 
eeren  den  strengen,  fromen,  |yesten, 
fümemen,  hochgeachten,  wysen, 
den  y  ortenLncem,  Vri,  Schwyz, 
Ynderwalden,  Zd^,  ynd  allen 
bemüedeten,  stanthaften, 
alten  Oristen,  ynd  zno 
anzeügir  aller  nach- 
knmen,znotreten 
ynd  handfesti- 
ckllch  bly- 
beninden 

fttOS- 

stapfen  irer  fromen,  cristenUchen  eUtem. 

1    S    3    6.*) 


*)  Dm  Titelblatt  des  Obwsldn er- Codex  tt&gt  die  Jahnahl  l&35t  im  Uebrlgen  stimmt  er  mit 
Tent^endem  Titel  des  8c  h  wys  er- Codex  inhaltlich  insammen,  nnd  enthält  nur  einielne  andere  An»» 
drteke  wie  s.  B.:  „des  fromen,  lieben,  andechtigen  bruoder  Clausen  l&ben/'  statt  „substants  der  legendi** 
^aifcftuiffen*'  itatt  „ane  fefiur"  etc.  etc. 


Yoìgt  die  Hirtory  martdni  Lnters  vas  BSliemeiL 

Zu  straff  ynserer  Sund,  zn  rechtnertic^ng  ynd  prol>,  wo  Tnd  wer  ein  Grist  àg 
TBd  bli1)en  well,  ist  yngefarlich  Tm  die  jar  Cristi  M.  D.  xyj.  yss  snnderem  tratz  ynd 
bosheit,  ynd  yss  gQttlidier  yerhengknns,  ein  jndas  Cristi  ynd  ein  yerräter  an  sineni  wa- 
ren glonben  ynd  wort  yfferstanden,  ynd  herfür  brechen,  mit  namen  martinns  Inter, 
ein  Boctor  etwan  der  Hellgen  geschrifft,  emert  ynd  yffertzogen,  Angastiner  ordens  ein 
Blnch,  wohar  der  gsin,  geboren,  ynd  ertzogen,  das  merckend  yon  anfang  wol,  darmit 
erkennt  werd  sin  barkomen ,  ynd  yss  was  bronnen  der  yrspmng  diser  grossen  yneinickeit*) 
bar  geflossen,  ynd  die  ynsellgen  yngwitter  erweckt  siend. 

Item  ym  M.  ig«*  iüj.  jar  **)  ist  gsin  in  britania  (ist  engeland)  einer  genant  Johannes 
vyeleff,  ein  man  einer  schn9den  bOsen  yemnfft,  der  die  leer  ynd  gschrüft  nit  zn  gat  siner 
Temnfll,  snnder  ze  betriegen  die  sinn  ynd  gmtt  der  groben  ynd  ynnerstandnen,  mis« 
bracht.  Der  fîeng  an  bi  im  selbs  zn  stellen  ynd  schriben  eigne  bûcher,  darin  er  bi 
h  artickel  saüipt  yil  anderen  ymstend  ynd  ynrat,  alls  zuwider  dem  waren  ynserem 
altten  Cristenglonben,  satzt,  dorfft  die  doch  siner  zit  nit  lan  yssgan,  dan  die  kilch  was 
gantz  Inter  ynd  concordiert.  Danim  er  sin  sQlich  ketzery  yerfasst  in  gschrifft,  ynd  hinder 
im  yerliess,  alls  er  mit  tod  abgieng,  ynd  er  ein  aller  schantlichster  mensch  Tndfröm- 
discht  yon  aller  gotzforcht  yerfasst  in  sölich  sin  gschrifft,  als  dz  sin  yemnfft  erdencken 
Bocht,  yff  zn  lösen,  ynd  zerstören  alle  geistichkeit,  ynd  zuwider  dem  bapstynd  prela- 
tiren  k.  Der  mas  das  noch  sinem  tod  niemand  fanden  ward  so  ynmilt  oder  ein  s9- 
Hcher  find  des  cristenlichen  namens,  so  dise  bnchli  yss  der  finstemns  dorffte  harffirtra- 
Sen  an  das  liecht,  die  so  yoll  ynmiltikeit  ynd  laster  warend,  was  euch  damalen  die 
weit  nit  so  sumselig  an  göttlichen  gschefften,  als  leider  zu  ynser  zit  in  ynser  gm&t 
feschliehen  ist.  —  Doch  wurdend  dise  büchli  bi  etlichen  wenigen  in  grossem  gheim  ynd 
wirde  gehalten  bis  yff  die  zit,  das  ein  Boheme  hocher  geburt  ein  Edelman,  so  sich  nit 
benngt  der  knnsten  ynd  leer  sins  yaterlands,  um  scherpfnng  willen  sins  yerstands  in 
fiten  kunsten,  kam  in  engenland,  als  der  beging  nnwer  ding,  deshalb  yil  ersucht, 
kam  er  euch  in  die  wicklefischen  büchli,  sich  yerwunderend  der  nnwen  kunst,  hielt  die 
m  hohen  werd  ynd  eren,  brachts  jn  sin  yaterland,  alls  ein  gschlecht  nüwer  wunder- 
larlieher  künsten,  der  euch  in  kurtz  fberkam  ein  gross  zall  jtnger,  zu  yememen  dis 
ifiwe  kunst  (als  dan  der  mensch  natürlich  nüw  ding  zu  er&ren  geneigt  ist),  ynder  wel- 
ckem  jüngeren  euch  einer  was  genant  Johannes,  gebom  yon  eim  dorff  ynd  daton  ge- 
lempt  busa,  das  heist  ein  ganss,  eins  nideren  geschlechts,  doch  hochs  geists,  ynd  phi- 
keophischer  yemnfft,  ein  scharpfsinig  wolgesprecher.  Der  ynder  fieng  sich  ynd  hub 
u  yeriechen  der  wicklefischen  irrigen  leer,  euch  die  mit  argumentierung  zu  probieren, 
hat  ouch  Hieronimum  yon  präg  ein  yss  der  masen  bereten  menschen  zu  einem  jünger 
Tii  andre.  -- 


*>  fiMllCfkelt.  -  •*)  Die  lehner  auffelaasen,  itatt  K.  t^o.  IxxxUy. 


2  Hlattrj  MuMnì  ÌMUn. 

Bise  pestUentz  kroach  täglich  forer,  da  oncli  Wentzelans  domalen  kûng  in  hShim 
keins  dings  minder  dann  g9ttlicber  gseheiften  acht  hat.  Dis  handlnng  yeraas,  vnd  ybs 
disem  fancken  ward  ein  aller  sch&dlichest  für  Tnd  hninst,  ynd  dermas  zn  gang  kam, 
das,  wiewol  die  bed  kätzermeister  Joannes  ynd  Hieronimns  zu  Gostentz  im  Concilio 
TerbrQnnt  wnrdend,  im  xiüjC'  xyj.  jar,  die  begird  irer  leer  vnd  sect  nun  dest  grosser  bi 
den  behemen  ward,  si  oach  der  erden,  da  die  yerbrönnt,  heimtmgend,  ynd  als  heltnm 
hieltend,  ynd  dermas  in  hass  ynd  wütnng  gericht  in  die  KOmisch  Idlchen  ynd  stnl, 
dz  ay  zn  präg  ynd  anderstwo  all  ir  kilchen  (die  si  onch  yss  der  massen  schSn  hat- 
tend)  yerbrannten,  yssrättend  ynd  zerstortend,  in  der  irmng  fnrfkrend,  ynd  znnamend, 
dz  onch  sidhar  alle  Bdhemisch  ktng,  RQm.  keiser,  all  fnrsten  ynd  stend  des  Bychs,  so 
doch  zu  ettlichen  malen  all  ir  macht  ynd  stercke,  mit  grossem  schwerem  Costen,  bie- 
gen, ynd  blnttyergiessen,  angekert  ynd  geübt,  nit  me  band  temmen  mögen  bis  yff 
ynser  zyt.  k.  ynd  das  obgemelte  wicklefiseh,  darnach  hnssiwrii  ynd  pragisch  k&tzery 
so  in  ynm&ssiger  fbnng  gschwebt,  dz  sSUichs  allen  der  weit  nationen  knnd  ynd  yn- 
nerborgen. 

Nun  diser  Martinns  Latter  er  ein  mensch,  wie  dann  sin  leben  anzeig  gibt,  grosses 
eergyts,  nit  in  tntschen  landen,  snnder  enmitten  in  Bohemen  geboren,  welches  Intrers 
yatter  ein  gebomer  franzos  gsin,  ynd  ymm  erhebnng  willen  einer  sect  yss  frankrich 
yertriben  worden,  da  er  in  Bohemen  kon,  sich  allda  gsetzt,  alls  komlich  zu  sim  fnr- 
nemen,  da  dann  gedachter  snn  Martinns  im  gebom,  den  er  allda  erzogen,  der  onieh 
sin  angebome  ynmiltikeit  ynd  bosheit  nit  hat  yerbergen  können,  noch  mögen,  tragend 
ein  so  schalckhafft  gmftt,  ein  gmeiner  yyend  aller  tötlichen  menschen.  Hat  an  sieh 
gezogen  ynd  gsogen  obgemelt  widefAsch  gifft,  bosheit  ynd  laster,  ynd  die  selbig  pe- 
stilentzisch  mackel  ynnmasen  daraifter  gs&it  in  tütsche  land.  Damm  onch  sich  darin 
gefüget  mit  diser  bnrde,  als  dann  art  ynd  eigenschafit  ist  des  tüffels,  dz  der  nit  mwen 
mag.  ils  der  ersechen  andre  in  tütschen  landen  so  giert  sin,  dz  er  mit  gnter  ynd 
fremer  knnst  nit  in  snnder  hoch  achtnng  kon  mocht,  hat  er  sin  gmüt  gekert  za  den 
böhemischen  wicklefAschen  stieben  ynd  schriiften,  ymm  dz  er  by  den  nachkommen  im 
ein  ewigen  Namen  f berk&me  (wie  dann  onch  yrsach  sins  ynd  siner  mithafften  schribens 
obstat.)  Ynd  diser  Doctor  aller  laster,  in  eergyt  gantz  erblent,  wie  grosam,  wie  yerfü- 
risoh  ynd  ynerhört  disdplin  ynd  leer  er  ynderwisen  ein  grosse  menge,  ist  gantz  won- 
derbarlich  zn  hören.  Dann  ynder  ynserem  aller  H.  yatter  Leoni  dem  x.  des  namens 
aber  280  bapst,  ynd  anfangen  Caroli  des  5.  Rom.  keysers,  fleng  er  an  yssbrechen,  mit 
siner  lang  in  gheim  geübten  bübry,  ynd  ynderstnnd  sich  erstlich  den  namen  ynsezB 
aller  H.  yatters  hissig  zn  machen  by  allen  wellten,  der  doch  jewelUen  har  by  allen 
yölkem,  Nationen  ynd  fürsten  heilig  ynd  eerwirdig  geacht  gsin  —  ynd  diser  menseh 
gantz  ane  schäm  törfft  sich  widersetzen  dem  hoapt  der  miltikeit,  diss  aller  yermch- 
tist  wondersform  ynderstnnd  den  gewallt  des  bapsts  zn  f al  ze  bringen,  welches,  so  es 
geschechen,  w&re  yss  notwendikeit  nachgenolgt  schendnng,  zerstörnng,  ynd  betrüptnna 
aller  menschlichen  dingen. 

Diss  pestilentzisch  grosam,  wütend  tier  hat  wellen  alle  ding,  die  yon  so  yü  wellten 
ynd  alltem,  die  in  Italia,  in  Gallia,  in  Hispania,  ynd  Germania,  ynd  yon  dem  gantzen 
teil  Snrop»  allweg  standthaiftigklic^  ynd  gantz  geistlicher  meinnng  ghallten  worden 
sind,  ymkeren.  Diss  ynsinnigesten  menschen  bosheit  ynd  hass  aUs  menschlichen  heils 
hat  inn  zwangen  zn  widerraffen  die  gemütter  der  yile  aller  glönbigen  yon  der  waren 
miltikeit.  Dann  so  wir  Cristen  all  send  sin,  band  yns  onch  des  nie  gwert,  oder  Je- 
mand gespert,  ynder  den  rechten  ynd  gwallt  des  obersten  Bischoifti  ynsers  aller  H.  yat- 
ters, hat  allein  diser  Martinas  Laterer  za  ynseren  jetzigen  zitten  sich  des  törift  entse- 
tzen ynd  yerlongnen,  ynd  deshalb  wellen  gsechen  sin  alls  der  allein  ynder  so  yil 
tosenden  der  aller  glertsten  ynd  besten  menschen  aller  ding  bericht  trage,  oder  im 
selb«  ein  lümden  bereitete,  als  ein  Ander  ettwas  bsnnder  grosser  handlang.  Hatt  er 
dann  allein  yerstand  aller  ding,  so  mSiat  man  je  sagen»  das  alla  mipaAnt  9o  tob 


HIstMf  ■aitimi  Lmttfft.  S 

tuesl  ißnm  har,  wftrend  gsehriift,  Ternnnift  ynd  Binnlos  gain,  TBd  so  tìI  fbertrftffen- 
Ikiher  miiiBer  dum  jets  lebend,  keins  Trtels,  keiner  konst,  keiner  Tnderwisnng,  keins 
tllten  erksntnns  ghan  han,  oder  han,  ds  doch  recht  sinniger  könd  oder  töriTt  sagen« 
iher  diser  Martinms  Lntrer  hat  gennsinniget,  geirrt,  Tnd  gwntet,  dann  so  er  mit  disen 
hsidhuigem  hat  yenneint  im  Eer  Tnd  lob  firzebereyten,  ist  sich  .sin  le  erbarmen, 
dl  ein  man  sniicher  leer  ynd  so  hochs  yerstands  nit  anders  dann  in  sSllichem  bmch  hat 
ert^ent  n  finden  den  waren  weg  der  TntKdtlikeit,  der  aber  stat  in  geistligkeit,  in 
«■thaütaig  Tin  bosheit,  in  glonben,  grechtigkeit,  miltigkeit,  standhaftigkeit  Tnd  ab- 
iÜBCHtr,  ynd  nit  in  eergyt,  hass,  nyd,  nit  in  yerfnmng,  fbelrednng,  widerfechtnng, 
•ehBUmng,  ynd  schUtnng  eins  nOchsten,  ynd  aller  ober  ynd  erberkejrt,  ynd  in 
wfiflfftrybiing  ynd  ymsteesnng  der  dingen,  so  wir  mit  höchstem  flyss  eeren  ynd  be- 
êMrmmk  sottend.  Diser  Martinns  Lutrer  ist  geboren,  emert,  enogen,  gelert  ynd 
harbracht  in  mitte  obgemelter  Böhemischen  Irrtum  ynd  k&tserj,  ynd  y  on  eim  seeter, 
hat  die  vaeh  an  deh  zogen,  gstndiert,  ynd  ist  yon  der  aberglönbigen  erden  erwachsen 
imä  yatgangen,  dann  kein  böser  grund  gbirt  nimer  gntte  fmcht,  obglich  wol  gntter 
WEM  dsrin  gsftjt  wnrd,  (alls  doch  an  Intero  nit  was).  Ich  gschwig  so  eben  der  sam, 
darim  yerrysst,  so  damss  gewachsen,  gmnd  ynd  samen  fnnl  ynd  bös  ist. 

Das  dach  in  yerhfttten  keyser  Sigmund  im  Concilio  obgemelt  su  Cestenti,  mit  yer- 
wfllfiiig  ynd  ginst  aller  bywesenden  geistlichen  ynd  weltlichen,  höchste  fUmemens, 
«fDeia,  ynd  meinnag  was ,  ynd  erkennt  desshalb ,  dz  man  die  gebein  ynd  Cörppel  des 
yarlaag  gitorbnoi  kitiers  wiclelb,  ymm  einer  ynerhörten  nnmiltikeit  willen,  yss  dem 
ertriek  graben,  ynd  zu  bnllfer  yerbrönnen  seit  (aUs  euch  gschach),  ym  dz  nit  das  ert- 
lich, aa  es  in  im  yerborgen  enthielte  den  schelmigen  üb  eine  so  böswichtischen  men- 
i,  danm  in  ynftuchtbarkeit  kert,  oder  aber  ettwan  yss  im  geb&m  ynd  bringen 

«in  ynmenschliche  plag,  mackel,  ynd  pestilentzisch  gilffc.  Item  darum  ward  ouoh 
■II  eben  g  lieber  yrtel  Johannes  ynd  Hieronimus  Huss  zu  Costentz  zu  bullfer  yerbrönnt, 
M  €«eh  aoliehs  aller  irrigen  k&tzer  yrtel,  ynd  dann  die  ftschen  ynd  bullfer  in  die 
«aver  ymm  gantse  lerstörung  ynd  yertillgung  irer  Cörppel  ynd  boshafttigen  lyben 
gnrerffm  ynd  lerströwt,  als  ynwirdig  aller  dementen  x.  Da  aber  in  der  Böhemischen 
erien  di  widerteil  Ainden,  die  nun  so  lange  jar  gar  ynsaglich  yil,  der  arbeitseligen 
iirigeA  menschen  lebender  ynd  todter,  enthalten  ynd  getragen.  Dero  dann  euch  diser 
lutiBiB  Lutrer  einer,  yon  der  arbeitseligen  erden  har  geboren  ynd  entsprungen,  ynd 
^en  das  yss  im  worden,  so  er  anfangs  was,  der  nun  sich  zu  furdrung  sins  bösen  fume- 
mna,  daa  er  an  zwilfel  yor  langest  in  ynd  by  im  selbe  fundiert  ynd  beratschlagt  hat, 
«m  Mheaun  in  tütschland  gen  Wittenberg  in  Sachsen  yerfugt,  da  gstanden,  Item  an 
Ijmiarhea  hoff  zogen,  yon  bftpstlichem  CoUegio  wol  empfangen,  ghallten,  ynd  eerlich 
algefértlget,  hin  ynd  wider  zogen  x.  Nun  ym  obgemellte  zit  ynd  Jar  yss  obberftrten 
fnachen  zu  einem  schantlichen,  lästerlichen,  ynmenschlichen  fiirnemen  gstanden,  ynd 
sa  haaden  gnon  eben  grad  die  waffen  wicleifo,  ynd  der  hussen  ynd  böhemen.  Das  zu 
lewiaen,  beeeche  man  wicleifo  artickel,  so  darum  hamach  yolgen  werdend,  euch  des 
ÎÊÊÊtm  gegen  des  lutrers.  Ynd  mit  denen  anfangen  ym  sich  schirmen,  fechten,  ynd 
«itCB.  Das  dem  also  sig,  wil  er  sich  der  hussischen  leer,  ynd  dz  er  yff  irer ,  *)  ynd 
if  JÏÏ  tànm  leer  ynd  meinung  siend,  ynbeschemt  ynd  ynuerschwigen  han,  sunnder  be- 
^ÊMKfit  akh  dero,  gibt  die  sampt  irem  lerer  ynd  merer  f&r  grecht  und  gut,  ynd  schrybet 
fil  femeltenn  Joannem  Huss  ynder  die  zal  der  heiligen.  Lutrer  hat  euch  die  Böhemen 
ril  wellen  nennen  lan  Heretici,  sunder  in  einen  gschriiften  beschirmt.  Sich  man  nnn 

waa  dies  für  ein  gmnd  sig,  dann  das  ist  warlich  also,  ynd  clar  an  tag  kon  durch 
eigen  gichriflen,  was  darf  man  dann  wytter  prob  zu  yerwerflhng  einer  leer 
ni  TiflBtbigen  kitzerschen  sect.  Ich  hab  yersprochen  im  anfimg  nit  zu  yrteilen,  daby 
■A  ich  hUbea,  wil  darumm  nit  geurteilt  han,  ob  ich  schon  der  buben  ynd  houpMcher 

*)fHlierliai. 
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eim  Bin  sach  so  Intter  an  tag  tun,  dz  er  deshalb  begriffen  werden  mag,  sine  taten,  ynd 
niemand  anders  yrleiit  inn.  Es  sind  Josepbns,  Egesippns,  Liains  k.,  nit  verdacht  worden 
vnrecht  tan  han,  vm  das  si  tiranny,  laster  vnd  bosheit  der  verwurckten  begriffen  md  tss- 
gstrichen  hand.  So  dann  onch  diss  secter  all  von  Bapst,  keiser,  kunng,  ynd  f&rsten  mit  offnem 
anathematisieren  f&r  kätzer  yeracht  vnd  yemuft,  onch  yU  firom  Christenlich  färsten 
vnd  Commun  wider  si,  ails  k&tzergl9ubig,  offen  krieg  gefnrt,  vnd  schlachten  than.  Heisst 
nit  geurteilt,  so  maus  in  schrifften  also  nempt,  dwils  dafür  publiciert  sind.  Aber  doch 
kan  ich  hie  nit  furgan,  so  man  lisst  all  prophecyen  ynd  wyssagungen'vom  Enderist  ynd 
siner  zukunfft,  ynd  was  sine  zeichen  ynd  yorbotten  sind,  ynd  dann  dargegen  halt  die 
erbermklichen  handlungen  ietz  zu  ynser  dt,  wirt  es  an  mengem  ortt  dem  endcrist  so 
glich  sehen  ynd  so  noch  gan,  dz  kum  wasser  darzwuschent  mScht,  dann  der  Endcrist 
ist  entlich  nit  ersetzt  in  ein  person,  sunnder  in  die  irrige  leer  ynd  falschen  propheten. 
Darumm  stell  ich  diss  yrtel  dem  läser  zu,  ob  der  endcrist  wyt  oder  noch  sig. 

Allso  ist  US8  Sachsen  yssgangen  dis  aller  erbermcklichst  giflt  durch  gemelten  bOhem, 
M.  lutrer,  der  gstalt,  alls  er  yil  gefuntelet,  süchlet,  r&pfflet,  ynd  zentzlet,  ym  den  bry  gieng, 
vor  obgemelten  jaren,  in  sinem  yssschriben  ynd  leren,  jetz  an  disem,  dann  an  änem,  ynd 
doch  allweg  die  schlangen  verborgen  vndrem  krut,  nit  gar  sechen,  doch  eins  teils  mercken 
liess.  Biss  er  marckt,  sich  mit  rechter  gutter  gsunder  leer  weder  Bapst  noch  bader  werden 
mOgen,  stallt  er  sich  an  sin  Hinderhut  vnd  verlang  angezettelt  vngspunst,  die  uss  zu 
üben,  sin  vyendschafft,  räch,  nyd,  zom,  vnd  hass  vssgiessen,  ted  euch  des  anfang, 
vnd  nam  erstlich  zu  handen  ein  schaffkleidung  tber  sin  ryssenden  wolff,  tratt  har  in 
siner  schwartzen  Augustiner  kutten  (daruon  vorlang  prophetisiert),  stund  gantz  apostfttz- 
lisch,  0  mit  sinen  hangenden  ougbrawen  vnd  stillem  ernst  zu  der  klag  der  missbrüch 
in  cristenlichem  glouben ,  vnd  sunders  by  den  geistlichen,  Bapst,  Bischoff,  vnd  prelaten, 
darzu  im  wol  dient  der  legat,  so  vnder  Leoni  x.  in  tütschem  land  den  grossen  Ablas 
vssgab  vnd  verkouflt,  da  dann  euch  mencklich  weisst,  wie  damit  vmmgangen  ward. 
Barfur  hätt  lutrer  nit  ein  halb  land  Sachsen  gnommen ,  stalt  sich  nun  ann  ablas  hin, 
vnd  im  19.  Jar  brach  er  trutzlich  harf&r,  dann  er  ein  spitzfindiger,  weltwyser,  listiger, 
wolredender,  euch  hochglerter  man  was  in  vilen  vnd  nur  zu  vilen  sprachen,  sunnders 
bShemisch  kund  er  vast  wol,  fitzt  und  butzt  den  genanten  legaten  sampt  dem  ablas 
gantz  vnfruntlich  uss,  fand  des  euch  gross  hilff  vnd  bystand  by  vilen,  vnd  gar  noch 
by  allen  gierten,  wie  wol  er  kurtzer  Jaren  daruor  den  Ablas  selbs  fur  grecht  vssgschriben 
hat,  vmm  vrsachen  alls  ob  gehört. 

Da  was  im  nun  schon  die  tftr  vfltan  vnd  der  zugang  gemacht  zu  dem  bapst  siner 
Heligkeit  stul  vnd  £9m.  hof ,  hat  nun  schon  ergriffen  ein  waffen  siner  wuttung  in  die 
geistlich  oberkeit,  stund  doch  noch  suber  daran,  verbarg  den  schalck,  schreib  vm  sich, 
mit  tberschwencklichen  gschwinden  griffen  vnd  praticken,  vff  die  schulen  zu  den  gierten, 
da  dann  euch  nftwerung  fümemlich  angnemm. 

Ynd  als  er  hertzog  friderichen  von  Sachsen  x.  an  sich  zogen,  der  im  euch  diss  ffir- 
schub,  hilff,  bystand,  trost,  ratt,  ffirdrung,  vffenthalt  vnd  sterckerung  gab,  vnd  noch 
gibt,  hfttt  er  euch  Hertzog  hansen,  Mdrichs  bruder,  gern  zu  im  ghan,  dediciert  im  ein 
bftchli,  dz  er  vss  liess  gan  im  zwensigosten  jar  von  gutten  wercken  (also  nampt  ers)» 
damit  er  in  vast  mant  vnd  reitzt  vff  sin  ton  vnd  tant.  Also  euch  zu  vilen  anderen 
fäisten,  stenden,  vnd  gelerten  bewarb  er  sich  st&tz.  Fleug  nun  an  gar  eigentlich 
bschriben  die  missbrfich  am  rSm.  Hoff,  item  wie  sich  der  bapst  tragen  liesse,  man  im  die 
Ftlss  kfissen  mftsste,  wie  vil  er  zu  mal  trachten,  wie  vil  trabanten,  vnd  gwarda  knecht, 
wie  mengen  esel,  ross,  vnd  zeltner,  was  fisrw,  vnd  wie  die  zugerust ,  er  zu  sinen  ryten 
vnd  spatzieren  verunnutzte  vnd  brückte,  dz  er  ab  der  tutschen  Nation  vnd  den  armen 
erschünde,  vnd  vssmerglete,  so  ouch  biUicher  zu  vffenthalt  der  armen,  oder  bekriegen 
den  türken  angekert  wurd  x.,  vnd  der  dingen  an  zaL  Ouch  daby,  dz  man  dem  bapst 
vnd  oberkeitèn  nfit  zu  geben  schuldig  wttr.  Da  hat  er  schon  die  recht  lermantrumen 
gritrt,   dz  ghort  der  gmeinman  (vnd  sunnders  da  vnden  im  land,  da  sy  gross  ding 
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dem  &9in.  stnl  schaldi^)  fast  gern,  hanckt  damit,  Ynd  gwan  den  vffrnrigen  hnffen  des 
popels  gar  an  Bich  k. 

Womit  Lntrer  anfang  maolit. 


IDt  floleher  Enelhing  der  Miesbr&cli  (als  er  das  nampt)  ynd  gigen  des  gmeinen  mans, 
oneh  irillf&ren  jedem,  wie  er  es  begert,  ynd  orenfislen,  ynd  am  grQsten,  das  gott  dei!' 
herr  inn  desliall)  faren  lies,  als  ein  Instrument  ynd  geysel  zn  straff  ynser  stnd   k., 
fiind  er  ynd  bewarb  sich  mit  grosser  bilff  ynd  bystand.  Ooncordiertend  im  oncb  yil  der 
giertsten  ynd  gierten  doctores,  Magistri,  ynd  ander,  als  oncb  ein  bncb  yssgieng  ge- 
nant die  xy.  pnndtgnossen,  ynd  yil  derglicben.    Als   er  aber  darnach  ftrgreiff,  ynd 
den  wollbkopf  zu  der  schafhnt  yssstrackt,  die  schlang  ynder  dem  kmtt  harftr  speitset, 
entsngend  sich  |gar  yil  der  gierten,  so  im  y  or  concordiert,  siner  schribnng  ynd  leer 
wider,  mit  grosser  yerwnnndemng  sins  ftüffels,  stundend  eins  teils  still,  in  nit  zn  wider- 
fechten,  dann  ettlich,  alls  die  hoch  gierten  doctores,  Johann  yon  egg  yon  Ingoldstatt, 
Johann  faber,  domalen  wichbischof  n  Oostents,  thoma  Mnmer  yon  Strassbnrg,  barfILsser 
Ordens  beder  rechten  doctor,  Emser,  ynd  ander  yil,  die  sich  gar  ernstlich,  tapferlich, 
fromUich,  ynd  trfiwlich,  in  handlnng  wider  in  schicktend,  als  hamach  an  sim  ortt 
wyter  ghört  wirt.   Deshalb  sich  die  yff  Intres  syten  gar  yasc  yerwnndertend  Brasmi, 
ynd  ir  ettlichs  schriben.    Alls  der  bnb  yon  Leuen  in  sinem  schriben  an  Kinnli  anzog,  dz 
in  yerwnnderte  an  Erasmum,  dz  er  so  still  schwige.    Bann  diser  Brasmus  genant  yon 
Roterodam  einer  stat  in  holand,  da  dannen  er  bfirtig,  hat  zu  der  zit  diss  handeis  ge- 
blftit,  ein  zier  tfttscher  Nation,  ynd  für  yspündig  hocl|glerter,  desshalb  er  yon  yilen  ge- 
nempt  ein  liecht  der  weit,  ein  einiger  fenix,  ein  yatter  ynd  fürst  der  latinischen  zungen, 
ein  kleinman  aber  ytel  kunst  :c.  ynd  so  yil  lobs  wert,  dz  solichs  yon  loben  kum  ge- 
mert,  euch  durch  niemannds  schellten  gemindert  werden  mScht^    Den  hattend  sy  ouch 
anfangs  irer  sach  ingewicklet,  alls  ob  gehSrt,  oder  yilicht  er  yor  luterò  ettwas  wider 
die  missbrüch  der  cristenheit  fürgenommen,  wie  er  selb  bekennt.  Die  band  sich  darnach 
sinen  in  allen  hendlen  berümpt,  der  doch  nit  wyter  dann  in  missbrüchen  mit  inen  ghalten 
ynd  der  glichen  dingen  im  anfang,  aber  sich  darnach  iro  entzogen  ynd  entschuldiget, 
als  sin  schrillt  wisst  an  bischoff  in  Engelland.    Man  ouch  sin  ernstlich  entschlahen,  nit 
ir  meinung  zu  sin  ghören  wirt ,  wie  wol  si  sich  sin  zum  höchsten  allweg  berümpt,  ynd 
yssgestossen. 

Ynd  wel  dann  der  gierten  sich  also  yon  inen  abgewunden,  nit  wyter  irs  fürnemens 
sin  wettend,  als  sy  anflengend  die  h.  Sacrament,  ynd  all  heiligkeit  anrüren  ynd  stürmen, 
solche  band  sy  mit  so  schantlichen,  lasterlichen,  tratzlichen,  abschüchen,  ynmenschlichen, 
eruerletzlichen,  wider  gott  ynd  alle  billikeit,  schmachbüchlinen,  dialogen,  spottreden, 
gediehten,  riemen  ynd  liedlins,  yeracht,  yerspott,  lan  yssgan  im  truck  ynd  sust,  dz 
es  ynmüglich  were  zu  erzellen,  ouch  die  in  formen  schniden  ynd  trucken  lan,  als  mit 
liunds,  esels,  ynd  schwinsköpfen,  ynd  tier,  wie  der  dialogue,  so  si  namptend  Ekius  de* 
dolatus,  der  Egg  wer  ynsinnig  worden  yon  trünckny,  item  dem  Mumer  ynd  andern  leuiatan, 
tüifel,  nar,  track,  katz,  schwin,  hunds,  fuchs,  pardus,  affenkopff,  ynd  ander  ynmenseh- 
lich  yngehSrt  ding,  item  machtend  inen  figuren  des  himels,  der  xij.  hüser,  darin  stund 
für  ettlichs  zeichen,  ein  stuck,  rad,  schwort  x.,  ynd  gmsam  schantlich  ding,  darby 
ein  ysslegung  so  schantlicher,  ynlydenlicher,  yerachtiger,  spOttiger,  tratzlicher,  ynd 
schmftchlicher  ding,  yff  erd  nit  hätte  mOgen  erdacht  werden,  ynd  da  gantz  kein  nssle- 
gung  yssglassen,  schänden,  so  zu  lang  hierin  zu  beschriben  wurd,  dann  der  laster 
stuck  und  büchli  an  zal,  ynd  gantz  yil  ist  gsin,  als  man  dann  weisst  ynd  noch  yil 
indt.  Mit  solichem  sy  ouch  den  D.  Murner  ynd  ander  gereitzt,  dz  si  inen  mit 
enut  tapfer  daruif  ettlich  wenig  mal  geautwurt  band,  aber  schimpf  ynd  ernst  dann 
by  einander. 

Allflo  band  Lutrer  ynd  sin  anhang  das  schwort  des  Euangeliums  zu  banden  gnan, 
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Ite^mGlit  ynd  damit  geschirmpi,  ala  ander  ynsiimig  lütt,  meneklidieii,  so  nit  yff  ina 
tant  halten  wollt,  es  werend  Commun,  stett,  fnrsten,  herren,  stend,  gdstlkh  oder  welt- 
lich Personen,  gesehmecht,  ynd  hoch  gelestert,  ja  vff  dz  aller  hSchst,  vnd  desshalb  gantz 
niemands  verschont,  daby  man  sj  dest  bass  für  seeter,  ynd  nit  rechte  Cristen  hat  m9gen 
erkennen. 

Sind  nun  also  dis  ynsüchtig,  ergerlich  seeter  fnrer  gfaren,  Lntenun  gereitit,  ynd  im 
BOgstanden,  die  sins  glichen,  ynlidig  ir  glftpt  ynd  kntten,  ergyttig,  wider  ander  sach  sn 
stan,  ynd  den  Zonm  gar  ab  m  schütten.  Des  er  üien  gwilfart,  gmsam  ingrelff,  als  snnn- 
derlich,  wie  onch  sin  anfang  was,  wider  b&pstlich  h^gkeit  dermas,  da  gedacht  N^tiich 
heiligkeit  Lnterom  zum  dickem  mal  gar  hoch  ynd  ernstlich  citiert,  lud,  schreib,  mant, 
ynd  bat,  desshalb  nüt  ynderliess,  by  ghorsame,  by  trüw,  pflicht,  gWben,  ynd  glüpt,  zn 
stan  yon  siner  fürgnomen  irrong.  Item  zn  einer  heilikeit  zu  keren,  wet  die  inn  für- 
sechen  mit  gat,  fry,  sichrem  gleyt,  ja  oach  mit  legaten,  hotten,  gellt,  ynd  aller  nottorfft, 
alls  in  ansechen  ynd  exempel  Jesu  Oristi  ynsers  Salnators,  onch  apostels  panli,  nit  also 
zn  sitzen' in  siner  spelnnc,  grub,  ynd  heimand,  da  yss  zu  werffen  fürder  yerderbung, 
sunnder  sich  offenlich  siner  heilikeit  in  angesieht  stallen  weite,  yor  der  £9m.  yersamlung, 
da  ze  leren  ynd  ynderwysen  oder  giert  zu  werden.  Dz  doch  nit  me  erschoss,  dann  dz 
lutrer  ye  grimer  ynd  zorniger  ward,  kein  yor  ynd  nachgeben  nüt  an  im  würckt  oder 
gutz  gebar,  fur  also  starck  für,  facht,  ward  euch  widerfochten.  Ist  doch  by  den  alten 
gloupt,  man  tSrffte  nit  lüs  in  alte  beltz  setzen,  sy  wuchsend  selb  darinn.  So  ist  der 
gmein  man  ynd  alle  menschen  yon  angebomer  art  geneigt  zu  sünd  ynd  lichtuertikeit, 
torift  euch  bim  lutrer  dest  minder  arbeit,  wie  er  ein  anhang  fberk&m,  dftn  er  dann 
fand  yon  tag  zu  tag  sich  by  im  meren  ynd  sunemen.  Erst  frftühet  er,  schütt  die  schaf- 
hut,  ja  euch  die  augustiner  kutt,  mitthin  gar  yon  im,  ynd  stallt  dar  ein  blossen  wolff, 
was  ietz  sün  fräifel  gar  nüt  me  zu  yiL  Desshalb  Leo  der  Bapst  liess  yssgan  ein  B&pstlich 
bull,  dero  datum  stund,  im  xy<>-  n.  des  xy^.  kalen.  July  sinns  bapstums  im  yüj.  Jar, 
die  dann  by  allen  kilchen  der  tütschen  natìon  (acht  ich)  ghQrt  ynd  yerstanden  ir  inn- 
halt,  darin  hoch  ermant  wurdend  alle  stend,  yom  meisten  bis  yff  sigristen  ynd  hirten, 
acht  zu  nemen  diser  schwftren  handlung  ynd  scisma,  die  oueh  darinn  sunnderlich  erzellt, 
anzogen,  ynd  zum  teil  widerfochten  gantz  emnstlich.  Item  ynd  dz  gedacht  irrungen 
ynd  yerforischen  leren  niemand  wellte  anhangen,  günstigen,  beschirmen,  yssspreytent 
noch  keins  w&gs  heimlich  oder  offenlich,  noch  ynder  keinerley  sehin  ynd  farw,  yer- 
schwigenlich  oder  ysstruckenlich,  zu  fürderen  oder  gunst  geben  fümemen  sölt.  Des- 
glich,  lut  wyter  die  bull,  so  die  gemelten  irrungen  ynd  yil  ander  sünd  yerfasst  in 
büchli  ynd  schriflten  des  Lutrers,  die  genanten  büchli  ynd  alle  gedachte  Luttrers  ge- 
schrilflen  oder  ysslegungen,  so  zu  latin  oder  tütsch  gefunden  werdend,  innhaltend  dise 
Irrungen,  wir  glicher  gestalt  yerdammend,  yssschlachend,  yerwerffend  gentzlich  ynd  euch 
allklich  yerdampt,  yssgeschlagen,  vnd  verworffen  han  wellend,  gebiettende  in  Craflt 
der  heiigen  ghorsamkeit  k.,  allen  ynd  yeden  beder  gschlächten  Cristglöubigen  obge- 
nempten,  dz  ir  derley  gschrüften,  büchli,  predyen,  Cedei,  oder  ir  begriffhe  Cappitel, 
Lrmngen  ynd  artickel  innhaltende,  nit  Ilsen,  best&ten,  ysspreiten,  loben.  Jemand  in- 
reden,  oder  beschirmen,  durch  sich  selbe  oder  ander,  richtig  oder  ynrichtig,  yerschwi- 
genlich  oder  ysstruckenlich ,  gemeinlich  oder  yerborgenlich,  oder  in  Iren  hüseren,  oder 
andern  gmeinen,  oder  sunnderlichen  ortten  zehaben,  in  keinerley  gstalt,  noch  fümemens, 
sunnder  die  bald,  nach  dem  man  sy  yindt,  wo  die  och  syend,  durch  die  yerordneten, 
in  gegenwirtikeit  der  priester  ynd  yolcks,  by  allen  bullischen  penen  ze  uerbr9nnen  x. 

Was  Lnter  handlet  naeli  Tssgang  Bftpsüielier  BulL 


Dhss  bull  ynd  brieff  erschracktend  den  yerzwüfloten  M ünch  eben,  als  wenn  der  tüffel 
ein  wolff  sieht,  ynd  brachtend  an  im  ynd  einem  anhang  nüt  anders  oder  mee,  dann  ds 
si  die  bun,  sampt  irem  sender  gar  hoch  schmlohtend  ynd  yerachtetend,  desglioh  alle 


Tnd  Glaimkii  gedtohter  WU  ^nd  jede  suidei«,  mit  tratsUelieA  yenpotieiideB 
^M0ii,  Tnd  e«nimesteBT88f&litend,  dessy  hilffmd  bystand  ftindend  tob  einem  fanant 
Seriell  TOB  hntten  Ritter,  eil  ttieclier  edler.  Den  tftehletends  fin  yff,  ftberrettend  in 
•ld^  ds  er  si^  selb  eohon  für  giert  achtet,  vnd  meint,  es  wardend  alls,  was  er  berorte, 
reaen.  Tnder  des  namm  maehtend  sy  tU,  ynd  ted  er  oneb  einen  teil,  also  oncb  ander 
in  aftkaagf  Tnd  gmits,  Tnd  lehreib  oneb  diser  edelman  Yon  der  bntten  in  gedachtem 
OnMBt  fber  Bipetlieh  bnll  ein  ansng  yss  dem  Tttv}.  psalmen  ynd  propbecy,  glich  dem 
der  greeht  ifit  nie  von  gott  verlassen.  IHe  hoffhnng  band  wier  oncb  gnt  Tnd 
Ls,  TBd  dann  im  end  schribt  hntten,  der  bapst  Tnd  alle  sine  bystender  syend  Intter 
,  Inftter  betrieger,  bechysser,  rlkiber,  Tnd  ander  bSse  menschen  x.  Vnd  lestertend 
ém  bspet  der  mas,  das  es  denen,  so  ds  nit  glesen  band,  Tnglonplich  ist,  sagend  im  oncb 
flir,  ds  er  Ue.  eidgenossen  an  einer  gwarda  bStte,  dann  diser  hntten  was  mit  Francisco  Ton 
Siddngen  der  aller  grM  pfiffenTyend,  so  man  finden  mocht,  dammm  was  diss  spil 
eben  f&r  in.    Tnd  ward  nach  Inhalt  des  Snangely  die  letst  Irmng  imerdar  die  bM. 

Lutar  fiir  starok  fBr« 


m0*0*0^0t^*ft 


Abw  Air  Lntrer  filP,  lies  sieh  Tf  In  die  décret  Tnd  deeretales,  in  die  Canones  Tnd  bipst« 
Hektn  reehtbAcher,  staH  gar  gmsam  Tnerh9rt  artickel  wider  obgemeKe  bapst  Leonis  bill, 
alles  mit  Terwfistnng  Tnd  letxnng  in  B9m.  boft  Item  ippellatio  ad  Concilinm,  Ton  Cristenlicher 
f^eit,  TOB  der  Babileniscben  gfengtnns,  darinn  er  stfirmpt  die  heiligen  tìJ.  Sacrament,  Tnd 
da  sin  widefAschen  Tnd  bissischen  sacb  gar  offbet,  dero  beins  by  altem  brach  Tnd  harbimen 
bUben  Hes,  sonder  derhalb  tractiert  gar  erbermblich  Terfarisch  ding,  wie  di  bich  aniMgt. 
biwelehes  bicbs  end  ergar  sp9ttlich  dismeinnngTnd  wort  schreib:  ich  h(lr,Tnd  knmtmirftr, 
sehoB  aber  tIT  ein  nfiws  wider  mich  bereit  sin ,  grime  Mpstliche  ballen,  mit  welchen 
ich  swiBgeB  werd  zi  widemilbn,  oder  mich  bewiest  ein  kätser  sa  sin.  Ob  dem  also  ist, 
so  wil  ÜA,  ds  diss  btchU  sol  sin  ein  teil  miner  snkiüiirtigen  widerrnfhing,  Tmm  dz  sy 
rtt  Tmmsnst  siebend  ir  Tfft^blasne  tiranny,  den  anderen  teil  wird  ich  oncb  ffirer 
geben  dir  gstalt,  das  desglicb  der  B9miBch  stai  bishar  nie  gbOrt,  noch  gsechen  hat. 
Ikm  er  wfdemfft  sine  ettwan  tot  Tssgangnen  bficbli  Tom  Applas,  das  der  greeht,  Tnd 
bait  jets  alle  bachtracber  Tnd  leser ,  die  za  TerbrSnnen  x.  Er  schreib  Tom  elichen 
Hand,  ein  fpistel  an  bapst,  gar  tratzlich  lästerlich  ding,  dergUchen  gants  tu,  so  sich 
HB  aiikiig  eins  fSmemens  sehen  liessend  bis  in  das  n.  Tnd  xij.  jar,  mit  groser  Tnrnw, 
bflcbwerd,  tnren,  sorg,  angst,  Tnd  schmertzen  aller  frommen,  alten,  gott  lieb  habenden 
Cristen  Jedes  stants  Tnd  gschlecbtz.  Item  tss  ob  angezeigten  b&pstlichen  rechten  zwackt 
er  m  artickel,  die  er  zn  witenberg  offenlich  in  gmein  f^  Tngerecht  pnbMciert  Tnd 
lerbr^BBen  lies.  Knn  wardend  im  oncb  sine  opnscnla  Tnd  Tssgangne  büchli  TerbrSnnt  zn  COln 

Leien,  oncb  zn  M entz  x.  Darfiber  min  Jancker  Ton  hatten  in  tfitsch  ein  grime  dag  lies 
des  brands  halb.  Das  Lntrer  gar  hoch  anzoch,  Tmm  sich  beiss,  schreib,  Tnd 
wtttet  alte  Tnnsinniger,  Tnd  desshalb  aber  tratzlich  schriiften  an  Bfipstlicb  Heilikeit 
gBB  liée.  Dl  im  tob  eim  gierten  man  (einem  bessen)  des  B9m.  hoff  gsinds  geantwnrt 
■^rüUich,  alls  darch  track  pabliciert,  Tnd  im  angezeigt  Trsach  des  brands,  in  Ton 
eim  an  anderen  artickel  instraiert,  wie  Tnd  ds  er  xxx  artickel  tss  dem  bftpstlichen 
rechten  Tnbillicher  wyse,  als  irrig,  zn  Wittenberg  oncb  Terbr9nt  bette,  Tnd  Tnrechtlich 
gdiaadlet,  zeigt  im  oncb  an,  das  er  des  halbe  TnbilUch  by  im  selbe  trinmphierte,  Tnd 
kein  trinmph  im  noch  zngelassen  wäre,  den  Tyend  er  noch  nit  gewannen,  noch  der  sach 
ebgaiget  bitte.  Ynd  gab  die  gschriflt  oncb  wyter  Latero  tu  gheims  zn,  im  gross  guttat 
Ttn  dem  Sta.  hof  bewisen  Tnd  bschechen  sin,  Tnd  dz  er  Tnwislich  handìote,  an  dem  dz 
er  allein  by  aller  weit  w^ite  gsehen  sin  ettwas  bsnnders  wfissend,  mit  frfintUcher  abwy- 
siBg.  Im  bat  oncb  ein  glerter  Ton  Cremona,  Tnd  tu  ander  deshalb  Tnd  Tmm  sin  irnag 
frlBÜich  sigeecbriben,  in  ze  berichten  einer  imng,  Tnd  darnon  se  bringen,  die  er  all 
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Tnd  yeden  insimdtìrs,  widerfaelit,  flchmftclit,  schallt  ynd  vMhftppet  gar  Tnsfglieh 
BchalUich,  durch  schmach  ynd  lasterhüchli,  die  doch  sölichs,  sUs  frome  CrUten,  Tmiii 
gotts  willen,  Ton  disti,  Iren,  Tnd  ails  menschlichen  heiLs  Tjend  recht  gednltiklich  tIT- 
namend,  Tnd  nit  mit  widerschribnng  onch  in  in  handlotend,  als  si  doch  wol  knnst, 
gnnst,  warheit  Tnd  fog  in  in  gehan  hättend.  Dann  der  herr  gott  hat  in  Terhertet  als 
pharaonem,  dz  er  gantz  in  siner  irrtnm  mit  den  sinen  erstocket  Tnd  erstarret,  Urfor, 
ye  lenger  ye  grimer,  gabends  inn  selbs  als  gwnnnen,  jnbiliertend,  tobtend,  imettetend, 
fabnliertend,  gabend  inn  selbs,  Tnd  yeder  dem  anderen  hallt  Tnd  warm,  glich  als  hottend 
si  schon  die  gants  wellt  bestritten  Tnd  gewnnnen,  Tmm  dz  jets  ettlich  gierte  schwigent« 
Tnd  sich  inen  nit  widersatztend ,  dann  onch  die  ander,  alls  Egg,  Faber,  Bmser,  Mnmer 
K.,  ir  obgemelte  schantliche  schmachbüchli  nit  alle  yerantwnrten ,  oder  widertriben 
wettend,  zn  Torhnten  den  wortkrieg,  Tnd  dz  ein  alt  gsprochen  wort,  Tnred  man  nit  sdii 
Terantwnrten,  Tnd  wider  den  schwetzer  setz  dich  nit  mit  werten. 


Wie  die  Lntersohen  trinmphiertend  wider  die  alten  GrieteiL 

r^nn  nm  das  xx.  jar  flengends  an  triumphieren,  glorieren,  Tnd  sich  rämen  des 
sigs  by  allen  gierten,  als  dann  onch  Tnser  Bitter  Ton  hntten  nach  siner  dag  bschlnss 
schreib,  ich  habs  gewagt.  Item  Onidins  ein  poet,  nach  einer  epistel,  darinn  er  gar  Tn- 
eristelich  Tnd  Tnbrûderlich  traktiert  Tnd  anzieht  den  doctor  Mnmar,  schribt  er:  ich 
bin  der  erst,  so  disen  angrennt  hat,  Tollgend  ir  all,  die  so  Inttersch  sind,  mir  nach. 
So  dann  Lnttrer  (wie  wol  si  den  eim  andern  anctori  zugestellt  band)  in  dem  schant- 
liehen,  Tncristlichisten,  wütenden  dialogo,  genempt  Mumaras  Leniathan,  schreib  im  end 
eben  dise  wort  Tnd  meinnng,  zn  allen  hassem  Gristelicher  fryheit  (allso  nampt  er  die 
altglönbigen):  nemend  war  ir  all,  die  da  Tyend  sind  der  warheit  Tnd  Eoangely,  nemend 
war,  band  acht  der  armen  eilenden  Lnttrers  widerfechter,  thomas  Mnrnar  Tnd  wendells, 
wie  die  Tor  wenig  tagen  menschen  gsin  sind,  Tnd  nun  tss  noftwes  zonbers,  so  si  inen 
selbs  zngfägt,  dorch  die  werch  Tnd  zonbmng  eins  tülTels,  der  gnempt  wirt  plntns,  der 
ein  in  ein  tracken,  der  ander  in  ein  snw  Terkert  sind  —  welches  wier  ich  allen  dammm 
kund  tnnd,  dz  ir  deshalb  forcht  empfahend,  Tff  das  ir  nit  onch  ettwan  in  tier  Terkert 
werdind.  Dann  es  ist  Tnsicher,  der  warheit  widerfechten,  Tnd  in  die  göttlichen  gsatzt 
lang,  Tnmiltiklich  handien,  welches  Tngestraflt  nit  hingat.  Damm  nemend  wamnng 
by  Mmbden  schaden,  dann  nnt  hat  sich  glucket,  so  bisshar  Ton  yemand  frftfelich  fir- 
genomen  ist  wider  Lntenim.  Egg  ist  Tnsnnnig  worden,  Tnd  darob  erschlagen.  Lene  in  ein 
schwin  Terkert,  Tnd  die  andern  all  zerstrSwt,  Tnd  die  sach  stat  wol.  Dann  wyter:  Es 
ist  knnd  tIT  disen  tag,  niemand  der  wolberichten  oder  gntten  menner  sich  widersetzt  han 
Lutero,  dann  allein  grob  Tnglert  lütt,  zerstörentz  gmntz,  Tnd  dem  buch  ergebne,  welcher 
end  Wirt  nach  iren  wercken,  wir  band  jetz  gnug  erkundet,  wie  si  sich  gehalten  in 
Iren  disputationen,  si  sind  Tsstriben  die  m&nch  Tnd  theologisten,  nut  ist  fbrigs,  sunder 
dis  Tnerlichen  böslümdigen  menschen  sechend  wir  Jetz  in  disem  handel,  als  die  wSscherii 
Tnd  badryberin  ringen.  Man  betrachte,  wie  sy  dem  lnttrer  ein  strick  geleit  hand,  mit 
falscher  fberletzung  der  hussischen  articklen,  aber  dz  netz  wirt  Tergeben  gspreit  für 
die  ougen  der  Toglen,  Tnd  wie  si  ander  lütten  tund,  gschicht  inen.  Es  band  Tnser  funifkig 
samengschworen  wider  dis  Tnd  irsglichen  Tuerlich,  Tnd  übel  reder,  Tnd  ob  Tnser  nit 
gnug  ist,  so  wend  wir  anrulTen  die  hilff  Tnserer  fründen.    So  wyt  Lutrer. 

Hörend  zu  o  alle  fromen  allten  Oristen,  mit  was  schützlichen,  erbermklichen,  oiCnen,  eilen- 
den, Tnschamigen,  Intern  wüssentlichen  lügen  si  die  armen  lütt  Tom  glouben  abzogen,  Tnd  tìT 
ir  sectentant  bracht  hand,  das  sy  denen  so  olTenlich,  wie  jetz  gehört  (das  kein  sag 
Bunder  in  oiCnem  truck  noch  lytt)  hand  gseit,  Tnd  ein  forcht  ingossen ,  ja  land  üch 
Ilse  zeichen  ein  wamnng  sin,  das  ir  nit  euch  in  tier  Terkert  k.,  wie  Termchtlich  ist 
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éa  I^Êg^Hf  M  diB  noch  all  by  leben,  gesund,  ynd  gnUtr  menflchliéber  yeniiiflt  warend, 
dftnn Bi  dero  darnach  sn  mengem  mal  wol  sind  innen  worden,  wie  schantlich,  tratslich, 
lästerlich  ei  die  fromen,  Erwirdigen,  hoch  ynd  wol  gelerten,  tapfreren  herren  band  tsb- 
gehippt,  ynd  yermftret,  alle  zn  wSschem  ynd  badriberen,  ynd  nüt,  so  sy  band  mögen 
erdeneken,  ynderwegen  glan  in  ei  zn  richten.  Wie  glich  solche  ynd  der  glichen  dem  hei- 
ligen Snangelio  sig,  gib  ich  eim  yeden  rechtnerstenndigen  zu  ermessen. 

Allflo  ist  Lntrer  mit  einem  anhang  starck  f&r  ynd  ffbr  gemckt,  wirt  harnach  wyter 
gh9rt  an  glegnen  ortten,  was  ynd  wie  sin  endcristisch  rych  sich  gemert  ynd  zngnan 
hat.  Se  was  onch  glich  in  den  ersten  jaren  yff  siner  party  Sachsen,  Schlesien,  Hessen, 
ein  teil  des  Sin  Stroios,  Strassborg,  Basel,  Zürich,  Bern,  Schaifhasen  k,,  Ongsbnrg, 
Tim,  Kfkrenberg,  MargraffJQrg,.ynd  ilargrafr  yon  Baden  mit  all  ir  landtschaift,  darnach 
euch  Pomeren  ynd  Mechelbnrg.  Es  teilt  sich  aber  darnach  die  sect  ynder  zwen  namen, 
namMch  Lnttersch  ynd  ndnglisch,  dann  sy  bed  zerflelend  im  schriben,  da  teiltend  sich 
omeh  gemelte  land  yn^  etett,  wirt  man  harnach  wol  h9ren. 


Wie  Liter  widertribm  ward. 


Jjnmk  wie  wol  onch  ym  das  xx.  xij.  ynd  xxg.  jar,  ynd  dann  allwegen,  wie  onch 
•bgeh^rt,  b&pstlich  Heilikeit,  ander  prelaten  ynd  fürsten,  geistlich  ynd  weltlich,  lieesend 
yngan  bnllen,  Mandat,  edicten,  gebott,  y erbott,  Lntemm  ynd  all  sin  anhang  znsampt 
der  leer  yerbantend,  aachtend,  anathematisiertend,  des  glich  alle  die,  so  sich  dero 
belndend,  annemend,  gnnst,  bystand,  enthaltnng  ynd  f&rschnb  tätend,  hallT  doch  alles 
■it,  die  plag  was  da,  Jobs  tnlTel;  hat  gwalt  ynd  nachlass  yon  gott  dem  herm  k.  Dann 
ds  Lntrer  flrfnr,  täglich  mit  grosser  ynmnss,  ynmo,  ynd  arbeit,  schreib  ynd  tmcken  Hess, 
an  zal  yil  büchli,  bncher  ynd  gschrifften,  damit  er  allwellt  bescheiss  ynd  yerwnst,  gar 
mit  groeem  schaden  der  gantzen  Cristenheit.  Denn  er  sampt  allen  bietendem  schnch- 
tend,  errotetend  ynd  erschrackend  nit  ab  so  yil  ynmenschlichem  falsch  ynd  liegen,  wie 
dann  obgeh9rt,  des  all  ir  schrifften  yoll  warend,  ynd  ytel  yerfnrisch  ding.  Des  wnosts 
ynd  ynflate  ein  yeder  fremer  Crist  zn  schriben,  läsen  ynd  hören,  jetz  ynd  yemer  hie- 
lach  gross  bednren  ynd  yerdmss  han  mnss  ynd  wirt.  Dero  ich  nnn  ein  teil  ym  yer- 
wnndmng  hie  nemen  ynd  ire  teil  anzeigen  wil,  nach  denen,  so  onch  ob  anzSigt  sind, 
ynd  onch  ym  das ,  ob  yemand  wyter  berichte  begeren ,  oder  yor  etwann  glasen,  das  er 
des  hierin  anz5ig  yif  die  bûcher  find.  Item  die  bibel  yon  llebreysch  zn  tiitsch,  wie 
man  wol  bericht  worden  —  yom  pater  noster  ynd  hätten  ein  bnchli  —  ettlich  postillen 
mit  snnnder  sermonen  als  wider  die  sehwermer .  (allso  namptends  die  zwinglisch  part) 
yon  Iryen  willen,  yom  sacrament,  yon  eigner  gerechtikeit  —  ettliche  bûchli  vom  abend- 
mal —  yon  mydnng  menschenleer  —  yom  widertoniF—  ifbers  magnificat  —  wider  die  bäpstler 
yncristlich  ding  —  wie  man  das  alt  testament  lesen  sol  —  Item  yon  anbätten  —  yon  gliipten 
X«  gantz  ynsaglich  yil,  dann  ym  yeden  tronm  ynd  fantassy  lies  er  ettwas  yssgan, 
sieh  ander  yil  eins  anhangs,  so  in  sinem  namen  schribend,  ynd  vnder  sim  tittel  yss- 
liessend  gan. 

Sodann  des  ynmenschlichen  ynmillten  kathnifens  ynd  güfts  so  yil,  item  das  onch 
80  yerfnrisch,  falsch  ynd  gantz  gmsam,  an  mengen  ortten,  ja  onch  ob' tnsend  mal  wider 
ein  andren,  ynd  zn  hören  gantz  niemand  nütz,  ynd  besser  ynderlassen  yon  ytel  ynrats 
ynd  flnchs  wegen.  Han  ich  yss  dem  ynmässigen  tant  nnn  ettlich  Lnterers  die  gröbsten 
artickel  hiehar  stellen  ynd  yssznchen  wellen,  damit  mencklich  ynd  snnders  die  nach- 
kunen  diser  jetzigen  wellt  doch  hören  ynd  soeben  werdend,  wie  mit  grosser  bnbery  dies 
leeter  ymbgangen  sind,  mit  grossem  yerwnnderen  dz  man  inn  es  so  lang  nachglan 
ynd  yertragen ,  ja  dass  die  erden  si  ylf  iro  ze  gan  hat  mögen  lyden  ynd  tnlden,  ynd  mit 
was  Waffen  des  Enangely  si  gfochten  ynd  iren  hnifen  erfochten  band.     Desglichen  das 
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man  seehe,  wie  sy  gar  wenig  Oonoordiert  band,  vnd  ir  ding  yttel  tant  md  imngen 
sind  gain,  alles  dienlicli  n  den  seichen  obgemelt  ir  wwentMclien  irmng. 

Artiokél  der  seet  Lntery. 

Item  alle  ding  körnend  tbs  not,  habend  ir  gsatzt,  die  si  nit  fftrgan  mögend  x. 
eatzt  er  wider  den  fryen  willen,  ynd  was  inen  beechach,  schand,  sttnd,  vnfal,  schad  sc 
Bprachend  d,  das  ists  vatter  will. 

Item  der  lib  Cristi  w&r  zu  allen  zyten  im  brott,  ja  onch  sin  üeiseh  vnd  blnt  im  ge- 
ringsten bonmblettli,  aber  nach  der  Consécration  beschiede  er  sich  mit  sinem  wort  hie- 
har  in  dies  brott,  das  er  da  zn  ergriffen  w&r,  also  das  wir  machten  sagen,  hie  han  ich 
dich,  das  wir  snst  in  keiner  Creatnr  mSchtend  tun,  —  vnd  ril  damon. 

Item  die  empfahnng  des  sacramenta  were  von  nSten.  Ynsers  lybs  natnr  tnd  wesen 
ward  gemeret  ynd  erhalten  znm  ewigen  leben  dnrch  das  essen  des  üblichen  libs  Cristi 
im  brott. 

Cristns  habe  von  Maria  wellen  geistlich  ynd  lipllch  geboren  werden,  aber  weder  geistlich 
noch  liplich  gössen  werden,  —  fber  die  epistel  is  iw  Cristnacht  m&ss.  Cristns  gibt 
man  dir  nit  in  die  band,  steckt  dir  in  onch  nit  ins  mnl,  snnder  man  treit  dir  in 
für  allein  im  wort,  daramm  kanst  in  onch  gar  nit  anders,  dann  mit  dem  hertzen  fusen, 
oder  annemen«  Wo  gott ,  da  war  onch  der  lyb  ynd  das  blnt  Cristi.  Die  grechte  band 
gottes  w&r  kein  sonderlich  ort,  snnder  der  allmechtig  gwalt  gotts  .yff  ynd  über  alle 
ding,  ynd  die  grecht  band  gotts  sig  in  allen  Creatnren.^) 

Item  die  gschriflt  sollt  man  lesen  an  alle  gloss,  Agar,  ynd  yerwendte  red,  bloss  nach  dem 
bnchstaben  ynd  h&len  claren  werten,  wie  si  Int,  yerstan.  *)  Wo  man  der  gschrilft  in  ein 
sangg  k&m,  so  sott  ein  spmch  nit  x.,  xx.  oder  der  gantzen  gschrifft  znwidergesetzt, 
ynd  die  anderen  all  nach  disem  gbogen  ynd  yssgleit  werden,  snnder  das  widerspil  x. 

Item  gotz  wort  wer  allweg  gotz  wort,  obsschon  der  tüffel  redte.  Demnach  im 
psalter  fber  das,  Eloqnia  dni.  zeigt  er  an,  das  der  tüffel  nit  gotts  wort  möge  reden. 

Er  bekenne,  dz  im  bapstnm  die  recht  heilig  gschrifft,  Cristlich  kilch,  rechter  tonff, 
recht  sacrament  des  altars,  rechte  Schlüssel  sn  yergebnng  der  sünd,  recht  predigampt 
K.,  sige,  ynd  solchs  habend  wir  frylich  alls  yom  bapst,  mit  yil  andern  gutem  der 
Cristenheit,  die  er  yon  den  aposteln  ererbt  hab.  *) 

Das  Enangelinm  nempt  er  ein  gschw&tz  yon  Cristo. 

Gottes  gsatzt  k9nn  noch  m9g  niemand  halten  noch  s&lig  machen,  dz  gsatzt  macht 
yor  gott  niemand  fromm,  w&r  onch  nit  dämm  geben,  das  mans  hielte,  snnder  als  ein 
Spiegel,  das  man  sich  darin  ers&che,  was  ynd  wo  es  yns  fSle,  ynd  zn  Cristo  tribe. 

Ein  crist  w&r  ynder  keinem  gsatzt  (onch  ynder  gottes  gsatzt  nit),  ynd  ein  crist  wftr 
ein  fryherr,  ynder  keiner  oberkeit,  noch  regement.  *) 

Er  bsorgte,  das  alles,  was  in  ynd  ynder  dem  bapsttnm,  wer  des  tüffels.  ^  Die  erb- 
Bund  hat  er  für  ein  tQdtliche  sünd,  das  si  alle  menschen  an  ir  schnld  ynd  zntnn  der 
würcklichen  sünd  zn  glich  yerdammen. 

Dann  an  eim  anderen  ort  spricht  er,  das  dnrch  cristnm  die  erbsünd  sig  yflighaben, 
ynd  yerdamme  nach  cristi  znknnfft  niemand  me,  dann  wer  si  nit  bin,  das  ist  wer  nit 
glonben  well,  das  man  alle  werch  fallen  lass,  allein  glonb,  ynd  nüt  tny  —  ynd  wer 
gntte  werck  tntt,  ynd  damff  halt,  die  nempt  er  w&rchheilgen  Cain,  gottlos,  blnttnrstige 
tüffels  martrer  x.,  gar  an  yil  ortten  in  einer  postili.^ 

Er  lert  onch  da,  man  sQU  keim  menschen  yff  ertrich  tmwen,  ynd  bschribt  den 
menschen  donnas,  das  einem  yon  im  selbe  gmsen  sott,  wie  schalckhafft,  hinderlistig, 
blnttnrstig,  ynd  b58  er  yon  natnr  sig,  das  doch  stracks  wider  die  wysheit  gottes  ist. 
Dann  wie  er  sich  selb  erkant  sin,  also  meint  er  all  menschen  w&rend. 

1)  da  Ul  er  wider  da«  ober.  ->  2)  das  ist  f  ar  wider  inn.  —   3)  mit  dem  Bapst.  ^  4)  das  gltortend 
puren  gern.  —  5)  widern  baptt.  —  0)  wider  sieb  selb. 
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0MAA  Mngt  er  m  mas  irrig  ding,  item  der  tomff  htlff  niemand,  wer  oueh  niemand 
m  gen,  er  glonb  dann  f%r  sich  selbe,  man  sott  an  glouben  nieman  tonffen,  dz  kind  mns 
aelbs  glonben  oder  die  gf&ttem  müssen  liegen,  wann  si  ans  kinds  stat  sagend:  icb  glonb. 
Item  Tsd  die  neirisehen  kinder  syend  gscbiekter  snm  glonben,  dann  die  yemüHtigen 
aUten.  •—  Demnach  ^) 

Welcher  tonift  wnrd  nach  gotts  gebott  vnd  wort,  wenn  glich  kein  glonben  da  wir, 
d«BMcht  wir  der  tonif  recht  md  gwüss,  man  sott  den  tonlT  nit  tIT  den  glonben  binden, 
ja  euch  Bit  den  tSfUIlig,  snnder  yff  gotts  wort  *).  Ynd  in  sinen  Oathechismo,  wir  werdend 
durch  die  toniTbng  erstlich  in  die  Oristenheit  gnomen,  md  alle  gnad  md  sftligkeit 
liga  an  dem  tonfT,  Tnd  mögend  an  den  tonff  nit  s&lig  werden,  dann  wil  er  aber  Inter, 
das  die  kinder  im  tonff  selbe  glonben,  ynd  eignen  glonben  habend,  den  gott  in  inen 
wiicke  Tss  fürbitt  der  kilchen.  Man  sOll  glonben  snm  tonff,  aber  yff  den  glonben  8911 
man  sich  nit  tonffen  lan,  dann  wer  sich  yff  den  glonben  tonffen  lass,  sig  nit  allein  yn- 
gwüBS,  snider  onch  ein  abgöttischer  yerlongner  Cristi. 

Kr  iwület,  ob  man  im  nfiwen  testament  (darin  kein  geatzt,  snnder  des  geists  frihMt 
qr)  etwas  geloben  m9ge,  acht  onck  der  mnnch  nnd  pfàffen  glftpt  nit  zn  halten,  ob  man 
fgàfSk  etwas  globen  mOcht  k.  Des  widerspennigen  dings  im  bikchli  yen  gltpten  gantz  yil 
ynd  merteills  wider  ein  anderen. 

Ton  dem  hat  er  in  einer  postili,  in  der  sermon  yom  sacrament  altars  gar  IQ  ynd 
tinckel  ding  geschriben,  etwan  yast  hnpsch  meinnngen,  dem  allten  glonben  ganz  glich- 
flrmig,  snnders  yen  der  brob  deren,  die  znm  sacrament  gan  wellend,  ynd  dz  die  priester 
dieselben  gar  weil  ynd  eigenlich  erkunden  ynd  beweren,  betreffend  den  glonben,  ynd  da« 
sacrament  nit  so  ynwirdencklich  in  hnffen  werffen  sollend,  gantz  heiter  mit  yns.  Das 
der  üb  Cristi  wesenlich  ynd  üblich,  onch  yon  den  gottlosen,  bösen  menschen,  ja  onch  yon 
dm  fUderen  destvffels  (das  sind  die  snnder)  m9g  genossen  ynd  empfangen  werden.*)  Wo 

nit  glonpt,  das  der  Hb  Cristi  im  brodt  sy,  so  syg  er  nit  da,  snnder  ytel  brodt  ynd  win,  wie 

glenb,  aUso  hab  mans  onch.  *)  An  anderen  orten  schribt  er  dann,  die  sacrament  siend 
nit  an  ynseren  glonben  pnnden,  snnder  an  gotzwort,  ynd  wan  si  der  ttffel  Sprech,  noch 
werend  die  sacrament  krefftig.  Ynd  dz  jndas  nit  minder  denn  petms  den  waren  IIb  cristi 
liblich  ynd  wesenlich  im  brot  warlich  gössen  hab.  Bi  dem  sacrament  heist  er  an  vii  orten  trost 
ynd  yergebnng  der  snnd  reichen,  dann  Cristns  hab  die  macht  ynd  craffi;  sins  lidens  darin  ge- 
leit ,  das  mans  daselbs  sol  reichen  ynd  finden  nach  Int  der  wordten,  das  ist  min  IIb,  der  für  ?ch 
geben  wirt,  ynd  wie  cristns  ynbegriffenlich  worden  syg,  hab  er  sich  hie  bi  disem  brodt  ynd 
sbendmall  angebunden,  ynd  yns  zn  disem  snnderlichen  tisch  bescheiden  dnrch  sin 
wort,  das  ist  min  Hb,  ym  das  man  in  nit  an  aUen  orten  dSrff  snchen.  Item  so  den 
Cristen  die  sacrament  gnon,  mnstend  si  wol  yerderben,  dann  dadurch  wurd  Cristns 
selbe  inen  hingnan.  Item,  yom  glonben  ynd  wercken,  yom  eestand,  bapstum,  kilchen, 
ablas,  ynd  gar  yil  seltzam  meinnngen,  so  er  im  selb  gemacht,  alles  Inter  fantastengriff, 
irmngen,  wider-  ynd  fürfaUen,  yon  eim  ans  ander  abzogen,  sich  selbe  getriben,  jetz 
mit,  dan  wider  yns,  wider  sich  selbs,  sine  mithafften  ynd  anhenger,  gantz  seltzam  fahlen, 
ynd  so  widrig  ding,  als  wett  er  glich  jetz  yerzwifflen.  Sölchs  ynd  dergHchen  in  sinen 
btcheren  ynd  schriften  nnn  ynentHch  yil  ynd  yoU,  irrig,  yerwirrig,  ynnhtz,  spetzlecht  ding 
ynd  tmg,  yss  denen  dann  ^)  d.  egg  hat  Vßji^  ketzerisch  artickel  zogen,  die  allso  genempt,  ynd 
im  offnen  tmck  lan  yssgan.  So  zeigt  im  Coclens  ynd  ander  gar  fil  ort  ynd  artickel  an, 
in  sim  ysschriben,  darin  si  in  nit  aUein  ein  ketzer  nennend,  snnder  onch  anzeigend 
das  er  schier  aUenthalben  wider  sich  selb  sig,  ynd  irre.  In  snmma,  so  hat  er  alle  ding 
(wie  dann  diser  ketzer  ysszng  anzQig  gibt)  yerkert,  ynd  so  gar  seltzam  dnrch  einandern 
sogen,  gernrt,  gwnnden,  ynd  bogen,  jetz  da,  dann  dQrt  yss,  darnach  es  im  je  hat  dienen 
wellen,  das  ich  gnng  gwtss  bin  (achte  onch  mencHch  mit  mir  halten),  in  selbs  darin 


1)  wldenpiL  —  2)  widertonff.  —  3)  das  band  wir  langest  gwSst.  —  4)  aber  im  selb  widrig.  —  5)  wie 
egg  Tnd  Coclea«  Intrem  annotiert. 
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Terirrt,  Ynd  oit  (so  ar  das  erforderet)  endlich  entscheid  geben  könnte,  vnd  hat  0  durch 
Tiferblasen  hoifàrt  sich  selbe  dahin  yberredt,  das  er  meind,  alles,  das  Ton  im  geredt,  an- 
geben, Tnd  Tssgangen,  für  gnt  md  gräntlich  geacht  worden  sin  vnd  werden.  Dann  so 
man  in  (onch  die  andern  sinsglichen)  erfragt,  ynd  entscheids  begert,  ir  wirrw&rr,  ynd 
selbe  irr,  rnd  man  alls  von  rom  fragt  oder  ym  wiss ,  andtwnrdend  si  von  mentz ,  ynd 
schwartz,  mit  yU  wortkampf,  inzng,  ynd  ynglegen  meinnngen,  nienen  dahin  dienlich. 
Ist  onch  nnn  hey&ers  gnog,  das  er  an  ynentUch  yil  orten,  ynd  schier  in  allen  Clansnlen 
ynd  pnneten  sim  selbe  widerig.  Hat  onch  etwan  sim  selbe  widerfochten  mit  gantzen  bftch- 
linen,  alls  onch  anfangs  hat  eryil  anders,  anders  aber  jetz  diser  zit  des  miüj.  jars 
gelert,  ynd  knm  yenen  ylT  einer  meinnng  für  ynd  für  beharret,  snnder  stetz  ab  ynd  zn,  wider 
ynd  für  geschwaderet,  alls  ein  ynsinig  wanwitzig  mensch.  Deeshalb  onch  etlich  hoch- 
gelert,  so  sins  anhangs  ynd  gsinds  gsin,  selbe  yff  sin  leren  gscbriben,  das  si  sin  theo- 
logy  zn  mengem  mal,  an  mengen  enden  weder  glonben,  fassen,'nochyer8tank9nnend9 
ynd  die  nit  yrteillen,  ja  so  gantz  irrig  ynd  yneben  sind  si.  Tnd  so  er  dann  noch  dis 
xxxiüj.  jars  in  übnng  ynd  handlnng  ist,  sampt  sinem  anhang,  so  da  sind  die  yorge- 
melten  Sachsen,  MargrafTen,  ynd  yil  seet  ynd  stedt,  ynd  man  noch  nit  wüssen  mag,  wie 
der  almechtig  got  sin  end  ordnen  ynd  schicken  wil,  doch  der  guten,  starcken,  yngezwif- 
lenden  holThung,  der  Luterer  werdt  sampt  allem  sinem  anhang  in  abgrund  geschlagen, 
zerströwt,  ynd  zergengt.  Sodann  reicht  diser  Gronick  jetzig  beschribnng  in  das  xxxiüj. 
jar,  ynd  darum  geendt  worden,  damit  man  dann,  so  ein  zal  jaren  yerruckend,*)  ein  luteren 
anfang  wider  nemen  mag,  ynd  mit  allen  handlungen  aber  procedieren.  Darum  wir  nun 
Lutrers  ankunflt,  durch  Wandlung  ynd  handlnng,  am  notwendigsten  bishar  begrüfen, 
ynd  sin  fürer  sunders  nit  me  gedacht,  dann  so  yil  den  sundem  jarzalen  yon  nSten  gsin, 
wie  er  fürgfaren,  ynd  sin  hendel  sich  yon  im  an  ander  fürtragen  band,  wie  ynd  wann 
zwingli  im  in  einen  siln  gstanden,  ynd  disen  danen  getan  hat.  Denselben  zwingli 
Wirt  man  zu  einer  zit  annemen,  ynd  yffüren  mit  einer  history  bis  schier  zu  end  der 
gantzen  beschribnng  ynd  nun  alleo  fürfaren  zu  den  anderen  houptsecheren  ynd  irrmeistem. 


Onmd  vnd  harkomen  Lnters  seet 


bo  dann  yor  angezeigt,  ynd  yermeind,  das  Luterer  sin  1er  ynd  gifft  in  behem  in  sich 
zogen  ynd  gsogen,  ynd  eben  mit  wicklefs  ynd  Bussen  waffen  gfochten  hab.  Das  zu  be- 
weren  sind  etlich  artickel  wicklelTs  ynd  Russen  hie  har  gestellt,  darin  sy  grad  glicher 
meinung,  Vnd  die  andern  ynd  fbrigen  all,  sind  yff  das  wenigist,  etwar  in  Lnters  fümemen 
glich  ynd  folgend  hernach. 

Artickel  wickleffs.  Item  es  sig  nit  gegründt  im  ewangelio,  das  Cristus  die  mess  hab 
yfgsetzt,  sunder  sig  des  tüffels  ghorsame  ynd  wert.*)  So  ein  mensch  recht  war  rüw 
und  mifirfallen  fber  sin  sünd  trage,  so  sig  im  die  orenbicht  nit  yon  nSten  —  wider  den 
bapst.^ 

Es  sig  wider  gschrÜEt,  das  die  geistlichen  eigens  habendt,  ynd  nit  alle  guter  gmein. 
Bsunder  gbfttt  der  priester  ynd  geistlichen  mdg  für  niemand  me  thun,  den  der  andern 
menschen .  Wer  den  münchen  ein  alhnusen  geh ,  wer  im  bann.  Habend  die  heiligen  die 
Orden  yffbracht,  so  habend  si  hiemit  gesundet.  All  die  tribend  simony,  so  das  gebett 
trerkouffend,  ynd  sich  yerbindend  für  ander  zbitten  ym  ir  narung. 

Yon  weltlichen  obem,  yom  gmeinen  folch,  yon  beten,  flrmung,  fasten,  priester, 
tempelwichen,  yom  bann,  Cldster  stifften,  bettelorden,  yom  decretai,  wider  den  Ablas  k. 
alles  in  aller  mas,  wie  Luterer  das  widerfochten  ynd  zwingli  euch  hamach. 


1)  Lacifer.     —  *)  ffirknnd.  —  2)  Lutrer,  swin^li.  —  9)  iwin^li. 
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80  wai  Hiisen  meiniiiig  fast  der  gstalt»  Als  Tom  saertment,  Bapst,  biscliofl; 
kein  fegfôr,  fir  die  toten  ynnâtz  zu  bitten,  biltnns  abthnn,  wider  orden,  priester 
arm  sottend  sin,  wider  bicht,  irider  7.  zit,  fasten  k.  ailes  anglich  Lutero  ynd  zwingli, 
Tnd  Yast  TsaniftTermerckt,  es  sin  dru  wercli  tss  einer  Schmitten. 

Wie  dise  seot  Tnder  iren  ffireren  angesohlagen  Ynd  Yssteilt 

worden. 


^N^^^^^s^^^^^i* 


^nn  ist  Tor,  wirt  aber  jetz  vnd  hamach  verstanden  vnd  ghQrt,  das  Lnterer,  zwingli, 
karolstat,  hnsschin,  vnd  ander  ir  mithaiTten  dise  sach  ein  zit  lang  geübt,  zu- 
samengschriben,  einandem  ynderwisen,  item  onch  zamenglost^  vnd  gschworen,  das, 
TBd  was  si  handlend,'  ynd  jeder  f&r  sich  nemen,  ynd  Tsftben  sQUe.  Des  anzeng,  so  hat 
zwingli  sieh  selbe  berfimt,  als  an  einem  ort  sich  finden  wirt,  zn  Lntro  Torlang,  onch 
die  Lnterschen  im  zogschriben  han.  Sodann  ist  gar  sanfft  zn  mercken,  das  si  ir  bSs 
gillt  TBsgeteillt ,  ynd  jedem  nach  glegenheit  der  lüt  ynd  landen  enpfolen,  tn  dn  das  da, 
der  dis  an  dem  ort.  Wie  euch  die  prediger  münch  tatend  im  grossen  kapitel  zn  wimpfsn, 
mit  dem  anschlag  irs  ketzers  stncks,  da  si  meindend,  franckfart  ynd  nnrenberg  werend  irem 
nmemen  nit  glegen,  snnder  bem  in  der  eitgnosschalft  darzn  erweit.  Da  wer  ein  from, 
yngelert,  grob  yolk,  doch  handfest,  dapfer  ynd  stritbar,  wo  si  die  zu  glouben  ynd  ylT 
ir  fSmemen  brechtend,  wurdend  si  inen  das  mit  gwaltiger  band  helfen  schfttsen  ynd 
band  haben.  Das  inen  doch  yon  den  gnaden  gotz  grob  gfelt,  alls  onch  ob  gott  wil  diser 
anschlag  feien  wirt.  Dann  je  karolstat  mit  sim  furgenomnen  sacramentsturm  euch 
zum  zwingli  hanrlf  gan  Zürich  kam,  wie  ynd  worum,  wirt  man  bi  karolstats  ffistory 
hiren,  da  er  sichs  aller  erst  mercken  liess,  zwingli  in  aber  yertreib,  jedoch  ynrecht 
fiulet  nit.  Dann  als  si  die  sach  anfiengend  fben,  jeder  sin  platz  inhat ,  onch  karolstat 
Tff  sin  zit  gan  z&rich  kam,  dem  Lutrer,  der  in  erzürnt  hat,  widersatzt,  yom  zwingli 
euch  ystriben  ward.  Was  yrsach,  inen  was  allen  ein  gliche  sucht  an,  nämlich  des  ergitz, 
mm  ynd  lobs,  jeder  wott  der  rabymeister  ynd  oberist  im  spil  gsehen  ynd  geacht  sin, 
wie  sich  finden  wirt  für  ynd  für.  Wurdend  allso  ynder  inen  selbs  yneins  mit  der  zit, 
schribend  all  wider  einanderen,  ramptend  selbe  jeder  den  andern  in  predien  ynd  schriben 
ketzer  ynd  hüben,  glich  alls  die  üj  dieben  mit  einandem  gstolen,  wurdend  ymb  meister- 
schaflt  yneins,  yerzeigtend  all  einandem,  ynd  wurdend  all  dry  ghenckt,  zu  dem  hellT 
gott  euch  diser  purs. 

Von  dootor  Andrea  Bodenstein  von  Oarlstat. 

Als  nun  geh9rt,  wie  in  der  gsellschafFt  euch  ein  mithafiter  gsin  mit  namen  d.  andrere 
bodenstein  yon  karlstat,  der  euch  etwas  Verstands  erwüscht  hat,  ?illicht  me  vss  vnderwisung 
Luteri,  denn  vif  den  schulen,  der  hebreyschen,  ynd  kriechischen  sprach,  sampt  der  latin, 
die  er  dann  euch  inspickt  einem  schriben,  alls  gsehen  vnd  geachtet  zu  werden.  Diser 
ist  gsin  fümemlich  fast  ein  hoffertig,  prachtlich,  hochtragen  mensch,  alls  sich  heyter 
in  sinen  vssgangnen  gschriften  sechen  liess,  der  nun  mit  Lutro  fest  stund  von  anfang  har, 
ein  pfarrer  vnd  predikant  zu  Wittenberg,  vnd  im  hallff  vsschriben  vnd  angrifen.  Da 
aber  Luters  lümd  vnd  namen  wuchs  vnd  zunam,  aber  er  karolstat  nit  wott  geachtet, 
sunder  sin  ding  alles  als  von  Lutro  harnemend,  verstanden  werden,  euch  von  Lutro 
nit  hoch  gnug  getragen.  Desshalb  sin  hoffertiger  erblasner  geist  vnd  vngedultig  vn- 
lidig  eergitt  ein  verdms,  vnd  Widerwillen  bi  im  in  Luterum  erwacht,  vnd  alls  si  vff  ein 
dt  vm  das'xxiij.  jar  ane  gfar  allso  stundend,  in  ein  frten  zemen  kamend,  cunfer- 

*)  lameiiflopt. 
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siertend,  ynd  wOrtletend  (danH  kein  lit  M  inen  ir  mw  hat),  wnrdend  ai  in  worten  ynd 
meiniuigeii  serfallen  ynd  BtOssig,  je  das  karolatat  redt:  wolan  h.  d.  Martine,  ir  werdend 
Sechen,  woran  es  ist,  ich  wil  mich  fch  stracks  widersetzen,  ynd  wider  feh  schriben, 
nämlich  yom  saerament  k.  Bamff  Lnterer  onch  alls  erzürnt  sin  sekel  ynd  ein  rinschen 
gnldin  herfnr  zog,  dem  karolstat  darwarif,  sprechend:  D.  andrea,  wenn  ir  das  tnn  wend, 
so  wil  ich  fch  den  gnldin  schencken  an  Bappyr.  Alls  meint  Lntrer,  karolstat  wer  nit 
freffel*),  gschickt,  oder  achtber  gnng,  im  zu  widerschriben.  Da  stachends  schon  ymbd 
meysterschafPt.  Carollstat  gieng  liin,  fieng  an,  das  h.  wirdig  Saerament  anfallen.  Darwider 
schreib  im  Lnterer  starck,  ynd  diser  im  widemmm,  ynd  nämlich  schreib  Lntrer  an  karolstat 
yif  ein  zit  :  ich  hab  in  willen  ghan,  euch  die  bilder  yss  den  kilchen  ze  mmen,  aber  so  ir 
D.  andrea  so  grob  dran  sind  die  ysszntriben,  so  wil  ichs  han  ynd  erhalten  mit  der 
g8chri£t.    Dis  ist  alles  warlich  allso  ergangen,  ynd  gantz  offenbar. 

H9rt  man  nnn,  was  die  afentnr  ist,  dämm  si  gstochen  band,  allein  der  namen,  magistrat, 
ynd  eergit,  ynd  wasCarolstat  hiezn  bewegt  hat.  Der  nam  nnn  deshalb  das  saerament  stürmen 
ftr  sich,  ynd  bilder,  darmit  er  onch  gsehen  wnrd  fber  alle  sine  mitgsellen,  ja  onch  fber 
sin  meister  ynd  propheten  zn  sin,  ynd  greif  die  sach  so  grob,  gmsam,  ynd  gantz  irrig 
an,  das  Lntrer  in  sanift  mocht  bheben,  ynd  hinder  treib  in  onch  lang.  Desshalb  Garolr 
stat  lang  inlag,  nit  abtmcken  wolt  oder  dorflt,  so  er  nit  bistand  des  hat.  Alls  er  aber 
doch  ym  das  xxiüj.  **)  jar  ersacii,  dz  alle  ding  enbor,  ynd  in  widerwertikeit  schwebt,  der- 
mas  ir  sectertant  in  fbnng  ynd  fftrgang  kon,  das  mencklich  schreib,  tmckt,  predyet, 
yssgan  lies,  ynd  tedt,  was  jedem  gfellig,  ynd  alles  gang  ynd  schwanck  hat,  Hess  er  sich 
harfor  fi^er  ynd  for  all  ander,  mit  einem  gar  lasterlichen,  yncristenlichen  b&chli,yoll  trati 
ynd  hochmutz,  wider  Cristom,  sin  wort  ynd  glonben,  ynd  wider  sin  hochwirdig  saerament 
slnes  fleischs  ynd  blnts  das  er  intitnliert  yon  dem  widercristenlichen  missbmck 
des  herren  brot  ynd  kelch  k.  in  welchem  buch  er  in  der  yorred  sin  hoffart  ynd  hoch- 
mnt  ynd  eergyt  nit  yerbergen  kond,  snnder  hnffecht  hören  lies,  nämlich  mit  eben  disen 
Worten:  ich  andres  bodenstein  yon  karolstat  bekenn  offenlich,  das  ich  des  grülichen  irr- 
tnms  ynd  der  armen,  betrognen  kristenheit  halb  nit  lenger  bergen  kan,  das yil  Gristen 
des  herren  brot  ynd  kelch  zn  grossem  schaden  nemend,  ynd  sich  durch  ir  blinden  ynd 
ynwirdigen  bruch,  des  herlichen  abendmals  yerlurstig,  ynd  des  tods  cristi  sckuldif 
machend.  Darum  muss  ich  yssbrechen,  ynd  mich  selbs  in  minem  yorigen  schriben  yom 
saerament  straffen  ynd  die  warheit  ertzellen,  wie  wols  ander  billich  yor  mir  sottend  taa 
han,  die  man  fur  die  fürsten  der  gschrültglerten  achtet ,  ynd  yns  zu  inen  allso  wellend 
haben  angehefft,  das  wir  weder  schriben,  noch  etwas  tetlich  f&memen,  ee  dann  si  sSUend. 
Da  hört  man  mit  heitern  Worten  sin  fumemen,  ynd  hochmütig  eergyt,  wie  er  spricht  yon  f&rsten 
der  gschrültglerten,  bi  welcher  1ère  er  nit  zu  sölichem  namen  kon  kont  noch  mocht. 
Darum  nam  er  im  noch  ein  grusamers  ynerhörters  fftr,  damit  er  onch  yom  ynyerstand 
ein  fürst  der  gschrifltglerten  geacht  ynd  genempt  wurd,  ynd  Lutero,  der  in  yeracht 
hat,  glich  gschetzt.  Git  euch  hierin  zu  yerstan,  das  Lntrer  dis  schriben  hitt  liden  mögen, 
wo  es  ynder  sim  namen  bschehen  wer,  alls  obs  Lntrer  tan  hite.  Desshalb  ynd  da  er  das 
nit  tun,  Lnterer  im  nit  consentieren  well,  mit  denen  Worten:  ynd  dieselben  gschrüTt- 
fürsten  yns  zu  inen  allso  wellend  han  angehefft,  das  wir  weder  schriben,  ee  dan  ai, 
das  ist,  anders  den  ynder  irem  namen,  ynd  das  ir  erhalten.  Ynd  dann  witer,  wil  aber 
si  die  gschrifltfürsten  hinder  dem  pusch  haltend,  ynd  sich  den  einf eltigen  zu  gruben 
legend,  muss  ich  dran,  gottes  warheit  ynd  die  hohe  grechtikeit  Cristi  bekennen,  es  coft 
leben  oder  todt  k.  ynd  bot  sich  gar  tapferlich  harfür.  Doch  nit  sterkers  geists,  er 
ynd  sine  mithaflten,  an  yil  end  irs  schribens,  alls  onch  in  disem,  dann  das  si  allweg 
begerend,  si  wellend  gelert  werden  ynd  einer  besseren  ynderwisung  stat  geben,  0  das  doch 
stracks  wider  den  rechten,  waren,  ynsern  allten  Cristenglouben  ist,  der  yngezwifflet  ynd 
darpoten,  yngestattet  ynderwisung  eins  besseren,  ynd  andrer  leren  sin  sol,  ynd  ist 
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Dock  ntt  dast  minder,  so  man  si  yff  dispntaties,  vnd  angseekne  gprieh,  yordeit, 
wottend  ai  keinswegs  ersekinen,  dum  allein  ky  irsglieken  Tmd  kim  TnTerstand. 
Btr  karolstat  kat  ouck  nit  sonder  artikel,  dann  er  kata  anlfanipi  c^ntz  mil  Lntero  gkan 
iB  ail  ainem  sekriben,  Tnd  dem  consentiert,  bis  er,  ails  okfkOrt,  selke  meister  worden 
mil  diaer  sekütiiieken  irrtnm,  darin  er  irriger  denn  yor  im  je  keiner  eiek  TBaglaesen.  Alls 
onekin  gemelten  k&ckli  sckribt  er,  es  sig  ein  gmeiner  ynd  grüäcker  schad,  das  wir 
CMsten  Tergebnng  der  Sünden  im  sacrament  sackend,  ynd  gar  tU  ynmenseklieker  ab- 
•ekieker  anztg  tut  er.  Liess  onck  Ts^j^an  ein  Dialognm  gants  erbermckliek,  lasterliek, 
elsBd,  irrig,  sekntilick  ding,  des  alles  yon  eren  wegen,  vnd  zu  ersparen  sckmeknng  yid 
lestemng  cristi  jesn,  sins  worts  vnd  gloubens  weger  kein  anzug  ze  tund,  ynd  da  ffür* 
gan,  der  meinnng,  alls  Josepkus  yon  der  belegemng  Jerosalem  sckribt,  vnder  anderem 
allM,  das  891ieks  zu  sagen  gar  gmsam,  ynd  zu  kSren  ynglonbliek  wer,  dämm  er  es  lieber 
yersekwigen,  dann  sckriben  wellte,  das  die  künftigen  weiten  for  ein  Ingen  ackten  mOcktend 
oder  wnrdend.  Dann  alle  Garolstats  sekrülten  warend  yor  grossem  irrtnm,  sckand  ynd 
•diaaek,  gliek  alls  ein  yerswiflete  blosse  narry  ynd  opiniones  eins  tonben  menseken, 
etkeiit  ynd  gsecken,  der  er  onck  gsin  ynd  nock  ist  yon  itel  yermessner  kolfart  ynd  ambiciosi- 
tet,  ynd  so  man  die  besckriben,  by  den  nackknmen  nit  glonpt  wnrd,  das  man  wMk 
fkel  yenen  ket  flrgan  lassen,  sonder  ein  sOlcker  wer  mit  einer  opinion  gar  yertriben 
yid  yerjagt  worden.  0  Er  intitntiliert  gemelte  dialognm  oder  gspreckbnckli,  yon  den 
griUeken  ynd  abgdttiscken  missbrock  des  kockwirdigen  Sacramente  Jesu  cristi,  das 
er  da  dems  so  sckandlick,  erbermckliek,  yncristenlick  tractiert,  desskalb  nit  wunderii 
wo  yoser  gitiger  gott  nit  so  langmütig,  ynd  ein  gott  der  seelen,  er  Carolstat  wer  siimpt 
gnnd  ynd  boden,  danrlT  er  stund  ynd  wont,  yndergangen  ynd  yom  kellscken  für  yer- 
aort  worden,  alls  datan  ynd  abiron  mit  Gore  ynd  dergUcken  gotilestrer.  Dann  er  selbe 
im  der  yorred  in  yerstan  gab,  das  er  irrung  brockt,  ynd  selbe  wusst  geirrt  sin,  ynd  allem 
«ristenlickem  verstand  yngemess.  Denock  wott  er  ouek  ein  meister  ynd  sckrilRftot 
geaektel  werden,  ynd  sekreib:  es  darff  niemand,  ir  lieben  brüder,  gedencken,  das 
idi  vas  flrwits  ynd  geilkeit  von  dem  widercristlicken  brück  des  kockw.  sacrament  yff 
•in  ynerkSrte  wis  sckrib.  Wiewol  ick  weiss  gwüss,  das  der  grQst  teil  darf&r  ackten 
wirdt,  miek  nit  dann  nüwerung  ynd  seltiamkeit  gsnckt  kan,  diewil  dise  min  arbeit 
sifik  wider  so  yil  tusend  sckrüftglerte  gsetzt,  sonderlick  diewil  die  fursten  der  kock- 
gelerten  ynd  sckrültwisen  den  alten  päpstiscken^  missbmck  kantkabend  :c.  Da  wirt 
^rihrt,  wie  er  selbe  sin  ftmemen  fursetzen  wil,  wie  es  im  eben  dafür  geackt  werd, 
alls  es  in  im  selbs  was,  ynd  glick  aber  furbar  zückt  die  sckrüftfürsten,  jetz  die  allt- 
i^iikigen,  die  er  papisten  nempt,  ynd  yor  die  einer  part  anzogen,  ynd  im  am  sckwer« 
sten  was  anglegen,  das  er  bi  dwederer  part  für  ein  sckrüftfürsten  geackt  sin  kond  nock 
i(K.  Damm  stund  er  an  ynd  fürderet  sick  selbe  zu  werden  ein  fürst  der  secter.  Er 
sdureib  ouek,  das  er  weder  von  eim  nock  yon  yij  sacrament  wüste  oder  kielte,  ynd  summarie 
gar  ynmenscklick  ding,  sin  selbs  ynd  aller  gsckrüft  widerig  ynd  yngmäss.  So  was  er 
fiek  gantz  ynbestftndig,  alls  erstlick  mit  Lutero,  damack  wider  den,  ynd  erweit  im  ein 
eigeas,  damit  zog  er  gan  zürick,  alls  er  in  sacksen  vor  Lutero  nit  idfkon  mockt,  zum 
iwingU,  yermeind  da  bistand  yndmggen^  zu  finden,  ülso  was  zwingli  ouck  wider  in,  filzet 
in  yss  ynd  widertreib  in  gar  mit  diser  leer,  die  dock  zwingli  wol  gflel,  er  wott  aber  nit, 
iaa  Jemand  fdt  karfürbrSckt,  wüsste,  kdnde,  oder  geackt  sott  werden,  dann  allein  er 
zwingli,  vertreib  den  bodenstein.  Do  zog  er  wider  in  sacksen,  seit  Lutro,  wie  er  im 
•in  Jungen, -namlick  zwingli  vlT  den  kalls  ynd  vff  bau  gebrackt,  der  wurt  im  zu  sckaffen 
macken,  vnd  widermlft  er,  Carolstat,  sin  vssgangen  opinionen  widere  sacrament,  kam 
deuaek  wider  gan  zürick.  Da  kat  zwingli,  (alls  man  kemack  an  einer  stat  kCren  wirt) 
sin  vnlust  vnd  wüst  zu  kanden  gnan,  vnd  das  sacrament  widerfockten.  Dem  stund 
diaer  apostata  vnd  verswifleter  ini^er-  sin  widermifang  aber  zu,   sckriben  wider  Luter. 
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Allso  wart  Otrolstet  gar  iwinglisch  dder  gantz  irrig,  das  er  wo)  so  vil  meinimgen  hielt, 
alle  er  hebreiselier  taelistaben  kond.  Damm  ich  in  alls  ein  irrigen  ynflat  bliben  ìawj 
yillicht  fait  er  zn  leist  (dami  er  sin  wonnng  noch  dis  xxxiiij.  jars  in  der  eidgnosehafPt  ghan, 
nit  mit  grossen  richtagen)  ynd  gerat  wider  znm  besten.  Der  allso  hat  müssen  ein  yerach- 
teter,  nfitgeltender,  jayon  siner  part  euch  verspotteter  gongler  bliben,  vnd  im  sine  hohen 
anschleg  fberall  gftll,  ist  allso  znletst  der  zwinglischen  vnleer  ein  discipel  vnd  snbstitut 
worden  vss  dem  starcken  Stürmer,  der  alle  weit  erfechten  wolt,  vor  allen  anderen  onch 
sin  stai  f  ber  die  gstim  erheben,  ist  er  gar  in  abgmnd  gstossen  k.  Dem  lass  ich  nnn  onch 
Me  in  diser  zal  xxxiiij.  jars  sin  mm  vnd  platz,  zn  siner  zit  sinen  vsgang  gestellt 
zn  werden. 

Von  vilen  der  Houptsecheren  Tiid  Lnterschen  seot  anhengigen  in 

einer  Snmma. 

Und  so  dann  diser  honptsecher  gar  vil,  so  all  Intero  anghangt,  mit  im  gestürmpt, 
geschriben,  onch  merteills  eben  sin  opinion  beschirmt,  vnd  vssgelan,  vnd  in  snmma  alls 
ire  Vermögens  wider  den  bapst,  all  sin  anhang,  bystender,  leer,  glonben  vnd  handlnng 
gfochten,  gschriben,  gschmwen  vnd  gwüttet.  Damm  nit  von  n9ten  eins  jeden  artikelvnd 
histori  zu  erzellen,  diewil  si  glichfSrmig  in  tat  vnd  fromkeit,  würd  onch  ein  vnsaglioh 
bnch  vnd  arbeit,  dämm  ich  allein  ir  etlich  noch  hienach  mit  namen  antzüchen  vnd 
stellen  wil,  so  von  anfbng  mit  Intero  gsin,  onch  mit  im  verharret,  vnd  noch  harrend  vff 
dis  zit.  Diewil  der  nüw  vnglonb  nit  me  dann  dry  namen  ghan,  nämlich  Intersch,  zwing- 
lisch, vnd  töalfersch,  fümemlich,  vnd  sind  dis  mitfechter  vnd  glonbenstürmer  gsin,  wie 
eins  teils  hamach  genempt  werdend,  alls  Jnstns  Jonas,  Ritzins,  Zasins  Philippns  melancton, 
Joannes  brencins,  der  secter  vnd  widertdoiTer  schirmer  vnd  fürsprech,  8teffanns  agricola, 
Joannes  otenbach,  der  gar  ein  tratzlich  büchli  hat  lan  vsgan  an  ein  rat  zn  alltsee,  der 
meinnng  (alls  onch  ander  vil),  man  solt  die  ketzer  nit  am  leben  strafen,  snnder  gntz 
vnd  b9s  mit  einanderen  vlTwachsen  lan.  Dann  so  man  irrtoms  des  glonbens  oder  ketzerj 
pinlieh*)  sQtte  straffen,  so  must  das  bapstnm  am  ersten  darhalten,  dann  nach  viller  (ja 
sins  glichen)  meinnng,  keine  irrigere,  ketzersche,  straflichere,  bnsswirdigere  leer  vnd  volk 
vff  erden  nie  erstanden.  Wer  zoch  an,  kmmpt,  stürmt,  verwarf  vnd  zereiss  den  geist- 
lichen stand  allen  gar  so  vnmenschlich?  ja  er  vnd  all  Intersch  bistender,  das  es  ein 
Aromen  menschen  billich  znm  hSchsten  behertzget,  vnd  ichs  hie  vnderlass  zn  schriben, 
vrsach  ergemng  der  Gleinfngen,  vnd  das  menchlich  jetz  gegenwirtig  sQmlicher  ir 
verwegnen  sünd  vnd  bosheit,  ir  so  schandlichen  erenverletzlichen  hendlen,  gschrifllen^ 
Worten  vnd  taten,  die  si  onch  nit  minder  in  die  hohen  göttlichen  maiestat  vnd  heiligkeit,  dann 
in  alle  stend  vnd  stet  der  menschen  gericht  band,  leider  voll  vnd  begwüsst  ist,  ittà. 
das  es  vnsere  knnfftigen  nachknmen,  von  itel  abschühe,  vnd  grasamer  vntat,  in  zwifel 
halten  vnd  knm  zn  glonben  meinen,  oder  dester  liechtister  deshalb  achten  vnd  halten 
dis  jetzige  weit,  ire  vorderen.  Item  onch  andreas  Oslander,  nicolans  amsdorfer,  vnd  ander 
an  zal,  so  all  dermassen  mit  Intero  gehalten ,  gschriben  vnd  lan  vsgan.  In  snmma  da 
inen  nüt  zn  vnghörtz,  nüt  zn  tirannisch,  zn  vnmenschlich,  oder  abschüch,  das  si  nit 
in  alle  alltgl5nbigen  gericht  vnd  getratzet  habend. 

Womm  aber  inen  solichs  vertragen  von  gott,  vnd  der  weit  verhengt  worden  sy,  wirt 
man  hamach  an  sinem  ort  hOren. 

Allso  hat  mich  bednnckt,  des  vnzüfers,  wnsts  vnd  vnflads  Inters  anhangs,  gnng  vs 
der  snmma  vnd  hnffen  emempt  sin,  dann  die  all  glicher  bosheit,  vnd  wie  die  w51ff  einer 
als  der  ander  gnt  was.  Sodann  onch  hamach  in  zwinglis  anzng  vnd  historia, 
sins  teiUs  bistender  vnd  honptsecher  mit  namen  ein  teils  genempt  werden,  vnd  für  vnd 
für  nach  gang  der  beschribnng,  wie  sich  erforderet,  vnd  wol  nit  band  gar  mögen  an- 
zogen, ir  vntaaten  gemelt  vnd  knrtz  fberlüffen. 
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Yon  anknnfft,  artioklen,  fOreni,  meystern,  Tiid  schfitslieheii  irrong 

der  tSnflér  Tnd  als  man  nemptt  widertSnflbr. 

l/iewyl  ich  jetz  die  luterisch  part,  znm  aUerkurtsfeten,  oucli  den  wüttendeH  Garolstadt, 
asiogren,  ist  es  nun  an  einer  gar  eilenden,  verstockten,  blinden,  yerlierteten,  jaschieer 
yerzwiffleten  sect,  so  onch  yorgemelter  jaren  erstanden,  ein  grossen  fürgang,  znnemen, 
Tnd  bystand  fìinden,  dermass  das  man  sj  abtnon,  ynd  mU  fü&r  ynd  wasser  verderben 
mnsflt,  in  disen  landen,  vnd  snst  an  mengen  orten,  danon  bamacb  wyter,  vnd  wirt  allso 
biegemelte  ire  lerer,  f&rer,  aniryser,  anf enger  vnd  meister,  ettlicbe  vnd  die  famemisten 
mit  namen,  dessglich  onch  snbstantz  vnd  snmma  irs  irrenden  lebens,  wäsens,  vnglonbens 
vnd  Stands.  Tnd  wiewol  si  erst  vm  das  xxvj.  jar  erstanden,  desshalber  vilicht  noch 
za  frfiy  mocht  gsehen  werden  hiehar  zn  stellen,  hab  ichs  doch  jetz  mit  andern  zn, 
vnd  wider  ander  irs  glychen  irrige  Int  stellen  wellen  vnd  gstellt,  vm  das  onch  darnach 
die  fbrig  history,  so  allein  ein  eidgnosschaft  beträfen  wirt  (vssgnomen,  wo  man  vss 
nottwendigkeit  vmstend  brachen  mnsst,  alls  vil  gschechen  wirt),  nit  hiemit  verwüest, 
vnd  irrig  gemacht  wnrd.  Darnf  nnn,  so  hatt  ein  irmng  die  ander  erweckt,  ingefürt 
vnd  geboren,  immerdar  dnrch  gsellen,  so  den  vorigen  glych,  in  holTart,  eergytt  vnd 
praekt,  vnd  ist  vnder  andern  vssgangnen  irrnngen  aber  ein  nüwe  gantz  arbetselige 
herf&r  gebracht,  die  genempt  wart  die  sect  der  tdnlTer  oder  widertSnifer,  vnd  band 
doch  dise  seeten  vnd  irrnngen  all  iren  anfang,  vrspmng,  gang  vnd  wäsen  von 
Intero  vnd  sinen  mithaflten,  den  ersten  vssteylem,  alls  man  nachnolgens  hören  wirt, 
in  sinem  sehryben,  an  ir  ettlich  tan,  sind  allso  semlicher  irrong  vnd  widertonffs  f^er, 
vnd  Patronen  (so  si  bischoff  vnder  inen  namptend)  gsin,  vnd  habend  iren  inbmch  tan 
vm  das  v  vnd  xxyj.  jar  glych  vm  der  pnren  enbSrnng,  nämlich  Tomas  Mnntzer,  Johannes 
Denck,  Doctor  Balltassar  Hnbmeyer,  Melcher  Binck,  Johannes  Hntt,  Lndwig  Hätzer, 
Kchel  Sattler,  J9rg  Wagner,  Lienhart  Keyser,*)  tc.  denen  nach  onch  vil  vngelert  vnd 
latinisch  leyen,  so  dann  iren  geist  (denn  man  seyt,  ein  hnmel  sin,  so  in  si  fare)  oach 
geschlackt  vnd  empfangen  vnd  das  volck  angefürt,  vnderwysset,  vnd  inen  anhengig 
gmacht,  gar  an  mengem  ort.  Ynd  was  dises,  so  hienach  volgt,  ir  halltnng,  fbnng, 
brach,  vnd  snbstantz  der  sect. 

Item  erstlich  mnsst  sich  der  (es  wäre  wyb  oder  man),  so  zn  irr  rott  wolt,  tonifen 
Iah,  er  w&r  wie  allt  oder  jnng  er  immer  wellt,  doch  nit  ein  kind,  oder  noch  vndem 
jaren.  Damit  snnderten  si  sich  ab  von  allen  andren  glonben,  seeten  vnd  gmeinden, 
alls  verachtende  dieselbigen,  vnd  meyntend  nieman  selig  oder  crist  sin,  der  nit  irer 
sect  was,  vnd  seytend,  das  der  kindtonif  vnnntz,  vnd  nit  von  nötten  war  onch  gschrüft- 
loB  an  allen  gmnd  vnd  befelch  Cristi,  vnd  von  kätzem  vsskon,  vnd  machtend  es  gar 
gross,  wer  sine  kind  tonifen  vnd  sich  selb  nit  liesse.  Dise  sect,  nach  irem  anfang,  gieng 
gar  schnell  vf,  verwtst,  vnd  nam  zn,  dnrch  vil  land  vnd  stett,  vnd  liessend  sich  vü 
toaend  tonffen,  erzeygtend  ein  gar  dnltigen  **)  schin,  demnttig  mit  vil  lydens,  brachend  das 
brott  (anstat  alls  wir  das  h.  Sacrament  niessend)  mitt  einandren  znm  zeychen  irer 
einigekeytt  vnd  liebe,  hnllfend  einandren  gar  vast  mit  fnrsetzen,  lychen,  beyten,  schencken 
vnd  was  ir  leer,  alle  ding  sottend  gmein  sin,  vnd  namptend  all  einandem  brader,  die 
andern  so  nit  irs  ghfiders  warend,  grnsstend  sy  kam,  oder  tastend  kein  ander  brüder- 
lich zeychen.  Item  meng  rycher  verkonift  alles  das  sin  vnd  teilt  sin  gnot  and  gelt 
vnder  dise  gçmein.  Ettlich  giengend  von  hns  vnd  heim,  verliessend  das  vnd  volgtend 
mit  wyb  vnd  kind  diser  schar.  Sy  hatten  ir  wonongen  fast  in  Wäldern,  vnd  will- 
dinen,  dann  kein  ander  sect,  vnd  snnders  vnsre  vennandten  im  allten  glonben,  wott 
gy  dnlden  noch  lyden.  Si  hortend  ir  predig  von  dem  nechsten,  so  inen  fürgestellt  zn 
eim  lerer,  nach  der  predig  sassends  oder  stnondend  zamen,  assend  vnd  tranckend  all 
gemeiner  mitteilnng,    rych  vnd  arm  glych.    Item  ir  ettlich  tragend  weder  hnt  noch 

')  pfifter  meyer.  —  **)  tasenlichen. 
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Bchne,  kein  sekirert,  weer  noch  waffen,  denn  ein  byrnesser,  ein  mgegurten  Rock,  ind 

schlecht  heckleydnng.    So  hands  onch  warlich  an  ettlichen  orten  dea  Tnhmch,  vnd  yn- 

menschlich  handlnng  ynder  inen  in  fbnng  ghan,  das  ire  Eewyber  ytfd  t^hteren,  die 

wyhsbilder,  ynder  inen  gemein,  als  onch  ander  ding  geacht  ynd  zi^elassen  wnrdent, 

ynd  jedes  eins,  wybs  oder  mansperson,  so  im  gefiel,  erfordert.   So  das  sin  gemachel 

hört,  Hess  der  das  nach,  md  das  so  mit  yerzwiflletter,  n&rrischer,  fppiger  meynnng  vnd 

Worten,  das  es  vnmenschlich,  vnnatnrlich,  wider  bmch  dess ynnemünfftigen yichs  was, 

darum  ichs  fberfar.  By  den  200  jaren  ist  gsin  ein  kätzerisch  volck ,  die  giengend  schamlos, 

nackend  vnd  bloss  yndereinandem,  so  sy  ir  fest  ynd  fyrtag  eeretend,  Messend  ir  küchen 

ein  paradis,  namtend  sich  nach  adam  adamyte  oder  adamiaig,  hielten  nnt  yff  cleider,  dann 

das  war  ein  zeichen  ynser  sünd.  Ton  denen  stundend  ander  yff  in  Bdhemen  (luters  heymet), 

namtend  sich  euch  adamite,  im  1344  jar,  so  yon  den  Cristen  picarden  nach  irem  meister, 

oder  grubenheimer  nach   ir  taat  genempt  wurdent,  die  euch  nackend  in  hCler  ynd 

gruben  zusamend  giengend,  ynd  gemeinlich  mann  ynd  wyb  sich  yermischtend  yngeacht 

der  ee,  die  onch  gewert  ynd  zugnon  band,  biss  inn  grosse  hülfen  ynd  zal,  onch  noch 

biss  yif  dis  zit  yor banden  sind,  ynd  sich. ir  sect  inn  allen    dingen  glich  halt  der 

kfttzery  ynd  irrung  der  waldensen,  wyckleü^en  ynd  hussyten,  yonn  denen  ich  in  einer  0 

Cronick  fnnden,  sich  yetz  han  zerteiUt  in  ein  grossen  ynd  deinen  hnlfen,  der  gross 

gloub  ynd  blib  wie  yor,  der  dein  hallte  es  mit  diser  widertdufferschen  sect,  dess  zu 

anzeug  so  habend  die  widertöuifer  onch  an  etlichen  enden,  eben  dis   grubenheimische, 

yermisehyng  nackend  gebrucht,  mann  ynd  wyb  je  das  nechst  mit  dem  nechsten,  ynd  dann 

gesprochen,  das  sig  allso  dess  yatters  will,  das  ists,  ja  irs  yatters  aller  k&tzery  ynd 

luge,  das  ist  der  tüifel,  )c.    Semlich  ynd  derglich  irrig  ding  an  zall,  ynd  zu  mell- 

den  ynnutz  ynd  ynnQtig  habend  si,  ynd  schier  inn  yedem  hülfen  sunder  gattungen 

gebrucht. 

Ynd  ym  merers  yerstands  willen  irs  irtums,  harkomens  euch  hinfartt  (dann  iro 
in  der  eidgnosschafft  nit  yil  me  sind  diser  zyt)  wirt  hiebegrilfen,  Ire  grMen  irrigen 
artickel,  yede  by  irem  auctore  ynd  meister,  euch  derselben  ettlicher  sterben  ynd 
yihisch  abscheyd,  demnach  Ire  ynlere  ynd  artickel  in  gemeyn,  ynd  erstlich 

Von  Thoma  MOntzern. 

Anno  1525  ist  gsin  zu  allstett  *)  in  türingen  ein  predicant,  mit  namen  Thoma  Mlintzer, 
der  euch  nit  ein  clein  yrsach  gsin  der  purischen  yflhir,  dess  obgemelten  jars  erwachsen 
(als  man  hören  wirt).  Dann  er  die  puren  ins  feld  fürt,  ynd  inen  geprediet  hatt,  onch 
sine  epistlen  ynd  gschrifften  gestanden  sind  yff  yffrur,  der  hatt  doch  nit  selbs 
widertoufft,  dann  er  ist  glych  in  der  näwe  mit  sim  ynsinnigen  pöfel  durch  die 
ffirsten  yon  Sachsen  ynd  den  landgrafen  yon  Hessen  zergengt,  die  puren  erschlagen, 
ynd  der  Müntzer  mit  etlichen  sinen  gsellen  gfangen,  entköpft  ynd  gespisset  worden  yon 
wegen  siner  yffhir,  aber  den  widertouff  starck  geprediet  ynd  den  kindertouff  yerworffen. 
—  Ouch  ander  sine  yngloubens  artickel  yolgend  ettlich  hamach.  Er  yerwirlft  alle  schrifft 
ynd  schrifftglerten,  ynd  nempts  ysserliche  wort,  ynd  will  das  yede  predicanten  allein 
yon  gott  giert  ynd  erlücht  werden  alls  die  zwQlff  hotten.  Es  kome  ouch  der  gloub  nit 
dahar,  sunder  werd  yon  der  himelschen  stim  ynd  lebendigen  wort  gottes.  Manmtess 
nit  durch  bûcher  oder  predig,  sunder  yon  der  lebendigen  stimm  gottes  giert  werden  (hört 
man  da  wofür  der  eergyttig  yffgeblasen  gouch  sich  selb  halt).  Item  an  Philippen  me- 
lancton  schreib  er  ein  epistel  ynd  darinn,  man  soll  die  schuld  der  eelichen  werch  nit 
bezalen,  man  hab  den  ein  stim  yom  himel  ghört,  das  yss  disem  elichen  werch  ein  gott 
ysserwellt,  wollgfellig  kind  werd,  ynd  man  soll  den  mund  gots  fragen,  wann  man  die 
schuld  der  ee  bezalen  welle,  ynd  git  zu  yerstan,  das  yiler  lütten,  ynd  sunders  der  geyst- 


1)  Franck  Ton  picarden.  —  altstet. 
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fiebeB  yeti  angfkngen  ee  nutt  were  dann  ein  erbere  hurery.  An  Intrer  schreib  er  onch 
gar  liitzig  ding,  fräfen  Ynd  starck,  wider  yü- Biner  leeren,  vnd  was  aber  ein  gnggocb 
T88  siner  eyer  eim  worden,  der  nit  sin  gsang  sang,  desshalb  er  Inter  sampt  Jobanne 
agricola  starck  in  mnntzer  widerfacht  —  nnd  halt  die  gschrüft  ynd  predig  fur  nntt, 
Tnd  leits  gar  seltzameklich  yss.  0  Es  si?  ^ûi  gmsamer  irrsall  das  fegfnr  yerlongnen, 
danB  die  es  yerlongnend,  bezngend,  das  si  die  gschrüft  nit  yerstand,  noch  die  f bnng  des 
geisis,  doch  will  er  das  fegfnr,  nit  alls  wir  allten  Cristen  han.^)  Item  yom  glonben 
setst  er  seltzam  artickell,  ynd  irrig  ding,  alls  onch  man  s511  nit  ee  glonben,  man  sy 
demn  inwendig  yor  yergwnsst  in  der  yerwnndmng  (er  will  erfaren  wnssen  ynd  nit 
glonben).  Item  es  sig  erlogen,  das  Oiistns  gnng  für  yns  tan  heyg,  alls  aber  die  ynner- 
suchten,  larten,  wolllnstigen  schiifftglerten  danon  sagend,  der  glonb  rechtyertige  allein 
ane  alle  werch,  ynd  da  widemm,  ^  Gristns  hab  fiir  yns  gnng  getan,  ynd  alles  yssgericht, 
das  qr  zu  stumpf  ynd  knrtz  geredt,  desshalb  waar  oder  erlogen,  darnach  man  es  yer- 
stand. So  mnss  der  glonb  im  ynglonben,  der  himel  in  der  hell  fanden  werden,  *)  ynd 
der  glonb  werd  nit  gelert  nocfr  geben,  denn  ynder  dem  beigen  Grntz  in  der  höchsten 
annntt  dess  mnden ,  abgemergleten ,  erlognen  geists,  der  ym  keinen  glonben  me  wnsse, 
▼nd  gar  steck  in  der  tieffe  der  hell.*)  Dise  ynd  derglichen  ynbegrnndte,  inen  selbs 
widrige  ynleren  oder  kätzeryen  hatt  diser  mnntzer  ysgossen,  doch  by  zitt  darob  er- 
worgt,  ynd  sin  rechten  Ion  empfangen,  alls  onch  ettlich  ander,  ynd  die  noch  yor- 
basden,  nit  billiT  gots  onch  empfan  werden. 

Artickell  vnd  handel  Johannia  denck. 

Zn  diser  yez  angfangnen  sect  stund  onch  im  1526  jar  einer  genant  Johannes 
denck  y  was  sehulmeyster  zu  sant  Sebold  zu  Nurenberg,  ein  yast  giert  manu  dryer  sprachen, 
der  macht  sich  harfur,  das  er  euch  der  höchsten  einer,  ynd  ynder  inen,  den  wider- 
tduffem,  ein  obrer  ynd  Bischoff  geacht  wurd,  sig  doch  sust,  sins  wandeis  ynd  wesens, 
ein  from  züchtig  mann  gsin,  wo  er  dess  humel  geists  sich  gemüssiget  hätt.  Der  hat  yil 
btcbli  geschriben,  yom  gsatzt  gottes,  item  wie  gott  onch  das  übel  schaff  ynd  tüy,  ynd 
sampt  ettlichen  andern,  erstlich  die  propheten  getütscht,  ynd  Hess  euch  yor  sim  tod  ein 
bichli  yssgan,  siner  Beuocierung  oder  me  tractiemng,  ynd  ander  ding,  daruss  onch 
ettlich  die  ynhendigisten  artickell  gezogen  ynd  hargestellt  sins  fürnemens,  nämlich  das 
gott  endtlich  sich  aUer  werd  erbarmen,  gott  werd  ynd  m5g  nit  ewig  zürnen  noch  yer- 
stomn,  ynd  werd  in  summa  entlich  alles  selig,  alls  euch  die  yom  himel  gstossnen  geist 
ynd  tüifel  er  lat  im  wolgfallen  gsazt.  Den  Ündtouff  hat  er  zuletzt  ynnötig,  fry  ynd 
ftr  ein  menschen  gbot  ynd  der  cristen  fryheyt  gehallten,  sig  aber  nit  ein  empfelch 
Cristi,^)  wer  sich  yff  yerdienst  cristi  yerlasse,  ynd  also  daruff  yichisch  sündtlich  lebe, 
der  lestre  gott,  ynd  habe  cristum  für  ein  abgott. 

Tnd  hallt  ettllchs  yast  gut,  mit  abwysung  yon  sünden,  ynd  gantz  widern  Inter 
ynd  zwingli. 

Lat  onch  gut  zu  den  fryen  willen,  das  wir  den  mögend  erheben,  in  dienst  ynd 
willen  gottes,  oder  des  tüfels,  dann  wes  knecht  einer  sige,  gottes  oder  der  sünd,  der 
■ach  in  glych  fry. 

Im  gefiel  nüt  jemands  absündmng.  Geremonien  an  in  selbs  siend  nit  sünd,  wer 
aber  meine,  ettwas,  wie  wenig  es  joch  sig,  zu  erlangen,  es  sig  durch  touffen  oder  brot- 
brechen, (allso  namt  er  ynser  sacrament  messen,  ynd  hielt  nüt  daruff)  der  hat  ein 
aberglonben. 

Er  hat  zugelan,  das  eydschweren,  ym  die  lieb  oder  Eer  gottes  billich  sig,  da 
doch  die  andern  töuffer  yast  wider  sind.    Die  h.  gschriflt  schetzt  er,  über  aller  menschen 


1)  widern  iwinipU.  —  2)  si  wennd  für  all  ein  inndeni  Tentand  han  rnd  in  allen  din^n.  —  8)  Da 
trtjt  er  fff  bed  aehslen.  —  4)  leltiam  fulegen.  —  *)  yon  der  Stelle  „an  Intrer  selureib  er**  abgekflnt.— 
S)  da  lotend  die  Int  ind  iwingL 
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schätz,  er  wills  aber  onch  nit  lan  gotzs  wort  sin.  Die  h.  gsehrilR  Big  den  glSnbigen,  wie 
onch  alle  ding,  gnt,  den  yngl5nbigen  znr  verdamnns  geben. 

Wider  die,  so  da  seytend,  alles  das  do  g8chäch,0  glych  bSss  odergntz,  wir  allso 
gotzwill  ynd  Ordnung,  ynd  wir  k5nnen  noch  yermSgen  nnt  gntz,  sprach  er,  o  brüder, 
brüder,  wie  tnnd  ir  dem  allerhöchsten  so  ynrecht,  dann  er  heysst  fch  dz  widerspil, 
nämlich  das  gut,  ynd  ir  sprechend,  er  zwinge  fch  zn  bCsem.  Gott,  der  yngezwnngen 
dienst  well,  werd  niemand,  im  zu  dienen,  wider  sinen  willen  zwingen,  alls  er  euch 
niemand  zu  bösem  zwinge,  —  welcher  sige,  das  er  nit  hab  gnad  yon  gott  from  zu 
werden,  oder  guts  zu  tun,  der  ist,  wie  alle  menschen,  ein  lugner.  Ynd  halts  mit  ynd 
wider  den  fryen  willen,  ynd  zücht  yil  gschrifften  ftindament  ynd  artichel  an,  ettwan 
yast  gut,  dann  ettwan  boss,  ynd  ime  selbs  gar  widrig,  als  ouch  ym  sinend,  hat  er  den 
widert ouff  widerraten,  dann  zu  disem  ampt  ein  gwüsser  befelch  ynd  beruff  yon  gott 
gehöre,  ynd  hat  an  siner  berulT  gezwyflet,  ynd  gwellen,  das  er  nie  getouift  h&tte  ghabt, 
sprechende,  yederman  seche  yf,  das  er  nit  ee  diene,  dann  er  gedingt  werde  x.  Also  yn- 
bestendig,  nit  lang  beharrend,  ist  er  zu  Basell,  by  sim  gspanen,  Oecolampadio ,  an  der 
pestilentz  gstorben,  ynd  yns  aber  einer  abworden,  got  sig  lob.*) 

Michael  Sattler  ein  töuffer. 

Bis  ynselige  sect  ruckt  ynd  kreuch  für  ynd  fur  mit  starckem  zunemen,  also  das 
man  si  mit  gwalt  widertryben  musst,  ynd  ward  nämlich  gemeert  im  Schwabenland, 
alls  ouch  ym  das  1527  jar  desshalb  zu  Rottenburg  am  Necker  man  der  tOuifer  zucht 
ettlich  fleug,  mann  ynd  wybspersonen,  dero  meister  ynd  lerer  genempt  was  Michel 
satler,  daryon  dann  ouch  ein  buchli  im  truck  yssgangen,  dess  substanntz  yast  allso 
was,  das  man  sy  all  yff  den  xxy.  tag  meyen  des  xxyij.  jars,  für  gericht  zu  Rotenburg 
gestellt,  angeclagt,  ynd  die  artickel,  ir  yer^cht  ynd  erbermckliche  handlung  ynd 
irrung  furgehalten,  mit  yil  frtintlicher  straff,  manungen,  wamung  ynd  ynderricht  dero 
nochmaln  abzustan.  So  ynder  andern  dis  die  f&rnemlichsten,  das  si  anred,  bekanntlich 
ynd  starckmüttig  warend,  gelertt,  gloupt  ynd  ghallten  hau,  ynd  noch,  das  im  sacre- 
ment nit  sig  der  lyb  ynd  blut  cristi,  der  kindertouff  wäre  ynnöttig,  ynd  nit  nutz  noch 
forderlich  zur  Seligkeit,  item  man  sol  der  oberkeit  nit  schweren,  ynd  die  nit  haben, 
kein  crist  mög  ein  obrer  sin,  zu  f^en  nach  bruch  das  schwort.  Wann  der  Türgg  ins 
land  kam,  sott  man  im  kein  widerstand  tun,  dann  kriegen  sig  in  keinen  weg  weder  recht 
noch  zimlich,  ynd  wenn  kriegen  recht  wäre,  wettend  sy  lieber  wider  die  yermeinten 
(allso  namptends  yns  alten)  cristen  zuchen,  dann  wider  den  Tflrggen,  anders  irs  ynflats 
geschwygen  k.  Yff  das  fürhallten  si  sich  noch  einwenig  ynderredtend,  bstendig  blibend, 
trutzlich  dapfer  antwurdt  gabend,  ynd  mit  handyester  ysslegung  yermentend  ir  irrung 
ynd  gemente  kätzery  zebeschirmen  ynd  erhallten,  gantz  keins  wegs  daruon  zestan  sich 
bewegenn  liessend,  durch  bitt,  manung ,  noch  tröw,  yff  das  si  zum  tod  durch  das 
für  yeryrteilt  wurdent,  das  sy  dapferlich,  fl*ölich,  ynd  hochmuttigcklich  angnomen 
habend,  ynd  sind  allso  ouch  ym  dise  kon. 

Jörg  Wagner. 

Ebenn  in  disem  jar,  yff  den  8  tag  february  ist  zu  münchen  ein  widertöuffer,  (gar 
ein  yffrechter,  clagbarer,  fromer  bidermann  geacht  ynd  allweg  yorhar  gsin)  gefangen 
worden  mit  namen  jörg  Wagner,  ynd  nach  yil  handlens  mit  im,  ym  widerruflting,  dero 
er  gar  nit  statt  geben,  yerbrenndt  worden. 

Lienhart  Keyser. 

Item  im  peyerland  zu  schärding  ist  ouch  in  obgemeltem  27  jar  gericht  worden,  fry- 
tags  nach  laurenti,  ein  priester  heruor  gsin,  nun  der  töufferschen  sect  anhengig  sich 
gemacht,  geheissen  Lienhart  Keyser,  gantz  standthafftig  yff  siner  irrung,  dero  ynder 
andern  siner  yergicht  diss  fümemlichen  gezogen,  item  das  allein  der  gloub  yor  gott 

1)  der  Tatter  wlls.  -  *)  der  gante  Artickel  Hei  rerkfint. 
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rechtfertige,  ane  zutnn  der  werch.  Es  werend  nit  me  dann  ij  Sacrament,  die  mäss  war 
kein  opfer  für  die  lebendigen,  ynd  den  toten  kein  nntz,  er  hat  in  ij  jaren  keyn  mäss 
ghan  vnd  za  irittenberg,  comnniciert  als  ein  ley  ynder  bederley  gstalt.  Das  Euangelinm  war 
in  tntscher  nation  ynder  den  Bäpsten  nie  gepredigett  worden ,  die  bicht  war  kein  gbott 
gots,  er  wnsste  von  keim  fegfnr  nnt,  wir  cristen  sigend  von  allen  gsatzten  fry,  die 
blntfrfindtschaft  hindere  kein  ee,  vssgnomen  die  grad  in  gschriflten  verbotten,  vnd  vil 
dessglychen.  Der  onch  darbi  standthaffttigcklich  frSlich  gestorben,  vnd  sich  hat  ver- 
brennen lan,  damss  sine  mithaiften  ein  heiigen  legend  sant  Lienhart  keyser  gmacht 
hand.  Ist  aber  ein  par  hindnrch.  Disem  hat  Martin  Inter  in  einer  gefencknns,  darinn 
er  ein  wyl  gelegen,  gar  ein  starcken  trostbrief  geschickt,  damss  znnemen,  das  diss  sect 
onch  von  im  geflossen,  vnd  er  die  stetz  vssgüsst. 

Doctor  Balthaaaar  Hubmeyer. 

An  die  vnd  die  zwinglisch  rott  hat  sich  onch  gehenckt  einer  genant  Balthassar 
Hnbmeyer  von  fridberg,  ein  gelerter  vnd  bereter  doctor,  so  etwan  predicant  zn  vnser 
frowen  zn  Ingoldstat  gsin,  darnach  gen  Begenspnrg,  oncli  waldshnt  kon,  vnd  onch  vast 
allenthalb  gehaUten,  das  man  im  stnrm  nachgeint  zn  letst  ein  tönifer.  Erstlich  er  gar  zwing- 
lisch was,  kam  onch  desshalb  gen  znrich  znm  zwingli,  als  onch  in  ire  gespräch  so  sy 
anrieh  hielltend,  haliT  er  irritieren.  Allso  nach  vil  sins  wider  vnd  fnrfallens  kam  er 
onch  gen  waldshntt,  da  dannen  er  entran,  kam  gen  schaifhnsen,  da  er  vss  anrnffen 
k.  ferdinandi  vnd  der  orten  gfangen  sin  sol,  ward  er  gewarnet,  entran  in  ein  fryheit, 
darin  er  lang  lag,  doch  da  dannen  kam,  als  man  im  xiiiij.  jar  hören  wirt,  vnd  fnr  vnd 
fftr  vil  seltzamer,  vnnntzer,  lasterlicher  red  vnd  leer  angab,  mckt  von  eim  ans  ander 
ort,  kam  onch  gen  nicklansbnrg  in  merhern,  da  er  stnnd  wider  Johannem  hntt,  so  schreib 
iwingli  vnd  Oecolam.  starck  wider  inn,  vnd  er  starck  wider  mengcklich,  zn  vffrichtnng 
dess  widertonifs,  den  er  da  annam,  dämm  er  dann  znletzt  gfangen,  vnd  vlT  grentzen- 
rtein  gf&rt  ward,  da  lang  lag,  vnd  zn  im  von  kr.  Mt.  verordnet  ward  doctor  Jo.  Faber 
sampt  zweyen  andern,  mit  im  zn  connersieren,  damf  er  rechenshaflt  sins  glonbens  stalt, 
inn  27^  artickel,  an  k.  Ferdinand,  in  denen  er  ettlich  sin  irtnm  widermfft,  mit  ernst- 
lichem begehren  gnaden  sin  irtnm  vnd  verzichnng,  vnd  wie  er  sin  leben  bessern ,  alles 
das  tnn,  80  knnigl.  Mt.  ein  gfallen  anhaben  m5cht  k,  3.  Jannary,  im  28,  dannen  aber 
ward  er  gen  wyen  inn  Ssterrich  gefnrt,  vnd  nach  langer  gefencknns  vss  empfelch  E. 
Ferdinands  ze  bnllner  verbrent,  vnd  sin  wyb  ertrenckt,  die  bede  willigcklich  vnd  be- 
atendig irs  fnmemens  gstorben,  dann  als  er  gewybet  circa  hilary  im  24  bstätt  er  sin 
Ser  selbe  k,  Ist  aber  der  tod  dem  leben  glych  fnnden,  dann  vnrecht  knmt  selten  vss 
dem  gras,  es  wirt  abgschnitten  vnd  tnrr,  sine  fnlen  artickel  las  ich  stan,  dann  im 
gar  nnt  zn  mch,  wie  eim  verzwüHeten,  was  glych  dem  Garolstat. 

^  Ludwig  Hetzer. 

Noch  hand  wir  ein,  der  mit  Johan  Denck  vil  gehallten  vnd  vssgan  lies,  genemt  Lnd- 
wig  Hetzer,  doch  hat  er  vil  snnder  artickel  fUr  sich  gnan,  vnd  wenig  mit  andern 
gmein,  vnd  nämlich,  das  Gristns  nit  sig  glycher  gott  vnd  eins  wesens  mit  dem  vatter, 
gar  kätzerisch  irrig  ding,  der  ist  onch  abgetan,  vnnd  hand  sine  gnnner  0  ein  eigne 
histori  lan  vssgan  von  sim  end  vnd  sterben.  Dann  er  im  29sten  jar  vfF  den  4.  tag 
homnngs  nach  langer  gefencknns  zn  Oostentz  vssert  der  statt  mit  dem  schwert  gericht 
worden  ist,  vnd  sagend  ettlich,  wider  sin  historischriber,  den  plarer,  er  sig  nit  des 
tonffs  oder  vlfmr  halb  gericht,  snnder  habe  sich  mit  wybern  vertielTt,  vnd  den  ee- 
bmch  gegen  snndem  personen,  damit  er  ghandlet,  vnderstanden  zn  vertädigen  vss  der 
heiigen  geschrifll,  wie  onch  obstat,  ja  es  wärs  vatters  will,  nit  snnd  vnd  vnrecht  }c, 
der  picardischen  einer,  gar  ein  irrig  arbetseliger  tönffer. 
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Von  töulfern  in  gemein. 

Diser  ynseliger  saam  ynd  ynkrat  zizania  dess  tüfels  hatt  sich  oncli  in  ein  eydi^noschaift 
glan,  wiewol  spaat,  aber  ich  wills  hie  mit  andern  Yssmaclien,  vnd  nit  sparen,  biss  in  sin 
jarszals  stat.  Bann  nämlich  yngefar  im  29sten  ynd  SOsten  jar,  Tnd  dann  flengend  sich 
in  den  gemeinen  fryen  Emptem,  so  man  nempt  das  waggental,  vnder  Mnri,  ynd  da  ym 
zn  Wolen,  Häggligen  k.,  onch  yersamlen  das  ynselig  yolch  die  t5nffer,  warend  iro  onch  yil,  ynd 
an  mengen  orten,  fhrtend  das  ellendisch  wesen,  ynd  gantz  irriger  ynsinne,  alls  knm  jenen 
andre,  dann  si  gantz  yngelertt,  yon  groben  rächen  pfaffen  ynd  leyen  gfnrt,  so  onch  gern 
gsehen  sin,  yngebonden,  ane  sorg  ynd  yndertftnigckeit,  nach  libs  Inst  ynd  gfallen  glept, 
in  offner  ynknscheit  ynd  yngemeistert ,  ynd  in  snmma,  so  ^pigs,  lasterlichs  wesens, 
das  ichs  den  gegenwirtigen,  so  des  all  wnssen   tragen,  me  den  gnng,  nit  beschriben 
darff ,  ynd  den  nachkomen  nit  will  entdecken,  so  sch&tzlich,  erbermchlich ,  ergerlich, 
yichisch,  fppig  leben  ynd  handien,  so  si  an  mengen  orten  genbt  ynd  getriben,  als 
nämlich  onch  ymb  sant  Gallen,  k.  ynd  all  in  gemellten  fryen  emptem.  Iro  yil  wnrdend 
gefangen,  onch  in  miner  g.  1.  herren  znLncem  gebieten,  etlich,  so  zn  inenlnffend  inn 
die  wäld  ynd  wilde,  da  si  dann' iro  bnbenwerek  yerbrachtend,  gen  Lneem,  Zugy  ynd 
andersswohin  gfnrt,  welche  gfangen  man  in  turnen  dnrch  geistlich  ynd  weltlich  be- 
snchen  ynd  frnndtlich  anreden  Hess.   Onch  ettwan  ein  ratsrichter,  die  Rät  ynd  mengcklich, 
so  zn  inen  gieng,  *)  si  znm  höchsten  angesucht,  ermant,  gebetten,  den  tod  getrdwt,  ym 
das  si  yon  iro  irmng  stan  ynd  renocieren  wettend,  so  wurde  man  si  ane  entgeltnns 
lybs,  lebens,  eren  ynd  gntz,   yss  ynd  ledig  lan.    Da  dann  etwan  jnng  liederlich  yolck, 
so  eins  teils  ym  der  bnbry,  so  ynnder  inen  fürgieng,  ettlich  ym  fnlckeit,  ynd  wie  m 
namptend,  menschlicher  fryheit  willen,  das  si  ym  niemand,  ynd  niemand  nütt  geben, 
oder  pflichtig  sin  mnsstend,  als  si  dann  fürgabend^  k.  zn  inen  glonffen,  wider  abstnn- 
dend,  schwnrend  gelerte  eyd ,  sich  der  sect  zn  mnssigen,  das  si  dann  hielltend,  glichwie 
die  nnwen  secter  all,  yff  glnpt,  trftw  ynd  eyd,  yor  dem  eyd  ynd  darnach  glych  from 
warend.  Sodann  onch  etlich  irer  f&rer  ynd  honptbnben  an  mengem  ort,  ynd  in  ettlichen 
der  orten  der  eydgnoschafft  dnrch  forcht  des  tods  widermfftend ,  mit  bestättignng  des 
eyds,  die  doch  yss  gfencknns  stracks  den  nächsten   wider  dem   tüffel  zn   in   hnffen 
zngend,  da  sy  dann  gar  mch  empfangen  ein  seltzsamm  absolution  ynd  disciplin  han  ynd 
tun  muesstend ,  ee  sys  wider  zn  gnaden  in  ir  gemein  yfnemend,  ynd  mnsstend  den 
humell  noch  einmal  yff  ein  nüws  yerschlucken.    Aber  dann  so  warend  iro  ettlich  ynd 
yil  wyb  ynd  man,  ynd  an  mengen  orten,  die  sich  mit  yerkemng  dess  sinns  yss  der 
gschrifft  bezugtend,  retdend  ynsäglich lang  ynd  yil,  ettwann  gmndtlich,  ettwan  ganti 
wider  sins,  da  sì  weder  bitt,  manung,  ermanung  iro  eUtern,  darstellnng  wiber   oder 
mann,  kinden,  frnnden,  ynd  errettung  lebens  gantz  keins  wegs  abziehen,  ja  nun  nit  be- 
wegen mocht,  yon  irem  fnlen  fnrnemen  abzestan,  aller  flyss,  müe  ynd  arbeit ,   desshalb 
ankert,  gar  yerlom  ynd  ym  sust  was,  ynd  man  si  euch  anredt  ingangs  der  pyn  ynd 
tods,   ettlich  der  iren  sect,  euch  dick  blutzyerwanndten  an  iren  engen  todt   ynd  ab- 
tedt,  durch  wasser,  schwort  oder  fuftr,  da  si  das  mit  frölicher,  lächeriger  gebärd 
ansachend,  den  tod  hieschend,  wunschtend    ynd    begertend,   den  mit    gsang  tütsch 
psalmen    ynd  andrer   orationen   gantz  begirig  annamend  ynd  ingiengend.    Semlicher 
tQuffer  ynd  tüffels  marterer  ob  den  ij>-  an  allen  orten  ym  ynd  ymb  abgetan  sind,  als 
nämlich  onch  zu  Ensheim  allein  by  yjc-  welcher  gross  ynsinnigckeyt,  abschüch,  irmng, 
kätzery,  sünd,  schand  ynd  bossheit   nit  zubeschriben,  euch  nit  yon  nStten,  ynd  yon 
wegen  der  lichtuertigen,  böswilligen  wäger  zu  ynderlassen  ynd  ersparen  ist ,  dann  man 
onch  darzu  wol  ein  eigen  buch  bedörfft,  ynd  han  müesst,  wie  euch  etlich  ertzbuben 
ynder  inen,  alls  inen  an  namng  abgan  wolt,  (dann  inen  was  niemand  günstig,  ynd 
wurdend  yertriben  ynd  yerhasst  an  allen  orten  alls  ein  abschüche  kätzery)  an  etlichen 
orten,  vff  einlitzen,  eynöden,  höfen  ynd  wildinen,  gut,  from,  alt,  yngelert,  einfaltig 
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Cristen  fberf&ert,  beschissen,  betrogen,  ym  all  ir  hab  ynd  gnt,  vnd  mit  inen  zu  znclien 
beredt,  mit  wnnderzeiclien,  0  so  si  aber  nit  anders  tatend,  dann  mit  gschwindigckeit 
wie  man  yss  dem  gonggeUsack  pfligt  zn  tnn.  *)  Damit  vermerckt  ir  faler  grand,  ynd  das 
ir  obersten  (so  onch  eins  teils  hochgelert  Int  warend)  Tast  wol  gewösst,  das  si  und 
das  mit  list,  fljBs  ynd  yffsatz  geirrt  band,  wie  wol  die  ersten  fürten  nnn  ein  gants 
litem  guten  scMn,  alls  war  es  alls  gold,  sturbend  ouch  so  handyest  darob,  wie  yetz 
gehdrt.  Damit  si  gar  yil  ynd  mengen  menschen  rieh  ynd  arm,  zu  inen  beredtend,  die 
sich  toulTen  liessend,  ynd  ind  purs  schussend.  Aber  ir  geist  liess  sich  mercken,  wie  ein- 
mündig  der  was,  ynd  mit  sim  selb  concordiert,  dpnn  si  hand  als  yil,  ynd  ee  me  mei- 
nungen  oder  k&tzerjen  ghallten,  wie  yil  irer  predicanten  ynd  furer  gsin  sind,  allsdann 
yor  zum  teil  by  ettlichen  sine  artickel  staand.  So  ist  dis,  alls  nachyolgt,  ein  kleiner 
ysszug  der  gantzen  substantz  ir  gemeinen  irrung  ynd  furgebens  yndereinandem  an 
allen  orten,  yss  ynd  in  der  eydgnoschafft,  so  yil  dann  möglich  gsin  zu  erfaren.  Dann 
si  hand  in  selbs  ettwas  in  geheim  behallten,  irs  geists  ynd  fleischs  halb,  wie  si 
denn  ynderscheiden,  ynd  so  si  das  fleisch  bezaÜen  wellen,  dengeist  yssgedingt  hand  k. 
Dann  si  warend,  ynd  sind  noch  yndereinandem  so  gar  yneinig  ynd  widerspennig,  das 
nüt  gwuss,  noch  entlichs  yon  inen  zu  setzen,  das  dann  das  mercklichist  zeichen 
irer  Irrungen  ist,  wirt  man  im  34.  jar  wytter  hören,  wo  ynd  wie  si  ghandlet  ynd  gwonet. 

Item  ir  ettlich  satztend  iren  touff,  den  man  nampt  ein  widertouff,  so  notig,  das  si 
an  den  niemand  selig  schatztend,  etlich  hielltend  den  kindertouif  fur  ein  grossen  grusen, 
ynd  sturbend  ee,  dann  si  die  kinder  touffen  liessend.  Etlich  hieltend  sich  selb  aUein  für 
die  heiigen  ynnd  reinen,  hattend  alle  ding  gemein,  keiner  meinet  ettwas,  denn  eigentum 
wäre  sund. 

Die  andren  hieltend  ir  ding  also  gemein,  nit  das  yemand  dem  andren  in  das  sin 
fiele,  aber  liessend  enandren  kein  mangel,  bschloss  noch  yerseyt  keiner  yor  dem  andern 
Bit  in  der  not,  ynd  sott  der  geber  willig  ynd  bereit,  der  empfachend  aber  ynwiüig. 
Si  hatten  oueh  an  ettlichen  orten  einen  gemeinen  purs-  oder  seckelmeister,  der  gab 
denn  yedem  sin  notturfft^  k. 

Ynd  yede  rott  oder  gmein  det  die  ander,  so  nit  alle  ding  glych  mit  ire  hielt, 
in  bann,  ynd  dieselb  dann  dise  euch,  so  euch  ettwan  ein  widerspeniger  was,  fur  den 
tatends  ein  schutzlich  gross  bätt,  wott  er  denocht  nit  daran,  so  schlussends  in  yss 
irer  sinagog. 

Dann  warend  euch  ein  anderley  töuifer,  die  diser  gemeinschafft  yerachtetend, 
bliben  by  hus,heim,  wyben  k.  wercktend  ynd  redtend,  handletend  mit  yederman.  Der 
gemeinden  was  mengy  ynd  mengerley,  aber  all  ir  huffen  ynd  gmeinden  hattend  yff 
niemands  sect  oder  thun  nüt ,  denn  allein  yff  das  ir,  mit  yrtelen  yber  alle  weit  gröb- 
lich. Ir  ettliche  yerwerffend  all  firtag,  sampt  dem  suntag,  die  andern  wellend  recht 
nitfyren,  ym  der  liebe  willen,  ynd  kein  bsunders  han,  ettlich  Messend  ir  wyb  ynd 
kind,  kranck  ynd  gsund,  in  der  kindtbett  ynd  sust,  alle  ding  essen,  an  ynderscheyd 
2c.  Tmb  das  man  merckt,  wie  si  so  ein  groben,  ynsinnigen  yerstand  der  schrifft  hand, 
ist  dem  allso.  Ir  ettlich  wellend  glatt  mit  niemand  nfit  glychs  han,  nit  nur  in  fasten, 
essen,  fyren,  leben  k.,  sunder  machtend  euch  inen  selbs  reglen,  alls  mitcleidem,  wie 
schlecht,  wie  wytt,  wie  yil  f&ld,  was  essen,  trincken,  reden,  schwygen,  die  kindbettem  nüt 
schtchen,  euch  kein  ymhang  oder  sündrung  han,  ynd  nemend  das  ex  Paulo  ad  Rom.  12.  Ir 
sottd  f ch  nit  glychfirmig  machen  ynd  hallten  diser  weit  k.,  glych  als  habe  Paulus  damit 
den  ysserlichen  menschen  anzeigt,  alls  in  essen,  cleidung,  fben  k.  ynd  müsste  man  yff 
dem  mnnd  gan  ynd  mit  den  füssen  essen  k.  ynd  alle  fbung  der  natur  anders  tun,  dann  ander 
litt.  Also  sind  si  geschrifft  wyss.  Ir  ettlich  haltend  sich  selb  so  für  yolkomen ,  das  si 
Bit  me  Sünden  mögen,  was  si  och  tüeyend,  setzend  all  ir  yerdienst  in  ir  lyden  ynd 
eilend,   ynd  das  nun  ir  lyden  si  sälig  mach,  lüffend  ouch  demnach  bis  inn  todt  ynd 
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sturbent.  Ettlich  loffend  ymliar,  predyetend  der  wellt  die  bnss,  redtend  ettwan  wjder 
die  predicanten  an  cantzlen,  ynd  rhemtend  sich,  wie  si  der  geist  tribe,  so  inen  von 
goti  zugesent,  ynd  liessend  sich  darob  martren. 

Als  einer  ind  statt  Lacem  kam,  yon  Basel  hamff  g^elnffen,  ynd  scbrei  mit  Inter 
stimm  an  offnen  fassen,  ho  bkerend  fch,  bkerend  fch,  tnnd  buss,  die  achs  lyt  am  bonm, 
K.  oder  ir  werdend  all  yndergan,  allso  gieng  er  ynder,  in  der  Rnüs  nach  bekennter  yrtell. 

Ander  denn  wettend  nit  predyen,  es  sig  nnn  die  zitt  des  schwygens,  ynd  die 
wellt  der  warheit  nnmen  wert,  die  si  so  lang  yssgeschlagen  hab.  Ettliche  offhetend  täg- 
liche nuwe  befelch  yon  gott,  als  ob  er  mit  inen  redte,  an  die  frQmbden,  ynd  wytter 
m  werben.  Ettlich  wnrdent  darob  yerznckt,  entstalltend  ir  angsicht,  lagend  ettwan  ein 
stund  oder  mer,  ettlich  zittrend,  ynd  gantz  ynbeweglich,  ettlich  yff  zwen,  oder  drj  tag, 
ynd  wenn  sj  dann  widerkamend,  seytends  profecjen,  wnnder  ynd  seltsam  ding,  alls 
w&rends  in  einer  andern  wellt  gsin,  ynd  schatztend  sich  dem  Paulo  glych,  da  er  in 
dritten  himmel  yerznckt  ward. 

Als  onch  ym  sant  Gallen  der  erschrocknen  art  ettlich  gsin,  die  lagend  nider, 
yerhnbend  den  aten  starck,  das  si  also  ferfarend,  gantz  schwartz,  yffgeblasen,  ynd 
ein  gmsam  gstalt  wnrdent,  ynd  also  blibend  ettwan,  yff  ein  achten  teil  einer  stnnd, 
—  dann  kamends  wider  zn  inen  selbs,  stundend  yff,  berüembtend  dann  sich,  yerznckt 
gsin  sin,  ynd  yetz  den  geist  ynd  empfelch  gotz  empfangen  han,  —  was  die  dann  tatend, 
achtetends  alls  yss  gotz  empfelch  geschechen,  ynd  was  yatters  will,  tribend  gar  yber- 
schwencklich  bnbery  ynd  fantasyj  mit  den  gsichtern,  und  namptends  gstorben. 
Dero  fürer,  meister,  ynd  predicant  wz  einer  genant  lienhart  an  der  ow,  yon  Ober- 
dorff,  in  hejm  aptz  yon  sant  gallen  landschaft,  dess  sterbends  er  pfiag,  berûfftt  den 
die  Int  sins  anhangs  ynd  siner  gsellschafb  zn  Gossow,  ynd  dann  ob  hnndert  ingewicklett,  *) 
Wann  die  dann  also  gstorben  ynd  wider  zw&g  kamend,  redtends,  das  alle  die,  so  irs  glon- 
bens  nit  sin  welltend ,  nüt  anders  w&rend ,  denn  gotloss,  inn  sonders  gross  schmach 
redtends  in  die  oberkeit,  die  heiig  mass  ynd  sacrament,  gar  gmsam  yerachtends  ynd 
yemnttetends,  es  was  onch  ir  bmch,  das  si  stetz  einandern  küsstend.  —  An  gemellten 
ort  was  onch  dero  ein  pnrs,  die  giengend  zemen  an  ein  ort,  zngend  sich  dann  gantz 
nackend  ab,  ynd  fbtend  handlnng  allso  irs  ynglonbens.  Obgemelter  sect  farer  bekant 
onch  in  siner  yergicht,  das  er  anders  nnt,  dann  was  gott  yatter  dnrch  in  getan ,  ynd 
was  in  derselbig  Messe,  er  wäre  onch  selbs  by  im  gsin,  ynd  tribend  fbersehwencklich 
bnbery  ynd  fantasy  mit  den  gsichten.  Ettlich  haltend  yil  yff  gschrüTt,  tragend  stetz 
büchli  by  inen,  andre  hand  das  widerspil,  ynd  abschnchen  der  geschrifft,  sprechend, 
diewyl  die  geschrifft,  sig  cristns  noch  nit  da,  dann  man  mftsst  an  alls  mittel  yon  gott 
gelert  werden.  Sy  achtend  die  erbsund,  in  jnng  ynd  alt,  für  kein  yerdamlich  sünd, 
K.,  ynd  wann  schon  der  kinder  tonffrecht,  g&ttlick  ynd  billich]  war,  sott  dennocht 
yederman  sich  erst  recht  ynd  wider  tonffen  lan  tc^  danon  schrybend  si  so  starck  ynd 
seltzam  anzüg,  das  nach  irem  anbringen  nüt  allein  si  nit,  snnder  knm  ein  Crist  yff 
erden  fnnden  wnrd. 

Alsdann  onch  hand  si  gar  ein  fantastig  meinig  yon  der  yrstend,  nämlich  ein  yeder 
werde  in  der  rnstnng  ynd  bereitschafft  kon  ynd  erstan ,  wie  er  abgstorben  sig,  ein 
foller  mit  siner  fiäschen,  ein  kriegsman  mit  sim  hamast,  halbarten  oder  weer,  hemss- 
jncken,  ynd  die  fromen  werdend  mit  Cristo,  wie  si  in  im  entschlaffen,  fìridlich  yffer- 
ston  ynd  tnsend  jare  mit  im  regieren  hie  yff  erden,  ettlich  meinend  ewig,  ynd  das 
rych  Cristi  werd  hie  sin  werden  yff  erden  k.  Someynend  ettlich,  das  kein  helg  im 
himel  sig,  noch  kein  yerdampter  inn  der  hell,  snnder  so  man  sterbe,  yetz  farend  die 
seligen  in  die  schoss  abrahe,  oder  ins  paradis,  die  yerdampten  onch  an  ein  yerordnet 
ort,  byss  zum  gericht,  alsdann  werde  erst  ein  yeder  yemrteilt  ynd  yerschaffec  werden, 
wo  er  hinghört. 

So  meinend  ander,  yettweders  gntten  ynd  bösen  lyb  schlaffen  in  der  erden,  aber 

*)  dämm,  deren  er  by  hundert  tu  sick  braolit. 
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der  fromen  seelen  vnd  geîst  fare  ynd  rawe  nach  yssgang  vom  lyb  in  gott,  der  i^ottlosen 
leel  »ber  in  tüifel. 

Tomfrjen  willen  haltend  si  merteils,  das  wir  den  habend,  doch  dess  ynderscheids,  das 
gQtk  Yoriron,  anklopfen,  reitzen,  ynd  den  ersten  ingang  geben  müsse,  darnach  stand  es 
aber  bi  yns,  ynd  dem  fryen  willen,  ob  wir  die  incitiening  znr  gnad  anemen  oder  yss- 
Bchlachen  wellend,  das  stände  zn  Yns,  dann  gott  welle  zu  sinen  gnaden  niemand  nStten. 
Iton  Yon  der  heiligen  drjnalltigkeyt ,  sinds  eintejls  mit  dem  kätzer  Arrivo,  item  vom 
Sacrament,  Bild ,  k.  sinds  aU  vffs  wytsts  von  vns  gfaren  vnd  allenthalb  stracks 
selbs  wider  einander.  Dann  band  sich  vil  hart  verstrickt  vnd  verwirrt  mit  dem  spmch, 
wer  nit  verlaat  sin  vatter  vnd  mntter,  wyb ,  kind,  acher,  matten  x.,  vnd  das  verlassen 
aber  vif  den  Ijb  vnd  vsserlich  snbstantz  gericht ,  vnd  allso  das  menger  alles  das  ver- 
lassen hat  sampt  wyb  vnd  kinnd,  vnd  ins  eilend  zoch,  vnd  nachmals  ander  from 
litt  beschwiren,  an  siner  frowen  vnd  kinden  ein  trnwloser  worden,  vnd  von  inen 
glonffen,  sin  hnss  vnd  hütten  lan  vndergan,  die  kinder  ins  eilend  vnd  vngeacht  ver- 
wysst,  item  der  sieh  von  sim  eignen  brot  nicht  han  ernert,  samt  sin  wyb  vnd  kind, 
oaeh  andern  darby  hellifen,  mfisst  demnach  an  ander  Intt  dnrfft  vnd  gnad  kon  k.  Alleo 
liand  si  die  vnd  ander  gschrilften  in  selbs  vssgeleit,  dann  sind  ir  gsichtvssleger 
Tnd  verznckten  tftglich  mit  nnwen  befelch  an  die  gemeinden  kon,  jetz  kam  inen  das,  denn 
din  im  tronm  vnd  gsicht  fnr,  vnd  erofftiet  ime  gott,  yetz  seytt  ime  der  geist,  das  es 
ettwan  by  eim  volck  (dem  sy  vyend  warennd)  afentûrig  werd  zngan,  dann  sott  der 
jingst  tag  kon  in  8  (oder  einer  gsetzten  zall)  tagen  vnd  zytt,  damit  si  onch  vil 
▼nnerstandner  beredt,  das  sy  meintend,  irer  gneter  knm  vorm  jüngsten  tag  mögen  ab* 
kon,  die  gantz  güdig  vertriben  vnd  vertan,  vnd  disen  bnben  zugestellt  k.  Ettlich  hannd 
onch  widerfochten  die  ewig  reinigkeit  Marie.  Es  wennd  onch  ettlich  dess  tonffs  vnd 
idler  zeremonia  still  stan,  biss  gott  ein  andern  hotten  mit  befelch  schickt,  daraff  si 
imch  mit  grossem  verlangen  schryend,  wartend  vnd  hoffend,  k.  Ynd  sind  allso  kon 
in  die  letste  verzwyiflnng  vnd  irrang,  das  nüt  me  fbrigs,  so  si  nit  mit  ire  bossheit 
dnrehwandlet  habend.  Dann  ir  ettlich  gar  inbrünstig  vmranntend,  ramtend  sich  irs 
beroffiB,  stntztend  trdnm  vnd  gsichter  vif,  profetisiertend,  alls  onoh  ja,  si  wärend  das 
vaerwellt  volck  israhel,  so  die  andern  secten  all  vsstillgen  müsstend  k.,  vnd  was  nit 
vil  für,  das  si  nit  sich  selbs  für  so  gwüss  vsstätennd,  als  Oristns  selbs,  damlf  ge- 
storben w&rend,  vnd  ein  teil  sind.  Si  w&rend  joch  die  rechten,  die  sydhar  zum  dickem 
mal  verlongnet,  anders  angnon,  vnd  letsts  gar  abgfallen  sind,  band  so  seltzam  opinionen, 
vnd  dero  so  vil  vnd  mengerley  fürwitzig  müssig  fragen  täglich  bewegt  vnd  harfür 
bracht,  desshalb  wol  die  zitt,  durch  si  sich  onch  mercken  lat,  nach  den  werten  cristi 
darum  so  grosse,  vilnalltig,  geschwinde  irrtnm  kon  werden,  der  tülfell  all  sin  essen 
werlfen,  vmb  gotzwort  ein  solchen  schin  vnd  y  fer  fnrgeben,  das  onch  die  v  erwellten 
(wo  es  müglich  war)  verfüert  mochtend  werden.  Nnn  hat  sich  wol  bewysst,  erzeigt, 
vnd  fanden,  wie  ir  prophecy  erschinen  vnd  war  sige  worden,  vnd  das  si  nit  gesant 
oder  bernirt  sind,  dwyl  ir  prophecy  nit  erstattet  noch  za  gang  kon  ist,  yenen  an  einen 
ort,  aander  selb  gelonffen,  alls  ane  gottes  befelch,  vss  eigner  erblasnng  vnd  ambitio- 
sitet  geredt  vnd  harfür  bracht,  vnd  iro  die  hitzigisten,  vertrüwtisten  vnd  besten  band 
inen  gelogen,  damit  bewysst,  wie  gott  iro  spotte,  vnd  sy  verrütt,  zerstrSwt  vnd  nider- 
sehlat.  Dann  onch  gar  hoch  ärgert,  missfalt,  zerstr5wt,  verzeigt  alls  vncrefftig,  vn- 
nütz,  falsch,  dise  vnd  all  ir  mitloalfend  yetzig  secten,  die  partyisch  absündrang,  dis- 
oniemng  vnd  selbs  bannnng  vnder  inen,  vnd  das  si  allso  zerrissen,  in  so  vil  secten 
zertrennt,  ein  andern  selbs  angebend,  verschreyend,  vnd  kätzer  vssschribend  and  pre- 
dyend,  oaeh  ir  so  heyttem  kätzerschen,  vncristenlichen ,  ja  vnnatürlichen  artickell 
vnd  irrnngen,  vnd  ir  so  tratzlich,  vermessen,  freael  vrt eilen,  so  si  za  irem  nun,  vnd 
nidertracknng  andrer,  vnd  vss  keinem  geist  tond.  Ynd  yede  secter  meinend,  si  habends, 
oder  sollend  allso  geachtet  werden,  allein  erraten  vnd  die  andren  all,  so  es  in  irem 
vermögen  stand,  vemüttetj,  oder  zn  ir  vnd  an  sich  bracht,  vnd  am  grössten,  das  si 
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all  gBÛknSUn,  ails  ob  onch  g]i5ri(,  ail  mit  gwaUt,  an  àch,  rË  sieh  Tnd  n  ire»  yer- 
ine3rnen  buekend  ynd  zwingend,  als  onch  Erasmns  Boterod.  nttlich  la  sim  sduriben 
clagt  hat,  wie  ein  wnnderbarlieh  Terwnstiuig  in  die  h.  gsckriit  ingerissen 
wir,  bede  in  kriechîschen  ynd  latinnischen  exemplaren,  ettwa  zi,  ettwan  ettwas  abtan, 
▼nd  eradiert.  Allso  hat  man  nnn  onch  znm  knrtiisten  fberlonffen  die  so  gmsam 
irrrig  sect  der  widertdnfler  ynd  tdnlTer  ynd  etlich  irer  irmngen  artickel,  so  am  notti- 
gisten  gsin,  welchs  ailes  allein  yss  der  yrsaeh  ynd  damm  harin  gestellt,  das  ynsre 
naehkomen  zn  ir  zitt  sechen  ynd  erkennen  mögend,  was  zi  ynsrer  zitt  yff  der  ban 
gsin,  wie  yil  schweren  wellen,  yngstuniekeit  ynd  seltsamer  stnrmwinden  man  wider- 
stand tnn  haben  misse.  Ynd  sodann  onch  noch  diser  zitt  der  sect  onch  yerhanden, 
ynd  im  anhangs  noch  yil  (wie  si  dann  zn  Mfinster  in  Westfalen  in  end  diser  bschry- 
bnng  glegen,  als  man  hdren  wirt,  anfangs  des  andern  teils  diss  bnchs  im  35.  jar),  will 
ich  irohalb  noch  nit  beschliessen,  nit  das  ich  sorg,  si  keins  wegs  wider  yff  kon,  noch 
grftnen  mdgen  oder  werden,  dann  si  zi  gar  zertrennt,  yerhasst  ynd  yeijagt,  snnders 
stai  geben  im  andern  teil  diss  bnchs,  recht  zebeschriben  ir  abrücken,  yerkrnchen  ynd  yss- 
trochnen,  wie  das  sich  noch  dnrch  ordnnng  ynd  gnad  gottes  zn  tragenn  wirt. 

WiderSferunng  der  aeotenhiatori. 

Also  hatt  man  nnn  snmma  ynd  anzng  der  gemelten  Interschen  sect  ynd  andren, 
so  in  namen  ynd  fbung  gsin ,  ynd  noch  diser  zitt  znm  teil  sind ,  sampt  den  namen  ynd 
historien  irer  stiffter  ynd  yrsecher,  alls  znm  knrtzisten  dnrchgangen,  wie  onch  si  all 
ir  yrspmng  nnd  anfang  ghan  ynd  band  yom  Intrer  k.,  ynd  wie  es  dahin  kon,  dass 
si  ynder  inn  selbs  dissnniert,  ynd  gar  einandren  widerwertig  gsin.  Dess  allein  yrsach, 
das  ir  jeder  der  obrist  meister  ynd  rabbj  diser  yerkemng  ynd  nnwen  fanden  wolt  gsechen 
sin,  ynd  fnr  ynd  fnr  ein  irmng  die  ander  an  ir  hangend  infnrtt,  ynd  die  anfenger, 
so  erstlich  all  eins  anschlags  gsin,  darob  anfiengend  njden,  ein  andern  widertryben  ynd 
schryben,  ynd  desshalb  der  namen  aller  secten  ynd  secter  (die  tönffer  hindan  gstellt, 
als  von  mengcldich  yerhasst)  bleib  yff  Hartino  Intrer,  aUs  ob  yon  im  stat,  ynd  yff 
Yolrichen  Zwinglin,  dess  histoij  ynd  anfang  onch  nnn  yolgen  wirt,  ynd  mithin  dnrch 
die  Jarzalen  der  gemeinen  handlang  yssgefnrt,  biss  nach  der  Gappel  schlacht  x.  Allso 
onch  ettlicher  ynd  mertells  der  manhafftesten  siner  parti,  ynd  snnders  dero,  so  onch 
in  einer  eidgnoschafft  yerfnrerynd  predicanten  gsin,  alls  zn  Bern,  Basel  :c.  Item  ynd 
onch  yil  der  honpttsechem  Oronicken  so  yorstand,  alls  das  die  handlang,  ynd  was  sich 
yerlonffen  hatt,  darnach  dest  Intrer  blyb,  die  ich  doch  nit  so  yil  hab  fnrgriffen  kSnen, 
dann  das  ettlich  ding,  zn  siner  zitt  ynd  jar,  yetz  nachnolgend,  oder  ettwan  das  so  yor 
einmal  angezogen ,  wider  ynd  wytter  ghSrt  wirt,  sol  man  der  ynnermidenlichen  nottnrflt 
zugeben  ynd  recht  yerstan. 

Von  dem  wort  kitzer. 

Ynd  wie  wol  ich  gedachten  Zwingli,  mit  fnog,  warheit,  billigkeit  ynd  allem 
glimpf,  anders  nüt  nemen  sott  oder  m9cht  in  siner  historj  ynd  aller  beschrybnng, 
dann  ein  k&tzer  ynd  kätzermeister,  yss  den  yrsachen;  item  alls  yor  by  Intero  gh5rt, 
das  er  yom  wyckleff  ynd  hnssen,  mit  anzng  ettlicher  siner  mithafften,*)  die  waffe,  damit 
er  gestftrmpt,  gnan  ynd  empfangen,  ynd  eben  ir  ynleer,  irmng  ynd  kfttzery  gebmcht, 
dann  sy  alls  kätzer  yon  einem  gantzen  gmeinen  concilio  yeryrteilt  ynd  yerbrent  sind, 
die  Lntrer  aber  helgen  nempt,  vnd  sich  iro  gar  nnt  gschemt,  noch  abzügig  gmacht 
hat.  Diss  ist  onch  alls  yff  Zwingli  kon,  eben  die  kätzery  wicklefs  ynd  hnssen  hat  er 
geübt  ynd  yssgossen,  sich  dero  onch  nit  beschemt,  alls  sin  snccessor  ynd  nachknnifti- 
ger  predicant,  in  Zürich  heinrich  Bnllinger,  dess  blinden  pfaffen  snn  yon  Bremgarten, 
onch  bekant  ynd  yerjehen  hat  inn  dem  bnchli ,  so  er ,  yff  dess  hochwirdigen  herren 
doctor  Fabers  bischoffs  zn  wyen  yssgangen  trostbüchli  yon  wegen  des  kriegs  im  xx^'.  jar  yol- 
fürt,  ysstmcken  liess  gar  hochmüttigcklich,  da  er  am  yij.  blat  schrybt,  so  band  wir  yor 

*)  berengarlo  fnd  anderen  ketxeren. 
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nu  merckliebe  aig  der  hnssischen  Behemen,  die  ails  Faber  selbs  redt,  ynserii  glouben 
tum  teil  gehept.  H9r  man  da  za,  \er  zftgts  an  knndschaft,  die  hnssischen  habend  znm 
teil  im  ^lonben  gehept,  man  hats  doch  ane  sin  andingen  wol  gewnsRt,  ynd  setzt  an 
gemelten  ort,  glych  harnach  im  argument,  das  sig  nit  sige  ein  bewämng  des  rechten 
glonbens,  wytter,  dämm  ist  euch  der  hassischen  glonb  nit  falsch,  soll  anders  sig  ynd 
glickselige  einen  glonben  bewären.  Da  seyt  er  harfär,  wo  es  im  lyt,  diser  zwinglis 
nachfar.  So  ist  onch  eben  zwinglis  irrtnm,  glich  der  irrtam  Berengarii,  so  vor  yc-  jaren 
TBd  waldenis,  so  yor  iü}^  jaren,  als  offenlich  ertzkätzer  yerkandt  ynnd  yssgeschlossen 
sind.  Vnd  das  onch  yor  yil  hondert  jaren  yon  gmeiner  kilchen  bschlossen  ynd  geordnet, 
das  ein  jeder,  so  sich  ynderstat,  ein  alte  yerdampte  Irrtum  wider  yffzeerwecken,  in* 
firen  oder  beschirmen,  als  Intrer,  zwingli  ynd  ir  anhang,  nit  allein  der  gemelten, 
Sander  yil  alten  k&tzem  in  all  iren  bnchem  leer  harfor  zächend  ynd  beschirmend, 
sSllennd  an  all  wyter  ercl&mng  in  schweren  bann  gfallen,  yon  gmener  kilch  yssge* 
stoflsen  sin,  ynd  alls  k&tzer  ghalten  werden,  dessglichen  das  er  inn  der  ball  Leonis  x. 
im  22.  jar  yssgangen,  anathematisiert,  yerbant  ynd  yssgeschlossen,  ynd  als  ein  offen- 
licher  kätser  ynd  abgschnitten  glid  erkent  ist,  mit  Intero  ynd  allem  irem  anhang. 
Dem  allem  nach  y  ss  crafft  ynd  Inhalt ,  das  min  günstig  gnedig  lieb  herren,  die  fanff 
ort  in  Zwinglin  yss  sinen  begangnen  taten  erkantend  als  ein  yerrätter  ynd  kätzer, 
naeh  ysswysong  der  yrtel,  das  er  gfierteilt  ynd  yerbrent  ward,  sodanne  mir  ettwaa  die 
feder  ym  so  yil  za  schneU  entgieng,  in  ynd  sin  anhang  kätzer  nampte  oder  genempt 
Utte,  yerglich  ich  min  feder  gegebner  yrtel,  ynd  nit  eigner  band  ynd  schribnng,  will 
damit  geantwart  han.  Denn  wie  ich  ein  jeden ,  yon  dem  ich  barin  anzng  tan,  fanden, 
also  bab  ich  in  widergeben,  gelobt  oder  geschalten  x.,  will  doch  nat  destminder,  so- 
ferr  ich  mag,  all  ding  an  rachsal  ynd  zom  znm  glimpflichsten  begriffen. 


AfiHamig  Bwinglisoher  History,  was  sin  lyb  ynd  handlang  betrifft , 

mit  ansng  ettlioher  siner  mithafften  biss  nach  dem  1588.  jar 

ynge&r  ynd  darnach  die  gants  handlang  vnd  bschry- 

bong,  nach  der  jarzall  sammari  mit  einandren 

—  Biss  inn  das  1534.  jare  —  darin  diss 

beschrybnng  geendet  worden. 


in  der  graflfschafft  Toggenbnrg  ynd  dersellbigen  landschafft  lit  ein  küchöry 
im  oberampt  geheissen  zum  wilden  hnss,  darin  gesessen  ein  gut  from  man,  mit  sinem 
wjb  ynd  Idnden,  genempt  der  zwinglin,  ein  amman  daselbs,  dem  ouch  ynder  andern 
sinen  fromen  kinden,  gebom  ward  ein  san,  Yorich  genant,  der  aber  nit  bj  sinem  yatter 
hüben  oder  erzogen  snnder  hat  er  ein  yetter,  was  latpriester  za  Wesen,  genemt 
her  Bartholome,  der  nam  disen  Yorichen  zwingli  za  im,  erzog  ynd  tett  in  vif  die 
hohen  schalen,  das  sin  yatter  nit  yermocht.  Diser  ist  die  ynselig  endcristisch  zacht, 
so  harnach  yor  itel  yermessner  bosheit  sich  selb  nit  nemen,  noch  end  ynd  terminnm 
sins  eergytz  ynd  falschen  famemens  finden  kond.  Der  nan  yon  jagend  yif  befindt  sich  by 
dner  mitvlfzacht  schalgsellen  ynd  bywonern  einer  geschwinden  yernanfft,  weltlich, 
wolgesprech,  schimpfig  ynd  spitzfandig  allwegen  oach,  hoch  tragen  ynd  gsechen  wellen 
sin  (als  man  spricht,  was  zar  nesslen  werden  will,  fat  by  zitt  an  brennen)  ynd  fertig 
in  allen  babryen  ynd  lichtnertigkeiten,  lert  oach  tmmen  schlacken ,  pfyffen ,  latten, 
barpfen,  ynd  ward  ein  gantzer  Mnsicas.  Zadem  ein  meister  in  artibas  liberalibas,  in 
titsch,  latin,   bebraisch  ynd  griechisch  erfaren  ynd  wol  bericht,  zadem  er  die  tagend 
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der  wolredang  hat,  das  er  yss  wenig,  dess  er  hat,  vil  me  harfòr  bringen  vnd  proferieren 
konnd,  dann  andre  ettlich  yff  gantzen  hnffen  vnd  snmmen,  welche  in  alle  fnrdert  zn 
grosser  vermessenheit,  eergjt  vnd  hoffart.  Als  er  sich  dann  zittlich  hören  liess  gegen 
einem  fromen  erenman,  do  er  noch  studens  Basilee  was,  wie  er  im  fberknmen 
vnd  machen  weit  ei|i  ewigen  namen  ynd  gedftchtnns.  So  wirt  onch  hamach  an  sinem 
ort  gehört,  wie  er  anred  ist,  sich  vor  vil  jaren,  in  disem  handel,  die  irmng  fnr- 
sebringen  geübtt  hatt.  Alls  der  nnn  gestndiert  vnd  allters  gnng  zn  der  wjchnng,  ist 
er  priester  worden,  mäss  ghan,  ynd  zn  eim  pfarrer  zn  Glams  angnon,  ynd  gsin  hj 
xYj  jaren,  da  er  onch  vil  siner  bnberj  vnd  bnbenstûck,  mit  yil  fppigen  dingen,  (dess 
yon  eren*)  wegen  zegeschwigen)  yolbracht  ynd  getriben,  hat  onch  grossen  anhang,  pratick, 
ynd  handlnng  mit  den  gewaltigsten,  tapfern  ynd  kriegslütten  im  land,  darzn  im  wol 
dient  des  bapsts  Pensionen,  deren  er  ein  yssteiler  was,  ynd  des  in  erkantnns  kam 
mengcklichs,  das  inn  hamach  wol  fnrdert.  Ynd  als  er  darnach  yon  Glams  gen  Ein- 
sydlen  kam,  was  er  ij  jar  da  predicant,  fleng  ettwas  an  rfttelen,  nämlich  in  einer 
Engelwyche ,  doch  so  listigklich,  das  er  nit  zn  begriffen  was,  darzn  sich  onch  niemand 
keins  andern,  dann  dem  Gristenglonben  gmftss  ynd  glych,  zn  im  yersechen  hette. 

Sin  fnmemen  aber  reitzt  ynd  stnpft  in  stetz  an  ynderlass,  alls  dann  er  mit 
7  tnfeln  bsässen,  kein  mw  yor  denen  hat,  dämm  er  onch  fnr  ynd  fnr  in  siner  pra- 
tick ymgieng,  sncht  darzn  gelegen  ort,  statt  ynd  platz,  ynd  gflel  im  nämlich  Zürch 
desshalb  yast  wol,  dahin  er  onch  warb  ynd  stallt  dnrch  sine  heimlichen.  Ynd  als  er 
onch  Einsidlen  yer?rnrckt  dnrch  sin  fppig  schantlich  laben  ynd  handien,  an  fremer 
erenlûtten  kinder,  desshalb  dannen  mnsst,  kam  er  gen  Zürich,  das  dann  eben  was 
tmb  das  1518,  ward  da  Intpriester  ynd  predicant  znm  grossen  mnnster,  stnnd  an  ynd 
prediet  tapfer  ding,  nämlich  so  brach  er  erstlich  den  allten  kilchbrnch,  der  ysstei- 
Inng  der  h.  Enangelia  nach  den  Snntagen,  yndnam  er  fnr  sich  eins  Enangelisten  text, 
sejt  den  yon  anfang,  zn  yeder  predig  so  yil  er  wott,  nach  den  cappitlen  biss  znm  end, 
so  nam  er  dann  ein  andern,  nam  onch  kein  them  siner  predjen,  oder  latinischen 
anfang,  snnder  schalt  ynd  yerwarff  das ,  man  dörfft  ynd  s5tt  den  leyen  tntsch  pre- 
dien  }c.,  dörifte  man  der  themen  ynd  tanten  nnt. 

In  dem  nnn  dess  xyiij.  jars ,  yor  oder  in  anfang  dess  grossen  Sterbens  ynd  pesti- 
lentz  tods,  kamend  etlich  Züricher,  onch  sant  Galler  erhein  yon  wjen  yss  Österrich, 
da  si  yff  der  hochen  schnl  gstanden,  magistri  ynd  doctores,  die  brachtend  mit  inen 
büchli  yon  Intero  yssgangen,  dann  schon  yetz  eins  wnosts  da  ynden  im  land  ynd  yff 
den  schnlen  yil  vssgieng,  als  yom  pater  noster  ynd  hätten,  yom  ablas  :c.,  ynd  nämlich 
yil  der  Interschen  opinion  ynd  meinnng,  fiengend  onch  an,  die  eer  ynd  fnrbitt  Marie, 
der  hochwirdigen  jnnckfrowen  ynd  lieben  heiigen,  zenerwerffen  ynd  yssreden ,  zn  denen 
hielt  sich  Zwingli ,  ynd  si  zn  im ,  mag  onch  sin,  hat  Zwingli  vor  mit  Lntero  ynd  sim 
anhang  gehandlet,  das  dise  onch  dämm  wnsstend,  ime  desshalb  onch  gschrifften  yom 
Lntrer  znbrachtend.  Ob  das  denn  nit,  so  hat  er  dnrch  diss  erst  sin  knndtschafft  an 
Lntrer  fberkon  ynd  gmacht,  ynd  warend  fnraemlich  diss,  meister  Jörg  Binder,  eins 
nadlers  snn  Zürich,  Nüwscheler,  eins  kartenmachers  snn,  ynd  ander,  yon  st.  Gallen, 
doctor  Joachim  von  watt,  onch  ab  andern  schnlen  stndenten  yss  andren  orten,  so  erst- 
lich ir  freme  yfttter,  muter  ynd  die  iren  ab  dem  rechten  weg  wystend  ynd  yerfür- 
tend,  die  onch  darnah  für  ynd  für  mit  Zwinglin  gehandlet,  im  gholffen  schryben,  ynd 
yssgan  lan,  onch  noch  siner  meinnng  sind. 

Da  fieng  Zwingli  ynd  diss  sin  bistender  nnn  an  ynd  schicktend  sich  allgemach  in 
handel ,  fiengend  an ,  rümbtend  den  Lntrer  fberyss  hoch  ynd  wol  sampt  siner  leer,  wie 
die  so  Inter,  dar,  grecht,  ynd  das  war  Enang.  dnrch  in  erst  harfür  an  tag  kon  wnrd 
ynd  kam,  ynd  er  war  ein  so  weidenlicher,  trSffenlicher  diener  ynd  strytter  gotz ,  der  so 
mit  grossem  ernst  die  gschrifft  dnrch  fündlete,  ynd  das  wort  gots  so  trülich  ynd 
redlich  harfür  trüege,  alls  keyner  inn  tnsendt  jaren  wäre  gsin. 

*)  des  landa 
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Darander  mckt  onch  fnr  das  xYìiìj.  jar,  vnd  Luter  mit  sim  handel  als  obstat,  da 
inen  onch    gen  Zürich  vnd  sant  gallen,  jemer  dar,  was  nnws  vom  lutrer  vssgieng,  ani- 
gesehickt  ward,  das  sy  dann  mit  arbeit  vnd  vii  werten  in  den  gmeinen  man  sties- 
send,  vnd  snnders  in  die  gwaltigen,  die  sj  marcktend  irs  glychen  eergyttig  gsellen 
tin,  ynd  onch  in  die  cl5ster  der  wanckelmnttigen,  einfaltigen  man  vnd  frowen,  das  es 
ein  wytten  gang  vnnd  inbrnch  gwan,  ee  Zwingli  anfieng  an  der  cantzel  vssrüeffen.  So 
dann  oneh  Zwingli  zn  Olams,  Toggenbnrg  vnd  da  ym  allenthalb  erkant,  schickt  er  all- 
wegen,  was  im  nnws  also  znkam,  geschriben  oder  tmckt,  onch  ynder  snnder  personen 
dahin ,  schanekt  in  das  mit  yilen  siner  zngetanen  schrifften ,  wie  dis  vnd  das  allso  ynd 
der  glychen  wftre,  —  vnd  hielt  er  Zwingli  sich  allso  noch  still,  denn  sin  meinnng  was 
(aus  das  sine  bnchli  anzeigt  band),  das  er  tor  dem  40.  jar  sins  alters  n&t  Tssgan  lan 
wellte,  worum  aber,  sind  mengerlei  meinnng  in  der  weit  gsin,  die  ich  fberfar  ahi  yn- 
gwnss.  Ynd  als  er  anfieng,   stnond  im  ersten  bnchli,  des  wallt  gott,  damit  er  meint, 
es  m^  nnn  gan«    Bas  jar  nnn  onch  harznmckt,  vnd  Zwingli  anfieng,   sim  ver- 
borgnen Schelmen  die  oren  soeben  lassen,  ynd  allgmach  anstund,  ynd  erstlich  wider 
die  Pensionen  (die  er  doch  als  sich  erfanden,  nnt  destminder  hatt  ynd  nam)  mechtig 
ynd  gmsam  gschrei,  was  ynd  wie  das  ein  ynzimlich,  ynerlich  k..  blntgelt  war,  dann 
der  king  yon  franckrich  eben  liess  werben  ym    ein  yereinnng,   darum   zwingU  allso 
schrei  ynd  wert,  onch  domain  ansatzt  ynd  sin  ftindament  Ifit,  ein  loblich   eidgno- 
schafft  yneins  zn  machen.  Item  so  fieng  er  ouch  bald,  als  er  Zurich  anstund,  an,  den  Bapst 
tu  stechen  (nit  weiss  ich,  ob  im  sin  pension,  als  er  von  Glams  kam,  abgschlagen,  er 
ward  imer  ein  Bapst  yyend)  schmutzen  yud  schelten,  glych  dem  lutrer,  dessglych  den  BO« 
mischen  ablas,  missbruch  k.,  alls  er  sich  dann  darnach  selbs  berumpt,   wenn  man  im 
f&rghallten,  er  bette  sin  euangelium  vom  luter,    so  bezugt  er  sich  yff  die,  so  in  yor 
jaren  bettend  ghSrt  predigen,  das  er  vor  ynd  in  anfang  Interi  widern   Bapst  ynd  sine 
ceremoni  gsin  wäre.   Te  sin  anfang  was  aller  dingen  glych  dem  handel  luters. 

Also  furend  luter  zu  Wittenberg  Sachsen  ynd  zwingli  zu  zurich  har,  einandren 
yast  glych,  ?nd  ynderstund  sich  zwingli  in  einer  loblichen  eidgnoschafft,  die  alten 
heiigen  ynd  so  vii  hundert  järige  einigkeit  des  h.  geists  ynd  der  cristen  kilchenn, 
onch  einmündigen  Verstand  ynd  vsslegung  der  göttlichen  gschrüTt,  mit  predigen  ynd 
schryben  hinder  sich  zetmcken,  trennen,  verachten  und  zu  nut  machen.  Ynnd  als 
dann  obghSrt,  wie  Lutrer  schon  von  Bapst,  keyser,  kungen,  fursten  vnd  prelaten  wider 
fochten,  hindertriben ,  mit  bullen,  edicten,  maudaten,  erschoss  es  alles  nit  me,  denn 
das  er,  Luter,  stetz  fürfur,  vnd  je  leuger  je  prachtlicher  vnd  irriger.  Desshalb  der  bapst 
den  keyser  tnd  er  den  Bapst  ansuchtend,  ermantend  vnd  vordertend  vm  hilllT, 
bistand  vnd  rat ,  zu  widerstannd ,  vertrybung  vnd  vssrütung  diser  vnmenschlichen, 
tiranschen  Irrtum,  darum  nämlich  von  Bom  ein  oration  ward  geschickt  im  1520  jar 
an  Carolum  den  keyser  in  Hispaniam,  mit  gar  lutrer  meidung  vnd  erzellung  aller 
handlung  luters,  wie,  was,  von  wannen,  wem,  wenn  vnd  wo,  item  vnd  was  Schadens  er 
lutrer  hiedurch  zufügen  wurd  der  ganzen  Gristennheyt ,  das  ouch  sin  k.  Ht. 
sSmliehs  nit  hinschlichen  lassen  wellte,  mit  eben  disen  vnd  andern  werten:  Aber  du 
keyser,  (si  stnond  latin)  fursich  in  dinem  gemütt,  vnd  by  diner  wysheyt  erkenn, 
wie  ein  gross  mackel  diese  allererschreckenlichste  pestelentz  (er  meint  lutrers  leer) 
besprenge  den  gantzen  gmeineu  nutz,  vnd  ouch  die  cristenheit,  vnd  das,  so  man  nach- 
lasst  ein  funckli,  gar  dick  ein  allergrösste  brunst  daruss  entstat,  vnd  so  Wencelaus 
(der  knng  in  B9hem)  gewellt  hätte  mögen,  die  schnöde  irruug  vnd  vnsinnigkeit,  als 
n  erstmals  harfurbrach  in  böhemen,  vnd  sich  sehen  liess,  ane  gross  arbeit  niedertrucken, 
als  er  aber  die  fur  nut  achtet,  wurtzlet  si  so  tieff,  das  si  darnach  von  vilen  kungen 
fid  keisem  mit  keinem  waffen  noch  rat  mocht  vssgerüt  werden.  Ist  ouch  also 
im  hmch,  das  ein  yetlich  fbel,  inn  sim  wachsen  vnd  zunemen  lichtlich  wirt  vnder- 
troekt,  so  es  aber  eraltet,  bricht  es  fur  tnd  erstarcket.  Damm  o  keyser,  zimpt  sich 
diner  wissheit  zu    erkennen,  das  eben  dise  pestilentz  verlangest  ouch  vil  völcker,  vil 
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stett,  Tìl  natìonen  ymkert  liat,  tnd  eben  dise  srbettseligkeit,  mit  grtoter  Behsiid 
Tnd  schmacb,  ymbracbt  dea  gantzen  cristenlìcbeii  namens  gmeine  sach,  ynd  dia«  mit 
m&rcbiger*)  yerbütnng  vndertracken ,  diewil  vnd  diss  gescbwftr  noch  nit  so  yU  erfUlt, 
dann  das  im  ein  artzni  noch  mag  fnrknmen.  Dann  als  ein  dein  sftmli  ist  yrpsnuig 
der  allergrösten  bSnm  vnd  esten,  also  die  Tnmilten  menschen,  ob  die  glychwol  vnder 
gstalt  der  heligkeit  Torworfen  rnd  schnöd  geacht  werdent,  (als  er  yermeint,  der 
keyser  mdcht  vilicht  meinen,  disen  mnnch  Intrer  schlechts  stamens,  namens  ynd  Stands, 
im  kein  schaden  mögen  erwecken)  sinds  doch  ettwan  gsin  yrsftcher  ynd  anrichter  der 
aller  kleglichsten  kriegen,  ynd  grdssten  arbeitselikeiten  der  cristenlichen  gmeinde  x. 
Mit  disen  vnd  der  glychen  orationen,  werten,  gespr&ch,  ynd  geschrifften  ward  der  keyser 
täglich  gereitzt,  ermant  ynd  emordert  zu  wachen  ynd  bäten  siner  schaff  yor  disen 
wolfenn ,  mit  cl&glicher  erzellong,  was  damss  erwachsen,  so  er  diss  spU  Vbersechen  wnrd. 

Wie  keyserlioh  Ht  Carolns  anfleng  handlen  wider  die  seot,  im 

1521  jar. 

Daross  er  nun  zn  hertzen  fasset,  semlichs  alles  allso  an  im  selbe  sin,  ynd  das  ein 
somlich  angezettelt  yngppnnst  yillicht  zum  lotsten  yff  im  erligen,  ynd  ze  entwinden, 
so  es  yerwarlosst  ward,  sich  desshalb  yerf&gt  gen  Worms  zu  den  corf&rsten  ynd  tütschen 
fürsten,  dahin  Lntrer  gefordert  ynd  beschriben  ward,  geschach  im  1521  jar  am  17.  tag 
aprellen,  nämlich  für  Garolnm  den  keyser,  hertzogen  fHederich  yon  Sachsen,  der  dann 
Laterom  enthielt,  beschirmpt  ynd  fordert,  Joachim  margraffen  von  Brandenburg,  Lud- 
wig pfalltzgrafen  am  Syn,  Albrechten  ertzbischoff  zu  Mentz,  Reynhardns  ertsbischoff  tu 
Trier,  Herman  ertzbischoff  zn.G91n,  ynd  andre  forsten,  geistlich  ynd  weltlich,  der 
gantzen  yersamlnng.  Da  non  erschein  Lateros  ynd  mit  im  yon  der  yninersitett  zu  Witten- 
berg in  Sachsen  yj  doctores,  im  bystendig,  yor  der  yersamlnng.  Der  nnn  yss  siner  her- 
berg  gereicht  ynd  begleitet  ward  durch  her  Yorichen  yon  papenheim  ynd  Oaspam 
stum  K.  fur  keys.  Mt.  ynd  dero  yersamlnng,  in  einem  wytten  offhen  sai,  da  ir  Mt., 
sampt  den  fursten  sassend.  Allda  anhub,  in  namen  kr.  Ht.  ynd  aller  ffirsten,  der 
officiai  des  bischoffs  yon  Trier,  nämlich  nach  siner  getanen  Reuerencz  den  f&rsten,  zu  Luter 
zu  reden,  wie  er  dann  woU  wusste  besehrybung  durch  keyserlich  Mt.  an  in  beschechen 
gen  Wittenberg,  zu  erschinen  hie  yor  den  f&rsten,  dess  dann  morteli  yrsach  w&re,  das 
keys.  Mt.  yon  im  ein  wissen  han  wellte,  ob  er  sich  wett  bekennen  sin  ein  stiffter  ynd 
auctor  der  bûcher  ynd  gschrüften,  so  nun  durch  das  gantz  rOm.  rieh  gmeinlich  ynd  glesen 
wurdend,  ynd  das  die  durch  in  yssgangen  w&rend,  nämlich  eben  die  btcher,  so  er  da 
ynnder  engen  seche,  (dann  man  hat  die  da,  yeder  gattung)  alls  ein  epistel  an  Erass- 
mum  Roterod.  yom  nuwen  testament,  die  artickell  wider  die  bull  Bapst  Leonis,  appel- 
lierung an  ein  Concilium,  yon  cristenlicher  friheyt,  yon  der  Babilonischen  pfencknus, 
yon  guoten  wercken,  yom  elichen  stand,  ein  epistel  an  Bapst  }c,  welcher  bûcher,  so 
er  sich  dero  bekante,  das  dann  keyserlich  Mt.  begerte,  im  die  yon  stund  zu  wider- 
ruffen  hie  yor  siner  Ht.  ynd  zu  yerdamen,  oder  yon  im  zu  erfragen  ynd  wûssen,  ob 
er  sollichs  nit  tun  w51te,  ynd  das  er  bi  im  selbs  ermessen,  wie  yil  daruss,  so  sine  bûcher, 
die  so  yoll  irrungen  wSrend,  wytter  inn  die  gmein  kon  sottend,  yffhir  ynd  yerfûerungen 
entstan  m&cht,  demnach  ynd  das  besch&ch,  wurde  man  wyter  handlen  ym  fbrigs. 

Baruff  Lutrer  nach  getaner  reuerentz  k.  Mt.  ynd  den  fursten  antwurt,  das  er  erschine 
yff  das  mandat  an  in  getan,  ynd  hie  stund  alls  ein  ghorsamer  x«,  ynd  demnach  yff  getane 
frag  des  officiais,  w&r  er  bekantlich,  das  dis  all  gentzlich  sine  bûcher  wärend,  die  er 
in  heilsamen  bruch  hätte  lan  yssgan  des  christlichen  yolcks ,  ynd  die  sin  leben  lang 
immer  yerlougnen  wotte  als  nit  sin.  Zum  andren  yon  wegen  der  widerrûflhng,  das 
achte  er  sin  ein  gross  ding,  ynd  nit  ein  handlung  dis  lebens,  sunder  aller  dingen  des 
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•wigen  Tnd  ewiger  Seligkeit,  Tnd  eins  grSssern  forsten,  dann  keiner  da  ingegen  gseeken 
wird ,  in  welclis  band  alle  ding  wärend.  Doch  zu  gut  der  sach  begerte  er  fämemlich 
▼on  k.  Mt.  im  ein  zitt  yerlichen  werden  zu  antwnrten,  dann  dise  sack  nit  an  yorbe- 
trAcbtnng  des  gmûtz  bescbecben  s511t. 

Ward  im  geantwnrt  dnrcb  das  officiai,  das  ylT  sin  begern  im  zugelassen  von  k.  Mt. 
gitte  Tnd  miltigkeit  ein  zitt  zn  siner  bedencknng,  namlieb  den  momigen  tag  ym 
stnnd  mittag  wider  da  zn  ersebinen  mit  k.  Ht.  gebott,  die  sacb  bj  im  gantz  zn  bedenken, 
wie  tU  sorg,  angst,  ynd  zn  bsorgen  gross  blntyergiessen,  am  letsten  der  cristenbeit 
gn  atan  mSebt  mit  sinen  meinnngen,  welcbe  alle,  so  sine  bficber  hingenommen,  sieb 
Hcbtlieb  enden  wurden. 

YlT  das  Luterus  wider  zu  berberig  zog  sampt  den  yj  doctoribus,  ynd  ij  berren,  sieb 
bedaebt,  ylT  momde  gesetzte  stund  wider  erscbein,  ynd  nacb  angefengter  red  zu  den 
fftrsten  witer  f^or,  wie  er  nun  bie  wider  erscbine  yff  die  im  genempte  zitt,  als  ein  ge- 
borsamer,  b&tte  aber  durcb  die  böcbst  barmbertzigkeyt  ynseres  berren  Jesu  Griste,  alle 
die  so  zugegen,  yrsacb  diser  warbeit  ynd  gerecbtigkeit ,  mit  muten  guttwilligen  oren  bOren 
wellen  tc.  Ynd  wellte  im  ir  alle  g&tte  yerzycben  sin  red  ynd  erzellung,  namlicb  wie 
er  dann  bisbar  im  closter  gelebt,  bätte  er  nie  nfit  grossmuttigklicb  als  yon  im  selbs  ge« 
prediet,  sunders  yss  einfaltigem  gmut  sieb  gscbriben  ynd  giert  bau  das  cristlicb 
yolek  die  ding,  so  am  grOsten  zimmend,  ynd  dessbalb  nüt  anders  gsucbt  dann  dess  ewigen 
gottes  glorj  ynd  eer. 

Darum  erstlicb  der  bücber  balb  noeb  by  gestriger  meinig  blibe,  die  gar  nit  yer- 
longnete,  denn  dieworend  sin,  es  wäre  dann  das  durcb  yermessenbeit  der  trucker,  (als 
ettwan  gesebecb)  oder  bass  der  yyenden  im  ettwas  darin  yerändert  war  ynd  zergingt, 
gut  wirend  es  sine  meinung,  so  er  ane  massen  yssgan  bätt  lassen.  DannylT  das  ander, 
ala  am  widerrulfung,  ee  dann  er  antwurten,  batt  ynd  begert  er  an  k.  Mt.  ynd  all  gegen- 
wirtig  fursten,  si  wettend  aber  ynd  aber  insecben  tun,  mit  was  mass  si  bewertend 
gedacht  bâcher  yerdampt  ze  werden,  wann  die  bûcher  nit  all  einer  meinig  wärend. 

Hub  daruif  an  zu  erzellen,  substantz  siner  bücber  im  dafürgehalten,  yon  eim  zum 
andren,  ynd  was  Inhalts,  mit  ettwas  defenision  ynd  bescbirmung ,  das  die  gerecht,  gut 
ynd  nit  Irrungen  wärend,  dessbalb  er  nit  widerrülTen  wellt ,  ynd  leit  ynder  dem  nam- 
tieh  aieh  yss  sin  schryben  wider  den  Bapst  ynd  sin  missbandlungen,  da  im  der  keyser 
▼Bd  ^üch  fursten  nit  sunders  wider  wärend,  yss  yrsacb  dero  ich  bie  geschwig  k., 
brückt  also  sin  angebome  geschwindigkeit  mit  subtilen  grüfen  ynd  überspringen,  was 
n  melden  am  uQttigisten  gsin.  Fürt  also  sine  red  durch  die  gschriften  yss,  biss  dabin, 
das  er  begert,  im  zu  bewysen  9iit  gschrifft,  das  ynd  wo  er  geirrt  hätte,  oder  irrte, 
wollte  er  sich  wysen  lan.  Nun  wärend  aber  allein  da  die  fursten  des  rychs  ynd  nit 
Unten  der  gierten,  so  disputiren  hättend  sollen,  wie  wol  auch  eins  teils  hoch  ynd  wol 
feiert.  8i  konntend  aber  wol  yerstan,  dass  er  sin  opinion  ze  enthalten  ynd  beschirmen 
lampt  sinen  yj  gsellen  sich  yersechen  ylT  das  wytst  ynd  ndttigest ,  ynd  das  dis  nit  ein 
Condlium  (wie  es  luter  ynd  sie  anhang  genempt)  sunder  rychstag  was,  darunder 
oieh  der  handel,  als  ringfüg  geacht,  angnomen  was,  ynd  nit  mit  yolkomner  fürsechung 
andlumd  genomen,  das  auch  nit  wenig  schaden  gebracht.  Barnach  das  alles  euch  Luterer 
Borckt,  tapfer  harfür  ynd  yff  seinlichs  euch  redt  yff  yorig  anzüchen  hrn.  officiais,  das 
er  Bit  yngom  gh5rte  um  des  woii;  gotz  willen  yflVur  ynd  yneinigkeit  erstan  wellen  in 
4er  weit,  das  also  sQtte  sin,  dann  euch  Oristus  selbs  hab  gseyt,  sig  nit  kon  sin  zu 
laflBen  den  friden,  sunder  das  schwort,  wäre  deshalb  wol  yff^usechen.  Dwil  gott  wunder- 
lar  in  einem  wort,  tat  ynd  fümemen,  mant  er  die  fursten  nochmaln  yflkusechen, 
iaa  sie  nit  ynder  dem  schin  der  hinnemung  zwytrachten  yerdamptend  das  wort  gottes, 
fid  yndertrucktend  die  warheyt,  darus  dann  entspringen  mOcht  ein  ynlydenlich  ewig 
WbAf  ynd  das  euch  nit  der  aUererlichest  jüngling,  ynser  keiser  Garolus  (in  welchem 
•adi  gott  orscbint  ein  gross  hofbiung  des  tütschen  lands)  mit  diser  scbftdlichen  masen 
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Yerargwone  den  ingang  eines  keiserthnmb  welchs  oucli  gott  der  allmechtig  verhütte 
vnd  abwende,  dass  er  Lnter  onch  yU  exemplen  also  ergangen  sin  anseigen  mSclit  tss 
den  helgen  historien,  da  allwegen  weltlieh  forsichtigkeit  ynd  anschlag  übel  ge- 
endet. Dann  der  herr  zergengte  allso  die  wjsen  diser  weit  x.  mit  tU  infaerens  vnd 
flatierens. 

Der  officiai  im  hiernff  wyter  seyt,  das  dise  sin  antwnrt  ynbescheiden  ynd  hieran 
yndienlich  war,  ynd  am  h&chsten  dämm,  das  hie  nit  zimpte  zn  disputieren  oder  zwyff- 
len  Yon  ynd  an  den  dingen,  so  in  den  heiligen  Goncilien  verdampt  oder  beschlossen 
wärend.  Damm  er  ganz  von  im  embrderte  einfaltig,  heiter  ynd  yngespickt  antwnrt, 
ob  er  widermifen  wellte  oder  nit.  Dann  wo  er  nit  widermifen  wnrd  er  keiserlich  Mt. 
damit  wider  ir  angebome  miltigkeit  dahin  bringen,  in  Intrer  ze  handien,  als  in 
Johannem  Bussen  vnd  all  sin  glychen. 

Lutrer  antwnrt  dem  officiai  wyter  hamlT,  das  er  je  ynerschrockenlieh,  heiter,  ein- 
falltigklich  ynd  ane  all  yertuncklung  haruss  seyte,  es  w&re  denn  das  er  durch  kundt- 
schaflt  der  heilgen  gschriffl;,  oder  durch  aller  offenbarest  ynd  am  grSsten  angedenck- 
lich  yrsachen  fberwinden  werd,  (dann  er  nit  dem  Bapst,  ja  euch  nit  den  concilien,  ftt 
glouben  welle,  so  gantz  liecht  heytter,  si  nit  allein  nun  dick  geirrt,  sunder  ettwan  euch 
inen  selbs  widersprochen han).  Ynd  allein  yss  helgen  gschriffl,  oder  dero  bewärungen  e 
er  bezwungen  werd,  irmngen  gestellt  han  in  sinen  büchem,  in  welchen  er  sin  ge- 
wüssne  befestnet  mit  den  werten  cristi,  so  m5g  er  noch  welle  nit  das  allerminst  wort, 
weder  widermffen  noch  bessern,  dann  tun  wider  sin  concientz,  w&r  nit  allein  schwer 
ynd  schädlich,  sunder  yerderblich  ynd  zu  schaden  siner  seel. 

Des  im  der  officiai  wyter  antwurdt,  so  er  Inter  nit  widerrüefllie ,  wurde  das  gut  ynd 
bOss  miteinandren  yallen  ynd  ersteckt,  sunst  wurd  ein  teil  blyben,  wann  welche  ding 
Tor  jaren  gedisputiert  ynd  geendert  sind  in  den  helgen  Goncilien ,  sond  nimer  wider  in 
erfarung  gnon  werden ,  er  mdcht  ouch  nimer  bew&ren  mitt  keiner  zügnus ,  die  Concilia 
ye  geirrt  han. 

Antwnrt  lutrer.  Die  concilia  irren  mQgen  ynd  geirrt  han,  war  clar,  ynd  so  es  not 
wftr,  wellt  er  das  erzeigen  mit  den  bewärten  zügnussen  der  gschriift.  Dess  sot  im  gott 
helffen,  ynd  erbott  sich  nun  darzu.  Gieng  allso  Inter  mit  den  andren  Sachsen  yon 
dannen,  stund  ouch  yff  keyserlich  Mt.  ynd  die  Gurfursten. 

Am  3.  tag  ist  wytter  mit  luterò  geredt  durch  die  durchlüchtigsten  fürsten  Joachim 
margraff  yon  Brandenburg  ynd  bischoff  yon  Trier,  hertzog  JOrgen  yon  Sachsen,  den 
bischoff  yon  Brandenburg  ynd  ander,  habend  doch  nit  mdgen  an  im  erfinden,  yon  sim 
fümemen  zu  bringen,  sunders  das  er  yff  dis,  ouch  zu  andern  malen,  sich  yil  mit  dem 
abgeredt,  das  er  gern  erwarten  well  bewysung  siner  Irrtum,  ynd  wer  im  ein  bessere 
zeigen  könnt,  das  well  er  gern  annemen,  hat  aber  niemans  red  annemen  noch  hOren,  ouch 
yff  kein  gesprech  kumen  oder  dess  erwarten  wellen  ^  sunder  allweg  starck  yff  einem 
ton  bliben,  die  gschrifft  bogen,  tmckt  ynd  zwungen,  yff  sin  meinung  an  einem  ort 
ghalten,  so  si  im  dient,  ynd  glych,  so  die  wider  in  was,  dero  gar  nit  statt  geben 
wellen  x.  Was  ouch  sins  fttrfarens  yrsach  ynd  hilff  gsin,  wirt  man  hamach  hSren, 
yff  gehaltnen  tag  zu  Nürenberg  im  22.  jar.  Allso  hat  hiemff  k.  Mt.  mit  den  Gurfursten 
sich  beraten,  das  hie  yff  die  mal  nit  zu  disputieren  wftr,  sunders  ander  anschleg  sampt 
nottwendiger  zit  ynd  statt  darzu  zehaben,  yff  gelegne  zit,  ynd  das  ouch  etliche  sine 
büchli  nit  gantz  ane  grund,  sunder  yil  ynd  an  yilen  orten  gut  ynd  gerecht  erkent 
wurdent,  Hess  man  desshalb  eins  bim  andern  stan,  ynd  haruff  dem  Lutrer  yerkünden  in 
sin  herberg,  das  er  yff«diBs  mal  wol  yerryten  mag,  bss  man  in  wyter  bescheide,  mit 
stUlhaltung,  ynd  das  er  zimlich  fare  k.  Daruff  er  luther,  des  24.  tags  aprellen,  yon 
Wurms  mit  sinen  Sachsen  widerum  gen  Wittenberg  zugekert.  Doch  wurdend  yerbrent 
die  bûcher  Interi,  ynd  sin  yssgangen  irmngen,  darfür  si  dann  erkent.  Also  ist  dies 
handlung  me  schad  ynd  abbmch  gsin  der  eristenheit,  dann  yflbung,  dann  die  füreten 
yerfnrend,  lieesend  aber  den  handel  in  ynachtung  anetan  ynd  hinschlichen,  das  der 
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gutien  crìstenbeìt  zu  grossem  nachteil  gereicht.  Aber  Luter  Tnd  die  gantz  yniuersitet 
ZI  Wittenberg  mwtend  gar  nit,  snnder  triumphiertend  hieruss  fbermass  bocb  Tnd 
prachtlieh,  liessend  diserLntrers  yerantwnrdt,  das  si  ein  concilinm  gsin  sin  namptend, 
ein  büchli  imtmck  Tssgan,  das  si,  ist  sanflt  zngedencken,  nit  zn  irem  ynglimpf  zogen, 
Tnd  zn  end  desselbigen  gestelt  band,  als  k.  Mt.  Lntemm  Trlonbt,  das  all  forsten  mit 
Lmtero  gefoehten  Tnd  kempft,  doch  an  im  nnt  anders  habend  kdnnen  finden,  dann  das 
er  wir  ein  man  Toller  warheit,  Tnd  der  enangelischen  leer  ein  wyt  berümpter  pflantzer, 
darair  im  der  keyser,  sampt  den  andern  tntschen  fnrsten  hernach  brielT  zugeschickt  in 
sin  herberg,  dess  obgenanten  abends  alls  Tolknmmen  knndschaift  sins  bewärten  glonbens  ; 
dina  band  si  aber  alls  selbs  erdacht,  dann  wer  ist  so  tnmm  Tnd  stnmpfs  kopfs,  der 
■it  iBrstand,  k.  Mt.  hieran  Tnrecht  getan  werden.  Aber  eigen  lob  stinckt,  so  man  mir 
TB  min  fromkeit  glonben  wil,  wirt  man  mich  nimer  Tnrecht  finden.  Also 
hannd  hieraiTdie  wittenbergischen  secter  Tnd  luterschen  gar  ein  gross  geschrey  in  alle  land 
TBügericht,  wie  lutrer  sin  glonben  Tor  eim  gantzen  Concilio  (das  aber  nnr  ein  rychstag 
was)  de«  römischen  rychs  erhallten,  das  doch  nun  beschechen  als  obstatt,  nie  kein  pnnckt 
no^h  bnc hstab  fürgenomen  was  zu  erhallten  oder  reprobieren,  Tnd  band  inen  selbs  aber  an- 
gstrirhen,  wie  yedem  was ,  kalt  oder  heiss.  Dann  diss  nit  so  ein  schimpffllcher  handel 
was,  das  er  in  7  tagen  bette  mögen  geendet  werden,  so  was  auch  k. Ht.  gar  mit  tII 
Tiid  mengerley  ir  geschafften  beladen,  Tnd  nit  nur  Ton  der  sach  wegen  angestellt.  Doch 
rympt  sich,  tss  gnaden  gottes  all  ir  ding  dermaass,  das  es  sich  selbs  Terzeigt,  was  gmnds 
daibi  ist.  Yff  gemelt  handlung  liessends  euch  Tssgan  ein  so  grusam,  schntzlich,  läster- 
lich, gotzlesterig  schmachbüchli,  das  wovuit  euch  noch  desselben  tmckten  buchUs  eins 
in  den  coppien  hinder  minen  gnedigen  lieben  herren  zu  Luzem  lag,  ichs  nit  hätte  dOrffen 
anzfichen.  Das  stund  also  der  titel  damff,  Passio  doctoris  Hartini  Lutery  secundum 
Marcellinnm,  darnach  stunds,  egressus  est  Lutems  trans  flnmen  Bennm.  Luterus  ist  tss- 
gangen  fber  den  ryn  mit  sinen  jüngeren,  Tnd  ist  gangen  gen  Wurms  k.  Hannd  also 
diu  handlung  gezogen  nach  dem  beigen  passion  Tnd  hochwirdigen  lyden  Christi  Jesu, 
mser  waren  erlSsnag,  in  allen  stucken,  namptend  den  bischoff  Ton  Henntz  Caypham,  ett- 
lieh  ander  Tnder  den  fürsten  Terrätter  Tud  Juden  k.  Tnd  also  Luterus,  wüssend  aller 
ding  80  kinfltig  wfirend  über  in,  war  den  dienern  der  fursten  entgegen  gangen  Tnd 
gfragt,  wenn  suched  ir,  antwurtend  si:  doctor  Lutrer.  Spräche  Lutherus,  ich  bins,  Tnd 
alls  Lntems  redte,  ich  bins,  mit  ettlichen  werten  mee,  syend  si  hinder  sich  gangen  Tnd 
all  nider  gfallen  Tff  die  erden,  Tud  also  band  si,  Luterum  Cristo  yerglichen,  duruss  wie  das 
der  passion  in  allen  punkten  zugibt.  Ynd  alls  Cristus  vnser  herr  gekrützget ,  darzu 
rechnett  er  den  brand  siner  bûcher,  Tnd  man  habe  Vber  das  houpt  siner  bildnus  gschri- 
ben  TTsach  des  brands,  anstatt  der  Vbergschriift  Tff  dem  crütz,  das  ist  Hartinus  Luter 
ein  lerer  des  euangely  k,  0  güttiger,  langmüttiger  gott,  was  erschrockener  handlung 
ist  das,  so  sich  ein  armer  sünder  in  allen  dingen  so  glych  machen  wil  Cristo  Jesu 
nuerra  seligmacber  selbs.  Ich  empfilch  hie  eim  yeden  dis  handlung  nit  zu  fberlouffen 
•der  schimpflich  furzegan,  sunder  wol  zu  betrachten  was  grusamcr  taat.  Darbj  jchs 
jtzmalen  bah  blyben  lan. 

So  was  euch  Tor  disem  handel  zu  Wurms  vnd  anfangs,  alls  Bapst  Leo  vemam  des 
Liters  Tnbillich  fumemen  vnd  vncristlich  leer ,  ein  Tersamlung  ettlicher  fursten  zn 
Oagspurg,  dahin  euch  Lutherus  besckrlbeu  ward  für  einen  des  bapsts  darum  gesanten 
legaten,  dahin  er  euch  kam,  vnd  menklich  an  in  satzt,  disputiert,  schrib  vnd  inleyt, 
dermass,  das  man  in  gar  noch  Tnd  vast  saiifft  gezempt  vnd  zu  ergebung  bracht  hätt. 
Dann  das  sich  die  listig  paradisisch  schlang  wand,  bong  vnd  träygt  vm  Tnd  Tm,  sich 
aOe  fünd  Tnd  schlüpff,  kam  zuletst  daran ,  das  er  appelliert ,  da  danneu  für  ein  gantz 
CtHcilinm  K.  aber  das  allein  darum,  das  er  diser  gfar  entrunn,  dann  worum  appelliert 
n  fir  ein  Concilinm ,  der  doch  keinem  Concilio  glonben  gii ,  vnd  erbot  sich  ouch ,  da 
tu  gin  taat  ze  erlütern  vnd  bekennen  bapstlicher  heUgkeit,  ganz  listicklich  vnd  demüttigk- 
Ufh.  hiemit  er  Tff  dz  mal  entgieng  Tnd  sich  wider  gen  Wittenberg  pact.  da  dannen  er 
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daroir  ein  bHobli  macht  ynd  an  Bapst  Leonem  x.  gan  lies«,  dx  er  nempt  sin  rechenschafl. 
Darinn  er  aber  nit  tìI  gCttlichs,  frnntlichs  oder  alltglQnbigs  yerfasst,  snnder  yttel 
trntK  vnd  tratz  in  ynd  wider  Bapstlich  heiligkeit  ynd  dero  anbang  tractiert  halt, 
ails  dann  gummarie  ail  sin  handlnng  mit  boffart  ynd  pracht  geübt  ward.  Baruff  dann 
wie  ob  statt,  die  bnUen,  bannnngen,  mannngen,  citatzen,  ladnngen  frnntlicb?  pittlicb, 
gnttlicb,  rechtlich  ynd  ernstlich  giengend  mit  höchstem  flyss  der  geistlichen  oberkeit 
ynd  nach  Int  ynd  sag  des  enangelinms  ynd  der  hellgen  gschrifft,  desshalb  gar  nndt 
ynderlassen.    Aber  alls  ymsnst.    Dann  er  Lntrer  sampt  sinen  yffwysem  ynd  bistendem 
nnr  dest  hallsstarrer  werdend  k.  darum  onch  zn  letst,  als  yetz  ghört,  k.  Mt.  angeroift 
ynd  zn  Wnrms,  desshalb  wie  ob  Lnter  anzeigt,  dämm  onch  die  tmckten  bnchli  noch 
yorhanden  sind    ynder    andern  keyserlich    gschrifften,    so    yil   in  diser    sach    ge- 
handelt ward,  doch  ganz  ynfmchthar.  Damff  aber  Lntrers  anhang  sich  durch  sin  ynd 
der  sinen  falsch,  ynschamig  fftrgeben  ynd  yssgan,  durch  sin  glychsnen,  zustrichen  ynd 
flatieren  dermaass  meret    ynd  yon  tag  zu  tag  gross  anhang,  fründ  ynd  gsellen  frund 
macht  ynd  allenthalb  an  sich  zoch,  das  glich  weder  Bapst  noch  keyser  me  ane  entse- 
zung  grosser  yffrur  hättend  dOrlfen  angriffen.  Ben  diesecter  lichtend  den  gmeinen  man  ynd 
mengklichen  in   den  Bapst  ynd  alle  geistligkeit,  lidiget  yff  all  glupt  ynd  bschwärden 
aller  mengklichs,  geistlich,  weltlich,  gross  ynd  dein  bansen,  man  ynd  wyb,  ynd  hat  allglich 
ersechen  den   weg,  wo  er  mit  sim  fürnemen  vss,  ynd  was  rossen  fur  disen  wagen 
hortend. 


t&9t  &  ÄS  99. 


Acta  dea  ein  vnd  xxij.  Jars. 


Wie  Lutenis,  darnach  Zwingly  nim  fBrftarend,  Ynd  mit  was  hilff, 

vnd  das  si  ouoh  nit  wenig  au  irem  fllrnmien  stflrt  rad 

ffirdert  die  hinlässigkeit   vnd   Ynachtnng   der 

hSnpter  vnd  fBrsten  der  Oristenlieit. 

Auso  schreib  Lutherus  ein  buch  yff  das  ander,  ruckt  ynd  kreuch  sttes  für  ynd 
für,  mit  yssgiessung  sins  giflts  zu  Verblendung  des  cristenlichen  yolcks,  verdamnus 
der  armen  seelen,  ynd  yndertruckung  der  hellgen  kilchen,  mit  grossem  jammer  vnd 
schaden,  darffir  euch  an  inen  nüt  bracht  weder  stüechen,  manen,  bannen,  anathemati- 
sieren, gutz  noch  b$S8,  wüttetend  fur,  als  ynsinnig  ynd  wüttend  lütt. 

Ynd  als  nun  Luter  vnd  sine  bistender  im  Niderland,  allso  fur  ouch,  wie  obghört, 
Zwingli  zu  Zürich  stetz  für,  kreuch  ynd  grabbet  von  eim  an  das  ander.  Da  nun  zu 
end  dess  xxj.  jars  starb  Bapst  Leo  der  obgemelt,  nach  so  yil  müy  ynd  arbet  gehapt 
gegen  Lutero  vnd  sinem  anhang,  (got  begnad  all  cristglOubig  seien)  vnd  endet  hiemit 
sins  lebens  arbet  vnd  eilend,  ward  allso  yff  in  erwellt,  anno  1522,  dess  9.  tags 
January  Adrianus  ein  hochgelerter,  verstendiger,  gschickter,  fl-omer,  tapfi*er,  gotzfSrch- 
tiger  man,  der  kam  ins  Bapstum  des  29.  tags  augustj  bekrönt  vnd  bestätiget.  Nun  in 
disem  22.  jar  ward  gehalten  ein  grosser  Bychstag  zu  Nürnberg,  durch  keyserlich  statt- 
hallter,  sampt  den  stenden  ynd  fürsten  von  mengerley  anligen  dess  rychs,  dann  ouch 
ab  demselben  tag  zu  den  xij  orten  geschryben  ward,  von  wägen  der  knechten,  so  man 
dem  keyser  ins  Meyiand  schickt,   darzu  ouch  gemellter  Bapst  Adrianus  ein  erwird  ig 
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kfitioiiscliicket,  mit  yollem  gewallt  zu  liandlen,  ym  ail  anbringen,  anstatt  Biner  hei- 
H^nit,  ynd  oaeh  in  dero  eredens  begriffen  sin  hocli  begeren,  keys.  Ht.  vnd  den  kling 
aFimnekrieh  ni  vereinbaren,  sampt  allen  des  rychs  stenden  ynd  fûrsten,  damffdann 
finehltorUcik  gebindlet  mOcht  werden  wider  den  blutdürstigen  türggen  dessglych  an« 
Ètàkg  TBd  ernstlich  insecben  se  tun,  ysszerutten  die  luterisch  sect  als  mit  ansetzung 
«EU  Condì/,  oder  wie  das  am  fugklicbisten  sieb  geburte,  ynd  demnach  das  er  Adr janus 
ricà  gitUdi  ergebe  ynd  innliesse,  die  kilchen  ynd  alle  statt  ze  reformieren  ynd  züchtigen, 
êâMM  er  wol  bekante,  den  rOmischen  stul  yerruckt  ynd  in  ynbruch  gewachssen  sin, 
dariA  er  fftttlich  bewiligen  sampt  miglichem  fljss,  den  wider  zu  rechtem  stand  ynd  form 
a  bTiBgen,  zu  gut  gemeiner  cristenheit ,  x. 

AUie  ward  aber  yff  gemelltem  ryehstag  gehandlet,  ynder  anderm  wider  das  nüw 
iigelveehen  gifll  ynd  ynglouben  Lutery,  ynd  desshalb  anschlag  getan,  wytter  tag  an- 
gftcist,  yerabecheidet  ynd  mengcklich  yerritten. 

Von  erwelang,  handlang  vnd  sterben  bapst  Adriani. 

Da  nun  euch  der  Legat  wider  gen  Born  kam,  den  handel  k.  anzeigt,  ist  diser  from 

Biftt  denuiaeh  ynlang  ym  wienacht  oben  in  disem  22  jar  Von  hinen  gescheiden,  ynd 

■H  dem  tod  sin  lyblich  eilend  bezallt,  —  dermaas  das  von  yilen  geacht,  ynd  ein 

grever  argwon  gsyn,  so  er  Adrianus  sich  ergeben  hatt,  den  römischen  stul  reformieren 

kB,  alla  den  offennlichen  missbruchen,   curtisanen,  yerkouflten  fryheiten  k.  halb,  dar- 

wm  sieh  aber  dn  grosser  teil  der  rSmer  ynd  iro  hoffgsinds  erwert,  habe  im  gedachts 

befgaind  mit  gifft  yergeben  ynd  in  yssgelQscht.  Bas  doch  ein  »Uer  grOsster  schad  der 

gantien  cristenheit,  dann  er  was  ein  gebomer  tutscher,  überuss  gelerter,  ganz  fertig 

titaeker,  latiniseher,  hispanischer,  italianischer  ynd  griechischer  zungen  ynd  darzugantz 

wel  beredt,  ein  grosser  Mnd  Garo^  des  keysers,  ynd  Ferdinandi  r$m.  k&ngs,  dann  er  ir 

beder  rachtmeister  ynd  lerer  gsin  ist,  so  zu  gar  grossem  heiir,  ruw  ynd  wollfart  des 

gantsen  eristenlichen  stands  bette  gereycht,  ynd  alle  Cristen,  so  disen  Bapst  erkannten, 

nndthalb  das  er  zu  Bapst  erwellt,  gross  trost ,  hoflhung ,  frSud  ynd  gfallen  ghan, 

lampt  Carolo  dem  keyser,  als  ynderdrucker  aller  wollen,  yngstüm  ynd  gfar  in   den 

alten  glonben  gricht,  yon  welchem  Adriano  der  keyser  in  einer  epistel  an  ein  ort  der 

Eydgnoachaflt,  dero  datum  stand  am  25  tag  January  anno  22,  schreib  eben  dise  wort 

fuder  anderm  :  Darum  hatt  yns  die  göttlich  gnad,  ynd  der  heiligen  römischen  Gollegy 

yertamhing  mit  einhelliger  stimm  ynd  gmütte ,  einen  derglichen    nüwen  Bapst  den 

bediwirdigsten  cardinal  zu  Tortosa  yerlichen,  für  den  wir,  noch  niemands  ander,  keinen  bes- 

m  yerhoffen  noch  begeren  betten  mOgen,  dwyl  er  zu  sampt  dem  helgen  leben,   euch 

In  gutten  tugenden,  sitten  ynd  grossen  kunst,  yon  der  lieb  ynd  sundern  neigung  zu 

cristenlicher  zierd  ynd  andacht,  darum  wir  in  yon  unser  jugend  yff  erkennend,  glych 

wie  wir  yon  tutschem  geblüt  harkon  ynd  by  ynserem  geschlecht  ynd  eitern  yon  jugend 

Tff  erwaehsen  ist,  ynd  yon  dem  wir  zu  zitten  mit  guter  1ère,  kunst  ynd  tugendt  ynder- 

wjset  ynd  yon  im  als  einem  gutten  yatter  gehallten  worden  sind,  in  welchem  sich  die 

flttlicli  anaehickung  darliehen  erzeigt,  diewyl  er  dozemal  yerr  yon  Rom  ynd  alls  ynser 

üitthaUter  in  regierung  ynd  yerwaltung  ynsers  hispanischen  künigrychs  gsin  ist,  ynd 

TW  dieser  hdche  ynd  wirde  kein  sinn  noch  gedanken,  noch  desshalben   yemands  in 

bndhuig  oder  ffirschub  gehabt  hatt  :c.  mit  anderm  der  glycheu  lobsagung. 

Ab  disem  tod  aber  hatt  Lutrer  ynd  sins  yngloubens  anhänger  nit  wenig  frSud  em- 
ffMgen ,  ynd  inen  desshalb  aber  rum  ynd  Stadt  geben  für  zu  wütten.  Indem  nun  euch 
Xwtagiin  handlung  anfieng  gantz  lutmär  werden,  sin  bubentand  im  schwanck  starck 
laynd  täM  40.  jar  yerruckt,  der  nun  mit  Lutero  gantz  glycher  meinung  harfür,  yedei  den 
uden  bericht,  was  bj  im  sich  zutrug,  ynd  was  ym  diss  zitt  gar  ein  grusam,  erberm- 
ckfieh  irrig  ding  ynd  wesen,  fiengend  an  yssgan  alle  yorgemellte  bdchli  ynd  artickel 
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vnd  schreib  menklicb,  liess  sich  ails  enthor,  schulder,  weber,   schnemacher,  krämer, 
strällmacher,  färwer,  puren,  ynd  mengcklichs  liess  sich  an,  zu  disputieren,  schryben, 
schrifft  ergründen  ynd  vsslegen,   dennaas,  das  knm  irriger  ding  ye  gesechen  wnrdend, 
in  tmckeryen  schier  alle  gattnngen  yffgehept,  ynd  nur  allein  mit  diesen  onflat  gemns- 
siget ,  alle  land  damit  verwüstet,  entfridet ,  gennruwiget ,  gelert  ynd  leyen,  frûnd  vnd 
gsellen  an  ein  andren  gericht,  haar  vff  haar  vnd  widerWertigkeiten  vssgespreit.    Item 
onch  alle  nüwen  tmck  vnd  bûcher  vnderzogen  mit  hebreisch  vnd  kriechischen  gschrifften, 
so  aber  vor  jaren  durch  die  concilia  abgestrickt,  nit  darum  zu  leeren,  dann  dis  bed  sprachen 
nit  minste  vrsachen  sind  yetziger  irrungen,  als  ouch  anzeigt  das  gebom  monstrum  zu 
Rauenna ,  so  obstat  in  gnosticatione  bezeichnet  mit  iij  buchstaben ,  vnd  vil  zwyspalltung 
vnd  irrung  in  denen  begrüTen,  wie  ouch  die  bulla  Leonis  x.  luterheytt  anzeigt,  eben 
mit  disen  Worten  :  vns  kund  für  ougen  vnd  ghörd  k.  gar  vil  vnd  mengerley  irrungen, 
welch  doch  langest  durch  die  Concilia  vnd  vnserer  vorfaren  Satzungen  sind  verdampt 
ouch   innhalltend  vsstruckenlich  die  kätzerj  der  Griechen  vnd  Bohemen,  ouch  ander 
schutzlich  kätzeryen,  oder  falsch  schantlich  Verletzung  frommer  ghdrd  vnd  verfürungen 
einfaltiger   gmütten  von  falschen  gloubigen,  so  durch  hoffart   sorgung,  beging  der 
wellt  rums  vnd  glorj,  wider  apostolische  leer  mee  wüssen  wellend,  dann  not  sig.    Zu 
dem  sich  ouch  Zwinglj   vff  ein  mal  gar  heiter  verschnalt  vnd  dis  meinung  bliben  lies, 
mit  eben  disen  werten,  dann  (wie  obstat)  alls  ein  gut  gsell  den  andern  ankart  vm  abstand 
von  dem  luterschen  fürnemen ,  so  einer  den  andern  der  meinung  sin  meint,  kam  ein 
gutter  fremer  eerlicher  prlester  0  zum  Zwinglj,  der  lang  vor  diser  handlung  sin  schul- 
gsell  gsin  was,  eben  um  dis  zitt  vnd  nach  dem  grutz  vnd  andern  reden,  sprach  er  :  meister 
Yorich,  mir  ist  gseyt,  ir  bladind  f  ch  ouch  der  nüwen  irrung  vnd  syend  lutersch  antwurt 
im  Zwingll:  lutersch,  ich  bin  gar  nit  lutersch,  ich  han  Oreckam  kOnnen,  ee  ich  ye  tdt 
vom  Lutrer  gewüst  han.    Da  merck  man,  er  widersprach  nit,  das  Lutres  handlung^ 
nit  irrungen  wärend,  allein,  das  er  die  irrung  nit  von  Lutero,  sunder  von  der  griechi- 
schen sprach  gezogen,  gelert  vnd  gnan  hette  vnd  wott  nit  von  Lutero  giert  sin  x. 

Wann  by  den  orten  erstlich  gehandlet  ward  von  Zwinglis  seot 

wegen. 

Diser  zitt  Hess  der  unsälig  Zwingli  nun  sin  gantzen  schalck  sechen  mit  predyen, 
truck,  interpretieren,  lesen,  schriben  2C.  vnd  um  sich  Werbung,  aìlso  das  vi!  predicanten 
an  vil  orten  in  der  eidgnoschafft  ouch  anflengend  sin  Vnleer  vnd  irrung  vsschryen  vnd 
predien  vnd  insunders  der  Zürcher  nachpuren  vnd  anstösser,  Turgow  vnd  ander  der- 
gstallt,  das  semllchs  zu  tagen,  so  die  eidgnossen  zamen  kamend,  by  inen  anzogen,  dess- 
halb  gehandlet  vnd  ernstlich  dauon  geredt  wardt.  Alls  nämlich  vm  vffart  in  dem 
xxij.  jar  zu  Lucem  erstmalen  stund  im  abscheid  ein  artickel  allso  : 

Es  ist  ouch  anzogen  nach  dem  vnd  dann  yetzmaln  allenthalben  inn  der  eidgnoschafft 
die  prlester  mengerlei  prediend,  daruss  dem  gmeinen  man  vnwillen  vnd  zwitracht  er- 
wachsen vnd  irrung  im  crlsfennglouben  bringen  wil.  Soll  yeder  bott  an  sin  herren 
vnd  Obern  bringen,  mit  Iren  priestem  ze  reden,  das  sy  von  solichen  predyen  standind 
als  yedem  hotten  wytter  wüssend  ist. 

Ynd  demnach  aber,  vm  sant  Kathrinen  tag  ward  ab  eim  tag  von  Baden,  denen  von 
Glarus  zugeschryben,  das  si  irem  landtvogt  domain  zu  Salgans  schriben  wettend,  ouch 
irem  vogt  in  Emteren  sagen,  si  acht  zu  haben,  ob  ettlich  prlester  oder  ander  ettwas 
redtindt  oder  vngeschickts  würden  predien  vnd  dem  Lutrer  anhang  tun  (dann  man  nampt 
die  nüwen  secter  sampt  dem  Zwingli  all  nun  lutersch),  das  si  das  den  eidgnossen  an- 
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MìfeB  TDd  angeben  weitend.  So  wnrdend  vom  Bapst  Adriano,  onch  von  prälateu  vnd 
teckSffeiu  ftrsten  vnd  stenden  ettwan  die  ort  samenthlich,  ettwan  snnderlich  ermant, 
Vi  dem  waren  alten  christenglonben  zn  bliben  ynd  beharren,  vnd  fleng  an  jeder  gatter 
frind  Tnd  gnnner,  yede  statt,  yeder  fnrst,  jedes  common  ?c.  des  andern  ermanen,  vor  der 
■iweii  rerfürischen  sect  sich  zn  vergonmen  vnd  hatten,  mitt  fiissiger  meinnng  vnd 
waramg. 

Worum  Lntrer,  Zwingli  vnd  ir  anhang  so  gewalltigklich  ffir- 

g&ren  sind. 

Diewji  man  ghdrt,  wie  Lntrer  in  zitt  sins  anfangs  zittlich  vnd  frnj  widertryben, 
item  Bapat ,  keyser,  kling,  forsten,  prelaten,  stend,  common,  stett,  personen,  pfaffen  vnd 
leyeB  deh  im  widersetzt  vnd  aber,  er  Lotrer,  so  stark  förgefaren,  anhang,  trost,  raat 
vnd  f&rdrang  fanden  vnd  gehept,  desshaib  bim  vnoerstand  vnd  einfaltigen  menschen 
argwon  inryssen  vnd  wachsen  m9cht,  Lother  villicht  recht  daran  sin,  sost  hätte  im  noch 
g«tt,  noch  die  wellt  vertragen,  so  wjtt  zo  faren  vnd  inbrechen  wider  so  vil  gegen- 
sUmds  :  kt  vomacher  ghSrt,  wie  vnd  mit  was  listen,  alefantz  vnd  fanden  er  also  pro- 
eedieri,  nämlich  vnd  erstlich  vnderm  schin  vnd  deckmantel  eins  goten  schaffs  mit 
glerter  vnd  vnglerter  vnd  so  er  an  hag  geiagt,  mit  appellierong.  Bem- 
ist  dees  vrsach  der  vnflyss  obgenanter  beder  stand  vnd  stät,  geistlicher  vnd 
wellllieher,  dann  so  glychwol  der  Bapst  den  keyser  vnd  der  keyser  den  Bapst  in- 
citieiiend,  mantend,  rüjftend  vnd  baten  vm  anschlag,  raat,  hillif  vnd  zoton  wider  Lo- 
tan,  OQch  desshaib  k.  Mt.  sampt  den  stenden  dess  richs  ettwan  sich  besamletend, 
erkannt  doch  Gott  den  grond  irsfomemens,  das  er  nit  vff  siner  vnd  sins  gloobens  sachen 
ittni,  xerrttt  er  dann  ir  anschlag,  als  vns  das  wasser  nacher  znm  mol  ze  richten 
fid  in  ernst  zo  wätten,  vnd  verliessend  dis  göttlich  fornemen.  So  verlies  h  ooch  gott 
si,  das  ai  weder  die  sachen  gottes,  noch  des  richs  sachen  endeten,  vnd  was  all  ir  sach 
md  anschlag  in  spott  gericht.  Ba  warend  schon  die  wild  tier,  so  vns  gott  trÖ¥rt. 
Dann  eben  der  zitt  rieht  sich  bapstlich  heiligckeit  vnd  keyserlich  Ht.  me  zo  kriegen 
in  Italia  vnd  vmbs  Meyland,  me  zo  zerstl^rong  cristenlicher  vereinbarong,  dann  die 
m  fftien,  so  was  dem  konig  von  Frankrich  vms  Meyland  vnd  andere  lender,  vnd  ein 
gantze  embSrong  darnach  aller  cristenlichen  forsten  vnd  stenden,  item  ooch  sturen 
nkgen ,  dnrchs  keisers  regenten  vff  Basell,  SchafThosen ,  Mölhosen,  hem  appt  von 
itt  Crallen  vnd  Crotzlingen,  daross  man  sich  versechen  mosse,  vrsachen  zo  soeben 
olfBen  kriegs,  ooch  wider  ein  eidgnoschaffc,  vnd  mit  solchem  ward  vmgangen, 
Udero  loift,  nun,  wyl  vnd  aatens  gnog,  samt  sinen  mithaiften  forzefaren  vnd  wotten 
vad  den  handel  wider  in  all  weg  non  zom  allerringsten  angerürt  vnd  gewogen.  Also 
hatt  er  weg  vnd  broggen,  zytt  vnd  statt  gnog  ghan. 

Glych  also,  da  Lotrers  son,  Zwingli  in  der  eidgnoschaft  vssbrach  vnd  ooch  eben 
gr»b  fuor  mit  sinen  bystendern,  so  das  glichwol  zn  tagen  anzogen,  ward  es  onch  ver- 
acülich  angstelt  vnd  greif  mencklich  nit  wytter,  dann  dwil  sin  wand  kalt  vnd  in 
fia  frömbd  fnr  nit  hitzgett,  was  er  nit  gerost  ze  loschen  vnd  weren,  bis  vss  den  clinen 
tacken  erwachs  diss  allerschädlichst  fdor  vnd  landverderblich  bronst  k. 

Sodann  die  gr9st  vrsach,  das  vnser  gottiger  himelscher  vatter  vns  also  heimsocht 
THb  mser  sonden  willen,  vnd  dis  arbettselig,  eilend,  d&glich  verderbcklich  an  lyb, 
leel,  eer  vnd  gnott,  irrong  forfaren,  begrünen  vnd  wnrtzlen  hat  lan,  so  wytt  das  die 
iDs  jeiz  gh5rt  dnrch  die  oberkeiten  beder  stenden  nit  hinderstellig  gemacht  vnd  ver- 
triben  tat.  Wil  vnd  hatt  der  herr  sin  prob  also  gnog  gan  lan  wellen,  wirfft  das  körn, 
ftM^rt  das  gold  darch  die  windtschafel  vnd  faar  diser  grossen  trabsäligckeit,  za  sechen 
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vnd  bewären  Tnser  standmütickeit,  nit  ails  ynwnssend  dero,  snnder  das  er  vns  erkenne, 
1ère  vnser  bI9digkeit,  destminder  yff  yns  selb  zu  bnwen  ynd  vertmwen.  Hat  oncli  wol 
gewust,  das  er  der  siuen  desshalber  keinen  yerwnndten  oder  verlieren  wnrd,  als  in  der 
heiigen  gschrüTt  anzog  bescMcht  :  alle  ding  sind  eben  ynd  recht  denen  so  gnottwilüger 
rechten  erkantnns  sind.  Aber  den  b^sswilügen  torrechten  werdend  onch  die  allerliech- 
testen  ding  tnnckel  gesechen.  Onch  der  from  ynd  wjss  znhörer  die  ding,  so  er  verstanden 
halt,  legt  er  vnd  empfilchts  bald  dem  schätz  sins  hertzen,  gatt  nit  lang  vmwancklen 
im  verstand,  ob  die  ding  im  schon  streng  dnnckend  vnd  ob  er  schon  fast  vnd  vil  er- 
sucht vnd  fragt,  blibt  er  doch  znlest  bj  dem  recht  gcfiusten  verstand,  zngljeh  den 
lustigen  jaghunden  nachfolgend,  das  gwild  suchend ,  vnd  es  sige  ein  begird  eins  wysen 
dass  er  emsig  suche,  aber  doch  by  im  selbs  blybe.  0  Boch  ist  zu  suchen  allwegen  allso, 
das  wir  by  dem  rechten  verstand  blyben  vnd  nit  jin  frSmbde  vsslegung  gefurt  werdind. 
Aber  nit  allso  tuott  ein  bössvertig  gmutt,  sunder  was  vnd  ahi  das  es  nit  verstat,  ver- 
wirft es  bald  durch  sin  hoclimut  alls  vnnütz  vnd  falsche  ding,  wil  darum  niemand  wychen 
oder  glouben,  schetzende  niemand  fber  inn  sin.  Allso  warend  ouch  die  Juden;  allso  sind 
onch  vnsre  nüwglSubigen^  vnd  eben  die  von  von  denen  der  prophet  seyt  :  hSrendsu  ir  hören- 
den, vnd  ir  s911ends  nit  verstau,  ir  sechend  ein  ding, vnd  sdUends  nit  erkennen,  danndiss  volks 
hertz  ist  dermaass  erblendet,  ire  oren  beschwert,  ire  ougen  beschlossen,  das  sì  nit  werdend 
sechend  wellen  mit  Iren  ougen ,  noch  mit  iren  oren  hOren  vnd  verstau  in  irem  hertzen,  vff 
dass  si  nit  werdend  bekert,  vnd  ich  si  (spricht  der  herr)  gsund  machen  vnd  zeigt  inen 
der  herr  selbs  disen  text  an,  Math:  IS,  des  propheten.  Ynd  wytter,  ich  bin  kon  in 
diss  wellt  zu  einem  g  rieht,  dass  die  so  nit  sechendt,  gsen  werdend,  vnd  die  gsechend, 
blind.  Das  ist,  die  sich  selbs  dein  achtend  alls  nit  sechend,  die  wil  er  gsechend,  Imd 
die  so  sich  für  gsechend  achtend,  blind  machen ,  vnd  si  sind  die,  da  der  saam  fallt 
vff  den  felssen,  die  do  fallend  in  verhertung  dess  vngloubens.  Darum  der  herr  lutt 
schrey:    0,  ir  die  do  oren  band  zu  hSren,  hSrend  x.  >) 

Dann  als  man  sieht,  diss  eilend  volck  sind  verhört,  da  hillflt  kein  gschrilft,  zeichen, 
Propheten  noch  leeren,  vnd  thund  wie  der  herr  sprach:  wo  ich  nit  hätte  bi  inen  die 
werch  than,  welche  anders  nieman  ye  tan  hatt,  so  hettends  kein  sünd,  nun  aber  so  si 
sechend ,  (meint  er  si  band  alls  dings  wussen,  erkanntnuss  vnd  verstand)  so  hassend 
si  mich  vnd  min  vatter.  *)  Allso  tünd  alle  Luter  vnd  Zwingiis  nachuolger. 

ErBeigong  vff  yeta  ghSrt  verhengnus  gotz  zu  unser  straff. 

Zu  vffhebung  aber  diss  alles  vnd  vns  zu  warer  resuscitierung  vnd  trost,  wollend 
wir  standhaftigklich  stau  zu  den  Intern  Worten  vnsers  lieben  herren  Jesu  Cristi  ;  ein 
jede  pflantznng ,  so  min  himmlischer  vatter  nit  gepflantzt  hatt,  wirt  vssgerfiutt  vnd 
verderben.  Darum  land  si  (sprach  der  herr)  machen.  Bs  sind  blind  blinden  fhrer, 
sodann  ein  blind  den  andern  fürt,  fallend  sie  beid  in  die  grub. 

Duruff  hand  villicht  euch  vorgenempte  oberkeiten,  fursten  vnd  stend  ir  anschleg 
gestellt,  ander  vnruw,  cesten  vnd  müy  ersparen  wellen,  vnd  vermeynt,  die  gross  merck- 
lich,  offenlich  bossheit ,  falsch  vnd  luthm&r  blindtheit ,  damit  Lutrer,  Zwingli  vnd  ire 
anhenger  hargangen  vnd  gewuttet ,  wurd  si  eelang  vnd  zittlich  überstürtzt  vnd  in  die 
gruben  der  verderbnus  gericht  han ,  das  wir  noch  helfend  kurtz  vnd  bald  geschechen 
werd,  vnd  das  vnser  guttiger  himelscher  vatter  nun  me  ein  benign  an  vnserem  eilend 
haben  well,  die  furer  vnd  blinden  fbersturtzen,  oder  ire  ougen  eroffken,  verlieh  vns 
der  ewig  gott. 

Ynd  alsdann,  wie  obstat,  zu  Nürnberg  verabscheidet,  das  man  in  jarsIHst  vss- 
tragentlich  vm  ein  concilio  handien  sott  vnd  das  es  gehalten  wurd,  vnd  danwischen 

1)  Esaje  2L  —  2)  Esajo  6.  —  8)  Lae.  8.  —  i)  Jois.  15. 
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alle  ding  inn  raewen  bliben  stan,  nieman  nûdt  yiiMiitliclis  mit  dem  andern  fâmemen, 
etwedrer  der  alt  noch  nuw  teil  den  andern  vechen  noch  hassen,  vnd  all  fnrsten,  prälaten 
Tid  stend  das  mit  mandaten  behallten. 

Liess  onch  der  bischoff  zn  Constantz,  after  all  sinem  bistom,  yssgan  ein  mandat,  das 
meneUieh  bi  dem  waren  glonben  sampt  all  sinen  satznngen,  gebotten,  verbotten,  onch 
den  dingen,  so  Ton  den  nnwen  nnglonbigen  menschensatznngen  genempt  wurden,  styff 
blyben  ynd  beharren,  darwider  niemand  handien,  predyen  noch  leren  sott,  bj  bann  vnd 
penn,  snnder  dero  halb  angesteltz  Concilinms  erwarten  vnd  gehorsamen  x. 

Baroff  aber  ein  pfarrer  zn  visslisbach  in  der  graffschafft  Baden,  der  von  Zwinglin 
so  yil  Tnderstntzt  Tnd  inngewicklet,  gar  grob  vnd  mercklich  an  der  cantzel  ynd  an- 
derswo handlet  vnd  redt,  dergstallt  das  er  gfangen  gfnrt,  fnr  die  eidgnossen  gen 
Baden,  da  dannen  er  gen  Gostentz  gefertiget  vnd  dem  bischoff  vberantwnrdt  ward, 
gar  YÜ  mit  im  ghandlet  vnd  tractiert,  dermaass,  das  er  sich  bekannt  vnd  ergab  ze 
wideiTiffett. 


tS9  3. 


Voigt  nim  naoh,  was  durch  Zwinglin  ghandlet  worden  in  vnd 

by  der  Üblichen  eydgnoschafft,  mit  was  fBnd  vnd  Tffsata  er 

die  YorfBrt,  bis  an  kriegen  vnd  schlachten  bracht  k« 

Erstlich  aoten  des  xxiij.  jars. 


Ailso  land  wir  nun  blyben  knrtz  hargebracht  den  yssgelonfenen  apostatierten  an- 
gnstinermnnch  Lntemm,  der  dann  von  hinnen  bis  vff  das  jar  des  ends  diser  cronick 
mit  siner  tonbsncht  vnd  mänige  gantz  erbermcklich  fnrgefaren,  nun  dis,  dann  das  an- 
gebracht, jetz  mit,  denn  wider  in  selbs,  dann  mit  Zwinglin ,  Oecolampadio  ynd  denen 
sectem,  dann  glych  wider  si,  si  onch  zn  zitten  mitt  im^  dann  wider  in  der  gstallt, 
das  ir  aller  handlnng  ja  wol  ee  vnd  mee  ein  irrig  tobnng,  wntcnng  ynd  kätzerye,  dann 
leer  oder  gantze  handlnng  mag  verstanden  vnd  genempt  werden.  Alls  das  hamach 
aber  allweg  zn  siner  zitt  declariert  ynd  anzeigt  wirt. 

Tnd  nemend  nnn  an  Zwinglin  vnd  ein  hochloblich  eidgnoschaft,  die  sit  anfang 
Zwingiis  handlnng  leider  dermaas  zertrennt  ynd  zn  yneinikeit  bracht,  das  yon  anfang 
der  eidgnosssen  derglychen  kein  herr,  kein  ynfal,  kein  pratick,  anschlag,  fnnd,  list  noch 
yffsatz,  ja  nit  all  herren,  noch  tnfels  list  band  mögen  zn  wegen  bringen. 

Alls  er  Zwingli  dann  glych  anfangs  bin  Znrchem  yermocht  ynd  znwegen  bracht, 
das  si  sich  der  eidgnossen  ynd  andren  orten  in  yilen  Sachen  ynd  hendlen,  zn  tagen 
ynd  anderswo  widersatztend,  alls  nämlich  in  handlnng  der  yereinnng  des  knngs  zn 
Pranckrych,  bmchtends  gros  fnnd,  list  ynd  yffsätz  mit  mannngen  ynd  praticieren  zn 
ettlichen  snndem  orten  mit  schriben,  onch  tmckten  biichlinen,  si  zn  manen  ynd  er- 
manen  ir  yordem,  elltern  k.  alls  yss  Zwingiis  angeben,  damitt  sich  ein  eidgnoschajft 
swejette. 

Ynd  alls  das  nit  statt  ynd  platz  finden  mocht ,  dann  das  nach  langem  die  x^  ortt 
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zamentlicb  in  die  vereinang  giengend,  enthielltend  die  Zürcher  yII  vnd  mengerley  lega- 
teli, oratores,  fremder  fnrsten  ynd  stenden  in  ir  statt,  mit  denen  si  praticiertend 
wider  den  knng  vnd  ein  gemeine  eidgnoschafft  vnd  mit  derselbigen  vyenden  handletend. 
So  dann  onch  schon  zn  mengem  mal  zn  tagen  man  dnrch  gfangne  vnd  brief,  yïï 
denen  fnnden,  bericht  ward  ir  widerwertigen  praticken,  man  si  biess  vnd  einh&licklich 
gemeeret  ward,  gemellt  fnrsten  bottscbaft  vs  ir  statt  vnd  land  ze  nerwysen,  erschoss 
solchg  nit  mee ,  dan  das  si  mit  irm  praticirn  fnrfìirend  vnd  zu  wegen  brachtend,  das 
ein  zug  znm  Bapst  beschach,  eidgnossen  an  eidgnossen  gfnrt  wnrdend  vnd  gar  ein 
gefärlicb  vneinikeit  vnder  den  orten  vnd  by  den  orten  vnder  inn  selbs  entstand  der- 
maas,  wo  die  göttlich  güttickeit  das  nit  vs  gnaden  gewendt,  gros  jamer,  angst,  not 
vnd  trübsal  bis  zn  zerstömng  der  eidgnoschafft  darnss  erwachsen  w&r,  alls  vnd  ist 
gsin  vs  iro  von  Zürich  schulden  mit  irem  handien,  hnchen,  ynblosen  vnd  verfüren, 
ist  mencklichem  knnd  vnd  offenbar.  Hie  onch  allein  dämm  solches  anzogen,  alls  onch 
ein  anfang,  fürnemen  vnd  ganggelstnck  vss  Zwinglis  sack.  Dann  onch  in  briefen  vff 
den  gfangnen  fnnden  ward,  das  Zwingli  selbs  mit  schriben  vnd  all  sinem  vermögen  in 
solichen  dingen  handlet. 

Darob  was  pratiok  vnd  hilff,  fflnd,  list  vnd  ansoUeg  Zwingli  nun 
so  fast  flirbrach  vnd  sin  fflrnemen  au  gang  kam. 


JBiS  ist  ob  gehörtt  Zwinglis  weltwysen  köpf  vnd  geschwind  ingeninm,  wie  dann 
die  kinder  der  wellt  listiger  sind  den  kinder  des  Hechtes,  das  in  gar  wol  fürdert  zn 
sim  eergytigen  auschlag.  Der  fnr  nun  für,  wie  ghört,  von  eim  an  das  ander,  bewarb 
sich  fast  um  bystand,  hillf  vnd  raat,  onch  mit  dedicieren  der  büchli  den  eergytigen, 
sinsglychen  in  rnmsncht,  blinden,  vnd  hat  nnn  in  der  statt  Zürch  sin  nach  vff  d'fns 
gericht  mit  obgenannten  Studenten,  magistren  vnd  gierten,  onch  den  überretten  gierten 
leyen,  dero  er  ettlich  zn  narren  gmacht  vnd  dahin  beredt ,  das  si  wandten,  si  könten 
all  sprachen,  (das  las  sich  doch  niemand  verwundern,  dann  Zwingli  ist  glych  gsin 
der  tüfel  Jobs,  ein  rutt  der  wellt,  vnd  wenn  gott  ein  volk  vm  ir  sünd  straffen  wil,  so 
erblendet  er  die  in  iren  sünden,  allso  leyder  gieng  es  by  den  Zürchern)  vnd  das  nnn 
musst  recht  vnd  gut  sin,  was  Zwingli  schreib,  tmckt,  prediet  vnd  leert,  vnd  der 
arm  vnd  gmein  man  das  nit  Widerreden  torft,  —  wirt  sich  euch  mithin  hören  lan, 
worum  er  so  vil  volg  fand,  vnd  die  statt  Zürch  im  selbs  anhafft. 

In  dem  sumt  sich  onch  doctor  Joachim  von  watt  nitt  zu  saut  Gallen ,  sampt  sinen 
bystendem,  das  daselbs  onch  glych  der  vnglouben  inwurtzt  vnd  gmsamlich  zunam. 

Nun  vm  die  landschafft,  euch  vmsässen,  alls  Glarus,  Toggenbnrg,  Gastler,  Turgönw 
K.  fürdert  Zwinglin  diss,  das  er  erstmalls,  wie  ob  ghört,  zu  Glarus  lange  jar  pfarrherr 
gsin  was ,  si  bekennt  hat  euch  si  in,  jung  vnd  alt .  vnd  domain  vil  pratick  vnd  anhang 
ghan  vnd  gmacht  :c.  Item  von  Glams  gen  Einsidlen  kam,  da  in  aber  ein  gross  wellt  hatt 
glemett  bkennen,  vnd  da  dannen  gen  Zürch,  da  sin  vnglouben  angfangen,  vslies  vnd 
inn  truck  gan.  Onch  vor  dem  vssgan,  wie  ghörtt,  lang  innlag,  die  sach  vndergrub  vnd 
stach,  mitt  vm  sich  schryben  ist  er  vor  vnd  inn  der  sach  gantz  vnverdrossen  gsin ,  mit 
fberflüssigem  schryben,  schicken,  rönnen,  louffen  zu  jedermann  mitt  sim  truck  vnd 
schrifften  mencklichem  die  zuzeschicken  vnd  schencken.  So  dann  ist  Zürch  obgenanter 
landen  vnd  vmsässen  kornmarckt,  trybung  vnd  losung,  dahin  vnd  dannen  si  sich  be- 
werbend vnd  spysend,  deshalb  all  wuchenmerckt  der  huff  vnd  vili  in  die  statt  Zürch 
kamen  k.  Ist  aber  dann  Zwingli  gantz  vnverdrossen  vnd  gantz  gleithig  gsin,  vff  alle  artt 
die  landlüt  vnd  puren  vom  gwallt  vnd  gmein  gar  früntlich  zu  empfahen,  hau  vnd 
lan,  mit  inn  ze  handien,  sin  meinung  in  si  zu  stossen,  die  obern  wider  ein  gmein, 
die  gmeind  von  ghorsame  zu  richten  vnd  bringen,  jedem  sagen,  das  er  gern  hört  vnd 
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dann  dabi  ettwas  siner  irrstnck  augehenckt.  So  tarf  es  nit  not,  weist  mencklich 
dem  gmeinen  man  ynd  mentschlicher  bl9digkeit  den  knöpf  yffzelösen,  den  weg  wytt 
n  machen  md  ledigen,  es  hatt  bald  fnnden  vnd  vindt  von  im  selbs  yolg  vnd  statt. 
Ynd  hatt  dann  Zwingli  mit  gedachten  landliiten  ynd  puren  vil  gastnng,  Inod  ynd  fnrt 
8i  kein,  giengmit  inn  ymm,  redet  yon  gott,  ynd  sties  inn  den  tnfel  siner  bnchlin  ynd 
schrifften  in  bösen  ynd  ins  hertz.  Item  seit  inen  yor  mit  langen  ymstenden,  wie  si 
yon  den  pfaflén  ynd  geistlichen  sogar  betrogen  ynd  ferfurt,  wärend  ir  eigen,  so  doch 
all  cristen  Iry  sotend  sin,  man  war  den  geistlichen,  onch  den  grossen  hansen  ynd 
edlen  weder  zins  noch  zehenden,  hüner  noch  gäns  :c.  schuldig.  Damm  war  nnn  die 
zitt  hie,  so  si  selbs  wettend,  das  gott  si  ys  iren  beschwärden  entledigen  ynd  erlösen 
wett  2C 

Das  was  dann  dem  gmeinen  man  ein  wolgerichte  gygen.  So  rieht  er  onch  dann 
an,  dass  der  raat  ynd  gewallt  Zürich  gemellte  puren  bsuchteii,  inen  gsellschaft  taten. 
yil  wins  schancktend,  mitt  inen  durch  die  statt  gespaciert,  ynd  gros  eer  erzeigtend  allweg 
ynd  stetz  mit  angeben  irs  fumemens,  si  darzu  ze  locken.  Yss  dem  dann  die  armen 
schlechten  ynd  euch  glych  wohlyerstendigen  ab  dem  land,  so  derglychen  nitt  gewonnt, 
hiemit  erblendett  ynd  bestrickt,  das  si  meintend,  si  müssend  demnach  ym  yerdienens 
willen  sSlicher  eeren  ynd  grossen  guttat  glych  alles  das  tun,  glouben  ynd  hallten,  wie 
die  Zürcher,  inen  anhangen,  bystan  ynd  hellfen  inn  irem  fürgeben,  mitt  wünsch  ynd 
begiren,  das  die  yon  Zürch  alls  hochuerstendig  eerenlüt  ir  ynd  der  gantzen  eidgnoschaffl; 
oberherr  wftrend. 

lllso  ynd  snst  mit  sundem  anschlegen  hatt  er  yil  fremer  lût  yerfürt,  dann  er 
wüst  jedem  yogel  sin  ruf,  jedem  den  strick  zu  legen,  darnach  er  sich  satzt,  ynd  si  yer- 
blendet  mit  dem  schyn,  si  werdend,  so  si  im  anhiengend,  fry  lüt  werden,  der  zins, 
zeenden  yndpfaffenbeschwärden  entladen.  Alls  er  die  statt,  demnach  den  meerteil  irslands,  die 
TirgGnwer,  Toggenburger  ynd  Gasterer  im  anhengig  gemacht,  sturmptt  er  euch  allso 
Glama,  Schafhusen  ynd  andere,  denn  er  Zwingli  ynd  die  Zürcher  stetz  täglich  brief 
▼nd  botschaften,  löuffer  ynd  posten  in  alle  umligende  end  schicktend,  zu  hetzen  ynd  yn- 
blasen  mit  yil  erdichten  glatten  Worten  ynd  meinungen.  Durch  solichs  yil  ynd  men- 
gerley  ynablässlich  emsig  ir  practicieren,  ynd  das  alle  gemellte  ort  ynd  end  inen  yon 
Zürch  wol,  aber  den  y.  ynd  andern  cristeuorten  übel  zuwäg  ynd  feer  lagend,  ettlichen 
höchste  berg  entzwüschen ,  ynd  das  euch  die  altgloubigen,  wie  ob  ghört,  liessend  hingan 
nienan  so  tapfern  ernst  anleittend,  ynd  ys  ynilys  yil  yerwarlost  ward,  ist  desshalb 
leider  yil  yolks  in  den  eilenden,  arbeitseligen,  cläglichen  abfall  kommen  ynd  gewänt,  si 
syend  zum  besten  dran. 


Wie  Tnd  wenn  der  bischof  Gostentz  sin  Legation  zum  ersten 

gen  Zfirch  fSr  bed  Bätt  sohickt. 


■^^^^^^^^^4^^^^ 


Pa  nun  Zwingli  so  yil  ym  sich  geworben  an  stett  ynd  ortt  der  eidgnoschafft,  euch 
lender,  dörfer,  klöster,  hüser  ynd  bsunder  personen,  geistlich  ynd  weltlich ,  giert  ynd 
yngeleert,  dermas  das  er  meint,  nun  mee  siner  yngspunst  so  yil  anzettlet  ynd  wol  so 
yil  gereiset,  das  sin  sach  grund  ynd  fürgang  haben  m5cht,  dann  er  jetz  bystender 
hatt  zu  Bern,  Basel,  Schafhusen,  in  Pünden,  fryen  emptern,  äppt  ynd  klöstern,  ynd  sin 
fômemen  so  lut  mär  ynd  wytt  rürt,  das  yor  zytt  schier  eins  jars  der  bischof  yon  Costentz 
sin  bottschaft  zu  Zürch  yor  eim  gantzen  gsessnen  kleinen  ynd  grossen  raat  ghabt,  eben 
diser  sachen  halb,  ynd  dauon  yil  an  dem  ort  tractiert,  ynd  daruf  yerabscheidet ,  das 
gedachter  herr  bischof  by  andern  sinem  anstossenden  bistume  ynd  fnrnemlich  by  den 
sinen  ynd  prälaturen  ernstlich  daran  sin  wellt,  die  gierten  ynd  prädikanten  se  be- 
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rnffén,  verschaffen  vnd  mit  denselben  handien,  das  ein  einhelliger  beschlnss  beschähe, 
mencklichen  zeberichten,  wie  vnd  wes  er  sich  hallten  sotte  in  den  schweren  hendlen.  Ynd 
alls  dis  dnrchden  bischof  versnmpt  vnd  versessen,  vilicht  darum,  das  ra  Nnrenberg:  vil  von 
eim  ^meinen  concilio  vnd  das  zu  vollstrecken  verabscheidett  was,  ward  aber  Zwingli  sins 
famemens  vil  dester  fräfner  vnd  halsstarrer  mit  ^ossem  tiranisieren,  spott  vnd  Verachtung 
an  gemellten  herrn  bischof  zu  Gostenz  vnd  alle  alltgloubigen,  vnd  predyet  gar  tratzlich, 
grusam  ding,  welchs  summ  verfasst  von  im  vnd  zogen  in  Ixvij  artickel  oder,  alls  er  es 
nampt ,  schlussreden,  wie  eins  teils  nachuolgen  werdend  nach  beschrjbung  der  Zürcher 
beruflhng. 

Das  Zwingli  Zfirich  jeta  im  Baat  saas,  in  welltlichen  saohen  ouch 

hallff  handlen. 

Aus  nun  Zwingli  ein  gwalt  vnd  raat  Zürich  gantz  by  der  nasen  fürt,  welchen 
weg  er  wott  vnd  si  schon  gantz  wechsln  gemacht,  bog  vnd  leittet,  welchen  weg  er  wott, 
da  aber  danocht  in  ir  statt  vnd  landschafft,  ouch  svst  an  mengen  enden  im  vil  widel*- 
redt  ward  vnd  sunders  von  den  predicanten  vnd  priestem ,  der  bischof  von  Costenz 
ouch  nit  gelebt  irem  ansechen  mit  Versammlung  der  gierten  zu  handien,  es  ouch  dahin 
kon  was,  das  Zwingli  im  raat  Zürch  gar  noch  den  höchsten  gwalt  hanthabt,  anschlug, 
riett  vnd  fuert  nach  sinem  gfallen,  dem  ouch  merteil  volg  beschach,  darus  er  gantz 
erfreffnett,  sinen  herrn  (oder  schier  sinen  dienern  in  dem  M)  ffirtrug  ein  lange 
meinung  vnd  zu  mengem  mal,  si  sottend  furfaren  mit  einer  versamlung  aller  ir  predi- 
canten vnd  gierten  in  ir  statt  vnd  land,  dero  dann  gar  vil  wären,  so  wott  er  inen  an- 
zeigen, zu  schryben  an  die  ortt  vnd  end ,  da  er  sine  mithälenden  h&tte ,  darby  zu  er- 
Bchynen,  sottend  ouch  solchs  dem  bischof  gen  Costenz  erbietten,  sin  bottschafft  darzu 
verordnen,  des  alles  si  rechts,  glimpfs  vnd  fngs  gnug  bettend,  vnd  des  ewigen  munen 
vnd  eer  von  gott  vnd  aller  weit  haben  Vnd  erlangen  wurdend,  diewyl  der  bischof  hierinn 
nit  handien  wette  vnd  ja  nüt  inen  zu  wider  handien  k5nde  noch  möchte ,  dann  si 
allein  tractiertend  die  heiig  evangelisch  warheit,  vnd  werend  dermaas  erlüchdt,  das 
er  nit  sorg  trüge,  obschon  er  Zwingli,  sampt  allen  gierten  schwigen,  könde  nun  me 
ein  burgermeister  vnd  raat  vnd  schier  jeder  sunders  vnder  inen  ir  handlung  vnd 
euangelium  erhallten  aller  wellt  vor  k.  Zwingli  wüst  wol,  cammillen  in  eins  eergy- 
tigen  kopfs  laugen  ghort  im  wol  zu  zwaschen.  Mit  semlichen  streichen  facht  er  täglich, 
samentlich  vnd  sunderlich  mit  den  Zürchern.  Item  sottend  ouch  solch  ir  ansechen 
den  eydgnossen  früntlich  zuschryben ,  ire  gierten  vnd  predikanten  har  zu  ze  verordnen 
vff  einen  ernempten  tag,  dann  er  je  nit  lenger  lyden  kond  noch  wett,  sich  also  öffent- 
lich an  cantzlen  vnd  sust  von  meneklichem  zu  kätzern  vnd  verbezen ,  welches  man 
mit  eim  solchen  gsprech  vorkon  vnd  meneklichem  das  mul  verbinden  m9cht. 

Beschrybnng  der  ersten  versamlung  vnd  gespräohs  8U  Zfirich. 

Dis  handlens  fand  er  ouch  volg  vnd  bystand  zu  Zürch  by  beden  raten,  namend  die 
saeh  zu  banden,  schrybend  vs,  ernamptend  den  tag,  vnd  sumpt  sich  aber  Zwingli  nil 
mit  sinen  pratiken  tags  vnd  nachts  zu  sins  glychen. 

Ynd  als  die  hotten  der  andern  xij  ortt  zu  Baden  by  einander  versamlet,  montags 
vor  trium  regum  im  xxiij.  jftr,  kam  inen  ouch  zu  der  Zürcher  bschribung,  vff  ir  gsprech 
ire  gierten  vmvndum  harzufertigen  in  ir  statt  Zürch  vff  xxix.  tag  jenners,  alls  har- 
nach  stan  wirdt. 

Darob  der  merteU  ort  deine  fremd  vnd  gfallen  empiengend.    Aber  ettlichen  was 
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m  eben  recht,  so  oach  yon  iren  stetten  dahin  kon  liessend ,  alls  ghdrt  wirt ,  Tnd  kl 
die  bBchryhnng  allso. 

Das  gmeyn  Tsssohriben  der  Zürcher: 

Wir  der  burgermeister,  raat  vnd  der  gros  raat,  so  man  nempt  die  ij<^-  der  statt 
2iirch,  verkündend  allen  vnd  jeden  Intpriestera,  pfarrem,  Seelsorgern  vnd  predicanten,  so 
in  Tnseren  stetten,  graffschaften,  landschaften,  hohen  oder  nidern  grichten  md  ge- 
bieten K.  verpfrond  Tnd  wonhafft  sind,  vnsem  gros,  günstigen  md  geneigten  willen, 
▼nd  tnond  f ch  zn  wossen,  alls  dann  jetz  ein  gnot  zytt  har  vil  zwytracht  ynd  zweynng  sich 
erhebt  zwiBchenddenen,so  an  den  cantzlen  das  gotzwort  dem  gmeinen  mentschen  verkündend, 
ettlich  yermeynend,  das  enangelimn  trnlich  md  gantz  geprediett  han,  andre  scheltends 
alls  ob  sì  nit  geschickt  ynd  fromklich  handlend.  Dargegen  onch  die  andern  wiederum 
die  alls  irrsäyer,  yerfnrer  ynd  ettwan  kätzer  nemend,  die  aber  allweg  mit  göttlicher 
•ehrilR  einem  jeden  dess  begerenden  rechnnng  ynd  bescheid  zn  geben  sich  erbnttend. 
Hamm  im  allerbesten  ynd  yoros  ym  gotts  eer,  frieden  ynd  christenlicher  einigkeit 
wülen,  80  ist  ynser  befelch,  will  ynd  meynnng,  das  irpfarrer,  Seelsorger,  predicanten, 
goneinlich  ynd  jeder  in  snnders,  oder  ob  sust  snnderig  priester  hierzu  ze  reden  willens 
werend,  in  ynser  statt  Znrch  oder  ysserthalb  in  ynsem  gebieten,  wie  obstat,  yer- 
ffirandt,  so  da  yermeintend  den  andern  teil  zn  stellen,  oder  anders  zn  ynderrichten,  yff 
neehsten  nach  keiser  Garolstag,  ist  der  xxix.  tag  des  monats  jenner  zn  frner  raats  zjt 
in  ynser  statt  Ztrch  ynd  daselbs  in  ynserm  raathns  yor  yns  erschynend,  ynd  das  so  ir 
widerfechtend,  mit  warhaifter  göttlicher  schrifft  in  tntscher  znngen  ynd  sprach  an- 
Migen,  da  wir  mitt  allem  fljs  mit  ettlichen  gierten,  ob  es  yns  gnott  bednnktt,  0  yAnercken 
TBd  nachdem  dann  mitt  göttlicher  schriffl;  md  warheit  sich  erflndt,  werdend  wir 
ein  jeden  heim  schicken,  mit  befelch,  fnrzefaren,  oder  abzestan,  damit  nit  für  ynd  ftr 
ein  jeder  alles,  das  in  gnot  tnnckt,  ane  gmnd  der  rechten  götlichen  schrifft  an  den 
cantzlen  predie.  Wir  werdend  onch  ynserm  g.  herrn  yon  Coscentz  solchs  anzeigen, 
damit  der  oder  sine  anwallten  (ob  si  wellend)  onch  daby  sin  mögend.  Ob  aber  jemands 
dannethin  widerwertig  sin  ynd  nit  rechte  göttliche  geschrifft  erschynte,  mit  dem 
wnrden  wir  nach  ynser  erkanntnus  wyter  handien  das,  dess  wir  lieber  entladen  sin 
weitend.  Wir  sind  onch  gnoter  hoffnnng  zn  gott  dem  allmechtigen,  er  werde  die,  so 
das  Hecht  der  Wahrheit  ernstlich  suchend,  mit  demselben gnedicklich  erluchten,  ynd 
das  wir  dannenthin  in  dem  liecht ,  alls  sun  des  Hechts  wandlen.  Datum  samstags  nach 
der  bschnidung  Christi  im  xxiij.  jar. 

Vi&iierkiiiig  der  beschrybnng. 

Oo  man  diser  beschrybnng  eigentUch  yffînerckt,  band  si  es  inen  selbs  schon  ge- 
wnnnen  gen  yor  der  sach,  ynd  triumphiert,  ee  si  den  strit  angefangen.  Item  ynd  schon 
peen  ynd  straaf  getröwt  denen,  so  sich  wider  iren  triumph  setzen  wurdend,  damit  nit 
wenig  abgestöucht  mengen  fromen  pfaffen.  Alls  so  man  harus  geredt  bette  :  redend  darwider 
oder  nit,  wir  sind  der  gwallt,  wir  band  ynd  wend  recht  han,  es  sig  oder  sig  nit,  darum 
ynderstand  nun  niemand  nüt  darwider,  dann  weler  yns  zuwider  syn,  den  wettend 
wir  dergstallt  straafen,  das  man  ynsern  gwallt  spuren  wird  k. 

Allso  band  si  onch  fur  ynd  f&r  gefochten,  wirt  man  hören,  ynd  was  Zwingli  in 
disem  handel  schon  Zürich  burgermeister,  schryber,  raat  ijc-,rums,  tantz  ynd  der 
gantz  gwallt. 

1)  Dft  Mrt  man,  wie  Zwingli  si  flberredt  hatt.  das  si  sehler  gmeint,  der  sach  stark  gnng  sin 
weHea  an  die  meierten. 
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Diser  viihandlung  vnd  gesprächH  will  ich  nnn  den  gmud,  vnd  was  die  noidurft 
vnvermydenlich  eruordert  vnd  h  an  mus,  harinbegriffen  vnd  die  vnnützesten  vmstend 
vin  kürtze  fallen  lassen,  zu  anzeng,  wie  torlich  vnd  warlich  spiJttlich  Aiid  vnfrucht- 
bar  ding  si  tractiert,  so  gantz  ersteckt  vnd  erblendt  warend. 

Snbstantz  der  handlnng  irs  gespräohs. 

Vir  solchen  bestimpten  tag  kamend  nnn  gen  Znrch  ind  statt  ein  gros  anzal  priester 
vnd  gelerte,  selsorger  vnd  predicanten,  vss  iren  genchten  vnd  pietten,  vnd  snst  von 
ettlichen  orten,  alls  nämlich  von  Bern  ein  doctor  läsmeister  da  znn  barfassen,  von 
Schafhnsen  doctor  Bastion,  barfnsser  ordens  k.  Zu  dem  hatt  onch  verordnet  der  bische  ff 
zu  Costentz  sin  erwirdig  bottschaSt,  nämlich  sin  vicarinm  sampt  einem  doctor  von 
Tübingen,  onch  her  Fritz  von  Anwil,  siner  f.  g.  hofmeister. 

Alls  die  nnn  vff  dem  raathns  in  der  grossen  stnben  versamlet  vnd  zamenkamend, 
das  iro  aller  mit  iren  beden  raten  vnd  burgern  ob  vjc,  sich  jederman  gsatzt,  vnd  zu 
fmier  raat  zitt  was,  fieng  ein  burgermeister  ein  red  an  vff  dis  meinung. 

Hochgleerten,  wirdigen,  edlen,  vesten,  ersamen,  wjsen  geistlichen  herrn  vnd  frund, 
nach  dem  sich  ein  zitthar  in  myner  herrn  statt  Zürch  vnd  ir  landschaflt  offt  zwytracht 
vnd  widerspann  erhoben,  von  wegen  etliclier  predyeu  vnd  leeren,  durch  meister  Vorichen 
Zwinglin  vnsem  predicanten  hie  zu  Zürch  vff  der  cantzlen  dem  volk  furghallten,  dess- 
halb  er  von  ettlichen  ein  verfurer,  von  andren  ein  k&tzer  geschuUten  vnd  hinderredt, 
daruss  erwachsen,  das  nit  allein  in  vnser  statt  Zürch,  sunder  ouch  allenthalb  in  dero 
gebietten  vffdem  land  solch  vneinikeiten  vnder  den  priestem,  ouch  leyen  sich  meerend, 
vnd  deshalb  täglich  clag  für  min  herren  kon,  hat  auch  solch  nachredens  vnd  schmüzens 
kein  end  syn  wellen,  desshalb  M.  Yorich  Zwingli  sich  vff  oflhei^  cantzlen  dick  enbotten, 
vor  Jederman  siner  predyeu  vnd  leeren  hie  zu  Zürch  beschechen,  vrsach  vnd  grund  zu 
geben,  wo  im  ein  öffentliche  disputaz  vor  mencklichem  geistlich  vnd  welltlich  zu  hallten 
vergunnt  wurd. 

Vff  solch  M.  Yorichs  begftren,  hatt  ein  ersamer  raat  zu  Zürch  verwillget,  gros  vnruow  vnd 
zwitracht  abzustellen,  im  gegunnt,  ein  öffentliche  disputatzion  in  tütscher  sproch,  vor 
dem  grossen  raat  zu  Zürch,  so  man  nennt  die  ijc-  zu  hallten  ^),  zu  welcher  ein  eersamer 
wyser  raat  alle  irer  landschaflten  lüpriester  vnd  Seelsorger  hatt  berüfft,  ouch  den  hoch- 
wirdigen  vnsem  herrn  bischof  zu  Costenz  darum  begrüsst,  welcher  siner  gnaden  ISbliche 
bottschafft  hierzu  gegenwirtig  Staat,  des  synen  g.  ein  eersamer  raat  grossen  insunders 
danck  sagt. 

Darumb  ob  jemands  hie  wäre,  der  etwas  missfalleus  oder  zwyfells  an  IL  Yorichn 
predien  vnd  leeren  hätte,  ouch  wette  vnd  wüste  ettwas  zu  den  Sachen  zu  reden,  alls 
das  solch  predyeu  vnd  1ère  nit  alls  warhafftig,  sunder  verfürisch  oder  kätzerisch  wärend 
vnd  sin  sottend,  der  mag  nun  hie  offt  gemellten  M.  Yorichen  der  vnwarheit  bewysen 
vnd  in  hie  gegenwirtig  sins  irrsals  durch  göttlich  schrift  entrichten,  fry,  sicher  vnd 
ane  all  entgeltnus,  damit  min  herren  fürhin  täglicher  clag,  so  von  solcher  zwytracht  vnd 
vneinikeitten  entspringen,  fberhebt  siend.  Dann  min  herrn  sind  solchs  clagens,  so 
sich  für  vnd  für  von  beden,  geistlichen  vnd  weltlichen,  stetz  meret,  gantz  müd  worden. 
Darum  mag  man  nun  anfahen  handien. 

Damf  herr  Fritz  von  Anwyl  ritter  îc.  hofmeister  hem  bischofs  zu  Costenz,  der- 
gstallt  anfieng  reden. 

Hochgelerten  :c.  der  hochwirdig  herr  vnd  fürst  herr  Hugo  bischof  zu  CJostenz 
min  g.  herr  ist  wol  bericht,  das  jetz  allenthalb  in  siner  fürstlichen  gnaden  bistumb  vil  vnd 
mengerlei  zwytracht  der  1ère  vnd  predien  halben  entstand,  vnd  so  dann  sin  f.  g.  jehar 


1)    Da  huid  Bi  nit  die  birli  ffir  die  sctawjn  ffworffen. 
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des  gemttz  ynd  willens  gain  ynd  furhin  sin  wirt,  ob  gott  will,  in  allem  dem,  das  friden 
Tnd  einickeit  furdern  mag ,  sich  in  allweg  gnedig,  gütig  vnd  willig  bissen  finden,  hat 
ooch  sin  f.  g.  vir  snnder  anbringen  eins  ersamen  wysen  raats  zn  Znrch,  da  dann  vil 
widerspan  vnd  vneinikeit  der  predyen  vnd  leren  halb  ist  erwachsen,  ir  anwallten  vnd 
botschafft  hiezu  gegenwirtig,  die  wirdigen  herm,  her  doctor  Ferger,  Hans  tumhert, 
«iner  g.  vicarinm,  her  Dr.  Martin  von  Tübingen  sampt  mir  siner  f.  g.  diener  hiehar 
verordnet,  ze  losen  vnd  hören  solchs  zivytrachts  vrsachen,  vnd  nüt  anders  dann  gütlich 
in  solchen  sachen  ze  handien  befolhen,  vnd  das  best,  so  wir  immer  mögend,  darzn  reden, 
was  zn  eeren,  frid,  mw  vnd  einikeit  eim  ersamen  raat  von  Znrch,  einer  wirdigen 
priesterschafft  vnd  gemeiner  Cristenheit  möclit  erschiessen.  Damm,  hochgelerten  :c. 
red  ich,  ob  jemands  hie  zugegen  war,  der  ettwas  inred  oder  beschnldignng  der  1ère 
md  predyen  halben,  sohle  beschechen,  wott  fürbringen,  wellend  wir  vs  beglich  vnsers 
g.  hem  willig  vnd  gern  znhOren ,  zwytracht  helfen  richten  k,  damit  frid  vnd  fründ- 
schafft  zwnschend  einer  wirdigen  priesterschafft  blyben,  bis  sich  mins  herm  g.  sampt 
iren  gierten  vnd  prelaten  diser  sachen  halb  wyters  vnderredend  vnd  handlend  k. 

Yff  das  stnnd  Zwingli  vff,  redt  ein  lang  meynnng  vnd  tandt  fast  des  Inhalts.  Ir 
fromen  brüder  in  Cristo,  gott  der  allmechtig  hatt  je  vnd  allweg  syner  gStlichen  gnade 
willen  vnd  gnnst  erzeigt ,  vnd  sin  gütliches  wort  dem  mentschen  zn  trost  allweg 
mitgeteilt,  vnd  wiewol  er  zn  ettlicher  zytt  dasselbige  wort  vnd  liecht  der  warheit, 
von  wegen  der  sündigen  vnd  gottlosen,  der  warheit  widerstrebenden  hatt  verhallten  vnd 
die  böswilligen  lan  In  irrtnm  fallen,  alls  die  bibel  vswyst,  so  hatt  er  doch  allweg  harwi- 
demm  die  sinen  mit  dem  liecht  sins  ewigen  worts  erlücht  vnd  tröst,  ob  si  schon  onch 
in  sünd  vnd  irrsal  gfallen. 

Dann,  lieben  brüder,  vch  ist  zn  wüssen,  das  jetz  zn  vnser  zytten,  wie  onch  vor  ett- 
wan  das  clar  gottzwort  mit  mentschlichen  vf setzen  vnd  leren  so  gar  verblendt  vnd 
verblichen,  das  onch  der  merteil,  so  sich  jetz  cristen ,  mit  dem  mnnd  bekennend,  nüt 
minders  wüssend  dann  göttlichen  willen,  snnder  durch  ir  eigen  erdachte  gotzdienst  gar 
abgefürt  x.  mit  gar  langen  werten,  vnd  (sprach  er  wyter)  so  nnn  ettliche  frome  hertzen 
Bolchs  vnderstand  zn  predyen  vnd  fürhallten,  tuet  man  die  selbigen  nit  alls  cristen,  snn- 
der als  dnrächter  ehristenlicher  kil^hen,  ja  kätzer  schelten^  deren  ich  onch  einer  von  vilen 
geistlichen  vnd  welltlichen  alleuthalb  in  der  eydgnoschafft  geacht  wird,  und  wie  wol 
ich  weis,  mich  nüt  in  diser  statt  Zürch.  gepredyet  han,  nnn  schier  v  jar,  dann  das 
warhaftig  evangely  vnd  gotzwortt.  Jedoch  hat  mich  das  alles  nit  mögen  hellfen,  snnder 
bin  von  deswegen  ein  kätzer,  Ingner,  verfürer  vnd  vnghorsamer  der  cristenlichen  kilchen 
gschnllten,  das  mynen  herm  von  Zürch  wolwüssend  ist.  Solchs  han  ich  mich  vor  inen 
erklagt,  si  an  offnen  cantzlen  gebätten  vnd  ermant,  mir  ze  gnnnen,  miner  predyen 
vnd  leren  in  ir  statt  getan,  vor  allen  mentschen,  gierten  vnd  vngelerten  k,  onch  vor 
vnserm  g.  herrn  bischof  zn  Gostenz  oder  sinen  anwällten  rechnnng  ze  geben,  des  ich 
mich  onch  ze  tnn  ze  Oostenz  erbüt  in  der  statt,  wo  mir  ein  fry,  sicher  geleitt  zngseit, 
vnd  gehalten  wnrd.  wie  dann  jetz  onch  hie  denen  von  Oostenz. 

Yff  solch  min  erbieten,  band  ir,  min  herren,  mir  ein  solchs  gegnnt ,  hab  ich  also 
myner  reden  vnd  predyen  (zn  Zürch  getan)  meinnng  vnd  inhallt  in  ettlich  bschlnssreden 
verfasst  vnd  die  zn  tütsch  durch  den  tmck  lassen  vssgan  0  9  ^  das  mencklich  sfteh 
vnd  wüss,  was  min  leer  vnd  prediî^  zn  Zürch  gsin  ist  vnd  fürhin  syn  wirt,  wo  ich  nit 
eins  andren  bericht  wirt,  verhoff  vnd  trüw,  ja  weis  onch,  das  min  predig  und  1er 
nüt  anders  ist,  dann  das  Inter  evangely,  das  gott  durch  mich  mit  ankuchen  oder  in- 
sprechnng  sins  geists  hat  wellen  reden.  Aber  vs  was  meinnng  vnd  willens  gott,  der 
allein  solchs  durch  mich  (alls  sin  vnwirdigen  diener)^)  hatt  wellen  beschechen,  mag 
ich  nit  wüssen,  dann  er  allein  erkennt  vnd  weist    die  heimlichkeit    syner  gerichten. 


1)    Da  hat  er  schon  den  krieg  in  track  tan,  ee  er  rsiogen  was.    2)    Alls  durch  ein  antiehristischen 
prephetten.  oder  selbs  antiehrist. 
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Darum  er  but  ich  mich  hie,  eim  jettlichen,  so  vermeint,  min  predien  vnd  getane 
leer  vncristiich  oder  k&tzerisch  ze  sjn,  vrsachen,  red  vnd  antwnrdt  ze  geben,  gfittig 
vnd  ane  allen  zom.    Nun  wolhar ,  im  namen  gote,  hie  bin  ich. 


Vff  dise  Zwingiis  red  stund  yf  herr  yicarins  von  Oostents  ?nd  redt 

allso  Tff  nachnolgend  meinnng. 


Wolglerten  k.,  der  gntt  herr  meister  Yorich  zncht  an  vnd  beclagt  sieh,  wie  er 
all  weg  das  h.  enangelinm  hie  zn  Zürch  offenlich  gepredyet  hab,  des  by  mir  kein  zwyfel 
ist ,  dann  weler  wott  nit  das  h.  enangelinm  vnd  Fanlnm  trülich  vnd  warhaffitig  tnon  ver- 
künden. Ich  onch  ein  selsorger  oder  pfarrherr  bin,  hab  doch  mynen  vndertanen  nüt 
dann  onch  das  warhalltig  enangelinm  fnrghallten  vnd  gelert,  alls  ich  bewysen  möcht, 
vnd  mich  dess  f&rhin  keinswegs  wird  sparen.  So  aber  M.  Yorich  sich  beclagt ,  wie  in 
ettlich  beschuldiget,  alls  ob  er  nit  die  warheit  gepredjet  sott  han,  doch  sicherbüt, 
vnd  erbotten  hatt,  siner  reden  vnd  predyen  vor  jederman,  euch  zu  Gostentz  antwurdt  ze 
geben,  sag  ich  darzn,  lieben  herren,  wo  M.  Yorich  min  guoter  herr  vnd  frund  zn  mir  gen 
Gostentz  kem,  wott  ich  im  allsmynem  guoten  fimd  vnd  herm  alle  fründschaift  vnd 
eere,  so  vil  in  mynem  guoten  vermugen  ist,  bewysen,  in  onch,  wo  das  im  geliebt,  in 
raynem  hus  haben,  nit  allein  alls  ein  guten  firünd,  siinder  onch  alls  ein  bmder  trac- 
tieren,  dess  sol  er  sich  warlich  zu  mir  versehen. 

Wyter  sag  ich,  das  ich  nit  kon  bin,  enangelia,  oder  appostelleer  zn  widerfechten, 
sunder  die,  so  darwider  redtend,  oder  geredt  bettend,  zu  hören,  vnd  gftticklich,  so  ettwas 
vneinikeit  entstund  oder  entstanden  were,  hellffen  entscheiden,  soverr  muglich,  vfffrid 
vnd  einikeit ,  vnd  nit  zu  vfrur  solch  ding  helUTen  richten  k.  So  man  dann  onch  wider 
allte  lobliche  brûch  vnd  lang  harkummen  gwonheiten  wellt  fechten  oder  disputieren, 
red  ich  alls  ein  gesandter  vnd  diener  mins  g.  herrn,  mich  darinn  hie  zu  Zürch  nüt  dis- 
putieren vnd  vnderwinden,  dann  mis  bedunckens  werend  solch  sachen  vor  eim  concilio 
)c.  vsszerichten,  alls  wir  lesend  actorum  15.  Dann  ob  man  solch  sachen,  den  gmeinen 
allt  harkumenden  bruch  loblicher  gwonheit  betreffend,  hie  wurde  disputieren,  oder  ettwas 
darwider  beschliessen,  wer  es  vilicht  den  andern  Gristglöubigen  nit  gefeilig,  wurden  an 
zwyfel  f&rwenden,  si  bettend  nit  in  vnser  meinnng  verwillget  x.  Man  mfiesste  dise 
ding  in  andrer  form  vnd  maas  zu  banden  nen.  Darum,  lieben  herm,  red  ich  jetz  f&r  min 
person  alls  ein  cristlichs  glid,  bitt  vnd  erman ,  sei  sachen  wol  zebetrachten ,  damit  nit  har- 
nach  wyter  vnd  grösser  vnfrid  vnd  schad  daruss  erwuchs,  —  desshalb  war  min  tri- 
lieh  raat,  vneinikeit  vnd  zwytracht,  so  vnder  f  ch  entstanden  (so  bäpstlich  vnd  geistlich 
constitutiones,  manch  hundert^'&rig  angstanden  betreffend)  anstan  lan  vnd  sust  ane  dis- 
putieren verrichten  vnd  vsrichten,  ob  man  in  mittler  zyt  fürderlicher  vnd  glimpflicher 
dauon  möcht  handien,  dann  min  g.  herr  zu  Gostentz  ist  bericht,  das  zu  Närenberg  von 
den  stenden  des  rychs  ist  bschlossen,  das  ein  gemein  concilium  by  tutscher  nation, 
in  jarsfrist  sig  angeschlagen,  wie  das  dann  gebrucht  wirt,  von  den  sachen,  damit  jetz 
schier  die  gantz  wellt  verirrt  ist,  zehandlen,  an  denen  enden  mag  man  dann  all  anligen 
fürbringen.  Demnach  ist  mins  g.  herm  flyssig  begeren,  wo  das  imer  syn  mag,  solch 
zwytracht,  die  geistlikeit  betreffend,  fruntlich  fch  vnd  allen  cristen  zu  gutem  lassen 
richten  ane  disputieren,  dann  ob  man  glych  wider  solich  lang  harkumen  constitutiones, 
satzimgen  vnd  gewonheitten,  durch  gschriffk  wurd  reden  vnd  Widerreden,  sollt  doch  das 
bschechen  vnd  gedisputiert  werden  vor  den  hohen  schulen,  alls  Paris,  Cöln,  oder  Leuen, 
da  man  vil  geschrifltglerter  ftinde,  da  solchs  zu  handien  ettwas  crafft  bette.  Das  red 
ich  aber,  sprach  herr  vicarius,  nit  alls  zu  nachteil  jemands  kunst  oder  eren  k.  ,  alls 
mit  langer  gantz  cristenlicher  frftntlicher  meinnng. 
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Da  aber  Zwingli  im  in  die  red  fiel  ynd  sprach,  wie  w&r  Erdfart  oder  Wittenberg^  nit  onch 
g^ot  dam,  antwnrt  yicarias  :  Nein,  der  Lntrer  ist  denen  zu  noch,  vnd  onch  von  mitnacbt  har 
Wirt  g^eoffenbart  alls  vbel.  AIIso  machtend  die  Zwinglischen  dem  vicario  g^Ijch  anfangs  in  sin 
red  ein  stille  vnd  spdttglächter  zn  anzeng,  wie  si  mencklichem,  ynd  snnders  als  si 
das  dem  obersten  taatend,  inen  vnd  ynfallen  wettend  ynd  ein  schandscheUen  anhencken, 
den  mnnd  zn  yerstopfen  ynd  beschaben. 

Zwingli  fleng  wider  an,  mit  spSttiger  pärd  yff  herryicary  red  harbrechen  mit  diser 
meinnng.     Fromen  brnder  in  Cristo,  der  wirdig  herr  yicary  snecht  yil  yszng   ynd 
intrags,  damit  y  ermeinend  y  wer  einfelltickeit  yon  solchem  fwerm  furnemen  ze  wenden, 
mit  künstlichen ,  retorischen ,  yszugigen  Worten.    Dann  als  er  spricht,  sich  nit  wellen 
wider  allte  lobliche  gwonheiten  ynd  brnch  k,  disputieren,  sag  ich,  das  wir  hie  nit  nach 
dem  fragend,  wie  lang  dis  oder  Jens  in  brnch  ynd  gwonheit  gsyn  sig  k.,  ynd  fort  har 
ein  langen  ynmässigen  t&rd,  mit  widerfechtnng  die  meinnng  herm  yicary,  als  onch  das 
nit  Tonnöten  wer,  ein  concilinm  ze  bernffen  ynd  halten,  ynd  die  so  denzmal  in  derselben 
Stuben,  wärend  gnngsam  zn  eim  concilio.    So  wüste  er  onch  wol,  wie  zn  Nnrenberg  so 
law  in  der  sach  ghandlet,  ynd  nit  so  gfeter  zngienge,  ein  concilinm  zn  hallten,  —  markt 
onch  den  ynflyss  der  fnrsten  ynd  prelaten,  damit  er  dann  nit  wenig  schuf  in  disen 
ynd  andren  hendlen.    Ynd  als  dann  herr  yicarins  fnr  die  schulen  gmeint  zukon,  ym 
solch  disputiemng,  damf  antwurt  jetz  Zwingli,  wir  band  hie  ynf&Uig  ynd  gnuog  ynpar- 
tyiaeh  richter,   nämlich  götlich  geschriift,  die  nit  kan  lügen  noch  trugen,  band  wir 
hie  in  hebräischer,  kriechischer  ynd  latinischer  zungen,  die  wellend  wir  zu  beden  siten 
han  zu  einem  glyehen  ynd  gerechten  richter.    Onch  band  wir  hie  in  ynser  statt  Znrch 
so  menehen  gierten  gsellen,  in  gemelten  dryen  sprachen  gnuogsam  erfam  k.    Da  hOre 
man,  wen  er  fai  richter  da  wot  han,  nämlich  die  sprachen,  so  yoU  irtumb  ynd  ynglou- 
bena  sind,  ynd  die  gierten  in  gedachten  sprachen,  ynd  wott  mit  denselbigen  vor  den 
Zirehem  ynd  ynglerten  leien  ynd  pfaffen  handien  ynd  bewysen,  da  glych  so  yil  yer- 
standa  was,  als  so  man  ein  gebomen  blinden   yon  vnderscheid  der  farwen  seit,  ynd 
allda  yff  die  Zürcher  allein  setzen,  buwen  ynd  yertruwen  das,  so  er  yormals  ynd  noch- 
mals gantzen  cristenlichen  Goncilien  ynd  yersammlungen  nit  tmwen  oder  zulassen  wott 
■teh  will,  ynd  hielt  inen  für,  sì  sottend  es  gar  für  ein  grosse  gnad  achten,  dz  solch 
handlang  in  ir  statt  fürgnomen  war,  ynd  nun  fürhin  nit,  wie  bishar,  ire  fromen  ynder- 
taiMn  in  zwyfel  ynd  yneinigkeit  hangen  wurdend  k, 

Ynd  endet  also  sin  rede  mit  yil  geschwetz  ynd  ermanen,  die  Zürcher  ze  beharren, 
yff  irem  anschlag  ynd  fümemen,  aUes  mit  yil  flatieren  ynd  yfgebunden  spftcklinen. 


Wyter  flbiing  der  disputats. 


Als  obstaat,  wirt  hie  nun  die  blos  Substanz  gnan,  ynd  fbrigs  gelassen,  so  si  nüt 
gedispntiert,  noch  sunderlichs  angerürt,  dann  die  légation  yon  Costentz  hat  nit  me  be- 
feleh,  dann  zuzelosen,  ynd  das  euch  die  artickel  so  harinn  tractiert,  harnach  yolgen 
werdend.  So  lagend  die  hebraisdi  ynd  griechisch  bibel  ynd  gschrifften,  dero  sich  die 
Kprlester  ynd  predicanten  glych  so  yil  yerstunden,  als  ein  äff  des  patemosters,  yor  inen 
da,  darzn  sich  Zwingli  mit  allen  den  sprachenkündig  ynd  gelerten  yereinbart,  die  ar- 
tiekel  eins  fümemens  gstellt,  commentiert,  glosiert,  gebogen,  gbückt,  gwunden  ynd 
Mytt,  dermas,  das  es  nit  nur  schlechten  dorfpfaffen ,  sunder  allen  glertsten  lüten  yn- 
Miglieh  gsin  war,  ftt  fruchtbars,  sunder  allein  zangg  ynd  wortkrieg  da  zu  erlangen 
ynd  incitieren,  zn  dem  si  euch  (alls  man  hQren  wirt,)  einen  jeden,  so  anfleng,  wider  si  reden, 
dermaas  abwüschtend,  das  keiner  nüt  me  reden  torft,  (er  wette  denn  gar  geschmecht 
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syn.)  Ynd  nämlich  no  was  es  ails  Yorüberschlagen  zuhanden  gnan,  bj  inen  gestellt, 
fundiert  \7id  inen  selbs  gwunnen  gen,  das  deshalb  zu  widerfechten  all  arbeit  ver- 
loren was. 

Nun  vflf  Zwingiis  red  ward  ein  schwygen  vnd  stille  ein  guot  wyl,  dann,  wie  jetz 
ghört,  herr  vicarius  wott  nit  disputieren,  so  hattend  all  ymstender  vnd  sunders,  die  dem 
alten  glouben  anhengig,  Zwinglin  wol  dermaas  vermerckt  vnd  bi  siner  bistenderen  pärden 
erlernt,  bi  irem  spottglechter,  kopfneigen  vnd  zamenstossen  :c.,  das  es  vm  sust  was,  sich 
an  dem  ort  zu  widersetzen ,  zudem  menklichem  das  scharpf  vsschriben  vnd  was  das 
innhielt,  noch  vnuergessen,  hielt  allso  einer  vif  den  andern. 

Yff  das  stund  Zwingli  wider  vff,  redt  prachtlich  dahar  disemeynung:  ich  erman 
vnd  bitt  vm  cristenlicher  lieb  vnd  warheit  willen,  alle  so  mir  von  wegen  miner  pre- 
djen  zugeredt  band,  herfnr  zu  tretten  vnd  mich  da  vm  gotz  willen  der  warheit  vnder- 
richten  k.  dann  wo  si,  die  in  kätzert  betten,  nit  selbs  fhrhar  stunden,  wett  er  inen  mit 
namen  ruffen.    Schweig  aber  wie  vor  mencklich  still. 

Ein  handlnng  der  sach  anglich. 

Hie  begab  sich  ein  sach  so  gantz  glychfSrmig  ir  disputatz,  alls  hettends  das  in 
allem  ansehen  zu  vorderst  erwellt,  geschach  doch  vnd  begab  sich  aiie  gefar.  Nämlich  so 
was  guotschenckel,  ein  erkoufter  narr  von  Bern,  so  mencklichem  damals  gnuog  erkannt, 
ouch  vff  ir  beruoffnng  vnd  in  der  stuben ,  vnd  da  nun  mencklich  schweig  vnd  ein 
fttille  was,  ruofft  guotschenckel  :  wo  sind  nun  die  grossen  bansen,  die  vff  den  gassen  stetz 
bochend,  —  trettend  nnnharfur,  hie  ist  der  man  k.  darus  ein  gros  gelächter  ward,  keiner 
mOcht  vff  die  disputaz  kon  syn,  noch  was  daruff,  der  sich  irem  handel ,  vnd  der  handel 
im  bas  verglichte,  dann  diser  doctor  guotschenckel,  dann  glych  wider  jedem  sagen 
kond,  das  ergern  hört  vm  der  schencke  willen,  vnd  wie  er,  so  er  den  Guntzen  Jagt,  im 
selb  red  vnd  antwnrdt,  gros  vnd  dein,  lys  vnd  lut  kond  gen  nach  gstalt  sins  gewerbs. 
Allso  tatend  Zwingli  Vnd  all  sin  anhenger  an  dem  vnd  all  andern  orten,  so  eben  alls 
bettend  sis  vom  guotschenckel   gelert,  der  halff  inn  ouch  die  disputaz  vsvben. 

Yff  guotschenckels  glächter  stund  aber  Zwingli  vf,  ermant  noch  einmal,  harfurzestan, 
die  in  ein  kätzer  zu  syn  bewysen  wettend,  oder  er  wett  si  mit  namen  berüeffen. 

Daruff  über  ein  wyl  hub  an  ein  priester,  pfarrer  zu  Nefftenbach,  gantz  zwinglisch 
instruiert,  vnd  redt  dis  meinung,  so  niemand  vff  M.  Yorichs  vilfaltig  eruordern  reden 
wette  er  alls  der  vngeschicktische  ettwas  sagen,  nämlich  wie  der  bischof  von  Costenz 
dis  jars  ein  mandat  bette  lau  vssgan,  zu  hallten  mentschlich  Satzungen  ?c*  So  aber 
niemand  hie  M.  Yorichen  Widerreden  wett,  achtete  er  des  bischofs  mandat  vnnûtz ,  vnd 
desshalb  besorgete  er,  wurd  dem  guoten  herm  pfarrer  zu  Yiflispach,  so  darum  gen  Costenz 
gfurt,  zuo  kurtz  bschehen. 

Stund  vff  herr  vicari,  verantwurdt  dis  anzug  zum  besten  fuocklich  vnd  wol ,  darin 
er  ouch  berüert  fürbitt  der  beigen,  so  gedachter  Üslispacher  pfarrer  veracht,  aber 
deshalb  von  im  vicario  zur  widerriiffung  beredt  wftre  k. 

In  solchem  was  dem  Zwingli  ein  artickel  angerürt,  daruf  er  harfur,  mit  langer 
meinung  begert  zu  wüssen  geschrift  vm  furbitt  der  beigen. 

Dem  aber  herr  vicary  in  langer  meinung  antwnrdt,  vnd  vnder  anderm  mit  disen  werten, 
wie  man  jetz  funde  lüt ,  so  wider  gantze  concilia  handien  vnd  all  verdampt  k&tzerien  wider 
harfurbringen  dSrfftend,  vnd  umstossens  vnderstiindend,  wasxijc  jarlang  gewärt  hätte. 
Denn  am  ersten  sind  si  kon  ann  bapst,  cardinel  vnd  bischof,  nachdem  band  si  alle 
münchen  vnd  nunnen  cldster  durchrumplet,  darnach  ins  fägfur  gfallen.  Ynd 
als  si  das  ertrich  verlassen,  sind  si  zum  letzten  in  himmel  gstiegen  an  die  bei- 
gen vnd  diener  gotz,  sant  Petem  vnd  sine  Schlüssel  graten ,  ja  ouch  die  wirdig  muoter 
goltes  hatt  vor  inen  nit  vngeschennt  mögen  blyben.  Nun  weis  ich  ouoh  schon  ettlich  ort, 
da  es  bis  an  Christum  ist  kon,  sol  es  nun  allso  zugan,  das  man  nit  nur  die  oberkeiten 
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wûé  gemtlichen  yïï  erden,  Bander  oneh  gott  ynd  die  TserwelUen  im  himmel  straffen  wil, 
ist  ein  erbennklich  ding  k.  redt  deshalb  tU  md  wol. 

Darwider  Zwinglin  starck  tantet,  bis  si  kamend  in  artickel ,  ob  pfaffen  wyber  sot- 
tend  han,  da  redt  Zwingli  heitter,  das  nnr  die  pfarrer  sottend  (dero  er  er  onch  einer  was) 
eewyber  han,  die  andern  sottend  Inogen,  wie  si  im  t&tend,  ynd  was  all  sin  gmnd  yff 
Sias  libs  woUnst,  snnd  vnd  bosheit  fondiert,  das  doch  sine  blinden  nit  merken  wettend. 

In  solchem  kamend  si  onch  an  tonf,  da  Zwinglin  gar  ein  groben  schiengen  aoch 
TBd  Ton  hem  vicario  begriffen  ward,  allso  dass  er  ynd  sine  mithafften  onch  im  Ysschriben 
■kh  ergabend  eines  filers,  vnd  ward  seer  ein  grosser  zangg  dams,  aber  wie  der  zerleitt, 
ist  sanft  le  merken,  das  yicarins  vnrecht  vnd  Zwingli  recht  han,  vnd  vicarins  schwygen 
mmost. 

Dann  doctor  Baation ,  barfftsserordens  yon  Schafhnsen,  stnnd  Tf,  fiel  in  den  span, 
■am  den  dem  Zwingli  ab,  vnd  redt,  wie  er  yergangens  jars  läsmeister  zn  Lncem  znn 
barAiOBBen  gsyn  war,  da  er  ynder  andern  misbmchen  onch  die  fnrbitt  hette  gewert ,  das 
im  alls  kfttierisch  gen  Ck)stenx  geschriben,  ynd  er  des  yon  Lncem  kon  wftr,  dämm  be- 
gerte  er  des  noch  bescheid  yon  hern  yicario  yon  wegen  der  fürbitt. 

Vff  den  redt  aber  Zwingli,  ynd  yff  herm  vicari  antwnrdt  stnond  yff  meister  Leo 
jid ,  predicant  sim  frowenmûnster,  redt  onch  wider  herm  yicarinm  yon  wegen  der  ftr- 
bitt.  Damit  si  im  so  yil  zn  schaffen  machtend,  das  er  des  Vorigen  artickels,  darin  er 
ZwiigliB  begriffen,  vergas  vnd  fallen  Hess ,  sich  onch  beclagt,  mit  zweien  fechten  müssen. 
Ynd  aatitend  allso  mit  vil  werten  an  in,  das  er  sprach^  soll  dann  min  red  ynnütz  vnd 
ein  tant  sin,  wU  ich  doch  wol  schwygen,  vnd  setzt  sich  nider. 

Demnach  redt  Dr.  Martin  von  TfibUigen,  onch  bischoflicher  legat,  ein  schöne,  langt 
meyning  von  der  firbitt.  Damff  in  aber  Zwingli  so  tratzlich  stnmpflert,  mit  so  fppigen 
spitilin  vnd  sehmachworten,  das  es  vnglonblich  ist,  hiemit  ein  andem  zn  geschwygen. 
Tnd  redt  onch  da,  das  sant  Hieronimns  die  gschrüft  von  der  fftrbitt,  onch  an  vil 
andern  orten  biLge,  o  ein  schfttzlich  gesch&tz  zn  Zwingiis  stürmen. 

Bastion,  barfüsser  von  Schafhnsen,  stnnd  vff  vnd  ermant  ein  gsessnen  raat,  dwjl 
liemand  da  w&r,  so  ettwas  gmntlichs  reden  wett  wider  ir  heiig  evangelinm,  das  si 
dann  das  hinfür  alls  bishar  tapferlich  beschirmen  wettend  vnd  handthaben. 

Darin  im  herr  vicari  redt,  er  sott  der  red  müssig  gan,  angsehen,  was  er  sim  herr 
biaehof  verheissen  h&tte,  vnd  nit  so  wankelmütig  sjn  x.  Antwnrdt  Bastion,  sich  dem 
bisehof  gehalten  han,  was  er  im,  aber  was  im  vom  bischof  verheissen,  w&r  im  nit 
gehalten.  H5rt  man  aber  da,  vs  was  gmnd  der  verzwyflet  münch  vom  allten  glonben 
gfiillen. 

Inen  stnnd  onch  zn  ein  anderer  doctor  Iftsmeister  vnd  predicant  znn  barfnossen  von 
Bern,  rnemt  ir  fnmemen  hoch,  vnd  sang  ins  placebo  mit  grosser  erbietnng,  vnd  wie  er 
das  zn  Bern  rümen  vnd  fürbringen  wellte  :c. 

Alls  nnn  vnder  inen  in  der  stnben  vil  geapeis,  gespotz  vnd  selbs  Verachtung  erstnond, 
wie  ein  chorherr  Edlibach  sprach,  si  stand  dahinden,  reitzen  vnd  spotten,  man  törff  nüt 
reden,  vnd  kam  der  Edlibach  an  Zwinglin  mit  ettwas  znred ,  so  er  f ber  Zwinglin  tan, 
die  wett  er  da  verantworten,  vnd  ward  darus  ein  grosser  zangg,  dass  onch  meister  jacob 
SdHbachs  fründ  darzno  redtend,  vnd  vi!  wort  vm  wort  geben  mit  spott^  verdms  vnd 
ffrachtang  aller  znhSrenden,  ward  onch  nach  langem  vffgehaben  vnd  gestillet. 

Tff  das  erlonbt  ein  bnrgermeiHter  von  Zürch  jedermann,  an  die  herberg  zno  gan, 
enen  vnd  warten  vff  wytter  emordmng,  das  bschach.  Den  raten  bot  er  zn  bljben, 
lasend  fber  den  handel.  vnd  wie  wol  in  warheit  nüt  anders  wyters  noch  mee  ghandlet 
•der  diapntiert  worden,  dann  wie  obstat  (alls  ir  eigen  vsgangner  tmck  wyst),  vnd  den 
gaitien  morgen  mee  gfabnliert,  troffirt,  vnd  gnotschenklet,  zangg,  gspei  vnd  gspött,  dann 
diipitierens  vollbracht  was,  menklicli  villicht  vermeint  sich  noch  mol  zn  reden  kon, 
einer  yff  den  andem  gewardt  vnd  gspart,  alls  noch  vnnersnmt,  des  bnrgermeisters  vr- 
leib  oneh  nit  anders  was,  dann  vff  wider  erfordmng.  vnd  das  man  sich  versah,  noch 
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knm  anfang  der  sach  bschechen  sjn,  maehtend  bnrgenneister  vnd  rät  jetz  den  bschliiBg 
Tnd  des  eisgeschribneii  abscheid,  so  yen  wort  zu  wort,  wie  naebTolget,  stund. 

Ynd  als  man  goBsen  bat,  ward  mencklicbem  yerinndt,  wider  yffs  i-atbns  zu  kon. 
Da  nun  mencklicb  yersamlet  ynd  sas,  ward  der  gestellt  abscbeid  yerlesen,  desinballts: 
Alls  ir  dann  im  namen  des  berm,  ynd  yff  bescbrybnng  eins  bnrgermeisters  in  der 
statt  Zurcb  ynd  yss  den  yrsacben,  im  bescbryben  begriffen,  als  gborsam  erscbinen,  ynd 
aber  gar  nocb  ein  jar  yerlonffen,  ynsersg.  berm  yon  Oostentz  eerwirdigbotscbaft  solcher 
sacben  balb,  wie  tr  yff  büt  gebffrt,  allbie  in  der  stat  Z&rcb,  yor  rftten  k.  gsyn,  da 
biemm  allerley  geredt  worden  ist,  dannzmal  yerabscbeidet ,  das  ynser  g.  berr  yon  Oo- 
stentz daran  syn  wellte,  in  sinem  bistnm  )c.  die  gierten  ze  ber&ffen,  raatenbelffen,  ynd 
mit  denselben  bandlen,  damit  ein  einb&lliger  bescblnss  bescbebe,  ynd  mencklicb  sieb 
wtste  ze  ballten,  so  aber  dessbalb  bisbar  nfit  yollendet  ist,  ynd  die  widerwertickeit 
sieb  ftr  ynd  für  ynder  gelstlicben  ynd  weltlicben    erbept,    damff   band    abermal 
ein  bnrgermeister,  rat  k.  der  statt  Efircb,  im  namen  gotz,  ym  friden  ynd  cristenlielier 
einbelickeit  willen,  disen  tag  angsetzt,  ynd  zu  dem  ynsers  g.  berm  yon  Oostentz  lob- 
wirdig  botsebaft  yermogen,  des  si  im  beben  ynd  flyssigen  dank  sagend,  biezn  oncb  alle 
Ittpriester  x.  gmeinlieb,  ynd  jeden  insnnders  yss  all  ir  landscbaft  in  ir  statt  flir  si 
bsebriben  vnd  bscbickt,  ynd  die,  so  einander  beschuldigen  ynd  kätzer  gescbullten,  gegen 
einandera  zu  yerhQren.    Dwil  aber  mst.  Yorich  Zwingli,  ir  predicant  yorbar  yil  binder- 
redt, ynd  sin  leer  gescbuldiget  worden,  so  bat  sich  yff  sin  erbieten   ynd  offnen  siner 
fürgebaltenen  articklen  nieminds  wider  in  erbept,  oder  mit  der  gütlichen  gesebriffi  in 
ynderstanden  ze  fberwinden,  alls  er  oucb  die,  so  in  ein  kfttzer  gescbuldiget,  zu  merem 
mal  barfür  ze  gan  erfordert,  ynd  aber  niemand  einicberlei  kStzery  siner  leere  bewysst, 
band  daruf  die  obgemellten  bnrgermeister  ynd  Hit  der  statt  Ztrcb  (ynruow  ynd  zwy- 
traebt  abzustellen)  nach  irem  bierfber  gebapten  yerdanck  ynd  raatscblagsicb  erkennt,  ent- 
schlossen ,  ynd  ist  ir  erastlicb  meinung,  das  mst.  Yorich  Zwingli  fürfara,  binfflr  wie  bisbar, 
das  b.  euangelium  ynd  die  recht  göttlich  gescbrüft  nach  dem  geist  gota  (sins  yermogens) 
yerkünde.    Es  sollend  oucb  all  andere  ire  lüpriester  ynd  predicanten  in  ir  statt,  land- 
schaften  ynd  berrscbaftien  anders  iiüt  fümemen  nocb  predyen,  dann  was  si  mit  dem 
h.  euangelio,  ynd  sust  rechter  gSttiicher  schrifft  bew&ren  mögend,   dessglichen  sollend 
si  einander  hinfnr  keiner  gstallt  schmutzen,  k&tzem  noch  andere  schm&chwort  zureden, 
dann  welche  bierinn  widerwertig  erschinend,  dem  nit  gnuog  t&tend,  dieselben  wurd 
man  dermaas  hallten,  das  si  sehen  ynd  befinden  müstend  ynrecht  tan  bau.    Actum  in 
der  statt  Zfirch  yff  den  xzix.  tag  january,  anno  xxiij. 

Yff  semlich  yerlesung  stuond  Zwingli  yff  hochmutticklich  ynd  redt  :  Oott  sig  lob 
ynd  dank,  der  sin  beligs  wort  in  himel  ynd  erden  will  herrschen,  ynd  fch,  min  berren 
yon  Zfirch  wirt  an  zwyfel  der  allmechtig  ewig  gott,  in  anderm  oucb  cralft  ynd  macht 
yerlichen,  das  ir  die  warheit  gottes,  das  h.  euangelium,  in  fwer  landscbaft  hantbabend 
ynd  zu  predyen  ffirdemd,  band  dess  kein  zwyfel,  dann  der  allmechtig  gott  wirt  fch 
des  in  anderm  ergetzen  ynd  belonung  geben.    Amen. 

Yff  das  herr  yicarius  verwunderlich  redt,  das  but  yil  geredt  war  wider  allt  cristen- 
lichen  bmch,  des  er  sich  doch  erbotten  bat,  yor  den  hohen  schulen  ze  erhalten  als  ge- 
recht, das  nit  mocht  helfen,  sunder  ghdrte  nun  wol  iren  sententz  ynd  bscbluss,  das 
in  gnuog  schnell  ynd  streng  bedunkte,  dann  als  er  erst  hfit,  ynd  yormalsniem.  Yo- 
richs  artickel  fbersehen,  werend  die  gantz  widerig  den  ceremonien  ynd  Satzungen  des 
gloubens,  ynd  nachteilig  der  1ère  Oristi,  das  wette  er  bewysen. 
Des  Zwingli  im  antwurt,  ze  erwarten  gutlich. 

Damff  herr  yicary  abermals  guote,  starcke  argument,  gschriflt  ynd  bewysung  bracht, 
aber  von  Zwinglin  allweg  durch  listig,  tunkel  ysszfig  yernftt.  Denn  wenn  berr  yicary 
yon  wyssem  redt,  so  antwurt  Zwingli  schwartz,  ynd  gantz  das  widerspil  mit  langen 
ymstenden  yon  der  schnuor  zu  füren,  ynd  wenn  der  yicary  Zwingli  begryffen  wott  ynd 
llusen ,  euch  gefasst  hat,  so  kam  Zwingli  mit  spottreden,  es  gelten  im  nit  die  sophittiseben 
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•klifCAtioiies,  er  weit  sich  nit  also  fan  Tnd  binden  lan,  man  moste  anders  an  dsach, 
eder  ir  dry  oder  fier  fielend  an  einen,  ynd  so  dann  herr  yicary  ein  ort  vnd  eappitel 
anieigt  in  der  bibel,  so  seit  Zwingli,  es  stnnd  an  eim  andern  ort,  ynd  snclit  dann  ett- 
wan  ein  andern  vnd  gar  nit  den  sprach,  so  her  vicary  ansogen,  in  der  hebräischen  ynd 
frieelüschen  bibel,  ynd  leit  den  dann  yss  nach  sinem  gfallen.  Oder  wann  her  yicary 
ein  ort  anzeigt,  so  sprach  Zwingli,  es  statt  nit  da,  aber  wir  wollende  suchen,  fart  ir 
I3r,  —  ynder  dem  ruckt  man  dann,  ynd  bracht  Zwiqgli  ein  anders.  Tnd  so  onch  her 
ficary  ernstlich  an  einer  red  was,  ytel  enangelisch  geschrifft  proferiert,  so  seit  etwan 
XwiBfli  im  dryn,  er  täte  der  schriflt  zu  knrtz,  do  er  fast  wol  wtst,  es  der  recht  gmnd 
was,  —  ynd  so  er  die  warheit  nit  anders  hindern  noch  irren  mocht ,  zoch  er  die  sach  ylT 
MÊSàgg  ynd  kyb,  damit  Inrgfaren  wnrd  x.  Ynd  in  summa  schult  der  yppig  Zwingli 
den  pioten  erenman  herm  yicarium  mit  gar  yil  sp5ttigen  Worten,  jetz  nampt  er  in  herr 
bans,  herr  Johanns,  herr  yicary  zuhends  yicary  hutli  ab,  ynd  des  an  zal  ynd  schäm, 
das  was  sin  disputieren. 

8i  kamend  euch  an  den  artickel,  dass  Zwingli  die  m&ss  nit  wott  lan  ein  opfer  syn, 
ynd  aber  her  yicarius  die  ein  opfer  zu  syn  erhalten,  wie  das  ober,  dem  aber  Zwingli 
kcina  wegs  getan,  sunder  mit  einen  alefantzen  ynd  ysschlupfen  handlet,  als  obstat, 
kam  daran,  dass  herr  yicary  sich  erbot,  dass  er  die  yon  Zürch  selbe  wellte  lan  dess- 
ha&  riekter  ayn,  ynd  fur  richter  annemen,  ynd  darnach  mit  klarer  euangeliseher 
iÊtàriSt  darbringen ,  die  mass  ein  opfer  syn.  Ynd  wiewol  Zwingli  im  yorigen  artickel 
hams  seit,  er  wette  wol  Ix  zfircher  dazuogegen  in  der  stuben  fünden,  die  herr  yicarie 
all  tiae  argument  ymstossen  wnrdend  (das  er  aber  den  blinden  äffen  zu  eim  Spiegel 
liildieltt),  wott  er  doch  schlechte  weder  die  Ix,  all  Zärcher ,  noch  jemands  anders  lu 
richtem  hau  noch  lannemen,  dann  allein  den  geist.  Das  was  ynd  bleib  fur  ynd  tài  sin 
grMer  Tsschlupf . 

Tnd  ala  der  wirdig  herr  yicarius  sampt  all  andern  siner  part  yermercktend,  Zwing- 
Üb  Tnd  die  sinen  in' ir  huott,  wie  ghtfrt,  ligeUi  alle  ansetzen  ynd  ylfìrecht  handien  ym- 
Bist  was,  dann  das  corpus  irs  gantzen  handeis  was  beschlossen,  ee  si  je  angefangen  x. 
fnd  er  yicarius  zum  dickemmal  yon  ZwingUn  ein  tor  genempt  ynd  all  sin  bistender 
mit  ipott  ynd  gelechter,  euch  der  sententz  yff  die  anclag  yor  der  antwurt  geben,  in 
fSMhriffl  geluiA  ynd  yorgelesen  was,  schwigend  si  recht  ynd  liessend  den  äffen  ir 
Spiegel,  sich  darin  nach  irem  gfallen  ze  besechen.  Dann  die  plag  was  da,  torfft  nun 
kein  anders,  stund  also  menklich  yff  ynd  schiedend  ab. 

Also  hand  bnrgermeister  ynd  rät  Zurch  geylt  mit  ir  conclus  ynd  abscheid,  dann  si 
haltend  den  bschluss  yor  anfang  tan,  marktend  aber  wol,  wo  man  yfl^echtüch  hätte 
lollen  handien,  jede  part  glych  hören  ynd  gfärd  nit  gsyn,  sunder  yssgeschlossen,  war 
Zwingli  zum  dickem  mal  gestellt  ynd  begriffen,  ynd  war  ir  triumph  zu  nut  gericht  (dann  wo 
Zwingli  je  in  gespr&ch  kon,  hatt  er  nie  kein  widerstand  können  itnon,  noch  tan,  nur 
wenn  er  schreib,  oder  mit  luten  handlet,  da  im  niemand  antwurt  gab,  da  hat  ers  als 
gwvmien.)    Ouch  das  ir  disputatz,  wo  die  ftt  lenger  gewärt,  yon  den  iren  selbe  gar  zu 

spott  ynd  glechter  geraten,  ynd  nüt  dann  yppige  tratzwörtli,  spetzli  ynd  zenggli 
erstanden,  was  schon  aUso,  ynd  mocht  kein  haar  erlyden. 

Das  es  aber  glych  allso  ergangen,  bezug  ich  mich  zu  gott,  ynd  stan  dazu  der  con- 
dftien  eins  schrybers,  das  ich  dis  weder  ym  ganst  noch  hass  willen  besser  noch  böser 
gSACht,  ynd  bschryben  hab,  dann  wie  der  handel  an  im  selbs  gsyn  ist,  dessmir  zngk- 
aia  gibt  ir  eigner  truck,  demnach  desshalb  Zürch  vssgangen,  das  es  gruntlich  yssge- 
trackt,  alles  das  hierin  gemeldet,  darum  ouch  sich  der  setzer  der  handlang  fast  beclagt, 
wie  diaer  tag  yon  yilen  nun  ein  kesslertag  genempt  wnrd,  ynd  nüt  dann  kessler  (da 
■elBt  man,  das  si  sprachen  zamen  gmacht,  den  ymstendern  ynuersteutlich,  als  die  men- 
gm  mengisch)  da  yersamlet  worden,  daby  will  ich  es  recht  ouch  blyben  lan,  ynd  ein 
Jeden  yerstendigen  selbs  judicieren,  wie  ynd  was  da  gehandlet  sig. 

Die  Ton  Zhrch  band  aber  daruff  obgehörten  abscheid  mit  strengen  mandaten   lan 
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fss^n  in  all  ir  kilchli5rinnen,  ynd  all  weit  des  gPâWt,  sampt  dem  trackten  büehli 
daruon,  so  j}  Mffig  ist,  vnd  darmit  gemeint,  ir  Hercules  Zwingli  hette  schon  alle  weit 
bestritten.  So  das  doch  hi  einem  jeden  rechtuerstendigen  ir  gröst  schand  vnd  schmaeh 
was,  dann  es  all  ding  heiter  Tstmckt  (so  man  es  eigenlich  list),  wie  oh  anzeigt,  mit  was 
gfaar  ynd  f&nden  si  disputiert  hand,  da  ichs  a^r  nun  zmal  aher  hlyhen  las,  gschlagen 
mit  eigner  raten. 

So  lies  Zwingli  onch  TSgan  im  tmck  sine  hienor  gemellte  IxVij  artickel,  all  md  jeden 
mit  langen  comenten,  vil  capittlen  ynd  grossem  zustand,  allegationen  vnd  gehognen 
gschrifften  yff  sin  sinn  vnd  meinung,  da  er  sich  euch  nit  schämt,  die  helgen  wirdigen 
leerer  (wie  es  eins  teils  hamach  gh5rt^  ettwan  lügenhaft  stellen,  ja  ettwan  sagen,  si 
hahen  geirrt,  an  das  er  ir  Schriften  gefelscht  vnd  verkerrt  hat  vff  sin  sinn  vnd  mei- 
nung, so  dick  im  das  notwendig  zuo  sim  fürnemen  vnd  gfellig  was,  da,  vnd  zh  andern 
malen.  Als  im  des  gnuogsam  anzeig  giht  ein  guot,  fromm  eerenmann,  so  zur  seihen 
zitt  Zftrch  in  raat  gangen,  der  mit  hand  vnd  mund,  ja  mit  der  fädem  Zwinglin  wider- 
fochten vnd  wider  sine  gemelten  artickel  gar  dar  vnd  heiter  geschrihen  vnd  erhalten 
den  alten  teil,  alls  das  ein  wenig  hienach  anzogen  wird,  vnd  hand  min  gunstig  g.  lieb 
herm  zu  Lucern  gedachten  eerenmanns  eigen  handschrifft  by  inn,  gar  ein  schQn  buch, 
wie  vnd  was  er  wider  Zwinglin  geschrihen  vnd  die  artickel  des  alten  gloubens  gar 
dar  vnd  scharpf  erhallten,  euch  Zwinglin  sin  irren  in  die  lerer  heiter  angezeigt  hatt 
in  sim  vsgan,  da  er  anileng,  das  hl.  sacrament  stürmen. 

Sodann  dis  artickel  nit  all  nûw  oder  widerwertig,  dann  allein  das  Zwingli  si  mit 
sdtzamen  anzügen  vnd  namen  proferiert,  als  der  allein  wott  gsechen  syn,  vil  vnd  mee, 
dann  jemand  anders  vor  oder  mit  im  jetz  kOnnen  vnd  wüssen.  Darum  sind  iro  vil 
hie  vnderlassen,  vnd  nur  allein  die  anzogen,  so  von  vorgemeltem  vnserm  eerenmann 
(allso  wird  ich  in  allweg  nennen)  Zwinglin  widerfochten  vnd  hindertriben  vnd  in  ge- 
meltem  buoch  siner  handschrift  anzogen  sind,  wiewol  Zwinglin  hy  den  Zurchem  furfur, 
des  vrsach  ist  ob  anzeigt.  So  was  diss  der  erst  artickel,  den  der  eerenmann  wider- 
triben,  wirt  hamach  ghSrt,  vnd  xviy  in  der  zal  der  Ixvij,  vnd  stund  also: 

Das  Gristus  sich  selbe  einest  vfgeopfert,  in  die  Ewickeit  ein  w&rend  vnd  bezahlend 
opfer  wSr  ffir  aller  gloubigen  sünd,  darus  ermessen  wurd,  die  m&ss  nit  ein  opfer,  sunder 
des  Opfers  ein  widergedftchtnus  syn,  vnd  Sicherung  der  erlOsung,  die  Gristus  vns  bewisen 
hatt. 

Am  V.  vnderscheid  dis  artickels  hallt  Zwingli  das  hl.  sacrament  des  altars  hoch, 
dann  allein  das  er  sich  treffenlich  verwundert,  das  von  der  rQmischen  kilchen  das 
sacrament  des  bluots  Cristi  dem  gmeinen  mentschen  entzogen  war,  vnd  Oristus  das  doch 
allweg  styf  vsgetruckt  hfttt. 

Am  viij.  vnderscheid  beredt  ers  hoch,  dass  man  in  daf&r  hab,  das  er  das  heilige 
sacrament  zu  nüt  machen  well  vnd  nempts  der  h.  fronlichnam  vnd  bluot  Cristi. 

Am  ix.  vnd  x.  vnderscheid  zücht  er  hert  an,  das  der  namen  sacramentum  dem 
waren  Hb  vnd  bluot  Cristi  nit  gmäss  noch  wirdig  gnug  sig,  sunder  man  sots  nennen 
den  lib  vnd  bluot  Cristi. 

Am  xij.  des  xvUj  artickels  vnderscheid  sprach  er  :  ja  inen  (er  meint  die  den  lyb 
vnd  bluot  cristi  niessend)  werdend  ir  sünd  verzigen,  als  wäre  Cristus  erst  am  crutz 
gestorben,  so  kreftig  vnd  zu  allen  ziten  gegenwirtig  war  Cristus.  Dann  wyter,  hie  sond 
aber  die  einfalltigen  lernen,  das  man  hie  nit  stryte ,  ob  der  fronlichnam  vnd  das  bluot 
Cristi  gessen  vnd  trunken  werde,  dann  daran  zwiflet  keinem  cristen. 

Vnd  in  allen  vnderscheiden  dis  xviij  artickels  zücht  er  so  luter  vnd  dar  an,  alle 
evangelia  zu  erhalten,  das  da  der  lyb  vnd  bluot  Cristi  sig,  das  nüt  heiterers  mag  syn, 
vnd  sprach  nämlich  am  xxij.  vnderscheid  schier  am  end  also  :  noch  hat  Cristus,  damit 
das  wesenlich  testament  begriffenlicher  wäre,  den  einfaltigen  sins  lichnams  spysliche  gestalt 
geben,  nämlich  das  brod,  vnd  sins  bluots  das  trinkgschirr  vnd  trank,  das  si  in  dem 
glouben  mit  eim  sichtbaren  handel  versichert  wftrind. 
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Oneh  am  xxtì,  schalt  er  ein  prediermimch  gar  fast,  der  wider  dis  saerament  geredt 
hat,  Tnd  sprach  Zwingli  mder  anderem  znm  münch:  tuostn  das  aber  tss  frftfel,  wer 
kann  dann  dinen  mnotwillen  gnnog  schellten ,  oder  gnuog  ermessen,  wie  tU  dn  schadst, 
io  du  das  ycrlongnest  in  den  werten  Cristi  stan,  das  aber  so  hell  vnd  dar  darin  Staat, 
dann  was  mag  heiterers  geredt  werden,  dann,  das  ist  min  lyb,  vnd  schreib  wider  disen 
mluich  nnn  gar  ein  scharpfen  langen  yndcrscheid. 

Am  xivij.  Tnd  letsten  vnderscheid  des  xYÜj.  artickels  stnond  allso  :  Zwingli,  ich  h5r 
oneh ,  wie  ein  gar  geblümter  sine  oren  harfnr  gereckt  hab,  indem  dass  er  sag,  es  stände 
nienen  in  der  h.  schrift,  das  wort  des  ewigen  testaments,  wie  in  den  gebrachten  Worten 
der  heilignng  stnnd,  den  ich  onch  bitten  will,  schreib  Zwingli,  dass  er  den  spiegel  yff 
d'naaen  lege,  Tnd  nber  Esaiam  gang  am  ly.  kapittel,  so  flndt  er,  das  Gott  yerheist,  er 
werd  ein  ewigen  band  mit  yns  trelTen,  ynd,  im  wirt  doch  das  nit  gnnog  tnon,  so  neme 
die  wort  Panli  ad  hebreos  am  xiij.  :  Der  gott  des  friedens,  der  den  herm  Jesnm  Cristnm, 
den  grossen  hirten  der  schaafe,  dnrch  das  blnot  des  ewigen  testaments  yom  tod  gefüit 
hat.  HSrstn  hie  das  ewig  testament  k.  allso  hat  Zwingli  den  yil  gemellten  xyi\j  artickel 
yf  ynd  ys  hoch  erhalten,  ynd  erlutert,  das  das  saerament  des  altars  w&r  warer  lyb 
ynd  blnot  Cristi,  ynd  nochmalen  allein  gfochten,  ym  das  man  es  den  leien  ynder  beden 
gstalten  geben  sott,  ynd  widerfochten,  dass  es  nit  ein  opfer  sig,  ist  dämm  so  flyssig 
angezogen,  das  man  harnach  hören  wirt,  wie  stark  Zwingli  tollisiert,  ynsinnet,  ynd 
wider  sine  heitter  ysgangnen  gschrifften  gstnrmt  hat,  —  als  im  ynser  eerenmann  har- 
lochmol  declarieren  wirt.    So  yil  yon  disem  artickel  yff  dis  mal. 

Im  xxiiy.  artickel  bracht  er  an,  dass  man  kein  spys  noch  syt  myden  sott  oder 
halten. 

Der  xxy.  dass  zit  ynd  statt  den  cristenmenschen  ynderworfen  w&rend,  ynd  der 
mentseh  nit  inen. 

Im  xxyj.  stnrmt  er  an  der  geistlichen  becleidnng,  blatten  ynd  zeichen, 

Im  xxyy.  all  orden  ynd  cl9ster. 

Den  pfaffen  eewyber  zn  han,  protestiert  er  im  xxyiij. 

Der  xxxiiij.  hielt  in,  der  geistlich  stand  ynd  gwalt  hette  kein  gmnd  ys  der  lere 
Cristi. 

Im  xlix.  artickel  schreib  er  also  :  grösser  ergemns  wnsste  er  nit,  dann  das  man  den 
pfaffen  eewyber  han  nit  nachlat  (hat  a^er  yor  im  gespräch  geret,  nnr  die  pfarrer 
sottend  eewyber  han).  im  was  ym  sin  sack,  dann  frow  meyerin  gieng  mit  eim  kind 
bi  im. 

Der  l.  ynd  einyndfunfzigst  gabend  zno,  das  priester  nit  snnd  ze  yergeben  hättend. 

Focht  mit  dem  lyij.  artickel  wider  das  f&gf&r. 

Dis  sind  allein  ys  den  Ixyij  articklen  hiehar  gesetzt,  alls  zn  yerstendigen,  mit 
was  gmsamem  waeten  Zwingli  der  zit  hargfaren,  ynd  wie  er  yon  eim  an  das  ander 
grappet.  dann  zno  dem  erbot  er  sich  onch,  ob  jemand  begerte  gespräch  mit  im  zno 
haben  Ton  Zinsen,  zehenden,  yon  yngetonften  kindlinen,  yon  der  firmnng  k.  dem  wett 
er  willig  antwnrten.  Ynd  in  snmma,  er  wott  kein  mentschensatznng  han,  ynd  ynder- 
itiond  er  sich  aber,  der  doch  onch  nnr  ein  armer  mentsch  was,  ym  alle  ynd  in  allen 
diafen,  Satzungen.  Ordnungen  ynd  sins  willens  antwnrt  zno  geben,  das  ein  allergröste 
anxeng  was  siner  yermessenen  hoffart,  bosheit  ynd  irmng. 

Wie  die  Zürcher  nach  ir  disputate  handletend. 

Mit  diser  yermeinten  dispntatz,  znogegebnen  trinmph  ynd  dero  beschribnng  er- 
fiHltpnd  ynd  yerwnestend  die  yon  Znrch  alle  weit  ynd  insnnders  die  ymligenden  ynd 
rydgnossen  d^rman,  das  man  zno  tagen  allemal  dis  Interschen  (als  man  in  domals  nampt) 
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handels  lialb  onch  in  abscheid  nam,  raatschla^  vnd  handlet,  wie  man  dem  wnetenden 
gschirellenden  gifft  begegnen  ynd  widerstand  tnon  k9nd  ynd  mScht. 

Alls  onch  yff  Yiti  vnd  Modesti,  dem  xy.  tag  jnni,  der  yogt  yon  Sargans  0  den  eyd- 
gnossen  za  Baden  schriftlich  anzeigt,  wie  er  ettlich  pfaffen  da  oben  bi  im  hätt,  so  gar 
grob  anflengend  handien  mit  der  Interschen  sect,  nämlich  eewyber  nemend  ynd  andere 
ynerhörte  stnck  wider  ynsem  alten  cristenglonben .  ward  im  befolen  yon  der  yij  orten 
hotten,  dass  er  die  pfaffen,  dero  zwen  warend  am  Walensee,  einer  \on  Quarten,  der  ander 
yon  Mnrg,  fencklich  annemen  solt  ynd  dann  kundschaft  ir  mishandlung  innemen.  Das 
er  onch  tet,  die  den  eidgnossen  schickt,  die  darum  onch  handletend  best  irs  yermdgens. 
damit  hinf&r  semlichs  yerkon  ward  k. 

Allda  ward  onch  anzogen  yon  etlichen  im  Wagental,  das  sind  die  fryen  empter  im 
SiUtal,  ynd  dass  da  onch  die  Intery  anflenge  fnrbreehen. 

Wie  die  botten  der  zij  orten  wider  Zwinglin  handletend. 

bo  ward  onch  mit  hohem  ernst  geclagt,  das  Zwingli  zu  Zürch  gepredyet  hiUte,  die 
eldgnossen  yerkonitend  das  cristenlich  bluot  ynd  essen  das  cristenlich  fleisch,  mit  yil  me 
lestemng  ynd  anzng  siner  predyen,  als  onch  wider  das  h.  sacrament  ynd  derglychen. 

Sassend  der  xij  orten  boten  mit  grossem  ernst  darob  ynd  ward  gnau  ind  abscheid,  hinder 
sieh  zn  bringen  an  jedes  herm  und  obem  ynd  yff  nechstem  tag  mit  yollem  gewalt  zuo 
erschinen,  desshalb  entlich  zuo  beschliessen,  wie  man  der  ynselig  sach  entladen  werden 
mScht. 

Es  fleng  euch  domals  zuo  tagen  statt  St.  Gallen  an  clagen  ab  ir  priesterschaft,  wie 
si  yon  inen  beschwärt  ynd  schwärlich  belestigt  werend  ynd  wurdend  mit  eitleren,  manen 
ynd  bannen  gen  Costenz  ynd  ftr  die  geistlickeit.  Was  doctor  Joachems  yon  wat  yffwysen 
y^d  zwinglisch  inblasen  ynd  anfkng  ira  abfalls,  dann  d  fast  deshalb  mit  den  Zürchem 
hinfuorend,  als  das  im  gespräch  yon  der  mass  gh9rt  wird. 

Item  Schafhusen  fleng  onch  der  zit  an  zuonemen  in  zwinglischer  sect,  dann  in  ir 
stat  stuonden  zwen  predicanten,  nämlich  Bastion  der  barfusser,  der  war  onch  gern  ys  der 
kutten  gsyn,  ynd  der  custos  zuo  allen  helgen.  Kamend  euch  bed  yffs  nechst  folgend 
gsprech  Zürch. 

Ynd  alls  nun  ein  tag  zuo  Bern  besuocht  ynd  geleistet,  ward  allerlei  handlung  (dar- 
um dann  angenommen)  anzogen  ynd  tractiert. 

Ynd  kam  onch  ynder  anderm  ein  missif  an  die  raatzboten  der  orten  yom  Zwingli, 
(dann  sine  g&nstigen  hattend  in  bericht,  wie  er  gegen  den  eidgoossen  siner  predien 
dis  ynd  enshalb  k.  yerunglimpft  ynd  andagt  war)  dero  f berschrift  stuond  also  : 

Intschuldigrung  ettlioher  Huldriohen  Zwiaglia  auogelegter  articklen,  doch 

ynwarliohy  an  die  edlen,  strengen^  frommen,  wyaen  gemeiner  eidgno- 

achaft  raatsboten,  in  der  statt  Bern  yil  yj.  tag  hdwmanata 

Teraamlet,  simeii  gm.  herren  im  MDzzüy.  jare. 

In  der  missif  er  nun  nach  gebrechlichem  erbieten  ynd  reuerenz  gar  listicklich 
deh  entschuldiget  mit  yerkerten,  tuncklen,  langen  werten  ynd  meinungen,  ynd  das  er 
ein  eidgnoschaft  nie  keinswegs  geschulten,  sunder  allein  die  Pensionen  ym  herrngelt, 
ynd  dann  yom  h.  hochw.  sacrament  schreib  Zwingli,  item  ynd  ich  halte  yon  dem  fron- 
lichnam  ynd  bluot  Cristi  nflt,  ynd  habe  so  ein  ynzûchtige  schantliche  meinung  yon 
dem  fronlichnam  gepredyet,  das  ich  die  nit  sagen  wil,  als  si  mir  suomässind,  ym  das 


I)  Hani  Joneh  toh  Tri, 
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4ie  firtmoi  erìsteiilielieii  keneii  ntt  Terletit  werdind^  dian  bi  goU  minem  erlGser  taì 
keil,  ist  mir  alle  min  tag  kein  so  scknMer  gedank  Ton  dem  fronljeknam  Tnd  Mnt  Cristi  in 
minen  dnn  nie  gfallen,  alls  ettlick  aber  kand  tSrffen  rff  mick  sagen  x.,  md  mackt  desskalb 
nun  TÌ1  entscknldignng,  Tnd  wie  er  jetx  erst  das  enangeljr  reckt  begriffen,  dess  gmnd  er 
Tor  nit  wol  beseeken  gkan  kette,  Tnd  sckreib  am  end  in  den  botten ,  lassend  es  onck 
kinder  sick  an  fwer  kerren  langen,  damit  menklick  min  Tnscknld  secke,  geben  Znrok 
am  üj.  tag  kewmanatx  MDxxi^. 

Hvldrieh  Zicingii  üwer  w.  williger  diener. 

Dise  entscknldignng  liess  er  offenlicb  onck  im  tmck  Tssgan,  by  allen  orten,  alla 
onck  zno  erkalltnng  des  k.  sacramente,  das  er  bald  karnack  selbs  Tmstnrmpt. 

Allso  Tff  Terleskng  diser  Zwingiis  entscknldignng  Tnd  ander  anbringen  des  gmsamen 
kaadela  kalb  sassend  die  botten  mit  ernst  darob,  kandletend  desskalb  kScksts  fljrsses  Tnd 
fermogens  wider  Zwinglin,  onck  wider  dero  Ton  Znrck  filmemen  Tnd  wer  inn  des  gstknde. 
üamlick  mit  iijsaigem,  kokem,  emstlickem  fnrkallten  den  Znrckem  zn  bedenken,  was 
kiems  erwaeksen  wnrd  einer  gantsen  snr  eramten  eidgnosckafft  Tnd  dero  fryen  stands, 
Tnd  gmntlickstem  manen  Tndermanen,  Zwinglin  Tnd  ander  jure  predicanten  znlünder* 
kallten,  abstellen  Tnd  Termogen,  irs  fkmemens  abrastan  k. 

Damf  onck  die  Zircker  mit  gebnrlicker  antwnrdt  begegneten,  aber  nftt  destminder 
irs  gfallens  Tnd  Zwingiis  angebens  starek  f&rfnorend  —  alls  onck  die  statt  sant  Gallen. 


•  _   i» 


die  saek  tarer  kronoL 
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JLlemnack  aber  sn  tagen  kam  flür  Tnd  fnr  clag  ab  mengen  orten  tss  den  Togtyen, 
wie  die  Interj  anfleng  inbrecken,  Tnd  die  pfaffen  deskalb  gar  grob  kandlen,  alls  onck 
mitwncken  post  Mickaelis  der  landnogt  im  Tnrgow  clagt,  wie  ettlick  pfaffen  in  siner 
"^ogtj  gen  Tiniken  Tnd  in  andre  düster  giengend  predyen,  trügend  buckli,  TndTnder- 
wjsend  die  arbeitseligen  frowen,  das  si  tss  den  cldstem  giengend  Tnd  mann  nemend. 
Ward  im  befolen,  die  zn  facken  Tnd  entbalten,  Tnd  in  absckeid  gnan,  emstlick  darwider 
xe  kandlen ,  wie  onck  zn  allen  tagen,  Tm  Tnd  Tm.  Aber  Tnder  solcbem  kandlen  brack 
je  die  sack  fur  Tnd  für,  je  lenger  je  wjter,  mocht  zn  kinderstellen  nit  furgang  finden, 
jetz  prast  kie,  dann  da,  Tnd  ward  in  Terzng  gestellt,  des  wol  für  die  grSst  Trsack  ge- 
ackt  werden  mag,  das  der  kandel  nit  allen  orten  gljcb  leid  Tnd  widrig,  sunder  ett- 
licken  me  angnem  was,  alls  man  kören  wirt. 

Was  Zwingli  wyter  fürnam. 

Vnder  solckem  aber  Zwingli,  alls  ein  wütender  19wO  Tmgieng,  mit  grosser  mfij, 
angst  Tnd  arbeit,  tag  Tnd  nackt,  sampt  sinen  bystendem  furzefaren,  als  Sckafknsen 
Tnd  sant  Gallen. 

Ynd  Tff  das  gsprecb  obgkört  im  jenner  Terkandlet,  praticiert  er  färer ,  dann  er  ecken 
alle  pkysionomy  siner  kerren  Tnd  aller  geistlicken  Tnd  weltlicben  Zftrcker  wol  besicktigeti 
crgrnndt  Tnd  jndiciert  katt,  wo  Tnd  wie  mit  denen,  (so  eben  sins  glycben  ergytig  wa- 
rend)  sn  kandlen  Tnd  fnrzebrecken  was,  Tnd  greif  kntt  dis,  dann  das,  jetz  fleisck- 
enen,  dann  die  Terbotten  zytt,  fttgfkür,  bickt  k.,  an,  Tmstossen  Tnd  inzubrecken,  alles 

')  1.  petri  5. 
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das  er  warde  gsehen  ein  fürst,  yatter,  ynd  der  höchst  ynder  allen  gierten ,  —  vnd  was  er 
diser  zytt ,  ouch  vor  vnd  naeh ,  anstiess  ynd  handlet,  wirt  hamach  zno  end  einer  hand- 
lang in  articklen  kurz  begriffen  werden. 

Stund  non  also  an  die  geistlichen,  probst  ynd  capittel  znm  grossen  munster  Zürch, 
aber  mit  siner  sanften  gjgen,  damf  er  jedem  zog,  was  er  gern  hört,  ynd  so  dann  onch  da 
die  Priester  nit  all  wol  gelert,  die  dann  so  glichwol  gelert,  sich  der  arbeit,  schrifft  sn  ergrün- 
den, nit  ynderwinden  wottend,  in  onch  zun  teil  bas  gfiel,  Zwingiis  forbringen,  in  ypkeit 
zu  leben,  dann  in  strengen  gläpten,  als  mit  wybem  ynd  andern  dingen,  fand  er  bj  dem 
meeren  teil,  dem  onch  der  minder  recht  nachhengt,  bald  folg,  onch  hilf  ynd  b^'stand. 
Damf  er  mit  jnen  ein  anschlag  tedt,  aber  ein  nnwemng  in  irem  stift  ynd  cappitel  yf- 
snbringen,  ynd  yerordneten  gedachte  probst  ynd  cappitel  botschaft  für  rU  ynd  ij«*  Znrch 
herbsts  zyt,  mit  f&rtragen  yff  dis  nachuolgend  meinnng.  Nämlich,  wie  sj  (die  geist- 
lichen) yss  gnotem  gmntt,  dnrch  das  gtftlich  wort,  so  sich  allenthalb  yfflät,  Merza 
gereizt,  sfthend  ynd  erkenntend  die  missbrnch,  deren  si  nit  anfenger,  snnder  allso  an 
si  gelangt,  die  aber  mit  der  hilif  gotts  wol  in  besser  Ordnung  gnet  cristenlichs  wisens 
yerwendt,  ynd  anders,  onch  bas,  dann  bisshar  geübt  mdchtend  werden,  zn  dem  das  si 
spurtend  ynd  befandend,  das  der  gmein  man,  rych  ynd  arm,  die  si  dann  mit  ir  suren 
arbeit,  als  zins  ynd  zehenden  emertend,  an  solch  irem  harkumen  ynd  missbruchen 
gantz  kein  gfallen,  sunder  grossen  ynwiUen  an  yilerlei  beschwerden,  so  yff  si  bisshar 
gelegt  werend,  hette.  Yff  das  wärend  si  willeni,  ir  wesen  ynd  harkumen  zu  bessern, 
endem,  ynd  mit  der  hilff  gots  in  ander  weg  ze  ordnen.  Ynd  battend  daruff  nach 
glattem  angeben  ynd  langem  funragen,  das  ein  burgermeister  ynd  rät  ettlich  personen 
yon  inen  darzu  yerordnen  wettend,  die  mit  denen,  so  yon  probst  ynd  cappittel  yer- 
ordnet  wärend,  hulfend  ynd  riettead  artickel  ze  setzen,  die  dem  allmechtigen  Gott  aller 
angnemst,  der  seien  heil  aller  firderlichst,  gmeinen  kilchgnosseu  ynd  andern  menschen 
allergfelligest  sjn  mOchtend.  Tss  disem  subern  fftrgeben  ward  ein  raat  erfrOwt,  mein- 
tend,  da  wären  nun  alle  ding  im  gmnd  gerecht  ynd  guot,  ynd  seitend  des  (}ott  grossen 
danck,  alls  wurdend  si  solcher  handlung  nun  gantz  angnem  Gott  ynd  der  weit,  gestat- 
tetend  jnen  des  (dann  wer  wott  ein  solch,  im  schyn,  guot  f&memen  nit  mee  ynd  ee 
f&rdern,  dann  abschlahen)  ynd  yerordnetend  dry  irs  raats  zu  den  yerordneten  des  ca- 
pittels.  Die  yj  darnach  miteinander  yff  hinder  sich  bringen  beder  partyen,  artickel  ynd 
anschleg  fasstend,  die  ouch  bschlosseu  ynd  angenomen  wurdend. 


Entsohuldigimg  erwachsens  yerdrnsses: 

Wiewol  ich  sorg,  das  yilicht  dis  lang  beschrybung  yerdrus  mit  iro  bringen  werd, 
hatt  mich  doch  bedunckt,  wol  dienlich  syn  der  sach,  alle  ding  gruntlich  ze  begryffen, 
wie  so  erbermklich  ynd  bllntlich,  yon  eiman  das  ander,  ein  ersamer,  wyscr,  f&rnemer 
raat  ynd  ganze  gmeind,  ein  so  subtil  artlich  yolck  zu  Zurch ,  sich  band  ferfuren  lau, 
absündem  ynd  scheiden  yon  Gott,  sinem  waren,  rechten  glouben,  ynd  einer  loblichen 
eidgnoschaift,  alles  allein  yss  listigem  angeben  Zwingiis  ynd  siner  pundtgnossen. 

Ja  yss  listigem  angeben ,  darum  dann  die  substantz  ynd  grund  gestellter  articklen 
harnach  yollget  zu  berichten,  wie  si  dem  ynuerstendigen  leyen  ynd  gmeinen  man  das 
speckli  der  fryheit  aller  beladnus  yff  die  fallen  punden ,  ynd  si  der  gstallt  so  früntlich 
angelacht  band ,  als  stund  der  himel  ynd  alle  Seligkeit  seien  ynd  lybs  in  irem  angeben 
ynd  setzen,  machte  ynd  mSsst  man  die  mit  yfbindung  ynd  entsagnng  aller  glüpten 
ynd  Gotts  gebotten  erlangen  ynd  yberkumen.  Da  dann  sust  menschlich  angebome  bl9- 
digkeitt  me  begert  fry,  dann  gebunden  zu  syn,  ntwer  gebotten  ynd  herrschafft  begirig 
ist  —  ynd  stund  im  ersten  artickel  allso  : 
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So  sich  duin  allerlei  Tnraow  erheben  möchte,  ynd  sich  onch  erzeiget,  es  sig  der 
sehenden,  belonnngen  oder  heschwärden  halb,  dero  sich  der  gmein  man  beclagt,  yon  den 
fberladen  sjn,  band  sich  ein  bropst  k.  ergeben  ynd  bewilligt,  jetz  angends  allen  Iren 
küchgnossen  by  dem  grossen  mnnster  abzenemen ,  nämlich  die  besch werden ,  so  der 
gmein  man  bisshar  hatt  müssen  geben,  allso  das  man  by  dem  grossen-  m&nster  von 
niemand  ntt  vordem  soll ,  es  sig  von  tonffen,  verrichten  mit  den  sacramenten,  seirecht, 
vnd  greberlon,  ane  grabstein ,  —  wer  die  haben  wil,  sol  damon  Ionen.  Man  wirt  onch 
nieman  ndten  der  kertzen  zno  den  begrepten,  -—  wer  die  aber  vfstecken  wil ,  lassend  si 
bsehechen  in  jedes  costen,  vnd  ob  jemand  sinen  abgestorbnen  allein  im  münster  wett 
Itten  lan,  sol  onch  nit  Ionen,  aber  in  andern  kilchen  sol  man  Ionen. 

Da  wand  der  gmein  man,  ein  schönen  vogel  erwntscht  han ,  so  hatt  er  ein  hertzlosen 
grillen  im  Idoben.  0  Dann  höre  man,  wie  fyn  si  knmend,  vnd  znchend  eben  das  an,  so 
si  vor  allenthalb  in  den  gmeinen  leyen  gestossen,  das  derley  snst  nie  fnr  kein  bschwerd 
erkennt  h&tt,  sagtend  si  zn  inn ,  tnond  das  nit,  gend  diss  k.  nit,  ir  sind  den  pfalTen 
nftt  schnidig,  vnd  richtend  jetz  eben  den  lärm  an,  so  si  vorgeschlagen  hattend.  0 
progenies  viperamm,  math.  3. 

Demnach  das  vss  dem  zehenden  vnd  güllten  enthallten  werden  sottend  alle,  die  zno 
der  aeelsorg  mm  grossen  mnnster,  alls  zno  verkünden  das  gotzwort ,  der  Ifipriestery 
vnd  hellfern  verordnet  sind. 

Item  das,  so  eim  sigristen  bisshar  rechtlich,  alls  zins  vnd  güllt  ghört  hatt,  lasst 
man  im  blyben,  das  fbrig  so  im  abgangen  ist,  sol  man  im  gebfirlich  ersetzen  k.  Die 
grossen  lisch  in  bftren,  die  deinen  nebend  nider.  , 

Ein  ander  ansetsen. 
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Diss  ward  allso  angnon,  vnd  glych  darnach  facht  si  ein  anders  an,  aUs  «obstat 
ein  mnstmng  zno  tnond,  die  pfaffen,  dero  vil  da  was,  einsteils  zno  cassieren  vnd  ab? 
tnoB,  damit  ir  vnmessiger  gyt  dest  bas  geffirt  wnrd,  vnd  tatend  aber  ein  ansechen 
vir  dis  vorig,  mit  setzen  nnwer  articklen,  so  onch  nachvolgend.  Nnn  nm  wnnderlicheir  an- 
seng willen,  wiespöttlich  doch  mit  den  dingen  gehandlet  ward,  nämlich  vff  dis  meinnng  : 

l>iewyl  der  geistlichen  ein  gross  zal  war,  so  da  mnssig  gieugend,  vnd  aber  die  frncht 
der  gnter  nnssend,  so  doch  wol  bas  angleit  werden  möchtend,  beduncktesi  besser  syn, 
das  die  zal  der  priester  vnd  geistlichen  abgienge  vnd  gemindert  wurde ,  man  dann  mit 
gnoter  gwnssne  wol  tnon  möcht,  so  lang  bis  iro  nit  mee  wären,  dann  die  zum  gotzwort 
vnd  anderm  cristenlichen  bmch  not  wärend,  vnd  das  die  priester,  so  dann  zmal 
vir  den  Ghorherrn  vnd  snst  pfründen  warend,  sottend  blyben,  vnd  soverr  si  sich  gebftrlich 
hielltend,  darnff  absterben,  vnd  man  dann  an  ir  stat  kein  ander  nemen,  bis  Yft  ein 
zal,  wie  man  dann  des  mit  der  zyt  rätig  wnrd,  vnd  dieselben  lidig  werdenden  pfmonden 
verwenden  an  die  nach  bestimpten  cristenlichen  Ordnungen  vnd  bruch. 

Ynd  dann  wyter.  Damit  dann  solchs  alles  dester  kümlicher  beschechen  möcht,  so 
w&r  die  meynnng,  das  verordnet  wnrdend  wolgelert,  knnstrych,  sittige  männer,  die  alle 
tag  offenlich  in  der  h.  geschriflft  ein  stund  in  hebräischer,  eine  in  griechischer,  vnd 
ein  stund  in  latinischer  sprachen,  die  zum  rechten  verstand  der  götlichen  schrift  gantz 
notwendig  werend,  lesend  vnd  lartend,  ane  der  iren  vs  der  statt  vnd  ab  dem  land,  so 
in  ir  lection  glengend,  belonung  vnd  entgelltnns.  Da  sache  man  zno ,  jetz  flengends  an 
schnyden,  da  si  nnt  gsäyt,  vnd  vfheben,  da  si  nüt  hingeleyt  hattend,  vnder  eim  schyn, 
alls  ob  das  der  Jugend  zno  gnoter  leer  erschiessen  wnrd. 

Ynd  sollte  euch  ein  ersame,  wolgelerte,  züchtige  priesterschaft  zuo  der  eere  gots  k., 
by  dem  grossen  münster  syn,  die  pfarren  vnd  lüpriesterien  damit  zuo  versehen. 

Item  onch  von  schnolmeistem  vnd  schneien  wegen  die  iren  zno  leeren,  an  ir  vätter 
eocten. 

1)  Btii  roas  fm  ein  piyffen. 
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Onch  ein  ansehen  von  ir  pfarrkilchen  wegen,  die  zno  versehen  x. 

Alls  si  dann  onch  haltend  filialkilchen,  da  die  sti£ft  den  zehenden  nam,  Utends 
onch  endmngen. 

So  man  dann  onch  vff  die  recht  zal  der  priester  irs  bednnckens  kam,  das  dann 
nit  zweyerley  priester  in  einer  kilchen,  alls  Chorherren  vnd  caplän,  snnder  nnr  eins  na- 
mens ynd  tittels  syn  sottend.    Ist  hinden  naoh  gar  nnt  dams  worden. 

Vnd  das  onch  keiner,  so  zno  den  pfmonden ,  lectnren  vnd  emptem  erwellt  vnd  gnan 
wnrd,  sotte  confirmiert  vnd  hst&t  werden,  snnder  man  si  Verstössen  mScht,  wann  si 
nit  tätend,  was  Zwinglin  gf ellig  w&r. 

Vnd  wann  die  pfmnden  vnd  nnwe  empter  znr  notnrft  versechen,  sotte  man,  was 
fbrigs,  den  dürftigen  vnd  hnsarmen  Inten  mitteilen,  vmnndnm,  an  den  enden,  da  man 
Zins  vnd  zehenden  neme  vnd  verordnet  wür,  vnd  wie  man  das  vsteilen  sSllt. 

Hiemit  hand  si  nit  wenig  von  der  armen  gmein  an  sich  gsappet,  wiewol  inen  solchs 
allmnossens  der  sack  noch  nie  prochen  ist. 

Ynd  allso  machtends  vil  vnd  mengerley  satznng  vnd  ordnnng,  die  armen  verstokten, 
wie  doch  aber  Zwingli  sin  sterckst  stürmen  zewegen  bracht,  das  er  stetz  schrey  fber 
mentschensatznngen,  bäpst  vnd  vätter,  so  vorhar  vnsre  brnch  vnd  ceremonias  gsetzt 
vnd  geordnet,  wärend  nnr  menschen  gsyn  vnd  menschensatznngen.  Erhnbend  sich  die 
Zörcher  der  gstallt,  vber  alle  lerer,  xij  hotten,  bäpst,  cardinal,  v&tter  vnd  vordem. 

Zwingli  fleng  an  erstarcken,  die  bUder  ynd  mäss  widerféohtea. 

Alls  nnn  Zwingli  sah  vnd  marckt»  das  im  kein  widerstand  von  den  Znrchem 
keins  wegs  mee ,  snnder  alle  ding  im  allis  gmntlich  geacht  was,  dann  er  von  geistlichen 
vnd  weltlichen,  jnngen,  allten,  arm  vnd  rychen  hochgetragen  vnd  verert,  ward  er  je  lenger 
so  grossmntiger,  vnd  stnond  aller  Z&rcher  mercken  nnn  in  im,  alls  der  es  alles  kSnde  vnd 
wnste.  Stnond  Zwingli  nnn  vom  schimpfen  zum  ernsten,  hnob  an  die  bilder  zno  widerfechten^ 
vnsers  lieben  herm  jesn  Cristi,  der  jnnckfrowen  Marie,  vnd  aller  vserwelten,  onch  die 
h.  mass  zno  reprehendieren  vnd  alls  vngereoht  ze  verclagen,  dise  zwei  stnck  nam  er 
im  onch  verwegenlich  fnr,  redt,  schrey  vnd  schreib  die  meist  sins  Vermögens  vss  —  vnd 
Hess  vssgan  wider  die  bilder,  das  die  von  gott  verbotten  warend  zn  han,  vnd  machen, 
ein  tmckt  bfichli  in  all  ir  landsehafft  vmvndvm  hin,  mit  vil  allegationes  vff  sin 
meinnng  dargetan.  Damss  aber  vil  zangg  vnd  zwyspallt  vnder  den  Znrchem  in  statt 
vnd  land  sich  erhnob  täglich,  dann  ettlich  schon  die  bilder  anfiengend  vsswerffen  vnd 
vertryben,  die  doch  von  eim  raat  Zürch  dämm  in  gfencknns  gleit  wnrden,  alls  zno 
straffen.  Yndergmb  Zwingli  aber  die  sach,  schickt  vnd  warb  vm  sich  an  aùe  ort  zno 
sinen  bystendem,  pfaffen  vnd  leyen ,  macht  aber  den  anschlag  ganz  aller  dingen ,  nitt 
minder  vnd  glych  wie  man  zno  spllnng  einer  comedy  vnd  spils  vssgibt  die  stend,  mit 
gsetzten  werten  vnd  rymen,  allso  gab  er  jedem  sin  meinnng  an. 

Handlet  damff  mit  dem  gwallt  Znrch ,  vm  ein  gesprftch  der  bilder  vnd  mass  halb, 
vnd  zeigt  inen  an,  wie  gnot  vnd  nötig  es  war,  das  man  von  der  götzen  (aUso  nampt 
er  die  bilder)  vnd  mftss  wegen  ein  versamlnng  vnd  gespiilch  beschribe  in  ir  statt  Zürch, 
damit  si  dero  halb  zno  mow  vnd  einikeit,  die  missbrnch  vnd  hendel  wider  gott  vss 
irem  glonben  vnd  gotzwort  Ulmend  k. 

Fand  das  aber  folg,  dann  er  was  selbs  alles  in  allen  dingen,  macht  kalt  vnd 
warm  nach  einem  willen  vnd  gfallen. 

Tsschriben  aber  eins  gesprlchs. 

Y  ff  solch  Zwingiis  anbringen  ward  abermals  von  bnrgermeister  vnd  raten  ein  ge* 
Sprech  angsechen  vnd  bestimbt,  onch  vssgeschriben,  zno  den  andem  xij  orten  der  eidgno« 
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•ehaft,  (dann  es  wtrend  Bchou  ettliche  vft  irem  schlag  md  ton)  oneh  zno  ettliohen  bi- 
leliofen.    Demnach  Bchicktends  ein  mandat  zuo  all  den  im  des  innhallts  : 

Wir  borgermeister  k.  Allsdann  mencklich  weyst,  sieht  vnd  vernimt,  wie  die  enan- 
geliscb  leer  Tnd  war  götlich  geschrifft  jez  allenthalb  harfürbracht ,  md  aber  durch 
diernnerstendigen  hiemit  yil  zanggs  ynd  Widerwillens  sich  erheppt,  alls  das  einer  by  dem 
allten  blyben,  ynd  der  ander  vermeinen  wil,  wir  cristen  siend  ein  zitt  lang  Vbel  ynder- 
wysst  ynd  gfarlich  gelert  k.,  werdend  onch  jetz  vnderricht,  das  die  bildnnssen  nit 
Bond  syn,  ynd  das  onch  die  mass  anders  dann  Gristns  ynser  erl9ser  die  hab  yfgsetst, 
mh  yil  miBsbrfichen  gefippt  ynd  ghandlet  werde,  deshalb  abermalen  zangk  ynd  zwy- 
traeht  ynder  den  ynsern  ynd  andern  sich  erhept,  dämm  yns  alls  der  Oberhand  darin 
no  sehen  gebfirt,  ynd  band  allso  damf  im  namen  des  allm.  gotts,  damit  solch  zwy« 
traeht  zno  end  gebracht  k,  ein  andre  yersamlnng  angsechen,  ynd  ist  onch  desshalb 
ynser  ernstlich  befelch,  das  ir  pfarrer,  selsorger,  predicanten  gemeinlich  ynd  jeder  in- 
innders,  oder  ob  snst  snndrig  personen,  geistlich  oder  welltlich  in  ynser  statt  Znrch, 
oder  ysserthalb  wonende,  hierzno  ze  reden  willens  werend ,  ynd  yermeintend,  die  ob  an- 
gezeigten artiekel  ze  beschirmen ,  oder  dannen  tnon,  ylT  mondag  yor  Simonis  ynd  Jnde. 
neehst  knmend,  zno  frnier  ratszytt,  in  ynserm  rathns  yor  yns  erschynen,  rnd  das  so 
Jeder  der  missbrüch  der  müssen  ynd  bilder  halb  handthaben.  oder  widerfechten  ynd  hintnon 
welle,  mit  warhafter  gOtlicher  geschrifft  des  allten  ynd  nüwen  testaments,  in  tntscher 
zuigen  anzeigend,  redend  ynd  handlend,  da  werdend  wir  sampt  ettlichen  gierten,  mit 
allem  flyss  yftnercken,  ynd  demnach  mit  rat  wyter,  wie  sich  gebnrt,  handien.  >)  Da- 
durch wir  f&rhin  in  göttlicher  liebe,  ynd  alls  br&der  in  Cristo  Jesu  ynserm  behauter 
fridaam  leben  ynd  wandlen  mögend.  —  Wir  band  onch  der  sach  zno  gnot  beschriben 
ynaere  g.  herren  die  bischof  yon  Gostentz,  Chnr  ynd  Basell,  onch  die  yninerstät  daselbs,  des- 
glyehen  ynser  lieb  eidgnossen  yon  den  xij  orten  ynd  snst  ettlich  ynser  verwandten,  da- 
mit Bi  Ire  gelerte  botschaft  zno  yns  schickend,  hierzno  zereden  ynd  handien,  gnter 
koibinng,  der  allm.  gott  werde  durch  sin  beigen  geist  der  gstallt  würcken.  damit  wir 
gwysst  werdend,  ewig  zuo  leben.    Datum  Mentags  vor  galli  anno  jc.  xxiij. 

Allso  stuond  das  mandat ,  das  ich  dämm  hiebar  begriffen ,  alls  anzeug  der  substantz 
irs  f  ümemens  yff  die  zitt.  Damm  aber  vermerckt  ir  gros  yermessenheit ,  wie  si  schry- 
bend,  sich  sampt  ettlichen  gierten  wellen  flyssig  yffmerken,  so  yil  geredt,  wir  wend  alls 
die  80  aller  ding  guoten  verstand  band,  vfflosen  als  rieh  ter,  vnd  was  vns  dann  guot 
tnnckt,  daby  mness  es  blyben,  so  doch  Zwingli  an  keinem  ort  der  gschrifft  keinen  rich- 
ter  znolassen  wiD.  Da  sieht  man ,  wie  hoch  er  den  eergyttigen  huffen  triben ,  vnd  er- 
Uendt  hatt.  Item  vnd  das  die  bischöf  vnd  vniuerstet  zuo  Baâell  inen  nachzogen  setten 
syn,  die  doch  allzuomal  wol  bericht  warend  irs  disputierens  vnd  guottschencklischen 
handlens ,  wie  si  die  vrtelen  vnd  sententz  vor  der  clag  vnd  antwurt  satztend.  Zuodem 
das  Zwingli  mit  den  sinen  sich  mit  guoter  mow  vnd  muos  zuo  der  sach  gerust,  vnd 
Terwardt,  vnd  bschribend  si  das  gspräch,  das  von  dato  des  mandatz  vntz  yff  ernem- 
ten  gesprechstag  ettwan  zehen,  vnd  ja  ettlicher  nit  v  o^er  üj  rüwig  tag  bettend  ge- 
haben mögen,  fber  ein  so  schwäre  handlung  zu  antwurten,  die  vff  das  minst  ein  halb  jar  vor 
dem  tag  vssgeschriben  sott  gsyn  syn.  Allso  man  doch  allweg  verstat  des  listigen  ftchs 
Zwingiis  vsschlnpf. 

Handlmig  des  Terschribnen  gesprächs. 

Yff  das  nun  handlung  des  gesprechs  zum  kürtzsten  begriffen  ist,  alls  wir  nun  hie 
sind  yff  ememptem  mentag  versamlet  Znrch  vff  dem  raathus. 

Da  nun  rät  vnd  jjc*  anschlnogend,  das  gespräch  zu  verfertigen,  eben  dem  glycb, 
aUi  8i  sich  des  verstuondend. 


D  AilBii  ad  Ijrui. 
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Rnofltend  nan  Zwinglin,  Löwen  Jaden  saropt  den  prelaten,  äpten  vnd  glertsten, 
Yon  den  darknmmen  ynd  menckklicbem,  die  sich  satztend.  Damf  der  bnrgermeister  ein 
red  zn  allen  tedt,  fast  der  meinnng  als  das  mandat wy st,  vnd  demnach  redt,  dass  doc- 
tor  Joachim  Yon  Watt  von  sant  Gallen,  Bastion,  barfuoser  predicant  zno  SchaflThnsen  (den 
man  zn  Lncern  hinweg  gbntzt  hatt)  vnd  doctor  Stoffel  Schapler,  onch  yon  St.  Gallen, 
sottend  presydenten  sin  ynd  yfìnercken,  Item  Zwingli  ynd  Jnd  antwnrt  geben,  ynd 
ilengend  damf  ir  ysgebend  spil  yff  die  personen,  inen  darzno  gfellig  an  prodncieren 
ynd  spilen. 

Ward  nnn  wider  gelesen  das  yssgangen  mandat  mit  ernstlichem  befelch,  das  dem- 
selben nachgehandlet  wnrde  3C. 

Damf  Zwingli  aber  den  anfang  tedt,  ynd  sine  tnncklen  sehirmstreieh  bracht,  als 
erstlich  yon  der  kilchen,  was  ynd  wer  die  kilch  war,  ynd  macht  nämlich  yil  kilcheu, 
so  doch  bishar,  ynd  ob  got  wil,  biss  zno  end  der  wellt  yon  den  waren  cristen  nnr  ein 
cristenliche  kilch  glonbt  wirt.  Aber  Zwingli  gab  für,  das  die  kilch  zn  Bern,  oder  Znrch, 
da  oder  dort,  alls  die  kilch  w&r,  ynd  das  die  concilia  der  yäter  nit  die  kilch  wären, 
aber  jetzig  ir  yersamlnng  wärs  —  des  macht  er  ein  langen  tandt,  ynd  fragt  damf,  ob 
jemand  darwider  reden  wette,  der  möchte  es  tnon.  Es  was  aber  ein  tote  frag,  dann  da 
was  niemand,  dann  die  das  pott  ynd  mandat  darbracht  hat,  die  in  ir  landtschaft  yer- 
pMndt  warend,  die  torffcends  onch  nit  Widerreden,  ob  si  es  wol  können  ynd  gwellen 
hottend. 

Dann  ein  Chorherr  znm  grossen  mnnster,  geheissen  meister  Gaorat  Hofman,  stnnd 
yf  ynd  zoch  an,  mit  gar  fnogen,  snbern  werten,  das  inen  da  nit  zimte  zn  disputieren, 
ynd  zeigt  onch  des  gnnegsam  yrsach  an ,  womm,  aber  er  ward  gestdncht  ynd  geheissen 
schwygen  vom  bnrgermeister  ynd  den  Presidenten,  wettend  im  gar  nät  zereden  gestatten, 
ynd  wnschtend  in  der  gstallt  ab,  das  nit  bald  ein  ynglerter  oder  dorfpfaff  me  sich 
zuo  Widerreden  ynderstan  torft,  da  diser  schwygen  mnosst.  Damm  was  es  da  onch  be- 
schechen. 

Ynd  alls  diser  meister  Cnorat  hatt  anzogen,  wie  Zwingiis  nüwe  leer  yom  bapst  ynd 
keiser  yerdampt  war,  damf  redt  Zwingli  ynder  anderm:  Nero  ynd  Domicianns  bettend 
die  cristen  gar  getödt,  yerglycht  den  pabst  ynd  concilinm,  samt  Carolo  dahin. 

Damf  M.  Gaorat  wider  antwnrdt  ynder  anderm,  er  wette  nit  argniern,  sander  ghor- 
sam  syn,  so  mdcht  er  onch  jetz  nit  eins  mais  widerbringen,  das  wol  y  jar  ingerisseu 
wir,  die  Sachen  bettend  nnn  zn  Z&rch  so  yil  fberhand  gnan,  das  ers  nit  jetz  wenden 
möcht,  er  wett  aber  noch  eins  tnon,  ynd  offenlich  wider  Zwinglin  predyen,  mit  der 
geschrifft,  ynd  damf  Zwingiis  bericht  erwarten.  Da  fiel  der  bnrgermeister  im  in  sin 
red,  sprechende,  das  rymte  sich  gar  nit  hiehar.  Doctor  Bastion  hies  in  schwygen,  es 
wir  gnnog  tantet  k.,  der  gnott  herr  mnosst  mit  gwalt  schwygen. 

Stnond  Zwingli  yf  ynd  redt  allso:  der  seit  hie,  er  well  offenlich  wider  mich  predyen, 
nnn  gmsst  mir  nnt  drab ,  ich  will  im  aber  daryn  reden ,  ir,  min  herren  band  mir  das 
gots  wort  empfolen  zno  handien,  das  han  ich  trnilich  gepredyet,  ynd  mich  onch  allweg 
gegen  im  erbotten,  yss  der  göttlichen  schrift  ze  reden,  ich  erlonb  im  ze  predyen,  seyt 
er  aber  ein  einig  pünctli,  das  mir  das  yolk  yermäsgen  möcht,  so  wil  ichs  ynberedt  nit 
lan,  das  wil  ich  fch,  minen  herren  gern  han  anzeigt,  sander  tarf  er  offenlich  yor  der 
gmein  ein  lag  sagen ,  so  mns  er  onch  offenlich  yor  derselben  gmeind  des  Ings  rechnnng 
ynd  yrsach  geben,  oder  er  mnos  mir  ys  der  kilchen  entrannen.  Ynd  das  ich  im  nit 
gestattet  han,  ze  predyen ,  ist  allein  dämm  gschehen ,  das  kein  yffmor  ynd  ynmow, 
fch  minen  herren  erwüchse,  dann  ich  weis  wol,  das  er  die  göttlich  geschrifft  nit  kan 
predyen  k.  Ynd  als  M.  Gaorat  wider  anhnob  reden,  hies  in  Bastion  barfnosser,  oach 
der  bropst  Zürch  schwygen,  ynd  er  mnosst  schwygen. 

Ist  das  nit  Inters  gnnog,  wie  si  ghandlet  band.  Da  hat  man  ghört,  das  Zwingli 
diaen  herren  yorhar  nit  hat  wellen  predyen  lan,  denn  er  gförcht,  es  gebeyffraore,  yer- 
stand,  er  h&tte  dem  Zwingli  so  yil  in  sin  sach  geredt,  das  der  gmein  man  sins  bösen 
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haiid«]i  Bericht,  vnd  yffniorig  wider  in  worden  war.  Nim  g\kM  man  aber,  das  er  im 
trSwt,  mit  gwallt  wider  sin  predig  ino  handien,  ynd  er  mnoes  im  yss  der  kilchen  ent- 
rinnen, vnd  nnn  so  der  gaot  berr  Yor  der  menge  der  priesterschaft  reden  wot,  das  den 
rechten  gmnd  merte  wider  Zwingiis  tmtzlich  fornemen,  so  mnosst  er  mit  gwallt  schwj- 
gen.  Allso  verinrend  si  keins,  wann  si  schon  all  tag  dispatiertend.  Dann  eben  wie  es 
üaem  meister  Cnoraten,  allso  gieng  es  oneh  ettlichen  mee,  ynd  allen  denen,  so  Zwing- 
litt  Widerreden  wottend. 

Haeh  dem  stuond  Leo  jnd  ?f,  vnd  tedt  uufang  des  artickels,  das  man  nit  bilder  han, 
suder  verwerflén  vnd  abtuen  sollt,  zoch  des  ril  geschriflt  an.  Danno  wott  im  onch 
stimmen  d.  Bastion  von  Schafhnsen  vnd  redt ,  das  die  bilder  verbotten  werend  zno  han 
in  den  templen,  daheim  möcht  im  einer  wol  ein  gantseu  wagen  voll  machen,  wette  er 
gem.  Da  hatt  er  wider  iv  fnrnemen  geredt,  der  doch  onch  ein  président  was,  vnd  nit 
gesprfteh  sott  han  gehallten.  Dem  antwnrdt  einer,  gheissen  Lndwig  Hätzer,  der  oneh 
darnach  dise  convocaz  beschreib  —  es  werend  onch  die  heimlichen  bilder  verbotten,  vnd 
zeigt  des  geschrüft  an,  dem  stnonden  ettlich  zno,  allso  hatt  vnser  barfnos  gfällt. 

In  disem  artickel  wider  die  bilder  handletend  si  ein  gantzen  tag,  nämlich  der  gstallt 
vnd  snmm  kybens  alls  ghOrt.  Es  warend  onch  ettlich  wolgelert  da,  die  anfiengend  die 
bilder  erhalten  wellen,  das  man  die  wol  han  möcht,  mit  starcken  argnmenten  vss  der 
h.  geschrüft.  Sobald  der  einer  mit  gmntlichem  anzng  kam,  fiel  Bastion  der  presi« 
dent  oder  d.  Jochem  von  sant  Gallen,  der  bnrgermeister,  (Zwingli),  Leo  vnd  all  inn  in 
ir  red,  vnd  mnosst  einer  flux,  er  mnosst  schwygen.  So  das  dann  die  andern  ersahend, 
so  sich  onch  darwider  zno  setzen  vermessen  hattend,  schwygends  recht  vorhin.  So  dann 
knmerlich  ettwan  ein  gnoter  armer  pfarrer  vom  dorf ,  deiner  pfìmond  vnd  tittels  (da 
dann  onch  leer  vnd  Vernunft  (obs  glych  wol  da  war)  wenig  geacht  wirdt)  anfieng  reden, 
vnd  onch  schrifft  auzoch,  lielend  flux  dri,  fier  an  inn  mit  spott  vnd  glechter,  ho,  was 
bringt  der  fur  ein  ströwin  argument,  was  hilfft  der  tant,  das  ist  ein  schlechter  gegen- 
wnrff,  vnd  schweigtend  die  euch,  vnd  fuorend  so  mit  grossem  spott  vnd  trutz  fber  die 
VB,  das  mau  si  recht  faren  lies,  vnd  erhielltend  den  artickel  vfT  den  tag  (wann  es  onch 
vor  der  sach  by  inen  alles  für  gewunnen  angeben  was),  man  sotte  keine  bilder  han, 
vnd  die  abtuen. 

Ton  wägen  der  mSss. 

Vnd  alls  si  am  zinstag  der  schlussred  halb,  das  die  m£ss  nit  ein  opfer  war,  an- 
fiuig  taten,  sprach  aber  Zwingli  in  der  vorred,  der  mess  halben  aber  sag  ich  allso  zum 
ersten,  das  vnser  red  von  der  mäss  nüt  dahin  dient,  noch  in  ewickeit  dienen  wirdt, 
das  einicherley  betrug  oder  falsch  sig  in  dem  reinen  bluot  vnd  fielsch  Cristi  x.  Dis 
hatt  er  aber  gar  bald  darnach  erbermcklich  vmkeert. 

Allso  vff  vermanen  Zwingiis  vnd  der  Presidenten,  das  nun  die  färher  stan,  so  erhal- 
ten wettlnd  die  mass  ein  opfer  syn,  stuond  vff  einer  genannt  m.  Marti  Steinli,  pfarrer 
zno  Schafhnsen,  ted  gar  ein  schöne  lange  red,  alles  vs  der  geschrifft,  das  die  mass  ein 
opfer  war,  mit  starcken,  vnfberwintlichen  argnmenten  k.,  stuondend  bald  Leo  vnd 
Zwingli  an  in,  fasstend  im  sine  wort,  namends  einandern  ab,  vnd  vnderstutztend,  doch 
widerbiellte  m.  Marti  inn  starck,  vnd  wo  si  im  nit  anders  wider  heben  kondend,  so 
stnondends  zuo  ir  nuwen  translacion,  in  die  hebräisch  bibel,  die  si  by  inn  ligend  hattend 
vnd  lasend  hebräisch ,  (daruf  sich  rät,  ije.  ynd  gantze  gmeind  glych  so  wol  verstnon- 
dend,  alls  ein  blinder  vffs  br&tspil),  suochtend  irem  seckli  ein  band,  vndbrachtend  die 
wort  harfnr,  wie  inn  dann  je  dienlich  was.  So  dann  der  selb  m.  Marti,  euch  ander  (dero 
menger  was)  ir  sach  dermaas  proferiertend ,  vnd  man  markt  si  eben  vil  schaffen 
wellen,  so  fielend  Zwinglischer  vil  der  allten  einen  an,  er  machte  zuo  ein  langen  tandt, 
ÜB  red  diente  nit  zno  der  sach,  vnd  mnosst  schwygen. 
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Ja,  es  dient  nit  znoir  saeh ,  sonder  ^r  darwider,  yndalls  si  meintend,  sich  disen 
m.  Martin  vberwunden  han,  bat  Zwingli  in,  das  er  hinfür  sin  knnst  recht  bruchen 
wett,  sprach  er:  ich  will  im  wol  recht  tnon  x.,  wott  nit  me  disputieren,  dann  er  marekt 
vnd  hört  wol,  mit  was  prstick  ynd  anschle^n  si  ?mgiengend,  aus  onch  in  der  hebräischen 
bibel  K. 

So  hands  darnach  yU  dams  gemacht,  wie  si  allen  gierten,  pfarrem,  selsorgem 
predicanten  :c.,  nacheinandem  vnd  jedem  snnders  gerüfft  hejend,  ynd  meneldichen  lan 
zno  red  kon,  was  gschechen,  aber  der  gstallt,  wann  si  eim  moftend,  den  si  wnstend 
wider  si  syn,  so  enpfiengends  in  so  frhntlich,  wolan,  redend  jetz,  man  weis  wol,  wor- 
mit  ir  ymgangen  sind,  es  mnos  ein  anders  werden  x.,  vnd  machtend  eim  ein  schr&ck- 
m&nnli,  das  menger  darnach  nimer  reden  kond,  ein  andrer  nit  wott,  dann  keiner  so 
schlecht,  er  sah,  was  ermel  an  den  rock  hortend. 

Sodann  onch  ettwan  einer  nnt  destminder  anhnob  reden,  vnd  sin  bests  weit 
tnon,  Bchnssend  ir  vil,  pfaffényndleien,  mit  spfttzli  md  rantien  zno  im,  das  man  in 
knm  hören  mocht,  ynd  wann  er  des  yngeacht  fürfnor,  so  hiessends  in  schwygen,  sins 
tantens  war  nnn  gnnog  :c.  Weler  dann  sich  erkannt  ir  meinnng  syn,  den  momtends 
hoch,  was  tyn  man,  ynd  hatz  wol  troffen. 

Hierin  erkannt  sich  onch  der  pfarrherr  ron  st.  Gallen,  an  der  cantzel  dis  zwen 
artickel  Yorhin  zno  st.  Gallen  gepredyet  han,  es  allso  glonbt  md  noch  glonbte. 

In  den  dingen  ward  onch  gefragt  doctor  Niessle  Ton  Znrch.  Der  meint,  die  sach  war 
zno  früy  anfangen,  man  sott  eins  concilinms  darum  erwardt  han,  ynd  aan  das  zimpte 
inen  dis  handlnngen  nit. 

Tff  den  erkannt  sich  Zwingli  heiter  hams,  das  er  eben  das  redte  ynd  lerte,  so  der 
fromm  man  hans  Hnss  gelert  hette,  der  zno  Oostentz  in  eim  concilio  fur  ein  kätzer 
yerbrennt  war  worden,  stat  im  tmckten  buchli  diz  gsprechs  n.  iij.  Ynd  alls  obge- 
mellter  doctor  Niessli  yil  guot  creftig  ding  darzuo  redt  ynd  Zwinglin  wider  hiellt, 
(dauon  Hätzer  allso  schreib,  das  sagt  Niessli  mit  yil  me  werten,  die  mir  hie  zu  erzellen 
nit  muglich  sind,  sin  red  dient  onch  gar  nit  zno  der  sach,  ynd  aber,  solch  spenn  er- 
huobend  sich  hie,  aber  nit  zno  der  sach  dienend,  desshalb  aan  not  hie  zuoschryben), 
hies  in  der  burgermeister  dis  spenn  ein  ander  fart  ysrichten,  sprach  Zwinge,  es  gfid  im 
wol,  das  Niessli  schwige,  dann  er  war  ein  hadermätz,  ynd  vm  das  d.  Niessli  schwygen 
muste,  hies  der  burgermeister  yfstan  mencklich,  ynd  gan  zmorgen  essen.  Allso  muosst 
D.  Niessli  schwygen. 

Da  zoch  euch  einer,  genant  Cuonz  Grebel,  so  selzam,  grusam,  ynerhört  ding  an, 
ynd  nampt  das  misbrüch  der  mass,  das  esabschnch  ist,  zuo  gedenken,  ich  geschwyg 
zuo  schryben  ynd  äfern,  ynd  machtend  die  burger  ynd  leien  mit  stumplieren  ynd 
Spätzlen  selbs  ein  gros  gsp9t  dams.  Einest  wot  Grebel,  ein  jeder  lei  sott  das  h.  sacra- 
ment  selbs  nemen ,  ynd  ims  den  priester  nit  gen  lan ,  ynd  glych  daruf  meint  er,  kein 
priester  sott  sich  selbs  spysen  mit  dem  h.  sacrament  :c. 

Si  band  onch  nit  nur  einmal  selbs  einandem  begriffen  ynd  reprehendiert,  alls  Hätzer  den 
barfuosser  ob  yon  bildem,  ynd  Simon  Stumpf  den  Zwinglin,  alls  er  seit,  8&  herren 
yon  Zürch  wurdend  erkennen ,  mit  was  fnogen  nun  hinfur  die  mass  sotte  gebrucht 
werden.  Item  so  hat  er  yor  yff  Grebels  anzug,  was  brot  man  zum  consecriem  nen  sott, 
geredt ,  ein  jede  kilchhOrj  m5cht  sich  des  yereinbaren,  was  brots  si  bruchen  wett.  H9r 
man  zuo,  Zwingli  fbergibt  ynd  setzt  jetz  an  dero  yon  Zürch  kilchen  ynd  jede  ir  kilch- 
hOrinen  das,  so  er  doch  allen  bäpsten,  bischoffen,  concilien  ynd  yättem  gnan,  ynd  keins 
wegs  gloubcn,  yertruwen  noch  zulan  hatt  wellen,  dann  diss  werend  mentschen  gsyn, 
worfür  er  dann  sich  ynd  sine  anhenger  geschetzt,  was  geists  ir  kilchen  geregiert,  hab 
ich  nit  zwyffel,  yerwundere  sich  mencklich. 

im  zinstag  ward  onch  anzug  tan  yon  wegen  des  fägführs,  ynd  abgeraaten,  man 
sott  glych  jetz,  so  man  by  einandem,  dämm  handien,  dann  desshalb  yill  irrung  war, 
darzuo  sich  Zwingli  yff  meinnng  eins  burgermeisters  guotwillig  erbodt .  aber  es  ward 
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gtn  Tertnscht  vnd  yndergechlagen,  dann  Zwingli,  Jndynd  ir  anhanf^  wareiid  damo 
■tt  ¥eìr«flìi0t,  haitend  sich  des  nit  Tereinbart,  Tnd  anschlag  gmacht.  80  liatt  docter 
Baati*mel8  anng,  den  er  desshalb  tan,  Zwinglin  nit  gfallen  ails  sinthalb,  damm  gedaeht 
tr  fin  nit  mee,  Tnd  ward  yndergeschoben. 

End  diss  gesprächs. 


AllM  band  si  dis  zwen  artickel  gbandlet  iij  tag,  fftrwar  in  aller  form  vnd  gstallt, 
wie  ob  nun  kflrssten  angezeigt,  ynd  abermalls  also  inen  selbs  eins  angewnnnen  ynd 
gewinnen  geben.  Dams  si  gar  vil  geschrey  gemacht,  ynd  darnach  dis  handlnng  im 
tiwck  lan  rsgan  dnrch  obgenanten  Lndwig  Hfitzer ,  der  sich  dann  gar  partyisch  in  dem 
icbryben  batt  gemacht  sehen  ynd  finden  lan  (das  allen  sinen  handlnngen  wol  gemfis 
wia,  dann  er  Tm  siner  bübry  ynd  bosheit  willen,  zno  Gostentz  mit  dem  schwort  ist 
gerklit  worden,  im  xxix.  jare,  wie  sin  legend  ob  anieigt).  Alls  so  er  die  reden  ynd 
aaiûg  der  secter  gestellt,  ist  das  gschechen  mit  allem  fljs  ynd  dem  anhang,  dis  hatt 
der  N.  geredt  mit  yil  schönen  werten.  So  er  aber  der  alltglonbigen  proferierns  ynd 
aasig  melldnng  tedt,  Schreiber,  wie  dannobghSrt,  yon  D.  Niesslin,  dams  macht  der 
N.  ein  langen  tant,  zangk  K.hierzao  yndieulich.  Alls  onch  im  bschluss  des  bnechs  er 
•Areib,  obglyeh  wol  yil  andrer  reden  yon  ettlichen  (da  meint  er  die  alltglonbigen) 
bescheehen,  nit  geschriben  stand,  ist  yrsach,  das  si  nit  znr  sach  gedient  band,  deshalb 
ich  Bi  yngeschriben  yerlassen  hab. 

Da  hört  man  nun,  wer  in  widerredt,  den  hands  nit  wellen  reden  lan,  dann  es  dient 
■it  (alls  si  sprachend)  zno  ir  sach,  was  so  yil  geredt,  das  da  niemand  nnt  reden  sott, 
dann  was  si  gern  hortend  ynd  yff  iren  ton  ysgieng,  ynd  was  wider  si  geredt  ward, 
(des  ane  zwyfel  eben  yil  ynd  gmndtlich  ding  gsyn  ist)  das  hands  onch  in  geschrillt 
ynd  acta  nit  begryffen  lan,  alls  ding  so  wider  si  k.  Da  flndt  man  knntlich,  was  si  fnr 
ftprech  genbt,  yrteile  ein  jeder  läser  selbs. 

Ym  das  man  mich  aber  nit  onch  begrylfe  als  partyisch,  so  bezng  ich  mich  an  die 
ewig  warheit,  das  ich  yff  dero  warheit,  ynd  snst  niemands  party  geschriben  ynd  dis 
allea  also  anzogen  hab,  das  onch  dermaas  yoUbracht,  ynd  die  Inter  warheit  ist,  ynd 
nnn  ts  irem  eignen  Kchryben  ynd  ysgangnen  tmck  haryn  gestellt,  den  si  hienon  ys 
band  gan  lassen. 

Terryten  ab  dem  gespräch,  vnd  was  Zwingli  devnaoh  handlet. 

Aleo  nach  den  üj  tagen  liessend  dieyonZnrch  ire  priester  ynd  ander ,  soyffdiser 
dispntats  warend  erschinen,  yerfam  ynd  hein  keren,  mit  dem  bescheid,  si  (der  gwallt 
yon  Znrch,  sampt  Yolin  Zwinglin)  wettend  nnn  fbersitzen,  ordnnng  ynd  bericht  stellen, 
ynd  setzen,  die  dann  mencklichem  zno  banden  schicken,  onch  im  tmck  offenlich  ysgan 
lau,  wie  man  sich  fnrbashin  hallten  sollte  mit  dengOtzen,  der  mass,  onch  predignng 
dea  gftliehen  worts  ynd  andrer  dingen  halb,  damit  man  deshalb  glichförmiger  handlang 
orfnnden  werden  ynd  procedieren  möcht. 

Stalltend  onch  damf  ein  bnchli,  ynd  lisssend  dz  im  tmck  ysgan,  fber  das  yorig 
des  gesprechs,  des  titel  also  stnond:  ein  knrtze  ynd  cristenliche  inleitnng,  die  ein  er- 
samer  raat  der  statt  Zürch  den  Seelsorgern  ynd  predicanten  in  iren  stetten,  landen  ynd 
gebieten  wonhaift,  znogesandt  habend ,  damit  si  die  enangelische  warheit  einhelig  fnrhin 
yerkündend  ynd  iren  yndertanen  predyend,  ysgangen  yff  dem  xyij.  tag  Nonembers, 
anno  KDxxüj. 

Das  genannt  bnchli  was  eins  langen,  ynbegrnndten  tantz,  yon  gemellten  articklen, 
yid  andern  dingen  gestellt  fast>  tmtzlich,  yon  eim  raat  Znrch.  Da  habe  man  doch  acht 
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des  einigen  msinnigen  pnneten,  Zwingli  ynd  die  sinen  konden  nienermit  sofMt  feck- 
ten,  ails  das  man  yf  deeretis  ynd  decretalibns  nnt  hallten  sott,  ynd  vff  allen  alten 
eoncilien  ynd  Satzungen  der  yäter,  dann  es  alles  nnr  mentschensatznngen  werend,  ynd 
tatend  aber  si  (ails  onch  arme  mentschen)  täglich  anders  nnt  dann  Satzungen  machen, 
f  ber  ynd  wider  das  clar,lnter  gotzwort  md  helgen  sacrament.  Allso  laat  sich  fyn  heiter  sechen 
der   gmnd  aller  ir  handlnng,  ynd  wie  gar  si  in  hofTart  ynd  eergyt  erblendt  warend. 

Hit  gemelltem  büchli  fnlltends  nun  alle  wellt ,  schicktend  onch  jedem  ort  des  eins 
oder  mee  zno,  prangniertend  hoch,  wie  dis  artickel  in  ir  dispntatz,  nach  ir  meinnng 
erhallten  werend,  so  doch  gmndtlich  nie  damon  geredt  was,  anders  dann  wie  obghdrt. 
Si  schicktend  onch  des  bnchlins  ein  copy  gen  Rom  dem  bapst ,  ynd  gabend  inen  selbs 
Hbr,  si  h&ttend  nnn  alle  wellt  yff  ir  meinnng.  Ynd  in  snmma,  ftiorend  allso  fnr  in 
allem  anbringen  Zwingiis,  willfàrende  mit  allergrOstem  nachteil  ynd  schaden  der  seien, 
lyben,  eeren  ynd  gnotz  einer  fromen,  loblichen  eidgnoschaft  ynd  gar  noch  gantzer 
cristenheit,  ynd  snnders  tntscher  nation,  dann  dis  giflt  ynd  yerderbliche  sect  an  kei- 
nem ort  nienen ,  by  einicher  nation  so  gmsam  wntend  ysgangen,  ynd  sich  zerspreyt 
hatt,  alls  in  den  orten  der  eidgnoschaft,  gedachter  sect  anhengig. 

Ynd  hand  doch  jemerdar  b&pst,  keiser,  kling,  firsten,  prelaten,  stend,  commun 
ynd  stett,  gruntliche  ernstliche  mandata  ynd  edicten  hiewider  lassen  yssgan,  jede  ynder 
ir  herrlichkeit. 

So  hand  sich  euch  diser  sect  ynd  yfrnrig  leer  widersetzt  ynd  engegen  gsetzt  die 
theologi  zu  Paris,  Leuen,  CMn  sc.,  si  was  onch  yerdamt  in  consistoriis,  ynser  a.  h. 
yatter  bapsts  ynd  kaisers,  wider  si  hand  bûcher  lan  ysgan  der  k&ngin  Engelland,  ouch 
ettlich  bischof  gemelts  lands  gar  sehen  ysbftndig  hupsch,  das  die  mftss  ein  opfer  sig. 
(hich  Coclens,  Ekins,  Joan  Faber,  Sasgerus,  d.  Toman  Mumer,  ynd  yil  predicanten  in 
stetten  ynd  landen  des  keisers,  der  eidgnoschaft  ynd  andrer  nationen.  Sind  dis  doch 
stetz  fürgfaren. 

Ynd  hand  die  bed  predicanten  obgemellt  yon  Bern  vnd  Schafhusen  dis  handlungen 
gros  ysgespreit ,  ouch  angestanden  ynd  die  nuw  sect  zuo  Bern  md  Schafhusen  fast  an- 
gfangen zuonemen. 

Widerhandlen  der  alltglBnbigen  orten. 

Da  nun  man  semlichs  marckt,  ynd  das  es  alles  den  yrsprung  ynd  harfliessen  yon 
Zürch  hatt,  yersuochtend die  eidgnossen  in  mengen  weg,  wie  man  den  Znrchem  ir  fikr- 
nemen  wenden  ynd  brechen  möcht.  Item  zuo  tagen  was  man  inn  ftrhiellt,  yerantwnr- 
tetends  dermaas,  das  man  meint,  es  daby  blyben  werden,  oder  si  hattend  nit  gwallt, 
ynd  wottends  hinder  sich  bringen.  Als  ouch  deshalb  die  andern  ort  ir  hotten  yon  bsun- 
drer  articklen  wegen  zuo  inen  gen  Zürch  schickten,  die  wurdend  yerhSrt,  ynd  inen  ge- 
antwurdt ,  si  yon  Zurch  wettend  schriftlich  antwnrdt  stellen  ynd  inen  die  nachschicken, 
das  aber  nie  bschach.  Allso  stalltends  alle  ding  in  yerzug,  ynd  listig  yerantwurten 
^nch  ynder  dem,  ob  si  glichwol  ettwas zuoseitend,  als  zuo  straffen  oder  weren,  tatends 
n&t  destminder,  ynd  liessend  mencklichen  (was  iren  ynglouben  antraf)  nach  irem  willen 
ynd  gfallen  furfaren. 

Wie  die  seoter  mekokliohen  sohmächtend. 

in  dem  zuonemen  der  Irrung  bruchtend  der  nüwen  sect  anhengigen  ouch  zuo  irem 
fümemen  dis  yiicrlstenlich  stuck  wider  bruederliche  liebe,  das  si  alle  die  so  irem  f&r- 
nemen  wider  warend,  schulltend,  schmechtend,  tratztend,  yerletztend,  anglimpf,  wirde 
ynd  eeren,  mit  dichten,  schryben,  singen,  sagen,  schmachbtchli,  liedli,  rymen,  ynd 
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der  glychen ,  ails  mee  gli5rt  wirt.  Dann  ouch  vm  dis  zytt  ein  bûchli  vsgieng,  vnder 
andern  der  glychen  tmcken,  so  intitnliert  was:  die  trüw  vermanung  an  gemein  eid- 
gnossen  k.,  darin  Tnder  anderm  ein  statt  Lncem  (vm  das  si  dem  nûwen  ynglonben  gar 
fast  all  irs  Vermögens  widrig  was)  gar  hoch  anzogen,  geschmäht,  gelestert  vnd  eeren- 
nerletalich  angernrt.  Ward  mit  allem flys,  alls  billich,  der  sach  nachgefragt,  dann  es 
was  des  tichters  ynd  tmckers  namen  darin  verhallten,  vnd  dahin  gebracht  mit  an- 
rnoiTaiig  zno  tagen,  das  der  tmcker  fanden  ynd  zno  einem  widerrnoff  gehallten  ward, 
durch  Tsgeschickt  getruckt  brief,  die  do  stnondend  von  wort  zno  wort,  wie  harnach 
Tolgt,  Tnd  ym  erlütmng  willen  des  handeis  harin  gestellt. 

Widerrnf  Adams  Fetri,  der  statt  Lnoern. 

ich  Adam  Petri  der  bnochtmcker,  bnrger  vnd  säshaft  zno  Basel,  bekenn  vormenck- 
liehem,  da  dann  dise  getmckte  gschrifft  hin  knnd ,  gezeigt  oder  angeschlagen  wirt,  das 
ich  vergangner  tagen  ein  büchli,  so  intitnliert  ist:  die  trnw  vermanung  an  ein  gmeine 
eidgnoschaft  gangen,  in  mim  hns  zno  Basel  hinderwert  vnd  zuomgg  der  strengen  k. 
bnrgermeister  vnd  raat  der  statt  Basel,  miner  gnedigen  herren,  f  ber  das  mir  vormals  verbot- 
ten  was,  solche  btchli  zno  tmcken  mich  zno  massigen,  getmckt,  vnd  darin  ein  ersamen 
rat,  gmeind  vnd  die  predicanten  der  statt  Lncern ,  als  ob  si  nit  fromm,  eerlich  cristen 
werend,  vnd  vncristenliche  dihg  in  ir  stat  predigen  liessend,  vnd  die  predyer  also  solche 
vneristenliehe  ding  t&tend  predyen,  wie  dan  das  büchli  im  selben  capittel,  das  ort 
Lncem  bernrend,  das  mit  me  werten  Inter  anzeigt,  vnd  si  damit  wyter,  dann  alle  andre 
Srier  der  loblichen  eidgnoschafft,  an  iren  seelen  vnd  eeren  hoch  angezogen,  geschnl- 
digrt,  verlftmdet,  geschendt  vnd  geschmecht  hab,  vnd  onch  minen  namen  in  dasselb 
bicUi  nit  gsetzt,  vm  das  kein  nachfrag  wäre,  wo  das  bnchli  getmckt,  snnder  das 
solcher  tmck  dester  wyter  vsgespreyt  werden  m$cht,  alls  nit  zno  deiner  verletznng 
gedachter  statt  Lncem ,  fber  das  si  doch  mir  n  e  leids  bewisen.  Daran  aber  ich  inen 
vnrecht  getan,  vnd  solch  schwär  schnldignng  vff  si,  die  iren  vnd  ir  predicanten  mit 
demselben  minem  tmck  erdicht  vnd  erlogen  hab,  —  vnd  wil  derselben  ersamen  statt 
Lncem,  vnd  allen  den  iren,  hiemit  vor  aller  mencklichem  olFenlich  widerredt,  vnd  einen 
offinen  widermolF  getan  han,  also,  das  ich  von  inen  anders  nnt  weis ,  dann  das  si  fromm, 
eerlich,  redlich  vnd  gnot  cristenlfit  syend,  vnd  das  si  vnd  ir  voreltem  bishar  all  wegen 
eristenlich  ordnnng  ghallten,  noch  halltend,  vnd  darwider  nie  getan  habend,  das  ich 
behalt  vnd  behalten  hab  by  minem  lypUchem  gschwomen  eid,  so  ich  dämm  vor  einem 
«namen  gsessnen  raat  der  statt  Basel  desshalb  geschworen  hab,  vnd  das  ich  onch  üijc 
diser  gschrifften  tmckt,  vnd  die  den  obgenanten  Schultheis  vnd  raat  der  statt  Lncem 
in  minem  costen  znm  fnrderlichsten  vberantwnrten  vnd  zno  banden  stellen,  vnd  das 
ich  onch  gedachten  minen  g.  herm  zno  einer  rechten  straaf ,  von  des  handeis  wegen, 
geben  ij<^*  rynsch  gnlen,  das  also  alles  zetnond  erkannt  band,  welcher  erkantnns  vnd 
widerred  wir  bnrgermeister  vnd  raat  der  statt  Basel  dis  brieflich  vrknnd  obgeschribner 
dingen  zno  gezngtnns  mit  vnserm  anhangend  insigel  verwart  vnd  geben  band  mentag 
nach  Corporis  Cristi,  anno  MDzxiij. 

Ynd  wiewol  ein  ersamer  raat  zno  Lncem  vermeint,  diser  Adam  Petri  billicher  an 
lyb  vnd  leben,  dann  so  kintlich  gestraaft  worden  sotte  syn,  band  si  sich  doch  des,  als 
onch  zno  andem  malen,  vm  frid,  wolfart  vnd  mowen  iprillen  ersettigen  vnd  bennegen  lan. 

Der  dingen  damach  ane  mas  vnd  zal  vil  verhandlet  sind ,  aber  da  die  sach  in 
ichwanck  kam,  es  wenig  mee  zno  straaf  en,  snnder  alls  der  herr  Jesns  gesprochen  zno 
tiaen  jungem,  berürend  alle  diesinen:  Es  knnd  die  zyt,  das  ein  jeder,  so  Vch  durch- 
lebtet, meint  sich,  gott  ein  dienst  getan  han.^  Dahin  kam  es  ouch  den  alltglöubigen. 


1)  Jékànn,  1$. 
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^élgt  *■■  Tsmidiiiiiiig  aller  acten  Tnd  handlmigeii 
iM  xziiü*  jiu^  nun  kfiragten  begrilFeii. 

^  ^  «vif  ¥«i  )MR«il  èM  xxiUj.  jir  9  wts  erstlich  ein  tag  zno  Lncern  Tf  Hilary, 
1^««  41«-  >^  4(MM  VMM  iWrsals  gar  ernstlich  handlettend,  wie  man  das  schedlich 
^i^  ^,^  ^.  larjetgfttiA  wcl  Tvrtrjben  Tnd  Tsrnten  möcht  x.,  onch  was  man  denen 
^    «Isv4  ^«mMiI^  m  »krjhen  oder  mit  inen  reden  lan  wette.    So  ward  onch  rom 
^j^^-,^  %^ii  libtai  èw  eidgiossen  gar  ein  grober  handel  znogeschriben,  sich  ynder  im 
ijMi^^v  lawifr"^  I««  Winigen,  da  dann  die  hohen  gericht  der  landnogty  Baden 
^Jìiìrt»!  ^^v^  «HKÌL  an^ncht,  wie  die  Zürcher  die  in  den  y  orten  namtend  kuekimen, 
^i^i^    kìMfclkr  K.  Tnd  tU  der  glychen  reden. 

:M<^  ^^U*^  ^  aVficheid  gnon  ynd  heim  bracht,  ward  aber  daby  dem  Togt  Ton 
nyuNk  fiM^itai»  tel  er  die  tâter  dis  handeis  gfencklich  annemen  Tnd  enthallten  sotte 

Ton  znonemen  der  seot. 

Xu  <teM  litt  fleng  an  die  Tfrnerisch  sect  gar  gmsam  Tnd  erschröchenlieh  znonemen, 
alla  in  <t»a  firyen  emptem  im  Argdw,  Tnrgdw,  ynd  den  obgemelten  orten,  Tnd  all  ding 
•aJto  ««àweWn,  Tnd  sich  fbel  ansechen  lan. 

Uwahalb  nnn  onch,  als  der  landnogt  Ton  Baden  dem  empfelch  nachknmen  wott, 
<U«  UUw  no  Wynigen,  damnder  onch  ir  pfaff  was,  fahen  lassen,  Torsamletend  sich 
fidlMkl«  T«n  Wynigen,  liessend  onch  gan  ein  stnrm  gar  noch  gen  Znrch  and  statt,  Tnd 
iUür4  Uro  mit  dem  inlonf  by  iij^  mit  hamast ,  gweer  Tnd  gschutz ,  zno  entweeren 
aU»^  mit  gwallt  dem  landTogt  sin  befelch,  alls  harnach  wyter  ghört  wirt.  Onch  schri- 
WimI  die  Ton  Znrch  dem  landnogt  desshalb  zno ,  still  zno  stan  sins  fnmemens. 

Alis  nnn  der  angesazt  tag,  Tm  disen  Tnd  ander  hendel ,  mitwnchen  nach  beke- 
nnt Pi^9  no  Lncern  besucht,  ward  der  landyogt  yon  Baden  0  Terh5rt,  jetz  ge« 
moUier  embdmng  Tnd  handlnng  halb  zno  Winigen  nach  der  lenge.  Da  aber  bottschafk 
Y«n  deinen  Tnd  grossen  raat  Znrch  da  warend ,  Tnd  sich  des  Tor  den  eidgnossen  hoch 
enlaohnldigtend,  mit  erbieten  Tnd  tu  werten,  den  mishandel  zu  Tergunnen  Tnd  hel- 
Ini  gestraaft  zn  werden. 

Yff  solch  der  Zürcher  erbietten,  die  ort  still  stnonden,  in  meinnng,  dem  wnrd  gnnog 
Voschechen.  Da  aber  nach  langem  handien  die  Ton  Znrch  das  recht  darschlnogend  Ton  der 
Winiger  wegen,  Tnd  ward  die  sach  jar  Tnd  tag  Tmzogen,  mit  grossem  Terdmss,  Tnd 
noletst  abweg  getan,  wie  onch  ander  ding. 

So  zeigt  onch  der  landnogt  im  Tnrg9w  an,  in  gegenwirte  dero  Ton  Zurich  hotten, 
gar  ein  bösen  handel  zno  Stammen  in  sinen  gerichten  ergangen  (da  die  nidern  gerichte 
dero  Ton  Znrch  sind).  Dann  daselbs  bette  einer  die  bildnns  Tnsers  herrn  am  crntz  gnan, 
zn  Stücken  ghowen,  Tnd  geredt:  bist  dn  gott,  so  wirst  dn  hinten.  Onch  wyse  da  der 
schnolmeister  Tnd  ander  die  jungen  knaben  Tf,  andre  bilder  zno  zerwerfen  k.  Tud  so  er 
ZIO  denen  gryffen,  den  mishandel  alls  malefttzisch  straafen,  war  er  gewarnt,  das  ein  stürm 
angsehen  der  gan  wurd,  bat  deshalb  Tm  raat. 

So  kam  mengerley  clag  des  muetwillens  der  Zürcher,  alls  das  si  den  gotzhüsem 
des  allten  gloubens  die  zehenden  Torhielltend,  Tnd  mit  mencklichem  tratzlich  handletend. 


1)  Heinrieb  Fleckenatein  lon  Lneern. 
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Dann  warend  onch  yor  den  eidgnossen  ein  ^eine  priesterschaft  von  den  y  orten, 
80  dann  allenthalb  and  Zürcher  stossend,  mftend  an  mit  tapfem  ernst,  das  man  in 
hilflich  ynd  trostlich  sin  weite,  si  ì^nstend  snst  nit  me  Seelsorger  zu  bljben,  —  mit  langem 
ynfnren. 

Tnd  80  dann  der  vogt  in  fryen  emptern  im  ÄrgSw  eben  domalsjouch  von  Znrch 
was,  fûert  er  allemal  (vnd  fuor  onch  dester  mee)  in  die  empter  vil  latersche  büchli 
mit  im,  las  dann  vnd  predyet  vnder  der  gmeind,  ynd  vnderwjst  si  ir  nüwen  opinion. 

Es  hatt  onch  ein  wirt  zno  Tös  geredt  (fand  sich  dnrch  knndschaft),  man  wäre  fast 
ÌA  der  eidgnoschaft  gnot  Cristen  worden ,  vnd  hette  den  rechten  glonben  angnan,  vs- 
gnomen  die  kueschwentz  vnd  küemöler  in  den  grotzen,  vnd  da  inn  in  lendern. 

Tif  solchs  alles  die  Znrcher  antwnrt  gabend  mit  langen  Worten,  vnd  gnnog  be- 
feheidenlick,  daran  man  wol  hette  kon  mögen,  ja  wo  si  irem  znosagen  stattgetan,  vnd 
daby  blyben  wärend.  Zngend  onch  an  vnd  begertend  ein  wüssen,  vm  das  ine  wnrde 
9ieit  landtmers  wjs,  wie  man  si  vm  obgenempte  vnd  ander  hendel  aberziehen  wette 
von  ettlichen  orten.  Ward  inen  doch  vff  das  mal  kein  entlich  antwnrt,  dann  man 
hette  des  hie  nit  befelch,  snnder  war  ind  abscheid^gnan ,  heim  zno  bringen,  vnd  zno 
tagen  dämm  ze  antwnrten. 

EÌB  tagleistmig  suo  Laoern  Ym  innocanit. 
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\m  alls  anbringen«  willen  ward  aber  ein  tag  zno  Lncem  besnocht,  zinstags  nach 
innoeanit ,  damf  der  bisehof  von  Costentz  sin  botschafft  verordnet  für  die  hotten  der 
eidgnoseen  mit  Mntlicher  befelch  inn  in  ir  schirm,  vnd  begär,  vil  hendel  abzestellon 
vnd  ztraafen  k.  Damf  dem  bischof  wider  geschriben  ward,  wie  die  eidgnossen  zno  zyten 
bednnkte ,  sin  g.  wer  zno  zyten  vil  zno  gnedig ,  straafte  die  priester,  zno  dero  geschickt, 
nit  nach  irem  verdienen,  snnders  me  in  seckel,  deshalb  man  sin  g.  warnte,  fürhin  bas 
insechen  zetnon,  wo  das  nit,  wettend  die  eidgnossen  solch  vngeschickt  priester,  inen 
znogehSrig,  selbs  nach  irem  verschulden  straafen. 

So  dann  vs  vlfwysen  obgemelten  vogts  in  emptern  im  ErgSw,  dieselben  puren  vm 
Hnri  vnd  da  vm,  ettlich  anfiengend  zno  verbottnen  tagen  fleisch  fressen,  lies  man  ein 
offen  mandat  vsgan  in  all  küchh5rinnen,  vnd  an  die  vndervögt,  solch  fräfen  fberträtter 
anzaozeigen  oder  fahen. 

Ynd  wie  es  der  zyt  anfleng  stan'by  den  Ryntalem  vnd  TnrgSwem ,  seit  einer  hams, 
was  von  ippezell,  der  onch  von  Lncem  entran,  wo  man  den  Interschen  handel  weeren 
vnd  straafen  wett,  wnrd  der  gmein  man,  alls  Eyntaler  vnd  Tnrgöwer  ein  pnnd  zamen 
machen,  vnd  solchs  mit  gwallt  beharren. 

Schafliuseii  lies  sich  mercken  den  Zfirchern  glych. 

Vnd  alls  dann  vff  vorigem  tag  angsechen  was ,  das  jedes  ort  zwen  hotten  vff  disen 
tag  VMPordnen  sott,  den  einen,  alle  hendel  so  snst  zno  tractieren  warend,  vszurichten, 
den  andern,  zno  handien  mit  vnd  gegen  denen  von  Zürch,  wie  das  dann  znm  ftocklichsten 
geschechen  möcht ,  ward  erstatt  von  allen  orten,  vsgenomen  die  von  SchafiThnsen  schick- 
tend  ein  antwnrt  in  geschrifft ,  des  innhalts,  si  kdndeud  nit  erm&ssen  tnder  inen  selbs, 
das  inen  gebürte,  ir  eidgnossen  von  Zürch  noch  ander  von  eim  glonben  zno  wysen  oder 
sae  bieten,  damit  si  vermeintend,  irerseelen  heil  zno  schaffen  x«,  vnd  wettend  also  kein 
betten  vài  den  f brigen  orten  schicken,  daby  man  dann  sanft  mocht  mercken  ir  anligen, 
fitd  dAS  si  im  vnglottben  den  Zftrchem  glyeh  warend. 
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Das  erst  ryten  der  ortenbotten  fGr  die  Ton  Zfirch  diss  raglonbens  halb. 

Der  Schafhuser  Ysblybens  halb  Yngeirrt,  taatend  die  andern  botten  der  xj  orten 
ein  ansechen,  stallten  ein  instruction,  dero  snbstantz  nachnolgen  wirt,  ynd  yertigetend 
die  botten  ab ,  die  gen  Znrcb  rittend  yü  donstag  Tor  ocnli,  mit  den  Znrchem  ir  befelch 
handletend.  Da  onch  snst  mengerlej  fnrkam  ynd  anzogen  irard  yif  dem  tag,  allsdnrch 
die  landn5gt  Baden  ynd  TnrgOws,  wie  man  inen  vnd  allen  alltglonbigen  vii  ynd  menger- 
ley  yfsatz  ynd  trSwnngen  täte ,  der  Zwingiis  oder  Lntres  bandel  gar  jemerlicb  anfteng 
forbrecben,  mit  fleisch  fressen,  item  stercken  ein  gricht  ynd  gmeind  die  andern,  ynd 
snnders  das  dero  yon  Zürch  Int  an  anstOssen  yil  ynmowen  anzettletend. 

Ynd  wiewol  die  instruction  an  die  yon  Zürch  ebenlang,  hatt  mich  doch  gnot  bednnkt, 
die  alls  innhallten  harin  znostellen,  dann  darin  Inter  yerstanden  alles,  das  zur  selben  zyt 
durch  die  yon  Zürch  ynd  Ire  anhenger  yerhandlet  ynd  yollbracht  ward,  ynd  was  àie 
instruction  ynd  furhalltung  diser  meinung. 

Inatruction. 

Erstlich  den  gruotz  ynd  fruntlich  erbieten,  ynd  daruf  angezeigt  yrsach  irs  erschy- 
nens  ynd  anbringens  yor  inen  zuo  Zürch,  alls  des  nüwen  yngloubens,  ynd  was  darus 
erwachsen,  ynd  sich  zuotragen  wellt. 

Erstlich  so  band  y.  L  E.  yon  Zürch  zum  teil  guott  wüssen  der  fräflen  handlung  zuo 
Winigen ,  wiewol  die  hohen  gricht  daselbs  in*ynser  grafschaft  Baden  gfaOrend,  einen  jeden 
Ybeltäter  das  malefltz  berürende  zuo  straafen.  Alls  wir  ouch  kurz  hieyor  ynserm  land- 
uogt  befolen,  ettlich  bös  f beltäter  fencklich  anzenemen.  Aber  was  die  yon  Winigen  an- 
gfochten oder  fürkon  je  yif  ein  nacht,  als  si  yilicht  yermeint,  ynser  landuogt  keme,  sinem 
bef&lch  nachzegan,  band  si  ein  stürm  angeschlagen,  der  gar  noch  bis  gen  Zürch  gangen, 
sich  krieglich  mit  ir  harnascht,  gweer  ynd  gschütz  yersamlet ,  ynd  dermas  gehaart ,  alls 
ob  ein  yyends  gschrey  yorhanden,  —  ynd  obschon  ynser  landyogt  willens  gsyn ,  ynser  be- 
felch  zuo  yoUstrecken ,  so  hat  er  gar  nüt  mdgen  schaffen ,  ynd  zu  besorgen  nüt  guetz 
darus  worden  wäre.  Durch  solch  frefel  gwalltig  embörung  wir  an  ynsern  hohen  ober- 
keiten  gesumpt ,  yerhindert  ynd  yeracht  worden  sind,  wie  wol  die  nidern  grichtsherren 
ettlich  yermeint,  yrsachen  fürwendend,  alls  ob  dem  nidern  gricht  zuostand  die  erlüterung, 
was  malefitzisch  oder  nit  sige ,  das  doch  wider  alle  yernunft ,  landsrecht  ynd  bmch  ist, 
angsehen,  das  durch  solch  rechtlich  beziehung  yor  dem  nidern  gricht,  ein  jeder  dieb, 
morder  oder  Übeltäter  gwarnt  werden  ynd  entrünnen  mOcht,  solch  handlung  yns  eid- 
gnossen  nit  wenig  beschwärt.  Daruf  ouch  y.  E.  yon  Zürch  ir  vnschuld  dartatend,  ynd 
guot  antwurt ,  das  solchs  an  ir  wüssen  ynd  willen  bschechen,  ynd  inen  leid  wäre ,  das 
wir  inen  gloubt,  hatend  ouch  die  entschuldigung,  so  ir  yon  Zürch  botten  der  puren  zuo 
Winigen  halb  getan ,  gütlich  angnomen.  Dis  nachuolgend  handlung  hatt  yns  aber  in 
argwan  bracht  ynd  glouben,  das  etwas  anders  in  den  puren  gesteckt,  angsechen,  alls 
jetz  kürtzlich  zuo  Winingen  ettliche  hüser  (leider)  yerbrunnen,  da  sind  die  puren  in 
einer  grossen  anzal  zuosamen  glouffen,  mit  ir  geweer,  harnascht  ynd  gschütz,  ir  Ord- 
nung gemacht ,  als  ob  man  ein  schlacht  tuen  müsst.  Nun  band  wir  desglichen  nit  yil 
me  ghört,  das  man  dasfuür  mit  spies  ynd  harnascht  löschen^  sunder  mit  wasserküblen 
ynd  gschirren,  deshalb  ettwas  anders  fürnemens  in  den  puren  gsyn,  das  alls  nit  yil 
mein  ynser  eidgnoschaft  gebrucht,  ouch  wider  ynser pünd  ist. 

Demnach  ward  anzogen  der  handel  zu  Stamen  yergangen  mit  dem  crucifix  ynd  an- 
dern bildem  k.,  ynd  das  desglych  an  yil  andern  orten  fürgiengend,  zuo  yerachtung 
gottes,  siner  wirdigen  muoter  ynd  lieben  beigen,  welchs  gantz  erbermcklich  zuo  hSren. 
Dann  ouch  kein  ort  oder  dorf  in  der  eidgnoschaft  so  schlecht  war,  wann  man  im  sine 
zeichen  oder  wappen  yerachten  tat,  es  yermeinte  das  nit  zuo  lyden. 
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Es  war  oiieh  suo  EllgSw  fnrgangen ,  ails  einer  daselbs  yf  die  latersch  art  vnd  sect 
gantz  grob  gepredyet  hett,  ein  guetter  alter  priester  im  ettwas  darwider  geredt,  der 
danun  hat  mnssen  entrnnnen  in  die  grafschaft  Tnrgöw,  vnd  nnt  destminder  gewarnt 
worden,  er  war  daselbs  nit  sicher,  man  wnrd  in  fahen  ynd  gen  Znrch  füeren,  vnan- 
gsehen,  das  die  oberkeit  Tnser,  ynd  nit  gen  Znrch  gh5rt. 

Item  ynd  dann  ward  anzogen  die  handlang  ynd  red  des  wirts  zno  Tds  (alls  obstaat), 
wie  man  yns  knemnler  ynd  kneschwentz  in  grotzen  ynd  in  lendem  den  rechten  cristen- 
glonben  leeren  mnss  2c.  Das  yns  nun  nit  wenig  beschwert,  angsehen,  das  ynsere  yor- 
dem  ynd  wir  besser  ynd  warlicher  cristenglonben  ghan  band,  dann  derselbig  licht- 
nerfcig  man,  ynd  ob  gott  wil,  färhin  allwegen  gnotcristen  syn  yndblybenK.,  yndsatz- 
tend  den  Ztrchem  diss  heyn ,  man  wette  inen  yertmwen,  den  zno  straafen  nach  sinem 
yerdienen. 

Dann  hielt  man  inn  onch  fnr  yon  wegen  eins  teils  am  zeenden  zn  Knssnaeh  am 
Zürichsee,  so  das  gotzhns  Engelberg  da  hat,  ynd  man  inn  den  nit  me  wott  gefolgen  lan. 
Bat  man  die  yon  Znrch,  mit  dem  comentnr  zno  Knssnacht  zno  yerschalFen,  das  der 
zehenden  würde,  denen  er  gh5rte  k. 

Item  so  war  onch  in  clagswys  für  si  die  xij  ort  kon  ein  handel  so  inn  gar  miss- 
üele,  antreffend  das  hns  ynd  pfleger  zno  Wädischwyl  ynd  Bichtischwyl ,  wie  das  die- 
selben yndertanen  mit  dem  Schaffner  daselbs  sogar  fräfenlich  ghandlet,  mee  dann  ein 
mal  in  yersamleten  gmeinden  gemeret,  dem  Schaffner  das  sin  ze  zerschlahen,  zerhowen, 
ynd  solchen  frefel  ynd  mnottwillen  gebracht,  das  der  gnott  man  sins  libs  ynd  lebens,  sampt 
sinem  wyb  ynd  kind  ynd  yerwandten,  nüt  sicher  gsyn  ist  ynd  nit  hat  torffen  yss  dem  schloss 
WMidlen.  81  band  onch  ynderstanden,  ettlich  püntnns  oderjeid  znosamen  ze  tnond,  ynd  so 
gantz  gwalltiger  wyse  gehandlet,  das  doch  in  der  eidgnoschaft  nit  yil  me  ghort,  imd  zno 
yil  war  x. 

Dann  ward  inn  onch  fnrgehalten  das  büechli  fneren  ynd  winckel  predyen  irs  yogts 
in  fryen  emptem.  Ynd  mit  namen,  so  war  diser  stncken  ynd  misshandlnngen  so  yil 
worden  ynd  wnrdend  täglich,  nit  wol  müglich,  onch  ane  nott,  solche  alle  zno  erzellen.  Dann 
wyter,  ynd  so  wir  aber  lang  yon  disen  ynghdrten  gottlosen,  yncristenlichen  handlangen 
redend  ynd  anzeygend,  so  könnend  wir  nit  anders  befinden  ynd  ermessen,  dann  das 
solchs  alls  harlangt,  ynd  in  y.  1.  E.  yon  Zürch  statt,  land  ynd  gebiet  gepflantzt,  ynd 
rechte  yrsach  sige  mit  namen  der  Zwingli,  der  L5w  jnd,  sampt  andern  iren  priestem 
ynd  anhengem  in  statt  ynd  land,  sodann  das  gotzwort,  w<>lchs  zno  frid,  raow  ynd 
einigkeit  dienen  sott ,  allso  der  maas  predyend  ynd  irs  gfallens  yslegend,  dadurch  alle 
iwytracht ,  nid,  hass  ynd  Zerstörung  cristenlicher  trüw,  lieb  ynd  einickeit  gepfiantzt  ynd 
gemeert  wirdt ,  wie  wo!  wir  nit  eigentlich  mögend  wüsseii ,  was  si,  ynd  bsunder  der 
Zwingli  Zürch  predyend.  Wir  sehend  aber  ynd  empfindend  täglich  die  bösen  frücht  ynd 
ergemns  in  yil  mentschen.  Mögend  onch  hiemit  nit  yngemeldet  lan,  alls  wir  dann  zno 
tagen  durch  gloubwirdig  personen  bericht  sind,  das  der  Zwingli  ynder  andern  werten 
ainer  predig  offenlich  gepredyet  yngefaarlich  die  meinung,  wir  eidgnossen  yerkouffend 
das  cristenlich  bluot  ynd  essend  das  cristlich  fleisch  2C. 

Das  yns  nun,  wo  dem  allso,  ynser  glimpf,  lyb,  eere  ynd  seel  antreffen  war,  staat  yns 
•neh  zuo,  das  nit  erligen  ze  lassen,  zuo  siner  zytt,  dann  wir,  ob  gott  wil,  solich  lüt  nie 
gayn  sind,  ynd  fürhin  niemer  werden  wellend.  Darzuo  dann  onch  die  hotten  wyter  redtend. 

Dann  ist  euch  bsunderlich  an  yns  gelangt  ynder  andern  yngeschickten  hendlen, 
wie  der  pfaff  zu  Rifferschwyl  offenlich  gepredyet  hat,  der  touf  sige  ein  ynnütz  ding,  es 
Big  eben  glych  ein  allten  holtzinen  stock ,  kuo ,  kalb ,  oder  ein  mentschen  ze  touffen, 
gellt  eins  als  yil  als  das  ander,  mit  andern  yngeschickten  werten.  Dadurch  die 
k.  sacrament  yerschmecht  ynd  yerachdt  werdend. 

So  weist  mencklich,  was  grosser  lichtuertickeit  durch  solch  irrung  in  die  geistlichen 
kon  ist,  allso  das  die  priester  wyber  nemend,  die  münch  ynd  nunnen  yslouffend  k., 
welchs  alls  ein  Zerrüttung  ynd  abgapg  der  wirdigen  gotzhüsem  vnd  stuften  ist.    Wir 
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eid^ossen  könnend  ynd  mögend  onch  dis  nit  erlyden,  snnder  dem  yoneeyn  nach  ernst 
vnd  all  vnBerm  vermögen  handlen. 

Ynd  80  wir  ynd  mencklich  sechend  ynd  spürend ,  das  dnroh  solcli  Intersch  sect  alle 
lobliche,  gott  wolgfeliige,  eerliche  gottsdienst  gemindert,  yeracht  ynd  yemnt  werdend, 
alls  alle  gotzzierd  in  kilchen,  darzno  kilchen  selbst.,  mit  ersellnng aller  missbandlnng, 
ynd  in  snmma,  blybtgar  wenig  fber,  das  der  fronlycbnam  Jesn  Cristi  in  des  priesters 
henden  nit  ettwas  angernert,  ynd  in  ettlicher  mentscben  glonben  gezwyflet  werde. 

Solchs  nnn  billich  einem  jeden  cristenmenschen  zno  hertzen  gan  sol,  solelui  verhelfen 
abznostellen. 

Wyter,  alls  dann  ir  y.  E.  von  Ztreh  zno  tagen,  ynd  snst,  do  ir  von  ort  suo  ort  ge- 
ritten, dnrch  fwer  botschaft  fch  yiler  handlnngen  entschuldigt ,  dem  wir  Mch  glonben 
geben,  ynd  ynder  anderm  gemeldt  hand,  es  lang  fch  lantmärs  wys  an,  ettliche  ort 
willens  gsyn  sjn,  ych  zno  fberzien  k»,  danon  wir  aber  gar  nat  wüssend,  setsend  onch 
kein  glonben  damf ,  wellend  yns  onch  hiemit  yerantwnrdt  han.  Dann  ynser  herren 
ynd  Obern,  onch  wir  der  meinnng  ynd  willens  sind,  ynser  aller  ptndt  trnlich  ze  halten, 
in  hoffhnng,  ir  werdend  das  onch  tnon,  ynd  fch  yns  andern  orten  glychfönnig  machen. 
Mit  erzellnng  sost  onch  mengerley  beschw&rden  ynd  anligens,  ynd  dann  znoletst  gar 
mit  clar^r  erzellnng  aller  dingen,  pitten  ynd  ernstlichen  ermannngen,  von  irem  f&r- 
nemen  ab,  ynd  im  glonben,  pundten  ynd  all  alltem  harknmen  wider  zno  inen  den  orten 
zno  staan,  in  ansechen,  was  ys  irem  absnndernynd  fnrnemen  entsprungen,  ynd  wo  si 
je  damff  verharren ,  das  dann  ir  aller  herrn  vnd  obem  vnd  si  das  nit  erlyden  mögend, 
snnder  des  einhäligen  willens  vnd  fhrnemens  werend,  solch  vnerhört  hendel  vnd  nftwen 
glonben  mit  ernst  abznostellen,  vnd  ze  straafen,  so  wytt  ir  oberkeit,  gricht  ynd  piett 
gienge  in  stetten  vnd  landen  nach  all  irem  vermögen. 

Ob  dann  si  von  Ziirch  ettwas  beschwärden  trügend,  desglych  ir  herren  vnd  obem 
onch  sich  erclagtend  der  beschwärden  vnd  grossen  gwallts  bishar  erlitten,  von  geist- 
lichem stand  vnd  oberkeiten  in  mengerley  wys  vnd  wäg,  dämm  si  onch  des  willens 
ynd  fürnemens  wärend  sampt  inen  von  Zürch,  statlich  darüber  ze  sitzen,  anschleg  ynd 
fürsehnng  ze  tnond,  damit  man  des  entladen,  vnd  ghandlet  wurde  nach  lob,  nntz  vnd 
eere  einer  gantzen  eidgnoschaft. 

Dis  artickel  vnd  meinnng  wurdend  denen  von  Zürch  vorgelesen  mit  vil  früntlicher 
red  vnd  ansnochens  zno  jedem  artickel,  je  nach  notnrft  mit  vor  vnd  nachgeben,  ob  man 
si  von  irem  fümemen  hätte  bringen  mögen ,  aber  ob  si  von  ettwar  in  hierin  gesterckt, 
(wie  dann  Schafhnsen  sich  mercken  lies  obghört,  vnd  ettlichs  ort  bald  harnach  den 
Zürchern  sich  anfieng  glychförmig  machen),  oder  was  grunds  si  hiemf  ftort,  bschoss 
je  diss  anbringen  eben  so  vil,  das  si  mit  antwurdt  begegneten,  müntlich  vm  so  vil 
vnd  allso  : 


Antwurdt  der  Zfircher  vff  dis  anbringen. 

Erstlich  von  wegen  des  vngeschickten  handeis  zno  Winigen  verloulFen ,  bgertends 
angstellt  syn  gen  Baden  vff  die  jarrechnung. 

Zam  andern  von  wegen  des  wirts  zu  Tös  war  ir  begär,  die  personen,  so  kundschaft 
zno  Lucern  gen  bettend,  gen  Zürch  zuo  schicken  in  iren  costen,  damit  si  könnend  bse- 
chen vnd  sagen,  ob  er  der  recht  sige  oder  nit.  Damf  die  hotten  von  Lucem  wider 
antwurdtend,  das  wurd  nit  beschechen  k. 

Ton  wegen  des  gotzhuses  Engelberg,  wettend  si  erfam,  wer  die  wärend,  so  den  ze- 
enden  nit'  gebend,  vnd  mit  denen  verschaffen,  den  ze  geben  wie  von  alter  bar.  Der 
fbrigen  articklen  halb  wettend  si  fbersitzeu,  vnd  zuo  nechstem  tag,  wo  der  syn  wurd, 
vff  all  antwurdt  geben. 
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Di88  wtrend  aber  Tszüg,  allein  die  ding  in  yerdnun  Tff  den  langen  bank  ino  spilen, 
daninder  si  sieh  starek  bewnrbend,  onch  marlrtend,  ir  part  Ton  ettlichen  orten  gesterkt, 
Tnd  inen  znostan  werden  in  knrtzem,  damit  si  dann  ein  jedes  fomemen  mit  gwallt 
l^ehonpten  mVchtend. 

Das  onch  die  botten  yIT  dem  tag  wol  marcktend,  ynd  damf  wider  inen  antwnrtend 
der  meinnng. 

Das  als  vergangner  tagen  der  orten  botten  onch  by  inen  gsyn,  als  der  vereinnng 
kalb  mit  dem  k.  xno  Franckrjcb,  domals  si  inen  oncb  nie  kein  antwnrdt  geben  ynd 
nock  nit,  snnder  glycb  allso,  wie  jetz,  in  vfzng  gestellt,  das  möchte  jetz  aber  be- 
aehechen,  —  das  aber  im  herren  ynd  obem  nit  gfellig,  sunders  yermeinend,  disen  Sachen 
fnrderlieh  ystrag  ze  geben ,  ynd  war  dämm  ein  andrer  tag  angsetzt,  zinstags  nach  mit« 
fasten  zno  Lncern,  da  si  yon  Znrch  dann  ym  alles  anbringen  Inter  ynd  enntlich  ant- 
wirt  gen  sQttend.  Daby  es  bleib ,  ynd  yerrittend  die  botten  yff  einen  angesetzten  tag 
gen  Frowenfeld. 

Wie  die  von  Zfirch  euch  ir  bottsohaflN;  Ton  ort  suo  ort  sohicktend. 

Zwnschend  disen  handlnngen  ynd  aUs  obgh5rt,  wie  den  Zürehem  yfgempft  was, 
das  si  yff  yorig  ansnochen  kein  antwnrt  hattend  gen,  ynd  das  die  fbrigen  ort  des  willens 
wirend,  die  ynrnwigen  Sachen  nit  zno  lengerm  yerzng  ze  kon  lan,  ynd  man  inn  kein 
estlich  antwnrdt  gen,  snnder  es  alles  in  abscheid  gnan  hatt,  yerordneten  si  yon  Zürch 
Jr  bottschafft  in  alle  ort  ze  rytten,  allenthalb  mit  einer  geschribnen  instmction,  sich 
irer  selzamen  handlnngen  ze  terantwnrten. 

Die  instmction  dann  langer  snbstantz  ynd  inhaltz  was,  alles  mit  spitzfindiger, 
glimpflichs  yerstands  yerantwnrtnng ,  yon  einem  an  das  ander  allwegen  gezogen,  yff 
dhaar,  ynd  ind  lenge  mit  allen  dingen.  Als  onch  znoletst  yon  wegen  des  Winiger  han- 
deis hSttend  die  Wininger  ir  bottschalTt  yor  inen  ghan,  sich  entschuldiget,  si  wüstend 
nnt  dämm,  solch  yngeschickt  hendel  bi  inen  ergangen  syn,  begertend  das  man  inen  die 
ansagen  stellen  wett  x.  warend  doch  yor  allweg  anred  gsyn. 

Mit  pitt  an  jedes  ort,  man  wette  solch  ir  ymschicken  anbringen,  ynd  entschnldigen, 
yon  inen  fnr  gnot  ynd  der  besten  meinnng  yfnemen  2c. ,  fnorend  also  hein  mit  yngly- 
cher  antwnrt,  dann  euch  ir  anbringen  nit  ymnndnm  glich  angnon  ward. 

Sant  Gallen  fleng  an  Tszflg  snoelien. 

In  dem  nnn  onch  bsnocht  ynd  gehallten  ward  der  angsetzt  tag  zno  Frowenfeld 
dnrch  die  botten  der  yij  orten ,  da  nnn  onch  mengerley  für  si  kam,  alls  yon  wegen  der 
beschwerden,  so  den  gmeinden  im  Tnrg9w  znogestattet ,  mit  citiemng  ym  gelltschnld, 
eesachen  ynd  anders,  fur  das  geistlich  gricht  gen  Gostentz,  ynd  glych  yon  eins  ment« 
sehen  wegen  die  kilchen  in  bann  getan ,  ynd  dann  ein  gantze  gmein  der  h.  ämptem 
enberen  ynd  beronbt  syn  muosst. 

Sodann  clagt  herr  bischof  zno  Gostentz  dnrch  sin  bottschafft  onch  yil  ynd  gross 
tmtz  ynd  beschwärdeu,  in  inn  ynd  sine  amptslnt  gericht,  dnrch  die  nüwsectischen. 
Das  angnan  ward  heimznobringen. 

Ynd  alls  man  onch  denn  ynd  andre  mal,  die  yon  ober  ynd  nider  Stammen  ynd 
ander  irs  glychen  straafen  wott,  ym  ir  groben  misshandlnngen,  namend  die  yon  Zörch 
sich  des  an ,  die  gericht  in  beden  Stammen  wärend  ir ,  ynd  das  malefitz  allein  andrer 
oberkeiten.  So  dann  dis  das  malefitz  (alls  si  glonbtend  ynd  leertend)  nit  antreff,  bettend 
û  yon  Znrch  solchs  zno  straafen,  ob  es  straafwirdig  w&r,  ynd  nit  der  yo|^  des  makfltzes, 
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Semlich  ynd  der  glychen  näwemngen  vnd  yfniorig  anfeng  tniogend  siek  ULgliek  suo, 
mit  grosser  beschwerd ,  costen ,  müi  Ynd  arbeit  einer  gantsen  eidgnoschaft. 

Vmschicken  dero  Ton  Zfireh  fOr  die  zj  ort,  mit  antwiurt  iff  fordrigs 

der  zj  orten  fBrtras^n« 

Die  Zürcher  yerantwurdtend  aber  wyter  all  obgetan  anzng,  mit  fberlifemng  jedem 
ort  ein  getmckt  bnchli  sampt  langer  instruction,  <)  wie  obstaat ,  vlT  glichen  ton,  als 
Zwingiis  tant  vnd  meinnng,  allweg  glimpflich,  darin  onch  znoletst  der  angebang,  si 
werend  onch,  wie  die  ij  ort,  willens,  mit  inen  alls  fbel,  so  wider  den  allmechtigen 
gott,  sin  wort  vnd  leer  ghandlet  wurde,  nit  minder  dann  si  le  straafen,  ynd  sich  Ton 
inen  nit  sundem  noch  Yssem,  sunders  in  den  pünden  Ynd  allem  dem,  so  nit  wider 
das  wort  gots  Ynd  zertrennung  irs  regements  wSr,  sich  inen  glychlSrmig  machen ,  da- 
mit gottes,  siner  wirdigen  muotter,  der  ewigen  reinen  magt  Marie ,  der  Yserwelten  leben- 
den hellgen  Ynd  euglen  eere  (die  niemand  schwechen  mScht)  enthalten  wurde ,  Yud  was 
zuo  Yfenthalt  cristenlicher  Uebe  Ynd  fridens  (als  man  allweg  Yon  inen  gespftrt)  dienen 
m9cht,  helffen  furdern  Ynd  mencklichen  by  dem,  so  im  Yon  gütlichem  rechten  xuoghörte, 
mit  inen  xj  orten  helffen  schirmen,  onch  der  xj  orten  lob  und  eere,  nit  minder  dann 
ir  eere  handthaben,  ir  schaden  Ynd  schmach  wie  ir  eigne  Ystillgen  hellTen. 

Dis  antwurdt  hab  ich  zum  kurzsten  hie  begriffen ,  Ym  das  man  sich  Ynd  merck, 
wie  ir  antwurten  Ynd  handien  einandren  so  gar  Yuglych ,  in  so  lang  Yerzug,  in  listig 
Yerdeckung  gefurt,  Ynd  was  you  inen  erstattet,  zeigt  ir  handluiig  Yor  Ynd  nach  an. 
Bann  Ynder  solchem  allem  ftorend  si  stetz  f&r,  all  ding  Yuangsehen  nach  irem  willen, 
Ynd  Zwingiis  angeben  so  erbermcklich,  trutzlich  Yud  ellendicklich,  Ynd  mit  so  Yerstock- 
ten  arbeitseligen  handlungen,  das  es  mich  zuo  Yerschwygen  w&ger  ansieht,  dann  fast 
zuo  reden ,  dann  da  ward  gehallten  weder  maas  noch  Yerstand. 

Ton  solcher  dingen  wegen  ward  euch  gericht  einer  Yon  Zürch,  genant  der  Hottin- 
ger,  so  zuo  Zürch  gestraaft,  da  dannen  gen  Glingnow  kon,  you  dannen  gen  Baden  Yud 
furer  gen  Lucem  gfnrt,  deshalb  zuo  tagen  yü  ghandlet,  doch  zuoletst  you  den  hotten 
der  xij  orten  zuo  Lucem  Yf  einer  tagleistung  Yerurteilt  Ynd  mit  dem  schwort  gericht. 

Ward  euch  Yff  ansuochen  h.  bischofs  zuo  Costentz  aber  ein  mandat  Ysgeschickt  zuo 
allen  Ynd  jeden  decanen,  pfarrherren,  caplanen  k.,  by  den  ij  orten,  alles  das  zuo 
tuen  ynd  Yollbringen  furer  so,  Yud  wie  you  Ynsem  Yordem  Yff  yus  kon  war ,  gantz 
ernstlich,  des  datum  samstags  nach  dem  h.  ostertag  anno  x.  xxiüj. 

Die  bischöff  Ton  Oostentz,  Basel  ynd  Losan  scUoktend  ir  ernstlich 
bottschafift  für  die  zj  ort,  mit  einem  fiirtrag. 

So  erschinend  erlich  bottschaften  der  hochwirdigen  fursten  k.,  herren  bischSfen  zuo 
Costentz,  Basel  Ynd  Losan,  zuo  Lucem  Yff  dem  tag  frytags  Yor  quasimodo,  Yor  den 
hotten  der  xj  orten  mit  nachYolgendem  färtrag  schriftlich.  Erstlich  iren  gmtz  k.  Dem- 
nach wie  si  eidgnossen  Yngezwyflet  erfamus  Yud  wussen  truegend,  wie  ettlich  Yenruckte  jar 
har  Yil  nüwer  leren,  Ynderm  schyn  des  'guoten,  allermeist  in  disen  obertütschen  landen  an- 
bracht ,  dero  das  einfaltig  gmeinuolck  nit  wenig  anhengig  worden,  beschech  darum,  das 
solich  leer  abwerftng  gegen  den  oberkeiten ,  Ynd  mentschlichs  muottwillens  fi-yheit  in 
allen  dingen  ze  bmchen,  Yff  ir  trüge,  —  Ynd  wie  wol  jetz  allein  die  geistlich  oberkeit  an- 
gerurt,  wurd  es  doch  aan  Zwyfel  damach  an  welltlichen  Staat  euch  kon,  alls  Yilicht 
an  ettlichen  orten  sich  anhübe,  Y^ir  euch  kund,  was  andere  f]'ûcht  dis  leren  Ynd  nu- 
werungen  bringen,  als  man  täglich  sähe.  So  Yolgte  nämlich  darus  aller  cristenlichen 
Ordnungen  zerstömng,  alls  gottsdiensts  Yerntttung,  gotts  Ynd  aller  siner  Yserwellten  Ycr- 


1)  fff  2L  tag  mertsan. 
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cleinemiig  vnd  spottong,  der  armen  seelen  yergessung,  in  snnuns ,  sserrnttnng  alles 
Staate,  ynd  bsnnden  das  die,  so  darum  geordnet,  als  die  geistlichen  hirten,  bischof  ir 
ampt,  68  wire  gegen  geistlichen  oder  weltlichen  fbertr&ttenden,  nit  gebmchen  törlftend, 
dann  si  darby,  (als  eim  jeden  welltlichen  gwallt  cristenlich  vnd  wol  zno  stunde)  yilicht 
•ueh  TB8  Torcht  der  vndertanen  ynd  gmeinden,  nit  gehandthabt. 

Dahar  dann  kerne,  das  jederman  fry,  ane  straaf,  was  in  lust  ynd  yerlangte,  fur- 
nem ,  yorab  in  predyen ,  olFenlich  yfT  cantzlen  ynd  in  wincklen ,  einer  war  ys  dem,  der 
TB  andern  frSmden  landen,  leite  jeder  das  eyangely  ys,  nachdem  er  nydig  oder  der 
sack  geneigt,  wurde  also  jemerlich  yfT  yil  sinn,  wider  yslegung  ;der  cristenlichen  kil« 
dien  ynd  helgen  lerer  gezogen. 

Welchs  nio  fUrkon,  ynd  mit  yorherigem  gmäett,  das  dise  ynd  derglychen  wöliT  in 
den  sdiafstaU  Cristi  nit  brechend,  mit  straaf  ze  uerhutten,  bischöflichem  ampt  zuostunde, 
aber  es  werend  inen  ir  hend,  wie  obghört,  gebunden. 

Dann  so  weltlich  hanthabung  ynd  hililinen  entzogen,  war  wol  ze  gedencken,  in  ir  em 
TirmSgen,  der  dingen  halb  sich  ze  widersetzen,  keins  wegs  stunde. 

Deshalb  si  all  dry  hieuor  lang  zuo  den  eignossen  ir  bottschaft  geordnet^  iren  raat 
gehapt ,  euch  ir  trûw  hillF  ynd  hanthabung,  so  die  inen  bishar,  des  si  inen  billich  danck« 
tend,  nie  yersagt,  angeruoft,  damit  weg  gesuocht,  wie  in  iren  bistumen,  an  den  orten 
inen  yerwandt,  misbruch  diser  n&werungen,  yorab  an  geistlichen  personen,  gebfirlicher 
wya  strafen  machten.  War  doch  fur  ynd  für  hoiTnung  gsyn,  es  wurdend  dise  ding  durch 
eim  concilium  oder  ander  gebürlich  gstallt,  abgestellt ,  oder  doch  der  maas  wie  billich, 
gingt  geendet.  So  das  sich  in  yerzug  gestellt,  yilicht  ys  nothaften  yrsachen,  ynd  aber 
solcher  yerzug  heil  der  seelen  ynd  wolfart  aller  stät  zuoyil  nachteilig  wette  werden ,  w&r 
deshalb  noot  ym  insechen. 

Mit  beger  ynd  anzeüg,  mittel,  steg  ynd  weg,  als  euch  das  mandat  obgemeldt,  ynd 
derglychen  zuo  finden,  setzen  ynd  ordnen,  zuowider  diser  nüwerung,  bis  yff  insechen 
gemeiner  eristenheit ,  ynd  das  nit  zimpte  (wie  aber  gschehen  was)  sunder  orten,  stetten 
oder  landen ,  hierum  disputatzen  ynd  solch  handlungen  furzenemen ,  sunder  brechte, 
das  mee  zertrennung  ynd  abfalls ,  dann  bstand  oder  yffnung.  Mit  erbiettung,  ob  miss- 
br&ch  by  irem  stand  ynd  wäsen  yermerckt  ynd  wärend,  derohalb  euch  zuo  abstellung 
helifen  ynd  emendieren  lassen  wettend. 

Handlung  der  botten  vff  der  bischof  anbringen. 

Vif  solich  der  dry  bischof  anbringen,  euch  andrer  zuofallender  schwerer  hendlen, 
ward  allda  yil  ynd  mengerlei  tractiert  ynd  geredt,  euch  daran  yerstanden,  das  solch 
irrung  nit  jederman  zuo  hertzen  gan,  zuo  tagen  yil  glatter  häler  wort  gen  wurden,  aber 
als  sich  sehen  lies ,  anders  dann  ernst  darhinder  —  ynd  daruf  beschlossen,  dwyl  ettlich 
ort  des  willens  ynd  fumemens  wärend ,  solch  nuw  lutersch  sect  ynd  irrung  ze  werren, 
so  wit  inen  müglich ,  darinn  aber  beschwärt,  ynd  nit  wussen  möchtend,  was  sins  menk- 
lieh  wäre,  ynd  wes  si  sich  zuo  einandem  yersehen  sottend,  das  sich  dann  jedes  ort 
deshalb  beraaten  ynd  yff  nechstem  tag  entlich  jantwurt  geben ,  nämlich  mit  Intern 
ynuerdeckten  werten,  welchs  des  willens  war,  solch  irrung  ze  werren  ynd  ze  wider- 
feehten,  oder  die  helfen  schirmen  ynd  erhalten,  damit  man  wüste,  wes  man  sich  zuo 
einandem  yersehen  ynd  halten  sott,  ynd  die  so  dann  des  fumemens  wärend,  disirmng 
suo  werren^  sich  wyter  mSchtend  zuo  einandern  tuen,  ynd  darin  schicken,  als  die  gross 
aotturft  das  emorderte,  ynd  man  nit  lenger  enberen  möcht. 

Yff  disem  tag  wurdend  euch  die  botten  glouplich  bericht ,  das  einer  zuo  Zürch,  wirt 
nun  salmen,  geredt  hatt,  alle  die  so  fber  den  Hottinger  (yon  dem  obstaat)  geurtelt 
Utttend,  wärend  kätzer,  bdswicht  ynd  morder  k.  Das  ward  dem  botten  yon  Züich  an- 
gezeigt, ynd  enpfoln,  zuo  verschaffen  mit  sinenherrn  vnd  obern,  das  diser  wirt  nach 
iinem  verdienen  gestraaft,  dann  man  solchs  je  nit  erligen  lan  |S  ud  noch  wurd  k. 
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Erifitenmg  der  xiìj  orten,  welche  willens  warend,  dem  waren  alten 
Oristenglonben  bystand,  ?nd  der  nfiwen  siet  widerstand  suo  tuend. 

Als  nun  mitwnchen  Tor  Ckorgy  die  botten  der  xiy  orten  aber  Tm  Yüerley  h&ndlun- 
gen  willen  zamen  kamend  gen  Lncem ,  da  nnn  es  Tnder  anderm  oacb  daran  kam,  ant- 
wnrt  ze  geben ,  wer  Intersch  oder  darwider  sjn  wellte ,  erlitertend  sieb  die  ort  alle, 
Tsgnon  Znrch  vnd  Scbafbnsen ,  das  si  wettend  by  dem  alten  glonben  Tnd  cristenlicben 
brachen  blyben ,  wie  ir  altrordem  solchs  an  si  bracht  hSttend,  md  mit  der  erlntenmg, 
das  die  predicanten  allenthalb  das  gotzwort,  nämlich  das  emangélinm  vnd  crisienliche 
leer  h.  bewerter  geschriflt,  yffgnon  Ton  der  h.  cristenlicben  kilchen,  predyen ,  ynd  snst 
all  ander  stemponien  Termyden,  —  das  wyben  der  priester,  fleisch  ynd  eier  suo  yerbott- 
nen  zyten  essen,  vnd  ander  misbr&cb,  jetz  von  der  Interscben  sect  ingerissen,  strafen 
Tnd  Ysrnten ,  by  den  penen ,  wie  das  jederman  ansehen  wnrd ,  ynd  darzao  setzen  all 
ir  Termdgen,  Tnd  insnnders  welche  wärend,  so  zno  solchem  nit  Terwillgong  geben,  die 
wärend  geistlich  oder  weltlich,  mit  denen  sottend  ynd  wettend  si  in  keinen  weg  ge- 
meinschaft  han.  Damach  mdcht  sich  jederman  richten,  by  alter  cristenlicher  ordnnng 
Tnd  glonben  zno  blyben,  es  wnrd  dann  dnrch  ein  gmein  coneilinm  anders  gesetzt. 

Anschlag  wider  die  missbrfich. 

Dftnn  der  clag  ynd  missbrnchen  halb  der  prelaten  Tnd  geistlichen  wette  man  zno 
gelegner  zytt  darzno  sitzen,  Tnd  mit  raat  Tnd  hilf  derselbigen  ordnnng  treffen,  damit 
solchs  abgestellt  Tnd  zno  bessemng  kam,  nach  erbiettnng  der  geistlichen,  Tnd  nfit  dest- 
minder  sollt  man  hie  zwüschend  in  allen  oberkeiten  abstellen  die  frefenen  hendel  Tnd 
missbrnch,  wie  obstaat. 

Ynd  hiemf  redtend  die  botten  all  mit  den  botten  Ton  Znrch,  Tnd  befslchend  inen, 
diss  ir  ansehen  Tnd  meinnng  znm  treffenlichsten  an  ir  herren  Tnd  obem  zno  bringen, 
Tnd  si  Ton  ir  allerwegen  ze  bitten,  solch  hendel,  harlangend  Tom  Lntrer,  Zwingli  oder 
andern  Tcrhelffen  abznostellen ,  Tnd  sich  andern  orten  glychfSrmig  machen.  Dann 
si  sich  je  Tereinbart,  solchs  abznostellen  Tnd  werren,  nach  all  irem  Termögen,  mit 
darstrecknng  irs  lybs  Tnd  gnots,  Tnd  inen  hiernber  nechster  tagen  ant¥mrt  ze  geben. 

Ton  wegen  ettlicher  tmckten  Agaren  vff  der  Zfbrcher  Ysganden 

bQcUinen. 

Eß  ward  onch  mit  der  Znräier  botten  wyter  geredt,  Ton  wegen  tmckter  bftchlin, 
Tsgangen  zno  Znrch,  alls  Terantwnrt  der  fnrhaltnng  :c.,  damf  dann  onch  ettlich  Aga- 
ren tnckt,  als  zno  schmach  Tnd  tratz  den  fbrigen  orten,  das  si  solchs  Tnd  derglychen 
bnchli  nit  mee  Tsgan  lan,  snnder  diss  onch,  so  wytt  mnglich,  roTOcicren,  Tnd  zno  inen 
bringen,  onch  die  anctores  Tnd  dichter  der  bnchli,  nach  irem  Terdienen  zno  strafen. 

Demnach  mit  inen  gcredt  Ton  wegen  des  wirts  znm  salmen ,  der  den  ry  orten 
znogeredt,  als  obstatt,  Tnd  die  Ton  Zürch  inn  entrnnnen  hant  lan,  das  die  eidgnossen 
daran  missfallen  Tnd  beschwärd  trügend,  mit  beger,  das  der  an  sinem  lyb  Tnd  gnot 
gestraft  wnrd. 

Vnd  damf  in  abscheid  gnan ,  ob  die  Ton  Zùrch  sich  den  andern  orten  nit  Terglychen 
ab  allen  disen  reden,  kein  glychs  sich  ynlan,  wie  man  dann  deshalb  mit  Tnd  gegen 
inen  wyter  handien  wette  k. 
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Tilerley  trag  sich  vnraat  ano  vif  allen  tagen« 

Indem  ward  nach  gemeinem  brach  besuocht  die  jarrechnnng  zno  Baden,  angfangen 
mentags  vor  Medardi,  da  aber,  wie  allweg,  yU  vnd  mengerley  schwer  seltzam  Sachen 
hinkamend,  harfliessend  yss  der  niiwen  sect  vnd  ynleer  der  Zürcher  zwinglisch 
sehnoL  Da  rnoftend  onch  an  die  frowen  bj  s.  Katrinen  zuo  Biessenhofen,  man  wette 
m  by  ir  altem  harkomen  schirmen  ynd  Tersichern  mit  yfrichtnng  nnwer  briefen,  dann 
8i  die  alten  verloren  bettend.  Desglichen  ob  onch  by  inen,  alls  dann  an  andern  andern 
orten  vil  beschach,  ettlich  frowen  vss  dem  kloster  lüiTend,  oder  glnffen  werend,  das 
si  inen  nüt  vshar  geben  mnsstend.  Ward  inen  zn«  tagen  bewillget,  ir  fryheiten  mit  briefen 
zno  boBtftten,  vnd  was  frowen  vss  dem  closter  geläffen  oder  noch  läffend,  inen  gar 
ntt  16  geben  oder  schnldig  syn. 

Kno  dem  kam  den  bbtten  für,  das  die  von  Znrch  jetz  mit  Sachen  vmgiengend,  näm- 
lich das  ampt  der  h.  m&ss,  onch  all  bildnnssen  abzetnond,  vnd  das  by  inen  ettlich 
Personen  verschiedend  ane  bicht  vnd  enpfahnng  der  h.  sacramenten.  Desglych  vif 
Tnsers  herrgotts  tag  hattends  abgestellt  den  loblichen  brach  der  procession  mit  dem 
lu  sacrament ,  vnd  als  die  herrn  znn  Angnstinera  das  h.  sacrament  im  monstrantz  vff 
den  aitar,  wie  von  alter  harkon,  gstellt,  hättend  si  Znrcher,  ettlich  von  raten  zno  inen 
verordnet  vnd  gheissen,  das  sacrament  dannen  vnd  ab  dem  aitar  tnon  2C.  Solchs  die 
hotten  mit  mercklichem  schrecken  empfiengend,  daraf  sich  vnderredtend,  solchs  mit 
grossem  erast  heim  zno  bringen ,  darüber  ze  sitzen  vnd  raatschlagen,  durch  was  mittel 
vnd  weg  man  solchen  vncristenlichen  handel  abstellen  wellte.  Ynd  des  zno  tagen  fnrder- 
lich  ernstlich  antwnrt  ze  bringen,  tapferlich,  vnnerzogeDlich  zno  handien,  die  sach  in 
abnemen  vnd  von  wachsnng  ze  bringen,  als  onch  zno  tagen  allenthalb  beschach,  doch 
vnerfolgter  endschaft,  als  man  hSren  wirt. 

Bann  das  vnd  alles,  so  man  mit  den  Zurchera  anfieng,  hatt  by  inen  keins  wegs 
bewillgnng,  den  andera  orten  ze  willfaren,  snnder  allweg  vff  irem  fnrnemen  beharrtend, 
lAit  darschlahnng  rechtens,  da  es  nun  gantz  weder  form  noch  gstalt  hat,  als  des 
aller  orten  abscheid,  domalen  vsgangen ,  völlig  anzeig  gebend. 

Wie  sno  Apptsell  aweimal  ano  disputieren  angsechen  vnd  allmal 

erwerrt  ward. 

Als  nun  die  Znrcher  angfangen  hattend  ze  disputieren  vnd  gsprech  halten  in  ir 
statt ,  vnd  inen  selbs  fnrgabend,  man  möchte  wol  allso  allenthalb  disputieren ,  wettend 
doch  den  rechtghaltnen  concilien  keinswegs  glouben,  trug  sich  euch  zuo,  das  in 
ApptzeU  die  nüw  sect,  wie  ghört,  so  vil  zuognan,  das  si  onch  zuo  disputieren  vnder- 
stnondend.  Bann  ir  zwen  predicanten  vnd  pfarrer,  da  der  ein  zwinglich,  der  ander  alt- 
g]5nbig  was ,  schalktend  einandern  an  cantzlen  vnd  allenthalb  so  wytt ,  das  si  einan- 
dem  an  eeren  schmutztend.  Beshalb  ward  angsehen  im  land,  das  iro  jettwedrer,  vnd 
ein  jeder  pfarrer,  so  im  land  ApptzeU  predien  wett,  muost  vertrösten  vc-  rynsch  guldin,  vnd 
Bchrey  der  vnuerstendig  gmän  man  stetz:  pfaffenzemen,  pfaffen  zemen,  einandern  ze  be- 
richten ,  damit  wir  dis  zangs  abkumend  :c. ,  tatend  so  vil  darzuo ,  das  ein  disputatzion 
im  land  angsechen ,  all  ir  pfarrer ,  predicanten  vnd  priester  darberufft  wurden ,  vff  ein 
genemten  tag  ins  dorf  ApptzeU,  zuo  erkunnen,  wer  recht  oder  lätz  daran.  Vnd  was 
nämlich  diss  ir  span,  wie  si  dann  artickuliertend,  als  harnach  staat,  dauon  si  disputieren 
wettend. 

Erstlich,  ob  nach  disem  leben  war  ein  fagfüur,  darin  die  seien  Tagen  mussend,  ob 
si  mögend  ri^ow  erlangen.  Ber  ander,  ob  man  schuldig  sig  by  der  seel  säligkeit  für  die 
algitorbnen  ze  began  greptnns  ,  sibenden  }c,  kertzenbrönnen,  opfern  vnd  mässfrumen. 
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uUc  JTua^  Uii  fil  allffr  crûtirloiibifeB  smmi.  mIv  «¥  wir  Mlb 
^    litfii.    '>«r  tttnt  '»b  wir  KkiMiii^  nend«  in  tumtb  ulfip!»i<*a  falben  die 
.^  v'xu  K^a  aondriffeii  T«d  bin«ii.    Der  t..  *b  Àvt  Mjieim  ÂMê  ewig 

,  x«v:      l'iKa..    lùr  ail»    Der  Tj..  ob  in  der  b.  ^««^briflt  ry  jA-ma^Bt  Bdfend 
kcUv:!.    Uc£  M<  vîL    ^er  Tfj^  ob  der  rOmiicb  ablas  grmad  kitie  ia  der  b.  ge- 
rì«     %ì^  "^^éiàn  er  ^iiit  wir. 

^.vi  k.x  >4  iiuk  \«  eittUidreB  JÏÏ  aagesetzten  tag  erKbinead.  bj  dea  üj^  fersoaen 

^«.oi^^Luiià  >Jaa  vff  irta  raatbas,  naipt  all  iren  prieslera.  beorad  gera  enwaa  aa 
..Uà  ^«  Aii^ÂaïK^a.  da  baltead«  gljcb  m  tîI  Tersunds  ia  dispvtierea.  als  eia  ocbi  der 
^i^y^jHUV  ^f  ^f^  latea.  feagead  ta  zaakea  in  mglegnea  diagea.'  der  neb  keiaswegs 
^i««ÙKb«  v*d  !K«ead  neb  aerbea.  das  ir  «a^rb  ein  Intrer,  gre«8er  ajd.  krb  rad  eer- 
^%fi  wai»«  mit  Tü  Tad  meagerlef  gbiders.  rüertend  doeb  kein  arückel  aie  aa.  IMead 
te^  keia  aie  Tf.  nacbtead  der  fable  «o  ril,  das  die  landlnt  ein  rerdraia  de«  ballend. 
Vad  ab  eia  gaoler.  freaer,  gierler  prie«ter.  des  alten  glonbons.  dosais  ptarrer  lao 
ItiiMW.  oaeb  lao  gegen  was,  der  sieb  irs  zanggs  bsanders  nie  beladen,  saader  sine 
sebiü  TBd  kilcbgaossen  bebielt  b5cbst  sins  yermSgens  hj  allem  bartnuaea.  docb  oncb 
als  ein  gbonamer  Tf  besebrjben  siner  obem  in  disem  gespricb  erscbeia.  Als  dis 
••  fil  TBgesebickter  anzng  bmcbtend.  fragt  ein  amman  gedachten  berm  pfarrer 
Toa  Herisow.  was  er  darzno  redte,  der  im  fnlwnrt:  nnt.  berr  ammaa,  die  sach 
gfallt  mir  n&t.  —  mir  zimpt  nit  zno  reden  in  disem  handel.  Redt  der  ammaa  :  berr.  ir  Tnd 
ander  sind  darnm  bescbriben ,  das  ir  all  vnd  jeder  das  best,  so  er  weisst  vnd  rerstaaU 
damo  reden  md  raaten  soll,  damit  wir  zno  frid,  mow  md  einikeit,  rad  des  zanggs 
Tnd  spans  abkamen  mSgend  x. 

Yir  das  gedachter  berr  pfarrer  redt:  berr  amman  k.  der  handel  ist  nit  so  ringfng. 
als  er  aber  wil  geacht  werden.  Tns  zimpt,  noch  Staat  nit  zno,  hie.  noch  an  keinem  an- 
dern ort  Tssert  Tersamlnng  der  kilchen  md  eins  gemeinen  concily.  fit  ze  bandlen ,  ze 
argnieren ,  disputieren  Tnd  der  glychen ,  ynd  insonders  nnt ,  als  aber  fwer  lumemen 
ist,  anders  dann  durch  die  concilia,  vätter  ynd  kilchen  an  rns  Ton  aliter  harkon  ist. 
Dann  ich  wird  an  semlichem  nit  8}ii,  die  cristenkUch  ist  nit  vfT  Apptzell.  Z&rch  oder 
andre  snndere  ort  ersetzt,  —  dämm  ich  hie  gantz  vnd  gar  nnt  disputieren  wil .  ouch  in 
dise  sach  mich  keins  wegs  stecken,  alls  ein  diug  tus  nit  empfolen.  Dann  ob  ich  con- 
sentierte  Tnd  ettwas  hie  beschliessen  helfen  weite,  dadurch  dem  waren  alten  cristen- 
glouben  abbruch  Tnd  nachteil  erwuchs,  Ton  wegen  mins  ringen  Terstands.  solchs  wüste 
ich  gegen  gott  noch  weit  nimermee  zno  Terantwnrten.  Sust  schuchte  ich.  wann  es  scbuol- 
disputatzen,  ynd  nit  Sachen  des  gloubens  wärend,  gar  nut  ab  disputieren  x.  Darum 
wil  ich  mich  des  Tor  9.  w.  protestiert  Tnd  also  Terantwurt,  nut  gedisputiert  hau,  noch 
wellen  toh  wegen  des  gloubens,  den  ich  acht,  halt  ynd  leere,  tus  guot  ynd  grechi 
bau,  ynd  keins  disputierens  bedörffen.  Wan  ir  aber  je  meinend,  der  gloub  reformierens 
oder  disputierens  noturftig  sig,  so  bringend  das  (alls  ein  ort)  zuo  tagen  an  min  g.  h. 
die  eidgnossen ,  das  bj  den  xiij  orten  gmeinlich  ein  disputatz  angsechen  ynd  gehalten 
werd.  Vir  das  der  amman  ynd  ein  gmeind  solch  rede  für  guot  yfnamend  ynd  rechte 
meinung  achtetend.  Daruf  gemelter  berr  yss  der  raatstuben  hinweg  gieng.  Also  sich 
endet  ir  disputatz  des  mais,'  mit  yil  ynwillens  der  r&ten  ynd  gmeind,  sampt  fluchen 
ynd  bösen  Worten  wider  die  pfaflen,  Tnd  gieng  menklich  an  sin  gwarsame  Tnd  ward 
ir  disputatz  Tf  gheppi,  nit  mit  deinem  Terdrus«  der  luterschen. 

Das  gestund  nun  ettwan  lang  also  an,  doch  giengend  aber  darunder  die. >ecti sehen 
nit  müssig,  mit  Til  anzettlens,  Tfwysens,  anhang  suochens,  Tnd  practicierns,  ir  sach 
zuo  gang  bringen  mögen,  mit  predyen  tìT  der  gassen,  in  frten,  in  liechtstuben,  by 
Tersamlungen  der  wyber  vnd  sllenthalb.  Brachtend  nach  langem  wider  die  sach  zuo- 
wegen,  das  ein  Versandung  Tnd  disputaz  angsehen  Tud  beschriben  ward,  mit  anschlag 
Tnd  emcmung  zweyer  huser,  Tud  dem  bescheid,  wer  dem  alten  bystan,  der  sott  in  das 
ein.   wel  dann  der  sect  anhengig,  sollend  zum  predicanten  in  das  ander  bus  inkereu. 
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Also  yff  den  angesetzten  tag  Stefani  in  wienachten ,  sanüet  sich  mencklich  dar,  Int  der 
yerschrjbnng ,  dann  aber  samlet  sich  ein  andrer  hnf  ynd  rott  in  das  gmein  gsellen- 
hns,  ynd  als  dann  der  secter  part  yil  die  minder  was,  ynd  der  merteil  von  der  ober- 
keit  darwider,  dann  das  si  allein  ys  den  vnrnwigen  yfrnren  der  secterpredicanten 
Tnd  irem  nydigen  angeben  solch  gsprech  zno  halten  yerwillgettend,  damit  yermeinend, 
ynniowen  ze  temmen ,  yor  yfrnor  ynd  ynfrid  ze  syn  sc  Alls  si  dann  euch  b j  inen  zno 
Apptzell  nie  damon  gfallen  sind,  snnder  die  h.  sacrament  erhalten  im  dorf  apptzell, 
wie  wol  gar  gnow,  als  hamach  ghört  wirt.  Desshalb  solch  gsprech  den  altglonbigen 
fast  widerig  ynd  ynanmnttig,  tatend  sich  zamen  yon  dryen  gmeindenden  anhengigen 
dem  allten  glonben,  mit  gnoten  knntlen,  benglen  k.,  ynd  als  schier  die  dispntierer  fnr- 
ber  brechen  sottend  anzefahen,  so  fallend  die  genempten  alten  ins  dorf,  gegem  hns ,  da 
die  predicanten  ynd  ir  anhang  inn  warend,  mit  tapferem  ernst  schrjend  :  wo  sind  die 
pfaffen,  —  wenn  hands  yns  gnnog  yfrnor,  widerwertikeit  ynd  ynmow  gestuft  2C.,  mit  tratz- 
lichen  pärden  ynd  schwären,  wir  wends  ys  dem  dorf  han ,  nitt  mee  dann  hinder  die 
bnoben ,  —  ynd  tribend  also  mit  knnttlen,  snst  keiner  weer  oder  wnndeten,  die  pfaffen 
ynd  wer  sich  iro  belnod,  znm  dorf  ys,  mee  mit  gelechter  der  gantzen  gmeind,  dann 
widersetznng.    Also  ward  ir  dispntatz  ymkert  ynd  keine  mee  angsechen. 

Wie  grnsam  ynd  gar  ane  Ternonft  ein  imaerstendige  gemeinde 

wfittet,  80  man  dero  den  8onm  ano  lang  laat,  als  wol  geseohen 

in  dem  stürmen  der  kilchen  ynd  bilder  m,  Stammen, 

Sannt  Anna  ynd  da  vmliar. 

rinn  brach  dise  n&w,  yfrnrig,  schntzlich,  erbermklich  sectgantz  mechtig  ys,  by  yilen 
commonen ,  grichten ,  gmeinden,  stetten  ynd  landen ,  ynd  ward  in  disem ,  als  onch  all 
andern  fftllen,  das  färnemen  ynd  wntten  des  gemeinen  poppeis  gar  grnsam  ynd  er- 
Hchrockenlich  ysbrechen ,  yngrylFen  ynd  ynsinnigen. 

Dann  nnn  yff  Joannis  baptiste  kamend  zamen  zno  Ynderstammen  in  des  landyogts 
im  Tnrgdw  gerichten,  yom  tüfel  vnderwyst,  ettlich  wiittend  pnren ,  daselbs  anheimsch, 
zngend  zno  der  kilchen  hin,  mit  geschrey  ynd  yngeschickten  werten,  da  inen  die  pfläger 
daselbs  frnntlich  begegnetend,  mit  ernstlicher  pitt,  onch  darhebnng  des  rechten,  si 
wettend  da  nüt  geschenden  noch  yerwnsten.  Die  si  mit  tmtzlichen  bOsen  werten  hinder- 
tribend ,  in  die  kilchen  fielend ,  namend  darns ,  ynd  yerbrantend  neben  dem  kilhof  in 
eim  kalchofen  zwo  gefasst  ynd  ein  yngefasste  taflen ,  ein  gros  crntz ,  daran  des  herm 
Jesu  bildnns,  damnder  ynser  lieben  frowen  ynd  sant  Johanns  bilder,  fast  costlich, 
sampt  einer  grossen  zal  bilder ,  in  ynd  ym  die  taflen  gstanden,  sampt  allen  crntz  ynd 
fanen. 

Item  zn  Oberstammen  yerbrantends  dry  taflen  ynd  alle  bilder,  onch  crntz  ynd  fan,  -^ 
zno  Sant  Anna  zwo  taflen,  alle  bilder,  zierd,  crntz,  fan  ynd  zeichen,  da  dann  so  meng 
(ran  mentsch  sine  horten  fnosstritt  znogetan  ynd  gestünrt,  ynd  die  gegabten  cleinod  gar 
mit  grossem  jüdischem  tratz,  spott  ynd  schmachreden,  sprechende:  losend,  wieschryend 
si ,  -r-  wie  tnot  inen  das  fnnr  so  wee,  —  jetz  sieht  man ,  das  es  des  tüfels  gspenst  ynd 
Utxery  ist -^  jetz  band  wir  recht  ynd  gott  im  himmel  ein  dienst  tan. 

Item  si  band  yerbrennt  zn  Nnssbonmen  ein  taflen,  yil  bild,  fan  ynd  crütz,  zno 
Wahalingen  ein  taflen,  bilder,  crntz  ynd  fan,  ynd  wo  der  pfläger  daselbs  nit  gsyn,  wot- 
tends  das  h.  hochwirdig  sacrament  onch  ins  für  geworffen  han. 

Item  der  schad  jetz  gemelter  pmnst  gestaat  by  xiiijc*  gnlden. 

Bo  namend  si  ys  gemelter  kilchen  ynd  capellen  seckel  ynd  stocken  das  gelt,  yer- 
zarten  das  mit  yil  tröwens  ynd  geschrei,  wie  gros  Inst  si  zno  disen  dingen  bettend,  ynd 
wir  inen  daryn  redte,  mnste  dämm  sterben.    Ynd  Gnontz  Wftpfer,  einer  ynder  denen 
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gar  tirannisch  fber  all  andre  tedt ,  redt  ouch  gar  yncrigtenlicbe  Tersehmechte  wort,  ala 
oach:  wer  die  zeichen,  bildnus,  crütz  ynd  gstallt  der  marter  gotte»,  oder  der  beigen 
fnr  sin  bns  hintrug,  den  wett  er  binder  sich  trjben,  oder  erscblacben,  vnd  sieb  dar- 
um weder  die  von  orten,  noch  den  landvogt  an,  si  wärend  nit  so  meebtig,  noch  männ- 
lich, das  si  törftend  bamss  ziehen,  in  noch  kein  Stammer  dämm  ersnochen. 

So  batt  onch  Sant  Anna  pfläger,  der  Yogt  zno  Stammen,  sin  eid,  der  pflägery  getan, 
Ton  im  ghenckt,  vnd  der  erst  gsjn,  so  die  capell  angfallen,  beronbt  yndTstragen  batt, 
verbrennt,  vnd  das  gelt,  so  biderb  Int  darbracht,  den  wntenden  Wolfen  gen  zno  veneeren« 

Solcbs  fbels  alles  warend  onch  sine  zwen  sän,  so  pfaffen  warend,  erstlich  anricbter,' 
stüfter  vnd  yfwigler,  einer  genampt  Hans,  der  ander  m.  Adrian,  nam  ein  wjb  zno 
Wintertnr  ys  der  samlnng,  vnd  bat  mit  iro  bocbzytt.  Sie  predietend  bed  offenlich,  man 
sotte  YS  der  kUchen  flien ,  vnd  tatends  onch  selb,  wenn  man  wott  miss  ban,  —  mMi  sotto 
alle  spys  all  tag  vnd  zytt  essen,  an  ynderscheid,  man  sotte  nit  bicbten,  das  sacrament 
gabends  Yngebiebteten  Inten,  vnd  bandletend  gar  Yerscbmecbtlicb  darmit.  Item  misa 
ban,  war  ein  k&tzerje  vnd  täfels  gespenst,  darum  wettend  si  nit  mee  miss  ban,  ynd 
also  gar  gmsam  reden  von  der  mass. 

Item  gwycbt  saltz,  wasser,  ballmen,  kertzen  wir  kUzery.  Es  wir  käu  figfnftr, 
Ynd  man  sotte  den  toten  nüt  lütten  noch  nachtuen. 

Item  geistlicher  oberkeit  nüt  gborsam  syn,  der  weltlichen  ouch  nit,  wo  si  etwas  ge- 
büttend  wider  ir  nüw  gots  wort. 

Item  kein  beigen  anrulTen  noch  eoren,  ouch  ynsre  firowen,  sant  Anna,  noch  Petrum 
nit,  si  YermSchtend  nüt.  Ynd  dann  gerüflt,  sant  Valentin  soll  sl  blagen,  sant  Antoni 
verbrennen,  —  luogend,  wie  tuend  sis  2C  Ynd  nach  dem  bildersturm  redtends  an  cantzlen, 
si  von  Stamen  bettend  ir  tag  nie  grösser  taat  tan ,  noch  cristenlicher  werck. 

Dis  zwen  pfaffen  luffend  ouch  mit  andern  dem  cammerer  zno  Hbttwyl  in  sin  bus, 
das  sin  zuo  blündem  vnd  wüsten.  Suocbtend  ouch  der  capell  brief ,  vnd  wettend  die 
brechen,  damit  die  zinsbaiften  zuo  Stammen  nimer  Zinsen  mistend,  redtend  das  mit 
heitern  Worten  barus. 

Die  vnd  derglycben  gar  vil  grob,  erscbrockenlicb,  vngescbickte  bendel  sind  durch  dia 
pfalfen  vnd  die  puren  zuo  Stammen  vollbracht. 

Ein  gnuMun  wfitriclusehe  handlung  yerbracht  durch  die  pnren  im 

TnrgSw  an  der  cartns  se  Itingen. 

V  nd  alls  diser  gmsam  bandel  furgangen  vnd  so  scbutzlicb  gewfittet  was ,  beduret 
das  (als  billicb  ein  jeden  biderman)  den  vatter  der  cartus  zuo  Itingen  im  TurgSw  gar 
bertzlich,  deshalb  er  zuo  eim  puren  im  Stamen  kilcbgang  redt,  die  von  Stamen  bettend 
ein  bandel  begangen  vnd  mit  den  bildem  gewütet,  die  verbrennt,  das  nit  Wunders, 
ouch  zuo  bsorgen  war,  gott  wurd  solichs  rechen,  vnd  verbeugen ,  das  inen  ire  büser 
verbrennt  wurdend.  Desglycben  an  der  eantzel  gepredyet,  das  diser  vnd  der  glycben 
bendel  w&rend  wider  cristenlicb  bmcb  vnd  Ordnung  x.,  doch  mit  bescheidenbeit  redt 
er  dz ,  gantz  niemand  geschmatzt.  Das  namend  die  Stamer  zuo  grossem  widerdries  an, 
verclagtend  (wie  dann  bmcb  by  inen  was)  gemellten  vatter  mit  bSchsten  Verunglim- 
pfungen gegen  denen  von  Zurch,  vnd  trowtend  im  starck,  giengend  vff  der  findung  vm, 
sich  an  im  zuo  rechen.  Ynd  als  herr  Hans  Yorich  öcbsly,  ^  pfarrer  zuo  Burg,  oucb  die  von 
Aschentz  in  der  grafschaft  Turgöw  dermaas  gebandlet,  nämlich  die  bilder  vs  der  kileben, 
vnder  das  tach  vff  tuen  tan,  das  der  landvogt^)  inn  deshalb  faben  lassen  wott  vnd  Hea, 
nämlich  suntags,  was  Yorichs  tag  zuo  Burg  in  sinem  bus,  da  er  geschmwen,  stirmtend  die 
von  Stein,  vnd  luffend,  sampt  denen  von  Aschentz,  Stamen,  Nussboumen,  die  puren  starck 
des  landuogts  dienern  nach,  ettlicb  bis  an  die  tiir,  vnd  als  inen  des  landuogts  knecbt,  sampt 
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dem  gefangeiieB  pfaffen  entgangen,  kartend  bì  glych  vm,  vnd  den  allernechBten  wnottend, 
gen  Itingen  in  das  gotzhns,  da  dann  die  puren  hnffend  znolofend  mit  dem  stnrm^  den 
si  angfangen  vnd  gan  liessend,  im  nachylen  den  landvogts  knechten.  Dahin  nun  si 
mentags  fr^j  Tersamlet  kamend ,  darum  dag  tor,  euch  die  tur  (das  dann  alles,  wie  car- 
tuaen  brach  wol  Yerschlossen  was)  gegen  der  kuchi  vfghowen  vnd  prochen  mit  gwalt. 
Indem  ettlich  Yon  Stein  ryten  kamend  zum  vatter  md  Schaffner,  sprechend,  das  si  vner- 
sekroeken  wärend,  es  kemend  guot  gsellen  zuo  inn.  So  si  denen  essen  ynd  trincken  ge- 
bend, wordend  si  inen  wyter  kein  schaden  tuen,  antwurdtend  die  guoten  herrn,  sich 
das  gern  tuon  wellen,  sind  gegen  der  spyskamer  gangen,  da  lüffend  die  wuetend  puren 
Ter  iin  an  die  tur,  brachend  die  yf ,  fielend  den  schaffher  mit  streichen  an ,  ryssend 
im  sin  seckel  Tom  gurtel,  darinn  by  fier  gülden  warend,  desglych  fielends  den  yatter 
an,  MUitend  im  halbarten  an  sin  hertz,  schluogend  im  zum  köpf  vnd  wettend  in 
«wingea,  all  ttrenyffzuo  tuend,  darzuo  er  doch  kein  Schlüssel,  dann  all  die  Schlüssel  so 
er  liatt,  gab  er  den  ynsinnigen  puren,  damit  er  Ton  inen  kam.  Yff  das  huob  sich  ein 
stormen  an  yon  disem  wüttend  sinnlosen  volk,  mit  brechen,  schryen,  schlahen,  stossen, 
tonnern  vnd  vnsaglichem  wütten ,  als  werend  die  hosten  vyend  zuo  stürmen  vnd  gwnnnen 
gsyn  vff  erden,  da  doch  inen  mit  einem  wort  niemand  wider  was.  Da  band  si  den  wyn 
in  kisten ,  kästen,  genterli,  vnder  t&chem ,  in  serchen,  monstrantzen ,  yff  vnd  in  altaren 
gsnocht  K.,  wie  all  irs  glychen  kriegslüt  tuend,  ist  gantz  vnd  gar  kein  schloss  noch 
ghallt  in  allem  closter  vnzerbrochen  bliben,  darus  si  alles,  das  si  fundend,  namend, 
als  euch  die  stliftungen,  fryheiten,  von  bäpsten ,  keisern  vnd  eidgnossen,  zins,  lehen  vnd 
koufbrief,  vrbar,  register,  restantzen  vnd  derglychen,  alles  gar  zerzeert,  zerhowen  vnd 
verwtst ,  die  sigel  abghowen  vnd  prochen ,  wol  zuo  ermessen ,  wie  mit  grossem  nachteii 
vnd  schaden  des  gotzhuses. 

Item  den  costlich,  mit  bildern  vnd  wappen  verglasten  kr&tzgang,  vnd  alle  verglasung 
rings  vm  zuo  stucken  geschlagen,  vff  iijc*  gülden  werdt,  schSn  taflen  in  der  kilchen 
vnd  Zellen,  all  zergengt  vnd  prochen,  item  das  sacramenthfislin  vfftan,  vnd  des  heiigen 
saeraments  zwen  partickel  vff  die  erden  geschütt,  da  einer  mit  den  fassen  vfftrat  vnd 
redt:  das  ist  ein  vrsach  aller  kätzerye  x.  Die  capsen  silber  vnd  vergült  gnau,  item  alle 
costliche  vnd  schöne  bûcher  vnd  gschrifft  mit  halbarten  durchstochen,  zerzert  vnd  ver- 
wüst,  vnd  dero  vil,  so  inn  gfiele::d,  iren  jungen  kinden  zuo  bringen,  stulends  danne. 
Item  gefasst  helltum,  silberne  brustbilder,  zierden,  costlich  guidine,  samat,  tamast  vnd 
andere  mesgwand ,  mit  costlichen  gestickten  crützen ,  vss  Windisch  vnd  fremden  landen 
darinn,  alls  zerhowen  vnd  dannen  tragen.  Ouch  ein  monstrantz  gnau  ob  Ix  gülden 
wert,  vnd  kilchenzierd  an  zal. 

Item  gnomen  vich,  ancken,  kertzen,  husraat,  wachs,  allerley,  so  dann  vil  vnd  der 
huffen  in  solchen  hüsem  ist,  vnformlich  alls  zuo  nemen,  hands  alls  gfägt  vnd  dannen 
tragen.    Ein  solcher  gloub  war  der  kistenfäger  fuog. 

Item  fur  M.  guldin  wyn  gnau,  verbrucht  vnd  gewuest ,  desglich  haber,  körn,  mW, 
brot  2C.,  die  wyer  abgraben,  üj  ross  gnon,  die  conuentherrn  vnd  bruder  abzogen,  alles 
tnochf  ire  cleider  vnd  belltz  in  grosser  anzal  zerhowen  vnd  verwuest,  vnd  zuoletst  das 
closter  angezundt  vnd  verbrennt,  vnd  in  der  grQsten  brunst  vnd  noot  geredt  vnd  den 
goizhuslöten  kund  tan,  welcher  das  für  löschen  hulffe,  dem  muste  sin  bus  ouch  brunnen. 

Wie  hoch  diser  tüfelsch  muottwill  zuo  schaden  gereicht  hab,  wirt  harnach  bald  ge- 
meldt gesumiert. 

"ii^  disem  wuttenden  lurenkrieg  sind  ouch  gsyn  obgemelt  bed  des  vogts  sun  zuo 
Sttoien,  ettwan  pfaffen,  gar  redlich  Verfechter  vnd  houptlüt  Belials. 

In  dem  snmpt  sich  ouch  nit  der  landuogt  im  TurgowO^  lies  ein  stürm  gan,  vnd 
kam  ein  guet  teil  vnd  anzal  redlicher  lut  gen  Frowenfeld,  vnd  schickt  sich  der  adel 
im  Targdw  fast  wol,  zuwider  dem  nuwen  vnglouben,  mit  hoher  erbiettung,  den  alten, 
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waren  criBtenglouben  zno  retten  vnd  erlialten,  mit  leben,  lyb,  eer  vnd  gnot  x.  Ynd 
als  die  puren  von  einandem,  zngend  onch  des  landyogts  Int  ab.  Die  von  Z%rch  mantend 
die  iren  ab,  vnd  achicktend  die  Schafhnsrr  ir  bottschaft  dar,  nio  scheiden. 

Diss  handlnng  ist  im  grand  (leider)  also  ynd  yil  gmsamer  ergangen,  gott  sig  es 
clagt,  wie  wol  hie  nur  znm  knrtzsten  begriffen  vnd  yerfasst.  Dann  von  der  gmsamen 
taat  war  warlicb  wol  vnd  Ton  ndten  ein  eigen  beschrybnng  sno  setxen ,  darin  man 
dann  yergriffen  vnd  gmntlich  anziehen  tQrft  vnd  m5cht  das,  so  hierin  zno  fbrigs  war, 
nämlich  zno  Trtelen,  das  ich  einem  jeden  läser  heim  setz,  wie  er  dis  Tfrârig  Yolk 
nemen,  erkennen  vnd  achten  well. 

Dann  semlicher  tyranny  glychen  ist  nie  me  gsehen  noch  ghört ,  bschehen  syn,  zno 
achten,  der  tnrgg  hette  nit  so  tnfelsch  ghandlet. 

Ynd  so  obgenempter  pfaff  yff  Bnrg  mgebnrlich  yffrürisch  ding  gepredyet  ynd  ghand- 
let,  onch  diser  ynhandel  znm  teil  dnrch  in  entsprangen,  ward  er  Ton  Frowenfdd  gen 
Baden  geschickt  gfencklich,  ynd  da  in  gfencknns  ze  halten  befolen,  bis  yff  wytem 
bescheid. 

Was  by  den  orten  vff  disen  stnnn  gehandlet 


V  nd  als  solch  handlang  den  fanfen  vnd  andern  orten  fnrkam,  bschrybend  die  t  ort 
schnell  ynd  ylends  einen  tag  gen  Beckenried,  zno beraatschlagen,  was  deshalb  zetnond 
syn  ward ,  den  handel  forderlich  zao  baessen.  Indem  aber  die  hotten  im  entschliessen 
ynglich  ankamend ,  ward  angenon,  heim  zno  bringen.  Da  sich  nnn  aber  die  Znrcher  nit 
snmptend ,  snnder  yersahend  sich  des,  so  dann  yorhanden  was  ynder  den  cristenlichen 
orten ,  schicktend  flnx  ir  ernstlich  treffenlich  bottschaft  zno  den  y  orten,  yon  ort  zno 
ort,  mit  langer  meinong  ynd  hohem  entschnldigen ,  wie  diss  ynd  ens,  hieVnddSrt 
gsyn,  mit  treffenlicher,  ernster,  langer,  wolbeglimpfter  yerantwnrdt  ynd tmngenlicher 
pitt,  das  man  hiernm  nnt  ynMntlichs  ümemen,  noch  t&tUchs  handien,  si  wettend 
mit  höchstem  flys  ynd  ernst  darob  ynd  an  syn ,  alle  die,  so  sobald  ynd  yrsach  dis  han- 
deis trnogend ,  jeden  nach  synem  yerdienen,  znm  höchsten  strengicklich  zno  strafen. 
Bleib  also  anstan. 

Zno  Olarns  fleng  es  onch  an  fibol  stan  der  seot  halb,  wie  onoh  sno 

Sohafhnsen  vnd  ApptselL 

In  den  dingen  fleng  onch  an  zno  Glarns,  wie  in  Apptzell,  fast  ym  sich  fressen 
der  yfrnrig  ynglonb ,  das  man  bottschaft  schicken  mnosst  gen  Zürch ,  Glarns  ynd  App- 
zell,  inen  die  misshandlnng  abznobitten  x.,  erschoss  glych  wie  yor  allwegen. 

(hieb  schicktend  die  x  ort  ir  bottschaft  gen  Schafhasen,  si  zno  clagen  irs  Schadens, 
dnrch  yngewitter  empfangen  (als  in  end  dis  jars  staat)  ynd  liessend  inen  0  langer  mei- 
nnng  fürtragen ,  gantz  Mntlich  ynd  pittlich,  bettend  si  den  Interschen  ynglonben  an- 
gnan,  das  si  darnon  ynd  zno  inen  stan,  wo  si  in  aber  nit  angnan,  das  si  dann  by 
inen  x  orten  im  glonben  ynd  allen  dingen  blyben,  sich  trîUich  yor  der  nftwen  sect 
hütten  ynd  yerwaren  wettend. 

Da  inen  geandtwnrdet,  das  si  Schafhaser  die  pond  an  den  x  ynd  allen  orten  trftlieh 
halten  wettend,  bettend  onch  die  yjj  sacrament,  ynd  all  alt  cristenlich  brfteh  noch  styff 
by  inen,  dann  allein  ettlich  zonselwerck  hettends  abtan  x.  Aber  der  grand  was  bite, 
wiewol  die  wort  gnot ,  dann  ir  predicant  was  anfangs  im  handel  der  nUwen  sect,  bracht 
si  onch  in  yil  lydens,  als  hamach  knnt. 
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Dis  Tnhandlimg  nam  der  maas  snO)  das  maiis  jets  nimmen  naoh  nottnrft 

strafen  torffL 

Als  man  ab  der  jarredmung  Ton  Baden  dem  landuogt  im  Tnrgow  ein  abscheid 
loogescbickt,  darin  befolen ,  das  er  jung,  alt,  man,  wyb,  vnd  mencklicb,  sa  sich  des  m- 
glonbens  mercken  Hesse,  gfencklich  annemen,  inlegen,  ynd  nit  ysslan  sotte,  bis  wider 
nach  erkanntnns  der  orten  hotten,  kam  es  doch  dnrch  obghSrten  yfflonf  dahin,  das  man 
ein  wider  abknndt  vnd  dem  landTogt  befalch,   gegen  jedem  zno  handien   nach  gle- 

gesheit. 

Tsd  ward  Ytt  dem  tag  zno  Frowenfeld  yil  geratschlagt,  wie  man  die  Interschen, 
10  in  grossem  znonemen  warend,  als  man  in  der  enbömng  gsechen,  furhin  strafen 
tnd  xno  hinderstellnng  trjben  wett  md  möchte. 

Es  hattend  dl^  Ton  Znrch  aber  ir  ernstlich  bottschaft  vor  der  orten  hotten  zn  Frowen- 
feld nnstags  nach  Margarethe,  aber  mit  hohem  erbietten,  disen  fräfel  ynd  mnotwillen 
mit  den  andern  orten  zno  strafen  rnd  die  schuldigen  bnssens  nit  zno  erlassen. 

die  Ittingerstraf  sno  banden  genomen  ward. 


Indem  man  nun  zno  den  f&rem,  yrsechem  ynd  anfengern  dis  fnlen  lärmens  ynd 
yfnior  handlet,  ettlich  fencklich  angnan,  deshalb  ynd  andrer  gescheften  ein  tag  allen 
orten  gsetzt  gen  Lncem  mitwncheu  yor  Oswaldi.    Als  man  da  yff  dis  handlung  kam, 
die  hotten  dämm  erfragt  ir  befelch,  wnrden  Schafhnsen  ynd  Apptzell  dermaas  yerstanden, 
das  man  si  bim  handel  onch  sitzen  lies.    So  dann  sich  die  yon  Zürch  yorhin  zno  tagen, 
ynd  damtfln  aber  erbotten,  si  wettend  sampt  den  fbrigen  orten  solch  frefel,  ergangen 
enpSnuig,  yfrnor  ynd  mishandel  helfen  strafen  ynd  abstellen,  ynd  die  so  inen  allein 
zno  yersprechen  stftenden,  wettend  si  allein  strafen,  ynd  dermaas  mit  allem  ernst,  das 
mencklicb  spüren  mScht,  inen  den  mishandel  leid  sjn.    Die  sodann  inen  ynd  den  ix 
orten  als  zno  Stamen|,   Nnsbonmen  ynd  im  Tnrgöw  znostnndend,  wettend  si  sampt  den 
ix  orten  onch  hellfen  strafen.    Lies  man  die  hotten  yon  Znrch  onch  bim  handel  sitzen, 
ynd  fragt  man  si  yon  Znrch  der  gfangnen  halb,  so  si  zno  Stamen,  Nnsbonmen  ynd 
anderschwo  im  Tnrgow,  in  den  x  orten  hohen  gerichten  gfaugen  bettend,  oder  noch 
fahen  mSchtend  x.    Was  ir  antwnrt,  das  ir  herrn  ynd  obern  ettlich  gfangen  bettend 
als  zno  Stein  ynd  anderschwo,  die  inen  allein  zno  strafen   znostnndend,  desglych  die,  so 
an  jetz  gemelten  enden  in  der  hohen  oberkeit  im  Tnrg5w  angnomen,  bettend  si  zno  banden 
der  X  orten  gfangen  ynd  gnoter  meinnng  gen  Znrch  fnren  lan,    das  si  sampt  den  ix 
orten  die  wettend  helffen  strafen,  doch  mit  hoher  pitt,  das  dämm  tagleistnng  gen 
Ztreh  angesatzt  k. 

Ward  damf  yon  den  andern  orten  mengerley  geredt,  ynd  zno  ysfbnng  dis  ynd 
yiler  yngesehickten  hendlen  ein  andrer  tag  angesetzt  yff  ein  glychen  gemeinen  platz, 
gen  Baden,  yif  nechst  assnmptionis  Marie,  dahin  alle  ort  ze  kon  mit  yollem  gwallt,  ynd 
mit  den  Zürchem  yerlassen,  das  si  die  gfangnen,  so  si  ins  Tnrgows  hohem  oberkeit 
augnali,  gen  Baden  fertigen  ynd  fberlifera  wettend  zno  der  x  orten  handen.  Man 
fcrsali  sich  onch  zno  inen,  si  wnrdend  die  andern  gfangnen,  so  inen  allein  zno  yer« 
•preeken  stüenden,  strafen  ynd  bnessen  nach  irem  erbietten,  onch  dem  gotzhns  Itingea 
■in  aeliwiren  schaden  helffen  zn  ersatznng  bringen.  Ob  si  aber  gemellte  gfangnen  nit 
gm  Baden  fertigen,  das  si  das  zn  stund  allen  orten  znoschryben  wettend,  damit  man 
sieli  das  wyter  beraten  k9nd.  Es  sott  onch  jedes  ort  by  yoriger  getaner  ynd  angsechner 
rlBtnng  blyben,  ob  jemand  sich  wider  dis  fUrnemen  setzen  ynd  das  zno  widertryben 
Tsierftan  wellt,  solchem  zno  begegnen  k. 


S2  16a«. 

Ottch  lünder  sich  bncht,  fiursehvng  u  tnond,  Tnd  absUlleB  soleil  rfraoren,  damit 
»Iwaad  dai  aîn  fwtoMii  x. 

Welok  TOB  Itinger  storms  wegen  gfiuigeii,  gtnLgt^  ma  wes  si 

bekaatlich  wirdead« 


•^N^S^\^^^i^^^k^W 


Als  der  geaempt  tag  beaaoeht,  alle  botten  gen  Baden  kamend,  der  honpthaadel 
flrgenan ,  tu  Tnd  mengerley  mit  denen  Ton  Znreh  gehandlet  ward ,  tIT  das  ai  der 
gfkngnen  fier,  nämlich  Hans  wirt,  den  Tndemogt  Ton  Stammen,  sanct  Anna  pfliger 
obgemellt,  onch  herren  Hansen  Tnd  meister  Adrian,  sine  sta,  die  iwen  Tffririielien 
pfkifén,  Tnd  Bnrckart  Bütiman  Ton  Knsbonmen,  gen  Baden  Tertigeten  no  der  orten 
kanden ,  Tnd  inn  die  fberantwnrdt,  doch  mit  begftr  Tnd  pitt,  man  wette  die  gfiugnon 
aUein  fragen  Ton  des  brands,  ronb,  nams  Tnd  sehantlicher  Tfrnor  no  Itingen  began- 
gen wegen,  Tnd  nit  wyters  Ton  der  nnwen  leer  Tnd  sect.  Danf  in  mit  bescheidnor 
antwnrdt  begegnet,  Tnd  wurden  bsnnder  personen  Ton  den  botton  damo  Terordnet,  die 
gfangnen  mit  Tnd  ane  marter  gefragt  Tm  aU  handlang,  so  no  Itingen,  Tor  Tnd  nach 
ergangen,  onch  snst  Ton  allerley  hendlen  wegen,  so  den  hotten  durch  hnndschaft  mnnt- 
lich  Tnd  schriftlich  fnrkoa  waa. 

Tergicht  Hans  Wirte. 


%^^^I^W^^/^^ 


Zum  ersten  ward  der  Tatter  Hans  wirt  gefragt,  der  also  bekannt:  Demnach  ^ 
no  Stammen  Tnd  Sant  Anna  die  bilder  Terbrennt  worden,  Tnd  er  darnach  tIT  ein  tag 
n  Stein  yH  des  bnrgermeisters  schenckL  gsjn,  käme  sin  tochterman  no  im  Ton  Frowen- 
ftld,  Seite,  er  bette  no  Frowenfeld  Ton  eim  gnoten  gSner,  (den  er  doch  nit  nampte) 
ghSrt  Tnd  Terstanden,  der  landtTogt  im  Tnrgdw  wette  in  fahen  lan,  Tnd  werend  des 
faindtnogts  knecht  ins  Wepfers  hns  no  Sant  Anna  Terborgen,  yS  in  wartende,  wnr- 
dend  in  Tnderm  Hecht  hinweg  faren,  darum  sotte  er  nit  hein  gan,  —Tnd  als  er  nnt 
destminder  hein  wette,  schickte  sin  frow  zwen  hotten  im  engegen,  er  sotte  nit  hein 
kon,  si  war  bericht,  der  landtTOgt  wett  in  fahen  lan.  Yff  solch  Tnd  ander  wamnng 
wnrde  er  bewegt,  schickte  ein  hotten  hinder  sich  gen  Stein  mit  pitt  Tnd  bgftr  an  si 
no  Stein,  wyl  si  allweg  sin  gnott  herren  Tnd  nachporen  gsyn,  das  si  im  xxz  oder  xl  maa 
schicken,  Tnd  im  zhilf  kon  wettend,  im  hein  zuo  helfen  Tnd  beleiten.  Die  werend 
nun,  deasglychdie  no  Stammen  onch  zamen  kon,  vnd  war  sins  brnders  t5ehterli  an  die 
gjoggen  gl^en,  h&ttegelüdt,  Tnd  also  der  stnrm  Tsgangen,  das  im  doch  leid  Tnd  nit 
sin  will  gsyn  war.  Da  nun  also  tU  lut  zamen  kemen  Tnd  Yiï der  nacht  wäre,  beleitend 
si  des  Ifepfers  bus,  Tnd  Terwachetends  bis  morgens,  da  gieng  er  nr  Wepferin,  Tnd 
redte  mit  iro,  wie  im  anzeigt  wäre,  das  ettwar  da  syn,  tIT  iu  warten  sotte,  in  no 
ftthen,  wettend  darum  ein  husnoche  tuen,  Tnd  daruf  in  ettlich  k&mer  gangen,  aber 
niemand  da  funden,  wärends  hein  gangen ,  Tnd  das  Tolk  widerum  serlouffen. 

Tnd  als  er  Tm  den  handel  no  Itingen  gefragt,  redt  er,  alls  der  stürm  morgens 
frflj  Tsgangen,  sig  er  euch  gen  Stamen  kon,  da  luffe  jederman,  Tnd  schruwe  einer  am 
berg:  louffend  Hüttwyl  no,  also  kftme  er  euch  an  die  tuur,  da  samlete  sich  das  Tokk, 
Tnd  wettend  ettlich  nun  fher  die  tuur  gen  Frowenfeld.  Da  berufltend  ettlich  toh  Stola 
tnd  ander  das  Tolck,  tfttend  ein  ratschlag,  schicktend  daruf  ein  bottschaft  hinVber 
gen  Frowenfeld,  der  meinung  mit  dem  landtTogt  no  reden,  inen  den  gfangnen  pfolfon 
wider  harus  no  geben,  Tff  trostung  oder  recht,  dann  wettend  si  widerum  no  recht 
stellen  x.»  wir  euch  wol  der  anschlag,  wo  der  landtTogt  das  nit  tuen,  wettend  si  dea 
plhifch  mit  gewallt  reichen,  Tnd  daran  setzen  ir  lyb,  seel  ,eer  Tud  guott.  So  hfttte  euch 


er  Hans  wirt  zuo  meermalen  geredt,  der  pfaff  war  im  so  lieb,  er  wette  nit  allein  lyb 
Ynd  gaot,  amder  Mittle»  m  bW)k  ffir  in  vag^p,  Veiwa^^  ter  gufili  m^  in  das 
cloBter  Itingen  gfallen ,  war  im  von  hertzen  leid ,  dann  er  wol  seche ,  dass  es  nnge- 
«eliiektlicli  znogan  wette,  vnd  wie  wol  er  vnd  ander  gern  das  best  getan,  möchte  doch  das 
«M  «rsebiMsen. 

Als  er  gfragt  Yon  des  Ttnnlis  wegen  (wann  er  in  der  vfnior  ein  yennli  tragen  hat), 
redt  er,  das  vennli  wtre  Sant  Anna  gsyn,  hätte  er  als  pfleger  in  sim  hns  ghan,  das  damals 
gnan  ynd  zum  hoffen  mit  kon,  der  meinnng  si  damit  ze  bewegen,  dass  si  abzngend,  vnd 
keiner  biteen  meinnng.  Als  man  aber  daran  kein  benügen,  hatt  er  bekennt,  das  er  es  darum, 
«b  si  doch  je  gen  Prowenfeld  zien,  den  pfàffen  ab  Burg  mit  gwalt  zno  reichen,  dass  er 
ias  tolk  damit  dester  bas  by  einandem  irnzerstrSwt  behallten  m9cht,  damit  inen  nicht 
ein  grosserer  sehad  zno  stnond,  dämm  hfttte  er  es  yflj^worfen. 

Itqn  Toh  4^  sacramentel  h9ltuw99  m&ssgewender  vnd  Zierden  wegen,  wftr  im  nit 
wissend,  wer  das  tan,  dann  es  h&tte  jedermann  ystragen,  ynd  bsunder  des  gottshn9  ittft 
hottend  dem  gottçbil9  de)i  grSsiiten  schaden  tan.  Er  w&r  aber  nit  daby  ^syn,  sunder 
Bomdes  hein  gangem  ynd  sinen  herren  yon  Z^ch  ^horsam  g^,  als  die  ^i  abmantend. 

Im  wir  onch  leid ,  dass  man  dz  d^r  iwUndod  ^nd  nit  zuo  wüssen,  wer  4w  4# 
Mtte. 

Dtnnaeh  ward  eip  gft*ag^  ob  er  nit  wtsste,  sieh  jemand  samen  ysrbudess,  yerpfli^tt 
4riier  Ttreiibui  àan,  sder  was  ir  ansûUag  gsyn  wftr  vnd  yf  wein  si  sieh  gsIrM  bettend« 
Damf  er  geantwnrt,  dass  er  nicht  wüsste  yon  keinem  pnnd,  anaeUag,  nseh  hilfi  dMII 
4  SM  StommiB  ynd  SnssbouMn  an  den  gmeinden  des  eins  worden  if  srend  savipt  denen 
fsn  9Mn,  dass  si  gne4  noehp«rep  syn,  einandem  sno  Ulf  kon  ynd  snolonffen  w^taily 
oh  ÜUsBMli  odtf  andar  glönf  yferstiiid,  ßh  man  oneh  ettlieh  priester  oder  niji 
iMhsn  wurde  in  ir  gnaind,  wettend  si  ein  andern  hanthaben  zuoreoht  ynd  nit  liehen 
lassen.  Yerjah  doch  danaeà  witer ,  das  er  lul  Bnrctairt  SnitemLn  ynd  der  nogt  im 
Nnssbonmen,  der  yogt  yon  Waltelingen,  ynd  einer  yon  Stammen,  yon  benampten  yier 
gmeinden  wegen,  wärend  verordnet  in  der  nechsten  yastep  gen  Stein,  vnd  sich  da  mit  inen 
alle  mit  einandem  verbunden  vnd  vereinbart,  ir  lyb  vnd  guot  samen  ze  setzen,  als 
absUt. 

Sr  im4  gfì^  «)>  ri  kein  flBiwUag  fber  gotshtser,  edellüt  oder  wider  dan  land- 
mgt,  ir  obH'keit,  «der  andar  eersnliU  tat  vnd  gemacht  ketten,  antwurdt  er  :  nein,  ümt 
v«»l  süo  Ritten  wer  m  im  gsMinden  viderm  gmeinen  wmn  vnd  bim  vin  geradt  wordWt 
fi  wi/^Uni  van  eim  iw  Am  «Adiar«  alla  namliek  eins  naeh  dem  andern  dannen  tuoi. 

Han  fragt  in,  wel  die  gmeind  zuo  Stammen  also  vndermsen  bettend,  vnd  garaden 
die  bilder  zuo  verbrSnnen.  £edt  er,  Ounz  Wepfer  w&r  der  gröbst  in  der  gmeind  gsyn 
vnd  bsunder  der  bilder  hi^b  {^eredt  :  was  Wßn4  wir  lang  gmeinden  ynd  raten,  wem 
gCall,  das  wir  die  gQtzen  zuo  Udan  verbrOnnend,  der  stand  zuo  mir.  Das  wurde  wyt  das 
neer  vnd  bscheche  euch,  wäre  euch  sust  allweg  der  frefnest  mit  Worten  gsyn  vnd  euch 
furedt,  wir  mnwend  Hmü  sa  di#  kniebelblirt  hi^t  ^  4a  Wi^  er  die  ejkdgnossiBn  iji  len- 
iivn  gmüMt,  onobger^dt^  n4^em  4^  eilend  ]^nn4  vçUbnusht:  Kr  wet^  n|^,  dass  # 
iNMer«  gingen  wbr^ 

Itam  ^  wftr  QHfik  Cn^Tfit  SteplM^n  von  Btein  w>  Iting«»  im  vfl^f  inmit^  lolite 
gsyn  vnd  vnrüwig ,  er  bette  gen  Schafhusen  ynd  Diessenfei^feu  vv^  Wf  ynd  bncheepi 
gmkk^  Beglich  «neb  M,  Ilr»9mwi  Schmid  von  Stein,  w|lre  vor,  in  vnd  nach  dem 
vfMf  »Uveg  fréter  werten  gpyn  vnd  fast  j(  vfmor  gepradiet,  hfttte  ouch  vpn  im  gkifit, 
aus  si  mit  Itingen  so  ellendicklich  vmgangen,  das  er  allweg  gesproc)iei|,  das  Vftr  ei^  firisten^ 
lieher  krieg,  ^  nQ#  rfidlich  dran,  vpd  st^rlfjte  die  gmeii»4  aU9Qth|iÌben,  vM  v«der  anderm 
sprftdM  er  «nm  vatter  von  Itingen  :  du  manch  i  hftttest  mich,  wie  içi^  4^9^^,  Wi^  tà/VUge  es 
süTt—nüt,  nUt,  wir  wend  den  münch  gen  Stsin  ^ncklieh  füren,  v^d  foirte  ein  mordaelm^  Aber 
vsB  den  xv«*  mannen,  die  einer  nacht  bi  inen  syn  sottend,  wott  er  nit  bekanntlich  syn. 
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So  hat  Terieehra  obgemellts  TiideniogtB  sui,  herr  Hanf. 


Alls  man  den  fragt  vom  Interschen  ynd  zwinglisehen  handel,  sagt,  erhltte  fleisek 
vnd  eyer  in  der  fasten  vnd  zno  allen  yerbotnen  ziten  gefressen,  bitte  das  onch  sine 
Tndertanen  zno  Stammen  gelert.  Doch  sotte  einer  das  nit  essen,  damit  er  sim  nechsten 
nit  ergernns  gebe. 

Ynd  als  die  yon  Stammen  die  bilder  yerbrennt,  w&r  er  nit  darbi,  snnder  ino  Stein 
gsyn,  darnach  b&ttend  in  die  vndertanen,  dem  gmeinen  mann  dayon  ze  predien,  damit 
Bi  sich  nit  drab  ergertind,  —  das  er  tftte  vnd  prediete,  das  die  yon  Stammen  ir  lebenlang 
nit  kein  bessere  cristenlichere  taat  getan,  dann  das  si  die  bilder  yerbrSnnt. 

Item  er  war  dem  stnrm  zno  Itingen  nachglonlTen,  ynd  yom  anfang  bis  ans  end  darbi 
gsyn,  aber  nit  me  denn  einmal  ins  kloster  kon,  bette  im  onch  nit  g&llen,  snnder  wSr 
im  leid  gsyn. 

Wer  das  closter  anzündt ,  das  wftr  ein  grosse  m&r  ynd  sag  gayn ,  yor  Jaren  bette 
das  gotshas  Itingen  ein  eberschwyn  ghan,  das  einem  hindersSssen  ein  kind  ymbracht,  — 
derselbig  oder  die  einen  sottend  das  closter  anzftndt  han. 

Desglich  w&r  einer  yon  Wart,  mit  eim  kröpf,  so  sidhar  gfloben,  onch  die 
sag,  derselb  Utte  das  closter  anzftndt.  ?om  zamen  vereinbarten  seit  er  wie  onch 
sin  yatter,  ynd  bettend  die  yon  Stammen  IziüJ  man  verordnet,  wan  ein  schrey  kern,  die 
dann  znolonlfen  sotten« 

Yon  wegen  der  schmfthnng  des  b.  sacramente  ynd  andrer  dingen  zno  Itingen  er* 
gangen,  wftr  im  ntt  zno  wüssen,  ynd  onch  nit  darby  gsyn,  aber  es  wir  ein  sag,  ein 
ysglonffher  münch,  der  jetz  Zibrch  gefangen  Iftg,  sott  das  h.  sacrament  ysgschütt  han. 

Namt  onch  die,  so  den  yatter  gschlagen,  yil  yngeschickts  ghandlet,  ynd  mit  den 
missbüchem  visch  gsotten  bettend.   Sampt  yil  anderm  ynraat. 

So  Teijaeh  IL  Adrian^  der  jünger  Sun,  oneh  prieater. 


Das  er  ein  closterfrowen  zno  wyb  gnan,  ylT  Zwinglisch  art  gar  gebredyet,  ynd  ge- 
ballten, vermeint  onch  nochmals,  daran  nit  vnrecht  tan  han.  Er  seit  onch  von  h9r* 
sagen,  wer  das  closter  anzündt  bette.  I>em  stnrm  v^r  er  nacbglfiffen,  aber  glyeh  vf 
dero  von  2ürch  abmanen  wider  heimzogen,  von  andern  dingen  seit  er  wie  sin  vatter 
vnd  bmodor. 

Bnrckart  Bfitünan  TeijaoL 

Wie  in  Cnontz  Wepfer  von  Stammen  gen  Walltelingen  geschickt  znm  vogt,  im  zne 
sagen,  ein  trüw  vftechen  zno  han  vir  Stammen  vnd  ir  nachpnren,  vnd  wftr  vif  der  nacht, 
als  der  stnrm  momdes  gienge.  Dann  der  landnogt  im  TnrgOw  samlete  ein  volck,  vnd 
wftste  niemand  was  er  handien  wette  k.  Solch  glyche  meinnng  wftr  onch  befolhen,  dem 
vogt  von  Tmticken  zno  sagen. 

Yon  verstentnns  vnd  anschlag  seit  er  wie  die  andern,  er  wftr  onch  gen  Itingen 
verordnet,  als  die  gmein  so  vngcschickt  wftr,  in  keller  zno  erweren,  das  nit  den  fittsen 
die  boden  vsgestossen  k. 

Yom  sacrament  vnd  den  Zierden  wfiste  er  ntt,  ynd  wftr  nit  darby  gsyn. 
Begertend  all  fler  gnaden,  wettend  onch  solchs  oder  der  glichen  niemerme  tnon. 
Also  lies  man  dis  üer  ligen,  vif  wytem  bscheyd. 
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Was  der  landnogt  im  TnrgSw  den  eidgneesen  anaeigti  wie  es  da 

TS8  etfinde» 

V ff  solche  der  landuogt  im  Turgow  cltkgt  den  betten  znm  sUerhöclisten,  nun  ersten 
Ton  wegen  des  yatters  tnd  gotshns  zno  Itingen,  von  wegen  sins  grossen  Terlnrst  vnd 
lehfldens,  Tnd  ob  er  den  Ytt  die  xz^*  gnldin  geschetzt,  h&tte  er  nit  zno  yil  daran  tan, 
aber  er  liesse  es  blyben  by  den  lij™«  gnldin,  wie  es  der  yatter  Tormals  snmiert  vnd 
aagescUagen  bitte,  mit  bScbster  pitt,  im  zno  verbellTen  vnd  das  best  ze  tnond,  damit 
er  wider  bnwen  m9cbt. 

Demnaoh  zeigt  er  an  etlicb  snnder  misshandler,  ynd  wie  onch  die  pnren  im  obem 
Tnd  nidem  Tnrgow ,  allentbalb  fräfenlicb  erwildet  vnd  mgborsam  wärend ,  offenlicb 
trSwtend,  si  wettend  fast  bald  an  die  gotsbnser,  darnach  an  die  edelliit  ynd  rychen,  wet* 
tend  onch  den  eidgnossen,  noch  irem  landvogt  nit  me  ghorsam  syn,  vnd  nnt  gen  ym 
drfi  oder  Tier  Qrtli,  wettend  mit  hnlf  dero  von  Znrch  pnren,  onch  des  gotzhns  Sant  Gallen 
Tnd  deren  ts  dem  ftyntal  inen  stark  gnnog  vnd  hinfhr  selber  herren  syn,  mit  tU  me 
Tngesehickten  werten.  Die  pnren  wettend  onch  kein  deinen  zehenden  mee  geben,  yni 
ander  ding  onch  nit  mee. 

So  bettend  ettlich  gemeinden  im  ober  TnrgOw  sich  yereinbart,  wenn  die  iptzeller 
Tttd  gotzhnslnt  das  closter  Sant  Gallen  md  £oschach  fberfallen,  wettend  sie  die  andern 
fotihtser  im  Tnrgow,  als  Grützlingen,  Münsterlingen  ynd  Feldbach  oich  f berfiülen. 

Ynd  das  die  pnren  gen  Gostenz  an  die  predien  lüffend,  da  dann  gesterkt  ynd  yff* 
gwiaen  wnrdend,  wettend  nnn  schlechte  ym  niemand  nüt  me  gen,  wärend  onch  in  band* 
InBg,  lins  ynd  zehenden  nit  me  zno  geben,  snnder  bald  ein  gmeine  teilnng  ynder  sich 
IM  machen« 

Ein  mandat  gieng  ts  nach  dem  Ittdnger  stnrm. 

Vir  semlich  des  landyogts  clag  ward  yon  den  hotten  ernstlich ,  yil  ynd  mengerle j 
geratschlagt  ynd  damf  ein  offen  mandat  geschriben  yff  das  emstlichst  der  meinnng, 
das  man  die  fbeltiter,  so  zno  Itingen  ynd  anderschwo  mishandlet,  straffen  wette,  ynd  yon 
inen  wissen  ja  oder  nein ,  ob  si  darwider,  oder  dartzno  helffen  ynd  ghorsam  syn  wet- 
tend X.,  ynd  dz  jede  gmein  im  TnrgSw,  yff  nechstem  tag  dämm  antwnrdt  schriftlich 
•der  mnntlich  gen  sollt. 

Ynd  ym  der  ynd  anderer  handlnngen  willen  war  widemm  ein  tag  bestimpt  frytags 
nach  Yerene  gen  Baden,  mencklich  mit  yollem  gwallt  zno  erschinen,  wan  die  pnren 
nit  ghorsam  syn  wettend,  das  man  ein  anschlag  tnon,  mit  gwallt  znowider  handien, 
ynd  sott  mencklich  sin  rnstnng  tnon,  ob  ein  stnrm  im  TnrgSw  yfstnnde,  das  die 
nechsten  ort  yff  wftrend,  dem  landnogt  zno  hilff  ze  kon. 

BBmiseh  keyserlieh  Ynd  königlich  Ibgestät  schichtend  ir  bcttschafk 
ino  den  eidgnossen,  ansnoseigen,  was  ano  WaUtihnot  Yorhandlet 

ward. 


^^^^«^»^^^^ 


Es  ersehein  onch  yor  den  hotten  RSmisch  keiserlich  ynd  kSniglich  Xajest&t  hott- 
idaft  mit  oredenz,  ynd  zeigt  damf  dis  meinnng  an ,  in  langen  werten ,  wie  dann 
kdserL  Mt.  Ferdinandi  statt  Walltzhnt  sich  gegen  keiserl.  Mt.,  onch  dem  régiment  in 
•ber  Sliass  ynghorsam  erzeigte ,  in  dem  fall ,  das  si  der  Interschen  sect  ynd  nüwem 
yighmbea  so  üMt  anhangtend,  das  si  über  aUe  gebot,  inn  dnrch  k,  M.  beschechen,  den 
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priester,  so  dann  solchen  glouben  in  si  gepflanzt  (was  nämlich  doctor  Baltassar,  des  legend 
onch  oh  stät)  Ton  ir  »tat  nit  iryBen  loeh  tnon  wettend,  dadnrch  k.  M. ,  <mch  das  regement 
bewegt  werend,  die  Waltshnter  von  solchem  Tncriirfienlichen  glonben  mit  tätlicher  hande 
ze  wysen ,  vnd  begert  deshalb  an  die  eidgnossen ,  ob  si  solchs  furhand  nemen ,  wes  si 
sich  gegen  inen,  den  eidgnossen  yersehen  sottend,  vnd  ob  ettlich  von  eidgnossen  hinüber 
zno  den  Waltzhnotem  yfr  ir  ertrych  hftmend,  rhderstnondend  inen  hystand  zno  tnon, 
wie  si  sich  gegen  denselben  halten  sottend. 

Damf  inen  geantwnrdt  ward,  es  wftr  kein  Kwyfel,  dann  das  ir  aller  horten  md  ohem 
an  solchem  ein  ^ss  missfallen han,  wettend  es  òneh  in  abscheid  nemen,  damit  ein 
ernsthaft  rerbott  des  znolonifenB  gen  Waltzhnot,  wer  aber  solch  pott  fherttitten,  xno 
inen  lonlTen  wnrd,  hillT  oder  hystand  ze  tnond  den  Waltzhnotem,  gegen  denâelben  mOch- 
ténd  si  hahdién,  glych  ab  gegen  den  Waltzhnòterh.  Tnd  mànt  j6t#edrer  teil  den  andern 
hoch,  seitehd  onch  einandem  zno,  wider  den  nfilren  Tnglonben  starck  lao  syt,  vnd  den 
helÜTen  zno  vertryben. 

Wie  keiserL  Mt  handlefc  wid^r  Waltilmot 


Damf  nnn  im  jar  zno  gelegner  zytt  keiserl,  Mt.  ynd  das  regement  sich  bewnrhend, 
ànschlnogend,  Waltzhnot,  ze  Ifberziéhen  ynd  straafen,  des  si  gewarnt,  vnd  an  ir  stercker, 
die  Yon  Znrch,  wnrbend  vm  hildf,  die  dann  inen  Mener  lyb  vnd  gnot  (wie  mencklichem 
zno  hystand  diser  nnwemng)  znogseit  hattend,  alls  si  das  ampt  der  h.  inftss,  bildet  ynd 
alle  ceremonias  gestnrmpt,  ysgetriben,  ynd  den  Znrchem  sich  gantz  glychfSrmig  ge- 
macht, —  ynd  schichtend  die  Znrcher  inen  ein  yennli  sàmpt  einet  zal  l&ten  zno  iHderstahd 
küng  Ferdinando.  Alls  sich  aber  die  sach  yerzoch,  dann  keiserl.  Mt.  hiellt  still  ton 
wegen  des  yfmors  der  pnren  im  Heg9w,  die  Znrcher  allso  zno  Waltzhnot  lâgend,  dès« 
halb  keiserl.  Mt.  anmoft  ynd  ermant  by  der  erbeinnng  die  Zürcher,  die  iren  dannen 
zno  tnon,  zngehl  dtfeh  nach  thiigelii  ü  fMi  Rnrch  erst  «lo  Wattihmot  ib.  als  hamach 
ghört  Wirt ,  mit  dem  yennli,  bis  ettwan  ym  xx,  yerliessend  die  Waltzhnoter  in  grossen 
ynguaden  Ferdinandi,  do  es  erst  wollt  gellten ,  ynd  was  ir  yen  Znrch  znosagen  entböd- 
met.  Da  onch  nach  ettwas  zytts  die  Waltzhnoter  marcktend,  sich  gefeit  han,  kartend 
8i  widemm  yff  den  allten  weg,  begertend  ynd  findend  gnad  an  Ferdinando  eins  teils, 
ynd  floch  d.  Balltassar  gen  Zürch,  da  dadinen  gen  Schafhnsen,  da  er  ys  anmolfen  keis. 
Ht.  gefangen  worden  sott  syn ,  ward  er  gewarnt  ynd  kam  in  die  fryheit,  alls  nachnolgt. 
Vnd  wnrdend  die  Waltzhnoter  Interschen  pfaffen  fbel  gestraft,  ettlich  entköpft,  ge- 
henckt,  erblendt,  yerwyst  ynd  yerstossen  yon  dem  iren  ynd  den  pû*nnden  x. 

Also  ist  Waltahnot  darnach  yffrecht  worden,  ynd  allso  bliben  bim  alten  glonben 
hiehar. 

B*  BellUsBarg  Imidlra« 


^^I^N^»^fc^»^»^ 


Otigèhèmpter  d.  ftàlltisttr  hait  euch  gar  ttlt  seltiAmen  finden^  trfig  tnfl  listen 
die  täoh  in  Waltzlitiett  ino  ganf  hra^t.  Bann  so  man  ym  den  glenbeaa  meent,  Itfend 
onch  wyber  (die  dann  allenthalb  by  den  seetem  yil  yngeschickter  warend  dann  mann)  an 
die  gmeind,  hnobendonch  ir  hend  yf,  hnllfend  ein  meers  machen,  Inifend  onch  zno  inn 
yfmoren,  die  ynznchtigen  rüdischen  bSck.  Waltzhnoter  hattend  ir  kilchen  gestürmt  ynd 
ÜlderyerbrOnnt,  yt  Simonis  ynd  Jnde  diss  jars,  ynd  hienor  zno  ostern  liessend  sich  by 
lye*  mentschen  (alt  narren)  wider  tonifen  dnrcti  d.  Balltassar,  darzno  er  brncht  ein 
lAbel  yol  Wasser  yom  bmnnen  ind  kilchen  getragen.  Ynd  als  onch  herr  appt  zAo,  sant 
ItUsin  sine  kilchencleinot  ynd  Zierden  in  ein  fus  tan,  ynd  yor  den  schWartzwiildlschen 
pnren  ze  flQcken,  gen  Clingnow  wott  Itren  lan,  ward  solchi  durch  ettlich  fbl,  ysj^öidlfen 
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Bineli  suo  Wsltzhnoi  yerraten,  dag  solcli  cleinet  da  nidergworfllBn,  gemelltem  herrn 
appt  entwerdt  wnrd,  so  ob  xijm*  ^din  werdt  geschetzt,  dœh  dnreh  Eiiotmon  der  eid- 
l^osseH  Tnd  flyssig  bandlen  eins  landnogts  suo  Baden,  liessend  d'Waltslmoter  suo  kerbst 
herm  appt  mit  dem  sinen  verfaren. 

Doctor  Joann  Ton  Egg  tu  sclireib  an  die  ort|  etarok  ano  Terharren« 

JSo  batt  ouch  doctor  Joann  von  Egg  zno  Ingoldstatt  in  Peyem,  Tff  den  tag  den  eid- 
gnoflsen  znogescbriben  ynd  si  ernstlicli  ermant,  das  man  sieb  dnrcb  den  Zwlngli  Ton  Znrcli 
nit  liesse  ab  dem  alten,  waren  cristenglonben  fnren,  dann  wo  es  mnglicb  wäre,  so  weit 
er  sno  eeren  vnd  gfallen  den  eidgnossen  mit  dem  selben  Zwingli  an  einem  vnpartjigen 
ort  disputieren,  ynd  in  mit  der  billT  gottes  Ifberwinden.  Das  ward  oncb  den  Zürcliern 
durch  ein  copy  der  rechten  missif  knnd  getan,  aber  Zwingli  was  nit  dispntierig* 

Es  moflend  onch  die  von  Biel  zno  tagen  die  eidgnossen  an,  inen  hilft  vnd  bjstand 
zno  tnond  wider  ir  pfaffen  vnd  ire  bystender,  die  dann  wybetend  ynd  onch  die  ntw 
sect  annemend.  Des  ynd  derglychen  yil,  ynd  menger  orten  halb,  onch  zno  allen  tagen 
ettwas  fSrbracht  ynd  ghandlet  ward. 

Ton  Bttonemen  der  sect 


^^M^^^N^N^ 


Vnder  disen  handlnngeu  hielt  aber  Lntems  mit  sinen  anhengern  da  ynden  im  land 
ym  ynd  ym  starck  an,  ynd  Zwingli  hie  oben  nit  weniger  mit  grosser  m^,  ynmow, 
aigBt  ynd  arbeit  der  maas ,  das  nnn  8<^er  die  gantz  tutsoh  naeion  sampt  andern  des 
hock  beknmert,  irrig  ynd  gantz  widerwertig  gemacht  ward. 

Dann  nnn  hie  ghört,  das  es  in  der  eidgiesohaft  fast  ergangM  ynd  clfl^lieh  stn«id, 
yen  Znrch,  Bckafhnsen,  Sant  Gallen,  Apptzell,  TnrgSw,  Syntal,  Mnlknaen,  firyen  en- 
tern, yBd  dann  onch  by  ettlichen  orten  mee,  die  sich  bald  kanaoh  meroken  liessend, 
ynd  leider  für  ynd  fûrbrach.  Alls  nnn  aber  yolgen  wird  jedes  an  simer  statt  Mteh 
ordnnngy  so  yil  mnglich,  ynd  zum  kirtzsten,  doch  den  gmnd  ynd  warheit  begriffen. 

Seltsam  saotragen  by  diser  sect. 


^»»<»»^»N»N*» 


^nn  ruckt  harzno  ein  angesetzter  tag  aber  zno  Baden  samstags  nach  Terene,  dahin 
nnn  die  betten  der  xüj  orten  kamend  yon  mengerley  hendlen  wegen,  da  doch  allwegen 
die  nüw  ^ct  das  ynrnwigest  was. 

Dann  nämlich  zeigt  der  landyogt  im  TnrgSw  an,  wie  zwo  closterfrowen  zno  Tuniken 
zwen  ysglonffen  mnnch  yon  Cappel,  so  yormals  ir  bichtyätter  gsyn,  znr  ee  gnan  hättend,  die 
andern  frowen  zwnngen,  das  silbergschirr  mit  inen  zno  teilen,  ynd  ynderstanden,  all 
ander  gnot  onch  mit  inen  zuo  teilen  k.  Ward  dem  Uindyogt  befolhen,  deshalb  gebürlich 
zno  handien  bis  yff  sin  zytt ,  ynd  heim  ze  bringen  angnan. 

Item  der  yogt  im  Ryntal  clagt,  wie  dann  ettlich  yon  Apptzell  ins  Byntal  kemend^ 
Tnd  insnnders  zwo  frowen  da  predyetend  ynd  spreitetend  ys  den  nüwen  imglonben. 
Ward  mit  der  Apptzeller  hotten  ernstlich  geredt,  an  ir  herm  ynd  obem  zno  bringen, 
tolchs  hj  den  iren  abznostellen ,  wann  dem  yogt  wftrempfoln,  solch  predyer,  wTb  oder 
mann,  wo  er  die  betretten  mOcht,  zno  fahen  ynd  strafen. 

60  faorend  onch  die  Mulhnser  gantz  ergerlich  dahar  mit  der  sect ,  in  yil  stncken 
far  Termochtlieh.  Das  alles  man  inen  yflf  disem  tag  fArhielt  in  einer  «opy,  ynd  si 
iamf  emstHeh  ansiocht,  si  wettend,  diewyl  si  zun  eidgnoBses  kon,  onch  tnon  als  Mid«r 
ynd  ir  der  merteil,  dann  ir  will  ynd  meinung  wftre,  dise  ntw  yerfüriBck  sect  tb  ttM 
fiten,  ao  nrr  ir  ly%,  «er  fiidrgutlPlattgen  mSckt. 
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Ward  onch  mit  denen  no  Sant  Gallen  emstlick  geredt,  ire  keseler-  md  winkel- 
Ipredyer  ze  verhalten  md  abzestellen. 

Da  es  nun  onch  an  den  honpthandel  kam,  der  gefangnen  halb,  da  oneh  der  land- 
Togt  im  Tnrgöw  wyter  knndschaft  deshalb  bracht  hatt,  verordnet  man  aber  ettlich  zno 
inen ,  sampt  ir  vorigen  vergicht  wider  fnrznohalten ,  vnd  vff  ein  nnwe  gefragt ,  bleib 
es  doch  wie  alles  obstat ,  damf  die  hotten  sich  antwnrt  entschiossend,  die  vnglych  er- 
funden. So  dann  onch  einer  von  Stein,  Cnorat  Stephan,  vs  anrnlfen  des  landvogts  im 
Tnrg9w,  zno  Costentz  (dahin  er  gflohen  was)  gefencklich  angnan  vnd  enthalten,  da  zno 
berechtigen  angsechen  ward,  onch  der  Wepfer  von  Stammen  so  hoch  verzeigt,  an  denen 
man  noch  wott  lassen  erkunden,  was  man  finden  mScht,  ward  der  handel  ir  allerhalb 
angstellt  vif  ein  andern  tag,  vnd  der  benempt  wider  gen  Baden,  donstags  nach  Mathey, 
Jedem  ort  onch  ein  copy  der  fierer  vergichten  geben,  sich  darob  ze  beraten,  vnd  vf  ge- 
meltem  tag  völligen  gwallt  den  hotten  zno  stellen.  Ynd  wnrdend  deshalb  die  hotten 
von  Znrch  angekert,  an  ir  herm  vnd  obem  ze  bringen,  hillf  vnd  fljs  mit  dem  landt- 
vogt  anzekeren,  das  Cnonz  Wepfer  zno  des  landvogts  banden  keme,  vnd  man  des  handele 
dest  bas  bericht  wnrd. 

Onch  ward  dem  landvogt  empfoln ,  ettlich  pfaffen  vnd  ander  zu  fithen,  so  am  Itin- 
ger  handel  schnld  hattend,  die  nach  nottnrft  ze  erkunden,  vnd  handien  nach  gelegen- 
heit  K. 

Was  ghandlet  ward  ym  Hathey  ynd  fOr  der  xiij  orten  botten  bracht 

r  rytags  nach  Mathey  ward  der  tag  zuo  Baden  aber  dureh  der  xi^  orten  botten  besuocht, 
vndmengerley  von  inn  tractiert,  nämlich  onch  wie  die  pfaifen,  manch  vnd  nnnnen  ir 
glnpt  bre|hend,  vsluffénd,  zur  ee  grylfend ,  euch  vil  lutersch  predicanten  tiglich  er- 
stuonden.  Item  wie  ein  louffen  irilr  vss  einer  kilchhdrj  in  die  ander,  durch  vnd  wider 
einandem  an  die  luterschen  predyen.  Bas  alls  heimzuobringen  gnan,  mit  ernst  dar- 
wider  ghandlet  ward. 

Bann  wie  die  TurgSwer  sich  widertend,  zeenden  nit  mee  zuo  geben,  ward  deshalb 
ein  mandat  insTurgöw  geschickt,  sich  zuo  halten  in  dem  fall,  wie  von  alter  har,  wer 
darwider  tuen ,  wurde  man  an  sim  lyb  vn^d  guot  strafen. 

So  ward  euch  die  handl^g  des  pfarrers  zuo  Burg  angnan,  knndschaft  vnd  vergicht 
gehört.  Baruf  er  vff  ein  zimüch  vrfecht  vm  die  gfencknus  geben,  vnd  vm  den  costen, 
so  fber  in  gangen,  vsglassen  ward,  vnd  ob  man  im  ettwas  straf  wyter  vflegen  wurd, 
solch  alles  abzuotragen,  vnd  ghorsam  zu  syn. 

Ynd  als  dann  die  verordneten  botten  gen  Costentz  geritten ,  den  von  Stein  zuo  be- 
rechtigen ,  hattends  da  nüt  fruchtbars  mögen  schaffen,  dann  die  Gostentzer  den  verord- 
neten botten  von  orten  zuomuoteteiid,  euch  einen  von  inen  gegen  vndemogt  von  Stein 
gfangen  zuo  legen  k.  Baruf  den  Gostentzem  wider  geschriben  ward,  den  eidgnossen 
gegem  vndervogt  vnuerdihgt  recht  zuo  ergan  lau  vff  kumlich  zytt. 

Besglych  ward  furgenomen,  wie  dann  denen  von  Stein  vnd  ander  denen  vonZurch 
zuoghörig,  80  die  rechten  anfenger  vnd  houpts&cher  im  stürm,  nämlich  brand  vnd 
Zerstörung  des  gotshus  Itingen  gsyn  wärend,  onch  sottend  in  der  eidgnossen  straf  syn, 
alls  ander  die  im  im  Tnrgöw,  so  daran  schuld  bettend.  Antwurdtend  die  von  Z&rch, 
si  meintend,  das  allein  jedes  ort  sine,  vnd  kein  ort  dem  andern  die  einen  Ifit  darum 
suo  strafen  bette,  ward  angnan  heimzuobringen. 

Ben  eidgnossen  kam  euch  für  ettlicher  der  raten  von  Schafhusen  vsgiessen,  wie  man 
d  vnd  ire  knecht  zuo  tagen  mit  werten  f beihielte,  kätzerte  :c,  möchtend  si  indharr 
nit  erlyden,  sunder  deshalb  vilicht  ein  andern  ruggen  suochen. 

Ynd  euch  'das  der  burgermeister  Peyer  vnd  Mnrbach  von  Schafhusen  nach  dem  ersten 
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«tenu,  80  2110  Stammen  bschechen,  suo  den  vMerigen  geritten,  inen  lyb  Tnd  gnot  2110- 
gBoit  mo  ze  setzen,  so  Tcrr  si  recht  bettend. 

Also  battend  oncb  all  botten  entlicb  befelcb  ynd  gwailt,  mit  den  gfangnen  vogt  suo 
Stammen,  sinen  sünen,  vnd  fiötiman  Ton  Nnssbonmen  zao  bandlen  mit  der  straf.  Ward  ir 
Tergicht,  oncb  knndsebaft  ynd  alle  ding  zno  banden  gnomen,  darüber  gsessen  ynd  erkennt, 
das  der  alt  vogt,  sin  snn  Hans,  vnd  Bnrckart  fiütiman  weger  tod  dann  lebend  w&rend, 
TBd  geriebt  sottend  werden  mit  dem  scbwert,  als  onch  gscbacb  yH  den  selben  tag.  Aber 
die  botten  von  Züreh  sassend  nit  darby,  vnd  die  botten  von  Glams  gabend  ir  stimm 
nit  danno,  ynd  ward  M.  Adrian  yff  ein  bert  vrfecbt  bim  leben  gelassen. 

Wie  Tnd  was  der  landno^t  im  Torgöw  gegen  allen  gmeinden  darass 
handlet  der  selialdigen  an  Itdngen  ynd  andrer  dingen  halb. 


^^V^%^>*^^"^* 


Wie  dann  obgbSrt,  das  yff  die  yfmoren  im  Targ5w  dem  landyogt  ein  mandat  fber* 
geben,  das  er  fnr  all  sine  gricbt  ynd  gmeinden  ynder  sinem  sigel  schicken  sollt,  ein 
wissen  Vno  ban,  wer  ghorsam  wett  synoder  yfmorig,  das  er  getan,  ynd  alle  gericbts« 
berren  in  ober  ynd  nider  TnrgQw  yff  einen  tag,  nämlich  donstag  nach  Bartolomey,  gen 
Frowenfeld  fär  sich  beschickt,  gemei ts  mandat* inn  yor  oVnety  ynd  damf  jedem  gericht 
(dero  ly  sind)  ein  besiglet  mandat  gab,  darof  alle  gmeinden  ir  antwnrten  dem  landt- 
yogt  znogeschickt,  dnreh  ir  anwällt,  so  nämlich  fast  einmandig,  das  si  all  ire  getanen 
dde  dem  yogt  im  namen  der  orten  trolich  halten,  die  ynghorsamen^ynd  yerwftrckten 
in  obgemelten  batdlnngen  helfen  fahen  ynd  strafen,  ynd  sich  den  orten,  noch  irem 
landnogt  keins  wegs  widersetzen,  —  alls  dis  antwnrten  all,  ynd  Jede  besonder  in  einer 
langen  geschrillt  yor  den  botten  yerlesen,  ward  damf  angsechen,  das  yon  jedem  ort 
zwen  botten  yerordnet  sottend  werden,  zn  Frowenfeld  zno  syn,  donjEttags  yor  fclli,  die 
sottend  onch  yolle  gwalt  han,  alle  schuldigen  am  Itinger  handel  nach  yermnen  ynd 
gestallt  zno  strafen. 

Was  yff  dem  tag  sno  Frowenfeld  gehandlet  Tnd  fBrkam. 

Als  nun  die  botten  yon  den  x  orten  yff  Jes  gemelten  tag  zno  Frowenfeld  yersamlet. 
obgemelte  handlnng  ysznofben,  kam  allda  mengerley  fdr  si ,  alls  onch  herr  prior  des 
gotshns  Itingen  zeigt  inn  clags  wys  abermals  an  den  mereklichen  grossen  schaden  irm 
gotshns  znogefngt,  mit  beger  zno  helfen  ynd  yerschaffen,  das  der  doch  nun  zimlich 
widerleit  wnrd,  in  welchem  schaden  das  bim  höchsten  zno  achten,  das  si  ym  all  ir 
fryheitsbrief ,  yrber,  offnnng,  rödel  ynd  Schriften  in  denr  stnrm  ynd  brunst  kon ,  dann 
die  pnren  denen  heftig  znogehalten,  die  sigel  abzert  ynd  zerzert,  damit  yermeint,  si 
wnrdend  zins  ynd  zehenden,  rent  ynd  gnllt,  so  die  brief  abweg  getan  wftrend,  ze  geben 
Bit  mee  schuldig  syn,  oder  bezaln  missen,  0  ynd  ander  ym  ir  .zins,  gillt  ynd  lehenbrief 
anbringen,  ward  in  abscheid  genomen. 

Tff  disen  tag  schickt  onch  doctor  Egg  ein  getmckt  büchli,  Inhalts  wie  ynd  das  er 
mit  Zwinglin  gern  disputieren  wette,  sampt  ekier  mUeif,  ynd  des  Jedem  ort  eins  zno,  yff 
welehs  bfichlis  ynd  der  missif  Inhalt  die  botten  yff  hindersich  bringen ,  ein  gemeinen 
platz,  ynd  den  gen  Baden  im  irgSw  bestimptend,  dct.Sgg  mit  Zwinglin  zuo  disputieren, 
mit  andern  ymstenden.  Damm  all  botten  yff  nechsten  tag  zno  antwurdten  yollen  gwallt 
bringen  sottend,  ynd  dann  wyter  darin  gehandlet  werden. 

So  clagt  sich  abermalen  der  bischof  zno  Gostentz  durch  sin  erwirdig  bottschaft,  wie 
die  priester  in  Toggenburger  grafschaft  an  yilen  orten  gants  ynghorsam  wftrend ,  mit 
aaieig  grober  haudlungen. 


1)  kle  merekt  man  der  puren  gnind  ino  irtm  gotiwort. 
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Als  euch  der  liovptliftiidd  d«  mBfsetzteii  tafs  harfirfiMB.  der  straf  halb  der 
vfrarigen  fbertretter  vnd  TnghorsaHea,  ist  dero  far  tîI  ma  meiiferlej  gsjii.  mit  deiieii 
ward  gehandlet ,  als  eins  teils  hamaeh  stat.  Tiid  erstliek.  die  so  am  stnrm  schuld 
Tnd  TTsach  tnofend,  damacli  aber  die  Tfiürigsteii  gsjn  waread  mit  wortea  Tnd  tatea 
yor,  in,  Tnd  nach  der  sacb,  Bamlicb  ettlicb  getirit,  ettlicb  m  feit,  rem  laad.  md  der 
^ycbeii,  jeden  naeb  sim  besebilden,  —  bacbicktend  oicb  fir  sieb  die  rngborsamsten ,  Tf- 
rtrigsten  gmeinden,  bielltend  red  mit  inen,  Tnd  braebtends  rïï  mosag ,  gborsam  no 
ayn,  Tnd  Terandtwnrtend  neb  die  besebiekten  alle  flim^A,  Tnd  das  man  des  mala 
daran  benigig  was. 

Span  der  straf  halb  sirBachend  ZBrch  ynd  den  ix  orteni  md  der 
Zflreher  rechtpietten  erstlieh,  welehs  reehtepots  liandlimg 

Tinsogeii  ward  bis  ins  xxix.  jare. 


So  dann  die  Zftreber  ob  Tnd  noeb  meintend,  alle  andern  ort  bettend  die  Ton  Stein 
■tt,  sander  irberm  alloin,  als  die  ir  obem  wirend,  no  strafen,  dwyl  «neb  ir  bem 
ton  Streb  da  Tnd  allwegen  sieb  erbotten  bettend,  si  wettend  die  in  gmeinen  berrliebei- 
ion  oncb  beUTen,  aber  die  iren  selbe  Tnd  allein  strafen.  Darnf  der  orten  betten  mein- 
tond,  das  si  alle  die,  so  no  Itingen  in  im  beben  geriebten,  Tff  ir  gmnd  Tnd  ertrich 
gnfirillet,  wol  no  strafen  bettend. 

Tff  solcbs  nach  langer  handlnng  die  Zireher  den  orten  Tm  diss  artickels,  oncb  des 
ntwen  bollwercbs  Tnd  zoIls  no  Stein  willen,  recht  bittend  Tnd  darscblaogend,  anstatt 
irer  berm  Tnd  obem,  Int  der  ptnden. 

Wt  disem  rechtspot,  md  dasZnrcher  oncb  anbracbtend,  das  man  die  straf  denen 
Ton  Stammen  Tffgeleit,  betreffend  ir  gotxwort  x.  jetztmalen  euch  anstan  liesse,  dann 
ii  achtend  dis  nlt,  als  die  ortt,  malefizisch,  snnder  tr2f  das  wort  gots  an  vnd  h&ttend 
die  eidgnossen  nnt  daran  no  strafen ,  so  aber  si  die  eidgnossen  Tff  der  straf  beharren, 
bittend  si  in  glicher  gstallt,  als  Tm  ob  anseigte  artikel,  onch  recht.  Zagend  die  ding  mit 
mengerlei  argnieriger  reden  Tnd  handlangen  Tffd  harr,  alls  Termeinende,  ir  sach  Tnd 
flmemen  wnrd  mit  der  qi  firbreehen,  alls  sich»  dann  t&glicb  allso  ansecbea  Tnd 
nMrken  lies. 

Taffeechiekt  headel  der  pfkflEui  allenthalb. 

£0  knm  onch  fir  die  eidgnossen,  wie  die  pfiaffen  an  tìI  orten,  alls  no  Hoaster- 
lingen,  irmatingen,  no  Hiwldlck,  Dieasenhofen,  StanoMn  Tnd  andersdkwo,  gar  Tngo- 
schicktlich  redtend,  predyetend  Tnd  handletendl  Oncb  der  capplan  no  WnnjMnstein, 
in  nffen  gerodt  in  Apptsell:  es  wftre  Tnder  den  eidgnossen  Tnd  papisten  glych,  als  da 
man  Tnsem  henm  Terdampt  hätt,  —  welch  die  warheit  seytend,  tStend  si,  Tnd  wann  man 
die  beigen  anriffen  sotte,  wett  er  onch  die  anriffen,  so  jeti  no  Baden  ab  der  wellt 
lan,  dann  si  recht  martrer  Tnd  Ton  der  wariieit  wegen  getM  wirend  k. 

IHs  pfaffen  all,  Tnd  wo  man  die  wnsst,  worden  Ton  den  pfranden  gestossen,  laads 
Torwyst,  Tnd  ettlicb,  so  man  batt  fahen  wollen  lan,  entronnend.  Dero  kam  also  ein 
rott,  als  dis  Tnd  ettlicb  Ton  Ooslents,  nmen,  stalltend  nach  Tnmow  Tnd  anbang,  ir  fir- 
nemen  hindnrcbnobringen.  Ward  onch  dem  landnogt  im  Tnrglhr  befolben,  gen  Oostenz 
no  rytten ,  gegen  den  gfangnen  Ton  Stein  gitlich  oder  reobtücb  no  bandlen. 
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Abermalen  keiserl.  Mt.  anbringen. 


Oo  erschinend  onch  0  bottschaften  des  h.  röm.  rjchs  Statthalters  ynd  regements  k.,  mit 
langer  meiimiig,  nach  verhörtem  credents  dargetan  in  einer  instruction,  darinn  erstlich 
gemeUdt,  wie  dann  ein  yfrnor  gsyn  vnder  den  grafen  von  Lnpfen  ynd  Hegöwischen 
Innren  wide^  ir  oberheit,  was  dero  vrsach  gsjn,  vnd  wie  si  abgestellt. 

Dann  bracht  an  keiserl.  Mt.  bottschaft ,  wie  die  Zürcher  wider  innhalt  der  erb- 
dnang  ghandlet,  an  der  getanen  hilf  den  Waltzhnotem,  das  man  die  abmanen  sott, 
Tonaosyn  wyterm  krieg  vnd  Tfmor.  Dann  des  predicanten  Balltasars  halb  von  Walti- 
hnot,  gen  Schafhnsen  ind  frjheit  gewichen ,  begertends,  das  der  k.  Mt.  f berantwnrdt 
wnrd,  ynangsechen,  ob  er  in  der  fryheit  lag,  dwil  doch  der  Lntrer  vnd  all  sin  an- 
henger  von  bäpstl.  Heil,  vnd  keys.  Mt.,  vnd  den  stenden  des  richs  fur  k&tzer  erkent 
wirend,  der  sect  Balltasar  euch  wftr,  ynd  desshalb  zuo  Begenspurg,  ynd  jetz  zuo 
Walltzhnot  yfrnor  gemacht  hfttt,  die  hotten  euch  wol  wüstend,  das  kfttzer  kein  fryheiten 
hiUend ,  darum  sottends  mit  denen  yon  Schafhnsen  schaffen,  den  predicanten  zuo  banden 
k.  Mt.  zuo  fberantwurdten.  Ward  inn  geantwurdt,  das  deshalb  yon  den  orten  entlich 
gehandlet  werden  müsste. 

Ouch  denen  yon  Schafhnsen  fruntlich  geschriben,  den  doctor  yon  Walltzhuotf  yss  der  fry- 
heit zuo  nemen,  dem  k.  regement  zuo  banden  ze  stellen,  oder  den  orten  fberantwurten, 
oder  doch  ys  der  fryheit  ze  nemen  ynd  in  gfencknus  ze  legen.  Sokhs  ward  den  Sohaf- 
husem  zuo  mengemmal  geschriben,  doch  alls  ymsnst« 

Doch  je  nach  langem  kam  gemeUter  d.  Balltasar  ys,  lies  sich  zuo  der  wider- 
Unffery,  ynd  wie  er  wyter  handlet,  stat  ob  by  einer  eignen  beschrybung, 

81  zeigtend  ouch  an,  das  hundert  ynd  xl  man  noeh  ys  der  statt  Zurch  zuo  WalltZF 
huot  l^nd,  da  die  yon  Zärch  jedem  eins  tags  ein  batzen,  ynd  die  Walltzhuoter  lifermng 
gebend,  die  Zürcher  ouch  den  Waltzhuotem,  wans  inen  not  tJU,  wettend  mit  ?jm.  mannen 
znoi&ehen.  Begertend  damf  yon  den  Zürchem  zuo  wfissen,  <>b  si  sieh  der  WaUzhuoter 
Ifider  die  erbeinung  beladen  wettend,  oder  ait. 

l)es  anzugs  aber  die  hotten  Zurch  keinswegs  anred,  si  bettend  ouch  die  Iren,  so  zuo 
Waltzhuot  legend,  nit  dargeschickt,  sunder  werends  by  nacht,  ane  irer  herm  ynd  obem 
willen,  hin wegglouffen,  hftttends  ouch  durch  bottschaft  heingefordert,  dero  ettlich  hein 
kon,  ynd  fir  vnd  fur  kernend,  (da  wan  ntt  an,  dann  si  zugend  erst  ab  vff  Barbare 
mit  dem  Yennli)  vnd  zeigtend  an  die  Zürcher,  wie  die  von  Walltzhnot  nun  vm  recht 
aaraoftmid*  Ynd  meintend,  man  vnderstünde  die,  von  des  euangeliums  wegen  vnbillich 
Ito  strafui,  deshalb  w&r  ir  herm  ernstlich  begUr,  das  man  die  von  Waltzhuot  by 
recht  blyben  liesse  —  mit  langen  werten. 

Dee  inen  von  fürstlicher  bottschaft  gebtrlich  antwurdt  ward ,  wie  vnd  wann  also 
die  Zürcher  abzogen,  wirt  ghört,  vnd  wie  zuo  Waltzhuot  wyter  ghandlet,  knrtz,  dam 
m  hteao  ait  vea  ndten,  wann  ait  der  lilrGher.  halb  ansug  baehechea  wftr. 


Wm  ffbaaadlet  ward  oiroa  Martinj  fnd  für  die  xij  ort  kam,  nämlich 

die  Zflrdier  betareflènd. 


Nan  Zinstags  vor  Martini,  als  aber  die  ratsanwällt  der  z  orten  zamen  kamend, 
wardead  die  hotten  von  Apptzell  gefìragt ,  wes  man  sich  zuo  inn  versechen  sotte  in  d«n 
aehwerea  hendlen  vnd  ISaffen ,  gabend  si  so  limlich  antwurdt ,  das  man  si  vff  dem 
ag  bj  allen  hendlen  sitien  liess. 


♦ 


1)  iraa  W«lff  Ton  Moatfort  vb4 


02  tsu^^ 

Dft  IVB  die  bottai  t«ii  Zireh  gefirtgt,  wes  Willem  si  wirai,  dar  oben  urüeklaB 
luüb,  dämm  si  recht  betten,  «stwirdtend  si  saeh  ffl  frimtUelieM  aisnoeken,  das  ir 
kerm,  wo  die  eidf^oesen  die  saeb  nit  nochoudii  in^^cb  anstan  lau,  by  den  reehtpotteii 
blyben  wettend. 

Ward  dämm  ein  reehtstaf  benemt ,  das  jederman,  nm  bandet  gbirif  ,  linstags  vor 
Katerine  nachts  xno  Sinsidlen  syn  sollt.  Damf  oncb  die  saof^esatiten  md  reder  Ter- 
trdnet. 

Kan  hielt  den  hotten  von  Zirch  mengerley  fir,  so  sich  by  inen  saotmg.  Brstlieh, 
wie  die  rfrierifen  puren  no  Stnelingen  ir  bottschaft  zno  Zirch  gehabt,  da  TÜicht  rat, 
hilir  oder  trost  gsnocht,  als  man  doch  nit  wissen  m5cht,  was  ir  handlang  gsyn,  dann 
wo  dem  allso,  wir  es  wider  die  erbeinnng. 

Item  das  si  Ton  Zirch  mit  denen  von  Kynfelden  tagetend  ynd  gsprich  hieltend, 
oich  ir  bottschaft  gen  Cestenti  schichtend,  heimlich  pratìken,  oder  anders  mit  inen 
bfichtend. 

Tnd  wiewol  ein  gfangner  sno  Frowenfeld  in  siner  rergicht  ettlich  lit  in  Zirehpiet 
angeben,  bettend  doch  die  ron  Zirch  sehlechtlich  mit  denselben  ghandlet.  Tnd  oich, 
das  glych  nach  dem  tag  sno  Frowenfeld  der  predicant  sno  Stein  am  Kyn  geredt  hat,  die 
hotten,  so  sno  Frowenfeld  tIT  dem  tag  gtjn,  wirend  all  Territter,  bSswicht  Tnd  tyrannen  x , 
mit  Til  yngeschickten  werten. 

Das  onch  ettlich  gloggen,  bsinder  m  Wyningen  Tnd  dämm,  nm  stnrm  ge- 
stellt werend,  gegen  Baden  no,  onch  am  Zirchsee,  gegen  Kapperschwyl  no.  So  wire 
neh  Ton  iren  Ton  Zirch  liten  geredt,  wan  man  die  Ton  Waltshnot  fbenihe,  wettend 
si  inen  mit  gantier  macht  ij  oder  tU*-  mannen  no  hüff  kon  k. 

Die  Tnd  der  glychen  tu  Tngeschickte  wort,  triwnng  Tnd  handlnng  begegnetend 
inen  Ton  orten  Mglich  Tnd  tu,  Tnd  ob  si  des  inen  Ton  Zirch  schon  gnot  anseig  gebend, 
wo  Tnd  wie,  wir  doch  noch  bishar  sehlechtlich  Tnd  schimpflich  mit  straf  gegen  den- 
selben gehandlet.  Des  alles  si  hoch  beschwert,  mit  befelch,  die  hotten  wettend  solchs 
(onch  k.  Kt.  bottschaft  abermaln  anbringen,  der  iren  halb  no  Waltshnot)  im  herm 
anaeigen,  damit  sich  darin  no  schicken  wissen,  nach  gebire  Tnd  Inhalt  der  pinden, 
damit  iren  Worten  Tnd  gnotem  erbietten,  so  si  no  tagen  titend,  statt  getan,  wort  Tnd 
werek  samen  kirnend,  Tnd  Tm  diss  aUs  Tff  nechstem  tag  antwnrdt  gebend. 

Antimrdt  der  Zflrcher  Yon  abgeredter  disputati  wegen. 

Ynd  so  dann  ob  sno  tagen  ein  piati  erweit,  dct.  £ggen  mit  Zwini^  no  dispntieren, 
da  nnn  die  Zircher  Tm  antwnrdt  desshalb  onch  emordert  wurden,  liessend  si  sich 
hören,  das  Zwingli  nit  gen  Baden  wett,  Tnd  bette  des  Trsach  im  track  Tslan  gan,  dero 
bichli  si  Jedem  ort  eins  geben  wetten.  Ward  inen  damf  geantwnrdt  Ton  den  hotten,  si 
wettend  dero  nit ,  werend  siner  hUen,  Tnwarhaften  werten  snst  toU  gnnog. 

Tm  dis  syt  warend  aber  die  puren  Tff  Schwartswald  Tnd  da  Tm  die  Intersehen  Ta- 
riwig,  Tnderstonden  Tfraor  Tnd  stnrm  ze  machen,  kam  den  hotten  fir,  das  denselbigen 
pnren  trost  Tnd  nosag  bescheche,  schriftlich  Tnd  mintlich  ?on  dero  Ton  Zirch  liten. 

So  ward  onch  gnan  heinnobringen,  das  man  den  Zirchem  die  pind  hams  hinsehen 
wett,  Tnd  inen  die  iren  onch  geben,  diewyl  kein  nosag  noch  handien  Ton  inn  ghalten 
Tnd  erstatt  wnrd. 

Tnd  dwyl  onch  Zircher  sich  in  ir  statt  Tnd  land  allenthalb  no  krieglicher  were 
geriet,  mit  bichsen,  gweer  Tnd  hamascht,  onch  den  stürm  gestellt,  Tnd  snnders  Tff 
lapperschwyl  no  mit  schiffen  Tnd  andern  dingen  in  heimlichen  pratiken  legend,  ward 
angsehen,  das  Jedes  der  altgl9nbigen  orten  by  den  einen  onch  forsehnng  tnon  mit  allen 
dingen,  nach  aller  notdnrft,  solchem  der  Zircher  stürm,  der  kim  dann  tags  oder  nachts, 
no  begegnen. 
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AnCug  dei  rechtthandels  no  Kiasideli  fad  mengerlei  notragm. 


*^»v<v%*v^^^^ 


Dft  nun  onch  die  boten  zno  Sinsideln  yff  bestimpten  tag  xamen  kamend,  ward  inea 
nengerlei  ftrgetragen,  als  onch  warnnng  den  fier  orten  getan  durch  die  Ton  Bap- 
perschiryl. 

Item  aber  k«  M.  botschaft,  von  wegen  die  Zürcher  zuo  vermSgen,  die  iren  Ton 
Waltihut  se  tuen,  —  was  deshalb  mit  inen  alls  handeln  ymsust.  So  schreib  der  landyogt 
im  Tirgow,  wie  abermals  ettlich  werend,  so  bilder  zerschlfiegend,  ins  Wasser  wurfendi 
bfldklber  yerbranntend,  Tud  dabi  tU  tröwungen  liessend  yssgan  k. 

Demnach  Ton  wegen  des  spans  Tnd  rechtshandels  zwischend  den  ix  orten,  Bern, 
Lucem,  Yri,  Schwyz,  Ynderwalden,  Zug,  (C^larus,  Fryburg,  Solotum)  vnd  denen  toh 
Zftreh.  Als  nun  darum  zuo  Einsideln  die  zuogsatzten  sampt  allen  darzuo  Terordneten  er- 
schinendy  brachtend  an  die  betten  der  drei  orten  Basel,  8chafhusen,  Appttzell,  wie  si 
Ton  im  herm  Tnd  obem  befélch  hftttend,  sich  im  handel  zuo  mttjkii,  angesechen,  dass 
ds  recht  ettwan  TnMntlich  wftr,  Tnd  ir  sp&nn  in  der  gûtigkeit  Tnderstan  ze  betragen 
Tnd  hinlegen,  mit  fruntlicher  pitt,  dem  statt  zuo  geben.  Baruf  an  den  partien  so  tU 
erfunden,  dass  gedachten  hotten  suogelassen  ward,  Ton  ettlichen  mittlen  zuo  reden  TUd 
handles,  doch  allein  mit  wüssenhafter  t&ding,  Tnd  tIT  hinder  sieh  bringen  an  Jedea 
herm  Tnd  obera. 


Enten  betrags  abredoBg  vnd  artikd,  dnrcli  die  botten  ?on  Basel, 
Sdiaflinsen  ?nd  Aptxell  xwtschend  den  nln  orten  vnd  denen 

von  Zftrcli  gestellt 


<^^»^^»^^^ 


Ward  also  suo  banden  gnomen  Tnd  nach  tU  handlens  Tnd  anbringens  bi  beden  par- 
ties abgeredt  mittel  Tnd  Tertrftg,  wie  nach  Tolgt,  nämlich: 

Alsdann  die  ix  ort  hoch  achtetend  den  Mfel,  schmach  Tud  schaden,  dem  gotshus 
Itingen  zuogefilgt,  Termeindend  die  «chidbotten  Tnd  Tndert&dinger,  die  so  den  handel 
zuo  Itingen  begangen,  dämm  gelitten,  ir  schuld  mit  irem  lyb  Tnd  leben  bezalt  han, 
seehen  si  für  guot  an,  den  handel  der  gstalt  zuo  Torg^chen: 

Zum  ersten  Tm  die  zwen  houptartikel  :  alle  die  so  zuo  Itingen  im  stürm  Tnd  Tf- 
louf  gefriflet  Tud  misshandlet  bettend,  mit  nemen ,  rouben  Tnd  brönnen,  si  werend  Ton 
Stein,  Stammen,  Nussboumen  oder  andern  enden  tb  Zftrchpiet,  euch  die  tou  Stammen, 
%ê  mit  den  kilchen,  Idlchengutem  Tnd  sierden  fber  Terbot  misshandlet  betten ,  für 
solch  swen  artikel  Tnd  alle  handlung,  so  tou  dem  ersten  stürm  zuo  Stammen,  bis  nach 
dem  lotsten  stürm  Tud  Tflouf  zuo  Itingen  ergangen,  das  solch  hin,  tod  Tud  ab,  Tud  die 
straf  darum  syn,  tJb*  gülden,  die  sott  den  x  orten  zughSren  Tnd  sott  solch  summ  ge» 
leit  werden  tIT  die  Stadt  Stein,  tIT  Stammen  Tnd  Nussboumen  Tnd  tIT  alle,  die  so  allein 
denen  tou  Zfirch  in  hohen  oder  nidem  grichten  zuohörtend,  so  schuld  hieran  hftttend, 
Tnd  die  hiemit  gebüsst  Tud  abtrag  tan  han  dis  handlung ,  gericht  Tnd  ab  weg  getan 
sjtt,  Tnd  snst  niemand  witer  ersuocht  werden. 

Doch  sott  in  disen  mittlen,  ob  die  angnomen  wurdend,  Tsgschlossen  syn  genampt 
mder  personen,  euch  die,  so  das  doster  anzändt  bettend  Tnd  das  hl.  ftacrament  ti- 
feaehttt,  Tnd  die  Torbehalten  zuo  strafen  nach  gefallen  der  x  orten. 

Sotte  euch  ein  pot  Tsgan,  des  entwerten  guots  halb  zuo  Itingen,  zuo  Stammen  Tnd 
saai  Anna,  das  wider  zuo  geben  Tud  in  manatsfrist  zuo  ftberantwurten.  Wer  das  tber^ 
•eeken,  den  zuo  strafen  nach  guotem  beduuken  der  x  orten. 

Als  dann  die  priester  zuo  Stammen  Tnd  daselbs  allenthalb  Tm  in  der  x  orten  hohen 
•berkeit  ettlich  wenig  mee  misa  hieltend,  an  ettlichen  orten  dann  gar  keine,  setten  dia 
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darzuo  gehalten  werden,  mass  zuo  hAben  wie  von  alterhar,  ynd  als  die  pfraondeji  gestift, 
damit  die  biderben  Iftt  nit  allso  ane  mass  wftrend. 

Dann  nun  der  bilder  halb  zno  Stammen  ynd  andern  enden  in  der  x  orten  ober- 
keit  9att«nd  diaselban  kilch«!  wider  geeiert  w«rdeft« 

Yon  wegen  dam  4er  üj,  ao  zu«  Baden  geriebt,  was  ir  ichidbataa  friadtUßh  |itt 
an  die  boten  der  ix  orten,  derselben  verlassen  gnot  iren  wybem  ynd  kinden  au»  Utifti. 

Znoletst  Yon  wege«  des  boUworks  ynd  aaUs  zno  Stein,  so  bode  nnw  yfgeriekt ,  ynd 
ano  tagen  yil  dorohalb  ghandlet  worden,  sotto  aistan  bis  yff  neehsten  tag,  wo  dor  SU9 
wnrd,  ynd  dann  da  zio  boden  teilen  Mvcliinen  mit  ir  gwarsameo,  da  ino  end  sobriiigo»# 

Bi  solchen  mittlen  bleib  es  domai,  ward  alles  also  in  abscheid  gnon  ynd  ìuAb  g^ 
bracht,  an  jedes  herrn  vnd  obem,  iio  berateohlagen,  pb  si  os  anMmen  wette«  oder  nit. 
Saritf  dann  imo  tagen  witor  kitoinen  k^adlen« 


Wie  IM  alien  tagen  die  Zflieher  wt  etwaa  nlwen  alefiutien 

kauend. 

Yff  dia  Tnmowen  ynd. yUfoltig  seltsam  anotragon  wurden  ?il  tagieistnng^n  WhioçMi 
hin  ynd  bar,  ynd  desshalb  die  boten  aber  hamend  ym  Lncie  gen  Baden^ 

Da  nun  nochmalen  k.  M.  botschaft  handlet  gegen  Zärcher,  yon  wegen  der  iren  zno 
Waltzhnot,  da  jetz  yff  barbare  das  yennli  abzogen,  aber  noch  an  xx  knecht  da  bliben 
warend. 

Zngend  nnn  oneh  der  Zfireher  betten  an,  wenn  die  andern  ort  yon  InterschMi  sachen, 
die  abznosteUen  handleten,  bettend  si  des  kein  befelchi  mit  begftr,  man  sott  si  in  solch 
handlnngen  nit  setzen  noch  begriffen,  dann  si  wttssten  es  gegen  im  herrn  nit  zno  yer- 
antymrten.  Ward  inn  geantwnrt,  so  si  bi  den  hendlen  Interscher  dingen  ynd  andrer  sässend, 
redtend  ynd  rietiaA,  wurden  si  onch  bülich  duimi  yerfassi  yiA  begriffen  ic» 

Ynd  yon  wegen  des  wiita  mm  sahnen,  ae  den  eidgnoesen,  als  ob  stat,  sekwerUcà 
ziogeredt  hat ,  danm  gewichen  ynd  nnn  wider  Zfirieh  was,  doeh  der  snored  ntt  be- 
kantlieh,  deshalb  seigtend  die  betten  von  VMk  an,  er  wett  menklichem  oi»s  fechten 
sjnK. 

Ynd  ander  anbringen  ynd  anitg  gegen  denen  yen  Ztreh  yerantwnrtend  si  aUwegen  als 
die,  so  all  ir  ffumemen  fur  gereeht  achtetend,  yil  hnftinng  ynd  siogebens  tatMid,  yngeechtet 
menckliehs  pfind  ynd  brieL 

Es  wnrdend  onch  die  bottai  gwarnt,  wie  ettUfik  Bindere  eommu  ynd  Isndeehafteil 
sidi  yerbindend,  yerstand  samen  maohtend,  so  es  mo  eim  stirm,  das  ein  gros  auz^ 
yolks  samen  kon  wurde. 

J^  nnn  oneh  der  houpthandel  angeaegen»  yon  wegen  ebgemellter  beriehter  akrfdmaf 
ino  linsideln  ysgangen,  darüi  man  lang  ynd  yil  handlet,  die  obgenanniten  hotten  Av 
dri  orten  gar  Mntlich  ynderstnonden,  zuo  betragen,  mit  costen,  mij  ynd  arbeit»  des  dfoli 
alle  ymsnst ,  die  Zürcher  ynd  die  iren  gfitUeh  nut  tuen  noch  annemen,  noch  es  bi  der 
getlichkeit  nit  bliben  moeht,  dann  die  Zttrcher  wettend  die  iren  nit  strafen  lau  x; 

Ward  hiemf  abgeredt  ynd  beschlossen,  wie  wol  die  pftn/d  Einsidlen  zeigte  IM 
eim  gneinen  rechtplatz,  das  man  ym  yrsachen  willen  geft  Baden  deshalb  kon,  deeh  den 
ptnden  in  ailweg  ane  schaden  yff  nechst  mentag  naeh  àst  ìl  àij  k&ngen  tag,  vfid  denn 
jedermann  erschinen  mit  yollem  gwalt  ynd  gwarsame,  das  recht  anmonemen  ynd  fbes^ 
in  aller  gstalt,  alls  wftr  man  zuo  Binsidlen. 

80  wurdend  euch  yon  Behwyz  ynd  Qlarus  bettsohaflen  icererdnet  in  üe  grmU 
Schaft  Toggenburg,  mit  inen  zuo  handien  yon  wegen  irer  yngeschiekten  fbnsfsa. 
Dann  gemelt  Toggenburger  früj  an  der  sach,  flr  ynd  f&r  ynd  in  allen  dingen  ganti  yn« 
geschickt  warend  ynd  atee  beharrtend,  wird  man  hirsn« 
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Man  tet  onch  ernstlich  aniUg  Ton  wegen  Tnd  das  mui  det.  Eggen  vid  ander  giert 
Itt  lamen  breekt,  ein  dispntatzion  zno  yolfären,  onch  hottechaft  desihalb  znn  Ztrehem 
mo  schicken,  mit  inn  reden  lan,  das  si  den  Zwingli  (der  dann  vorhim  schon  mit  langem 
tant  abgeschlagen  hatt  nit  gen  Baden  disputieren  wellen)  ynd  ir  pfaffen  onch  yff  ein 
dispntatzion  zno  glichen  platz  vermügen  wettend,  ynd  das  desshalh  yff  nechsten  tag, 
wo  der  syn,  menklich  mit  yollem  gwalt  erschinen  wett,  ward  dem  bischof  yon  Costoni 
zno  geschriben,  die  gierten  anznofassen,  beschriben  ynd  yerordnen. 

Wie  vnd  was  gestalt  die  sect  witer  Irouch  f&r  vnd  f&r,  vnd  wie  mit  grosseoi 
vffsatz  die  Ztrcber  luandletend,  ir  parti  suo  meereo,  die  ort  onch  dnrch 

vmritei  gemleit  wnrdend. 

Dise  ynselige  sect  brach  nnn  fnr  yon  tag  zno  tag  mit  stetem,  ynräwigeni  ynak- 
lissigen  praticieren,  handien,  schicken,  tmcken,  schriben  ynd  instossen  yon  dero  tben 
ynd  fnrem,  also  dass  nnn  schier  der  grosser  teil  der  eidgnoschaft  danon  angeznndt,  an 
mengen  orten  anfieng  wnrtzlen  ynd  entpfahen  fast  schädlich,  dann  dis  gift  was  àem 
gmeinen  man  ans  ynd  das  tückisch  dnnkel  fnrgeben.  Damm  es  dahin  kam,  das«  die 
Zürcher  marktend,  ir  fomemen  täglich  bistand  finden,  desshalb  si  onch  all  ding  yfTd 
harr  ynd  lenge  in  yfzng  f ebtend ,  als  wartende  irs  dings  ynd  handeis  bald  ein  ganti 
sindflnss  ynd  fbergang,  wnrdend  yilicht  onch  des  bi  den  orten  innen,  so  hienach  bald 
anzeigt  werdend.  So  man  si  dann  mo  tagen  bi  allen  dingen  sitzen  liess,  hortend  si 
fast  sanft  in  reden  ynd  raten,  wo  si  han  oder  lan  sottend. 

Ynd  als  yon  der  dingen  wegen  gar  mnlich  ynd  mit  grossen  eosten  yil  yerritten, 
Tertagt,  yerschriben  ynd  yertan,  onch  dea  hin  ynd  harbringens,  yil  anznchens  schlechter 
ynd  bsnnderer  dingen,  so  yil  dass  es  knm  möglich,  oder  gar  zno  lang  ynd  yerdrnssig 
wÈr,  aUes  zno  schriben,  ynd  desshalb  allein  gnan  ynd  hierin  gefasst,  was  dem  grand 
anhangt  ynd  bindt. 

Bann  da  die  Zürcher  anfiengend  innen  werden,  sechen,  hSren  ynd  gryffen,  das  si  Jetz 
schier  me  ort  zno  irem  fnrnemen  bringen  mSchtend,  dann  dero,  so  darwider  wärend, 
ynd  doch  dieselben  ort  so  wider  si  yon  Znrch,  so  mit  yil  wysheit,  glimpfs  ynd  rechts 
ir  hendel  proferiertend  ynd  dartatend,  das  si  inen  nit  znowider ,  onch  die  ort ,  so  es 
dann  im  hertzen  schon  mit  inen  yon  Znrch  bettend,  sich  noch  nit  wol  noch  heiter  mercken 
lan  kondend  noch  tOrlftend,  doch  die  neignng  by  inen  yermerckt  ward,  —  tnnckt  es 
die  Znreher  gnot  syn,  yil  gegen  gedachten  yermerckten  orten  zn  handien ,  heimlichen  gnnst 
ZOO  snochen  ynd  yfrichten.  Yerordnetend  yff  solichs  ir  bottschaften  mit  frnntlichen  langen 
instmctionen,  by  geschriften,  tmckten  bnchlinen,  empfelch  yon  mnnd  ynd  yil  ange- 
bena,  zno  ryten  gen  Bern,  Glams  (wann  die  Glamer  hattend  ein  pfarrer,  der  sich  gar 
&8t  mercken  liess  ylT  Zwingiis  sect),  Solotnm,  Basel,  Schafhnsen  ynd  Apptzell ,  onch  der 
statt  ynd  gotshnslnten  zno  Bant  Gallen,  fnr  dero  rät.  Da  si  dann  je  nach  glegenheit 
ynd  dem  als  man  inn  begegnet,  an  jedem  ort  sich  entschlnssend  ynd  fnrtmgend  yil  ynd 
mei^^rley,  sich  selbs  ze  beglimpfen,  schönen  ynd  lieben,  dargegen  andrer  (inen  widrigen) 
ortfln  glimpf,  nit  hoch  erhalltend,  ist  lichtlieh  abznonemen. 

Als  dis  die  yj  ort  Lncern,  Tri,  Schwyz,  Ynderwalden  ob  ynd  nid,  Zng  ynd 
Frjbnrg  bericht  ynd  innen  wnrdend ,  doch  nit  yergwnsst ,  was  artickel  si  yon  Znrch 
anbracht  oder  geworben  hättend ,  dann  allein  nach  glegenheit  ze  erwogen ,  stalltend 
si  yff  obgemelten  tag  Lncie  ein  instrnction,  yerordneten  ir  betten  onch,  zno  ryten  an 
obgamaite  ort,  da  die  Zürcher  gsyn  warend,  alls  zno  yerantwnrten   yermeint  yernn* 
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glimpfangen ,  oder  das  die  Zürcher  allda  anbracht.  Das  dann  fär  sich  seih  gnot  zno 
mercken  was,  diewyl  weder  die  Zürcher,  noch  die  ort,  daby  si  gsyn,  die  yj  ort  berichten 
wettend  ir  von  Zürch  handlens  vnd  fürtragens.  Ynd  faorend  also  der  yj  orten  hotten 
onch  gen  Bern,  Glams  k.  vnd  da  Zürcher  gsyn  warend,  ym  gemelte  sach. 

Ynd  ym  das  gedachte  instruction  erzellt,  merleils  all  handlnng,  so  eben  domala 
oben  schwebt,  dero  ettlichs  hienor  nit  gemeldt,  yolgt  si  hamach. 

Ein  instructioii  der  ?j  alten  orten  Lucenii  Tri,  Schwyz,  Tnderwaldeni 

Zag  vnd  Frybnrg,  darin  gantx  ?ermerckt|  wormit  diser  ijt  ?m- 

gangen,  vnd  der  dingen  ein  rechte  wideräfemng. 

Nach  gebürlichem  gmotz  ynd  erbietten.  Erstlich  als  dann  wir  yergangner  zytt 
bericht  worden  sind,  wie  y.  £.  yon  Zürch  ir  bottschaft  by  ynser  1.  E.  yon  Bern,  Glams 
Basel,  Solotnrn,  Schafhnsen  ynd  Apptzell,  yor  jedem  ort  insnnders  ghan,  allda  yor 
inen  ettlich  werbnng  ynd  handlnng  hindermgs  ynd  ane  wüssen  yns  getan,  ettliche 
stuck  ynd  artickel  an  si  begert,  des  wir  aber  kein  wüssen  tragend,  was  dieselbigen  ir 
werbnng  gsyn  sig. 

Ynd  wiewol  wir  zno  yergangnen  tagen  y.  1.  E,  yon  Bern,  onch  Glams,  mit  schrift- 
licher, ernstlicher  pitt  angesnocht,  das  si  yns  berichten  welltend,  was  dero  yon  Zürch 
werbnng  gsyn,  band  wir  des  doch  kein  ynderrichtnng  yon  inen  empfangen,  yilicht 
also  im  besten  ynderlassen.  Hiemf  sige  nochmals  ynser  das  höchst  bitten  ynd  ansno- 
chen,  das  si  yns  solch  dero  yon  Zürch  handlnng  nüt  yerbergen,  snnder  fch,  ynsem 
hotten  erOffhend,  ynd  in  geschrift  gebend.  Ob  aber  f ch  solchs  abgeschlagen  wnrd,  des  wir  yns 
doch  nit  yersehend,  send  ir  damf  wyter  mit  inen  reden.  Wiewol  wir  kein  gmntlich 
wüssen  habend,  was  dero  yon  Zürch  artickel  gsyn,  siend  wir  doch  landtmftrs  wys  be- 
richt, das  solch  y.  E.  yon  Zürch  werbnng  dahin  dienend,  yns  zno  yemnglimpfen  in 
mengerley  gstallt,  im  glimpf  ynd  fnog  grdsslich  fürgebend,  onch  sich  by  inen  beworben, 
ynd  yif  ir  party  gnotwillig  ze  machen  ynderstanden,  ynd  wes  si  sich  zno  inen  yersehen 
sollend  k.,  wie  dann  jedes  der  orten,  bas  dann  wir,  gnot  wüssen  hatt.  Solchs  alles  yns 
die  yj  ort  hoch  beschwert  ynd  bekümert,  dämm  so  band  irir  Vch,  ynser  bottschaft  ino 
inen  geschickt,  das  ir  yns  yor  jedem  ort  insnnders  trülich  yèrantwnrdten  ynd  ent- 
schuldigen seiend,  hOchst  fwers  yermSgens. 

Ynd  nämlich,  wann  ir  der  artickel  wüssen  bettend,  so  wettend  ir  fch  in  ynserm 
namen  yif  jeden  artickel  insnnders  yerantwurten,  ynd  ynser  ynschuld  dermaas  dar^ 
tuen,  darab  si  guot  gfallen  haben  sottend,  dann  wir  yns  allweg  bishar  gflyssen  aller 
zimlickeit  ynd  billickeit  gegen  y.  E.  yon  Zürch. 

Zum  andern  send  ir  inen  all  handlnng  erzellen,  wie  es  in  der  enpSmng  ynd  yûruor 
tuo  Itingen  im  TurgSw,  in  der  z  orten  hohen  oberkeit,  erloulTen,  als  mencklichem  wol 
tuo  wüssen,  wie  es  da  ergangen  ist. 

(hieb  wie  y.  S.  yon  Zürch  ir  treffenlich  bottschaft  in  der  yfmor  zu  der  eidgnossen 
hotten  geschickt,  si  gebetten,  das  si  das  best  tuen,  ynd  helffen  disen  handel  nider- 
tmcken,  ynd  daran  syn,  damit  yon  yns  eidgnossen  kein  yfbmch  bscheche  (als  yns  In- 
halt ynser  pünden  wol  gezimpt  hätte).  So  wettend  si  euch  das  best  tuen,  ynd  hamach 
mit  yns  andem  darüber  sitzen,  disen  bösen  mishandel  helffen  strafen,  ynd  der  suuui 
darin  handien,  das  wir  eidgnossen  ein  gfallen  daran  sottend  hau.  An  dem  was  es  euch  nit 
gnuog,  si  schichtend  ir  bottschaft  yon  ort  zno  ort,  desglichen  zuo  tagen  mit  erbiettnng 
allweg  der  meinung  wie  obstat.  Aber  als  wir,  die  nun  ort  sampt  denen  yon  Zürch  yer- 
gangner tagen  zuo  Frowenfeld  ynser  bottschaft  ghabt,  des  füraemens,  disen  mishandel 
suo  strafen,  band  die  yon  Zürch  nit  wellen  gestatten,  ire  yerwandten  suo  Stein, 
Stammen,  oder  anderschwo,  ym  disen  mishandel  yon  den  9  orten  gestraft  tuo  werden^ 
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sniider  si  welltend  ire  yerwandten  allein  strafen.  Glych  also  oncli  ym  die  mishandlnng 
zno  Stammen,  mit  den  kilchen  ynd  kilchens^netern  gel)raclit  k.,  dann  solch  handlang 
war  nit  malefitzisch. 

Si  Ton  Znrch  wend  aber  nit  betrachten ,  was  ynser  pünd  vswysend,  antreffend  die, 
80  mit  gotzhosern  ynd  kilchengaetem  mishandlend  (als  an  dem  ort  geschehen  ist),  das 
ouch  Stammen  in  der  x  orten  hohen  gerichten  vnd  oherkeit  gelegen,  onch  fber  das 
TBgangen  mandat  in  allem  TnrgOw,  nüt  mit  den  kilchen  ze  handien,  snnder  wie  yon 
alter  har  blyben  ze  lassen  k.  Darüber  die  Ton  Stammen  so  fräfel  mit  eignem  gwallt 
znogfaren,  cUe  bilder  ynd  taflen  zno  Stammen  ynd  Sant  Anna  ys  den  kilchen  genan, 
yerbrennt,  die  kilchen  beronbt,  die  stSck  yfbrochen,  das  gelt  gnan,  yerprasst  ynd 
der  kilchen  guter  hinweg  tragen,  —  alls  mencklich  wejsst. 

Tnd  so  wir  die  ix  ort  solch  hendel  yon  gott  ynd  dem  rechten  billich,  onch  nach 
yermdg  ynser  pnnden  band  wellen  strafen ,  band  y.  E.  yon  Znrch  ym  dise,  onch  snst  ym 
andre  stnck ,  die  iren  yon  Stein  bernerendiyyns  recht  f&rgeschlagen  k. 

Ynd  wiewol  ym  dise  stnck  ob  erzellt  wir  nit  schuldig  wärend,  inen  rechtens 
nio  gestatten,  snnder  inhallt  ynser  pünden  yil  bas  yns  gezimpt  hett,  znogstanden  wir 
ynd  noch  stunde,  solch  yncristlich,  ynmentschlicb,  ynghSrt  mishendel  ynd  tnrgkisch 
Sachen  mit  der  band  ynd  gwaltiger  taat  zno  strafen ,  nnt  destminder,  damit  sich  die 
yon  Znrch,  onch  niemand  anders  nnt  ze  erclagen  bettend,  das  wir  si  nit  by  recht  wetten 
Ira  blyben,  band  wir  zum  rechten  bewillget,  ynd  deshalb,  Inhalt  ynser  pünden,  das 
recht  mit  inen  angfangen ,  —  ynd  wie  es  ergangen  ward,  anzeigt. 

Es  wird  onch  yon  dero  yon  Znrch  Inten ,  so  in  disen  bösen  hendlen  beschuldiget  ynd 
yergriffen  sind,  offenlich  geredt,  si  wellend  sich  nit  ym  ein  h&ller  strafen  lan,  noch 
geben,  mit  yil  yngeschickten  werten  x. 

T.  E.  yon  Zürch  flyssend  sich  onch,  wie  si  könnend  ynd  mögend,  damit  si  dis  recht- 
nertigung  ynd  hendel  in  die  lenge  yerzichend,  ynd  in  die  long  yfhalltend.  Kit  mögend 
wir  wüssen,  worum  das  geschieht,  wir  bsorgend  aber,  es  gscheche  yns  zuo  keinem 
gnoten,  sunder  zuo  nachteil  ynd  schaden,  damit  wir  allso  an  ynser  hohen  oberkeit, 
herlickeit,  buossen  ynd  strafen  im  Turgöw  ghindert,  geschmächt  ynd  yerachdt  werdend, 
dann  je  lenger  es  anstat ,  so  böser  es  ist.  üs  offenlich  am  tag  lydt ,  wie  der  gmein 
»an  im  Turgöw  je  lenger  je  fiHfler  ynd  halsstarrer,  ouch  wie  si  nnt  mee  ym  ynser 
pott  noch  yerbott  gend,  —  ynd  leider  darzuo  komen,  das  ynser  landuogt  ettlich  fräfen  lût, 
so  mit  Worten  vnd  wercken  ir  lyb  ynd  leben  wol  yerwUrkt,  nit  mee  fencklich  tarf 
annemen  noch  strafen.  Dann  wo  er  das  tat,  müsst  man  eins  gmeinen  landsturms 
wartend  syn. 

Ir  send  ouch  anziehen ,  wie  y.  S.  yon  Zurch  ynserm  landuogt  im  Turgöw  zuoge- 
schriben,  das  er  an  sunderbar  gleyt  nit  in  ir  gebiet  vnd  oberkeit  wandlen  soll,  ynd 
wiewol  der  landtuogt  jetz  zuo  Baden  yff  den  tag  sich  gegen  y.  E.  yon  Zürch  gnuogsam 
Terantwurdt,  ym  recht  angerueft,  yndbegert  hatt,  dass  die  yon  Zürch  im  sagen  ynd  er- 
offnen sollend,  worum  si  im  Sicherheit  ynd  gleyt  abgeschlagen  habend.  Dann  das  nit 
tU  me  in  ynser  eidgnoschaft  ghört  ynd  brucht,  ynd  sunderlich  gegen  eim  ampt- 
man,  als  der  landyogt,  der  ir  knecht  glych  so  wol  als  der  ynser  ist.  Aber  dero  yon 
Zireh  botten  yff  solichs  nit  bsunder  antwurt  geben,  dann  dz  si  kein  befelch  darum 
bittend,  ynd  es  sig  guoter  meinung  bschechen  3c.  Das  yns  ouch  mercklich  beschwärt,  dann 
Bach  Inhalt  ynser  pünden  wir  eidgnossen  keins  geleyts  gegen  einandern  bedörffend. 
Wir  habend  ouch  yon  erbem  lüten,  so  ys  Zürch  gebiet  ynd  oberkeit  sind,  ghört  ynd 
yeman,  wie  ir  herm  ynd  obem  yon  Zürch  zuo  all  iren  ämptem  bottschaft  geschickt, 
lang  red  ghalten ,  ynd  inen  fürgeben ,  wie  wir  eidgnossen  si  nit  by  recht  blyben  lan 
wellend,  ynd  si  standen  all  tag  in  sorgen,  wann  wir  si  mit  gwalt  vberziehen  ynd  fber- 
&llen  werdend ,  mit  yil  andern  werten ,  damit  si  im  gmeinen  man  gegen  yns  eidgnossen 
in  Tnwülen  ynd  ynfründschaft  bringend,  das  yns  nun  hoch  beschwert,  dann  solchs  mag 
sica  «U  wulidt  nimer  erflnden,  dwyl  wir  yns  hrad  bishar  alles  glimpfis,  aller  firtnt- 
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.u.ivd^«(Li  ^eiiiasiiii,  als  Tngviwjilet  inen  ri  orteii  vol  n«  wissa«  wie  wir 

«v.'.'iu  ruu,  suait  bottschaft  no  inen  gen  Zirch  gtecldckt,  si  st  hock  ynd 
lu  «.  «o\::uu  vu«i  ^rsnocht,  tIT  das  hSrhst  ermant,  rndnit  dann  alle  frindBcbaft 
A  uwi  ^c bruchi)  aber  wie  tU  sokhs  erschossen,  ist  ineiTj  oiten  wol  no  wissen, 
)  Ns,usi\:liiUt  lUM  teil  onck  darbj  gbept  band, 
^'ir  Heiwud  in  disem  fai  nit  mee  Ton  gott  begem,  dann  das  die  biderben  lit  in 
vi  ivro  vuu  iSurcb  ämptem  die  warkeit  md  all  handlnng  wartend,  wie  wir  eidgnossen 
j;ci;ou  iacu  bw  vif  knttigen  tag  gehandlet,  onch  wie  ir  kerrn  md  obem  gegen  ms  ge- 
luudlet.  Dann  vm  alles,  das  wir  eidgnossen  die  Ton  Znrch  jetz  ein  gnote  zytt  je  ge- 
boten vud  augsnocht,  (das  ir  Tnd  vnser  aller  lob,  nntz  md  eer  gsm  wir)  sind  si  yna 
ived«rr  vm  wenig  noch  tU  nie  no  willen  worden,  snnder  allweg  das  widerspil  ist  Tns 
von  inen  begegnet.  Tnd  an  zwjfel,  wann  ir  frommen  biderben  lit  in  iren  imptem 
ded  rechten  gmnds  vnd  der  warheit  bericht,  so  wirend  wir  yü  Tnrnowen  fber,  Tnd 
stinde  bas  in  ynser  eidgnoschaft. 

So  man  aber  tIT den  yrsprnng  ynd  gmnd  wil  hon,  wannen  har  yns  eidgnosaen  dise  zwj- 
tracht  langt,  ynser  E.  yon  Zireh  wider  yns  also  yerhezt,  also  das  si  jettbrnchend  ynd 
handlend  in  ir  statt  ynd  imptem,  ynserm  waren  alten  cristenglonben  gants  wider- 
wertig,  das  doch  iren  yordem,  ynd  yor  knrtzen  jaren  inen  selbs,  ein  ynghSrt  yn- 
cristenlich  ding  wir  gsyn,  so  erfindt  sich,  das  solchs  alles  harflisst  ynd  erwachst  yon 
iren  predieanten,  demZwingli  ynd  andern,  so  das  h.  enangelj.  das  gotswort  ynd  die 
h.  gschrüTt  in  eim  falschen  yerstand,  md  anders,  dann  die  h.  frommen,  alten  lerer, 
nach  dem  waren  geist  gottes  getan,  irs  gfallens  yslegend  ynd  die  hnssisch  lichtnertig- 
keit  predyend,  den  gemeinen  man  mit  disem  siessen  gifft  also  laedemd,  an  sich  ziehend, 
ynd  no  aller  ynghorsame  bringend.  Dans  erfolgen  ynd  erwachsen  wirdt  nnt  anders 
dann  znletst  yfruoren  ynd  enbdningen  in  aller  eidgnoschaft  ynd  tntscher  nation.  Bar- 
dnrch  alle  erberkeit  ynd  fromkeit,  gnot  sitten  ynd  brich  nidertmckt,  all  oberkeiten 
zerrät  ynd  zergengt,  all  ynser  pond,  so  wir  £.  zamen  kand,  zerbrochen,  alle  eere  gots 
yemnt,  sin  wirdige  gebererin,  samt  allen  hellgen,  yeracht,  ynd  in  somma  alle  laster, 
fppickeit  ynd  lichtnertiekeit  fortreffen,  das  regement  fieren,  ynd  kein  biderman  by 
dem  sinen  sicker  blyben  wirdt.  Dann  warlick  so  spurt  ynd  merkt  man,  solicks  sckon 
kan  angfangen  an  ettlicken  orten,  by  ynsem  nackpnren  yff  dem  Sckwartzwald  ynd 
an  andern  orten  x. 

Znodem  so  wirt  onck  gsagt,  wie  ein  merckliche  grosse  pratick  yorkaiden  sig,  das 
yil  yolcks  im  Sckwabenland,  yff  dem  Sckwartzwald,  md  anderswo  yssertkalb  ynser 
eidgnosckafl;  ein  yerstand  kabend  mit  dero  yon  Znrck  yerwandten  ynd  yntertanen,  des- 
glyck  mit  denen  im  Turgöw,  also,  wann  ein  stnrm  angang,  so  werdend  die  yssertkalb 
T.  eidgnosckaft,  onck  dero  yon  Znrck  Int,  ynd  das  Targ9w  bis  n  Sant  Gallen  kinnf, 
sampt  andern,  jetz  nit  not  ze  melden,  all  yfbrecken,  ynd  ein  solch  yolck  znsamen  kon, 
me  denn  sick  jemand  yersehen. 

Es  bringt  onck  yns  eidgnossen  b5sen  argwan  gegen  denen  yon  Znrck,  das  si  sick 
mit  geweer,  karaascht  ynd  gsckntz  also  rastend,  ire  impter  allso  warnend  ynd  yf* 
wysend,  ynd  sich  also  daran  schickend,  alls  ob  all  stnnd  der  stürm  ynd  ein  offiier 
krieg  angan  sSlle.  —  Ob  si  etwas  yerstands  ynd  anschlags  mit  andern  Inten  band,  oder 
ob  inen  yon  disen  dingen  no  wissen  sig,  mSgend  wir  nit  eigenlich  wissen,  aber  yns 
ist  wol  ze  gedenken,  was  wir  darab  yerstan  ynd  mercken  sollend. 

Ynd  ist  nit  minder,  y.  £.  yon  Znrch  oder  ander  mOchtend  sagen,  wir  yon  den 
YÌ  orten  hütend  yns  onch  gerist  ynd  yersehen,  das  ist  war,  yns  band  aber  solch 
seltzam,  schwär  lönff,  ynd  täglich  Warnungen  damo  bewegt,  das  wir  yns  euch  zum  teil 
gerist  md  yersehen,  wann  der  landsturm  gieuge,  wir  in  die  gegenweer  gerist  wirend. 
Wir  sind  aber  nie  willens  gsyn,  ynd  noch  nit,  mit  denen  yon  Zirch  krieg  anzefaken, 
soyerr  si  yns  nit  mercklick  damo  not  trengend,  ynd  yberflissig  yrsackend,  als  wir 
yns  onck  suo  inen  nit  yenekend.  Dann  wenn  ynser  eidgnoflsen  yon  Zirch  im  glouben 
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ynd  cristenlicher  Ordnung  blyben,  vnd  tötend,  als  ire  yordern  tan  liand,  da  si  zno 
vnsem  vordem  ind  pilntnns  kon  sind,  so  törfftend  wir  des  alles  nüt,  ynd  wnrdend 
diser  ynmow  gar  vertragen.  Diewyl  aber  si  oder  ir  predicanten  also  ein  nnwen  glonben 
pflanzend  ynd  handthabend ,  sich  nit  damon  triben  nocb  wenden  lan  wellend,  wiewol 
derselb  glonb  keiner  nation  nie  wol  erschossen,  dann  diser  misglonb  in  andern  landen 
onch  gsyn,  aber  allweg  nie  kein  rechten  fiirgang  hat  mögen  gwunnen,  sonder  zum 
dickern  mal  nidertmckt,  ynd  mit  der  hilff  gottes  abgestellt  ist,  als  ob  gott  wil,  in 
ynser  eidgnoschaft  onch  geschieht ,  dann  yngezwyflet ,  wo  diser  misglonben  ynd  irrleer 
yss  gott  gsyn,  so  hätte  mentschlicher  gwallt  den  nit  mögen  vndertrucken,  snnder  wer 
der  ynglonb  vor  ettlichen  hundert  jaren  fdrbrochen,  ynd  hette  Oberhand  gnau,  —  es  ist 
aber  nit  der  will  gots  gsyn.  Ynd  so  y.  £.  yon  Zurch  zum  dickern  mal  sich  erbotten, 
ynd  begert,  wenn  nun  si  durch  giert  lût,  durch  die  h.  geschrifft  eins  andern  ynd 
bessern  berichten  k5nte  ,  welltend  si  gern  losen,  ynd  wiewol  ynser  gemeiner  cristen- 
licher,  alter  gloub  dermaas  fundiert ,  an  im  selbs  so  warhaft  ynd  gerecht  ist,  das  wy ter 
danon  zuo  disputieren,  weder  denen  von  Zurch,  yns,  noch  sust  niemand  gezimpt  oder 
zuostat ,  nüt  destminder  denen  von  Zürch  zuo  willfarung,  diewyl  sich  doctor  Egg  von 
Ingoldstatt  erbotten  hatt,  wo  er  zuo  glychem  platz  sicher  kon  mog,  well  er  mit  der 
hellgen  geschrifft  den^Zwingli  wysen  ynd  vberwinden,  das  sin  leer  ynd  predyen  yer- 
fuerisch,  katzerisch  ynd  wider  den  rechten  waren  verstand  der  h.  geschrifft  sig,  so 
hand  wir  zuo  einer  disputatz  verwillget,  vnd  ein  gemeinen  glychen  platz  gen  Baden 
in  irg5w  bestimpt  mit  erbiettung,  d.  Eggen ,  euch  dem  Zwingli  vnd  andern  gierten 
laten  fry  sicher  gleyt  dahin,  vnd  wider  an  ir  gwarsami  zuo  geben.  Deshalb  wir  wol 
vermeint,  die  von  Zurch  werend  diser  disputatz  fro  vnd  guotwillig  gsyn,  vnd  bettend 
den  Zwingli  darzuo  vermögen.  Aber  Zwingli  hat  solch  disputatz  zuo  Baden  abgeschlagen^ 
desglych  wellend  die  von  Zurch  in  nit  darzuo  halten,  vermeinend,  man  soll  inen  nach 
gen  Zurch  louffen,  mit  inen  daselbs  disputieren.  Daby  ynd  mencklich  verstau  mög, 
das  si  in  ir  hertickeit  vnd  fumemen  beharren,  allein  dem  Zwingli  volgen  vnd  sich  nit 
wysen  lassen  wellend,  das  vns  zum  höchsten  verwundert  vnd  besehwert. 

Item  daby  ist  vnscr  lieben  eidgnossen  den  vj  orten  trülich  furzehalten  vnd  daran 
zuo  manen ,  was  der  hertzog  von  Wirtenberg  mit  denen  von  Zurch  praticiert  vnd  hand- 
let, mögend  wir  eigenlich  nit  wüssen,  aber  es  wirt  gseit,  er  vnderstande  ein  vffbruch 
ynder  den  vnsem  im  Tnrgow  zuo  machen.  Deshalb  vff  nechstem  tag  vergangen  zuo 
Baden  dem  landvogt  befoleu  2C.,  desglichen  des  herzogen  bottschaft  in  siner  antwurdt 
ernstlich  gseit  ist ,  die  ynser  in  keinem  weg  vfzebrechen.  Aber  was  die  von  Zürch  dar- 
zuo hewegt,  so  hand  si  zuo  Baden  vff  dem  tag  nit  wellen,  das  man  si  in  die  antwurt, 
so  dem  hertzogen  worden  ist ,  nienen  vergryff  noch  stell ,  dann  si  habend  kein  befelch, 
deshalb  schier  zuo  gedencken  ist,  alls  ob  si  im  zuo  solchem  vfbruch  bewillgen  vnd 
verhelffen  wettend. 

Hierum,  diewyl  wir  vj  ort  sehend,  wes  willens  vnd  gmüets  vnser  B.  von  Zürch 
sind ,  wohin  die  schwären  lönff  vnd  hendel  langen  vnd  sich  enden  wellend ,  euch  wie 
die  von  Zürch  sich  allenthalb  bewerbend,  anhang  vnd  guoten  willen  vnderstand  zuo 
machen  mit  vnserm  vnglimpf  vnd  nachteil,  wie  euch  die  fdrlickeit  in  aller  weit  sich 
meeret,  hatt  vns  zum  höchsten  bedonckt  not  syn,  vnser  bottschaft  zuo  den  vj  orten 
ze  schicken,  si  vn.sers  anligens  zc  berichten,  vnd  wie  es  bishar  ergangen  sig,  vnd  jetz 
Stande,  inen  ze  eroffnen  vaà  zum  höchsten  ze  sagen. 

Deshalb  sond  ir,  vnser  hotten,  an  jedem  ort  vnd  end  vnser  1.  E.  vff  das  höchst  vnd 
einfttlichst  ermanen  vnd  bitten,  das  si  betrachten  vnd  ansechen,  wohin  diser  misglonb 
Tod  dis  hendel  geraten,  was  ends  darus  folgen  werde.  Das  si  als  die  hochuerstcndigen 
ynd  wysen  ermessen  könnend,  damit  solch  schwärem  vnfal,  den  bösen  yfruoren  vnd 
enbömngen  fùrkon,  vnd  vil  vbels  verhütt  werde,  vnd  wir  fürer  eidgnossen  blyben  mö- 
gend, si  die  püudt  betrachten,  sich  von  vns  vj  orten  nit  süudernd,  ouch  das  wir  eidgnossen 
yns  in  disen  schwären  löuffen  bas  zuo  einaudem   haltend,  einandem  me  trost»  rat 
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ynd  hilff  znosagen  vnd  versichern  wellend ,  dann  wir  jetz  ein  zytt  har  tan  hand  zno 
sclinldi^er  pflicht.  Ynd  mit  namen,  das  sicli  jedes  ort  harin  ^Intern  ynd  antwnrdt 
geben  well,  wann  also  ein  yfmor,  enbSrnng  oder  stnrm  käme,  danor  gottsigywess  wir 
yns  zno  inen  Tersehen  ynd  getrüsten  sottend. 

Dann  wo  wir  jetz  in  diesen  lOnffen  ynd  hendlen  nit  zamenstan,  vnd  das  best  tnon 
wellend,  so  stat  nnt  anders  damff,  dann  das  ynser  eidgnoschaft  gar  zerr&tt  ynd  zer- 
trennt, darzno  all  oberkeit  in  stetten  ynd  landen  yon  iren  eignen  Inten  ynd  yndertanen 
yndertmckt  ynd  zno  nnt  gemacht  werden,  das  gott  wenden  welle.  Ynd  nämlich  das 
wir  eidgnossen  yon  allen  orten  bsnnder  tagleistnngen  dämm  halten,  ynser  ernstlich 
bottschaft  schicken,  ratschlag  tnon  ynd  yns  erintern,  wie  wir  yns  in  dis  hendel 
schicken,  ynd  yor  solchem  tfrnor  :c.  syn.  Onch  wie  man  das  fbel  ynd  die  gross 
ynghorsame  strafen,  abstellen,  ynd  das  ynser  handthaben  welle,  ynd  das  dermas 
dann  mit  ernst  ghandlet,  znm  end  ynd  ab  der  sach  ze  kon,  ynd  jederman  wüss,  wess 
er  sieh  znm  andern  yersechen  solle,  wir  nit  also  zno  grossem  costen  fnr  ynd  fnr  ge- 
triben  ynd  ymzogen  werdend.  Ynd  znoletzt,  wie  wol  war,  das  wir  weltlichen  ynd  leien, 
oberkeiten  ynd  snnder  personen  merckliehen  yon  den  geistlichen  in  mengerley  gstallt 
beschw&rt  ynd  fberladen,  ynd  znm  teil  dnrch  ir  grossen  gyt  in  yil  stncken  f bemessen 
sind  worden,  darab  wir  nit  minder-  dann  ander  Int  misfallen  tragend,  deshalb  sind  wir 
des  willens  ynd  yrbüttig,  sampt  andern  y.  1.  E.  ernstlich  darin  zno  handien,  ze  helfen 
ynd  ze  raten,  wie  wir  yns  ynd  ynsem  gmeinen  armen  man  der  fberfl&ssigen  be- 
schwKrden  ynd  missbrnchen  entladen  ynd  abkon  mögend,  als  wir  yns  onch  zno  meeren 
malen  ynd  allweg  erbotten  band. 

Sollend  yns  yfis  trillichst  yerantwnrten  nach  gestallt  der  Sachen. 

Semlich  ryten  ward  allso  erstattet,  ynd  die  hotten  empfangen,  nachdem  der  handel, 
den  je  gefeilig,  yon  ettlichen  mit  mflntlicher  antwnrdt  abgefertigt,  ettlich  ingeschrif- 
ten  erst  zno  tagen,  als  znm  teil  nachfolgen  wirt. 


Summa  der  hendel  im  xxiiij.  jare. 

So  yil  ward  dnrch  tagleistnngen  yerhandlet  im  xxü^.  jare,  tmog  sich  onch 
snst  gar  yil  ynd  mengerley,  ynd  an  yilen  orten  zno  ynmowen  dienende,  so  zno  melden 
hiehar  nit  alls  gebnrlich  noch  yonnSten. 

Item  desselben  snmmers  schlnog  onch  zno  Schafhnsen  ein  schntzlicher  grosser  hagel 
ynd  Wetter,  tet  inen  ynd  andem  enden  merckliehen  schaden  an  fruchten,  t&chem  ynd 
fenstern.  Darnach  kam  onch  by  inen  ein  wnlkenbmch,  fl9sst  den  herd  ys  den  wyn- 
garten,  mit  grossem  schaden. 

In  Bempiett  fieng  onch  an  die  sect  gar  grob  znonemen,  ettlich  ir  pfaffen  namend 
eewyber,  ynd  wnrdend  der  pfraonden  beronbt,  mnostend  onch  ir  m&tzen  yon  inn  tnon, 
by  yerliemng  der  pfmond.  Bemer  liessend  ysgan  ein  mandat  ym  s.  Katrinen  tag, 
darin  yon  pfaffen ,  wie  jetz  ghSrt ,  onch  begriffen,  onch  das  man  die  bilder  ynd  kilchen- 
sierde  sott  lan  blyben  ynd  achten  wie  yon  alter  har,  fleisch  fressen  by  x  Bempftand 
yerbotten.  Item  die  tmckten  b&chli,  so  kätzerisch  wärend,  sottend  abgstellt  syn  by 
X  pfnnden.  Item  ynd  derglichen  x  artickel  in  mandaten  begriffen  wider  die  ding, 
80  sich  jetz  in  ir  statt  ynd  land  anfiengend  entbor  tragen. 

Es  entsinond  onch  by  den  Baslem  yil  widerwertickeit  yon  wegen  der  Interschen 
sect,  die  onch  in  inen  gmonet,  alls  bald  hamach  yolgen  wirt  dnrch  wen. 

Dann  fnr  ynd  für  eins  jar  dem  andern  erlfitemng  geben  wirdt,  alls  dnrch  ysgangne 
sehriften  ynd  bUcher»  bo  als  ein  wäre  kandachaft  harini  ynd  darom  gestellt. 
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So  gieng  oach  ts  vil  ynbillicher  truck  Tnd  lasterbficher,  als  Tom  kilclieiigsang  ynd 
Tij  zyten,  das  namptend  si  das  wolffgsang,  die  xt.  pnndtgnossen,  yndderglychenane  zaL 

ÜB  dann  onch  obglidrt  in  der  liistory  d.  Andrée  Garolstads,  der  fiiOT  mit  siner 
irrigen  opinion  oncb  har,  liess  im  truck  gar  gmsam  Tsgan,  ynd  kam  mit  hariif  (dann 
der  Lntrer  in  Sachsen  im  des  nit  stattgeben  wollt)  gen  Zurch  zum  Zwingli ,  Termeint, 
da  hilir  vnd  bystand  zno  erlangen,  daran  er  aber  fallt,  als  ob  gnnogsam  ynd  barnacb 
aber  zno  gelegner  zyt  ghört  wirt. 

Es  nam  oncb  berr  landvogt  Ton  Baden  das  bus  Lnggem  yn ,  allso  das  im  ein  schaf- 
ner daselbs  fberantwnrdt  all  rddel,  vrbar  ynd  brief,  onch  geloben  mnostend,  hinfär 
weder  gelt  noch  gnot  me  den  frOmden  Ck)mentnren  oder  ordensherrn  hinns  ze  geben  ane 
gnnst,  wtssen  ynd  willen  der  yiij  orten,  alls  oberherm  der  grafschaft  Baden,  ynd  hin- 
fnr  allweg  eim  yogt  yon  Baden  rechnnng  geben.  Bschah  ersts  snntags  im  adnent ,  yss 
dem  grand,  das  yiiicht  nit  die  wnetenden  puren,  Waltzhuoter  oder  jemands  anders  (wie 
euch  die  Berner  mit  Biberstein,  so  dem  hus  Lüggem  zuoghOrt,  tan)  zuofielend,  ynd  ge- 
BeltB  hu8  allso  schedigtend  oder  in  glûpt  ynd  schirm  nemend. 
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Ingang  nid  acta  des  xxt.  jars,  wie  das  sieh  so  ynraowioklioh 
sehen  lies.    Onch  allso  vollstreckt  ward. 


^^t^^^f^fS^^^f^^ 


Da  nun  allso  das  xxiiij.  jar  yerbrucht  ward  mit  grosser  ynruow,  costen,  bschwerd 
ynd  arbeit,  lies  sich  euch  anfangs  das  xxy.  jar  wol  ansechen  als  nit  yil  ruwigers.  Dann 
glych  im  ingang  ward  bsuocht  der  angsetzt  tag  zno  Einsidlen,  yon  wegen  des  furgnomen 
rechtshandels  zwuschend  den  9  orten  ynd  den  Zürchem.  Da  nun  aber  clagt  der  land- 
yogt  im  TurgSw,  das  im  ettlich  gar  ynghorsam  wärend ,  onch  die  fasnachthüener  nit 
gewftrt  (daran  doch  nit  so  yil  gelegen,  dann  allein  ir  inbruch  damit  zuo  erwysen),  ynd 
suider  in  Täniker  ampt  redtends,  ir  herm  yon  Zürch  lût  gebends  nit,  si  wettends  ouch 
nui  gen,  ynd  das  yon  Adorf  ettlich  yff  yerruckten  beigen  wienachttag  nachts  in  die 
kilehen  gangen,  die  crucifix  ynd  bilder  yshin  tragen  yff  ein  mos,  die  da  gefierteilt 
ynd  ind  greben  gworfen,  glich  alls  ob  es  ybeltäter  gsyn,  ynd  so  er  der  sach  nachgfragt, 
wir  im  geantwurdt,  si  wüstend  nit,  wer  es  tan,  hättend  darum  ein  gmein  besamlet, 
aU  obs  die  sach  erfragen  wettend,  da  aber  niemand  gichtig,  wäre  doch  gseit ,  wenn 
WÊMR  den  Wirt  ynd  sigristen  fragte ,  denen  war  darum  zuo  wussen.  Daruf  bettend  die 
pnren  ir  bottschaft  zuo  im  geschickt,  ynd  im  sagen  lau,  das  er  keinen  fahen  sotte, 
mnder  wüste  er,  wer  daran  schuld  hätte,  die  sotte  er  fürs  laBdgricht  laden  ynd  be- 
reehtigen.  So  bättends  ouch  mit  denen  yon  Ellgöw  ynd  dem  ganzen  Turgdw  ein  yer- 
itand,  wenn  er  ein  fahen  liesse,  das  ein  stürm  ysgan  wurd,  ynd  ir  anschlag,  das  dis 
der  anfang  war,  ynd  so  man  aber  die  nit  strafte,  wurdends  mit  der  sach  nun  an  andern 
•rtea  fnrfiaren.     Ynd  als  der  herr  zuo  Adorf  ymgan  hatt  wellen,  yf  gemelten  h.  tag 
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zuo  wienaGht,  h&tte  im  der  sigrist  dascrütz'Ttid  fan  nit  gen  wellen,  dem  priester  wnr- 
dend  oucli  die  4  opfer  nit  mee.  *)  Die  von  Ermatingen  bettend  euch  iren  pfarrer  noch,  ynd 
wettend  in  oncli  han,  den  man  het  heissen  hinweg  schweren.  Ynd  iro  ettlich  zagend 
bärt,  die  wettends  nit  schären,  bis  si  selb  herren  wnrdend.  Ynd  war  nämlich  kein 
ghorsame,  snnder  alle  vngeschichlickeit  gienge  fur,  ynd  torfte  er  landnogt  nieman 
strafen,  yss  obgemelter  yrsach.  ynd  weite  in  dnncken,  die  poren  des  von  ettlichen 
orten  anwysnng  ynd  mggen  han,  des  alles  er  die  botten  im  besten  berichte,  ynd  wüste 
da  nit  me  zno  regieren. 

Damf  im  onch  enpfolen,  allein  der  dingen  gnot  acht  zenemen,  ynd  all  mishandler 
yfznoschryben,  jetz  znomal  mit  der  straf  still  zno  stan,  yntz  yff  ander  zytt,  ynd  na- 
mend  dis  ails  an,  ernstlich  heim  zno  bringen.  Yff  solichs  wnrdend  botten  verordnet  von 
den  y  orten  sampt  Frybnrg  gen  Schafhnsen  für  rat,  die  zeigtend  da  schriftlich  vnd 
mûntlich  der  nottnrft  nach  an  all  misshandlang  vnd  yngeschickte,  onch  angesetzte 
stürm  der  tnrgdwischen  pnren,  was  dams  erwachsen  mOcht  ynd  ward.  Ward  den  botten 
yon  den  Schafhosern  frnntlich  antwnrdt,  si  werend  des  gemuta  ynd  willens,  die  gschwor- 
nen  yfgerichten  pandt,  in  allen  pancten  ynd  articklen ,  gegen  allen  orten,  ynd  jedem 
insnnders  tapfer,  eerlich,  redlich  ynd  trûlich  ze  halten. 

Ynd  wie  dann  dem  bischof  yon  Gostentz  zngeschriben  was,  yon  wegen  zno  vermögen 
ynd  bestellen  D.  Eggen  vnd  andre  gierten,  lies  er  antwnrten,  jetz  vor  der  ix  orten 
botten,  dorch  ein  instrnction  der  meinang,  das  man  voran,  an  denen  von  Zarch  wett 
vermögen,  sich  vnd  den  Zwinglin,  vff  ein  vnpartiig  end  zno  einer  dispntatz  ze  begeben, 
dann  wette  er  helfen  daran  syn,  vnd  vm  D.  Eggen  Inogen.  Danebend  sich  enbod,  wo 
die  ort  etwas  misbrüchen  erkennen  möchtend,  wett  er  helffen  ynd  daran  syn,  die  ab- 
znostellen.  Daraf  ward  man  rätig,  mit  vilfalltiger  erwägang  aller  obsch webenden 
dingen,  das  vs  vilen  vrsachen  jetz  nit  gnot  noch  knmlich  war,  mit  dispntationen 
ymznogan. 

Ton  articküliernng  zno  abstellnng  der  missbrüch  vnd  bschwärden 

der  altglönbigen  orten« 

So  aber  kontllch  vnd  offenbar  am  tag  war,  vilerlei  misbnich  ynd  bschwärnngen, 
von  geistlichen  vnd  weltlichen  oberkeiten  vif  die  armen  Iht  allenthalb  gwachsen ,  säch 
si  die  botten  für  gaot  an,  alle  ort  sichzamen  ze  verfügen,  artickel  zno  setzen,  wie  vnd 
was  gstallt  man  die  misbrnch  abtäte,  das  nit  das  gnot  mit  dem  bösen  vndertrackt, 
snnder  man  in  einickeit  kon  vnd  blyben  möcht  bis  yff  ein  gemein  concilinm.  Desglychen 
ob  man  die  bischöf  Gostentz,  Ghnr,  Basel  vnd  Losan,  onch  ander  gelert  lüt,  mit  nio- 
raten,  darzno  bernoffen  wette,  damit  dest  frachtbarer  ghandlet,  vnd  was  gemacht,  dest 
creftiger  beschirmt  ward.  Dis  sott  man  alles  znm  fürderlichsten  vnd  emstlichsten 
hein  bringen,  darüber  sitzen,  vnd  deshalb  mit  vollem  gwallt  wider  zamen  kon  gen 
Lncern,  des  tiyj.  jannary,  dahin  man  alle  ort  beschriben  sott,  ane  Zürch,  sott  man 
hein  bringen,  ob  man  si  onch  beschryben  wett. 

Dero  von  Zürch  botten  zeigtend  an,  das  inen  ir  herm  befolen  hättend,  wenn  man 
fürhin  von  Interschen  hendlen  ratschlagen,  oder  dämm  vsschryben,  das  man  si  nit 
begryffen  wett.  Hatt  man  inen  noch,  wie  onch  vormals  geanntwnrdt ,  worby  si  nit 
atzend,  werd  man  si  nit  begryffen. 

Zno  vordem  tagen  was  onch  anbracht ,  das  ein  par  zno  Pfyn  hätte  sin  gfatter  znr 
ee  gnan,  dem  des  kein  oberkeit,  geistlich  noch  weltlich,  hätte  gestaten  wellen,  war 
der  par  zam  Zwingli  gài  Zürch  kon,  der  hätte  in  des  genrlobt,  nachglan  vnd  gheissen, 
vnd  als  man  des  die  Zürcher  anzogen,  antwnrtend  si  das,  wer  zno  inen  kam,  wnrdend 
si  leren  lan  nach  dem  wort  gotts,  des  bericht  vnd  bscheid  geben  nach  clarem  text,  vnd 
dämm  nit  ansechen  weder  bapst,  bischof  noch  cardin&l  —  vnd  gabend  darzno  jedem 

*)  da  int  schon  der  sprach  erftllt,  der  slgrist  grwaltigrer  denn  der  pfurrer. 
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bolten  (jft  ^^  in^n  das  almam)  ein  trnekt  büecUi  mit  zwiniflidcher  T«raiitwiirdt ,  ^Ijch 
wie  all  sin  ander  ysgan  ynd  antwnrdt,  ein  fuchsin  anficht  vnd  scorpionischen 
aaten  hattend. 

Kam  man  onch  hein  zno  bringen.  So  dann  des  honptliandels  halb ,  wie  der  da  vnd 
Tormals  yrnzogen,  oncb  was  in  andern  vilen  dingen  gebandlet  ward,  scbribend  die 
Kireher  ettlichen  orten  vnder  den  nünen  (wiewol  die  missyf  wyst  znoletst  zno  allen 
ix  orten ,  es  rymt  sieb  aber  nit,  kon  sjn),  bsnnder  da  si  den  gnnst  vnd  geneigten  willen 
bjmarektend ,  docb  by  snndem  personen ,  vnd  nocb  nit  allcklicb  von  gantzen  raten  ynd 
gmeinden,  meinend ,  das  Tilicbt  ir  bandlnngen  nit  gantz  fnrgetragen  wurden  vnd  iren 
g&nnern  verbalten,  ynd  ts  andern  yrsacben,  nacb  dem  tag  zno  Einsidlen  zno,  welche 
bsehrybungTs  Yilenyrsacben,  namlicb  ze  berichten,  was  vnd  wie  domals  ghandlet  (ala 
die  missyf  znogab)  onch  abermalen  ze  spuren ,  wie  si  von  Zurch  den  ix  orten  keinswegs 
willfam,  alle  ding  in  yerzug  vnd  tIT  verbarrung  stracktend.  Onch  ir  gûnstigung  by 
etlichen  orten  mercken  liessend,  mit  darbietung  der  schrybern,  desglych  ir  spitzfundig 
BBoehen  md  funtelen,  tss  dem  buochstaben  der  pfinden  (wie  ouch  aller  schrillt)  von 
wori  suo  wort  hiehar  gestellt,  die  allso  lut  : 

Missyf  der  Zfircher. 

Ynser  früntlich  k.,  als  vnser  hotten  jetz  ab  dem  tag  zno  Einsidlen  hein  kon,  wir 
den  abseheid  ghSrt,  darin  wir  findend,  das  vnser  furgescblagen  rechtpott  gegen  feh 
Tnd  andern  v.  g.  1.  E.,  so  teil  am  Turgöw  band,  aber  nit  hatt  mllgen  ein  anfang  gwün* 
nen,  spans  halb  eins  gmeinen  schrybers,  das  vns  fwer  ynd  ynserthalb  beduret,  an- 
gseehen,  das  deshalb  jetz  der  dritt  tag  geleist  ist,  ynd  die  houptsach  noch  nie  angfan- 
gen, ynd  wiewol  wir  nit  zwyflend,  ifwer  hotten  berichtend  fch  der  saehgnuogsamlich, 
Jedoch  damit  an  yHs  ouch  nut  erwinde,  ynd  man  nit  mög  denken,  wir  sigend  darin 
sttmig,  80  land  wir  fch  guoter  meinnng  wnssen ,  das  yfT  dem  ersten  tag  zuo  Einsidlen 
geleist,  yor  ynd  ee  man  die  houptsach  hatt  wellen  anfahen,  y  on  einem  gmeinen  schry- 
ber  geredt,  ynd  yon  ynsem  hotten  furgeschlagen  ist  zuo  fürdrung  der  sach,  das  jeder 
tdl  einen  schryber  setzen ,  ynd  allso  bed  schryber  die  hendel,  wie  si  ins  recht  wurdend 
getragen,  sottend  beschryben,  möchtend  dann  das  bed  teil  ynd  die  zuogsatzten  hSren  ynd 
beattten,  hatt  fwern  ynd  den  andern  hotten  nit  allso  gfallen,  sunder  begärt,  das  ynsre 
botten  einen  oder  meer  fürschlahend,  desglychen  wettend  si  ouch  tuen,  ynd  sich  also 
eins  schrybers  yereinbam.  Da  band  ynser  botten  fürgeschlagen  den  ratschryber  zuo 
Basel,  stattschryber  zuo  Schafhusen,  oder  sant  Gallen,  als  da  keim  teil  gar  nut  yer- 
wandt,  dann  das  sy  eidgnossen  wärend.  Dargegen  band  fwer  der  andern  orten  botten 
firgeschlagen  herr  appts  zuo  sant  Gallen  cantzler  zuWyl,  ouch  den  landschryber  zuo 
Frowenfeld ,  ynd  den  Schultheis  Honegger  zuo  Bremgarten.  Alls  man  darin  spien ,  ynd 
doch  der  dry  orten  botten  Basel,  Schafhusen  ynd  Apptzell  guote  mittel  gestellt,  yff 
Minder  sich  bringen,  ynd  deshalb  ein  andern  tag  gen  Baden  angsetzt  worden,  da  dann 
evch  eins  gmeinen  schrybers  halb  ze  handien,  doch  dassolchs  darzwuschend  abgehand- 
kt,  ynd  zuo  Baden  geantwurt  werden  sott. 

Da  man  gen  Baden  kam*,  ynd  durch  der  dry  orten  botten  die  gütickeit  nit  ist  fun- 
den  worden,  hat  man  die  sach  widerum  am  schryber  angfangen,  band,  wir  es  lan 
blyben  by  oberm  ynserm  darschlan.  Desglych  ir  ynd  die  andern  ouch  lan  blyben 
by  oberm  darschlan.  J>a  ynser  botten  zuo  bemelten  iren  dry  furgeschlagnen  noch 
swen,  nämlich  den  stattschryber  zno  Lentzburg,  ynd  des  landschrybers  sun  im 
TnrgOw  firgeschlagen,  ynd  yermeint  jeder  teil,  der  ander  sQtt  yss  sinen  furgeschlagnen 
•tu  gemeinen  schryber  nemen,  hatt  aber  nit  mögen  syn,  ynd  sind  also  daruf  beder 
teilen  zuogsatzten  in  ein  eid  genomen  lut  der  pünden,  ynsre  spenn  yszuorichten,  ynd 
äeh  damf  erkennt  die  botten,  das  die  fier  zuogsatzten  ys  den  färgschlagnen  schrybern 
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bedersyts  einen  sottend  nemen,  in  derhoaptaacli  eiu  gmeiner  sehryber  tao  syn.  Daby 
es  bleib,  indem  die  fier  znogsatzten ,  als  si  zamen  sassend,  zerfielend,  vnd  band  sich 
ynser  znogsatzten  erkannt,  vm  den  raatscbryber  zuo  Basel,  so  haud  sieb  fwer  der  an- 
dern orten  znogsatzten  erkannt,  das  wir  sottend  nemen  ein  scbryber  nochmals  ts  vwer 
der  ix  orten  fargeschlagnen  fieren.  Deshalb  die  sach  vm  ein  scbryber  ist  kon  vff  ein 
obman,  der  die  bed  vrtelen  entschiede.  Da  der  dritt  tag,  so  jetz  zno  Einsidlen  ghalten 
worden,  angsetzt,  vnd  den  znogsatzten  befolen,  sich  darzwiischend  znosamen  ze  verfhegen 
Tnd  ein  obman  nemen,  die  Trtelen  zn  entscheiden  vm  ein  scbryber.  Yff  das  band  die 
snogsatzten  ein  tag  zno  Zng  gehalten,  ynd  da  si  vm  den  obman  geredt,  band  fwer  vnd 
ander  der  ix  orten  znogsatzten  vermeint,  welcher  also  vm  den  scbryber  zno  einem  ob- 
man gnan,  dei*  sotte  onch  fnr  vnd  fnr  obman  syn ,  das  band  vnser  znogsatzten  nit  wellen 
tnon,  wir  hättend  es  onch  nit  nachglassen,  angsechen,  das  man  noch  nit  in  der  honpt- 
sach  ist,  vnd  vnser  pnnd  znogebend,  das  die  znogsatztend  ein  obman  sond  erkiesen  by 
Iren  eiden,  erst  so  si  in  vrtelen  zerfallend,  der  dann  der  vrtelen  einer,  die  im  die 
grechter  vnd  formlicher  tnnckt ,  foUge.  '  Ynd  hatt  also  die  sach  vm  ein  scbryber  aber 
nit  mögen  ze  end  knmen.-  Nnn  90  manjet^  vff  dem  dritten  tag  zno  Einsidlen  ist  zamen 
kon,  band  fwer  der  ix  orten  hotten  vermeint,  vnser  botten  sottend  nochmals  ein 
scbryber  nemen  vs  iren  fhrgeschlagnen,  es  läge  doch  nit  vil  an  eim  scbryber,  oder  wo 
das  nit  syn  m5cht ,  mit  inen  nidersitzen  vnd  helfen,  ein  obman  erkiesen,  obman  zno 
syn  in  der  hohptsach,  onch  fnr  vnd  für  vn^  all  hendel.  Doch  liessend  si  nach,  das  man 
denselben  obman  möchte  lan  sitzen  by  den«  znogsatzten,  in  lassen  hören  clag,  ant- 
wnrdt,  brief  vnd  anderç,  wasii^  recht  w^de  tragen,  damit  er  dester  bas  hätte  ze 
folgen,  so  man  zerfiele,  oder  nit  daby.zno  sitzen,  weders  man  weite.  Dann  es  stnond 
von  eins  schrybers  wegenr/nnt  in  den  pnnden,  vnd  war  schmächlich,  sotte  einer  nnn 
einest  obman  syn,  vnd  nit  zno  end  ails  handeis,  es  wir  onch  vormals  nit  also  gebmcht 
worden.  Da  hiuid  vnser  hotten  d^  i^in  gwalt  ghan,  dann  vnser  befelch  was,  diewyl 
sich  die  znogsatzten  vm  ein  eehj^yber  erkennt  bittend,  vnd  zerfallen  wären,  das  ein 
obman  allein  gnan*  wnrde ,  ein  vrtel  ze  folgen  vm  den  scbryber.  Ynd  wiewol  vwer 
von  den  ix  orten  hotten ,  deshalb  vns  bsnhders  geschriben  vnd  vns  gebätten  hand,  inen 
zno  willfaren,  damit  man  in  di^  honpthendel  kon,  das  recht  anfan  möcht,  onch  ab 
eosten  k^end,  so  hand  doch  wir  ir  bitt  nit  mögen  willgen,  angsechen,  das  vnser  pünd 
nit  znogebend,  ein  obman  also  zno  nennen,  der  byden  hendlen  sitzen,  fnr  vnd  fnr  ob- 
man syn,  snnder  wie  obstat ,  so  wysend  die'  pnnd ,  djas  die  vier  znogsatzten  die  spen 
oder  Sachen  sond  vsrichten ,  gntlich  oder  rechtlich ,  vnd  wenn  si  in  iren  vrtelen  zer- 
fallend, einen  obman  nemen,  der  si  schidlich  vnd  gnot  tnncke,  alles  by  iren  geschwor- 
nen  eiden.  Ynd  ist  dämm  nit  der  verstand,  diewyl  es  stat,  einen  obman,  das  dz 
wörtli  einen  allweg  binde  den,  so  einest  obman  ist,  das  er  fnr  vnd  fnr  soll  obman  syn, 
oder  die  znogsatzten  denselben  für  vnd  fnr  müessend  ha^n,  snnder  ist  das  der  verstand, 
so  dick  si  zerfallend,  das  si  sond  einen  nen,  der  ir  vrtelen  einer  folge,  der  sig  dann 
vor  obman  gsyn  oder  nit.  Ynd  bednt  also  das  wörtli  einen  in  jeden  zerfallen  nnn  die 
zal  des  folgers,  dann  .säst  wärend  die  zitosätzer  Int  despnnds  in  erkiesnng  der  oblnten 
nit  me  fry.*)  Darzno  sotte  man  also  von  der  znogsatzten  vrtelen  gan  vnd  sinöten,  anders 
dann  die  pnnd  vermögend,,  vnd  ir  eide  wysend,  es  war  jetz  des  schrybers  oder  obmanen 
halb,  bednnckte  vns  schimpflich,  vnd  wnrdend  die  znogsatzten  in  iren  vrtelen  vnd  dem, 
des  si  sich-zno  erkennen  hettend,  schlechtlich  geacht,  vnd  schat  nnt,  ob  mans  vomach- 
er  anders  l^t  bmcht  vs  gütlichem  nachlassen.  So  wir  aber  stracks  blybend  bim  bnoch- 
staben  der  pünd,  tnond  wir  daran  mee  recht,  dann  das  wir  darnebend  ein  snndern 
brnch  machtind.  So  sind  vorhar  die  hendel  onch  der  gstallt  gsyn ,  das  man  einandem 
aller  Sachen  halb  bas  hat  mögen  nachlan,  dann  jetz  in  disen  Sachen.  Ynd  so  wir  ihvem 
von  d^n  ix  orten  hotten  solch  vnser  antwardt  vnd  meinnng  znogeschickt,  hand  si 
vermeint,  si  wettend  ee  mit  vns  des  schrybers  halb  nit  vil  zanggs  oder  vnwillen  han, 

*)  Ba  obligiert  aber  bflrgermeister  Zwingli. 
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8iuid«r  sott  man  die  zuogsatsten  beder  syts  setzen,  vnd  wann  die  honptkendel  eins  eb- 
mans  tSrftend,  der  wnrde  dann  gnan,  ynd  möchte  aUedann  onch  Tm  ein  gmeinen 
lekryber  entecheiden, 

Darof  ynser  betten  vermeintend,  solcbs  war  erst  mformüch,  wider  ir  befelch 
Tnd  mser  antwnrt,  vnd  gienge  man  richtig  hinder  sich,  vnd  mSchtend  ein  solichs  die 
inogaatrten  nit  erlyden,  angsehen,  das  mmaglich  war,  ane  ein  schryber  se  beheben,  was 
in  das  recht  wnrd  geredt  ynd  getragen,  dämm  si  es  schlechtlich  liessend  blyben  by 
irem  befelch  vnd  dem ,  das  wir  selbs  hättend  geantwordt.  Ist  angnan,  hein  zno  bringen^ 
Tnd  ein  andrer  tag  angsetzt,  wie  man  den  dingen  tnon  weile. 

Meldetend  dann  onch  liierin  den  Winiger  handel,  so  si  mit  gûlrd  yfzogen  dnrch 
alle  tag  bishar  inen,  ynd  der  iren  halb,  so  noch  zno  Waltzhnot  sottend  syn,  desglich 
▼on  der  ij  gfättem  wegen,  so  einandem  znr  ee  gnan ,  liessends  by  vorigem  getmckten 
biehli  meister  Yorich  Zwinglisantwnrt  blyben,  mit  yffnStnng  dasselbig  den  hotten  alles 
mit  h&len  zwinglischen  verantwnrtnngen,  yff  ir  glimpfiing  gerymt.    Dann  wyter. 

Tnd  znoletst  ist  ynsem  hotten. zno  Einsidlen  fnrghalten  worden,  von  wegen  des 
landrogts  im  TnrgQw,  das  sich  nit  wol  schickte^  in  nit  in  ynser  landschaft  ynd  ober- 
keit  dSrflè  wandlen,  band  wir  den  hotten  ynder  des  landyogts  engen  lassen  sagen, 
das  es  wiger  si,  er  home  nit  in  ynser  oberkeit,  dann  er  sig  ein  yrsach  alles  Itinger 
handels,  ynd  derselben  ynmow ,  habe  onch  yns  ynd  die  ynsem  eben  mit  scharpfer  red 
aaiogen,  dardnrch  im  yon  den  ynsern  lychtli^i  ettw^z  möchte  begegnen,  das  aber  yer- 
hitten  hübe,  so  er  nienen  ynder  si  knme.  Damm  ha4d.  wir  in  gwamt,  das  er  sich 
geune,  yns  ynd  die  ynsem  rûwig  lass.    Datim  zinistags  nach  HilaHj  anno  xxy. 

•  • 

Bürgermeister f  raat  K*,  Zürich. 

Also  ist  man  bericht  des  rechten  handeis  bishar*,  onch  des  entwindens  ynft  trftyens 
dero  yon  Zhrch,  wie  die  nattem  yor  dem  bschwer^j  ynd  wann  andre  ort  nitiich,  das 
si  allweg  obsich  gwellen,  mit  yil  tmtz  wider  die.  andern  ort.  • 

YÜ  die  ix  ort  den  Zfirchern  Yor'Ynd  nach  geben. 


Da  h5rt  man  nnn  aber  ir  yon  Zürich  pratieiera  ynd  stoltz  handien,  als  mit 
gdstliehen,  weltlichen  ynd  allen  dingen.  Als  onch  das  ynbillich  yerwysen  des  land- 
yogts TBS  ir  statt  ynd  land,  ynd  das  er  sott  ein  yrsach  syn  des  Ittinger  handeis,  das 
iwmr  ein  schw&re  znoredwas, — ^.doch  ward,  wie  gemelltemissy  fanzeigt,  allweg  yon  den 
ix  orten  frnntlich  ynd  gnttlich  mit  ynd  gegen  inen  ghandlet,  darzno  onch  znm  dickem 
mal  inen  yil  ynd  yast  consentiert  ynd  wiUfart,  ja  onch  den  üj  orten  Basel,  Schaf- 
knsen  ynd  Appentzell,  yerwülgetend ,  so  dànocht  glychwol  in  iren  dingen,  yff  irem  fnr- 
nemen  warend,  mittel  ynd  weg  zno  snochen,  die  ix  ort,  dem  einen  yor  ynd  nach  ze 
geben,  das  doch  allweg  an  Znrchera  ernpmd,  ynd  abgbnnden  jward,  vnd  nit  me  er- 
ichoss,  dann  das  si  yon  Zürich  je  lenger  so  strenger,  yngschickter;  fräffler  ynd  eigen- 
liniglicher  handletend  ynd  fnrfnorend,  ynaifgsechen  pnnd,  abscheid,  meer,  brief  ynd 
ngell. 

Also  ward  yff  obgemelten  tag  die  ynd  yil  ander  hendel  tractiert,  ynd  tagsatznngen 
wider  bestimpt,  als  ym  disen  rechtshandel  wider  gen  Einsidlen^  am  xy.  horanngs,  der 
iann  nach  yolgt. 

m 

Ein  ander  vmrytten  der  orten. 

Als  dann  yorghört,  wie  die  y  ort  sampt  Frybnrg  warendt  gritten  zno  den  andem 
i]  orten,  Bern,  Glams,  Basel,  Solotnra,  Schafhnsen  ynd  Apj^tzell^  ynd  was  si  allda  fir- 
tragend,  beriettend  sich  dieselbigen  bsnochten  vj  .ort,  namend  ettlick   artickel  yss 
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fürgelragrner  instraetioii  ftr  sich,  Tnd  nit  mit  minder  bschwftrde,  dann  die  altêniFj  ort 
die  achtetend,  mit  denen  si  euch  ^en  Züricli  fur  bnrgermeister  ynd  rftt  ynd  ijc-  kartend, 
inen  die  furtmgend,  yff  xiij.  tag  jannary,  bieltend  inn  die,  ynd  iras  grosser  bscbw&rd 
ir  berren  ynd  obem  oncb  derbalb  bättend,  fnr,  als  namlicb: 

Erstlicb  wie  dannzmal  yfferstnnde  ynd  erwncbste  yss  den  nüwen  leren  so  ynglycb  yerstand 
ynd  ysslegnng,  das  die  im  Tnrgdw  ynd  yilicbt  anderscbwo,  weder  zins,  zecbenden,  bnossen, 
nocb  ander  ding  nit  me  ze  geben  yermeintend,  wie  yor  alter  bar,  oncb  sieb  mit  recbt  nit 
*  strafen  zno  lan.  Dwjl  solcbs  also  iren  berren  ynd  obem  f&rgetragen  war,  bab  si  nottwendig 
ynd  gnt  bednnckt,  das  si  yon  Zûrcb  dess  oncb  beriebt,  ynd  inen  das  nit  yerbalten  wnrd, 
damit  man  barinn  nottnrftig  yersecbong  tätte,  solcb  yngborsamkeit  strafte,  ynd  nit  das 
b5ss  ynder  dem  gnotten  yfferwücbse  ynd  wnrtzete,  dann  ir  berren  ynd  obem  wol 
mOcbtend  ermessen,  wo  es  also  ein  gstallt  im  Targo w  bätte,  niemand  nnt  ze  geben, 
nocb  der  oberband  gborsam  ze  syn,  das  solcbs  keinswegs  zno  erlyden  nocb  gedulden, 
oncb  mit  der  zytt  ynder  si  ynd  allentbalb  bin  kon  wurd. 

Zum  andem  w&r  inn  furkon,  das  si  yon  Zürcb  yssertbalb  ynser  eidgnoscbaft  by 
frdmbden  stetten  ynd  sust  bilif  suocbtend,  yerstentnussen  macbtend,  mit  denselbigen. 
ettlicb  gesprftcb  bieltend,  das,  wo  dem  also,  im  berren  ynd  obem  ein  bescbwerd  ynd 
widerd  pünd  wir. 

Zum  dritten  wirend  ir  berren  ynd  obem  yss  jüngst  yssgangnem  abscbeid  zuo  Baden, 
ynd  sust  beriebt,  wie  m.  Yoricb  Zwingli  yermckt  zitt  ij  gfätterte  zur  ee  zamen  geben, 
sin  bilff  ynd  rat  desshalb  bewysen,  welcbsir  berren  ynd  obem  fast  ynbillicb  acbtend, 
in  meinung,  Zwingli  sotte  sins  f&memens,  dero  ynd  andrer  stucken  balb,  damit  er 
yssertbalb  iro  yon  Züricb  gricbten,  in  der  andem  orten  oberkeiten  langte,  abgewisen 
werden,  sust  wz  im  ynd  irer  oberkeit  zuoglassen  wurd,  redtend  si  nût  in  —  (da  ward 
der  orten  frybeit  ynd  grecbtigckeit  fur  den  glouben  gsetzt).  Bis  alles  wo  dem  allso 
wir,  trugens  ir  berren  ynd  obem  nit  mit  minder  bscbw&rd,  dann  oucb  die  yon  den 
yj  orten,  ynd  wäre  nit  wol  ze  erlyden»  sust  erbftttend  si  sieb,  inen  gantz  guottwillig 
ynd  geneigts  gmuts. 

Dess  erbietens  k.  inen  die  Züricber  bochen  danck  seitend,  damff  ir  anzug  yerant- 
wurtetend  der  gstallt  ynd  meinung:  si  bettend  yor  jar  ynd  tagen  iJ  oder  iij  mal  an 
die  iren  allenthalben  mandat  lassen  yssgan,  das  mengcklicb  zins,  zecbenden  ynd  was 
si  schuldig  wirend,  gebend  wie  yon  alter  bar,  daby  liessend  si  es  nochmals  blyben, 
▼nd  w&r  ir  meinung,  das  es  also  bscheche.  Zuodem  wftrend  si  oucb  nie  darwider  gsyn, 
ob  ettwar  yngscbicktlich  ghandlet  h&tte,  das  solcher  mit  recht  gestraft  werden  solle. 

Ynd  sodann  anzogen,  dass  ein  statt  Z&rch  by  den  fremden  hillf  oder  rat  gsuocbt, 
wäre  mit  der  ynwarbeit  ynder  si  ir  lieb  eidgnossen  tragen. 

Dann  Zwingiis  ynd  der  gfatterscbaft  halb,^  das  wäre  yerantwurt  in  den  getrackten 
bftcblinen,  deren  jedem  betten  zwey  geben  wärend,  mit  gar  flyssiger,  trnngenlieber  pitt 
ynd  beger,  dieselben  bücbli  ynd  yerantwurten  yor  dein  ynd  grossen  rätten,  oucb  den 
gmeinden  allentbalb  zu  yerhSren,  ynd  bis  ans  end  zuo  lesen.  Wurd  man  darin  eigent- 
lich finden,  das  ein  statt  Zürich  sich  des  göttlichen  worts  halten,  ynd  alles  das,  so 
fromen,  redlichen  eidgnossen  Inhalts  der  geschwornen  punden  zuo  tuen  gebürte,  trülich 
erstatten  ynd  yollstrecken  wettend,  keins  andren  sott  man  sich  zuo  inen  yersechen. 

Wie  glych  dis  ir  yerantwurt  yorigen  ynd  noch  yolgenden  hendlen  sechend,  wird 
ieh  alle  yerstendigen  ermessen  lan. 

Was  Tm  dis  zytt  verhandlet,  ynd  wie  ein  copy  obgemellter  missbrfichen 
ulicklen  gestellt  vnd  heim  ze  bringen  gnan  ward. 

Nnn  ym  Purifieacionis  Marie  ward  aber  bsuocbt  ein  angsetzt  tag  suo  Lucem,  ym 
yiler  hindien  willen,  alls  oucb  der  prouincial  Angustinerordens  schreib  clagswyss  an 
die  eidgnoBsen  die  serstOrung  des  Augustiner  dosters  Zürich,  mit  beger  ynd  pitt,  an  denen 
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fon  2iirìcli  ino  vermögen,  das  solch  gotzhas  sampt  aller  nntznng  den  annen  brndern 
wider  zno  hauden  geteilt  wnrd. 

Vnd  yff  dem  tag  gabend  die  von  Wallis  ir  antwnrt,  gar  frnntlich  rn  dtrostlîch,  vff 
forgetan  ansnoclien,  das  si  by  dem  alten,  waren  cristenglonben  blyben,  oncb  desshalb 
gar  kein  zwytracbt  in  irem.land  bättend,  vnd  wann  sieb  sölcber  missgloab  by  den  orten 
nio  zwytracbt  vnd  vffmor  erbeben  wnrd  (das  inen  doch  leid  war),  wettend  si  lyb  vnd 
gaot  samt  all  irem  vermögen  zno  den  eidgnossen  vnd  altglöubigen  setzen,  ir  püntnns, 
biirg  vnd  landrecht  trülicb  halten,  gar  mit  dapferm  erbieten  vnd  vil  frnntlichen  werten. 

He  kam  oncb  fnr  die  hotten,  das  der  bandel,  so  lang  vmzogen,  dess  pfaffen  halb 
mo  Riehen  in  Baselpiett  (der  geredt  bat,  vnser  her  Jesns  Oristns  wäre  von  sündigen, 
liederlichen  wybern  gebom),  jetz  vssgeûbt  vnd  schlechtlich  vercleibt ,  nnn  für  ein  gnsy 
geacht  ward. 

Ynd  als  man  an  den  honpthandel  kam,  von  wegen  ze  articnlieren,  dämm  diser  tag 
dum  angesetzt,  mencklich  sich  siner  herrn  vnd  obem  befelchs  entscbloss,  da  aber  dero 
von  Basel,  SchafThnsen  vnd  Apptzell,  oncb  herrn  vnd  statt  sant  Gallen,  vnd  der  pnnder 
bottschaft  kein  befelch  hattend,  Vtt  ze  articknlieren  noch  setzen,  snnders  was  inen 
in  abscheid  wurde,  heim  ze  bringen.  Damff  aber  dis  ix  ort,  Bern,  Lncem,  Tri,  Schwytz, 
Ynderwalden,  Zng,  Glams,  Frybnrg,  vnd  Solotnm,  (dann  Zürich  nit  darzno  bschriben 
was)  samt  der  landtschaft  Wallis  fbersassend,  artickel  satztend  vff  Verbesserung  vnd 
gfidlen  jedes  herrn  vnd  obem ,  die  man  euch  gantz  in  geheim  behielt  vnd  nit  geöffnet 
noehmaln  sottend  werden,  gegen  niemand,  biss  sich  die  ort  alle  (ane  Zürich)  des  ver- 
einen mdehtend,  die  zno  allen  sydten  heim  brachtend,  jedes  t>rt  nider  darüber  suo 
«itien,  ze  mindren  oder  meeren,  nach  jedes  anligen  vnd  bschwerd,  vnd  vff  sant  Apo- 
lonia  tag  wider  desshalb  zno  Lncem  erschlnen,  mit  vollem  gwallt,  sich  dero  zno  uer« 
einbaren,  vnd  den  grossen  costen  ze  ersparen,  euch  desshalb  mit  obgemelten  nit  gwalt 
labenden  betten  geredt,  si  wettend  vff  angesetzten  tag  erschinen,  mit  vollem  gwalt  von 
im  herrn  vnd  obem  abgefertiget,  zuo  inen  sitzen  vnd  der  notturft  nach  beschliessen 
Tnd  handien  helffen. 

Der  hott  vss  den  bnnden  redt  darzno,  sin  herra  vnd  obem  hättend  ettlich  artickel 
gegen  irem  bischof  gestellt ,  sich  dero  mit  enandren  vereint ,  vnd  angnan  zuohalten, 
daby  si  wettend  blyben,  hätt  nit  befelch,  etwas  wyter  ze  handien. 

Artickel  gemelts  tags  vff  28.  Jannarij  gestellt. 

Die  artickel  stuonden  also,  doch  nit  von  wort  zuo  wort,  dann  si  vast  langer  mei- 
nung  warend,  snnder  vsszogen  wäre  snbstantz  derselbigen.  Nach  der  vorred,  erstlich 

Damm  so  band  wir  dis  nachgeschriben  artickel  gsetzt  vnd  die  zno  halten  angnon, 
bis  vff  zitt ,  das  solch  irmng  vnd  zwytracbt ,  so  jetz  im  glonben  ist ,  durch  mittel  eins 
fmeinen  Concilii,  oder  anders  derglycben ,  darin  vnser  bottschaft  euch  bemfft  vnd  darby 
sind,  abgestellt,  erluttert  vnd  wider  einickeit  in  der  kilchen gmacht  wirt,  das  menck- 
lich weisst,  woran  er  ist^  dann  wellen  wir  aber  tuen,  was  ghorsamen  fromen  cristen 
suostatt. 

Zum  ersten,  das  mencklich,  geistlich  oder  weltlich,  sich  maassen  vnd  hütten  send, 
mit  Worten  vnd  gscbrifften  gar  nüt  zuo  disputieren ,  reden,  schryben ,  noch  in  keinen 
weg  anzufechten  die  xij  stuck  vnsers  waren  cristengloubens,  vss  dem  waren  gotzwort 
Ton  eristlicber  kilchen  angnon  vnd  allwegen  ghalten,  euch  die  heiigen  \ij  sacrament, 
also  harkummen ,  sunder  sich  menckiich  vnd  ein  jeder  cristenmensch  flyssen  soll ,  die 
no  erwirdigen,  ze  glouben  vnd  halten  ane  alle  mittel. 

Item  niemand  sich  vnderstan  oder  im  fnrnemen,  die  heiigen  sacrament,  mass,  k. 
vnd  leremonias  anders  ze  bmchen  vnd  handien,  dann  wie  die  kilch  vffgesetzt  hat, 
noch  anders  ze  mitteilen  den  leyen.  Item  nit  zum  h.  sacrament  gan,  an  gbychtet  vnd 
absolncion,  oder  vnder  beden  gstallten  begären.    Wir  wellend  ouch(stuond  es)  Jets 
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in  andern  Ordnungen  vnd  löblichen  brachen,  als  fasten,  bfttten,  bjebten,  singen,  portieren, 
lesen,  fyrtagen,  crntzgäng,  opfern  ynd  andern  ceremonien,  kein  &ndmng  tnon,  sunder  by 
alten  barknmen  blyben.    Also  onch  vm  die  spys  zno  verbottnen  zytten. 

Die  rein  jnnckfronw  Mariam  sampt  allen  beigen  k.  yngescbmächt  ze  halten,  in  ir 
fürbitt  hoffen,  darwider  niemand  zno  tnon,  byschwftrcr  bnoss.  Die bilder  vnd kilchen- 
lierd  nit  schmÄchen,  brechen,  noch  stürmen,  sunder  by  alten  harknmen  blyben  lan. 

Item  der  predicanten  halb,  das  niemand  predien  sol,  er  sig  dennyom  bischof  dar- 
zno  ordiniert,  nit  leien,  noch  winckelpredier,  euch  die  belge  gschrift,  ynd  was  man 
darmit  darbringen  ynd  erhalten,  predien  mScht,  ynd  nüt  anders,  euch  nut  die  gschrift 
bügen,  suowider  dem  alten  glouben. 

Dann  wo  einer  yermerckt  wnrd  ylfrurisch  ynd  wider  diss  ansechen  predien,  der 
sott  yon  siner  oberkeit  abgstellt  werden,  ynd  nach  handlung  vnd   yerdienen    gestraft* 

Onch  wider  das  f&gfiir  ynd  färbitt  gegen  gott  ym  die  abgstorbnen,  niemand  zuo 
handien  ynd  nach  den  nüw  sectischen  Irrungen  ze  predien  gestatten,  sunder  wer  das 
tätte,  ze  strafen* 

Item  das  euch  mengcklich  die  gotzhtser»  clöster ,  Stiftungen  ynd  kilchen  by  Iren 
fryheiten,  rechten  k.  blyben  lasse,  ynd  kein  gwalt  mit  inen  bruchen,  inen  das  ir  yor- 
halten  noch  nemen,  mit  eignem  gwalt,  ane  recht  —  by  penn. 

Sodann  durch  Äe  h.  yltter  die  geistlichen  recht  guoter  meinung  yffgesetzt ,  die 
aber  nach  ynd  nach  durch  zuotuon  gestrengert  ynd  yilicht  nunzmal  missbrucht  wur- 
dent,  so  nun  der  wolff  in  cristi  schaffstall  kon,  der  recht  hirt  ynd  hirten  der  kilchen 
schlieffend,  gebürte  insechen  ze  tuen,  zuo  yerhelffen  yon  yilen  bschwerden.  Nit  darum 
das  man  sich  yon  der  h.  cristenkilchen  abwerfen,  sunders  zuo  nidertruckung  ynd  yer- 
hftttung  wytters  ynfalls,  ynghorsame,  zertrennung  ynd  Zerstörung  der  eidgnoschaft, 
das  b9s  ynd  fbel  furzekon,  lob,  müj  ynd  eere  ze  ffirdem  ynd  yffnen,  wärend  dise  end- 
rungen  yffgnan,  0  als  obstat  mit  yorbehalt. 

Zum  ersten,  das  die  Seelsorger  sich  nit  yff  den  gytt  legen,  als  yorhar  etwan,  sunder 
die  h.  sacrament  nach  cristlicher  Ordnung  mitteilen,  ynd  nit  yon  geltz  wegen  yorhalten 
sollend.  Daby  onch  inen  ir  rechtung  wie  harknmen ,  nit  abgestreckt  in  zimlickeit,  ynd 
wo  die  priester  darwider  handien  wettend,  sott  inen  ein  weltlich  oberkeit  furgriffen. 

Item  das  die  priester  ire  yota,  glupt  ynd  promission,  wie  dann  jeder  tan,  erberlich 
ynd  wol  haltend,  alles  leyischen  wandeis,  w&sens,  cleidung  ynd  andrer  vnerberlichen 
handlungen  abtüyend,  sich  haltend  clag  zuo  yermyden,  dann  man  inn  nit,  wie  bishar 
irn  muotwillen  yertragen  wellt. 

Die  pfarrer  sottend  in  todsnStten  selbs  anheimsch  syn,  zuo  Iren  schäflin  selb 
sorg  han. 

Ein  priester  sott  nit  me  dann  ein  pfarr  han,  dieselb  yersechen,  ynd  nit  absent  em- 
pfahen.  Also  euch  mit  allen  pfrfinden,  yssgnon  Chorherren  pfrunden ,  da  einer  nit 
persSnlich  residiem  musst. 

Item  welch  pfaffen  wybtend,  ynd  wyber  bettend ,  denen  sott  man  kein  pft-^d  lien, 
sunder  inen  priesterlich  ampt  yerbietten,  vnd  ob  einer  ein  pfrund  hatt,  in  daruon 
stossen.  Welche  ordenslütt  den  orden  ynd  clöster  verland ,  wybend  oder  mannend, 
send  onch  ir  closterpfruond  beroupt  syn,  doch  an  jeder  oberkeit  ze  begnaden  stan. 
Dann  von  bannens  wegen ,  das  niemand  diser  zitt  den  andern  vm  keinerley  sach  für 
geistlich  gricht  eitlem  soll  noch  bannen,  vssgnomen  vm  geistlich  hendel,  eesachen  k.  *) 

Doch  das  spenn  vm  ee  Sachen,  euch  ee  maus  an  geistlich  gricht  wyse,  vor  weltlicher 
oberkeit  eröffnet,  vnd  ob  maus  da  nit  richten  kdnd,  erst  furer  schyben.  3)  Send  euch  all 
geistlich  gerichts  hendel  in  tntsch  procediert  werden  ynd  gschriben.  Yon  offnen  hoch- 
zitten  nit  verbotten. 

1)  h&ttend  8i  dis  Ordnung  vnd  artickel  all  le  halten  Tffgnan.  —  2)  md  was  den  glonben  md  kilehen 
betreffen  wnrd.  Sost  soll  man  einander  snchen  mit  recht ,  Jeder  den  andern  by  slm  ordenlichen  richter 
nach  landfl  bmch.  —  3)  fehlt. 
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Das  onch  fürhin  kein  abläse  me  vmb  gelt  zuoglan  werden.  Item  dispenBatsen 
Tnd  was  mit  gelt  Tor  dem  bapst  vnd  bischofen  npchglan  wirt,  soll  ane  gelt  dem  armen 
gmeinen  man  Ton  jedem  pfarrer  onch  nachglan  werden  ynd  mitgeteilt.  Es  soll  oncM 
mSgen  ein  jedes  ort  mit  einen  Seelsorgern  ynd  geistlichen  nidersitzen  ym  bSs  Sachen.  0 
Idn  cnrüsanen  wytter  nachlan ,  pfrnonden  anzefallen ,  by  straf. 

Die  pfaifen  ynd  geistlichen  sond  kein  kranken  anznchen,  sao  testamentiem,  snnder 
•all  jederman  nach  landsbmch  dasselb  tnon,  ynyffgwysst. 

Ton  friden  gen.    Landsbmch.  ') 

80  ein  pfaff  malefitzisch  ergrilTen,  oder  ander  geistlich  person,  soll  Tom  weltlichen  rech« 
ten  gricht  werden,  als  ein  andrer  fbeltätter.  Ton  wegen  der  sectischen  bächli  ynd 
tnicks  sott  niemand  die  in  den  alten  glSnbigen  orten,  stetten,  noch  landen  tmcken  noch 
feil  ban.  Ton  f&l ,  erschätz  ynd  eigner  Intten  wegen  insechen  ze  tnon,  nach  erfordmng. 
Die  geistlichen  sottend  kein  ligend  gnot  me  an  sich  konlTen,  ane  gonst  ynd  erlonben 
der  weltliehen  oberkeit. 

(hieh  keinerley  zins  me  machen  ane  gnnst  ynd  erlonben  der  oberkeit,  ynd  dero 
alle  jar  rechnnng  gen.  War  onch  in  testamenten  den  gotzhnsem  machen  wil»  mags 
wel  tnon,  doch  kein  ewigs  zins  yff  sine  gnetter,  snnder  ablSsig  machen. 

Ynd  das  niemand  dem  andren  das  sin  mit  gwaUt,  ane  recht  yorhalt,  snnder 
BOieklich  dem  andern  gebe,  bezale  ynd  halte  das,  so  er  im  schuldig  ist,  als  zins, 
leehenden,  rent  k.  ,  wie  yon  alter  har  biUich  ynd  recht  geacht  worden,  ynd  brief  ynd 
aigel  by  kreiften  blybend. 

Znoletst  ward  onch  yorbehalten  eim  yedep  ort  ynd  oberkeit ,  ob  jemand  mit  den 
geistlichen  prelaten  ynd  personen,  onch  mit  den  gotzhüsem,  Stiftungen,  clSstem  k. 
etwas  beschwSrd,  missbrnch  ynd  fberlasts  hätte,  sollt  ynd  m9cht  man  hierin  insechen 
tnon,  nach  zimlickeit  mittlen  ynd  abstellen,  doch  das  solch  mittel  den  yorgeschribnen 
artieklen  in  allweg  ynabbrnchig  ynd  nit  widerwertig  w&rend. 

Item  ynd  das  hinfnr  die  geistlichen  personen,  glych  als  die  weltlichen  all  beschwär- 
den  sollend  tragen  ynd  lyden,  als  t&llen,  stünren,  reisskosten,  zoll,  gleyt,  ymgellt, 
Mb  pfennig,  tagwan  k.  ynd  dämm  weltlicher  oberkeit  ghorsam  syn. 

Ynd  bhieltend  inen  yor,  solch  artickel,  wie  yorstand,  ob  sich  in  mittler  zitt  dz 
bener  ynd  wftger  erfände,  die  zno  meeren,  ze  mindren,  je  nach  yerantwnrtnng  gegen 
gett  ynd  der  weit  x. 

Die  artickel  wnrdend  also  heim  bracht  als  obstat.  Die  hotten  wnrdend  onch  be- 
rieht, das  zno  All  ticken,  Znrichbiets,  am  anstoss  Tnrgöws,  ettlich  gsellen  geredt  hattend, 
si  wettend  hem  Bastian  znm  Stein  ,  amann  Bichmnott  ynd  landtyogt  Fläckenstein  z'Baden 
han,  f&r  die  so  zno  Baden  gericht  wSrend,  oder  so  schwär  gold,  ynd  man  hiesche  inen 
TU,  si  wettend  es,  das  sant  Yälti  die  eidgnossen  anstiesse.  Ynd  wann  die  yon  Zûrch  inen 
irgschütz  gebend,  si  wettend  die  milchbengel  (also  namtens  die  y  ort)  wol  ein  anders 
leeren,  mit  yil  me  yngschickten  werten,  ynd  schicktend  sich  die  ding  gegen  emb5mng 
mit  grosser  ynmow,  mny,  costen  ynd  arbeit  gmeiner  eidgnoschaft.  Man  hiess  onch 
TBS  snndem  yrsachen  kr.  Mt.  bottschaft  doctor  Sturtzel  zno  disen  zitten  sich  der  eid- 
fAOBChaft  yssem,  ynd  daheim  blyben  biss  yff  rnwiger  zitt. 


Wytter  handlang  vm  die  artickel. 


So 


m^t^^^^^^^^t» 


ward  man  nit  einhällig  fanden  yff  emempten  tag  Appolonie  zno  Lncem,  in  den 
artieklen,  dann  das  man  nach  yil  argnieren  wider  ind  abscheid  nam,  yff  ander  zitt  sich  dero 
no  yerglychen  ynd  yerbinden.  Womm  aber  ynd  yss  was  yrsach  diss  handlnng  in 
Beiehen  yerzng  kam,  wirt  man  bald  hamach  hören,  dann  die  altglSnbigen  ort  liessend 

1)  Es  sott  onch  ynd  mSeht  . . .  nidersitien,  Ordnung  tnon,  wie  ynd  wae  gstalt  die  bSsen  sachen  in 
iar  Meht  geitraft  werden  sollend.  —  2)  Pfaffen  sond  den  lejen  md  leyen  den  pfàffen  Ariden  gen  ynd 
kaltem  Back  landa  bmeh. 
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die  andern  alle  by  inen  sitzen,  so  doch  eins  teils  vnd  ettlich  gar  der  Ziircbem  meinnng  vnd 
fämemens  warend  in  allen  reden  ynd  raten,  die  aber  inen  dann  die  anscbleg  ynd  all 
handlnng  zerrnttetend  vnd  Tmstiessend ,  ynd  bandletend  fd  in  andern  praticken ,  wirt 
man  bald  verstau. 

Es  erbnobend  sieb  oncb  Tm  vnd  Tm  die  pnren  vnd  gmeinden  wider  ir  prelaten  ynd 
geistlichen,  machtend  artickel,  stalltend  clagenir  vermeinten  bschwerden,  ane  zal  tU, 
als  oncb  ein  gmeind  des  bofs  zno  Boscbacb,  wider  herren  appt  von  st.  Gallen,  der  zitt 
stalltend  xx  artikel  ir  bescbwerd.  Das  aber  in  snmma  alles  vss  der  nnwen  sect  ent- 
sprangen vnd  beworben  was ,  vsszescblnifen  der  geistlichen  oberkeit  vnd  gantz  in  vn- 
gehorsame  ze  tr&tten. 

Die  sacramentstttnner  flengend  an,  gar  grnsain  aicli  mercken  lan. 

Als  nnn  aber  post  Yalentini  die  hotten  von  allen  orten  zamen  kamend  zno  Ein* 
sidlen,  ward  inen  dnrch  den  vogt  von  Salgans  anzeigt,  wie  von  ettlichen  pfaffen  vnd 
leyen  in  sinen  gebietten  geprediet  wnrde  vnd  vssgeben ,  das  sacrament  wftr  nnt ,  vnd 
wer  mass  hätte ,  der  crntzgete  gott ,  oncb  wer  die  priester  mäss  zno  haben  hielte ,  der 
marterte  gott,  —  dess  fandends  folg  zno  Sagatz  vnd  Fläsch.  Ward  von  den  altgl5nbigen 
gar  hoch  (als  billich)  zno  bschwerd  angnon,  vnd  empfolen  dem  landtvogt ,  so  er  möchte, 
solch  verfnerisch  personen  zno  fahen  lan  vnd  enthalten,  biss  vff  wytem  im  bscheid. 
Bo  wette  oncb  die  gmeind  zno  Meils  herren  appt  von  Pfäfers  keinen  zeenden  mee  gen, 
Bchlnogend  im  desshalb  recht  fnr. 

Entschuldigung  vermeinter  vnformen,  das  ettlich  ding  in  diser 
bschrybong  so  lang  vmaogen  vnd  beschryben. 


Ich  bin  vngezwyfelt,  das  von  ettlichen,  nit  bessers  willens  gegen  mir,  zno  fber« 
finsB  Wirt  geacht  werden,  das  ich  disen  rechtshandel  so  lang  nacher  znch,  welch«  mich 
doch  notthaft  bednnckt  hat,  damit  anznozeigen,  worzno  es  hindennach  gereicht  hat, 
von  wem,  wonim  vnd  wie,  so  mit  grossem,  snnderem  vffsatz,  tmg  vnd  gfaar,  vil  vnd 
meng  händel  so  lang  von  eim  tag  an  den  andern  gezogen.  Dann  eben  vm  dem  honpt- 
vnd  rechtshandel ,  so  vff  dem  tag  vssgeubt  sott  worden  syn,  ward  ein  andrer  tag  Aach 
Beminiscere  emempt  gen  Einsidlen. 

Glych  oncb  also  kam  es  in  verzng  mit  den  gestellten  articklen,  dann  als  man 
derohalb  vm  die  alt  fassnacht  aber  handien  wott,  hat  der  bott  von  Glarns  kein  be* 
felch,  so  dann  die  acht  ort  sich  der  articklen  schier  verglycht,  biss  an  ein  oder  zwen, 
da  Bern  vnd  Solotnrn  inred  hattend.  Ynd  die  Berner  meintend,  der  artickel,  das  man 
die  gewybeten  pfaffen  der  pfmonden  beronben  vnd  ir  priesterlich  ampt  verbietten  sott, 
war  zno  scharff  vnd  streng,  snnder  wie  si  es  vor  angsechen  hättend,  allein  die  pfmonden 
ze  nemen,  darby  si  es  blyben  liessend.  Bleib  es  aber  vnbeschlossen  anstan,  mit  an- 
Stellung  vff  ander  tag  :c.  So  antwnrtetend  die  von  Apptzell,  si  rüemtend,  noch  schnltend 
die  artickel  nit,  liessends  syn,  wettend  aber  sich  jetzmalen  dero  uüt  beladen  noch 
anemen,  liessends  by  ir  vorvssgangnen  mandaten  blyben  k.  Dann  wnrdent  die  botten 
bericht,  wie  grosser  widerwill  in  Apptzell  w&r,  von  wegen  zwinglischer  sect,  vnd  an 
ettlichen  orten  die  kilchen  beronbt,  in  grossen  vnmowen,  desshalb  die  vom  alten  teil 
begertend  rat  vnd  hilf,  —  bracht  man  hein. 

Zwingli  fleng  jetz  an  vmstossen  die  h.  hochwirdigen  sacrament. 

Ynder  disen  vmzugen,  so  mit  list  vnd  gf erden  ingfnrt,  achte  man,  das  Zwinglf 
nit  vil  mow  hätt  mit  sinen  anhengern,  snnder  wider  vnd  fUr  schreib  ynd  tmckt,  jetz 
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éi0,  denn  das,  Ton  eim  zum  andern  st&tz  f&rgreiff,  da  es  nun,  als  bisshar  (naeh 
fstoUt  des  Handels  ze  reden)  Bchimpff  gsyn,  dann  das  er  nnn  anfieng,  mit  predien  ym- 
stasenO  das  h.  hocliwirdig  sacrament  altars,  das  da  nit  der  war  lyb  christi,  sin  fleisek 
fnd  blnot  wir,  wie  das  bald  bamach  vollen  wirt. 

Bas  scbreib  er  oncb  zno  allen  ymsässen  vnd  sinen  anbengem.  Hnob  solcbs  nnn  an 
gar  gmsam  vnd  erbermcklicb  ind  weit  kon,  von  leien  vnd  pfaffen  fnrgeben  werden. 
Als  sebon  obgebdrt  vnd  jetz  aber,  yff  dem  baltenden  tag  zno  Einsidlen  dnrcb  den  land* 
TOgt  im  TnrgSw  ward  anbracbt,  dz  etlicb  zno  Armatingen  redtend,  si  glonbtend  nit, 
das  crlstns  im  sacrament  war,  ynd  sieb  ein  jettlicben  pfaffen  also  liesse  vergonglen, 
nocb  mit  der  lenge  vnd  grosse,  als  er  am  erntz  gbanget,  sieb  darin  möcbt  biegen 
(glyeli  als  Nicodemns  ein  yerstand  batt  yff  nocb  einmal  gboren  werden),  b&tte  oncb  ein 
ley  yff  derselben  ftscbenmitwncben  in  der  sacristy  fleiscb  gfrftssen  ynder  dem  ampt,  ynd 
dem  pfaffen  oncb  fber  den  aitar  gscbickt,  das  er  znm  brot  ftss,  ynd  ander  gar  yncristen* 
lieh»  eilend,  yngscbickt  bandlungen  so  fnrgiengend. 

Ynd  als  man  aber  an  die  artickel  kam,  die  Glamer  ir  landsgmdnd  nit  gban,  nocb 
gwalt  battend ,  stnond  aber  die  sacb  an ,  ynd  fleng  man  an  damon  fallen ,  der  gstallt, 
dwyl  die  yon  Bern  ynd  Solotnm  nit  znm  artickel  stand  der  gwybeten  pfaffen  balb,  die 
ir  ampts  zno  entsetzen,*)  si  oncb  nit  dnnckte,  einandem  derbalb  brieff  zno  geben  nocb 
yflriebten,  W9rd  geratscblagt  ynd  tractiert,  eeder  priesterbalb  also  ze  stellen,  namlicb 
wellieber  priester  ein  eewyb  bätte  oder  näme,  das  im  sin  pfrnond  gnan,  ynd  keine  mee 
zno  blitzen  glicben,  oncb  ire  kinder  fur  banckart^,  ynd  nit  eelicbe  gbalten  werden 
iSttend,  jetz  ynd  bienach,  mit  yorbebalt  einer  jeden  oberkeit,  die  da  yermeinte,  dis 
straff  den  priestem  zno  ringflg  syn,  die  iren  bas  mögen  strafen  nacb  gfallen  tc. 
Stnond  aber  an. 

Ihmn  kamend  oncb  den  eidgnossen  brieff  fär,  zno  Züricb  gen  ynd  bsiglet,  wie  die 
Zfbriclier  dem  scbaffber  zno  Ittingen  scbribend,  in  gern  zno  inen  gban  bettend.  So 
battends  oncb  dem  pfaffen  zno  Bickenbacb  im  TnrgSw  ynd  der  pfaff,  oncb  Zwingli  an 
gedachten  scbafl!ner  gscbriben ,  als  der  meinnng  in  gen  Z&rcb  ze  bringen,  welcb  brief 
all  den  betten  zno  banden  kamend. 

Aber  yon  ynserm  rechtshandeL 

sSun  aber  ym  ynser  recbtnertignng,  kam  man  yff  die  yier  znogsatzten  znr  yrtell, 
die  zerfteknd,  redt  man  ym  ein  obman,  fragtend  die  znogsatzten  ym  erlnttmng,  ob  si 
in  den  alten  zilen  Int  der  pönden  allein,  oder  in  gantzer  eidgnoscbaft  einen  nemen. 
Termeintend  die  nun  ort,  by  den  alten  zilen  lutt  der  pünden  zblyben,  so  gabend  die 
ZILrcber  dar,  man  sotte  niemand  yeracbten ,  sunder  in  gantzer  eidgnoscbaft  einen  nemen, 
wnrdend  aber  allso  stössig.  Baruff  die  betten  yon  Basel,  Scbafbusen  ynd  Aptzell  aber 
anstnondend,  frnntlicbe  mittel  ze  suocben,  wytter  recbtnertignng  zno  yerbütten ,  satztend 
artìekel,  namends  an,  bein  zuo  bringen ,  ynd  yff  Judica  zuo  Baden  wider  zuo  erscbinen, 
die  gnttigckeit,  so  ferr  muglicb,  zuo  bandlen.    Tuck  dicb  j&gck^.S) 

So  dann  copy  diser  articklen  ynd  gestellten  mittlen,  eben  lang  ynd  yast  yff  ob- 
Stande  form  warend,  dann  dn  ^<:fl  den  yjm.  gülden  strafgelt  jetz  eben  ij»'  worden, 
die  oncb  ymsust,  ynd  noch  ziu..  .lit  angnumen  wurden,  dann  bätt  es  glycb  h5cber, 
oder  n5cber  geruert,  battends  doch  die  Zürcher  nit  angnan,  dann  als  imerdar  zuo  allen 
tagen  gbdrt,  wie  yil  wellt  zuo  iremfnmemen  stnond,  yermeintends  den  basen  mit  dem 
wagen  sauft  ze  fachen,  ynd  mit  der  harr  obzuoUgen.  Zugends  darum  yff,  habiclis  hie 
no  schriben  ynderlan.3) 

Ynd  diewyl  diser  recbtsbandel  zwüschend  den  9  orten  ynd  denen  yon  Zürch  woi 
dient,  alklich  zuo  schryben  ynd  begryffen,  zuo  berichten  der  seltzamen  inzug,  fund,  list 

1)  TBiitfirmen.  —  2)  simder  allein  der  pfraondea  entdeken.  ~  3)  feklt. 
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Tnd  gfar  der  Zürcher  ire  znosagens  vnd  lialtens ,  wird  ich  den  oHch  also  von  eim  tag 
an  andern,  bis  er  geendet  ist,  anfassen.  Aber  dann,  so  der  hendlen,  rechtsbotten, 
bsohwerd,  eopien  ettlicber  gmeinden,  ynd  der  glycbwoi  me  yorbanden  sind,  wird  icb 
dieselbigen  erst  allwegen  zuo  lotsten  tagen  annemen,  anfeng,  fbnng  vnd  end  zament-* 
baflt  ergrjffen  ynd  stellen,  als  si  geendet  sind. 


Ton  yffrnor  der  puren  enet  dem  bodensee. 

Vif  tagen  kament  den  betten  brieff  zuo,  liess  si  onch  der  biscbof  von  Costents  be- 
richten, das  die  puren  enet  dem  bodensee  Langenargen,  Baochom,  Marcktorff  vnd  Meer- 
fl^nrg  ingnan,  onch  fur  tberlingen  zogen,  vnd  daby  anzeigt,  das  die  im  TorgSw  sich 
treifenlich  liessend  mercken,  sich  suo  enbören  vnd  die  gotzhüser  ze  zerstören.  Darof 
man  handlet  nach  emordrang,  vnd  was  der  puren  vffruor  enet  sees  euch  nun  vss 
sectischen  vrsachen ,  als  man  zuo  end  dis  jars  wytter  hören  wirt. 

Als  man  jetz  aber  kam  vnder  vil  andern  schwftren  zuofallenden  h&ndlen  an  den 
rechtshandel,  vnd  angnan  zuo  reden  von  obgestellten  mittlen,  die  hotten  der  n^  orten 
einandem  dunm  ersuocht,  euch  die  Züricher  verhört,  was  es  alls  vmsust,  dann  obge- 
melt  vrsachen  lagend  im  w&g. 

Bodann  onch  domals  vff  dem  tag  warend  der  prelaten  herm  bischofs  zuo  CostentZi 
herm  appts  vnd  statt  st.  Gallen  bottschaft,  euch  bed  herm  die  ftppt  persönlich  von 
Crutzlingen  vnd  Eynow,  fur  sich  selbs  vnd  in  namen  aller  prelaten,  des  gantzen  adeli 
vnd  der  statt  Frowenfeld  im  Turgöw.  Stuondend  diss  all  nach  vilualtigen  handien  vnd 
tractieren  zwuschend  den  partjen  vmsust  an  die  gemelten  partyen,  brachtends  je  dahin« 
das  einer  andern  mittlung  statt  geben,  das  recht  abermals  vffgeschoben,  (das  dann  dar 
Zürcher  höchst  begem  vnd  wolgfollen  was)  vnd  ein  lange  copy,  abermaln  mit  vil  mil- 
temng  der  articklen  vnd  vnsäglichem  schier  spöttlichem  nachlan  der  ix  orten  in  y 
gantz  bogen  gstellt,  vnd  suoletst  darin  gar  früntlich  pitt  vnd  ansuochen  obbestimpter 
anwftlten  der  prelaten,  stetten  vnd  adels,  zum  allerhöchsten  alsmüglich,  das  die  ix  ort, 
onch  Zürch,  gstalt  aller  dingen  ermossen  vnd  eigentlich  bedencken  wettend  die  merck- 
lich  gross  vnruow  vnd  schweren  h&ndel,  so  dann  allenthalb  im  land  sich  vifliessend 
▼nd  erzeigtend ,  vnd  inen  nochmals  die  jetzige  so  vil  milter  dann  vordrige  mechtigung, 
der  üj  orten  gfallen  liessend,  damit  si  in  ruow,  frid  vnd  einigckeit  gegen  einandem 
kon,  Vnd  Zerstörung  einer  loblichen  eidgnoschaft  hindan  gestellt  wurd.  Aber  alles 
vmsust,  dann  ob  es  glychwol  nun  vm  üj  h&ller  ztuon  gsyn,  wärend  die  Züricher  dess 
doch  nit  ingangen ,  sunder  diewyl  si  jetz  wusstend,  die  puren  enet  dem  see  in  vl^or 
syn,  euch  ir  ansehlegen  vnd  antwurdt  bericht  warend,  das  si  vmhar  zien  wettend,  vnd 
wo  man  das  gotzwort  nit  (also  namptend  si  ir  nûwen  sect)  annemen,  wettend  si  krieglich 
dargegen  handien,  vnd  sodann  aber  dise  gantz  mute  mittlung  hein  ze  bringen  angno- 
men ,  vnd  zuo  tagen  vm  Jeory  tractiert ,  aber  derohalb  zerfallen ,  hab  ich  es  furfàren, 
iunder  wird  wider  an  sinem  ort  gehört,  wie  es  sich  geendet. 0 

Entsehnldignng.  ^) 


tf*^*0^0^i*^»^ 


Sodann  mich  jemand  wurd  verdencken,  mich  zuo  vil  inglan,  vnd  partyisch 
gmacht  han,  vm  das  ich  der  Zürcher  handlung  so  vast  erluttert,  vnd  anzogen, 
wormit  si  vmgangen ,  soll  man  mir  in  disem  val  nit  darfur  han ,  dann  solchs  alls  flndt 
sich  selbs  mit  lutrer  warheit  vss  geschrüften ,  vnd  ist  dis  eigentlich  bschrib^n,  allein 
ein  declarierung  zuo  besserm  verstand   dess,  so  gschriben  wirt,  vnd  nit  geurteilt, 

1)  liftb  ichf  an  sinem  ort  wider  ingnan.  —  2)  ftehtt. 
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MdAnn  onck  dis  bschribiuig  nit  ein  öffentlich  landscronick,  8nnder  allein  was  den  alt- 
glôobîgen  orten  von  irem  widerteil  znogstanden  ist.  Ynd  in  warheit,  wo  ich  anders 
gwnsst  von  den  alten  orten,  oder  bessers  von  den  nnwen  vnglonbigen,  wette  ich  es 
Bit  minder  gern,  snnder  wie  diss,  geschriben  han. 

Wie  man  serflel  in ,  obstenden  articklen,  vnd  die  von  Bern  ein  sonder 

mandat  vssgan  liessend. 


Als  nnn,  wie  obghQrt,  dieartickel  lang  Tmxogen,  ynd  man  sich  dero  nie  gar  Ter-« 
^ehen  kond,  dann  das  allweg  etwas  dämm  spien,  vnd  desshalb  onch  ettwas  zitts  an- 
gstent,  Messend  die  von  Bern  ein  mandat  Tssgan,  in  all  ire  ftmptery  datnms  frytag 
nach  palmamm ,  dess  Inhalts  in  der  vorred  :  ersamen  lieben  k.  Ss  band  vnser  getr&w 
lieb  ddgnossen  vnd  wir  mitenandren  betrachtet  vnd  ermessen  die  gross  zwytracht, 
knmer  vnd  vneinickeit,  sodann  leider  in  einer  cristenheit,  vnd  snnderlich  zum  teil  in 
vuer  eidgnoschaft  landen,  des  helgen  cristenglonbens,  vnd  der  h.  sacramenten,  des 
diaaate  gottes  vnd  andrer  Sachen  halb,  vnser  aller  seel,  eer,  lyb  vnd  gnot  betreffend, 
gant  heQ  vnd  säUgkeit  der  seelen  erwachsen,  vns  zno  tagen  zamen  gtan,  ein  Ordnung 
vnd  reformation  zn  gründen,  damit  der  zom  gotts,  solcher  vneinickeit  vnd  verruchten 
Wesens  halb  entspringend,  fnrkumen  vnd  vermitten,  vnser  seel,  eer  vnd  loblich  alt 
harinmen  vffmthalten,  vnd  nit  so  ellendicklich  zerrutt  werde,  vnd  desshalb  ettlich 
artiekel  stellen  lau,  die  wir  sampt  vnserm  grossen  raat  fur  vns  gnomen,  erwogen,  er- 
beasert  vnd  gestellt,  furhin  stät,  vest  vnd  vnzerbrochenlich  durch  vns  vnd  die  vnsem 
sto  halten  angsechen,  tnd  mit  gantzem,  einhälligem  raat  beschlossen,  vnd  dieselben 
feh  hiemit  suosendend,  die  ane  allen  intrag,  gförd  vnd  Widerrede  stracks  zuo  halten. 
(ffie  liessend  die  Berner  schon  angan,  nämlich  die  artiekel,  wie  ir  mandat  vermocht, 
wtrend  von  allen  orten  also  angnan.)  Dem  ist  also  :c.  —  Ynd  warend  die  artiekel  xmijj 
ettlkk  glich  wie  die  von  orten  gestellt,  as  oben,  ettlich  minder,  ettlich  anders,  als  euch 
umUeh  der  vj.  artiekel  stuond  der  Ordnungen,  Satzungen  vnd  guoten,  loblichen  brüchen 
halb,  als  vasten,  bfttten,  bichten,  singen  sc  vnd  ander  kilchenzeremonien,  sind  wir 
erasUiehs  willens,  solch  bi  altem  bruch  vnd  harkumen  zblyben  lau.  Wir  wend  aber 
niemand  xwingen,  in  der  vasten  zwo  bichten  ztuond,  sunder  wer  bi  einer  bgert,  land 
wir  darbi  blyben,  dessgljch  niemand  zuo  opfern,  helgen  ferten  oder  crutzgSng  zu  tuen 
nStügen,  doch  soll  nieman  dem  andern  solchs  werren.  (In  dem  zun  was  schon  ein 
gress  loch.)  Item  fleisch  frässen  hattends  verbotten  by  einer  geltbuoss.  Zum  ix.  stuond 
es,  antreffend  das  fägfuür,  sibenden,  dryssgist  vnd  jarzit  land  wir  blyben  wie  bishar 
gebrucht  —  wellend  aber  daby  niemand  zwingen,  das  er  solichs  halten  vnd  glouben 
mnoss,  sunder  jeder  in  solchen  tuon  vnd  lassen  mögen,  alls  in  gott  ermant.  So 
wettends  der  pfaffen  halb,  ir  pfruondrechten  ein  Ordnung  setzen  vnd  inen  geben. 
Dann  der  xviij.  art.  der  pfaffen  halb,  so  wybetend,  liessends  stellen,  allein  der  pfruonden 
le  berouben  k. 

In  disem  inbruch  hat  schon  die  nuw  sect  den  weg  ersechen,  vnd  Zwinglj  gmerckt,  was 
er  nun  znichst  inen  fnrwerffen  seit.  Dann  also  zerfielend  die  ort  der  artickelnhalb,  mach- 
tcndvilbsunders.  Wann  dann  das  die  Züricher  marcktend,  wurdend  sistoltz  vndhandvest 
vff  irem  fumemen ,  schribend  dann  vss ,  schicktend,  rittend ,  postetend  vnd  trucktend 
situ  an  vnderlass,  vm  vnd  vm  hin,  mit  vnentlichem  ingrublen,  flattieren  vnd  strychen,  vnd 
Wi  d  dana  marcktend  an  eim  ort,  wo  das  gschwär  am  lindesten  was,  da  schluogends 
teia  vnd  hieltend  da  fuerer  an ,  alles  nach  raat  Zwingiis. 
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Wie  Zwingli  Tm  sich  warb  Ynd  was  er  Frants  Kolben  predioanteii 

SUD  Bern  schreib. 

Dann  er  Zwingli  eben  vm  dis  zitt  onch  sin  knndscliaft  gmacht  hsU  zno  Franti 
Kolben,  dem  lüttpriester  zu  Bern,  einem  apostasierten  Gartosermtncli,  vil  mo  im, 
Tnd  er  widmm  an  Zwinglin  schreib.  Dann  yff  ein  zitt  ein  g^oter  erenman  von  den 
y  orten  zno  Bern  sass  by  Tuen  erenlatten,  so  im  gsellscbaft  tatend,  die  dann  ein 
brieffy  daran  si  nit  vil  gfallens  hattend,  ynder  einandem  läsen  liessend,  der  Tom 
Zwinglin  irm  predicanten  znogscbriben  was,  Yff  dis  meinung:  lieber  Franti,  gang  all* 
gemach  in  handel,  nit  zno  streng,  vnd  wirff  dem  baren  znoerst  nnn  ein  snre  ynder 
ettlichen  süssen  biren  für,  darnach  zwo,  dann  dry,  wann  er  die  anfaat  in  sich  frissen, 
so  wirff  im  me  ynd  me,  sor  ynd  sHess  yndereinandern,  znoletst  so  schütt  dann  den 
sack  gar  yss,  mit  süss,  sur  ynd  ruch,  so  frisst  er  si  all  yff,  ynd  yermeint  sich  nit 
me  darab  zno  jagen  lan  k. 

Mit  der  glychen  handlnngen  ynd  praticieren  gieng  Zwinglij  für  ynd  für  ym ,  aan 
ynderlass  dermass,  das  sich  siner  grossen  fbnng  ynd  arbeit  wol  zno  yerwnndem  was. 
Dann  was  er  des  sacramentstürmens  halb  fürgnomen,  ynd  im  tmck  yssgan  lassen, 
Wirt  man  (wiewol  es  im  mertien  beschechen,  aber  die  andern  hendel  einandem  dest 
yerstentlicher  nachgangend)  zno  end  dis  xxy.  jars  bericht  finden,  samt  andern  gediclit- 
nnswirdigen  dingen,  in  disem  jar  yerhandlet. 

Wie  gmsame ,  Tncristliche,  erbermckliche  reden  jets  allenthalben 

Yssgiengend,  dnroh  leyen  vnd  pfidfen. 


Y  m  Jeory  wnrdent  aber  die  hotten  der  orten  ino  Baden  yersamlet,  kam  da  für 
si,  das  ein  pfaff  zno  Walenstat  gbredigt  hätte  ynd  geredt,  welcher  redte,  das  ynser 
her  gott  ynd  sine  engel  die  cappell  zno  Einsidlen  ynser  lieben  frowen  gewicht  hättend, 
der  Inge  ynd  glonpte  ynrecht,  dann  in  eim  snwstal  (yerzich  yns  gott  all  ynser  sünd) 
ynd  ynder  dem  galigen  w&r  als  yil  gnad,  als  zno  Einsidlen.  Ward  dem  landyogt  be- 
folen,  in  ze  fahen  lan  ynd  straffen.    Derglychen  hOrt  man  gar  yngschickt  ding. 

Die  eidgnossen  verordnetend  betten  aon  pnren  enet  dem  bodensee, 
suo  mittlen.  Was  dero  fDmemen  ynd  antwnrdt  was« 

Ynd  als  man  dann  yon  Zürch  ynd  Schafhnsen  bottschafi;  zno  den  pnren  enent  dem 
see,  sobald  man  ir  yffhioryemam,  yerordnet,  die  onch  by  in  gsyn,  im  HegOw,  ynd  si 
angsnocht,  der  eidgnossen  pnren  nit  ynmowig  zno  machen,  noch  fbeniechen,  ynd  dess 
yon  inen  antwnrt  begert,  wettend  die  pnren  inen  nit  znosagen,  snnder  geantwnrdt,  si 
zngend  ym  wie  die  Kryen  im  Infft,  ynd  wo  das  gotzwort,  der  geist  ynd  ir  nottnrflt  ai 
hinwysste,  da  wettens  hin,  wärend  onch  nnn  ein  ysszogner  hnf,  ynd  bittend  nit  gwalt 
Vtt  zno  zesagen,  ane  ir  mityerwandten  ynd  brüdemgnnst.  Desshalh  niemand  sieher, 
ynd  man  nit  wüsst,  was  ir  fümemen  wir.  Solchs  zeigtend  die  hotten  zno  tagen  an. 

Zerschlachnng  vnd  anstand  des  rechthandels. 

Ward  nnn  aber  der  honpthandel  ynd  rechtshandel  zno  banden  gnan,  nach  yil  reden 
ynd  lang  gehabter  müy  zerschlagen,  damf  die  ix  ort  den  Yndert&tingem  Mntlich 
danktend  irs  gehapten  flysses,  müy  ynd  arbeit,  ynd  liess  man  den  handel  also  eleben. 
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TiirgSw  lies  sich  dermaas  an,  das  der  landvogt  and  eidgnosaen  begert^ 
in  der  TOgty  suo  erlan,  wann  er  nit  me  regiem  kSnde,  gar 

mit  vili  vnraats. 


Indem  nun  sicli  im  TnrgSw  zuotrag  so  gros  ynrnow,  widerwill,  yngliorsameii 
TBd  M  mengerlei  anryttens  eim  landtvogt  ynd  allen  dem  alten  glonben  anhengig,  das 
der  landtYOgt  sicli  vermass  hein  zno  rytten ,  die  Togt j  sinen  herm  md  obem  zno  Schwytz 
16  fbergeben,  das  si  oder  die  ort  ein  andern  an  sin  statt  tnon  ynd  ordnen,  dann  er  da 
Bit  me  wnsste  ze  regieren,  dess  alles  halb  die  xiij  ort  ir  bottscbaft  vm  cantate  ord- 
netend  gen  Frowenfeld,  solcb  vlRmoren  ynd  spenn  zno  vertragen ,  so  wytt  mit  guete 
mftgliclL  Da  nnn  ror  den  botten  erschinend  aller  gmeinden  im  TnrgOw  bottschaften, 
mit  Terseliribner,  ynmSesiger,  langer  clag  der  gmeinden,  sampt  ynd  snnders,  alles  be* 
grthidt  YBS  zwingliscber  leer  ynd  ynderwysnng,  als  dass  man  si  sott  lan  pfarrer  ynd 
Ittpriester  nen,  wenn  ynd  wie  si  wettend,  item  den  grossen  zebenden  gabends  nit  gern, 
den  deinen  yermeintends  nit  scbnldig  syn.  Tnd  so  die  eidgnossen  all  gar  frj,  ane  lybs* 
eigenacliaft  werend,  das  man  si  (die  aber  der  prelaten  ynd  edellfit  eigen  sind)  der  lyb* 
eigeiisehaft  gantz  fryete  ynd  enthübe,  ~  item  der  grichten,  tanemen,  wildbans,  ewigen 
gUtten,  eerschfttz,  gfenclmns  der  fbelt&tter,  lidigen  kinden,  Zinsen,  yogtrecht,  yogt- 
rtiren  k.  halb,  x^  artickel,  gar  wenig  eins  rechten  ansechens,  snnder  all  yss  nnw- 
seetiseher  ynghorsame  yffträyt.  tber  das  tatend  onch  hem  bisehoifb  zno  Gostentz  lütt| 
in  rinen  grichten,  yon  allen  gmeinden  yil  langer  articklen,  in  clagswyss  dar  irer  yer- 
meinten  bschwerd,  dessglych  hem  aptz  Intt  zno  Binow»  die  yon  Diessenhofen  ynd 
ander  yil. 

Trsaoh  vil  yfflrnoren. 


Ist  onch  nnn  niemand  yerborgen,  dann  das  aller  diser  yifmor,  zwytracht  ynd  plagen 
yrhah  hattend  yon  missbmch  ynd  bschwerden  der  geistlichen  ynd  edlen,  so  eigen  lütt 
band,  die  si  dann  gar  mit  selzamen  bschwerden  beladen  Ynd  getrengt  band,  gar  yn* 
lydenlich  ynd  mengerley  gstalt  (yon  denen  wir  yon  der  gnaden  gotz  meerteils  nit  wüssend) 
ynd  dem  armen  man  desshalb  yflgleit,  das  weder  zimlich,  biUich,  göttlich,  noch  liden* 
lieh  was,  als  onch  die  ort  in  Iren  articklen  obgstellt,  mir  des  knndtschaft  gend.  Dess* 
halb  der  karren  prochen,  der  bogen  zersprungen,  ynd  die  ynwiUigen  gmeinden  yss  dem 
gichirr,  darinnsi  hing  so  willig  gangen,  jetz  als  fbertriben,  yssgespmngen  sind.  Solichs 
die  listigen  zwen,  Lntrer,  Zwingli,  onch  all  ir  mitsecter,  als  gar  wol  band  gwüsst,  ynd 
ermessen  kSnnen,  onch  wol  bericht,  wie  der  gmein  man  desshalb  so  ynwillig,  ynd  so 
Jemand,  der  inen  den  knöpf  yflösen  war,  wnrd  im  desshalb  nit  nur  yolg ,  snnder  für- 
drang  ynd  bystand  gtan.  Das  warend  die  süssen  biren,  so  si  lertend  dem  hären  anfangs 
darwerlfen,  die  snren  damit  zno  gang  zbringen.  Ja  dis  was  inen  ein  starck  stnrmgschüts, 
daa  si  stfttz  schrüwend  vnd  dem  gmeinen  man  fürgabend  :  cristlich  fryheit,  cristlich  fryheit, 
die  stund  ist  hie,  das  ir  erlöst  ynd  fwer  bschwerden  ledig  werdent,  ob  ir  selbs  wend  k. 
Dann  zwar  ynder  obgemelten  bschwerden  der  prelaten  lütten  yil  so  gantz  yn- 
Ijdenlieh  warend,  ynd  wol  hilff  ynd  miltmng  ztnond.  Aber  wenn  man  eim  ynsinnigen 
ein  sehwerd  zno  banden  gibt,  ist  darnach  niemand  me  sin  fründ.  Dann  als  man  ge* 
dachten  gmeinden  lost,  ynd  sich  inen  erbot  zno  helfen,  die  ynbillichen  bschwerd  ab« 
leinen  ynd  dannen  tnon,  das  noch  bim  yerstand  wol  recht  gang  ynd  fnog  fnnden  hätt, 
tearend  aber  die  bösswilligen ,  groben ,  ynnerstandnen  (dero  man  gnott  acht  mnss  han, 
•h  man  schon  den  zonm  glichwol  in  henden  hatt,  die  yss  rechtem  ynnerstand  sich  all* 
weg  widersetzend ,  aller  oberkeit ,  subtilitoten,  verstand  vnd  wyssheit  yss  nydigem  yer* 
tasit)  onfih  dahar,  stalltend  ynd  schrüwen  dyon  grossen  bschwerden,  gar  yil  ynachtlich, 
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spSttlicIi  ding,  wie  dann  zuo  teil  erzelt.    Hieruir  ward  den  partyen  ein  andrer  tag  be- 
flchriben  gen  Frowenfeld,  snntags  vor  Pfingsten,  inen  zno  verhelffen. 

Glych  also  hielt^nd  onch  der  Tier  orten  Zürich,  Lncern ,  Schwytz  vnd  Glaras  botten 
ein  tag  zno  st.  Gallen,  da  alle  des  herren  von  st.  Gallen  gmeinden,  mit  rerschribner 
langer  clag,  eben  der  vorigen glycb,  erschinend,  verhört,  onch  vif  ein  andren  tag  vff- 
zogen  wnrdend. 

Wie  die  seot  ano  Basel  obcIi  siionaiii,  vnd  desshalb  kamend  bis  sao 

vlfrnor* 


Y  m  dis  zit  liess  onch  vssgan  der  predicant  zno  st.  Martin  zno  Basel,  genant  doctor 
Johann  Hnsschin ,  Oecolampadins,  von  Windsperg,  ein  vssglonllher  mnnch,  ettlich  tmckte 
bûcher  der  irmng  Berengary  glieli  vnd  mit  Zwingli  wider  das  heiig  hochwirdig  sacra« 
ment,  —  alsdann  von  disem  Hnsschin  me  ghOrt  wirt  in  der  dispntatz  ze  Baden  hamach, 
vnd  fieng  nnn  an  vast  fbel  stan  vm  Basel,  dann  nämlich  ir  gmeinden  in  statt  vnd 
land ,  onch  ein  teil  des  rats  gar  vast  begnndend  der  nnwen  sect  anhangen. 

Desshalb  vm  cantate  versamletend  sich  die  sectischen  Baslerpnren  zno  Ideehstal,  des 
fürnemens,  ir  vermeinten  bschwerd,  z911,  zeenden  :€.  inen  selbs  abzeladen,  onch  die 
clOster  vnd  thnmherren  in  der  statt  zno  überfallen  Vnd  plfindem.  Dess  dann  ettlich 
r&t  vnd  ander  in  der  statt  Basel  mit  den  pnren  im  anschlag  warend,  vnd  znm  teil 
die  pnren  dahin  beredt ,  hattend  onch,  als  dann  fanden  ward ,  die  party  in  der  statt 
Basel  etlich  tum,  darab  man  sich  werren  sott,  mit  snnderen  starcken  schlössen  ver* 
macht,  das  man  darin  nit  hon  mocht,  onch  ettlichen  büchsen  by  den  toren  die  Zünd- 
löcher verschlagen,  damit  man  den  harziechenden  pnren  destmind  werren  vnd  schaden 
tnon  möcht.  Damm  die  von  Basel  ylends,  alls  si  der  vlfmor  bricht,  ein  bnrgermeister 
zn  iren  viFrfirigen  schichtend,  früntlich  red  mit  inen  ze  halten,  ir  anligen  zno  nememen, 
vnd  ob  müglich  abzestellen  vnd  befriden.  Als  aber  gedachter  bnrgermeister  zno  den  pnren 
kam ,  mit  inen  anhüb  reden,  geetündend  si  im  gefarlich,  in  TffiEehalten,  damnder  aber 
der  hnff  den  nächsten  ane  verzng  gen  Basel  nach  ansehlags  Inhalt  zflchen  sott.». 

Als  dis  der  bnrgermeister  mar<M,  schickt  er  ylends  einen  knecht  dnrch  abweg  den 
wttttoiden  pnren  vnsichtig,  der  statt  zno,  dem  rat  solchs  anznozeigen  vnd  warnen. 
DamiT  die  bnrger  zamen  kamend  mit  hamast  vnd  weer ,  in  ein  ordnnng  gegen  dem  tor, 
vnd  die  piren  onch  sich  versamletend  Tor  der  statt,  vnd  als  ein  rat  sich  vm  anschlag 
ze  tum  versandet  vnd  zamen  gieng,  ward  ein  bschlossne  missyf,  so  an  einen  des  ratz 
ZBO  Basel  stnond,  am  weg  Ainden,  dierch  ein  bnrgermeister  vfbrochen  vnd  verlesen,  die 
dann  des  ansehlags  einsteils  erlftttmng  inliielt,  vif  das  nnn  ein  rat  dest  bas  sieli 
wtotend  ze  bewaren  vnd  halten.  Liessend  damff  mit  den  pnren  firftntlich  reden,  nadi 
gstalt  der  sacb  vnd  gfaar,  darin  si  sich  stan  vermarektend  :  si  sottend  rftwig  syn,  man 
wette  vir  emempte  tag  inen  fHbitUch  losen  ynd  mittlen  x.  vemamend  onch,  das  die  ori 
aehicktend  ylends  ir  bettschaft  gen  Basel,  vnd  ward  die  sach  bericht,  vertragen  vnd 
die  piren  gestillt  ane  lermen,  stnrm  oder  blnott  k. 

Jfentags  nach  der  Tflhrt,  zno  Baden  ward  abgeredt,  das  vnser  lang  vmiogner  reehts- 
haidel,  jetsmaln  ein  zitt  lang  sott  angstellt  syn,  doch  kein  zil  benempt  wie  lang,  vnd 
Jeder  party  rechtens  ane  schaden. 

Disen  kyb  hattend  die  von  Zlirieh  den  ix  orten  vortragen,  dess  si  sich  nit  wenig  er- 
prangniert,  geeterpkt,  vnd  irs  anhangs  ein  grossen  vffgang  ghan,  mit  tröstnng  gegen 
menckUchen  vnd  allen,  die  von  wegen  irs  anhangs  sich  wider  die  andern  ort  satstend, 
ii  zno  beschirméb  by  all  irem  ftaiemen  vnd  gschenden. 

lam  onch  da  für  die  ort,  das  die  im  Byntal,  gotzhnslttt  von  st.  Gallen  vnd  Tnr* 
glw  lieh  gagis  etnajideni  veriranden  kittend,  alls  snowider  dem  alten  glenben. 


Anstand  der  gmeìnden  im  TnrgSw,  vnd  gotslmslfitten  Yermeinten 

bschwSrd, 


Yff  dem  tngsetsten  tag  zno  Frowenfeld  von  wegen  aller  obgemellten  bschwerden  der 
gmeindei  im  Torgöw  ward  gehandlet  nach  gstallt.  Dann  die  gmeinden  ganz  wüttend  wa- 
rtnd,  in  Jedem  artickel  snnder,  nit  mit  wenig  nachlass,  dabj  si  dann  zno  allen  eiten 
Nttend  blybei  ein  ganz  jar  ane  alles  w&gern. 

Wie  die  deohan  vnd  oapittel  ano  irt.  Ckdlen  vnd  Boschaoh  etüieh 
artiokel  gstellt  haltend ,  vnd  bscUossen  ae  halten. 


^^^^^^^^^^0^ 


£•  kamend  encli  yIT  die  jarreclinnng  domals  gen  Baden  in  einer  copy  die  artickel, 
ao  aia  deehan  ynd  capitel  zno  sant  Gallen  zno  Boscliacli  bschlossen  kattend,  mder 
andern,  das,  diewyl  die  mees  kein  opfer,  ennder  testament  ynd  widergedechtnns,  weder 
lir  tebead  noek  todt  gnossen  werden  m9ckt,  damon  zno  lan.  Item  die  gsnnden  ynd 
kiaakffli  mit  kederley  gstalt,  znm  tod  ynd  leben  zno  versecken,  die  byckt  für  ein 
erlitllek  ratsfragnns  giert,  dock  allweg  znnor  gott  gebyckt,  —  Ton  yereemng  der  kelgen, 
^reduing  der  scknld,  bildem,  toniT,  wider  das  yest  corporis  Cristi,  kinder  toniT,  dem 
Jingatan  toifTx.  Die  wettende  iren  ymiAssen  Tnrg9wem  ynd  andern  fürhalten,  ynd 
wa  die  inen  dess  stimm  gebend  ynd  sckirm,  wettend  si  denen  glonben  ynd  nackknmen. 
Damff  gedaektem  capittel  emstlick  gsckriben  ward,  yon  solck  irm  fümemen  ze  lassen, 
Mck  dem  yogt  im  Kyntal  gsckriben,  solck  artickel  by  im  nit  zno  yerkinden  nock 
firgaken  lassen. 

Wie  die  yerfBriach  aeet  so  «rsohrockenlioh  ffirgang  nani. 
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Also  fbt  der  paradisisck  scklang,  so  nit  rnwet,  sinen  nyd  ynd  yerbnnst  an  mengen 
Mien,  ynd  ward  fberspreyt  ein  gantze  eidgnosckaft  yss  fbersckiessen  des  kelliscken 
tracken,  der  sin  giflt  vnd  fuor  yff  alles  ertrick  yssgoss  mit  gefalnen  fnncken  ynd 
^aaen,  ackwerlick  ynd  erbftrmcklick  gar  nock  an  allen  orten,  dann  man  ym  ynd  ym 
ettwam  fiind,  da  coman,  da  sckryer,  dasnnder  personen,  jetz  heimlick,  dann  offenlick  ger 
letzt  yon  disem  gifft,  ynd  bestrickt  in  diser  tnfelspündtnus,   mit  gsckrifft  ynd  bnckli,  « 


ein-wyl  katt  offenlick  feiltragen,  oder  keimlick  dnrck  tüfels  bottsckaft  zno 
kaa  ynd  kein  gsckickt.  Desskalb  gar  ynsaglick  gross  ynrnw,  arbeit,  angst,  mny  ynd 
eeaten  yff  ein  freme  eidgnosckaft  wncks  ynd  snnders  yff  die  bestendigen  alten  ort,  da 
daaB  ntt  was,  wer  kie,  wer dSrt,  da  bapst,  bisckoff,  da  prelaten,  edellat,  stett,  comnn, 
dMer,  gmeinden,  ynd  snnder  personen,  rnfft  alls  ym  kilff,  rat  ynd  trost.  By  dem 
siek  enek  der  scklang  fügt  ynder  das  kmtt ,  dass  diewil  gemellte  fromen  ort  sick  kock 
keynnawigtend,  ander  lütten  sckaden  zno  wenden,  pmnst  zno  15s4Aen,  ere  gottes  zoo 
retten,  mencklick  zno  reckt  ynd  dem  sinen  ze  nerkelffen,  fielend  si  ynwüssend  in 
sÀwfoen  sckaden,  ward  inen  angezündt,  gottes  eer  by  inen  ynd  yon  den  iren  ynder 
dliaagesckoben,  si  recktlos  yon  den  iren  pünd  ynd  eidgnossen  gsetzt  ynd  glassen,  vnd  yon 
itm  iren  entwert.  Dann  so  glyckwol  etwan  ym  ein  sack  reckt  gebotten,  ward  es  so 
kag  ymiogen,  oder  die  seetisck  party  wott  snst  gar  nit  inkeben,  damit  die  sacken  ersas- 
MBd,  weder  gittlick  nock  recktlick  yssgmaekt  werden  mecktend  oder  wnrdend,  bis 
ff  dkaxr,  yss  yrsaek,  als  obgkdrt«  Onck  alles  dermaass,  das  es  ynslgliok  zie  erzellen,  ynd 
w$  die  yngemMnii  gnad  ynsers  kimelseken  yatters  inen  alten  arten  nit  so  güttUoh 


.  .> 


118  155». 

aogst&nden,  wäre  aller  eidgnoschafi;,  ja  noch  grdssem  commiineii ,  das  Tnder  fber 
sich  kert  sc. 

Ein  yffimor  erhab  sich  suo  Schaflniiifleii  Bwftechend  den  alten  gUnbigen, 

vnd  der  seet  anhengigen. 

Zno  Schaffhasen  stnond  ein  predicant ,  fagt  ein  tratzliclui,  lioiFertigs  monehli  bar* 
fftsser  Ordens,  genant  doctor  Bastian,  der  von  Lntzem  hienor  yertriben,  der  nnn  in 
allen  dingen  sich  hielt  dem  Zwingli  glich,  dämm  er  nnn  onch  yermeint  (sampt  sinen 
bystendem,  dero  nit  wenig  was  roo  Schaffhiuen),  dash.  hochwirdig  sacrament  vnd  mess 
Ysszetryben  vnd  stürmen,  weldis  die  alten  keinswegs  lyden  weitend.  Kamend  dess 
ino  einer  yllrnor,  des  xxr.  tags  engsten,  der  meinnng,  mit  der  band  einandern  darzuo, 
oder  damon  ze  wysen.  Darzwnschend  doch  der  rat  ynd  gwallt  so  mit  dapferm  ernst 
sich  leit,  das  etwas  abrednng  zwnsehend  den  partjen  bschach ,  nämlich,  so  sotte  d. 
Bastian  gen  Basel  roo  denselben  predicanten,  vnd  da  dannen  glonblich  handlnng  bringen, 
deh  recht  geprediet  han,  das  die  mess  ynd  sacrament  nftt  wftrend,  ynd  desshalb  gmnt- 
lich  erlnttning,  oder  er  sott  selbs  onch  da  yssenblyben,  ynd  si  in  ir  statt  yngeirrt  ynd 
ynnerwirrt  lassen.  Bamff  er  gen  Basel  reit,  ein  zitt  da  was,  snocht,  fand  doch  nit 
dermaas,  dann  das  er  yon  Basel  abschied,  in  namen,  er  weite  hein.  Als  aber  er  gen 
Waltzhnot  kam,  bsinnt  er  sich  eins  andren,  schickt  sinen  herren  yon  Schaffhnsen  das 
ross,  80  si  ime  glichen  hattend,  wider  hein  (das  doch  ein  from  stnck  was)  ynd  bleib  er 
yss,  nit  mit  wenig  spott  ynd  widerabfaUs  siner  party.  Diser  Bastian  ward  predicant 
luo  Zoflngen,  da  er  elendicklich  starb,  als  man  hamach  hQren  wirt. 

Da  nnn  also  yil  ynd  an  mengen  orten  tagleistnngen  erstatt,  berichten,  mittel,  steg 
ynd  weg  gsnocht,  all  spenn  hinznolegen,  wie  man  die  Züricher  ynd  ir  mithafEten 
yon  irem  fblen  fnmemen  bringen  mQcht,  desshalb  sich  in  all  weg  angewendt,  zno  in 
gschickt,  gschriben  ynd  gbetten,  zno  tagen  yermeint  nit  me  by  inen  zno  sitzen,  yon 
ort  zno  ort  gritten,  zno  erfragen,  wie  man  sich  yereinbam  möcht,  onch  ettwan  ghandlet, 
inen  die  pünd  zno  hönschen,  yor  ynd  nach  gen,  fber  maas  ynd  statt,  das  doch  alles 
ymsnst,  ynd  nit  me  bringen  was,  dann  das  si  je  lenger  je  halsstarrer  wnrdent,  ynd 
tratzlicher  fürfnorend  mit  yffwysen  ynd  stercken  alle,  die  si  yff  ir  meinnng  syn  yer- 
marcktend.  Ynd  was  man  zno  tagen  handlet  ynd  ansach,  ward  alles  ymgstossen,  mit 
terliemng  aller  müy,  arbeit  ynd  costens,  man  dorfft  keinen  me  fan,  noch  strafen,  die 
misshendel,  welch  doch  so  gmsam,  erbermckHch  yndynsaglich  sich  znotrngend,  wider 
die  h.  sacrament,  mit  werten  ynd  wercken,  im  TnrgQw,  Byntal,  Oberland  ic,  ynd  an 
yil  orten,  nit  me  achten  noch  anden,  die  pnren  warend  herren,  ynd  die  ySgt  knecht, 
ynd  der  handel  in  maass  zno  yngemeistertem  gang  ynd  fbnng  geraten,  das  es  nit  ze 
beschriben  ist.  Dann  in  snmma  all  alter  nyd  ynd  hass,  bschwerd  ynd  anligen  dackt 
sich  als  mit  dem  nftwen  gotzwort,  ynd  handlet  dann  nach  räch,  warlich  nit  ane  gross  yer- 
mischnng  aller  ynwarheit. 

Die  ort  flengend  an,  sich  aerteilen  sno  tagen  in  handlnngen  vnd  wott 

inen  nit  allen  glich  angelegen  sin. 


Dann  zno  allen  tagen  gieng  man  mit  ym,  wie  man  den  elenden  handel  yertryben 
ynd  ymstossen  wett,  kSnd  oder  mScht,  ob  man  (als  obstat)  bin  Zürichern  (die  dann 
gar  widerwertig  warend)  me  ino  tagen  sitzen,  pünd  hQnschen,  oder  in  welch  weg  handien 
weite.  Das  doch  keine  wegs  sich  enden  wellt,  dann  die  plag  was  da,  ynd  wann  glych 
yff  eim  tag  etwas  angsechen  ward,  gegen  Zürehern  ynd  allen  miashandlem  zno  handien 


iffsa^ii.  119 

Tnd  brachen,  md  man  suo  tagen  wider  zamen,  kamend  die  botten  mit  ynglycber  1(efelo1i 
an,  ynd  nämlich  wott  Bern,  Glams,  Basel,  Solotnm,  Schafhnsen  vnd  Apptzell  nit  mit 
den  yj  orten,  Lncem,  Tri,  Schwytz,  Ynderwalden,  Zng  ynd  Fryburg  sich  mit  antwurt 
▼erglichen,  den  Zurchem  ino  widerhalten,  ynd  iren  mnot willen  zerbrechen,  ynd  tryben 
▼on  ir  nnw  gnomen  sect.  Yrsach  lat  sich  bald  wol  sechen.  Damit  man  nnn  ynd  yil 
andern  bschwerden  ymgieng,  den  gantzen  snmer  yon  eim  tag  an  den  andren,  ynd  er» 
Bchinend  onch  zno  allen  tagen  nüw  bschwerden,  ynerhQrt,  gottlos,  ergerlich,  erbermck- 
lieh  handlnngen  ynd  inbmch,  yon  den  landySgten  ym  ynd  ym  fnrbracht.  Als  aber  ym 
Yerene  der  landtyogt  im  Tnrgöw  yor  den  botten  erschein  mit  solchem  anzng,  das  yil 
bSser,  Bchm&chlicber  sachen  ynd  misshendel  im  TorgSw  allenthalb  ynnerborgen  für- 
giengend,  onch  alle  gebott,  yerbott  ynd  mandat,  so  die  ort,  oder  er  in  irem  namen 
bittend  län  yssgan,  yeracht  werend.  Item  fleisch  ynd  eierzuo  yerbottnen  zitten  fresseni 
an  snntagen,  ynser  lieben  frowenynd  zwölf  botten  tagen  werchtend,  an  ettlichen  orten 
wir  die  mesa  abgstellt,  ynd  die  h.  sacrament  gar  yemütt,  ynd  gebend  sich  gantz  yer- 
rnchtlich  yff  der  Züricher  ynglonben,  lebtend  gantz  ynghorsamlich  ane  forcht,  gebend 
gantz  nût  me  ym  in,  ynd  wann  er  ettlich  fbeltfttter  den  landsgrichtsknechten  befelche 
se  fahen,  wettend  sis  nit  me  thnon  ynd  köndends  nit  tnon,  si  wettend  dann  erstochen 
werden.  Item  war  ym  ynd  ym  gross  clag  yon  erhaltnng  der  zechenden  k.  ,  desshalb 
er  nit  me  wnsste  zno  strafen  oder  regieren,  man  seyte  im  dann  me  mggens  ynd  hilf 
zno,  dann  bishar  beschechen  wftr.  Item  si  hättend  im  zno  schmach  ein  hnltzinen  jaden 
nachts  for  sin  taren  gstellt,  stalltend  sich  mit  bösen  werten  an  in,  dermass,  wo  er 
nit  yor  ynd  nachgebe,  ward  er  gschlagen  oder  erstochen.  Begert  hierin  wossen  ynd 
rata  yon  den  botten,  wie  er  sich  halten  sott.  Fand  man  aber  ynglych  antwnrt,  dann 
ettlich  ort  wettend,  das  er  das  fbel  strafte,  darzno  wettend  si  mit  im  setzen  ir  lyb, 
•er  ynd  gnot,  die  ynghorsamen  zno  meistern,  den  andern  gfiel  es  dann  nüt ,  das  man 
dia  hendel  strafte,  oder  si  hattend  nit  befelch. 

Also  ward  for  ynd  far  in  allen  dingen  ghandlet,  mit  langem  yerdrossnen  argweni- 
gem ymznchen,  wohin  es  dann  reicht,  weiset  man,  ynd  wirts  hamach  wol  hören. 


Sechs  ort  sfindertend  sich  Ton  den  yj  alten,  sohioktend  aber  bottscliaft 

gen  Zürich,  si  Ton  der  sect  zno  bringen. 


%0^0^ß^^%t^ß^ 


Als  nnn  die  zwölf  ort  sich  nit  yerglychen  kondend,  gegen  denZorichern  zao  hand- 
ien, dann  die  obgenanten  vj  ort  wettend  nit  mit  so  tapferm  ernst  and  Züricher,  als  die 
▼  ort  ynd  Frybnrg,  sander  nnn  allweg  bittlich  ynd  schimpflich,  desshalb  die  yj  ort, 
Bern,  Claras,  Basel,  Solotam,  Schafhasen  ynd  Apptzell,  by  in  selbe  ansachend,  ynd 
Bchicktend  ir  bottschaft  nochmals  gen  4Bürich,  früntlich,  güttlich  ynd  bittlich  für  barger- 
meister,  rät  ynd  ijc  mit  inen  zaohaAdlen,  ynd  was  ir  fürtrag  der  meinang  nach  ge- 
bürlichen  graotz  ynd  erbietten. 

Dwyl  si  yon  Zürich  des  sacramente,  der  mess,  ynd  andrer  cristenlicher  ordnnng 
halb  endrangen  getan  bettend,  ynd  aber  ein  eidgnoschaft  in  guotem,  einigem  wesen  ynd 
glonben  loblichen  zaosamen  kon,  w&r  solch  endrang  Irenherren  ynd  obem  eben  schwer, 
▼nd  wftrend  die  andern  sechs  ort  des  willens,  wo  si  yon  Zürich  by  solcher  endrang 
blyben,  wettend  si  by  in  nit  me  zno  tagen  sitzen,  ynd  diewyl  gemelte  yì  ort  by  alten 
glonben  ynd  ordnnngen  wettend  blyben,  bftttend  si  die  yon  Zürch,  gnoter  früntlicher 
meinnng,  ym  frid  ynd  rnowen  willen ,  si  wettend  das  h.  sacrament'  ynd  mess  wider  ylf- 
richten,  wer  dann  darzno  gange,  das  lassen  beschechen  k.,  ynd  so  si  Züricher  das  t&tend, 
wettend  ir  herren  ynd  obem,  onch  si  als  die  gesandten  für  sich  selbs  gegen  den  fbrigen 
•rten  das  best  tnon.    Begertend  dämm  ir  früntlich  antwnrt. 

Znm  andern,  so  hättend  si  yon  Zürich  ir  bottschaft  hamm  geschickt,  ynd  sieh  er- 
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bottoii,  zac  strafen  helfen  Yngscliickt  hendel,  vnd  das  00  wider  erisienliehe  kilch  wire, 
aber  bishar  nit  beschechen,  ynd  stnondend  ir  Züricher  botten  vss  zno  tagen,  wann  solch 
Sachen  kftmend,  ynd  gebend  ir  stimm  nit,  noch  hnlfend  raten  ynd  handien  das,  so  die 
nottnrft  erhiesche,  bednrete  onch  ander  eidgnossen. 

Antwort  dero  Ton  Zfiridu 


Darüber  sassend  rftt  vnd  bnrger  Zürich,  danktend  den  botten  erstlich  hoch,  md 
gabend  ir  antwnrt  "der  gstalt.  Als  si  dann  erfanden,  ynd  dnrch  das  göttlich  wort  be- 
rieht,  das  wir  cristen  ein  lang  zitt  dahar  in  yil  dingen,  ynd  snnderlich  des  sacraments 
ynd  der  mess  halb  irr  gangen  w&rend ,  hSttend  si  endmngen  ynd  yerbessemng  ^etan, 
Termeinten  daran  nüt  ynrechts,  ynzimlichs  oder  yncristenlichs,  snnder  allein  dem  willen 
gots,  ynd  h«  göttlicher  gschrijSt  gelebt  han,  ynd  dwyl  si  sich  yomacher  zno  tagen, 
dnrch  ir  botten  müntlich,  dessgljch  dnrch  yssgangen  gschriHten  ynd  mandaten  h&ttend 
begeben  ynd  erbotten,  wo  fber  knrtz  oder  lang  etwar  kftme  ynd  si  eins  bessern  yss 
güttlicher  gschriflt  des  alten  ynd  nüwen  testaments  kSnde  oder  möchte  bewysen  ynd 
yndernchten,  das  si  yon  irem  fümemen  stan  ynd  demselben  wettend  yolgen,  des  er- 
biettens,  willens  vnd  gmütz  w&rend  si  noch  hüt  by  tag,  wettend  by  dem  gotzwort 
ynd  iren  yssgangnen  mandaten  blyben,  dwyl  si  mit  der  gschrüit  nit  damon  gewisen 
wnrdend.  Damit  man  aber  zno  frid,  mow  ynd  einhelligem  wesen  kon  möchte,  wir  ir 
höchst  pitt  ynd  beger,  das  die  andren  ort  ir  gierten  ynd  der  helgen  gschrüft  yersten- 
digen  har  gen  Zürich  yerordnetind,  samt  iren  gierten  zamen  ze  sitzen,  die  gschriflt  ze 
erdnren,  wer  recht  hätte  oder  nit,  achtetend,  wo  solichs  beschech,  das  man  zno  frid, 
nowen  ynd  gnoten  verstand  der  dingen  kon  wnrde.  Der  straf  halb,  das  si  zno  tagen 
nit  darby  sässend,  war  ir  antwnrt,  wann  man  also  zamen  k&m,  ynd  die  gschrüft  er- 
dnret  wnrde,  erbüttend  si  sich  dannenthin  alles  das  ze  tnon,  so  fromen  redlichen  eid- 
gnossen znostande.  Ynd  das  si  die  botten  sölchs  trüwlich  an  ire  herm  ynd  obem  bräch- 
tend,  dann  si  ynd  ander  ir  lieb  eidgnossen  sich  zno  inen  nüt  anders,  dann  aller  trüw, 
lieb,  eeren,  ynd  gnotz  sottend  yersechen,  als  zno  fromen,  redlichen  eidgnossen.  weitend 
die  pünd  trüwlich  an  inen,  wie  si  sich  yormals  zno  tagen  ynd  snnst  erbotten  bittend, 
halten,  montags  vor  Mathey  anno  ixy. 

Da  liessends  aber  hören,  das  si  nienen  yff  kein  gesprech  wettend,  snnder  allein  die 
halten  ynd  znolan  in  ir  statt,  damit  vmgangen  worden  wir,  als  yormalen  allwegen 
mit  den  andern,  onch  wie  si  so  heiter  hamss  seitend,  si  wettend  yff  irem  fümemen 
blyben,  wiewol  inen  gseit,  das  dann  die  alten  yj  ort  zno  tagen  nit  me  by  inen  sitzen. 
Daran  inenfnüt  lag,  so  nnn  die  gegen  wirtigen  yj  ort  yff  iren  ton  schlan,  ynd  mit  inen 
handien  wettend,  als  sich  dann  yerstan  liess. 

Hie  band  die  xüj  ort  sich  gsfindert  Tnd  teilt,  ?ij  des  alten  vnd  yj  des 

andern  anhange« 

Als  man  hamach  zno  tagen  wider  zamen  kam,  begertend  die  yj  alten  ort  an  die 
andern  yj  ort  antwnrt,  von  wegen  der  handlnng,  ynd  was  ir  bottschaft,  so  si  bin  Zür- 
Ghem  ghan,  gschaffet,  onch  wess  sich  jedes  orts  herm  ynd  obem  damff  entschlossen 
ynd  beraten  bittend.  Hattend  aber  die  botten  derselben  yj  orten  kein  gwalt ,  noch 
befelch,  solchs  zno  sagen,  dabj  wol  zno  nerstan,  zno  wederm  teil  si  me  gnnst  ynd 
gfallens  der  handlnngen  hatten,  allein  hatten  die  botten  von  Solotnm  befelch,  das 
ir  herm  ynd  obem  sich  von  den  y  orten  sampt  Frybnrg  nit  sündern,  snnder  by  inen 
blyben  ynd  zno  tagen  sitzen  wettend. 
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Wes  aber  die  Ztrcher  durch  obgemelte  t  ort ,  Bern,  Chiame,  BaseL,  Sehaflmgeii  Tnd 
Apptzell  bericht,  oder  in  zuo  verstan  geben,  ist  nit  Int  mär  worden,  aber  daforhin, 
Tnd  in  dem  widersatztend  die  Zürcher  sich  mencklichem,  so  nit  irer  sect  was,  ee  w&- 
rend  stett,  dörifer,  commnn,  flecken,  prelaten  ynd  bsnnder  personen,  mit  entwemng, 
was  man  in  ir  statt,  gebietten  oder  land  iiatt,  item  von  ir  statt  vnd  land  ettlidi 
Terwisen  von  rechtsami,  fryheiten  sc 

Tnd  seytend  allen  denen,  so  yfl  irem  fnmemen  warend,  oder  kon  wettend,  zno  gross 
bystand  irs  Ijbs  ynd  gnotz,  als  onch  obghört  ist  mit  den  Waltzhnotern. 

Wie  die  sect  onch  by  denen  Ton  Glams  dermass  zaognan,  das  si  mit 

ir  paner  über  die  iren  aieohen  wettend. 

Die  firomen  alten  Olamer  wnrdend  onch  vnder  iren  lütten  mit  diser  sect  hart  Ter^ 
wlBt,  zerstört  vnd  bennmowiget,  dann  Zwingli  stfttz  zno  in  vnd  si  zno  im  schribend 
¥Bd  schichtend,  mit  list  nid  fanden,  als  onch  obstat.  Dann  ir  gmeiner  man  gar  tU 
Wandels  Tnd  werbens  gen  Zfirch,  md  zno  den  t  orten  wenig  hatten,  das  onch  irs  ab- 
fialla  ein  gross  vrsach  was.  Dann  es  by  den  iren  in  der  herschaft  Werdenberg  dahin 
kam,  die  sich  ynderstnondend ,  im  herren  ynd  obem  nüt  me  zno  geben  das,  darin  si 
aber  gnot  Trber,  brief  vnd  sigel,  Yitd  von  alter  her  allweg  gen  hattend.  Desshalh  die 
Ton  Glams  znr  paner  Tssnamend,  sich  rüstend,  die  Werdenberger  zno  zwingen,  inen 
was  n  schuldig  werend,  ze  geben ,  ynd  si  mit  gwalt  ghorsam  zno  machen,  deashalb  die 
andern  ort  ym  ein  getrüw  yffsechen  emordertend.  Daruff  die  eidgnossen  zwen  hotten 
▼erordneten,  der  ein  yon  Lncem,  ynd  einer  yon  Tri,  angends  zno  rytten  yff  Glams 
zno,  in  güete  si  mit  den  iren  ze  berichten  ynd  vertragen,  ob  das  jenen  fanden  werden 
mMit,  ynd  dann  da  dannen  gen  ßalgans«  onch  die  yngschickten  hendel  ynd  reden  le 
strafen  ynd  ebnen ,  da  dannen  dann  znn  pündem,  so  in  eim  ol&ien  krieg  warend  gegen 
hertsogen  von  Meyland,  welchs  ein  andre  cronik  anzeigen  wirt.  Also  wnrdend  die 
Glamer  ynd  Werdenberger  betragen,  dann  sich  die  Werdenberger  bekantend  irs  irr- 
tnms  ynd  ynrechten ,  sich  irer  herren  straf  yff  gnad  ynd  yngnad,  frywillig  ynd  ynder- 
würflich  ergabend,  mit  yndert&niger  pitt  mencklichem  an  sim  leben  zno  sichern,  ynd 
niemand  ze  entlyben,  onch  mit  enzüchen  ettlicfaer  grechtigkeiten ,  so  die  Werdenberger 
vormals  ghan,  wie  dann  das  die  brieff  dämm  besiglet  vnd  vffgericht,  vnd  by  den  glamer 
fanden,  znogebend. 

Diewyl  sich  also  znotmg  von  denen  von  Glams,  onch  pündem,  das  mannngen  bscha- 
ehend,  onch  ander  ding  vnd  an  vil  orten  sich  dermass  ansechen  liessend,  das  man  all 
stand  lärmans,  stnrms  vnd  vffmoren  warten  vnd  entsitzenmnosst,  stallt  der  handel  sich 
dermass  erbermcklich  an,  vnd  tmog  sich  zno,  mit  spaltnng  vnd  zerteilnng  der  orten, 
dass  diezwdlf  ort  ein  andern  erkunden  vnd  ansnochen  mnsstend,  wess  sich  jedes  zno 
dem  andem  versechen  sott,  worzno  es  dannk&m. 

Wie  die  Zfireher  fBrftaorend  irs  ffimemens,  vnd  die  Berner  anflengend 

denen  eonsentieren  vnd  willfaren. 


'•M'WIAAlw«^ 


Vff  einer  tagleistnng  clagt  aber  der  landvogt  im  Tnrgöw  ix  artickel,  warlich  vn- 
geschickt  ding  an  die  von  Zürich,  vnder  engen  irer  hotten ,  darzno  si  vast  wenig  oder 
merteils  kein  antwnrt  gabent ,  oder  geben  kondend,  die  man  aber  onch  zao  den  vorigen 
im  rechten  hangenden  articklen  schlag  mit  abrednng,  das  gedachte  rechtshandlang  wider 
harfor  gnan,  vnd  fürderlich  vssgmacht  werden  sötte. 

Semlichs  vnd  ander  gar  vil  vmstender  handlangen  wnrdend  vssgeübt  im  xxyj.  jar, 
yff  tagen  mit  grossem  costen,  müy  vnd  arbeit,  doch  schier  alles  vmsastt  dann  es  nit 


man. 

«rMbo«s,  dwiB  dms  die  IwingliBcken  irs  ftaiemeBs  lialsiurr  firftiowiid,  md  ire  party 

IHe   B«m«r   o»cä  TMt   anhuobeiid  loggen,    vü  mandat  vnd  seltsam    ding  in 

Ire  «npter  Ueesend  Ysagan ,  naeli  vnd  nach  swiekend  yff  der  Züricher  ton,  danun 

jn^ji  gi  omek  «no  tagen  vnd  mit  snndern  betten  ynd  instnictionen  Yor  iren  ritten ,  in 

Ir  gUtt  ematUcli  angrooclit,  8i  wettend  sieli  der  hendlen  mit  den  alten  yi)  orten  ver- 

gljeken,  by  den  Znrcbern  sno  tagen  nit  me  sno  sitsen ,  ob  vilicht  die  Züricber  damit 

TOH  irem  vnglonben  wider  yff  das  alt  wesen  gebracht  bettend  mSgen  werden.    Aber  man 

kond  8Î  ^  antwnrt  wyter  nit  bringen,  denn  dz  si  allweg  sprachen,  si  wettend  die  pond 

^rl^^licb  Tnd  redlich  an  mengklichen  halten.    Schichtend  onch  ettwan   schwer   rats- 

Ii4i(ge1iaften  gen  ZMch,  rnd  die  Züricher  widemm  gen  Bern,  rfimtend  onch  nit  yast  den 

^ten  orten,  wess  Inhalts  ir  instmctionen  warend.    Aber  vnder  der  Z&richem  lütten, 

den  Turgöwem  vnd  andren  Zwinglischen   was  ein  heitere  sag,  die  von  Bern  bettend 

den  Zürichern  lyb  vnd  guot  snogseit,  desshalb  etlich  frefel,  bOs,  mnottwillig   Sachen 

fgrgi6i^i^^9  ^^  ^^  halsstarr  die  vnglKnbigen  wordend,  das  önch  den  Bemem  zoo 

^tten  fürghalten,  vnd  oben  aküsticklich  verantwnrt  ward.    Es  besnochtend  onch  die 

ron  Schwyti  vnd  C^lanu  snnder  tag,  als  gen  YtsQach,  Einsidlen  vnd  anderswo,  vnd 

lud  graffschaft  Toggenbnrg  vil  müsstend  handien,  da  da  bsnnder  vnd  allenthalb  vil 

vnrat  sich  erseigt,  als  onch  an  etlichen  orten  f&rbrach. 

* 

Jets  Tolgt  Zwinglis  erbermckliehy  grmamj  lasterlieh,  eraehrooken , 
irrig  infBeren,  ano  widerfeehten  das  heiig,  hoehiriidig,  loblieh 

saerament,  als  ob  anseigt  ist. 

Oodann  was  gar  vil  vnd  mengeriey  vnder  dem,  onch  obgmelts  zxv.  jars  vergangen 
Tnd  ghandlet ,  da  ich  das  notwendigst ,  als  dienlich  zno  vssfüren  vnd  begriff  der  snb- 
atantz  dis  handeis  hierin  begriffen  hab.  Ynd  nämlich  vm  dis  gemelt  zitt  vnd  jar,  was 
Lntrers  vnleer  vnd  sect  vssgespreit,  vnd  hatt  mit  dero  an  sich  zogen  Sachsen,  Schlesien, 
Hessen,  ein  teil  des  Bynstroms,  Strassbnrg,  (higspnrg,  Ylm,  Kürenberg,  Margraff  von 
Baden,  Margraff  JQrgen  mit  all  ir  landen,  onch  Fombem  vnd  Mechelbnrg. 

Ynd  wie  dann  vorghSrt,  das  der  Carolstatt  sich  Lntero  widersatzt,  hamff  gen  Zü- 
rich kon  was,  da  Zwingli  im  sin  güft  vsszogen,  in  da  verjagt,  vnd  als  Carolstatt 
vom  sacrament  stnrm  gestanden,  tratt  Zwingli  darzno,  nams  zno  band,  als  jetz  nach- 
Voigt.  Da  stnond  ime  Carolstatt  wider  zno ,  stnondend  zamen  Thomas  M üntzer  (der 
vm  der  tOnffery  willen  darnach  abgtan),  Carolstatt  vnd  Zwingli,  schrybend  vnd  satztend 
starck  wider  Lntemm,  sins  lerens  halb,  vnd  widerfachtend,  das  im  brot  des  herren 
der  waar  lyb  Cristi  war  wesenlich  vnd  lyblich,  sündertend  sich  in  dem  ab,  schribend 
mechtig  wider  einandem,  das  also  ein  grosser  teil  des  rynstroms  Zwingli  vnd  Carolstatt 
anhengig  ward,  onch  (leider)  die  obnermerckten  ort  der  eidgnoschaft.  Also  ward  mit 
denen  zweyen  nsmen  obgemelte  land  alle  befleckt,  Intersch  vnd  zwinglisch. 

Da  nun  der  Zwingli  im  xxiüj.  jar,  wie  ob  gnnog  ghSrt,  das  schützlich,  erbermcklich, 
blind,  gmsam  laster  des  sacramentstürmens  vom  Carolstatt  genon,  Carolstatt  von  Zürich 
gewichen  k,  fieng  Zwinglin  an  Carolstats  schwert  brachen,  vnd  damit  vm  sich  schirmen, 
aber  mit  predyen,  tmcken,  dichten,  schryben,  grüblen,  vnd  vm  sich  werben,  je  der- 
mass  aküstigcklich ,  das  es  gang  vnd  statt  by  im  fand ,  vnd  von  im  angnon  ward,  als 
obghSrt  dnrchs  jar  vss,  wie,  wo  vnd  wenn ,  nämlich  das  im  brot  des  herren  vnd  sa- 
cramente altare  nit  fleisch  vnd  blnot,  noch  waar  lyb  Cristi,  snnder  es  nnr  ein  Inter 
brod  wir,  welchs,  so  man  das  nüesse,  ein  blosse  widergedftchtnns  w&r  des  herren  nacht- 
mals  vnd  lydens,  vnd  bedüttete  nnr  sin  lyb,  vnd  schreib  damon  ein  latinsch  comen- 
iarinm,  gar  ein  langen,  vnnützen,  sophistischen,  torlichen  tant,  den  alle  gierten  wol 
verstnondend,  wie  er  in  bnckt  vnd  zwang,  welchs  vertütscht  vnd  in  truck  vssgspreyt 
ward,  dess  titel  hamach  stat 


159ff.  128 

BfiecUi  Tom  nachtmal,  vnd  wie  im  der  erenmann  Ton  Zfirieh  darfiber 

geantwnrt  hat 

TOB  dem  Dachtmftl  Oristi  wldei^edechtnns  oder  dancksa^img,  hnldrich  Zwing^liS 
meiniiBg  k.  getrackt  yff  13.  tag  mertzen  im  xxy.  jar.  Ba  si  in  der  yorred  ir  taten 
iweimsl  wol  bekannten,  als  da  es  stuond:  fppig  eer  ist  ein  bös  krut,  vnd  kent  es  nit 
jederman  x.  Ja  eben  was  es  das  krut,  dardnreh  si  vnd  all  ir  anbenger  verfSert  sind 
worden.  Dann  wytter:  nnn  weysst  meneklicb  wol,  das  ee  ze  yil  gscbrüften,  weder  zwenig 
▼Befand  K.  Dem  was  oneb  zwar  also,  ynd  diewyl  dann  solcb  bncblj  im  tmck  vssgangen 
TBd  eben  lang  gsyn,  bab  iebs  bie  nnn  bloss  i^bergangen  ynd  begriffen,  wo  er  so  gm- 
sam  streieb  gfnrt,  ynd  sim  selbs  so  yil  znogmessen  bat.  Ynd  erstlicb,  wie  dann 
Zwingli  yor  ij  jaren  bat  lan  yssgan  Ixyg  artickel,  darinn  er  erhielt  im  xyiij.  artickel, 
das  der  waar  lyb,  fleisch  ynd  blnot  Cristi  Jesn,  ynsers  herren  war  im  sacrament  des 
altars.  Das  ze  widermoiTen,  ynd  sieb  ze  scbSnen,  schreib  er  Jetz  also:  wir  liand  yor 
iJ  jaren  ynder  den  Ixyij  articklen  im  xyiy.  yon  der  Eucaristia,  das  ist,  yon  der  danck- 
aagung  geschriben,  mee  der  zitt,  dann  der  sach  farende,  yil  nachglan  ynd  zuogen  dar 
blödickeit  ynd  berte  deren,  denen  wir  geschriben  band,  doch  alls  darum,  das  wir  buwen 
möcbtend  k.,  ynd  macht  dess  jetz  ein  entschuldigung,  der  doch  damals  nie  sins  bat 
gbaB,  yom  sacrament  zuo  stan,  bis  der  Garolstat  fber  in  wott  syn,  da  sprang  er  ftr 
in  ynd  widerfacht  jetz  sich  selbs  bert  ynd  yast. 

Demnach  am  andren  ynderscheid  stuond  es  also:  Ducb  band  wir,  ob  wirs  schon 
ane  alle  gfar  gmogen  hftttend ,  dozmal  solcbs  nit  fürlegen  wellen ,  do  es  niemand 
▼erstan  ynd  fassen  mocht,  •—  darum  besserend  ynd  als  yil  als  widerräifend  wir  hie  an 
disem  ort  ens  das  wir  domals  gseit  band,  nit  dz  es  falsch  sig,  sunder  dergstalt, 
das  dises  so  wir  jetz  im  42.  jar  ynsers  alters  barfär  gebend,  dem,  das  wir  im  40.  jar 
gschriben  band,  wytt  furtreifen  soll  x.  Da  heisst  er  sich  selbs  lägen,  dann  das  ein  ding 
sig  ynd  nit  sig,  ist  ynmüglich.  Nun  spricht  er,  was  er  ob  gschriben  bab,  sig  nit  yalscb , 
80  muoss  er  jetz  irren  ynd  lüg  flirgeben,  als  er  euch  da  tan  hat  sc.  In  disem  buchlj 
hat  er  gar  seltzamcklich  gbandlet,  die  wort  ynsers  herren  Jesu,  ynd  h.  geschrüR,  euch 
die  hellgen  lerer  gbogen  ynd  gwunden  yff  sin  sinn  ynd  meinung. 

Das  alles  ze  bezûgen,  was  ynd  wie  barin  gbandlet  ward,  bring  ich  bar  ynsem 
erenman,  yon  dem  ich  dauor  meidung  tan  kan,  anfangs  Zwingiis  yssschrybens, 
vnd  yersprochen  hie  wider  harfur  zuo  bringen,  der  Zwinglin  yff  dis  buchlj,  ja  yor  ynd 
Tss  empfelch  eins  gantzen  rates  Zurich ,  yon  eim  capittel  zum  andren  geantwurt  hat 
Int  gedachts  erenmans  eigner  handgschriflt,  die  ich  euch  ob  anzeigt  hau,  der  antwurten 
nun  zum  kûrtzsten  ein  wenig,  ynd  sins  schrybens  wider  Zwinglins  irrung  ynd  gschriflt- 
bügen,  hie  yerfasst  sind  worden.  Als  nach  langem  schriben,  stallt  er  der  erenman  also: 
Xerck,  der  Zwinglj  hat  das  vj  capittel  Johannis  yssgleyt  ynd  angfangen  an  disen  wer- 
ten: warlich,  warlich  sag  ich  Vch,  ir  suochend  mich  nit  darum ,  das  ir  zeichen  gsechen 
band  K.,  ynd  es  geendet  an  disen  werten:  der  geist  ist,  der  lebend  macht,  das  fleisch  ist 
nit  nfltz.  Da  bab  ich  im,  schreib  der  erenman,  sine  wort  lan  blyben,  ynd  mit  wüssen 
weder  ,daruon  noch  darzuo  geton,  sunder  es  alles  geschriben,  yss  sinem  yssgangnen 
truck,  ynd  dargegen  han  ich  die  lerer  Cirillum,  Crisostomum  ynd  Augustinum  getütscbt, 
so  flyssigst  ich  han  gmögen  nach  der  lenge,  damit  ich  nit  beschuldigt  wurd ,  ich  zng 
yss  Inen  yss,  was  mir  gflele,  ynd  so  ich  nun  sotte  bass  ysslegen,  ist  mir  die  sach  so 
gieh  yff  den  hals  gleit,  das  ich  mich  nit  darf  sumen,  sunder  muoss  der  arbeit  ab- 
brechen, yrsach,  das  man  mir  die  zitt  yerzwickt,  ynd  mich  bindt  an  die  zitt,  ynd  nit 
an  die  arbeit  oder  schwere  ynd  grOsse  der  sach.  Ich  hoff  aber  zuo  gott,  er  geh  eim 
Jeden  fromen  so  yil  yerstands,  zuo  yerstan,  in  Zwinglis  truck,  wie  Zwinglj  die  wort 
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Cristi  in  disem  yj.  capittel  hab  cog^en  Tff  sin  irrische  meinnng  k.  Ynd  also  mag  nüt 
bass  yerstendigers  wider  Zwinglis  immg  fanden  werden,  dann  dis  erenmans  fecbten 
ynd  schriben  wider  Zwinglin,  in  tU  bogen,  welchs  er  doch  jHt^erdopplen  mnst,  von  we- 
gen das  der  rat  ZMch  im  nit  statt  ynd  litt  gOnnen  wott,  —  si  forchtend,  er  lampte 
Zwingün. 

Dann  aber  fber  yil  Zwinglis  insüg  antwnrt  der  erenman  schriftlich  lang,  ynd  dann 
danif:  es  ist  non  me  heiter  am  tag,  das  der  Zwing\j  die  wort  Cristi  in  solchem  vj.  ca- 
pittel Kücht  ynd  bûgt  yff  sin  irrige  leer,  ynd  Zwing\j  gibt  f&r  in  disem  ynderscheid 
mengerley  ynd  yil,  das  yss  yorigen  lerem  der  göttlichen  geschrüft  schon  irrong  fanden 
wlir,  ynd  sich  f&r  je  lenger  je  me  finden  wiurt.  Ynd  als  Zwingli  schreib,  das  er  daby 
Jedem  sin  yerstand  fry  liesse,  ynd  wette  niemand  gsatzt  f%rschryben,  antwnrt  im  ynser 
erenman:  damf  mnoss  ich  denocht  sagen,  das  der  Zwinglj  yns  xno  Znrich  gsetst,  gnuog 
habe  fibrgeschriben,  dann  welcher  nit  einer  leer  ynd  meinnng  hat  wellen  sjn,  dem  hat 
ar  nit  girret. 


Da  erkennt  Zwinglj  selbs,  data  er  es  mit  kätsem  liait,  dafür  er  nim 

oneh  mag  glialten  werden. 

Hore  man  doch  winder,  wem  Zwinglj  nachfolgt,  dann  er  am  xj.  ynderscheid  dis 
bftchlins  schreib,  die  gants  bürde  des  handeis  lige  nit  an  dem  seigwttrtli  das,  bsnnder 
am  w9rtli  i  s  t ,  das  an  yil  orten  wnrde  go#men  für  bednten,  —  dafür  nemen  des  onch  Wick- 
leff  ynd  Waldenser,  die  w&rend  an  der  meinuig  recht  x. 

Antwnrt  der  erenmann  :  Es  ist  nott,  dass  diser  ynderscheid  wol  erlfitert  werde, 
dann  Zwinglj  begibt  sich  hiemm  eben  yil.  Bas  wort  ist,  werde  gnomen  f&r  bedtten, 
steht  des  harf&r  sine  leerer,  als  WicUeif  ynd  Waldenser,  ynd  lige  im  nit  dran,  das 
man  sage,  es  sige  wickleffisch,  waldensisch  oder  kitserisdi.  Mit  solchem  allem  der 
Zwinge  sich  dargibt  ynd  bekennt,  den  irrigen  ynd  kfttiern  se  neigen,  ynd  das  nutn 
in  ein  kfttcer  mSg  nennen,  mit  den  werten,  im  lige  ntt  daran,  wie  man  in  nenne. 

Ynd  als  er,  der  erenman,  mit  Zwinglin  hat  connersieren  müssen  yor  rat  Zürich, 
yon  wegen  dass  der  zeenden  se  geben  im  alten  ynd  nüwen  testament  gebotten  wftr, 
clagt  er  sich  gar  übel,  wie  Zwinglj  im  gschriflt  nit  wott  lan  gelten,  die  lerer  eintweders 
yerwarf,  oder  ire  wort  ynd  leer  yff  sin  meinnng  bnog.  Ynd  spricht  :  doch  so  schempt 
sich  Zwingli  nit.  Cristo  selbe  sine  wort  le  biegen,  wie  er  wUl,  dämm  ist  sich  nit  sno 
yerwnndem,  ob  er  der  h.  fromen  lerer  gschriften  ynd  wort  bügt  ynd  sucht,  anders  dann 
d  sind  X. 

Ynd  nnn  am  n.  ynd  lotsten  ynderscheid  soch  Zwingly  fast  an,  wie  er  sin  ding 
harfürbracht  hätte  ys  den  dapfersten  yätem,  die  er  aber  ymsogen  hat,  wie  ob  ghört, 
ynd  in  b9ser  meinnng.  Dann  wenn  er  sich  also  protestiert  yff  die  alten  leerer,  so  meint 
der  gmein  mann  (dero  der  merteil  dis  bûcher  nie  gsechen  band),  es  wäre  sin  fnrgeben 
recht,  wann  er  es  so  frefenlich  ane  schäm  dorft  sagen.  Wann  dann  sch<m  etwan  ein 
glerter  in  eins  irren  bericht,  wott  er  denen  nit  losen.  Dees  im  onch  der  erenmann 
antwnrt  :  Znm  ersten ,  dass  Zwinglj  die  yäter  harfür  bringt  ynd  bügt  yff  syn  irmmg, 
mnoss  ich  si  onch  harfür  bringen,  ynd  büg  si  nienend  hin,  dann  si  so  Inter  sind  im  goti- 
wort,  das  man  daran  h5rt  des  Zwinglis  irmng.  Das  er  Zwinglj  aber  harfürbringt 
Wickleff,  Waldenser,  Tertnliannm,  die  doch  all  yon  der  h.  Cristen  kilchen  irrig  erkennt 
sind,  welch  kilch  im  glonben  nit  irren  nug,  sollt  Zwinglj  derselben  yolgen  yni  nit 
den  irrenden.  Ynd  so  Zwinglj  seyte,  sich  yor  etwas  jaren  mit  yil  gierten  in  der  stille 
beredt  han,  ynd  dieselben  einer  meinnng  fkinden,  bednnckte  in  schimpflich  ynd  wider 
sin  leer,  onch  den  ersten  artikel  einer  schlnssreden  syn,  so  er  im  xx|j.  jar  hat  lan  ya- 
gaa,  da  er  heitar  gseit,  daaa  Mstia  der  goUiteim  sig»  ynd  aUeii  der  geist  gota  ieen. 
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THd  eis  jettlick  memeh  higenhafl,  ynd  Iraddrfte  die  gpMltrift  keims  rieliten.  Bans  Joan- 
nes spreche  in  einer  ersten  epistel,  im  andern  capitel  :  so  bedürfend  wir  nit,  dass  Tns 
jemand  1ère,  snnder  wie  vns  die  sallmng  1ère  um,  allen  dingen,  also  sige  es  die  waiur- 
heit  ynd  kein  betmg,  ynd  welche  anders  tnyend,  syend  waar  antìcrisien,  so  si  inen 
insiehend,  das  allein  gots  sig.  Denn  welcher  mensch  were  Je  so  giert  oder  wjs  g^yn» 
der  nit  in  einem  sinn  geirt  hätt,  ynd  wäre  niemand  keiner  warheit  gewüss,  denn  dm 
gott  dieselhen  in  einem  hertien  clar  ynd  gwüss  mache ,  wie  man  sich  dann  möge  an 
den  menschen  lan,  dero  sjend ,  wie  yil  ir  wellend ,  so  syends  all  dem  prftsten  ynder- 
woifen  X.  So  dann  Zwinglj  (spricht  der  erenmann)  bekennt  sich  beredt  han  mit  den 
menschai,  bednnkte  in,  er  wir  gangen  yon  der  warheit  nnd  wider  sin  selbe  leer. 

Dann  nampt  onch  Zwinglj  ettlich  predicanten,  roo  denen  er  diss  meinnng  yom  sacrament 
geachriben  hätte.  Boss  im  der  erenmann  antwnrt,  dass  er  gütlich  glonbte,  Zwinglin 
no  yil  predicanten  ynd  Ittten  also  geschriben  han,  ynd  sich  dess  mit  yü  gierten  sno- 
Tor  ynderredt,  w&r  zno  gedencken,  so  er  diepratic  so  wytt  yorhin  gmacht,  das  er  dämm 
by  inen  sno  Zûrch  so  yast  ynd  ernstlich  geylt ,  damit  ime  keiner  yorlftffe ,  snnder  er 
den  namen  erlangte  ynd  behielte.  Wie  er  dann  dick  oifenlich  an  cantzlen  ynd  yor 
rat  geschrftwen  hätte  ynd  gseyt:  ir  wend  nit  and  sach  gan.  Non  wart  man  yff  fch, 
teond  ira  nit,  so  werdend  ander  Ittt  fch  fUrlonlfen,  ynd  w&r  aber  fch,  als  eim  ffir- 
nemsten  ort,  yil  eerlicher,  ir  griifend  es  yon  erst  an.  Daby  mencklich  sftch,  da  ir  dem 
gotzwort  bystimdend  ynd  statt  t&ttind  tc  ynd  schrybt  der  erenman,  das  ein  fremer» 
eerlicher  yerständiger  Z&richer  anfencklich  dick  sno  im  gseit  hatte,  was  wil  man  wetten, 
ea  sige  ein  heimlicher  geistlicher  pnndschnch. 

Also  Wirt  man  gar  cliur  bericht  Zwingiis  handlnng,  ynd  glonbt  »  das  er  sid  Carol« 
statte  ingeben  mit  yUen  gierten  desshalb  cennersiert,  zno  yilen  gschriben,  ynd  die  sach 
beworben  hätte,  ee  dann  er  anstände,  ynd  das  er  gefireht,  ander  yor  im  den  elenden 
handel,  das  heiig  hochwirdig  sacrament  zno  yemtttigen,  se  banden  nemen  wellen,  ab 
•bghfirt,  wie  ettlich  pfaffen  im  TnrgSw,  Byntal  ynd  anderschwo  sich  gar  grob  mercken 
Measend.  Damm  er  das  magistrat  an  sich  zoch,  mit  disem  yssgetmckten  bäch^,  mit 
aasng,  als  er  sich  berümpt ,  der  helgen  alten  yäter  ynd  lerer,  die  er  aber  falsch  yss* 
leit,  ynd  mit  gwalt  zno  einem  fLiuemen  bong,  wie  im  ob  anzeigt,  ynd  sich  noch  by 
den  lerem,  so  Zwinglj  allegiert,  finden  lat,  so  mans  b^cht,  aber  den  WycklelTen,  Wal- 
densen  ynd  Tertnliannm,  die  zoch  er  stracks  an,  sin  aect  mit  zno  bewären. 


Ein  bfioUj  genempt  die  naohhaott  n^  das  aber  8wing]j  yaggaii  lieai« 

Des  Zwinglischen  wnosts  ynd  ynflats  ward  so  gar  yil  ynd  mengerley,  dass  es  zno 
▼11  lang  gsyn  wnrd,  zno  erzellen,  dann  hamach  me  snmarie  fanden  wirt,  onch  eben  in 
disem  zxy.  jar,  des  xyy.  tags  ongsten,  er  aber  ein  büchlj  yff  das  yorig  Hess  yssgan, 
demselben  zno  bystand,  den  es  was  also  intitnliert.  NacÛinot  yon  dem  nachtmal  oder 
der  dancksagnng  Cristi  dnrch  Hnldrichen  Zwinglj  in  latyn  geschriben  k. 

Diss  nachhnot  dediciert  er  ynd  liess  es  yssgan  ynder  dem  Namen  Bartlome  Meyea 
yon  Bern,  ynd  aller  einer  kinden  ynd  kindskinden.  Da  hat  er  grad  ein  gantz  nest  yoU 
ier  yoglen  fanden,  so  sins  gflders  hattend,  ynd  in  eergyt  im  glych  yerwicklet,  denn 
fwfsgU  hatt  Ihix  gmerckt  allenthalb,  die  eergyttigen  zapfen  ynd'  den  ynyerstand. 
Wr  kart  onch  allen  flyss  an ,  die  Berner  samt  rät  ynd  cc  zno  Zürich  zno  bringen ,  yff  sin 
meinvng,  so  war  es  beschechen  ymb  dsach,  ynd  dise  sin  fümemen  betrog  in  nftt.  Da 
man  non  onch  wol  merckt,  wie  es  ymb  Bern  anfieng  stan.  Damm  er  aber  yil  fabn» 
Bert,  im  selb  kalt  ynd  warm  gab,  ynd  was  eben  das  bftchli  reeht  yerordnet  gen  Bern, 
da  man  solch  gnotschenkels  gonggels  wol  gewont  hatt.  Diss  bftchli  im  aber  gar  gmnt« 
iUk  fsd  wol  yen  pvneten  zno  pnncten  yerantwnrt  ward  yon  dick  genemptem  erenman, 
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de88  ich  non  ein  deiner  teil  anzeigen  will»  vss  nottwendigen  yrsachen,  so  sich  selhs 
melden  werdent. 

Ynd  nämlich  im  andern  ynderscheid  der  nachhnot,  vnder  andern  werten  wott 
Zwinglj  aber  nit  Garolstadisch  syn,  oder  das  Jemand  anders  dis  irmng  wider  das  h. 
hochwirdig  sacrament  harf&rbracht  hette  dann  er,  da  er  also  schreib  :  Ton  allerersten 
wette  er  gnnog  tnon  ettlicher  scheltworten,  die  do  sprechend,  er  hStt  dis  vsslegnng 
der  Worten  Cristi  zno  yU  frny  lan  vssgan,  vnd  ettlich  nennend  in  ein  Carolstaier.  Er 
wir  vor  yil  me  jaren,  dann  not  ze  melden,  der  meinnng  gsyn  von  der  dancksagnng 
oder  dem  sacrament  k^  Tnd  wie  er  sich  desshalb  mit  tu  gierten  beraten,  wftr  im  nnn 
sin  anschlag  nach  sim  willen  geraten.  Als  aber  in  dem  harfar  trStte  der  Carolstat, 
mit  siner  ze  nil  frftflen  vsslegnng,  der  onch  der  meinnng  gen  ZfLrich  kon  wer ,  (wnsste 
er)  disen  handel  mit  im  ze  bereden,  da  bettend  in  ettlich  melancolisch  lütt  abgewysen, 
vnd  sin  meinnng  nit  wellen  annemen.  Aber  do  der  Oarolstat  sine  baecher  Hesse  yss- 
gan,  habend  si  dieselben  gereicht,  ynd  das  gantz  land  damit  erfüllt,  (da  mnygt  in 
aber,  das  ein  andrer  sich  ins  magistrat  trengen  wollt),  ynd  sy  inen  doch  nit  gelungen, 
dann  es  nemend  sin  meinnng  wenig  an.  Darum  hätte  er  angfangen  yf  zno  tnon  den 
tropnm,  das  ist  die  fignr  der  red,  so  in  den  werten  Cristi  w&r,  ynd  so  glncklich,  das 
im  die,  so  ab  Carolstats  ysslegnng  ein  schlichen  ghan,  fgrlfllTend.  Da  sott  man  sechen, 
wie  carolstadisch  er  w&r  k.,  diss  schreib  er  als  dämm,  das  man  sott  wänen,  er  wftr 
der  erst  subtil  meister  gysn  des  elenden  erbermcUichen  sacramentssturm,  ynd  das 
kein  andrer  in  der  gschrilTt  so  spitzf&ndig  als  er  w&r,  so  doch  heiter  am  tag,  das  der 
yerirrt  Carolstat  ein  wüttender,  fräffher  Ander  ynd  harfurbringer  derselben  irmng 
gsyn,  ynd  dämm  zum  Zwinglj  gen  Zürich  kon  was,  als  das  ob  gnuogsam  anzeigt. 

Ftrer  hielt  aber  das  btchli  yil  in  yen  der  mess  ynd  sacramentstürmung ,  ynd  wie 
einer  im  rat  yff  zytt  ylfii^nden,  in  Zwinglin  widerfochten  hat,  da  er  aber  sins  glimpfs 
nit  yergass.  Darylf  ynder  andern  ynsir  erenman  schriftlich  geantwurt  hat,  das  Zwingii 
in  sim  bûchli  geschiiben,  wie  nach  dem  span  yen  der  mess  ynd  sacraments  wegen,  so 
er  mit  eim  im  rat  ghan  zno  mengem  mal  (das  was  eben  diser  erenman  gsyn,  so  im  jetz 
wider  schreib,  der  hat  im  rat  mit  im  conuersiert)  der  rat  iiij  yss  inen  yerordnet,  mit 
demselben  Zwingiis  widerf echter ,  doctor  Engelharten,  Leo  Juden,  Caspar  Grossman 
ynd  dem  Miconio,  sich  zuo  ynderreden,  damit  der  handel  wysslich  wurd  bedacht,  ynd 
ettlichen  widerbellenden  gnuog  bsch&ch.  W&r  wol  also  angsechen,  aber  nie  bschechen, 
dann  die  sach  wurde  durch  Zwinglin  wider  für  rat  ynd  nit  zuo  ynderredung  bracht. 
Also  wurde  zuo  yil  malen  ghandlet,ynd  (schreib  der  erenman)  das  sag  ich,  damit  man 
hOrtn  mSg,  mit  was  grund  er  dise  ynd  andre  Sachen  hab  zuowegen  bracht,  ynd  m9cht 
noch  lyden,  wie  ich  dick  gseit  hab,  (schreib  er)  er  hätte  geprediet,  ynd  min  herm  lan 
regieren,  —  stuond  daruff,  es  hätte  me  guots  bracht.  Dann  wann  ich  je  im  rat,  zuo  zitten 
redt,  das  so  michs  best  dunckt,  ynd  man  bishar  mit  der  warheit  funden  hat,  das 
aber  Zwinglin  ynd  siner  meinnng  nit  was,  so  mnosst  ich  dämm  yon  im  fbel  angfiitren 
werden,  ynd  wann  ich  je  mit  im  yor  minen  herren  hab  müssen  red  halten,  ym  das, 
80  ich  wider  in  geredt  hatt,  muosst  ich  yon  im  mit  allerley  schmutzen  yor  wol  yssge» 
flitzet  werden  k.  Solcher  handlung  erclagt  sich  der  from  man  yilflEtltigcklich  in  einem 
sehryben. 

Am  zyj.  ynderscheid  seit  Zwinglj,  yff  solch  ir  handlung  hab  der  rat  ein  solch 
décret  ynd  erkantnus  tan,  in  namen  der  gantzen  kilchen,  der  gstalt,  die  dancksagnng 
tollt  hinfur,  wie  gott  wett,  nach  dem  insatz  Cristi  ynd  bmch  der  aposteln  gebmcht 
ynd  gefbt  werden,  die  blSden  aber,  oder  im  glouben  noch  ynuerstandnen  möchtend  sich 
noch  dissmals  allein  des  alten  bmchs  bhelfen,  ynd  sott  also  die  mess  gantz  ynd  gar 
abgetan,  hin  ynd  abweg  syn,  also  das  man  euch  mom  nit  mess  hau  s9tt.  Ynd  diser 
erkantnus  hätte  sich  die  gantz  kilchen  erfrSwt,  bis  an  ein  wenig  blSder  ynd  ynuer- 
stendig  im  glouben,  die  h&ttend  in  dis  lieoht  nit  wellen  eechen»  ynd  sait  daruff  ein 
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trouai  im  ffbrkon,  damit  er  die  mess  ymkert  iifttte  k.  Da  sXeli  man  yH  iren  grand,  der 
TB8  Tollen  trOnmen  kand.  Demnach  iengends  an  in  all  ir  landscliaft,  clOster,  gotzhftser  vnd 
kilclien  beronben,  sine,  rent  vnd  g^ten  luo  iren  banden  nemen,  ynd  gar  gnuMun 
ding  bandlen.  Sodann  sieb  Zwingli  an  mengem  ort  in  Bcbryben  vnd  tmcken,  oncb  sin 
liArren  von  Sflricb  zno  tagen  sieb  f&r  in  enbotten,  so  jemand  in  ein  bessere  berichte, 
dann  er  vor  im  b&tte»  wette  er  sin  meinnng  faren  lan.  Wo  er  das  getan  b&tte,  in  nie- 
mand kSnnen  scbelten  nocb  achten  ein  irrer.  So  man  in  aber  zno  berichten  erfordert 
wott  er  dem  nit  statt  tnon,  dann  allein  vor  einen  herren  von  Zürich,  da  mnosst  einer 
sdiwygen,  oder  es  galt  inen  nntt,  so  es  wider  Zwinglin  was,  md  was  alles  Intter  mit 
im  Tmsnst.  Dem  zno  erlüttning,  so  seyt  Zwinglj  im  xx.  Tnderseheid  dis  bnchlis,  so 
in  schon  die  gantz  weit  ynglonblg  erkante,  vm  das  er  nit  glonpte,  das  in  disem  brot 
Ijblich  fleisch  gössen,  wnrd  er  iren  fräfel  verachten,  ynd  nnt  dmm  tnon.  Dabj  merckt 
man,  wie  schwerlich  er  siner  irrtnm  se  bewysen  gsyn  w&r  vnd  ze  vnderrichten,  snnder 
alles  Ivmemen  gegen  im  ymsnst,  als  man  in  der  dispntatz  hamach  zno  Baden  in  irem 
jar  hSren  wirt,  vnd  wett  glatt  nit  bericht  syn  noch  werden,  snnder  yss  fräffher  yer« 
messenheit  by  einen  opinionen  ynd  fnmemen  blyben.  Was  namens  er  im  selbe  damit 
gemacht  hab,  stat  damor  im  artickel,  wer  ein  kfttzer  sig. 

Diss  btchli  begreüT  er  in  xxx  lang  artickel  mit  so  seltsamen,  widerwertigen  an- 
zigen  ynd  spitzfandigen,  znm  teil  spOttigen  argomenten,  das,  wo  nit  der  handel  an 
im  selbs  so  schwer  ynd  ernstlich  ynd  man  nnt  schimpfen  törft,  ich  gern  sagte,  mich 
tnnek»  als  gnotschenckel  by  den  Zhrichem  in  irm  gesprech  gsyn,  Zwinglin  yon  im 
glemt  han,  ime  selbs  kalts  ynd  warms,  red  ynd  antwnrt  gen.  Ynd  lass  es  nnn  also 
knrtz  blyben,  wie  es  der  gnot  erenman  yon  Znrich  yerantwnrdt  hat.  Dann  yff  dem 
hohen  donstag  band  si  Znrich  das  h.  hochwirdig  sacrament  abtan,  ynd  angfangen 
naeht  ftreesen  yss  hSltzinen  zigemftpfen. 


Wie  ein  grosse  ynsinnige  pflrisohe  yffimor  sieh  erhnob  |  gar  noeh  in 
gantsem  Europa,  das  oaeh  ob  o^  puren  yffgmaoht  wnrdent« 

Ynd  wiewol  mins  fnrnemens  ist  hierin  nit  yil  anders  ze  beschryben,  nach  erzellnng 
der  sectmeister,  dann  was  sich  in  einer  eidgnoschaft  znogetragen,  hatt  mich  doch  be- 
dvnckt,  nit  färzegan  syn  mit  schwygen,  was  schttzlicher  yifimor  yon  der  seltsamen 
leet  wytt  ynd  breit  sich  erhnob  ynd  yerlüff  in  knrtzen  jaren.  Dann  allein  dnrch  dies 
mtwe  yifrfirische  sect  ynd  ynglonben  kam  es  dahin,  yon  wegen  yttel  ynghorsame,  ynd 
das  dlBS  nnw  enangelinm  znoseit  all  frSwd,  woUnst,  f^yheit,  ynd  das  ein  crist  nie- 
mand ntt  schnldig  w&r.  Wie  dann  einer,  genant  der  Schappler,  hat  geteilt  xij  artickel 
yon  cristlicher  fryheit,  das  man  keiner  oberkeit  weder  ghorsame,  zins,  zechenden, 
noch  der  glychen  schnldig  war,  oder  geben  sOtt.  Damit  hat  man  den  gmeinen  man 
bald  bewegt  ynd  des  beredt,  dann  die  snst  nit  grossen  Inst  band  zn  tnond  das,  so 
recht  ist.  Ynd  also  ynder  dem  schin  des  gotzworts  erhnob  sich  glych  angender  ysstagen 
dis  xxy.  jars  ein  grosse  ynerhörte  enbSmng  des  gmeinen  mans  allenthalben.  Nämlich 
im  Tnrgöw,  Schwaben,  Peyem,  österrich,  Sttftrmarch,  Saltzbnrg,  Wirtenberg,  Francken, 
Tfiringen,  Sachsen,  Elisas,  Sicilien,  ynd  an  yil  andern  orten  wider  ir  oberkeit  ynd 
hersehaften  mit  erdichten,  yermeinten  bschwerden,  doro  oncb  yilicht  ettlich  wol  hftttend 
m5gen  endmng  lyden,  aber  wie  obstat,  derynnerstand,  das  stürmend  waldwasser  kam 
ynder  dem  schyn  zno  gang,  dem  dann  gar  kftmerlich  ze  weren  ynd  widerstand  ztnon 
ist.  Dardnrch  ein  schwere  anzal  der  cldster,  stett,  schlQsser  ynd  plfttz  allenthalb 
fberzogen,  beleit,  gesthrmpt  ynd  plündert,  oncb  ettlich  zno  boden  geschlissen  wnrdent, 
smder  was  der  oberkeit,  als  priestem  ynd  edell&tten  was. 
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Dte  ynselig  volck  for  anfknin'  gantss  forclitlieh,  fräfenlicli,  yerwe^nlick,  tratzlieli 
dahar,  als  die  ynbednnten,  ane  ansehlag,  rat  oder  fôrsortr,  alles  gstürmpt,  (plündert, 
gbtttet  ynd  yerwüst,  an  (^eistlielie  personen  tu  ir*^altz  vnd  ynhandlimg  gleyt,  wordent 
je  lenger  je  Terwegner,  traiilick,  tonb  ynd  ynachtoam  firomckeit  oder  gereektigkeit,  das 
8i  keine  glyehens, anbietens  oder  darscblackene  gestattln  nock  ingan  wettend,  ineintend 
sekon,  si  wirend  kling  vnd  forsten.  Darzno  onck  die  ort  ir  botteckaften  yerordnetend, 
iras  an  der  eidgnosckaft  marcken  ynd  anstöss  glegen,  ynd  nackpfirlick  was,  se  mittlen 
ynd  sckeiden  keifen ,  das  dock  an  ettHcken  orten  nnt  ersckiessen  mockt.  Dann  by  dem 
pSbel  was  weder  yemnnfli,  rat,  noek  besekeidenkeit,  snnder  alles  tratien,  yngrecktig- 
ekeit,  mord,  brand,  sckleiffen,  renken,  tyrany,  fbermnot  ynd  alle  bnobery,  mnosst 
siek  dock  alles  bedecken  mit  dem  mantel,  es  wire  ym  das  gotswort  se  tnond.  Aber  der 
kerr  gott,  so  kein  gnote  ynbeiont,  kein  fbel  yngestraft  lat,  yerscklaft  kein  wackt,  so  je 
ynd  allwegen  imbillicken  gwalt  ynd  yfhuor,  gwaltigcUick  widertryben  ynd  sergengt, 
kat  disem  ynsinnigen  yoick  im  zonm  ynd  mnottwillen  ein  ynlange  zitt  gestattet  ynd 
yerkengt.  Dann  gar  nock  in  sitt  4  manaten  wnrdent  si  yss  fiyssigem  ernst  ynd  znoton 
der  fürsten  g^r  yast  an  allen  orten  erwürgt,  serkackt,  ymbrackt,  ynd  gantz  kertzlos 
yeijagt,'zer8tr9wt  tnd  gantz  ellendiekHck  zergengt,  an  zall  ob  den  knndertdnsent 
pnren,  welcks  dann  alles,  ob  gott  will,  sckier  an  eim  andren  ort  yolknmenlicker  yas- 
getmekt  ynd  tragediert  wirt.  0 

Wie  dootor  Egg  em  so  firBntlich  wanmng  den  oristeiilicheii  orten 
Baoschickty  sich  Tor  der  nfiwen  seet  suo  hfitten. 

In  disem  jar  xxy  kat  d.  Egg  yon  Ingolstatt  aber  yil  arbeit  wider  die  ntwen  secter, 
sckickt  onck  desskalb  zno  mengem  mal  sin  erbieten  fnr  die  botten  zn  tagen,  als  onck 
ym  omninm  sanctomm  ein  lange  epistel,  die  yon  wort  zno  wort  nackyolgt,  ym  snnder- 
licker  selbsyersteiïdiger  yrsack  willen,  ist  namlick  die  : 

Den  edlen,  strengen,  yesten,  fftrsicktigen,  erbem  ynd  kockacktbam  kerren  yon 
stetten  ynd  lindem  des  alten  pnnds  kecker  tntscker  nation  der  eidgnossen,  minen 
gnedigen,  grossg&nstigen,  gebiettenden  kerren. 

Edlen  k.,  min  willig  gar  flyssig  dienst  znonor,  gnedig,  grossgnnstig  ynd  gebietend 
kerren.  Ick  kab  in  yergangnem  jar  1^.  gnaden  x.  yff  das  kSckst  ermant,  by  dem  waren, 
alten,  yngeswyfleten  cristenglonben  zno  blyben,  ynd  sick  gar  nit  bewegen  lassen  dnrck 
die  irrig,  yerfnrisck,  kfttzerisck  leer  Yorick  Zwingiis,  wie  ick  dann  dozmal  yor  y.  k., 
oder  iren  yerordneten  ricktem  mit  dispntation,  yss  gmnd  der  keligen  gesckriffl;,  gegen 
ynd  wider  den  Zwinglj  ysssefüeren  mick  erbotten  kan,  das  nnn  Zwinglj,  als  der  das  lieckt 
kasst,  ynd  in  der  flnstemnss  wandlet,  nit  kat  wellen  anemen.  Ynd  nnn  aber  ick  jets 
lang  nit  gkSrt  kab,  dann  allein  wie  y.  g.  der  merteil  (gott  sig  lob)  standkaft  im  waren 
cristenglonben  fürfar.  Ynd  by  fck  aber  ettlicke,  die  sick  kabent  yon  cristlicker  einig- 
keit  kert  ynd  die  kfttzerisck  leer  angnomen,  fnr  ynd  für  in  sckwere  znofUl,  irmng 
ynd-kfitzery  gfallen,  ynd  die  gemeert,  nit  allein  wider  yorberüert  irmngen,  snnder  das 
Zwinglj  ynd  Hnssckyn  zno  Basel  in  die  ersckrockenlick  kätzery  gfallen  aiend,  das  in 
dem  kockwirdigen  sacrament  des  altars  der  waar  fìronlicbnam  ynd  blnot  ynsers  kerren 
Jesn  Cristi  nit  sig.  Also  sollend  die  blinden  kfttzer,  so  das  lieckt  des  kelgen  glonbens 
yerlom  band,  in  die  finster  gmoben  alle  fallen.  Damss  y.  g.  licktlick  abnimpt,  was 
ialscken,  tüfdscken  glonbens  die  yerflnockten  lütt  lerend,  so  si  inen  selbe  gantz  wider- 
wertig  sind.  Dann  Zwinglj  ynd  Hnssckyn  kand  yor  knrtz  das  kockwirdig  sacrament 
wol  nit  wellen  lassen  ein  opfer  im  ampt  der  k.  mess  sin,  dock  snst  das  erkalten. 
Jeti  fallt  er  mit  aller  ynsinnigckeit  drin,  ynd  nimpt  nit  allein  die  mess  der  klicken 
kin,  snnder  als  yil  an  im  ist,  beronbt  er  die  menacken  der  kimelscken  spys.    Also 

1)  ynd  geseluüi  die  selilMlit  suo  Zabern  tu  Tocem  jocimditatif. 
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luggj  wanekelmftti?  lütt  sind  die  kätzer,  noch  denn  schryend  8i,  der  fels  des  vnge- 
zwyfelten  g^loubens  vnd  ewiger  warheit  sig  by  inen.  Darzno  ist  Zwin^j  nit  indenk ,  das 
er  donnai  den  Lvtrer  so  hoch  gebrisen  hat,  wie  ein  weidlicher  erf^ründer  der  gschrüft  2c.  er 
«Ige.  Dann  hielt  Zwinglj  yif  den  Lntrer,  wie  er  da  gschriben  hat,  worum  glonpt  er  im  jetz  nit, 
So  er  mit**  der  h.  gschrifft  ymstosst  die  karolstadisch  kätzery  yom  h.  sacrament,  dämm  onch 
Carolstftt  von  der  selbigen  kätzery  gfallen  ist,  die  f^^ywfllig  rènociert  vnd  verlegt  hat. 
So  h9r  ich  doch,  das  Zwinglj  zno  Zarich  vnd  Hnsschyn  zno  Basel  vil  tnsend  menRchen 
iH  die  grnliche  k&tzery  Terforend,  das  si  nit  glonbend,  dz  in  dem  wirdigen  sacrament 
mg  der  war  lichnam  Tnd  blnot  Cristi ,  wie  dann  die  blinden  jaden  yil  jare  das  hoch- 
wirdig  sacrament  insnnderheit  angfochten  band.  Damm,  st.  y.  herren,  bitt  ich  y.  g. 
rtm  gota  willen,  ir  wellend  foh  ynd  fwer  pnndsyerwandten  ynd  yndertanen  mit  diser 
kilferBeken,  geizlesterschen  lâsr  mit  yerfüren  lan.  Ir  hand  leider  gsechen ,  was  jämer- 
lieher  fruchten  die  kätzery  in  tlktschen  landen  gebracht  hat ,  alle  yneinickeit,  ynwillen, 
vngehorsame,  rotten,  yffmoren,  verderben  land  ynd  lütt,  ysstilgnng  alles  gotzdiensts 
vnd  erberckeit,  stercknng  alles  maottwillens,  aller  Sünden  ynd  lästern  k.  Socht  an 
der  kätzer  ynbstendigckeit  ynd  spaltnng,  wie  in  knrtzen  zitten  so  yil  secten  ynder  inen 
entstanden  syend,  die  bildst ärmer .  die  widertSnffer,  die  rottengeister ,  die  yerzwyffler 
(sagend,  Cristas  ynser  lieber  herr  hab  am  crütz  gezwyflet  ynd  gsündet),  die  hellcrützi- 
ger  (Cristas  hab  dein  dingyff  ertrich  gelitten,  in  der  hell  habend  in  die  tüfel  erst 
recht  gecrütziget)  ynd  yil  ander  secten.  Wie  mengerley  mess  hand  si  an  .allen  orten 
angfangen,  ynd  znoletst  machend  si  am  Syn  ein  gnot  mal  ynd  prass  damss,  ynd 
geschieht  solchs  zno  yorderst  allein  fk  elflkh  Eychdletten  hochstütschs  lands.  Dann 
ich  bin  ^ergangene  sammers  spatziert  dareh  niderland  in  Engelland ,  mer  dann  durch 
Izz  stett  zogen,  yss  denen  nit  mee  dann  dry  Inttersch  warend. 

Damm  bit  ich  fwer  gnaden  ym  gotzwillen,  wellend  als  hertzhafftiig  biderblüt  den 
waren ,  alten ,  yngezwyfelten,  cristenlichen  glonben  mannfaaftigcklichen  handhaben,  ynd 
die  fialseh ,  terflltisch ,  gotilesterisch,  kätzeriscfe  ëect  yssrütten  yn^  yertryben.  Was 
ieh  armer  pfaif  daiimo  dienstlichs  bewysen  kAnn  Vnd  mag,  will  ich  doch  von  hertzen 
das  mit  höchstem  flyss  tuon,  ynd  wo  noch  Zwinglj  oder  Husschyn  ynder  verordneten 
riehtem  vor  fch,  minen  herren  gmeiner  eidgnoschaft,  disputieren  wettend,  vnd  blyben 
by  erkantnns  derselbigen,  wie  ich  mich  dann  des  vergangnen  jars  zweimal  erbotteni 
will  ich  gantz  willigcklich  vff  Vwer  ermanung  vnd  an  ort  vnd  end,  wo  ir  mich  hin 
beschrybend,  die  disputation  vss  gmnd  der  h.  gechrifft  vollstrecken,  guoter  hoffnnng, 
gott  durch  sin  barmhertzigckeit  werde  siner  warheit  vnd  glonben  bystan.  Dess  soll 
sieh  gentzlich  v.  g.  vest  versechen,  wormit  ich  f  ch  in  disen  sachen  des  glonbens  dienst- 
liehen willen  erzeigen  mag,  das  ichs  gantz  flyssig  ze  tuend  bereit  bin.  Datum  Ingoi« 
statt  in  Peyem,  vff  Simonis  vnd  Jude  anno  1525. 

Jo.  von  Egg  doctor. 

Wie  sich  wyter  je  lenger  je  fncristlioher,  vnerhSrt  grasam  sachen 

tnotragend« 

•««'WWW«»» 

Diss  früntlieh  ermanung  namend  die  alten  ort  zno  hochem  danck  an,  vnd  ward 
allweg  mithin  vm  ein  disputatz  gehandlet,  dann  es  huob  an,  gar  gmsam ,  erbermck- 
neh  zno  gan,  mit  schützlichen,  vngehb'rten,  verzwyfleten  abfallen  vndirrungen,  als  vom 
tonir,  von  sacramenten,  hell  vnd  fägfür ,  vnd  am  jüngsten  tag  kämend  die  tüfel  glych 
aus  wol  in  himel,  als  die  vserwelten,  vnd  gieng  jetz  alls  im  schwanck,  wie  oh 
anzeigt  ist,  von  zwtnglistfher  history  anfang. 

Item  im  TurgSw  schrüwend  ouch  pfaiTen  vnd  leien  fber    die  v  ort  vnd  altglön- 
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bigen ,  si  wirend  verrìitters,  b588wicht,  ynd  der  glychen  aan  sai  Tiigesehickt  handlnngen 
gieogend  allenthal1»en  far  Tm  dis  ziti. 

Es  fiengend  ooch  an  die  zwen  predicanten  zBem,  namlicli  Franti  Kolb,  der  aposta- 
tiert  eartûser  m&nch ,  so  yff  das  minst  zwo  glnpten  vor  fberseelien^  wott  jetz  die  dritt 
onch  hinrichten ,  ynd  Berehtold  Haller  sich  gar  groh  mercken  lan  yff  Zwinglis  party, 
▼nd  dem  baren  die  byren  fftnrerffen,  wie  Zwinglj  si  giert,  als  man  obgehSrt  hat. 


Waldshuot  wider  nun  alten  glonben. 

Ali  nnn  die  regementsherren  Waldshnot  wider  erlmtit ,  gemmpt ,  md  die  sdnl- 
digen  gestraft  hattend,  richtend  si  wider  yff  ir  aitar,  kilchen  Tnd  Zierden,  ynd  hat- 
tend  widemm  miss,  iengend  das  an  yff  coneeptionis  îhrie. 


i5!9  a. 


Voigt  hamaoh,  wie  ?nd  was  sieh  aaogetragen  hat  anCuigs  des 

zxyj.  jars,  vnd  dasselbig  jar  dureh  tss. 

Vormals  han  ich  des  anzng  tan,  das  yil  hendel  in  rechtyertignng  ynd  langen 
yerzog  hon,  desshalb  ich  dero  die  nottwendigsten  allwegen  in  bschloss  zamenhafter 
handlang  begriffen  well,  darby  ichs  will  blyben  lan,  dann  der  dingen  gar  ynm&ssig 
yil  sich  zaotragen  ynd  begeben  band,  sodann  oach  nit  alls  dem  handel  dienlich,  oder 
yonnOten,  ynd  f&rer  allein,  was  die  schnaor  belangt,  inlegen,  oach  etwan  ein  instrac- 
tion,  abscheid  oder  missif,  gantz  yon  wort  zao  wort  harin  setzen,  welch  yil  anzeog 
gebend  yor  ynd  nachgender  handlangen,  die  damit  zno  berichten  ynd  lang  ymstend 
ze  ersparen. 

Ansehlag  der  disputata  suo  Baden. 

Daram  nan  by  yil  ynd  mengerley  anryttens,  yffHurigen  handlens,  Stutzens,  trSwens, 
ynd  yngeschickts  fümemens,  zao  reden,  entwerang  den  geistlichen  des  iren,  clQster 
ynd  kilchen  stürmen  ynd  plündern,  yncristlicher  dingen  fümemens  yndfbens,  kamend 
aber  die  hotten  zamen  zao  Lacem,  donstags  yor  Sebastiani  diss  xxyj.  jars,  da  dann 
ynder  anderm  ernstlich  ghandlet ,  yil  geredt  ynd  geraten  yon  einer  dispntation  (dann 
derohalb  doctor  Egg  ernstlich  anhielt)  wie,  wo,  wenn  ynd  was  gstallt  die  zao 
halten  wftr ,  ynd  yffs  letst  desshalb  ein  snndrer  tag  allein  ym  yssäbang  des  angsetzt 
gen  Baden,  nämlich  yff  liechtmess,  da  dann  alls  ort  der  eidgnoschaft,  da  keins  ysa- 
gestellt,  mit  yollem  gwalt  erschinen  sottend,  der  dispntatz  halb  ansechen  ze  taon,  ynd 
beichUessen. 


is«o.  .  181 

Tnser  reohtshaiidel  ward  aber  harffir  gnaji  swfisohend  den  ix  orten 

vnd  denen  Ton  Zfirich. 

Dessglych  yon  ynsers  vorigen  lang  vmsognen  rechthandels  wegen  zwILschend  den 
ix  orten  ynd  denen  Ton  Zflrieh.  Dwyl  sich  täglich  me  artickel  znotrngend,  ynd  vm 
▼il  hftndel  allweg  das  recht  dargeboten,  ward  der  handel  wider  harfür  gnan,  md  dess- 
halb  ein  tag  gen  Einsidlen  angsetit  tu  Beminiscere,  bed  teil  suo  erschinen  mit 
▼•llem  gwalt  ac 

Ton  Ffindtem  ?nd  Glamem. 

iSo  erschinend  der  Grawptndter  eerlich  bottsehaft,  zeigtend  an,  wieder  anstand, 
80  si  mit  dem  herren  Ton  MfLss  gmacht,  ytt  liechtmess  sich  endete,  vnd  so  es  dann 
wider  zno  offnem  krieg  kon,  wess  si  sich  zno  den  orten  versechen  sottend«  Damff  y 
botten,  nämlich  von  Lncem  ynd  Schwytz  verordnet  wnrdent,  angends  in  der  orten 
allw  namen  hinniT  ind  pünd  zno  rytten,  vnd  mit  inen  znm  allertrelTenlichsten  ynd 
tapfersten  reden,  dis  meinnng,  nanüich,  wie  si  die  eidgnossen  anlangte,  das  an  et- 
lichen orten  by  inen  die  Intersch  kfttzer j  onch  fürbreche ,  das  si  danon  abstan  k»,  vnd 
soferr  si  also  danon  stan  wettend,  sottend  die  botten  darnach  arbeiten  in  den  spinnen 
zwisehend  den  PQndem  vnd  dem  von  Müss,  wie  si  das  am  besten  bednncken  wnrd« 

Dann  hattend  onch  die  von  Glams  vil  zwytracht  vnd  widerwertigckeit  in  irem 
land  vnd  den  Iren,  dann  Zwinglj  die  gar  mechtig  vnderstfttzt,  so  si  vil  gen  Zürich 
kamend,  wie  obghSrt,  dermaass,  das  der  gwalt  vnd  alt  teil  dnrch  ein  instmction 
die  alten  ort  vm  hilf  vnd  rat  anmolTend ,  batend  vnd  ermantend,  so  man  in  gfittlich 
nit  hellTen,  das  es  dann  vss  cralft  der  pünd  gescheche,  inen  ire  widrigen,  so  sich  von 
eim  aman  vnd  inen,  dem  meerenteil ,  abgestindert  hettend  vnd  widerwertig  gmacht, 
wider  danno  wysen  helfen,  sich  irem  iandbnoch  ze  nerglychen,  vnd  ghorsam  zno  sjn,  — 
wem  dann  rechtlich  etwas  anglegen,  sotte  gnttlich  das  verlangen  k.  mit  gar  ernst- 
lichem anmolTen  vnd  ermanen.  Desshalb  ab  disem  tag  botten  von  den  f&nf  orten  zno 
inen  gen  Glams  verordnet  wnrdent,  ernstlich  vnd  tapferlich  mit  inen  zno  reden  vnd 
bitten,  si  wettend  von  der  nnwen  sect,  welch  die  angnomen  h&ttend,  wider  ab,  vnd  zno 
den  vij  orten,  den  fnnf  sampt  Frybnrg  vnd  Solottim,  so  sich  snnderlich  zamen  vereint 
hittent,  znm  alten  glonben  stan,  vnd  nit  sich  von  inen  Sündern.  Das  onch  erstattet 
vnd  den  botten  zimlich  mit  antwnrt  begegnet  ward. 


Wie  Zwinglj  handlet  wider  die  disputata,  vnd  was  doctor  Faber , 
wyohbisohof  ano  Gostenta,  wider  Zwingiis  handien  schreib. 

Vnd  alsdann  vfT  disem  tag  der  ratsbot  von  Zürich  den  andern  boten  fberant- 
wnrt  ein  getmckten  bogen,  Zwingiis  schwadems,  rüemens,  im  selbs  rechtgebens  vnd 
vftnfitzens  siner  sect,  wie  man  eins  teils  hamach  hören  wirt,  schicktend  die  ort  sol- 
chen qnatern  hem  d.  Faber,  domals  wjchbischoffen  zno  Costentz,  dann  er  den  Fabem, 
vnd  ein  dispntatz  betraf.  Damf  d.  Faber  in  einer  langen  meinnng  sin  antwnrt  den 
eidgnossen  wider  znokon  Hess  vnd  furleit  iij.  febmarj  zno  Baden,  der  snbstantz  knrtz 
die  was:  Sodann  Zwinglj  sich  allein  den  glertsten,  so  je  gsin  wäre  oder  wnrde,  ach- 
tete, vnd  das  im  mit  echrjben  oder  dispntatzionen  niemand  erwarten  törft,  oder  m(kht 
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tfberwinden,  vnd  er  Faber  es  langtest  Tonnöten  geacht,  mit  im  zuo  disputiem,  oder  Til 
gettpräch  suo  halten,  dwyl  er  Zwinglj  sich  selbs  so  oft  fberwunde,  mit  eignem  scliwert 
erstäche  vnd  lügen  hiesse,  wett  eredch  der  saehnochmaln  erbottenhan,  nachvolgender 
articklon.  —  Zam  ersten,  nachdem  vnd  Zwinglj  zno  Zürich  allerley  bncher,  latjn  ynd 
tütsch,  hatte  lan  Yssgan ,  ynd  all  mal  fnrgeben,  sin  red,  leer  vnd  gschrifft  w&r  vss  gott, 
das  h.  enangelinm  ynd  war  gotzwort,  das  sine  vndertanen  oneh,  dero  (wie  Arrias) 
bischof  er  sich  nempt,  die  als  das  gotsswort  halten  vnd  gUnbeii  sdUend,  beftind  sidi 
doch,  das  si  onch  ynder  in  selbs  widerwert^  wärend,  einer  den  andern  raomgg  fällte, 
TmstnrtBte  vnd  znm  lügner  machte.  •—  Xnm  andern  das  eben  die,  so  Zwingiis  pnndgnossen, 
die  er  allenthalb  rnmpte  als  die  allergelertsten ,  als  Lntrer  ynd  andere,  sich  mit  im 
nit  yerglychen ,  snnder  in  den  treffenlichsten  stncken  des  heiigen  glonbens  einandem 
widerwertig  wärend.  —  Fürs  dritt  erbott  d.  Faber  sich,  vor  den  orten,  vnd  wer  darzno 
verordnet  ward,  offenlich  zno  bewjsen,  demnach  von  vffart  Cristi,  onch  der  xij  hotten 
zitten  bis  vff  vns  allerley  kätzerj  gs}ii,  die  onch  als  billich  von  ir  vncristlichen  leer 
wegen  als  kätzer  verdampt  wärend,  das  doch  Zwinglins  leer  also  vergifft,  vncristlicli 
vnd  dermassen  in  ir  selb  verworfen,  so  wann  die  selbigen  kätzer  zno  dis  Zwinglisck 
zytt  wider  von  todten  vfferstan  möchtend,  vnd  vnder  die  cristenlich  gmein  kon,  das  si 
nach  irer  bncher  vnd  leren  sag  mit  im  kein  gemeinschaft  han,  snnder  in  als  erger- 
lichen  verfürenden  kätzer  achten  wnrdent,  dero  er  ettlich  nennen  wett,  nämlich  Wyc- 
leffen,  Hnss,  Weselnm,  £ockezan,  Hieronimnm  von  Frag,  Ficardnm 2C.  —  Znm  vierden, 
wiewol  von  xijc-  vnd  mee  jaren  har  in  Asia ,  Affrica  vnd  in  Europa  vil  treffenlicher 
vnd  glerter  helgen  vnd  lerer  gsyn,  die  onch  mit  erberm  wesen,  vnd  znm  teil  mit  irem 
blnotvergiessen  vss  dem  helgen  geist,  onch  die  helgen  geschrifft  in  dryen  sprachen 
dero  si  giert,  als  hebräisch,  griechisch  vnd  latin  vssgleit  vnd  pfiantzt  h&ttend,  die 
von  der  kilchen  für  hochhelig  vnd  glonbwirdig  geacht,  wette  er  bybringen,  dasZwingli 
denselbigen  widerwertig  vnd  nämlich  im  h.  sacrament  des  zarten  fronlychnams  vnd 
blnot  Cristi,  dz  er  wider  die  warheit  onch  in  obgemelten  tmckten  qnattem  anzogen 
hette,  vnd  dz  er  Zwinglj  die  grSsst  glyssnery,  ja  die  gr5st  abgöttery,  so  in  vil  jaren 
je  fnrgangen,  jetz  ettlich  jare  zno  Znrch  giert  vnd  ghandlet  hlUit.  Znm  fünften, 
hätte  Zwingli  die  heiig,  im  helgen  geist  fundierte  cristenkilchen  geletzt,  vnd  vff  dise 
stnnd  nit  recht  vssgeleit  noch  verstanden,  snnder  wider  die  gelert  vnd  gschriben, 
vnd  täte  es  täglich,  als  an  den  armen  seelen  im  fägfnr,  den  heiigen,  den  sacra- 
menten,  dem  helgen  crntz  vnd  bildnnssen  Marie  :c.,  vnd  onch  jetz  an  vnsem  lieben 
heiland  hern  Jesnm  Cristnm  kon,  er  wette  onch  offnen,  was  noch  wytt  vnder  den 
Lnterschen  in  der  feder  stäckte,  gott  wette  vns  trüwlich  damor  bewaren.  — Ynd  znm 
letaten,  wie  sich  dann  Zwinglj  bernmpte,  allein  dz  enangelinm  vnd  wort  gots  wnssen, 
verstan  vnd  vsslegen,  wette  er  Faber  be wären,  das  Zwingiis  vsslegungen  werend  wider 
die  warheit  der  helgen  lerer  vnd  beder  testamenten ,  wider  den  rechten  geist  vndgmei- 
nen  cristenlichen  verstand. 

Dias  artickel  erbott  doctor  Faber  sieh,  in  der  eidgnoschaft,  wo,  wenn  vnd  vor  wem 
man  wett,  fnrznobringen ,  mit  oder  ane  geleit,  vnd  danon  ze  disputieren  k.,  mit  vil 
me  declariemng,  wie  vnd  was  gstallt  ze  disputieren  war,  vnd  wann  er  Zwinglin  fber- 
wnnd,  begert  er  im  kein  andre  straf,  dann  das  Zwinglj  von  siner  irmng  stan,  sine 
bächer  verbrennen,  selbs  die  verdammen  vnd  widerrnffen  s9tt,  vnd  das  alt  weaen  vm- 
vndvm,  wo  Zwinglj  abgef&ert,  wider  angnomen  sott  werden  x. 

Als  solichs  vor  den  eidgnossen  verlesen,  wurden  yff  den  abend  verordnet  betten  von  snn« 
dem  orten,  nämlich  Bern,  Tri,  Fryburg  vnd  Schafhusen,  mit  doctor  Fabem  ernstlich 
vnd  gründlich  red  ze  halten  von  wegen  der  dispntatz,  vnd  vmb  gantze  snbtantz  dero, 
damf  er  sin  antwurt,  aber  in  geschrillt  wider  f9r  die  hotten  bracht,  vnd  da  völlig  vnd 
vil  ghandlet  ward  von  der  disputatz,  als  man  schier  wytter  hören  wirt. 
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Was  no  Einsidlen  gehandlet  yff  dem  reohtstag^  vnd  snst  onch  fBrbraoht 

ward  Yon  Zürcher  handlnngen. 


«äa/xa/V**«*» 


Vnd  als  aber  die  botten  zamen  kamend  von  wegen  des  rechtshandels  zno  Einsidlen 
Tm  Beminiscere,  da  onch  vii  ander  Sachen,  vnd  nämlich  der  yogt  yon  Nnssbonmen  fnr 
n  kam,  leigt  in  an,  wie  die  von  Znrch  si  von  Nnssbonmen  mit  denen  yon  Stammen 
in  eid  gnomen  hettend,  vnd  inen  by  denselben  eiden  gbotten ,  den  stürmen,  wo  sich 
die  dann  begebend,  nachznolonffen,  ynd  ir  ding  yff  solich  vffrüerisch  handlnng  stalltend. 
Wie  das  irem  yilfaltigen  inreden,  tmcken,  sehrjben,  ynd  sno  tagen  erbieten,  si  wet* 
tend  ails  das  trnlich  ynd  wol  erstatten  ynd  halten,  so  die  phnd  znogebend  ynd  vor« 
mSehtend,  gemäss  was,  lass  ich  jeden  rechtnerstendigen  ermessen. 

Was  yncristcher  lästerlich  reden  sich  znotrngend. 

\f  iewol  es  mich  eben  gmsam  dnnckt ,  ynd  znm  teil  schier  alls  gnot,  zno  yerschwy- 
gen,  als  anznozeigen,  doch  onch  nit  minder  anznozeigen,  dann  schwygen  syn,  mit  was 
lasterlichen,  ynmenschlichen,  gotslesterlichsn,  kfttzerschen,  schntzlichen,  Jftmerlichen, 
erbermcklichen  reden  ynd  werten  man  der  zitt  an  mengen  orten  harfnrbrach,  —  ynd 
hat  mich  doch  das  anznozeigen  yeryrsacht,  das  dis  geschrifften  allein  für  die  ober» 
ynd  erberckeit,  als  die  hochnerstendigen,  ynd  nit  fur  die  iidweichen  gmüet  des  ynner- 
Stands,  oder  wypHch  geschlecht,  als  dnrchtmck  yssgan,  noch  kon  wirt,  onch  das  man 
doch  seeh,  ob  mir  schon  zno  zitten  entgangen  war,  das  ich  diser  nnwen  sect  lerer  ynd 
leer,  kitzer  ynd  katzerisch  geschulten  hiltt,  hieran  nit  gfräifoet  han,  dann  es  onch 
min  g.  günstig  herrn ,  die  altglönbigen  ort  in  iren  abscheiden,  onch  wider-  ynd  fnrschry- 
ben ,  znm  dickern  mal  also  ze  nemen  gebrucht  band. 

Bann  yff  disem  tag  kam  es  cl&glicher  gstalt  (alls  billich)  den  botten  für,  wie  so  gross 
ynghorsame  entsprangen  war ,  ynd  sich  täglich  merte ,  da  yss  im  Tnrgöw ,  s.  Gallen  ynd 
da  ym,  snnder  als  man  ein  pfaffen  Landenberger,  der  ym  siner  gar  grasamen  werten 
ynd  taten  willen  zno  Lncern  lang  gfangen  gsyn,  hat  ysskon  lan,  meintend  si,  man 
d5rfte  keinen  me  strafen,  wie  fräffenlich,  lasterlich  ynd  tratzlich  doch  einer  hand- 
lete ,  wnrdend  onch  dess  also  ynderwysst  ynd  gsterckt.  Dann  ettlich  personen  wärend 
in  des  gotzhns  s.  Gallen  landscbaft,  welch  yerzwyflet  bnben  sich  nit  schemptend,  dem 
herren  Jesu,  sampt  siner  wirdigen  mnotter  Marie,  dis  gmsam  lasterlich  reden  yfflEno- 
l^^en,  das  ynser  her  Jesns  by  siner  wirdigen  lieben  mnotter  Marie  kinder  ghan  — 
mit  yiel  andern  lasterlichen  werten  k.  <)  Wer  hat  doch  lasterlicher,  yncristlicher  reden 
je  gehSrt,  es  hats  noch  wnrds  der  Türg,  Jnd,  noch  kein  ynglSnbiger  je  gtan,  oder 
tnon.  Item  ward  dnrch  etliche  pfaffen  offenlich  geredt,  ynser  lieben  frowen  capell  zno 
Einsidlen  war  ein  mördergraob ,  ynd  in  eim  (verziehend  mir  alle  gnettigen  oren)  schyss- 
hns  als  yil  ablas,  als  zno  Einsidlen,  sott  jederman  sich  hnetten,  nit  darzno  gan,  dann 
es  wir  die  grösst  kätzery,  ynd  weler  dargienge  —,  war  des  tftfels,  ynd  der  dingen  ynd 
ynghorsami  so  yil,  das  die  landuQgt  stetz  anrneffend  ym  hilff  ynd  bystand  k. 

Es  erschein  onch,  wie  vormals  dick,  der  span,  vnd  ward  gehandlet  zwüschend  Basel 
ynd  Solotnm,  wirt  man  by  sim  vsstrag  hören. 

Ynd  als  zno  Basel  gar  vnrnwigcklich  onch  fur  vnd  für  die  sect  inbrach,  desshalb 
die  partyen  praticiertend  sich  zno  viCrnor,  vnd  vil  widerwertigckeit  zio  mengem  mal 
(als  ob  me  ghSrt)  erhnobend,  was  doch  der  alt  teil  dermass  starck,  das  nach  stiUnng 
aber  einer  vnmow  si  znosamen  schwnorend,  by  den  helgen  sacramenten,  mäsSf 
eeremonien  k.  vnd  alten  glonben  zno  blyben.  Ward  doch  ein  gar  vnlange  sitt  von 
inen  ghalten. 

1)  Pat  ■•!(•  nieoiuidt  lesea,  fm¥  dai  anged^nktn  Mieter  gfliliftenait?fMw|diea. 
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Enntlioher  bschluss,  wie,  wo  Ynd  wenn  die  disputati  ghalten 

werden  sott 

Zuo  biiuideni  ynd  gmeinen  tagen  wird  also  für  ynd  für  ansogen  Ton  wegen  der 
disputati  9  Tnd  Yerabscheidet  sinstags  nach  Indica  sno  Lncern,  vnd  ghandlet  der  gstalt 
durch  den  merteil  ort,  nämlich  yermeintens  gnot,  nttslich  ynd  loblich  syn,  die  dispn- 
tats  for  sich  sno  gan  lan,  diewyl  man  so  yU  damon  geredt,  vnd  so  Intmftr  gmacht 
hftttf  den  gmeinen  man  damit  sno  rnwigen  ynd  befriden,  dann  so  man  damon  stan, 
wnrd  es  ein  grossen  ynwillen  gebären  k. 

Damm  ylT  gfallen,  hindersichbringen  ynd  yerbessem  jedes  herren  ynd  obem, 
ward  mit  merer  band  diser  raatschlag  gemacht  also ,  das  die  Maalstatt  gen  Baden  in 
ErgQw  bestimpty  ylT  xrj.  tag  meyen  snacht  jederman  an  der  herberg  zno  sind.  Namlieh 
sottend  alle  ort  ir  bottschaft  dahin  yerordnen,  die  znogwandten  onch  beschriben  werden 
ynd  ir  bottschafi;  da  han,  ynd  jede  ir  gelerten,  sno  der  sach  knmlich  ynd  gschickt,  yon 
jedem  ort  ynd  znogewandten  ein  gierten,  zwen,  dry  oder  mee  mit  inn  bringen,  damo 
die  bischQf  ton  Costentz,  Basel,  Wallis  ynd  Losanna  onch  beschriben  werden,  si  selbs 
oder  ir  anwUt  zno  kommen,  onch  sampt  iren  gelerten  yfT  iren  costen,  —  sotte  onch  herr 
bischof  yon  Costentz  den  d.  Faber  ynd  d.  Eggen  dahin  yermögen,  man  sotte  onch  d. 
Iggen,  dessglychen  dem  fnrsten  yon  Peyem  im  ym  yrlob  schryben,  ynd  wann  also 
aller  orten  der  eidgnoschaft,  dessglichen  der  znogewanten  bottschaflten  samt  jedes  gier- 
ten, zamen  kftmend,  sottendis  nidersitzen,  raatschlag  tnon,  wie  ynd  in  was  gstalt  man 
die  dispntatz  flrhand  nen  wette  x.  Item,  das  man  allen  denen,  so  yff  solich  dispntatz 
hon,  bennder  den  partyen,  als  d.  Bggen,  Fabem,  ynd  andern  im  mithaiften  ynd  yer» 
wandten  fry,  sicher  gleyt  yff  die  disputati  gen  Baden  ynd  wider  an  ir  gwarsami  ano- 
schriben  ynd  geben  sott,  euch  jedes  ort  ynd  znogewandten,  ire  gierten  ynd  predicanten, 
so  yff  Lutrers  ynd  Zwingiis  party  wirend,  onch  danno  y  erkunden,  ynd  yff  den  tag 
yermSgen  x. 

Ward  also  yerabscheidet,  heim  zuo  bringen,  onch  ein  abscheid  den  Ztrichem  zuo- 
gschickt,  mit  hSchster  bitt,  beger  ynd  meinung,  si  wettend  solch  disputatz  besuochea, 
ir  bottschaffk,  onch  Zwinglin  ynd  sin  mithaiften  ze  schicken  ynd  bringen,  als  die  gegen* 
part,  yff  guot  sicher  gleyt. 

Es  begerten  onch  die  yon  Schwyz,  yon  wegen  yil  yngschickt  h&ndlen,  ein  truw 
yffMchen  zuo  den  andren  yier  orten.  Dann  si  zugend  an  zuo  tagen,  dwyl  so  ynseglich 
frftfel,  seltsam,  ynghQrt  hendel  fürgiengend  ynd  getriben  wurdend,  als  in  der  graff- 
sehalt  Toggenburg,  hem  apts  yon  sant  Gallen  landschaft  ynd  allenthalb  sich  yncrist- 
lich,  yngeschickt  sachen  zuotrugend,  das  si  nit  w&ssen  möchtend,  was  inen  desshalb 
and  band  wachsen  mScht,  darum  yffsechens  inen  yon  n9ten. 

Terantwurdt  dero  Yon  Zflrioh^  das  ynd  womm  si  nit  gen  Baden  wettend, 

Zwinglin  onch  nit  darlan,  se  disputieren* 


•AAA/VAIMW» 


Ais  man  nun  zuo  tagen  die  yon  Zürich  ymb  antwurt  erfordert  der  dispntatz  halb, 
kartend  si  mit  yil  Mntlicher  bitt  an  die  hotten,  die  disputata  in  ir  statt  Zürich  zuo 
legen  ynd  halten,  ym  yiler  yrsachen  willen  k.,  wo  aber  das  je  nit  syn  mScht,  so  h&tte 
inen  der  bapst  gschriben,  ynd  si  ime  daruff  nach  emordmng  wider  geantwurdt,  daby 
d  es  gentzlich  wettend  blyben^an,  nit  disputieren,  doch  wettende  den  andren  orten 
nüt  darwider  syn,  si  mSchtend  disputieren  irthalb  yngesumpt.  Zuodem  so  h&tte  man 
si  ym  solich  hendel  zuo  allen  malen  yssgestelit  ynd  abgsundert,  desshalb  solichs  suo 
ynyerdachtlich  yff  si  kon,  dessglyoh  bedmiokte  si  yonnöten,  yorhin  anieieigen  ynd 


15^' e.  135 

bestimmen,  wie,  worum  Tnd  wz  man  disputieren  wette,  dann  diewjl  das  nit  erofbet 
ynd  8i  dess  yerstendiget,  wtsstend,  noch  k9ntend,  oder  wettend  si  nnt  damo  tnon  x. 
mit  Bolclier  ynbegrünter  entschnldignng.  Dann  ir  meinnng  was,  man  sotte  nienen 
gsprflcli  halten  oder  disputieren,  dann  allein  hj  irem  propheten  ynd  hischof  (also  ward 
Zwinglj  genempt  bj  inen)  vnd  in  ir  statt.  Da  hettend  si  keine  verlieren  mQgen.  Sust 
was  Zwing]!  in  gegenwirtigckeit  der  gierten  nit  so  spitz ,  noch  scharpf ,  dann  das  er 
ram  diekern  mal  yon  gelerten  vnd  yngelerten  in  conuersieren  geteilt  worden  ist.  Das 
wusst  er  euch  wol  an  im  selbe.  Aber  bj  den  einen  hat  es  alls  hend  vnd  Hess, 
wBs  er  fnmam. 

Aber  ein  bfiecUi  liess  Zwinglj  Yssgan. 

Dann  er  euch  eben  in  disem  jar  ein  buechli  hatt  lan  vssgan  in  truck,  welchs  titel 
also  stuond  :  Ein  clare  ynderrichtung  vom  nachtmal  (also  nampt  er  die  mass)  Cristi, 
durch  Huldrichen  Zwinglin  tutscht,  als  vormals  nie,  vm  der  einfaltigen  willen,  damit 
si  mit  niemands  Spitzfindigkeit  hindergangen  mOgen  werden.  Yss  Zürich  xxiy.  tags 
homung,  anno  xxvj. 

Dise  büechli  hat  er  vssteilt  in  iüj  artickel,  der  erst  hielt  in,  das  die  wort  Cristi, 
das  ist  min  Ijb  k«,  sottend  nit  wesenlich,  sunder  figürlich  verstanden  werden,  vnd 
hat  vy  vnderscheid.  Der  ander  artickel  hat,  das  mit  offner  kundschaft  des  wort  gotz 
vnd  den  articklen  des  gloubens  dise  wort  den  wesenlichen  sinn ,  wie  er  inen  wurde  an- 
getan ,  nit  m5chtend  han ,  hatt  xij  vnderscheid.  Der  dritt  artickel  hielt  in,  welchs  doch 
der  sinn  diser  werten  (das  ist  min  Ijb)  w&r,  der  mit  vnd  by  anderer  gschrifft,  euch 
den  articklen  des  gloubens  stan  m5cht,  vnd  hatt  xi^  vnderscheid.  Im  vierden  verant- 
wnrt  er  ettlich  gegenwurlT  durch  i^  vnderscheid. 

In  diss  bfichllns  vorred  macht  er  aber  ein  langen  tant,  mit  spitzfindigen  anzugen 
aaa  zal,  want  euch  da,  wie  an  allen  orten,  man  sott  nit  sophistrieren,  das  ist,  ge- 
sehwindigckeit  vnd  verdüncklung,  abfüerung  vnd  zwyflung  in  vsslegung  der  werten  vnd 
gschrifft  suochen,  euch  nit  vsszwacken,  was  einem  diente,  vnd  das  ander  verwerfTen, 
das  doch  niemand  mee  dann  er,  vnd  in  allen  sinen  gschrifften  alles  yttel  der  gattung 
sich  finden  tett.  Diss  büechli  ist  im  aber  in  vnsers  eerenmans  exemplar  vnd  gschrifft 
von  puncten  zuo  puncten  gar  costlich,  arbeitlich,  hoch  vnd  wol  alles  verantwurdt, 
widertriben  vnd  vff  vnsem  teil  erhalten  worden.  Ouch  das  letst ,  daruff  er  geantwurt, 
dann  er  darnach  bald  sin  end  gnau  hatt,  der  allmechtig  ewig  gott  welle  in  mit  ewiger 
•Uigckeit  belonen,  vm  sin  trüwe  arbeit. 


Wie  Zwinglj  all  sinci  Vermögens  die  angsetst  disputais  ynderstnond 

se  erweren. 

Ein  jeder,  so  mit  vnwarheit  vnd  vnAromkeit  vmgat,  wint,  alle  reden  gangend 
fber  in,  alle  anschleg  rüerend  in  an,  der  himel  lig  im  vff  dem  köpf,  vnd  ist  in  suma 
nienen  sicher.  Also  do  Zwinglj  hOrt,  das  es  zur  disputatz  wott  kon,  was  im  keins 
sehimpfens  da,  dann  er  wüsst,  woran  es  im  stuond,  das  er  vm  sin  bistum  kon,  wo  er 
zuo  disputieren  ghalten  wurd,  dwyl  ouch  Zürich  in  der  statt  nit  wenig  reden  vnd  vn- 
wiUen  sich  hQren  liessend,  das  er  nit  vss  dem  nest  wellte.  Darum  er  entband  sin  listen- 
saek,  als  der  fuchs  2c.,  schrey,  ruofPt,  truckt,  schickt  vnd  postet  an  alle  ort ,  mit  allen 
vieren,  ob  er  vor  der  disputatz  mScht  syn,  oder  die  in  eins  bistums  statt  bringen,  ruofft 
darum  all  sin  fründ  vnd  verwandten  an,  scbicktend  ouch  die  von  Zürich  zwen  raats- 
hotten  ffir  ein  gantze  landsgmeind  gen  Olarus  (da  dann,  wie  ohghdrt,  ein  gross  party 
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swinglisch  was)  mit  einer  langten  instmction,  meerteils  zwackend  vff  vernnglimpfiuig 
der  altgläubigen  orten,  als  im  ersten  artickel  mit  namen  genempt  ward,  wie  die  vij 
ort  etwas  handletend  hinder  inen  von  Zurich.  Item  vnd  wie  man  si  etwan  zuo  tagen 
hschribe,  dann  ir  hotten  liesse  vsserthalb  als  yndertanen  stan,  ynd  wie  die  yg  ort  sich 
hewürhend  vnd  yersuochtend  von  inen  zuo  sundern,  zuo  tagen  nit  me  bj  inen  zuo  sitzen 
9C.,  mit  vil  anzügen,  anderm  irm  handien,  domain  glych,  alls  vom  gotzwort,  hihlj, 
ptndhalten  vnd  erbieten,  vnd  wie  die  pund  den  glouben  vnd  gotzwort  nut  angiengend, — 
wie  man  die  fromen  priester,  so  das  euangely  vnd  warheit  gern  predyetend,  verneigte 
vnuerhdrt  vnd  wider  recht,  vnd  mit  vil  spätzli  vor  der  gmeind,  wie  ire  beder  nji* 
mordem  einandern  so  vil  guotz  bewisen,  nie  vneins  gsyn  }c.,  vnd  das  si  sich  noch  nit 
von  inen  sundern  wettend  zuo  tagen,  noch  sust,  dann  wie  si  sich  vor  allwegen  zum 
rechten  vnd  vnderwysung  des  gdttliohen  worts  erbotten,  also  erbüttend  si  sich  noch. 
Ynd  in  suma  was  der  alefantzen  vil,  damit  si  die  Glarner  nit  wenig  bewegtend,  ja 
den  gmeinen  vnuerstand  vnd  etlichs  rats,  als  man  zuo  einer  zitt  fnrer  h$ren  wirt. 
Oueh  ander  gschrifften,  so  man  ab  tagen  hein  kam,  vast  vff  Verunglimpfung  dienend, 
BChicktends  den  Glamerh  täglich  zuo,  damit  si  die  an  sich  hancktend. 

Gîych  der  instruction  schicktends  euch  mit  raatsbotten  zuo  den  andern,  inen  by- 
siendigen  orten ,  so  vssert  den  vij  orten  was ,  vnd  handletend  stets  mit  grosser  vnruow, 
müy  vnd  arbeit  wider  den  waren,  alten  cristenglouben  vnd  sine  anhenger.  die  tIJ  ort, 
nämlich  die  v  sampt  Fryburg  vnd  Soloturn. 


vff  dem  angsetiten  rechtstag  aber  so  gar  nfit  ghandlet  ward, 

TEd  woran  es  erwand. 

Indem  nun  ruckt  der  mey  harzuo,  ward  der  angsetzt  tag  zuo  Sinsidlen,  so  vff 
Reminiscere,  nach  vil  handlens  anderwert  bestimpt,  besuocht  von  aller  orten  botteo, 
vnd  nun,  wie  ouch  vor  euo  sundern  vnd  gmeinen  tagen,  der  rechtshandel  zwüschend 
den  ix  orten  vnd  den  Zürchern  aber  lehandi  gnan,  darum  aber,  wie  vor  allemal, 
der  Verzug  der  Süricher  halb  zuo  banden  durch  si  gnan,  vod  jetz  weder  gutt» 
lieh  noch  rechtlich,  gar  nüt  handleu  wettend.  Desshalb  vff  dem,  meerteils  darum 
angsetiten  tag  nit  me  in  der  sach  produclert,  dann  das  den  betten  von  Zurich  empfolen 
ward,  die  sach  ernstlich  heim  zuo  bringen,  vnd  was  si  tuen  wettend  (nämlich  die  güete 
oder  das  recht  an  dhand  ze  nen),  sottend  si  den  hotten,  so  gen  Baden  nechst  vff 
die  disputation  kämeud,  anzeigen,  die  sottend  dann  tag  darum  ansetzen  nach  irem 
guotten  beduncken.  Ob  aber  die  von  Zürich  die  guettigckeit  nit  anemend,  das  reckt 
ouch  also  verziechen  wettend,  dann  sottend  die  hotten  gwallt  han,  si  von  Zürich  wyter 
in  das  recht  zuo  manen ,  lut  der  pünden. 

Nun  kau  man  je  nit  fürkon ,  (ane  judicieren  anzogen)  dann  das  dennocht  dis  band- 
lung  vnd  Verzug  der  Züricher  vsa  gfärden  tractiert  ward.  Dann  höre  man ,  wie  lang 
vor  mit  der  sach  vmgangen,  was  si  vor  allmal  für  inzüg  bracht,  jetz  hands  weder 
güetlich  noch  rechtlich  wellen  handien,  vnd  nun  muesst  maus  erst  zum  teil  schier  bitten, 
vnd  an  si  kon ,  was  si  tuen  wettend ,  die  güete  oder  das  recht  annemen.  (Ruotten 
sparen  macht  meisterlose  kind.)  Ich  gibs  eim  jeden  zuo  ermessen,  worum  das  gschecheu, 
wo  si  das  giert,  vnd  was  darmit  vermeintend  zuo  erlangen,  vnd  hattends  ouch  k.  Darum 
kftn  ich  nit  schimpflich  von  disem  rechtshandel  gan. 

Wie  die  dispntatz  zuo  banden  gnan,  geregiert,  gfdrt,  geendet  ward 

vnd  dnrcb  wen« 

Hie  zwüschend  vnd  bishar  die  altglQubigen  ort  mit  grossem  flyss,  müy,  ernst  vnd 
artieit ,  f^  vn4  füir,  yil  vnd  meiMj^erley  h4^dletend ,  damit  die  disputati  voUf^ert  vnd 
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gehalten.  Dargegen  die  Widerpart  mit  nit  minder  müy  vnd  arbeit  anhieltend ,  ym  das 
die  diepntatz  Mndertriben  ynd  zerrûtt  wnrd.  Jedoch  ward  si  jeU  angnommen,  ze  berat- 
schlagen der  gestallt,  dwyl  sich  nun  yil  doctores  you  forsten  vnd  stenden  des  rychs 
gen  Baden  gerust  ynd  yerordnet ,  dero  dann  euch  etllch  dahin  bernofft  damit  dann 
sehand,  sehmach  ynd  schaden  fnrknmen,  mencklich  beder  partyen  yor  tmtz  ynd 
pracht  yerhntt,  sach  man  an,  zno  lob,  nutz  ynd  eere  der  eidgnoschaft ,  das  jedes  der 
acht  orten,  so  teil  an  Baden  band,  die  iren,  so  si  yff  angsechne  dispntacion  yerordnen 
wettend,  sottend  yff  den  x.  tag  meien  zno  Baden  han,  ynd  das  diewyl  die  berfUTten 
doctores  ynd  die,  so  sich  snst  dahin  zno  kon  bewilliget',  sich  zno  Costentz  bsamiet, 
gieitslttten  yon  den  yiij  orten  begertent,  mit  ir  lyb  ynd  hab  ze  kon  mQgen,  —  das 
dann  die  yerordneten  hotten  ze  Baden  solch  gleitlütt ,  als  yss  inen,  oder  andern  eren* 
Ittten  yerordnetend ,  solch  lütt  yon  Costentz  gen  Baden  ze  beleiten  2c.  Die  betten  sot- 
tend onch  yerordnen,  der  statt  tor  zno  Baden  zno  yerhütten  nach  nottnrft ,  item  Jedes 
ort  sott  by  im  selbs  fürkon,  der  einen  niemad  gen  Baden  yhnerorünet  ze  komen,  ynd 
alleiB  die  zno  disputieren  bestellt  wärend  ynd  also  all  nottwendigckeit  anzeseohen 
ynd  bereden.  » 

Ynd  wie  dann  obghört,  das  Zwinglj  alle  fnnd,  list  ynd  ysschlüpf  snocht,  der  dis- 
putati inowider ,  ynd  das  er  nit  gen  Baden  mnesste,  Hess  er  onch  ynder  anderm  sich 
mereken,  in  einen  yssganden  gsehrüften,  tmcken  ynd  widertrybnngen,  das  Baden  im 
nit  ein.  fìryer  platz  wäre,  ynd  im  nit  knmlich  dahin  ze  dispatieren  ze  kon ,  dann  ynder 
yilen  yrzaehen  wftre  onch  dise  am  grOsten,  das  er  bsorgte  ynd  furchte,  sich  nit  frj 
■ieher  gleit  dar,  da  ynd  dannen  han  mQgen.  Ber  doch  in  iüj  stnnden  fboss  für  fiiosi 
yon  Strich  gen  Baden  hett  kon  m5gen ,  die  andern  ynd  frSmbden  doctores  begertend 
allein  gleit  gen  Baden  ynd  nit  dannen.  So  tmwt  Zwinglj  keim  gleit,  weder  dar  noch 
dannen,  dann  er  wnsst,  sin  yngrechte  sach  torfft  dämm  nit  ans  liecht  kon.  Damm 
ward  yon  den  betten  desshalb  also  angsechen^  das  man  dem  Zwinglj  ynd  sinen  anhen- 
gern  ynd  wer  da  disputieren  wette,  ein  fry,  sicher,  gnnogsam  gleit  gen,  ynd  inen  das 
trülich  halten  wellte.  Vnd  ward  solchs  den  hotten  yon  Zürich  trüwlich  ynd  ernstlich 
angezeigt  ynd  emordert,*si  wettend  Zwinglj  sampt  Irer  eerlichen  bottsehaflt  gen  Baden 
fertigen  ynd  helfen  handien  }c.,  mit  yil  früntlichem  gebürlichem  erbieten.  Ob  si 
aber  das  nit  thnon,  dess  man  sich  doch  nit  zno  inn  yersäch,  sottend  si  solichs  den  hotten 
gen  Baden  am  x.  tag  meyen  ze  wnssen  tuen ,  darzao  onch  inen  yerkunden,  ob  si  denen, 
80  yff  die  dispntatz  beschryben,  oder  snst  dahin  kon  wnrdend,  yff  irem  ertrich,  grichten 
ynd  pietten  gleit  wettend  gen ,  oder  nitt ,  darnach  man  sich  dann  wüsste  ze  richten. 
Ynd  ob  dann  die  von  Zürich  ynd  Zwinglj  yermeintend,  solch  gemein  gleit  nit  gnnogsam 
gyn,  in  dahin  ze  kon,  das  si  dann  in  möchtend  mit  einer  anzal  knechten  beleiten, 
damit  si  wüssend,  gnnogsam  beschirmt  syn  2c.  Ynd  also  sotte  den  betten  aller  gwallt 
znogstellt  werden,  wie  ynd  was  die  dispntacion  zno  yeryertigen  knmlich  ynd  yon 
nStten  war. 

Es  fand  sich  aber  ein  nüw  hagelgschntz ,  damit  Zwinglj  ynderstuond,  die  dispn- 
tadon  ze  stürmen,  ynd  ze  nütte  ze  machen.  Dann  es  kam  für  die  hotten,  wie  Zwinge 
hat  lan  ein  trnckt  büchli  yssgan  wider  d.  Fabern,  darinn  er  onch  die  ort  der  eid- 
gnoschaft, 80  sich  der  dispntacion  belndend,  gar  gröblich  schmutzt  ynd  anzog,  als  ob 
die  fürgnomen  dispntacion  ym  geltz  willen  bescheche,  der  karren  war  gsalbet,  ynd  den 
alten  orten  wärend  xxx™*  gülden  gen  worden,  die  dispntatz  ze  nertigen,  ynd  gar  mit 
yil  Schmachworten,  damff  dann  all  sin  wäsen  stuond,  das  doch  keim  waten  cristen 
sLmpt.    Ward  hein  ze  bringen  angnan,  darwider  ze  handien. 

Solch  büchli  ynd  yertnglimpfang  Hess  Zwinglj  onch  zno  der  alten  orten  lütten 
ynd  gmeinen  kon,  die  damit  ynghorsam  wider  die  dispntatz',  ynd  jede  oberkeit 
yffrürig  ze  machen,  damit  die  dispntatz  abgschlagen  ynd  yndertragen  wnrd.  Danno 
onch  yss  Zwingiis  angeben  by  ettUchen  orten  durch  snnder  personen  geredt 
ward,  an  offnen   gemeinden,    doctor   Egg  wäre  mit  ii\  ynd  grossem  gelt   abge«« 
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fertiget,  vnd  wurde  vil  gelts  yssgeben,  damit  der  b&betler  glonben  besehirmt,  viid  der 
Bnw  gloub  yndertrackt  word. 

Wie  dia  Yon  Zflrioh  sich  hieswfisohend  sniii  krieg  rfistend. 

Vnd  sominarie,  wie  andre  sich  zur  dispntatz,  also  rastend  sich  Zärich  zum  larieg, 
mit  btchsen,  mnnicion,  schiffen  Tnd  dergljchen,  wie  man  dann  onch  durch  from,  eeren, 
erber  lüt,  in  Züriehpiet  sässhaft,  in  gheimde  clagswyss  wäre  kundtschaft  hat,  das  die 
yon  Zürich  zuo  allen  iren  emptem  stftts  bottschaft  schicktend,  lang  claghaft  reden  ynd 
meinungen  mundtlich  vnd  gschriftlilh  inen  forhieltend,  diss  inhalts,  wie  die  alten  ort 
si  by  recht  nit  wettend  beljben  lan ,  vnd  muosstend  in  grossen  sorgen  stan,  vnd  all 
tag  erwarten,  wann  si  von  den  alten  orten  Verfallen  vnd  angriffen  wurden,  mit  vil 
dergljchen  Verunglimpfungen,  an  vnderlass,  ir  gmeinden  gegen  den  alten  orten  in 
hasB ,  vnwillen  vnd  vngunst  ze  bringen.  Dessgljch  butte  man  inen  hoch,  hamast  vnd 
weer  by  banden  zuo  han ,  vnd  grust  zuo  syn,  vnd  rüstend  sich  ir  herren  vnd  obem  ouch, 
mit  gschütz,  municion  vnd  allen  dingen,  als  wärends  all  stund  Sturms  wartend,  darab 
ir  biderben  lût  gross  beduren  vnd  truren  bittend.  Solchs  euch  vor  den  hotten  wamnngs 
wyse  anzogen  ward. 

Tm  solich  fürgnomen  disputatz  erbot  sich  der  hertzog  in  Peyem  vnd  ander  fursten 
gar  fruntlich  mit  gschriften  vnd  missyfen ,  hochs  anzugs  vnd  gross  wolgfiallens  des 
eristenlichen,  göttlichen  fumemens  der  altgUubigen  orten  der  eidgnoschaft,  als  der 
disputacion  halb  k.  4 

Haltung  der  disputais. 


~vgwvwv»i» 


Nnn  kam  harzuo  der  bestimpt  tag,  zuo  Baden  ze  halten  die  f&rgefasst  disputatz, 
da  dann  alle  ding  ze  banden  gnomen,  erstadt  vnd  vollbracht  werdend,  mit  vorgemelter 
angeschlagner  rustung,  allerbestem  flyss  fast  ordentlich  vnd  dapferlich,  mit  grossem  ernst 
vnd  begird  aller  fromen  alten  cristen,  in  meinung,  das  den  nûwen  vnglöubigen  lerem 
ir  gschwätz  vnd  pracht  gnau,  vff  den  rechten  alten  glouben  wider  gewysst  vnd  bracht 
wnrdend,  lutt  irs  erbiettens,  das  si  sich  gern  wettend  wysen  lan  k.  Aber  es  was  vm 
sust,  als  man  hören  mag  in  der  truckten  disputatz,  dann  Zwinglj  wett  schlechts  nit 
gen  Baden ,  vnd  fand  dess  bystand  by  den  ZfLrichern  einen  vnderthanen.  Item  Haller 
von  Bern  vnd  ettlich  lougnetend,  si  h&ttend  nit  wider  das  opfer  der  mass  vnd 
andrer  dingen  gepredyet,  wettend  euch  nit  darwider  disputieren.  Andre  aber,  als 
Eusschyn  vnd  sins  glychen,  wann  man  von  brot  fìragt  vnd  redt,  gabend  si  antwurt, 
vom  pflster,  von  wyssem,  brachtend  si  blaws,  vnd  nun  vnglegen  meinungen  mit  bfigen 
der  gschrilFt  vnd  langem  wortkrieg,  dermaas  verkerlich  vnd  vnnutzlich,  das  es  der 
gmein  man  kum  glouben  kau  vnd  mag.  Dess  doch  gemellts  disputatz  buch  alles  heiter 
meidung  tuott,  vnd  euch  im  anfang  der  epistel  gemelts  buehs  anzug  getan  vnd  erzeilt  wird 
ir  misshandlung,  wie  vnd  worzuo  si  die  gschrilTt  bruchtend,  was  si  anfachtend  vnd  vm- 
stUrmtend,  was  vrsach  gsyn  der  disputatz,  durch  wen  die  vnd  wie  zuo  banden  gnau. 
Dermass,  das  ich  gemeltz  buoch  der  disputatz,  wie  die  dann  zuo  Lucern  get ruckt, 
vnd  vssgangen  sind,  diser  bschrybung  ingelybt  wil  haben,  als  zwei  bûcher,  da  jedes 
dem  andern  kundschaft,  lutrung,  bewämus  vnd  bystand  gibt.  Ouch  vff  gemelts  dis- 
putatzbuoch  vii  vnderlassen,  so  hie  zuo  vil  gsyn,  vnd  dOrt  lutter  fanden  wirt,  men- 
gerley  vnd  vil  handlungen  berichte,  wie  vU  dingen  sich  by  etlichen  orten  bisdar  zuo- 
getragen,  des  man  ouch  daruss  dest  besser  verstand  han  mag.  Darum  wie  nun  ge- 
disputiert von  anfang,  wie  sich  Zwinglj  vnd  mencklich  ghalten,  wirt  alles  lutter  ftuidea 
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m  TUft^mettem  dispiit&tsbiioch  bis   mm  end,  vnd  namlieh  in  der  vorred,  oaehynder- 
sehrybnng  saoletst.    Damm  man  hie  yilgemelts  dispntatzbnoeh  hQren  mag. 


Wie  gedispntiert  ward. 

Dann  nnn  in  gebaltner  dispntatz,  welche  nach  scbQner,  löblicher  Ordnung  prodn» 
(ânrij  man  nach  lesnng  dero  gar  latter  ynd  dar  yerstat  die  seitzam  handlang  aller 
ImUenehen  ynd  zwinglischen,  oach  nawglSabigen,  als  wie  Hasschyn  vnd  die  ynglSn« 
big  pari  allweg  mit  abfüerang  von  der  schnaor  vnd  vngelegnen  gschriften  kamend, 
T&d  an  die  grondsappen  nit  wettend,  sonder  mit  langen  inzftchen  yil  zangg,  wort- 
gfeeht  vnd  kyb  erhnobend,  welchs  oach  alles  vorhin  entsftssen  vnd  desshalb  die  dispa* 
tali  lang  hindertriben  ward,  item  ir  loagnang,  als  Hasschin,  das  er  nit  f%r  verdampt 
aehteie  vnsre  eitern  vnd  ander,  bis  man  si  bsatzt,  vnd  so  man  si  fragt  vm  ar- 
iiekel,  da  si  vor  wider  gsyn,  wottends  jetz  nit  dispatieren  noch  antworten.  Dann  oach, 
das  ai  nit  wettend  beredt  vnd  vnderwyst  werden.  Als  d.  Egg  zam  Hasschyn  seit ,  in 
dar  V.  eellacion,  er  h&tt  in  wol  darfor ,  in  taon  werden,  wie  Arrias,  der,  als  er  schon 
ftarwonden,  was  in  concilio  Niceno,  wott  er  nit  fberwanden  syn,  sander  verharrt  in 
rintr  irrtam  biss  in  tod,  dem  ja  Hasschya  hie  oach  also  tett.  Dann  in  bschlass  der 
üipmtati,  als  doctor  Egg  in  ermant  gar  frantlich,  by  der  kilchen  zao  blyben  k.,  redt 
er  vnder  anderm,  d.  Egg  well  mir  aber  verziehen,  das  ich  vss  sinen  werten  vnd  leer  von 
den  V.  achlnssreden  noch  nit  anders  erfanden,  dann  das  si  im  wort  gotz  nit  gegründt 
lind  X.  80  oach,  wie  obstat.  Zwinge  sich  heiter  hQren  Hess,  wann  glych  alle  weit  wider 
in  hielte ,  noch  wett  er  vif  siner  meinnng  vnd  fümemen  blyben  ic 

Damm  so  was  dis  dispatatz  vnd  versamlnng,  so  mit  grosser  müy,  arbeit,  costen, 
vnd  schaden,  gar  vmsnst  vnd  vergeben,  oach  alles,  das  man  mit  diser  nhw  sectisohoi 
rott  anfieng,  man  geh  in  vor  oder  nach,  als  oach  mit  dem  Zwinge  vir  diss  dispatatz 
zno  hon,  man  von  fryheit  (dero  je  vnd  allweg  all  eidgnossen  in  allerley  hendlen,  spenn 
vnd  stdssen  sich  gegen  einandera  gebracht  band)  der  piinden  staond,  im  ein  fry,  starck, 
gmndtlich,  heiter,  verschriben  gleit  zuogschickt,  oach  gleitzlat  vergant,  vff  handert 
zwei,  erschoss  alls  dein.  Was  aber  solcher  halsstarrer  widerspänige  schald  w&r,  vnd 
worum  die  x^  einem  ort  so  vil  nachliessend,  stand  gnuogsam  vrsachen  obauzeigt. 


Wie  die  dispntanten  vnd  menoklich  verrittend,  vnd  wie  si  sich 

harnaoh  hieltend. 

Vff  solich  disputieren,  euch  darzwäschend,  fuorend  iro  ettlich  hinweg  vngedispatiert, 
ettlich  dann  gedisputiert,  vnd  ettlicher  schlussred  d.  Eggen  sich  vnderschriben,  glych 
hein  vnd  wider  an  ir  irmng,  als  w&rends  nie  zuo  Baden  gsyn,  oder  w&r  ir  tantaten 
zuo  Baden  for  grecht  geben,  vnd  obgesigt  k.  So  vnsinnigcklich  brach  dise  sect  vss, 
so  mit  grosser  vngstfimy,  vnfaog,vnzimlichem,  vnerberlichem,ereverletzlichem  tratz,  boch, 
/ftmemen  vnd  handien,  euch  so  an  vil  vnd  mengen  orten,  das  es  nit  muglich,  alles  zao  bschry- 
ben  ist,  vnd  in  warheit,  by  den  nachkamen  kumerlich  zuo  glouben  angnomen  wirt,  vber 
lange  jar,  dermaas,  obglych  wol  die  alten  ane  zügnus  diser  zitt  gebnen  Schriften  by 
den  zukünftigen  weiten  den  grund  vnd  handel,  wie  er  an  im  selbs  ist,  erzellen,  wurde 
SS  nit,  oder  kumerlich  stattfinden  des  gloubens. 

Dess  seltzamen  f&rbmchs  vrsach  was  euch  der  grund,  das  von  dem  wort  gotz  ein 
paneten  nit  vssbliben  noch  widertriben  wirt,  der  dann  selbs  vns  diss  alls  vorgseyt  vnd 
fwamt  hat,  sprechend,  es  m&ess  diss  alles  also  ergan,  dämm  erschreckend  nit  darab 
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wuin  dise  ding  körnend ,  habend  ouch  acht ,  was  nacliQolgen  werd.  0    Vnd,  es  muessend 
Beeten  vnder  fch  syn,  yff  da8  die«  so  bstendig  sind,  werdent  erkenndt.^) 

Also  nnn  die  dispntatz  bscUossen,  ward  all  handlnng  in  y  glyche  biieher  gschry- 
ben,  (dann  es  ynmnglich  was,  jedem  ort  eins  zno  setzen  vnd  gen)  vnd  die  hinder  ein 
landtYogt  zno  Baden  gleit,  vnd  vüt  sigel  bewart,  biss  tìT  wytter  vereinbaren  aller  orten, 
wie  man  die  pnblicieren  wett  oder  mlkîht  zno  volgenden  tagen. 

Was  d.  Faber  nach  bschlnss  der  disputais  wytter  wider  Zinglin 

ghandlet  hat 

Vnd  wie  dann  oncb  zno  end  der  dispntatz  anzeigt  wird,  dz  d.  Johann  Fabri  den 
betten  der  xij  orten  ein  bnoch,  so  in  üj  teil  gstellt,  fberantwnrt  hab,  darinn  er  ver- 
meint anzeigt  han  die  irtnm  vnd  vnwarheit  der  Zwinglischen  leer,  vnd  das  offen- 
Uph  gedispntiert  han,  wo  Zwinglj  znogegen  gsyn  w&r,  welche  bnoch  vm  vermydnng 
willen  verdmsB  siner  lenge  halb  von  der  tütschen  dispntatz  vssglassen,  aber  by  der 
Utinsehen  begriffen  ist.  Damm  gemelter  doctor  Faber  gar  heiter,  clar,  8ch5n,  gmntlich 
?nd  gnot  verstentlich  dem  Zwinge  sin  irren,  vnd  das  sin  leer  ytel  falsch  irmng  wftr, 
anztg  tot.  Als  nämlich  im  ersten  teil,  das  die  leeren  vnd  gschrifften  Zwingiis  nit 
wirend  noch  mdchtend  syn  vss  dem  geist  derwarheit,  dann  si  strebtend  vnd  fechtend 
«in  andern  wider,  als  liecht  vnd  finsternns,  als  warheit  vnd  lüge,  vnd  erzallt  das  mit 
gw&ssen  orten,  lynien  vnd  büohem  vom  Zwinglin  vssgangen,  an  zal  vil,  vnd  der  mass 
aigenlich,  das  ein  kind  vnd  allerclinster  verstand  sanft  hat  m5gen  begryffen,  Zwing- 
lin Tff  sand  gbnwen  han.  Im  andern  teil  ward  anzeigt,  wie  die  enangelischen  kfttzer 
(also  State  im  bnoch)  vnder  inn  selbe  mishellig  w&rend,  vnd  einandern  so  widrig  vnd 
vnbstendig,  das  an  vil  orten  eigenlich  angezeigt  vnd  verzeichnet  ir  aller  schrifften 
vnd  leren. 

*A1b  nämlich  an  y«*  orten,  da  Zwinglj  mit  sim  lltti  Lntrer  so  vneins,  das  einer  ver- 
meint, wo  si  zamen  ktmend,  werdend  einandren  dämm  vyentlich  anemen  k.^)  Also 
onch  Zwinglj  widern  Hnsschyn,  Carolstatt  vnd  ander  wol  abgemacht. 

Ynd  im  drytten  teil  hat  doctor  Faber  so  mit  grossem  flyss  gesetzt  vnd  erzeigt,  das 
die  zwinglisch  sect  alle  vorige  kfttzeryen,  so  je  gsyn  wärendt,  gar  vnd  wytt  fbertreff 
in  irmng,  vnd  erzallt  im  die  all  gnintlich  nach  einandem,  als  man  noch  findt  in 
actis  Fabrj.  Faber  clagt  onch  gar  hoch,  wie  Hnsschyn  vnd  Zwinglj  mit  verkemng  der 
gschrifft,  der  fromen,  gierten  alten  vättern,  vnd  fnrgebnng,  die  wärend  irer  meinnng, 
h&ttend  ein  frome  eidgnoschaft  vil  erbermcklicher  vnd  schntzlicher  verfnert,  dann  jenen 
keim  andren  commnn  bschechen  w&re^  vnd  declariert  dis  alles  dermass,  das  nit  allein 
Zwinglin  dis  d.  Faber  Schriften  vmstossen,  verantwnrten,  noch  widertriben  hätte  mögen, 
ja  onch  tnsend  Zwinglj  nit  samt  allen  einen  anhengem  vnd  bystendern ,  irdischen  vnd 
hellischen.  Dess  sich  onch  Zwinglj  wol  versach  diss  gierten,  hochloblichen ,  erenwirdi- 
gen  lütt,  nit  gen  Baden  noch  an  kein  ort  kon,  wider  in  ane  Verfassung  vnd  bewamng 
der  gstalt,  das  all  sin  knmer  arbeitende  handlnng  vnd  erbnwnng  eins  tags,  ja  alls 
bald  einer  stund,  gantz  zno  stncken  gericht,  vmgstossen  vnd  vssgerütt  worden  gsin 
wir.    Damm  wott  er  nit  gen  Baden. 

Wie  dootor  Erasmiis  Roterdam  sich  beklaget  ab  den  sectem. 


omMAAIWNMM 


Do  h9rt  man  onch  wol  in  des  hochgelerten,  fürpündigen,  herren,  d.  Erasmi  von 
Roterdam  epistel,  an  die  xij  ort  vff  gemelte  dispntatz  geschriben,  darinn  er  rechnnng 
gab  sins  glonbens,  wie  trüwlich  er  sich  entschuldiget,  der  nüwen  sect  nit,  noch  je  gsyn 
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vptj  ja  Tifk  minst  im  tuo  sinn  nie  kon,  besaget  er  sielt  tuo  ^ott,  mä  wie  lioch  er  su« 
xlcht ,  das  die  ntwen  seeter  sins  namens  sich  zno  iren  rss^^nden  bübrjen  gebracht  vnd 
sicii  berûmpt,  in  yff  irer  sytten  han,  vnd  wie  ernstlich  er  schilt,  das  einer  dichte^ 
mit  verlongnnng  sins  namens,  gar  ein  schSn  erlfittmng. 

Handlnng  d.  Thome  Hnmers  zuo  eid  der  dispntats  wider  die  seeter. 

Die  getmekt  disputati  hallt  oneh  inn,  wie  doctThoma  Mnner,  mit  gnnst  der  iiij 
prtsidenteii,  yfigestanden,  vnd  den  seistem,  so  er  and  kUchenttren  ano  Baden  ge- 
■eklagen,  olTenlieh  glesen,  yud  Zwinglin  xl  mal  eerlosa  TssgerHeiri,  welehs  tilicht  ttm 
wegea  sins  knrtien  anzngs  in  gemelter  tmckten  dispntatz  yermeint  werden  mVeht,  dk 
TBiWirlieit  syn,  das  abernnt,  dann  latre,  blosse,  clare  warheit  ist  vnd  blybts  ewigk^* 
liek,  als  sich  desi  aller  grand  sechen  lat  in  der  latinischen  dispntats,  das  ZwinglJ 
xl  aial  «erloss  was. 

Gedachter  Homer  foor  onch  dapferlich  dahar  im  xxrij.,  ruoff,  dai  Swinglj  eerlM 
wftr,  Tid  nampt  die  zwinglischen  mit  prob  der  gsohriifl  eoangelisch  dieben,  vss  dem,  das 
mder  ander  irem  betraog,  tnncklang  vnd  Terschlaehnng  der  gschrifft  dis  nit  die  mtnsty 
das  si,  die  seeter,  bisshar  dem  gmeinen  man  gar  vil  verborgen  ynd  verschwigen  h&ttend, 
so  xnm  heil  der  säligckeit  nothaft,  welehs  onch  ein  grosse  yrsach  wir  der  pnren  er- 
seMachnng.  Vnd  wytter,  sprach  Marner,  was  darfs  vil  red,  wann  wir  wtl88enJ,.das  d&s 
wort  gotz  weder  by  disen,  noch  bj  keinen  kätzem  je  gsyn  ist,  gftnder  d  biegend  das 
göttlich  wort  in  ir  handlangen ,  wohin  si  wellend ,  welch  so  sis  also  vmkerend ,  sind 
dann  da  ire  handwereker,  znobereiter  vnd  förfantind  schrjend,  vnd  lachend,  ea  sig  wol 
gaafen  u.  0  schalck,  o  tttschland,  wo  ist  jets  Ihver  eitern  Intere  reinigckeit,  wt 
gk«b,  wo  warheit.  Allein  in  eim  stnck  übertreffend  die  titschen  ir  Yoirdenii  namlick 
dia  der  alt^n  gotswort  nit  so  mechtig  noch  starck  was,  das  es  bräche  all  kiateni  oll- 
ster vnd  kilchen  stnrmpte,  als  das  gotawert  der  jetzigen  lotterbnoben,  die  all  ding  mit 
rtil»  vnd  diebfltal  hinnemend,  vnd  (jiamer  wytter)  gh9rt  es  den  Criaten  zio,  also  za 
diapvtieren.  By  dem ynt9ttlichen  <rott,  wann  ich  also  handlete,  ich  entaiase  oneh,  ?nd 
beerte  kein  richter,  dann  ich  i^u  ste,  dia  ich  an  galgen  ghenekt  mösste  werden,  daa 
wische  mir  der  gantz  Byn  nit  ab.    So  wyt  Momer  von  wort  zno  wort« 

V»d  ist  gedachter  doctor  Fabers  vnd  Mnmers  sehryben  dermass  starck,  grindtUek 
Tiâ  bindig,  jetz  schimpf,  dann  ernst,  das  mieh  daran  rfiwt,  ist  ench  schad,  seloha 
■ü  Ton  wort  zne  wort  in  die  tatsch  dispntatz  getrackt  syn.  Vnd  stat  doch  by  Mnmers  xl« 
seUnssred  im  end,  das  er  sich  gar  hoch  clagt  ZwingUs  Yssblybeng,  dann  wo  der  zno* 
gifen  gsyn,  wette  er  im  vil  andera  dargebetten  han ,  daby  er  es  snsi  endMi  wellt,  wann 
alle  die  sicoi^anten,  enangeliseh  ralsch  Tssleger  ynd  lestrer,  so  ino  Baden  gegenwtr« 
tjf,  ala  die  dis  sehlnssreden  gelesen,  hab  keiner  d9rff«n  (ila  die  sich  aelba  achnldig  wosstend) 
mm  mal  darwider  oftsen,  ir  dargehaltnen  eerlosakiit  mit  einem  wort  zoo  Widerreden, 
•der  sich  mit  keiner  prob  ze  beschirmen,  vnd  gnadet  hdemit  allMi  rechtgl0nbige* 
carialen,  sprechend,  ir  wnssend  nnn  tss  diesen  gegenwirtigen  schrifttn,  das  der  nnwen 
enangcAischen  glonb  eerloe  vnd  verworffon  pst^  nnmlieh  vm  das,  das  er  sa  vil  sinev 
byatendem  macht  eerlos  dieben,  schelck  vnd  rSnber  des  enaigelischen  worta.  Solch 
aotft  gemelt  doctores  Faber  vnd  Mnmer  schrifilifä  hinder  die  eidgnesaen  gleit  vnd 
fbarantwnrdt  band  k. 

Also  vnd  der  géstalt  ist  ghandlet  werde»  zno  Baden  mit  der  dispitate  Tff  obgemeil^ 
jic  vnd  zitt,  wie  das  alles  die  latinisch  md  titsch  disfvtatz  dVHd»  ttwài  fsagnnfeB, 
Intler,  dar  vnd  wytter  anzeigt,  welche  biedhflr  darnach  erat  im  xtv^ü  jar  vm  Jeery 
s«e  Lncem  vsstmckt  worden  sind. 

Glych  hienach  lisss  onch  doct.  Faber  ein  bnoch  im  tmck  vssgan  wider  Zwinglin  mit 
elarer  erlittmng,  wie  sin  leer,  wo  vnd  wie  dick,  ir  selb  widerwcrtig  wir,  tlid  sich 
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Terglyclite  mit  allen  alten  kätzerjen,  onch  das  Zwinglj  ein  widertöolTer  wftr,  welchs 
bnoch  von  wegen  siner  begrundten  warheit  von  Zwinglin  nie  widerfochten,  oder  nider- 
geleit  ward. 

Das  ?nd  worum  vil,  so  doch  in  fibnng  gsyn,  ynderlassen  worden  suo 

sohryben. 

Vnd  als  dann  vorbar  vil  anzogen,  wie  der  wüttend  yyend  an  ynderlass,  mit  grosser 
vnmnoM  ynd  ynmow,  stftti  tag  vnd  nacht  ymgieng,  lüyen,  wficten,  selirjben,  posten, 
traeken  ynd  sich  bewerben  dnreh  sin  Instrument  Zwingli,  desshalb  die  ntw  sect  rm 
sich  fìrass,  stiti  fUr  ynd  für,  so  an  mengem  ort,  by  stetten,  flecken,  dOrffern,  commn- 
nen,  kilcbgengen,  clQstem,  hüsem  ynd  snndem  personen  der  eidgnoschaft,  da  dann 
dessalb  sich  so  yil  ynd  mengerley  jamers,  eilends,  ynmow,  Widerwillens,  ylfrürig  ynd 
seltsam  handlnngen  znotmgend,  dz  es  zno  schryben  yerdr^ssig,  yil  zuo  lang,  onch 
ynnQtig,  als  dem  gmnd  diser  bschrybnng  nit  dienlich  syn  wnrd,  dämm  solchs  ynder- 
lassen  ynd  zno  den  ortend  onch  ffimemlichsten  articklen  gstanden,  ze  begryiTen  ynd  er* 
fassen,  yff  die  schnftr  ynd  lynien,  was  mithin  damss  erwachsen. 

Wie  die  Ton  Bern  so  fkst  der  sect  anflengend  nachfolgen,  ynd  durch  was 
mittel  si  onch  andre  gmeinden  sno  bSstem  fall  in  die  sect  kon« 


«M^IV\AA*v- 


Dftninder  nnn  dem  b&ren  der  biren  so  yil  dargeworffen  dnrch  obgemelt  ir  pre- 
dicanten,  das  die  ntw  sect  gar  erbftrmcklich  yffgieng  ynd  gnonet  in  der  statt  Bern 
ynd  irer  landsehaft.  Dann  mencklich  sich  der  cristenlichen  fryheit,  welche  ir  predi- 
canten  färgabend,  ze  gebmchen  yermeint  ynd  bgirig  warend.  So  dann  onch  ynrecht 
tnon  nit  yil  yrlonbens  noch  yiTwysens  tarf ,  snnder  gat  yon  im  selbs  me  dann  gern, 
(aber  was  dem  gmeinen  man  für  ein  freiheit  worden,  band  si  sydhar  wol  empfunden, 
ynd  noch  täglich)  dass  also  die  yon  Bern  yil  n&wen  fünd  ynd  yfltötz,  onch  gar  yU  ynd 
mengerley  mandaten  ordnen  ynd  yssgan  liessend,  als  einsteils  obstand,  ynd  was  si  hftt 
ansfichend,  glych  fber  knrtz  geendert  ynd  dannen  tan,  welchs  si  onch  tribend  ftr  ynd 
für,  dermass,  dass  die  altglQnbigen  ort  gross  bednren  ynd  ynwillen  dess  hattend, 
mit  yil  mfty  ynd  arbeit,  schrybens,  rodens  zno  tagen,  hotten  schicken  fär  Iren  rat,  bnr- 
ger  ynd  gmeind,  fr&ntlich,  pittlich,  manlich,  ynd  in  allweg  an  si  zno  handien,  si  wetten 
sich  von  inen  den  alten,  im  glonben  noch  snst  keinswegs  snnderen,  ynd  sich  nämlich 
der  nftwen  sect  entziehen,  die  yswysen  ynd  yertryben,  onch  yerhelfen,  das  die  Zorcher 
danon  gebracht  wnrdend,  oder  zno  tagen  nit  me  by  inen  zno  sitzen.  Da  aber  yon  den 
Bemem  kein  entlich  antwnrt  an  keinem  ort  harfür  wott,  dann  allein  si  wettend  die 
plind  an  denen  von  Zürch  ynd  mencklichem  halten,  —  doch  aber  allweg  die  fromen  alten 
Berner  geneigt  ynd  gnotz  willens  warend,  der  sach  onch  lang  oblagend,  ynd  den  nftwen 
ynglonben  widertribend.  Aber  sobald  es  den  ftmd  empfleng,  das  man  yon  des  glonbens 
wegen  meeren,  ynd  was  allda  das  meer  wnrd,  das  es  vesticklich  daby  blyben  sOtt,  da 
was  schon  bmgg  ynd  stftg  geschlagen,  dann  noch  gar  ym  yil  minder  sachen  dan  den 
glonben,  sott  man  nit  mit  der  mchen,  groben,  ynnerstandigen  gmeind  handien,  dämm  onch 
rät  ynd  ein  oberkeit  yffgsetzt  sind  (als  Jethro  Mosen  lert)  %  darzno  yerstendig,  erfaren,  wys 
Ifltt  y  erordnet  zn  handien  ynd  regieren,  erfaren  all  sachen  ynd  anligen.'Dann  sotte  Moses  mit 
siner  gmeind  geregiert  han,  er  hätt  si  nie  kein  manat  mögen  bim  gbott  gottes  bhalten,  by  der 
grossen  gnad  ynd  Zeichen,  so  gott  inen  täglich  tedt.>)  Als  do  Aron  nnr  ein  mal  den  zonm  inen 
lies  ynd  meret  mit  der  gmeind,  gnssends  flnx  ein  gnldin  kalb,  ynd  inen  ein  eigen  gott,  also 

1)  Sifd.  IS.  -  Z)  Biod.  82. 
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wirB  im  all  tas^  gangen.  Dann  nüt  ist  ersciurockners  vnd  gmeamers,  dann  regiemng 
meren  vnd  znoglasner  gwalt  einer  gmeind,  das  ist  glycli,  also  so  man  eim  ynsinnigen 
mentsclien  ein  gnot  blos  schwärt  in  henden  gibt,  bat  man  oacb  zuo  mengemmal  er* 
fam  ynd  gsechen,  vnd  was  schweren  ynfals  daros  entsprungen  bj  allen  orten  vnd 
eomnnen,  da  den  gmeinden  dis  meren  zuogelassen  ist,  als  sich  onch  Solotom  wol  er- 
elagt  in  ir  bericht  im  xixiiij.  jare. 

Wie  man  aber  an  die  Berner  warb,  Yom  alten  glonben  nit  sno  stan, 
das  ai  onch  zno  tnond  brieif  ynd  sigel  gabend ,  vnd  darzno  schwnrend. 


•<'V«*V\AA/»~ 


Vnd  als  eben  vm  dis  zitt  der  dispntatz  die  Berner  sich  mercken  liessend  so  tu, 
das  aber  die  alten  ort  ir  bottschaft  verordnetend,  gen  Bern  zuo  ryten,  erstlich  mit  inen 
100  reden  vnd  handien,  wie  onch  vormfls  me,  si  wettend  sich  der  Zürcher  ynd  n&wen 
lect  entzthen,  Yon  inen,  den  alten,  nit  sündem  noch  stan,  in  ansechen  ir  alt  harkomen, 
Mndtsehaft  ynd  gnottat,  mit  langen,  frtntlichen,0  innigen  Instructionen  an  si  yon  Bern, 
dnreli  die  hotten  gebracht.  Was  aber  damf ,  wie  ynd  wen  gehandlet  ward,  gibt  alt 
heiter  zno  verstan  der  abscheid  mit  der  Berner  sigel  yerwart,  ynd  den  hotten  domala 
yff  ir  anbringen  fberantwnrt  ynd  geben ,  dess  gantzer  Inhalt  yon  wort  znt  wort  har« 
nach  atat 

Copy  dea  abaoheida. 

Ala  dann  die  fromen,  ffbrsichtigen,  ersamen,  wysen,  ynser  besnnder  gnoten  Mnd 
ynd  getrtwen  lieben  eidgnossen  der  orten,  nämlich  Lncem,  Yri,  Schwyz,  Ynderwalden, 
Zog,  Frybnrg  ynd  Solotnrn,  eerlich  bottschaft  yor  yns  Schultheis,  clein  ynd  grossen 
riten,  onch  yor  ynser  statt  ynd  land  erber  bottachaften  by  yns  yersamlet,  erschinei,  yns 
mit  gar  fruntlichen  Worten  ynd  erbieten  ermant  ynd  gbätten,  yns  weder  in  göttlichen 
noch  zittlichen  sachen  yon  inen  ze  sundem  k.,  nit  not  ze  melden.  Besshalb  wir  billich 
lolich  ir  frûntlich  wamung  ynd  brüderlich  yffsechen  yon  inen  zuo  grossem  danck  yf- 
nemend,  mit  erbietung,  solcher  \  d  andrer  frundtschaft,  liebe  ynd  guottaten  nlmer  me 
zno  yergessen,  euch  solchs  ynserm  yermQgen  nach  ze  beschulden.  Ynd  diewil  nie  in 
vnaer  sinn  ynd  gedancken  kon,  noch  je  des  willens  gsjn,  yns  einichs  wegs  yon  gedachten 
ynaem  lieben  eidgnossen  ze  sündern,  wellend  euch  semlichs  in  die  ewigckeit  (mit  gotz- 
hilf)  nit  tuon,  des  wir  uns  hiemit  erlutern,  ynd  inen  zuogseit  wellend  hau,  ynd  yna 
fljaaen,  alls  das  ze  tuend  ynd  erstatten,  so  ynser  pänd  wysend,  ynd  from  tapfem  eid- 
gnossen zimpt,  euch  so  wellend  wir  yns  des  gloubens  halb,  darum  dann  jetzund  der 
apann,  berurend  die  h.  sacrament,  die  mess,  die  wirdige  muoter  gottes,  die  lieben 
helgen  ynd  kilchenzierden,  halten,  wie  yon  alter  bar,  ynd  nach  lut  ynsers  nechst  hie* 
nor  yssgangnen  mandats,  —  doch  den  artickel,  so  in  solchem  stat  ynd  wyst,  ein  jeden 
ze  glonben  lan,  das,  so  in  guot  bedunckt,  wellend  wir  wider  ab  ynd  yssgetan  han, 
damit  durch  solchen  zuo  einichem  missglouben  niemand  ergemus  ynd  yrsach  gegeben 
werde.  Demnach  als  euch  dieselbigen  ynser  1.  eidgnossen  obgenempt  sich  gegen  yns 
erlntert  ynd  zuogseit  band,  ym  solichs  gloubens  willen ,  oder  sunst  nfit  ynfrftntlicha, 
noch  so  zuo  yffrüren  oder  kriegen  gedienen  mQcht,  gegen  iren  ynd  ynsem  eidgnossen 
yon  Zürch,  noch  andern  anzefahen  noch  zuo  handien.  Desshalb  ist  euch  an  dieselben 
ynser  trungenlich,  Mntlich  ynd  ernstlich  pitt,  dem  allweg  zuo  geleben,  als  wir  yna 
onch  dess  gentzlich  y  ersehend  ynd  getruwend,  so  yns  keine  wegs  anders  will  gebfiren, 
dann  das  wir  ynser  geschwomen  pund  gegen  den  gedachten  iren  ynd  ynsem  L  eidgnossen 
yon  Zürich  ynd  andere,  sowol  als  gegen  inen  den  yij  orten  haltend,  ynd  das  si  alJweg 
Mntlieh  ynd  göttlich  mittel  suochen,  damit  wir  eidgnossen  yns  yon  einander  weder 

1)  Worten  ?iid  Uepliehen 
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Berteilend  noch  Bündernd,  welchs  alles  so  wir  yff  hüt  dato,  all  einhellecklich  mit  ynser 
eidgnoesm  ze  leisten  bestätiget ,  md  onch  dessgl jchen  von  ynser  gmeind,  von  statt  md 
land  ze  tnond  angsechen,  liand  wir  des  zno  bekantnus  disen  abscheid  mit  ynser  stai 
sceret  bewaren  lassen.    Aetnm  yff  den  h.  pfingstmentag,  anno  k.  xxyj. 

Damff  schichtend  onch  die  Berner  ein  missyff  den  orten  gen  Baden,  so  jetz  in 
der  dispntatz  handletend,  berichtend  die,  wie  si  ein  eid  yon  ir  statt  ynd  landschaft, 
als  das  ob  xüij  jaren  wäre,  zum  alten  glonben  gschworn  h&tten  zno  gnot  (ward  geacht) 
der  haltenden  disputatz. 


Hie  marckt  man  noch  die  alten  stock  sno  Bern. 

By  disem  handel  haltend  wol  aber  die  fronen,  rechtnerstendigen,  alten  Berner  sich 
mereken  lan,  in  «fkantniu,  das  der  artickel  irs  ysgangnen  mandats,  so  znogab,  Jedeft 
sno  glnnben  lan  naehsinem  gfallen,  zno  yil  lang,  nit  göttlich,  billich,  onch  nüt  gnoti 
bringen^  schaffen  noch  tragen  wftr,  ynd  dämm  ansachend,  den  zuo  renociern  ynd  ab- 
iion.  Aber  daby  wol  yerstanden  das  snoohen,  andingen  ynd  fnntelen  der  nüw  sect 
anhtnger,  mit  den  Zürchem  nit  zno  kriegen,  oder  yon  irsnüwen  ynglonbens  wegen  ntt 
yn^rnntlichs  mit  inen  f&memen  x.,  alls  anseng,  das  si  irs  handlens  wul  gfallen  tmO'*' 
gend,  ob  aber  der  artickel  renociert  ynd  abtan  wnrd,  weyssich  nit,  aber  das  wol,  wie 
wol  die  Berner  diss  ir  znosagen  in  statt  ynd  land,  wie  der  abscheid  Intt,  mit  eiden 
befestnen  liessend,  das  si  es  doch  ein  ynlange  zitt  hieltend,  snnder  danon  stnondend, 
ynd  nüwen  ynglonben  gleich  den  Znrchern  anmamend,  wirt  man  hören  an  sinen  orten. 


Wie  mit  ▼nsäglicher  arbeit,  not  vnd  bsohwerd  die  alten  orten  den 
glonben  behonpten  mnsstend,  vnd  im  pnnd  schweren  ettlichen 

orten  nit  gesohwom  ward. 

Als  dann  obghQrt ,  das  die  sach  yor  ynd  nach  der  dispntatz  yast  glych  ynd  by 
den  nüwen  predicanten  kein  mow  noch  maas  was,  deshalb  ein  eignoschaft  zno  grosser 
m«j,  costen,  angst  ynd  arbeit  getriben  wart,  mit  hotten  schicken  hin  ynd  har,  tag- 
leistnngen,  schryben,  ynd  nüt  dann  weer  hie,  weer  da,  dann  dis  tnfels  hnf  sich  t&glich 
mert,  ynd  die  Schriften  ynd  trnckten  büechlj  so  mit  grossem  yffsatz ,  list  ynd  gfiai* 
hamm  gschickt  ynd  gfürt  wnrdend,  das  die  fromen  altglQnbigen  yij  orten  anfiengend, 
ir  eigen  fünr  mit  ernst  löschen  müssen ,  ir  gmeinden  ynd  landschaften  yor  dem  schant- 
Uchen  gilft  zno  enthalten,  erretten  ynd  an  ettlichen  orten  mit  gwalt  ysstryben,  mit  snrer 
angst  ynd  ernstlicher  not,  der  mass,  dass  es  zno  schryben  knm  mügUch  ynd  ynnptig. 
Jetz  die  y  ort,  dann  die  yij,  denn  alle  jetz  in  Tnrgow,  zno  st.  Gallen,  Bern,  Baden, 
ynd  etwan  onch  an  ij,  üj  orten  einsmals  taget. 

Daxnmder  sich  nnn  onch  znotmg  nach  altem  bmch  ynd  harknmen ,  das  man  die 
ptnd  schweren  ynd  emnwen  sott  mit  eiden,  ynd  alles  tuch  ansehen,  alle  ort  desshalb 
ir  bottschaft  zno  Lncem  hattend  ym  Karye  Magdalene,  tft^âich  irbefelch  entschlnssend, 
ynd  ynglych  ankamend.  Damff  der  yij  orten  hotten  sictt  fereinbartend,  also  das  man 
die  plnd,  wie  angsehen  w&r,  schweren  sotte,  namUtòh  denen  yon  Bern,  diewyl  si 
ynd  ire  empter  knrtz  hienor  sich  erlntert  ynd  yereinbart ,  in  statt  ynd  land  by  dem 
waren,  alten  crlstenglonben  ynd  ceremonien  ze  blyben,  ynd  das  zesamen  gschworen, 
aber  denen  yon  Zürch  nit,  si  stnonden  dann  wider  zno  den  eidgnossen  im  glonben. 
Bs  sotten  onch  die  Zürcher  hotten  nit  daby  syn,  dann  die  yij  ort  inen  nit  schweren, 
onch  nit  han  wettend,  si  yon  Zürch  jemand  den  eid  zno  geben. 
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ûneli  diewfl  èie  toh  CHArus  in^ot,  gìelììg  antwnrt  geben ,  daran  die  lij  orte  bnüegeft 

j  wel  mm  inen  onek  ecliweren,  vnd  den  eid  von  inen  nemen,  wie  von  altem  liar 
dock  in  abwesen  dero  von  Zärch.  Der  Basler  halb ,  so  dann  die  ir  antwnrt  geben,  dnrcli 
ein  instmetien,  mit  vil  entscbuldignng  gnnog  gfellig,  dwyl  man  aber  yerstandeni 
das  d  den  Hnssehyn  vnd  den  Interschen  müncb  in  ir  statt  enthieltend  vnd  predyen 
lieaMttd,  80  xoo  Baden  wider  die  h.  sacrament  gedispntiert ,  bätte  man  gros  mis- 
ûJkay  ?nd  diewyl  si  die  Tfentbieltend,  oncb  in  ir  statt  nit  wenig  missbrfieb  wider 
erirtlich  ordnnng,  als  fleiscbfressen  yerbottner  zytt,  vnd  der  glichen  vertmgend,  das 
dann  irem  erbietten  vnd  gnoten  werten  widrig  vnd  vngemas  war,  so  dann  vnd  wie 
lang  si  solcbs  nit  abstaltend,  vnd  mit  dem  alten  glonben  wider  vereinbartend,  wett 
■an  niemand  no  inen  schicken  noch  inen  schweren. 

Sodann  SehaiThnser  vnd  Apptzeller  betten  in  ir  antwnrt  sich  Intter  mercken  liea- 
MBdy  das  si  b j  den  viy  orten  in  allen  dingen  bljben,  vnd  was  denen  widrigs  fnrgangen, 
miste  werden,  vnd  wire  fast  abgestellt,  das  man  dann  onch  zno  inen  schicken  sollt, 
dio  ptînd  sao  schweren. 

Ynd  80  man  vergwnsset,  das  s.  Gallen,  vnd  zno  Mûlhnsen  solchem  missglonbes 
ganti  anhang,  vnd  sno  s.  Gallen  ee  vncristlicher  dann  Zorch  mit  der  mess  vnd  allen 
dingen  ghandlet  wnrd,  wett  man  inen  diser  zeit  gar  nit  schweren,  es  were  dann,  dass 
si  V9üaurtend  wider  zno  dem  alten  glonben  vnd  orten. 

Yff  solich  ansechen  ward  euch  den  hotten  befolen,  wytter  zno  reden  mit  jedem 
ort,  dahin  si  lüimend  vor  dem  schweren,  je  nach  glegenheit  der  sach  vnd  orten« 

Die  betten  so  gen  Schafhnsen ,  sottend  onch  da  dannen  gen  fiottwyl  rytten,  zno 
emftwem  im  pnndseid.  Dis  schweren  ward  onch  also  volbraaht  snntags  nach  Jacob/, 
wie  hneh  vnd  alt  harknmen,  vnd  das  ansechen  znogab. 

Die  Ztroher  hättend  gern  widertryben  den  getanen  eid  der  Berner 
warn  alten  glonben,  schioktend  aber  bottschaflt  vm. 

Indem  aber  die  Zürcher  irs  vm  sich  werbens  für  vnd  für  starck  anhieltend,  hät- 
tend onch  dess  glimpfong ,  vfwysnng  vnd  blast  von  etlichen  zwyspaltigen  orten,  dann 
si  die  gehalten  dispntatz,  onch  der  Berner  schweren ,  VIT  dem  pfingstmentag  ergangen, 
nit  wenig  beschwert  in  entsitznng  abfals  irs  nuwen  vnglonbens,  verordnetend  aber  ir 
bottschaft,  zno  ritten  von  ort  zno  ort,  nemlich  gen  Bern,  Glaris,  Solotnm,  Basel,  Schaf- 
hnsen, Apptzell,  onch  statt  sant  Gallen  vnd  zno  den  gotzhnslntten,  hindermgs  den 
altflSnbigen  orten  vnd  inen  vnwässend,  was  der  Zürcher  anbringen  vnd  werbnng  in« 
halt,  das  inen  onch  von  gemelten  orten  verhalten  ward.  Daby  wol  abzenemen  vnd 
mercken  (ward  onch  den  alten  orten  landtmärs  wys  fürbracht),  das  ir  von  Znrch  vm- 
rytten  allein  dient  zno  grosser  vnd  mengerley  vervnglimpfnng  der  altglQnbigen ,  mit 
fisügo^,  onch  eins  grossenteils  erdichten  infnren  viller  clag,  beschwerden,  mnotwillens 
vnd  frifels,  inen  von  den  altglSnbigen  anstattet  werden  mit  seltzamer  gschwindickeit, 
glych  als  das  sehaf  vnden  im  bach  dem  wolf  das  tranck  betraebt  (als  dann  der 
herr  selbe  seit,  das  die  kinder  der  bossheit  vil  vsrichtiger  syend  in  irén  gsch&ften, 
dan  die  kinder  des  liechts.)  0  Da  doch  in  der  sach  grad  gar  das  wlderspil 
sieh  hielt ,  vnd  was  sich  die  Zürcher  ab  den  alten  clagtend ,  eben  das  tatend  si  den 
aUgUnbigen.  Dadurch  si  vnderstnondend  gemelte  ort  inen  gnotwillig  vnd  geneigt  zno 
nMiehon,  an  sich  zno  hencken,  vff  iren  ton  zno  bringen,  mit  begär,  wes  si  sich  zno  jeden, 
wan  es  zno  krieg  kam  von  wegen  irs  gotzworts,  versechen  vnd  getrOsten  sottend.  Was 
inen  desshalb  geantwnrt  von  den  orten,  mochtend  die  altglSnbigen  gar  keine  wegs 
wissen,  noch  vememen,  aber  nach  gstalt  des  handeis  gnot  züo  mnotmassen  vnd  er- 
messen.   Solch  vmschicken  hatteud  die  Zürcher  meermalen  tan ,  glycher  gstalt  alls  diss. 

1)  Uee.  1«. 
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Solclis  mit  TmBcMcken  die  y  ort  sainpt  Frybu  rg  naeh  erfordmng ,  gttalt  ?iid  glecres- 
heit  aller  dingen  suo  eben  den  orten ,  da  die  Zftrch  gsyn,  sidi  nun  besten  yerantwnrdt 
liessendi  irie  oucb  yormalen« 

Wie  die  Berner  jets  anflengend,  so  tmtdick  hSneeheii  ein  bnook  der 
disputati,  vnd  desshalb  Tsssfig  anflengend  snochen  ira  getanen 

eids,  also  tatend  onoh  ettUche  ort  mee. 

Dem  nun  euch  hat  flalleryon  Bern,  gar  ein  ernstlicher  dispntierer  dteden,  sinen  herren 
die  cren  zepflet ,  ynd  ei  in  Widerwillen  gfüert  fber  gehaltne  disputati ,  der  gstalt,  als 
ob  si  anders  Tlfteichnet  dan  geredt  war,  so  vii,  das  si  jets  suo  allen  tagen  treffenlich 
erfordertend,  onch  zno  zyten  gar  somwftch  ynd  tratzlicher  werten  ynd  begerten,  man 
wett  inen  der  gschribnen  büecher  eins,  so  durch  die  gschwomen  notarli  gmacht  ynd 
collacioniert  warend,  zno  banden  gen,  dann  si  snst  kein  anders  han,  noch  nemen  wet- 
tend. Desglychen  tatend  onch  die  yon  Basel,  Schafhnsen  ynd  andre  ettlich,  welehs 
man  inen  doch  abschlnog  mit  den  ürworten,  das  schryber  Hnober  sno  Lneem  jets  der 
bfiecher  ein  recht  original  schribe ,  wan  des  compliert  ynd  gegen  den  btechern  no 
Baden  collacioniert,  wnrd  mau  sich  dann  desshalb  wyter  beraten,  wie  man  die  ysgan 
lau  wellte. 


Ward  geratscUagt,  wie  man  die  disputati  Ysgan  lassen  wellte. 

Ssnüleh.  kam  no  mermaleB  tIT  togen,  s.  m.»  «uaen  käme.  Dann  als  .neh  Inok«r 
yon  Lucern  sin  buoch  ysgemacht ,  das  mit  anschlag  ynd  rat  collacioniert,  wardt  yil 
geratschlagt,  wie  man  es  ysgan  lan  wett,  ynd  durch  ettlich  yenneint,  das  original 
yff  ein  hohe  schuol  zuo  schicken  fur  die  gelerten,  ym  ein  sententz,  wedrer  teil  die 
Schrift  recht  yssgeleithätt,  — ward  also  ymzogen  ynd  zuo  tagen  beschlossen,  ynd  yer- 
einbarten  sich  des  alle  ort,0  das  buoch  der  disputatz  zuo  Lucem  zuo  trucken  ynd  enden 
lan  durch  dct.  Toman  Murnem,  das  dann  euch  bschach,  als  hamach  yolgt. 

Zur  selben  zeit  m&ntztend  euch  die  yon  Zftrch  nüw  batzen,  *)  ward  derohalb  zuo  tagen 
ghandlet,  ob  man  die  yerbietten  oder  gan  lan  wette,  dan  man  achtete,  si  werend  yss 
kilchen  guot,  als  kelchen,  kratz  ynd  monstrantzen  gschlagen,  bleib  doch  also  münts 
müntz. 

Die  Ton  Zflrioh  hiesehend  den  Apptiellem  ir  sigei  ab  dem 


Ynd  als  yir  obgedachten  schwertag  zuo  ApptzeU  die  betten  der  yiQ  orten  dero 
von  Zärch  betten  ysgstellt  hattend,  lut  des  ansehens,  eruordertend  die  hotten  yon  Ztircli 
an  die  yon  Appentzell,  inen  ein  sunder  eid  zno  tuen.  Als  si  sich  dess  widertend,  yor- 
dertend  die  yon  Zürch  ir  sigei  ab  dem  pundbrief ,  mit  yil  tratzlichen  werten ,  desshalb 
die  yon  Apptzell  rat  zuo  den  orten  suochtend,  wsjrd  inen  zuo  tagen  geraten,  wan  die 
lürcher  ir  sigei  me  hiesehend,  sottend  si  in  ze  antwurt  gen,  wan  die  yij  orten,  so 
TOT  inn  gand,  ir  sigél  ysshan,  dann  wettend  si  inen  das  ir  euch  geben ,  —bleib 
also  anstan* 

D  dl«  altea  ort.  —  2)  kelchtotun. 
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Wie  die  Tea  Zflroh  niin  so  gewaltigoklioh  ingryffend  an  mengen  orten^ 
eneli  ri  nid  die  Berner  liandletend  wider  ir  yermeinten  noreder 

mit  toten  bflechern. 

Di«  YMi  Zfbrcli  trybend  <ntc)i  seltsamen  mnotwillen  mit  all  iren  anstossern,  fber 
ynà  wider  pnnd,  recht,  alt  harlnimeii,  brüch  ynd  gwonheiten  ynsaglicli  Til  ynd  an 
■Migem  ort,— hattend  onch  das  closter  Bntj  ingnan,  fiengend  an  yerkoufTen  dero  hdf, 
lelMnden  ynd  gfteter,  vnd  dessglychen  an  andern  orten  mee,  als  onch  mit  Bremgarten, 
läuekkffen  x.,  alles  gants  tratslich  ynd  mnotwilligcklich ,  ynd  nam  der  ynsälig  handel 
TBd  ntwe  seet  starck  ynd  mechtig  suo,  fnr  ynd  für,  an  elm  ort  erkonft,  am  andern 
«rMwt,  lam  grOsten  ynd  das  man  dem  menschen  nfttt  gebot  suo  machen  tarf,  ynrecht 
na  UÊÊmy  snnder  nit  me  dann  hinlegen  ynd  abtnon  (alls  die  nnwen  secter  tatend)  die 
gWtt  y  80  yns  sno  recht  tnon  wysend  ynd  haltend,  so  nimpt  die  bosheit  yon  ir  selbs 
ftorhand,  dann  onch  (als  der  himelsch  yater  sno  Koe  seit)0  der  mensch  yss  ange- 
toner  arbeitseligckeit  snst  gneigt  ist  mee  sno  dem  bOsen.    Zno  dem  dann  onch,  sobald 
elwiA  ein  person  yon  den  alten  orten  ftt  wider  si  yon  Zürich  ynd  iren  ynglonben  redt, 
»^m#«aa  kandtschaft  yber  die  yff  hoch  ynglimpflich,  mit  citatsen  snm    rechten  ynd 
rechts  eniordren  k.,  alls  nach  ir  gelegenheit  ynd  gfallen ,  ynd  so  man  inen  nit  ir  an- 
bringen erstattet,  gljch  harfhorend  mit  tmts,  tr5w  ynd  hoch,  als  sno  Baden  sich  onch 
noch  findt    Aber  das  Zwinglj  an  cantslen,  durch  tmck  ynd  snst  den  alten  orten  gar 
grob  snoredt,  onch  ander  nfiw  sectisch  predicaiften  ynd  snstsnnder  personen,  als  onch, 
das  die  alten  cristen  gellt  yon  doctor  Bggen  gnan  hättend,  die  dispntats  sno  yolf&eren, 
wie  yil  dnrch  die  alten  ort  darwider^ghandlet.    Als  nämlich  onch,  das  die  8  ort  be- 
gertend  fir  die  gmeinden  ynd  empter  dero  yon  Zürich,  ob  si  sno  frid,  mow  tnd  einickeit 
ton  mSchtend.    Da    die  Züricher  antwnrtend,  es  w&r  wider  die  pünd,  für  gmeind  so 
toif  maehtends  gants  yerachtlich,  ynd  mochtend   keinswegs   sno  billigckeit  bracht 
werden.    Dann  als  onch  ein  Berner  sno  Baden  yon  wegen  yngeschickter  handlnng  yon 
den  totten  ym  ein  bnoss  gestraft  ward,  redt  er,  die  eidgnossen  band  ein  eid  gschworen, 
wir  ZwingU  gen  Baden  kon,   si  wettend  in  stod  gstochen  han,  beharrt  onch  darin, 
Mieto  redt  er  sno  Bern  yor  rftt  ynd  bnrger,  ward  doch  onch  gar  schl&chtlich  hin- 
gleit ynd  für  wenig  geacht.') 

Ator  dann  ym  dero  willen,  so  inen  snogeredt,  ynd  dämm  yor  inen  yerclagt  wnr- 
dend,  die  man  dann  nit  glych  hoch  straft,  warend  si  dess  keinswegs  ersettiget,  mach- 
t«nd  si  ein  totenbnoch  ynd  rodel,  schrybend  darin  gar  yil  fremer,  eerlicher,  redlicher  lütt,we- 
1er  darin  stnond,  der  was  dann  schon  yemrteilt,  wann  er  inn  wnrd  in  ir  statt  oder  land, 
so  misst  er  sterben,  der  totenbüecher  maehtends  onch  darnach  sno  Bern.  Also  es  gar 
yil  pandyten  gab  ynd  yeryrteilte,  ynd  desshalb  menger  erenman  ir  statt  ynd  land 
myden  mnosst,  ynd  nit  wandlen  törflt  ane  gleit,  ob  er  glychwolder  iren,  snnderwann 
einer  yon  wegen  snoblyben  bim  alten  glonben,  yon  inen  sogen  was,  ynd  obschon  et- 
wmn  ino  syten,  ettlicher  nach  yil  ynd  langen  ymwerben  sin  selbs  ynd  siner  oberkeit 
ein  gleit  f  herkam,  mocht  es  sno  sitten  denocht  ettlich  nit  schirmen,  dann  das  er  wider 
ir  statt  ynd  land  ward  gewisen,  mangelbar  ynd  entsetst  des  rechten  ynd  des  einen« 


Wie  man  den  Interschen  die  sechenden  arreetiert« 

Vnd  als  die  beynrüewigten  alten  ort  (wie  yil  si  doch  flyss,  mney,  cost  ynd  arbeit 
bednren  alMtt  daran  kertend)  der  yffrnerischen  widerwertigen  sect.  nit  snnder 


1)  Oeaeols  8.-2)  ward  doch  onch  Bp9tttich  abweg  getan. 
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widerstand  tnon,  noch  abbrach  darin  richten  mochtendi  weder  mit  bitt^  rat,  ermanen, 
pondhSnBchen,  zao  tagen  nit  me  mit  den  sectischen  orten  zno  handien  ynd  der  g^lyèh^ 
wie  TÜ  si  des  anfiensrend  xao  (feinen  ynd  snndem  tagen,  bottschaft  zno  inen  schicken, 
zao  Yil  ynd  mengen  malen,  vermeintens  non  yillicht  gaot  syn,  (diewyl  obgh5rt,  wie  si 
YÜ  ylT  ir  party  erkoniftend  mit  dem,  das  si  die  zins,  zechenden,  nntzongen,  rent,  gnllt, 
barschaft  ynd  cleynat  der  kilchen  ynd  clQstem  innamend ,  item  ynd  am  ersten 
ftrgabend,  wer  ein  rechtes  crist,  als  si  mit  irem  enangelio  wirend,  tOrffte  kein  zins, 
noch  zechenden  gen,  ynd  wftr  keiner  oberkeit,  weder  geistlich  noch  weltlich,  ntt  schul- 
dig, man  mûesste  oach  kein  oberckeit  han,  als  doctor  Egg  sich  dess  oach  gar  hoch 
erclagt  in  siner  yorred,  im  Enchiridion)  denen  so  die  mass  ynd  ceremonias  abgetan, 
zins  ynd  zechenden  der  kilchen  Jetz  innemend,  damit  wie  ghQrt,  inen  ûrnnd  ynd  by- 
stender  erkoolTtend  ynd  machtend,  abbrach  ynd  schmelerong  ze  taond,  yorze^yn  irs 
g&digen  yssgebens  ynd  erkooffens  (dann  wo  si  ein  gar  widerwertigen  marcktend  ynd 
hortend,  machtends  in  bald  zao  eim  clostenrogt,  schalfner  oder  pfl&ger,  yerschnobend 
im  die  trincklen.)  Nämlich  mit  dem,  das  man  in  ettlichen  orten,  herUgckeiten,  ge- 
bietten,  nämlich  gemeinen  herschaflen  inen  seetem  arrestierte,  hafte  ynd  yerbttte, 
zins  ynd  zechenden  ze  geben,  damit  ynd  ob  si  irs  fomemens  abstan,  desshalb  die  yon 
Strich  ze  tagen  durch  Schriften  wurbend  an  die  ort  ym  yfldeung  gemelter  pott  ynd 
haftung,  welchs  aber  nit  gang  fand,  sunder  bleib  also  uistan,  ynd  ward  den  Zfiriekem 
das  recht  darum  dargeschlagen. 

Wie  seltsam  hendel  ynd  euch  ynsaglich  vil  sich  allenthalb  snotragend, 

ynd  die  alten  ort  darwider  handletend. 

Der  tagleistungen  ynd  langem  ymzuchens  ist  oueh  so  ynsaglich  yil  worden,  dass 
es  zuo  bschryben  alles  ynformlich,  dan  etwan  harnach  in  einer  instruction  oder  der 
glychen  gschriften  ynd  copien  ysstruckenlich  yermerkt  wirt,  was  yerloulRier  zyte  je 
gehandlet  worden.  Darumb  yil  handlens,  wie  die  yolbracht,  als  ym  kftrtze  ynderlassen 
ynd  gedacht  gschrifften  barin  gstellt.  Dann  nämlich  wurdend  die  Zfüricher  je  lenger  so 
ynbendiger  ynd  halsstarrer,  wann  Zwinglj  hat  si  im  gantz  angebunden  ynd  erworben, 
das  si  ails  das  anamend,  so  er  si  lert,  tatend,  was  er  si  hiess.  Da  die  yiy  alten  ort 
solichs  alles  gnuogsam  erfaren,  sich  darum  yereinbarten,  mit  denen  yon  Zürich  gar 
n&t  me  zuo  tagen,  by  inn  nit  sitzen  noch  handien,  si  stuonden  dann  zuouor  ton 
irem  ynbillichen  nûwsectischen  fumemen,  das  die  8  ort  domain  namptend  kfttzerglouben. 

Zno  Zfirch  terft  niemand  dem  Zwinglj  in  sin  anbringen  reden. 

Y  m  dis  zitt,  oder  yillicht  frftyer,  als  Zwinge  nit  minder  guotgyttig,  dann  euch 
momsûchtig  was,  ynd  desshalb  stets  fundtelet,  suocht  ynd  grüblet,  gross  guot  sampt 
namen  ynd  gwalt  fürzeschlachen  mit  yil  alefantz  ynd  nüwen  anbringen,  ynder  dem 
euch  zum  dickermal  yor  rat  anzoch,  ym  besserung  siner  pfr&nden,  ynd  erhaltung 
giner  schweren  grossen  arbeit,  mfiy  ynd  costens.  Dess  im  ylT  ein  zitt  ein  gueter  eren* 
man  des  rats  Zürich  in  gsessnem  rat  antwurt,  sprechende:  M.  Vrich,  fwer  fume- 
men gfallt  mir  gantz  nûtt,  ir  gand  mit  Sachen  ym,  da  ich  bsorg,  si  ein  bSss  end 
neu  werden,  ynd  kan  fwem  gytt  niemand  zuokon,  oder  den  stellen.  Desshalb  oach 
die  helgen  sacrament,  ynd  der  allmechtig  got  im  himmel  nit  sicher  yor  fch  sind, 
ynd  ir  werdend  noch  ein  statt  Zürch  in  gross  lyden ,  angst  ynd  noot  bringen  k. 
Dess  ward  der  guot  from  man  yss  dem  rat  gstossen,  ynd  kam  nimer  mee  drin,  bis 
die  mirre  kamend ,  das  die  Züricher  z'Cappel  gschlagen  warend ,  da  bschickt  man 
in,  ynd  bgert  sins  rats. 
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Hau  hat  den  Baslern  pfind  nit  gschworen. 


•-WW\A»M*~ 


£j8  imrbeiil  ouck  die  Yon  Basel  mit  ernst  an  die  andern  ort,  das  man  inen  die  pünd 
schweren  wette,  bleil)  es  doch  hy  dem  abscheid  inen  geben,  so  inhielt,  wann  si  die 
fredkantfiB  Tnd  kfttierschen  pf äffen  hinweg  tfttend,  vertribend  vnd  by  ordnnng  der 
oiftaJiehfln  küchen,  wie  ire  ynd  ynsere  Yordem  gsyn,  blybend,  wett  man  inen  sehwe» 
ra,  md  J»gertend  onch  die  8  ort  des  antwnrt  von  inen,  die  in  doch  nit,  sonder  ward 
all«  gespilt  Tff  d'harr.  Item  onch  an  ettlichen  orten,  da  man  gmein  herschaften  hat, 
alt  crLrten  ynd  sect  in  ein  küchen  giengend,  begraob  man  die  in  ein  kilchof,  so  ane  die 
h.  aaerament  stnrbend,  das  man  onch  ynderstnoi^d  abzuostellen,  ynd  schickt  sich  in 
ynsaglich  yü  dings  zno  ynmow  vnd  enb5rang,  als  es  onch  dahin  znoletst  kam. 


EÌB8  laagen  spana  halb,  so  sich  anotnig  awflschend  Basel  ?nd 

Solotnrn. 

So  tmog  sich  onch  no  ein  schwär  span  zwûschend  denen  von  Solotnrn  ynd  Basels 
bis  no  yiEnioren,  Ton  wegen  etwas  eigner  Intten,  so  die  von  Solotnrn  zno  Basel  ynd 
hi]id«r  den  Baslern  sitzen  hattend,  ward  onch  mit  yii  mny  ynd  costen  zno  gmeinen 
ynd  sondern  tagen  desshalb  ghandlet  in  zwei  jaren. 

Bann  yss  der  secter  lychtnertigckeit,  ynd  als  si  fnrgabend,  wie  obstat,  cristliche 
fryhdt,  kamen  gar  ynsaglich  yü  solcher  spenn  an  dingen  halb,  die  je  ynd  allweg  bishar 
fir  goot,  grecht,  erlich  ynd  loblich  ghalten  ynd  geacht  worden,  onch  warend  ynd 
noch  sind.  Da  dann  warUch  die  altgl0nbigen  ort  zoo  aUen  malen  mit  hSchstem  flyss, 
tapfenn  ernst  ynd  ynbednrender  arbeit  sich  als  mittler  erzeigtend,  ynd  mit  allem 
yemSgea  darstaltend,  obglych  wol  das  zoo  irem  nachteU,  ja  etwan  onch  nit  minder 
ZOO  yerckleinerong  ynd  abbroch  inen  ynd  irer  rechten  reicht,  aUes  ym  wolfart,  Md 
ynd  roowen  wiUen  gemeiner  eidgnoschaft,  ynd  yor  zoo  sin  zerrottong  der  selbigen,  als 
man  wol  gmndtlich  h5ren  wirt,  by  der  bericht  ynd  friden  des  ersten  yffbrochs  zoo  Baar. 

Dahin  ich  der  spännen  yü  forfar  ynd  kon  lass  zoo  somma,  ym  kürtze  wiUen. 

Die  Ton  Bern  vnd  Frybnrg  richtend  bnrgrecht  yff  mit  denen  Ton 
Jenf  ynd  Losan,  damss  vil  yffimor  entstnond« 

In  disem  jar  ward  onch  yffgericht  ein  bnrgrecht  zwüschend  denen  yon  Bern  ynd 
Frybvrg  an  einem,  ynd  den  stetten  Jenf  ynd  Losan  in  Safoy  andern  teü,  desshalb  dann 
gar  yü  mny  ynd  arbeit  den  andern  orten  entstnond,  mit  spennigen  handeln  zoo  aUen 
tagen,  zwftschend  dem  hertzogen  zoo  Saooy  ynd  beden  orten.  Onch  daross  hamach  nit 
wenig  ynroow  entsprang  zwüschend  sondern  orten,  wirt  man  hOren  yff  sin  zitt. 

Tnd  yü  anders,  das  sich  zootrog,  betreffend  ein  gmeine  eidgnoschaft,  doch  yssert- 
halb  den  spönnen  des  glonbens  ynd  ntwer  sect.  Das  wirt  man  hQren  in  der  cronick 
gmelner  eidgnoschaft,  ob  das  gott  gfiülen  wiU,  dnrch  sin  gnnst  zoo  siner  zitt. 

Abermals  beschach  Sfening  msers  rechtshandels. 


mmMWi«««" 


Ynd  100  end  dis  jars  ward  aber  zoo  tagen  anzogen  ynser  rechtshandel  zwtschend 
doi  ix  orten  ynd  denen  yon  Zfbrich,  der  gstalt,  das  goot  ynd  not  war,  man  den  hsndel 
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Hit  also  ersitzen  ynd  anstan  liesse,  dann  es  mit  der  zit  den  9  orten  merckliclien 
schaden  bringen  ynd  gebären  ni0cbt,  als  dnrch  tod,  krieg  oder  anders  nntt  ybs  der 
Bach  werden.  Damit  man  aber  der  sach  vnd  zno  end  käme  (dwjl  man  yor  ein  yrteil 
gban,  da  der  obman  onch  abtrag  des  costensbegert),  das  dann  jedes  der  ix  orten  yff 
nechsten  tag  yollen  gwalt  ynd  beuelch  brächte,  ab  der  sach  zno  kon. 

Ynd  als  dann  die  Berner  jetz  anfiengend,  sich  den  acht  orten  widerwillig,  snnder 
by  der  ntwen  sect  fast  mercken  lan,  das  man  denn  erfaren,  ob  si  nochmala  ino  den 
TiiJ  orten  stan,  ynd  mit  den  Zürichern  rechten  wettend. 

Was  Tm  dis  8yt  suo  Basel  Tssgieng  vnd  gbrnoht  ward. 

Ym  dis  zyt  schicirt  onch  ein  from  gnot  erenman  yon  Basel  einem  sinem  gnoten  fr&nd 
ynder  die  altglOubigen  ein  missyf ,  ynd  ynder  anderm  die  nachnolgend  meinnng  :  Item 
ynser  predicanten  band  yns  yerknndt  ynd  gepredyet,  es  sig  kein  sacrament,  —  es  sig 
onch  die  ee  nüt,  —  der  mann  m5g  ylTstan  yon  siner  frQwen  ynd  zno  einer  andern 
gan,  dessglych  die  frow.  Item  so  sige  der  himel  noch  bschlossen,  all  menschen,  so 
gstorben,  scUafìnd  bis  am  jüngsten  tag.  Damach  band  si  gseit,  es  sig  kein  jüngster 
tag,  —  wann  der  mensch  sterb,  so  werd  er  genrteilt  zno  ewiger  seligckeit  oder  yer- 
damnns.  Item  so  band  si  gepredyet,  es  sig  kein  hell  ynd  werd  nieman  yerdampt,  Cristns 
hab  alle  menschen  erlOst  am  crütz,  es  sig  onch  kein  mensch,  der  etwas  gnots  tnon 
mOge,  ynd  sig  kein  fägfür.  Item  si  blybend  ylT  keir  rechten  meinnng,  was  si  hütt, 
redends  glych  mom  ein  anders ,  das  niemand  kein  rechten  yerstand  mag  han,  sind  gantz 
ynbstendig  in  iren  Sachen.  Item  es  sige  weder  blnot  noch  fleisch  im  sacrament ,  es 
sig  ein  zeichen  des  brotniessens,  das  wir  alten  cristen  das  sacrament  nemend.  Jetz 
predient  si  wider  das,  ynd  sprechent,  man  well  ir  brot  zno  beckenbrot  machen,  sig  der 
waar  lebendig  gots  snn.  So  hands  lang  zitt  ein  heimlich  yersamlnng  ghan,  die  leyen 
ynd  hantwerckslütt ,  gepredyet  by  der  nacht,  ynd  am  morgen  yor  tag  heimlich  ynd 
HBtìi  irem  predyen,  wie  in  Behem  die  kätzer,  je  eins  fber  das  ander  in  laster  der 
ynkünschheit  yermischt  k.  Item  zno  Tärwyler  yor  der  statt  Basel  sind  si  zamen  kon 
in  ein  keller,.  yss  yil  dMem,  ynd  da  einandren  gepredyet,  die  yerzwyfleten  abtrünni- 
gen, ynd  darnach  jettlicher  sich  yermischt  mit  welch  frowen  er  hat  gwellen.  Es  sind 
der  widertSnlTer  da  ane  zal,  yil  frytOnffer,  die  ire  kind  land  sterben  yntonft,  ynd  band 
alle  tönff  zerissen  (meint  er,  die  alt  ordnnng  zerbrechen).  0  Si  sprechend  onch,  es  sig 
kein  sünd,  die  pf äffen  habends  yffgbracht— was  der  mensch  tüy  gnots  oder  b9ss,  sig 
alls  yon  gott,  niemand  werd  dnrch  laster,  die  man  nempt  sünd,  yerdampt,  wir  syend 
alle  erlösst.^  All  heiigen  tag  sind  abtan  ynd  yerbotten,  als  xij  hotten,  ynser  lieben 
frowen  tag -ynd  andre.  Man  hatt  kein  alten  cristen  mee  in  raten,  snnder  nnr  nnyer- 
stendig  lütt  ynd  abtrünnig  Intrer,  ynd  alles,  so  gott  zno  lob  ynd  eer  yon  anfang  der 
weit  ist  beschechen  in  gotzhüsem,  kilchen  oder  stiften,  band  si  alls  abtan  ynd  yer- 
nüttet,  die  h.-mä6s,  singen  ynd  läsen  k. 

Desshalb  knnd  ynd  offenbar,  wie  der  straal  by  hochem  snnnenschyn  (achtend  yil 
fremer  lût  für  ein  zeichen  göttlicher  straf  ynd  wamnng  zno  bessemng)  gschlagen  in 
bnlf ertimi,  da  doch  snst  so  menger,  stoltzer,  grosser,  schöner  tnm  da  ist,  ynd  ge- 
dachten bnlfertnrn  eins  rittspyes  tuff  yss  dem  ertrieh  gsprengt,  das  nüt  da  blyben  ist  x« 

Si  hàttend  onch  endmngen  tan  in  ee,  in  segnen,  tonffen,  mass  han,  predien, 
alles  in  tütsch,  ynd  jeder  pfaff  oder  predicant  wie  es  im  güebt  ynd  gfiel,  all  tagen 
nüws  ynd  bsnnders,  wie  dann  diser  onch  sehreib. 

Tff  obergangen  zeichen  des  straalschntzes,  der  dann  mittwnchen  yor  Hathey  bsche- 
ehen  was,  predyet  der  predicant  znn  Angnstinem  zno  Basel  yff  Mathey  darnach,  man 

1)  ÀafkreMtit  Tom  Àlwelireiber,  Uhü  in  tatim  Xie. 
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«etto  gMeheehne  plag  den  Interschen  oder  euangelischen  roomessen,  mtn  hfttte  aber 
Mich  straf  toh  denoi,  so  da  seitend,  es  war  fleisch  ynd  bluot  im  sacrament ,  das  sich 
linoier  erfinden  kQnde  oder  möchte ,  dann  wo  dem  also  were ,  so  w&rend  die  pfaffen 
die  gritaiten  Mnot  Ynd  fleischTerkönffer,  so  man  finden  mScht  Ynd  alle,  die  Pensionen 
nemendy  wirend  mSrder,  ja  fierfallt  mOrder,  dess  wett  er  ein  stand  thnon. 

Paroffden  Baslem  von  den  andern  orten  ernstlich  angehalten,  yor  solchen  xno 
qm,  Tiid  den  mfinch  zno  strafen. 


IS^^. 


katag  des  zzvij.  jars,  ?nd  was  sich  darinn  fmotragen  vnd  Terlouifeii 

hat,  Ynd  erstlich  Ton  abfal  der  Berner. 


«M^AAAM««» 


Bis  iff  dis  xxvij.  jär  ward  ghandlet  allenthalb  wie  obstat,  ynd  fleng  sich  an, 
die  sachby  den  xiy  orten  seltzamcklich  Sechen  lan.  Dann  die  Berner  schichtend  sich  der- 
mass,  das  man  wol  spürt,  die  nüw  sect  inen  gantz  anmüttig  syn,  warend  nun  gvits 
tf^ìiMìg  ynd  kitzlig ,  desshalb  by  den  yij  alten  orten  gross  yerdmss  ynd  yil  damon  . 
gcredt  ward  ynd  ghandlet,  das  si  dem  ed,  am  pfingstmentag  im  xxvj.  jar  erst  getan,  nit 
statt  tnon  weitend,  in  raten,  zuo  tagen,  onch  yonsnndem  personen.  Desshalb  si  Von 
Bern  nu  anfang  dis  jars  ylT  eim  tag  zno  Lncem  ym  liechtmess  durch  ir  hotten  sich 
kesh  beelagtend,  wie  yil  schmutz  ynd  schmachwort  fber  si  gienge  yon  wegen  des  luter-^ 
seilen  gloubens,  welchs  si  nit  lenger  erlyden  weitend,  ynd  euch  nit  den  costen  han, 
jeden  suo  berechtigen,  da  er  gsessen,  mit  begftr,  das  solchs  allenthalb  fürkon  wurd, 
iann  wo  das  nit,  wftrend  si  willens,  niemand  zuo  berechtigen,  aber  welch  inen  in  ir 
Iftud  ynd  gebietten  werden,  die  wettend  si  strafen  nach  irem  yerdienen,  ynd  dess  jetz 
gwamt  hau. 

Handlen  dero  Ton  Schafhnsen,  Apptsell  vnd  sant  Gallea,  wider 

die  alten  ort 

Zuodem  euch  die  yon  Schafhusen,  Apptzell  ynd  sant  Gallen  yil  hindermgs  mit 
denen  yon  Ztrch,  Bern  ynd  Basel  tagetend  zuo  Zürich  ynd  Bern,  ynd  sich  inen  glych- 
ürmig  gmacht.  Desshalb  erst  gross  ynruow,  mfiy  ynd  arbeit  wuchs  yff  die  altglQubi- 
gen  ort,  deren  nur  noch  yy  warend,  nämlich  die  y  sampt  Fryburg  ynd  Solotum.  Da 
n#fi  nun  etwan  bottschaft  yerordnet  yon  gemelten  y^  orten  gen  Bern  zuo  rytten,  si  zuo 
eraumen  ynd  bitten,  sich  nit  yon  inen  zuo  sfindem.  Dann  euch  die  yon  Bern,  Basel, 
Sehafilinsen,  Apptzell  ynd  statt  sant  Gallen  zuo  den  yy  orten  ryttend,  yon  ort  zuo  ort, 
aQwegen  mit  Instructionen,  ynd  jedes  mit  anzfigen  sim  ffimemen  glych,  in  ansecheUi 
als  sott  solichs  alles  zuo  mittlen ,  frid  ynd  einigckeit  dienen. 
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Dft  cUum  etwui  vniiolkiuiieii  antimrdt,  etwan  gar  keine  by  den  angsnoohien  jedea 
teìlB  fanden  jvrard,  onch  dann  etwan  ersi  zao  tagen  geantwordt.  Ynd  strebt  der  handel 
gar  erbermcklicb  wider -ei^uindem,  kam  dabin,  wann  scbon  ein  party  etwas  zno  tagen 
anzocb  oder  bscbeids  bgeit^  das  tss  trati  ein  ding  bleib  anstan,  vnge&ffert  •  ebs  scbon 
recbtûcb  antwnrt.  erfordert  bette. 

Wie  80  ernstlioh  die  ?jj  ort  anliielteiid,  damit  si  bim  alten  glonben 

blyben  mSchtead. 


«    *  •' c . 


Es  scbicktend  oncb  die  Tij  ort  ir  bSttbehi^^gen  Galants  tIT  p^gsten,  inen  frnnt- 
licb  zno  dancken  irs  gnottwilligln  erbiettens  ynd -früntlicben  Ìfiattdlen8..in  disen  sacben. 
mit  émstlieber  pitt,  sieb  yon  den  syben  orten  keinswegs,  snndêrs.wfa'pden  waren  alten 
cristenglonben  bernrte,  se  sündern. ,  Darof  die  yi>n  Glaras  antwturtcòiiy  st.  wettend  by 
iren  gnoten  alten  bekamen  ynd  eristlicben  brncben  blyben,  natailicb4iy»^en  b. saera- 
menten,  der  mto,  fftrpittt  der  beigen,  f&r  dieselben  imo  tnon,*wÌe  yeiraKèf/bli^kon,  — 
oncb  wan  si  zno  tagen  kftmend,  die,  so  wider  die  alten  cristenlièben  brttcb  syn  wettend, 
belfen  strafen  ynd  sieb  keinswegs  sündem  k.  Oncb  rittend  dieselbe  betten  gen 
Appenzell  far  ein  gantze  landsgmeind,  hieltend  inen  f&r,  wie  die  yij  ort  nlt  wenig  bscbwerd 
des  bettend,  das  si  sieb  also  an  die  yon  Zürcb  ynd  ander  stett  bancktend,  wider  das 
mer  zno  tagen,  si  sottend  ir  pünd  des  bas  bseeben,  was  die  dessbalb  znogebend,  ynd 
nit  denen  so  stracks  zaowider  bandlen,  dann  der  gwalt  ynd  oberkeit  in  Apptzell  mer- 
teils  altglQnbig  warend,  ynd  oncb  bliben  sind.-  Da  inen  nit  antwnrt,  sander  yerdanck 
gnan  ward^  desbalb  si  yop  Apptzell» zun  dickern  mal  zno  tagen  ym  antwnrt  erfordert, 
d«8  es  aber  allweg  dnrcb  etwas  ysszüg  yerbindert  ynd  in  yerzng.  gebracbt  ward. 


Wie  es  Tm  Mflllmseii  stund« 

ISicb  traog  oncb  zao  etwas  anrytens  des  regements  Ensbeim  an  die  yon  Hnlbosen, 
desbalb  si  die  eidgnossen  a]|^mftend  ym  bilf  zno  tagen.  Vnd  als  si  Malbnser  aber  sieb 
der  nüwen  sect  anbengig  gmacbt,  belnod  man  sieb  uro  dest  minder.  Ynd  bielt  mans 
inen  far,  des  sieb  ir  bott  fast  yerantwort,  es  stände  nit  dermaas  fbel  by  inen,  als  si 
aber  yilicbt  yersagt  wfirend.  Also  nacb  langem  yerordnetend  die  ort  iig  botter  in  ir 
aller  namen  binab  gen  Mnlbnsen  zno  ritten,  si  yen  der  sect  zno  manen  abzstan,  so 
wett  man  inen  damacb  alls  das  tnon,  so  man  inen  scbnldig  war,  —  ward  yolbracbt.  — 
Aber  si  blibend  yor  ynd  nacb  glicb  gnot. 

Wie  der  lang  yrnzogen  rechthandel  sich  jets  einmal  vertmog  vnd 

bericht  ward. 

Ynd  als  nacb  yilfaltigen  bandlen  ynd  emempten  tagsatznngen  es  denocbt  by  langen 
dabin,  das  man  gen  Einsidlen  kam,  yff  den  uidem  tag  bracbets ,  ynd  allda  nacb  manig- 
faltiger  clag,  antwnrt,  red  ynd  widerred,  yff  yor  einmal  ergangne,,  yssgsprocbne  yrtel, 
es  wider  zno  ein  yertrag  gebracbt ,  dermass  das  jetz  solcber  yertrag  yon  beden  par- 
tyen  angnan  ward,  ynd  was  gemelter  yertrag  fast  des  inbalts  mit  den  articklen,  wie 
der  erst  ynd  ander  im  iüj  ynd  xxy.  jar  oncb  abgerett ,  docb  mit  etwas  yon  ynd  zno- 
tnon  nacb  gstali.  Dann  es  namlicb  am  meisten  was  zno  tnon  glyn,  zno  strafen  alle  die, 
so  scbnld  bitten  am  Ittingerbandel,  des  die  yon  Zürcb  nie  getan  oder  nacblan  wetten. 


lff»7.  lös 

iMk  jete  in  der  sbreduig  sieli  ergabend,  wie  knolieiilicli  àber  selichs    ven  ìbmi  glialten 
virt  aber  mitbin  gbSrt ,  ynd  vas  bierin  ghandlet. 


Wie  nun  Int  des  Vertrags  die  sclinldigen  im  Itingerhandel 

'^gstraffc  wnrdent. 

Da  dann  oncb  die  botten  derli  orten  von  länsidlen  rittend  gesFrowenfeld,  ynd  nach 
lit  obgenempts  Yertiajns  strafen  satyt^n^yff  alle,  die  im  Itinger  stami  gsyn,  vnd  dem 
gotsbns  sebaden  znogf^egt,  fAEfel  vnd  nmotwillen  begangen  hattend,  so  in  der  grafochaft 
Tiiflw  sesbafly  vBaiigseben,  wes  die&ider  .{n^ebt  werend,  jeden  nacb  gstalt  eins  band- 
10M.  Doeb  wnidiçnd  ia.  der  gneinen  straf  yorbelialten  fdt  Vertrags  die,  so  das  b.  sacra- 
Mesi  TasgidlftÛ;  Tsd  ftu  gotzbns  yerbrennt,  oder  das  geraten  battend,  — ynd  als  man 
d«Bnlbett  (Mb.tf:'*btrif  yflegen,  batiend  die  botten  yon  Zftricb  des  nit  gwallt'yff  das 
BairimiiH't  ia(A*(dem  yfgericbten  yertrag  ane  nacbteil)  yifgscbiagen  bis  yff  necb- 

ià§',  ^,4it  gflttttlten  ward,  das  dann  die  yon  Zftrcb  oncb  ir  bottscbaft  mit  yollem 
gwallt  ttlyèkmi,  f&rderlicb  ynd  an  allen  lengem  ylbftg  eidgnoscbaft  ze  maeben,  oncb  einen 
beatimpten  tag  ze  ernennen,  yif  dem  alles  strafgelt  gelejt  werden  m&ste. 

Da  dann  ynr  Marie  Ifagdalene  zno  Baden  der  bandel  angnan,  ynd  als  man  die  botten 
yon  Zireh  desbalb  annordert,  antwnrdtend  si,  das  der  scbriftlicb  yertçag  zno  Sinsidlen 
yemMite,  das  man  nnn  die  soscbnld,  ynd  nit  die  ynscbnldigen  strafen  sdlt,  zngtends 
an  die  sebidlüt,  die  si  dann  oncb  zno  besiglen  erb&tten,  snst  wettend  si  yon  Züreb  nit 
giil^et  ban,  ynd  inen  znogesagt,  ym  das  si  in  articklen  bscbwäre,  des  wettend  si  inen 
wol  indenck  syn,  ob  es  darzno  kam.  Damf  die  andren  bott^  mit  inen  yon  Z%!t}b  red- 
tend  ynd  batend,  zno  inen  niderznositzen,  solcb  straf  helfen  anlegen,  mindern  yÉd 
meren  inbalts  abscheide  zno  Frowenfeld  yssgangen.  Aber  nacb  yll  ysszngs  tatend  die 
Zirebcr,  wie  oncb  zno  andermalen,  redtendsich  ab,  ynd  wettend  nit  helfen  strafen. 
Daraf  der  9  orten  botten  Int  des  yertrags  nidersassend,  straf  anlegtend  nacb  emord- 
rang,  jedem  nacb  dem  andern,  welche  straf  gelt  bracht  obiiij™'  gnldin.  Solcb  gelt  soltend 
ti  dem  landtyogt  im  Tnrgdw  erlegen,  an  alle  inred,  yif  necbstyolgent  ostem  des  xxviy. 
jars, —ward  oncb  dem  landyogt  im  Tnrgow  empfolen,  wider  forderlich  zno  erknnden,  welche 
am  Itinger  stnrm  gsyn  ynd  schnld  dran  ghan,  jeden  vm  r  gnldin  zno  strafen,  zno  er- 
legen yff  gemelt  zit ,  ob  aber  ettlich    wyter   gebandlet,  die  sott  er  oncb  wyter  strafen. 

Es  wnrdend  onch  die  yon  Zürch  im  yertrag  gestraft,  yon  wegen  der  iren  yon  Stein, 
die  mnstend  onch  gen  ym  ijm.  gnidio,  die  leitend  si  glych  darnach  Katerine  hinder 
ein  landnogt  yon  Baden. 

Wie  die  Ton  Zfirich  aber  in  ein  span  kamen  mit  denen  von  Schwys, 

von  wegen  eins  pflägers  von  Einsidlen. 


'«*'WV\/\/v»»«» 


Ano  diser  zit,  als  dan  einer  yon  Geroltsegg  pfleger  herrn  appts  zno  Einsidlen  was, 
dem  dann  onch  die  sect  des  mass  gliebt ,  das  er  die  pflägery  yff  ynd  des  sin  eigne 
bandscbrift  gab.  Zoch  gen  Znrch  in  der  apty  Einsidlen  hos,  hielt  das  sampt  aodem 
dea  gotzbns  znoghörongen  by  den  Znrchem  mit  gonst  dero  yon  Zorch  inn  darby  ynd 
sno  yerbaltnng  dem  gotzbns  des  sinen  die  yon  Zorch  in  handhabtend.  Scbicktend 
die  yon  Schwyz  ir  bottscbaft  gen  Zörch  (als  schirmberrn  des  gotzhns  Einsidlen)  y  schrei- 
bciid  inn  onch  znm  dickem  mal,  begärend,  si  wettend  den  yon  C^roldsegg  abwysen,  ynd 
dem  gotzbns  zno  Einsidlen  das  sin  gefolgen  lan,  dwyl  der  yon  Geroltseck  fry  yffgeben  x. 
Damf  aber  die  yon  Zârch  inen  yon  Schwyz  keiner  billickeit  begegoetend ,  snnder  yer- 
banrten  ira  fnmemens  fber  darscblahnng  rechtens  lot  der  pnnden,  bftpstlichs  rechten, 
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erbeinang  k.j  erschoss  in  Bumnia  gar  nnt.  DeinliAlb  die  T<m  fleliwyi  nto  tagen  amoftend 
die  andren  ort  ym  liilf ,  rat  ynd  bystand  zno  handtliabnng  dem  gotihiu  des  aifien 
Deeehalb  onch  mit  ernst  yU  ghandlet  ward,  doch  by  den  Znrebem  geacht,  als  ander 
ding  gegen  inen  f&rgenomen.  , 

Wie  die  von  Hasly  in  Bernpiet  rat  snoehteiid,  imo  widenrtan  dem  - 
fBrnemen  im  herm,  vnd  wie  die  Berner  so  tratslick 

anflengend  handlen. 


Fieog  onch  der  handel  fast  an  firbreehen  by  den  pfiaffen  allenthalb  in  Bernpiet» 
also  onch  reo  Hasli.  Desshalb  die  biderben  Itt  daselbs  anflengend,  gar  emstlieh  hilf 
Tnd  rat  snoehen  reo  denen  Yon  Ynderwalden,  ynd  Inter  Termeint  ward  gar  not  syn, 
man  htm  der  sach  fir  dero  yon  Bern  empter,  die  reo  berichten,  wormit  nngangea 
wirde,  nftts  ynd  gnot  syn,  ?nd  so  tU  ersdiiessen,  das  den  gnoten  Iflten  des  alten 
glonbens,  so  noch  in  statt  ynd  land  dero  yon  Bern  wirend,  ghnUTen  wurde.  Bas  dann 
onch  shanden,  aber  yon  denen  yon  Bern  für  fbel  yffgnomen,  ynd  geantwnrdt,  es  wtre 
wider  die  pünd,  fftr  eins  orts  empter  reo  kon ,  ym  was  Sachen  joch  das  wire ,  ynd 
flengend  an,  gants  in  allen  dingen  der  Zürcher  sich  yerglychen  mit  raten,  taten,  handien 
ynd  antwnrten ,  nit  anders,  dan  so  si  in  eim  rat  sissend. 

In  rema,  so  faorend  die  Berner  dahar  gwaltigcklich  wider  den  alten  glonben,  gants 
irs  gfallens,  nit  mit  minder  list  ynd  alefants  gegen  denen,  so  inen  widrig  warend,  denn 
onch  die  Zürcher,  als  si  dann  mit  den  gnoten  firomen  Inten  im  Sibental  ymgiengend, 
si  no  irem  ntwen  gotzwort  hottend,  das  sis  anemen  mnstend  iro  ein  grosser  teil.  Item 
maehtens  täglich  nfiwe  mandat,  ynd  als  dann  ir  landtmarch  eben  wytt  begryff,  hattends 
gros  ynrnow  mit  riten,  posten,  boten,  obsich,  nitsich,  gen  Znrch,  Costents,  Basel  x. 
(wie  dan  der  tfifel  nit  mowen  mag),  hnobend  an  ylT  dküchengrylTen,  clöster  benogten, 
rennt  ynd  gftllt  reo  inen  sacken,  ynd  die  mftss  hoch  schellten,  mit  gedichten  ynd 
fatswerck,  dnrchtrnck  yssgepnblidert,  als  wie  die  mftss  in  sngen,  jets  sterbend,  dann 
machte  ir  testament,  ynd  yil  der  dingen  ane  laL  Das  was  dan  ein  wolgfellig,  an- 
gnem  seitenspyl.  0 

Wie  durch  den  truck  so  vil  vnruow  sich  suotrug. 

In  diser  arbeitseligen  syt  der  secten,  serteilnngen,  seditionen  ynd  ylfhioren  was  onch 
dis  eilends  ynd  yerwirrens  nit  ein  deine  yrsach,  das  jets  die  hochlobliche  knnst  ynd 
arbeit  bnchtrnckens  so  gar  in  gmeinen  gang  ynd  bmch  kon,  ynd  (als  man  seit)  gen 
bftttlen  gericht  was.  Bann  dadurch  füllt  man  lichtlich  alle  land  einer  jeden  opinion,  eins 
jeden  kopfs  fürgeben,  nnw  yfbracht  meinnng  ynd  irrnng  !  Darreo  dann  onch  yil  yffsati  ge- 
bmcht  ward  yon  den  sectischen,  jets  zwinglischen  stetten  ynd  orten,  nämlich  mit 
schicken,  schleicken  ynd  reobringen  der  treckten  irrnngen,  als  durch  bättler,  land&rer, 
tftecheltrager,  kessler,  krftmer  ynd  derglychen  yssreospreiten  in  stett  ynd  lender  der 
altglQnbigen,  dero  onch  reo  mal  ettlich  begriifen  ynd  nach  irem  yerdienen  gstralEt 
wnrdend.  Erhnob  sich  also  gar  yil  ynreow  yss  dem  trecken  an  yilen  orten,  dann  da- 
durch etwan  bsundere  ort,  stett,  lender,  comun  ynd  personen  hoch  geschmftcht  wnr- 
dend, (als  obstat  im  xxiiij.  jar  yon  Adam  Petri)  irs  glimps  ynd  eeren,  ynd  dann  durch 
ysslassen  der  namen  des  dichtere  ynd  treckers  man  solch  malefitsisch  fbd  nit  nach 
noturft  fürkon,  noch  strafen  mocht.  G^ieng  dann  ein  solch  er  leümde  glych  als  warhaA 
wytt  ym  durch  tfitsche  ynd  welsche  land  ynwidenruofflich,  bis  ylT  syt,  das  die  sachen 
sich  selbe  an  tag  gabend.    Wiewol  reo  Baden  reo  end  der  disputatz  solch  trecken,  mit 

1)  lya  ipjL 
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SBndern  ernst  no  ynderlassen,  angnomen  vnd  yerabsclieidet  was.  Aber  solchs  vnd  wm 
nan  den  altglSnbigen  zno  leydt  vnd  yersehmeeht  znorichten  kond  ynd  mocht ,  was 
alla  boch  Ynd  wol  getan  vnd  by  den  seetem  fur  gotzdienst  geacht. 


Wie  die  Ton  Zfiroh  ein  calender  liessend  tmcken  Tnd  yssgan. 

V nder  dem  nun  ward  oncb  Znrch  gemaebt  (als  si  die  fjrrtag  abtan  ynd  yil  alter 
brfteli)  ein  calender,  der  im  truck  Tssgieng  durch  Voli  Zwinglin  (meint  man)  gsetit , 
wiewol  das  kind  ein  andern  namen  hat ,  darin  die  namen  der  helgen  Tsgetan ,  yil 
sehantlicher  namen  als  der  todschleger,  eebrecher,  rouber,  mQrder  ynd  buoben,  anstatt 
der  yssgmusterten  ingschriben,  ynd  desshalb  ganz  vnfruntlich,  tratzlich  ynd  listerlich  gegen 
alten  glouben  ynd  sine  bystender  ghandlet.  Item  yil  liedli,  als  euch  linfe  wider  die 
disputati  zuo  Baden,  ynd  meng  schmach  ynd  schandbüechli  wider  die  fromen  doctores, 
so  die  disputatz  yerhandlet ,  euch  wider  die  x^  ort  der  eidgnoschaft  zuo  abstrickung 
ynd  yerdeinerung  irs  glimpfs ,  lümdens  ynd  eeren. 


Der  predieant  suo  Lncern  d.  Tema  Mnrner  stach  den  Zfiricher 

calender  mit  der  sn. 

Da  nun  zuo  Lucem  ein  predieant  was,  nämlich  ein  fremer,  erlicher,  yfìrechter, 
erfamer,  hochgelerter  doctor  der  helgen  Schriften  ynd  beder  rechten,  barfasser  ordens, 
geheyssen  Toman  Mumer,  yon  dem  euch  obstat,  der  denn  mit  im  ein  eignen  truck  gen 
Lncern  bracht,  ynd  yil  da  getrückt  hat  mit  gunst  ynd  yrlob  einer  oberkeit  daselbs. 
Als  dem  der  nûw  Zürcher  kalender  zuo  banden  kam,  ted  er  als  ein  warer,  fremer 
yfrer  des  alten  gloubens,  götlicher  ynd  der  eidgnossen  eeren,  satzt  zu  der  sach  mit  hohen 
erclagen  des  ynbülichen,  schantlichen  handlens,  ntw  yssgangens  calenders  ynd  aller 
ander  dingen  halb,  ruoft,  mant  ynd  badt  in  predyen,  schryben  ynd  dichten  allwegen 
ynd  stäts  zuo  aUen  oberkeiten  diser  ynd  euer  party,  man  weite  yor  solchen  lestem, 
schandtrucken  ynd  tratzen  syn,  dan  yil  fbels  ynd  Ms  darus  ynd  gar  kein  guotz  ent- 
sprungen. Wo  das  aber  je  nit  statt  finden  mdcht,  ynd  by  der  widerparty  kein  yer- 
schonen  nodi  yfhOren  syn,  wett  er  es  im  dann  euch  recbt  gelten  lan,  wie  inen,  giflt 
mit  güft  artznyen,  b9s  ym  bös,  tratz  ym  tratz  geben,  so  man  doch  je  gekrenckt,  ynd 
nit  geartznet  syn  weite.  Ynd  als  der  lasterstichen  nit  end  werden,  sunder  je  me  ynd 
me  kon  wott,  satzt  gedachter  d.  Murner  euch  ein  calender,  des  substantz  kurtz  nach« 
yolgen  wirt,  ynd  dadurch  bericht  euch  der  Zürcher  calenders  ynd  gspdtz  Inhalts.  Ynd 
etat  der  yon  wort  zuo  wort,  wie  er  im  truck  yssgangen,  da  nüt  hinzuogetan.  tber- 
ichrüft  des  calenders 

der  lutersohen  eiiangelischen  kilohendieben  vnd  kStzer  calender. 

Ihumach  hat  der  calender  ein  truckti  figur,  hieng  ein  pfiiff  am  galgen,  stuond 
Moses  mit  der  potentafel  an  eim  ort  bim  galgen,  am  ander  der  herr  Jesus,  by  dem  ein 
hufen  leyen  ynd  puren,  truogend  monstrantzen ,  crütz,  kelch,  mftssgwender  k.,  denen 
der  herr  in  ein  cedei  zeigt  gschriben  stan,  du  solt  nit  stälen.    Deut.  y. 

Calender,  so  man  zalt  nach  der  geburt  Cristi  MDixyij  ist  F  suntagbuchstab.  Ich  Tomas 
Mumer  doctor  hau  ein  lassbrief  ynd  calender  gsechen,  (gott  muoss  erbarmen)  den  sott 
einer,  docter  Johann  Copp  genant,  gemacht  han,  ist  an  zwyfel  des  eerlosen,  diebechen 
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Zwinglis  bnobenttnt  ynd  dichtiuig.  Darin  entlieh  die  fromen  erirtlidieii  trten  einer 
fromen,  loblichen  vnd  Tralten  eidgnoechftft,  die  y  ort  eampt  Frybirg  ynd  Solotim, 
▼nd  die  fromen,  cristlichen  Walser ,  deren  ich  Ton  wegen  cristlieher  yereinignng  miner 
gnädigen  günstigen  herren  der  loblichen  herschaft  zno  Lncem  ein  armer  diener  bin, 
predicant  ynd  yerknnder  des  yrorts  gots,  nach  dem  waren  rechten  yerstand  der  gantxen 
gmeinen  cristenheit.  0 

Darin  ich  si  in  einer  fignr  beclagt  findt  irs  lybs  ynd  lebens,  eeren  ynd  gnots,  yon 
wegen  der  gezeigenen  abgötery,  Dentron.  xiy.  Si  andieris ,  ynwnssenheit  der  erkantnns 
des  yerktndten  liechts,  gepredieten  beila  ynd  warheit,  yon  Cristo  Jean  ynseren  herm 
getan,  ynd  irrtnm  aller  ynserer  yorfaren,  als  ob  Cristns  Jesns  ynser  herr  aller  cristeii 
in  xy«*  jaren  kein  erlöser  wftre,  snnder  si  als  abgOtterer  all  yerdampt  wftrend— mit  yer- 
werfting  der  beigen  des  nfiwen  testamento,  aller  wnnderwerek  dnrch  die  ryehe  band 
gottes,  mit  inen  besehechen,  xnr  bestitignng  ynsers  waren,  alten,  yngeswyffietencristenglon- 
bens,  als  ob  si  yom  tnfel  bscheehen  wftrend,  ynd  dnrch  yerhengtnns  gots,  yns  nio  yerfneren, 
dem  tüfel  solch  grossen  gwalt  gegeben  hett,  mo  tnond,  das  allein  gott  mnglich  ist,  des  wir 
Crorab  in  diser  zytt  sins  likerlichen  heimsnochens)  nio  der  gmndloeen  barmhenigkeit  gottes, 
yns  hat  noch  nimerme  yersechen  wellend  —  mit  darsetsong  nit  allein  der  fromen  yaer- 
wellten  des  alten  testamento,  ynd  weniger  des  nnwen,  snnder  onch  grosser  dieben,  schelmen, 
bOswicht,  l&cker  ynd  bnoben,  welcher  leben  ynd  toton  die  bibel  selber  ynfromet ,  yer- 
dampt ynd  straft,     als  da  sind  Oain  ein  morder,  Bersabea  ein  hnor,  Saphira  ein 
Ingnerin,  Jndas  ein  xij.  bott,  Simon  ein  zonfrer,  Herrodes  ein  blnot?ergiesser  der 
ynmnndigen  kindlin.    ?nd  dämm  so  ich  das  erlebt  hab,  dass  schelmen  seilend  f&r 
gottes  frnnd  im  calender  syn,  ynd  bdsswicht  die  h.  gottesgebererin  Mariam  mit  sampt 
den  martern  gottes  yss  gedechtnns  der  mentschen  ynd  dem  calender  yertrongen  han, 
a.  so  gelt  es  mir  onch  also,  ynd  sige  mir  billich,  was  inen  recht,  onch  ein  calender  zno 
machen    aller  kätzer,   die  je   die  cristonheit  angfochten  band  in  alten  ynd  gegen- 
wirtigen  zyten ,  mynen  cristonlichen   sch&fflin  zno  wamnng ,  sich  yor  den  wSllTen  zno 
hneton.    Dann  als  lang  si  ynderstand,  kfttzer  ynd  bSsswicht  zno  pflanzen,  als  lang  will 
ich  nimermer  ylThSren,  die  fromen  crlsten  yor  inen  ze  warnen,  das  ich  yor  gott  yss 
pflichton  mins  ampto  ynd  emp&ngener  eren  schnldig  bin  zno  thnond,    onch  mit  dar- 
setznng  einer  fignr,  die  die  kilchendieb  wol  mögend  yerstan,  wohin  si  Cristns  mit  dem 
gstolnen  gnot  bemoffé,  ynd  Moises  mit  sinen  zwei  gebotten,  dn  solt  nit  stalen,  dn  solt 
ieins  fremden  gnots  begftren.    Dass  aber  Zwinglj  in  person  ynd  namen  da  hangt,  ist 
das  die  yrsach,  dass  er  den  x\j  orton  einer  loblichen  eidgnoschaft,  mich  beklagend,  zno- 
geschriben  hatt,  den  begangnen  kilchendiebstol  zno  yerantwnrten,  wie  es  ein  landschato 
sig,  sinen  herm  yerfallen,  zeigt  aber  kein  schrift  an,  das  im  gebnre,  schiti  graben 
in  fremden  kisten.    Onch  das  ich  ylT  in  han  wellen  bringen,  in  kraift  g9tlicher  ynd 
menschlicher  rechten  zno  Baden  ylT  der  dispntatzion,  dass  er  ein  xl  mal  meineider,  eer- 
loser,  diebscher  bSsswicht  ist,  ein  yerlongneter  crist  ynd  yerfierer  der  armen  cristenlftt,  mit 
yfgebnng  mins  gleite,  ynd  richterlichen  spmch  zno  erwarten  yon  den  xij  ratsbotten  einer  L 
eidgnoschaft  fber  min  lyb  ynd  leben,  wo  ich  das  yif  den  Zwinglj  nit  br&cht  mit  recht. 
Ynd  wiewol  ich  im  gegnnt  hab,  sins  gleite  sich  ze  gebmchen,  denocht  ist  der  eer- 
los  bösswicht  yssblyben,   ynd  was  ich  mich  zno  Baden  begeben  ynderbotten  hab.  Int 
des  ingeleiton  sextoms  miner  eignen  handschrift,  den  der  x^  orten  ratebotton  in  der 
kilchen  yon  jederman  empfangen ,  des  erb&t  ynd  begib  ich  mich  noch  : 

Brstlich  yir  den  Zwinge  zno  erhalton,  das  er  ynd  alle,  die  einer  leer  tätlich  yolgend,  ynd 
das  in  craft  des  enangelinms,  gotoworto,  der  warheit  oder  gerechtigkeit  wellen  getan  han, 
meineidig,  eerlos  ynd  ynfrom  büsswicht  sind,  mit  denen  kein  fremer  erenman  sol  weder  zno 
tnon  noch  zno  schaffen  han,  —  will  aber  damit  wie  allweg,  mich  protestiert  han,ein  ersamen 


1)  fnd  ein  vnderhirt,  hfittar  md  Verfechter  der   tÀìgemeiaen  eristenkUchen  tchllUn  des  waren 
oberidrteBi  mini  geliebten  herm  Tid  rattere  herra  Hagen  biechofe  ine  Coetents. 
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wyBen  rat  der  statt  Zfirch  ynangerüert  han,  sampt  allen  fromen,  alten,  cristenlichen 
Zirckem,  ynd  wem  diser  tfttlich  handel  ynd  kilcliendiebstal  nit  gfiallt. 

Znm  andren,  wo  der  eerlos,  diebscli  bösswicht  Zwinglj  das  zno  verantworten  je  nit 
weit  erschinen,  als  er  bisliar  getan  bat,  so  erbntt  icb  micb  erstlich  den  xij  orten,  wo 
si  das  an  mich  begerend ,  oder  jedem  insonderheit,  ynd  mit  namen  den  ersamen,  wysen 
mdster  ynd  rit  beder  loblichen  stett  Zürch  ynd  Basel,  minen  g.  lieben  berm  schrifilicb 
irai  g.  annueigen,  gnnogsamen  beriebt  ino  geben,  dass  dem  mit  Zwinglin  also  sig  wie 
obstat,  ynd  der  Hnsschin  sno  Baden  ylT  der  dispntatzion  als  ein  verlogen  man  vor  einer 
gmeinen  eidgnoscbaft  erschinen  ist,  ynd  einer  statt  Basel,  onch  gegen  der  gmeinen 
erifltenbeit  ein  Ingenbafter  sehender  Marie  der  mntter  gottes.  Dises  alles  ino  tnon  ynd 
bewyaen,  bewegt  mich  ein  groshenlichs  mitljden  der  armen  cristen,  die  dise  zwen 
ertsbtbischen  ketzerschen  Iftcker  ynd  sehelmen,  aan  alles  gotzwort,  aan  alle  warheit, 
aan  alle  schrift,  mit  iren  erlosen  lügen  yerfttrt  band,  ja  onch  ym  seel,  lyb,  eer  ynd  gnot 
bneht  Znm  andren  ein  gegenweer  ze  tnon  f&r  die  cristlichen  9rter,  die  dis  zwen 
BchelmBhftls  tnderstand,  ymb  lyb,  eer  ynd  gnot  zno  bringen  mit  bnechli,  calender, 
liedli  ynd  ander  mee  bSsen  stncken.  Znm  dritten,  das  si  ein  schantlichs,  lasterlieha 
Uedli  yon  der  dispntatzion  zno  Baden  gehalten,  gsnngen  band,  ynd  lassend  die  bSswicht 
niemand  mow  noch  friden,  aa.  so  habends  inen  disen  calender  f&r  den  singerlon  ynd  snmer- 
botz  wnnden,  singend  mir  die  keiben  nnn  ein  stückli  me  einicherley  liedlis,  ich  geéchwyg 
ein  gantz  liedli,  so  wil  ich  inen  ein  wys  darüber  machen,  das  si  send  wellen,  bettend 
dailnr  geweint,  mich  ynd  ander  from  cristenlftt  zno  mow  ynd  friden  glassen,  mit  der 
dispntatzion  zno  Baden  gehalten. 

Bann  hatt  er  onch  im  calender  gmacht  zeichen  figürlich  getmckt ,  nämlich  ein 
galgen,  brand,  k9pf,  schüdelen,  brüch,  htfen,  inflen,  bnoch,  seckel,  kelch,  bftsen  k., 
ynd  by  jedem  geschriben,  was  in  dem  zeichen  gnot  wftr,  als  bim  galgen,  bedüt  gnot 
Stilen  den  pfkiTen  ynd  münchen  das  ir,  bim  brand  gnot  kilchen  ynd  clöster  brennen, 
als  zno  Ittingen  gschechen  k. 

Damach  stallt  er  in  calender  die  x^  manat,  ynd  darin  anstatt  der  heiigen,  wie 
obstat,  bnoben,  dieben  x.,  als  ynder  ander  am  yj.  jenners  stnond Martinns  Lntrer,  ein 
kitzer  ynd  yssglonlRier  münch,  am  xx.  Yorich  Zwinglj,  ein  kilchdieb,  am  x.  apprilis 
stnonds  Simon,  der  die  geistlichen  güeter  vm  zittlich  gnot  konfen  weit,  wie  jetz  die 
enangelischen  der  kilchen  gnot  mit  y  diebsneglen  konffénd,  am  ij  tag  meyen  Carolsta- 
dins,  der  yss  dem  hochwirdigen  sacrament  des  waren  lybs  ynd  blnots  Cristi  Jesn,  ein 
beekenbrot  gemacht  hat;  onch  herpstmanats,  am  iüj.,  den  HaUer  yon  Bera,0  onch  am 
xyiy.  Oeoolaaipadins,  am  xx.  Hiconins  ein  leser  der  alten  wyber.  Der  namen  also  yil  dnrch  all 
manat  yss  stnondend,  dann  zwo  finstemnss  also,  finstemnss  der  snnnen,  das  ist  der  eren  ynd 
wirden  geistliche  Staats,  die  gar  yerblichen  ynd  yertnncklet  ist,  gott  erlücht  si  widert 
finstemnss  des  mans,  dz  ist  yergissnng  der  gerechtickeit  des  weltlichen  Staats,  dadnrch 
si  mit  titlicher  yngrechtikeit  eerlos  werdend,  gott  geh  inen  das  zno  erkennen. 

Beschloss  darnach  den  calender  also.  Ich  bitt  znoletst  aber  alle  liser,  dass  si  disen 
brief  mir  zno  keiner  lichtnertigkeit  erachtend.  Ich  hätt  in  by  glonben  wol  ynderlassen, 
ynd  yon  hertzen  gem ,  aber  die  amechtigen,  eerlosen  dieb  land  mir  kein  mow  noch  rast, 
mit  schmachbnechli ,  lassbrief,  liedli  k.  So  si  nnn  nit  anders  wellend,  niemand  zefriden 
lassend,  so  stnpf  ichs  onch.') Land  si  mir  witters  kein  mow,  was  ich  dann  tnon,  das 
Wirt  mencklieh  soeben  im  gautzen  rOmschen  rych.  Damit  behüet  ynd  bewar  gott  all 
from  cristenlüt  vor  allen  denen,  so  in  disem  calender  yerzeichnet  sind,  ynd  allen, 
die  inen  anhangend  in  irer  leer,  dann  si  all  sind  amechtig,  eerlos  b9swicht,  dieb, 
lieker ,  sehelmen,  bnoben ,  furfanti,  tnti  qnanti.  Damm  wil  ich  inen  des  rechten  syn 
Tor  den  xig  orten  einer  fromen  1.  eidgnoscbaft.  €k)tmckt  ynd  bschechen  dnrch  mich 
Toman  Mnmer  k.,  pfarrer  in  der  cristlichen  statt  Lncem,  samstags  nach  Agate. 
Anno  MDxxyij. 

1)  BerebtoNhis  (dae  wm  der  predleant  ino  Bern)  ein  Ttenretter  BtlQfeliwTser  tint  flonbeni,  Ja  da 
IB  fin  henclurft  eehon  getot,  Uees  er  ün't  mal  doeh  nit  Tfbreehen.  —  2)  da  ei  kntiUeli  eind. 
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Wie  suo  fl^roasem  TerdnuM  die  seeter  d.  llimera  ealender  amaifd 

md  W18  si  darwider  handletend. 


DiMT  ctkider  ward  getrau  mit  nekrift  TBd  igvtA  wi«  gliiri,  dMS  trieks  mam 
mài  noek  iadt  Ward  nui  publideit  Tsd  kam  der  Widerpart  fir»  die  das  no  kfck- 
ttem  yerdnuH  Tnd  Tswillen  Tfl^uoieBd,  sieb  dem  Miner  sampt  dsea  tneken  Tnd  dick« 
tea  widerBatstendy  ovek  mit  nit  deinfuogeA  eckmikangea,  direk  Bckribea,  diektent 
siagen  Tnd  setien,  das  ouck  yaspreitead  mit  aekiekei,  Teraekeaekeii,  isateaaem,  Tmk- 
aekieieken  in  alle  ead  der  weit,  (hick  ait  mit  weaif  aakaltug  am  ein  gmeind  yad 
gantie  laadaekaft  der  statt  Lvtieni  laeskSiig,  mit  redea,  iabildea,  anaBsUtaaea,  ìa 
naMawandka  darck  gesekift,  yad  tu  alleia  daram  Tererdaet  peraoaen,  lao  roas  yad 
fkoas,  ryek  yad  arm,  acktkar  ynd  sckleekt,  mit  laagm  reden,  eick  (so  maaa  yon  inen 
empiaken  wott)  getmekten  kfteklinen,  sekriften  ynd  instricktionen  fbergeking,  suo 
groaser  yeranglimpfaag  yilgemeltea  d.  Haraers  ynd  einer  oberkeit  der  gaatien  statt  Lntiera, 
yir  meiaang  ynd  mit  keiterm  yffwysen,  im  kern  fir  dstatt  se  lieekea,  den  Marner 
ynd  sine  ankenger  karass  zefordem,  ynd  darekzaotnon,  in  sama  der  maas  so  yil,  das 
tftgliek  yil  ynd  grosse  elegde  kam,  ynd  ein  landsekaft  der  statt  Latiem  starek  in  nyd 
ynd  ynmessig  ynganst  gegen  gedackten  d.  Mameranwncksend,  so  yil  das  an  sander  orten 
dnrck  sander  personen  reo  mengem  mal  aaiogen,  red  gkalten  ynd  begert  ward,  man 
s9tt  dem  mnnck  yrlob  gen ,  in  yon  der  statt  yerwysen  ynd  ysstryben,  er  riekte  ynmow» 
ynfrid,  yffiraor  ynd  offen  landskrieg  reo ,  mit  einen  bandlen  in  tracken  ynd  predien. 
Da  si  dann  bescbeids  beriekt,  darab  si  beniegen,  empfiengend  x. 

Ynd  als  yilgedaekter  d*  Marner  des  gnnogsam  beriekt  ward,  in  bedaneken  gaot  syn, 
diewjl  sin  ynglimpf  f^  meneklieken,  da  aber  die  eatsekoldignng  nit  kinkam,  gegen 
den  emptem  sich  ze  yerantworten,  damit  ein  frome  gmeind  der  ingeblasnen  gifltlûgen 
beriekt,  der  warkeit  ynderwysst,  sampt  iren  kern  ynd  obem,  desskalb  ger&ewigt  ynd 
yertrOst  wnrdend ,  schickt  also  ein  sckriftlick  yerantwnrt  reo  allen  emptem  ynd  gmein- 
den,  wie  die,  als  dienlick  reo  der  sackerdining  yerkandleter  dingen,  yon  wort  reo 
wort  hamack  stat. 

in  die  fnrsichtigen,  ersamen,  wysen  Ynd  fromen  standhaften  cristen  des  alten, 
waren  ynd  yngeiwyfleten  glonbens  der  gmeinen  cristenheit,  alle  yndertanen  ynd  yer- 
wandten  der  loblichen  hersehaft  reo  Lntiem,  ein  entschnldignng  d.  Marnera.  Strengen 
eerenyesten,  für.  ers.  wysen.  Nach  yorgendem  Mntlichen  gmos  ynd  erbiitSBi  x.,  füg 
ich  fwer  ersam  wyssheit  reo  wüssen,  das  mir  fnrknnt,  wie  ir  etwas  ynwillens  yon 
mir  empfangen,  fch  ingebildet  sig,  das  ich  mit  einem  yon  mir  gemachten  ealender 
ynderstande,  fwem  ynd  minen  g.  herm  reo  Lntsem,  ein  landtkrieg  reo  erwecken,  karaff 
kar  reo  madhen,  ynfryden,  enbdrang  ynd  yneinigckeit  reo  fffnen,  mit  grosser  ynbe* 
scheidenheit,  so  ich  mich  in  obgenantem  ealender  gegen  fwem  nachpam  ynd  ansUtesem 
sotte  gefbt  ynd  gflyssen  han.  80  ich  nnn  darass  mnoss  yermercken ,  das  ir  yon  mir 
fbel  bericht  sind,  ynd  mir  reo  höchster  yndanckbarkeit  onch  yneeren  dient,  solchs  reo 
ynderstan  in  fwem  ynd  minen  g.  herm  land  vnd  gebieten ,  die  mir  in  n9ten  yil  gaots 
ynd  frftndschaft  bewysen  band,  will  mir  gebaren,  fchfiromen  biderben  Vìi  yff  dem  land 
der  warheit  se  berichten.  Dann  ich  das  in  der  statt  Lutiem  nit  yon  nSten  acht,  die, 
obgottwil,  mich  sOlchs  argwans  ynschnldig  wnssent  ynd  haltend.  Damm  wiest  ir 
firomen  standhaften  cristen  : 

Nachdem  ynd  die  xij  ort  fwer  fromen  L  eidgnoschaft  gen  Baden  in  ErgOw  yil  inerter 
minner  fch  ynd  einer  gantsen  eidgnoschaft  frid,  mow  ynd  einigkeit  in  cristlichen 
glonben  reo  ersnochen,  bemoft  hattend,  ynd  ir  hoifhnng ,  solchs  ze  erlangen  yon  gott 
dem  all.  yff  d.  Eggen,  Fabem  ynd  mich  ersetzt,  sind  wir  erschinen,  da  yor  den  ge* 
sandten  ratsbotten  der  swOlf  orten,  keiner  andren  meinnng  noch  fämemons,  dann  reo 
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ftvdernifls  raà  ergr&ndnni^  der  warheit  des  crigtenglonbens  on  anzeitrung  der  fitlschen^ 
▼erfûeriBchen  leer  des  zwinglischen  glonbens,  als  durch  mittel  der  gSttUchen  schrift. 
Das  alles  geschechen  ist,  in  mass  Ynd  gstalt,  wol  wissend.  Als  aber  ich  bsnnders  den- 
selben zwingliscben  glonben,  ynfrom,  derlos  ?nd  ynerber  anzeigen  wott,  kein  menschen 
▼ff  ertrich  (den  Zwinglj  ynd  Lutter  als  houptsScher  Yssgnon)  dadurch  ze  schm&hen,  lutt 
miner  schriftlichen  protestacion,  allein  zuo  wamung  den  armen  Yon  Zwinglin  Terfüer- 
ten  eristen  x.,  vnd  erzalt  also  in  der  entschuldigung  gantze  substantz  Terhandleter 
dingen  y  wie  ob  euch  yermerckt  in  einer  langen  gschrift,  derodatustuond  zuo  Lutzem 
frytags  nach  Jubili^te  anno  2c.  xxvij. 

Thomas  Mumer,  barftiosser  Ordens,  doetor, 
Pfarrer  suo  Lueem. 


Wie  ein  loblicli  hersohaft  ano  Lntsern  dis  vnwilleii  temptend,  ynd 
wgslasolitend  oncli  aader  iablasen  in  ir  gmeinden  gericht. 

Durch  ernstlich  verantwurt  ynd  flyssig  bericht  der  1.  fromen  herschaft  zuo  Lutzem, 
Us  nämlich  euch,  das  gedacht  d.  Mumer  sampt  siner  herschaft  ynd  oberheit  Jetz  ge- 
mteh  sich  erbutten  gegen  mencklichem,  d.  Mumer  des  rechtens  müssen  syn  vnd  darzuo 
ghalten  werden.  Nämlich  hieuor  ouch  zuo  allen  malen  ynd  in  allen  dingen  (als  euch 
mit  im  angefengt,  doch  sin  widerparthy  yss  dem  rechten  stuond,  ynd  der  doctor  yer- 
harrt,  als  man  an  sim  ort  h5ren  wirt)  ward  ir  gmein  ynd  landschaft  zuofriden,  ynd 
einsteils  berfiewiget.  Doch  durch  semUeh  inblasen,  so  bschechen,  ynd  tSglich  fOrgieng, 
wie  ghört ,  durch  wort  ynd  schrift,  einer  oberkeit  by  allen  y  orten  yil  zuo  schaffen 
"ward  durch  ir  yndertanen,  denen  so  yil  yon  der  nfiw  cristlichen  fryheit  gseit  ynd 
luo  geschriben,  dass  ettlich  dero  ouch  beging  wurden,  desshalb  die  oberkeit  an  allen 
enden  ^uog  zuo  werren  ynd  abtriben  hat,  sunders  als  solichs  in  die  iren  wachsen  wott. 
Das  widerfachten  si  mit  höchstem  dapferm  ernst,  straften  die  iren,  so  si  nüw  sectisch 
ergriffend,  an  lyb  ynd  guot,  in  mengerley  gstalt,  jeden  nach  sim  bschulden  ynd  yer- 
dienen,  das  si  ouch  durchyss  getan  mit  flyssiger  huot  ynd  yffisechen.  Dann  wo  das  nit  so 
mit  ängstlichen  yfer  fursechen,  so  was  der  Widerpart  yffsatz  mit  des  giftigen  paradisischen 
schlangen  tmg  ynd  list  so  ynentlich  fbermass  yil  ynd  gross,  das  es  den  fromen 
T.  orten'  zuo  grossem  nachteil  ynd  abfal  einer  gantzen  eidgnoschaft  warlich 
gereicht  h&tte. 


Begftnitigiiiig  der  Anten  ?nd  stenden  des  ryclis,  no  den  altglönblgen 

orten. 

Der  y  orten  handfest  widerfechten  ynd  abtrybung  der  nûwen  sect  erschall  ouch 
wytt  by  flrsten  ynd  stenden  des  rychs  ynd  gmeiner  tutscher  natzion  so  yast  ynd  yil, 
das  man  ein  gross  gmein  eigentlich  yf&echen  hat  yff  ein  eidgnoschaft,  wie  ynd  wer 
dea  gloubens  halb  obligen,  ynd  desshalb  yon  ettlichen  fürsten,  ouch  yon  Spyr  ab  dem 
lychstag,  den  alten  orten  zuo  tagen  gschriben,  gedanckt'irs  bstands,  ynd  ermant 
lir  allweg  handfest  zuo  syn  ynd  blyben,  mit  erbiettung  desshalb  ir  hilff^ 
raat  ynd  gnnsts. 
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Wie  nu  die  dispitatx  »  no  Baden  gehalten,  getanckt  fnd  coUaciMiert 

?nd  pibliäMt  vird. 


««««AA^^ 


in  dem  nnii  rtt  aiifleelieii  der  altglSubif  en  orten  (dann  Bern  Tnd  Basel  wotlend 
niemand  tmwen  in  gehandlter  disputais,  man  geb  inn  dann  der  fier  nottrien  bteeber 
eins,  als  obstat ,  ynd  wo  das  nit,  wettend  si  nit  in  tittel  der  bfteebem  genemt  Tnd 
nfit  mit  zscbaffen  ban)  wordent  die  tmckten  bfteeber  der  dispntati  Yolendet  vnd 
TBSgetmckt  zno  Lntzem  in  d.  Mnmers  officin,  mit  vil  costen  ynd  arbeit,  sampt  gnrosser 
sieheiiieit  vnd  sorg  damit  ymbgangen,  ynd  yss  rat  der  geistlieben  firsten  nienen 
anderwo  xno  Jndieiem  gsebiclct,  ettlicb  bnndert  Yolomina.  DarolT  dann  frjtags  nach 
Jeory  ino  Lntzem  yff  einer  tagleistnng  dnrcb  der  vij  alten  orten  ratsbotten  angseeben, 
▼erordnet  ynd  denen  zno  Lntzem  befolen,  wytter  ze  bandlen,  damit  die  tmckten  biecber 
gegen  dem  recbten  exemplar  gereebtyertigt  ynd  glycbb&llig  gmaebt  wnrdent.  Damff 
gedaebte  yon Lntzem  scbribent  dem  bisebof  zno  Costantz,  oncb  dem  yon  Basel,  das  yon 
jedem  ort  der  notarien  einer,  so  ylT  der  ^ispntatz  geeebriben,  gen  Lntzem  gefertigt  yff 
den  xy.  tag  may,  si  darzno  ze  balten  ynd  yermSgen,  nit  ysszebljben.  Dessglycb  ward 
oncb  der  Presidenten  einem,  namlicb  m.  Hansen  Honegger  scbnltbeis  zno  Bremgarten 
gsebriben.  Aber  wie  fmntlicb  die  yon  Basel  dessbalb  dnrcb  ir  eidgnossenyon  Lntzem 
ersnocbt,  den  notarinm  zno  schicken,  die  bfiecber  corrigieren  zno  yerbelffen,  mocht  solcba 
docb  nfit  erscbiessen,  sonder  scblnogens  ab,  yss  yermeinten  yrsacben,  der  gstallt 
man  bald  bamacb  bOren  ynd  yerstan  wirt,  ynd  schickten  nnt  iren  notarien.  Aber 
genanter  président  Honegger,  oncb  notaij  yon  Gostentz,  so  yff  der  dispntatz  gsebriben 
batt,  erschinend  yff  emempten  tag,  damff  die  ze  Lntzem  dem  ansecben  der  orten  nni 
dost  minder  stat  tatend  —  yerordneten  darmo  ettlicb  irs  rats,  ir  scbryber,  iL  Toman 
Mnmer  ynd  andere  sampt  dem  Presidenten  ynd  notarien,  sassend  Irber  die  tmckten  bne- 
cber,  collacionierten  die  gegen  dem  recbten  exemplar,  das  si  yon  Baden  mit  des  land- 
yogts  insigel  bscblossen  gen  Lntzem  bscbickt,  ynd  in  angsicbt  obgedachter  personen 
er9ifoeten,  mit  gnoter  statter  wyl  ynd  mnossen,  eigenlich  bsachend,  fberlasend,  cor- 
rigiertend  ynd  grecbt  machtend  ic.  Dermass  dass  gedaebte  bnecher  dem  recbten  exem- 
plar gantz  glycb  abgericbt,  ynd  mit  bOcbstem  flys  ynd  ernst  by  glonben  ynd  träw 
dessbalb  gbandlet. 


Wie  die  von  Bern  vnd  Basel  so  tratxttek  kandletend  wider  i^udtne 
dispntatz ,  so  jets  dnrck  trnck  vssgangen. 

Jjiss  lag  den  Bememynd  Baslem  nienen  recht,  grnbletend  gantz  yffisetzicklicb  darin  mit 
rat,  bystand  ynd  ynderwysnng Zwingiis  ynd  der  Zürcher,  dann  als  obgbOrt,  wo  inen  die 
gschribnen  bnecher,  so  zno  Baden  lagend,  nit  werden  möchten,  wettends  der  andem 
gar  keins,  darby  es  oncb  beleih,  yemtttetend,  scbnltend  ynd  stfirmtend  starch  an  die 
bfiecher  der  dispntatz,  mit  gar  tratzlicher  yngeschickter  bandlnng,  schmechtend  oncb  eben 
hoch  alle  die,  so  mit  ymbgangen,  als  ob  fzlsch  ynd  yffsatz  damit  gebmcbt  wir.  Der 
kyb  deryersagnng  der  bûecher,  oncb  das  man  den  Baslem  pündt  nit  schwerren  wett,  si 
trybend  dann  die  nüwe  sect  yss,  bracht  dise  zwei  ort  dabin,  das  si  alles  das  zno  raeh 
erdachten,  so  inen  möglich,  ynd  in  snmma  yermeintens  zno *widertryben  ynd  ymb- 
stossen  yilgemelte  Baden  dispntatzion.  Fiengend  die  Bemer  an  grob  in  dbandlnng  kon, 
tribends  nun  den  gantzen  snmer  zno  allen  tagen,  ynd  lag  inn  nienen  zw&g,  Hessen  by 
inen  gar  in  yergessnng  kon  den  getanen  eid  zno  den  yij  orten,  glycb  bienor  ein  Jar 
am  Pfingstmontag,  die  Basler  oncb   ir  znosamenschweren  zum  alten  glonben  knrts 
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liieiior,  Ynd  wider  gheissen  hattend  in  ir  statt  in  allen  kilchen  mess  han.  Der  fonck 
vnd  glnsen  so  lang  in  der  eschen  verborgen  glegen  (nit  mit  wenig  schaden  vnd  nachteil 
allen  handlnngen,  so  der  sect  znowider  forgnan  worden  warend)  liess  nnn  sich  fechen, 
fieng  an  znonemen  ynd  ward  suo  knrtzem  ein  allerschädlichst  gros  fanr  ynd  branst 
daniBs,  als  man  hören  wirt.  Ynd  das  der  giftfonck  lang  in  inn  glegen ,  liess  sich  wol 
seehen  by  zwei  spilen ,  so  ir  Berner  bnrger  machten  Tom  babst  vnd  priesterschaft,  gar 
hoch  damit  schmächend  alle  geistlicheit ,  glych  anfangs  diser  dingen  im  xxij.  jar. 
Ynd  darnach  glych  im  xxiy.  liessends  ein  mandat  vssgan,  das  tss  dem  grand  von 
der  näwen  sect  hamss  floss. 


Wie  durch  die  seetisohen  jetz  den  gantsen  simier  ghandlet,  ynd  lierpst» 
erat  geoflbet  ward,  ein  disputatzion  zno  Bern  se  halten,  vnd  wie 

damit  Tmbgangen  ward« 


««WVMWl^M» 


Mit  YÜ  seltsamen  alefantzen  giengen  die  zwinglischen  ort  ym  dis  jar  bis  zno  herpst, 
wurden  die  Berner  sampt  iren  bistendem  in  rat,  ein  dispntatz  gen  Bern  anznosetzen 
vnd  Yolfleren.  Wie  vnd  was  desshalb  ghandlet,  lang  verzag  vnd  vmstend  zao  vermy- 
den,  hab  ich  hierin  als  zao  der  besten  erlfittrang  gstellt  missyfen ,  so  ze  beden  teilen 
wider  vnd  f&r  geschickt,  darass  man  zam  kfirtzisten  aller  handlang  gar  bericht  wirt. 
Dann  als  die  Berner  ir  dispntatz  vssschrybend  zao  allen  orten  dorch  ein  lange  meinnng, 
wie  vnd  was  by  inen  vnd  dnrch  wen  gedispntiert  sotte  werden,  mit  inlybnng  geleits, 
vnd  das  ewigcUich  ghalten  werden  sotte,  was  jetz  by  inen  bscMossen  ward.  Daraf 
gar  vil  zao  tagen  geratschlagt  vnd  ghandlet,  wie  man  si  daraon  bringen  kOnd  vnd 
mScht,  mit  grosser  mny  vnd  arbeit,  vnd  jetz  znoletst  wordens  einhellig,  schicktend 
die  altgl5abigen  ort  inen  Bemem  ir  antwort  wider  desshalb  zao,  ab  eim  tag  zao  Latzem, 
wie  von  wort  zao  wort  nachvolgt. 

An  ein  loblich  herschaft  Yon  Bern,  ab  dem  tag  der  viij  orten  zoo 
Lntzem  gehalten,  mitwnchen  post  Lucie  anno  etc.  xxvij. 

V  nser  frontlich  )c  Demnach  ir  vergangner  tagen  vnsem  hem  vnd  obem  der  viij 
orten  vnd  jedem  insnnders  gschriben,  mit  ifberschickang  fwers  ratschlags  der  dispntatz, 
80  ir  in  fwer  statt  Bern  zao  halten  fiirgnon,  welichs  vnser  hem  vnd  obem  mit  allem 
inhalt  verstanden,  vnd  warlich  nit  minder  Schreckens,  dann  verwnndems  darab  empfan- 
gen, was  doch  v.  1.  eidgnossen  zao  solchem  bewegt,  vnd  vervrsacht,  zao  disputieren  solch 
artickel  vnd  schlassreden  in  fwerm  ratschlag  flurgnan,  welich  doch  nit  allein  vnser 
hem  vnd  obem  sampt  vns,  sander  vor  knrtzer  zitt ,  nit  i}  jar  verschinen,  vch  selbe,  wir 
wellen  vnser  vnd  fwer  fromen  cristenlichen  altfordem  geschwygen,  gantz  widerig  aller 
erberckeit,  wider  cristlich  ordnnng  vnd  satznng,  onch  wider  vnser  alt  harkomen  vnd 
gschwomen  pondt  syn,  geschetzt  vnd  geacht  bettend,  vnd  wir  noch  achtend.  Aber  wer 
kan  anders  gedencken,  dann  das  ir  (als  wir  bsorgend,  gott  sig  es  clagt)  ifwer  nüw 
vflHlerischen,  argen  predicanten  den  zonm  zao  lang  glan,  zao  vil  gloabens  gen,  vnd 
das  die  f ch  gbracht  habend  zno  solchen  fürnemen ,  damit  ob  si  dnrch  solch  mittel  iren 
niderlag  vnd  verlarst,  zao  Baden  vff  der  dispntatz  erlitten ,  da  die  crafft  vnd  der  glast 
der  warheit  vnd  der  h.  gschrift  si  als  blind  YÏÏ  den  herd  geschlagen,  widernm  mit  er« 
dichtem  schyn,  ettlichen  weg  vercleiben  vnd  ein  farw  anstrychen  möchten.  Onch,  lieben 
eidgnossen,  nnn  ist  doch  fch  vnnerborgen,  wer  die  dispntatz  zao  Baden  anfengcklich 
hab  helfen  anschlachen,  darzno  rat,  stfiür  vnd  hilf  geben,  —  niemand  anders  dann  die 
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xij  ort  der  eidgiioschaft,  dArin  wirliek  ir  mit  die  nìBsten,  sudcr  rtiviifiteii  Tnd  cnsU 
lichsten  sind  gsyii,    das  solch  disputati  för  sich  gieng  Tid  giialten  wnrd.    fr  Iwad 
onch  zno  tagen  fur  andern  danif  getmngen  vnd  dero  begert,  flndt  sich  in  abcdkeldei. 
Ynd  wiewol  ettlich  md   der  merteil  ort  Tnder  vns  keiner  disputati  bedurft,  dann  wir 
mit  gmeiner  c.  kilchen,  Tnd  irie  Tnser  Tordem  tbs  dess  wol  beniegen  lassen  hettend, 
wies  an  yns  kon  ist,   nüt  dest  minder,  diewyl  ir  Tnd  ettlich  ort  BMe  vff  solch  dispn- 
tatz  getmngen,  hand  wir  darin  bewilget,  Tnd  ist  solchs  mit  rat,  hilf  vnd  notion  der 
xij  orten  md  geistlickeit  k.  fnrhand  guon,  damlT  vil  glerter  eerlichor  Ifttt  berieft 
vnd  kon,  dabj  onch  der  xij  orten  ersam  bottschaft  gsjn  sind.   Wie  sdch  diapvtali  so 
loblich,   eerlich,  gschicktlich,  mit  allen  inchten,  frjden  Tnd  Sicherheit  Tollendet,  ist 
nit  allein  fch  ynd  yns,  snnder  gmeiner  tntscher  natxion   nun  me  wol  eroifhei.    Wir 
dOrfen  Tnd  wellend  yns  onch  dero  mit  beachem»,  tinder  berûemen,  ynd  ob  gtt  wìO, 
allweg  danon  lob  ynd  eer  han.  Ywer  bottsdiaft  ist  onch  yon  aaüuig  bis  nm  eid  yn- 
widerrüeft  bliben,  ynd  gholfen  yollenden.  Aber  das  ir  fch  hamach  ein  ynwillen  gschSpft, 
ymb  das  fch  der  exemplar  eins  der  disputati  nit  hat  m9gen  yerlangen,  ynd  dadurch 
yermeint,  fch  yon  diser  disputati  ino  sûndem ,  das  mag  by  einem  jeden  yerstendigen 
ermesssen  werden,  fch  nit  gnuog  ynd  gar  kein  yrsach  sjn,  also  luo  annden  ynd  ab- 
luostan,  angsecheuydas  andre  ort  der  eidgnoschaft  eben  als  gern  als  ir  der  bdeeher 
ghan.    Es  hatt  aber  by  den  x^  orten  nit  mSgen  das  meer  werden,  sunder  was  allweg 
das  meer  worden,  ist  bschechen,  als  ir  wol  bericht  sind.    Darum  1.  E«,  wo  ir  selbe  der 
sach  ynd  dem  handel,  wie  all  ding  ergangen,  nachgedencken  ynd  sunders  betrachten 
wellend,  als  wir  die  yij  ort  ynser  botschaft  yff  den  pfingstmentag  im  xxyj.  jar  yer- 
gangen  by  fch  ghan,  was  da  gehandlet  ynd  ergangen,  was  ynsem  hotten  xuo  antwurt 
worden,  ir  ynd  die  fwem  yon  statt  ynd  land  lamen  geschworen,  worum  ir  yna  yer* 
siglet  abscheid  gen,  die  wir  noch  wol  behalten.  Wann  ir  das  wol  ekmessend,  hand  wir 
fch  so  fUr  fìrom,  eerlich,  redlich  eidgnossen  ynd  eerenlütt,  ir  werdend  selbs  gedeneken, 
das  yns  yerwnndmng  ynd  myssfallen  nit  ynnot  tuet,  ynd  das  fch  fwer  f&memen  ynd 
solch  yngschickt,  yngm&ss  artickel  fwers  ratschlags  selber  missfallen,  ynd  erkennen 
werdend,  dass  solchs  wider  die  disputati  ino  Baden,  wider  den  eid  yon  statt  ynd  land 
geschworen,  wider  die  besigleten  abscheid,  onch  wider  ynser  ynd  fwer  pünd,  ynd 
wider  gmeiner  cristenkilchen  Ordnung  ynd  satiung  ist ,  ynd  das  fch  ynd  den  fwem, 
onch  ynsem  herren  ynd  obera  ynd  den  iren   ynd  gemeiner  ynser   eidgnoschaft,  gar 
ntLt  gnotz  damss  erwachsen,  sunder  luo  grossem  nachteil,  schand,  schaden,  yffmor, 
enbömng,  ynd  allem  fbel  dienen  mOcht.     Gott  der   almechtig  welle  fch  ynd   yns 
yor  solchem  behneten. 

Desshalb  getrüwen  1.  E.,  so  wir  eidgnossen  einandren  schuldig  ynd  pilichtig  sind, 
yor  schaden  ynd  ynfall  ynd  allem  dem,  so  yns  ynerberlich  md  fbel  anstat,  luo  war- 
nen ynd  yerhheten,    dämm  wir  nochmals  yss  bruederlicher  truwer  neigung  md  guoten 
hertzen  bewegt  sind,  fch  zum  frintlichsten  ynd  allerhöchsten  anzekeren,  ynd  alles  des 
zuo  erinnern ,  so  fwer  ynd  ynser  yordem  je  liebs  ynd  leids  mit  einandren  erlitten, 
ynd  ob  ynser  yordem  den  fwem  je  liebe,  dienst  ynd  guoti  getan,  lyb   md   leben  suo 
inn  gsetzt  hand,  das  ir  solchs  nochmaln  gedeneken,   die  alte  trüw  ynd  liebe,  so  fwer 
altyordem  zuo  den  ynsem  ghan,  fwer  bluot  erwermen,  fwer  hertz  ynd  gmuet  gegen 
yns  bewegen  md  besetzen  lan,  das  dann  ynser  hnm  ynd  obem,  onch  wir  gegen  fch 
ze  tuon  begirig  md  geneigt  sind,  so  hoffend  wir  yngezwyiflet,  ir  werdend  ynser  an- 
suochen,  bitt  ynd  beger  guotwillig  empfahen,  ynd  dess  zuo  geweren  gantz  ring  ynd  liecht 
schetzen,  ynd  fch  ettlich  yast  wenig  liechtyertig,  frOmbd  harkomen  personen  nit  also 
in  Widerwillen  gegen  yns,  in  trûebseligckeit ,  angst  ynd  not  gegen  yns  bewegen  ynd 
froren  lassen,  md  ist  das  mser  friintlich,  bruederlich  ynd  alleremstlichst  bitt,  beger 
ynd  eryordem  an  fch  zum  allerhöchsten.    Zum  ersten,  dz  ir  yon  solch  fwer  fürge« 
nomen  disputatz  gentzlich  abstan,  ynd  die  ynderwegen  lassen,  yss  yrsach  ob  ynd  nach 
enellt.   Zum  andern  »  ob  ir  by  dem  eid,  so  ir  md  die  fwem  yon  statt  md  laud  ge- 
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(Mliwom,  ynd  bj  den  bsigleten  abscheiden  yns  den  Tij  orten  geben,  blyben,  dem  geleben 
▼nd  statt  tnon.  Ynd  das  ir  yff  nächsten  tag,  so  zao  Lntzem  snntags  yorm  nuwen 
jarstag  syn  wirt,  der  viij  orten  ratzbotten  dämm  fwer  bottschaffc  oder  schriftlich, 
lutter  entlich  antwnrt  schicken  wellend.  Zum  dritten,  ob  doch  all  ynser  ernst,  flyss, 
m&j  ynd  arbeit  nut  erschüssend,  dann  das  ir  mit  der  dispntatz  förfaren  wettend,  als 
wir  fch  doch  nit,  snnder  eins  bessern  yertruwen,  das  ir  dann  vwer  empter  zuo  vch 
wider  vff  ein  bestimpten  tag  yor  der  dispntatz  yersamlen,  vnd  yns  den  tag  by  guoter 
zytt  Terlranden,  so  wellend  vnser  herrn  ynd  obern  ir  bottschaffc  zno  ifch  schicken,  vnd 
mit  fch  vnd  den  fwern  nüt  anders  reden,  dann  was  der  erberckeit  zimpt,  vns  not- 
türftig  vnd  anglegen  ist ,  vnd  ob  gott  will,  fch  vnd  den  vwem,  onch  vns  vnd  den  vn- 
eem  vor  grossem  vnfall  vnd  schaden  syn,  zno  gnottem,  zno  frid  vnd  mowen  dienen  wirdt. 
Dann  wir  je  achtend  vnd  vermeinend,  das  die  notturft  emordere,  ob  ir  je  in  solchen 
artickeln  vnd  stucken,  so  ir  von  statt  vnd  land  zamen  gschworn,  vnd  dess  brief  vnd 
Bigel  gen  band,  endmng  tnon  wettend,  dz  ir  sölchs  sampt  den  fwem,  so  mit  fch  dz 
zuo  halten  angnan  vnd  gschworn  band,  thnon  sollen.  Ouch  1.  E.,  es  möcht  by  fch 
vnd  von  den  fwem  ettlich  vngschickt  reden  fürgan,  ja  wie  ir  wettend  von  ettlichen 
orten  nit  beuogtet,  geregiert,  nit  giert  noch  zuo  glouben  swungen  werden,  mit  me 
Worten.  0  lieben  eidgnossen,  es  ist  vnser  hem  vnd  obern  noch  vns  nie  zuo  sinn  noch 
danck  kon,  vnd  begertend  fch  nit  ze  regieren  noch  benogten,  wir  bringend  vnd  zwin- 
gend fch  zuo  keim  nuwen  glouben,  allein  ist  vnser  beger  vnd  meinung,  das  ir  vnd 
wir  by  einandren  blyben,  mit  einandren  husshan  vnd  regieren,  wie  fwer  vnd  vnser 
altvordem,  in  dem  waren  alten  cristenglouben ,  in  welchem  glouben  f.  vordem  vnd  ir 
zuo  grossen  eeren,  land  vnd  lütten  kon,  fwer  vordem  zuo  den  vnsern  in  pûndtnus 
kon,  vnd  eidgnossen  worden  sind,  vnser  altvordern,  ouch  wir  vil  eerlicher  sig  erlangt, 
vnsere  find  zum  dickermaln  fberwunden  band,  gott  habe  all  weg  lob  vnd  danck.  (By 
solchem  glouben  vnd  der  gmeinen  cristenkilchen  begerend  wir  zbliben,  vnd  bitten 
gott  von  hertzen,  er  well  fch  durch  sin  gnad  verhueten  vnd  bewaren,  dz  ir  fch  nit 
allein  von  vns,  den  acht  orten,  sunder  noch  vil  mee,  von  der  gantzen  cristenheit,  vnd 
dero  gmeinsame  nit  sünderad  noch  abtrettend,  sunder  fch  zuo  verliehen,  das  ir  wie 
fwer  from  altvordern  blyben  vnd  halten  wellend,  als  from,  handtfest,  guoten  cristen,  vnd 
als  redlichen  eidgnossen  zuostat. 

Dann  warlich,  1.  eidgnossen,  nit  einer  stat ,  eim  gantzen  land,  eim  künigrych  k, 
gezimpt,  noch  stat  in  gwalt  vnd  macht,  endmng  im  cristenglouben  zuo  tuon,  sunder 
die  gmeinsame  der  gantzen  cristenheit  sol  solchs  verwallten  vnd  handien.  Sodann  ir 
wettend  sagen,  ja  die  xij  ort  band  doch  ein  disputatz  ghalten  :c.,  ist  waar,  so  wellend 
zum  ersten,  bitten  wir,  betrachten,  dz  die  xij  ort  die  disputatz  zuo  Baden  nit  darum 
furgnon,  wider  die  gmein  cristenlich  kilch  ftt  entlichs  zuo  beschliessen,  sunder  als 
si  die  disputatz  angseen,  vssgschriben  vnd  verkünt,  all  weg  vorbhalten  ynd  sich  pro- 
testiert band,  ob  ettwas  vff  der  dispntatz  oder  sunst  zuo  tagen,  von  ruow  vnd  friden 
wegen  angnan  vnd  gmacht  wurde ,  das  doch  solchs  nit  anders  bstan,  dann  vff  ein  gmein 
cristlich  concilium,  was  dann  daselbs  angsechen  vnd  bschlossen,  da  wettend  si  sich 
nit  von  sündren.  Dabj  so  wellend  eigentlich  erwogen  die  vij  artickel  vnd  schlussre- 
den,  so  zuo  Baden  furgnon  vnd  disputiert,  das  solch  nit  wider  die  gmein  cristlich 
kilchen,  nit  wider  verstand  des  h.  getzworts,  sunder  mit  der  kilchen,  vnd  in  der 
gschriflt  fundiert  sind.  Abcr^so  ir  fwer  furnemen  vnd  artickel  bsechen,  ist  solchs 
dem  furnemen  vnd  handlungen  der  xij  orten  gantz  widerwertig ,  dwyl  ir  fch  mercken 
land,  WZ  by  fch  angsechen  vnd  bschlossen,  sol  vnd  müess  zuo  ewigen  zitten  ghalten 
werden  k.  Das  doch  hert  zuo  hören  ist,  dann  so  ir  fwer  artickel  recht  ergrtindent, 
werden  ir  wol  mercken,  ob  die  mit  oder  wider  gmein  cristenheit,  ob  die  der  erberkeit, 
fromckeit,  cristenlichem  leben,  altem  harkomen  vnd  wesen  gmäss  siend  oder  nit. 

Ob  aber  ir  v.  1.  E. ,  fch  zuo  solchem  vwerm  ongemäsen  furnemen  bewegen  vnd  vr- 
saehen  lassen  welltend,  der  geistlichen  oberckeit  vnd  regement,  ouch  die  missbrüch. 
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tal  vir  If?«  cttlkfc  —  WiA»irt  ¥«i  IWiyjftM  ni  x.,  ii  ku  fdi  im 
fw€rm  JwMDâAat  finoMB  nl  rmwrìmìàìgrm^  éMmm  ir  wmiiiì,  4i  wir  tm  im 
4fefaf— 1  Mt  ■Mig  JMM  ir  4«  tidift,  TBi  ¥fl  tighirtiigM  oWtteB  fané,  ail 
fdk  vBi  êOtm  mum  iaxmktr  mt  ôÊmm^  nta  a»  kdfin,  énift  vir  eoidlter  Wekwer- 
¥«i  ■■■tiirì  mÈÊàem,  ¥«i  éarâ  nttdvcs    gmêfM-  mria,  alt  Mcà  ii« 

crMtcv  kui.    Sma  ficftcv  1.  vv  èie 


» 


kfktaL  fiffm  L  1.  ir  vcOoi  alk  fii^  v«i 
xvjflkt  iTH  vit,  ir  vcNìM  fdi  kicriB  Wvjmb,  alt  vir 
ni  fitrtvcBi.  «itaff  trivi  Tai  gfidln  afcfcte 
IrtOMli  vit  WfiCMB.  Wir  vdkv  fdi  «vcà  i«  ÙMnee  m^tma,  Tiik  fck  tbì 
ut  fvcrv  flDiitt  bereu  Twà  wSMg  tjm,  n*  todriia  tvì  iiiiiia«  BeKcraA  U»- 
ndr,  éMìryrmjW  tOIA  fw  idratai  giM,  litlcr,  ciffîA  aatvui  «Aoi  tbì 
jvtarfcifl^fi  vcDaii  Tff  lìaiwigltt  ta^,  iaadl  û±  tikt  kern  Tai  tèen  su^  tu 
icM  viseai  tt  kaItcB.  Wjtter,  ficèea  1.  ali  iaaa  ir  ia  fvcna  iâr^tai  kegert»  ile 
fCTMaea  Tffüe  usuatasi kneai,  tt  Wc)eilax.,gcBd  vir  fA  iie  «itfnrt,  ii  Taaer 
keira  fai  etera  TCrtreveai,  ir  etaaioi  Tw  fven  finenea  ah,  TBi  WiMF  ics  alt, 
•1^  aber  ix  je  ait  aaioa  fsßpt  mSkkiy  Tai  iaaa  Taaer  kenca  Tai  ébera  ait  vrilgui 
viaKa,  ver  ile  ferMaea  liai,  aafeff  iaa  iaaa  üeadbea  geaempi  veri«,  Taaer 
borea  Tai  ebera  iaraad  aber  ta«i  aadi  gitalt  iff  ndL  8i  aidfteai  aber  etUieb 
fCTMaea  tja,  se  Tsrauüs  Tasena  gkyt  ia  bcstea  fona,  wM  Jis  üsfalali  gea  Baiea 
sfcsa,  gebea,  ait  Tertmt^saaier  Tas  tbì  Taser  gkjt  sdnicblicb  Teracbt  tbì  Ter- 
speit  baai  x.  Deaselbea  verieai  Taser  benea  Tai  eben,  ve  d  sas  gebietea  baai, 
keia  sieberbeH  sassfea  Tai  keia  gleit  gebea,  —  iaraacb  viss  sicbjeienaaBie  riebtea, 
TersMiaeai  eaeb,  vir  babeai  ies  fbeg  Tai  güaiff ,  velkai  feb  eadi  ait  Teibaltea,  ob 
l^jeb  vel  ir  Bit  ier  üspatats  fib-toea,  ias  Tasera  benea  Tai  eben  iess  eiabeilig 
siai  veriea,  Toa  iea  Tig  ertea  jïï  selicà  üspatats  aieaunis  sao  seblekea,  aocb 
êâTMË  se  kemea  bevülgea.  Dss  weOeai  Toa  Tas  iai  bestea  Teraosea.  Dataa  adt- 
vaebea  Ter  Teau  aaae  ic  nry. 

Di$er  orten  der  eidgno$ehaft,  namlieh  Luitem, 
Vri,  Schwätz,  VnderwiUden,  Zug,  OlaruM, 
Frybury  vnd  Solotum  ratêboUen   jetx  vff 
dem  tag  tuo  Lutxem  ver^amlcU 


Was  sno  Bern  ae  dispntierai  fBrgnomeiL 


Sodann  in  Torgender  miflsyf  der  Bernera  faraemen  sam  teil  erlittret,  namlicb  das 
ir  gestellten  artiekel  Tnd  eeblnssreden,  dero  x  varend,  als  den  bapst  zno  Tenrerfen,  alle 
geatzt  der  Tittera  Teraitten,  gnote  werek  Teracbten,  die  mess  wider  gott  Tnd  sin 
b«  wort  Tnd  ein  grnwel,  die  fnrbitt  Tngrecht,  kein  fegfnnr,  die  bilder  zno  stnrmen, 
erden  serstSren,  die  mess  kein  opfer,  Cristos  nit  gegenwärtig  im  sacrament,  das  der 
Ijb  Tnd  blnot  Cristi  wesenlicb  Tnd  üblich  nit  emp&ngen  ward  k.  so  si  disputieren 
wettend  9  der  dispntatz  zno  Baden  ergangen  starck  znowider,  Tnd  das  widerspil 
warend,  als  oncb  harnaeli  ettwan  anzogen  Tnd  erlnttert,  was  si  gedispntiert  band. 
Darum  hie  Tuderlassen,  substantz  irs  Tnhillichen  handlens,  als  ein  onmenschlich  ver- 
stoekt  fttraemen. 
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Handlang  dero  sno  s.  Oallen. 
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Ab  obcfemeltem  tag  ward  onch  denen  von  sant  Gallen  gscliryben,  wie  si  dann  for- 
nemens  warend,  die  prìester,  so  ynser  frowen  ampt  im  mfLnster  versacbend,  gen  Bern 
Tffd  dispatatz  zno  beissen  ynd  zwingen,  die  mess  zno  erbalten,  Ton  solcbem  irem  f&r- 
nemen  abznostan ,  ynd  niemand  dabin  zno  nQtten  nocb  beissen  gan. 

Wie  die  von  Bern  ir  disputata  wytter  yssschrybend,  namlich  onch  suo 

den  Tier  bischOffén ,  yff  ir  dispatatz  zuo  kon. 

Ss  scbribend  oncb  die  Berner  solcb  ir  fôrgsetzte  dispntatz  yss  zno  vilen  stetten, 
stenden,  prelaten  ynd  commonen,  als  namlicb  oncb  den  iiij  biscboffen  Gostentz,  Basel, 
Wallis,  Losan,  dz  die  by  inen  ei*scbinen  solltend  yff  ir  dispntatz,  by  yerliemng  jedes 
berligkeit  ynd  gerecbtigkeit ,  die  er  in  iren  gebieten  batte.  Dessbalb  ber  biscbof  yon 
Costentzdie  eidgnossen  anmoflft  ym  bilf  ynd  rat,  dann  er  je  dis  yermeint  dispntatz  nit 
besnocben  wellte. 

Dessglycb  scbribens  an  ein  gmeine  landscbaft  Wallis,  ynd  an  ir  berrn  bisebof, 
das  der  yff  ir  dispntatz  erscbinen  wellt,  by  yerliemng  siner  biscbQfflicben  recbten  in 
ir  statt  ynd  land  k.  Damff  gedacbte  landscbaft  Wallis  so  ein  wolbegrûnte ,  eerlicbe 
gsebickte  antwnrt  den  Bemem  wider  scbicktend,  0  yss  der  b.  scbrift  fundiert,  ynd  dz 
ir  alter  warer  glonb  by  inen  in  keiner  gfar,  zwytracbt,  nocb  zwyf el  stnond,  dessbalb  keins 
dispntierens  bedürfte,  mit  declariemng  eiemplen.  Als  namlieb  oncb  meltends  bmoder 
Olansen,  wie  der  glonpt  ynd  glept,  dem  si  zno  yolgen  willens  w&rend,  ynd  oncb  dem 
göttlichen  wort,  sprechend,  ir  send  nit  me  erfaren,  dann  not  sige  ze  wnssen.  Wo  aber 
ein  gmeine  reformacion  (dero  man  wol  bedurfte)  angsecben,  wnrde  man  si  finden  als 
die  gborsamen  best  irs  yermSgens.  Dann  berüerend  die  biscbSfflicben  recbt  irs  forsten 
in  der  Berner  landen,  wnrde  sieb  ir  g.  b.  bebelffen,  ir  Berner  glûpt,  brief  ynd  siglen  yer- 
tr5sten,  in  boffnnng,  si  wnrdent  die  an  ynd  gegen  im  balten  :c.,  weite  je  ynd  sotte 
nit  by  inen  erscbinen.    Datnm  donstags  yor  Lntzie  anno  ixyij. 

Houptman  vnd  ratzbotten  aller  7  teenden 
gmeiner  landschaft  Wallis. 

Das  bargrecht  mit  Zflrich  ynd  Costentz  fleng  sich  an, 

Montags  yor  dem  nnwen  jar,  als  die  botten  der  yiij  orten  zno  Lntzern  versamlet, 
kam  fnr  si  ein  brief  yom  Statthalter  ynd  regenten  yon  Inspmck,  innbaltend  das 
werben  der  Gostentzer  an  die  eidgnossen  ymb  pnndtnnss  x.  Da  lagends  mit  den  Znrcbem 
in  handlnng,  ir  bnrgrecbt  yfznoricbten ,  dann  die  Gostentzer  ynd  Znrcber  einandren 
glycbfSrmig  warend,0  als  man  hQren  wûrdt. 

SpSttlich,  tratzlich  antwart  dero  von  Bern,  yff  der  vüj  orten  so  flrfint- 

lich  schryben  an  si  getan« 


--«MAAIM*» 


Ynd  als  man  allda  wartet  der  botten  oder  Schriften  von  Bern,  yff  obgemelte  ndssyf 
an  si  gangen,  ir  beriebt  ynd  antwnrt  ze  nememen,  zeigtend  die  yon  Lntiem  ein  schrifl 


1)  dero  dAtmn  itoad  donstags  Tor  Lncle  anno  jc.  xx?y.  —  2)  In  der  itet« 
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md  lansTf  mis.ayf.  inen  Ton  Bernern  znokon,  dabj  die  botten  wol  marfktend,  dassBern 
isf^n  nit  me,  fainders  si  onfh  dis  meîniuig  jedes  Iterreii  md  oVem  heim  gschriben. 
Tnd  rm  di  man  mercke.  was  wj^slieit.  brnederliehe  liebe,  ^ednlt  oder  gnad  der  n&w 
TDi^loab  mit  im  bracht  in  Tnd  bj  sinen  bystenderen,  han  ich  aber  ir  tratzlich,  spôtt- 
lich  mi&aji  Tff  dz  frôntlich  gâtlieh  ansnochen  der  Tüj  orten  Ton  wort  zno  wort  barin 
zno  stellen  Ton  nôtten  geacht  Tnd  gestellt: 

Missyf  der  Berner. 

Den  fromen,  fnrsichtigen,  wysen  schnltheis,  elein  Tnd  grossen  raten  der  statt  Lntzem, 
fnsem  insnnders  gnoten  frnnden  Tnd  getr&wen  lieben  eidgnossen. 

Tnser  frnntlich  x.,  Tns  ist  Ton  fwem  Tnd  anderer  fwer  Tnd  Tnser  lieben  eidgnossn 
der  Tij  orten  ratzanwäU^n,  nächst  bj  f  ch  Tersambt,  ein  niissjf  zno  kon,  Tns  Tnd  Tnsren 
ratschlag  der  dispntatz  belangend.  Xit  frôntlicher  beger  Tnd  höchstem  ennanen,  diser 
TDser  antwnrt  darüber  Tnnerdrossenlich  Tememen  wellend.  Erstlich ,  als  derselb  brief 
anfangs  meldet,  ir  habend  Tnsrer  fnrgnomen  dispntatz  by  Tns  mit  etwas  schrftckens 
Tnd  Terwnndrens  empfangen,  dämm  dz  in  demselben  ettlich  schlnssreden  Tnd  artickel 
begrÜTen,  so  wider  alle  erberckeit,  wider  cristlich  ordnnng  Tnd  satznng,  wider  die 
gschwomen  pand  Tnd  alt  harknmen  sjend.  Getrnwe  liebe  eidgnossen,  wir  bettend 
Tns  anders  zno  fch  Tersechen,  dann  dz  ir  Tns  der  gstalt,  nnt  Torgericht  angernert, 
Tnd  der  Tnerberckeit  gezigen.  Dann  warlich,  was  wir  des  gesprächs  halben  fnrgnon, 
band  wir  cristlicher  meinnng  zno  eere  gottes  getan,  Terhoffend  onch  nit,  die  gschwomen 
pand  damit  einicher  wjss  geschwecht  oder  Terletzt  zno  han,  snnder  gebend  fch  m 
raten,  ob  s511ich  fwer  anwalten  tratzlich  Tnd  hochmnttig  schriben  denselben  pnnden 
gemäss  sig.  Das  aber  Tnser  predicanten  Tns  zno  solchem  gespiikh  Terrrsacht,  dadnrch 
si  irs  niderlags  Tnd  Terlarsts  zno  Baden  wider  znokon ,  ir  siglose  damit  wider  bringen, 
Tnd  ettlicher  mass  werben  mdchten,  —  getrnwe  1.  E.,  ir  sond  Tns  nit  dafür  achten,  das 
wir  den  gmnd  Tnd  sichemng  des  recht  geschaffnen  Tralten  cristenglonbens  Tnd  gi^tt- 
licher  warheit  Tff  einichen  menschen  setzen  noch  hafften.  Das  wir  aber  Tnser  predi- 
canten den  zonm  zno  lang  glassen,  können  wir  in  Tns  selbs  nit  finden,  wie  das  zno- 
gange,  —  wir  wellen  denn  achten,  das  wir  dadnrch  fbel  gefeit,  das  wir  allenthalb  in 
nnsren  stetten ,  landen  Tnd  gebieten  dz  gotzwort  Tnnerspert  hand  lan  predyen  Tnd  tss- 
spreiten.  Sodann  g.  1.  E .  das  die  dispntatz  zno  Baden  mit  Tnserm  wûssen ,  rat ,  zno- 
tnon  vnd  hilff  volzogen,  könnend  wir  nit  abred  syn.  Welche  partj  aber  ob  Tnd  nider 
glegen ,  wie  sich  ein  jeder  damff  gehalten ,  was  ghandlet ,  sind  wir  dess  nit  eigentlich 
bericht,  wir  wellen  dann  dem  glonben  gen,  der  die  acten  der  dispntacion  sampt 
Tor  Tnd  bschlnssredc  getmckt  hat,  das  wir  nit  wol  könnend,  dann  er  der  eeren  Tnd 
des  glonbens  nit  wert  ist.  Wo  Tns  aber  Tff  Tnser  TÜTaltig  ersnochen  der  original- 
buecher  eins  Temolgt,  betten  wir  damss  erlernen  mögen,  was  warem,  altem  cristen- 
glonben,  recht  geschaffnem  Tnd  mit  göttlicher  warheit  bewertem  gotzdienst  gemäss  wäre, 
Tns  dess  onch  bennegen  vnd  settigen,  Tnd  TiUicht  Tnser  gegenwnrtigs  gsprech  Tnder- 
lassen.  So  je  aber  dz  nit  gsyn  mögen,  Tnd  wir  in  den  trnck  nit  bewilget,  darzno  Tna 
dess  Tff  meren  tagleistnngon  entschlossen  band,  dem  allem  nach  sich  der  zwyspaltnng 
für  vnd  fnr  gemert,  hatt  vns  fmchtbar  zno  Byn  bedunckt,  ein  gmein  gespräch  zno  halten, 
die  Seelsorger  vnd  predicanten  in  vnser  landen  vnd  gebieten  sampt  den  bischöfen  zno 
berneffen,  nit  das  wir  Tnderstanden ,  einich  endmng  zno  tnon  in  Tnserm  alten  h. 
cristenglouben ,  in  den  xij  articklen  verfasst,  vnd  von  ynsera  vordem  bekent,  snnder 
dem  trnlich  nachkomen,  den,  als  fromen  cristen  zuostat,  schützen,  schirmen  vnd  hant- 
haben, vnd  vns  keins  wegs  von  der  waren  h.  cristenkilchen ,  dero  honpt  Gristns  Jesns 
vnser  heiland  ist,  sündem.  Dann  so  wir  in  vnserm  ratschlag  by  göttlichem  wort  vnd 
warheit ,  dess  sich  an  zwyfel  obbemelte  belge  kilch  tröst  vnd  halt,  begerend  zno  hüben. 


mar.  167 

werden  wir  ms  mit  hilf  vnd  g^ad  gotz  dannen  nit  trengen  lassen.  Allein  die  beschwer- 
den  Termeintes  ynd  verg^eblicbes  gotzdienst,  missbrücli  ynd  derglycben   irtnm  vnder  dem 
scbyn  ynd  namen  der  cristenlicben  kilcben,  docb  Tsserbalb  göttlicber  warbeit,  dnrcb 
die,  80  sieb  geistlicb  genempt,  ingetrnckt  vnd  dem  armen  einfaltigen  menseben  inge- 
tmekt  ynd  yffgladen,  werden  wir  mit  bilf  ynd  gnad  des  allmecbtigen  ynd  beriebt  sins 
beiigen  worts  bindan   setzen  ynd  yerbessem,  darzno  yns  allein  die  eere  gottes,  ynser 
ynd  der  ynsem  seelenbeil,  bertzlicbbegerefridens,  mw  ynd  einigkeit  yeryrsacbt,  trybt 
ynd  nSttiget,  so  docb  die  langwirigen  betrüg  ynd  missbrücb,  darin  die  menseben  yss 
yermessenbeit  eigens  gnotdanckens  gefallen,  an  tag  kamen,    ynd   yss  Ig5ttlieber  gnad 
ynd  barmbertzigkeit  niemand  yerborgen  sind.    Hieram,  g.  1.  E.  yns  ynbillicber  wyss 
inogleit  Wirt,  wir  wellen  yon  gmeiner  c.  kilcben  abtretten,  •—  es  sjge  dann  das  ir  die 
gmein  cristenbeit  ynd  kristenlicb  kilcb  scbetzend  ynd  acbtend  die,  so  sieb  der  menseben 
Satzungen  ynd  Ordnungen,  ane  grnnd  göttlicber  gscbrift  ingsetzt,  gebracbend,  fbend 
ynd  baltend,  oder  die,  so  solcb  Ordnungen,  Satzungen  ynd  ceremonien  angericbt  band, 
das  wir  docb  nit  yermeinend,  Vcb  nocb  kein  cristenmenscben  also  gesinnet  sjn.  Dess- 
balb  wir  der  ynerberkeit  balb  ynbillicbs,  ynzimlicbs,  yngemässens  ynd  ynredlicbs  für- 
nemens  ane  grund  der  warbeit  ynd  ynyerscbulter  sacb  angzogen  ynd  bescbuldigt  werdend« 
So  wir  solicb  gspr&cb  yss  ob  erzeilten  yrsacben  furgnan,  ynd  fwere  gierten  sampt  den 
yier  biscbSifen,  crist lieber,  bruederlicber  trüw  ynd  meinung,  bscbriben  band  mit  er- 
Metten,  wo  dieselben  oder  ander  ynser  Seelsorger  ynd  predicanten  yns  yss  göttlicber 
warbeit  ynd  mit  dem  gotzwort  irtums  bewysend  ynd  bessers  ynderricbtend,  demselben 
stattsuotuon    ynd   yolgen,    ynd  niemand  zum   glouben  zuo.  zwingen ,  dann  der  frj 
ynd   ynbezwungen   sin   sol,  ynd  so  yil  gloupt,  als  gott   gnad  gibt.    Furer,  ge.  1.  E. 
80  yns  bieuor  memalen  ynd  aber  diser  zitt  der  eid,  yfT  pfingstmentag  des  26.  jars  ge- 
tan, fdrgebalten  wirt,  yns  dessbalben  zuo  erinnern,  dessglicben  der  yersiglet  abscbeid, 
wiewol  wir  fcb,  nocb  andern  antwort  darüber  zuo  geben  nit  scbuldig,  fugen  wir  fcb 
docb  zuo  yememen,  das  ir  yns  an  dem  ort  nit  zuo  recbtfertigen  band.  0    Dann  wz  wir 
mit  den  ynsem  bandlend,  tuend  ynd  land,  dess  band  wir  gwalt,  macbt ,  glimpf,  recbt 
ynd  fuog ,  ynd  ir  nocb  niemand  yns  darin  zuo  reden  nocb  darwider  zuo  bandlen,  bsunder 
WZ   den    glouben  berüert.  ^)    Nun  ist  war,  dz  yfT  obbemelten  pfingstmentag  wir  yns 
zamen  gf&egt,  die  ynsem  Von  statt  ynd  land  berüeflft  band ,  ist  dozmal  bscbecben,  yon 
wegen  scbwebender  15uffen,  so  eben  sorgcklicb  ynd  gfaarlicb  warend,  ynd  band  yns  mit 
den  ynsem  yereinbart  ynd  ein  eid  gscbworn,  dess  gloubens  ynd  nit  der  pünden  balb, 
sunder  ane  meidung  derselben ,  oucb  ane  scbaden  ynd  ynyergryflfenlicb,  ynd  keins  wegs 
fcb  nocb  andern  y.  1.  E.  dozmaln  gescbwom,  yerpfiicbt  ynd  yerbunden,  zuo  glouben, 
was  ir  oder  si  gloubend,  ynd  nit  der  pünden  balb,   sunder  ane  meidung  derselben, 
oucb  ane  scbaden  ynd  dero  ynuergryfenlicb.    Der  bemellt  abscbeid  git  oucb  dz  nit  zuo 
der  fwern  betten  worden,  so  dozmal  an  das  ynd  ynberüeft  da  warend,   yillicbt  im 
besten,  dess  wir  fcb  ynd  inen  danck  sagend.    Das  wir  aber  yns  domain  allein  mit  den 
ynsem  ynd  niemand  andern  yereint  babend,  mag  damss  kuntbar  syn,  das  vnser  lang 
mandat,  so  yorlangst  yssgangen  ynd   den  ynsem  zuogscbickt,  was  derselben  zitt  yer- 
lesen  worden,   ynd  damacb  zuo  balten  gescbwom,  ynd  derselben  bandlung  bemelten 
betten,  yff  ir  pittlicb  ersuocben  ein  yersigleter  abscbeid  geben,  nit  der  meinung,  als 
ir  ynd  andere  yerstand.    Demnacb  bat  sieb  zuotragen,   das  yil  mee  ynrats,  ynmow, 
swytracbt  ynd  myssfal   yss  solcbem  eid,  dann  frid,  mow  ynd  einigkeit  erwacbsen. 
Dadurcb  wir  yeryrsacbt,  yns  ynd  der  ynsern  zuo  guotem  solcben  eid  abzuolassen,  ynd 
ynser  erst  getmckt  mandat  im  xxiij.  jar  yssgangen,  widemm  an  dband  ze  nemen.   Das 
nun  mit  ynserm  gunst,  wüssen  ynd  willen,  ynd  annemung  des  yil  meerem  teils  der  yn- 
sem yon  statt  ynd  land  bscbecben  ist,  ynd  wir,  oucb  die  ynsern  dess  glimpf,  eer,  fuog, 
recbt,  gwalt  ynd  macbt    ane  mencklicbs  intrag  babend,  yerboffend  oucb,  das  solicbs 

1)  ExcnsMio  calua.  -  2)  Wann  dise  excoMti  ds  meer  ward,  so  wer  den  ponden  md  allen  glAbden 
4er  Wden  tm. 
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tuspih  e^en  rsierietzlicli  sif ,  fnier  4crt  Ideait  sesctikfc  wtl  Vvni,  êm  Tmer- 
rnektêD  willeiif,  liegen  meicklicli»  4ie  gsekwiim»  fô^  TmgamjîLHer  nMcrnckt  ir 
der  ^]Tch«]i  gegen  nu  geduet  ne  WreiU  wiDeM  sigesi,  n«  hattca.  mA  weDend 
wir  nienuiiid  zwiBgen,  das  oder  eu  no  gloiWa,  dîKBoâer  waêam  giliiîeMft  na  toI- 
Vringeo,  go  doeli  die  pind  das  Bit  nogeVcvd,  rmà  wh  Tumigtad,  «acà  liek  ût  Tff 
den  gloibeii .  eaader  alleia  tïï  li¥  rmé  gMl,  Tsd  ail  wrtter  Urtckrad. 

Das  aber  fwerersd  rasere  rorelteni  ia^ jckem  gloaWa  die  pud  ficàwini ,  friataeteft 
lameakon,  radabo  loblieli  harbrackt  haVead,  aigead  wir  nl  wideiifictliea,  daa  ai  Tsaer 
liclier  werckmd  eeremoaieii  halk  dodudi  aa  allea  ortea  ^jck.  dea  gMbea  aanigt  haad, 
was  si  aber  im  hertzea  ghaa,  ist  aieaaad  daaa  aDrâ  gttt  «ieabar.  Wo  ai  aber  na  irea 
zittea  des  eaderistiscbea  betraog  rad  fabchs,  ala  wal  wie  ir  rad  .wir,  berickt,  weread  ai 
ao  zwjfel  ait  so  lang  ia  irtam  blibea ,  deaagücbea  ir  rad  wir  tìI  ee  no  der  erkaataaa 
des  warea  cristigkabeas  koa,  Tad  die  reraeiatca  geistlickea  tu  ait  aa  laa^  Terfia- 
ren  lan,  dess  Beacklieker  alleia  mit  dem  fbenigt  ist  Tad  baeiii,  du  gar  weaig  criatea 
den  rSmischea  applu.  wir  gescbwygea  aadrer  Terfieraag,  ma  aeketiead«    Haram  g. 
L  eidgnocsea^  laad  f  ck  Taser  cnstlick  aaseekea  ait  so  TakiUiek  daackea  Tad  ait  also 
lao  argen  legea,  daaa  wo  wir  TnkiDicker  Tad  Tacrisflicker  wjaa  kaadlalead,  atiada 
fwem  eeren  nl  me  no,  fwere  gierten  tu  na  le  sckiekea,  daaa  jemaad  du  gleit  ak- 
noscklachea ,  md    den  fwera,  no  ms  le  kamea  ze  aerUetea.  2aa  dem  du  fck  eids- 
pilickten   kalb    gebirt,  ms  briederliek  md  triwliek  »  keaekitiea,  atkirmaa  Tad 
kandtkaben  hj  dem,  so  wir  mit  gott   mderstand  eristlick  fineaemaa  Tad  kaadlea 
wider  die ,  so  ms  an  dem  end  etwu  intrags  md  kiadraag  nagestattea  wettead,  deai 
wir  fck  kiemit  ia  crafk  der  gsekworaea  piaden,  weaa  es  tue  sekaldea  kam,  armaat 
md  Toa  feb  ein  wissen  wellend  kan,  wess  wir  tu  na  tek  ia  diaem  fai  Varaeekan  md 
getr9sten  sollen.    Dann  du  wir  Ton  fitrgnomaer  dispatats  staadead,  werdaa^if^  Tmk 
kein  sack  taon,  sonder  alles,  du  ms  gottTerliekea  kat,  darstreckan.  Solana,  gi^L  E^ 
als  wir  in  gemeltem  sckriben  ermant  werdend,  als  liebe  md  leids,  so  maar  nNKtwer 
altrordem  mit  einandren  gkan,  onek  aller  liebe  x.,  md  ms  attlick  licktaaitig  Mmd 
karkomen  personen  nit  also  in  Widerwillen  gegen  fck  firen  laa ,  sond  ir  dess  Ter- 
jriebert  sjn,  du  wir.soleker  gnottat  nimer  yergessen,  snnder  als  nl  ms  miglick  ist, 
allen  fljss,  ernst,  costen  md  arbeit  ankeren,  twer  md  mser  widerwertigea  wider  no 
strebea,  tek  kinwideram  ermanende,  dessglicken  onck  no  taon,  md  bsander  den  Mmb- 
den,  so  weder  ms  nocb  gmeiner  eidgnosckaft  gnnstig  sind,  nit  gloaben  geben.    Dann 
lirwar  ms  bednncken  wfl,  ir  md  andere  mser  1.  E.  den  frtmden,  so  serrittaag  gmei- 
ner eidgnosckaft  saockend,  no  nl  Tertnwend,  darnss  dann  trtbsal,  angst  md  not 
entstan  möckt,  gott  der  alL  sjg  damon    Wjtter,  L  E.  Termereken  wir,  tss  tU  ba- 
rnerten  twrer  an  walten  sckriben,  nlickt  tss  twer  befelck,  wie  ir  ms  abermals  anke- 
rend,  wo  wir  Ton  mserm  Tngemessnen  fnmemen,  als  ir  spreckend,  nit  stan  wettend, 
§hi  dann  n^sre  ftnipter  zno  ms  tor  der  disputata  le  bernefTen  x.  Sond  ir  wissen ,  du  ms 
solick  ansnocken  nm  kdcksten  befrOmdet,  so  wirtck  md  andere  solicks  kieaor  abge- 
scklagen,  Trsack,  das  es  msere  oberkeit,  onck  den  gsckwomen  pinden  nackteüig  md  nit 
gmftss,  onck  wir  die  msem  ane  tck  wol  kennend  berieffen,  md  mit  inen  kandlen,  du 
der  erberckeit  md  billickeit  glyckl9rmig,  md  band  solck  anmnotnng  Ton  tck  eben  no 
danck  empfangen,  wie  ir  onck  tnon  wnrdend,  wann  wir  tck  dermass  emocktend. 
Damm  wellend  abstan,  md  dess  kinfnr  nit  gedencken,  dann  ir  gnnogsam  kie  ob  er- 
lernt sind,  wie  wir  ms  md  die  msren  des  eids  am  pfingstmentag  entladen  band. 
Goch  als  ir  md  ander  v.  B.  der  8  orten  Tcrmeinend,  wir  kabend  Terdmss  ab  dem, 
du  ms  mgesckickt  reden  firknmen  k.  ist  nit  ane,  wir  wnrdend  als  mgem  Ton  tck 
kan,  das  ir  ms  wytter,  dann  die  pond  nogend,  ersnocken  md  wysen   sotten,  als  ir 
du  Yon  ms  kettend,  md  wnrdend  das  keins  wegs  eeren  kalb  gednlden  nock  gestatten. 
Wess  ir  tck  aber  der  pünden  kalb  no  ms  getrSstend,  md  wess  glonbens  wir  begerend 
no  syn,   ist  ob  gnnog  anzeigt,  tcb    znm   k5cksten  ermanend,  Tns  dabj   bliben  se 
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lasBen,  wiewol  wir  vertrüwend  fwer  anwält,  so  ir  vlT  obc^emelten  tag  glian,  Tillicht 
sich  mee  g^altz  an^fnan,  dann  ir  aber  inen  befolen.  Das  aber  fch  y.  g.  1.  E.  bednrt, 
dass  wir  in  ynsrem  ratschlag  bscMossen,  was  zno  end  der  dispntatz  mit  gQttliclier  warheit 
erhalten  vnd  bewärt,  das  sQll  in  die  ewigkeit  durch  yns  ynd  die  ynsern  gehalten  werden, 
sol  feh  nit  fr9mbd  doncken,  ynd  yns  nit  zno  argem  gemessen,  dann  förwar,  so  wirt  das 
wort  gotz  in  ewigckeit  hüben,  ynd  alles  daroff  gegrnndt  ynd  gebnwen  ist,  wann  schon 
alle,  80  geistlich  gschetzt ,  onch  weltlich  fnrsten  ynd  herm  kein  concilinm  hemor  ghalten 
ynd  noch  hinfnr  nit  halten  wnrdend,  damit  dem  cristen  wol  ze  wnssen  ist,  das  die  concilia 
das  wort  gotz  weder  yff  noch  absetzen  mSgend,  das  dem  nit  gmäss  sig.  Hamm  nit  yon  n9ten 
ist,  dz  wir  yff  die  concilia  warten,  noch  damff  yerharrend,  snnder  des  einigen  znosa- 
gens  ynd  yerheissens  ynsers  heilands  Jesu  Cristi  yns  getrSsten,  ynd  yon  sinen  h.  wort 
nit  abtretten,  der  allm.  gott  well  aller  cristenheit  solichs  yerlichen,  ynd  damit  bewaren. 
Zno  bschlnss,  g.  1.  fi.  bitten  wir  tch  nochmals  tr&lich,  das  ir  allen  geistlichen  ynd 
weltlichen  personen,  fremden  ynd  heimschen  fry,  sicher  gleit  durch  twer  stett,  land, 
ynd  piet ,  zno  ynd  yon  yns  geben ,  onch  den  twem  nit  abschlachen,  zno  yns  ze  kon, 
wellend  wir  ym  tch  bereits  willens  yerdienen ,  ynd  zno  gutem  nimer  yeVgessen.  Yns 
langt  onch  an,  wie  yilbemelte  missjf  bj  tch  yssgangen,  daselbs  in  truck  sol  kon,  ist 
toh  ynuergessen,  was  yff  tagen  yersechen',  das  solch  dicht,  so  ynruow  gebären  m5ch- 
tend,  nit  getmckt  werden.  Hamm  wellend  dem  yor  syn,  sunst  wurden  wir  eeren  halb 
genrsacht ,  darwider  euch  zuo  tmcken.  Das  band  wir  tch  yS  der  yilbemelten  twer  an- 
wälten  schriben  ynd  ansinnen  antwurts  wyss  guoter  meinung  zuogsandt,  tch  furer  in 
*  die  sach  wüssen  zuo  schicken,  ynd  fch  hiufur  yor  solch  tratzlichen,  schm&chlichen 
«'Sehriben  2fto  yerhueten.  Hiemit  sig  die  gnad  ynd  der  frid  gotz  mit  tch  ynd  yns  allen. 
>ilat(iunjlt|  Jcannis  euangeliste  a.  1528. 

^  .  Schultheis,  dein  vnd  gres  rät  der  statt  Bern. 

Batschlag  vff  dis  antwnrt  durch  der  8  orten  ratsbotten. 

Als  dis  antwnrt  yerlesen,  eigenlich  ghört ,  yerstanden,  ynd  mit  bednren ,  schreckeni 
tmren  ynd  grossem  missfallen  darob  ghandlet,  tractiert,  ynd  zum  kurtzsten  so  yil 
daruBS  glesen,  das  solichs,  zuo  dem  es  ein  ynerber,  yngmässhandlung,  euch  nit  minder 
gfaarlich  zuo  banden  gnon  ynd  angsechen  war ,  als  nämlich  mit  kurtze  der  zit,  so  dann 
die  biUich  yffs  wenigst  ein  oder  zwen  fiertel  jar  zuo  yorrüstung  erfordert  bette,  hat- 
tends  yffs  lengst  yij  wuchen  hieuor  yssgeschriben.  Zuodem  es  nieme  erhQrt,  ja  noeh 
in  yil  mindern  dann  solchen  sachen,  der  seel  Seligkeit  betreffend,  das  ein  parthj  die  an- 
der citierte,  beschribe  ynd  bernefte  yff  ein  partyischen  platz,  yff  iren  mist.  Item  das 
in  der  bschribung  die  Berner  gantz  glych  handletend,  wie  'die  Zürcher  yor  jaren  allweg 
mit  ii^en  beschribungen ,  wann  Zwinglj  was  dis  wercks  meister,  ynd  hatt  dise  ding  ein 
lange  zitt  mit  sinen  anhengero  überschlagen.  Als  nämlich,  liessend  sich  tr5wend  mer- 
ken ,  ir  disputatz  mit  gwalt  zuo  erhalten ,  dann  si  wettend  richter  syn  tber  der  dispu- 
tanten  leben  ynd  guot ,  wo  (nach  irer  erkantnus)  einer  in  perden  sündete ,  ^)  ynd  yer- 
fachtend  ir  schlussreden  schon  im  yssschriben,  als  werends  mit  der  gschrift  erhalten, 
darum  man  aber  erst  disputieren  sott.  Damm  was  inen  glich  als  einem  dorfpfaffen, 
dem  ynder  den  gladnen  yff  sin  kilchwyche  die   am  liebsten  warend,    so  nit  kamend. 

Ynd  der  dingen  man  yil  yss  erstem  yssschriben  ynd  jetziger  antwnrt  mercken  mScht. 
Es  hattend  euch  die  hotten  hoch  myssyallens  darab,  das  die  Berner  zuo  meermalen 
in  der  antwurdt  gemeldt ,  die  hotten  yff  yorigen  tag  bettend  yillicht  mie  and  sach 
tan,  dann  inen  befolen  wer. 

Ward  hiemff  allerley  geredt ,  dann  nun  fast  zytt  war ,  in  spil  ane  allen  yerzug 
zuo  Ino  gen,  dwyl  onch  die  hotten  yff  dem  tag  gloublich  ber|pht  wurdent,  wie  die  im 

1)  (]i9re  man  ino  im  gotiwlllen.) 
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Thurg5w,  Tog^enborg,  gotzhiulfit  s.  Gallen,  im  Rjntal,  md  aUentkalb  ein  gross  merken 
Tnd  losen  yff  die  dìspntaz  zno  Bern  gstellt  hettend,  in  hoffnnng,  es  sotte  ettwz  naws, 
md  irer  gloggen  ein  kall  da  gschmidet  werden,  mit  Inttrer  ermessnng.  das  solcbs 
den  orten  yïï  dem  alten  glonben  gross  ynraow,  arbeit,  schaden  vnd  naehteil  gebiren 
wnrd.  Eondend  doch  der  sach  yff  das  mal  nit  anders  tnon,  dann  mit  ansetznng  eins 
andren  tags  der  xij  orten,  so  bald  mnglich  syn,  ynd  recht  denBemem  immnotwillen 
lan  gan,  gnoter  hoffnnng,  ir  vngschickt  anzünden  werd  si  selbs  rerbritenen.  BseUtoend 
also  y  das  die  7  ort,  oncb  Schaffhnsen,  niemand  yff  die  disputata  schicken,  onch  der 
meerteil  vnder  disen  orten  nieman  kein  gleit  geben,  dann  wo  jemand  etwas  geschieh, 
wettend  si  niemand  dämm  antwnrten.  0 

Yff  solich  abstricknng  gleits  schicktend  die  Zürcher  ire  ratsbotten  gen  Coetenti,  die 
secter  von  dannen  dnrchs  Thnrgdw  gen  Bern  zno  begleiten.  Da  der  hott  Ton  Znreh  dem 
landTOgt  Ton  Frowenfeld  selbs  seit,  als  der  lantrogt  an  in  bgert,  die  Intterschen  nit 
dnrchs  Tnrg9w  zno  faeren ,  sin  herren  wn  Znrich  bettend  im  befolhen,  er  sott  si  dnrchs 
Tnrgdw  fneren ,  Tnd  ob  jemand  inen  desror  syn ,  so  war  mit  irm  Togt  von  Kybirg  an- 
gschlagen, das  er  gerast  sjn  sott  x.  in  meinnng,  si  mit  gwalt  zne  beleiten.  Doch  fnorend 
die  Intherschen  den  Kjn  ab,  Tnd  nit  dnrchs  Tnrgdw,  Tnd  hat  der  landTogt  gwiase 
knntschaft,  dz  |sich  die  Eybnrger  all  gerhst  mit  hamast  ynd  weer,  Tnd  der  anschlag 
was,  sobald  man  and  gloggen  schlnog,  sott  jederman  grist  yff  Frowenfeld  mo  lonfen. 

Wie  die  Berner  irs  fBrnenieiis  prooediertend. 

Also  jncktend  die  Berner  f&r  mit  irem  fnmemen  der  disputas,  Tnd  fiengen  die  an 
montags  nach  dem  nüwen  jarstag  Tnd  warend,  fuerer  der  dispntatz  Zwinglj  Ton  Zürich, 
den  si  mit  grossem  pracht  durch  Meilingen  beleitetend  mit  ettlich  hundert  mannen 
zno  ross  Tnd  fuoss ,  dero  onch  ettlich  Ton  Ck>8tentz  warend,  sampt  buchsenschutzen ,  als 
wettens  zuo  krieg,  mit  hoffart  Tnd  tìI  tratzes,  —  der  Bottenbacher  Ton  Ylm,  Husschin  Ton 
Basel,  Capito  Tnd  Bucerus,  predicanten  zuo  Strassburg,  Haller,  Kolb  Tnd  andere  dorf- 
pfafTen  der  Berner,  Tnd  was  Ton  cristlichen  orten  niemand  namhafter  bsunders  da, 
dann  si  hatten  den  alefantz  bmcht  mit  kurtze  der  zitt  des  Tssschribens ,  als  nämlich 
Capito  Tud  Bucerus  bschribend  den  Mnmer,  Tnd  kamend  im  brief  erst  zuo  tIT  der  h. 
drykungen  tag,  (aber  er  Tergas  inen  der  byren  nit,)  was  die  disputatz  0  schon  angfangen. 
So  bschreib  Zwinglj  den  doctor  Eggen,  euch  zuo  Tuzitten,  als  er  in  sinem  schriben  sich 
wol  erclagt,  wie  hamach  stat.  Wol  was  da  ein  glerter  oder  ettlich  für  sich  selbs  darkon 
Aber  da  ward  in  aller  form  Tnd  mas  gedispntiert,  wie  obstat  Ton  Znrchem,  mit  trSwen, 
ffirhar  rüelTen ,  erstecken  im  hals,  als  sich  findt.  Wie  der  guot  from  hochgelert  herr, 
prouincial  tou  Friburg  anhuob  in  einer  schlussred  zuo  Tmkerung  derselben,  so  schrygt 
ein  ley ,  nnt  nüt ,  nemend  den  munch,  windend  in  ind  kutten ,  sturtzend  in  tber  kantz- 
len  ab  k.  Kurtz  damon,  also  band  si  gedisputiert  ynd  trutzlich  mit  der  sach  ymgan- 
gen,  ynd  mit  in  selbs  als  jung  w51f  an  einem  fätzen  gezanet ,  inen  selb  kalts  ynd 
warms  gen.  Hand  doch  darnach  yil  daruss  gemacht,  wie  si  mencklichen  beschriben 
ynd  berûeft  bettend,  w&rend  doch  obglegen,  ynd  habend  ir  Schlussreden  erhalten,  do 
si  keineine  recht  angeruert,  als  hamach  eins  teils  yolgen  wirt,  ynd  hieltend  sich  selb 
dermass,  (als  das  ir  antwurt  zuogibt)  wann  schon  alle  geistlichen  forsten  ynd  concilia 
x«,  yff  ein  huffen  w&rend,  so  irrten  si  all  yom  gotzwort,  allein  si  hättend  das  recht 
gotzwort  der  gantzen  cristenheit.  Dabj  nun  wol  ze  mercken,  was  mee  by  inen  fbrigs 
w&r,  dz  si  diss  erbermcklich  y  ermessen  irmng  begriffen  hat,  ynd  so  dann  ir  handlung 
im  tmck  yssgangen,  lass  ichs  also  hie  blyben,  ym  kurtze  willen,  wie  dann  jetz  anfangs 
xxyiy.  jars  bas  ercl&rt  wirt. 

1)  md  das  Jedes  herren  Tnd  oberen  si  als  betten  der  Berner  Temnsrlimpfting  Terantworten  mögend. 
2)  irritati. 
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Die  Berner  haltend  in  irem  vssschriben  d.  Mnrner  zuo  Lntzem  an 

eeren  gschmSoht,  darnff  er  inen  antwurt. 

Vnd  als  dann  die  Berner  in  ir  obgenempten  antwnrt  d.  Mnrner,  lütpriester  zno 
Lntzem,  an  eeren  gesclimächt,  als  von  wegen  der  tmckten  dispntatz,  battends  da  eben 
ein  rechten  gstnpft,  dann  er  ein  so  dar  comment  vber  gedachter  Berner  antwnrt  macbt, 
das  es  nit  besser  erclÄrnng  hätt  mögen  han ,  alles  begründt  mit  warheit  vnd  vss  der 
gscbriJOn;.  Vnd  vnder  anderm  zog  an  Mnrner,  die  Berner  wärend  eerlos,  vnd  von  eeren 
gfallen  Q'a  die,  so  nüwsectiscb),  vnd  erbot  sieb,  solcbs  recbtlicb  vff  si  zno  bringen  vor  den 
xÜ  orten  der  eidgnoscbaft  mit  xij  doctoren.  Ynd  als  si  Berner  Mnrnem  oncli  im 
gedieht,  da  die  mess  gstorben  war,  getratzt,  vnd  im  in  der  mess  testament  geordnet 
dz  altartnoch,  damif  schreib  Mnrner  in  disem  coment:  ir  band  mir  gmacht  dz  aitar- 
tnoch,  WZ  soll  ich  damit  tnon,  womm  band  ir  mir  nit  gmacht  den  gnlden  kelch  von 
Enngsfelden,  oder  der  knngin  von  Yngeren  gnldin  tisch  x.,  die  ir  zno  Knngsfelden 
ane  alle  recht  der  loblichen  stiftnng  der  herschaft  von  österich  hingnan  band  k.  Ist 
aber  (schreib  Mnrner)  je  die  mess  gstorben,  so  teil  ich  fch  den  kelchsack  zno,  das  ir 
die  gstolnen  kelch  drin  verbergind',  vff  dz  nit  jederman  seche,  dz  ir  doch  den  kilchen 
also  vncristlich  die  kelch  vnd  gotzzierden  st  elend,  ronbend  vnd  entfüerend  :c.  Ynd  als 
Mnrner  die  Berner  eben  hoch  also  anzochen,  schreib  er  aber  wytter  :  Sindmain  nnn  ich 
an  minen  eeren  in  disem  brief  verborgenlich,  znorngg  vnd  mir  vnwnssenlich  bin  ange- 
tast  worden  von  einer  loblichen  herschaft  von  Bern,  denen  ich  min  lebtag  mit  wiissen 
vnd  willen,  mit  werten  noch  werchen  nie  leids  znogfnegt  bah,  vnd  fberdz  ist  mir 
diser  brief  by  nacht  vnd  nebel  an  den  pfarhof  zno  Lntzem  geschlagen  worden,  so  han 
ich  dise  antwnrt  wellen  darnber  geben,  das  man  hinfnr  mich  vnd  andre  cristenliche 
doctores,  samt  der  dispntatzion  zno  Baden  rnwig  vnd  mit  fryden  lass,  doch  alles 
mit  disem  vnderscheid,  das  ich  die  fromen  Bemer  des  alten  cristenglonbens  (dero  ob 
gott  wil,  noch  vil  sind)  biemit  gantz  vnd  gar  nit  will  bernert  han,  vnd  die  nnwgl5(l- 
bigen  onch  nit  wytters  angriffen,  dann  so  wytt  si  die  gmein  cristenlich  kilch  angryfen,  vnd 
si  mich  in  craft  einer  gegenweer  zno  verantwnrten  gegen  ir  schmachliedlinen  vnd  lügen, 
damit  si  onch  mencherlei  vssgerneft,  vervrsacht  band.  Ist  tber  dises  entschuldigen  je- 
mands,  der  dnrch  mich  vermeint  geletzt,  dem  wil  ich  des  rechten  syn  vor  den  xij  orten 
einer  fromen,  loblichen  eidgnoscbaft,  sofern  dz  er  mich  von  dato  dis  briefs  in  6  manaten 
fnrnemen,  dann  ich  jetz  vor  iren  gnaden  znorecht  stan  anderthalb  jar,  also  dz  der 
liedlisinger  vnd  latherschen  buoben,  noch  nie  keiner  kon,  der  mich  gerechtnertigt 
hitt,  vnd  dnnckt  mich,  den  eeren  gnnog  getan,  zwei  jar  mencklichen  des  rechten  zno 
erwarten  k. 

Tomas  Mumer, 

Sdlich  missyf,  verantwnrten,  Mnrners  coment,  vnd  letst  schriben  ist  alls  in 
oflhen  tmck  vssgangen.  Es  sind  onch  in  diesem  jar  an  ettlichen  orten  gsechen  worden 
vil  seltzamer  cometten  vnd  gsichten  am  himmel,  dero  bedhtnns  glich  mit  der  tat,  vnd 
ee  dann  dnrch  vsslegnng  der  gierten,  vermerckt  vnd  vssbrochen  sind. 
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Handlungen  ynd  Acta  des  xxviij.  jars,  vnd  erstlich,  als  die  disputati 

zBern  vssgefibt,  was  daruff  gehandlet  ward« 


««A/VTjXA/v«» 


V nser  glücklich  aspect  Yf[  das  xxrüj.  jar  was  der  anfang  vnd  yssübung  der  dis- 
pntatz  zBem,  die  si  dann  also  vollstracktend  wie  obghQrt.  Tnd  als  die  ergangen,  Ire 
X  scUnssreden  erhalten  (als  si  fargahend),  stanntends  die  mess,  vernnttetend  die  h. 
sacrament,  remeinten  fleisch  ynd  blnot  syn  im  h.  sacrament  altars,  mmbtend  die 
kilchen  von  bildem  vnd  allen  Zierden,  yerbranten  die  höltzenen,  aber  die  silberinen 
▼nd  metallin  namends  gfangen,  vnd  gieng  nun  gotserbermcklich  zno,  als  lychtlich  zno 
gedencken,  nit  mit  minder  erbermd  ynd  tmren  der  alten  Berner  dem  alten  glouben 
anhengig,  dann  onch  mit  tratz  ynd  hoch,  jnbelgschrey  ynd  tiranisiem  der  nnwsectem, 
als  wärend  nnn  alle  wind  in  segel  gericht.  Ynd  damit  aber  knrtz  nochmaln  anzeigt 
werd,  wie  gedispntiert  ward,  oder  durch  wen,  yolgt  harnach  ein  missyf,  so  d.  Egg 
den  Eignon.  znoschreib ,  yon  wegen  ynd  wie  Zwinglj  in  yffd  dispntatz  gen  Bern  berfteft 
hat,  die  onch  in  offnem  tmckyssgangen,  ynd  also  gstanden. 

Den  edlen,  vesten,  für»,  er.,  wysen  herren  von  stetten  vnd  lendem 
des  alten  punds  hoch  tfitscher  nacion  der  eidgnossen,  minen 

gebietenden  grosgfinstigen  herren. 

Jljdlen,  strengen  k.  Es  ist  mir  ein  schryben  znokon  yon  dem  selenmSrdischen  kätzer 
dem  Zwinglj ,  yif  den  xy.  tag  decembris ,  darinn  er  mich  erfordert  yff  ein  kätzersche 
dispntatz  gen  Bern  yff  den  y.  tag  jenners.  So  aber  er  allein,  als  ein  snndre  person 
(die  jetz  yerstopft  ist,  yerkert  ynd  yon  gott  yerworffen)  ynd  niemands  yon  der  oberckeit 
mir  gschriben  hat,  han  ich  im  nach  sinem  yerdienen  ynd  glegenheit  geantwnrdt,  Int 
der  byligenden  copy.  Ynd  so  aber  die  nfiwen  cristen  prachtiich  die  gotzlesterliche  dis- 
pncatzion  yffblasend,  als  sott  si  onch  ettwas  syn,  bin  ich  yenrrsacht  worden,  tch  zno 
schriben,  ynd  yffs  hQchst  zno  yermanen,  das  ir  wie  nottyest,  eerhaft,  biderb  l&tt  ob 
dem  alten,  waren  glonben  trnlich  halten,  —  ynd  lasst  tch  gar  nit  bekümem  dise  zwing- 
lische  yergyffte  pratick,  yil  me  bedenckend  sin  yerlogne  ketzersche  handlnng,  wie  ich 
dann  sin  yncristliche  leer,  sin  lügen  yff  die  cristen  ynd  wider  sich  selber,  mit  andrer 
siner  ynerbrer  leer  im  tmck  t.  h.  yff  der  Baden  dispntatz  geantwnrt  han,  das  er  noch  yff 
disen  tag  nit  yerantwnrdt  hat,  ynd  ja  nit  yerantwnrten  kan,  wie  er  dem  hochgelerten 
Joann  Fabri  onch  sin  bnoch  nit  yerantwnrten  kan.  Dessglichen,  do  Toman  Mnrner  xl  mal 
in  ein  eerloss  dieb  ynd  rönber  gschnlten,  das  er  alls  yerschlackt  hat,  ynd  doch  snnst  tbernacht 
bnecher  spüwen  kan.  Ich  acht,  es  sig  tch  ynnergessen,  wie  er,  ein  gbornerEignoss,  tchherm 
yff  treffenlich  gleidt  nit  hat  wellen  yertmwen,  mit  mir  yor  twer  h.  zno  disputieren,  anzwyfel 
dämm,  dz  er  ein  b5se  sach  hat.  Ist  tch  onch  lichtlich  zno  erwogen,  was  zerrnttnng  diser 
einiger  wnrm  ynd  tnfelsche  schlang  in  Eidgnossen  gmacht  hat  mit  siner  kätzery,  me  dan  kein 
herr,keinfhrst  oderknnigjeyermSgenhattinijc-  jaren.  Es  ist  onch  nit  mnglich(wo  dise 
gotzlesterliche  kätzery  in  eidgnoschaft  nit  abgstellt  wnrt,)  das  ir  in  der  wurde,  eere  ynd 
achtung  bliben  mögt,  wie  es  0  vff  tch  kon.  Das  ist  die  frucht  des  nuwen  euangeliums, 
das  macht  ein  yssetziger  kätzer,  das  ein  so  löblich,   herlich  ynd  wytt  benant  comun 

1)  Ton  f wem  forfkrn  den  manhaften  Ifiten  erlich. 
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zertrent  wirt  ynd  zwyspaltig.  Zwinglj  hat  mir  onch  gescMckt  ein  TBSchryben  der 
r&ten  von  Bern.  Ich  kan  nit  wol  glonben,  das  den  herren  yen  Bern,  zemal  des  innem 
rats,  solch  kätzersche  dispntatz  gefalle,  —  ich  hab  wol  andre  ir  mandat  gelesen,  gantz 
cristlich  ynd  diser  kätzerschen  dispntatz  entgegOD.  Solch  vnbestendigckeit  versieh  ich 
mich  nit zno  den herm  Ton Bern,  das  einem  alten  wyb  zno  yU  war,  es  mnessend  allein  die 
maden  darin  kon  sjn.  Wo  aber  ir  vsschryben  irem  rat  gefallen  hat,  so  erbarmt  mich 
das  from,  erber  landTolck,  die  ein  gnot  cristlich  gmfiet  band,  0  Iftss  ich  mewen  in  sinem 
wert.  Ich  kan  aber  die  zwen  beiden,  so  disputieren  wellend,  nit  fnrgan,  zno  denen 
die  4  bischSff  in  eigner  person  kon  sollend,  by  verliernng  ir  bischQlFlichen  oberckeit. 
Der  erst  Frantz  Eolb,  ein  yssglonjfner,  abtrünniger,  meineyder  Carthser  mnnch,  by 
disem  honptman  verstand  ir  wol,  was  erberer  handlnng  der  yerzwyfllet  an  gott  ynd 
an  der  kilchen  anfan  wirt.  Der  ander  Berchtold  Haller,  wie  derselbig  an  offner  Inge 
in  der  kilchen  zno  Baden  vor  t.  h.  ratsbotten  ergrylFen  ist,  ynd  wie  d.  Onorat  Träyer 
in  bsetzt,  allein  das  er  nit  mit  mir  disputieren  t5rfte,  der  jetz  so  voll  disputlerens  steckt, 
ynd  wie  er  zBaden  ghandlet.  Dem  hat  jetz  der  tufel  smul  yfftan,  ynsem  erl5ser  h.  Jesnm 
Grifltnm  zno  lestem.  Das  sind  die  ')  zwen  ertzkätzer,  yff  die  nit  ynbillich  die  von  Bern 
im  gmnd  setzend,  ynd  die  bischöf  zuo  kon  tratzend,  die  ein  solch  plärr  anfahend,  sich 
doch  yff  kein  fryen  platz  nit  dörffend  finden  lan.  Ich  schick  fch  hiemit  min  ysschryben 
wider  denen  glychen  kätzer,  den  Rottenacher  zuo  Vlm,  zno  yememen,  wie  manch  fryen 
platz  ich  den  kätzem  furwirff .  Wann  Eolb  ynd  Haller  so  yil  Inst  band,  ze  disputieren,  was 
manglet  inen  an  fô.  keiserlicher  ynd  künigklicher  Ht.  ynd  fürsten  )c  des  rychs,  euch  an 
allen  yniversiteten  in  welschen  ynd  tütschen  landen,  da  benempt  wider  denselben 
Rottenacher,  vor  denen  allen  ynd  yethlichem  bsunder,  ynd  vor  t.  h.  erbutt  ich  mich, 
wider  dise  obgenanten  kätzer,  ynd  all  ir  kätzery  anhengig,  zuo  disputieren. 
Datum  Ingolstatt  in  Peyern  xyiij.  tag  decembris  anno  xxvij. 

Joann  von  Egg  doctor. 

So  stuond  sin  missyf  an  Zwinglj  also  : 

Torich  Zwinglin,predicanten  Zurch,  yss  dem  gbott  Joannis  euangeliste,  sag  ich  dir 
(nach  brieflichem  bruch)  kein  guotz,  so  ich  dich  erkenn  als  ein  yerworfhen,  abtrünni- 
gen vom  glouben,  yermaledyeten  kätzer  ynd  gotzlestrer  k.  ynd  entschuldigt  sich  grunt- 
lich,  worum  er  nit  gen  Bern  allein  yff  sin  cittieren  kon  wurd,  ynd  dann  zuoletst  : 
das  du  Zwinglj  aber  wüssest,  das  ich  tch  abgefeimeten,  yerfluochten  kätzer  ynd  zwy- 
spalter  nit  furcht,  sunder  mit  der  hilff  gotz  fwer  so  yil  bstan,  als  fwer  an  gott  ynd 
der  kilchen  meineidig  ynd  b5sswicht  werden  mögend,  so  schick  ich  dir  da  min  expo- 
stulacion  wider  den  ylmischen  kätzer.    Datum. 

In  dem  schriben  an  Rottenacher  wuscht  d.  Egg  dem  euch  starck  ab ,  ervordert  in 
ynd  hielt  im  fur  all  fursten  ynd  keiser  bis  yff  den  minsten,  all  yniuersiteten  in  tütschen 
ynd  weltschen  landen,  das  er  im  yss  denen  allen  sotte  ein  richter  erwellen,  vor  dem 
er  rechnung  geben,  wo  er  aber  ye  dero  keins  thuon,  sunder  nach  kätzerscher  art  sich 
allein  in  die  winckel  stecken  wett,  wott  er  im  den  buoben  bass  jucken,  zuo  eer  gott 
dem  allmechtigen  k. 

Was  wytter  die  hochgelerten  doctores  Egg,  Faber  ynd  Marner  sich 
erbfittend  vnd  handletend  wider  die  ghalten  disputata  zuo  Bern. 

V ber  solich  disputatz  erbüttend  sich  nun  die  dry  doctores  Egg,  Faber  ynd  Mumer 
(ludt  ir  getaner  apellacion  yor  rät  ynd  hunderten  zuo  Lutzem,  das  si  by  der  bemischen 
disputatz  keinswegs  blyben  wettend,  ym  Nicolay  yor  der  disputatz)  ynd  berüeften  jeti 

1)  da»  li  dermasB  mit  kfttierseher  leer  Tnd  heiiolmng  hattend  getraokt  werden,  lau  nun  dat.  — 
^  fwen  fromen  geeeUen, 
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nach  der  disputatz  sich  der  gsMt  an  ein  herschaft  von  Bern.  Nach  getaner  vnd  (wie 
in  der  eidgnoschaft  (nv'on)  hschechner  appellacion  hand  wir  di;j  doctores,  Joann  Egg, 
Joannes  Faber,  Tomas  Harner  warhaftig  verstanden,  wie  das  ein  loblich  her- 
schaft von  Bern  vns  in  ir  dispntatz  gernft  habend,  mit  etlichen  znogelegten  werten, 
dero  wir  wol  wettend  von  inen  vertragen  syn ,  ynd  ynser  zno  deinen  eeren  gedacht,  das 
wir  nit  ym  si  beschnlt.  Wir  hSrend  onch  dabj,  das  ir  dispntatz  vnd  predicanten  irer 
ersamen  wysheit  znogseit  habend,  was  von  jemands  vif  erden  wider  ir  ghaltne  dia- 
pntatz  inrede  in  znoknnftigen  bescheche,  das  wellend  alls  die  obgenanten  predicanten 
in  iren  costen  verantworten,  ane  alls  dartnon  der  loblichen  herschaft  von  Bern.  Nnn 
sind  wir  hie,  vnd  berneifend  von  inen,  stellend  vnser  Ijb,  eer  vnd  gnot,  vnd  wellend 
irem  bernelfen  entsprechen  mit  der  hillT  gotz,  als  from,  eerlich,  cristenllch  doctores,  vor 
den  xij  orten  einer  lob.  eidgnoschaft ,  dnrch  vnsre  Schriften  mit  denen  bjznobringen, 
das  die  obgemelten  predicanten  des  nawen,  eerlosen,  falschen  vnd  erdichten  glonbens, 
ein  frome  lob.  herschaft  von  Bern  verfnert,  vnd  mit  der  vnwarheit  betrogen  hand,  vnd 
von  der  Strassen  der  ewigen  seligckeit  des  h.  cristenglonbens  betrftglichen  ab- 
gewendet, mit  verschwigener  warheit,  felschnng  der  h.  göttlichen  gschriften,  vnd  andern 
meer  listen,  in  vnsem  Schriften  waar  zno  machen  vnd  byznobringen,  by  verlnrst  vnser 
Ijbs  vnd  lebens,  eeren  vnd  gnotz.  Warnend  vnd  ermanend  die  from  lob.  herschaft  von 
Bern,  iren  predicanten  zno  schryben  vnd  si  anznohalten ,  irem  versprechen  gnnog  zno 
thnon,  ir  falschen,  vnristlichen  vnd  verfûerischen  leren  zno  verantworten,  vnd  sich  des 
nlt  snmen,  dann  es  ted  inen  ir  lebtag  nie  nQtters,  vnd  si  sollend  vnser  dapfer  vnd 
manlich  onch  cristenlich  bald  inen  werden,  wellend  damit  vnser  eere  gegen  denselben 
predicanten,  wie  sich  dann  das  fromen  gobnrt,  bewart,  onch  selbs  vorhin  geseit  vnd 
verknndt  han,  nit  tnon  vnd  handien  betrnglich,  wie  si  vns  getan  hand,  erst  nach  an- 
gefengter  dispntatz  vnd  all  irer  volknmnen  rnstnng  vns  zno  berüefen  k.  Vnd  wytter, 
das  solch  ir  schriben  allein  wider  die  wölif  vnd  nit  wider  die  schäfflin,  die  Berner,  syn 
wnrd,  snnder  denselben  schäfflin  zno  gnotem  vnd  widerkere. 

Wie  die  üj  genemten  doctores  schribend  über  gehaltne  dispatatz 

zuo  Bern. 

Do  dis  alles  nit  erschoss,  snnder  die  Berner  zn  den  iren,  wie  onch  die  Zürcher 
zno  irm  predicanten  stnondend,  glonbtend,  tatend  ab,  namend  an,  richtend  vff,  alles, 
das  die  inen  angabend,  da  halff  kein  kmtt  fnr,  dann  die  plag  was  da.  Also  die  gnoten, 
fromen  cristenllchen  doctores,  all  dij,  sampt  vilen  andern ,  doch  die  am  vordersten,  kar^ 
tend  an  ir  höchsten  flys  vnd  arbeit,  mit  widerschribea  (dann  snnst  alle  gegenweer 
inen  vnderzogen)  wider  die  nnwen  secter,  vnd  nämlich  die  dispntatz  zno  Bern,  namends 
znr  hand,  wie  si  im  tmck  dnrch  die  Berner  pnbliciert  ward  mit  grossem  bernemen, 
wie  si  ob  glegen,  vnd  dis  vnd  ens  erhalten  vnd  bhan,  da  doch  das  bnoch  selbs  anders 
zno  verstan  gab,  vnd  die  doctores  onch,  wie  es  ergangen  was,  dnrch  ir  knndtschafter 
bericht,  ergrnndten  die  sach,  schribend  darwider  vnd  liessend  ofienlich  getrnckt  vssgan 
declaraciones  vnd  erlüttmngen  tber  vilgemelte  bernisch  dispntatz.  Als  nämlich  schreib 
d.  Faber,  wie  dann  Birckheimer  von  Nürnberg  hätte  lan  in  eim  bnoch  vssgan,  das  er 
den  Hnsschyn  von  Basel  in  sinen  Schriften,  so  er  wider  das  h.  sacrament  vssgan  lan, 
reprehendiert  vnd  anzeigt  hett  in  ob  vj<:>  Ingen  gschriben  vnd  than  han,  damit  er  sin 
falsche  opinion  fnrbringen  möcht,  vnd  das  er  Faber  in  knrtzem  ein  büechli  wett  lan 
vssgan,  mit  so  heiterm  bericht,  das  es  onch  die  blinden  gryffen  müsstend,  dasZwinglj 
vnd  Hnsschin  by  üij<:*  Ingen  in  ir  ketzerschen,  eselschen,  vnglerten,  leyischen  dispntatz 
zno  Bern  fürgen  bettend  offenlich  der  gmeind  :c.,  vnd  wo  er  des  nit  darbrächt  die 
warheit,* wett  er  sin  lyb  vnd  leben  den  xij  orten  verfallen  han  zno  ir  vrtell.  So  lies 
d.  Mnmer  vssgan  ein  entschnldignng,  womm  er  nit  gen  Born  vfTd  dispntatz  kon,  vnd 
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namlicli  das  er  Bich  zno  meermalen  erbotten  hette,  mit  der  h.  gsclirift  darKaobring^en, 
das  die  bemisch  disputatz  iiijc-  lag  wider  cristenglonben  inbalte,  damit  si  die  fromen 
lût  abgewent  hättend,  Tnd  zeigt  nämlich  in  einem  büechli  yssgangen,  so  intittnliert 
was:  Die  gottes  b.  mass  von  gott  allein  erstift,  ein  stätz  vnd  lebends  opfer  for 
lebend  ynd  todt  2C.,  gar  dar  der  bemiscben  dispntatz  handien,  wie  si  die 
gsehrift  getrackt  ynd  bogen,  ynd  zno  den  rechten  argnmenten  nie  kein  pnncten  hättend 
mögen  dannen  tnon.  Dann  snnder  in  disputieren  der  y.  schlnssred  yon  der  mess  zeigt 
er  an  blatt,  linien  ynd  lüttere  ort,  wo  mans  findt  in  der  Berner  tmckten  dispntatz 
Anikig  ynd  dij  lüg,  damit  si  die  mess  ymbgetiirmpt hättend,  da  denocht  der  mess 
nlLt  abbrechen  war,  wann  giert  lütt  hättend  sollen  richten. 

Also  ward  an  yil  gemeltem  ort  disputiert  ynd  so  cläglich  ghandlet,  das  alles  am 
tag  dorch  offenlich  tmcken  kon ,  als  Inter  der  tag  an  im  selbs  ist.  Es  hat  oncb  der 
Latter  selbs  in  sim  schriben  die  handlang  zBem  genempt  ein  ketzersche  dispntatz ,  by 
dem  iehs  onch  yff  dissmal  bljben  lass. 


Entsohaldigung  der  langen  infliemng  viler  hendlen. 

Sodann  jemands  yngünstig  mich  beschuldigen  wett,  als  das  ich  die  gschriften  wol 
kürtzer  gemacht,  dwyl  all  ding  durch  truck  yssgangen  ynd  offenbar  gsjn,  ist  darum 
bschechen,  das  ich  noch  glych  in  jetzigem  schryben,  etwan  ein  materj  kum  me  fand, 
dero  kurtz  daruor  yill  gsyn  warend,  dess  vrsach,  sobald  man  si  kouft,  überläsen  ynd 
einmal  gh9rt,  hatt  man  sin  gnuog,  yercleibts  ymb  dwend  ynd  fenster,  oder  yerbrantz 
als  irrig  ding.  Also  die  truck  in  kurtzen  zytten  gar  yon  banden  kon  mögend ,  findt 
man  denocht  die  substantz  der  dingen  gmntlich  hierin  yffs  kürtzst  begryffen.  Dann 
onch  gar  yil  ynruow,  nyd  ynd  hass  yss  dem  manigualtigen  truck  kam,  da  jeder  yff 
allen  teilen  liess  yssgan ,  was  er  wott  wider  die  ander  party  mit  schelten,  tratzen,  yer- 
mpfen  der  eeren  ynd  ynlidenliclien  dingen,  da  dann  euch  der  büechlj  yil  yerbotten, 
yffgehept,  vsstriben,  abtau  ynd  vndertruckt  wurdent. 

Das  niemand  sich  ergere  oder  yerwnndere,  vm  das  die  seot  so  tmtslicli 
fürbrach  Aber  so  starck,  erastUcb  manigfaltig  widersetsen. 

Als  nun  für  ynd  fur  ghört,  wie  bapst,  keiser,  küng,  prelaten,  fursten,  stend,  comun, 
lender,  stett  ynd  sunder  personen,  cristenlich  doctores,  giert  ynd  leien,  mit  höchstem 
fljss  ynd  allem  yermögen,  sich  dlser  bösen,  yffrürischen,  yerfUrischen,  nüwensectynd 
ynglouben  widersatztend  ynd  zuo  yertriben  ynderstuondend,  —  doch  nit  erschos,  dann  das 
der  je  me  ynd  me  erbermcklich,  grusamlich  ynd  wtttencklich  zuonam ,  wider  alle  zuo- 
yersicht  ynd  mit  fulem  grund,  lügen,  trügen,  schriftbiegen,  zerrissen,  ynd  so  elender 
Tnhandlung,  wie  bishar  euch  fürer  gehört,  darab  sich  die  nachkumen  nit  minder  dann 
oneli  Jetzig  wellt  yerwundem  möchtend ,  was  doch  des  yrsach,  ynd  wie  es  imer  mügllch 
gsyn,  solchs  ze  beschechen  yud  yolbracht  werden.  Damit  aber  argwan  yerhüt,  als  dag 
TiÜicht  der  secter  ding  recht  ynd  guot  gsyn ,  ynd  darum  also  begründt  wir,  so  hatt  es 
dise  gstalt  ynd  meinung,  wie  dann  euch  anfangs  dis  buochs  gemelt,  das  zuo  disen  zitten 
all  weit  yoU  laster  ynd  bossheit,  so  ynschamicklich,  offenlich  sünd  ynd  bübry  yollbracht, 
Ton  desswegen  dann  der  allmechtig  gott  disen  ynglouben,  als  zuo  straf  ynser  sünd  ynd 
bessrung  ynsers  lebens,  hat  lan  erweckt  werden  ynd  yff  yns  kon,  damit  wir  ynser  engen 
yfftSttend,  das  gross  elend  bsechend,  ynsers  lasterlich  leben  erkanten,  zuo  ruow  ynd 
bnoss  yns  kartend,  ynd  yon  sünden  stüendend,  dann  so  weite  got  yns  wider  gnad,  frid, 
ruow  ynd  einigckeit  yerlichen«  So  aber  wir  eben  in  dem  sündenfluss  stillstoad,  kein 
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Waerug  lebeas,  eikaatBis  der  sine  «der  rmker  no  ft«ieB  hy  tbs  fad»,  steh  èm. 
TU  fiia«9  T««  gott  dem  aUmcchtige«  erkeit  wirt ,  îêX  er  éamm  die  itimf  m  eftarmck- 
Ikh  gruftm  Tfgan.  noneneB,  mh  meren  md  scliidliek  wackseii ,  m  liag  Tiii  die  tt- 
ateh  Tlfhôrt,  dämm  die  blmg  gesandt  worden,  dann  wird  onch  erst  die  fimg  Tsd  straf 
bingenan.  Inders  tarf  nnn  nieman  dencken,  vnd  sieh  sinst  keiner  cndnng  Terseeken 
oder  getrMen,  das  sick  die  glallnen  Tmkkerend,  oder  wir  ao  nottkaller,  recihtge- 
miaser  reformadon  körnend,  biss  wir  Tns  bessrend  Tnd  renoiierend. 

Ihuui  damit  man  mercke,  dz  rm  der  sinden  willen  damss  gros  ndssbriek  enrnek- 
sen,  die  Terfnemng  in  Tnserm  waren,  alten  eristenglonben  kon,  md  deoskalb  ggtirmfi 
ist,  band  rns  dz  die  Bemer  in  ir  disputati  ofTentliek  anzeigt  Ynd  namlkk  in  der 
scUassred  ynd  artickel  wider  dz  opfer  Jesn  Cristi  im  ampt  dar  k.  men,  Tsd  mgend 
Ar,  das  die  mess  nit  wir,  von  wegen  xy  missbrkeken  damss  erwacksen.  Als  tU  ge- 
redt, wenn  die  missbrich  nit  iritrend  ^ferstanden,  so  kSnden  wir  die  mcas  nit  atirmen 
nocb  Terwerfen,  ynd  dann  im  dritten  missbmeh  Inter  also  anzngend,  das  ane  gloob« 
Tnd  liebe,  so  tQ  an  Tsswendigen  fricbten  erkant  mSekt  werden,  Ton  priestem,  die  eins 
ergerlieken  lebens  sind,  die  mess  all  tag  gbalten  wirt,  keisst  das  nit  die  saorament 
Ton  gott  ingesetst  Teriestera,  also  stata.  Knn  b9r  man  zno,  Tnd  merek  Tm  gotts 
willen  eigentlieb,  wo  in  disem  der  Bernera  artickel  beiter  der  gmnd  lytt:  dann  es 
gnot  titsck  stat,  das  die  saerament  Ton  gott  ingsetzt  sind,  das  laands  nacb,  ynd  dnrck 
Tnser  pfaffén  Terlestert  werd,  ist  so  nil  gsprocken  ynd  sententi  der  werten,  als  wenn 
gott  dnrck  si  geredt  kitt  0  (ßh  tnrcb  Annam,  das  wiger  wir,  ein  mensck  stnrb  x.) 
Ja  ick  ban  das  kelig  ampt  der  mess  gsetzt  Tnd  gstüR,  aber  diewO  ir  es  so  gmaam 
lesterend ,  wil  iehs  Ton  tcb  gnomen  werden  lan«  Der  gljchen  gend  zno  die  zy  miss- 
brick  das  lästerlich  sündig  leben  namlick  der  geistlichen,  danon  zno  end  dis  bnochs 
wytter  anzng  bscbecken  wirt. 

Was  die  Berner  ghandlet  yff  ir  disputati. 

«•«««/MV**» 

Demnach  nnn  die  dispntatz  zno  Bern  Tolbracht,  Tssgieng,  ynd  si  fnrftiorend  mit 
st&rmen,  yssjagen ,  abthnon  ynd  yerwerfen  der  h.me8s,  ceremonien,  bildem  x.,  gantz  in 
allen  dingen  den  Zfirchem  gljch,  ynd  nnn  oneh  ire  mandat  glych  Irer  dispntatz  lies- 
send yssgan  zno  allen  iren  yogtyen  ynd  gmelnden,  mit  gebott,  by  schwerer  peen  denen 
zegeleben  ynd  nachknmen,  nit  ane  gross  lyden,  troren,  clagen  ynd  bschwerd  yiler 
fromen  eerenlüten,  etlicher  gantzen  yogtyen,  ynd  snndern  personen,  als  harnach  man 
h9ren  wirt. 

Zfiroh  Ynd  Bern  hatten  jets  bschlossen,  ein  bnrgrecht  mit  denen 

von  Gestenti. 

Als  nun  die  hotten  der  xij  orten  ym  sant  Antonien  tag  zno  Lntzem  yersamlet  wa- 
rend  Tnd  anzogen,  wie  die  Von  Znrch  jetz  ein  bnrgrecht  mit  denen  Ton  Costentz  an« 
gnan,  Tlfj^ericht  Tnd  beschlossen  bettend,  ynd  als  man  desshalb  handien  woct,  ynd 
der  bott  yon  Bern  angfragt,  wie  man  dis  widertriben  mOcht,  da  eröffnet  er,  das  sin 
herren  yon  Bern  glych  solch  bnrgrecht  onch  mit  denen  yon  Costentz  ingangen  ynd  yff- 
gericht  h&ttend  x.,  welchs  die  fromen  altgl5nbigen  ort  nit  mit  wenig  missfallen  h5r^ 
tend.  Dann  die  bede  régiment  Insbmg  ynd  Ensheim,  onch  die  honptlüt  des  schweb- 
gchen  pnnds  gar  ernstlich  den  eidgnossen  dnun  znoschribend,  yn«!  si  yon  solchen  man- 
tend,  mit  fnrhalten  des  berichts  zno  Basel,  ynd  was  der  desshalb  znog&b. 

1)  JoUL 
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Darob  mui  vil  gehandlet,  die  sach  hein  ze  bringen  gnan,  mit  den  Bemem  yil  ge- 
redt, ynd  mit  ernst  angbalten,  ward  aber  eben  bin  sectem  geacht,  als  so  man  in  ein 
kalten  ofen  blast,  wirt  Yolgen. 

Was  die  altglOubigen  ort  vff  obgemelts  bargrecht  handletend. 


-*M/\A<w- 


Do  nnn  die  alten  ort  so  offenlich  marcktend  das  stereken,  snonemen  vnd  bewer- 
ben ym  hilf  ynd  bystand  der  nüw  sectem,  das  si  doch  nit,  sunder  vermeint,  solch 
Mb  fomemen  sich  selb  ymbracht  sotte  han,  ynd  desshalb  bisdar  still  gehalten,  sich  nfit 
HbTsechen  noch  beworben,  aber  nnn  yon  nStten  syn  wnrd,  so  man  gehört  dis  bnrgrecht, 
ynd  zno  bsorgen,  yiUicht  ander  stett  onch  mit  inen  in  bestand  ynd  anhang  kon  m9gen 
oder  iiyn,  zno  handthabnng  ira  nüwen  missglonbens,  das  dann  die  8  alten  ort  sich  onch 
flrseehen  ynd  anschlag  tfttend,  zno  bystand  dem  waren  alten  glonben,  ynd  nämlich 
no  wissen,  wess  sich  ein  jedes  ort  znm  andern  yersechen  ynd  getrösten  sott  zno  hant- 
habnng  des  selbigen,  —  ward  desshalb  gar  yil  gehandlet  ynd  noletst  abgeredt  ynd  be- 
schlossen also  (doch  yff  heimbringen),  das  si  die  8  ort  onch  ein  nûwe  yerknmnns  ynd 
verstand  mit  einandem  annemen  ynd  yfrichten,  mit  eid  ynd  gschrift  ze  bestatten, 
kinfücklioh  ze  wüssen  mOgen,  wo  man  halten  oder  laa  x.  Zorn  ersten  by  dem  alten, 
waren,  yngezwyfleten  cristenglonben,  wie  ynser  ettem  In  pftntnos  znosamenkon,  ze  blyben 
gantz  ynnernickt  einige  ymbstand,  ynd  einandem  dal^  sdiûtzen  ynd  schirmen.  Znm 
andern,  ob  jemand  angryffen  k.,  wie  man  sich  halten  weit,  onch  jedes  ort  dem  andem 
die  sinen  (ob  die  ynghorsam  syn  wnrdent)  helfen  behalten  ynd  handthaben.  Onch  meng- 
klichen,  so  jetz  oder  hienach  zno  inen  in  yerknmnns  stnond,  hilfT,  lyb  ynd  gnot  zno- 
lesetzen.  Item  ynd  der  orten  des  nftwen  ynglonbens  sich  nit  beladen,  was  inen  joch 
laostan  von  ir  nlLwemng  wegen,  diewyl  si  allweg  seitend,  die  pünd  bernerten  den 
glonben  nit,  ynd  fber  die  missbrnch  zno  sitzen  mit  den  bischSfen,  die  dannen  zno  tnon. 
Satztend  zno  yollstrecknng  des  handeis  ein  andem  tag,  solohs  ane  yerzng  zno  yolbringen. 


Was  9  durch  wen  ynd  wie  Bremgarten  euch  anfleng  hincken,  ynd 

anders  so  siedi  snotmg. 

Zno  tagen  kam  jetz  den  eidgnossen  für,  wie  zno  Bremgarten  gar  yngeschickt  hendel 
firgiengend,  mit  werten  ynd  wercken,  nämlich  lut  ynd  snnder  personen  da  w&rend, 
denen  man  doch  selbs  nit  yertmwt  hett,  so  sich  in  beiden  partyen,  dem  waren,  alten 
cristenglonben  ynd  der  nüwen. sect,  mercken  liessend  der  gstalt,  weders  teils  man  si  an- 
zng,  kontens  das  erhalten,  ynd  den  andem  teil  ymstürmen,  dieselben  dann  nit  deinen 
ynfnog  anrichtend.  Es  sotte  onch  Zwinglj  ab  der  disputatz  zuo  Bern  durch  Bremgarten 
wider  hein  beleit  werden,  da  man  Vbel  gsorgte,  yil  ynrats  damss  entspringen,  ynd  si 
yillicht  gar  abfallen  wurden.  Damff  dann  erstmals  angsechen  ward,  hotten  von  den 
y  orten  zun  Bremgartern  zuo  schicken,  mit  inen  nach  ervordemder  notturft  ze  reden 
irs  yngeschickten  stürmens  halb ,  als  euch  bschach,  ynd  wurdend  by  inn  yil  lutersche 
büecher  ynd  ander  yngschickt  Sachen  fanden. 

Hie  wuchs  aber  den  y  orten  ein  nüwe  grosse  ynmow  yff  den  hals,  dann  man  mit 
tU  costen,  müy  ynd  arbeit  by  den  Bremgartnem  handelt,  was  doch  am  letsten,  als 
man  h9ren  wirt,  gar  ymbsunst  ynd  yerlora.  Dann  in  disem  nüwen  ynglouben  was 
die  art,  wo  er  anfieng  zuonemen,  je  me  man  da  costen,  arbeit,  bitt  ynd  fründschaft  an- 
leit,  je  Widerspenniger  si  wurdend. 

Ynd  tmog  sich  von  tag  zuo  tag  je  mee  ynd  mee  yfhrüerisch,  ynerhSrt,  erbermcklich 
diB(  sao»  wurden  euch  die  altglOubigen  ort  yil  bericht  durch  guot,   from  eerenlütli 
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seltsamer  hendlen  und  praticken  zno  yffhior  ynd  yndertraelning  nit  allein  des  alten 
glonbens,  sunder  die  alten  ort  gar  zu  vertilgen  dienend,  als  sich  naclunals  offenlieh  erfand. 

Wie  tratzlidi  die  betten  von  Bern  sich  hören  liessencU 


JjjS  redt  onch  yff  ein  tag  zu  Luzem  derbott  von  Bern  den  alten  orten  ynder  engen 
vnuerquanttet  hamss,  dwyl  des  keisers  botschaft  vorhanden  vnd  hier  w&r,  müsst  man 
in  zwyfel  lan  vnd  denken,  es  gienge  nit  vergebens  zu  k.  Item  vnd  als  einer  in  im 
wirthshus  fragt,  wann  der  tag  vss  wftr,  redt  er,  die  6  ort  sitzen  noch  da  oben  (meint 
vff  dem  ratzhus)  vnd  bl&tzend  am  alten  glouben.  Derglichen  spitzige,  fppige^  tratzliche^ 
verächtliche  wort  vnd  reden  stiessend  die  secter  allenthalb  vnzal  viel  vs,  vnd  liinder- 
zngend  sich  keins  dings,  so  zu  Verachtung  dient  des  alten  gloubens  vnd  siner  anh&nger. 

Ward  aber  ghandlet  wider  Oostentser  bnrgreeht 

Dann  als  man  vil  vnd  zu  alkn  tagen  handlet  mit  denen  von  Zftrch  vnd  Bern  vff 

das  ernstlich  vilfaltig  ansuchen  keiserlicher  vnd  königlicher  Ht.  beder  regementen  vnd 

des  punds  zu  Schwaben,  von  dem  vfitprichten  burgrecht  mit  denen  von  Costenz  ze  stan, 

was  alles  lutter  vmsust.  Sunder  alls  von  desswegen  vm  letare  zu  Luzem  gar  loblich 

botschaften  der  maiestäten  vnd  fhrsten  warend,  aber  desshaib  zu  handien  mit  hohem 

ernst  vnd  anzug ,  dz  solchs  wider  brief  vnd  sigel,  all  glouben  vnd  ehrbarkeit,  euch  wz 

vnrath  k.  dauon  vorhanden  wftr,  gabend  aber  bed  stett  truzlich  antwurt,  nämlich  mit 

Iren  alefanzen  vszügen  dis  Oostenzer  burgrecht  weder  der  erbeynung,  bericht  zu  Basel, 

noch  keinen  dingen  zuowider  syn,  euch  me  zu  frid  und  ruowen  dienlich  einer  ganzen 

eidgnoschaft.   Nämlich  so  wettends  das,  wie  vffgericht,  erstatten  vnd  halten,    als  sie 

euch  taten  bis  vff  sin  zit,  vnd  in  summa,  was  hiewider  ghandlet ,  alls  vmbsust  vnd 

uergeben  war  fur  vnd  fur. 

Was  wytter  ghandlet  ward  zwflsehen  Zflrch  vnd  denen  von  SohwytSy 
von  Gerolzegkers  wegen,  vnd  andere  trützlich  ding. 


Sodann  euch  nit  minder  mit  mfiey  vnd  arbeit  ghandlet  gegen  denen  von  Zürch 
von  wegen  dero  von  Schwytz  als  Schirmherren  zu  Einsidlen  vnd  dess  von  Geroldseck  k. 
fnndend  sy  Zürcher  den  vszug  (als  die  von  Schwytz  stäts  schruwend  vmb  recht),  die- 
wyl  die  von  Schwytz,  wie  euch  etlich  ort  me,  inen  von  Zfirch  die  pünd  nit  geschwom, 
wären  si  inen  keins  recht  schuldig,  wettens  euch  nit  syn,  dann  die  von  Schwytz  schwu- 
rend  inen  vor  vnd  ee  die  pünd  k.  Doch  kam  es  zuletzt  vnd  nach  langem  vmzüchen  da- 
hin durch  vnsaglich ,  verdrüssig  mUey  vnd  arbeit ,  dz  die  von  Schwyz  vnd  gotzhus 
Einsidlen  vil  gemeltem  Geroldseck  ein  gross  gut  harus  geben  müsstend,  damit  dem 
gotzhus  dz  sin  (so  durch  die  von  Zftrcb  arrestiert  was)  wider  nachgan  vnd  geuoUgen 
mOcht. 

Tnd  flengend  die  Zürcher  als  houptlüt  vnd  fnrer  der  ganzen  nüwen  sect,  us  Zwingiis 
rat  nun  an  sich  merken  lan,  wo  ir  wund  am  fülsten ,  vnd  der  has  im  pfftffer  lag, 
nämlich  das  si  begerten,  herren  zu  syn  der  ganzen  Eidgnoschaft,  schribend  ein  instruc- 
tion an  die  ort  des  alten  gloubens,  iren  botten  gen  Luzem  circa  letare,  dero  Inhalt  kurzer 
Substanz  hiehargstellt.  Zum  ersten,  so  begertend  und  wettend  si  von  Zürich,  dass  die 
andern  ort  (so  nit  zwingUsch  warend)  Under  inen»  es  wftr  im  TurgOw,  m  Baden  oder 
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andenchwo,  kein  beraffen  der  gmeinden  han,  inen  nat  gebieten  noch  verbieten,  dann 
mit  irm  von  Zürich  ganst  vnd  willen,  euch  ei  an  gmelten  gmeinen  orten  utreder  vm 
lesiing  der  bûchli,  predien,  fleischessen,  noch  anderer  sachen  wegen,  die  yon  gott  nit 
Terboten  wärend,  weder  an  lyb  noch  an  gut  strafen  sottend.  Si  wettend  onch,  dass  in 
den  gmeinen  Obrigkeiten  kein  predicant,  der  sin  leer  vnd  predig,  onch  sin  leben  vnd 
Wesen  mit  biblischer  geschrift  erhalten  m9cht ,  nit  beleidigt ,  angnan  noch  gestraft 
werden  sott.  Dessglichen ,  dass  man  an  obgenannten  orten  ynd  gmeinen  oberkeiten 
keinen,  so  yms  gotzworts  oder  andrer  Sachen  willen  betreten  wnrd,  anderswo  hin  in  ein 
ander  oberkeit  gfort,  snnder  an  dem  ort,  da  er  angnan,  berechtet,  alsdann  Tormals  aan 
ir  gonst  ynd  willen  bschSchen  war,  dämm  si  sich  clagens  za  gebürlicher  zitt  ynner- 
agen  han  wettend.  Item,  so  begerten  si  ynd  meinten,  diewyl  iren  getrnwen  mitbnrgem 
Ten  Ckistenz  ynd  den  iren  ir  rent,  zins  ynd  galt  in  haft  ynd  bott  geleyt ,  darza  inen 
yeyler  kanf  des  fleieehs,  hüenem  ynd  eyem  jetz  in  der  fasten  abgschlagen,  das  sollichs 
die  alten  ort  abstellen,  dann  wo  das  nit  bschech,  wardent  si  gearsacht  glicher  gstalt 
si  handlen.  Onch  staond  darbi  ein  sermon  ynd  predig  yom  gottswort  ynd  yiel  ander 
settzam  meisterhaft  anzog.  Begertend  onch,  das  die  ort,  so  inen  nächst  die  blind  nit 
geschwom,  nachmals  schwerrend,  oder  inen  sagen,  ob  sis  nit  taon  wettend.  8i  wettend 
•neh  wissen,  ob  man  inen  iren  alten  sitz  onch  stimm  ynd  rat  za  tagen  als  dem  yor* 
dersten  ort  lassen  wett  oder  nit,  dann  das  si  lenger  also  geschmecht ,  wett  inen  nit 
gMeint  noch  glegen  sin.  Si  yon  Zorch  sampt  den  Bemem  begertend  onch  ernstlich 
anlwnrt  ylT  das,  so  man  inen  ab  nechsten  tagen  gschriben  yon  Oostenzer  bargrecht  we- 
gen, ynd  darin  gemelt,  ob  si  yon  dero  yon  Costenz  wegen  in  offen  krieg  kemend ,  das 
der  merteil  ort  des  willens  werend,  solchs  kriegs  sich  nût  zao  beladen  ynd  sich  ir 
hilf  nieman  sott  getrosten.  Das  dann  dieselben  ort  sich  nennen  sotten  }c.  mit  schrift 
ynd  mnndtlich,  alles  gar  yppigcklich,  ynd  begerten  der  dingen  halb  antwordt,  ward  an- 
gnan hein  zao  bringen. 

Als  dann  glych  daraf  die  alten  ort  dem  landyogt  im  TargSw  befolen  yon  wegen 
eins  pnren,  der  gar  yncristlich  wider  das  heiig  sacrament  geredt,  den  yor  dem  landge- 
rieht  ze  berechtigen.  Da  aber  die  yon  Zftrch  dem  landyogt  schribend,  der  sach  still 
ino  stan,  si  wettend  yor  in  der  sach  handien. 

In  snmma  wz  man  an^eng,  was  als  mit  ynd  gegen  inen  ymsost,  ynd  so  etwas 
zno  tagen  angsechen  ynd  yerabscheidet  was,  ynd  man  si  dan  ym  antwnrt  ankert,  brach- 
tends  etwa  ein  ander  sach  harfor.  Ja  gend  yns  yor  antwart  yff  das,  oder  thand  das  k., 
dann  wend  wir  antwnrten,  säst  band  wir  nit  gwalt  2c. 


Antwurt  der  alten  orten  vff  obgemelt  der  Zflrcher  anbringen. 

Vnd  als  zao  tagen  die  Zürcher  antwart  eraortemd  yff  ir  aber  anbringen,  yerein- 
bartend  sich  der  8  orten  hotten  yff  entschlnss  ir  befelch  einer  einmündigen  antwart, 
nämlich  also:  Es  wäre  ir,  der  8  orten  höchst  ernstlich  bitt  ynd  beger,  im  namen  ir 
herm  ynd  obem  an  si  yon  Zürch,  als  ir  lieb  Eign.,  das  si  nochmaln  widernm  zao  inen 
in  den  waren  alten  cristengloaben,  wie  ir  aller  altnordern  zamen  in  dpünd  kon  werend, 
stan,  ynd  taon  wettend  wie  ir  yordern  ynd  yon  altem  an  si  all  kon ,  sodann  si  das 
titend,  wftrend  ir  aller  herm  ynd  obem  nie  anders  willens  gsyn  ynd  noch,  dann  si 
Ten  Znrch  by  irem  sitz  ynd  allem  alten  harkamen  inhalts  der  pünden  gern  bliben  ze 
lassen,  ynd  aUs  das  taon,  so  man  inen  schaldig  war  k.  Damit  wettend  si  es  alls  yer- 
antwnrt  han« 
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Von  Misshandlimg  der  Toggenbnrger. 


-«•MTJWW»»» 


Die  von  Toggenbnrg  Mattend  onch  vss  vnmessigem,  strengen  anhalten  vnd  ingeben 
Zwinglis  ynd  der  Zürcher  den  humel  gfrässen,  ynd  den  nnwen  ynglonben  ganz  lan  M 
inen  yfgan,  dermass,  das  si  onch  die  bilder  stürmbtend,  die  mess,  sacrameDt  ynd  cere* 
monien  Ysjagtend  ynd  Tertribend.  So  aber  den  Scbwytzem  ynd  Glamem  mit  ewigen 
landrecbt  verbunden,  wnrdent  si  mit  hocbem  ernst  zum  dickern  mal  mündlich  ynd 
gschriftlich  ermandt,  durch  die  bede  ort,  von  solch  irem  ynbillichen,  yncristlichen  han- 
del  ynd  fümemen  ze  stan  ynd  wider  zno  inen  Int  ir  eiden ,  brief  ynd  siglen  '■  keren, 
bracht  nit  me,  dann  dass  si  glych  denen  von  Züreh  für  furend,  je  lenger  je  nngschickter, 
das  ja  hnm  an  eim  ort  als  tmtzlich,  yngeschicklich  ynd  gar  widersinniglich  ghandlet 
worden,  —  warend  onch  nüt  damon  ze  nftn,  hieltend  nüt,  was  gemacht,  yerharrtend  ynd 
warend  noch  also  in  end  diser  beschrybnng.  Desshalb  die  von  Schwytz  ym  ylEart  yff 
ein  tag  die  andern  ort  ym  rat  ynd  hilff  ersnchtend,  mit  anzeng,  dass  si  an  einer  gan- 
zen landsgemeind  sich  entschlossen,  noch  einmal  gen  Toggenburg  ze  schriben  als  zuo 
yberflüss,  si  ermant  irs  getanen  eids,  ynd  daby  gebotten,  die  mess  ynd  kilchen  wider 
anzenemen  ynd  zieren,  yon  irem  fümemen  ze  stan  k.  So  das  dann  nit  erschiessen,  wer- 
dend si  mit  der  band  die  Toggenbnrger  darzuo  ynderstan,  ze  wysen,  in  hoffhung,  die 
yon  Glarus  wurdend  inen  dess  hilf  lich  syn ,  bgerten  desshalb  ein  trüw  yfsechen  zuo  inen 
ze  han.  Daruff  dann  ein  anschlag  nach  eruorderung  des  handeis  gmacht  ynd  hein 
bracht  ward. 

Wie  vnd  was  zno  Glarns  jetzt  verhandlet  ward. 

Mit  so  grosser  bschwerd  vnd  vnruow  schleich  jetz  die  zitt  dahar,  das  zuo  glouben 
kum,  ich  geschwyg,  zuo  schryben  müglich  ist,  vnd  was  nüt  dann  jetz  dann  ddrt  weer 
ynd  louff,  als  nämlich  euch  zuo  Glarus  sich  die  sach  vnd  vnfal  gar  hart  stutzt,  dann 
die  partyen,  alt  vnd  nüw  bed  fast  starck  warend,  desshalb  zuo  vil  malen  gemeindetend, 
da  dann  die  v  ort  ir  bottschaft  hin  verordnetend,  mit  dapfrem  ernst  zuo  handien,  ob 
man  Glarus  by  dem  alten  wesen  bhalten  mScht.  Als  ouch  bschach  yff  Oculi,  vnd  man  si 
bat  ynd  ermant,  by  dem  alten,  waren  cristenglouben  vnd  den  vij  orten  ze  blyben,  da 
si  aber  antwurtend,  soliohs  ztuon  ynd  erstatten,  by  den  h.  sacramenten,  mess  vnd  altem 
harkomen  ze  blyben,  vnd  sich  von  den  vij  orten  nit  sündren  wellen.  Aber,  wie  ouch 
obstat,  Glarus  was  den  Zürchem  vil  dingen  halb  so  vil  bass  gelegen,  das  si  tag  vnd 
nacht  by  einandren  warend,  schriftlich  vnd  müntlich,  stercktens,  wystends  an,  batens, 
seitends  inen  gross  ding  zuo  k.,  kamend  ouch  bottschaften  von  beiden  parthyen ,  zuo 
meermaln  yff  tagen  für  die  ort,  vmb  entscheid  ir  spönnen,  als  wytter  hamach  volget. 

Wie  die  Zflrcher  handletend  wider  hem  apt  zno  sant  Gallen  vnd 

sine  znogehSrigen. 

Die  von  Zürch  f bersachend  nüt ,  liessend  sich  ouch  weder  costen ,  müey  noch  ar- 
beit turen  in  irem  vmwerben,  erschluffend  all  winckel  vnd  rick,  wie  der  tüfel  im 
passion.  Als  ouch  vnder  die  gotzhuslüt  sant  Gallen  (dann  das  selbig  gotzhus  ein  eben 
schöne  nutzung  ertreit,  war  wol  der  secter  fuog  gsyn),  da  si  von  Zürich  ouch  schichtend 
zuo  hem  apt  zuo  sant  Gallen  ein  eben  scharpfe  gschrift,  darin  vnder  anderm  anzogen, 
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wie  si  als  das  fttrnemist  ort  ynder  den  vieren,  in  der  lionptmanseliaft  ^esündert  k. 
Nun  nämlich  so  wäre  ir  meinnng,  dass  er  her  apt  sine  vndertanen  in  Sachen,  den  glouben 
belangend,  nit  strafen  sott,  dann  wo  si  desshalh  von  sinen  lütten  angerneft,  wnrdent 
ti,  als  ein  cristlich  oberkeit,  inen  trostlich  hilf,  rat  ynd  bystand  erzeigen  mit  der 
glichen  lengem  trSwworten,  vnd  forend  onch  gar  tratzlich  für  mit  gedachtem  herm 
no  sant  Gallen. 

Die  Zfiroher  redtend,  der  gloub  Tnd  pfind  berfierten  einaiidern  nit 

W^o  man  si  Ton  Zfirch  ynd  ir  mithaften  dann  ym  antwnrt  solcher  misshendlen  er- 
lerdert  mit  fnrhaltnng,  dasssolchs  den  pfinden  znowider  ynd  ganz  yngemSss  war,  ant- 
worten si  ynd  hielten  stark  au  dem  yszng,  dass  die  pnnd  den  glonben  ynd  glonbens- 
nchen  nüt  berfierten  noch  bfinden.  Aber  hamachmals  mochtend  andre  ort  gar  nit 
danno  kon  oder  dabi  gehandhabt  ynd  bschirmt  werden,  wird  man  hören  im  zag  der 
Tnterwaldnem  fber  den  Brfinegg. 

Der  Hemer  handien. 

Ynd  wie  die  Zürcher,  also  tatend  onch  die  Berner  mit  yilen  gmeinden  ynd  gotz- 
htsem  als  nämlich  onch  zno  Inderlappen,  das  hattens  gar  ymkert,  benogtet  ynd  an  sich 
»^n,  onch  mit  Brienz  gmacht,  als  zum  teil  nachfolgt.  Desshalb  ein  grosser  ynwill  in 
gotzhnslntten  Inderlappen  ynd  Brienzem,  onch  andern  entstnond  dermass,  dass  si  ein 
ynnberschlagen  yffmr  mit  hamast  ynd  weer  zno  hand  namend,  willens  warend,  gen  Bern 
Inr  dstatt  zno  züchen,  solchs  sich  aber  die  Berner  yor  yersehen,  zno  tagen  ym  ein  ylT- 
sechen  gemant  ynd  begert,  wann  es  darzno  kam,  was  si  sich  zno  mengklichen  yersechen 
settend.  (Dann  si  kondend  ym  mengklichen  wol  yngnnst  yerdienen.)  Da  nnn  Under- 
walden  }c.  so  bald  si  der  yffmor  gwar,  ir  botschaft  ylends  schickten  ylf  Tnn  zno ,  die 
yffimr  zno  stillen,  als  dann  onch  geschach,  wnrdend  yff  mittel  ynd  tädnng  beret,  yff 
ein  bestimmten  tag  zno  Bern  die  empter  ir  botschaft  zno  han,  ir  beschwerden  anzezeigen 
ynd  betragen.  Yff  das  mengklich  ab  ynd  hein  zoch,  ynd  ward  die  sach  zno  tagen  also 
an  oder  abgstellt. 

Wie  nnn  die  Berner  ire  empter   tnd  vndertanen  vom  alten  glonben 

brachtend  vff  die  sect. 

Da  nnn,  als  obghSrt,  die  Berner  yff  ir  gehaltnen  dispntaz  onch  mandat  nssandtén 
zno  allen  iren  gmeinden,  mit  pott,  die  zn  halten,  ward  das  yoUbracht,  bi  ettlichen  mit 
willen,  bi  andern  mit  yfisatz  ynd  bitten,  das  si  es  annemen  mnesstend.  Dann  nämlich 
80  forends  still  dahar,  liessend  all  ir  ySgt  jeden  by  den  sinen  gmeinden  yff  ein  tag, 
damit  kein  gmeind  trost,  frag  oder  yffsechen  zno  der  andern  tnon  ynd  han  kdnd  oder 
m5cht,  snnders  jede  gmein ,  die  willens  wftr ,  bim  alten  glonben  ze  bliben ,  entsitzen 
miest,  sich  allein  ynghorsam  sjn,  ynd  des  schwarlich  engelten  mnssen.  Gabend  dann 
oneh  die  y5gt  für,  wie  si  waarlich  ynd  gründlich  bericht ,  alle  andre  gmeinden  ynd 
ganze  landschaffc  des  gotzwort  gantz  begirig  syn,  selbs  dämm  an  ire  herm  ynd  obem 
geworben  han,  item  ynd  was  grosser  beschwerden  si  hiednrch  entladen  wnrden  als  onch 
bodentins  ynd  zechenden.  Solche  gmeinden  wnrdend  gehalten  yff  innocanit  in  all  iren 
Togtyen.  Ynd  als  zno  Bmgg  im  Argöw  ym  9  mann  das  mer  ward,  bim  alten  glonben 
ibliben,  kam  darnach  am  zinstag  wider  gen  Bmgg  der  hoûneister  zn  Efingsfeld,  yogt 
Ton  Schenkenbnrg  ynd  andere,  rafften  wider  ym  ein  gmein,  allein  mit  der  alten  parthy. 
Da  si  soyiel  reden  infüertend,  bis  sis  dahin  brachtend,  dass  si  die  bilder  selbs  ab- 
wog tatend,    ghieltend  ynd  ein  teil  hinwegforen  liessend,  wirt  man  hamach  h9ren, 


182  IS»  8. 

wie  vnd  wohin.  So  stnondend  oach  Lentzbnrger  mit  grossem  Tnwillea  vom  alten  glonben, 
oncli  andere  mee.  In  der  gstalt  vnd  der  glycben  hand  sì  ire  empier  mio  inn  braeht, 
oncb  andre,  als  yolgen  wird.  Uand  oucb  Knngsfelden  gbl&ndert  samstag  vor  invoisanit 
Als  aber  vnlang  bienacb  ein  gmeind  im  Oberland,  Brienz,  sich  sperrt,  zechenden  ze  geben,  — 
Yss  crafft  des  gottsworts  ynd  znosagens  irer  herrn  ynd  obem,  —  da  aber  der  zechenden  der 
oberkeit  jetz  sott  werden,  kamends  deshalb  für  ein  gmeind,  emordertenddenzeehenden, 
da  non  der  gmeind  der  herrschaft  geantwnrt,  dass  si  inen  selbs  f&rgen  bettend,  wann 
si  das  gotzwort  annemend,  miisstend  si  kein  zechenden  mee  gen«  Baroff  der  herren 
einer  den  pnren  antwnrt,  gottswort  hin,  gottswort  bar,  ir  müssend  vns  zins  ynd  zechen- 
den gen  ynd  was  ir  schnldig  sind  :p.  Da  fiengen  die  pnren  an  sechen,  was  schirms  inn 
das  gottswort  gab.  0  Sodann  si  yon  Bern  onch  fber  die  yon  Hasli,  enent  dem  Br&negg, 
schirmherm  allein  ym  ein  jerliche  snmm  geltz,  ynd  die  yon  Hasli  fry  Ittt  (wie  man 
das  in  alten  Chroniken  flndt)  denen  yon  Bern  gantz  nnt  pflichtig,  schnldig  noch  yer- 
bnnden  keins  wegs  warend.  Das  ynangsechen  schicktend  die  Berner  onch  ir  treflén* 
lieh  botschaft  gen  Hasli  wie  onch  gen  Briens,  Inderlappen  ynd  an  andre  dergUchen  ori, 
da  si  rechtlich  nnt  zno  niessen  noch  gebieten  hattend,  mit  langen,  ernsthaften,  innk- 
len  instmctionen,  wort,  meinnng  ynd  befelch  den  boiien  znogstellt,  an  die  gmeinden 
zno  Hasli.  (Da  dann  onch  die  yppigen  bäebschen  pfaffen  yil  der  ndwen  sect  ynd  crisilicher 
fryheit  zno  schirmen,  ir  schantlich  bnebri  fnrgeben,  gewybet  ynd  dermass  gehandelt, 
dass  si  onch  mit  irs  glychen  nit  wenig  bystand  ynd  anhangs  gmacht  daselbs  zno  Hasli.) 
Gabend  inen  so  lang  in  mit  hUen  werten,  das  gotzwort  yermag  dis  ynd  das,  nemend 
irs  an,  so  sind  ir  gantz  fry,  niemand  nüt  schnldig,  kein  kilchensatznng,  zechenden  k.  ynd 
hieltend  inen  allein  stark  dar  das  gotzwort,  mit  yerschwignng,  dass,  so  si  znom  gotz- 
wort stnendend,  si  die  mess  ynd  alten  glonben  yerlan  mfiestend  k.  Mit  solcher  hand- 
Inng  ward  onch  zno  Hasle  das  meer,  znom  gotzwort  znestan.  Sobald  das  gemeret,  wai 
den  altglönbigen  enthulffen,  yertreib  man  inen  die  priester,  stalten  predicanten,  mm- 
tend  dannen  die  mess,  die  ceremonien  ynd  kilchenzierden  yss,  das  aber  yil  des  merenteils 
Haslern  will  gar  nit  gsyn  was,  ynd  hattend  das  listig  f&rhalten  nit  yerstanden. 

Wie  die  Berner  zuo  Schwarzenburg  gehandlet,  hand  doch  daran  nnn 

ein  teil,  vnd  die  von  Frybnrg  den  anderen« 

Item  zno  Schwarzenbnrg ,  da  dann  die  Frybnrger  glych  die  Berner  zno  regieren 
hand,  snchtend  nnt  dest  minder  die  yon  Bern  stftts  an  die  Schwarzenbnrger,  das  gotz- 
wort anznncn ,  da  aber  immerdar  der  alt  teil  der  yil  merer  was,  ynd  sich  lang  ent- 
hielten ynd  erwertend.  Aber  si  yon  Bern  machten  yff  ein  inen  glegnen  tag  den  an- 
Bchlag,  bschribend  die  yon  Frybnrg  gen  Schwarzenbnrg,  ynd  nach  dem  beigen  ampt 
der  mess  giongend  die  hotten  in  dkilchen  zno  der  gmeind,  — dann  si  hattend  inen  kein 
gmeind  ghan  aan  ir  herrn  yon  Frybnrg,  —  hnobend  an  die  Berner,  rettend  onch  ir  tnnkel 
fnrhaltnng  dar,  allein  yom  gotzwort,  enangeli  k.  ynd  yerdachten  den  yerborgenen  yff- 
satz,  die  mess  zno  stnrmen.  Aber  yss  erlüttemng  der  hotten  yon  Frybnrg  yerstnnd  ein 
gmeind  den  alefanz ,  ynd  als  gemerei,  wer  znom  gotzwort  stan ,  der  sott  yff  die  ein, 
wer  bim  alten  glonben  hüben,  yff  die  ander  syten  stan,  stnond  gar  yil  der  mer  teil 
znon  Frybnrgem,  znom  alten  glonben,  frSUcher  hoffnnng,  dass  nnn  da  ein  meers,  onch 
wie  anderswo,  das  meer  sotte  bliben.  —  Sobald  aber  ein  gemeind  yerlüff,  die  Frybnrger 
onch  yerrittend,  blibend  die  Berner  zwäg  mit  iren  bistendem ,  fielend  in  die  kilchen, 
schlngend  die  aitar,  bilder  ynd  aUe  zierd  zne  stncken.  —  Also  wnrdent  si  an  dem  ort 
ench  des  alten  glonbens  begwaltiget  ynd  der  ceremonien  entsezt. 


1)  dais  bA  ein  rosa  vm  ein  pQrffea  fen  haüeid. 
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Wie  die  von  Hasli  wider  anflengen  mass  han,  vff  Corporis  Oristi,  mit 

enüenten  priestem. 


«MAn/ww<M> 


Al»o  stuond  es  zuo  Hasle  an,  ein  ritt  lang  wz  kein  meas  me  da,  das  al)er  die  from- 
men, alten  cristen  mit  grosser  l)8cliwerd  vnd  schmertzen  traogend,  gnagtend  ir  gwûssin 
mit  grossem  traten ,  snochten  rat,  fragten  wider  md  fur  by  den  andren  irs  glychen 
bekfimerten,  vnd  fanden,  dass  si  mit  list  vnd  traeg  vberfdert  warcnd ,  wardent  zrat, 
dem  meer  nit  stattzaotaon ,  sonder  gott  me  ze  f&rchten  vnd  ghorsamen,  dann  im 
Bchirmherm  von  Bern,  hattend  oach  nit  geschwom,  ir  meer  zuo  hanthaben,  vnd  wet- 
tend die  h.  sacrament  vnd  empter  wider  zao  banden  nemen« 

Vnd  als  nan  nobet  das  fest  vnsers  b.  fronlycbnamstag,  sebiektend  die  Hasler  (so 
■Mb  des  alten  glonbens  warend)  ir  bottscbafb  f ber  den  Brfinegg  gen  Vnderwalden,  lies- 
eend  inn  elags  wyss  emstlicb  anzeigen,  wie  man  mit  inen  vmgangen,  vnd  si  so  eliglieb 
verwysst  wSrend,  mit  beger,  si  von  Vnderwalden  wettend  inen  zwen  priester 
Heben  vff  gemeltz  fest,  zao  inen  ze  kon,  inen  das  belfen  began,  wie  ir  fromm  altvor- 
iem.  Antwort  inen  ein  rat  zao  Vnderwalden ,  si  könden  sieb  der  sacb  nit  so  wytt  be- 
laden, inen  priester  zao  gen,  si  möcbtend  aber  wol  selb  snocben,  vnd  ob  ettlicb  mit 
inen,  wettend  si  nit  werren.  Also  fanden  si  zwen  priester,  da  der  ein  vss  Zürcb,  der 
ander  Bempiet  was ,  die  fòertends  mit  inen  blnaber  gen  Hasle,  bgiengend  das  fest  vnd 
bieltend  inen  ettlicb  tag  mess.  Als  die  Berner  vemamend,  zagend  si  das  bocb  viT, 
maneiid  denen  von  Vnderwalden  zao,  vnd  verclagtens,  si  bättend  die  Hasler  vlTgwysst, 
tnd  inen  die  pfaffen  bin&ber  gscbickt« 

Olych  wie  suo  Hasli,  tatents  onch  zuo  Briens. 

Sodann  die  OoUatar  zao  Briens  des  gotzbns  Engelberg  allwog  gsyn,  vnd  Lntzem 
Sebwytz  vnd  Vnderwalden  schirmberren  zao  Engelberg  sind,  da  aber  mit  den  kilcb- 
gnossen  zao  Briens,  glycb  wie  zao  Hasle  gehandlet  was,  bscbicktend  oncb  die  von  Briens 
priester,  vnd  liessend  etwan  mess  ban,  wann  inen  faegt,  von  Vnderwalden  vnd  Engelberg, 


Wie  die  von  Hasli  vnd  andere  hilff  vnd  rat  snochtend,  bim  alten 

glonben  suo  blyben  mögen. 


••«WVWvw- 


Die  sacb  gieng  also  in  wäsen,  das  die  frommen  alten  cristen  in  grosser  angst  vnd 
vnmow  warend,  daby  oacb  der  secter  raow  vnd  frid  nit  vast  traeyt.  Dessbalb  jetweder 
teil  sieb  bewarb  vm  bilff  vnd  bystand,  an  sins  glycben  glSabig,  vnd  fieng  all  band- 
long  gantz  an  entbor  scbweben,  stotztend  die  partyen  zoo  Hasly  sieb  täglicb  ao  ein 
andern,  battend  gmeinden  vnd  versamlongen.  Soocbtend  oocb  die  frommen  alten  zom 
ackern  maln  rat  zoo  denen  von  Vnderwalden,  mit  emstlicber  dag,  dessbalb  oocb  ge- 
daebte  Vnderwaldner  zom  dickem  maln  zoo  inen  binober  ryttend  an  ir  gemeinden  mit 
träwen  zoo  mittlen  vnd  scheiden.  Das  aber  dann  von  den  Bemem  in  allweg  for  fbel 
gefasst  vnd  vlfzwickt  ward,  dann  es  inen  von  Bern  vngUmpflicher  wyss  mit  zoogeleiter 
vnwarbeit  täglich  fûrgetragen  ward,  die  dann  in  st&tter,  starcker,  seltsamer,  viloalti- 
ger  fbong  vnd  pratick  schwebtend ,  die  fromen  alten  &sler,  die  gotzhoslott  vnd  ir 
mithaften  vnd  nachporen  von  irm  tapfem  farnemen  vnd  dem  waren ,  alten  glooben 
le  bringen,  wo  das  gattlich  nit  gsyn,  ze  zwengen  vnd  trängen  vber  ir  gar  vUoaltig 
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recht  anrueffen,  schryen  ynd  bitten,  man  wette  fürliin,  als  oneh  bishar,  das  scliirm- 
gelt  von  inen  nemen,  ynd  si  demnach  by  allen  iren  alt  harbrächten  prinileyen,  fry- 
heiton  ynd  gerechtigkeiten  blyben  lan,  als  ftrnemlich  onch  smo  glonben,  was  inen 
gfellig. 

Wie  die  nfiwsectischen  ort  den  altglSubigen  orten  tU  ingrüb  tatend 
an  land  vnd  Ifitten,  herligkeiten  etc.,  ?nd  was  mit  denen,  von  Haale 

fBrgnan  ward. 

bo  es  dann  nit  allein  nnn  an  dem  ort  swflschend  den  Bemem  vnd  den  Iren,  snn- 
der  onch  by  den  ZQrchem  vnd  andern  nûwsectischen  orten  dermass  Sachen  gehandlet 
wnrdend,  onch  den  alten  orten  an  ettlichen  enden  ir  eigen  lütt  abzogen,  vnghorsam 
gmacht,  in  eid  gnan,  vnd  ander  vnbillich  h&ndel  wider  die  alten  gschwornBn  pnnd, 
vngem&ss  siglen,  briefen,  eiden,  eeren.  vnd  aller  billigckeit.  Desshalb  gedachte  ort 
in  gfaar  vnd  sorg  stnondend,  nämlich  die  v  ort  vnd  mit  grossem  costen,  mtey  vnd 
arbeit  sich  selbs  vnd  die  iren  bewaren  vnd  erretten  mnestend,  mit  besnochnng  viler 
tagleistnngen  zno  Lntzem,  Bmnnen,  Beckenriet  x.  Da  dann  onch  anbracht  ward  ob- 
genanter  frommer,  alten  cristen  zno  Easle  ic  bschwerd,  anligen,  angst,  nott  vnd  ir 
anrnefen  zno  den  v  orten  vm  hilf  vnd  by8tand,8i  Bit  von  dem  waren,  alten  eristen- 
glonben  getr&ngt  zno  werden  lan. 

Ward  den  frommen  Ittten  enent  dem  Br&negg  diss  meinnng  angezeigt.  Hamlicli  d 
sottend  im  herm  vnd  obem  ghorsam  syn  in  allen  zimlichen,  billichen  sachen,  wie  von 
alter  har,  —  war  man  in  hoünnng,  die  Berner  wnrdend  si  onch  nit  wytter  trengen  noch 
ndtten,  dann  allein  by  dem  mere,  so  vnder  inen,  wie  onch  andren  gmeinden,  blyben 
mögen  werden.  So  solchs  dann  nit  erschiesseni  vnd  man  si  wytter  tringen,  sotten  si 
inen  recht  darschlachen,  an  zimliche  gelegne  ort  vnd  end.  So  man  si  dann  bim  rechten 
onch  nit  blyben  lan,  snnder  darüber  not  trftngen,  wettend  si  die  v  ort  zno  inen  enent 
dem  Brünegg  setzen  (allein  zno  handthabnng  des  waren,  alten  cristenglonbens,  vnd 
snst  nit,  vm  kein  ander  sach),  ir  leben,  lyb,  eere  vnd  gnot.  Solch  znosagen  die  firomen 
bekümberten  alten  gar  zno  hodiem  danck  vnd  trost  annamend. 

• 

Die  Berner  vemamend  das  znosagen  den  Haslem  getan,  meintend  solchs 
allein  vff  die  von  Vnderwalden,  desshalb  far  die  gmeind  in  Vnder- 

walden  ratsbottschaft  achioktend. 


bolchs  ward  aber  den  Bemem  knnd  gtan,  vnd  zno  verstan  geben,  es  tittends  die 
Ynderwalder  allein.  Damff  die  Bemer  vij  ratibotten  verordnetend  gen  Ynderwalden 
für  ein  gemçind,  die  inen  onch  versamlet  ward.  Da  si  von  Bem  mit  manigfìtltigen 
vil  vnd  grossem  verunglimpfen  harfnoren,  termeinend,  die  gmein  zno  Widerwillen  gegen 
im  herm  vnd  obem  ze  reitzen  vnd  bringen  k.  Tff  solichs  nach  langem  anziechen  die 
von  Ynderwalden  den  hotten  von  Bern  darhieltend,  vnd  von  inen  begertend,  ob  si  noch 
der  meinnng,  wie  allweg  zno  tagen  vnd  fberall,  das  die  pünd  den  glonben  vnd  was 
den  beträff,  nüt  angiengend  noch  berüertend.  Antwnrtend  die  Berner,  Ja.  DamfT  ein 
aman  zno  Ynderwalden  redt:  ist  dem  dann  je  also,  dabj  land  wir  es  blyben,  vnd  gellt 
vns  onch,  wellend  fch  aber  hiemit  vnnerhalten  han  das,  so  jemand,  wer  der  sig,  der 
fwem  oder  ander  lütten,  vns  vm  trost,  hilff,  rat  vnd  bystand  by  dem  alten,  vnserm 
waren,  rechten,  vngezwyfleten  cristenglonben  ze  blyben  mQgen,  anrüeft  vnd  ersnocht, 
dem  wellend  wir  zno  handhabnng  gedachts  glonbens  znosetzen   vnd  helfen ,  mit  vn- 
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aenn  lyb  Tnd  gnot,  vnd  damit  vnser  eere  bewart  haben  k.  Darab  die  Berner  nit  sonder 
gfiOlens  empfiengend,  rittend  hein  mit  vil  vnwillens.  Trackt  die  sach  also  mit  bitterer 
litt  f&r  Tnd  fòr. 


Wie  BB  8U0  Olanis  so  ganta  vnerhSrtlioh  Abel  stnond  Yiid  was  desshalb 

gehandlet  ward. 

Wio  dann  ob  anzogen  smo  mermalen,  yon  der  schweren  swytracht  im  Olamerland» 
die  «nèh  sich  schwarlich  meeret  fnr  ynd  for,  mit  angst  ynd  jamer,  dass  si  vil  mal 
gemdndetend,  einandern  ir  anligen  dnreh  instractionen  erhielten, ynd  wider  gschrift- 
iißk  yerantwnrtetend,  recht  bntend ,  nämlich  die  alten  fir  die  ort  Int  der  pnnden, 
m  weitend  die  nnwen  irs  landrechts  sich  behelfen ,  wnrbend  dann  beid  partyen  an  die 
ort,  jedes  mo  sins  glychen  glönbigen.  Item  bj  inen  wnrdend  gericht  ynd  recht  gants 
still  gestellt,  alle  gebott  ynd  yerbott  yffghaben. 

Ss  stnnd  onch  die  gantz  landschaft  der  beden  partyen  in  eim  friden  gegen  einan- 
dern, ynd  dermass  in  grosser  gfar,  nyd,  hass  ynd  zwytracht,  dass  nnn  aber  betten  dar- 
gBChickt  wnrdend  yon  den  xij  orten,  mit  befelch  ynd  gwalt,  gedachte  Glamer  zno  be- 
tragen ynd  yereinbaren.  Ynd  als  die  hotten  Icamend  für  ein  gantz  landsgmeind,  an- 
hnobend  handien  mit  allem  flyss,  si  ze  brlchten  ynd  yereinen ,  staltend  sich  die  hotten 
ym  KMch  yss,  handletend  allein  mit  den  ynglonbigen,  wettend  den  hotten  weder  be- 
hnlfen  noch  beraten  syn  gnetlich  noch  rechtlich.  —  Damff  die  altglSnbigen  ettlich  er* 
san  personen  ordnetend,  ein  lange  notwendige  meinnng  mit  dero  yon  Zürich  hotten  ze 
reden  ynd  frnntlich  an  si  zno  bringen.  Yff  sollichs  die  hotten  yon  Zürich  inen  antwnrte- 
tend,  si  hättend  der  dingen  kein  gewalt  noch  befelch,  man  sotte  inen  dis  fürhaltnng 
ichriltlich  geben,  hein  ze  bringen  x. ,  als  onch  gschach.  Mochtend  aber  die  partyen 
jdt  yereinbart  noch  betragen  werden,  yerritten  die  hotten,  ynd  yerordnettend  domach 
zno  Baden  zno  der  sach  Basel  ynd  Schaffhnsen  ynd  Aptzell  zno  keren  ynd  anhalten,  ob 
si  mittel  finden  ynd  stellen  mochtend,  si  ze  betätigen.  Ynd  was  snbstanz  der  alten 
Glamer  schribens  an  die  yon  Zürch  knrtz  der  meinnng,  nämlich:  wie  si  yon  Zürch 
hieryon  yff  cantate  ir  botschaft  bi  inen  ghan  ynd  domals  anzeigen  lan,  wie  leid  inen 
ir  zwytracht  war,  ynd  die  nach  all  irem  yermOgen  willens  zno  yereinen,  dess  si  onch 
domals  ynd  sithar  inen  wol  yertrüwt  hftttend,  ynd  als  in  wachsnng  ir  misshälle  si  yon 
Glams  ir  botschaft  gen  Baden  geschickt  yon  beiden  partyen  die  ort  ym  hilff  ynd  recht 
angsnocht,  yermeinend,  si  yon  Zürch  wärend  inen  des  snnders  geneigt  gsyn.  Indem, 
aber  ir  widerteil  yor  iren  yon  Zürch  beden  räten  gain,  mit  dargeben  yil  yerynglimpfens, 
yff  semlichs  die  yon  Zürch  irem  widerteil  lyb,  gnt,  hilff  ynd  trost  znogseit  wider  all  • 
die  fd  yon  irem  fnrnemen  trSngen  wettend.  Darob  si  yon  Glarns  merklich  bednren 
empfimgen  ynd  yss  solchem  nüt  anders  kSnnen  lesen ,  dann  das  es  si  berüwen  sig, 
dwyl  si  die  yerclagten  ynd  die  yon  Zürch  yff  der  widerpart  clag  inen  hilff  znogseit, 
das  doch  irem  yorigen  erbieten  gantz  yngmäss  w&r  ynd  sich  yiel  eins  andern  zno  inen 
yerseehen  h&ttend  Int  der  pünden. 

Ynd  soferr  si  yon  Zürch  willens,  yff  solchem  znosagen,  ze  nerharren,  bgertend  die 
alten  Glamer,  dess  für  der  Zürcher  embter  ze  kon,  inen  das  anzezeigen  ynd  clagen  mit 
ennannng  der  pünden  ynd  ir  aller  altnordem.  —  Item  ynd  wie  ir  yon  Zürch  bottschaft, 
eneh  tff  Karie  Magdalene  im  land  gsyn,  da  sie  yermeint,  das  ym  mitlens  willen  ge» 
schechen  syn,  ynd  znom  dickern  mal  si  onch  für  iren  teil  begert ,  ze  kon ,  als  die  ym 
yerelnbams  willen ,  da  hättend  sis  doch  nie  hören  wellen ,  dann  znoletst  allein  yor 
wenigen  irs  teils,  sich  aber  spitziger  antwnrt  hören  lan,  da  si  doch  yermeint,  die 
Zircher  bülicher  ir  botschaft  mit  andrer  befelch  zno  inen  geschickt  hättend,  dwyl  inen 
twfissen,  das  nnn  ein  zitt  lang  si  zno  Qlams  gricht,  rat  noch  gmein  nie  mit  einandern 
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ghAii,  vnd  noch  nit  lum  wettend  bis  zuo  end  ir8  zwyspalts  k.  ,  roo  welchem  end  no 
yerhelffen  si  die  Zürcher  nochmaln  zuom  höchsten  vnd  emstlichsten  bättend  mit  erbie- 
ten frûntlichs  yerdienens.  Solch  schrift  hat  weder  vber-  noch  vnderschrift ,  onch  kein 
sigei,  dann  die  altgl5nbigen  Glarner  die  ns  iren  bänden  den  hotten  yon  Znrch  yber- 
antwnrtetend.  —  Wie  mit  seltsamen  dingen  die  Zürcher  desshalb  Torgiengend  wirt  man 
hören  bi  ir  antwnrt  vff  diss  schryben. 

Zwuschend  disen  handlnngen  Tmsachend  sich  onch  die  alten  Glarner,  als  die  wjsen, 
schichtend  zno  etlichen  orten  ir  ernstlich  manbrief,  nämlich  ob  sach  war,  das  die  iij 
ort  Basel ,  Schaffhnsen  ynd  Apptzell  (denen  si  ym  frid  vnd  mowen  willen  gern  frunt- 
lich  losen  wettend)  nüt  frnchtbars  an  irem  gegenteil  vermögen,  snm  rechten  ynd  mowen 
inen  nit  yerhelfen  wnrdend,  das  si  denn  gemant  sjn,  so  hoch  si  zno  manen  bittend 
nach  Int  der  pnnden,  inen  znm  rechten  ze  yerhelfen  ane  yerzng.  Dessgljchen  tatend 
alle  ort  ir  yermögen  yngespart,  damit  man  die  Glarner  yereinbarte,  jedes  teils  by- 
stender  yff  ir  zicknng  geneigt ,  yssgnomen  Znrch,  die  liessend  sich  offenlich  mercken 
ynd  Sechen,  als  das  si  mit  gwalt,  so  yil  inn  mngli«h,  die  alten  Glarner  yon  irem  for- 
nemen,  die  doch  noch  allweg  das  meer  behept  hattend,  zwingen  ynd  tringen  wettend. 
Als  anzetig  gab  ein  snndre  instmction ,  so  die  yon  Znrch  den  sectem  zno  Glams  zno- 
schicktend,  die  aber  dnrch  gottes  schicknng  den  alten  zno  banden  kam,  darin  die 
Zürcher  die  secter  starck  ynnerholen  tröstend,  yffwysstend,  stercktend,  hetztend  ynd 
halsstarr  machtend,  mit  yilerley  seltzamer  inzagen  yndznosag  irs  lybs,  gwaltz,  macht, 
eeren  ynd  gnots,  als  lütt  ynd  rat  :c^  ynd  es  müesste  in  knrtzem  ir  ding  oben,  ynd  die 
alten  gantz  nidergleit  syn,  mit  yil  pracht  ynd  tmtz.  Solchs  schickens,  sterckens  ynd  ym« 
ryt^ens  was  kein  end,  mow  noch  mass  by  den  sectern,  sobald  si  ein  füncklj  marcktend 
an  eim  ort,  ylfgangen  ires  ynhandels.  Ynd  als  die  (Schrift  yermag,  gieng  wol  der 
tüfel  ym  lüeyen,  brieschen  ynd  snochen,  als  ein  wüettender  low. 

Es  handletend  onch  die  yon  Liechtenstftg  gar  yngebürlich  in  ir  kilchen  mit  stürmen, 
zerschlachen,  ynd  gantz  glych  denen  yon  Zürch.  Dessglychen  tatend  onch  Toggenbnrger 
in  der  kilchen  zno  sant  Johann  znm  wildenhus  gar  tmtzlich.  Damff  dann  die  yon  Schwytz 
handletend,  als  obstat,  ward  aber  jetz  mittel,  dann  recht  an  dhand  gnan,  was  doch 
alls  ynd  in  allen  dingen  ymsnst.  Dann  obglych  wol  ein  sach  yon  allen  parthyen  fber- 
geben  mit  fründschaft  oder  recht  nsgeübt,  was  es  aber  den  sectem  nit  glatt  vnd  anmüt- 
tig,  Obs  sis  glich  wol  ingangen  warend  ynd  bsiglet,  grübletends  glych  wider  darin, 
snchtend  yffeüg,  schlüpf  ynd  rick,  ze  entgan,  dämm  onch  der  hftndel  gar  yil  zno  schryben 
ynderlassen  sind. 

Nnn  yff  obgemelt  handlnng  fiengend  an  die  hotten  der  3  orten  Basel,  Schaffhnsen 
ynd  Aptzell,  zno  mittlen,  artiknlieren  ynd  handien,  staltend  ynd  machtend  ein  abrednng 
«  mit  dem  anhang,  das  die  yor  den  orten  yerhört  werden  sotte,  vnd  dann  die  partyen  in 
solchen  genzlich  vertragen,  vereinbaren  vnd  ab  eiaandren  richten. 

Yff  Sterken,  bistand  vnd  inblasen  dero  von  Zürch  wnrdent  die  sectischen  Glamer 
80  wild  vnd  vermcht ,  das  si  offen  ynwahrheiten  den  hotten  der  orten  zno  Baden 
gschnftlich  offenlich  znoscliiktend,  als  die  altglönbigen  sich  dann  des  gar  hoch  er« 
clagtend  in  einer  gar  langen  instmction  zno  "Baden  vff  lanrenzi  tor  den  xjj  orten,  dero 
anfang  also  stnnd: 

Ynser  der  landlüten  von  Glams  des  alten  waren  cristenlichen  glonbens,  so  noch 
yorhar  an  allen  vnd  jeden  versammlnngen  gmeiner  landlüten  vor  gmeinden  vnd  raten 
alle  vnd  jede  meer,  so  von  jetz  gemeltem  1.  alten  glonbens  wegen  (den  vnser  fromm 
eltem  ynd  vordem  an  vns  bracht)  bescheéhen,  onch  zelezt  ergangnen,  mit  meerer  band  er- 
halten habend,  antwnrdt  dem  gegenteil  vnsrer  landlütten,  die  sich  vnnerschampt,  vnge* 
meeret  siderhar  den  meren  teil  genempt  vff  das  falsch  vnd  erdicht  fürgeben ,  so  si  vor 
ynsem  lieben  eidgnossen  yff  nttchst  gehaknem  tag  zno  Baden  getan,  das  schriftlich  also 
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Ittttet  K.  —  Ynd  was  gemelte  instruction  gar  eins  langen  inhalts  mit  ereellong  ailes 
das  im  land  Glaros  yerhandelt  vnd  ToUbracht  was  zwûschend  den  partyen  gar  seltsamer 
ding»,  damit  die  secter  ymbgiengend,  des  ouch  sterck  vnd  yifwysnng  findend.  —  Es 
ward  oach  ein  vertrag  gestellt  yon  den  botten  ynd  beden  partyen  zuogstellt,  mit  bitt, 
den  anienemen  ynd  halten.  —  Ynd  der  dingen  ynsäglich  yil  zwûschend  inen  gehandl^ 
doch  gar  noch  alles  ymbsonst  ynd  yergeben. 

Vil  ding  tniog  sich  far  Tnd  für  ano. 

Y  nd  als  ym  vii  schwerer,  seltsamer  Sachen  ynd  h&ndlen  willen ,  so  sich  täglich 
inotrogend,  nach  Yerene  aber  ein  tag  zuo  Baden  bsncht  ward,  dann  euch  f^memlich  snr 
band  gnan  ward  die  schwer  zwytracht  der  Glamer,  hattend  nämlich  die  botten  der 
aUen  party  yon  Glams  in  befelch,  gestellte  mittel  ynd  artikel  abznoschlachen  ynd  Intter 
TB  recht  sno  bitten,  raolfen,  schryen  ynd  manen,  Int  der  panden  mit  yilnaltigen  er^ 
lüttem  irs  mangels  ynd  anligens,  dann  onch  dise  mittel  gantz  widerig  wärend  dem  zno- 
sagen  der  y|j  orten  dnrch  si  getan,  wnrdend  onch,  kSnntend  noch  mSchtend  zno  mow 
ynd  friden  nimmermeer  kon,  wo  si  mit  zweyen  glonben  hnsshan  mnesstend.  —  Hielten 
dann  dammb  den  botten  yon  den  y  orten  bsnnder  stark  an ,  zno  helffen  ynd  raten, 
dasa  si  des  nnwen  ynglonbens  entladen  ynd  abwerden  möchtend. 

Aber  je  nach  langem  handien,  tractieren,  reden,  raten  ynd  ermessen  aller  gfar, 
kunmer,  lydens  :c.  so  ys  kriegen  (damit  man  den  alten  Glamem  zno  hilff  h&tte  mûea- 
sen  kon)  entspringen  mScht,  ward  den  selbigen  eerenlntten  alten  Glamem  yon  der  y 
orten  botten  alle  ding  langer  meinnng  angzeigt,  ynd  das  jetzmal  inen  gfiele,  dass  si  die 
gestellten  mittel  annemen,  ein  kilchhOry,  zwo  oder  dry,  recht  faren  liessend  bis  yff 
ander  knmmlicher  zyt,  damit  si  ys  der  schweren  sorg  ynd  gfar  doch  eins  teils  entgan 
ynd  kon  mSchtend.  Darby  es  dann  bleib,  ynd  solchs  die  gneten  eerenlüt  mit  grosser 
bsehwerd  ynd  herzlichem  bednren  yff  das  mal  also  anstan  liessend  ynd  nit  anemen 
wetten,  sonder  stetz,  hert  ynd  yast  anmeiftend  ym  recht  ynd  znom  rechten  zno  yer- 
helfen  Int  aller  pnnden  }c. 

Der  gstalt  ward  nun  zno  Glams  ghandlet,  ynd  sich  der  dingen  so  ynsäglich  yil  by 
inen  znotragen,  das  hierin  zno  begryffeu  yil  zno  lang,  snnders  wol  bas  einer  eignen 
tragSdi  ynd  bschrybnng  bedOrffen,  so  man  es  allklich  begryffen  wnrd,  als  dann  onch 
(bin  ich  yngezwyflet)  by  ettlich  snndem  hochyerstendigen,  wysen,  gierten  personen  zno 
Glams  man  solch  handlnng  alle  ordenlich  ynd  wol  in  gschrift  yerfasst  yindet  ynd  bhal- 
ten  wird  zno  banden  der  nachknmenden  weit. 

Hit  minder  ist  onch  bis  yff  diss  zytt  ynd  in  end  dieser  bschrybnng  derglychen 
yil  ynd  mengerley  an  mengen  orten  mit  prälaten,  äppten,  ständen,  comnnen,  stetten 
ynd  personen  ghandlet  worden,  als  nämlich  mit  dem  gotzhns  sant  Gallen  ynd  sinen 
prälaten,  zno  Znrzach  k.,  das  aber  alles  hier  zno  wyt  yon  der  schnnr  fnren  ynd  ein  yn« 
gemäfls  bschrybnng  bringen  wnrd.  Sodann  ich  onch  acht,  bi  jedem  ort  ir  ding  ynd 
handlnng  gantzer  snbstanz  in  gschrifften  yerfasst  ynd  bracht  werd.  Damm  ich  znm 
yordersten  blyb  by  den  der  v  orten  hendlen  ynd  Sachen. 

Wie  80  fippigoUioh,  tratzlich,  gewaltigklioh  Ynd  aneerbermb  mit  den 
alten  cristen  aUenthalb  ghandlet  Ynd  was  yetz  Yon  den  Haslem  Ynd 

gegen  inen  fürgnan  ward. 
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y  nd  als  sich  die  alten  cristen  an  obgemelten  ynd  snst  yilen  orten  in  ynd  ysser 
der  Bidgnoschaft  schmncken,  lyden  yor-  ynd  nachgeben  mnsstend,  ynd  der  ynglonb  dor 
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ftiwea  seet  siarek  reoMoi  (dum  die  sond  wott  nlt  sdurynen),  wts  des  jamen  yninaii- 
Mft  yU  by  eVgeisetteB  biderben  liten  suo  Hisli  md  enent  dem  Brüneg^,  dann  ir  yf^ts 
akli  ttgUeb  meret  Tid  wnehs,  md  reielit  der  Berner  fnmemen  stracks  daMn,  diewyl 
die  besündiir^B  alten  mit  list,  trog,  fnnd  ynd  ylTsatz  Ton  irem  bandvesten  fnmemen  nit  bracht 
Verden  moebtend,  wettend  si  solebs  mît  gwalt  entwenden ,  beflndt  sieb  naebnolgens. 
I^ann  als  die  frommen,  bekmnerten  alten  ir  botsehaft  gen  Bern  sno  Iren  sebirmberren 
sobioktend,  die  ansncbtend,  mit  ernstlicher  grosser  bitt ,  si  znom  rechten  ze  kon  ynd 
dann  daby  bliben  lan  x«,  wnrdend  si  scbmSchlicb  gbalten,  Tnd  inen  nach  yielfäl- 
tìgem  langen  ansnechen kein  ander  antwnrt,  dann  si  sottend  nnn  beimkeren,  si  [Ton 
Bern  wettend  inen  Ton  Hasle  das  recht  bald  mit  spiess  Tnd  ballenbarten  bringen. 
Per  gstalt  wnrdend  si  gar  tratilicb  abgefertiget,  fnorend  hein,  sassend  also  in  dem 
iobwejrssbad  mit  scbmenliebem  tmren  ynd  bschw&rd  bis  Tm  Simonis  vnd  Jade. 

Da  sammlet  sich  die  sect  der  nnwen  party  zamen  in  hamast  ynd  mit  weer,  za- 
gend von  Hasle  hinweg  mit  vil  trdwens  ?nd  pocbens,  si  wettend  jetst  gen  Bern  reo 
.ren  berm  ynd  obem,  ir  sacb  enden  ynd  Inegen,  wer  den  andern  mficbt  glonben  leeren 

Was  ansoUags  mo  Bern  fiber  die  alten  gemacht  was. 
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Ein  solicher  anschlag  was  reo  Bern  gemacht,  namlicb  das  die  alten  yberzogen 
sotten  werden,  ynd  das  yff  ein  bestimpt  zytt,  als  dann  wol  reo  mnotmassen  by  dem,  das 
die  Berner  die  yon  Ztreb  schon  gemant  hattend,  als  si  hamach  in  ir  clagt  selb  an- 
zeigt band.  Item  das  yon  stand  an  die  schidlat  yon  Basel  by  inen  warend,  als  man 
ins  feld  kam,  so  sacb  man  onch  an  andren  orten  by  der  Berner  Inten  yil  rostong 
ab  reo  kriegen. 

Die  sectischen  Bassler  zngend  vff  Bern  vnd  rfistend  sich  die  alten 

ano  gegenweer. 

V  ff  Bolich  hinzücben  der  nnwen  die  trarigen  alten,  handfesten  cristen  sich  onch  zamen 
tatend,  tatend  anschlag  ynd  berlettend  sich,  als  wartend  fberfallens  dero  yon  Bern 
macht  ynd  stercke,  was  inen  nnn  reo  tnon  w&re,  diewyl  si  keins  andern  me  reo  yer- 
soeben,  dann  gwalt  mit  gwalt  reo  yertryben,  ynd  jetz  yon  des  glonbens  wegen  ritter- 
lich reo  sterben ,  oder  daby  standhaffcigklieb  reo  leben.  Yerordnetend  daroff  ylends  ir 
bottschaft  ffir  landaman  ynd  rät  in  Ynderwalden,  berichtend  die  trnriger,  clSglicher 
wys,  wie  si  nnn  yerlan  yon  Jederman  kein  anrftefen  rechtens,  kein  alte  frybeit  wider 
der  Berner  nnw  reformacion,  si  nit  helfen  m5cht  noch  wett,  sander  wärend  ir  nach- 
pnren,  die  ynglonbens  party,  mit  bamasch  ynd  weer  gegen  Bern  reo  im  herrn,  die  onch 
(wftr  kein  zwyfel)  nnn  me  yff  mit  ir  macht,  ynd  yff  si  harregend,  wärend  also  all 
stnnd  wartig  irs  gwaltz  ynd  fberfalls,  moftend,  battend,  begertend  ynd  èrmantend  die 
Ynderwalder  ymb  gottes,  sins  waren,  alten  glonbens  ynd  aller  gerechtigkeit  willen, 
onch  in  craft  des  reosagens  der  y  orten,  man  wette  inen  ztrost  ynd  hilf  kon,  dann  si 
snst  kein  hilf,  rat,  trost,  noch  entscbtttong  yff  erden  me  wässtend,  byschirmt  reo 
werden  by  dem  waren,  alten  cristenglonben  ynd  by  dem  Interen,  yon  inen  begerten 
rechten,  das  si  danon  nit  gezwangen  noch  getrengt  wnrdend,  dann  die  yon  Bern  ir 
Schirmherren  solchs  fnmemens  wäre  Intt  mär  gnnog.  Darum  si  yon  Ynderwalden  yff 
syn,  ynd  inen  reo  hilf  zachen  wettend,  die  nnn  sich  reo  gegenweer  geräst,  willens, 
den  Beraem  engegen  reo  zachen. 
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Wie  Tnd  dnreh  was  die  Vnderwalder  sno  yffbraeh  bracht,  fiber  den 

Brfinegg  ragend. 

Vff  semlicli  anrüefen  der  wyslosen,  betrüebten,  alten  cristen  scMcktend  die  Ton 
Ynderwalden  ylends  ir  bottschaft  g^n  Lntzem,  den  handel  anxnozei^^n,  onoh  da  dannen 
die  andern  drn  ort  dees  ze  berichten,  knrtz  ratschlag  zno  tnond,  damit  man  den  armen 
Inten  hilf,  trost  ynd  bystand  bewyse,  vnd  solich  bescheche  ane  verzng.  Ynd  als  dess- 
halb  ylends  von  Lntzern  ein  tagsatznng  in  ir  statt  den  andren  drä  orten  gsehriben» 
wott  aber  solichs  den  gnoten  biderben  Itten  als  trostlosen,  verlassnen,  beknmerten,  der 
Y  orten  hilf  allein  wartend,  zno  lang  werden,  mantend  die  Ynderwalder  aber  ynd  aber, 
stetz  dnrch  bottschaft,  irm  znosagen  stattznotnon,  dann  es  wäre  gross  zyt.  Als  solichs 
nnt  bschoss  (dann  die  Ynderwalder  wartetend  antwnrt  von  ir  bottschaft  zno  Lntzern) 
iiessend  die  Hasler  mit  den  gloggen  ein  stnrm  gan.  Als  den  die  Ynderwalder  erhOr« 
tend,  wandend,dassjetzdie  gnoten  Intt  aberzogen  ynd  angryffen  wärend»  gieng  inen 
solchs  zno  hertzen,  yormeintend  yncristlich  syn,  die  armen  trostlosen  Int  zno  yerlan, 
mochtend  nnt  erwarten  der  antwnrt  yon  Lntzern,  snnder  schicktend  ein  hott  ylends 
aber  gen  Lntzern,  zno  sagen  yon  dem  stnrm,  ynd  was  yorhanden,  ynd  brachend  si, 
gnoter,  fremer,  tapferer,  cristenlicher,  hertzlicher,  yfrender  meinnng,  mit  ir  paner 
yff,  yff  Simonis  ynd  Jnde,  ane  einen  anschlag  der  oberdkeit,  Inffend  i^  die  starcken 
jungen  ynd  dem  Brnnegg  die  nechsten,  mit  gemelt  ir  paner  dem  Brnnegg  zno,  ynd  im 
namen  gots  hinüber  zno  den  Haslem,  ynd  mit  denen  yff  Ynderseewen  zno,  doch  ganti 
allein  des  willens  ynd  meinnng,  denen  yon  Bern  keinerley  Schadens  znozefnegen  an 
ir  landen.  Inten  noch  gnot,  snnder  nnr  allein  zno  hilf,  bystand,  trost  ynd  rat  den 
frommen,  alten  cristen,  inen  zno  mow,  recht  ynd  sichemng  zno  yerhelfen. 

Wie  die  andern  fler  ort  bottschaft  yerordnetend^  darswfischend 

rao  ryten  ynd  mittlen. 

Da  nun  die  andern  ort  zno  Lntzern  yersamlet,  sampt  den  hotten  yon  Ynderwalden, 
willens  ein  anschlag  zno  tnon,  ynd  jetz  der  stnrm  ynd  yffbmch  in  Ynderwalden 
knnd  ward,  ynd  was  sich  znotragen  hätte  ynd  noch  möchte,  yerordnetend  si  scimeli 
ynd  ylends  ir  bottschaft,  hinnber  zno  rytten,  nämlich  yon  denen  yon  Lntzern  den  nächsten,  wo 
si  eintwedem  hnffen  f^deud,  zno  mitlen  ynd  scheiden,  also  onch  Basel  ynd  ettlich  ort 
me.  Indem  nnn  obgeseite,  die  hitzigen  Ynderwalder,  sampt  den  Haslem  ynd  iren 
mithaften  enent  dem  Brnnegg  bis  gen  Ynderseewen  zngend  ynd  da  lagend,  ynd  als  die 
paner  yon  Ynderwalden  yff  was,  zoch  onch  ein  erberkeit  derselbigen  nach ,  namends  zno 
inen,  ynd  zngend  allgmach  den  iren  nach  bis  yor  Inderlappen  ins  gotzhns  mit  gedach- 
ter paner.  0— In  dem  kamend  die  schidbotten  yon  Basel  ynd  den  ylHiar  yon  Bern  ynd 
yon  den  Bernem  gen  Inderlappen,  da  dann  ein  erberkeit  lag,  hielten  allda  mengerlei 
red,  ynd  ynder  andrem  bgcrtend  die  Basler  an  diese  erberkeit  (dann  die  yon  Ynderwal- 
den keine  kriegsempter  nit  bsetzt,  onch  nit  sinn  zno  kriegen  ghan  hattend),  si  wettend 
so  wol  tnon,  ynd  zno  Inderlaggen,  Ynderseewen  ynd  dammb  yerziechen  ynd  nit  yer- 
mcken  noch  wytter  hinab  ziehen  gegen  Bern,  dann  die  yon  Bern  inen  znogseit ,  onch  nit 
liaryff  bas  gegen  inen  zno  mcken.  Dess  wnrdend  die  alten  cristen  den  schidbotten  zno 
willen,  meintend,  dass  die  Berner  irem  znosagen  onch  statt  tnn  sottend,  das  aber  nit 
gschach. 

1)  nie  yrner  warend  mit  Ir  paner  oacb  Tf,  latdes  anseUags,  Us  ino  teilen  Idatten  Tf  den  aee. 
wottokd  den  Ton  ynderwalden  ino»  da  wnrdends  gewendet. 
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Orfintlich  ansefig,  dass  die  alten  cristen,  oueli  Vnderwalder  nifc  willen 
warend  zno  kriegen,  snnder  allein  by  recht  ?nd  dem  waren  alten 

cristenglenben  blilNrn  se  mSgen. 

Y  nd  damit  dann  gemerkt,  dasa  die  alten  eristen  nit  wülena  warend,  Jemand  le  selie- 
digen,  Blinder  allein  by  dem  iren  zno  erretten  ynd  inen  selbs  no  recht  le  yerlielfn, 
ynd  snnderB  die  von  Ynderwalden  scMdlieher  meûmng,  die  alten  Tor  fberikU  ynd 
gwalt  zno  bsehirmen,  ysuogen  warend,  ynd  dämm  nit  fnr  das  gotikns  Inderlappen  Un- 
ab  kamen,  üeese  eicb  wol  daby  sechen ,  dasa  die  altglSnbig en  die  Berner  gar  aehwir- 
Ußh  letien  vnd  ecbädigen  bitten  mSgen ,  als  li  Ton  Born  ynTerwart ,  xerstrQwt  dabar 
ftirend,  erstlicb  etwan  by  üg«*  mann  mit  enandem,  ynd  als  das  wetter  wnest,  naas  ynd 
kalt,  iim  znolenden  ab  dem  see  dnreb  frost  dabin  braebt,  dass  d  ir  eigen  were  warliek 
kam  tragen  noeb  beben  kondend,  das  alles  die  alten  wol  wüstend  ynd  sacken  dnreb  ir 
bneten,  liessend  si  doeb  gants  ynangerennt  ynd  fryens  willens  lenden  ynd  sieb  samlen. 
Als  aber  die  alten  eristen  sieb  der  Basler  snosagens  bieltend,  widerhaltens  den  Bemem 
yertmwtend,  still  lagend  sno  Yndersewen  ynd  Inderlappen,  yersammletend  sieb  die  Ber- 
ner in  ir  macbt  ynd  mektend  sampt  irem  gscbntx  bar  jïï  die  alten,  inen  ynwtssend« 
Ynd  als  si  iren  sog  gants  samenbraebt,  oneb  nit  me  wyt  mit  dem  gscbtti  ynd  bnlfen 
von  den  aitglonbigen  warend,  da  dann  die  paner  yon  Hasle  ynd  gotzhns  paner  Inderm 
läppen  sampt  den  forgescbossnen  yon  Ynderwalden  lagend,  kament  ynder  dem  die  scbid- 
lütt,  mit  denen  oneb  die  yon  Lnzem,  kartend  die  alten  an  mit  emstlicber  bitt,  so  gfte- 
tig  zno  syn,  das  stettli  Yndersewen,  dwyl  es  der  Berner  wir,  mmen  ynd  die  Berner  sieb 
darin  lageren  lan,  welcbs  oucb  yss  snnderer  lieb  ynd  nogfallen  den  Lnzemem  an  band 
gnan  ynd  yoUbraebt  ward.  Ynd  zngend  also  damff  die  altgldnbigen  all  simen  in  das 
gotzhns  Inderlappen,  ynd  lagertend  sich  die  Berner  gen  Yndersewen. 

Wie  die  Berner  aerMnng  ynder  die  altglSnbigen  brachtend. 


-'>**f\f\ntm^ 


Indem  nnn  die  Berner  gar  geschwinde  praticken  tebtend,  da  mit  trQwen  des  tods, 
yerwysen  yom  land,  binden,  gnet  ynd  eere,  dort  mit  znesagen  gnts ,  eeren  ynd  gwalt, 
ynd  mencklichem  nit  zno  yergessen  in  ewlgkeit,  wie  er  sich  in  diesem  handel  halten 
wnrd,  —  sodann  si  den  Yntersewem  in  dem  iren  lagend,  die  wyb  ynd  bind  by  hns  ynd 
bein  hattend  glan,  da  die  Berner  gegen  denselben  wyber  ynd  kinder  ntt  ynderliessend,  item 
bringend  ir  fwre  mannen  ynd  yftter  bar  zno  yns  ynd  yff  ynser  syten,  so  wend  wir  si  Mdlich, 
wol  ynd  erlich  halten,  empfahen  ynd  begaben,  —  wo  si  aber  yssblibend  ynd  wider  yns 
bandlend,  wend  wir  si  richten  ynd  achten  als  yerr&ther,  mSrder  ynd  bOswicht,  ynd 
fwer  hns,  bein  ynd  gfteter  zno  himmel  richten  mit  fntr  ynd  scbleipfen.  •—  Mit  soüchem 
schicken  ynd  inblasen  dnreb  wyb  ynd  bind  stàts  an  ynderlass  so  lang  ynd  yil,  bis  ettlich 
yon  Yndersewen,  nämlich  einer  genambt  aman  yon  ort ,  so  vor  yon  den  gotzbnslfiten 
als  ein  bot  gen  Ynderwalden  gschickt  worden,  si  yffiniobringen,  sich  gantz  yerr&tberscber 
wys  abwinden  liessend ,  die  nnn  ynder  den  gotzhnsrcten  ymlnffend,  inen  ftrgabend, 
iren  herren  ynd  obem  znosagen  yil  frtndschaft ,  gnetâk  ynd  eeren  ynd  yerziehnng  alles 
dess,  so  bishar  beschechen,  gantz  ane  entgeltnns  ynJ  étraï,  —  wo  aber  etwan  ynd  welch 
wyter  yerharren  wnrdend,  bis  ir  herm  gwalt  anlegen,  denen  müsste  semlichs  zno  ewigen 
zyten  nimerme  yergessen ,  snnder  si  zno  stnnd  yon  hns ,  bein ,  binden ,  frowen,  gnot 
ynd  land  yertryben,  welicher  aber  ergriffen,  erhenkt,  entkSpft  ynd  an  alle  erbermb  ge- 
riebt werden,  ynd  sechend,  dass  si  iren  herm  nit  widerstan  sSttend  noch  mSchtend.  — 
Mit  solichen  meinnngen  lüffen  gmelta  yerrStber  ymb,  reisten  ynd  trUten  »  bis  si  ino 
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wegen  brachtend,  dass  die  gotzlmslütt  all  abfellig  wnrdend  vnd  zagend  von  Iren  ver- 
wandten, den  Haslern  vnd  alten  cristen  dnrch  die  tiüwloB,  eerlos,  verrätheriBch  fürnemen 
ino  denen  von  Bern.  —  Als  diss  gsdiach,  warend  die  armen  Intt  nnn  gantz  zertrännt, 
verffirt ,  verwyst ,  zerteilt  vnd  gantz  elend  vnd  zerstreûwt,  zerflelend  vnd  wnrdend  an 
einandren  gar  verlassen,  etlicli  vnd  der  merteil  sicli  ergabend  an  irberm  vndobem, 
begertend,  snchtend  vnd  ftindend  gnnst  vnd  gnad,  welcb  also  in  dem  jnst  zno  inen  ka- 
mend.  Die  aber  so  verharrtend,  mnesstend  entwycben,  pandjten  werden,  das  land  rumen 
vnd  welcb  begriffen,  dammb  sterben.  —  An  dem  ort  gieng  es,  alls  onch  vormals  dick  vnd 
zno  mengen  vnd  allen  malen,  dass  wer  sich  beladet,  annimpt  vnd  bandlet,  sieb  inlaat 
mit  der  gmein,  vnd  vnuerstandnem  schryendem  volk,  knmpt  des  zno  grossem  scbaden, 
verlnrst,  knmer,  angst  vnd  nott,  dann  si  sind  vnstandbaften  gmnets,  licht  zno  bewegen, 
wohin  man  wil,  dnrch  tr5w  oder  ander  ding,  vnd  fallend  in  einer  stand  gantz  herzlos, 
vnangsehen,  wen  es  berare,  wie  es  gang,  oder  was  ir  ffirer  vnd  bistendern  desshalb  lyden 
müssen.  Dann  jeder  nit  wyter  färsetzt,  den  blos  hätt  er  sin  Ijb  vnd  sach  erhalten, 
vnd  sobald  man  praktiken  vnd  teilnngen  vnder  si  bringen  mag,  sind  si  rat-  vnd  an- 
scUagsloser  dann  wjber  oder  Und»  desshalb  sich  ein  Jeder  wyser  Arsehn  soll. 

Wie  die  von  Vnderwalden  wider  abzngend. 

Als  nnn  die  von  Ynderwalden  sahend  vnd  vemahmend  diss  zerfallen  vnd  vnstätt 
handlen  dero,  vm  die  si  zno  handhaben  vsszogen  warend,  vnd  dass  die  Jetz  den  teil 
hefftis,  80  si  noch  des  Schwerts  inhftnden  ghan,  vnd  si  inen  daszno  band  haben  vnd  bas 
bgryffen  znozogen  warend,  gantz  von  banden  geben  hattend,  nnn  iro  zno  schidlütten 
vnd  helffem  nit  me  betOrfftend,  zngend  si  onch  wider  ab ,  vngeschediget ,  vnnerwûest, 
vnangerennt  vnd  an  alle  beschwerd  der  Berner  landen,  l&tten  vnd  gats,  vnd  mit  den 
Iren  hein ,  dann  si  krieg  zno  richten  vnd  nit  krieg  zno  ffiem  vsszogen  warend,  si  bit- 
ten snst  wol  statt  vnd  platz,  inen  darzno  dienlich,  fanden. 

Wie  die  Yon  Bern  mit  den  iren  handletend  der  straf  lialb  vnd  snst. 

Die  Berner  blibend  demnach  also  ligen  etlich  tag  zno  Yndersewen,  bschicktend, 
onch  kamend  ettlich  selbs,  die,  so  anfenger  vnd  gantz  handfest  gsyn  warend  zno  vor- 
gemelten  handlangen,  vnd  verrichtend  sich  also  gegen  einander  mit  angelegten  strafen 
vnd  bnossen.  Welch  sich  aber  nit  an  gnad  der  Berner  ergeben  wettend  oder  toriTliend, 
K.  vnd  vssblibend,  die  mnsstend  das  land  myden,  mmen,  vnd  abtretten  von  kinden, 
wyben,  hnss,  hein  vnd  g&etem.  —  Die  selbigen  armen,  verwysenen  pandyten,  dero  etwa 
menger  was,  kamend  vff  das  zno  den  v  orten,  die  dero  nit  wenig  kosten  hattend,  mit 
liferang  vnd  vffenthalt  inen  zno  geben,  ward  onch  darnach  vil  stoss  von  iro  wegen, 
wird  man  hören. 

Es  bleib  onch  der  Ynderwalder  sach  also  vnbetitigt  anstan ,  b js  zno  tagen ,  dann 
so  man  die  sach  ermass,  wie  die  an  ir  selbs,  was  da  nit  so  vil  gfelt  oder  Übergriffen, 
snnder  was  si  getan,  des  hattend  si  glimpf,  fag,  eer  vnd  recht  vss  vilen  vrsachen. 
fber  etlich  tag  zagend  nnn  die  Berner  mit  dem  baffen  ab  vnd  wider  hein ,  verordne- 
tend  aber  etlich  bnndert  büchsenschützen ,  die  gen  Hasle  vnd  da  vmb  zngend  vnd 
schweybetend ,  wöetetend  in  die  armen,  frommen  lütt,  betratend  ein  jetz,  dann  den 
andern,  straftend  si  an  lyb,  eeren  vnd  guet,  onch  etlich  am  leben,  stalltend  mit  gros- 
sem vffsatz  den  pandyten  nach  lyb  vnd  leben,  begnadetend  onch  etlich,  so  sich  an  si 
ergabend,  vnd  hinder  iren  mithaften  dnrchgiengend  mit  verzeigen  vnd  angeben,  der  hat 
Ai,  4er  das  getan,  geraten,  geret  Tnd  uigsohlagen,  vnd  süess  jeder  den  vnglimpf  ab  im, 
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Tir  ein  andern,  so  nii  nogegen  wis  2C.  Soleher  TOtoetlag  md  Territery  gir  tàm 
abfall  ynd  naekteil  braekl,  omth  eniseti»,  Kkrodun  md  fbrckt  àUat  attgUtabigo, 
dero  noch  gar  tU  pjn  bis  jf  dknt  in  dar  Bener  landacbaften  md  swutoB  im  Oberland, 
dero  aber  nnn  keiner  siek  am  rierai  neck  Mrai  lan  torflt ,  Tnd  gieng  der  fngknben 
yff,  md  der  wiar  alt  cristam^onb  an  deaen  enden  gar  no  stecken  vnd  in  gmnd 
getraekt 

Damaln  band  si  Ton  Ben  (als  si  inen  sdkt  gewnnnes  gekend)  Hasle  bü  gewafl^ 
neter  kand  ingenon  Tnd  desskalk  die  Ibakr  enisetit  ir  firjkeit  Tnd  greektifl^eiien,  dass 
si  nnn  ein  Togi  Ton  Ben  missend  kan,  Tnd  inen  Tndertinig  syn  x. 

Wie  die  Beraer  sieh  tntilieh  nserekn  lieeneMd,  daraff  oveh  die  t  ort 

in  — «fci*g  tatad* 


Indon  wnrdent  die  fnderwaldner  dnrek  ir  knnda^aft  berieki,  dass  die  Bener  H. 
bucbsenseklttien  ins  land  gleit,  die  bin  Tnd  ker  teend,  Tnd  man  nit  wissen  moekt 
was  ir  fineraen  wir,  ob  si  Tfllickt  onek  den  Brinegg  stirm»  Tnd  die  Ynderwalder 
ini>erfallen  wnrdend,  desskalk  si  Tff  ein  tag,  sinstags  naek  aller  kdlgen  tag,  die  andern 
Tier  ort  dess  beriektend,  mit  ansneeben  Tm  ein  triw  TAecben  Int  der  pinden,  ob  not 
gyn  wnrd  x.,  dass  man  dann  inen  mit  der  macht  znoiieeben  Tnd  nit  botten  sckicken 
weit.  8i  kittend  onck  ir  ristnng  getan  mit  den  gloggen  umi  stnrm ,  wie,  war  md 
wenn.  DarnlT  die  üy  ort  ein  triwen,  frindtlicken,  püektign,  kriegiseken,  der  sack 
gemissen  ansckkg  maclitend,  in  snmma  lyb  Tnd  gnetsaesammen  se  setien,  kein  ort  das 
ander  zno  Torlassen,  in  lieb  noek  not,  scloybend  onck  dis  alles  einer  loblicben  land« 
sebaft  Wallis,  iren  trtwen,  lieben  mitbnrgen  md  landinten  na,  Tnd  wie  si  im  anscklag 
TergrilTen  warend,  dem  sy  dann  statt  taon  kitetend. 

In  disem  fall,  wie  wol  ;nio  Bremgarten  der  seeter  gar  ein  starke  party,  kattend 
si  sick  dock  Mntlick  md  wol  erbotten  gegen  den  t  orten.  Damm  man  botsebaft  sno 
inen  Terordnet,  frintlicken,  hocken  dank  zno  sagen  irs  gneten  willens,  onck  ernstlick 
mit  inen  reden,  kandfest  zno  sin  Tnd  firkin  das  best  zno  tnon.  Dessglychen  onck  sno 
handien  mit  Heiligen  Tnd  Baden. 

Sodann  onch  ipptzell  fast  schwanket,  ward  den  botten  der  t  orten,  so  gen  Frowen- 
feld  md  ins  Bintal  zno  ryten  Terordnet,  empfohlen,  dass  si  am  heinryten  gan  ippt- 
zell keren,  nach  nottnrft  mit  inen  reden  Tnd  errorden,  wes  man  sich  zno  inen  Ter- 
sechen  md  halten  sett  der  sorglichen  ISnlTen,  Tnd  si  ermanen,  Tm  ein  trnw  Tflisechen 
Tnd  erstattnng  Inhalts  der  pfinden. 

Es  wnrdend  onch  botten  geschickt  Ton  den  orten  allen  fber  den  Brnnegg  zno  denen 
Ton  Bern,  obgemelte  empQning  zno  richten  Tnd  betragen,  damit  darnss  nit  grosser  Tn- 
rnow  entsprnnge,  das  onch  Tollbracht  ward  in  etlichen  tagen  mit  tU  tractierens  md 
handien  dem  alten  cristenglonben  nit  Tast  dienlich,  wie  gehört, 

Wie  sohftdlioh  diser  sug  dem  alten  glouben  was. 

Y  ff  diss  Tnwislich  handlnng  der  arbetseligen ,  trostlosen,  Terwysten  litten  enent 
dem  Brnnegg,  die  sich  so  fbel  an  ein  andern  ghalten,  wie  jetz  ghSrt,  kam  darnon  in 
die  altgldnbigen  schreck,  forcht  Tnd  tmren  (ja  in  die  so  in  den  partyen  sassend  md  Tmsis- 
sen  warend).  iber  die  seeter  namend  dess  trost,  hochmnt  Tnd  frinel,  krachend  gar  tU 
trntzlicher  an,  md  wo  si  noch  Tor  still  ghalten,  brachends  jctz  vss,  Tnd  ward  an  mengem 
ort  gar  gros  Tnfal  Tnd  abfal  darrss.  Nam  aber  die  sect  zno,  snnders  wo  partyen  gsyn 
md  in  gfar  gstanden,  also  dass  keine  der  andera  wychen  md  forkon  hat  mSgen,  da 
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juckt  jetzt  die  nüw  sectisch  far,  als  an  tu  enden  im  Targ9w,  Bjntal,  Toggenbnrg,  Frien 
Smpter  k. 

Die  Y  ort  schickteiid  aber  vm  suo  andern  orten,  wess  si  sich  gegen 

menckliclien  versechen  sottend. 

Es  erhnob  sich  erst  vil  jamer,  angst,  not  ynd  begwaltignng  der  armen,  wyslosen, 
alten,  yerschmächten  cristen.  Damff  aber  wie  oncb  vor  zuo  vilmalen  die  y  ort  ir  bot- 
schaft  ymhar  scMcktend,  mit  anreden,  trösten,  ersnocben,  wes  willens  mencklich  ynd 
woran  man  war.  Dann  etwan  zwei  land  oder  gmeinden,  so  gar  nit  zamen  gbOrtend, 
einandem  znoluffend ,  hnlffend  gmeinden  ynd  meren ,  damit  ir  sect  forbrechen  mSdit, 
als  oncb  Ryntal  ynd  Apptzell,  ynd  ward  der  dingen  yngehorsame,  widersp&nige,  bals- 
rtarrige  so  ynsaglich  yil,  das  zno  allen  tagen  die  yQgt,  herm  ynd  anwfilt  an  die  eid- 
gnossen  schrybend  ym  hilf,  bystand  ynd  rat,  oder  si  m9cbtend  noch  wüsstend  nit  me 
seregieren.  Des  dann  onch  die  grSst  yrsach  was  das  streng  yiluältig ,  statt  yifwysen, 
stercken,  znosagen  hilf,  liebs  ynd  gnotz  der  Zürcher,  Berner  ynd  ir  mithaften  ynd  das 
schryen  der  predicanten  Von  der  cristenlichen  fryheit,  das  der  nnwe  crist  niemand  nfit 
n-linldig,  kein  zechenden,  frönen,  ghorsamen,  bnss  noch  yndertftnigkeit ,  dass  si  aber, 
ndtdem  gwalt  der  stercker  worden,  wol  empfanden  band,  was  fryheit  si  erlangt. 

Was  antwnrt  den  betten  ward,  vnd  wie  all  ding  so  ganta 

enbSrlich  sich  eraeigt. 


•««^'WUvw«» 


Desshalb  im  ymryten  die  hotten  yor  den  gmeinden  yngljche  antwnrt  bindend, 
etlich  selten  inen  gnotz  zno,  warend  gantz  willig,  das  doch  nit  l&nger  wftrt,  dann  bis 
zno  abkeer  der  hotten,  andre  seitend  fry  hamss,  si  wetten  tnon,  was  inen  eben,  ynd  nie- 
mand darom  ansechen,  die  wettend  globen  der  dispntatz  zno  Bern,  dise  alles  das  glon- 
ben,  wie  die  yon  Znrch,  ynd  wettend  darnm  yngestraft  syn.  —  Ynd  was  also  all  gnetig 
handlang  yergeben  ynd  ymsost.  —  Damm  gar  yil  zno  tagen  gehandlet  ynd  ratschlaget, 
wie  ynd  wormit  die  selben  hendel  zno  temmen  ynd  ynd^rtmcken  werend.  Dann  man 
mnsst  onch  an  etlichen  orten,  wie  zno  Glarns,  ganze  comnn ,  in  zwo  partyen  geteilt, 
mit  gschwomen  friden  hinder  sich  halten  ynd  inen  pieten.  Da  dann  aber  die  secter 
trOwtend,  si  wettend  solch  friden  nnt  halteii  noch  achten.  —  Die  yon  Znrch  hattend 
onch  nit  angsechen,  es  treff  an  was  es  wette,  wann  es  wider  si  ynd  ir  sect  ynd  an- 
henger  was,  das  si  ein  meers,  zno  tagen  rechtlich  gfellt,  ghalten  bettend,  desshalb  si 
onch  yon  den  orten  ersnocht,  ob  si  by  den  meren  blyben  wettend  oder  nit,  faorend  si 
doch  allweg  irs  willens  für.  Si  yon  Zürch  machtend  onch  ynd  richtend  yff  ein  nüw 
bargrecht  mit  denen  zno  sant  Gallen  wider  Inter  artikel  der  pünden. 

So  tatend  die  Berner  dem  herzogen  zno  Safoy  yü  ingriff  an  der  statt  Jenff  (dero  er 
sich  yor  den  alten  orten  zno  tagen  erclagt)  ynd  snnders  mit  der  nnwen  sect,  tatend 
onch  predicanten  gen  JeniT,  ynd  handletend  mit  den  gotzhüsem,  als  anderswo. 

Wie  etlicher  orten  Ynd  Iftnder  botschaften  clagtend  den  span  der 
ij  orten  Bern  Ynd  Vnderwalden,  Ynd  sich  erbfittend,  den 

Ynd  ander  ano  richten. 

r^nn  nach  Othmary  zno  Einsidlen  erschinend  yor  den  yij  orten  die  hotten  der  gmein- 
dfin  vm  demTorgOw,  clagtend  die  ym  Iren  span  mit  yil  erbietens,  wie  ai  still  sitzen 
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weitend,  obs  zno  krie^^  kftm,  kamend  ouch  Basel,  Bchaifhiiseii,  Apptsell  ma  der  i^  pfinden 
bottschaften  mit  cla^img  der  yneinikeit  ynd  gar  frantlichem  erbieten,  nach  irem  hOchstoi 
flyss  dis  zno  betragen  verhelfen.  —  Sodann  gar  vii  ynd  mengerlei  ynraow  ynd  wider- 
Wertigkeit  allenthalben  sich  zno  tragen  hat  ynder  den  orten,  ai  allentkalb  abgefertigt, 
frid  ynd  mow  zno  snchen.  Satztend  gemelter  üj  orten,  onch  der  üi  pnnden  botten  des- 
halb einen  tag  an  yfT  Jodoci  gen  Baden ,  verkündeten  den  den  yg  orten  ynd  Glams 
mündlich,  ynd  schrybend  in  der  Widerpart  onch  zno ,  die  solchs  onch  anzeigtend  einer 
ersamen  botschaft  von  Strassbnrg,  so  ym  scheidens  willen  zno  Bern  was  yff  dis  lyt. 

Anfimg  der  bericht  vnd  fridens  swfiBclioiid  don  Beraern  Ynd  denen 

Yon  Ynderwalden. 

Da  nnn  die  Berner  mit  den  Iren  sich  enwenig  wider  betrügend  mit  grossem  yffsats 
den  pandyten,  dess  dann  die  yerwysten  armen  Int  yO  ynd  ernstlich  zno  tagen  Ar  die 
y  ort  kamend,  erzaltend  ir  sacken  yon  yorhar  mit  grosser  clag  jetzigs  elend,  ernstlich 
bittend,  gegen  den  Bemem  inen  ze  yerhelifen,  wider  zno  ir  hns,  hein,  kinden  ynd 
wyben  zno  kon  ynd  bliben  mOgen,  ynd  si  als  allerftrmst  Intt,  die  si  ym  des  waren 
cristenlichen  glonbens  willen  worden  w&rend,  nit  zno  yerlan.  Fiengend  nnn  onch  an  die 
Berner  wider  die  von  Ynderwalden  ir  wntten  fnrhamen,  ynd  als  obbenemptar  tag  bsnecht 
ward,  zagend  die  Berner  an,  die  von  Ynderwalden  vor  der  orten  botten  mit  hochen, 
treifenlichen  yemnglimpfen  ynd  anclagen,  als  bettend  die  Ynderwaldner  wider  alle  bil- 
ligkeit  gegen  inen  ghandlet,  pnnd  ynd  eid  an  inen  gbrochen  ynd  fbersechen,  ir  eignen 
Int  inen  ynghorsam  gmacht,  si  in  ein  ynbillichen,  mercklichen,  schwären  kosten  bracht 
ynd  verursacht,  desshalb  si  von  Ynderwalden  nit  me  ir  pnnd-  vnd  eidgnossen  syn,  zno 
tagen  nit  me  bj  inen  sitzen,  snnder  wettend  ir  pnndsbrief  von  inen  hamss  han.  — 
Rniftend  an  alle  die,  denen  recht  vnd  billigkeit  gflele,  schirmer  rechtens  w&rend,  inen 
gegen  Ynderwalden  znom  rechten  zno  verhelfen  vnd  si  von  kosten  gwjsen  werden  vnd 
enthebt,  darin  si  von  inen  vnbiUicher  wyss  gefnert  worden.  Solich  ynd  derglichen  vn- 
messig  clag  fnertend  die  Berner  zno  allen  tagen  vber  die  von  Ynderwalden ,  damlT  si 
dann  onch  ir  zimlich,  gmndlich,  eerlich  antwnrt  gabend,  onch  by  ettlichen  boten  ver- 
meint ward,  das  wol  billicher  w&r,  man  hiesche  den  Bemem  ir  pnndtbrief  hamss.  — 
Aber  jetz,  wie  onch  vor  zno  mengen  vnd  allen  malen,  stundend  aber  die  v  ort  znom  crntz, 
namend  die  bürde  vif  sich  (vnd  snnders  die  von  Ynderwalden)  vm  frid ,  mow,  einikeit, 
erhaltnng  vnd  wolfart  willen,  vnd  zno  verhüeten,  Zerstörung  einer  1.  eignoschaft,  ver- 
wilgetend,  suochtend,  stalltend  vnd  machtend  mittel  vnd  verglychung,  die  zwei  ort 
wider  zuo  vereinbaren,  glych  als  bettend  joch  die  von  Ynderwalden  tbel  gsündet,  das 
doch  ergangen,  was  alls  obstat. 

YnmSssig  clag  der  Berner  wider  die  Yon  Ynderwalden« 

Es  kamend  die  Berner  so  mit  einer  langen  clag  in  iij  bogen  begriffen,  der  Substanz 
vonnSten  znom  kurtzesten  nachvolgt,  zuo  berichten  das  hitzig  clagen  der  Bemer:  Item 
znom  ersten,  wie  die  von  Ynderwalden  sunderlich  vnd  gmeinlich  inen  zuogredt  vncrist- 
lich,  si  hättend  zwen  messpfaffen  gen  Hasli  gschickt  vnd  mengmal  ir  botschaft.  Item 
ein  messpfaffen  gen  Briens  beleytet.  Item  vff  einmal  by  3^  Ynderwalder  zuo  Hasli  gsyn, 
den  vnghorsamen  von  Hasle  lyb  vnd  guot  zuogseit,  me  vjc*  mann  vsszogen  tber  si  von 
Bern,  vnd  tröwt ,  ouch  ab  sundern  personen  vil  clagt.  Item  die  Ynderwaldner  h&ttend 
inen  die  iren  vifrurig  gmacht  vnd  an  sich  ghenckt  wider  die  pünd  vnd  verkumnussen,  vnd 
dann  mit  ir  paner  tber  den  Brünegg  vff  ir  erdrich  sogen,  den  meineideny  vArftaiiflchen 
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puren  zuo  hilf  vnd  inen  ir  eigen  land,  liit,  statt  Vnderseewen,  schloss  Wyssenouw,  das 
closter  Inderlag^en,  oneh  andre  dörfer  ynd  flecken  gwaltigklich  ingnan,  gplUndert  vnd 
yenrûest,  vnd  dermassen  schaden  znogfdegt,  das  solchs  knm  niüglich  zuo  wider- 
hringen,  onch  an  inen  von  Ynderwalden  nit  erwunden,  dann  wo  si  gmogen  vnd  gott 
nit  danior  gsyn,  h&ttend  si  die  lobliche  statt  Bern  vnd  all  ir  stett  vnd  lender  zno 
nfiUen  bracht,  onch  ein  lobliche  eidgnoschaft  zertrent  vnd  zno  grnnd  gericht.  Damm 
8i  zno  tagen  nit  me  sitzen,  snnder  die  pnndhrief  harvss  gen  sollend,  dann  si  nit  me 
by  inen  sitzen  wettend.  Si  von  Ynderwalden  sottend  onch  iren  teil  an  herschaften  vnd 
Yogtyen  verwnrkt  han,  vnd  sich  dero  hinflr  mUessigen,  vnd  das  nämlich  ir  cost  vor 
allen  dingen  widerleidt  wnrd,  sampt  erlittnem  schaden,  schmach  vnd  schand,  —  alls 
gar  mit  scharfer,  hitziger  meinnng.  <) 

Die  Zflroher  stnonden  Bum  bSren  vnd  namend  die  sach  glych 

hoch  vfF  sich« 

Vff  solich  der  Berner  clag  an  die  von  Ynderwalden  erscheintend  die  hotten  von 
Xîrôhy  dass  ir  herrn  meinnng  w&r ,  was  irer  eidgnossen  von  Bern  für  schmach  vnd 
Bchand  zno  stund  znogf&egt  wurd  oder  wäre,  das  wäre  onch  iren  herrn  vnd  obem 
znogföegt,  dann  si  sich  inen  glychfQrmig  gmacht  bettend,  der  Berner  sach  ir  beder 
•rten  sach  wäre,  wettend  si  den  hotten  guoter  meinnng  nit  verhalten.  Ynd  als  dann 
dieselben  ir  eidgnossen  von  Bern  si  nach  lutt  ir  gschwomen  pünden  gemant,  inen  ir 
vndertanen  helfen  ghorsam  machen  (da  bort  man  der  Berner  getanen  anschlag),  damf 
si  Zürcher  ein  vsszug  tan,  vnd  wann  si  von  inen  wytter  emordert,  dann  zuo  ze  ziechen. 
So  wären  ir  herrn  vnd  obem  gloublich  bericht,  das  die  von  den  v  orten  ir  bottschaft, 
fber  das  si  euch  von  denen  von  Bern  gemant  gsyn,  gen  Bremgarten  vnd  Mellingen  gschickt, 
der  meinnng,  inen  von  Zürch  kein  durchzug  an  den  enden  zno  gestatten ,  welchs  ouch  den 
pnnden  vngmäss  wäre,  ir  herrn  vnd  obem  zum  höchsten  bedurte.  Damf  inen  der 
y  orten  hotten  geantwurt,  es  m5ge  syn,  das  ir  herrn  vnd  obem  ir  hotten  gen  Brem- 
garten vnd  Helligen  geschickt,  aber  keir  andern  meinnng,  dann  als  die  von  Lutzern, 
Basel  vnd  andre  ort  ir  treffenlich  bottschaft  geschickt ,  zwnschend  denen  von  Bem  vnd 
den  iren  fruntlich  zuo  handien,  hättend  si  vermeint,  wo  si  von  Zürich  ouch  zun  Ber- 
nera vnd  so  vil  volcks  zamenkon,  war  zuo  besorgen  gsyn,  das  der  span  vil  dest  minder 
Mntlich  hätt  m5gen  abgstellt  werden.  Yss  dero  vnd  keiner  andi*en  meinnng  war 
solchs  bschechen. 

Ynderwalden  bgertend  eins  yfEzugs« 

Als  nun  die  hotten  von  Ynderwalden  solch  schwere  der  Bemer  dag  des  spitzigen, 
grimmen  inhaltz  ghört  vnd  verstanden,  begertendsi  einen  verdanck  inen  zuo  verg9nen,  vnd 
solch  der  Bemer  anclag  in  gschrift  zuo  geben,  an  ir  herrn  vnd  obem  zuo  bringen, 
sich  nach  erfordmng  damff  ze  nerantwurten,  welchs  si  mit  fnog,  eer  vnd  glimpf  wol 
k&nten  vnd  wettend ,  welchs  inen  zuogelassen  ward.  Ynd  vff  flyssig  ernstlich  handien, 
müy  vnd  beschwärde  der  andern  orten  ward  aller  sach  domain  vflisehlag  geben,  vnd 
mit  beden  orten  verschafft,  güttlichs  vntrags  zno  erwarten,  all  vnfrüntlichkeit  zuo 
vermyden. 

Dis  stuond  nun  also,  schwebend  vff  dem  zwy,  dann  gar  vil  seltsams  gsuochs  wuchs 
an  die  alten  crt  von  den  sectem,  vnd  ist  nit  zuo  bschryben  (by  der  warheit)  was  list, 
tmtz,  vllsatz,  alefantz,  tmge  vnd  seltzamer  hendlen  von  den  nüwen  sectem  in  die  alt- 
giSnbigen  vnd  zuowider  gebmcht  ward ,  täglich  nüws,  bekenn  ich  ane  judiciern  vnd 
basa,  bezüg  ich  mich  an  die  ewig  warheit. 

1)  Vnd  so  dann  rm  disen  handel  fremente  ron  Vnderwalden  ein  eigen  bermentin  baocb  nnd  eronick 
hiader  istn  luuid,  aUes  Bommarie  nid  groRtUch  begriffen,  ist  iôUeba  Uerlnn  ala  rnnStlg  mderiasiea 
fad  der  handel  nit  wTter  in  disem  bnocn  ansogen. 
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Vendehend  mir  all  min  g.  gfiutige  lieb  horrai  dis  aasigB. 

In  diflCB  Ubidlen  rmà  sackoi  wtki  Men,  Tenuüiciwn,  akteidâfert,  icbZd- 
lichen,  nackteiligeis  ut  ghuidlet  werdei  Tid  gcUi,  iftwiiaslaif  TBiieh»  jetalwidelB, 
dunaa  ein  acb  jeU  Tf  dm,  damTf  den  âidcni  tag  Tentcli  Tsd  wyBl,  dkk  tb  UeiB- 
faoger  Tmck  Tiid  iir^d  willa,  fiuid  bae  TBsig,  md  lui  bae  Bit  ^Mte  aatmut, 
bracht«  hein  x.  Da  d^ch  der  widerparty  Tf  erdea  aât  liebers  was,  aock  tesa  g^eUea 
■ocht,  Tid  naa  Ar  rad  ür  kSrt ,  das  dkarr  iaea  all  ir  spil  pmti  aaekt,  rad  die 
hMiMt  firdraag  irer  sect  was,  rad  n  all  ir  keadel,  ja  waa  lae  dea  altea  glaabeaa 
abbrach  dieat,  Tf  dea  laagea  baaek  xagead,  aber  vas  irer  aaaeklegea  waa  rad  die 
irea  aa  ai  bracktead,  peetcteads  ilax  ab  tagea  biadar  äek,  aaekt  Tad  tag,  rad  Bit  yoa 
eiaaadreny  bis  eia  diag  geendet  ward.  Daaa  je  md  allweg  katt  es  no  greeaem  sekadea 
Tttd  naekteil  gedieat  einer  kandlaag,  wana  dea  fierem  aaa  was  kitt  kia,  aiorm  kia. 
Als  oaek  tIT  eia  zitt  redt^siaier  Prosper  de  Colaauia,  oberster  sao  Meilaad,  als  eia  sag 
Toa  eidgaofsea  far  dstatt  Meilaad  kam,  rad  dio  barger  wettend,  er  Frospor  sott  tax 
TBS  der  statt  die  ddgaossea  daaaea  scklaekeal  aatwart  er,  taoad  gau^,  die  eidgaoo- 
sea  Biaoss  man  mitXder  karr  gwannen  ynd  bekriegen,  ick  wil  aock  wék  den  haaea  adt 
dem  wagen  fackea  x.  Der  erkaat  oack,  das  by  dea  eidgaoasea  ein  diag  sao  der  karr 
kand ,  ynd  dann  mit  der  karr  die  lisse  md  yerdrass  dasselkig  abtrybt,  md  als  manseit, 
der  eidgaoasea  art,  ein  ding  erst  nack  der  sack  xe  beratscblagea,  ja  kettend  wir  das 
TÏÏ  dea  tag  tan,  da  dis  Tnd  das  geraten  x^  so  wirend  wir  dos  fber.  2ao  spater  riw 
Terdieat  nit  gnad  x. 

Orosser  Tfintta  ward  in  die  y  ort  bericht 

Es  snockt  onck  der  tnfel  md  sine  bystender  n&ker  dann  ein  wolgebnndener  stril, 
grüblet,  warf  in,  blies  tIT,  stapft  ynd  reitst,  ob  er  jenen  mSckt  swegen  bringen  yn- 
der  den  yil  bemüetteten,  geenstigetten  y  orten,  das  si  sick  oaeh  swejet,  damack  dann 
dryet,  md  w&r  der  glonb,  fryer  stand,  pnnd,  eidgnoeekaft  md  kockloblicke  policy 
darin  gar  yssgernt,  yerwnst  md  zerstört  gsyn,  als  mit  yO  anrytten  ynd  gsnock,  das 
dock  der  almecktig  gott  (dem  ym  alle  ding  ewigs  lob  sig)  trnwlick  yerkttt  kat,  mit 
iagebnng  gednlt  ynd  gnad  den  fromen,  alten  orten  ynd  glSnbigen. 

Wie  kfitslig  vnd  Ynraowig  die  seoter  warend. 

Dann  es  was  die  sect  md  ir  ankang  so  yss  dermassen  kntslig,  gnmpig,  karts  ban- 
den md  spitsig,  md  dermass  yenmckt  in  irem  geist,  das  alles  das  gemackt,  gkaadlet, 
md  fftrgnan  ward  als  yon  inen  yerstanden,  als  fber  si  erdacht.  Dann  als  onck  ein 
gnoter  biderman  yon  Frybnrg  gen  Lntsem  geritten  ym  Martini,  ynd  zno  Bern-  keredt 
am  abhar  rytten,  was  er  zno  tuond  hätte,  als  der  wider  hein  reid,  bekam  im  ein 
Berner  by  Cronchtal.  Do  der  den  Frybnrger  ersach,  schickt  er  sinen  gsellen,  so  by  im 
was,  flnx  hinder  sich  gen  Bern  zno  sagen,  der  yon  Prybnrg  käme  wider,  reid  er  znm 
Frybnrger,  graesst  in  ynd  redt  mit  im  zno  yffenthalt,  bis  sin  gsell  im  yss  den  ongen 
md  yor  gen  Bern  kam.  Vnd  als  der  Frybnrger  gen  Bern  kam  ym  abend  frten  zytt,  kiel- 
tens  rat.  Er  stnond  ab,  ward  ouch  gewarnt,  flnx  zno  yerrytten,  damit  im  nnt  zno 
banden  stiese  widerwiUigs.  Doch  wott  er  nit  entrytten,  also  bschicktend  in  die  yon 
Bern  ylb  rathns  f&r  rat,  fragtend  in,  was  er  sao  Lntsem  gehandlet    was  man  da 
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tâtê^  ynd  was  er  f&erte.  Antwort,  er  w&re  mit  einem  herren  gen  Lntzem  stritten,  wä- 
rend  im  euch  brieff,  so  latin  w&rend,  yf^en,  ghortend  sinen  herren.  Si  hiescliend  im 
die  brief,  bescbowtens,  lasend  die  fberschrift,  ynd  bandletend  dermass,  das  indnncken 
ward,  wo  es  brief  w&rend  g^syn,  yon  den  y  orten  an  sin  herren  gstanden,  si  bettend 
ims  yffbrochen.  Si  bschicktend  onch  sine  bolgle  ab  dem  sattel,  ersnochtend  die,  was 
er  darin  faerte,  ynd  ob  si  brief  fnndend,  da  das  nit,  liessends  in  gan,  baten  in  nût 
se  zürnen  ynd  solchs  by  im  blyben  lan.    Dahin  kam  es  by  den  sectem. 

In  disem  jar  ward  onch  anzng  tan  ynd  yil  tractiert   yon  dem  nnwen  Walserpnnd, 
Wirt  bald  gh9rt. 

Efliig  Ferdinandos  liandlet  Ton  Efliigsfelden  wegen. 

jEß  hat  onch  in  disem  jar  k&seklich  Ht.  yil  ernst  gebmcht  dnrch  bottschaft  yff 
tagen  gegen  den  Bemem,  yon  wegen  des  gotshns  Enngsfelden,  das  gedachte  Berner 
dem  gotzhns  restitnieren  sSttend  rennt,  gfillt  x.,  ynd  was  entwert,  onch  aller  gotz- 
dienst  nach  inhalt  k.  Ht.  yordem  stüftens  an  dem  end  yollbrftchtend,  die  ort  dämm  an- 
gsnocht,  zno  yerschaifen  mit  den  Bemem  (als  onch  sno  yil  maln  an  dhand  gnan)  sem- 
lichen anyordera  k.  Ht.  statt  ze  tnon.  Hocht  onch  gar  nnt  erschiessen,  dann  si  yon 
Bern  hattend  onch  im  gotzhns  sant  Johannis  zno  Erlach  die  bilder  zerschlagen  ynd 
yerbrent,  aber  die  silbemen  ynd  costlichen  Zierden  mit  inen  yon  dannen  gf&ert.  Dess- 
glychen an  mengen  enden  me,  was  gotzhüser  yff  irem  ertrich  stnondend,  namends  zno 
im  banden  all  dero  rennt,  gnllt,  nntznng  ynd  ingan,  ynangsechen  was  die  collatnren 
ynd  kilchens&tz  w&rend.  Item  namend  onch  Biberstein  in,  das  nit  yff  irm  ertrich  ist, 
sì  onch  gantz  ynd  gar  nüt  daran  band,  ynd  ymb  das  Biberstein  in  ynd  an  iren  land- 
marchen  lytt,  hattend  die  s.  Johanns  Ordensherren  yor  zitten  ein  bnrgrecht  mit  inen 
yffgnan,  gabend  inen  ymb  schirms  (ynd  nit  ym  schftrens)  willen,  aU  jar  etwas 
zal  gnldin. 

Am  osterabend  in  disem  xxyüj.  jar  stnrmtend  die  Basler  ire  bilder  mit  grossem 
trinmph  ynd  gspi^tt,  onch  nit  ane  yerbrachte  mirackel,  die  doch  znm  höchsten  bin 
Baslem  yerhalten  wnrdend. 

Wie  die  bilder  an  ettUchen  orten  yss  Bempiet  gefiirt  wnrdend. 

Es  warend  in  handlnng  des  bilderstnrms  zno  Knlm  in  Bempiet  nnn  noch  4  oder 
6  altglQnbig,  die  andern  all  sectisch,  hattend  in  ir  kilchen  onch  ij  hnpsche  taflen, 
die  si  lang  enthieltend,  ynd  täglich  warten  mnesstend,  das  die  yon  den  sectem  zer- 
schlagen ynd  yerbrent  wnrdend.  Damm  als  es  ward  in  der  haber&m,  die  Interschen 
pnren  all  yff  dem  feld  warend ,  fnorend  die  altglönbigen  mit  einem  geisterten  wagen 
zno  der  kilchen,  Indend  die  taflen  yff,  hat  jeder  sin  gnot  halbarten  by  im,  ynd  fner- 
tens  also  gen  Honster  im  Ârg5w.  So  fnert  onch  einer  yon  Hnnster  yil  bilder  ynd  taflen 
yon  Bi;^gg,  die  im,  als  er  mit  larem  wagen  darfnor,  ysspien  ynd  stan  Hess,  yon  bnr- 
gera,  snndern  personen  yffgladen  ynd  pnnden  wnrdend  nachts,  da  er  znostnond  wider 
insatzt,  znm  tor  vs  hnlffend  im  gemelte  bnrger,  ynd  fnor  er  berg  ynd  tal,  by  finstrer 
nacht,  weg  ynd  Strassen  durch  holtz  ynd  weld,  die  er  tags  nit  bette  mögen  noch  kön- 
nen faren,  bracht  die  onch  also  gen  Hnnster. 

Item  als  man  Zofingen  die  bilder  stnrmpt  ynd  yerbrant,  nam  ein  gnoter  eeren- 
man  ein  hnpsch  seer  gross  cmtzifix  yff  sich ,  ynd  sin  gnot  schwort  an  dhand,  tmog  das 
angsicht  der  stnrmer  aller  engen  yon  inen  hinweg  znm  tor  ys  gen  Beyden  yff  den 
berg  in  sant  Joannis  kilchen. 


IS^  ISS». 
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Va  Jélgmì  die  arbetoeligoi  xittn  Tamekt  des  zsTOq.  jan,  ut 
8TMMM  aMkl  im  wara,  altn  cristeislomtaBs,  vai  TudasigCB 

tckwal  widflr  iifwIMg«, 

W«W4t  iuta  i%  geKfciitoe  jir  kar  m^  ut  ifl  awiifiigi  iiitiliiiii,  «oUer 
«Ik  dia;  vii  Hkiber,  eitascUidcr  tbA  aiicUdSav  iagtm  tu  Mttyiaaaéb  aaKìgciy 
T«lHa4klt  vas  iiPCà  alks  Ijiealìder,  iaaa  tbs  aaa  üs  nix.  jua  ìmaca  vili  vai 
Wackt  habe«  la  vekhai  jtr  aa  gl jck  aaCuiai  4ìe  cncàrKlne  fiitntt  nck  gaati 
raçtimm  ìiìtm  Twà  dkhea  Ikai.  éamâm,  ali  ab  ias  lehiiQ  fdij  aaa  vaier- 
pa  ■ift^t  Tad  Twin  dea  hwhnttcaéea  veDea  aaitt  crtrcBekt.  Beaa  das  by  éea 
iTMifli  altea  crìstea  dea  wMteB  Titen  fdiaBacMcn  im  F cCt»  «Ibi  aeredt  Oi  or 
wetu  fia  kflekea  darmaarf  deafelseBPcdraBfadìeratdJUiaackdieyiitcaéff  adlea 
dipr»  ait  aMreckea  wirdea  alinea,  kKk  TOtriat  âck  den  TOtiiit,  Tai  der  Ta- 
aittee  wid«nuad«B  ward« 

iHua  aaa  alles,  das  sieh  darch  TOfaaaae  jar  liiaesckvdlt,  Tihlaso,  aaartdlt  Tad 
xasgrisi  luU  by  dea  seetera  wider  dea  allea  crìsteaglsabea,  a««  jciz  iHfataalbea  har- 
sa*  kafeeluii^,  eatbaadeat  ciek  alle  bjiteader  der  setter.  Kit  aasdlegea,  rottierea,  rer- 
biadea,  laosagea,  eidea  x^  alles  fber  die  ahf liabigea,  zaodem  «ack  gar  tU  aarawea, 
wid^Twilka  rad  zangs  ma^ht  das  trachea  wie  oach  «bgh$rt,  das  meagklichea  dess  ge- 
staU  ward  tm  bedea  part jea ,  danna  jedes  teils  gelerten  dea  aadera  teil  offeatlich 
schaltend  gottlos,  eerios,  gloab-  Tnd  triwlos,  hitzer,  bfiswicht,  helchdieb,  hilchea- 
r^aher,  seeieDinSrder,  abg^tterer  x, ,  rad  der  ding  vnsaglich  tU  ,  so  namftend  oach 
die  seder  die  alten  gldabigen  YÏÏa  minsi  gottlos ,  abgStter  sao  allea  audea  aa  caaxlea 
Ynd  allenthalb. 

Die  aectischen  atett  wnrflénd  ein  nfiwen  namen  inen  aelba  itL 


O^dann  Zireh  ynd  Bern  mit  Costenx,  Strassbarg,  saat  Chdlea  Tnd  aadera  eia  aftw 
bargrecht  (wie  obgh9rt)  yffgericht,  namtend  die  beid  stett  Zireh  Tnd  Bern  sieh  ait  me 
eidgaossea,STnder  satztend  yS  vnder  inen  ein  niw  seichnang  Tnd  naraen,  namlich  die 
niwen  erìstealichen  borgerstett ,  Tnd  si  enandem  Tnser  cristenlich  mitbarger  se 

Aung  Hill  aber  dea  liandela  swfisehend  Bern  rad  Ynderwalden. 


-""VJWv-» 


Als  nun  die  heiligen  dry  hing  harrittend,  damff  die  bott^n  der  làìì  orten  ange- 
setzten tag  Ton  wegen  der  beder  orten  Bern  Tnd  Ynderwalden  zno  Baden  zebesnchen 
Tersamlet,  wnrdend  aber  die  botten  beder  orten  TcrhQrt ,  ynd  geSffert  die  Torig  der 
Berner  Tnmässig  k.  clagen,  —  dero  dann  dia  von  Ynterwalden  ein  copy  hein  gebracht, 
non  widcmm  fartmgend  ir  eerllch ,  glimpflich ,  loblich  Terantwnrt  langer  meinnng, 

l)  aathey  16. 
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Asmlieh  in  vìi  bosren»  doch  allein  gmnà  Tnd  korze  rabstsu  irer  nottnrft  àaeh,  die  si 
Tor  den  xîj  orten  hören  liessend  ynd  antwnrts  irys  inleitend,  ibst  des  grands  wie  obge- 
]i5rt,  ail  ding  an  in  selbs  ergangen  sjn.  —  Also  wie  dann  die  sandtbotten  vormals  vnd 
jetz  aber  bettend  gbört,  ein  clag  ynd  anzng  der  Berner  wider  si  getan ,  weleber  dag 
si,  die  sandtbotten  ynd  mengklicb,  dem  jetz  ir  gefasste  yerantwnrt  fürkäm,  sieb  bil- 
lieb  yerwnndem  ynd  dämm  spüren  wnrdent  yil  me  grime,  zoms,  bochmnts,  dann  gmnds, 
Wahrheit  ynd  reebtlicbs  anligens  (sich  dess  hoch  beclagend) ,  were  oneb  solicb  clag 
ynerhSrt,  wider  brach  ynd  harhnmen  der  piinden,  gar  ein  nüws  fürnemen,  wettend 
sich  dermaas  glimpflich,  fogeklicb  ynd  eerlich  terantwarten ,  das  geacht  sott  werden, 
die  Berner  billich  ir  solch  clagen  ze  ersparen«  Erstlich  yon  zaoredens  wegen,  wer  dnrch 
ein  ober-  ynd  erberkeit  keinswegs  yollbracht,  hab  inen  onch  yon  andern  lütten  nit 
gfallen,  ynd  sig  inen  leid  gsjn.  —  Dann  yon  wegen  snndrer  personen,  wie  dann  menk- 
liebem  kond  ynd  erbermklich  yferweekt  zwytracbt  des  nüwen  missglonbens ,  darnss 
dann  erwachsen  das,  wo  nnn  zwen^  üj  oder  me  zamen  komend,  zerteilt  im  glonben, 
antengned  mit  werten  stryten  ynd  kyben,  das  dann  ja  eben  grob  zao  beiden  teillen 
Schmach  vnd  schmützwort  fürgiengend,  als  wol  etwan  bschechen,  ynd  onch  by  andren 
orten  syn  mSchtend,  so  redend,  welcher  die  wirdigen  bellgen,  sacrament  yerschmächt  k. 
der  wftr  ein  kätzer,  das  dann  nit  nüw ,  snnders  yon  cristenlüten  allweg  also  gnempt 
wärendt  onch  noch  ynlang  hienor  in  Bern  statt  ynd  land  geredt  worden ,  Zwingli  ynd 
all  so  dio  h.  sacrament  yeraohtend,  wärend  kätzer,  daram  sì  onch  hiemit  nit  pond  noch 
anders  yerwürkt  sottend  han.  —  Dann  yon  wegen  den  pfaffen ,  so  si  gen  Hasli  gfürt 
sottend  han,  onch  gen  Briens,  —  ynd  ir  botschaft  gen  Hasli  znm  dickem  malen  ghan, 
verantwnrtetends  als  glimpflich  mit  der  Wahrheit  ynd  wie  es  ergangen  was,  also  onch 
alle  clagten  artikel. 

Dann  oach  ylT  den  hoapthandel,  das  si  yon  Ynderwalden  mit  ir  panner  ynd  macht 
fber  den  Bronegg  zogen ,  inen  yon  Bem  land  ynd  lütt  ingnan  :c.  —  da  die  Ynder- 
waldner  antwnrtetend  in  langer  meinang,  wie  es  warlich  ergangen ,  wie  yff  das  har- 
yssagen  der  Bemer,  das  die  pünd  ynd  glonben  einander  nit  berürtend,  si  inen  onch 
hamss  gseit  mit  bewamng  der  eeren ,  das  si  dann  menklich  ir  hilf,  trost ,  rat  ynd 
gnnst  bewysen  zao  bystand  dem  alten  glonben ,  wem  joch  der  zao  yersprechen  stüend, 
ynd  das  gen  Wyssenow,  da  die  Berner  dagtead,  die  Ynderwaldner  es  ingnan  han, 
kein  man  nie  kon  war. 

Damm  m9chtend  die  sandtbotten  ynd  jeder  yemünfftige  wol  ermessen,  dass  die  yon 
Bern  si  yon  Ynderwalden  ynbillicher  wyss  beschnldiget,  si  wider  eid  ynd  pünd  den  krieg 
ynabgseyts  fridens  angfangen  han,  ynd  in  ein  solchen  costen  gfürt.  —  Yerhofftend  onch, 
als  gaet,  iromm,  redlich  ynd  eerlich  zao  eim  ort  der  eidgnoschaft  syn ,  als  die  yon 
Bem  ynd  mit  keinen  yneeren  ynd  b9sen  tatten  bescbnldt,  dass  man  zao  tagen  nit  by 
inn  sitzen  ,  oder  die  pnndsbrieif  yon  inen  vordren  sott,  oder  ir  teil  herrschaften  yer* 
loren  han.  Wann  es  aber  dahin  kon,  das  die  von  Bem  cleger  ynd  richter  sottend  sin, 
so  wnrdend  si  keine  verlieren  vnd  stnond  dmff,  es  wnrde  inen  von  Ynderwalden  vnd 
andern  gan,  wie  den  stifften  vnd  gotzhüsern  in  Bempietten. 

Si  bittend  bisshar  nüt  anders,  dann  als  ein  erlich  ort,  vnd  was  Aromen  eidgnossen 
znostünde,  ghandlet.  Wann  aber  die  Bemer  ermissend  vnd  bedftchtend,  was  si  ein 
zltt  lang  ghandlet  bettend,  nämlich  ir  bottschaft  mit  den  Zürchem  gen  Olams  gschickt, 
vnd  der  secter  partj  gseit,  sy  sottend  redlich  bharen,  si  wettend  lyb  vnd  gnot  zao 
inen  setzen,  onch  also  znn  Toggenbnrgem  gschickt,  lyb  ynd  gnot  zaogseit,  item  dem 
aman  Yogier  im  Byntal  (mit  des  handlangen  vnd  vngeschickten  fümemen  die  hotten 
vff  allen  tagen  zschaffen  hattend)  ein  abscheid  vnd  gschrift  znogschicht,  darin  Zürich 
vnd  Bern  vnderschriben,  da  doch  si  von  Bern  im  Byntal  nüt  zao  regieren  hottend, 
welcher  abscheid  inhiellte,  dass  aman  Yogier  denen  im  Ryntal  sägen  sott,  welch  yff  dem 
nüwen  glonbea  beharrtend,  die  wettend  si  (die  zwey  ort)  in  bürgerlichen  schirm  an- 
nän,    item  dass  si  die  von  Costentz,  Strassbnrger,  Jenff  k.,  zao  bargern  angnan,  was 


N» 


...  /-^v^^  Jm-  (plMi  fiagsteenU^  in  26.  j«re  x.  s^kks  vnd  der  gly- 
S«k^  ÀiJbINBMIi-  vii^ieftii»  gebend  si  den  bottem  sto  omcnen,  ob  das  su« 
V  tiïw  «^tej^  ^"^  >iicf^àuf  der  pinden  diente,  md  wia  li  tob  Bern  Mldu 
s  HkM'Mi.:,  %\ixmk  ^  VMmVifM  Tnd  noch  giengend ,  bittend  â  ir  scbwere  dig  gegen 
ü  ^•.«i  :rs(«y^  ^  wsk.  bk»  Ttn  Ynderwilden  tU  nettere  tit,  nt  tiidem  trten  die 
viJN^kof  >«aàWiwrii  bms8  sno  Yordem,  lieesend  si  es  doeb  rm  m»w  Tnd  finden 
«,>Uvu  i-irriill  dNMMu  VersMntend  also  gnnognm  mit  glini^  Tnd  eera  Teraatwui 
o  II  vuJ  «wl  m  T«wlnn>  gegm  der  Berner  eUgen,  dass  si  den  Bemem  weder  pUsnnìg 
uoob  d«iü  ^iNTi»  bjr  ir  elag  scbnldig  wfaend.  Ynd  wo  eintwedren  teil  erlittner  eost 
^t^rtviscü,  da»  «bsnn  iatn  Tnderwaldem  ir  eost  erleit  werden  sotte,  dwyl  die  T«n  Bern  reebt 
hUOkv«  vi^^tobor  Tnd  anfenger  als  dis  bandeis  Tnd  Tnfisls  wirend  ait  iren  ab&l, 
uucb  iM!i:latfiig  gOMelti  eids  am  pfingstmentag,  md  erbittend  sieb  recbts,  ob  die  Ber^ 
uov  iVMj^yr%^^  an  si  nit  enberen  m9ebten  oder  wettend,  ondi  die  pind  sno  balten  gegen 
dim  IWriMrn.  Sokbs  alles  ist  bie  zun  birtzisten  begriffen,  dannae diOTon Tnderwalden 
Ul  olla  olgon  oroniek  Ton  wort  sno  wort  band  Terfuaen  lan« 

Vi*  BWÜMheiid  beden  orten  se  lumdleii  angfimgen^  Ynd  die  Berner 
die  altgUnUgen  ort  nit  wettend  hierin  mittlen  helflén  lan. 


V nd  als  die  betten  der  ij  orten  dis  der  Ton  Ynderwalden  antwnrt  also  nacb  der 
longo  gscbrifUicb  Tnd  müntlicb  gb9rt,  banddaroff  gedachte  betten  für  sieb  gnan,  sno 
bandlen  Tm  mittel  Ynd  weg ,  die  saeb  zno  mowen  ze  bringen.  Da  aber  die  Ton  Bern 
nit  wettend,  dass  die  y]  altglSnbigen  ort  fdt  oder  etwas  darzno  bandletend,  snnder 
acbtetend  si' in  dem  fai  als  seeber,  wiewol  nit  baross  geredt,  aber  by  dem  Yormerekt, 
dass  si  die  Yerwnrffen  zno  tfttings  oder  spracblntten  (als  si  nacb  Sebastiaig  denen  Yon 
Lntsem  oncb  das  znogescbriben  battend,  si  wettend  allein  die  i\j  ort  Basel,  Scbaff- 
bosen  Ynd  Apptzell,  sampt  der  iij  pünden  bottscbaften  bierin  bandlen)  Ynd  nit  wytter 
bandlang  gestatten,  bettend  dess  nit  gwallt,  snnder  diewyl  der  Ynderwalder  antwnrt 
eben  lang  Ynd  spitzig,  begerten  sl  dero  oncb  in  gscbrift  bein  ze  bringen  an  ir  berm 
Ynd  obem,  sieb  darob  ze  beraten,  Ynd  wytter  darnach  irs  gfallens  ze  bandlen« 


Die  sehidbotten  satztend  hiemm  ein  andren  tag. 

Vif  semlichs  gemelter  3  orten  betten,  oncb  der  3  pünden  sich  wytter  in  der  sach 
bmchtend  Ynd  snhieltend,  so  lang  Ynd  Yil,  bis  Yon  beder  orten  betten  Yerwilget  ward 
Ynd  inen  nachgUssen,  zno  gnot  dem  handel  ein  andern  tag  anznosetzen,  der  dann  er- 
nemt  ward  snntags  Yor  liechtmess  widemm  zno  Baden,  Ynd  daby  lutter! abgeredt,  dass 
da  zw&schend  bed  obgemelt  partyen  nädt  YnMntlicbs,  fir&fels,  noch  mit  tätlicher  band 
gegen  enandren  fürnemen. 

Damir  oncb  die  sechs  alten  ort  denen  Yon  Bern  frnntlich  schribend,  si  zum  hSch- 
sten  batend  Ynd  ankertend,  dis  sach  zno  hertzen  ze  fassen  Ynd  betrachten,  wo  der  han- 
del zno  krieglicher  tat  kon  sotte,  was  gmeiner  eidgnoschaft  dams  entspringen  wnrd. 
Hiemff  stnonden  euch  Zürich  Ynd  Bern  yss,  wottend  nit  me  by  den  Ynderwaldnem  sitzen. 
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Hochgraoch  ^)  der  Zfirchern  ynd.  Bernem. 


-"«WVA*»*«- 


JLs  hattend  oach  die  von  Zürich  ynd  Bern  vor  zno  tagen  anbracht  Tnd  BcliIechtB  be- 
gert  Ynd  gwellen,  dass  im  Tnrgöw  vnd  andein  gmeinen  yogtyen  snoglaasen  wurde,  zno 
meren  Yon  dess  gloubens  wegen  jeder  kilchöri,  wie  vnder  inen  der  bmch,  das  aber 
den  Yij  orten  nit  gmeint  was.  Vnd  als  man  desshalb  aber  anzug  tet,  md  Znrch  vnd 
Bern  (sodann  vssgstanden  von  den  Vnderwaldnern)  vm  antwnrt  erfordert ,  fand  sich  ir 
entschlnss,  wann  in  solchen  herrschaften  vnd  gemeinen  vogtyen  die  kilchgnossen  vnd 
gemeinden  meretend,  den  nawen  glonben  anznonemen,  daby  sott  es  bliben,  vnd  niemand 
ti  damon  trängen,  — wo  aber  der  alt  glonben  mit  dem  meren  erhalten  wnrd,  sott  man 
ntt  dest  minder  die  so  sectisch  wirend,  onch  nit  damon  trangen,  doch  wettend  si  jeti 
nit  entlich  antwnrt  gen  (als  meintens,  es  müss  bas  inzogen  syn),  snnder  angestellt  han, 
bis  ino  end  des  vnderwaldischen-  handeis  mit  inen  k. 

Wie  SUD  Basel  ein  mandat  vffgerichty  dem  alten  glonben  damit 

Yssgelfit  ward. 

Als  dann  zno  Basel,  wie  ob  vil  gh9rt,  die  frommen  alten  onch  gar  kümmerlich 
abznostellen,  warend  aber  die  secter  da,  als  onch  anderswo  (dann  si  hattend  der  obersten 
bickelmeister  einen,  den  Hnsschyn)  so  praticierisch ,  vffsetzig,  listig,  tichend  vmhar, 
rtrichend  dem  rat  in ,  bnndend  vif  dfallen,  was  jedem  sness,  der  gstalt  si  zno  vil  vn- 
mwen  vnd  (als  gh5rt)  zittlich  in  enbömng  kamend,  darum  dann  anheben  diser  zit,  jede 
part  meint,  sich  recht  daran  syn  mit  hochem  anrueffen  vnd  supplicieren  an  ein  rat 
vm  bystand  vnd  erhaltnng  irs  teils,  daruf  ein  rat  zwüschend  den  partyen  ein  Ordnung 
stalt  nachfolgender  meinung,  vnd  jeder  zunft  dess  ein  copy  bsiglet  gabend,  kurz  diser 
form:—  Item,  das  hinfur  alle  vnd  jede  predicanten,  pfarrer,  Seelsorger,  lütpriester 
vnd  ordenslutt  in  ir  stett  vnd  emptem,  so  sich  prediens  annemend,  nut  anders  dann  allein 
das  lutter  evangelium  vnd  gotzwort,  in  biblischer  gschrift  begriffen,  vnd  was  si  damit 
beschirmen  vnd  bewären  m5chtend,  ane  zuosatz  andrer  lerer  vnd  menschensatzungen 
einmundigcklich,  fry,  öffentlich,  wie  ir  erst  vergangen  mandat  vermocht ,  verkünden 
vnd  predien  settend.  —  Also  dass  alle  predicanten  sich  alle  wuchen,  so  dick  not  syn, 
güttlich,  früntlich  zamen  tuen,  vnd  irs  predigens  mit  enandren  verglychen,  allein  mit 
biblischer  gschrift  vnderrichtung  geben  vnd  nemen.  Weranders  handien  wette,  dass  dfir 
von  stund  an  still  stan  vnd  fürer  nit  predien  sotte. 

Dann  der  mess  halben,  so  die  von  ettlichen  predicanten  für  ein  lestemng  vnd 
grüwel  verschrnwen,  mit  erbiettung,  darum  rechenschaft  ze  geben,  dargegen  die  andern 
die  mess  für  gracht  vnd  guot  fürgebend,  damit  dann  die  warheit  an  tag  kam,  bettend 
si  erkant,  das  obgemelt  predicanten  vnd  messpriester  ir  angebottne  rechenschaft  bis 
Buntag  nach  Trinitatis  nechstkünftig  in  offner  disputatz  vnd  gsprftch  zun  barfüessen, 
in  bysyn  mencklichs,  allein  mit  biblischer  gschrifft  nüwen  vnd  alten  testaments  die 
mess  reprobieren  oder  eligieren  tuon  sottend.  So  man  dann  semlichs  h9rte,  wett  man 
damacch  alle  zünfftigen  vff  die  zunfft  berüeffen,  das  vrteil  eins  yeden  concientz  hein 
stellen,  vnd  ein  meers,  ob  man  die  mess  bhalten  oder  gar  abtuen  wett,  mit  inen  ma- 
chen, vnd  was  das  meer  wurd,  im  namen  gotz  an  dhand  nemen  (si  taatend  da  ein  sach 
im  namen  gotz,  war  inen  Wäger  gsyn  ins  tüfels  namen  vnderwegen  glan)  vnd  sott  der 
minder  teil  |eich  darwider  nit  setzen.  Yff  das  sott  onch  von  dato  an  alle  messen  in 
tén  stetten  abgstellt  syn,  vnd  fürhin  bis  zno  obgemelten  gspräch  nit  me  dann  täglich 

1)  Alefants. 
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ôt  wmfi  îm  siMlcr,  ein  amfl  ¥j  nal  PHêr,  Tii  eiu  ¥7  aurt  Joder,  tbì  sort  gir 
kam  BOi  Bê  s^Mttoi  vfrd««.  Il  êtm  itlt  m  ab«  aOe  ^tÊg  im  noweii  fesetil  sjb, 
Ms  »  feoieler  iiff«latiîoB,  «ick  aDe  Tvrittr  ¥is  daui  BînkeBdel  lus,  tod,  TOii^ii 
TWA  étith  9jm  X.  Idk  ¥itt  kie  tm  gvtzwîll««  aUe,  4ie  obfmelii  aueekeB  lesend,  es 
w«l  se  kan.,  wie  galt  aDea  diao  Mcicn  ir  iMrti  rerkert,  ir  tagea  TeiUeat  x^  daas 
a  M  adi  kiadMiea  diagcn  railfaagai  tiad,  iaerdar  stkriwead,  Meaackengaati  no 
fcraerflea,  aaslìch  der  froaiea  allea  Titien,  die  dock  sii  gatter  Tennfl ,  gmetaea 
caaciliea,  Tad  dea  aller  glertslea  liliea  t»  iagebea  gatlea  des  kelgea  geiate  aagaaa 
Ciad,  Tad  kamead  Toa  deaea  grad  tIT  ali  ir  krincr  Tad  rel^aeekt,  sao  aMrcs,  wai 
reckl  oder  gael  in  gloabea. 

Yff  sSliek  der  Basler  aiiadal,  da  die  feoaea  allea  dry  i^edìeaatai ,  aaadiek  der 
iai  Stift,  der  lao  saat  Peter  Tad  der  laa  saal  Jader  Terrtaoadea  dea  Ikka  gnoid  diss 
kaadds,  lagead  ali  dry  Toa  Basel  kiawef  gea  Frykuf  ias  Brysagow,  Tad  kamead  der 
aiwea  predicanten  JÏÏ  ir  kanilo,  dawl  daaa  dea  sederà  wA  tad  die  nmA  sii  Èjn 
daraf  gespilt  was,  tIT  das  es  alles  fker  Tad  fker  gieag;  Tad  die  küder  gatiraipt  war- 
deat  ia  dìsem  jar  alls  obstat,  im  ead  des  xxriUstea  jars. 


Wie  die  suo  sani  Gallen  rieh  so  gants  Tiigeaeliiktlieh  hieltend. 


Vnd  als  daan  die  saat  Galler  mil  aOea  Takaadlaagen  rad  sedisckea  aaekea,  f^jek 
wie  die  Zircker ,  oack  ia  etlickea  stackea  tu  Tagesckiekter  warcad,  ala  im  xxrüjslea 
jar ,  das  löblich  wolerstift  gotikas  Tnd  beseklosaea  froaweakloster  lao  saat  Gatrìaea 
in  ir  statt  gstormt,  zer8t$rt,Tad  die  fronen,  einfältigen,  gotergebnen  jangfrouwen  (da 
etiliche  Ton  zyt  ir  Tnmindigen  kindkeit  bis  ir  20, 40  oder  50  jar  gar  gaeter  meiaaag  ia 
gotgfelligem  leben  da  in  gsjn  was,  aae  irissea  der  weltfppigkeit)  daras  Tcrtribea,  ias 
elend  Terwysen  Tnd  gstossen,  dero  etlich  gemaanet,  ettlich  in  andre  elSster,  dann  oneh 
ettlich  in  schand  ynd  lasier  kamend ,  nit  mit  wenig  traren  Tnd  clagea,  Tnd  si  saal 
Galler  all  ingan,  nutxnng,  sierd  Tnd  deinot  gedachts  gotihns  lao  Iren  banden  gnaa. 

Item  onch  täglich  TiiTerschampl  dem  herren  api  in  sin  fìryheit,  grechtif^eil,  lins, 
zechenden  Tnd  ingan  grüTend ,  r&nk ,  fand  Tnd  ansprach»  zno  im  saochlen ,  mit  tu 
fl»pigkeit  Tnd  schmach  znodem  inn  in  Tnd  alle  altglSabigen  gericht,  Tm  das  dann  oaek 
die  üij  ort,  etwan  die  drn  ane  Znrch ,  danss  bsonder  tagleistaagen  hieltend ,  tu  elag 
onch  zno  tagen  desshalb  fnr  die  altglOnbigen  ort  kam,  mit  anrnffen  Tm  kilf ,  rat  and 
bistand,  schätz,  schirm  Tnd  handthab  by  rechten,  dem  herm  Ton  sani  Gallen  sinea  lyb, 
gotzhns,  gnettem  Tnd  znoghSmngen.  Darswischen  dann  dick  bericht  Tnd  Torträg  rff- 
gericht  Tnd  gmacht,  die  allweg  wider  Tssgfindelet  Tnd  darwider  ghandlel  dnrch  die 
sani  Galler  ane  all  rechtmässig  Trsachen  (als  der  wolff  dem  schaaf  die  bericht  soch, 
das  es  jets  ein  beltz  Ton  langer  wallen,  Tnd  Tor  in  abrednng  knris  ghan  hätte).  Haltend 
nnn  onch  dem  herren  sin  kilchen  in  der  statt  gstfirmt,  all  zierd  zerbrochen,  sersehlagea 
Tnd  Terbrennt,  das  ein  gross  gnet  cosi  hat,  wollend  onch  schlechte  han,da8sherr  api  inen 
ein  predicanlen  geben  Tnd  halten  solle  in  gedachter  klicken  oder  si  wettend  einen  dar* 
Inon  irs  g&llens,  IrSwIen  onch  gedachtem  herm  api,  wo  si  innen  wnrdenl,  das  eia» 
mess  me  ghalten  zno  Roschach  heimlich  oder  offenlich,  so  wettends  das  gotzhns  daselbst 
onch  Torslören  Tnd  die  capell  zerissen,  gar  mit  Tncrislenlichen  werten  k.  ,  mit  so  tU 
tmlz,  Ir9w  Tnd  bochens,  dass  ein  herr  Ton  sani  Gallen  rat  sacht,  als  onch  Tor  zao  tu 
malen  zno  den  t  orten ,  ob  Tilicht  tIT  so  Tngschickt  händel  Tnd  IrQwen  er  sine  con- 
TenlprieslMT  enteil  gen  Einsidlen  Inn  sotte  bys  tIT  knmlicher  zyt,  damit  nit  gwall  an 
si  geleit  ward,  euch  ir  habit  halb  —  bleib  alles  also  anstan*  —  Es  warend  onch  samstags 
Tor  lelare  die  pnren  herm  appts  fnr  das  schloss  Roschach  gfallen  Tnd  das  innen  wellen, 
dann  das  solchs  erwert  ward  dnrch  der  iij  orten  hotten,  so  da  warend. 
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Die  von  Oostents  fBertend  predioanten  gen  Orfitilingen. 

Jür  vnd  fir  tnieg  eich,  vnd  an  vil  enden  je  me  ynd  me  vnerliört  frevel  vnd  mnot- 
will  zno,  bUb  harfliessend  vas  der  nüwen  sect  vnd  vnglonben.  Als  onch  die  von  Oostens 
dn  zonitmeister  schicktend  mit  eim  predicanten  sampt  einem  grossen  volk  von  Costenz 
vnd  V88  dem  TnrgQw  ins  gotzhns  Crntzlingen,  stalltend  den  da  f  ber  alles  rechtbieten  ge- 
waltigcklich  vff  zno  predien,  liessend  da  by  sieb  merken ,  es  müsste  me  bescbecben, 
vnd  ir  handlnng  bescbecbe  vss  befelcb  dero  von  Zürich.  —  Damff  denen  von  Costenz 
emsdich  gschriben,  von  solchem  abzestan,  dess  si  doch  dein  acht  hattend. 

TnrgOwer  ftiorend  gar  grob  fBr« 

In  den  gmeinen  vogtyen  ward  onch  der  glychen  tratzlich  ding  vil  vollbracht, 
nämlich  im  Tnrgöw,  da  ettlich  gmeinden  sich  dem  landvogt  widersatztend  in  allen  hend- 
len,  gebotten,  verbotten,  dermass ,  ob  er  glychwol  eben  das,  wie  si  gwellen,  so  h&ttend 
8i  ein  anders  harfhr  bracht,  das  also  wol  vermerkt  ward  ir  meinnug  (vss  vffwysen),  si 
wettend  selbs  herren,  oder  doch  allein  ein  ort  vndertänig  syn.  Dann  onch  jetz  ettlich 
kilchen  by  nacht  vffbrochen,  die  bilder  zerschlagen  vnd  gschmecht  wnrdenl;,  fielend 
onch  dem  landvogt  in,  vnd  satztendsich  wider  alle  sine  recht  vnd  znoghSmngen,  die 
no  entweren  vnd  abtnon. 

Ittingen  wider  gebuwen« 

Vnd  als  dann  das  gotzhns  Ittingen  wider  gbnwen,  erstûtzt  vnd  en  wenig  zno  recht 
kon  was,  tröwtend  die  pnren  stätz,  das  wider  zno  vberfallen,  mit  vil  vngeschickten 
Worten,  desshalb  die  prelaten  in  gotzhüsern  vm  vnd  vm,  als  zno  Tobel,  Crntzlingen  :c. 
stätz  in  sorgen  stuondend,  ir  barschaft  vnd  cleinat  flöchten  vnd  all  stnnd  der  pnrischen 
wnottnng  vnd  wilden  vberfallens  wartig  warend.  Desshalb  der  landvogt  im  Tnrgöw  (wie 
onch  vormalen  me)  begert,  diewil  er  mencklichen  mnsste  irs  gfallens  handien  lan, 
niemand  strafen  noch  weren  dorffte,  vnd  alles  sins  gwaltz  entsetzt,  onch  lybs  vnd  lebens 
nit  sicher  war,  das  man  im  dann  vrlob  geb  vnd  abziechen  Hesse,  ob  aber  das  nit  sin 
mScht,  im  dann  von  jedem  ort  x  büchsenschntzen  zno  zegeben,  sine  recht,  sampt  lyb 
vnd  gnot  zno  beschirmen  vnd  erhalten.  Ward  doch  allweg  znom  miltesten  angstellt  vnd 
vermeint,  mit  der  zyt  die  sach  sich  zno  bessern. 

Yen  Oastalem  vnd  Wesem  vngschickt  handlnngen  vnd  damf  der 

Zfircher  stercken. 

Item  die  im  Gastal  vnd  zno  Wesen,  so  denen  von  Schwytz  vnd  Olams  znoghörend, 
namend  onch  die  sect  an,  gantz  grob,  als  onch  obghSrt,  damlT  inen  bin  eiden  gboten 
durch  ire  vögt  zno  mengem  mal,  mit  der  kilchen  vnd  den  bildem  nnt  fhrznonemen, 
darüber  si  die  bilder  verprantend,  das  h.  w.  sacrament  verlongnetend  vnd  mit  fnessen 
schm&chtend,  gantz  vngschicktlich  handletend,  mit  gar  tratzlichen,  trSwenden  werten 
wider  im  vogt.  Enbüttend  onch  die  Gastaler  denen  in  der  march,  die  allein  denen  von 
Schwytz  moghörend,  törftend  si  die  g$tzen  nit  vss  den  kilchen  tnon,  sottenda  inen  j 
sagen,  so  wettends  kon,  vnd  inen  dess  helifen  2C.  Si  redtend  onch  daby,  es  mnesste 
nit  lang  anstan,  si  wettend  gen  Sinsidlen,  vnd  die  hnoren  (meintend  vnser  lieben 
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frowen  bild:xmia8)  m  der  cappel  jâgren  md  Têrbraiii«!,  Bit  dergljchea  gtr  gnna«! 
Tncristlicli^xm  ,  fr&flen  Worten  x.  Yff  solichf  die  tov  Selurfti  crMllkfc  mifleid  die 
aBdem  ort^  zuo  snndern  ynd  gleisen  tai^Q,  ward  doch  angestellt  hii  ao  iMtrif  dei 
gpans  ztrxLSoliend  den  Bemem  md  Ynderwaldem. 

Dock  ^v^T  solich  der  Gastlem  ynd  Wesem  ynliandlen,  sddekteai  üe  mt  Behwyti 
gampt  den  ^^n  dem  4  orten  ir  bottscliaft  zno  inen  mit  emstliclieniansnoekei«  tbì  iasri wetteii 
ghept  han    wnit  znosetzone^  irs  lybs  ynd  gnoti,  si  yon  Gastal  ynd  Waten  wMer  um  tltei 
glouben  zno   stan  k.  Ward  inn  0  antwnrt ,  si  wettend  solchs  seUeekts  nit  tMB,  wem  be- 
richte Bi  d.&nn  mit  biblischer  1er  ynd  der  helfen  gschrift  das  grechi  ynd  gntl  wjm  x. 
HiemfT  schicktend  gemelt  Weser  ynd  Gastler  ir  bottschaft  gen  Rreh,  nigtend  inei 
dis  allea  an ,  damif  die  Znrcber  raUbotten  gen  Wesenfynd  ins  Gastai  ■hMAend,  aeiteii 
den  yngliorsainen  zno ,  wo  si  yon  Bchwyti  inen  yon  Gastal  oder  Wesen  du  ein  hienly 
tebreitend ,  irettends  zno  inen  setzen  ir  lyb  ynd  gnot,  ynd  si  nit  yerlan,  ee  Miste  oi 
stein  yff  dem  andern  nit  blyben. 

List)  graoch  Tiid  Tfintta  in  die  fBnf  orL 


l!^it  mit  wenig  list  ytfd  ylEntshandletend  die  secter  (als  onch  obstat)  iueh  kil- 
mer,  b&ttler,  landfarer  x.  ynder  den  y  orten  landsehaften  mit  grosser  yerynglimpfiuig 
der  oberkeiten,  ynd  intmchnngen  der  sect,  als  nämlich  wie  ein  oberkdt  der  r  ort« 
hitzig  vnd  starck  zno  krieg  ynd  yflfrnor  gericht  wirend  k.  Desshalb  die  y  ort  sno 
mengem  mal  ir  gmeinden  dnrch  ir  landySgt  mnesstend  berneffen  lan,  sieh  hy  in»  sm 
yerantwnrten,  onch  erclagen  yiler  beschwerden  in  si  gericht,  darby  anzeigtend  ynd 
berichtend  der  getanen  anschlegen,  des  ynbillichen  yftatss  der  secter,  zno  weren  sin, 
ynd  by  dem  waren ,  alten  cristenglonben  blyben  mögen. 

Anbringen  yerdinandisolier  yereinignng. 

In  dem  nnn  ward  anbracht  dnrch  anwilt  k.  Ferdinandi  kais.  Mt  Statthalter  ynd 
brnoder,  ir  beder  regemendt  Insbmgg  ynd  Ensheim  r&t  ynd  diener,  ein  yereinnng  gar 
mit  frUntlichen  werten  ynd  erbieten,  zno  bystand  allein  ynd  erhaltnng  des  waren 
alten  cristengloabens ,  danon  dann  tagsatznng  bsnocht  ze  losen,  diewyl  die  secter  tig- 
lich  offenlich  sich  bewnrbend,  stercktend  ynd  rastend,  mit  gwalt  ir  ftmemen  zno 
erhalten. 

Tcw  ttbung  rad  bschlnss  der  richtang  zyrfiscliend  Bern  vnd 

Tnderwalden. 

Vnd  als  nnn  zno  tagen  der  BrSneggzng  aber  an  dhand  gnan ,  die  yon  Bern  ynd 
Yndorwalden  mit  trelTonlichen  bottschaften  erschinend ,  nnn  aber  die  Berner  in  gschrüt 
wytter  Vber  obghSrt  der  Ynderwaldem  antwnrt  inleitend,  welchs  stfttz  zno  hohem  yn- 
glimpf  yon  den  Bernem  anzogen.  Damff  die  betten  yon  Tnderwalden  warlich  gants 
glimpflich  antwnrtend,  ym  frid  ynd  mowen  willen  ynd  yon  bitt  wegen,  so  die  andern 
yier  ort  starck  an  si  tatend,  yil  yor  ynd  nachgabend,  ze  nermyden  zerstQmng  x. 
Ynd  nämlich  dass  gemellter  zng  in  yl  ane  anschlag  ynd  ynnerdacht  (wie  ob  gnnog  ghSrt) 
ynd  allein  beschechen,  das  inen  fnrgeben,  wie  die  yon  Bern  schon  yff  ynd  fber  die 
altglQnbigen  fallen  wettend,  denen  si  znm  rechten  ynd  nit  znm  krieg  zno  yerhelfen, 
fber  den  Brflnegg  zogen  w&rend,  als  in  ir  antwnrt  gnnogsam  yerstanden. 

1)  no  Schonnli  sn  ofiier  rmejnd 
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Daruff  nach  langer,  müyliclier  handlnng  des  tratzlichen  ananchens,  vnd  grontlichen 
Terantwurtens  die  botten  obgemelter  3  orten  vnd  drjen  pnnden  des  grawen  pnnds  tbs 
beneich  irer  herren  ynd  obern  mengerley  mittel  ynd  weg  snchtend,  ob  solcher  span, 
Yecht  ynd  vientschaft  abweg  getan  werden  mScht  sjn,  wyter  vnwill,  ynmw  ynd  wider- 
Wertigkeit  zno  yermyden,  das  aber  alles  ymsnst  was ,  bis  nach  langem  die  botten  yon 
Bern  sich  entschlnssend,  nit  wyter  oder  me  gwalt  noch  befelch  han,  dann  allein,  wenn 
die  yon  Ynderwalden  sich  wettend  bekennen,  dass  ir  Berner  anclag,  wie  si  die  in  schrift, 
oneh  yon  mnnd  zno  inen  getan,  also  ergangen  ynd  war  wäre,  onch  inen  ir  cost,  schand, 
sehad  ynd  schmach,  so  si  erlitten,  abtragen  ynd  widerleit  wnrd,  demnach  ir  frnntlich 
handlnng  wyter  ze  losen.  Antwnrtetend  die  Ynderwaldner ,  si  liessend  es  bi  gegebnen 
antworten  bûben,  die  man,  ynd  wie  all  ding  ergangen ,  ynd  was  grand ,  wol  yerstanden, 
hftttend  nit  gwalt ,  in  solchs  ze  gan ,  wettens  onch  nit  tnon ,  snnder  begertend  noch- 
mals an  die  Berner,  si  wettens  fnr  ir  getrüw,  lieb  eidgnossen  halten,  das  wettend  si 
hinwider  onch  tnon,  ynd  ir  lyb  ynd  gnot,  wo  das  zeschnlden  kam ,  zno  inen  setzen',  als 
ir  eitern  onch  getan.  Yon  des  costes  wegen ,  wnsstend  si  inen  nûd  ze  gen ,  sonder  was 
fli  inn  yerm9chtend  ze  gen,  wnrd  si  yon  Bern  wenig  fröwen.  Wo  si  aber  je  yon  irer  an- 
sprach yermeintend  nit  abznostan ,  wettend  si  inen  eins  rechten  syn,  int  der  geschwor- 
nen  pnnden  sag,  der  hoffnnng,  man  si  damon  keinswegs  trengen.  Welchs  recht  die  Ber- 
ner meintend,  inen  nit  schnldig  syn  zegestatten ,  dewyl  si  yon  Ynderwalden  die  pnnd 
an  inen  onch  nit  gehalten.  Nach  solcher  langer,  ynmässiger  clag,  red  ynd  widerred, 
antwnrten  ynd  yilfältigen  fnrtrag,  redtend  doch  gemelte  schidlnt  ettliche  mittel  ab, 
der  gstalt,  dass  si  zno  beiden  teilen  wider  an  ir  herrn  ynd  obern  bringen  sottend,  ynd 
zno  tagen  antwnrten,  ob  si  solche  anen  wettend ,  oder  nit.  Ward  onch  erstattet ,  mit 
hindersich  bringen  ynd  znosagen  widerbracht,  dass  die  nit  angnan,  snnder  ettwas  mangel 
darin  yerstanden.  Damff  wyter  die  schidlfit  sampt  den  botten  yon  Glams,  Frybnrg  ynd 
Solotnm  zno  rat  wnrdend,  ze  ryten  gen  Bern,  da  si  an  die  oberkeit  kertend,  mit 
tmngenlich,  hochgflyssner  pitt  ynd  ermannng,  si  wettend  inen  wil&ren  in  richtnng  dis 
spans,  das  si  an  dem  ort,  onch  bi  den  Ynderwaldnem  yolg  ynd  bewiUgnng  fondent. 
Daryff  nachyolgende  meinnng  zwnschend  beden  partyen  abgeredt  ynd  beschlossen,  als 
erstlich,  dass  getane  clag  ynd  antwnrten  gegen  enandem  yffgehebt  syn  sottend,  mit  er- 
Itttemng,  dass  die  yon  Ynderwalden  sich  bekennen  sottend,  dass  si  die  gnanten  yon  Bern  fnr 
frnm,  warhaft,  eerlich  vnd  redlich  eidgnossen  hieltend.  Znom  andern,  als  dann  die 
yon  Ynderwalden  selbs  anred  gsyn,  das  solcher  ir  yfTbmch  yss  ynyerdachtem  mnot  ynd 
nit  mit  dem  meren  getan  wäre,  onch  kein  honptmann  noch  ander  amptlntt  in  irem  land 
nach  irem  bmch  nit  verordnet,  das  dann  inen  leid  gsyn,  ynd  noch  wäre  k.  dass  die 
selben  yon  Ynderwalden,  so  solchen  ylTbrnch  tan,  sich  sottend  bekennen,  ynrecht  getan 
han.  Ynd  sodann  dnrch  obgemelte  ort,  so  yor  rätten  ze  Bern  gsyn,  diser  artiklen  yolg 
by  den  Bemem  fanden  worden  war,  doch  mit  dem  anhang,  diewyl  der  handel  ir  crist- 
lich  mitbnrger  k.  yon  Zorch  nit  minder  dann  si  bernerte,  wettend  si,  das  dieselben  in 
disem  vertrag  begrüTen  syn  sottend,  desglychen  alle  die,  so  inen  von  Bern  in  nächst- 
vergangnem  inderlappischen  krieg  znozogen  wärend,  vnd  all  ander  znogwandten,  so  die 
sach  belangen  m9cht.  Znm  andern,  dass  die  von  Ynderwalden  die  abgeträttnen  pan- 
dytten  vnd  meineidigen  bösswicht  von  Inderlappen,  Hasle  vnd  ander  vrsächer  vergangner 
vffraor  vnd  dämm  landrnmig  wärend,  in  irem  land  nit  enthalten  noch  dnlden  sottend, 
snnder  die  vertryben  vnd  inen  kein  yffenthalt  gen.  Znm  dritten ,  dass  mit  ernst  ver- 
sechen  wnrd,  dass  die  von  Ynderwalden  sich  hiefor  der  schmatz-  vnd  schmachworten,  so 
si  sich  vorhar  merken  lan,  gantz  vnd  gar  mnssigen,  die  von  Bern  vnd  die  iren  des 
glonbens  halb  onanzogen,  vnbeknmmert  vnd  vngeschmecht  lan,  das  die  von  Bern  hinwie- 
demm  onch  tnon  sottend.  Dann  wo  gemelte  Ynderwaldner  wider  dlBS  artickel  redtend  vnd 
tättend,  nber  knrtz  oder  lang,  alsdann  sott  an  diesem  vertrag  vnd  beredten  friden  nüdt 
syn,  snnder  wettend  dann  die  von  Bern  inen  selbs  das  recht  vm  den  honpthandel  vnd  anders 
vorbehalten  han,  doch  von  snnderer  personen  wegen,  so  ettwas  reden  mOeUeniU  sottend 


206  ir»20. 

jfstraft  werden,  dass  man  ßäch,  es  einer  erberkejt  leid  gyn.  Dann  Ton  wefCB  des  CMtens, 
60  die  Ton  Bern  meinten,  die  Ton  Ynderwalden  inen  abtragen  settend,  da  cmcli  ri  seldd- 
lüt  zimlicli  hätte  dnnkt,  die  von  Ynderwalden  das  limlich  getan  Im.  Bo  aber  die  y« 
Bern  diss  Handlung  nit  Ton  des  costens,  snnder  bericbts,  ir  giimpf  Tnd  ftigs  wegen  aa 
dband  gnan,  .ynd  das  oneh  der  scMdlütten  berm  ynd  obem  ein  nerUicben  eosten  tob 
dis  Spans  wegen  erlitten,  was  ir  entscheid ,  dewjl  der  bonpthandél  gittlieb  Tid  Mit 
wossenhafter  t&tig  beder  partjen  zertragen,  dass  dann  die  Ton  Ynderwalden  von  solcbs 
costen  wegen  vnersncht,  der  hin  Tnd  ab  sin  sollte  x.  Ynd  hiemit  aller  handel  Tnd  tpan 
gantz  Tnd  gar  TssglOschen,  hin,  tod,  Tnd  absjn.  Ynd  solcher  span  Tmd  handel  keim  teil 
an  sinen  eeren  Tnd  giimpf  gantz  kein  schaden  noch  nachteil  bringen  sott. 

8olchs  ward  Ton  beden  partjren,  jede  fnr  ir  herm  Tnd  obem  le  halten,  dem  strags 
ze  geleben  Tnd  nachzekonunen,  dankbarlich  angnan,  Tffrecht,  erberlich,  g^riwlkb  Tnd 
TngeTarlich  Tnd  danrlT  zween  brief,  mit  der  schldlttten  riglen  besiglet,  jedem  ort  einer 
geben,  dero  datnm  stnond  montags  post  pallmamm,  anno  x.  xxix. 

So  dis  zno  Baden  also  ToUbracht,  abgeredt  Tnd  beschlossen  ward  dnrch  die  sehid- 
Ifitt ,  f^orend  die  piit  dem  bericht  gen  Bern,  da  inen  der  bricht  zno  danck  abgnan,  Tnd 
den  hotten  danrlT  besiglet  abscheid  geben  wnrdend,  solch  bericht  Tnd  frlden  ze  halten. 

Es  wnrdend  aber  zwar  die  Ton  Ynderwalden  nit  wytter  erfordert,  als  aber  obstat, 
sich  ze  bekennen,  Tnrecht  getan  han,  noch  anders,  snnders  namend  ri  den  bericht  Tmb 
fridens  Tnd  mwen  willen  Tnd  den  brief,  mit  der  schidl&tten  riglen  bewart,  zno  inen, 
liessend  es  darby,  in  meînnng,  die  Berner  wnrdens  onch  also  lassen  bliben. 

Discr  bericht  Tnd  handlnng  warend  die  altgläubigen,  euch  merteils  die  andern  ort, 
wol  content  Tnd  zefriden ,  in  meinung ,  diewyl  all  ding  so  heitter  abgeredt  Tnd  be- 
schlossen, dass  dem  gelebt,  nachkon,  Tnd  allenthalben  ghalten  wurd,  bstnond  aber  ein 
Tnlange  zytt,  das  so  gar  heyter,  eigenlich  abgeredt,  beschlossen,  Torschryben  Tnd  bsiglet 
worden,  als  hamach  Tolgen  wird. 

Diser  dingen  Tindt  man  (als  obgh9rt)  bj  den  Ynderwaldem  waren  gmnd  Tnd 
bericht. 

Wie  doctor  Marner  den  beden  stetten  Zfiroh  Tnd  Bern  ins  recht 

stnond  ano  Lutsem« 
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Alsdann  doctor  Toman  Mnmer,  der  zytt  lüttpriester  zno  Lntzem,  den  sectischen  mechtig 
Tast  widerhielt  mit  predien ,  tmcken ,  schriben  x.,  desshalb  ri  stätz  wider  in  schm- 
wend  Tm  recht,  er  sich  euch,  Tnd  sin  herm  f&r  in,  darzuo  erbot  Tnd  staUt  ett- 
Ikhe  jar  lang  (als  obgh&rt).  Da  nun  tIT  Tüualtig,  gross  TerTuglimpfong  der  secter, 
bjT  der  lantschaft  dero  Ton  Lutzem,  in  doctor  Muraem  Tnd  sin  oberckeit  gericht,  die 
Zürcher  Tnd  Berner  aber  Tm  recht  anmoftend  gegen  doctor  Mumer,  ward  den  heden 
stetten  ein  rechtztag  emempt  Tnd  gesezt.  Darzwuschend  si  Ton  Lutzem  bschribend 
all  ir  empter,  nämlich  Ton  jedem  ampt  ze  uerordnen  ein  oderzwen  man,  by  dem  han- 
del Tnd  fbung  des  rechten  zw&schend  d.  Mumera  (der  so  hoch  by  inn  Temnglimpft 
wftr)  Tnd  sinen  widers&chem  zuo  sitzen,  h9ren  Tud  bericht  zuo  werden,  wie  all  ding 
ergangen,  Tnd  das  d.  Mumera  tìI  ding  Tnrechtlich  zugeleidt  werend.  Als  nun  der  an- 
gsetzt tag  kon,  der  Lutzemer  amptlatt  in  ir  statt  warend,  zuo  ratritt,  tIT  ir  rat- 
hus,  Tnd  zuo  ir  herm  Tnd  obem  gebnrlicher  wyss  gsetzt.  Dahin  nun  euch  die  hotten 
Ton  Zfirch  beschickt  wnrdend,  antwurtend  si,  das  si  noch  hutt  nit  zum  rechten  stan, 
dann  die  Ton  Born  noch  nit  kon  warend.  Dass  gschach  glych  ouch  also  am  andem  tag. 
Damif  si  Ton  Lutzem  mit  den  hotten  tou  ZArch  reden  liessend,  nach  gstalt  der  sach, 
Tnd  dass  ri  so  wol  tuen  Tnd  den  handel  anstan ,  dann  si  ir  biderben  Ifttt  tss  den  emp- 
tem  nit  also  Tmsust  Tff  kosten  k$nden  ligen  lau,  inen  ouch  nit  glegen  wftr,  also  Tm- 
geiriben  le  werden,  dass  ri  nun  procedieren  oder  sagen,  ob  si  es  nit  tuen  wettend«  In 
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dem  nun  oncli  die  andern  botten  kamend,  vnd  am  dritten  tas^  Yor  raten  hnnderten,  ynd 
der  emptem  bottschaften  zno  Lntzem  erschinen  (die  si  dann  nit  yermeintend,  da  zno 
finden,  ynd  nit  gfallens  dess  Mattend,  das  die  empter  hiebj  sassend)  fäertend  die  betten 
beder  stett  inen  einbocbe,  sebwere,  vngemässne,  gerirne  clag^  ge^en  d.  Mnmem.  Da  nnn 
der  gsessen  rat  zamentlicb  mit  den  iren,  oncb  doetor  Mnmer,  die  clag  beider  stetten 
gbSrt  ynd  verstanden,  stuond  d.  Mnmer  (dann  er  ein  doetor  beder  rechten  was)  gegen 
sinen  widersftebem  dar,  nach  getaner  scb9ner  renerenz  siner  oberckeit  (dann  er  rast 
wol  ein  beretter  man)  mit  fruntlichen  werten,  ynd  redt  erstlich,  wie  er  dann  yerstanden, 
dasB  der  bott  yon  Zfirch  im  clagen  termines  jnris  incitiert,  ein  jnrist  wftre,  ynd  yer- 
stendiger  der  rechten,  dess  er  gantz  wol  znMden,  darum  er  yor  allen  dingen,  ynd  ee 
er  einig  antwnrt  geben  k9nd  noch  wett  im  rechten,  wüssen  wett  ynd  muesst,  im  onch 
nio  wissen  yonnStten  ynd  aller  nSttest,  snnders  so  er  ein  geistlich  person  war,  mit 
was  rechten  si  in  jetz  ersnochen  ynd  angryffen  (erzaUt  inen  yor  ynd  nampt  Institntio- 
nes  ex  corpore  Jnris),  demnach  er  antwnrt  geben  wett,  dess  mencklich  wol  znfriden  syn 
wnrd.  Tir  das  nach  gehapten  rat  die  betten  ynd  anwiUt  beder  stetten  antwnrtend ,  si 
hettend  yff  Mnmers  anzng  zno  antwnrten  kein  befelch  k.,  wettende  hein  bringen,  tra- 
tend  ab,  rittend  damon,  ynd  gedachtend  keins  rechten  me  gegen  d.  Mnmer.  DamiT 
aber  d.  Mnmer  ein  lang  gschrifblich  antwnrt  inleit  sinen  herm  ynd  obem,  die  yor  den 
riUen  ynd  amptzlntten  yerlesen,  ynd  zno  gnot  yffgnan  wnrd.  Also  treib  d.  Mnmer  die 
hochnerstendigen,  yOwnssenden  Intt  ab,  allein  mit  der  ersten  frag. 

Wie  Zwinglj  ynd  die  Zürcher  den  friden  zwüschend  Bern  vnd  Vnder- 
walden  zno  nfit  machtend,  ynd  dnrch  was  mittel. 

Es  stuond  aber  Zwinglj  in  einem  fumemen  gantz  styff  ynd  st&tt  mit  sinen  Zür- 
chera  ynablässUchs  praticierens  ynd  handlens,  dass  er  die  sach  zno  krieg  bringen 
mScht,  desshalb  er  ynd  die  Zürcher  onch  zun  Bemem  gstanden  warend  wider  Ynder- 
walden,  als  w&r  es  ir  sach,  dann  wo  das  nit,  w&r  die  sach  ee  lang  yertragen  worden. 
Ynd  als  si  nun  schon  yerricht,  was  es  den  Zurchern  nit  recht.  Dwil  aber  denocht  in 
allen  orten  noch  yil  frommer,  erberer,  ynd  die  alten  rechten  eidgnossen  warend,'  denen 
dis  handien  im  hertzen  leid,  onch  mengs  eerenmans  angstlicher,  knmerhafter  tod  was, 
die  allwegen  als  die  frommen,  wysen  ermessen  konden,  ynd  erzalltend,  was  eilends, 
Schadens,  angst,  nett  ynd  jamers  einer  gantzen  loblichen  eidgnoschaft  yss  krieg,  darin 
si  sich  begeben  wettend,  an  dhand  wachsen  wnrd.  Damit  die  gar  zno  mengem  mal, 
ynd  ein  lange  zitt  den  hochmüttigen ,  yerherteten,  ynruwigen,  yfFrüerigen  ir  anschleg 
ynd  fürnemen  hindertribend  ynd  zerscertend,  nit  mit  wenig  yerdmss  Zwingiis  ynd 
sine  glychens. 

Desshalb  aber  Zwinglj  (wie  die  äl  in  yngstumem  wetter)  ysschläpf ,  rüfis  ynd  rick 
suoeht,  den  yerstendigen  alten  zuo  entgan,  hanckt  sich  nun  an  die  gmeinden  yff  dem 
land,  ynd  gab  inn  sinen  rat  fur,  wie  nottflrftig  es  wäre,  ir  landsgmeinden  ze  berichten 
dess  ynbills  ynd  tmtzlichen  handlens,  durch  die  alten  ort  in  si  gericht  ynd  t&glich 
fUrgond.  Stallt  damfein  langen  tant,  tett  den  in  dmck,  schickts  ynd  stiess  in  alle  ftmp- 
ter,  lender,  yogtyen,  stettlj,  dörfer,  höf  ynd  huser,  mit  grossem  tittel  ynd  angstlichem 
sehyn,  damit  yfzuobringen  ynd  erzürnen  all  gmeinden  ynd  mencklichen  wider  die 
y  ort  ynd  all  altglSubigen,  welcher  yssgangnen  gschrift  substantz  eins  teils  yolget,  als 
no  berichten ,  was  ynwarlicher  yemnglimpfnngen  ynd  ynbillicher,  ynuerschampter  lugen 
in  gemelter  gschrift  begriffen  gsyn.  Erstlich  nach  titel  ynd  erbieten,  0  wie  si  das 
war  gotzwort  fnnden,  zuo  Zürch  ynd  Bem  so  cnstenlich  gedisputiert ,  •—  dämm  ynd 
ym  das  si  sich   aller  fursten  ynd  herren  knegens,  dero  Pensionen,  schenckinen  ynd 

1)  Inm  enten  ein  grosser  rfblasner  tttel,  darnach  dann  ^ots  md  erbletten,  tnond  fch  gemelnlleh 
TBd  randerlieli  ni«  wtM0Bi  demnach  ff  Ott  tin  ewlffs  wert  widemm  hat  Unea  heiter  an  taff  koiu 
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fifcn  aHcUa,  nn«n  Uènvia  bj  ku,  kitf •  wyk  rmà  knéca  VhAttea,  éer  mi 
ÎÊMftai  TBkM,  kett  bjui  si  ür  tiU  ür  cekaart,  gefeckt.  gmckaUicii,  tW  m  n  eim 
fmeimi  isf^cMldet,  als  #b  n  ait  recht  tiU  crisllkk  ^mmUHoeL  Am  n  iock  aHs  Ta 
ier  e«r»  90U  willei  gelîttai,  in  teils  Tf  fìri4,  n«w,  eiugékeit  Tii  kriedeiliche  lieke 
gesUllt  Uttteid,  0  ti^  ^«it  fi  seekeB«.  dass  ii  §•  sekver«  Tfttfz  grtt  aHelB  ifttseUff 
gfiert  X.,  wetteid  si  lack  der  kirtae  tu  Miigfiltiger  ir  Mtftwniiìgckeìt  ettUfik 
firtrefealick  artiekel  tbì  stick  eneUeii,  die  ìbcb  tsb  descB,  m  ir  lidgMMi  vpt 
sottesd,  kgegBct  wimid. 

Rrstliek  wie  biui  si  fir  rU,  kvfer  ma  gseiidei  kj  stette^  ma  ludea  ier 
den  ertem  ait  kitte  wellem  lassa,  da  deck  die  pud  eia  aaden  negekeaà.  Im 
drea,  wie  «aa  die  irea  aaffecktea  kitt,  si  ia  dfraaAiaek  TereiaBa;  sae  k«B  ne  nr- 
kelfea«  Zaai  drìttea,  kitt  keiaer  der  irea  ir  ter  dirfea  rrttea,  «der  aifpa,  al  veread 
ait  kitier,  kittead  rick  ia  aaadatea  yad  n  eaatdea  kitier  aiissea  ackettot  laa. 
Iteai  Tea  der  dis|fitacioa  xBadea,  itea  das  ire  ratafriad  ne  tasca  alhref  adi  tr9w 
rad  sekaaekwortea  aagetast,  oack  irea  ^eakea  ia  ir  aagaìckt  kitaeriack  adialtod. 
Ir  ratsfriad  rad  predieaatea  alt  fppigea,  sckaatlickea  liedera  Tai  apüa  wm  Litiera 
Tad  aadera  eadea  Terackt  0  IBttead  die  altf^lSaki^ea  ort  aar  zitt  dea  Ittìagor  kaaddi 
sick  Bût  dea  FerdiaaadisekeB  Terpiickt,  die  se  des  Tagloakeas  eaeat  Sias  kar  kiad« 
die  eid^aeasea  gäoekea,  gfeacUick  wüer  kiaass  no  sckickea  rad  gaòkieki.  Daas  dea 
okaaa  sao  Sckwytz  Ta  dea  Ittiafer  kaadel  getrSwt  wir ,  waaa  er  ia  der  Trtell  ne 
ireB  nogsatztea  flele.  Eia  koBfaiaaB  tob  Saaoj  no  Tri  das  sia  gaaa,  iessgljekeB 
oaek  ettlick  laadskaiektea  ia  laad  Tri  bsckeckea  war.  Itea  ire  wappea  aa  ettliekea 
ortea  tss  dea  feastera  gscklagea,  iaea  die  p&ad  ait  gsckwora  Tad  daaea  gaiaderi. 
Die  gfitter  der  geistlickea  ia  kaft  Tad  pott  gleit  Tai  Torgkaltea,  also  oack  irai  aiit- 
bargera  tob  Costeatz.  Wie  d.  Manier  si  gesckattes  ah  dea  lassiedel  rad  aadera 
diagea.  Itea  doctor  Sggea  bicklj  widerd  dispatala  diera,  —  wie  die  t  ort  die  stettli 
kia  TBd  wider  gwarat  kettead,  das  si  tob  Zirdi  die  iaaeaea  krttead  wellea.  Daas  aaiaa 
Riehaaot  irea  ratsbottea  no  BiBsidlea  iaa  aatlitt  trSwt  katt.  80  kitteai  ettfieke  «i 
(dero  aaaiea  aiaa  wol  wasste)  TBderstaadea,  Melliagea  Tad  Breaigartea  ianoaea,  ia 
TiTbrack  der  Taderwaldera  fber  die  Beraer,  Tad  weread  die  Taderwalder  ait  ia  eiatf 
kits,  saader  aack  ryffer  waraaag  Tad  Torbetrachtaag  Tffbrocbea,  Tad  wie  die  bottea 
dero  TOB  Bern  by  deaea  tob  Taderwaldea  soTalieblick  gkalteaTad  abgefertigt  wv^iea,*) 
dass  si  frOy  Biit  lieb  daaoa  koa  wiread,  Tad  ebea  alles  das  si  taatead,  staoad  kie  ar- 
tickels  wyss,  wie  die  t  ort  solehs  ab  iaea  clagtead,  das  oach  also  was.  Tad  sagead 
kock  aa,  wie  die  T  ort  no  dea  ferdiaaadìsckea  Tad  regeaeatisckea  tagtead.^  Bseklas- 
sead  Biit  eiaer  kock  gestiratea  elag,  wie  gedackte  t  ort,  tu  koadscliafk  Tad  gselsekaft 
aiit  fiirstea,  kerrea  Tad  dea  adel  aiacktead,  desskalb  weread  si  gsiaaet,  mit  irai 
liebea  eidgaossea  tob  Bern,  B  sei,  s.  Gallea,  Malhasen  Tad  Biel,.  oack  irea  liebea 
aacbparea  Tad  Madea  der  statt  Costeatz,  die  gloabeas  kalb  aiit  iaea  glyek  gsiaaet 
weread,  sieh  ia  eia  cristliek  loblieh  bargrecht  ze  begebea,  Tad  oach  ialassea,  daaiit 
si  sich  TBd  all  ir  biderbea  l&tt  dest  farer  ia  frid  Tad  raow  setzea,  Tor  gfar,  arg, 
list  TBd  allea  fbel  Bi5chtea  behatea  2C,  Büt  tU  instossea,  TBd  hochem  Teraagliapfea 
Tir  die  T  ort,  was  auBigfaltiger,  schwerer  pratick  si  ia  Tad  tss  laads  TflHchtead,  als 
zao  ira  aachteil,  ait  Büaders  daaa  Biit  glattem  firgebea ,  aber  der  haadlaagea,  da- 
ait  si  TBigieagead ,  war  aUes  Tm  heil  der  selea  no  thoa,  Tad  so  eia  Tffrechte  sach. 
Tad  was  Biaa  sich  no  iaea  Tersechea  k.    Datam  3.  Kartä  aaao  1529. 

Dess  genoch  Tad  beschaldigea  der  Zürcher  (als  oach  dass  si  sich  des  koafiaaas  Tad 
laadskaechtea  aiderwarffs  belaodead)  mag  gar  clar  erkeat  werdea,  tss  was  graad  das 

1)  (wie  der  ?  on  ]lee]il>erg.)  —  2)  den  fronen  meister  Hans  (^chsli  im  Tor^ow  fencUich  anipion.  — 
3)  (wornm  band  ir  inen  nit  kripfli  bachen.)  —  4)  Wie  die  ?  ort  lïïU.  febmarii  ino  FeldkUcbmit  grosser 
praebt  inmitten  sampt  einem  der  berren  ?  on  HAss  sno  den  ferdinandiscben  Tnd  regementlscben  sieb  mit 
den  keisenrcben,  oncb  mftssiscben  fertragen  betten,  einsfig  ins  Und  ino  bringen  mderstniidead« 
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Iresehach,  ynd  wiewol  dis  gschrift  langer  antwnrt  bedSrffen,  dwyl  es  aber  nit  Mehar 
ghQrt,  ondi  durch  vor  vnd  naohgande  ^ehriflen,  ynd  die  clag  sieb  selbs  angibt,  lasa 
ich  es  blyben. 

Wie  jeta  zuo  Bremgarten  gehandlet  ward. 

Indem  nnn  die  nnw  sect  zno  Bremgarten  gar  stark  angieng^,  dass  dero  wol  me, 
aber  die  alt  party  vom  gwalt,  gsehlechton  md  an  handfeste  die  meohtigem  warend, 
deashalb  gedachte  alte  party  yil  hilf  ynd  rat  zno  den  t  orten  snocht,  als  ym  ein  rosata, 
sampt  andrem  trost  ynd  bystand.  Besshalb  die  y  ort  gar  grossen  costen,  müey  ynd  ar» 
bdt  mit  Bremgarten  hattend,  als  dass  si  ir  botschaften  stftts  da  hattend  liegen,  onch 
die  yon  Znrch  ir  botschaft  ynd  pratiderer  st&ts  ane  ynderlass  heimlich  ynd  oiTenlich, 
mit  hochem  flyss,  ob  man  Bremgarten  bim  alten  glonben  bhan  mScht ,  was  doch  der 
Zürcher  (denen  Bremgarten  yast  wol  gelegen)  yflisatz  ynd  stäts  zamen  wandlen  so  gross, 
dass  die  sectisch  part  yon  tag  roo  tag  roonam  dermass,  das  dess  yìì  tags  abrollen  die 
nnw  sect  iren  anschlag  gmacht  ynd  in  ein  yfflauf  sich  begabend.  Boss  doch  die  alten 
bald  gewar,  kamend  also  bed  partyen  im  harnist  ynd  mit  weer  zamen  yif  den  platz  by 
ier  metzg,  stnondend  da  gegen  enandern ,  da  dann  roogegen  warend  aber  die  hotten 
yon  den  y  orten,  onch  Zürcher,  giengend  die  hotten  zwnschent  die  partyen,  redtend  si 
zno  beden  teilen  frnntlich  an,  mit  anzeng,  was  gefarlicher,  schwerer  sach  si  jetz  mit 
der  enbQmng  yndememend  k.,  so  dass  si  die  partyen  yon  einander  yngeschediget  wider 
abrooznchen  berettend  ynd  roo  eim  anstand  brachtend,  onch  dermass  abredtend,  ynd  der 
y  orten  hotten  mit  denen  yon  Znrch  bschlnssend ,  dass  man  sich  dero  yon  Bremgarten 
by  entwederm  teil  fnrer  beladen,  annemen  noch  sterken,  snnder  si  also  tnder  enandern 
handien  lan  sott,  darnff  onch  all  hotten  heim  rittend  ynd  nit  me  roo  inen  gen  Brem- 
garten kon  sottend.  Bas  aber  ynlang  gehalten  ward  yon  Zürchern,  dann  si  ir  botschaft 
yon  stnnd  wider  gen  Bremgarten  leytend,  machtend  ein  anschlag,  dass  die  Zürcher  yff 
denselben  Ostermontag  roacht  Bremgarten  innemen  settend,  ynd  desshalb  die  Zürcher  an 
Tfüj  man  hininbrachten.  Aber  ir  anschlag  ward  yermelt,  inen  yndergangen,  abgstellt 
ynd  roo  fäl  gericht,  yndmnosstend  die  xyüj  man  wider  y  ss  der  statt,  bschlnssend  ynd 
bsatztend  die  tor  mit  hntt  ynd  wachten ,  lagend  also  in  grosser  sorg  ynd  gfar.  Dann 
kein  ding  erschreckenlicher  gstalt,  minder  bstand,  schnellem  ynd  yerderblichem  fai  hat,  als 
zwo  partyen  in  einer  mnren,  vnd  bürgerlicher  krieg  ynd  zwytracht.  Yff  das  nnn  onch 
die  Zürcher  inen  trSwtend,  gwalt  anroolegen,  ir  rüstnng  desshalb  secben  liessend,  dann 
si  fnrtend  ettlich  grosse  stnck  büchsen  gen  Birmistorf,  pütend  onch  allen  iren  Inten  das- 
selbe ym  in  ir  landschaften  allenthalb,  by  hns  ynd  hein  roo  sin  ynd  blyben,  gerast  mit 
hamast  ynd  weer  irs  wytern  bescheids  roo  erwarten.  In  dem  dann  die  Zürcher  so  yil 
handletend  mit  der  zyt  ynd  ane  ynderlass,  bis  si  es  dahin  brachtend,  dass  die  Bremgartner 
si  roo  inen  inliessend.  Die  namends  in  eid,  ynd  ward  die  alt  party  gantz  yndertrnckt, 
stürmtend  yff  Cantate  die  kilchen ,  brantei^d  die  bilder ,  staltend  predicanten  an  ynd 
machtend  sich  denen  yon  Zürch  glichformig  aller  dingen,  handletend  onch  glych  darnff 
also  in  der  kilchen  roo  Lnnghoff.  Ynd  was  also  all  müy  ynd  arbeit  mit  inn  ghan  sampt 
dem  merklichen  costen  an  den  y  orten  gar  ymsnst  ynd  yergeben.  Dess  onch  nit  dein 
yrsach  was  die  harr  ynd  lang  ymzüchen,  ynd  das  ire  etlich  Bremgarter  warend,  so 
sich  yff  jede  syten  heldetend ,  zwifalt  znngen  hattend  ynd  es  je  hieltend  mit  denen, 
so  inen  die  nächsten  warend,  jedem  gstnondend  k.  Und  ward  ein  gar  fnl,  bSs  nftst  yss 
Bremgarten,  warend  onch  gern  ein  ort  worden  an  der  nüwen  eidgnoschaft,  die  Zwingli 
sampt  sim  anhang  yffrichten  wott  k.  0  Glych  also  handletend  onch  die  roo  Meilingen, 
stnrmtend  ir  kilchen,  brantend  die  bilder  am  osterabend,  schüttend  ir  helltnm  yss  ynder 
die  füss  mit  trntzlichen  werten,  ein  fnls  hndelgsind,  tribend  gantz  ynglegen  Sachen, 
ynd  yss  ir  orglen  wettende  den  Bnrgem  zinin  blatten  machen.  <) 

1)  (kie  MUMB  icb  tdiw/gea).  *  S)  Pia  bettter  wereid  oack  gen  ritk  worden  tmi  kfleheagaot. 
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HâBJliBg  wytor  ut  k.  Kt  uwittai  m  us  nséoÊigmÊg  «wft  êainr 

rBrtmig  ma  anMhlegei  der  t  ortei. 


Ali  dftui  die  TorC  rao  scUni,  hilf  TadTfeiikalliBi  selb«  TiiieBcriiieitlMiteft 
Tt  ile  MirfflSritigai  TiUtts  toseeter  dck  Mck  tewirteii  rah  U^intiTii^itaBi, 
Tii  lesafcalb  ail  Haf  PeHIiftBi*  Tiâ  «ei  rcfrimitiiclieB  lundletem  rm  eiiTVrtbnaïf, 
ier«hAl¥  no  TcWdlek  eii  sVreduf  Welnu^  artikd  pMHj  mn^rwà  fmüaä  ier  T 
eri»  ¥nckt,  dariWr  benteUift  md  ii  to  stA  lumileteBi,  tai  ian  tMk  éle 
Mêler  gwur.  Tiid  tls  der  bseklin  guekt  rmd  ahgeredt  wird,  denftalb  ete  tnr  Wmb* 
gn  WaldslNiott,  lekeMkUeiMi  Tiid  TflkMtoi,  wddu  die  Tes  lireh  mit  gwalt  fM  ki»- 
dem,  den  tftf  Hit  fio  benoekei  lu  TemeiAteid,  denkilk  dei  t  oriei  winmif  ii#- 
kui«  Jedoek  fkreid  li  fir  mit  ir  fftrgoetitei  meiniif ,  knoekteid  dei  tifr  ne  WiM»- 
kiti,  riekteid  tïï  Tid  beeklineid  die  gemelto  Teieiiiiig  mit  klig  ferttuuido  nd 
dei  refipementiBeken  im  akrellei. 

Tff  gemelt  winiigtn  dm  ndi  die  t  ort  ir  etsik,  giet,  gmdUék,  krie^iék  «► 
fekleg  Tid  erdnugen  maekteid,  wo  nd  wie  nmei  le  koi,  lo  etani  nd  glMTtfek«^ 
kikei,  eiek  iigeeekei,  due  ti  eii  wy»  criti  wie  ir  aKrorden,  dikj  eli  eâlinèl  oler 
eil  wyeee  eekHigei  tragei  lotteid  no  eim  kriegneiekei. 

Se  kfttteid  oieh  die  toi  Bdiwyti  stirek  ueeklig,  wie  ri  M  Oistite  ilimta  Tid 
Ton  ir  misetit  abwyeen  wettend.  Ward  dock  Tm  andrer  mailgfaltiger,  no  ryaaidMr  aaAen 
willen  fir  Tnd  fir  angesteUt,  dock  Tnierfeeeen. 

Die  T  ort  kandletend  oiek  enetliek  in  der  neh  d«  aekrjkens  kalb  Tnd  okgkBrter 
artiUen,  so  die  Ton  Ztrek  fir  ir  empter  tragen,  oMik  das  si  geliek  in  disem  kandel 
aber  iren  emptem  schribend,  die  t  ort  kettend  ettliek  sekiff  mit  Httten  Tnd  gesekita 
Terordnet,  Bremgarten  innonen,  Tnd  tlc^ek  der  TorTnglimptaigen  Tnd  Tiwiikeitei 
aie  nkl  Tiel  f  ber  die  t  orten  Tssgissend,  wie  das  aknostellen  wir,  was  aker  als  Tmsist, 
Tnd  in  snmma,  alles  das  die  Ton  Zfbrek  wider  den  alten  funken  kandletend,  dn  ligend 
si,  die  alten  wider  si  getan  kan. 


Wie  die  Toggenburger  sich  gmU  irider  ir  kerra  md  oben  toh  Bekwyti 

eatrtend  vnd  jeti  selbe  wettend  herreii  sjn. 


Sodann  onek  obgbM,  wie  die  Toggenknrger  gar  Tngsekiekliek  mit  iren  kfl^en 
Tnd  gotzkisem  gkandlet,  sieb  den  Sekwjtiem  widersetit  Tnd  den  2irekem  ganta  ^Tck* 
fVrmig  gmaebt  kattend.  Deeskalb  gemelt  Ton  Sekwyti  grossen  eosten,  arkdt,  miy  Tnd 
ijBS  ankertend,  die  Toggenknrger  irs  Tnbillicken  fimmens  aknowjsen,  Tnd  danm  k 
kotsekafk  fir  ein  landsrat  no  Toggenbnrg  gsekiekt,  mit  kock  firintlieker  ^tt  Tnd  et^ 
manen,  gnot,  triw,  lieb  landlitt  le  syn,  das  landrecht,  wie  das  Int,  m  kalten,  wet» 
tend  si  Ton  Sckwyts  onck  kinwider  tnn«  8olek  erTordemng  si  TonSdiwyts  gar  n  me»- 
gem,  Tnd  namliek  ein  betten  nm  t^  mal  dargsckidct,  damff  inen  aker  Ton  foggen- 
knrg  nie  kein  antwnrt  ward ,  dann  etwan  bSse  sckmitiwort.  Hattend  oiek  kieior  tC 
ein  zjt  ir  ratsbotten  gsekiekt  non  Toggenbnrgem,  ob  st  etwas  spans  gegen  kernt  Ten 
mnt  Jekann  kettend,  oder  inen  sost  etwas  anglegen  wir,  doss  er  das  best  damo  reden 
sitt.  —  Da  Tersammlet  sick  ein  anni  pnren,  f  berielend  den  ratsbotten  in  lant  Jokam- 
een  kns,  mit  tU  grober,  Tnsiektiger  werten  gegen  in,  vnd  wer  in  ket  so  frifen  gmackt, 
dass  er  ane  ein  gleit  no  ten  kon  dMt,  Tid  Tnder  si  «e.  Demass,  daas  €t  ìflm  Tnd 
leben  «uiti  Tisicker  waa»  Als«  «l  Tn  8okwjta  ebcr  diser  ritt  tm  Mtan  k  «mttiek 


ixsao»  gli 

botUehaft  nn  Toggenburgern  scliicktend,  si  maiitend,  cLm  landredit  suo  Bckwerea  ybì 
Hack  Altem  bmeh  ze  ernüwern,  mit  fruntlicbem  erinnern,  yndermanen  aUer  ding  so  ver* 
gangen,  vnd  was  knnftigs  yorkanden,  tss  solck  irem  fdmemen.  Ynd  als  desskalb  ein 
gmeind  suo  Toggenbarg  sick  beriet  vm  antwurt,  ward  geraten,  ynd  onck  das  meer, 
den  betten  yen  Bckwyts  ynnerkolen  keiter  kamsssaesagen,  ynd  gseit,  dass  si  yen  Toggen- 
bnrg  l^kin  kein  iMidreckt  me  mit  denen  yon  Sckwytz  wettend  kan,  oder  gants  keins 
weg»  ftt  no  kandlen.  Bas  sottend  die  botten  irn  berm  anzeigen,  damit  si  kein  bot* 
sckaft  me  suo  inen  gen  Toggenbarg  sckicktend,  dann  wo  si  yon  dem  sekicken  nit  lan» 
wettend  si  damit  dissmals  ir  ere  bewart  ksn.  Ob  mit  der  Sckwytzer  botten  ge- 
kandlet,  das  inen  suo  sckwer,  wnrd  inen  nit  yil  daran  ligen , 'desskalb  si  yen Sckwyts 
al  Tibektmbert,  ynerinoekt  ynd  gemfteyet  sottend  lan ,  dann  si  Je  sekleekts  ire  yeft 
Sckwyts  nit  me  wettend  keins  wegs.  Ynd  meretend  effenüek  kams,  wem  gfiele,  denen 
yon  Sckwyts  das  iMidreckt  abznokünden,  der  sott  yffkeben  ein  band,  —  ward  also 
ein  eink&ligs  meer  k. 

Redligekeit  dero  von  IKesMnlioftn  wie  aller  secten. 


«MtfVSMv»^ 


Zio  diser  ritt  fnorend  enck  die  yon  IHessenkofén  sno,  fberfielend  das  closter  sno 
rnmt  Katrinental  gwalticklick,  zerscklnogend  ynd  yerprantenddie  bilder,  all  Zierden  ynd 
tftren.  Ba  si  dock  gar  kein  grecktsami  ankattend,  dann  solck  gotzkus  den  8  orten  mit 
sebin  negetan  ynd  yerwandt  ist ,  inkalts  brief  ynd  siglen. 

Eriagsrfisioiig  Tnd  pratick  der  secter  wider  die  t  ort 

Lidss  nun  die  sack  sick  allentkalb  yff,  ynd  stalt  gegen  yffrnoren  by  den  sectem^ 
mit  grosser  yeracktnng  wider  die  altglSnbigen,  dermass  dass  onck  ein  aUerring  wick- 
tigister  yerstand  wol  begryfen  mockt,  dis  kendel  dakin  reicken,  dass  man  die  alten 
yon  irm  glonben  mit  gwalt  ynd  kriegiscker  mackt  ynderstan  wott  ze  trengen.  Dann 
onck  die  y  ort  grnntlick  berickt  wnrdent,  dass  die  yon  Zurick  in  grosser  rnstnng  wa- 
rend,  am  Znricksee  allentkalb  die  iren  kattend  gkeissen  gerast  syn ,  ^nid  die  gioggen 
gsteüt  zum  stnrm,  all  sckifftuig  yff  dem  see  gertLst,  mit  bsckeid,  wo  si  sick  besamlen 
sottend ,  ynd  durck  gnnogsam  warkaft  kandsckaft  beriebt  gar  tratzlicker,  kockmüttiger 
wort,  so  die  Zarcker  ysstiessend. 

Es  ward  onck  den  y  orten  yon  Inspmgg  zno  gsckriben,  wie  die  Interscken  ort  gross 
pratick  kettend  mit  ettlicben  stetten  im  ryck,  ynd  kandletend,  dass  ein  gmeiner  yffbrnck 
im  ryck  ynd  in  der  eidgnosckaft  yon  den  sectiscken  yff  ein  tag  besckecken  sott. 

Bann  die  Znrcker  ynd  Berner  warend  dermass  in  nyd  ynd  kass  erkertet,  dass  si 
(als  der  nydig)  gern  ein5ngig,  non  dz  die  y  ort  gar  blind  werend  worden.  Es  fürdert 
•lek  die  secter  stett  nit  wenig  zno  ir  anscklegen,  das  si  am  anstoss  der  ysslendigen  gsessen, 
meektend  zno  inn  keimlick  kandlen,  wie  ynd  wann  si  wettend. 

Bie  yon  Sappersckwyl  wnrdend  onck  dermass  yon  den  sectem  angejocket,  jetz  mit 
pttt,  dann  trOw,  jetz  gab,  dann  straf,  so  yast  dass  si  zno  den  y  orten  yilmaln  kilf| 
rat  ynd  trest  snocktend,  als  onck  ym  gsckatz,  bnlfer  ynd  derglycken. 

Ein  bnrg-  ynd  landrecht  ward  vlfgriclit  awiiscliend  den  6  orten  (den 
?  sampt  Frybnrg)  ynd  allen  yìj  aeohenden  ete.  in  Wallis. 

In  disen  8<Aweren  sacken  ynd  f berlestigen  anUgen  der  t  orten  yon  den  secten, 
ksil-siA  die  frMOieii,  tapferen,  eurenyesten,  rèdUeken  landMtt  ic.,  gants  WalUdandSi 
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gar  Tg8  demiAnes  wd  erlkk  jnà  trMttieli  slnlt«!,  nt  allei  tega,  U  aHeA  tun*- 
tuigen,  hendleii  tbì  neìei.  Binn  ian  tmck  üe  aitiekel  ¥ii  m  d  Wwtwcit  im 
Iren  bv;.  né  laidrccktei  ait  4ei  dry  altem  trtem,  Imterm,  S^wyti  rmk  Tmin^ 
Waiden,  inen  in  kegerems  fefnt  no  emderm,  rmd  nm  madi  TÜmaltifHi  kamdlem,  eim 
niw  bnri^-  Tmd  lamdreckt  xwiaekeit  aU«  Tg  leemdem  Tid  der  gimtaem  kmiaekmft  aaail 
irm  flraten,  knckof  Ten  Wallis,  am  eimeim  Tid  dem  r  trtem  aaail  Frykmr;  dem  amderm 
tea  Tffgeriekt,  keeckltüem  Tmd  saackt  ward,  xy.  taf  ■erti«,  alia  nmdcnna 
tTMt  Tmd  eikattimf  des  altem  ^emkeu,  litt  deraelkigem  krieta. 

Aber  mung  sw&Khemd  den  ptrtja  iiio  Olaras  le  muttta,  wi 

nmut  by  dn  seeters  illai. 


Cjß  iengend  noeknaln  die  ort  allesami  mit  denen  tod  Glana,  wie  mua  ir  fresa 
xwytraekt  akstellei  mikkt ,  als  ok  Terstaidei,  oiek  noletist  wit  iiei  ai  die  seeüsekei, 
dass  si  den  altf I9nkigen  eins  reckten  sjn  wettend.  Dakin  n  dam  nm  tdl  gekrackt  wir- 
dend,  Tenngend  aber  das  reckt  fiur  Tid  fiur  mit  gffadei  kis  Tff  dis  litt,  dm  was  es 
alles  offen,  by  Zirek  Tid  Bern  ynd  all  im  ankingem,  Tmd  Tmsist,  was  mit  Tmd  gegem 
mencklicken  gekandlet  Tnd  firgnan  ward,  dann  2irek  Tnd  Ben  kattemd  aller  weit 
nogseit  ir  Ijb  Tnd  gaot,  by  der  sect  le  klyken  m5gem.  Ynd  ward  dis  Tolck  als  je 
lenger  je  8t51tser  Tnd  kerter,  mnesstend  also  die  t  ort  allein  xien  Tnd  kekem  karren, 
wagen  TndaUe  birde,  dann  Glansmockt  im  nit  me  gekelfen,FrybirgTmd  Wallis  warend 
Tngelegen«  So  stiond  es  Tm  Solotnrn,  dass  n  mit  inen  selbe  no  sckaffem  kattemd,  als 
man  an  siner  statt  kSren  wirt ,  Tnd  was  der  seetiscken  kandlmg  gmti  im  fkmmg, 
My  Tnd  spat ,  tags  Tnd  naekts ,  alles  Tff  kriegisck  ristmg  Tnd  Tlfinor  gericki  fber 
die  T  ort ,  in  weleker  kandiing  der  ganien  sack  Zwinge  no  Zärck  okenter  fierer, 
konpimam  Tnd  angeber  was,  Tnd  im  alles  das  gewüfaret,  so  er  firnam,  dämm  er  was 
(glyck  dem  grossen  Alexander)  ein  geisel  Tmd  instnment  der  straf  gottes  Tm  Tiser 
sünd,  als  aber  by  nackiolgender  kmdlmg  gemerckt  Tnd  gekört  wirt 

Zwingli  beuB  in  Tnderwaider  Mden^  bim  er  anfleng  breehen. 

Als  der  berickt  Tnd  Tertrag  zwfisekend  den  Beraera  Tnd  denen  Ton  Tnderwalden 
Tffgerickt  Tnd  Terbrieft  ward,  wie  gbdrt,  mit  aller  gnigsamer  abrednng  Tnd  wie  die 
Zfircker  anfangs  sick  battend  kören  lan,  dass  dis  der  Bener  onck  ir  sack  w&re  Tmd  sim 
mftsste,  dämm  si  Ton  Zürck  dann  onck  in  bemelter  kerickt  Terfasst  Tnd  wol  kenempt 
worden  —  lag  aber  diss  dem  Zwinglin  gants  nntt  xweg,  dann  es  no  friden  Tnd  now 
gedient  kett,  snnder  stnnd  mit  einen  bystendren  daran,  sckrey  an  kantzlen,  rnert  Tff  im 
rat  rack  Tnd  lärmen  nber  die  Ton  Bern,  sckreib  tbs,  tnckt,  satit  Tnd  stürmt  mit  kend 
Tnd  fnssen,  als  ein  giftiger  Tnglnckmacker,  dem  frid,  now  Tnd  wolfart  einer  loblicben 
eidgnosckaft  gar  Tnangnem  was,  dass  solcker  Tertrag  kindertriken  Tnd  nit  gbalten  wird, 
Tnd  sckrey  in  sinen  predien  darwider,  wie  die  Ton  Ben  ein  Ifimplis  beriebt  Tnd  sckant- 
licke  t&tting  mit  den  Tnderwalden  angnan  Tnd  gmacbt ,  dero  si  weder  glimpf ,  fneg, 
eer  nock  reckt  kettend.  Mit  derglychen  tratslicken  Worten  schicktend  onck  desskalb  die 
Zfircker  ir  botsckafk  gen  Ben,  mit  snnden  instnctionen  Tnd  grosser  widertrybnng  der 
berickt,  so  lang  Tnd  tu,  bis  si  die  Bener  wider  beredtend,  dass  si  fber  die  Tffgerickten, 
no  inen  no  dank  angnommen  besigleten  brief,  onck  iren  gegebnen,  mit  dem  b&ren  be- 
sigleten  absckeid  wider  Tsscklnffend,  der  berickt  nndt  wettend  Tnd  die  glatt  keinswegs 
kalten,  kan»  mock  darby  blibeni  suder  ffirwort  ncktendi  es  wir  darin  etwas  so  bere* 
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In  iwtgMMn  worden,  ynd  die  Zfirclier  nit  darin  vergfriffen.  Tnd  warend  die  Zürcher  allein 
eehnldig  an  disem  der  Berner  Mndersiclicran,  als  die  Berner  selbe  den  y  orten  antwnrts 
wjB  seitend,  ynd  schrybend  oncli  die  Zorclier  solcli  meinnnir ,  dass  ei  den  friden  zwü- 
fldiend  Bern  Tnd  Tnderwalden  nit  halten  kSntend  noch  wettend,  den  andern  orten  zno 
Baeh  Quasimodo.  DamlT  man  der  Bemem  hotten  fragt ,  oh  si  hy  gemachtem  friden 
When  wettend  oder  nit,  da  si  dann  zemal  weder  zno  noch  absagen  wettend ,  dann  es 
kernend  die  yon  Zûrch  noch  dämm  fiir  ir  herren  ynd  ohern,  ynd  die  sach  für  ir  land- 
sebaft,  mQchtend  nit  w&ssen,  was  noch  desshalh  gehandlet  wnrd,  damff  aber  die  nbrigen 
ort  Til  handletend  ynd  tag  dämm  bestimpt  ward,  wider  darüber  ze  sitzen.  —  Es  lag 
aber  ein  schlang  ynder  disem  kmt,  dann  der  anschlag  was  gemacht,  die  y  ort  der  yog- 
tj  Baden  ze  entsetzen  mit  disem  handel,  oder  dämm  krieg  anzefachen,  ynd  kein  anders 
ne.  Glych  wie  ener  dorfpfoft  prediet,  tnond  ir  das,  so  sind  irs  tüfels,  tünd  irs  nit,  so 
sind  ir  euch  sin«   In  snmma,  die  y  ort  mtesetend  ynder  den  bank  —  irer  meinnng. 


Wie  wyter  im  Ariden  ghandlet  ward. 


•mMAA/Wmw 


Als  nnn  der  angesetzt  tag  kam,  ynd  der  yj  schidorten  hotten  die  hotten  yon  ZUrch  ynd 
Bern  fragtend  ym  entschlnss,  ob  si  den  abgretten  ynd  znogseiten  friden  zwftschend  inen 
TOB  B«n  ynd  denen  yon  Tnderwalden  welltend  lan  bljben  ynd  halten  oder  nit,  ant- 
wurtends,  si  hetten  nit  befelch,  den  ah  oder  anznosagen.  Dwyl  aber  yff  nftchsten  tag  yer« 
anlasst,  yff  jetz  des  gotzwort  halb  in  den  gemeinen  emptem  ynd  Togtyen  red  zno  hai* 
ten  wie  in  denen  gehandlet  werden,  begerten  desshalh  die  yj  ort  an  der  y  orten  bet- 
ten, zno  yermQgen,  gemelten  friden  Jetzmal  still  ze  stan  lan,  ynd  yon  des  gotzworts  wegen 
ze  handlen,  wo  man  dann  darin  geeindet  ynd  betragen  werden  mScht,  so  wftr  der  oban- 
gezeigt  friden  schon  angnan  ynd  ghalten.    (Da  hSrt  man,  woran  es  lag.) 

Bas  oneh  an  der  y  yon  der  yj  orten  hotten  bracht,  antwnrtend  si  daryff,  si  bettend 
sieh  nnn  gantz  keiner  inred,  in  friden  ze  beschechen,  yersechen,  dwyl  er  yon  beden  tei- 
len dnrch  ein  yersigleten  abscheid ,  onch  mnntlich  zno  halten  znogseit  worden  wir, 
bittend  nit  befelch,  ûdt  anders  ze  handien,  es  wnrde  dann  yil  gemelter  friden  ze  halten 
ZBogseit.  Dann  wettens  nidersitzen  ynd  yon  obgemelten  anzngs  wegen  helfen  red  hal- 
ten ynd  artiklen,  der  znoyersicht,  si  wettend  dero  eins  werden. 

Also  bleib  jede  party  yff  irem  fomemen,  damff  die  yj  schidort  an  die  partyen  be- 
gerten, ein  andern  tag  hiemm  si  zno  ernennen  lan,  ynd  den  ze  besnchen,  mit  hinder- 
sich  bringen  ynd  dannzmal  mit  yoUem  gwalt  kon  ze  handien.  Antwnrtend  ^der  y  orten 
betten,  ir  herm  ynd  obem  wnrdent  kein  tag  me  yon  solchs  fiidens  wegen  bsnchen. 
Damff  die  schidbotten  wytter  mit  hindersich  schiken  an  Zftrch  ynd  Bern  in  der  sach 
handletend,  ynd  aber  beder  orten  hotten  ym  antwnrt  ynd  entschlnss  ersnochtend,  fand 
lieh  an  hotten  yon  Zürch,  dass  ir  herm  ynd  obem  solchen  friden  nit  annen  noch  hal- 
ten snnder  forfaren  wettend  in  dem,  darzno  si  yermeintend  glimpf  fnog  ynd  recht  ze 
han.  (Da  liessend  si  sich  der  antwnrt  merken,  dämm  man  si  zno  tagen  so  dick  er- 
sneht  hat.)  So  antwnrtend  die  hotten  yon  Bern,  ir  herm  ynd  obem  wettend  yff  dis- 
mal  den  yilbemelten  friden  zno  halten  nit  znosagen,  doch  wettend  si  nüdt  ynfrnnd- 
liehs  oder  fräfenlichs  fnmemen  noch  handien,  snnder  das  recht  gantz  ynpartyigsnchen. 
Yff  sQlichs  die  hotten  der  y  orten  bgertend ,  dass  inen  anzeigt  wnrde ,  wie  ynd  gegen 
wen  die  yon  Znrch  fnrfaren,  onch  mit  wem  ynd  wamm  die  yonBem  das  recht  bmchen* 
Antwnrtend  beder  sect  hotten,  si  bittend  nit  befelch,  die  ding  ze  erlüttera. 

Hiemff  ward  yon  der  yj  schidorten  boten  die  sach  also  zno  rnewen  angstelt  bis  yff 
nielttt  kommend  jarrechnnng  gen  Baden,  dahin  dann  alle  ort  mit  yollem  gwalt  kon 
sottend,  dis  hendel  zno  end  ze  bringen,  ynd  sottend  bed  partyen  in  mittler  zyt  still  stan, 
ynd  fttmemlich  die  yon  Znrch  ynd  Bern  hiezwüschend  nit  wyter  ingriffen  des  glonbene 
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kalb,  niemaBd  gterìen  noeli  zoMagen,  svnder  obamei^en  tags  erwarten.  —  l>a  was 
aber  die  sacb  nach  der  secter  willen  gantz  geraten,  da  die  in  se  lang  yemg  gestellt, 
md  eben  wie  sis  begert  hattend  no  irem  anscblag. 

Ynd  als  die  t  ort  dis  Tsszng,  seltsam  yerzüg,  list  ynd  praktiken  euch  marirtend, 
woMn  die  nioletzt  reichen  wnrdend,  giengen  si  zamen,  stalltend  Ir  anliegen  clagswys, 
sonderlich  in  abscheid,  jedem  botten  hein  xnobringen  an  sin  berm  ynd  obem ,  doch 
fberschribend  sich  allein  die  Tier  ort  vnd  Ynderwalden  nit,  Tnd  diewyl  der  abscheid  yttel 
erlütterong  ist  des  md  was  die  zwo  stett  mit  irm  anhang  gegen  den  y  orten  ynd  den 
iren  handletend,  yolgt  er  hamach.    Nämlich. 

EMlich ,  als  dann  yergangner  tagen  die  y  ort  ir  bottsehaft  geschickt  gen  Feldkilch, 
da  die  yon  Zurich  yermeint,  si  bettend  dieselb  handlang  im  grand  eriaren,  ynd  desa» 
halb  den  f  brigen  orten ,  jedem  derselben  yermeinten  handlang  ein  abacheid  nogschiekt, 
ynd  so  yns  yff  disen  tag  der  selben  abscheid  einer  znokon,  ynd  wir  die  yerhQrt,  so  hand 
wir  kein  warheit  darin  erfanden.  Dann  wer  das  y.  E.  yon  Zurich  ynd  andern  furgeben 
ynd  zuogescliriben,  dass  der  y  orten  botten  der  k.  Mt.  no  Hnngerai  ynd  Behem  x.,  bott- 
sehaft gbätten  ynd  angruefk,  oder  daz  wir  in  für  ein  herren  erkennen  wettend,  desa- 
gljch  alles  anders,  was  in  derselben  gschrift  stat  x.  der  hat  inen  ein  lug  geschriben, 
md  das  erdacht,  ynd  gschicht  yns  fünf  orten  gwalt  ynd  ynrecht  damit,  kg^nend  euch 
i|ol  daby  gedencken  ynd  ermessen ,  wer  solch  gschriften  ynd  lug  f her  yna  erdichtet» 
ynd  ysspreit ,  das  der  solicha  yns  no  schand  ynd  schmach  ynd  no  yerqngUmpfèn 
toot.  Aber,  lieben  eidgnossen^  es  ist  allen  orten  ynd  fidgnoasen  ynuerborgeui  wie  ynser 
eidgnossen  yon  Zurch  ynd  Bern  jetz  ein  guotte  zitt,  ynd  bennder  die  yon  Zurich  ge- 
handlet ynd  nit  benuegen  ghan ,  was  si  in  ir  oberckeit  ynd  gebieten  furgnomen  ynd 
getan  (das  doch  im  anfang  f ch  allen  orten  nit  minder  dann  yns  schüchig  ynd  miss- 
fellig  was),  sunder  ynderstanden,  in  den  yogtyen  ynd  nogewandten,  im  ntwen  glouben 
ynd  irrung  ze  pflanzen  ynd  ylbebringen,  ynangsechen,  obgljch  wol  der  meerteil  der 
orten,  so  an  denselben  enden  ze  regieren  hand,  darwider  gestrebt  band.  Ntt  dest 
minder  sind  si  fûrgfaren,  die  yogtyen,  ynd  nogwandten  dahin  bracht,  dass. wir  dw 
merteil  orten  ynser  regiening  daselbs  nm  teil  entsetzt.  Das  doch  wider  Tnser  ptnd, 
alt  harkomen  ynd  brück  ist,  ynd  waarlich  nit  allein  ynghorsame  der  ynderthanen,  an- 
der grosse  merckliche  schmützwort  ynd  yerachtung  muessend  wir  yon  inen  hQren  ynd 
empfan,  das  doch  ynser  yordern  yon  keim  frQmbden  yolck,  wir  wellend  schwygen  yon 
den  ynseren,  gelitten  bettend. 

Ynd  so  es  leider  dahin  kon,  dass  die  yogtyen  ynd  nogewandten  dahin  erwachsen, 
dass  si  nit  allein  yns  nit  ghorsam,  sunder  gants  yerachtend  sind,  ynd  ddrfend  offenUeh 
reden  ynd  sagen,  si  sechend  yns  fünf  drtli  nit  an,  si  wellend  yns  y  sennhütt^  wol 
den  rechten  glouben  leren,  ynd  bald  mit  yns  gr&ch  syn,  mit  yil  andern  fr&fflen,  yn- 
gKhickten  werten.    Darum  euch  ynser  y9gt  sl  nit  strafen  dërfend. 

Ynd  dwyl  dann  k.  Mt.  no  Hungern  x.,  durch  ir  rät  ynd  sundrig  personen  an  yns 
geworben,  ist  nit  minder,  so  wir  die  gross  yerachtung  ynd  tr9wung,  die  wir  yon  ett- 
liehen  orten  ynd  yon  den  nogwandten  t&glichs  erlydend  ynd  hSren  müessen ,  bedacht, 
hand  wir  tagleistung,  erstlich  no  Yelldkilch,  darnach  no  Waldshuot  gsuoeht,  ynd 
daaelbs  ein  yerstand  ynd  einung  allein  no  erhaltung  yns  ynd  die  ynseru:  by  dem 
waren,  alten  cristeulichen  glouben  mit  k.  Mt.  gemacht  ynd  bschlossen,  doch  mit  yor- 
kkalttng  X.,  lutt  der  einung,  da  wir  yermeinend  ynd  getr&wend,  das  mit  gott  ynd 
•eren  wol  no  yerantwurten. 

Ynd  mit  namen,  war  solch  cristenlich  einung  bgert  suo  yerhSren,  ynd  darin  ze 
kon,  die  wellend  wir  si  gern  hSren  lau,  ynd  beschemend  yns  dero  n&t. 

Daram,  lieben  B.,  yss  solichen  ynd  keinen  andern  yrsachen,  hand  wir  die  einung 
aignan,  nit  dass  wir  begerend,  jemand  ze  beleidigen  noch  schedigen,  snnder  daas  wir 
yns  sena  ynd  die  ynsern  sampt  dem  glouben  erhalten  ynd  beackirmen. 
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Wjtter  naehdem  dann  in  dem  span  vnd  xwjtraclii  iwftsebeiid  tnsên  eid^nassen 
TonBffn  Tnd  Ynderwalden  sich  ynserlieb  eidgnossen  Ton  Basel,  Sdiaifliaeen  vnd  Appt- 
»11  trftwlieli  gearbeit  ynd  die  Bach  daMn  bracht  habend,  das  ein  friden  vnd  bericht 
abgendt  vnd  bscUossen ,  Ynd  derselben  drjen  orten  hotten  Ton  msern  eidgnossen  tou 
Bern  gwalt  ynd  ein  bsigleter  abscheid  geben  worden  ist,  den  Mden  znoaesagen,  ynd 
m  beschliessen,  als  onch  bschechen  ist,  ynd  wir  yns  n&t  anders  yersechen,  es  wäre 
iarby  bliben,  80  aber  wir  hattigen  tag  anzig  getan,  dwjl  doch  y.  £.  yon  Zärch  intrag  in 
Mehtm  friden  ae  tnon  yermeinend,  obs  by  gemachtem  friden  blibe  oder  nit,  dämm  yor 
allen  yns  das  no  wüssen  ganta  nottnrftig  ist,  da  ynser  eidgnossen  yon  Bern  nit  latter 
ntwnrt  gen,  welchs  yns  die  yier  ort  hoch  beschw&rt,  dann  wir  yns  des  in  keinen  weg  yer» 
ieehen,  yid  gentslich  yermeint,  ynser  eidgnossen  yon  Bern  bettend  das  zuosagen  ynd 
4iA  fwalt,  so  U  der  dryen  orten,  holten  als  yndertftdiger  geben,  bass  betracht,  ynd  in 
Me  weg  sieh  bewegen  oder  hinderstellig  maohen  lan. 

Tnd  wie  wo!  an  yns  gemattet  ward,  das  man  yorhin  sette  red  halten  yon  wegen 
der  yogtjen,  wie  man  «ich  daselbs  yergljchen  m9oht,  damit  man  ino  raowen  kam, 
m  aber  yns  nfi  aslintfi  werden,  eb  ee  bim  ftiden  blyben  mOoht,  hat  yns  gar  nit 
grtegen  sjn  wellen  Jetmialik^  yon  solichen  mittlen  se  reden«  Sofern  aber  si  den  friden, 
Wie  er  tfbgeredt,  angenan  ynd  megseif  ze  halten,  bettend  wir  bleich  ynd  gwalt  gfhan, 
ttm  gemeliem  amnig  ondi  ife  redoa,  wir  erbielte&d  yfts  oneh  noch,  wo  dir  friden  in 
einem  wert  bestal  ynd  angnan  Wirt  f  das  wir  mit  andren  orten  dar&ber  sitzen  ynd 
yon  wegen  der  Togtjen  ym  mittel  le  reden,  damit  mail  o«ch  zno  mowen  hen  mOg,  ynd 
IM  dermass  darin  bewysen,  damit  an  yns  nit  erwinden  aoL 

Tnd  ^ewyl  Wir  ntlt  aiideitr  begerend;  dann  by  aU  ynsem  zttogMnnigen  ynd  dem  so  m^ 
ser  aityordem  mit  dem  schwert  ynd  sust  in  anderweg  eerlleh  gwnmien  ynd  fberkon,  oitclh 
ty  ynserm  waaren,  cri stenlichen  glonben  blyben  ze  mögen ,  ynd  yns  nit  also  davon  mit 
gwatt  ynd  ane  recht  entsetzen  wellen ,  déssglychen  wir  gegen  allen  ynd  jedem  ort 
tsnnders  atnon,  <mch  yrbllttlg  ynd  ndllig'gind,  ynd  yns  nlit  liebers  ist,  dann  frid, 
inow  tnd  einigkeit  dämm  ist  ynser  begftus,  dis  znm  trftwlichsten  hetn  zno  bringen, 
damit  insechen  getan,  dass  wir  ynd  yetüchs  ort  by  einer  znoghSrde  blyben  m5g,  wie 
Ton  alter  bar.  Ynd  was  ein  meers  ynder  den  orten  zno  ziten  Je  wir! ,  dass  es  daby 
blyben.  Dann  wo  das  nit  geshechen  sott,  als  wir  nit  getrftwend,  so  kennend  ynd  mögend 
wir  nit  also  mit  enandren  hus  hau,  sander  wnrde  (als  fbd  zno  bsorgen)  solchs  mo 
Bch&dlichem,  tödlichem  krieg  geraten,  damor  yns  der  allmechtig  gott  beware. 

Dis  gstnond  nnn  also  an,  giengend  die  gschriften  an  die  ort,  ynd  namend  die  yon 
Itrdi  ynd  Bern,  sampt  irm  anhuig,  gar  für  fbel  yff,  die  abgeredt  yereinung  der 
y  orten  mit  k.  Mt.  Bann  si  onch  wol  wnsstend,  den  y  orten  das  ein  grosser  trost,  ynd 
inen  ein  apbmcb  syn,  ynd  als  ü  mit  irem  yilfaltigen  praticieren  die  nit  hindertryben 
haltend  mögen,  onch  noch  nit  dermass  yerfasst,  als  aber  ir  anschlag  gsyn,  dass  sis 
mH  gwalt  hilttead  hinderstellen  mSgen,  ynd  nnn  bsorgtend,  die  y  ort  werend  inen  ze 
starckf  ynd  yor  inen  zno  gegenweer  oder  yifbmeh  mSgen  gerfist  werden,  dann  si  irs 
anschlag»  noch  nit  gantz  yereint.  Erdachtens  nnn  aber  yss  angeben  irs  meistere  Zwing* 
lis  ein  andre  meinnng,  stnonden  zamea  Zirch,  Bern,  âlams,  Basel,  Solotnrn,  Schaffhnsen, 
ippilieU,  statt  sant  Gallen,  Mnlhnsen  ynd  Kel ,  mit  sondren  tagsatznngen»  anschlegen 
ynd  lüten,  yerordnetend  ir  hotten,  ze  ritten  für  rftt  ynd  gantz  gmeinden  der  y  orten 
rm  Pfingsten,  giycher  gstalt,  als  ob  ein  oberckeit  der  y  orten  ane  gnnst  ynd  willen 
ir«r  gmeinden  mit  k.  Mt.  gehandlet  h&ttend,  gabend  denen  gar  ein  lange,  yffü^  bogen 
fssgestrichne  instmction,  schSns,  Instigs  ii^lts,  mit  yerdecktem,  lang  yssgefäertem, 
wolgeferwtem  schine ,  yor  den  gemeinden  die  zno  yerlesen  lan ,  die  dann  so  snbtyler 
griffen  sinond,  das,  wo  die  gmeinden  der  y  orten  nll  so  wel  berieht  gsyn  aller  hand- 
fauig  irer  herm  ynd  ehern,  onch  ander  Hl,  für  die  dis  gschrift  kam  (dann  si  all  ir 
ding,  instmctionen ,  missyfen  x.  in  track  gfii  lÌeeBeftd>  hlHent  Ivtter  güenbt,  allée 
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fortrtg8ii  der  botten  were  clar  Tud  gsnnd  gsjii.  Welche  gemeUer  botien  aiibniigeiildiirck 
die  Y  ort  iuen  aber  Tm  glimpfe  Tnd  wollfart  wilhn  znogelassen,  die  gmeinden  ghaltei, 
die  botten  dnreb  gemelte  instruction  ynd  mnndtHcli  gnnogsam  gehSrt  wnrdent,  simlick 
empfangen,  gehalten  Tnd  glan,  mit  antwiûr^n.  ynd  allen  dingen,  —  vnd  ym  das  gemelte 
iutmction  so  längs  Inhalts,  ist  si  Ynderlaseën.' 

Da  aber  die  antwnrt  gants  knrtzer  snWants  vnd  in  dero  onch  Termerckt  wirt  das 
anbringen  der  stetten,  ist  die  gestanden  gnçttec.  schlechter  meinnng,  wie  nadinolgit 
nämlich:  Hach  danck  ir  enbiettens,  als  si  im  Ertrag  anzeigt  Tnser  altrordem  als 
waar  liebhaber  der  gsetzt  vnd  lilllen  gote,  die  wir  onch  seilend  zno  hertien  vnd  fir 
engen  nemen  x.,  sagend  wir  also,  dass  wir  nit  anders 'begerend,  dann  den  willen  gote, 
wie  Ynser  altTordem  dnrch  meng  hundert  jar  gebracht^  ynd  harbracht  band.  0  ^nd 
verantwnrtend  aU  solch  -spite  anbringen  Tast  gräntlich';  Ynd  so  a'ber  (wytter)  jete  knrts 
Termchter  jaren  der  bdss  fiend  vndér  tys  ^pflanst  -sitt'^gift,,  das  wir  jete  in  Tnsem 
landen  yerfnerisch  pfaifen  ynd  mnnchen  hand,  so  tus^tóìl  siuerm  rechten  waren  glon- 
ben  Tnderstand  zno  yertrfben,  ¥91chs  zno  yerhnetén,  ynsre  Jdad-Tnd  kindskind  by 
warem  glonben  ze  befialten,  sind  wür  billich  geneigt,«  die*  àbtj^nng  obgschribner  ' 
nttsSllender  pfaffen  samt  ir  fslschen  leer  zno  vertryben^  ypd  :  vit  ze  tnlden.  Ynd 
so  wir  hiems  geacht  werden  wellend  als  nachfolger .  des  bSsen  viends,  ant- 
wnrtend  wir  nein,  snnders  dknckend  hoch  der  heiigen  drjfslltigkeit,  der  wirdigen 
mnoter  gote  ynd  allen  lieben  heiligen,*  die  bittende,  dz  M  .yns  also  bestentlich  lassend 
yerfaarren,  damit  ynser  sflen  behalten  werden  mQgend. 

Alsdann  yermellter  fnrtrag  anzeigt  ynser  pnnd,  als  wir  settend  die  nit  ghalten 
hanic^  ist  ynser  antwnrt,  dass  wir  die  nienen  y^letzt,  ynd  nochmaln  nit  sinnend  zno 
yerletzen,  wiewol  anzeigt  wiri  die  yereinnng  des  k.  Ferdinandi,  so  wir  gmacht,  —  ist 
war,  dass  ettwas  ghandlet  in  solcher  .pnndnns ,  wie  aber  das  -fnrgeben  wirt  yon  den 
orten,  so  daran.jgrnwel  hand^-ftidt  sich  nit  mit  der  warheit,  dass  es  also  ergangen, 
Wirt  sich  wol  erfinden,  so  die  zitt  das  emordert.  Yns  hatt  onch  nnt  anders  hiezno 
bewegt |*dana  diely^rmelten  ort,  so  tag  ynd  nacht,  sich  genbt  in  den  lantschaften  ynd 
hräncSaften,  4b  yns  ^  ort^n  glych  wol  als  den  andern  orten'  znoghSrig,  mit  bottschaften 
die  yerfäerend'  in  Iren  lichtnertij^n  glonben. 

'  Ynd  als  si  yermeinénd,  der  ^lonb  sol  yns  eidgnossen  nit  ron  einandren  trennen, 
snnders  was  eim  ort  gegen  andren  anglegen,  sollte  man  mit  recht  yertigen,  dess  gstand 
wir  onch,  das  es  billich  irijr,  wir  hand  aber  zno  solchem  rechten  ysstragenlich  nie 
mQgen  kon,  dann  dass  ^e  yon  Znrch  mit  iren  bottschaften  die  ynsem,  so  yns  glych 
wol  als  inen  zno  yersprechen  stand,  abgewiglet,  ynd  nit  ane  grossen  nachteil,  es  sigend 
gotehfiser,  stette  oder  dirflTer,  abschweif  ynsers  glonbens  gmacht.  Ynd  so  wir  solichs 
ziio  meermaln  ji^ert,  hand  si  yon  Zürch  rUstnng  yber  yns  getan,  mit  geschnte,  ste 
llnng  der  gloggen'ynd  anderm,  als  dann  am  teg  lit,  ynd  onch  znm  teil  ein  yrsach  ist 
anzogner  püntnns. .         . 

So  onch  yènnelt  y.  E.  yns  ersnocht  ynd  yermant,  wir  wellend  an  inen  ynser  ptnd  halten, 
antwortend- wir,  dass  yns  nüt  liebers,  dann  dass  ynser  pünd  ghalten  werdend,  mit  dem  an- 
hing, das  si  sich,  iren  erdichten  glonben  nit  lassend  yerffteren,  ynd  ynderstandend,  wie 
bimhar  mit  den  ynsem,  so  yns  ids  inen  znostand,  f&rhin  nllt  gwaltigs  fur  sich  selbe 
handien,  anders  dann  zno  Ukgeüif  da  wir  gmeinlich  by  enandren  sind,  ynd  was  allda 
gehandlet  mit  dem  meerett,  dass  es  onch  dann  daby  blybe. 

Ynd  als  aber  y.  E.  yon  Zfirch  bishar  ynser  herrschaften,  es  sig  im  TnrgSw,  Byntal, 
Bremgarten  ynd  ander  [plftte  ynd  «Srter  yon  ynserm  alten  waren  cristenglonben  ab- 
schweifig ynd  ynghorsam  gmacht,  onch  mit  denen  yon  Costenz  ynd  andern  ysslendi- 
• 

1}  Die  liebe  •  so  ei  Termeinend  ein  TlTeiitlialterln  fridens  Tnd  einickeit,  dero  gestand  wir,  eo  rerr  die 
nflt  àDsebweiir  miern  waren  liten  cc^tenglonbentYnd  dargeffen  fnflrid  ynd  mlMhellang  wfiAsend  wir  wol, 
dase  die  nflt  gaoti  Irringend.  Dame  wir  -i^end  ?nd  gestana,  dass  tnser  lieben  altnordem  solcke  wol 
betrachtet ,  mit  keiner  ttdrnng  mie^  lanrwerenden  alten  crietenglonbens,  dadnrcb  Tnser  eidgnoscbaft 
Isadea  Tnd  Ifltea  all  Tnatf  lob,  eer  Tnd  glAek  barknmpt 
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sehen  stetten  (yiiaiigseclien  Tnser  pünd)  borgreclit  vnd  vei^enintisseii  bMUoBsen,  ynd 
damff  mit  t^hfitz  ynd  TBBnemiuiif.  der;  iren  deli  gerust ,  dadnrcli  wir  dester  firer 
TBB  in  die  gegenweer  hand  maœen  richten,  ynd  also'  sollich  pündnnss  mit  küng  Ferdi- 
nando angenan,  nit  zno  Verletzung  ynser  alten  pünden  ynd  rereinnngen.  —  Aher  diewyl 
ir  als  mittler  zno  abstellnng  ails  Tnfrid^hs  liieby  Tns  ynd  andern  eidgnossen  ghandlet, 
ist  Tnser  beger  an  fch,  mit  denen  yen  Zürch  ze  reden,  die  ynsem,  da  wir  nit  minder 
dann  si  suo  herrsehen  ynd  gereehtigkeit  Mand,  sich  irs  teils  der  herrlichkeit,  wie  wir 
ynd  ander  ort  hand  ynd  yon  alter  harkon  .sind ,  benü^il  lassen.  —  Als  dann|,  wo  das 
beschicht,  wird  man  yns  mit  gaotter  antwnrt  finden.  --  Solchs  ist  aller  orten  hotten» 
yssgeschlossen  Zürch,  zno  antwifrt  (j|bn,  barin  als  oblat  zno  handien. 

Mit  solcher  antwnrt  wnidend  gemelte  der  stette  botifcen  yon  den  y  orten  abgefertiget, 
ynd  by  inen  nit  yil  trnrens,  nodi  entsetzens  yèrmerkt,  dämm  aber  ynd  ylf  alefkntz  k. 
die  hotten  yon  stetten  zionrieil  ^  ymryten  /ürgnan  hattend,  lass  ich  stan.  Dann  man 
inn  fbersaeh  ir  8pitzfnndig,«anbijÛlren  ^nid  handlen,  fùorend  onch  die  y  ort  irer  hand- 
hmg  fnr,  dann  si  kertends  joch,  welen  weg  si  wettend ,  db  mjesstend  si  das  leberli 
gfrissen  han,  ynd  ai)  haflÂnng  ynd  meynnng,  damit  die  secter  ymgiengend,  meintens 
die  y  ort  onch  grad.iierglyehen  in  fbnng  syn,  ynd  si  stünden  glych  ynden  oder  oben 
im  Wasser,  so  mnosstends  es  betrübt,  han.  —  Bann  Zwin^lis  meinnng  ynd  ambitiositet 
langt  dahin,  daiBs  er  meint,  oberster  knng  ynd  herr  zno  werden  in  der  gantzen  eidgno- 
Schaft. 

TU  spätsly  ynd  tratses  dero  Von  ZfirioL 

Nach  solchem  ymrytten  wnrdend  nun  aber  die  s§cter  yil  banniger,  stutziger,  kntz- 
lig,  ynlydig,  ynd  fiengend  an,  sich  mit  gar  tmtzlichen'trdwnngen  ynd  yarachfiichen  wor- 
fm  merken  lan,  mit  grossem  spott  ynd  spitzlen,  nit  ynglych  der  handlnng",  ^^  man 
list  in  historÜB  Tincencii  Antonini,  dass  zno  den  zyten  Innocentiy  3.,  pape  ym  das  sijf^ 
ynd  ]üj  jar  sich  ein  sect  ynd  irmng  erhueb  by  den  Albigénsern,*die  gA  grusaük  yer- 
,iri(e€lrt;:  irrtnmb  infurtend,  als  onch  ynder  andrem  yerneintends  die  yrstend  des  fleischs,' 
W|us  man  den  todten  gaotz  nachtedt,  was  inen  ein  gspQtt,  i)etten  ynd  in  dkilchen  gan  yer- 
hîchi^  si,  verwnrffend  den  tauf,  das  hochwürdig  h.'  sacrament  des  altars  seitend  si 
ynnütz  s}ii,  mit  grosser  schmach,  si  tatend  ir  nottnrft  by  den  altaren  in  der  kilchen. 
ynd  zno  merer  schmach  lag  einer  yff  eim  aitar  yor  eim  crniliflx^by  eim  schnöden  wyb, 
xérschlnogend  onch  alle  bilder  k.  Welcher  ynglonben  onch  gmsamlicli,  znonam  bis  in 
i.  stett.  Bis  secter,  als  mans  vberziechen  wott,  bewnrbend  sich  önchr  ym  hillT,  denen 
znozog  Memelinus  der  mechtig  küng  Afrorum,  der  kam  so  mit  einer;;;yiiÀliçhen  menge 
in  ffispanien ,  das  er  meint  zno  erobern  gantz  Enropam ,  ynd  emlot  gemeltem-  papst 
Innocencio,  dass  er  küng  sine  pferd  in  den  yorhoff  ynd  portal  der  kilchen  sant  Peters 
zno  Bom  steUen  ynd  sin  panei  darob  ylTstecken  wette  k,  Bas  onch  znom  teil  effüllt,'  aber  in 
andrer  gstalt,  dann  es  der  küng  gemeint.  Also  im  angsten  gemelts  jars  wnrdent  gemelter 
sectischen,  onch  des  küngs  yolks  erschlagen  ob  Ixm*  man,  der  küng  emtran  in  Siciliana, 
starb  da  yor  leyd,  do  ward  sin  panner  gewnnnen,  dem  papst  geschenkt  ynd  in  sant 
Peters  münster  gesteckt ,  wie  er  entbotten  hat.  Znoletst  wurden  ob  hundert  tusendt 
diser  kätzer  yon  vigm«  cristen  erschlagen,  ynd  also  "ir  yngloub  wider  zerstört. 

Ynd  als  sant  Paulus  schribt  yon  den  ynglöubigen  also.-«)  Ynd  zno  glycherwyss  als 
si  nit  erfamus  tan  hand,  dass  si  gott  erkandtend,  als(i  hat  gott  si  geben  in  ein  yerker- 
ten  sinn  ynd  gmüett,  dass  si  tatend  yngschickte  ding,  erfüllt  mit  aller  yngerechtigkeit, 
huory,  arglistigkeit,  gytigkeit,  bosheit,  yoll  hass,  mortis,  hadrun^p,  betrug  ynd  yoll 
bSser  sitten,  nachreder,  orenblaser,  widerspennig,  vcrlümder,  gotthasser,  fräffler,  ylTge- 
blasen,  hoffertig,  yssspecher  böser  dingen,  abwegig  ii;er  eitern  füesspfads,  ynteilhaft  der 

1)  «d  Kohl  L  e».  L 
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Tonteatois,  kdnswep  haìUmà  Tertrif,  gnti  MaM  étr  tteta,  ■■■■lai  ên^ÊaÊÊÊ^ 
ynUrmherimg  k.,  m  wyt  Pailu,  —  Um  adhi  fnlu,  iawfitt  afle  «kHni^  im  iìb- 
denliass  Tnd  Tnerkaateu  fidln  la«,  at  la  ait  Tojaciai  wanà  Tii  àêA  m  eAmft 
liand,  dira«]!  dann  widanUad  Tid  Murfmà» 


Womit  nun  rad  wie  die  swe  itett  Sink  rad  Ben  da  krier  nlMgwd. 

Dann  nnn  die  aeetealirer  pntidertcB  t«  Ime;,  rai  waa  is  sawaa  alka  Umikm 
vmtiut,  was  wem  jock  danrider  Mt  ait  ija,  eMlea,  mier  rad  arMi,  rad  Itaadea  jeti 
sdion  dem  aiaclüi«,  wa  Tnd  wie  «aa  xio  kricf  kaa  kiad  Tad  sfekL  ->  Saaa  wie 
rat  die  Semer  wider  kiader  aidi  lilead  t»  akfeMlteH,  TiSferkktaa  keiiekt  rad 
fiidea  Büt  dea  Taderw^daera,  rackt  aaa  kanaa  ^  xyt^aMaaa  aedi  lakttckcm  allea 
^n«^  rad  karìnaea  kj  dea  ertea  dea  Tagaaga  der  gmeiaea  Tef^iaa,  daaa  dia  laad* 
▼•gtj  Badea  im  irs9w  na  keaetiea  jetx  was  n  deaea  taa  Yaiaiaaldni»  danaa  al 
MA  Terardaelead  eia  ikaanaea,  redHckea,  taj^era,  wyaea,  w«Kncke«  aaa  aidft 
dea  wald  (Aalkaai  AdaekenX  Ib  aaa  die  lyt  alaa  Tftytttta  dek  aacM  rad  auui 
■^  ia  kMd  dearinA  raal  rad  reraadk,  wie  daaa  gwaakatt  irt»  èen  dkBeiMT  fwaai^ 
ackribena  iren  ankeaf^era,  aamead  no  kanden  im  aaacklag,  macktead  dea  kacklaaa, 
dem  TlbTtea  gemelto  Togis  Tor  no  eja.  Dana  Teraackend  de  sick  wol ,  daee  die  Ton 
Tnderwaldea  gick  deea  gaata  ait  kiadenteflen  lanta  waideai.  Baram  d  Tea  Bern  weg 
▼ad  paaaen  eampt  aller  ngkSrd  no  kaad  staltend,  in  gkeia^  da  lig  aaa  alla  ira  fir- 
aemeaa  stati  ynd  aaHuig,  die  ▼  ori  rademodricken. 

Wie  die  Bener  fai  die  fier  eri  sehribmd,  deee  si  den  ragt  Ten  Beden 
eettend  Temegeni  enthalten  sno  werdeni  nit  fftuerjten* 


Y  nd  ala  die  Tnderwaldner  den  tag  emempt,  den  yogi  Tff  rad  gen  Baden  lekelej- 
tea«  aamliek  eamaiaga  den  t.  tag  brackats,  sekicktend  die  Bemer  Tor  dem  ein  koiien 
mii  kriefea,  der  dainm  ataend  29.  maj,  gen  Lntzem,  dakin  der  boti  kam  am  30.  tag 
aMjen,  md  wnrdeni  die  brieff  rerlesen  Tor  r&i  md  knnderi  no  Lntsem,  welck  der 
nbstana  warend,  naek  dem  gmiz  :  yns  langi  an,  wie  dann  fwer  eidgnoeaen  Ton  Tnder- 
walden  ein  vogi  gen  Baden  geweit,  der  jeiz  knrtzer  iagen  yffryten  werd.  Fan  wteaend 
tr  wol  den  atoee  ynd  epan,  so  sick  zwüsckend  yns  md  inen  kältet,  ynd  was  si  wider 
raa  griiandlet  Badnrck  wir  Tenneinend,  si  nit  an  den  orten  dnrck  ire  ySgi  regieren,  da  wir 
OBck  kerrügkeit  kand.  Danm  ist  vnser  kocbgeflissen,  emstlick  piti  an  fek,  mii  inen  Ton  Tn- 
derwalden  ze  Teraekaffen,  reden  ynd  kandlen,  dass  si  von  irm  fnmemen  jeiimaln  aiaa,  ynd  den 
altea  laadrogi  Ton  Sckwyiz  dablyben  Tnd  kandlen  lassend ,  jedermanna  reckten  ane 
sckaden,  bis  ai  sick  mit  Tns  Mndtlick  oder  recktlick  betragend  Tnd  rickiend^  dann 
vir  je  es  nii  gedulden  m9gen  nock  wellend.  Damm  wdlend  Tns  Tnnersfiglick  aniwari 
geben  bj  diesem  botien»  damit  wir  Tns  werter  beraten  könnend. 

Wie  die  Tier  ort  den  Beraen  antwnrt  eohicktend  Tnd  Tndenralden 

fBrfiffen  wot  mit  dem  landTOgt. 

In  dem  nun  mnesst  onck  der  boit  Ton  Bern  gen  Tri,  Sckwyiz  md  Zag  für  rat, 
da  dann  sick  die  sack  yerzock,  das  der  boti  by  den  drien  orten  nit  aabild  geferugei, 
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doch  ward  Ton  rat  vnd  hundert  zno  Lntzem  ein  antwnrt  gestellt  denen  yon  Bern,  die 
Oüch  glyeli  also  yon  den  andern  i^  orten  geben  (dann  sokli  antwnrt  Ton  Lntiem  jlends 
vor  dem  Bembotten  den  ig  orten  zuogeschickt  ward),  nämlich  des  Inhalts:  ynserfrünt- 
lich  2C.  fwer  schryben,  so  vnser  lieb  eidgnossen  ynd  den  nnwen  vogt  von  Ynderwalden, 
so  gen  Baden  ylfì-ytten  wird,  belangt,  band  wir  als  Inhalts  verstanden,  ynd  fwers  fUr- 
nemena  bednren  empfangen,  angsechen,  dass  ir  noch  (yngezwyfelt)  nit  yergessen,  wie 
fwer  ynd  ynser  lieb  eidgnossen  yon  Basel,  Schaffhasen  ynd  Aptzell  sampt  der  dry  pün« 
den  bottschaften  zno  dem  span  zwnschend  fch  ynd  y.  E.  yon  Ynderwalden  so  yil  gbandlet, 
je  dass  si  f eh  bericht  ynd  vortragen,  ynd  ir  solchen  friden  zno  beden  teilen  angnan, 
ynd  mit  namen,  dass  ir  den  eerenlütten,  den  yndertädigem,  so  by  fch  zno  Bern  gsyn, 
darum  yersigleten  abscheid  gen ,  das  wir  noch  bishar  in  einer  eidgnoschatt  den  andern 
orten  so  yil  zaogseit ,  euch  brieff  ynd  sigel  darum  geben ,  als  ir  dann  in  diesem  fall 
getan  band.  War  es  gehalten  worden  ynd  daby  bliben.  Als  wir  noch  gantz  yngezwifelter 
hoffhnng  sind,  es  solle  by  fwerm  znosagen,  oneh  gegebnen  yersigletem  abscheid  bliben, 
dämm  wir  gantz  achtend,  ir  fwres  furnemens  weder  glimpf,  fQeg,  noch  recht  habend. 
Paiui  wir  erhennend  den  nnwen  yogt  for  einen  solchen  eeren*  ynd  biederman,  dass  er 
^ieh  dermass  schicken,  jederman,  darzno  er  recht  hat,  zno  verhelfen,  ynd  daby  bliben 
ksaen  x,  Znodem  L  E.  so  ist  er  nit  dero  yon  Ynderwalden,  snndor  der  yi^  orten 
knecht,  denen  mnoss  er  schweren,  gehorsam  ynd  gewftrtig  zno  sind»  So  ist  es  onch  nie 
in  einer  eidgnoschatt  erhört,  dass  man  in  solcher  gstalt  ein  ort  der  ddgnoschaft  sotte 
ane  alle  rechtliche  emoUgnng  sins  Staats  grechtigkeit,  yogtyen  ynd  emptem  also  ent« 
setzen.  --  Darum  lieben  eidgnossen ,  fwerm  begeren  ynd  schryben  statt  ze  tnnd ,  will 
yns  gantz  nit  zimen,  ynd  ynsers  achtens  fch  nit  minder,  dann  yns,  nit  gebfirlich  noch 
eerlich  syn,  mit  fruntlicher  pitt,  das  ir  die  saeh  bas  bedenken,  yon  fwrem  f&memen 
%bzestan  imd  solch  ynser  antwnrt  in  trnwer  meinnng  ynd  aller  bestem,  als  es  besehieht, 
yon  yns  yffhemen.    Datum  yltima  may  anno  xxix. 

Der  bott  Ton  Bern  kam  hein  mit  der  antwart,  vnd  leitend  die  Ton 

Zfoich  ein  fennly  knecht  gen  Hnri. 

V  nd  als  gedachter  bott  yon  Bern  by  den  andern  üj  orten  nit  so  bald  fertig  werden 
mocht,  ruckt  indem  der  angsetzt  tag  har  dess  yiCryttens,  ynd  der  bott  yon  Bern  mit 
antwnrt  nit  hein,  dann  er  erst  y.  juni  wider  yss  denlendem  geuLutzem,  kam  yff  den- 
selben tag  noch  ein  bott  von  Bern  herab  gen  Lutzern,  antwnrt  zno  snochen,  damit  s^ 
sich  nach  gstalt  der  antwnrt  wytter  yersechen  hättend  mögen. 

Denen  was  nun  obgemelte  antwnrt  schriftlich  zuogestellt,  hein  gefertiget,  ynd  wettend 
die  yon  Ynderwalden  furfaren  irs  anschlags.  Ob  die  Bembotten  nun  so  bald  hein  kon,  die 
antwnrt  verlesen,  oder  wess  zuoversicht  die  Berner  sust  warend,  lass  ich  stau,  dann 
als  glych  suntags  frny  den  vj.  tag  brachatz,  wie  die  von  Ynderwalden  mit  dem  land- 
Togt  fhrfaren  wettend,  so  kundt  denen  von  Lntzem  bottachaft  tnd  brief,  wie  die  von 
Z&rch  mit  eim  fenulj  knechten  zuo  Mury  in  fryen  emptem  im  cloeter  ^nd  am  samstag 
darkon  warend  (dass  nun  die  secter  zwuschend  solchem  handel  sich  zam  krieg  ger&st, 
ynd  den  an  dhand  ze  nemen  willens  warend,  der  landvogt  wurd  glych  hinderhaltta 
pder  virgfn^,  fand  sich  gar  sauft  an  dem,  dass  die  schidbotten  glych  alsbald,  als 
die  bottachaft  von  Mury  zuo  Lntzem  vnd  Ynderwalden  warend,  onch  an  andrer  nachuol« 
gender  handlung.) 
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Wie  Ztbreh  Tnd  Bern  gen  Lntiern  sehribend  rad  aber  Tmb  reoht 
anruoftend,  doch  tU  ein  andre  meinnng  Yor  inen  hattend. 


•M^«W/VW*M 


Seliickteiid  jetz  Zftrch  ynd  Bern  als  ein  ort  brief  harniT  gen  Lutieni  Tnd  zao  den 
andren  i^  orten,  mit  ^ossem  anmoffen  rechts  ynd  recht  darsehlaclien  Ton  wegen  der 
Tnderwaldem  ynd  irs  landTogtz,  dass  der  nit  Tffgf^ert  werden  sotte,  mit  tratxliclien, 
trOwenden  werten  «ynd  nämlich,  wo  man  inen  der  sach  hslh  nit  eins  rechten  syn,  ynd 
die  yon  Ynderwalden  mit  irm  landyogt  fnrfam,  wettend  si  gwalt  mit  gwalt  hlnder  sich 
halten  ynd  yertryben,  ynd  das  ynnerhalten  han. 

Die  schidbotten  kamend  in  Tnderwaiden« 

In  dem  nun  gemeltz  samstags  My  kamend  onch  die  ratihtiten  ynd  scheidlttt 
Ton  Fryhnrg  ynd  Solotnm,  so  solch  anbieten  rechts  yon  wegen  beder  stetten  anbraeh- 
tend,  gen  Ynderwalden,  begertend  fnr  die  landsgmeind,  dess  inen  onch  gewill&ret,  bed 
landsgmeinden  gemelts  snntags,  ob  ynd  nit  dem  kemwald  gehalten  wnrdent,  yor  denen 
beder  orten  bottschaften  erschinend,  mit  forhaltnng  langer  meinnng,  wie  ynd  was 
Yorhandenx.  —  mit  hdchstem  bitten  ynd  begftren  an  si  yon  Ynderwalden,  still  zno  stan 
yff  dis  mal,  mit  dem  yftleren  des  landyogts,  ynd  nochmalen  das  recht  annemen  gegen 
denen  yon  Bern.  Yss  dem  mScht  man  frid  haben,  ^nid  wnrd  die  embQmng  gestillt,  wo 
si  aber  irs  fomemens  yolfam,  wie  man  dann  so  ein  schweren,  tStlichen,  yerderblichen 
krieg  an  der  band  bette,  ynd  der  schon  angangen  wäre,  welchs  gwnsslich  ein  zerstS- 
mng  war  einer  loblichen  eidgnoschaft. 

Yff  Bolichs  die  yon  Ynderwalden  abermals  (ob  erzelltem  ynfall,  zerrntfcnng  ynd 
zerstdrong  einer  loblichen  eidgnoschafk,  ynd  so  gross  Ijden,  elend  ynd  blnotfsrgiessen 
zno  yerhneten  ynd  ersparen,  ym  frid,  rnow  ynd  wolfart  willen)  gemeltem  anbringen  beder 
hotten  stattgabend,  ynd  antwortend,  dass  si  nochmaln  inen  yon  den  beden  stetten,  onch 
mengcklichem  rechtens  nit  absyn,  snnder  demselben  als  onch  yor,  alle  mal  wo  si  dar- 
zno  bettend  mögen  kon ,  gnttlich  ze  erwarten ,  ynd  was  da  gsprochen ,  dem  fr&ntlich 
nachzekon,  ynd  yl&echt  dessmals  (doch  iren  rechten  an  der  yogty  Baden  ynd  allen 
herlickeiten  ane  nachteil  ynd  schaden)  still  ze  stan  mit  irem  landyogt,  ynd  sin  yff- 
fäeren  hinderhalten,  in  meinig,  das  dem  anbieten  beder  orten  hotten  glebt,  ynd  onch 
statt  beschechen ,  die  ylfhior  ynd  krieg  abgestellt  ynd  wider  hinderzogen  werden  sott, 
wie  die  znosagnng  inhielt. 


Die  Ton  Lutzem  scbicktend  anos&ta  and  anstSss. 

Als  aber  die  yon  Lntzem  diser  handlnng  bericht,  ynd  wie  die  Z&rcher  zno  Mnry 
lagend,  yerordnetend  si  desselben  snntags  znacht  einen  znosatz  mit  hsggen  ynd  ettlich 
stnck  büchsen  in  ir  gotzhns  Hochreyn,  sant  Johanns  ordens,  gegen  den  fryen  emptem 
ligend,  dann  die  gemeinen  fryen  ämpter  onch  gar  yast  mit  der  sect  behaft  warend 
Lagend  niin  also  die  gedachten  Z&rcher  zno  Mnry  stiU,  yff  dem  closter  zno  tempffen. 
Yerordneten  onch  gemelte  Lntzerner  ein  znosatz  in  das  stettlj  Meyenberg,  onch  in  fryen. 
emptem  gelegen  (die  der  n&wen  sect  gar  abhold,  widerspännig,  ynddesshalb  yersamlet 
warend)  zno  einem  trost,  ynd  ze  yerstendigen,  dass  man  si  nit  yerlassen  wett« 

Ynd  wiewol  nnn  die  Ynderwalder  dem  rechtanbieten  beder  stett  Zärch  ynd  Bern 
gewillkürt,  im  yogt  hinderhieltend,  damit  die  Znricher,  als  inen  znogseit  was,  wider 
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abzagend,  vnd  man  nit  sagen  kSnd  nio  ewigen  zitten  nimmermee,  8i  Ton  Tnderwalden 
anfenger  vnd  yrsKcher  syn  eins  krìegs  ynd  zerrnttnng  einer  lebliehen  eidgnoscbaft,— aber 
der  anseblag  by  den  sectem  was  gemacht  ynd  schon  yssgangen  zno  allen  Iren  verwan- 
ten  ynd  pantgnossen,  ynd  was  ir  meinnng  wie  des  wolfliB,  der  das  UmU  bycht  hSrt, 
ynd  gab  im  ein  baoss,  die  im  ynmnglich  was,  in  meinnng,  es  wnrds  nit  yIT  sich  nen, 
80  wott  er  es  erwürgen,  als  es  die  aber  yff  sieh  nan,  zoch  er  es  einer  vngrechtigckeit, 
das  es  ynmtglich  ding  vif  sich  nem,  ynd  mnesst  aber  sterben. 

Tffbruoh  mit  maoht  der  Zfircher  ynd  ir  mithafften« 

Y  nd  brachend  nnn  yff  des  7.  ynd  achten  tags  brachats  Züricher  miti  r  paner,  gschüti 
ynd  macht,  zagend  gen  Gappel  ins  closter,  in  iren  pieten  am  anstos  gegen  den  Zngem 
glegen,  da  dann  si  oach  yorlang  die  band  f  ber  gedachte  gotzhnses  Cappel  gaot  gschla* 
gen,  der  apt  ein  eelich  wyb,  ynd  gestürmt  hattend.  Warend  onch  in  yffbrnch  ynd  zagend 
dahar  die  stett  Basel,  sant  Gallen,  Mülhnsen  (die  mnesstend  sich  harafT  darch  das 
Songgow  bis  gen  Basel  yerstälen),  Biel,  TargSw  Bremgarten,  Hellingen,  Byntal,  die 
gotzhnsslütt  sant  Gallen,  die  fryen  gmeinen  empter  im  Arg5W,  (yssgnan  Meyenberg), 
Toggenbnrger,  Gastaler,  Weesen  ynd  alles,  das  des  anhange  was,  ynd  Instret  der  bfa*, 
als  man  gh5ren  wirt. 

Ynd  welche  yff  der  sytten  by  Zürich,  zagend  zac  inen  yon  Zürch,  aber  die  fbrigen 
genempten,  so  den  Bemem  glegen,  kamend  an  ein  hnffen  den  Bemem  zno.  Indem 
nnn  gemelter  der  Zürcher  hnff  sich  yersamlet  hatt,  ynd  zamen  kam  für  ynd  für  gen 
Cappel,  dess  dann  die  Zager  gwar,  solche  den  andern  yier  orten  znoschribend,  die  dann 
onch  mit  irm  anschlag  ze  wftg  ynd  gerüst  warend.  Also  yff  den  yUj.  tag  brachats 
enbüttend  die  Züricher  yon  Gappel  denen  yon  Zag  gantz  tratzlich  ynd  yerachtlich,  dass 
si  sich  in  die  sach  schicken,  ynd  darnach  sich  rüsten,  dann  si  wettend  momdes,  nam* 
lieh  den  9.  tag  brachats,  mit  inen  zao  Baar  im  boden  zmorgen  essen,  ynd  dann  gen 
Zog  lam  nachtmal  ynd  schlaflrnnck. 

Erster  ismug  dero  Ton  Lntsem  ynd  andern  üj  orten  gen  Zng. 


«•^ATJUwww 


Darnff  dann  ynd  der  glychen  so  den  gedachten  Zagem  begegnet,  mantend  si  die 
andern  iüj  ort  inen  zao  ze  zachen  ane  yerzag,  dann  solchs  war  yorhanden.  Besshalb 
nnn  yffgemeltem  achtenden  tag  brachats  die  yon  Latzem  mit  eim  frSlichen,  wolgerüsten 
YdlcUj,  sampt  geschütz  ynd  aller  znoghdrd,  zao  angender  nacht  ylfbrachend,  imnamen 
der  h.  dryfaltigkeit,  trostlichs,  ynnerzagts  maots,  gantz  gaot  willig  gen  Zag  zao  (wie- 
wol  es  gar  ein  yinstere,  ynfrüntliche  nacht  was)  mit  einem  fennlj  zagend,  ynd  also 
mitwnchea  am  morgen  mit  aller  rüstnng  zao  (Baochennas  anschiffbend,  gen  Zag  kamend 
ym  früy  morgenbrod,  da  si  dann  yon  iren  lieben  alten  eidgnossen  yon  Zag  gar  woi 
ynd  eerlich  empfangen.  Also  onch  Tri  ynd  Schwytz  desselben  tags  mit  im  panem  gen 
Zag  kamend  gezogen,  mit  allen  kriegsrüstnngen  ynd  gar  tapfem,  redlichen,  standhaften, 
manlichen  lütten,  alt  stSck  ynd  yserwelt  kemen,  so  flog  onch  die  paner  der  Zager, 
mit  stoltzer,  anmüetiger  rüstnng  irer  manhafter  zncht  in  ir  statt,  imlnfft  ynd  liessend 
sich  jetz  der  iüj  orten  zeichen  by  einandren  sechen. 

Der  ander  Tsszag  zno  Lutsem  mit  der  panör. 

AUo  obgemelts  abends,  wie  das  fennlj  zno  Latzem  ysszog  angangner  nacht  yff 
Zog  zno ,  schlnog  man  mit  den  tmmen    ettwan  zwo  stand  nach  abscheid  des  fennÜBi 
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wideriiD  yS  iren  platz  no  zucken,  wer  zao  der  ersten  paner  ysagnan  tiì  TWorAnafc 
wir,  0  da  dann  fantz  mit  kerlichem,  kriegiBchem  pnu&ty  als  ersekrentrang  dar  kanU 
kdmer  (das  dock  in  ir  statt,  iryken  ynd  kinden  ?nd  den  ynmtgendei  attem  rad  Tuga* 
Wanten  ein  pinliek  k5ren  was),  aker  der  mannkaften  jngend,  Tnd  jeti  gtristea  ma 
krieg,  frSlicken  kelden,  mit  yffwacksendem  kertzen,  ein  kegirlicker  kandal,  yndaehlM- 
sen,  trammeten,  Yffblasen,  mmorisckem,  knrrtigem  get&mmer  gekandkt  ward,  danes 
nit  allein  die  erden,  sunder  (als  kedunckt  ward)  der  Tmweltiend,  kewegliek  gestirnt 
kimmel  desskalb  bewegt  wftre,  als  anmüettig  ynd  gnotgunstig  solcker  kandlung,  der 
gstalt,  dass  Termeint,  den  kriegiscken,  freidlgen  llartem  sick  aber  glyekwol  descendiert, 
Tnd  zum  yndergan  geneigt  kätt,  gkindert ,  yersogen  ynd  luegsäekea  kan  disem  fnr- 
lustigen,  nftcktlicken  spectackel,  an  dem  ort  yngewont  ynd  knm  je  me  so  zierlick 
enaeken.  — 


Wie  die  Lutienier  paner  hiniochi  nd  die  Zfiroher  toe  M1U7 

Torrackteiid* 

Ziffond  also  yss  Lniem  mit  so  kriderlicker  gunst,  gkorsame  ynd  «inkelligem  wil« 
len  dermaas,  das  ouck  geseketst  mockt  werden,  ok  si  des  yon  iren  kouptlätei  ynd  dken 
gemant ,  sl  durck  die  sterksten  fjend  yff  erden  zao  ziecken  firgnommen  kittend,  ane 
Undeniokneigen,  akermalB  mit  gesckttz,  mnnitiim  ynd  aller  notwendigkeit  yff  Meyen* 
borg,  luffend  oack  der  Lutsemer  empier  der  paner  zio  yid  kameid  an  dar  siitwo^aa 
gen  Meyenberg  zno  den  selbigen  guetten  eerenlütten,  nit  mit  wenig  trost  ynd  firML  dar«* 
selbigen  ynd  gar  frftntlick  empfaken.  Da  si  nun  enanden  Torsamletend,  ir  Iniiiimfcaft 
ynd  %fiA  gen  Muri  zio  yerordnetend,  anscklag  tatend  ynd  yereinbartend  siok,  daa 
gotzkkus  Mary  suo  sicken  ynd  den  find  daruss  zio  yertryben  (dann  ein  karr  ynd  api 
ZIO  Mury  gar  woklwysliek  ynd  staadkafligclick  bleib  ynd  kielt  an  dem  altea  gkntai 
f%r  ynd  für  mit  dapferm  widerstand,  yilfaltigem  praüciren  ynd  nnryten  an  Mk  rmk  sin 
gotzkus)  oder  yon  inen  yertriben  ze  werden.  —  Dess  aber  die  Zurcker,  so  zio  Ifny 
lagend,  znoyor  kerickt  wnrdent  ynd  yemamend,  wie  die  yon  Lutzem  mit  ir  paner 
zuo  Meyeiikeig,  ynd  wfllcni  werend,  si  ze  beaicken  ynd  desakalk  yüliekt  sekon  yff  si 
zugend,  das  doek  nit,  sinder  die  paner  yon  Ifeyenberg  nock  yniemckt  was,  erktbend 
si  sick  zno  Mury  scknell,  ynabgerecknet  mit  kerm  apt  als  irem  wirt,  dem  ai^  nit  yU 
ym  sin  frten  gabend,  macktend  sick  mden  ys  yff  Bremgarten  gegen  die  riss  ynd  dar* 
fber  ane  sumen  gen  Bremgarten,  liessend  ouck  ettliek  dz  ir  yon  wegen  dea  seknellen  yff- 
brncks,  als  sittel,  zäum,  kouptkamast,  were  k.  dakinden,  das  die  Litzener  da  Aindeadt 
als  si  dakin  kamend.  Tnd  als  die  Lutzemer  yemamend,  daaa  die  Xirekar  zno  M117 
danen  warend,  blibend  si  zuo  Meyenberg  bys  an  donstag  den  x.  kraekats,  zngenda  g» 
Mury ,  blibend  da  fber  nackt  tnd  am  frytag  zugends  f bens  gen  Zug,  zio  dem  an- 
dern kuffen  der  y  orten. 


Wie  die  t  ort  no  Zog  laaen  kameiid. 


Als  d»w»  obstat,  wie  das  fennly  yon  Lutzem  ynd  die  panem  yon  Tri  ynd  Sckwytz 
an  der  mittwocken  gen  Zug  zamen  kon,  kam  ouck  am  donstag  firney  ein  fennlj  yon 
Tnderwalden  mit  i\)<^  tapferen ,  redlicken  eerengsellen ,  sck9n  ylQi^kutzt  ynd  yast  wol 
se  muott,  dann  si  die  paner  dakeim  bekieltend,  yon  wegen  des  anstoss  der  Bemer  an  ir 
land,  da  si  dann  ouck  am  Brinegg  ynd  allen  ricken  guot  wackten  ynd  kiottan,  als 

D  y«a  Uer  bis  la  ladt  l&ltt  aas  !■  ObwaM.Mw. 
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Tenienilfoi,  ledlidien  kriegdittini  zimpt,  teroitneteid  vnd  IdeltMd.  -^  Àl»  bìH  diè 
T  «ri  Sog  lij  emulran  fumlet  vtreid  mit  ^tblbrlielier  mAClit •-  4a»M  si  laoallei  tcîitti 
Ir  rteti  Ynd  huiducliaftei  bsetit  g^Awei  ksUend. 

Wie  die  ven  MbwytB  aber  gegen  den  iren  im  Ck»tal  ?nd  am  Weeeii 

Tnd  WM  die  Zilrdier  de  liandletead. 


••««WA^»»» 


Da  man  nun  also  zuo  beden  syten  yflTbracli,  ermantend  aber  die  von  Scbwyts  die  iren 
HO  Wesen  Tnd  im  Saslal  dnrch  ire  Tögt»  si  seilend  tn4m  als  die  ghorsamen  md  iifle 
niozücben  k.,  so  werd  inen  alles  ir  Yorig  bandlen  vendgen  ynd  nachglan ,  ward  dem 
Yogt  Yon  einer  gantzen  gmeind,  die  dann  zno  Kaltbronnen  gbalten,  geantwnrt,  es  kemend 
zno  inen  ettlich  Yon  Zürch  Ynd  ton  Toggenbnrg,  derselbigen  rats  wettende  pflegen  k. 


Wie  Ttsnaeh,  ee  enek  dere  ven  SchwytB  ist,  sieh  se  firemmliehi  eerlteh 
?md  wel  getregen,  die  Zfiroker  inen  dech  starek  enhieltend. 

Die  €10  Ttznaeb,  wlewol  yob  seetem  gar  Ymgeben ,  ynd  sttti  Yon  iien  aigfoolilei^ 
aithieltend  sich  gar  kandfesücUick  gantz  by  dem  alten  glonben.  Dann  als  Ym  dis 
tjrt  fl«ck  kam  tm  feinlj  Yon  Zurck  for  Ytznack  Ynd  fordertend  Yff  den  teil,  so  denen 
Ten  Sekwytz  ino  gkërte ,  indem  kamend  onch  die  GUmer  mit  ir  landspaier  fir  ¥te- 
laek,  lelgtend  den  Znreheni  an,  dass  si  Yon  Glams  die  kerrsckaft  Ytmach  mit  denen 
T«i  Sckwjts  nit  geteilt  hättend,  Ynd  wettends  nit  innemen  lan.  Indem  non  onch  üb 
bnrger  sno  Ytsnaeh  sich  zun  Glamem  ftegtend;,  yIT  die  Yfhrorderong  der  Zireker,  ni 
mit  inen  kieltend«  namlick  der  meinnng,  das  si  Yon  Ytznack  Ynnerteilt  wftrend,  wettend 
ir  lyb  Tnd  guet  inen  Yon  Glaras  zuosetzen  Ynd  keUfen,  iren  Ynd  irer  kerm  Yon  gekwytz 
toU  behalttti  k.  Sind  alBO  die  Zurcker  an  dem  end  TngesckaiK  abzogen,  Ynd  gemdte 
Yen  Ytznack  siek  gar  wol  Ynd  eerlick  am  waren  alten  crisleiiglouben  YBd  an  iren 
kerm  Ton  Sckwytz  gbalten  Ynd  bekarret  fnr  Ynd  für  k. 

Wie  ein  betrneglich  seltsam  stnck  die  Berner  gegen  y  orten  fBmamend. 

Sodann  obgkOrt,  wie  Yff  der  andern  siten  ein  knffen  zamen  rackt,  wokar  Ynd  wer, 
zuo  den  Bemem,  die  Berner  ouck  zweg,  sich  rüstend  Ynd  zagend,  Ynd  als  aber  die 
Y  ort  zno  Zag  lagend,  die  Zürcher  zao  Gappel,  Ynd  man  sieb  nickt  Yersack  des  kar- 
züeckens  der  Berner,  racktend  onck  die  zaosätz  Von  Honreyn  Ynd  Heyenberg  Yber  rüs. 
In  demselben  Yerracken  kamend  daharryten  gar  ansicktig  ratsbotschaft  Yon  Bern  sampt 
den  ratsbotten  Yon  Frybnrg,  liessend  sich  merken  Ynd  gabend  heiter  für,  wie  sie  schid- 
lich  syn  Ynd  ein  guten ,  eerlichen  friden  wettend  machen  helfen  zwüschend  Zürch  Ynd 
den  Y  orten  Ynd  si  des  rechthaltens  darzuo  die  Ynderwaldner  sich  begeben,  benüe« 
gen  Ynd  behelffen. 

Dess  man  inen  gloubt,  ftiorend  also  mit  solchem  fürgeben  in  der  t  orten  Iftger,  da 
aber  Ynter  dem  den  y  orten  Yon  gueten,  frommen  eerenlüten,  alten  cristen  YsBem- 
pf et  gschriftlich  Ynd  mündlich  wamung  kam ,  der  botschaft  Yon  Bern  nit  ze  truwen 
noch  losen,  wie  si  sich  scheidens  Ynd  fridens  entbüttend,  dann  si  zugend  mit  Yijjn.  man- 
nen Ynd  XX  Stuckbüchsen  Yff  rederen  k.  Lentzburg  zuo,  samletend  da  eine  starke  macht, 
in  willen  den  Ztrchem  noeezien.  ^  üCfit  des!  minder  Uibend  die  ftotlen  Ton  Bern  im 
lager  tfttlîck  tag,  als  wettens  sckelden  Tnd  witäm  Uftai«  Tnd  ab  sl  TflUcht  tuekt. 
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in  hftf  en  inii  zun»  km  tjm,  rittOH  tm  ixm  y  «rtoi  ak,  m 
Was  dfls  fir  ein  it&ck  sif,  vie  eeilkk  Mkhs  gfcwiV*,  vie  gais  4m  ccrb,  tiftv  vai 
l^lonbeii,  TBd  wie  nuBis  Bemei  aickt,  IftB  ick  eis  jeicB  leier  ne  ner  TitciL  ~  Audi 
xa  gedenkei ,  si  alleiB  ÂMiwm  ne  dea  r  oiteB  i:aTttcB,  die  Hit  ikrai  aagcèca  a»  Ua- 
derkaUen,  dMut  si  die  Zircker  ait  lagrifff  ad ,  kis  si  mit  ir  wêAX  vai  ne  lag  (iaaa 
il  aikia  ait  géra  tw  den  aeit  zagead),  ea^  aAktead  na  linfciia  Iosa,  rai  aaA 
dM  ri  krikkead,  kiiiead  rad  eifaread  das  lager,  aatcàfig,  mtkt  rad  keadd  dar  t 
ertea«  Tad  se  jeaimd  iaea  eia  sêlicks  taa,  kiti^d  si  ywt  gett  Tad  aDer  wët  iM- 
gsekrivea  es  fir  eia  rerritterstack.  lek  la«  aker  iaea  kljkea. 

Sfai  gar  rabekfvM  eÌMgj  m  die  Ztreker  ant  inai  iffhraek  lieMeii 

fBBgaa  Yolfft  liaraaefc. 


Dt  aaa  die  Zireker  eia  traekt  missjf  liessead  Tsgia,  *)  gljekadt  iremTffkraek,  ne 
tllea  irea  kisteadera,-  der  dann  kieria  gestellt,  xao  Tersteadigea,  «it  rer  Tad  aaekgea- 
dea  sdkrillea,  wie  gar  der  sao  lattrer  roragliBiiifBag  derT  ertea  laeaMagUichea  TSi- 
geseadt  ward  —  item  wie  si  ir  diag  alla  für  gaet,  Tad  ver  ait  in  gleakcaa  Tad  aei- 
aaag  was,  dea  xaom  kosten  Tersekrawead,  als  dea  t  orten  die  taaaestli,  aker  ir  stick- 
kalM  sekeid  nnt.  Dann  wie  si  anzugend  rad  selks  kekantend/sick  fker  die  t  ert 
segea  sya,  Tnd  ja  alleia  fker  die  t  ort  ziea  wellea,  die  irea  friatliek,  so  es  sjamfekt, 
Tad  aa  Ijk  Tad  gnot  Tngesekediget  innemen,  allein  die  koaptsecker  strafen  vettead. 
We  inen  aker  liierin  widerstand  kesckeeke,  wettende  lyk  Tnd  gast  darsa  setiea  k^  Tad 
iaen  selks  gantsen  sig  so  Tnnersckamptlick  zaosatstend,  daky  dann  sack  TernMÌrckti 
als  kamaek  Tolgen.  wirt,  dass  si  Ton  Znrick  die  t  ort  dennass  rerackt,  dass  si  geauial 
kaady  si  die  T  ort  wnrdent  still  sitzen  rad  sick  nit  werren.  Baram  si  aai  x.  tag  jaai 
die  Zager  wettend  fkenogen,  Tnd  ir  fnmemen  an  inen  angfangen  kan,  Tnd  wie  der 
krief  an  im  selks  kegrfindt  was ,  mag  man  sanft  mereken,  der  also  stand. 

Allen  eristglSnkigen  menscken  Tnd  insnnders  denen,  so  in  Tnser  eidgnosekaft  T« 
orten  rad  znogewante  wonend,  wnsekend  wir  burgermeister  x.  gnad  Tnd  firid  Toa  gstt, 
mit  naeknolgendem  f&rtrag.  Als  mengeklicken  kewysst,  wie  die  Ton  Ynderwaldea  tbs  ftiSlur 
Termessenkeit  mit  ir  paner  Tnd  was  spies  Tnd  Stangen  tragen  mockt,  sick  rfÊgmâM 
rad  wider  all  pänd,  eer,  eid,  nachpnrsckaft  wider  alle  recktpott,  frnntlick  Termsnang 
Tnd  anstand  Tnser  getrûwen  L  E.  k.  ^  zno  Bern  in  ir  landscbaft  gfallen  k.  rad  wie  sick 
die  sack  zno  friden  gesckikt,  genante  Ton  Bern  sich  gegen  inen  gantz  gnedigcklick  ge- 
neigt, ouck  wir  in  hindmng  des  fridens  nit  anders  forgnan,  weder  zno  Terdingen,  das 
si  k&nftiger  zytt  wider  die  warheit  des  enangely  weder  practiciertend  nock  kandletend, 
Tnd  snst  weder  an  ir  eer,  die  si  doch  vbel  kewart,  an  lyb  nock  gnot,  ze  kesckweren 
f&rgenan. 

Harwidemm  aber  si  mit  stolzem  gmnet  vnd  gbock  nit  allein  alle  frnntUcke  mei- 
nnng  Teracht,  snnder  nock  in  hangendem  friden  mit  den  ferdinandiscken,  sampt  den 
andren  iiij  orten  Lncem,  Tri,  Sckwjtz  rad  Zng  einen  pnnd  gemacht,  Tnsem  glonben 
zno  dnrckftchten,  Tnd  mit  namen  Tssgedingt,  was  si  mit  gedachtem  Ferdinando  hie  disend 
rins  in  Tnsern  landen  mit  ein  andren  gewnnnend,  solle  der  t  orten  sjn,  dämm  licktlick 
erwägen  wird,  dass  si  tus  willens,  Ton  dem  Tnsern  mit  einem  fr5mbden  zng  zno  brin- 
gen, welches  doch  wider  alle  natürliche  recht  ist,  nit  allein  wider  die  pond,  dass  si  Tnsem 
erbfind,  wider  welchen  wir  so  oft  Ton  anfang  Tnser  eidgnosschaft  mit  ganzen  trtwea 
by  einandera  gstanden  sind,  znogesellend,  Tns  zno  höchstem  nachteU  Tnd  gmntlicken 
Terderben,  so  doch  wir  das  bnrgrecht  mit  den  frommen  Ton  Costenz  mengklichen  ra- 
schftdlich,  Tnd  in  den  cristenlichen  bnrgrechten  gar  nüdt  fnrgnan,  jemands  zno  dnrck- 

1)  rnd  aU  ir  hnfen  lamen  kon  md  mn  ZSrcheni  fber  rfts  gea  Bremf arten,  Jets  als  ein  Ufer  mit 
den  Zflrchem,  da  bschicktend  Berner  ir  sclieidboten  ab  Ton  den  t  orten  Tnd  ersei^en  sich  au  liead. 
—  2)  des  ix.  »rachats.  —  ^  rad  edstealiehen  mitbiirsenu 
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iehten,  noch  Teclien  Tm  des  gloubens  willen,  si  aber  selioii  ynser  land  geteilt  kand  Tsd 
die  birenhntt  Terkaoffc,  ee  si  den  bftren  gestocken. 

Es  ist  onek  demnack  mengklicken  beriebt,  wie  die  y  ort  vns  jetz  yU  jar  kar  ge* 
sckm&ckt,  gelestert,  gesckedigt,  yndertmckt  vnd  mengerley  wegen  yerackt  vnd  angriffen, 
welekfl  wir  in  xxy  artikeln  offenlick  kand  lan  Yssgan,  in  denen  wir  so  wakrkaftig  alle 
stock  dartan,  das  kein  frommer,  nocb  warkafter  einigen  strafen  oder  der  Ynwarkeit  sckelten 
mag.  Nock  kand  wir  fber  dise  ynerbere  bendel  alle  betracktet,  was  Ynser  kerr  cristos 
Ym  Ynsert  willen  erlitten  Ynd  yns,  sofer  wir  einckerlei  bessemng  an  inen  gsecken  ket* 
tend,  Yerwegen  sno  eere  gotz  solck  Ynlydenlick  sacken  ze  YortSwen  ynd  dulden.  Aber  so 
wir  onek  sidkarmitsckweren,  Ynlidenlieken  sacken  yon  inen  angriffen,  wie  kamack  Yolgt, 
will  es  je  zno  Yndertmcknng  des  eyangely  Ynd  gmeiner  grecktigkeit  so  b&rlick  langen, 
das  wir  ee  den  tod  sollend  lyden,  weder  das  Ynerber  leben  ein  forgang  lassen  kan  ror  gott 
Ynd  der  weit.  —  Erstlick  als  in  Yergangnem  Ymrytten  zno  den  y  orten  Ynser  lieben  eid- 
gnoBsen  betten  gen  Ynderwalden  kon,  kand  si  Z&rck,  Bern,  Basel  Ynd  Strassburg  sckilt 
ai  ein  galgen  gkenkt  offenlick  taiden,  Ynd  so  si  gfìcagt,  womm  si  4m  lydent,  ist  inen 
zno  antwnrt  worden,  es  irre  si  nüdt.  —  Znom  andern  kand  si  ein  iiüwe  rott  Yffgrickt, 
die  tragend  zno  eim  zeicken  ein  tannast  im  knot,  da  kat  ein  redlicker  gsell  yss  Ynserm 
fryen  ampt,  Ynwnssend,  das  si  ein  solcke  conspiration  Ynd  rottnng  kand,  ein  steekbal- 
menestlin  angfftrt  imjinot  gen  Zug  ze  markt  tragen.  Also  sind  fber  in  gfallen  die  mit 
den  tannestli  Ynd  in  jäni,erlick  f  bei  gscklagen,  Ynd  alle  die  Yon  der  rott  nit  geMdet, 
wie  dann  die  p&nd  Ynd  eins  jeden  eid  fordernd,  snnder  ein  solcke  sckalkkafte  Yerwir* 
rang  Ynd  biedern  angkebt,  das  weder  frommen  nock  Ynfrommen,  so  si  es  kOren,  erliden- 
lidi  ist,  ja  wir  Yon  Zärck  siend  kätzer,  nit  allein  des  kätzerscken  glonbens  kalb,  Yon 
dsswegen  Yns  niemand  sotte  leben  lan,  snnder  onek  Ynnersckamptlick  geredt,  si  wettend, 
welch  Ynserm  glonben  ankiengend,  kfie  Ynd  m&rken  gkyt  kättend,  Ynd  das  kat  nit  nnn 
einer  tan,  snnder  iro  yU,  nock  blibt  es  alles  Yngestrafft.  —  Znm  dritten  als  ettlick  ynsem 
bnrgem  zno  Sckwytz  scknld  inznozien  gkan,  sind  si  Ynnerseckenlick  ane  Yorgenden  zwy» 
trackt  in  ir  angsickt  gescklagen,  das  si  blnotmnns  worden  Ynd  die  blanwen  streick- 
mal  hatten  kein  krackt,  Ynd  ist  das  allweg  Ynder  yü  Intten  gsckecken,  Ynd  kat  niemand 
frid  gnan,  ja  ammann  Bickmnott  kats  selb  tan.  Es  ist  onek  derselben  scknldinziecker 
einer  Yff  fryem  feld  Yon  eim  angerennt  mit  gezücktem  sckwert,  das  er  erwnsckt  Ynd 
mit  gfeckt  so  yII  gebrückt,  das  der  Yyend  mnd  worden,  Ynd  dock  in  yss  bitt  kat  lan  kein 
gan,  da  aber  wol  zno  ermessen  ist,  wie  jämmerlick  er  Ymbrackt,  wo  er  sick  nit  also  gewert, 
das  er  den  Yyend  mnd  gmackt  kett.  •—  Znom  Yierten  kabent  die  Yon  Sckwytz  kerr  Jakoben 
Eeyser  0  des  xxij.  tags  pieyen  in  IJtznacker  kerrsckaft  gfangen,  in  Yerkeissen  gen  Utznach 
se  fleren  nach  Yerm9g  ir  frykeit ,  das  si  nit  gkalten ,  snnder  mit  gwalt  gen  Sckwytz 
gfftert,  wie  wol  si  jetz  Utznack  nit  beyogtend,  snnder  Glams,  Ynd  wie  wol  wir  sie  mit 
Ynserer  ratsbotten  Ynd  gsckriftlick  angesackt ,  das  si  den  genant  Ynsem  pfarrer  zno 
Sckwertzyback  wider  gen  Ytznack  stalltend,  kabend  si  dock  den  frommen  man  jemer- 
liek  Yff  den  29.  tags  moyens  Yerbrent,  allein  Ym  das  er  ze  Oberkilck  im  Gastal  cristen- 
lich  gelert  Ynd  in  die  Yon  Oberkilck  mit  einkälligem  meer  znom  predicanten  angnan. 
Es  kabend  onek  die  frommen  lut  yss  dem  Gastal  denen  Yon  Sckwytz  irs  glonbens  kalb 
reckt  geboten  Yff  die  Yon  Sckwytz  selbe  Ynd  die  Yon  Glams,  nock  kand  si  solcken  frSfel 
an  inen  Ynd  yhs  fber  alle  reckt  bott  begangen.  —  Znom  fünften,  als  die  Y9gt  Yon  Under* 
Waiden  jetz  Yff  dem  Yj  tag  brackatz  kaben  wellen  in  emptem  im  lrg9w  Ynd  zno  Baden 
YiRrytten,  Ynd  aber  nock  in  offner  Yeckd  mit  y.  B.  ynd  cristenlicken  mitbnrgem  Yon  Bern 
Ynd  mit  Yns  Ynnerrickt  stand,  kand  wir  frnntlicker  meinnng  gen  Lncern  gsckryben,  das 
wir  nit  gestatten  wettend,  dass  si  Yffiryttend,  kand  die  Yon  Lncem  Ynsem  betten  ane  antwnrt 
kein  gsckickt,  darab  licktlick  zno  nemen,  dass  si  den  yffrnreriscken  pnndbrnckigen  Ynder- 
waldnem  bystendig  ze  syn  fnrgnomen  kand.  Znom  Yj.  kand  si  Yon  Sckwytz  offenlick  kamt 
glaa  ^,  si  wellend  Yns  starck  genng  syn,  die  Walliser  gegen  den  Bernera  rickten  ynd  den 
1)  im  fluui  itsMtimpt  SeklMser,  Ist  tU  jir  biader  tas  gvpu  —  9  gegeii  Ha  JaeoteMadMftaflt. 
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kejser  an  Zurich.  Zum  tìj.  hand  si  yff  achten  tag  brachat  ein  tagleistung  schon  uipeUigMi 
Tnd  bottflchaft  verordnet  gen  Waltzhnot  zno  den  keisersehen,  vnd  da  ym  ein  kriegteehfln 
anachlag  zno  handien,  das  vns  der  heiser  yssert  ryns  har  angryffe,  vnd  si  innen  hnr,  de«  wir 
gaot  wÜBsen  tragend,  dann  si  ersten  tag  hrachatz  dämm  oiTenlich  geratschlagft. 

So  ¥rir  ja,  Vher  alle  xnoyersicht  der  bessemng,  mit  schaden  Tnser  yndderTnaera  bein^ 

dent,  dass  si  nit  allein  weder  gricht  noch  recht  friden  noch  pünd  haltend,  smnder  fber  das 

allea  vns  se  bekriegen,  verderben  vnd  zerstSren  trachtend,  hand  wir  vns,  wlewd  schwer- 

lioh ,  dann  wir  nit  vnbericht ,  was  vss  kriegen  volgt ,  je  mnessen  verwegen ,  daMit  wir 

vnd  die  vnsem  by  fryheit  vnd  grechtigckeit  bljben  mdgend,    sy  zno  fberziechen  Tnd 

Htrafen,  dass  si,  so  weder  regieren  mit  grechtigckeit,  noch  sich  mit  vnser  gednld  bessern 

könnend ,  mit  der  straf  gesichtiget  wer^nd.    Sb  soll  onch  mengcklich  wüssen,  dass 

vnaer  meinnng  nit  ist,  dass  wir  renbens,  brinnens  oder  schlachtens  gesinnet  syend  gegen 

Jemand  •  snnder  allein  vff  die  vrsicher  diser  vnbillichen  dingen  zno  ziehen  vnd  tringen, 

fttmemliek  die  pensioner  sind,  wellend  hiemit  vermant  han  alle,  denen  rechts  vnd 

Mlltchs  $têX\ii  dass  si  vns  no  sdchon  flmemen  hiliich  syn,  vnd  sich  dess  kürtzlich 

weriMMhen  wellend,  dass  wir  allein  vff  die  v  ort  ziehen,  vnd  die  Iren  frnntlich,  so  es  ^ 

HiAir»  vnd  an  lyb  vnd  gnol  vngesekedigei  innemen,  vnd  demnach  in  denen  orten  die  ge- 

nAMlen  honplMf^ker  slral^n.    Wo  vns  aber  hierin  widerstand  bewisen,  wellend  wir  mit 

hilf  de«  allmechtlg^n  gotis,  mit  Ijb  vnd  gnot  an  si  setzen,  gegenwirtigen  vnd  knnfti- 

It^n  wellen  ino  rentlan  geben  «  was  de  sye,  alte  tr&w,  pfind  vnd  glonben  brichen,  vnd 

d*tt  Mxk  gvleeerer  g«4«diensl  ist,  wed«  firomcklich  leben,  vnd  gmeine grechtigkeit,  mit 

iK^baden  »In  eelbs«  schirmen.    Wo  vns  aber  in  den  znogewandten  genanten  orten  nit 

wld^'Maaden  wlH,  wellend  wir  mengtklieb  by  iren  fìryheiten  vnd  grechtigckeiten  lassen 

bl^vbeHi  Ja  wo  man  fber  billicbs  beschwerdt  ist,  ringeren  vnd  MntUch  bedenken. 

Ile«  wallt  der  gitiig  gott,  vm  dess  eeren  willen  wir  solchen  costen  vnd  gikar  vir  vns 

nomeud ,  In  bolftinng,  er  habe  die  alten  craft  vnd  giad,  die  sinen  by  grechtigckeit  ze 

«eblrmen,  werde  ondk  das  gnottwillig  tnon.  Geben  Zlrich  vff  nnnden  tag  brachats 

«uno  IUI. 

Ein  oleine  antwnrt  vff  der  Zfiroher  dag. 


•*'«W\W*»»» 


Da  lass  ich  ein  jeden  rechtnerstendigen  ermessen,  by  vorgenden  handlangen  vntz- 
liar,  wie  gar  dise  der  Züricher  clag  wider  aller  warheit  vnd  dero  so  vnformlich 
waMf  vnd  dass  ja  si  die  birenhntt  verkonft,  ee  si  den  b&ren  gfangen  oder  gstochen,  wie 
Iratxlloh,  in  holfart  vermessenlich  si  vermeintend,  die  v  ort  bin  hüsem  zno  finden,  ala 
die  sieb  nit  widerstellen  tSrfftend  k.  Diser  missyfen  folltends  alle  weit,  vnd  wie  das 
daliiin  Htat,  9.  jnny,  giengens  doch  damor  vss,  damit  si  vü  hilff  vnd  gross  hnffen  zamen 
brftoUteud  wider  die  fromen  v  altglönbigen  verschmftchten  ort. 

In  vfbruch,  als  obstat  der  v  orten,  zagend  die  von  Einsidlen  nachts  mit  ir  paner 
vir  Bchweudi  in  die  höf,  vnd  kamend  am  andren  tag  ir  herren  von  Schwytz  mit  ir 
lands^Niner  zno  inen  an  die  schindelegi,  hieltend  da  ein  gmeind  vnd  ratschlag  nach  er- 
nordmug,  zngond  darnf  die  von  Schwytz  mit  ir  landspaner  fber  den  Rossberg  vf  Zag, 
vud  blybeud  die  waliüt  von  Einsidlen  mit  ir  paner  in  hofen  ligen,  zno  warten ,  wer  si 
an  ir  lantmarch  bok&mcrn  weit  }c. 

Absagnng  der  Zfircher. 

Ab  non,  in  dem  wie  ghdrt,  dieZftrcher  sich  gen  Cappel  schon  versandet  mit  denen, 
so  inen  snosogend,  als  obstat,  gedachte  Znrcher  onch  beiicht  wnrend  doreh  die  iren,  so 
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zno  Knrj  abzogen,  das  paner  Ton  Lncern  enei  der  Runs  ino  Mejenberg  oder  Mary  l&g, 
oneb  nit  meintend ,  das  die  yier  ort  noch  yff,  oder  jemand  ino  Zng,  dann  allein  die 
Zager  nHrend ,  oder  wider  si  yffbrecben  törffte ,  macbtends  am  donstag  v  absagbriefi 
an  jedes  der  y  orten  ein  snndcm ,  gabend  die  eim  tmmetcir  vff  in  ein  elnppen  vnd 
stScken,  nach  form  der  allerhöchsten  vechd  ynd  Tjendschaft,  des  das  anzeng  was  die 
brief  im  stScken,  mit  befelch ,  das  er  denen  Ton  Zng  den  iren  fberantwnrten ,  ynd  da 
dannen  ylends  den  andern  iiij  orten  zno ,  wo  im  die  am  n&chsten  gezeigt,  si  wärend 
dann  noch  anheimsch  oder  yf,  ynd  semlichen  ylends  nachkam  zno  yerantwnrten ,  yer* 
sachend  sich  keins  wegs ,  das  jemand  noch  zno  Zng  wftr.  Ynd  glych  dem  hotten  yff 
dem  fiiofls  fiengend  si  an  ir  feldordnnng  machen,  in  meinnng,  fber  den  berg  zno 
ziehen,  gen  Baar  ynd  ylf  die  Zng^,  mit  denen  abznokomen,  ee  inen  die  andern  ort 
ze  hUff  kon  mOchtend,  als  das  dess  absagbotten  wort  wie  nachnolgend  anzeigtend. 

Was  der  bott  &nd,  so  die  absagbrief  fhorb 

Ynd  als  gedachter  bott  mit  den  briefen  gen  Baar  kam,  da  dann  die  Znger  ein 
hnott  ynd  wachten  hattend  ligen  gegen  denen  yon  Zürich,  was  es  noch  morgen  ym 
yiij  angferd,  zngend  die  kriegslätt  zno  Baar  ym  an  all  gefar,  schlnogend  im  hafen, 
hattend  sich  mit  rüstnng  angetan  glych  als  an  der  &schenmitwnchen,  gantz  MlichB 
gmnetz  ynd  liechtsinnig ,  als  die  nit  gross  sorg  noch  yorcht  der  nyend  halb  tragend, 
snnder  nach  getaner  gotzdlensten  der  messhSmng  ynd  andrer  dingen  am  morgen  yoll* 
bracht,  warends  darnach  gantz  sorglos,  als  die  so  ir  gerechte  sach  ynd  hüir  gots  zno 
handen  namend ,  ynd  wenn  der  yyend  kSm,  inn  mit  frOlichem  mnot  ynd  ynerschrocknem 
hertzen  anträtten.  Dero  dann  onch  der  trametter  lacht,  si  gräesst  ynd  fragt,  wo  ir 
honptman  oder  aman  war,  den  si  onch  wol  empflengend,  fragtend,  was  er  brächt,  ynd 
ane  alle  bschwerd,  tratz  oder  mney  zeigtends  im,  er  wftr  in  der  statt  Zag,  dahin  sott  er 
den  brief  tragen,  faorend  si  far  mit  ir  handinng,  als  wenig  erschrocken  ab  dem 
absagen. 

Wie  er  die  brief  presentiert« 


•mMVWVww 


Also  kam  der  bott  yon  Zürich  gen  Zag  ind  statt ,  presentiert  dem  aman  da  sin 
absagen,  demnach  dem  honptman  zam  fennlj,  dann  die  paner  was  noch  nit  da,  yon 
Lncem,  ynd  also  zno  jedem  honptman,  mit  trnriger,  demütiger  bärd,  tnd  als  man, 
wie  kriegsrecht  ist,  dem  tinimeter  gern  gnot  gschirr  gemacht  hfttt,  man  in  bat,  by 
inen,  als  es  glych  jetz  yms  morgenbrot  was,  ze  essen,  wott  er  das  keins  wegs  tnon, 
dann  er  maesste  ylends  widerkeren. 

Substants  der  clag. 

Da  ntin  die  y  ort  fber  ir  absagbrieif  geriettend,  die  yerlasend,  so  warlich  gar 
scharpf,  nydisch  ynd  yyendtlich  stnondend,  ane  gmtz,  nach  offner  yiendsart,  mit  er- 
zellnng  irer  yermeinten  bschwerd,  fast  gezogen  yss  obstendem  brief,  ynd  was  si  znm 
yffbrach  yernrsacht  hätt,  da  dann  des  schwartzen  nit  zno  wenig  angetan  x«,  ynd  dasa 
Bi  Bolchs  rechen  wettend  mit  all  irer  macht,  als  mit  blnotyergiessen,  ronb,  nam  ynd 
brand  (wider  das  so  obstnond  im  fürgeben  irs  yffbrnchs,  das  si  nit  ronben  nochtSden  ac 
wettend)  mit  yerwarang  irer  eeren.  Darab  doch  in  warheit  die  kriegslütten  der  y  orten 
me  jnbüiems  ynd  frolockens,  dann  trorens  oder  erschreekens  empflengend,  ynd  die  ab- 
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sifl^uif:  d^nnaas  amiABieiid ,  ala  wir  ein  iMidensdieicki  inei  ngschickt,  iftBlkk  m 
dem  gruid,  dx  dau  ongenscldBlidi  ist,  dass,  so  dm  dipfer  redlìA  bui  lü  via  laif 
Tersehmielit,  tratx  ynd  boch  lyden  nmoss,  wirt  ìm  ¥egirìger  nio  sterben.  Aise  «teli 
die  t  ort  Termeintend,  es  an  dem  syn,  dass  si  der  Tersclimicbt,  Teraehtug,  traties^  boek 
Tnd  fbermnots,  in  si  i^bntekt,  nnn  ab  Tnd  xno  niowen  kon  wnrdoid,  mit  fantnr 
boibinng,  so  es  nit  anders  me  syn  md  si  nnn  ne  gegenweer  mit  gwalt  getrengti  wet- 
tend si  ^j  eer,  mom,  lob  Tnd  mow  erlangen. 


Worum  der  bott  so  jleads  wider  Idndenièh  im  sui  Ugor  gw 

Gappol  reidt  * 

Womm  aber  der  bott,  so  die  absagong  braebt,  so  ylends  wider  bindersiek  fubt, 
wie  im  der  Znger  Ymiog  ino  Bar  gûdlen,  oncb  mit  was  werten  die  Zireber  im  die 
absagbrieff  Tnd  rao  wem  xe  bringen  befolben,  Tnd  mit  was  namen  si  die  t  ort  genempt 
battend»  Wirt  alle  Terstanden  by  des  betten  bandlnng  Tnd  ankmft  wider  in  sin  liger  gen 
CappeL  Das  onch  warlieb  also  ergangen  Tnd  Tolbraebt,  md  Ton  iïomen  eerenlitten 
Ton  Zftrcb,  so  nie  den  t  orten  gen  Bar  naeb  becblnss  des  fridens  kamend,  selbe  anieigt 
Tnd  gseyt  ward,  dnreb  snnder  sno  snndem  personen,  samt  anderer  ideimi  so  oieh 
naebTolgen  wirt. 

Kamlieb  so  ylt  er  dämm  wider  bindersieb,  dass  er  wnsst,  sin  benm  Ton  Zfirek  nit 
beriebt  syn,  dass  die  andre  fiere,  oder  keins  der  andren  orten  by  den  Zngem,  snnder 
si  noeb  allein  wftrend ,  Tnd  dessbalb  d  ir  Teldordnnng,  gschttz  Tnd  anseblag  in  sim 
absebdd  anbattend  gfluigen  maeben  Tnd  rüsten,  die  Znger  flnx  der  absag  naeà  rnt 
fberûdlen,  Tnd  meint,  d  ragend  nnn  talamo  dabar,  dämm  er  Tngspart  ylends  wider 
binderdeb  reid  den  einen  suo.  Ynd  als  er  gen  Cappel  abbar  wider  reyd,  deb  bSren  liess 
mit  Tssebrentzen,  kamend  im  entgegen  die  bonptlütt,  kriegsrtlte  Tnd  die  den  anseblag 
Tnd  Ordnung  gemaebt,  jetz  willens  warend,  fber  den  borg  gen  Bar  Tnd  Zng  sno 
den,  oncb  sin  noeb  nit  wartig  warend,  dann  meintend,  dass  er  Ton  Zng  in  die  andren 
ort  Tnd  fber  Bus  der  paner  Ton  Lncem  rao  mnesste.  Ynd  als  d  in  ersaebend,  em- 
pfiengends  in  mit  grossem  Terwnndera ,  wie  jocb  das  jemer  raogienge,  das  er  jetz  wider 
kftm ,  ob  er  sin  befelch  Tssgericht ,  Tnd  die  brief  als  nottwendig  fberantwnrt  bitt, 
spraeb  der  bott  rao  einen  berren  :  ja,  günstigen  k.  berren  ;  leb  rat,  ir  standend  nocb- 
maln  fwers  fümemens  still,  Tnd  lassend  die  saeb  diser  zyt  mowen,  dann  die  t  sennbütten 
sind  rao  Zng  by  enandem,  mit  sennen  Tnd  bandtknaben,  in  der  statt.  Da  bab  leb  d 
dermass  gsechen,  dass  ir  rao  scbaffen  mit  denen  sennen  gnnog  ban  werdent.  Das  im 
ettlicb  achtetend  für  ein  spott ,  oder  er  wette  si  speien  Tnd  rantzen,  mit  mengeiiey 
redens,  Tnd  Termeinten  scblechts,  dass  die  t  ort  noeb  nit  by  einandren  mSebtend  syn, 
oder  werend  k.  Damff  der  tmmeter  inn  mit  scbwüren  bestät,  si  w&rend  warlicb  da, 
er  bfttt  die  zeichen  alle  fünfe  gsechen,  den  honptlütten  allen  selbs  persSnlicb  jedem 
sin  absagnng  fberantwnrt,  si  euch  dermass  bescheiden,  trostlich,  gehertz  Tnd  tapfer 
Termerckt,  dermaas  gschechen,  ghdrt  Tnd  fanden,  rao  Bar  im  boden,  onch  Zng  in  der 
statt,  das  er  inen  nochmaln  riette,  irem  fümemen  abraostan,  Tnd  Tif  ander  dtt  mit 
besserm  anseblag  die  sach  rao  banden  rao  nemen.  Darab  si  erstnnt  zamen  berüeflend 
ir  rät  für  die  ordnnng  Tnd  da  ein  ernstlichen  rat  hieltend,  Tnd  nach  endnng  des  rate 
das  gschntz,  so  schon  eins  teils  rao  weg  gefüert  Tnd  angspannen  was.  Messend  wider 
Tir  Tcrordneten  platz  füren ,  die  ordnnng  Tcrlan ,  Tnd  mengcklicben  wider  an  sin 
gwarsamy  keren. 


i0flo.  229 


Ein  stiller  ISrmeii  vnd  vffbrnoh  kam  in  die  statt  Zug. 

Ji}B  dann  die  Zager  yff  Barburg  (irie  euch  an  andren  enden)  ein  wacht  hattend,  die 
dann  gen  Oappel  onch  der  Zürcher  ordnnng,  glOnff,  gschütz  angschirren  ynd  rnstnng 
saehend,  die  schichtend  Ton  der  wacht  ylends  hottschaft  ind  statt  Zng,  mit  bericht  der 
rfistnng  ynd  gemachten  Ordnung  der  Zürcher,  gegem  berg  in  boden  gen  Bar  zno  sien, 
Besshalb  die  y  ort  bald  tss  der  statt  Zng  gen  Bar  sagend,  mit  geschütz  ynd  aller 
bewarong,  die  Zürcher  ze  emp&hen,  ynd  irs  absagends  ze  erwarten.  Da  aber  glych  ab 
der  wacht  inen  wider  zaokam,  dass  der  Zürcher  ordnnng  prochen,  sich  wider  ins  closter 
gleit  y  vnd  ir  vffbrach  gestillt  war,  zagend  onch  die  v  ort  wider  gen  Zag  ind  statt, 
Ynd  lagend  non  also,  dahin  dann  onch  die  paner  von  Lncem  kam,  ynd  ward  das  venlj 
fndergeschlagen« 

Jets  kamend  die  ersten  sohidlfitt 

Vid  als  die  Zürcher  bericht  wordent,  dass  die  v  ort  zac  Zag  by  enandren  Ter- 
samlet,  ynd  aber«i  noch  nit  nach  irem  willen  starck  ynd  yerwart,  die  Berner  ynd 
derselb  half  onch  noch  nit  yersamlet  warend,  nit  mit  wenig  entsitsen,  die  y  ort  wnr- 
dend  si  angryffen  ic.  do  enbüttents  si  ylends  den  Bemem,  dass  si  sich  scheidens  wyss 
ylends  yerfüegtend  zao  den  y  orten,  dann  die  in  Zag  starck  yersamlet  wftrend,  damit 
zno  yndertragen,  dass  si  nit  angryffen  wordent,  bis  si  Berner  mit  irem  hnffen  zno  inen 
kon  m9chtend,  yff  das  do  die  Berner  sampt  den  Frybnrgem  (so  dann  der  besten  meinnng 
yff  dem  weg  warend)  sich  zno  den  y  orten  machtend,  scheidens  wyss,  als  obstat 
Ynd  in  demselben  yersamlet  sich  der  Berner  hoff  sampt  irem  snozog,  ynd  racktend 
dapfer  dahar,  da  rittend  ir  schidlütt  ab,  ynd  kam  gedachter  Berner  hnff  gen  Kellin- 
gen, Bremgarten  ynd  da  ym,  schlaogend  ir  liger  dar  ynd  richtend  yff  ir  posty  gegen 
Cappel,  ynd  wider  zno  inen,  das  nnn  so  yil  was,  als  ein  Iftger  ynd  ein  ding  mit  raten 
ynd  aller  handlnng« 

Macht  der  fflnf  orten« 

So  kamend  onch  noch  zno  den  y  orten  die  paner  yon  Vrseren,  Lyfenen,  onch  die  Walser 
mit  iiye.  mannen,  dass  die  macht  gemelter  y  orten  sich  strackt  yff  die  8O00  man  gantz  wol 
gerüst,  yerwegen  ynd  gantz  wol  ze  mnot.  Die  schlaogend  nnn  ire  läger  gen  Bar  in  boden, 
so  denen  yon  Zag  zaoghOrt,  am  xy.  tag  brachats,  mit  erwartnng,  wann  si  sich  der 
grossen  anzal  yyend  erwerren  müesstend. 

Wie  nnn  gegen  einandem  in  ISgem  gehandlet  ward,  gesprSoh  hieltend 
ynd  jede  oberckeit  fttr  der  andern  gmeinden  kamend. 

In  dem  nnn  ward  tägliche  wacht,  starck  ynd  gnot,  als  nach  brach  der  kriegen, 
yff  dem  berg  ob  Bar  gehalten,  an  dem  anstoss  der  gebieten  yndyndermarch  der  Zürcher 
ynd  Zager,  da  dann  die  wachten  an  einandren  giengend,  die  knecht  ynd  snnders  nach- 
paren  ynd  Mnd  der  anstSssen ,  yil  red  ynd  güettlich  gsprich  mit  enandren  hieltend, 
ward  onch  abgeredt  zno  beden  sytten  yff  den  wachten,  einandren  nit  ze  beleidigen, 
ymzebringen  oder  tätlich  fdt  ze  handien,  snnders  was  nit  mit  gmeinen  hnflba,  sotte 
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dvrch  Builder  penoBen  oder  rf  dei  viektem  Bit  fmrgìt^mtm  werlca.  Tid  imi  abt 
an  den  enden  menuad  fdetit,  ngend  mtk  mh  ni ToInicB  tW  wêA  ak  nnéa-alkiB 
mit  rotten.  Ynd  murdent  ne  sjten  frintikli  trmnek  Tnd  s^ri^  tw  ^môMm  tnfchien 
beider  hniTen  getan,  jïï  dem  Tndermarck  Tnd  tA  fmeinsclmfl  Tnd  tngntficks  abnienii 
wie  den  dingen  le  tnon  wir,  damit  man  »•  ntw  Tnd  finden  ktn  Tnd  dfl*  krieg 

Dann  ein  gmein  (kcnnden  wie  et  im  liiwK  wna)  gar  Tngem  im  Tdi  la^, 
dann  tfek  gar  liecktliA  etwas  grMm  Tnfab  kegeken  kitte,  mit  jnbn  der 
gegen  einodren,  dermaae,  da»  i^  trilkk  rai  (als  der  so  eins  stadn  gcmsr  immn 
ward,  Tnd  tbs  Terordnang  dakj  was)  mit  kickstem  ernst  darok  Tnd  an  ms  äsd,  wn  es 
immer  mee  (das  dock  gott  trnüek  wende)  sno  biegen  Um,  dass  die  r"rf»^«  nit  la»- 
samen  gelassen  wnrdend  sm  ge^rtek».  Dann  es  ist  an  kdnem  tit  nie  getamdkft  wirdcn 
e«£k  kandlnngen  der  gmeinden  Tnd  Tnnerstands  nie  woll  erackossen,  daram  don  er- 
waeksen,  das  man  ritt  erweDt,  so  alle  ding  Tenefken  sollend. 

Desskalb  ward  so  tu  akgercdt  Tnd  kegert,  jedes  knféns  okotkeit  lir  des  aadem 
tdls  gmdnden  no  kon,  Tor  denen  siek  sno  keelagen,  wie  mit  inen  Tmkgangen,  Tnd 
was  dis  krîegs  Trsaek  wir.  Da  dann  den  t  orten  na  ward  gdasaen,  mit  nmllcker 
kottsckaft  Terordnet  Ton  jedem  ort,  Tor  der  Zireker  gemeinden  ir  kaekwerden  na  er- 
sellen,  gak  man  inen  dess,  samt  deaen  so  mit  inen  koimend,  ein  trj  sicker  gleit 
(daa  dann  oack  nit  Tm  gota  willen  ks^ack,  die  t  ort  nm  ersten  lir  der  atcker 
gmeind  no  kon,  lass  ick  stan«)  Die  kotten  Tnd  Terordneten  fliormid  also  in  êar  Xiicker 
Bger,  da  man  sig  lejtlick  Tnd  tngentlick  empieng.  kielt  Tnd  fiass,  ksimlidfnd  inen  dio 
gSMind,  stalltend  die  kotten  in  ring,  wie  dann  krn<^,  Tnd  TerkMead  die.  Da  dam 
nack  nottnrft  dnrtk  gemellte  kotten  gnnogsam  in  knrtser  nkstanta  T«r  êar  RrldMr 
gSMind  erolaet  Tnd  elags  wjss  daigetan  ward  all  ksekwerde  Tnd  anlign,  narnüA 
als  onck  jets  daa  Tjentlick  fkerncken  Tnd  aksagen  sc,  mit  kiekston  anriefen  ,  man 
wette  solieks  gwaOts  Tnd  prackilicken  fimemens,  als  Torhar  kis  dakin,  Tnd  onck  dosa  akatan, 
sl  die  T  ort  ky  dem  alten,  waren  eristen^onken,  allen  kerlickeiten,  firyketten  Tnd 
greektickelten,  pnnden,  Tnd  was  die  nogebend  x.,  gnttigckliek  kljken,  wekkea  si 
kinwidernm  sno  tnon  allweg  Tnd  noek  diser  stand  Trbnttig  gsjn  Tnd  iMck  irib^nd. 
Darwider  aker  die  Zireker  daa  widerspil  Tnd  iren  selten  kracktead  Tnd  scklnogend, 
mit  TÜ  elegd  Tnd  Tngllmpfens,  wie  die  t  ort  in  si  so  grob  gfellt,  dass  si  nit  Tor  krie- 
gen sjn  gem(rgen,  Tnd  nock  willens  werend,  gwalts  sieb  mit  gwalt  le  erweeren  x.  Also 
nack  TÌ1  kandlens,  clegden,  Terantwarten,  reden  ynd  Widerreden,  welcks  dock  an  den 
Zircbem  wenig  bewegang  bracbt  Ton  irem  fimemen,  sander  je  lenger  je  berter,  war- 
dend  si  Ton  den  Zircbem  abgefertigt,  mit  Teranlassnng,  dass  man  si  nnn  Tor  den 
gmeinden  der  t  orten  oaek  liesse  ir  clag  ynd  bescbwerden  taon  Tnd  enellen,  das 
inen  Terginnt 

Wie  die  Zfireker  Tor  der  t  orten  gmeinden  handletcnd. 

Die  betten  rittend  wider  bariber  gen  Bar  in  ir  liger,  zeigtend  an,  was  gbandlet 
wir  Tnd  wie,  Tnd  satzend  den  Zirickem  oaek  ein  tag  fir  si  se  kon,  enbâttend  inen 
das  sao.  Der  nan  dareb  d  bsaocbt,  ein  rlistang  mit  einer  bragy  oack  gemacbt,  daraff 
die  botten  von  Zircb  giengend  samt  den  boaptlütten  der  t  orten,  Tnd  der  gants  baff 
Tnd  gmeind  der  y  orten  an  ein  ring  staondend  Tm  die  bragy,  allda  nan  die  Zireber 
frttntlick  Tnd  wol  empfangen  gbalten  ynd  glan,  Tnd  ane  alle  bewysnng  einiger  Tn- 
sacbt,  Tnd  inen  yerwillget,  irs  fnrbringens  nnn  meldang  ze  taon.  Daraff  ir  reder  einer 
den  anfang  tet  mit  langer  meinang,  ynd  demselben  nacb  staond  ein  scbryber  dar,  las 
offentlicb  barass  eben  die  meinang  obgemellter  articklen,  so  die  Züricker  kieaor  bat- 
tend  lan  im  traek  yssgan,  dann  das  jetz  dieselben  mit  lengerer  meinang  yssgetrackt 
ynd  gemert  warend« 
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Denmacli  redt  aber  der  reder.  Damff  dann  las  der  schryber  den  obgemelten  brief» 
Tssgangen  des  9.  junii,  doch  in  ein  andre  jetz  dagende  form  geteilt  ynd  gemert  mit 
Tü  yerachtlichen,  tratzlichen  anzncben,  das  offenübh  wider  sich  selbs  vnd  alle  warheit  was. 
Yff  solich  läsen  battend  si  dann  oncb  lütt  ys  im  ämptem,  die  dann  einer  naoh  dem 
andern  barfür  stnondend,  fber  die  y  ort  clagtend,  welcbs  clagen  ein  ynglonblich  lange 
lytt  wärt,  alles  dabin  fandiert,  Ynd  in  Ynglimpf  geriebt  einer  oberkeit  Ynd  berrscbaft 
der  Y  orten  gegen  iren  gmeinden.  Dann  in  dem  znosprechen  Yff  den  wachten  Ynd  Yn- 
dermarchen  beder  gmeinden,  als  obstat ,  die  Zürcher  onch  den  list  bmchtend,  das  wol- 
bericht,  beredt  gsellen  yss  ir  statt  liessend  sich  ansechen  Ynd  merken,  als  wirends  yss 
den  ämptem  Yon  Zarich,  stnonden  dann  zno  zyten  an  die  gnoten ,  frotnmen  eerenlntt 
Yon  den  gmeinden  der  y  orten.  Da  si  dann  kondent  harfor  locken ,  onch  Yffwysen, 
instossen,  Ynd  Ynwillen  oder  ander  ding  den  y  orten  Yndienlich  also  in  iren  gmeinen 
man  stossen,  das  so  yü  zwegen  bracht  Ynd  gemerck  0  »  da  si  wol  yerstnondend,  der  y 
orten  Sachen  nûtt  abbrüchigeres  syn,  dann  Ynwillen  (der  dann  lycht  statt  finden  mocht) 
in  iren  gmeinen  man  zno  bringen,  dann  wir  all  ir  sach  oben,  Ynd  die  y  ort  lertrent 
gsin,  damor  dann  zwar  die  gnad  des  allmechtigen  gote  snnderlich  Yerhnten  tett  by  den 

Y  orten.  Damm  solch  lang  Ynglimpflich  clagen  Yor  den  gmeinden  der  y  orten  angse- 
ehen  Ynd  and  band  gnan  was  glychermassen  als  onch  Yormals,  als  ob  ein  gmeind  der 

Y  orten  nnt  gwnsst  hätt  Ym  handlang  irer  herren  Ynd  obem,  das  aber  nit,  snnder  allen 
gmeinden  gantz  wol  bekannt,  was  allenthalb  Ynd  in  allen  dingen  Yollbracht  ward.  Da 
dann  onch  stand  ein  schryender  par.  yss  granigerampt  gar  mit  tratzlichen  klappern  Ynd 
Ynglegnem  reden,  mengerley  anzögen  halb.  Da  doch  Yff  alles  die  gmeind  Yon  den  y 
orten  gantz  kein  Yn willig  wort  nit  engegen  gan  liessend,  snnder  irs  tantens  g&ttlich 
losstend,  Ynd  die  honptlntt  der  y  orten  den  Znrchera  Yff  ir  dag  gättlicb,  gmndlich 
antwnrt  gabend,  Yff  alle  Ynd  sanders  die  nämlichsten  artikel,  als  der  ferdinandischen 
Yereinnng,  Yerkanften  bärenhntt  Ynd  andrer  anzngen  halben ,  allen  gatwilligen  Yersten- 
dig  gnnog,  mit  glimpf,  faog  Ynd  eere,  all  ding  Yorandtwnrt  se  han,  doch  Ym  Ycrdrfis- 
Biger  länge  willen  hie  Ynderlassen.  Aber  ntt  destminder  was  den  Z&rchem  wie  der  kacsen 
mit  dem  hanen,  die  do  sprach,  hättest  noch  so  gatt  glimpflich  Yorandtwnrt,  denocht 
will  ich  nit  fasten. 

Wie  80  gar  ein  yerschmächte  red  Tom  Foncken  ^on  Zürich  vssgieng 

fiber  die  t  ort  ynder  ir  ongen. 

Ynd  als  in  gedachter  Zaricher  clag  onch  anzogen  Ynd  die  Yon  Ynderwalden  hoch 
beclagt,  das  si  im  hindYogt  gen  Baden  [aber  hoch  rechtanrfiefen  Ynd  rechtbieten  der 
Bemer  bettend  Yffneren,  das  recht  hinder  sich  gschlagen  Ynd  dem  nit  statt  tnen,  snnder 
gwaltigcklich  farfaren  wellen,  dämm  dann  onch  diser  Yffbmch  Ynd  ins  feld  züchen  eins  teils 
Yeryrsacht  2C.  Damff  dann  der  honptmann  Yon  Underwalden  sin  herrn  Ynd  obem  entschnl- 
digt  mit  solcher  meinnng,  (als  onch  warlich  bschechen)  dass  inen  daran  YngfitÜich  bschäch, 
hättend  den  landYogt  fber  kein  rechtbott  Yffneren  wellen,  Ynd  war  kein  rechtbott  inen  nie 
Yerk&nt,  noch  zno  kon,  snnder  inen  Ynw&ssend  zno  den  andren  ü^  orten  geschriben,  durch 
die  Bemer  (ist  obghSrt)  das  recht  dargeschlagen  gegen  inen,  aber  nit  an  si  jemand  desshalb 
ftt  gebracht,  dann  si  dem  rechten  in  dem  noch  keinem  Stack  je  wider  oder  abgsyn  iHU 
rend,  noch  sich  des  rechten  gspert,  snnder  allweg  znom  hSchsten  begert  ic  Wärend  onch 
noch  der  meinnng,  ob  jemand  rechtz  zno  inen  begerte,  dess  noch  hntt  by  tag  gestendig, 
Ynd  keinswegs  absyn,  Ynd  dass  si  der  meinnng  allweg  gsyn ,  bezügte  sich  gnflgsam  by 
dem,  dass  si  den  hotten  yon  Frybnrg  Ynd  Solotnm,  so  Yergangens  Yi  tags  brachats  ino 
inen  in  ir  land  kon  Ynd  znom  rechten  ermant,  bed  landsgmelnden  ob  Ynd  nid  dem  wald 
eins  tags  gehalten,  Ynd  wnrd  sieh  finden  durch  gemelt  hotten,  dz  si  sich  des  rechten 
nie  gspert  oder  gwert ,  snnder  das  gnttlich  zao  band  gnon ,  Ynd  des  zno  erwarten  be» 

1)  (WM  ich  fsen,  beifig  Icli.) 
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Uek  kriegsniehên,  die  tanneet  suo  tragen  ab  stnusenfedern,  man  mags  oneh  in  den  ▼ 
Alien  vil  Tinger  uikon,  dann  die  federn. 

Was  Zflroh  Tnd  Bern  hiesivfisolien  handletend,  ouoh  Bremgarter, 
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Ynderdem  schiclrtend  die  Züricher  ir  ratsbotBchaft  gen  Eejserstvol,  Znrzach,  x. 
lieeeent  gmeinden  bsamlen,  Meltend  inen  ir  tant  für,  ermantens  oncli  vm  hilf,  ob  not 
eyn  wnrd,  nit  mit  wenig  Termglimpfens  der  y  orten,  dämm  man  ei  jetz  belagert  hfttt, 
Tnd  das  8i  den  keyserschen  zng,  so  den  y  orten  znozien  wett,  nit  fber  fiyn  liessend, 
das  inen  oveh  die  Znrzacher  znosejtend.  Damif  onch  xyij  tags  brachat  die  Zürcher 
gen  Olingnow  kamend,  eben  ein  sSlichs  der  gmeind  f&rhieltend  mer  dann  ij  stunden, 
mit  YlbOttnng  eines  predicanten,  ynd  dass  si  werren  sottend,  niemand  fber  Ryn  le  kon 
B9gen  den  y  orten  zno,  die  aber  doch  des  predicanten  nit,  aber  verren  wettend,  kein 
frOmd  yolk  ins  land  suo  kon.  Dess  die  yon  Zürich  nit  benügig,  sonder  begertend  yon 
OUngnowem,  im  herren  Ijb  ynd  gnot  znosesetzen,  das  doch  die  Clingnower  nit,  snnder 
wettend  mit  wachen  für  ein  frSmbd  yolk  das  best  tun,  dess  gabend  inn  die  Clingnower 
ein  abseheid. 

Mit  disem  hochen  yemnglimpfen  ynd  aller  weit  ingiessen,  wie  die  y  ort  ein  frSmbd 
yolek  fber  &yn  ins  land  bringen  wettend,  machtend  si  yil  yfbmchs  ynd  yngnnst  wider 
die  y  ort.  Da  aber  die  Clingnower  inen  nit  irs  gfaUens  znogseit,  tatends  das  den  Ber- 
nera no  wüssen,  dieselbigen  rittend  da  onch  für  ein  gmeind  gen  Lüggem,  glyeh  mit  sol- 
diem  anbringen,  da  inn  onch  nit  irs  gfallens  antwnrt  ward.  Da  dannen  bunend  acht 
der  Bemer  ratsbotten  gen  Clingnow  für  ir  rat ,  ward  inen  ein  abscheid  glych  wie  denen 
yon  Zftrch,  den  namends  an,  rittend  da  dannen  gen  Kobeits,  ynd  ench  gen  Zanaeh, 
mit  eben  glychen  handlnngen,  die  Züricher  schichtend  onch  haggenynd  mnnitiion  gen 
Clingnow,  Kobeltz  ynd  Znrzach,  doch  mnosst  der  yogt  yon  Clingnow  ìli  gvldin  dämm 
gen*  Die  Bremgarter  hieltend  sich  nun  gantz  widerwillicklich  ynd  tratdich  wider 
den  alten  glonben,  flengend  ettlich  snnder  personen,  so  recht  warlich  stanthaft  %arend 
am  alten  glonben,  (aber  ire  legerer  kamend  allweg  dardnrch)  tnmtend,  foltreteftd  ynp- 
martretend  die  gar  jämerlich,  ynerbermcklich,  mnosstend  all  stnnd  warten,  ynd  ward 
inn  trOwt,  entkSpft  ze  werden.  Tnd. in  snmma^  tirannisiertend  si  ynmenschUch  in  ynd 
wider  den  alten  glonben  ynd  sine  anhenger,  ynd  erzeigtend  damit  ein  placebo  den  see« 
ten,  so  by  inn  lagend. 

Wie  nun  die  betten  von  ettliohen  orten  md  stetten  kamend,  suo  aoheiden« 

Als  onch  nnn  dise  embSrnng  Inttmür  worden  durch  die  gantz  eidgnoechaft,  ynd 
wytt  ym  durch  Tütschland  by  inen|rcklichen.  ward  namlîeh  ernstlich,  dapfer,  eerlich 
bottschaft  geschickt  yon  Glarus^  (wann  die  nnwen  torftend  den  Zürchem  nit  znozien, 
yen  wegen  der  alten  parthy,.so  dorft  die  alt  part  den  y  orten  onch  nit  znozien,  desa- 
halb  yerordnetends  ir  bottschaft  ins  feld  gen  beden  parthyen),  yon  Frybnrg  (die  dann 
ym  ynglegne  willen  den  y  orten  nit  kondend  zuezien),  yon'Solotnm  (die  warend  euch 
zwytrichtig  ynder  inn  selbs),  yon  BchaiThusen  (toriftend  nit  zun  sectem-  rien  yon  wegen  des 
anstoss  enent  Byns,  doch  was  by  inen  euch  domain  der  alt  glonben  noch  in  wesen,  dass 
si  zur  mess  liessend  gan,  ynd  zum  gojbzwort,  wer  da  wott),  yon  Apptzell,  yon  den  iy 
pinden,  yon  Botwyl,  yon  Salgane,  yon  Strassburg  ynd  yon  Costentz,  ynd  yerordnet,  ylends 
zwüschend  die  beid  partyen  zuo  rytten  ins  feld,  mit  hochem  fiyss  ynd  ernst  zuo  suochen 
mittel,  stig  ynd  wäg,  den  krieg  abznoleinen  ynd  yerhüefeen,  lerstOrung  ynd  trennung 
einer  löblichen  eidgnoschaft,  blnotyeiviMén  md'  ander  yen  kriegen  harfliessend  fbeL 
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trüget  bettend,  fber  das  ei  Ton  Zürieli  den  vffbrnch  tan,  irtlialb  Tnaenrrsaeki,  mit  tU 
me  Tnd  gebftrlichern  werten  k.  Yff  das  stnond  harf&r  ein  Zürcher  (dem  ieli  lin  laaen 
in  gedeclitnns  tuen  wil,  von  einer  echmachlichen  red  wägen),  namücli  ein  glaser,  hieM 
der  Fnnck,  gar  ein  hofliclier  reder,  ynd  redt  wider  den  eerenman  von  Underwalden  also: 
Banmo  mnas  ich  onch  reden  ynd  ein  byspil  fwers  jetzigen  rechtbietene  geben,  wann  ein 
armer  mensch  yerrrteilt  Tnd  dem  hencker  and  hand  gstellt  ward,  ob  der  dann  erst 
recht  anrfiflt,  solchen  soll  man  kein  recht  me  gelangen  lassen.  Darrff  der  konptmaon 
Ton  Lntiem  dem  Fnnck  antwnrt  :  Fnnck,  das  will  gott  nit,  dass  wir  die  Ifttt  slsnd,  oder 
der  glychen,  als  dem  hencker  and  band  gstellt,  hfitt  noch  je  mer  me.  Das  gediichter 
Fnnck  gern  Terantwnrt  h&tt  Tnd  glimpfet  (dann  es  ein  mnrmel  Tnd  grossen  Tnwillen 
gab  in  der  gmeind  der  5  orten,  ynd  sich  sechen  liess,  es  wette  ein  mmor  gen  Tnder 
inen,  doch  ward  das  Ton  wegen  des  gegebenen  gleite  dnrch  die  oberkeit  der  5  orten, 
der  gmeind  abgetmtzt).  Daraff  selbe  ein  Zürcher  redt  :  Fnnck,  da  h&ttest  diso  red  wol 
erspart.  Itt  das  nan  mit  grossem  Tordrass  die  gmeind  der  t  orten  anfteng  serlonifeB, 
die  jeti  lang  mit  stiller  gednlt  allen  dingen  snogeloset  hattend,  bis  man  si  achatit  als 
liLtt  ans  henkers  band,  wiewol  doch  den  tag  snst  hoffertiger,  prachtUchor,  fppiger, 
Tcrachtlicher  wort  Ton  den  Zfirchem  in  angsicht  Tnd  offen  ghOrt  der  altgUobigen  wil- 
ligen gmeind  gegossen  worden  warend  an  sai  tu.  Also  nach  beschlnsi  Tnd  lerionffen 
der  gmeinden  rittend  die  Z&rcher  wider  gen  Cappel  in  ir  liger. 


Wie  Ynd  was  onoh  die  v  ort  gegen  Yiid  mit  den  Bernera  luuidleteiid. 

Ale  nnn  die  Berner  Tom  scheiden  gstanden,  wider  die  t  ort  gelagert  Tnd  sieh  als 
Tjend  der  selbigen  t  orten,  Tnd  bystender  der  Zircher  erzeigt  hattend,  wnrdent  onch 
Ton  den  t  orten  bottschajft  Terordnet  Tnd  gschickt  zao  den  Bernem  sampt  irem  hnffen 
Tnd  bji^nd  gen  Bremgarten,  mit  befelch,  da  ze  handien  nach  gstalt  Tnd  glegenheit,  ob 
Tilliclyt  etwas  güttigeres  mittel ,  rat  Tnd  hilf  landen  ward,  damit  man  des  kriege  ent- 
laden, zao  einickeit,  frid  Tnd  raow  kon  wäre.  Was  aber  oach  Tmsast,  dann  Zwingli 
was  oberster  feldherr  md  gnbemator  der  gantzen  sach,  ane  dess  rat  kein  bscheidenheit 
noch  mit  gednlt,  sander  allein  achtnng  grosser  pömp,  triamphs,  namens  Tndgitsftin- 
den  ward,  der  nnn  meint,  sinfürgefasste,  harnaiHi  folgende  pratik  schon  angangen  md 
keinswegs  me  zao  Torlassen  syn.  Ynd  schiktend  die  Berner  also  die  hotten  wider  Ton 
inen,  mit  Tnwürschem  bscheid  Tnd  nämlich  mit  befelch,  si  sottend  Inogen,  ob  si  me 
zao  inen  rytten  wettend  Tnd  kon,  das^  si  die  zeichen  (also  namptens  die  pater  noater,. 
doro  schier  jeder  alter  erist  eins  am  hals  oder  snst  für  schlingen  tmogend)  ab  den 
halsen  Ton  inen  tättend  Tnd  nnt  Tnder  si  foertend^  dann  ob  inen  in  solchen  Ton  ge- 
melter  seichen  wegen  etwas  schmach  widerfüer,  wettend  si  solchs  Terantwordet  han« 
Dann  der  t  orten  zeichen  was,  als  obghOrt,  ein  wiss  crhtz,  dabi  ein  Schlüssel  oder  ein 
wysse  schlingen  entwäris,  daby  dann  jeder  trnog  einjannestli,  Tnd  merteils  ein  giet 
lang  pater  noster,  etlich  fber  den  hamast  x.  8o  füertend  die  sectischen  ein  rot  crüti} 
dess  form  also  -f*  was.  Woromb  aber  die  tannestll'djer  fonf  orten  zeichen  wnrdent,  kam 
dahar,.  als  die  secter  so  gross  tratz,  spott  Tnd  Tcraditang  in  die  t  ort  brnchtend,  Tnder 
dem  onch  si  namptend  (wie  alles  obgh&rt)  tanngr5tzeh.  Desshalb  es  dahin  kam,  dass 
die  tratslichen,  firäfenen  gesellen  in  den  t  orten  tannestli  Tffstacktend  in  die  hnet  Tnd 
parreth,  anheimsch,  oder  so  si  etwan  zalnen.  kamend  Tff  kilchwichen,  merckten  imd 
anderschwo  an  anstässen,  onch  Tff  der  secter  .ertrich  Tnd  der  glychen ,  die  dann  die 
secter  glych  zao  grossem  widerdriees  annamend  Tnd  hasstend,  wie  der  tüfel  das  heilig  crtti 
darnss  dann  zao  Tilmalen  tU  Tnraow  Tnd  Tnfried  sich  erhaeb.  Also  wardent  die  tann- 
estli gemein  Tnd  traeg  si  mengUicL  Do  es  djanp. zao  krieg  kam,  ward  es  ein  offent- 
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lieh  kriegsniehên,  die  tanneet  no  tragen  als  Btnusenf edera ,  man  maga  oneh  in  den  ▼ 
Alien  vil  Tinger  ankon,  dann  die  federa. 

Was  Zflroh  vnd  Bern  hiesivflsolien  handletend,  ouoh  Bremgarten 


mMA/NA/w* 


Ynderdem  echiclrtend  die  Züricher  ir  ratsbotschaft  gen  Eeyserstvol,  Znrzach,  k. 
lieeeent  gmeinden  bsamien,  Meltend  inen  ir  tant  far,  ermantens  onch  vm  hilf,  ob  not 
eyn  mird,  nit  mit  wenig  yermgllmpfens  der  y  orten,  dämm  man  si  jetz  belagert  hätt, 
Tnd  das  ei  den  keyserschen  zng,  so  den  t  orten  znozien  wett,  nit  fber  fiyn  liessend, 
das  inen  oneh  die  Znrzacher  znosejtend.  Darnif  onch  xtIJ  tags  brachat  die  Znreker 
gen  Olingnow  kamend,  eben  ein  sSlichs  der  gmeind  f&rhieltend  mer  dann  ^  stunden, 
Bit  YlbOttnng  eines  predicanten,  ynd  dass  si  werren  sottend,  niemand  fber  Ryn  le  kon 
mQgen  den  y  orten  zno,  die  aber  doch  des  predicanten  nit,  aber  verren  wettend,  kein 
frOmd  yolk  ine  land  suo  kon.  Dess  die  yen  Zürich  nit  benûgig,  sonder  begertend  yon 
Qlingnowera,  ira  herren  Ijb  ynd  gaot  snozesetsen,  das  doch  die  Clingnower  nit,  snnder 
wettend  mit  wachen  fnr  dn  frSmbd  yolk  das  best  tun,  dess  gabend  inn  die  Clingnower 
•in  abscheid« 

Mit  disem  hochen  yernnglimpfen  ynd  aller  weit  ingiessen,  wie  die  y  ort  ein  frSmbd 
yolck  fber  Ryn  ins  land  bringen  wettend,  machtend  si  yil  yfbrachs  ynd  yngnnst  wider 
die  y  ort.  Da  aber  die  Clingnower  inen  nit  irs  gfaUens  znogseit,  tatends  das  den  Ber- 
nera zno  wüBsen,  dieselbigen  rittend  da  onch  für  ein  gmeind  gen  Lnggern,  gl jch  mit  sol- 
diem  anbringen,  da  inn  onch  nit  irs  gfallens  antwnrt  ward.  Da  dannen  kamend  acht 
der  Beraer  ratsbotten  gen  Clingnow  für  ir  rat ,  ward  inen  ein  abscheid  gljch  wie  denen 
yon  Zftrch,  den  namends  an,  rittend  da  dannen  gen  Kobeite,  ynd  onch  gen  Zarzaeh, 
mit  eben  glychen  handlnngen ,  die  Züricher  schichtend  onch  haggen  ynd  minitzion  gen 
Clingnow,  Kobeltz  ynd  Znrzach,  doch  mnosst  der  yogt  yon  Clingnow  m  gnldin  daram 
gen.  Die  Bremgarter  hieltend  sich  nun  gantz  widerwillicklich  ynd  tratdich  wider 
den  alten  glonben,  fiengend  ettlich  snnder  personen,  so  recht  warlich  stanthaft%arend 
am  alten  glonben,  (aber  ire  legerer  kamend  allweg  dardnrch)  tnratend,  foltreteftd  ynp- 
martretend  die  gar  jämerlich,  ynerbermcklich,  mnosstend  all  stund  warten,  ynd  ward 
inn  trOwt,  entkOpft  ze  werden.  Ynd.tn  snmmfr  tirannisiertend  si  ynmenscUich  in  ynd 
wider  den  alten  glonben  ynd  sine  anhenger ,  ynd  erzeigtend  damit  ein  placebo  den  see« 
ten,  so  by  inn  lagend. 

Wie  nim  die  betten  von  ettUchen  erten  md  stetten  kamendi  sue  seheiden« 

Als  onch  nnn  dise  embSning  InttmJtr  worden  durch  die  gantz  eidgnoechaft,  ynd 
wytt  ym  durch  Tütschland  by  inen|rcklichen.  ward  namlîch  ernstlieh,  dapfer,  eerlich 
bottschaft  geschickt  yon  Glarus^  (wann  die  nnwen  torftend  den  Zürchera  nit  znozien, 
yon  wegen  der  alten  parthy,  so  dörft  die  alt  part  den  y  orten  euch  nit  znozien,  desa- 
halb  yerordnetends  ir  bottschaft  ins  feld  gen  beden  parthyen),  yon  Frybnrg  (die  dann 
ym  ynglegne  willen  den  y  orten  nit  kondend  zuezien),  yon'Solotura  (die  warend  euch 
zwytriehtig  ynder  inn  selbs),  yon  BchaiThusen  (torfftend  nit  zun  sectera  rien  yon  wegen  des 
anstoes  enent  Byns,  doch  was  by  inen  euch  domain  der  alt  glonben  noch  in  wesen,  dass 
si  zur  mess  liessend  gan,  ynd  zum  gojbzwort,  wer  da  wott),  yon  Apptzell,  yon  den  iy 
pinden,  yon  Botwyl,  yon  Salgane,  yon  Strassburg  ynd  yon  Costentz,  ynd  yerordnet,  ylends 
zwüschend  die  beid  partyen  zuo  rytten  ins  feld,  mit  hochem  flyss ynd erast  zuo  suochen 
mittel,  stSg  ynd  wäg,  den  krieg  abzuoleinen  ynd  yerhüefeen,  zerstlhrung  ynd  trennung 
einer  lobUehen  eidgnoechaft,  blnotyeivimèn  rad'  ander  yon  kriegen  harfliessend  fbeL 
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Dieselben  nun  yngesparts  fljsses,  mney  Tnd  arbeit,  tags  ynd  nacKts  in  fbnng  warend, 
80  yil  an  eine  ynd  andre  party  ankertend,  dass  inen  bewillget  Tnd  znogelaseen  ward, 
zno  eim  friden  ze  reden  ynd  dessbalb  handien.  Damf  si  onch  zamen  sassend,  mittel 
ynd  artickel  stalltend,  zn  den  partyen  allentbalb  hinfnorend,  mit  yon  ynd  zootnon, 
je  nach  gstallt  ynd  glegenheit,  als  si  meintend,  der  dingen,  dannsolchs  an  die  gmein- 
den  zno  allen  teilen  brachtend,  dnrch  copy  en,  dann  onch  darzno,  was  gnot  geacht,  geredt 
ward.  Also  mit  gar  grosser  muey  ynd  arbeit,  langem  handien  ynd  ynsaglicbt  yii  ar- 
gnierens  die  sach  dahin  gebracht,  dass  man  dem  friden  zno  allen  teilen  lost,  gonst 
ynd  oren  gab,  ynd  der  sich  nun  machen  wott. 

Die  sohidlfitt  ftindend  so  vil  Jolgj  das  der  frid  sich  anfleng  machen^ 

ynd  wie  man  die  v  ort  darin  ze  gan  beredt. 

Dann  wiewol  solch  gestellt  artickel  den  y  orten  gar  keinswegs  geliebtend,  vnd  dem 
friden  mit  tmrigem  gmäett  allgmach  engegen  giengend,  ward  doch  yermerckt,  der  morteli 
der  schidlntten  der  sect  günstiger  dann  inen  sinde,  ynd  desshalb  stetz  yff  den  y  orten 
lagend,  mit  tribnem,  ernstlichem  fdrhalten,  was  damss  entspringen  m5cht,  so  man 
dis  hendel  zno  schlachen  ynd  blnotyerg^essen  kon  liesse. 

Item  ynd  ob  si  schon  glychwol  schlachten  gwnnnend,  yätter  ynd  sfin,  bräeder, 
Schwäger,  Mnd,  allemechste  blnotzyerwandte ,  gnot  from  nachpnrn  ynd  eigens  leben 
einandren  so  erbermcklich,  jemerlich  in  eignem  blnot  ertrenekt  ynd  ymbiilchtend,  wir 
denocht  der  glonb  yor  ynd  nach  glych  ynd  yngeendert,  müesstend  nach  der  sach  ynd 
allweg  nüt  dest  minder  mit  ynd  dnrch  einandren  hnsshan ,  wider  frnntschaft  machen 
ynd  friden,  einandren  helifen,  ynser  todten  clagen,  beweinen  ynd  begraben,  wedrer  teil 
jock  ob  oder  ynden  glege,  das  dann  gar  ein  sorgcklich  ding,  wem  der  sig  anhenglg 
w&r  K.  Sodann  die  altglSnbigen  schidlntt  aber  onch  an  den  y  orten  lagend,  mit  starckem 
anhalten,  den  friden  anzenemen  ynd  machen  lan,  ynangsechen  ir  angezeigt,  gemellt 
bschwerden,  snnder  immer  yast  mit  der  meinnng  den  y  orten  oblagend,  ja,  land  fch 
dies  oder  das  nit  beschweren,  wir  wellend  fch  hemachmals  in  dem  ynd  anderm  wol 
scheiden  ynd  zno  hilf  kon,  es  wirt  nit  den  weg  haben,  —  nnn  land  den  friden  abreden 
ynd  yfrichten,  dass  man  fch  ane  blnotyergiessen  yss  dem  feld  yon  einandren  ynd 
heinbringen,  darnach  wirt  der  sach  wol  rat  ynd  miltmng  fanden.  Als  nämlich  onch 
des  costens  halb  ward  ein  artickel  geteilt,  dass  man  ym  den  den  schidlntten  yertmwen 
sott,  ynd  desshalb  die  ein  ysspmch  tnon  lan,  das  dann  die  y  ort  keinswegs  ingan  wet- 
tend, snnder  yermeintend,  das  am  billichsten  man  inen  costen  geben  sotte,  dann  d 
costen  ettwamm  schnldig  w&rend.  Damff  die  schidlntt  heiter  denjy  orten  hamss  seitend, 
si  tQrftend  nnn  nit  sorgen  noch  entsitzen,  dass  man  sprechen  wnrd,  si  denstetten  costen 
geben  sollen,  snnder  ob  es  nit  glych  yffghan,  dann  das  etwamm  costen,  wnrd  er  ee 
gsprochen,  die  6  stett  inen  den  y  orten,  dann  si  den  stetten  zno  gen,  t5rft  nnn  keir 
andren  meinnng  noch  red  k.  mit  yil  znosagens.  Also  warlich  mit  solchen  znosagen, 
frfintlichem  anhalten  ynd  yersprechen,  alles  mit  gar  langen  ernstlichen  meinnngen, 
giengend  nnn  die  y  ort  des  fridens  in,  hattend  desshalb  gmeinden,  ynd  liessend  den 
yflHchten,  stellen  ynd  yerbriefen,  dess  snbstantz  knrtz  nachyolget.  Dann  je  die  y  ort 
im  feld  nit  mochtend  zum  rechten  kon,  wie  yil  ynd  yast  si  damff  schr&wend  ynd 
tmngend. 

Fridens  snbstantz. 

Anfangs,  wie  dann  der  bmch,  wnrdend  emempt  die  schidbotten  all,  ynd  wie  si  yon 
iren  herrcn  ynd  obem  abgefertigt  wftrend,  ze  richten  die  spenn  2c,  so  sich  erhoben 
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nrnschend  Ziricli  TndBeni  des  einen,  md  den  t  orten  Lneern,  Yry,  Bcliwyts  vndYnder* 
wftlden  md  Zig  anders  teils  k..  Ynd  erstlicli  von  wegen  des  gSttlichen  worts,  danno 
dann  niemand  gen5t  sott  werden.  Dabj  sott  es  blyben,  by  den  y  orten  ynd  den  iren, 
aber  in  gmeinen  Togtyen  sott  niemand  rao  dwedren  glonben  zwangen  noch  vontrengt, 
sonder  inen  znogstellt,  Tff  oder  abgemeert  zno  werden  x.,  vnd  sott  kein  teil  den  an- 
dren von  sins  glonben  wegen  weder  yechen  noch  strafen.  2nm  andren,  dass  die  verei- 
nnng,  zw&sehend  k.  Ferdinando  Ynd  den  y  orten  Yfgericbt,  hin,  tod  Ynd  absyn  sott,  Ynd 
kein  teil  sich  dero  Ynd  derglychen  farer  gebmchen ,  Ynd  Yon  der  andern  nnw  yIT- 
geriehten  bnrgrechten  wegen  sott  sno  tagen  anzogen  werden,  wie  man  sich  derohalb 
halten,  doch  den  bnrgrechten,  so  bed  stett  Zorch  Ynd  Bern  allenthalb  Yfgericht  aaa 
nachteil  Ynd  Yerletznng.  Zum  dritten  yon  wegen  der  Pensionen,  dass  man  die  nit  me 
nemen  sott,  onch  den  beden  stetten  nieman  ire  knecht  zno  reis  fnren,  by  grosser 
lybstraf. 

Item  Yon  tagen  der  y  orten  gen  Beckenriet,  dass  die  nit  me  dahin  noch  an  kein 
ander  ort  zamen  kon  sottend  Ym  sacken  gmein  eidgnossen  betrefTend,  aber  wol  Ym  ding 
allein  si  bernrend.  Yon  handien  Ynd  Ysschryben  zno  tagen,  dass  niemand  hinfnr  in 
Ysschryben  zno  tagen  Ynderschriben  wnrd,  dann  die  so  in  Sachen  ghandlet.  '  Yon  wegen 
des  iifidTen,  so  zno  Schw}'tz  gericht,  dass  die  Yon  Schwytz  sinen  kinden  sottend  gen 
etwas  an  ir  namng.  Ynd  dass  alle  Ynd  jede  mandat  Ynd  znosagnngen ,  so  die  Yj  stett 
(sodann  jetz  zamen  gstanden  als  ein  widerparty  der  y  orten)  nämlich  Zfirch,'Bem,  Basel, 
I.  Gallen,  Mnlhnsen  Ynd  Biel  sampt  Ynd  snnders,  gOttlichs  worts  halb  getan,  Ynd  yss 
bettend  gan  lan,  sottend  gantz  crefftig  bstan  Ynd  blyben.  Ynd  wo  die  mess  abgetan, 
wem  joeh  die  znoghOrig  wärend,  sottend  nit  dämm  angfochten  werden,  noch  wider 

Ynd  snm  nnnden,  das  alle  die,  so  bedan  stetten  Zfirch  ynd  Bern  znozogen  x«,  als 
Basel,  8.  ealien,  Mnlhnsen,  Biel,  Tnrgöw,  Bremgarten,  Meilingen,  Byntal,  gotzhnslütt 
8.  Gallen,  die  fryen  empter  im  irgow,  Toggenbnrg,  Gastal,  Wesen,  snnder  personen, 
gmeinden,  dSrfer  oder  stett,  inen  nüt  args  znogfnegt,  hiemm  gantz  Yngestraft  ynd 
yngeyecht  blyben  sottend.  Dessglych  gegen  denen,  so  den  y  orten  znozogen  warend,  als 
Wallis.  Yon  wegen  der  schmachworten,  dass  die  allenthalb  hin  ynd  ab  ynd  dafnrhin  mit 
hochem  flyss  yerhüet  sottend  werden.  Znm  ig.  das  alle  häft  ynd  bott  der  kilchen- 
gtteter,  denen  da  die  mess  abtan,  ylTgldst  ynd  absin  sottend,  ynd  die  gnetter  yerfaren 
Un.  Yon  wegen  doctor  Mnmers,  pfarrer  zno  Lncem,  dass  der  den  beden  stetten 
Zirch  ynd  Bern  eins  rechten  sott  syn  zno  Baden  yor  den  schidlfltten,  ylf  ir  anclagen, 
ynd  dnrch  die  yon  Lncern  darzno  gehalten  werden.  Ym  den  costen  stnond  der  xüj. 
artickel  also:  bernerend  den  costen,  so  die  bed  stett  Zürch  ynd  Bern  sampt  im  mit- 
haften erlitten,  band  si  yns  den  schidlatten  den  mit  wnssenhafter  täting  yssznosprechen 
yertmwt,  der  gstallt,  das  wir  glegenheit  des  handeis  ynd  aller  yerlonffhen  dingen  ei- 
genlich  bedencken  ynd  ermessen,  ynd  in  manatsfrist  nächst  nah  disem  bschlossnen  friden 
denselben  costen  Yssprechen  sond,  mit  dem  anhang,  wo  solichs  in  gemellter  zitt  nit 
bschftehe,  das  dann  die  genempten  yj  stett  den  y  orten  feilen  konf  ynd  spis  abschla- 
ehen  mögend  Dann  betreffend  den  Ynderwalder  friden,  der  sott  angestellt  syn,  ynd 
desshalb  dnrch  die  schidlntt,  wann  die  yon  wegen  des  costens  gen  Baden  kämend,  onch 
erl&ttrang  gen  werden,  ynd  doch  an  einer  statt  Bem  stan,  ob  die  yon  den  schidlfttten 
gietlich  oder  rechtlich  soll  yssgeäebt  werden. 

Ynd  znom  xy.,  dass  die  partyen  by  irem  glonben  bliben  sottend,  so  lang  inen  gfellig. 
Dann  yssert  disen  artiklen  sottend  beid  partyen  by  allen  iren  YOgtyen,  herrlichkeiten, 
grechtigkeiten  k.,  wie  si  yor  dieser  absagnng  gsyn,  bliben  k.,  ynd  man  sott  onch  der  statt 
sant  Gallen  ynd  Tnrg5wem  zhilf  kon  in  iren  bschwerden  x.  ynd  angends  die  ptnd 
schweren  sampt  diesem  friden  ynd  yerknmnns  zno  Stans  emnwem.  Ynd  damit  sott  alle  yeeht, 
yyendschaft,  nyd,  hass  k.  hin,  tod  ynd  absyn,  man  nnn  allenthalb  fry,  sicher  handien 
Ynd  wandlen  mSgen,  kein  eidgnos  sich  fnr  den  andern  in  snnderbarer  part,  sect  oder 
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ai  eiiandren  yoUbr&chtend,  ynd  dann  auch  der  meinnng  flamaìlelis  stai  gebend,  dasa, 
eb  dia  seet  nit  von  goti,  wnrd  sy  Ton  ir  selbe  vergan  ynd  zno  nütte  werden  x.  Ynd  lir- 
nemlich,  ao  battend  ondi  die  v  ort  knndtlicb  gnot  wüesen  dea  Tnm&saigen  nyd  ynd 
kjba  der  seeter  vnd  praticierens  vsa  dem  starck  ynd  dermasa,  daas,  ao  ei  die  t  ort  aSt- 
tend  ban  wollen  bits  mit  bitz  temmen  ynd  yer^ben,  wäre  eine  knm  ersparte  eidgno* 
scluift  xerstSrt  ynd  gwûsalicb  zergengt  worden.  Dann  die  seeter,  ao  in  ynmiasig  yerbonat 
gegen  den  y  ort  ersetst,  dass  inen  kein  ynderscbeid  was,  mit  wem  oder  an  wen  si  baA 
ynd  kon  sottend,  nun  dasa  si  die  y  ort  yndertryben  m9cbten.  Da  aber  ylT  daamal  die  ▼ 
ort  das  spiel  yers&ssen,  die  Zürcber  ynd  Berner  das  ir  mit  yoUem  anscblag  tan  ynd  all 
ir  pratick  nacb  irem  gfallen  geteilt,  ym  dass  yon  n5tten  was  einer  yast  knmlicben  syt 
mit  andrem  anscblag  ynd  scbnellerm  ingryiT,  damit  die  y  ort  die  ersten  pünd  scblügend 
K.y  ynd  band  nit  mit  ringer  bescbwerd  ynd  arbeit  die  alten  rftt  ynd  erberkeit  der  y 
orten  diso  ding  alle  tao  allen  malen  ermessen  ynd  erwägen,  mit  bocbem  fljs  ynd  ernst 
ynd  dermass  mit  grosser  gednlt  fbersecben  nacb  erkenter  notdnrft,  dass  si  oncb  som 
dickem  malen  yon  Iren  bitzigen,  oncb  nit  wytter  yersinnten  eignen  lütten  in  ynd  yor 
dem  krieg  binderwert  ynd  ynder  engen  dessbalb  gescbmäebt  ynd  gescbnlten  wnrdent, 
babenda  doeb  alles  yertnteket  ynd  mit  gednlt  f  berbarrt.  Also  warlicb  yss  snndrer  lang- 
Bütigkeit,  oncb  nit  ylT  dismal  ano  yemättigen  die  langwirige  yerbarmng  mit  grosser 
baebwärd  selb  knmmender  bessemng  der  sectiscben,  ym  frid,  mow  ynd  wolfart  willen 
sno  yermyden  yffwacbsenden  nyd  ynd  bass  der  kind  ynd  Mnd  der  erscblagnen  ano 
allen  teilen,  ynd  gantz  yor  zno  syn,  dass  niemand  zno  ewigen  zytten  immer  mee  aagen 
kitande,  die  y  ort  anfenger  ynd  yrsecber  gsin  sin  yndertrybnng  ynd  zerstSnmg,  aander 
ptantzer,  erbalter  ynd  warlicb  fnrderer  einer  löblichen  eidgnoscbaft  (dess  dann  yff  der 
seeter  part  ym  alls  yerrncbt),  band  die  y  ort  sampt  Wallia  obgemelten  friden  aber- 
naln  mit  gednlt  zno  inen  gnan  ynd  den  (wie  yast  er  inen  wHrig)  ze  halten  zno  ban- 
den gnan,  als  oncb  irs  teils  yolbracbt  ward.  Dann  gantz  by  den  seetem  kein  lindere 
mitlnng  fanden  werden  mocbt  yss  snndem  yrsacben,  werdent  bamach  gb9rt. 

Wie  diiroli  die  seeter  angends  in  friden  gebrochen  ynd  der  von  inen 

nie  stund  ghalten  ward. 

Als  nnn  dise  yffraor  ynd  ze  feld  znchen  dermaas  (wie  gbQrt)  geendet,  menklicb 
widmm  zno  hns  ynd  hein  kam,  sncbtend  die  seeter  yon  stnnd  an  (ja  oncb  ee  man  ysa 
dem  feld  kam)  ingang,  grnblettend,  spitztend  ynd  fnndeltend  die  meinnngen  in  friden, 
gabend  den  oncb  dnrcb  alle  weit  yil  anders  yss ,  dann  an  im  selbs  was,  nämlich,  wie 
die  y  ort  den  ynglonben  oncb  mnesstend  lan  füigan  in  iren  stetten,  landen  ynd  gebie- 
ten, item  si  hättend  niemand  me  ze  werren,  weder  in  gmeinen  berrschaften  noch  an- 
dreioi  orten,  snnder  mOcht  mengklich  jetz  fry  glonben,  annemen  ynd  meren,  was  jedem 
gfeilig  ynd  anmnettig  war,  oncb  nnn  all  ir  fnmemen,  yorig  yssgangen  gebott ,  gebeisa 
ynd  mandat  all  kreftig  ynd  erhalten,  ynd  wnrde  ym  ynlang  zno  tnon  syn,  so  wärend 
die  y  ort  oncb  gar  by  irem  gotzwort  x,  mit  yil  koles  ynd  warms  anschütten. 


Wie  schädlich  diser  friden  dem  alten  glonben  was. 

V  ir  sdlicbs  nnn  zno  Scbaffbnsen  die  mess  gar  abgetan ,  ynd  yerglyebnng  der  aect 
aagnan  ward,  also  oncb  im  TnrgSw  ynd  allenthalben  (yaagnon  ipptadlf  ao  wert  aiek 
eiima  oncb  noch  ein  wy)L  Wo  aich  die  alten,  bla  yff  dieselb  qrtt  ndl  glyeber  part, 
oder  scbon  glych  minder  oder  mee  battend  gban,  dann  dia  ntwen,  mneastiad  Jeta  gar  mtt 
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grossem  triamphieren,  spott,  hoffart,  pracht,  tmtz  vnd  ynmessiger  Teracktnng  ge- 
dachte fromen,  verlassnen,  bekümerten ,  elenden  alten  gar  Ton  irm  glouben  vad 
offenlichen  ceremonien  stan,  doch  danim  nit  Ton  hertzen  schlachen.  Ynd  fnorend  die 
sectischen  far  gantz  anmüetig  irs  fomemens ,  gieng  ir  sach  nnn  im  schwanck  jïï  alle 
ort.  Dann  es  je  an  im  selbs  ist,  dass  sich  der  hoffertig  keins  wegs  demfietiget  àh  Tor- 
oder  nachgeben,  snnder  wirt  dess  je  lenger  je  strenger,  spritziger,  stSltier  ynd  rer- 
messner.  Also  es  an  disem  ort  onch  gieng,  fnorend  nnn  die  secter  fnr  in  gmeinen  Togtyen 
Tnd  herschaflen,  nit  allein  was  den  glonben,  sonder  onch  beherschung,  regienug  ynd 
teilrecht  beräert,  des  entwertends  die  altglSnbigen  ort  gwaltigcklich. 

Wie  die  Zfircher  handletend  mit  dem  gotzhos  saut  OalleiL 

Der  XY.  artickel  im  landfriden  ward  jetz  gantz  widertriben  ynd  ymkert.  Dann  als 
die  yon  Zärch  hattend  ein  honptman  im  gotzhns  sant  Chilien,  nach  ordnnng  der  yier 
orten,  so  teil  an  der  honptmanschaft  band,  liessend  si  sich  öffentlich  mereken  ynd 
gloriertend  in  irem  pracht,  si  wettend  den  letzten  honptman  im  gotzhns  s.  Gallen  han 
ynd  den  ersten  yogt.  Desshalb  si  dann  onch  gar  gwaltigcklish  anhnobend  handlen 
mit  einem  hem  appt  zno  s.  Gallen,  sinen  znoghurigen  ynd  grechtigckeiten.  Wie  dann 
obgemelter  honptmann  zno  sant  Gallen  onch  im  handel  des  kriegs  yss  etlichen 
gemeinen  ynd  grichten  der  gotzhnslutten  ob  xl  man  in  die  statt  Wjl  yff  des  gotzhns 
costen  zno  eim  znosatz  bscheiden  ynd  in  die  wirtzhüser  daselbs  geleit  hat,  fbor 
er  onch  zno  nach  bschlnss  des  fHdens,  bracht  den  deinen  rat  daran,  dass  si  Iren  gro- 
sen  rat  ysstiessend,  nit  ne  by  inen  sitzen  noch  handlen  lan  wettend,  als  aber  ir  brach, 
mit  yil  Schmachworten.  Da  dann  die  sectischen  dem  deinen  rat  dess  gestnndend,  ynd 
redtend  zno  der  party  des  alten  glonbens,  ja  es  mnoss  eben  da  dnre  hin,  das  ynd  kein 
anders,  dämm,  sottend  si  die  alten  xy  yerordnen,  wettend  si  yff  ir  part  onch  xy  yss- 
schiessen,  die  selbigen  xxx  dem  deinen  rat  znogen,  die  hinfnr  sottend  ir  handel  yoll* 
f&eren,  ob  aber  die  alten  solichs  nit  tnon,  wettend  sis  mit  dem  znosatz,  so  nocb  in  d«r 
statt  lag,  darzno  zwingen  yn<|  nötten.  —  Also  zno  Wyl  onch  mit  grossem  ynwillen  der 
tmrigen  alten  die  nnw  sect  dnrch  solchen  gwaltigen  yffsatz  fnrbracht  ynd  bleib  ein  zytt. 

die  T  ort  SO  gar  veracht  wnrdent  nach  disem  krieg  vnd  nier 

dingen  gwaltigcklich  entsetzt. 


•«^'xr^A/w»» 


Y  nd  wie  dann  die  altglSnbigen  ort  yor  dem  krieg  ynd  darinn  yil  yor-  ynd  nachgegeben, 
was  es  alles  schimpflich  gsyn,  dann  nnn  kamend  si  zno  solcher  yerachtnng,  dass  man  ri 
nit  lang  mee  ym  einicherley  hendel  ersnocht,  snnder  gwaltigcklich  inen,  wie  jets  ^9rt, 
mit  der  honptmanschaft  sant  Gallen  an  yilen  enden  das  ir  entzogen  ward  dnrch  die 
secter,  si  des  iren  entwertend  ynd  entsatztend.  Ynd  wann  ein  ding  glychwol  zno  tagen 
adgeredt,  bschlossen  ynd  yerabscheidet  yon  gmeinen  orten,  so  das  den  sectem  widrig 
ynd  nit  gfellig  was,  oder  nnr  dem  Zwingli ,  der  solche  dann  widerredt ,  so  stnondens 
dann  wieder  damon  ynd  brachtend  zno  tagen  dann  ein  anders,  glych  wider  yorigs  an- 
sechen.  Ynder  solchem  wnrdent  onch  hingetan  ettlich  yor  angfengt  rechtshendel,  alle 
gbott  ynd  yerbott,  ynd  fnorend  warlich  die  secter  irs  fryen  willens  ynd  gfallens 
gwaltigcklich  für  mit  grossem  schaden,  abpmch  ynd  nachteil  des  waren  alten  cristen- 
glonbens,  onch  der  fìryheiten,  herrligckeiten  ynd  grechtigkeiten  der  y  orten,  ynangseehen 
was  diepfind,  snnder  yerknmmnnssen  mit  getanen  eiden,  brieff  ynd  siglen  bestitt,  jedes 
dings  halb  znogebend,  ynd  ob  es  strackts  denen  znowyder  was. 
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Da  man  gar  clar  yindt  durch  vorgende  ding,  wie  so  ino  mengeni  mal  derglychen 
widerhandlet  ist,  ynd  was  jetz  den  Zürchern  vnd  Bernern  nit  sünd  oder  ynrecht,  wider 
inhalt  der  pnnd  zno  handlen,  aber  noch  glych  vnlang  hienor  in  der  Berner  clag 
wider  die  Ton  Ynderwalden  im  Tij.  artickel  zngend  si  es  dermass  an,  |die  Ynderwalder 
wider  die  pnnd  vnd  verknmmnns  zno  Stana  sottend  ghandlet  han ,  dass  si  dardnrch 
sottend  nit  me  zno  tagen  sitzen,  nit  me  eidgnossen  syn ,  pnndtbrief  hamss  geben  ynd 
iren  teil  an  allen  Togtyen  ynd  herrlickeiten  yerwnrckt  han.  Wie  kann  doch  by  wye 
geachten  Ifitten  ein  so  clare  sach  in  so  knrtzer  zytt  als  vast  in  verendernng  kon,  bIb 
Yom  jenner  bis  in  brachat,  dass  jetz  die  Znrcher  vnd  Berner  eben  das  täglich  tattend, 
das  si  Tor  ander  Intt  zigend  getan  han,  ynd  die  selbigen  domalen  ir  herrlickeiten  sot- 
tend verloren  han,  denen  namends  jetz  die  rechtsami  an  herrlickeiten  darzno  sc. 


Doctor  Marner  weich  das  recht  vnd  zoch  hinweg. 

Als  dann  doctor  Toman  Mnmer,  pfarher  zno  Lncem ,  vemam  vnd  hSrt ,  was  der 
friden  sinthalb  znogab,  wie  vnd  vor  wem  er  recht  geben  vnd  nemen  mnesst,  onch  (als 
er  dann  fast  ein  gelert ,  gscheid ,  erfaren ,  weltwys  man  was)  wol  ermessen  kont ,  zno 
was  gfar  k.  in  solchs  tragen  mischt,  ward  er  mit  im  selbs  zno  rat,  erhnob  sich  mit  ver- 
endemng  der  cleider,  verliess  hinder  im  das  sin,  vnd  des  letzten  tags  brachat  zoch  er  zno 
Lntzem  vss  der  statt  dnrchs  eltzame  weg  vss  dem  land,  als  der,  dem  solch  vil  minder  ge- 
legen, dann  den  Znrchem  vnd  Bemern  vor  zno  Lntzern  gegen  im  was. 


Zno  tagen  fleng  man  nnn  an  den  firiden  vssfleben,  was  desshalb 

angestellt  was.  ^) 

Indem  nnn  nach  abrednng  des  frïdens  vnd  stillnng  der  Sachen  mckt  die  an- 
gesetzt zytt  harzno  von  wegen  vsspmchs  des  costens  vnd  der  Ynderwalder  handlnng, 
die  dann  vber  vor  vffgericht  besiglet  briejQT  der  verkommnnss  wider  hinder  sich  triben 
vnd  jetz  vff  die  Berner  ersetzt  was  :c.  Damm  nnn  die  tagleistnngen  zno  banden  gnan 
vnd  Von  allen  teilen  bsneht  wnrdent.  Ynd  frytags  nach  Marie  Magdalene  wnrdent  erst- 
lich die  fridenscoppyen  vnd  brief  beden  partyen  von  eim  artickel  znm  andern  eigen- 
lich  vorglesen  vnd  die  rechten  honptbrief  jeder  f berandwnrt.  Gabend  Idie  hotten  beder 
partyen  vff  solichs  ir  antwurt,  dass  si  solchen  vertrag  vnd  landsfriden ,  wie  der  ver- 
siglet vnd  v£fgricht,  was  der  bnchstab  in  articklen  desshalb  vermocht,  halten  vnd  dem 
gleben  wettend.  Damff  zno  stnnd  die  hotten  der  stetteu  anflengend ,  nnw  fand  vnd 
ansprachen  suchen  zno  den  v  orten  mit  argnieren  vs  dem  friden,  nämlich  wie  ir  der 
stetten  herren  vnd  obern  warlich  bericht,  dass  ettlichs  vnder  den  v  orten  betten  lan  ein 
nerbott  vssgan,  dass,  wer  von  dem  nnwen,  der  secter  glonben  red,  oder  sich  des  mercken 
lan  wnrd  in  irn  gebieten  vnd  oberkeiten,  den  wettend  si  strafen  an  lyb  vnd  gnot. 
Solchs  tnnckte  ir  herren  vnd  obern  nit  zimlich,  war  wider  den  friden  ^c.  Intt  des  ersten 
artickels  (daran  dann  im  feld  onch  lang  ghalten  ward ,  dass  er  nnn  mit  eim  coment 
ingbnnden  werden  wott).  Solchs  die  hotten  der  fnnf  orten  verantwnrtend  mit  vil  red 
vnd  widerred,  schidlntt  dann  von  Zurich  geschickt  vnd  vil  gebrengs  gemacht  vnd  dis 
abweg  gestellt. 

Es  verantwnrdtend  sich  onch  die  hotten  der  v  orten  dess,  das  ettlich  vss  Znrichpiet 
redtend,  die  vereinnng  mit  Ferdinando  vlTgericht  h&tte  znogeben,  wann  si  den 
leetischen  obgesigt,  wettend  si  den  jungen  kn&blinen  Ire  gemSohtly,  den  tSchterlinen 

1)  Wie  «aa  ino  tagen  aaieag  TSSÜeHn»  was  Im  Mden  angestdlt  was. 
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aber  die  bnistlj  abgsclmitteii  bau.    Das  dann  die  stett  nnn  wol  wiiatend,  nit  war  syi, 
d  doch  die  brief  verlesen  h&ttend. 

Ynd  als  der  landsfriden  znogab  im  andern  artiekel,  die  ferdinandiaeb  yereiinng 
abznotnon,  ynd  Ton  den  andern  bnr^^reebten  ynd  pftndnnssen  ntwlieb  Yfgeriekt  sott« 
no  tagen  anzng  bsebeeben,  dessbalb  begeriend  jetz  die  betten  yon  stetten  an  die  y  trt, 
si  wettends  lassen  b9ren  die  nüw  yffgeriebt  p&ndnns  mit  Walisern,  damit  ai  der»  in- 
balta  beriebt  wnrdend.  Antwnrtend  inen  der  y  orten  betten,  si  wisstend  wol,  da»  der 
landsfriden  solicbs  snogebe,  dwyl  aber  diser  tag  nit  dämm  benanuet,  biitenA  si  ym 
dis  nit  gewallt  noeb  befelcb  se  antwirten,  snnder  sotte  no  tagen  besebeehen. 


Von  wegen  des  costens  ward  nun  angfimgen  handlen. 

Demnach  fiengend  an  die  stett  den  sebidlfitten  anhalten  ym  den  eosten,  dessgljrek 
onch  die  y  ort  yermeintend,  so  man  den  bnoebstaben  reebt  yerstan,  ynd  wer  den  an- 
dern zno  yifbnicb  ynd  costen  yeryrsacbt  b&tt,  man  gnot  ino  ermessen,  daas  inen 
abtrag  irs  costens  gscbecben  sollt ,  (yertrSstend  sieb  bie  starck  dess  snoeagens  der 
scbidlätten)  welcbs  dann  die  stett  inen  ynd  die  y  ort  wider  mit  yil  wecbselredem  ynd 
Worten  abMeltend.  Was  doch  verlang  die  sacb  fberscblagen  ynd  ja  mit  dem  bnock* 
Stäben  dahin  bracht ,  sott  schon  glychwol  yff  erwägong  des  bnochstabens  sant  Peter  ym 
den  costen  geyrteilt  han,  so  stnond  der  buochstab  den  sectem  zno. 

Stnondend  nnn  die  gsellen  von  beden  stetten  dar,  ermantend  die  schidlttt,  den  eosten 
ysszesprechen,  ynd  hiesebeid  iuj^  gülden,  doch  wettend  si  yon  lieb  ynd  frnntschaft 
wegen  xx^-  gnlden  nachlassen.  Also  ylT  yerbSrong  beder  partyen,  yil  kftlens,  praebts» 
ynd  widerilferang  gestellts  articlcels,  erhantend  sich  die  schidlfitt  also  :  So  band  wir 
nach  yermSg  gedachte  artickels  ynd  alls  handeis  gesprochen,  ynd  sprechent  biemit, 
dass  die  y  ort  den  gemelten  beden  stetten  samt  im  mithalften  ym  ynd  für  solichen 
iren  erlittnen  costen  geben  ynd  yssrichten  send,  nämlich  jedes  ort  y^  krönen  mit  pitt, 
si  wettend  den  spmch  annemen,  der  onch  ze  beden  teilen  an  ir.  berren  ynd  obem  ze 
bringen  genan  ward,  wytter  ze  handlen. 


Insng^Ton  dooter  Hnrners  wegen. 


»•«'WWVWw» 


J)amir  es  nnn  kam  an  d.  Mnmem,  der  nnn  vom  land  was.  Da  die  betten  den 
artiekel  anzngend,  ynd  was  der  znogab,  ynd  ob  er  nit  znogegen,  dass  dann  die  yon 
Lncem  inen  yf  ir  anclag  im  rechten  red  ynd  antwnrt  gebend,  ynd  in  des  Hnnoi 
faessstapfen  stan  sottend.  Damf  der  bott  yon  Lncem  antwnrdt,  er  bette  kein  beisleb 
hiemm.  Doch  so  h&tte  es  die  gstallt ,  als  si  yss  dem  veld  hein  kon ,  dess  abgeredten 
fridens  noch  kein  warlich  bericht  ghan,  snnder  also  gwart  des  schrybers  mit  den 
honptbriefen,  aber  ee  der  kon,  wäre  genanter  d.  Mnmer  ane  einer  herren  gnnst,  wissen 
ynd  willen,  von  ir  statt  hin  ynd  abgescheiden,  ynd  bettend  sin  herm  Mnmers  bin* 
scheiden  erst  am  dritten  tag  damach  yeman.  Doch  wett  er  diss  nit  fftr  ein  antwni 
geben  han ,  snnder  ob  im  etwas  in  abscheid,  ward  er  hein  bringen.  DamlT  beder  stetten 
betten  ein  gross,  doch  nit  ynwarhafte  clag  wider  d.  Mnmer  tatend,  mit  erzellnng  aller 
znoreden  ynd  trücken  gtan,  mit  argniemng  Int  der  rechten,  sider  der  entgangen,  dass  die 
yon  Lncem  im  reèbten  fnr  in  antworten  sottend.  Damff  zwar  die  scbidlfttt  frintlicb 
mittel  snochtend  an  bed  stett,  nämlich  das  si  der  clag  gegen  denen  von  Laeem  abstaa, 
ynd  den  Mnmer  beclagen  sottend,  so  wettend  ai  ein  yrtell  yff  ir  dag  gegen  i»  Imer 
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ngan  lan.    Ynd  als  der  stett  botten  dess  nit  befelch  wottend  han,  ward  es  heilige- 
neht  zao  allen  sjten. 


Aber  von  des  Tiiderwaldischeii  Iiandels  wegen. 

JNacli  dem  allem  zngend  die  botten  von  Bern  an  den  ersten  liandel  swftscliend 
Ben  Tnd  denen  von  Ynderwalden,  ynd  dass  es  an  ir  herren  ynd  obem  gsetst,  <)  were  damf 
r  herren  will  ynd  meinnng,  das  recht  anxnonemen,  ynd  tatend  damf  aber  ein  grosse 
ehwere  clag,  concipiertend  den  gantzen  handel  yon  yoran,  ab  dem  minsten  bis  ans 
tM.  Dargegen  si  yon  Ynderwalden  ir  antwnrt  onch  gants  glimpflieh  ynd  wol  dar- 
atend,  das  aber  zno  knrtz,  ynd  in  abrednng  des  fridens  im  yeld  yersehn&tzt  was. 
h  nnn  die  schidlfttt  solch  ir  clag,  antwnrt  ic  ghOrtend,  den  artickel  im  landsfriden 
erlasend,  süberlich  ergrüntend  ynd  ermassend»  erhanten  si  sich  zno  recht,  das  es  by 
lern  yertrag  ynd  bricht  der  schidl&it  yèn  den  ilj  orten  sampt  der  drjeh  p&nden,  yor- 
lalB  abgeredt  ynd  zno  beden  teUen  bewillget,  blyben,  ynd  der  bstan  sotte  in  allen 
refften,  yssgnomen  ynd  yorbehalten  den  eosten,  so  si  yon  Bern  yermeintend  nit  bewil« 
:el  sno  han,  snnder  jetz  aber  eosten  an  siyordertend,  wäre  inen  yon  Bern  recht  dämm 
tnrbehalten  gegen  denen  yon  Ynderwalden.  Ber  spmch  inen  zno  beden  teilen  geöffnet, 
nrd  yon  den  botten  yon  Bern  angnan  hein  ze  bringen,  darinn  wyter  zno  handien. 
Jm  tatend  onch  die  botten  yon  Ynderwalden. 

Sodann  also  dis  spennigen  Sachen  bljbend,  satztend  die  schidlütt  ein  andern  tag 
rider  gen  Baden,  snntags  nach  Yerene,  ynd  daby  abgeredt,  dass  in  mittler  zytt  dnrch 
M  partyen  nfit  ynfrnntlichs  fürgnan,  snnder  der  landsflriden  gehalten,  Intter  irs 
noaagens. 

Wie  die  secter  jetz  wytter  stBrmtend  am  alten  glouben,  ynd  wormit. 

Dis  stnond  nnn  also  an,  ynd  snochtend  die  sectischen  tag  ynd  nacht  all  fnnd  tnd 
reg  zno  witemng  irer  sect  ynd  abbrach  dem  alten  waren  cristenglonben,  dann  si  dess 
ü  ingangs  statt  ynd  platz  hattend,  ym  das  der  yiij.  artickel  im  landsfìriden  znogab, 
Ue  ynd  jede  znosagnngen  ynd  mandat,  so  die  yj  stett  samt  ynd  snnders  gSttlichs  Worts 
alb  getan,  by  kreften,  war  ynd  starck  bestan  ynd  blyben  sottend,  wem  joch  mencklich 
aogh5rte  k.  Desshalb  si  yon  stetten  nnn  fürer  onch  griffend,  ynd  an  alle  ort,  wo  der 
It  glonb  bissdar  beharrt,  aber  der  nnw  onch  in  znonemen  was,  schribend  si  ySgten 
nd  oberkeiten,  mit  tröw  ynd  tratz,  die  nuw  secter  zao  yerfaren  ynd  yffkon  lan, 
lit  znosagnng  den  sectern  irs  lybs  ynd  gnots.  Ynd  obglych  wol  ein  coUatnr  ynd 
fraondlechen  eins  alten  cristen  eigen  was,  denocht  trSwtend  si  einem,  der  sect  nit 
e  widerstan,  die  pfmonden  mit  predicanten  bsetzen  lan  k.  Dann  man  ward  inn  irs 
mottwillens  nit  me  gestatten,  snnder  faog  ynd  mittlen  nachgedencken ,  wie  si  solchs 
oehmnots  yon  im  yertragen  worden,  nnn  gantz  gaot  enangelisch. 

Tm  assnmpcionis  Marie  ynder  disen  handlangen  ward  onch  ?ss  grossem,  listigen 
fli»tz  ynd  angeben  das  closter  Wettingen  in  der  grafschafft  Baden  angetretten,  die 
üder  ynd  kilchenzierden  hingetan ,  alle  manchen  yon  kntten  geteilt,  yssgnomen  hera 
ppt  ynd  noch  ein  conyenthern. 


1)  die  aflte  oder  dt«  recht  and  hand  ino  nemen. 


1$ 
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Es  wordent  die  Ton  Lncera  gewarnt  Tor  denen  Ton  Zflroli.9  md  was 

die  Zfircher  fBmamend  an  lii  orten. 


Wiewol  in  obgemelter  erneiimiiiig  eins  andren  Ugs  ym  ail  spein  nid  atto 
abgeredt  worden,  dass  dwedrer  teil  nnt  Tnfrinllichs  mit  dem  andern  aniaeken  sott, 
snnder  den  landafiriden  halten,  kam  doch  denen  yon  Lneem  wamnng,  wie  die  von 
£nricli  in  fbnng  wirend,  ein  TiTbrncli  xno  tnon,  ynd  ettliehs  ort  Tnder  den  l&nflén  no 
tberfallen.  BamlT  dann  die  y  ort  ir  gebnrlich  anschleg  ynd  fnrsechnng  tatead  ino 
der  widerweer. 

Es  elngt  oneh  eehon  der  landnogt  im  TnrgSw  den  grossen  mnotwillen  md  ingriffen 
der  Züricher,  onch  der  Coetentier,  Tnd  dass  die  Züricher  im  schrihend,  die  Oostentier 
se  ferfsren  lan  irs  fnmemens.  Ynd  hittend  onch  die  Züricher  ein  Togt  ins  gotihns 
Sjnow  gsetst. 

80  sehrybend  onch  die  Züricher  dem  yogt  ino  Salgans  gar  fppig  tratilich  no,  dass  er  iren 
glonhen  in  keinen  dingen  ganti  nit  snmen,  noch  yerhindem  sollt  x.  8i  sehlnoge»!  onch  denen 
yon  Kapperschwyl  ah,  inen  niemand  nüt  noiefüeren,  damit  sis  meintend,  no  irer  seet 
no  swittgen  )c  Ynd  solch  hendel  bmchtends  gegen  mengklichen  ane  al,  so  nit  irs 
fümemens  sjn  wottend,  hettend  den  friden  nit  angsechen,  snnder  fÉorend  für,  als  wir 
inen  alle  ding  erlonpt  k.  YYie  dann  obghQrt,  dass  der  honptmann  no  sani  Gallen, 
so  yon  Zürch  was,  ein  nosatz  oh  xl.  man  ind  statt  YYjl  geleit  hatt,  bracht  er  onch 
nnn  ze  wegen  mit  denen  no  YYyl  ynd  gotihnslütten,  dass  si  yermeinten,  kein  appt  me 
für  iren  herren  no  han  x.  Ynd  diewyl  derselbig  handel  eben  lang  ynd  schwer,  wirt 
er  no  end  dis  jars  zamendhaflt  einandren  nach  fìinden. 


Wie  nnn  tIT  dämm  angesetsten  tag  ano  Baden  wyter  im  friden  ghandlet 

ward,  erstlieh  Tom  Wallis  bnrgrechten. 

Ala  nnn  mentags  nach  Yerene  die  ort  partyen  ynd  schidlütt  aber  yersamlet,  ward 
erstlich  fürgnan  der  handel  des  nüwen  borg-  ynd  landrechts  halb,  so  die  y  ort  sampt 
Frybnrg  ynd  Yfallis  ylTgericht,  da  Jeti  die  secter  damff  starck  tmngend,  die  alten  ort 
sottend  si  solch  bnrgrecht  ynd  einnng  h9ren  lan.  Das  doch  die  hotten  der  alten  cristen 
mit  gebürlichen  ysszügen  yerantwnrtend  k.,  mit  beger,  dann  onch  le  h9ren  der  yj 
stetten  yndereinandem  nüw  yffgericht  burgrecht.  Ward  nach  langem  handien  dnrch 
die  schidlütt  beschlossen,  dass  yff  nächsten  tag  jeder  teil  den  andern  sin  yl&ichtniig 
sott  h9ren  lan. 

Ton  wegen  des  ynderwaldischen  spans.  0 

Demnach  ward  aber  der  Ynderwalder  span  mit  den  Bemem  no  banden  gnan,  so  hetn« 
bracht  worden,  jetz  wie  onch  yor  desshalb  yil  gehandlet.  Da  die  yon  Ynderwalden 
ernstlich,  yil  ynd  fast  stets  anrüeftend  ym  ynnerpfendt  recht  gegen  den  Bemem  yw 
ynpartyigen  richtern.  Int  der  pünden,  das  inen  doch  keins  wegs  gelangen  mocht,  snn- 
der mnosstend  das  recht  nemen  yon  sectem  x«,  wie  dann  wolgemerckt  wirt.  Ynd  no 
mererm  yerstand  des  gfarlichen  handlens  gegen  den  Ynderwaldem,  so  yerwnrfend  die 
schidort ,  so  jetz  by  den  Bemem  no  richtem  erwellt ,  ettlich,  so  bim  handel  ynd  im 


1)  Wie  der  ynderwsldner  gpsn  betrsgen,  itat  In  Ir  eroneek,  to  ieiskalb  sUein  fMehribeik 
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Bclieideii  gsyn,  ynd  jetz  der  Ynderwalder  halb  ganstigcklich  vermerckt  warend,  vnd 
müesst  man  ander  an  derselben  statt,  die  si  begertend,  inen  geben  (welchs  alles  bin 
Ynderwaldern  gar  heiter  fnnden  wirt  in  Schriften).  Also  nach  clag,  antwnrt,  ynd  allem 
fnrwenden,  ynd  die  sach  von  beden  partyen  zno  der  schidlutten  rechtlichen  sprach  ge- 
setzt,  ward  dnrch  die  schidlätt  erkent  vnd  gsprochen,  dass  die  von  Ynderwalden  den 
Bernem  ym  vnd  fur  solchen  costen  geben  vnd  yssrichten  sottend  i^M.  snnnenkronen, 
Ynd  des  den  halben  teil  bezalen  yIT  wienacht  nechstknmend ,  vnd  den  andern  teil  fber 
ein  jar  yff  wienacht.  Solcher  sprach  ward  aber  yon  beden  teilen  gnan  hinder  sich  zno 
bringen,  jeder  an  sin  herren  ynd  obern,  ynd  yff  nechsten  tag  ze  antworten,  ob  man 
lolchs  anemen  wette  oder  nit. 


Ton  den  gesprochnen  costen  der  zxi^  krönen  den  sectem. 

Da  68  Jetz  aber  kam  an  die  xxyC  krönen,  so  den  y  orten  warend  gsprochen,  den  yj 
stetten  ze  geben,  stnonden  gedachter  yj  stetten  bottschaften  dar  mit  yil  werten,  ja  wenn 
die  y  ort  den  Mden  in  allen  andern  pnncten  ynd  articklen,  wie  die  nach  dem  rechten 
yerstand  erkennt  werden,  möchtend  halten  ynd  denen  nachkommen,  wettend  ir  herren 
ynd  Obern  den  schidlutten  zoo  sondern  eeren  ynd  gfallen  ynd  ymb  wolfart  einer  loblichen 
eidgnoschaft  k.  die  i^M*  krönen  lot  der  schidl&tten  sprochs  nemen ,  wo  aber  das  nit 
syn  m5cht,  wettends  gar  not  bewilliget  han,  sonder  by  der  erstmals  ghQoschten  somm 
straekts  bliben.  —  Daroff  der  y  orten  hotten  antwortend,  ynd  mit  hoch  ernstlichen, 
fräntlichen,  gebtrlichen  ermanen  ynd  erbitten  an  der  vj  stetten  hotten  bgertend,  yon 
den  2Vs^  krönen  ze  stan  ynd  inen  nachzelan.  —  Boss  inen  die  yj  stetten  hotten  ant- 
wortend, si  bettend  sich  nit,  dass  si  sich  eins  so  ring  gesprochnen  costens  gespert, 
sonder  yil  eins  andren  yersechen,  nämlich  dass  solch  somm  geltz  yff  den  selben  tag 
bar  erlegt  w&r  worden,  an  alle  forwort,  hoiftend  ooch  nach  solchem  yon  den  y  orten 
gelept  werden.  Wo  aber  je  das  nit  bschecheo ,  so  entschlosseod  si  sich  ir  herren 
ynd  obem  befelchs  loter  haross,  ynd  schlagend  für  den  selben  tag  hin  den  y  orten 
yeilen  koof  ynd  prooiand  ab,  ynd  mantend  die  schidlûtt  daroff,  nach  lott  der  ponden, 
diewyl  si  sich  den  friden  ze  halten  all  wegen  erbotten,  aller  frontschaft  ynd  billickeit 
beflissen,  si  wettend  solichs  trowlich  an  ir  herrn  ynd  obem  bringen,  dess  indenck  zoo 
syn,  ob  ettwas  ynrats  wyter  daross  word  erwachsen ,  dass  die  dann  inen  hilf  ynd  rat 
ze  toon  pflichtig  ynd  bereit  wärend.  —  Bettend  daroff  der  y  orten  hotten,  diewyl  si 
noch  nit  haros  gelan,  solch  gelt  nit  zoo  geben  wellen,  sonder  allein  pittlich  ankert, 
inen  gottlich  solchs  nachzelassen ,  war  ir  bitt  ynd  beger,  si  wettend  solchs  nochmaln 
in  abscheid  nemen,  jeder  des  an  sin  herrn  ynd  obern,  ynd  zoo  tagen  antwort  bringen, 
es  word  yillicht  die  stond  noch  fonden,  dass  ir  herren  ynd  obern  solch  gelt  gebend. 
Mit  ermanong  ooch  an  die  schidlott ,  diewyl  si  inen  nit  minder  dann  den  yj  stetten 
scholdig  wärend,  solchs  irs  frontlichen  anbringens  ynd  handlens  dann  ingedenck  zoo 
syn  ynd  ooch  an  ir  herren  ynd  obern  ze  bringen.  Da  doch  der  yj  stetten  hotten  straekts 
beharrtend  by  ir  gegebnen  antwort,  mit  abstrickong  zoo  stond  der  prooiand,  daroff  ein 
andrer  tag  bestimpt  dorch  die  schidlfttt,  mitwochen  nach  Hathey  zoo  Baden.  —  Yerord- 
netend  ooch  die  schidbotten  die  hotten  yoir  Glaros.  Appentzell  ynd  ij  yon  Püoden  gen 
Zürich  ze  rytten,  die  hotten  yon  Fryborg  ynd  Solotom  gen  Bern,  da  in  namen  ir  selbs 
ynd  der  schidbotten,  yff  das  aller  höchst  ynd  emstUchst  zoo  bitten,  si  wettend  mit  ab- 
sehUchong  der  prooiand  still  stan,  ynd  ernempten  tag  wider  besochen.  Ward  ooch  yoll- 
bracht,  was  doch  alls  ymsost,  ynd  ward  den  y  orten  also  yeyler  koof,  prooiand  ynd 
Strassen  abgestrickt  ynd  entwert  ym  yrsach  willen  wie  gehQrt. 

Ynd  yon  wegen  des  gerichten  pfaffen  kinden,  denen  moossten  die  yon  Schwytz  nach  yi 
argoierens  gen  je.  krönen. 
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Abermain  von  d.  Mnrners  wegen. 


•»-^MAA/v»«» 


O  0  bgertend  die  von  Zfiricli  Tnd  Bern  Jets  onch  an  die  von  Lacera  wtoens,  ob  ^ 
inen  den  d.  Mnrner  stellen  wetten  oder  nit.  DarnlT  der  bott  wider  mit  langen,  Mnt- 
lichen  werten  obberüerter  meinnng  aber  antwnrt,  ynd  wnsstend  also  sin  herren  no 
Lncern  in  nit  zno  stellen.  Der  handel  onch  Ton  den  ij  stetten  zuo  der  scbidlfittai 
rechtlichen  erkantnns  gsetzt  ward,  ob  die  Ton  Lncern  den  friden  an  inen  ghalten  hit- 
tend  oder  nit.  Ynd  darolT  Yon  inen  erkennt  vnd  gesprochen,  dass  die  yon  Lncera  den 
landfriden  an  inen  nit  brechen  h&ttend.  —  DarnlT  der  stetten  anw&lt  bgertend,  diewyl 
Mnrner  recht  flüchtig  worden,  dass  die  schidlütt  inen  ein  bekantnns  gebend,  wo  si  sin 
lyb  ynd  gaot  betr&ttend ,  das  zno  recht  anfallen  mSgen ,  das  onch  bschach  Tnd  inen 
Mnrners  lyb  ynd  gnot  erkennt  ward.  —  Daran  doctor  Mnraern  nit  tu  gelegen  tnd  ym 
diser  richter  yrtel  willen  nit  hoch  beschwert. 

Warnungen,  so  aber  den  t  orten  fBr  vnd  fBr  snokamend. 

Wie  wol  jetz  die  secter  mit  grossem  pracht,  tratz  ynd  gschrey  forfiiorend,  warend 
doch  allwegen  an  yilen  orten  noch  fromm,  alt,  bekümmert  cristen,  die  dann  allwegen 
f^  ynd  fnr,  so  yil  inen  ze  wissen  kon  mocht,  die  y  ort  berichtend,  der  sectischen  stet- 
ten praticieren  ynd  anschleg,  dess  dann  ane  zil,  end  ynd  mass  was,  mit  snchen,  fänte- 
len  tag  ynd  nacht,  wie,  wo  ynd  wenn  si  an  die  y  ort,  oder  ettlidis  ynder  denen  mit 
fberfallen  t&mmen  möchten.  Damif  dann  die  y  ort  gar  stoltz ,  snber ,  kriegisch  an- 
schlag,  als  mit  posten ,  wachten ,  wartfören  schryben  ynd  manen  gegen  ynd  zno  den 
iren  aUenthalb  hin  tatend,  damit  kein  ye  si  yerkfirtzen  mScht.  Sassend  non  also  by 
besehlossnen  Strassen,  zno  warten  des  angesetzten  tags,  ynd  was  sich  znotragen  wnrd. 


Wie  Tir  angesetzten  tag  Matey  ano  end  vnd  bschlnss  dem 
ghandlet  ward,  als  erstlich  ymb  den  costen. 

Da  yir  eraempten  tag  die  schidbotten  aber  in  handlang  kamend,  ynd  bgertend  yon 
beder  partyen  anwälten  entschlnss  ym  die  artickel ,  so  hein  ze  bringen  gnan  w&rend, 
stnondend  der  y  orten  hotten  dar  ynd  redtend  yon  wegen  des  costens,  wie  wol  ir  herra 
ynd  Obern  yermeint,  ir  eidgnossen  yon  den  sechs  stetten  bettend  si  solchs  costens  yon 
ir  pitt,  euch  lieb  ynd  frnntschaft  wegen  gaetlich  erlassen.  Diewyl  das  aber  je  nit  syn 
h&tte  mögen,  so  wettend  ir  herren  ynd  obern  (wie  wol  si  yermeint,  den  zno*  geben  nit 
schnldig  syn)  aber  yon  frid,  mow  ynd  wolfart  wegen  gmeiner  eidgnoschaft,  den  schid- 
Intten  den  selbigen  costen  ze  geben  bewilliget  haben ,  doch  mit  dem  Intern  anhang, 
dass  dannenthin  der  landsfriden  in  allen  sinen  articklen  nach  Inhalt  des  bnchstabens 
gehalten,  ynd  inen  die  proyiant  ynd  yeyler  kanf  angends  wider  ylTgetan  wnrd  ynd  zno- 
gienge.  Ynd  onch  ir  landyögt  ylT  ire  yerortnete  yo^ftyen  als  gen  Baden  ynd  in  die 
fryen  empter  yfrytten  mSchtend  ynd  die  Jarrechnnngen  gehalten,  ynd  dass  onch  zil 
ynd  tag  ob  gemelten  costen  ze  behalten,  angesetzt  wnrdent.  Damff  der  Tj  stetten' hot- 
ten antwnrtend  ynd  aber  äffertend  den  ersten  artickel  im  landsfriden  gSttlichs  worts 
halb  X.  Ynd  so  fern  nnn  die  y  ort  den  friden  in  allen  andern  articklen  ynd  pnnckten 
halten,  nach  art,  natnr,  craft  ynd  yermSgen  des  bnchstabens,  wie  der  yon  allen  recht- 
yerstendigen  der  warheit  yssgleit  werden  möcht,  ynd  si  der  übrigen  spenigen  articklen 
onch  yertragen  wnrden ,  dann  wettens  inen  yeylen  konf  znogan  lassen  ynd  alls  das 
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taon,  80  inen  liei)  ynd  dienst  war.  Wo  aber  8i  die  y  ort  die  obgemelten  artickel,  im 
landfHden  begrüTen,  jetz  Dder  hienach  nit  halten ,  oder  den  costen  yff  emempt  zil  nit 
erleüend,  wettend  si  jetz  ir  band  oiTen  bbalten  ban,  also  dass  si  g^licber  g:8talt  mit  der 
froniand  Tnd  yeylen  konf  abzescblacben ,  wie  jetz  gegen  inen  bandlen  m5cbtend,  ynd 
Ton  wegen  lil  ynd  tag  ym  den  costen  ze  erstellen,  ulir  ir  beger,  si  jetz  dämm  vssze- 
richten. 

Damff  naeb  langem  die  scbidlütt  sich  erlnttertend ,  dass  die  y  ort  den  vj  stetten 
den  costen  derSVa^  krönen  geben  ynd  yssrichten  sottend,  nämlich  yff  Joannis  Baptiste 
nach  dato  inen  den  wären  ynd  antwnrten  ane  der  yj  stetten  costen  ynd  schaden  hin- 
der  ein  scbnlths  ynd  rat  der  statt  Baden.  Die  sottend  solche  snmm  empfachen  ynd  die 
y  ort  dämm  qnittieren  ynd  dann  die  gemelte  snmma  den  yj  stetten  ylf  zimlich  qnit- 
tiing  fberantwnrten,  ynd  dass  die  yj  stett  den  y  orten  yon  stnnd  ynd  angends  die  pro- 
niand  entscblacbent  ynd  yeylen  konf  widernm  znogan  lassen  sottend.  Oamif  der  yj 
stetten  anwUt  antwnrten,  dass  si  ylT  solchs  den  y  orten  yeilen  konf  znogan  lan  wet- 
tend, doch  mit  anbang,  diewyl  es  so  tnr,  0  dass  des  konfens  halb  insechen  beschecben 
sollte.  Also  nnn  den  y  orten  die  proniand  ynd  yeiler  konf  wider  znogieng ,  aber  wol 
mit  dem  anhang,  dass  si  jeden  wettend  konfen  lan  nach  dem  kora  yorbanden,  da  dann 
fBr  Tnd  fnr  yil  intrags,  mney  ynd  tmtz  in  solchem  gegen  der  y  orten  Intten  gebmcht 
ward  allentbalb  dnrcb  die  secter. 


Em  seHiaiiier  brief  ward  in  diser  handlnng  hindemigs  den  i  orten 

Tfljg^ericht. 

ISodann  obgbdrt,  wie  der  yj  stett  anwält  in  irem  fürtragen  inbinden  wettend, 
wo  die  y  ort  die  obgemelten  artickel  im  landsfriden  jetz  oder  bienach  nit  hieltend, 
oder  den  costen  yff  eraemt  zil  nit  legen  wnrdent,  wettends  ir  band  oiTen  bhalten  ban, 
also  dass  si  glycber  gstalt  mit  der  proniand  ynd  yeilem  konf  abzeschlan ,  wie  domale 
gegen  inen  bandlen  mSchtend  ynd  wettend  k.  Darwider  aber  inen  geredt,  der  lands- 
friden gantz  bliben  sott ,  sodann  den  konf  abzescblacben  ym  kein  artickel  znogäb, 
dann  allein  so  ym  den  costen  in  manatsfrist  nach  yffgerichtem  friden  nit  entlich  yss- 
trag  bsebacb.  Darby  es  onch  bleib,  des  costens  ynd  aller  Sachen  halb  gbandlet  ward, 
wie  alles  Inter  obstat.  —  Yber  das  ward  ein  brief  yffgericht  domain  zno  Baden  ynd 
mit  der  scbidlntten  siglen  bewart,  des  Inhalts ,  dass  die  zwo  stett  Zürich  ynd  Bern 
mit  irem  anbang  den  y  orten  ym  alle  ynd  jeden  artickel  insnnders  begriffen  in  gemel- 
tem  landsfriden  mQcbtend  yeilen  konf  abschlacben.  Worzno  es  dnrcb  disen  brief  kam, 
Wirt  man  bamacb  an  einer  statt  bSren. 

Die  landvSgt  ryttend  yff. 

JJiB  ward  onch  hierin  abgeredt ,  die  landy5gt  yffieeryttten  lan.  Das  oucb  also  zno- 
gelaa,  ynd  zno  knmlicher  zytt  yoUbracht  ward. 

Ton  wegen  des  Tnderwalder  spans  gegen  Bern, 

Vir  disem  tag  ward  onch  der  yssprnch  obgemellt,  dass  die  yon  Ynderwaldeu  iijX* 
krönen  denen  yon  Bern  an  iren  costen  k.  geben  sotten  zn  zilen,  als  obstat,  yon  beden 
teilen  angnui,  ynd  darnff  ein  nnwer  yertragsbrief  abermaln  yflfgericht  zwüschend  den 

I)  «ueb  durch  die  fSrkSnffer  ffir  vnd  für  fffschloog. 
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beden  orteo  durch  gemein  schidlfîtt,  ynd  den  zwei  orten  Bern  vnd  Ynderwalden,  jedem 
ein  Yberantwnrt,  dero  datnm  frytags  nach  Mathey  anno  }c.  xxix.  Ynd  mnossiend  die 
Ynderwalder  das  recht  tH  das  mal  nen,  als  nach  gstalt,  wie  onch  obstat,  ynd  mengek- 
lieh  wol  kan  yerstan  Tnd  ermessen.  Dann  das  ynd  Mder  yil  tmtzlich  ding  der  zytt  gegen 
den  y  orten  ghandlet,  aber  als  ym  Md,  mow  ynd  yerhüetnng  willen  zerstSning  einer 
loblichen  eidgnoschaft  gednltigchlich  gelitten ,  geschmnckt,  yor  ynd  nach  geben  ward. 

Handlung  yon  wegen  der  bnrgrechten. 

V  on  wegen  dass  onch  die  y  ort  ir  obgemelt  bnrgrecht  mit  Frjbnrg  ynd  Wallis 
hSren  sottend  lan ,  da  nnn  yif  yorig  zno  tagen  ansechen  solchs  bnrgrecht  jets  der  yj 
stetten  hotten  yorglesen  ward,  die  dann  bekannten,  hierin  nüt  begrjffen  syn,  das  si 
beschweren  mSchte.  Doch  zno  gnot  der  sach  ir  herren  ynd  obem  dess  onch  ie  berichten, 
begertend  si  copyen  des  bnrgrechten  inen  die  f&rzetragen,  so  wettend  si  yon  irem  der 
yj  stetten  bnrgrechten,  (das  dann  onch  yerhört  was)  inen  onch  ein  abgschrift  geben. 
Dwyl  aber  die  hotten  yon  den  y  orten  dess  nit  gwallt,  hat  mans  in  die  absoheid  gnan, 
ynd  also  zno  langen  tagen  mit  yil  argnierens  ynd  ymztlchens ,  blybend  doch  gemette 
bnrgrecht  zno  beden  teilen  gantz  ynnersert. 

Ton  wegen  des  gotsworts  in  den  gmeinen  Yogtyen,  ynd  was  desshalb 

gliandlet  ward« 

Sodann  der  landfriden  yermocht,  wo  in  gmeinen  yogtyen  nnn  hinAr  das  gotsw^rt, 
(also  yerkonirtend  die  secter  iren  tant  ynder  disem  kochen  titel)  anznonemen,  oder  den 
alten  glonben  ze  behalten  gemert  wnrd,  dabj  sott  es  blyben,  ynd  dz  onch  kein  ort  sin 
bottschaft  dahin  sclücken,  snnder  die  yndertanen  ynd  kilchgnossen,  was  ob  xiiy  jar 
alt  war,  glych  mit  enandren  fry  sottend  meren  lan,  ynd  was  dan  also  das  mer,  dass 
dem  gelept  wnrd. 

Wie  aber  die  secter  dis  ghalten,  wirt  wol  yerstanden.  Der  entwichnen  prelaten  ynd 
andrer  yertribnen,  onch  der  schmach  ynd  sclimntzwoi't  halb  ward  ernstlich  anzng  tan, 
aber  in  der  warheit  mit  der  sach  so  schimpflich  ymbgangen,  nämlich  glych  so  yil, 
als  ob  alle  die  abrednngen,  pott  ynd  yerpott  allein  die  altglönbigen  binden  sottend, 
ynd  die  secter  allenthalb  ynd  in  allen  dingen  handlen  ynd  färfaren  gantz  irs  willens 
nnd  gfallens,  als  ob  kein  handlen  zno  tagen  si  nnn  gar  niit  bernerte.  Desshalb  michs 
zno  schriben  yerdrossen,  ynd  der  dingen  yil  dämm  ynderlassen  han. 

Ton  tSnflém. 

Vmb  dis  zytt  was  yil  ynmow  in  der  eidgnoschaft  an  yilen  enden ,  ynd  bsnnders 
by  den  gmeinen  fryen  ämptem  im  irgSw ,  was  gar  yil  der  secter,  so  tSnffer  genant, 
als  obghSrt,  dero  yil  gfangen,  ertrenckt  ynd  gstraft,  wie  dann  obstat  by  ir  history. 

Ton  gmeinem  handlen. 


«mMWA^^^ 


Es  ftiorend  die  secter  imer  darfâr,  namend  zno,  richtend  yff,  tatend  ab,  jetz  dis, 
dann  ens,  ynd  warend  schlechtz  gantz  widrig  jeder  dem  andern,  onch  ettlich  inen 
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Mita  in  Tuen  stucken,  selirybend  irò  vil  wider  einandren,  eehnltend  einandren  kätzer, 
Tid  febtend  gante  irrig  acta,  desshalb  oach  die  oberckeiten  bj  den  sectischen  stetten 
an  Tilen  orten  gar  fbel  znoMden.  Noch  was  die  plag  dermass  da,  dass  der  verstand 
widtrkerenB  nlt  in  si  wott ,  yrsacb  ir  kyb  ynd  boffart ,  trybend  doch  je  ir  predicanten 
dinoo,  nämlich  si  wettend  des  widertrybens  nüt,  esmftesste  je  schlecht  einmfindigck- 
lich  das  gotiwort  yssgespreit  ynd  predyet  werden,  oder  si  mâesstend  inen  entronnen. 
Damo  dann  onch  nlt  deine  fflrdernnss  tatend  die,  so  noch  ein  fromen ,  alten  fnncken 
im  hertiên  hattend.  Solch  ir  handlens  ynd  ynmowen  kamends  doch  nie  zno  den  alten 
orten  ym  rat,  snnder  hieltens  fast  in  gheim.  Dann  nämlich  Lnttems  yon  anfang  bar 
allwegen  wider  die  sacramentsttrmer  gsyn,  ynd  noch  diser  zytt,  ynd  mit  yil  müey 
ynd  arbeit  wider  si  geschriben. 

Damm  die  stett  bewegt,  als  Zürich,  Basel,  Strassbnrg,  diewyl  Lnttrer  deren  recht 
aafenger,  ynd  aber  stftts  iren  predicanten  in  der  leer  widrig,  dass  dann  yon  nStten  war, 
geiaeht  ir  predicanten  zno  Intero  abzenertigen,  sich  mit  ime  zno  betragen  ynd  yerein- 
mindigen,  damit  das  gotzwort  concordierte.  Drachtentz  dahin,  dass  Zwinglj  gen  Basel 
zun  ffiuaehyn,  ynd  si  bed  gen  Strassbnrg  znm  Bncero  faorend,  ynd  da  dannBncems  ynd 
Hedio  mit  inen  in  Hessen,  dahin  Lntems  kam,  faorend,  zno  Marpnrg  si  zamen  sassen, 
ein  gesprieh  (sampt  andren  darzno  berneften)  hieltend,  dess  gantz  acta  hienach  stand, 
wie  si  im  tmck  yssgangen. 

Handlimg  eiiui  gsprSohs  suo  Marpnrg.  Wes  sich  d.  Martin  Lntrer  mit 
Tolrichen  Zwinglin  yereint  vnd  yerglyoht  tIF  der  connooats  suo 

Marpurg  den  uj.  tag  ootobris  zxix. 

ESrstlieh  yon  der  gottheit  ynd  drynaltigckeit ,  wie  yon  alter  bar,  onch  also  der 
ander  ynd  dritt  artickel  mit  den  alten,  yon  der  erbsfind  hieltens  wie  yor,  ynd  schwebt 
allda  aber  obenhar  süess  hnng,  da  doch  das  gyflt  nlt  eins  haars  dick  damnder  lag. 
Tod  faorend  jetz  bar  im  yij.  artickel  also,  dass  der  glonb  in  Jesnm  Cristnm  syg  ynser 
gereehtigckeit  yor  gott,  ym  welche  willen  yns  gott  gerecht,  from,  heiig  rechnet  ynd 
hatte,  anealle  werck  ynd  yerdienst,  ynd  da  dnrch  yon  snnden,  tod,  helle  hilfft,  zno 
gnaden  nimpt  ynd  selig  macht,  ym  sins  snns  willen,  in  welchen  wir  also  glonbend, 
ynd  dadurch  sins  snns  grechtigckeit ,  lebens  ynd  aller  gäetter  geniessen  ynd  teilhaftig 
werden,  dämm  alles  closter  leben  oder  gläbt,  als  zur  grechtigckeit  nntzlich,  yerdamt 
lind  )c  Wenn  dem  also,  w&rend  onch  die  x  pott  ymsnst,  samt  aller  1er  ynd  wercken 
PanU  ynd  aller  lerem,  ynd  yerdamptend  die  pott  ynd  gheys  gottes.  Dann  yom  predien 
maehtends  lang  ymstend,  das  doch  mit  yns  tent.  Znm  nünden  yom  tonff,  da  hieltends 
aber  mit  den  altglönbigen,  ich  acht  aber  wol,  yss  Lnteij  angeben.  Dann  die  secter  hie 
oben  desshalb  wol  i««  meinnngen  gemacht  hattend. 

Stalltend  jetz  znm  zechenden  dem  glonben  wider  zno  gnote  werck,  so  dnrch  in  ge- 
wnrckt  wnrdent.  Dann  yon  der  hiebt  znm  xj.,  dz  die  hiebt  oder  ratsnochnng  by  sim 
pfkrrherren  oder  nechsten  wol  yngezwnngen  ynd  fry  syn  s911,  aber  doch  yast  nhtzlich 
den  betrfipten,  angefochtnen,  oder  mit  snnden  bladnen  oder  in  irtnm  gfallnen  gewüssen 
aller  meist,  ym  der  absolncion  oder  trOstnng  willen  des  enangely,  welchs  die  rechte 
absolndon  ist  ic.  Da  schUssends  als  nach,  man  mdcht  meinen,  si  wettend  troffen  han.  — 
Ton  der  oberckeit  —  tatends  wie  onch  snst  in  yil  dingen,  glych  als  die  mitknecht 
bopo  in  yercklagtend,  er  hätt  den  fygen  gfressen,  aber  es  fand  sich  am  spSntzen, 
dass  si  es  tan  band.  Dann  yon  tradicion,  das  ist  menschlich  satznng,  hieltens  mit  ynd 
wider  yns,  dermass  dass  ich  diss  yolck  niemand  bass  yerglychen  kan,  dann  den  gsellen 
mtt  meister  Hämerlin  ynd  dem  gongelsack,  dann  si  bringende  wie  mans  han  wil.  Dann 
rem  heiigen  sacrament  hieltend  Martinns  Lnttrer,  Jnstns  Jonas,  Philippns  Melanchton, 
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Andreas  Osiander,  Steffanus  A^rricola,  Joannes  Brendns  die  meinnng  wie  haniadi  felfet. 
Znm  xY.  glonbend  vnd  haltend  wir  all  tos  dem  nachUnal  ynsers  lieben  herren  Jesu 
Cristi,  dass  man  bede  gstalt  nach  der  insatxong  Cristi  bmchen  soll,  dass  onch  die  messe 
nit  ein  werck  ist ,  darmit  einer  dem  andern,  tod  oder  lebendig,  gnad  erlange,  dass  oiek 
das  sacrament  des  altars  sig  ein  sacrament  des  waren  lybs  Tnd  blnots  lesn  Cristi,  ymà, 
die  geistliche  niessnng  desselbigen  lybs  md  blnotz  einem  jeden  eristei  ftnanlieh 
TonnStten,  dessgljchen  der  brach  des  sacramenti,  wie  das  wort  vìa  goti  dem  all- 
mechtigen  gegeben  vnd  geordnet  sig,  damit  die  schwachen  gewissen  no  gloibea  se 
bewegen  dnrch  den  helgen  geist.  —  Es  ward  wol  vil  geredt,  dass  obgemelt  Lnttiw  vnd 
sin  bjstender  bass  vnd  güttigcklicher  vom  h.  sacrament  glonbt  vnd  abgeredt,  aber  wie 
der  track,zno  Basel  vssgangen,  dnrch  die  nachnolgenden  fier  irs  gfallens  geseUt  word» 
war,  vnd  dass  der  recht  tmck  zno  Marpnrg  vssgan  wnrd,  aber  im  ward  die  strass 
verleit,  dass  er  nit  wytt  gieng.  Damach  dis  iig,  Joannes  Hnsschyn,  predicant  zno  Basel, 
Zwinglj  zno  Zurch,  Martin  Bncems  vnd  Caspar  Hedio  von  Strassbnrg,  blybend  vf  ir  mei- 
nnng,  das  heiig,  hochwirdig,  loblich  sacrament  sno  vemntten  vnd  stürmen,  discordiertend 
vnd  zerflelend  desshalb  gar  mit  obgemelten  sechsen ,  vnd  stalltend  den  bsehhua  dis 
gsprechs  also  :  Ynd  wiewol  aber  wir  vns,  ob  der  war  lyb  vnd  blnot  Cristi  Ijblieh  im 
brot  vnd  win  sye,  diser  sytt  nit  verglycht  band,  so  soll  doch  ein  teil  gegen  dem  andern 
cristliche  liebe,  soferr  jedes  gwüsdne  jemer  lyden  kan,  erzeigen,  vnd  bede  teil  gott  den 
allmechtigen  flyssig  bitten,  dass  er  vns  dnrch  sinen  geist  den  rechten  verstand  be- 
stättigen  welle. 

Hette  man  Lntemm  hiemm  gefragt,  er  wnrd  disen  fieren  ein  andern  leom  iagleit  gsin 
bewysst  han,  dann  si  in  vngnaden  vom  Lnttrer  schiedend,  der  si  gar  schnOd  abgefer- 
tiget  vnd  kein  anstand  vnd  verdanck  mit  inen  angnan,  snnder  da  vnd  andre  mal  an- 
zeigt, dass  si  schantlich  irrtend. 

Dis  handlang  ist  so  war  als  das  helig  pater  noster,  vnd  dass  Lnttrer  nit  vmb  ein 
haar  vfTzags  begert,  anders  vnderwysst  zno  werden,  als  aber  gemellt  fier  im  zaoleitend. 
Aber  dis  fier  warend  von  anfiang,  vnd  blybend  onch  bis  zao  end  allwegen  der  verswy« 
feiten  meinnng,  ja  eins  bessern  bericht  zno  werden.  Noch  warend  ire  anhenger,  Ale 
sectischen  stett,  so  gar  verblendt,  dass,  wiewol  si,  als  obstat,  die  predicanten  vm  con- 
cordiernng  willen  zao  den  hoaptsechern  gschickt ,  die  jetz  wider  kamend,  noch  vm  den 
grGsten  teil  gantz  widerwertig,  si  inen  denocht  irs  goaglens,  fargebens  vnd  handlens 
gloabtend,  statt  hüff,  rat  vnd  vnd  bystand  gabend,  vnd  tatend  je  lenger  je  erbermck* 
lieber  in  ir  irrang,  als  nachnolgt. 

Wie  Buo  Zorzaoh  oncli  so  elendig^cklich  gehandlet  ward,  vnangseoheiii 
das8  es  vnder  die  gra&chaft  Baden  ghört  vnd  si  jeta  nit  den 

lanflvogt  da  hattend. 

Ala  dann  by  den  sectem,  wie  nnn  zno  mengem  mal  ghSrt,  kein  raow  noch  vnder- 
lass  was,  rantend  an  alle  vms&ssen,  vnangsechen,  wem  joch  mengcklich  mit  nider  oder 
hochen  grichten,  colataren,  lochen,  rechtsamnng  oder  eigenschaften  verwandt  wir,  der- 
mass,  dass  es  vnformcklich  syn  ward,  alles  ze  schryben,  dann  in  samma  ward  inen  nüt 
fber  vnd  entgieng  inn  niemand  vnangesncht  vnd  errennt.  —  Dann  si  onch  nnn  ein  zytt 
lang  starck  angehalten  hattend,  mit  seltzamen  spilen  vnd  praticken,  alefantz  vnd  vlT- 
satz  an  der  stift  vnd  kilchen  zno  Zarzach,  mit  vil  meeren  vnd  gmeinden  eine  fber  die 
ander  der  gstalt  als  onch  an  vil  andern  orten  so  lang  vnd  vil,  bis  si  nnn  die  gmeind 
zao  Zarzach  dahin  bracht  (zwar  nit  ane  gross  trneg  vnd  vffsatz),  dass  si  oach  die  alten 
^rmeertend,  vnd  jetz  sanntags  nach  Dionisy  staond  der  sectisch  predicant  znm  ersten 
an  kantzel,  verbrannten  vnd  zerschlngead  die  bilder  vnd  kilchenzierden ,  zerbrachent 
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leh  sani  Yrenen  grab  in  der  Imift,  da  doch  das  meer  wordMi,  es  zno  stan  lau  mnTer- 
)rt.  Dann  ob  ein  ding  schon  nit  das  meer  worden ,  tatend  sis  nfit  dest  minder  ynd 
inoBst  an  iren  gmeinden  meeren  was  xü^  järig  was  ynd  darob,  läffend  onch  einandem 
KO  ab  einer  gmeind  zno  der  andern,  ynd  hätte  ein  secter  x  händ  ghan,  so  htebend  sis 
11  yff.  Ynd  ward  in  snmma  kein  gfar  ynderlassen  yor  ynd  nach  den  gmeinden,  bis 
eder  secter  tant  fnrbrach.  Also  anch  glych  yff  das  sttontends  zno  Tägerfelden  ynd 
iadelbnrg  die  bilder  ynd  Zierden,  darnach  yff  aller  ihelgen  tag  schicktend  die  Zttrcher 
r  bottschaft  gen  Znrzach,  hiessends  die  hüchenkleinot  yerkonfen,  ynd  btittend  den 
riestern ,  bis  nächster  wienacht  zno  wyben ,  wider  ernstlich ,  grüntlich  widerhand- 
m  eins  landyogts  yon  Baden  ynd  der  andern  yij  orten,  die  dann  zno  yilen  ynd  allen 
lalen  ym  jede  handlnng  den  Zfbrchem  onch  znoschrybend ,  aber  die  Zürcher  trachtend 
waltigcklich  fur.  —  Demnach  snntags  nach  presentacionis  Marie  band  si  zno  Znrzach 
*«  särch  yerbrent  (ja  was  hQlzin)  samt  dem  heltnm,  ysgnomen  sant  Yrenen  heltnm, 
18  hat  ein  gnoter  erenman  geflockt  ynd  dannenbracht.  Ynd  handletend  jetz  xno  Znr- 
leh  in  allen  dingen  denen  yon  Zürich  gljch,  yerbüttend  onch  die  pnren  den  corherren 
^en  zechenden,  ynd  handletend  gantz  vnglegen  ding  mit  inen ,  dämm  oneh  zno  tagen 
il  ymsnst  gehandlet  ward. 

ino  ClingnSw  ward  onch  yU  geroist,  aber  nit  ano  ondsohaft  bracht,  ynd 
ras  grossen^  ynentlichen  yfbatzes  die  Zürcher  allenthalb  bmchtond. 

Xis'lagend  onch  die  Züricher  nit  mit  wenig  yffsatz,  füntelens  ynd  praticierens  denen 
on  ClingnSw  ob,  fast  starck,  täglich,  ane  ynderlass,  dass  si  onch  ein  grosse  part  der  secter 
berkamend  ynd  yast  znonamend,  dass  gar  noch  onch  der  tüfel  obgesiget  hätte,  ynd  da 
ach  ein  predicanten  yffgestellt  mit  yffsetzigem  meeren,  dämm  dann  die  OlingnQwer  sich 
lit  dapferm  ernst  widersatztend  ynd  wertend  höchst  irs  fljss  ynd  yermdgsns.  Da  aber 
nrzach  gfaUen,  bracht  es  inen  gar  yil  yffisatzes  ynd  abbmchs.  Item  der  yogt  yon  Cling- 
Sw  (so  yon  Zürich  bürtig  was,  dann  ein  bischof  zno  dostentz  git  inen  ein  yogt)  ward 
neh  mit  schweren  strafen  gsnocht,  nämlich  ijc  gnoter  gl.  ym  das  er  nit  sampt  den  sinen  zno 
lingnöw  sich  inen  zno  Zürich  glychformig  machen  wott.  Da  ward  onch  snnder  gross  tmg  ynd 
ùar  dnrch  die  sectisch  part  gesnocht  in  gmeinden  ynd  meeren,  desshalb  etwan  die  gnoten, 
rommen,  alten  in  grossen  sorgen  stnonden ,  meinend ,  dass  si  es  mit  aller  yemnnfl, 
yss,  ernst  ynd  macht  nit  widertryben  mSchtend,  dann  der  mercklich  yflisatz  wett 
len  zno  schwer  syn,  ynd  wnrdent  fbermeeret.  Item  band  onch  znm  dickem  mal  ent- 
itzen  müessen  yffrnor  ynd  lärmen,  ynd  dass  die  secter  die  alten  im  rat  mit  gewaff- 
eter  band  überfallen  würdend,  doch  erhieltend  si  sich  ynd  behieltend  mit  irem  mee- 
en  den  waren  alten  cristenglonben.  Ynd  wie  obstat ,  dass  man  fry  sotte  meeren  lan, 
ein  ort  sin  botschaft  schicken,  ward  dnrch  die  y  ort  stät,  aber  yon  beden  stetten  nie 
ein  zytt  ghalten,  snnder  wenn  si  yernamend,  dass  an  eim  ort  gemeeret  worden  ynd 
ie  alt  party  obglegen  was,  schicktends  ir  trilffenlich  botschaft  dar,  mit  werbnng  ym 
nder  gmeinden,  hieltend  dann  ir  langen  instmctionen  für,  mit  grossem  gschrey,  gotz- 
rort,  gotzwort  x.  Item  dann  etwan  mit  tr5wen,  bitten,  manen,  warnen  ane  zilynd  mass, 
nd  band  an  ettlichen  ort  (als  onch  zno  Töttingen)  in  jarsfrist  ob  xxx  gemeinden  ghal- 
en,  ee  si  ir  pratick  endetend  ynd  den  alten  glonben  ysstryben  mSchtend«  —  Damit  si 
rarlich  an  ettlichem  ort  dnrch  yerdmss,  so  si  in  die  alten  brachtend,  die  do  yermein- 
end,  wider  den  landfriden,  alle  recht  ynd  billickeit  sin,  so  dick  wider  ein  Intters  meer 
no  gmeinden  ynd  wider  meeren,  ynd  desshalb  nit  me  an  die  gmeinden  wettend,  da 
Liss  dann  mit  ir  sectischem  meeren  oblagend.  Item  ynd  wo  dann  an  genempten  orten 
1er  gmeinen  yogtyen ,  oder  da  die  Züricher  also  anhieltend,  etwan  ein  gnoter,  firommer 
»riester  was,  der  sin  yolck  ynderstnond  ze  behalten  bim  alten  wesen,  so  sehrybend  die 
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Zürcher  ernstlich  nach  im,  sehicktend  im  gleit  zno,  cittierdends ,  Inodends  ynd  buui- 
tends  vor  inen  zno  Znnch  ze  erschinen ,  rechenschaft  se  geben  ym  ir  leer  ynd  predig 
ynd  dieselbig  zno  erhalten.  So  dann  glychwol  gemelter  priestem  einer  oder  etliche 
sich  ynderstnondend,  zno  handien  mit  Zwinglin  ynd  sinen  mithaften,  so  hattends  da  die 
hebreiBch  ynd  kriechisch  bibel ,  ir  ysgangne,  in  ir  heyl  gestossne  argument ,  ynd  was 
glych  ymsnst,  wann  schon  sant  Peter  mit  inen  geredt  hätte,  werends  doch  yff  Iren  Um 
ynd  tandt  bliben,  alsdann  Zwinglin  fry  hamss  geredt,  wenn  schon  alle  weit  wider  1b 
war,  denocht  wett  er  nit  yon  siner  meinnng  stan.  Demnach  hiessends  dann  gedachte 
alte  priester  schwygen,  gebüttend  den  oberkeiten,  die  abznostellen,  enbfittend  den  an- 
dern partyen,  si  wettend  inen  predicanten  schicken.  Etlichen  der  gedachten  alten 
priestem  yertribens  dann  mit  gwalt,  durch  list  ynd  yffsatz.  Ynd  so  da  dann  jemand 
die  ort  anrfieiffc,  kamend  die  ding  in  yerzng  (als  obghQrt),  darzwüschend  die  secter  yoU- 
faorend.  Ynd  ist  in  snmma  nit  ze  begryifen,  das  ynentlich,  tratzlich,  frefen,  yermes- 
senlich  handien  der  secter  wider  den  landsMden,  wider  sigel,  brief,  pünd,  meer  ynd 
abscheid  zno  tagen,  irs  fryen  fnotemens  ynangsechen  alle  bUlickeit.  Dämon  euch  den 
orten  allen  ynd  bsnnd'ers  den  fSnf  altefl  ynsaglich  gross  mny*,  angst,  arbeit,  knmmer, 
Jammer,  tmren  ynd  bschwerd,  sammt  ynglonblichem  costen  erwuchs  ynd  yfftrochen 
ward. 


Die  xiij  ort  liessend  yssgaii  ein  gmein  mandat  Ton  weg^en  der  schmfitB 

vnd  sohmaohworten« 

Zno  tagen  was  nun  euch  abgeredt  yon  wegen  der  schmutz  ynd  schmachworien , 
die  dann  eben  grob  gebrucht,  ynd  nit  ein  dein  yrsach  warend  gescheehens  fberziechens, 
die  abzestellen  ynd  furkon.  Ward  ein  mandat  gestellt  yon  den  dryzechen  orten,  gen 
Zürich  in  truck  getan  ynd  publiciert,  des  snbstantz  in  langer  meinung,  dass  nun  hinfür 
solche  abgestellt  ynd  zno  allen  teilen  yermiden  blyben  sottend,  by  hocher  pen  ynd 
schwerer  straf  ynd  yngnad,  euch  by  den  penen  im  landsMden  ysstruckt,  sich  dero  zuo 
müessigen  ynd  abstan,  als  mit  Worten,  trucken,  Schriften,  liedern,  buechlin  ynd  allen 
reitzungen,  ynd  niemand  den  andern  des  gloubens  halb  anzüge,  schentzlete,  yerach- 
tete,  yechde  oder  hassete,  euch  keinerley  yngnnst,  gwallt,  ynbillickeit,  schand  oder 
schaden  zuofuegte.  Dann  solche  fbertretter  sottend  büessen  mit  lyb  ynd  guot,  nach 
gstalt  der  sach,  ane  alles  nachlassen  hertigcklich.  Zuoletzt  mit  den  klanck ,  doch  wel- 
lend wir  yns  dest  minder  nit  dickgemelten  landsfriden,  was  der  den  biderben  lütten 
in  gmeinen  herschaften  ym  Sachen,  den  glonben  ynd  das  gSttlich  wort  belangend,  ze 
meren,  ynd  sust  in  all  andren  sinen  puneten  ynd  articklen  jedem  teil  zuogibt,  ynner- 
letzlich  behalten,  ynd  dis  mandat  demselben  landsfriden  ip  all  weg  onschedlich  syn. 
Bewart  mit  yogt  Antony  Adachers  insigel,  ynd  geben  zuo  Baden  yft  sant  OaUen 
abent  xxix. 

Wie  dis  mandat  ghalten,  wird  sich  bald  hören  lan,  ynd  wenn  schon  glych  gott 
f&egl,  dass  je  zuo  tagen  die  hotten  so  fruntlich  hieltend,  liessend  ynd  handletend  so 
g&etlich  gegen  enandren ,  sich  die  funcken  alter  eidgnSssischer  liebe  sechen  ynd  mercken 
liessend,  dass  man  gmeint,  die  sach  yff  guoten  weg  kernen  werden,  sobald  diss  dem 
fridensyygend  ynd  hasser  aUer  mow  ynd  einigckeit  Zwinglin  furkam,  er  darzwüschend 
mit  etwas  nüwer  fanden,  dass  er  all  einigckeit  zerstSrt. 
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Wie  Tnd  was  by  den  TorgSwern  gehandlet. 


'««'»/WA*^«» 


Die  Tnrgöwer  flengend  nun  tftglich  f&r  ynd  für,  je  me  vnd  me,  I^Qser,  frftibier 
mnottwilliger  hendel  an,  vss  yffwysnng  irer  bystendern,  desshalb  man  zno  gmeinen 
vnd  sondern  tagen  tU  geynraowiget  ward,  ynd  nämlich  jets  Simonis  vnd  Jade,  dess- 
halb ein  bsondrer  tag  gebalten  zno  Frowenfeld  von  den  orten,  so  teil  am  TnrgQw  band. 
Da  dann  onch  nnn  gf ragt  wnrdent,  yss  was  grand,  gwalt  oder  meinang  si  ein  bsandren 
landsrat  vffgworffen  vnd  gsetzt  (als  si  dann  tan)  bettend,  zao  wider  den  verordneten 
landvQgten  vnd  irer  regierang,  ynd  ob  si  oach  willens  wärend  (als  von  inen  gseit  ward) 
ein  landrichter  zao  setzen.  Antwortend  si,  wie  dann  si  ettllch  zjtt  des  gotzwortz  halb 
getrengt,  onch  farhin  getrangen  werden  möcbtend,  h&ttend  si  ja  bsonder  lott  verord- 
net, in  solchen  Sachen  ze  handien,  so  das  gotzwort  vnd  kilchengoeter  betreffe,  einer 
gmeind  vnd  bsandern  personen  bescheid  vnd  bericht  zoo  geben  irer  spenn,  vnd  nit  der 
dingen  halb  allwegen  ein  landsgmeind  gehalten  werden  mfiesste.  Ynd  were  den- 
selben erwellten  befolchen.  weltlicher  oberckeit  ynd  hendlen  kein  ingriff  zoo 
toon,  sonder  den»  sich  müessigen,  begertend  ooch  keinen  landrichter  ze  setzen, 
oder  dass  solch  erwellt  lütt  ein  landsrat  sott  syn  oder  genempt  werden,  wettend 
dem  landoogt  ynd  weltlicher  oberckeit  also  kein  ingrilT  toon.  Mit  anderm  anbringen« 
als  hamach  yolgen  wirt. 

Ton  pfindsohwerens  wegen ,  vnd  wie  die  Berner  desshalb  ein 

anseohen  tatend. 

Wie  dann  ooch  der  landsMden  zoogab,  dass  man  non  einandren  gmeinlich  ynd  alle 
ort,* jedes  dem  andren,  die  pond  lott  irs  Inhalts  schweren  sotte,  ward  zoo  allen  tagen 
yil  gehandlet,  ynd  jetz  aber  entschloss  der  hotten  hierin,  doch  angestellt ,  dass  ym  son- 
der yrsachen  willen  weger  war,  des  frftlings  ze  erwarten ,  ynd  dann  erst  schweren. 
Daroff  die  hotten  von  Bern  anbrachtend,  dass  ir  herren  ynd  obern  des  pondschweens 
halb  ein  ansechen  tan ,  welche  all  hotten  in  ir  abscheid  nemen  sottend,  also  ze  schwem, 
ynd  wann  man  also  nit,  das  dann  ir  herren  ynd  obern  gar  nit  schweren  wettend« 
Das  ansechen  stoond  solcher  meinong:  Erstlich  dass  anfangs  die  alten  pond,  demnach 
jetziger  landsfriden  sottend  verlesen,  vnd  nämlich  die  pünd  also  verstanden  vnd 
gehalten  werden.  Dwyl  die  alten  pond,  wie  vil  vnd  dick  zoo  tagen  vnd  sost  anzogen, 
allein  vsserliche  ding  als  lyb  vnd  goot,  fryheiten,  herlickeiten  —,  vnd  den  glooben  keine- 
wegs  beroertend,  dass  die  dann  ooch  der  gstalt  verstanden,  geschwom  vnd  ghalten, 
vnd  derselbig  eid,  so  man  der  alten  panden  halb  toon  word,  dem  göttlichen  wort  vnd 
eoangelischer  warheit  in  allweg  one  schaden,  intrag  vnd  inbroch  bchechen  vnd  ghalten 
sotte  werden,  vnd  ob  ooch  ettUch  poncten  vnd  artickel  in  denselben  alten  ponden  ver- 
griffen, die  dem  glooben  vnd  gotzwort  nachteilig  oder  widrig,  die  sottend  nit  glesen 
noch  gschworen  werden. 

Zom  andern,  dass  der  jetzig  landsMden  in  allen 'poncten  vnd  articklen  sotte  ge- 
halten werden,  nach  art,  nator,  eigenschaft,  eralft  vnd  vermSg  des  boochstabens,  wie 
der  von  allen  rechtoerstendigen  der  warheit  verstanden  vnd  vssgleit  werden  machte. 
Ynd  dann,  wo  die  von  den  orten  den  landsfriden  alls  Inhalts,  wie  jetz  erlhttret,  jets 
oder  hienach  nit  halten,  dem  vssgesprochnen  costen  nit  statt  toon,  dass  si  von  Bern 
vnd  ir  verhauten  diser  sachen  als  dann  den  v  orten  so  dick  vnd  vil  es  zoo  scholden 
kirn,  die  profland  vnd  veilen  kooff  abschlachen  vnd  vorhalten  mSchtend  k. 
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Bt  eri^riiide  ein  jeder  reehtnentendi^er,  wie  inntUi^Uick  dit  gluindlet,  rmà 
fi  80  Tast  trangend,  rff  die  pónd  tao  sekweren,  die  doch  mm  wettesd  sckirem  il 
artìcklen  inen  gfelììg,  das  ander  so  wider  si,  weder  lesen  nocb  sckweren  lai. 

Es  sehwnorend  oneli  die  secter  nit  me  den  eid,  wie  Ton  alter  kar,  sinder  iQeii 
redtens,  das  inen  gott  also  kniff,  ynd  wettend  der  kelgei  nit  me  dame. 

Wie  die  staiitiiaiReiiy  tromm,^  handforteii  tob  Bottwyl  dieeir  lytt 

riek  gehalteiL 

Da  dann  dise  mmowige  seet  dnrekfloss  gantze  tttseke  nadon ,  stieid  eiek  na 
Botwyl  in  der  statt  ein  Tast  alter  predieant,  der  dis  seet  Tnd  Tnkntt  oiek  ▼aageol» 
sekwerliek,  md  tss  ingeben  sinen  ynd   andrer  ymsissen   kam  oick  kj  inen  an  eil 
stareke  party  der  secter ,  die  dann  onek  mit  grosser  ynmaoss,  vnmow  md  trati  rm  siek 
wirbend,  siek  ze  meren  vnd  fberkand  nemen,  ynd  bj  inen  xno  Rottwyl  onek  nm^ 
zio  maeken  md  stürmen  die  keligen  sacrament,  klicken  ynd  eeremonien.  Desskalk  sl 
gar  nocb,  an  zal  so  mecbtig  als  die  altgldnbigen ,  tatend  sieb  zamen  die  seeter  part, 
macktend  ir  anscklag  starck,  diewyl  si  mit  yffreckten  bandlnngen  den  alten  nit  ak- 
keben  oder  entweren  mdcbtend,  wettend  sis  fberfallen  ynd  erwürgen,  ymbriigei  yid 
yssritten,  was  des  alten  glonbens  war,   so  zno  yemnnft,   glonben  md  widerstand 
gscbickt.  Stalltend  die  stnnd  berbstszitt  yff  ein  nacbt,  wann  man  das  wingßgli  lite» 
dass  si  dann  zamenkon  sottend  zum  btcbsenkns,  das  dann  ist  im  tnmelkof^  da  gsektti 
nemen,  ob  not  syn,  ynd  das  inbaben.  Aber  der  gott,  so  Danid  den  stein  yss  siner  scklii- 
gen  fuert  in  das  koupt  Golie ,  0  warnt  jetz  oncb  die  iromen,  tapfem,  altglffibigei  Bot- 
wyler,  md  sekickt  es  an,  dass  die  alten  dis  der  ntwen  mSrders  stnck  gewar  wirdeid, 
wie,  was  ynd  wenn,  ynd  danff  die  alten  flnx  ein  balb  totset  gsellen  scbicktend  no 
gemeltem  tnmelbof,  namend  den  in  sampt  dem  gscbntz,  kamend  scbnell  zamen,  ynd 
ee  dann  die  secter,  yff  ein  emempten  blatz  in  kamast  ynd  mit  weer,  tapferlick  mit 
trftwem  bertzen  md  starckem  zamensetzen  gegen  den  seetem  bin,  die  dann  nock  nit 
reebt  yersamlet,  denn  dis  inen  zno  frney  kon  warend,  scklnogend  die  alten  die  secter 
zno  der  statt  yss.  Die  zngend  fberd  bmgg,  yffentbieltend  sieb  die  nacbt  yor  der  statt, 
warend  bilf,  so  yon  ettliehem  ort  inen  znogseit  worden,  wartend,  wann  die  kirne.  Ynd 
als  solicb  bilf  inen  nit  kon,  si  also  gegen  einandern  lagend,  warddnrek  ir  erber-  ynd 
oberkeit  gegen  den  partyen  gbandlet   so  yil ,  dass  die  secter  sieb  ergabend  yff  gnad, 
zngend  all  wider  ind  statt,  docb  mnesstends  by  der  cappell  s.  Sebastiaiis  yff  der  bmgg 
all  ir  weer  ynd  baraascbt  ligen  lan  ynd  yon  inn  tnon,  ynd  damacb  erwarten,  was  mit 
inen  gbandlet  wnrde.    Ynd  als  der  gmein  man  aber  da  (wie  allentbalb)  fiel ,  sieb  er- 
gab, snocbt  gnad  md  blybens ,  mit  yerzeignng  der  recbten  secher  md  aller  bandlnng, 
die  dann  in  maas  M  md  sfindig  was,  oncb  ein  oberckeit  zno  Rotwyl  dermaas  darob 
erzftmt,  dass  dis  f&erer  des  anseblags  tnnckt  besser  yff  der  wytte,  dann  in  der  statt 
Sotwyl  zno  tftdigen.    Wiebend  ynd  entränend  also  damon  ob  80  man  gen  Scbaffhasen, 
Zftricb  md  in  die  sectischen  stett  allentbalb ,  die  dann  den  eidgnossen  zno  tagen  stets 
anbieltend,  begnadnng  gegen  Iren  obem  zno  erwerben,  das  docb  eben  so  yil  erschoss, 
dass  die  fromen,  staiidbaften  Botwyler  fber  ettlick  zitt  den  bannytten  ynd  entwicbnen 
nacbscbicktend  ir  wyber  ynd  kinder,  die  yon  der  statt  yerstiessend  nit  ane  gross, 
Jamer,  clagen,  weinen  md  erbermcklicb  gscbrey  gedachter  frowen  ynd  kinden.    YiT 
solicbs  gedachter,  yssgstossner,  yertribner  Intten  halb   zno  tagen  aber  yon  allen  orten 
yil  gebandlet,  die  secter  snnders  inen  mechtigs  willens  warend,  hilff,  rat  ynd  gnnst  ze 
bewysen.    Aber  die  notfesten,  tapfem,  standbafften,  fromen,  altglönbigen  Botwyler  band 
keine  wegs  gwellen  den  mQrdiscben  seetem  gnad  ynd  yerzichang  bewysen,  snnder  all 
pitt,  fürschriften,  mittel,  trostnng  ynd  anbringen  yon  inen  md  iren  wegen  starcks, 

1)  L  Reg.  17. 
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frjB  gmûets  yssgeschlagen  Tnd  abgewendt,  mit  tapferer  redlichen  vraachen.  Damm 
dann  die  yertribnen  Botwyler  sich  zno  Schafihnsen,  Zürich,  Bremgarten  vnd  anderschwo 
gsetzt  ynd  niderglan  hand,  vnd  noch  in  endnng  diser  hschrybnng  dis  xixii^.  Jars  nit 
begnadet  sind.  Gott  der  herr  belone,  stercke  ynd  tröste  die  f^omen  eerenlûtt  des  alten 
cristenglonbens  zno  Botwyl  irs  fnmemens,  daby  fnr  ynd  far  ze  blyben  mögen. 

Es  hat  onch  darnach  der  alt  Lnr  ir  predicant,  so  die  iren  also  yerf&ert,  ymdas 
xxxiiij.  jar  zno  Lncem  offenlich  yor  eim  legaten  yon  Bom  renodert,  ynd  mit  erkennnng 
grosser  mysshandlnng  wider  znm  alten  glonben  gstanden. 


Aber  von  TurgBwisohen  händlen. 
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Y  nmüglich,  nit  minder  onch  ynformlich  wnrd  es,  zno  bschryben  all  ynbillich  hen- 
del  tnd  mnotwillig  taten,  dnrch  die  sectischen  in  ir  irüett  enden  zytt  yollbracht  ynd 
nämlich  dnrch  die  ynnerstandnen  gmeinden  allenthalb,  iro  der  ynglonb  fnrbrach,  als 
fnmemlich  onch  im  Tnrgöir  ynd  by  den  gotzhnslûtten  sant  Gallen ,  wie  dann  glych 
hienor  ghört,  die  Tnrgöwer  nfiwe  gricht  bsetzt,  onch  inen  ein  eegricht  ze  besetzen  ynd 
nachlan  begertend,  ynd  sich  tägUch  ercklagtend  grossen  trangs  ynd  bschwerden,  jetz 
des  landyogts,  dann  der  edlen,  in  snmma  es  was  inen  alls  ein  bnrdy,  si  werend  gern 
selbs  herren,  oder  allein  eins  orts  yndertanen  gsyn.  Ynd  sobald  si  yon  den  orten  (die 
dann  ym  merung  willen  frids  ynd  ruowen  inen  zno  zytten  wilfarten)  ein  zipfely  erlang- 
ten, grüfends  onch  nach  dem  gantzen  sack,  ynd  was  kein  bnüegen  da,  staltend  täglich- 
gross  coppien  ynd  brief  mit  geariicknlierten  bschwerden,  schr&wend  sttttz,  Jetz  diss, 
dann  das  nach  zno  lan,  ynd  was  si  nit  kondend,  Ihindends  informiemng  by  irem  gott 
Zwing^.  So  dann  si  onch  offenlich,  ynnerborgen  hanus  bekanten,  denen  yon  Zürich, 
onch  die  yon  Zürich  widemm  inen  zno  erhaltnng  irs  gotzwort  lyb  ynd  gnot  znogsMt 
han,  ynd  einandren  by  allem  dem  ze  schirmen,  retten,  stercken  ynd  handhaben,  das  ir 
gotzwort  antraff.  Ein  solcher  zonm  wftr  yil  eim  tngentlichem  tier  zno  lind  gsyn.  Item 
si  mnottetend  in  der  erzellnng  andrer  bschwerden  den  y  orten  zno,  schlechts  inen  nach* 
zelassen,  ynd  si  wettend  ghept  han,  dass  alle  prelaten,  elosterlntt,  edellntt,  grichtsherren 
ynd  ander  im  Tnrgöw  wonhaft  ynd  gsessen,  niemand  yssgnan ,  sich  im  gotzwort  yer- 
glychtend,  oder  si  mit  der  gschrift  in  irmng  bewystend  (die  doch  .kein  geschrift  yer- 
stnonden ,  ynd  die  dann  si  yerstnondend ,  wettend  nit  ynderwyst  werden),  ynd  der 
mnotwilligen,  freffnen,  yffgswysten ,  yermeinten  beschwerd  ynd  yordemngen  ane  zaL  — 
Ja  ynd  die  geistlichen  ynd  elosterlntt  sottend  glatt  yon  der  mess  stan,  weder  schapem, 
kntten  noch  keinerley  solch  glnptzeichen  ynd  cleidnng  me  tragen,  si  griffend  onch  an 
ynd  prassetend  yss  den  kilchenzierden  ynd  ornaten.  Dess  alles  was  die  grOsst  fnrde- 
mng  das  yffwysen,  trösten  ynd  stercken  der  Zürcher,  die  dann  an  denen  orten,  in 
stiften,  gotzhüsern,  kilchen  ynd  allenthalb  handletend  fber  Inhalt,  briefen,  siglen,  yer« 
knmnnssen,  pünden,  alt  ynd  nüw  yerträg  ynd  berichten,  abred,  znosagnng,  meer  ynd 
abschied ,  yss  welcher  Inhalt ,  ob  ettwan  die  yij  ort  dem  landyogt  yön  hendlen  wegen 
znoschrybend ,  dass  ynd  wie  er  procedieren ,  handien  ynd  fnrfaren  sott,  so  schrybend 
si  yon  Zürich  eim  landyogt,  still  ze  stan,  der  dingen  sich  ze  müessigen  ynd  gants  nit 
beladen.  Ynd  fnorend  also  dahar  gantz  irs  fryen  gwalts  ynd  gfaUens.  Ist  namlieh 
snmm  irs  handlens. 
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Wie  mit  den  gotzlifiseni  im  TorgBw  ymbgangen  worden ,  vnd  snndera 

mit  eins  herren  Ton  sant  Gallen  gotzlins. 


— «*»Ä/\A<w<» 


Wie  gern  ich  der  ynformlichen  heudien  ynd  freffiiem  mnotwülen  nüt  oder  doch 
minder  gedencken  vnd  fnrfaren  wett,  ist  dero  doch  so  tU  gsyn,  ynd  denoMS  trattlieh, 
gwaltigckiich,  ynbillich  vnd  hochmuttigklich  ghandlet,  dass  solchs  zwar  nit  mit  schimpf 
oder  yerschwygen  fnrzaofaren  ist.  Diewyl  ich  aber  nit  zwyfle,  dann  dass  jeder  appi» 
prélat  ynd  herr,  die  dann  merteil  zno  ir  bsitzang,  welch  selb  gwelit,  wider  kon  sind, 
sydhar  jeder  sins  lybs ,  eren  ynd  gnotz  gefar ,  angelegten  mnotwiUen  ynd  entwemng 
des  iren  k.  selbs  grandlich,  eigentlich  ynd  wol  beschryben  ynd  dem  nachknmmen  le 
finden  stellen  lassend,  so  dero  gar  yil  ynd  mit  yilen,  gar  lang  ymzogne  ynhendel 
gebracht,  welchs  wol  einer  bsnndem  bschrybong  ynd  cronick  bedurfte,  hab  ich  alleio 
ein  kortze  Substanz  hierin  gestellt,  was  ynd  wie  die  Zürcher,  Glamer  ynd  ir  mithaften 
mit  herren  apt  yon  sant  Gallen,  sinem  gotzhns,  sinen  landen,  lütten  ynd  gaot  ghandM 
band.    Dann  glych  also  ists  andern  gotzhüsem  onch  gangen. 

Alsdann  zno  sant  Gallen  eben  dissjars  herr  Franzicns  regierender  appt  abstarb,  welchs 
tods  knmmer,  angst  ynd  bschwerd  der  nüwen  sect  ynd  widerwertigkeit  einer  eignen  lütten 
ynd  irs  anhangs  nit  mindste  yrsach  was.  DarolT  dann  ein  anderer  herr  ynd  appt  mit  rechter 
wal  yon  dem  conyent,  so  dann  noch  by  einandren,  benempt  ynd  erweit,  der  dann  all  handlan- 
gen der  puren,  einer  eignen  lütten,  onch  Bynthalem,  Zürchem  ynd  anderen  ir  gross  yfteti, 
trntz,  trSwen,  hoch,  ynd  wie  es  jetz  ymb  ynd  ymb  gieng  by  andern  gotzhüsem,  der 
mass  wüsst  ynd  erkant,  euch  sunder  günstig  Warnungen  im  suokamend,  so  yil,  dass 
er  sin  lyb  ynd  guot,  nämlich  r9dell,  yrbar,  brief,  cleinot  ynd  etwas  farends  an  andre 
ort  ynd  gwarsamy  fber  see  yss,  euch  in  ynd  y  ff  das  sin  füert,  fl9cht  ynd  bracht 
Daryif  nach  ergangnem  krieg  ynd  yffgrichtem  landsMden,  do  herr  appt  also  hiniogen, 
die  Züricher  ein  fennly  yon  Kyburg  samt  iren  darzuo  yerordneten  schicktend  gen  Wyl 
in  dstatt,  die  si  innamend,  sampt  der  gantzen,  eins  herm  yon  sant  Gallen  landschiik 
in  eyd.  Da  dann  euch  ym  Bartolomey  eins  herr  appts  eignen  gotzhuslütt  sich  mit 
yil  berümens,  berichte  gotzworts  ynd  scheltung  des  alten  wesens,  Srden  ynd  prelaturen 
heiter  h5ren  liessend,  dass  si  hinfür  keins  appts  me  züo  einem  herren  wettend,  bger- 
tend  an  die  iüj  ort,  dass  man  si  selbs  ein  landsammann,  gricht,  rat  ynd  solche  empter 
erwelen  ynd  bsetzen  liess,  damit  der  notturft  nach  ze  regieren  mQgen ,  als  dann  by 
menschen  gedechtnus  euch  noch  ynder  iren  yordren  gsyn  war.  —  Sodann  schulths  ynd 
rat  yon  Wyl  glych  euch  mit  solcher  meinung  kamend  ynd  glatt  haruss  seitend, 
si  bgertend  gantz  trj  zno  syn,  wettend  kein  herren  me  hau  ynd  mit  der  zytt  durch 
brief  ynd  sigel  erzeigen,  sich  dess  glimpf,  faog  ynd  recht  zno  hau,  —  item  hattend  euch 
herm  appts  hus  zuo  Wyl  ingnan  ynd  bsetzt.  Desshalb  yil  ynd  mengeriey  geraten,  ge- 
redt ynd  ghandlet,  gedachte  lütt  yon  irem  fümemen  ze  bringen,  das  aber  alls  ymsust, 
dann  der  Zürcher,  samt  sectischen  Glamem  meinung  was,  gwaJtigcklich  für  ynd  für 
zuo  handien  ynd  allein  herren  zuo  werden  ynd  syn  ifber  das  gotzhns  sant  Gallen,  ynd 
wann  glychwol  die  hotten  yon  Lucem  ynd  Schwytz  eins  dings  ynd  anbringens  gantz  nit 
yerwiligetend,  denocht  fhorend  die  yon  Zürich  ynd  Glarus  für,  alls  mit  bsetzung  der 
busshaben,  der  emptem,  rät  ynd  alles  der  gotzhuslütten  anbringens.  Da  dann  ouch 
nach  langem  Lucem  ynd  Schwytz  es  dahin  hrachtend,  mit  hilf  der  andern  orten  zuo 
tagen,  dass  yerabscheidet  ward,  herren  appt  yon  sant  Gallen  ynd  sine  lütt  gegen  ein- 
andren zuo  yerhören,  ynd  dann  mittel,  steg  ynd  weg  zuo  suochen  ynd  geben,  damit  ein  herr 
nach  lutterm  Inhalt  ynd  yermög  yffgericht  landsfridens  zuo  dem  sinen  kon,  das  regie- 
ren ynd  besitzen,  ynd  den  yndertanen  ouch  zuo  mowen  ghulfen  werden  mocht.  —  Dahin 
es  dann  ouch  kam,  herr  appt  müntlich,  ouch  zuo  yilen  tagen  durch  die  sinen  ynd  ge- 
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selirìftlicli  yerhOrt.  Dàniff  durch  die  Züricher  wider  geantwnrt  -ward.  In  snmma  kam 
68  dahin,  dass  die  zwei  ort  Lncem  ynd  Schwjtz  ernstlich  anrûeiftend,  von  herm  appts 
ynd  irs  selbs  wegen,  als  dass  man  si  yon  ir  g^rechtigkeit  an  der  honptmannschaft  sant 
Ckülen  der  gstalt  mit  gwalt  entsetzen  wellt,  onch  die  Zürcher  mantend  znom  rechten.  — 
Da  dann  onch  der  ifbrigen  orten  meinnng  was,  die  zwei  ort  Zürich  ynd  Glams  sottend 
hierin  der  party  eins  rechten  syn.  YfT  das  die  Zürcher  stalltend  ein  entschaldignng, 
sich  gnot  recht,  glimpf  vnd  fnog  han,  herren  appt  von  sant  Gallen  nit  zno  bsitznng 
vnd  regiemng  des  sinen  ze  kon  lan,  onch  dämm  weder  im  noch  den  zweien  orten  oder 
jemands  desshalb  rechtens  zno  erstatten  schuldig  sin,  ynd  wiewol  herr  appt  solcjis 
dorch  gschrift  ynd  die  sinen  gantz  grüntlich  ynd  warhaftigklich  yerantwnrt  ynd  abge- 
leint,  erschoss  es  doch  nit  me,  dann  dass  gedachter  appt  yon  dem  sinen  syn,  dess,  wie  onok 
die  zwei  ort  irer  rechtsamy  an  der  honptmannschaft,  mit  gwalt,  wie  jetz  ghSrt,  ane  alle 
recht  entsetzt. 

Ynd  fborend  die  Zürcher  ynd  Glamer  Jetz  für,  satztend  den  gotzhnslütten  Ordnun- 
gen, bsatztend  die  regiemng,  nämlich,  dass  si  kein  besser  regierend  honpt  inen  wüss- 
tend  ze  geben,  dann  ein  honptmann,  wer  der  dann  je  war,  oder  yon  welchem  ort,  doch 
wannen  er  joch  wärt,  so  s5tt  er  je  in  snmma  ein  fromm,  gotzförchtig  man  sin,  der  das 
gotzwort  lieb  hätte  ynd  zuo  dem  tisch  gotz  gienge.  Dem  machtends  wyter  ordinantzen, 
wie  errat,  gricht  ynd  empter  besetzen  ynd  yertigen  s9tt,  nämlich  so  wilfartends  den  gotz- 
hnslütten, was  si  anbrachtend,  damit  si  inen  irs  anbringens  onch  nit  widerwärend, 
ynd  handletend  also  gar  schimpfflich  mit  einandem,  erlonptend  onch  den  puren,  die 
cleinot,  zierd  ynd  guetter  der  kilchen  anzuogryffen  ynd  yerkoufen,  damit  dann  iren 
manglenden  zuo  helfen  ynd  mitteilen.  0 

')  Ss  hat  euch  die  statt  sant  Gallen  herren  appt  angrüTen,  sine  grossen  kilchenschätz, 
die  cöstlichen  cleinot,  monstranzen ,  keleh ,  sirch  x. ,  so  im  münster  kilchtum ,  in  der 
statt  sant  Gallen,  solchen  übermuot  zuo  yerhüetten,  ingemuret  warend,  angegrüfen,  zer- 
schlagen, das  helltum  yssgeschütt  ynd  gar  erbermcklich  gehandlet. 

Ynd  als  dann  abredung  des  fridens  zuogab,  dass  die  secter  den  y  orten  nun  sottend 
wider  lan  zuogan  yeilen  kouf,  ynd  jetz  alle  ding  wol  beredt  ynd  yertragen  sottend 
gsyn  syn,  fiengend  doch  glych  die  Bemer  ynd  ander  an,  yil  gfar  ynd  yffsatz  in  kom 
ynd  kernen  kouf  in  ir  stetten  ynd  landen  gegen  den  y  orten  bmchen,  alles  ynder  dem 
schin,  zuo  fürkon  türy  ynd  fürkouf,  ynd  stuond  ir  fümemen  starck,  hert  ynd  yast  da- 
hin, mit  was  fuog,  griif  ynd  yrsachen  si  yeilen  kouf  abschlachen  ynd  den  y  orten  yor- 
halten  mSchtend.  Damit  wurd  dann  die  gmeind  der  y  orten  so  ynlydig  dahin  ge- 
drengt  ynd  zwengt,mit  yndersetzen  irem  yffwysen,  dass  si  ir  herrschaft  ynghorsam,  wider- 
spennig  ynd  abfellig  würdent,  dann  war  ir  secter  spil  schon  yssgeben  ynd  gwunnen, 
darum  si,  als  man  hören  wird,  onch  die  sach  zuoletzt  da  wider  anfiengend.  >) 


1)  (a.  B.)  ander  lütt  hfit  gena  breit  rlemeii.  —  2)  Also  Tnd  der  gstalt  ward  onch  tss  anfele^m 
irwalt  Tnd  mnotwillen  ander  prelaten  me  tnoghalten,  als  die  fippt  ino  Crfitilincren ,  Rinow  k.,  da  die 
puren  snoflelend,  pnrsetend,  beno^etend  Tnd  bsatitend  die  gotthfiser,  stftrmtend  die  bilder .  tribend  tu 
die  h.  sacrament  Tnd  meu.  —  3)  Am  osterabend  in  disem  Jar  stflrmtend  die  Basler  ire  bilder,  mit  ^ossem 
triunf  Tnd  gspStt,  oucb  nit  ane  TOllbracht  mirakel,  die  doch  tarn  hSchsten  Ton  Baalem  Terhalten 
wnrdend. 
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1  5  3  O. 


Erbermoklioh,  trutzlioh,  frefben^  mnottwillig  hendel  ynd  psoUchteiiy  so 
fBrgnan  ¥nd  vollbraolit  wnrdent  im  xt®  Tnd  xxx  jar  kurts  begriflbn« 


««vWW\A/v>~ 


Als  dann  ob  (^nos^am  anzeige,  wie  nach  vergangnem  krieg  ynd  Yffgericliteni  lands- 
Mden  die  Zarcher,  Berner  ynd  ir  anhang  80  frefenlioh,  mnottwillieklieli  ynd  tratslich 
f&rgriffend  vnd  handletend  an  yilen  orten  mit  mengerley  sachen,  sind  oben  die  anfeng 
gain  der  dingen,  damit  dies  dreissigst  jar  (leider)  yerbracht  yndergscblagen  ynd  reo 
ynnntz  gericht  ynd  bracht  worden.  Dann  jetz  im  anfang  des  xxx.  jars  kam  es  aber 
ails  schrien  ynd  rfieffen  zno  tagen  an  die  y  ort,  nämlich  gotzhftser,  stett,  comnn  vnd 
gmeinden,  so  jetz  fber  Inhalt  briefen,  yerknmnns,  betrftg,  pünden  ynd  nüw  yffgeriekto 
landsfridens  angriffen,  beschwert,  getr&ngt,  zwengt  wnrden  yon  den  seetischen,  ym  hilf, 
bystand,  rat,  schntz  ynd  schirm  b j  dem  alten  glonben ,  by  recht  ynd  by  dem  iren  le 
blyben  mögen.  Dann  die  secter  niemand  mit  recht ,  dnrch  briefen ,  gschriften  oder 
glimpflich  emordemng  anfielend  oder  jenendhin  zno  kjjjinem  richter  cittiertend,  snnder 
yss  eignem  mnottwillen  ynd  gwalt,  alls  ynder  dem  sehine  irs  gotzworts ,  si  gantz  in 
gfallens  gegen  mencklichem  üMiorend,  wie  die  anfeng  obstand. 

Dann  nämlich  an  ettlichen  orten  hieltends  den  gotzhüsem  ir  zins  ynd  gftlten  yor, 
an  andern  stiessends  die  altglSnbigen  priester  yon  hns  ynd  hein,  yerbüttend  inen,  by 
penen  nit  me  mess  ze  han.  Wann  dann  die  alten  ort  ein  hiessend  wyter  mess  han,  so 
namend  im  die  secter  pfrnond,  onch  sin  eigen  hab  ynd  gnot ,  ettlichen  trOwtends  oieh 
zum  leben.  Ettwan  wottends  ein  gotzhns  zwingen,  mit  gwalt  ein  predicanten  sampt  wyb  ynd 
banckarten  yffzesetzen  ynd  geben ,  oder  by  iren  coUatnren  predicanten  zno  yersechen, 
satztend  inen  competenzen,  ynd  zwnngend  si ,  inen  solch  gsetzt  belonnng  bar  ze  legen 
anfangs  jars,  nit  erwartend,  ob  einer  ysstünde  oder  nit.  Item,  wo  an  eim  ort  der  alt 
glonb  das  meer  ward,  fry  dannen  ane  alle  list  ynd  yffsatz,  machtend  dann  si  ffind  ynd 
gfftrd,  schicktend  gross  bottschaften  dar,  wettend  zwingen  ynd  zwnngend,  ander  gmein« 
den  zno  haben  ynd  das  gotzwort  f&rzegan  lan.  Wysstend  yff,  dass  die  gemeinen  yog* 
tyen  den  ySgten  yon  alten  orten  nit  me  schweren  wottend,  allenthalben  mit  znosagen 
irs  lybs  ynd  gnots  ze  schirmen  by  iren  färnemen,  alsdann  solchs  yffsatz  ane  sai  Iril 
yolbracht  zno  Znrzach,  Clingnow,  Keiserstnol,  Hitzkilchen,  im  Tnrg9w,  Yeldbach,  Mttn« 
Störungen,  Diessenhofen,  Ittingen  k.  Ynd  obglych  die  andern  mittlenden  ort  (die  dann 
merteils  der  secter  halb  warend)  etwan  zno  tagen  ansachend ,  dass  bed  partyen  stiU 
stan,  mit  den  gotzhüsem  ynd  obgemelten  angriffen  nit  wyters  fòmemen,  snnder  frhnt« 
liohs  oder  rechtlichs  entscheide  erwarten  sottend,  antwartend  der  secter  stetten  betten, 
ir  herren  ynd  obem  wnrdent  nnt  still  stan,  snnder  in  Sachen  des  gotzworts  (damnder 
si  all  ir  frefel  yerdacktend)  fnrfaren ,  Intt  des  landfridens ,  den  si  onch ,  wie  andre 
gschriften,  bûcktend,  wanden  ynd  träytend  yff  im  ton  ynd  sinn,  fnorend  onch  also  dann 
fär  fber  gmein  oder  snnder  ansechen,  yngeacht  wem  mengcklich  znogetan  oder  yer* 
wandt  war.  Wann  si  dann  onch  selbs  ettwan  zno  zytten  yff  anrüeffen  ettlicher  gotz« 
hnser,  Stifter,  ober-  ynd  lechenherren  den  selben  geschrift  ynd  abscheid  gabend,  still 
zstan  wellen,  rechtlich  oder  gnetlich  handien ,  bracht  es  zwar  nit  me ,  dann  sobald 
inen  ein  andrer  zuoftil  kam ,  faorends  far  nach  all  im  lost  ynd  bgird ,  als  onch  ait 
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dem  gotzlms  Diessenhofen  x.  Damm  ich  die  acten  dis.  jars  zum  kürtzsten  begryffen, 
Tnd  Bnmarìe  geteilt  hab,  als  vii  hosen  doch  eins  tnochs,  vnd  dis  flndt  man  alles  vol- 
knmen  bericht  in  den  abscheiden. 

TnrgSwer  vnd  gotelinslfitt  saut  OaUen. 

Vff  obgemelt  stercken,  inblasen  vnd  yffwysen  der  Zürcher  handletend  jets 
die  Tnrgöwer  nit  me  als  ynderfcanen,  sunder  als  selbherren,  beraeftend  vnd 
hieltend  landsgmeindei^  ane  eins  landnogts  w&ssen  vnd  erlonben,  satztend  vff,  tatend 
ab,  80 vnnerstendiger,  grober  art,  dass  man  wo!  yerstnond,  wie  das  kind  hiess,  dem  sì 
namen  gabend  gotzwort,  ynd  was  inen  am  n&chsten  glegen  ynd  alleranmnetigest  was. 

8no  Wyl  im  TnrgBw  wytter  gehandlet  ward. 


M««W\/WWW« 


Oben  ist  knrtz  anzogen,  wie  mit  herren  appt  roo  sant  Gallen  ymgangen,  list  ynd 
alefantz  gsnocht  vnd  man  in  keins  rechten  syn,  snnder  siner  regierang,  herschaft,  land, 
Inten  ynd  gnotz  gantz  beronbet  ynd  vertriben,  onch  die  zwei  ort  ir  grechtigckeit  an  der 
honptmanschaft  daselbs  entsetzt  syn  mnosstend.  Da  denocht  gemei  te  ìj  ort  Lncem  ynd 
Schwytz  all  weg  mit  dapferm  ernst  snochtend  ynd  nachwnrbend  zuo  tagen  an  die  Zürcher  ynd 
Glamer,  rittend  hinnss,  wider  ynd  f&r,  mit  yil  rngst,  sorg,  muey  ynd  arbeit,  ynd  als 
ymsnst.  Dann  als  nnn  die  Züricher  zuo  Wyl  warend,  ynd  wettend  die  gestellten  ar- 
tickel  den  gotzhnslntten  yifriohten  ynd  gen,  da  dann  onch  hinkamend  die  hotten  yon 
Lncem  ynd  Schwytz,  die  aber  nit  in  die  pfallatz,  snnder  in  der  statt  in  ein  herberg 
fnorend,  ynd  yemamend  der  Zürcher  fnmémen,  kertend  zno  den  hotten  yon  Zurich, 
begertend  an  die,  si  wettends  gestellte  artickel  yerhSreu  lan  mit  yü  fruntlichem  an* 
Buochen.  Daruff  inen  die  Zürcher  antwurtent,  wann  si  sich  mit  inen  yerglychen,  den 
gotihuslütten  solch  yerwillgen,  so  wettend  si  die  h5ren  lan,  ynd  gemby  der  handlung 
han.  Dess  inen  dis  hotten  nit  bewillgen,  mit  ernstlicher  begere,  nochmaln  solch  fnr- 
nemen  sì  ze  h5ren  lan,  daruff  si  gern  zum  besten  wettend  helfen  handien.  Das  inen 
die  Zürcher  gantz  abschluogend,  yff  das  die  hotten  yon  Lucem  ynd  Schwytz  in  ir  her- 
berg kertend.  Indem  nun  kamend  ettlich  buchsenschutzen  yon  Zürich  gen  Wyl  beschickt, 
wettend  in  die  pfallatz,  die  zuo  besetzen,  dann  der  obgemelt  zuosatz  daruss  getan,  ynd 
der  houptman  darin  geheissen  was  sitzen  mit  eim  oder  ij  erber  mannen.  Welchs  die 
yon  Wyl  zuo  grosser  bschwerd  annamend  als  ein  ding  dienende  zuo  abbruch  ir  fryheit 
ynd  grechtigckeit,  ynd  daruff  die  gemelten  schützen  wider  yertrybend.  Ward  also  ein 
yirtuor,  lüffend  die  burger  zuo  Wyl  fur  die  pfallatz,  da  dann  schon  jetz  die  Züricher 
ynd  Glamer  sich  gerüst,  die  porten  yerbollwerckt,  all  türen  yermacht ,  sich  mit  gweer 
ynd  andren  hierzuo  dienenden  dingen  yersechen,  darby  yerstanden,  dass  es  ein  anschlag 
was.  Darzwüschend  nun  die  hotten  yon  Lucern  ynd  Schwytz  sich  fuegtend,  zuo  der 
porten  kamend  an  die  pfallatz,  ynd  redt  end  mit  den  hotten  yon  Zürich  ynd  Glarus, 
hieltend  inen  für  ynder  anderm,  ob  inen  kund  w&r,  dass  ir  herrn  ynd  obem  yon 
Lucem  ynd  Schwytz  die  iren  herren  yon  Zürich  ynd  Glams  nach  lut  der  gschwomen 
pünden  gemant  hättend,  nüt  gwaltigcklich  zuo  handien,  sunder  inen  zuouor  eins  rechten 
zuo  syn.  Antwurtend  die  in  der  pfallatz,  siwüsstend  nüt  daruon,  wettend  solichs  le 
stund  hein  schriben.  Yff  das  ein  erberckeit  zuo  Wyl  samt  gedachten  hotten  yon  Lncem 
ynd  Schwytz  zum  besten  mittletend ,  ynd  die  yfljruor  widersatzt.  Als  aber  die  obge- 
melten  buchsenschutzen  yon  Zürich  wider  yeijagt  worden ,  kamend  nun  gegen  abend 
nach  ynd  nach  jetz  xx,  xix  k.  bis  yff  zwei-  oder  üj<^*  man  für  die  statt  Wyl  zamen, 
dann  der  houptmann  zuo  sant  Gallen  hatt  diss  also  angsechen  ynd  yerordnet  mit  wacht- 
füren  ynd  Wortzeichen ,  so  es  nott  wurd  tuen.  Die  liessend  sieh  jets  sechen  ynd  hören 
mit  tr9w  ynd  tmtzliehen  werten,  yordertend  sunder  personen  yss  der  statt  inen  se 
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geben,  dess  sich  die  von  Wyl  mercklicli  bescliwärtend,  recht  b&ttend  vnd  am-fteftendi 
ob  Tnder  inen  jemand  etwas  gefr&felt  oder  misshandelt,  wettend  si  nach  ir  stattreckt  strafen. 
Aber  nach  vil  solichs  bandlens  liessend  die  vor  der  statt  ein  stnrm  gan,  Tnd  kamend 
by  iijM.  man  für  Wyl  zamen,  gantz  yngestfimlich,  fnnden  hilff  Tnd  bystand.  Da  aber 
die  bnrger  oneb  sich  zamen  tatend,  all  gar  beder  partyen,  in  meinnng  dass  si  je  den 
hof  noch  d'statt  nit  wettend  lan  innemen,  behieltend  denen  die  statt  vor.  Indem  nun 
aber  darzwnschend  dnrch  fründ  ynd  nachporen  geredt,  ein  abrednng  gemacht,  zio 
beden  teilen  angnan.  Da  die  bnrger  zno  Wyl  denen  vor  der  statt  etwas  gelts,  onch 
Win  Tnd  brot  hinnssgeben  mnesstend,  ynd  ettlich  from  erber  lütt  gfangvn  worden, 
so  hem  appts  amtlütt  gsyn,  mit  denen  gants  erbermcklich  fbel  nüsshaadlet. 
gefoltert  ynd  fbel  an  inn  gfaren,  darfür  half  onch  kein  trostnng,  Tsrsprechei 
noch  bürgschaft.  Damif  dann  iro  ettlich,  so  onch  hoflüt  gsyn  ynd  bdechnet,  doch 
nit  ane  snnder  wamnng,  entwichend  ynd  flochend  yon  Wyl,  solcher  marter  le 
entgan,  ynd  disem  gwallt,  die  dann,  wiewol  si  yil  ym  recht,  zno  dem  iren  ze 
kon,  nachgejagt,  für  die  ort  zno  snnderen  ynd  gmeinen  tagen  kamend,  denocht 
ettlich  yon  der  statt  Wyl  ynd  den  irsn  syn  mnosstend,  bis  nach  dem  krieg,  so  hamach 
yolget.  Solch  ylfnior  ynd  enbdmng  bschach  ym  ynd  yff  den  nüwen  jarstag. 

In  dem  abreden  stalltend  die  pnren  ynd  die,  so  yor  Wyl  lagend,  nämlich  gmein  gotzhns- 
lütt  des  Obern  ynd  nidem  ampts,  den  iiy  orten  Zürch,  Lneem,  Schwytz  ynd  Glams  zno  ar- 
ticklen,  mit  was  fürworten  si  abziehen  wettend,  nämlich  der  meinnng,  dwyl  ir  herm  ynd 
obem  yon  Zürich  inen  ynd  si  inen  hinwider  gOttlichs  worts  halb  etwas  znosag  tan,  darof 
dann  appt  Francisons  mit  tod  abgangen,  jetz  ein  nüwer  appt  gsetzt,  der  sich  landrümig  yon 
inen  getan,  mit  sim  lyb  ynd  gnot  geüssert,  da  dann  si  als  die  wyslosen  ane  regement 
gsyn,  hftttend  si  Zürich  ynd  Glams  als  ir  günstig  herren  ynd  obem  angerüeft  ym  hilf 
ynd  rat,  yon  wegen  irs  regements,  damif  dann  gemellte  ort  sich  zno  inen  yerfüegt, 
dnrch  ir  anwUt  zamen  gsessen,  ynd  sich  eins  früntlichen  landrechten  yereint  mit  pnncten 
ynd  articklen,  dero  dann  ettlich  wider  hindersich  zno  bringen  angstellt,  ynd  dämm  er* 
lüttmng  erwartend.  Wann  das  beschech,  mit  brief  ynd  siglen  yffgericht  ynd  yerwart, 
als  dann  wnrdent  si  dem  honptmann  schweren,  ynd  er  inen  onch  Intt  eins  artickels. 

Sodann  hattend  si  Lneem  ynd  Schwytz  ankert  mit  emstlicher  pitt,  si  wettend  sieh 
yermelten  beden  orten  Zürich  ynd  Glams  glychf5rmig  machen,  ynd  inen  wie  dieselbeii 
jij  ort,  onch  yerwillgen,  wenn  das  beschftch,  wellend  si  dann  inen  sich  onch  glyohfiby 
mig  machen,  ynd  für  ir  günstig  herm  erkennen,  als  wol  als  Zürich  ynd  Glams. 

Znm  dritten,  so  yermelter  appt  eins  tand  mit  göttlichem  worts  nüw  ynd  alta  testa- 
ments erhalten  m9cht,  ynd  dass  er  ein  regierender  herr  syn  sotte,  dann  wettend  si  im 
ghorsam  syn.    Item  ynd  dass  man  inen  all  alt  fr&fel  nachlan  sötte. 

YfT  solich  bericht  ynd  yertrag  zngend  die  pnren  wider  ab,  ynd  ward  dise  emMmng  ser- 
leit,  bleib  doch  der  honptmann  herr  in  der  pf allatz,  ynd  mnesst  herr  appt  da  yss,  ynd  die  zwei 
ort  Lneem  ynd  Schwytz  aüer  herlickeiten  entwert  blyben  ynd  syn,  wnrdent  die  gfiangnen 
zno  Wyl  in  tnm  geleit  ynd  |da  bhalten,  yon  welcher,  onch  der  entwychnen  ynd 
dis  handeis  wegen  die  ort  zno  tagen  znm  dickem  mal  denen  yon  Wyl  geschriben,  aber 
si  faretend  in  dem  ynd  all  andren  dingen  des  willens  der  Zürcher,  ynd  bettend  siat 
niemand  angsechen.  Dann  als  zno  tagen  der  handel  aber  anzogen,  die  andren  betten 
sich  entschlnssend  ynd  yerglychtend,  nämlich  wann  herr  appt  das,  so  er  entfrömdet, 
wider  leite,  onch  die  biderben  gotzhnslütt  bim  gotzwort  blyben  liesse,  dass  dann  er  ynd 
sinamptlütt  widemm  ingelassen  werden  soitend,  onch  die  bede  ort  Lneem  ynd  Schwytz 
by  ir  grechtigkeit  ynd  yerwaltnng,  weltlich,  zittlich  ding  betrelTend,  blyben  ze  lassen,  soferr 
si  die  mess  ynd  ceremonias,  wie  die  abgemeeret,  liessend  faren,  ynd  keine  wegs  widemm 
an  denen  orten  ylberichten  ynderstnondend,  ynd  ward  mit  beden  teilen  gredt,  sich  des 
benügen  ze  lassen,  nüt  ynfrüntlichs  gegen  enandren  fürzenemen.  Dis  meinnng  aber 
die  Zürcher  gantz  nit  (wie  onch  die  andren  ij  ort)  annemen  wettend,  snnder  es  müesste 
by  yerhudletea  dingen  blyben,  wettend  niemand  keine  rechten  syn,  —  gar  mit  fWnen 
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TBfesaltznen  worten.  Ynd  so  glychwol  zuo  tagen  vìi  me  vnd  zno  mengen  malen  hierin 
geliandlet,  snnder  abscheid  desshalb  geben  ynd  mûelicb  traetiert  worden,  aber  alles 
lit  ersehiessen  noeh  bringen  mögen,  dann  dass  es  des  appts  ynd  beder  orten  halb 
bleib  anstan  als  obgehSrt.  Hab  ichs  euch  hiefür  nit  wytter  anzüchen,  snnder  blyben 
lan  wellen.  Es  nam  onch  der  honptman  zno  sant  Gallen  mo  sinen  ynd  dero  yon  Zürich 
banden  yjv.  gnlden,  sampt  ettlichen  cleineten,  dem  gotzhns  sant  Gallen  zaogh9rig, 
gstnond  onch  nach  yil  handlens  an. 

Diser  dingen  ynd  fnrbrechens  der  Züricher  was  onch  sampt  Iren  bystendem  nit 
lingste  yrsach,  dass  die  ort ,  so  onch  mit  der  seet  nit  minder  dann  si  behaut,  mittler 
ynd  yndertrager  warend  diser  dingen.  Wie  si  dann  mittel  ynd  hilf  den  partjen  tatend, 
ist  Jets  eins  teils  ghSrt,  dann  in  somma  schickt  es  sich  je  alls  dahin,  eins  heimlich, 
das  ander  offenlich,  damit  die  y  ort  sampt  dem  waren  alten  cristenglonben  gantz  ynder- 
tmckt  ynd  bewältiget  wnrdend.  Dann  Zürich  ynd  Bern  was  ein  party,  die  y  ort  ir 
widerparty,  Glams  mocht  nit  me  meister  syn,  dann  dass  ir  sectische  part  wider  der 
andern  willen  mit  gewalt  fürfnor,  Basel  was  der  sect,  Frybnrg  mocht  allein  keins  be- 
honpten,  wie  gern  si  doch  den  y  orten  ghnllfen,  Solotnm  warend  inen  selbs  glych 
hienach  nit  mechtig  gnnog,  Schaifhnsen  ynd  Apptzell  setttisch,  sant  Gallen,  Pünder 
ynd  Mülhnsen  dessglych  yff  der  sectischen  orten  sytten,  ynder  denen  erwell  ein 
andrer  mittler  den  y  orten  nützlich  sno  erhalten  den  alten  gloaben,  dann  iehs  je  nit 
hab  kSnnen  finden. 


Aber  Ton  gmeiner  handlimg  wegeH  was  gbMt  ma  Tlltoti  gebraGht 

Solcher,  als  obgemellt,  seltsamer  ynd  grober  hendd  fürgiengend  tftglich  an  mengen 
orten,  ward  onch  etwan,  wo  spen  ynd  stSss  in  kilchhSrinen,  da  noch  die  altglSnbigen 
starek  warend,  dnrch  die  ort  gemittlet,  dass  alle  ding  angestellt  sottend  syn,  yssgnon 
die  predicanten  sottend  mit  dem  gotzwort  fürfaren,  welch  aber  die  mess  wettend  han, 
das  sott  gschechen  in  iren  eignen  costen,  ane  entgeltnns  der  pfründen. 

Es  wnrdent  znogericht  fünd,  list,  gfärd,  yffwysnngen  ynd  yerynglimpfangen  zwü- 
schend  den  y  orten,  zwüschend  dero  oberckeit  ynd  iren  yndertanen,  by  den  orten  sampt 
ynd  snnders,  zwüschend  inen  ynd  iren  pnndsyerwandten,  mit  ynmfissiger  gfaar  ynd 
yffsatz,  ynd  ja  gar  nüt  ynderlassen,  ob  man  si  yndereinandren  zerfeilen,  trennen  ynd 
yneinig  hätte  mögen  machen.  Desshalb  etwan  ynder  die  gmeinden  gschickt  sectisch 
abseheid,  tmckte  büchlin,  gedichtlj,  alefantzlj,  ynd  der  glychen. 

Dann  die  secter  warend  dess  nit  ynwüssend,  dass  kein  fùnd  noch  handlnng  inen 
bas  zno  yndertmcknng  des  waren  alten  cristenglonbens  ynd  dess  anhengern  dienen 
ynd  helfen  möcht,  dann  wann  si  die  y  ort  ynd  ir  anhenger  bettend  teilen,  ynd  glych 
nnn  onch  ein  einigs  ort  yon  den  y  brechen,  so  was  ir  pnrs  gantz  ynd  der  wind  in  allen 
Biglen,  das  doch  der  allmechtig  gott  (onch  nit  ane  gross  beschwärd,  müey,  angst,  not  ynd 
arbeit  gemellter  y  orten  oberckeiten)  dnrch  sin  ynentlich  güete  allwegen  yätterlich 
yersach. 


Ton  fryen  emptern. 


M^fV/\AMM» 


Zno  tagen  kamend  die  bottschaften  der  gmeinden  yon  Mnry  ynd  Hitzkilch  in  fi7en 
emptern,  ercltfgtend  sich  hoch  yndyast,  wie  si  nit  möchtend  blyben  bim  alten  glonben, 
d«r  doch  nach  Int  des  landfiridens  ynder  inen  ym  wyt  das  meer  worden,  aber  der  secter 
part  ynd  anhang  pmchtend  so  yil  fünd  ynd  gfur,  dass  si  indkurnitUyben  mOditend, 
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mit  hSchster  beger  vnd  anraeffen  zao  den  y  ynd  andren  orten,  man  wette  si  bim 
landfriden,  ynd  was  der  znogebe,  handhaben  ynd  schirmen.  Ynd  hattend  die  yon  Zfirich 
ein  mandat  i^en  Hitzkilch  geschickt  des  inhaltz,  dass  ir  keiner  an  kein  predig  gaa 
sollt,  dann  allein  zno  den  nnwen  predicanten,  onch  hinder  kein  mess  stan,  noch  ne 
dem  h.  sacrament  gan  x.,  mit  sonil  gebietens,  als  ob  si  yon  Zürch  allein  kerren  in 
fryen  emptem  w&rend. 

So  kamend  aber  der  sectischen  gmeinden  in  gemelten  fryen  emptem  anwUt  Ar 
die  ort,  brachtend  gestellt  artickel,  nämlich  glyche  conformadon  mit  denen  yon  Zürich, 
als  yon  eebmch,  jnnckfirowen  schwechen,  yon  schweren,  inotrincken,  bedeidnng, 
wnocher,  tSnlTem  ynd  der  dingen  halb,  begertend,  diewyl  si  jets  das  gotswori  angnoi, 
ynd  yss  crafTt  desselben  dis  artickel  gsetst,  dass  man  inn  die  confirmieren  wette,  ynd 
die  y9gt  die  bnossen,  wie  die  damif  gesetzt,  inzächen,  dass  die  Züricher  inen  nio  stund 
znoliessend,  aber  die  andern  heinsebringen  namend. 

Ton  miflshandlimg  der  Toggenborger. 

Die  Toggenbnrger  warend  onch  dnrchs  gotzwort  dahin  bracht,  dass  si  ir  landrechts 
brief ,  eid,  glnbt,  sigel  ynd  trfiw,  alles  liessend  nfit  syn,  ynd  hangtend  starck  an  denen 
yon  Zürich  dermass,  dass  si  sich  dero  yon  Schwytz  (wie  obghört)  gants  entsagen  wet- 
tend, mit  tmtz  ynd  hoch,  dämm  dann  die  yon  Schwytz  yff  dis  zytt  aber  ir  botshallt 
zno  den  Toggenbnrgem  schicktend,  zno  erfaren  ynd  ein  wnssen  ze  han ,  ob  si  inen  das 
landrecht  schweren  wettend  ald  nit.  Da  die  Toggenbnrger  sich  wertend,  schirm  ynd 
ysszug  fürwendetend,  alls  ynder  schyn  irs  gotzworts,  ynd  gabend  den  Schwytzem  also 
das  landrecht  yff.  Solchs  nnn  die  yon  Sschwytz  den  andern  orten  zao  tagen  dags  wyss 
anzeigtend,  begertend  desshalb  ir  hilf  ynd  ratz,  dann  dis  nit  ein  cleinfnog  sach  wäre. 

Damff  inen  yon  den  andern  orten  geraten  ward  (nit  yon  denen  yieren),  soldien 
handel  noch  diser  zytt  in  mowen  anstan  ze  lassen,  biss  yff  knmlichere.  Bise  Toggen- 
bnrgersche  art  hat  onch  gebom  den  Zwinglin ,  ynd  sind  si  for  ynd  for  yil  yngschiek- 
ter  gsyn,  dann  andre  ir  nachpnren,  ich  glonb,  si  syend  yon  graf  Gnontzen  zncht  hie 
der  onch  ein  eidgnoschafb  yerwirrt  ynd  wider  einander  bracht  hat. 

Brst  anfordnmg  des  oostens  zac  den  ?  orten. 


••«MV\|W^ 


Yff  der  jarrechnnng  zno  Baden  post  Baptiste  hieschend  onch  die  yj  stett  den  y  orten 
die  üjiL  krönen  costen,  so  dann  yff  yerschinen  Johannis  Baptiste  yerfallen  ynd  hinder 
ein  schnltheiB  yon  Baden  gleit  sottend  worden  syn.  Damff  inen  die  hotten  yon  den  y 
orten  antwortend,  dwyl  nochmals  etwas  spennen  sich  im  landfriden  hieltend,  so  nit 
glych  yerstanden  worden  wärend,wann  dann  solch  spenn  erlüttert,  wnrdent  ir  herren 
ynd  obem  solchs  geltz  halb  gebnrlich  antwnrt  geben.  Aber  nach  yil  argnieres  ynd 
ymznches  zno  tagen  ym  Gallj,  leitend  die  y  ort  den  costen,  wie  der  spmch  der  schid- 
litten  das  znogab,  ym  Md  ynd  mowen  willen. 

Bychstags  zao  Ougspurg  kurtzer  anzng,  da  dann  key.  Ht  ingeritten 

xy,  tags  jnny. 

Als  dann  keiserlich  Mt.  Oarolns  ym  yiler  siner  ynd  des  rychs  geschZften  willen 
(dero  der  missglonb  das  fümemlichst  was)  sich  hams  yerfüegt  in  Tütschland,  yff  einen 
yssgeschribnen  nach  ordnnng  rychstag.  Ynd  dwyl  dann  haltnng,  handlnng,  anikng, 
yssgang  ynd  gmein  acta  gemelts  rychstags  an  andren  orten  begiffen  sind  ynd  wer- 
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émt,  lass  ich  Ud  (als  oueli  yndienlich)  ybs,  vnd  Tolgt  hftniftch  nim  k&rtzten  substants, 
WM  i^melt  k.  Ht.  samt  allen  ryclisfänten  k.  allda  ghandlet  hat  betreffend  den  glonben. 
Dann  als  vm  YBsrättnng  willen  der  nflwen  sect  gar  tu  md  mengerley  ghandlet,  far- 
gia« ynd  ansogen,  wnrdend  dnrch  k.  Mt.  md  die  forsten  erweit  nachvolgend  personen, 
hierin  ansechen  le  tnon  ynd  antwnrt  xe  machen.  Nämlich  von  dem  altgldnbigen  teil 
der  bischof  von  Ongspnrg,  hertsog  Heinrich  ino  Bmnschwig,  margraff  Philippen  von 
Baden  cantsler,  ertzbischof  zno  Göln  cantzler,-  doctor  Gnorat  Yepina,  doctores  ^gg  vnd 
Goclens.  Sodann  yff  dem  sachsenteil  margraff  Jörg  Yon  Brandenburg,  hertzog  Hans 
Fridrich  yon  Sachsen,  sachsischer  cantzler,  doctor  Sebastian  Haller,  Fhilippns  Melanc- 
ton,  Joann  Brftntz  ynd  £rhart  Schn&pf. 

Bis  dann  also  zamen  kamend,  connersiertend  in  den  schweristen  articklen  ynd  stall* 
tend  nach  langem  an  yff  kânftig  concilinm.  Aber  denoch  ward  yff  färtragen  der 
Intherschen  forsten  dnrch  die  altgl9obigen  gierten,  yss  empfelch  k.  Mt«,  ein  antwnrt  geteilt, 
welcher  antwnrt  sobstants  yolgt,  wie  die  dann  dorch  die  bottschaft,  so  yon  den  y  orten 
onch  100  (higspnrg  gsjm,  barin  bracht  ward.    Also. 

Yff  mittwnchen  den  i^.  tag  aogostj  im  xxz.  Jan,  hatt  bekennt  key.  Mt.  in  ange- 
hSrd  k.  Ferdinandi,  coriftrsten,  fnrsten  imd  gesandten  persSnlich  bysjn,  den  eorfärsten 
yon  Sachsen,  landgraffen  yon  Hessen,  ynd  stetten  der  näwen  opinion  anhengig,  in  ir 
IL  yff  derselben  cnrfnrsten  ynd  stetten  fbergebne  artickel,  sich  einer  gegenantwnrt 
durch  hoehgelert  yiler  nacionen  erfiaren,  yerfassen  lan,  ir  Mt.  onch  gefallen,  ynd  obge- 
mellten  corforsten  ynd  irm  anhang  hiemit  fhrgelassen  ynd  ge9fl!net  werden  sOlL  Bamff 
ward  alsbald  dorch  hem  Alexandem  Schweyss,  secretarien,  die  öffentlich  yerlesen,  ynd 
wiewol  dieselb  ir  Mt.  antwnrt,  vff  ablegongO  ini>ergebner  artickeln,  etwas  lang  mit  in* 
fterong  yiler  concili  encristenlicher  kilchen,  ynd  by  einer  Jeden  antwnrt  menge  der  h.  ge* 
Schrift  ynd  Paolj  alegiert,  ynd  yngefarlich  in  Ix  bletter  gezogen,  die  dann  haniach  ysa 
dem  gantzen  corpos  mit  flyss  ein  kortze  doch  grechte  sobstantz  gestellt  ynd  zogen, 
womff  sich  ir  Mt.  antwnrt,  yff  der  näwen  opinion  anhengong  Iftnt  0,  was  si  begert  ab* 
zootoon,  ze  erstrecken,  was  ir  Mt.  annimpt,  zoolasst  ynd  mit  dem  wort  k&tzerisch 
yerdampt. 

Erstlich  nimpt  ir  Mt.  an,  dass  ^i  bekenn,  glonb  ynd  halt,  dass  allein  ein  einiger  gott  x. 
Ton  der  gottheit,  nach  altem  brach.  Item  dass  die  widertonf  yerbotten  ynd  not  mogelassen. 
Item  dass  die  erbsflnd  yerworfen,  ynd,in  summa  mit  der  kortze,  snst  alles, was  hergebrachter 
keiserlicher  ordnong  nit  zoowider  ist.  Aber  darnebend  gibt  ir  Mt.  in  antwnrt  zno  yernemen, 
dass  die  goeten  werck  des  menschen  gegen  goti,  yns  in  erUsnng  yerdienlich,  nit 
ZOO  yerwerffen  sigend,  sonder  zolftssig,  mit  anziechnng  yiler  gschrilTten.  Dass  die  kilch 
sye  bestendigt  ane  die  yserwellten  lieben  beigen,  antwnrt  ir  Mt ,  dise  opinion  eye 
yerworffen  ynd  yerdamt  ynder  Hosso  dem  kfttzer,  nit  zool&ssig. 

Der  cristenlich  mensch  soll  onch  all  jar  einmal  zoo  Österlichen  zyt  das  h.  sacra- 
ment  nach  cristenlicher  Ordnung  empfachen,  ynd  die  yergessen  sünd  dnrch  gemein 
bycht  wol  thuon. 

Penitentz  sye  nit  abzetuond,  sunder  nutzlich  der  seien,  zuolftssig.  Die  yij  sacrament 
sollend  churfursten  ynd  stett,  der  uüwen  opinion  anhengig,  anhalten,  euch  ir  yndertanen 
ernstlich  ermanen.  solche  zno  erhalten,  ynd  dz  niemanâ  zno  predien  angnan  werden  soll, 
der  sye  dann  yor  yon  geistlicher  oberckeit  znogelassen.  Ynd  was  disem  zuowider  yn* 
gfallen,  soll  alles  wider  yffgericht  werden,  yerm9g  Ordnung  der  kilchen.  Die  gotz  yser* 
weiten  beigen  nit  anrneffen,  ist  kätzerisch  yerdampt,  ynd  ir  Mt.  ermaning,  dass  dise 
cnrfirsteny  forsten  ynd  stett  sich  erwecken,  ynd  ir  meinung  (dem  zoowider)  yerwerfen 
ynd  fallen  lassend. 

Bmpfahung  des  hochwirdigen  sacramentz  ynder  bederley  gestallt  ist  anders  nit 
dann  ein  ynghorsamer  missbrnsh,  denselben  yon  gmeiner,  keiserlicher  Ordnung  absehei- 


1)  ablen^nng.  —  2)  anhengiiiicr  md  biefor  Inbrackter  arUekel  aUen  bektadlfil»  iahatteade 
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den,  Tfid  lu  was  beiregcndeiiy  nottwendigen  yntchen  das  Tider  einerley  gstoUt,  Ib 
cristenlicker  ordnuig  2110  nemen  yffgBetzt.  ▼ard  alles  in  tu  blettem  TertoMB, 
vnd  dass  procession  yff  Corporis  Cristi  mit  dem  hockwirdigen  aaerament  Bit  no 
ynderlassen  sig.  Pfaffen  ewiber  ino  nemen,  wart  in  disem  kein  antwnrt  aigflMfOB, 
mit  Yil  rerlesnng,  dass  geistlick  reinigkeit  vnd  gekorsame  kein  ndssbriek  aig,  m^  im 
was  vrsack  inen  di  ewiber  rerbotten,  dämm  si  sick  mit  der  kileken  Terglicken,  dann 
ir  Mt.  dasselb  nit  gestatten. 

Des  ampts  der  k.  mess  syg  anders  nit  annonemen,  dann  naek  karknmen  md  bnek 
der  ckristeniicken  kileken  vnd  syg  der  nüwen  opinion  ankang  zno  rerwerffen,  ir  Mt. 
denselben  gar  nit  willig  ze  fnrgang  xe  kon  lan,  ynd  dass  die  mess  anders  nit,  dann 
zno  latin  gsnngen  vnd  glesen  werden  sSll,  aber  ynd  jedesmals  mit  anneeknng  viler 
gsckriflten,  ynd  wo  die  abgetan,  der  selben  introiten  and  Stiftungen  gnomen,  die  dämm 
le  strafen. 

Item  dass  eristns  ynser  erl9ser  in  der  k.  mess  nit  geopfert,  Tnd  die  mess  kein 
Opfer  sje,  ist  der  opinion  als  kätzerisek  mit  ir  Mt.  antwnrt  verdampt.  Ynd  by  diser 
antwnrt  der  nnw  seet  ankengigen  ktek  getr&wHck  eraordert,  si  wellend  in  disem  Tnd 
anderm  nüt  fnrnemen,  das  den  Interseken  iren  weg  bereiten  mag,  Tnd  das  onek  im 
ampt  der  k.  mess  fkr  die  lebenden  ynd  toten  ze  bitten,  syg  cristenliek.  Closterglipt 
zno  kalten  syge  kein  missbrack,  snnder  Terdienlick ,  Tnd  abermals  die  ankenger  der 
opinion  kock  ermant,  dass  die  elSeter  Tnd  dero  inwoner  nit  Teijagt,  Tmgsti&rtit,  snnder 
wider  Tffgeriekt,  reformiert  werdend. 

So  sye  geistlick  gwalt  nit  zno  yerwerfen,  desskalb  si  weltlicken  kein  geistlicken  yon 
sinem  gewalt  nemen  oder  abziecken  s911,  wann  ir  Mt.  all  Satzungen  der  kileken  kant- 
kaben  welle,  ynd  aber  die  nnw  opinioniseken  zum  kScksten  ermant,  sick  in  diser  ir 
Mt.  gegebnen  antwnrt  mit  kristlicker  kileken  zno  yerglycken,  all  brick  derselben  wie 
biskar  ze  bekalten,  mit  angekencktem  bscklnss  ynd  disen  werten,  dann  wo  das  nitstatt- 
kaben,  sye  zno  bedencken,  dass  ir  Mt.  in  den  sacken  kandlen  werde  alles  das,  so 
knnigcklicker  Mt.  als  einem  yogt  Tnd  besckirmer  cristenlicker  kileken  Tnd  gantier 
cristenkeit  znostan.  Aber  snst  was  Tssertkalb  diser  antwnrt  ynd  missbrnck  sind,  die 
zno  reformieren  not  syn ,  ir  Mt.  derselben  inseckens  zno  tnon,  als  ein  cristenlicker  keiser 
ynd  bsckirmer  der  kileken  fkr  sick  selbs  onck  geneigt. 

So  yil  ward  der  dingen  kalb  gekandlet,  ynd  wytter  ansecken,  procnrieren  ynd 
werben  gestellt  yff  snnder  personen  ynd  stend,  ym  ein  concilinm  gekalten  zn  werden 
in  ettlicker  eraempter  zytt,  daby  dann  onck  kej.  Mt.  ettlick  edicten  lies  yssgan  in 
sinem  ryck  ynd  lantsckaften.  Es  kat  onck  Martinns  Lntker  yff  genamptem  ryckstag 
den  geistlicken  ein  getmckt  bneckly  znogsckickt,  das  er  intitaliert  katt:  yermannng 
an  die  geistlicken  yff  dem  ryckstag  zno  Ongspnrg,  in  welickem  er  gar  yil  fppig, 
tratzlick  anzng  tet,  mit  ysfiltznng  der  bisckoffen  ynd  geistlicken. 


Tm  Tefsamliuigen  der  seetiBckeiiy  Ynd  wie  ei  irer  tagen  titel  maoktend. 


AA^^FV^^^^* 


In  disen  kandlnngen,  da  dann  den  sectiscken  an  yil  orten  die  katz  den  mggen 
yffkronck,  kattend  si  onck  yil  ynd  an  mengen  orten  yersamlnngen  ynd  tagtend  zamen, 
als  zno  Znrick,  Basel,  Costentz,  Strassbnrg  x.,  kandletend  onck  yil  ym  ricktnng,  p&nt- 
nnss  ynd  yereinnngen,  ynd  ricktend  dero  yil  yff,  als  kamack  gemellt  wirt,  Vsnnders 
onck  Znrick,  Basel  ynd  Strassbnrg  mit  lantgrafen  Pbilippen  zno  Hessen,  des  xyi^.  tags 
noyembry  zno  Basel  in  disem  dryssigsten  jare.  Ynd  stalltend  onck  titel  in  absckeiden 
ynd  yssganden  gsokriften  also. 
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Tob  RMt  tbÌ  luden  gntlntr  «Mgnosclkalt  dts  sriatenlliiltflii  bugrNht«»,  ii»iiU«fc 
TOD  XArlek,  Bern,  Baael,  Solotuii,  Sehoffbueii,  suit  6«llei),  mhiueii  rnd  Biel,  umt 
to  lUtt  Costanti  (ooeb  etwan  Btranbnrg)  rit  vnd  aasdiwtten  jeti  rff  dam  cristenliehni 
bnrgerttg  no  H.  rentint. 

BlB  ng  gwhMh  dnrab  dia  toi  Born  nmt  Zlrieh,  Arbii^  rnd  Solotuii  in  Saroj 
na  ntgat  doi  Uaxor  vl^rieUan  birgrMkten,  m  B«rn  rnd  Frjbni^t  mit  Jenf  rnd 
Laum  Tff^ricU,  doi  Saga  Ktnt»  nbsUnti  u  udren  orten  finden  wirt,  als  Uehir 
lit  komlieh  iodi  dienliek,  rnd  mrd  sBIleh  Tffiiiw  geittlU  rnd  berlelii  mitneheB 
weh  4aÜjx. 


Ten  gmelnai  hindlmigsii  dis  jan. 

In  dlsem  Jar  mrd  gu-  tU  Tnd  mengerley  geluuidlet ,  no  gmelnen  nd  snndian 
tagen,  dnrck  gar  tU  tagleistsngen  rad  an  mengen  orten,  mit  groBser  mOe;,  rarnow, 
eosten  rad  arbeit ,  dag  aber  alle  Tnisnet  rad  verlom  wae ,  dann  so  gljch  ein  handlang 
dnrdi  gmeiner  oder  anndrer  orten  botten  der  nottnrft  nacb  mgetbt,  verabubeidet  vnd 
heingebracbt,  vermeinend,  Bolchem  wie  von  alter  bar  gelebt  no  werden,  wie  bald  aber 
die  leeter,  nnnUcli  zarieber,  fdt  beschwird  rad  missfall  daran  haltend,  rad  soUebe  rddht 
n«  bfttand  dem  alten  glonben,  nd  nacbtell  der  seet,  stlaoend  d  «olebs  alles  te  mggen, 
■cblsofends  fryes  maotwilleneTse,  rad  fnorend  fBr  irs  gfallens,  moeht  also  hj  keim 
Beeren  noch  handlen  blyben,  rad  was  solch  tagen  eampt  allem  eoeten  x.  rauntt  rad  Ter- 
iorn.  Denbalb  oneli  die  v  ort  mm  dickem  mal  no  t^en  ematlleh  anbrachtend ,  be- 
gertend  wÖBsen  no  han  Tnd  Intbern  bscheid,  ob  man  si  if  den  blinden,  dem  lands- 
frlden  rad  andern  derglyeben  Terechrybnngen  blyben  lassen  wellte  oder  nlt,  sieb  oncb 
darnach  «fissen  no  halten ,  Tsd  ob  ein  meers,  so  ne  tagen  gemacht,  das  meer  Hflwii 
mScht. 

Antwnrtend  dann  der  eeotieehen  orten  bottschafteo,  st  kettend  deeshalb  kein 
befeleb  noch  gwallt  tos  Iren  herren  rad  obem  jetimaln  no  antworten,  ganti  Teracht- 
lieber  meinnng.  Also  fnerend  in  snma  warlich  die  ZOrcher  rad  seeter  fb  x.,  wie  Jeti 
dick  gebSrt,  Je  lenger  Je  mee,  mit  Tflbati,  trocken,  begwaltigen,  iwlngen  rad  tringen 
alle,  die  Inen  gelegen,  Tnd  da  ei  oach  bystand  vnd  seetiseh  i«rtyen  haltend,  mengek- 
licben,  wem  Jocb  die  no  vereprechen  etnondend,  ganti  Irs  frifaen,  Tunerscbampten 
nnottwillens,  als  oncb  mit  trSwen,  Terhelssen,  entweren,  Terhalten,  arestieren,  konff 
■nd  spys  verheljln,  zin«,  lechenden ,  rent  rnd  erkonfle  gilt  nit  Tnrtebtei  x. 

ils  den  Kapperscbwylera  Iren  eeuoll  ouch  oit  me  gtbend,  kooff  rad  mercU  Ter- 
bBetteod ,  all  gmeinscbaft  abetricfctend.  Item  im  TorgOw,  Syotal,  Salgana,  fryeo  emjp- 
tem  gwaltlge  mandat,  gebott,  verbott  rad  satnngen  Tftiehtend,  insatitend  rad  ta- 
tend,  als  wirende  allein  Tilgt  rad  oben  da  gsyn.  Als  oocb  im  Etyntal  wotteas  den 
Togt  iwiDgen,  fber  ein  menechen  no  richten,  rad  im  aber  nit  sagen,  waa  der  tan  rad 
nüsshandlet  hitt,  da  schrybend  die  Zflrcher  den  Byntalen,  si  wettend  no  inen 
■ttten  rad  heUea  richten  x.,  tnngend  skb  all  yi  an  mengem  ort  Dann  nA  hj  <an 
gotihflsern.  Da  nnn  gkSrt,  wie  ein  appt  no  sant  Gallen  deas  einen  ganti  rad  gar  eat- 
satart,  deasglychen  am  selben  ort  Incero  vnd  SchwyU  ir  greditigteit  an  der  hoi^tni 
nanschaft  eant  Gallen.  Dann  jetz  die  ron  Lacern  ein  boaptman  kqd  sant  <lal^en  eebeiL  rnn  ^ 
Tir lant Eathrinatag  vfT  sottend  gTüert  hso,  das  widertribcnd  inen  die' yòn  ^ancbt.swal^,, 
dgeUich  als  gtiM  wirt  ic.  Zno  Kynaw  haltend  Zdncher'eÌQ'p^eger'sìtiieii.  tj^^^^I]^],'^, 
kerrappt  zno  dem  einen  nit  kon,  göttlich  n'och' 'réiiKUÏ^h',  Bnn,aer  Meib  .^i!ß,.'^»|,oni^,^ 
aader,  oach  viloaltigen  hsndleD  idK'g'wiih  entsetzt.  ZnÖ wét^i'pgQn  g^i^'iufg' ^^^  ff^tr^f^n 
——4  die  içftncheii  mit' Iren  WjÈér*i"  îio  clóster,'  voltiiachteii  we^éf  mese  noulfjjr.^j^^] 
Xi'óiìU'via  tiUiuiek  nlal(>d"a^lii!)[4t'vnd  ordnoDgen, '%ìé  mà'o  sisotlolybeo  Un, 
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den  si  dann  alles  ino  allen  malen  \>j  den  Zürichern  yolg  sampt  bystand  vnd  rat 
fondend.  Item  zno  Wydnöw  im  Ryntal  hieltend  die  secter  den  herren  Ton  Ems  iren 
zeenden  g^altigcklich  Tor,  ynd  yerbuettend  inen  hie  dit^shalb  ryns  all  ir  eins  in- 
gan,^  rennt,  nütz  ynd  ^Iten,  ane  all  schnld  ynd  yerdienen. 

So  mnosstend  onch  die  ddster,  gotzhüser,  edlen  ynd  grichtsherrei  im  TnrgOw 
ynd  da  ym  sich  ynlan,  mit  den  pnren  ynd  sectischen  ze  articnlieren,  stalltend  die  pnren 
ynd  zwinglischen  gmeinden  yil  stuck,  die  si  namptend  hsehwirden,  mnsst  man  inen 
die  mildem,  mittlen  ynd  abnemen.  Solcher  dingen  man  inen  ingan  mnesst,  diewyl  die 
ynyerstandenen,  yffgewyssten,  hitzigen  gmeinden  im  disen  wüttem  warend,  damit  no 
yerhüeten  zerstömng,  yerderbnng,  bmnst  ynd  ynwiderbringlich  schaden  an  landen, 
lüten,  herrschallten  ynd  gantzen  eidgnoschaft  bis  yff  glegner  zitten,  ynd  was  nämlich 
der  fräfnen,  mnotwilli^^eu  handlnngen  so  yil  ynd  dermass  in  gang  ynd  schwank  kon, 
dass  derohalb  by  dero  vberen  weder  gott  noch  dwelt  me  gfürcht,  gschücht  noch  desshalb 
angsechen  ward ,  ynd  8ir.h  selb»  die  secter  dahin  beredt ,  dass  si  yon  wegen  irs  gotz- 
wortz  ynd  alles  dess,  das  si  damit  decken  ynd  yerbergen  kondend,  niemand  ze  ant- 
wnrten  schuldig,  ouch  weder  göttlichen,  geistlichen,  keiserlichen  statt-  oder  landrechten 
nüt  statt  ze  tund  yerbnnden  noch  pflichtig  wärend,  wottens  ouch  keinswegs  tuen,  ynd 
schluegend  recht  ab  allen  denen,  die  dess,  ym  obgemelt  spenn  des  gotzwortz  gezwungen, 
zuo  inen  ze  begeren« 

Desshalb  nun  einem  jeden  sauft  ze  merken  ynd  yerstan.  da  das  yolck  zuo  jetz  ge- 
mellter  stSltze,  hofTart,  yerwegenheit,  ynbillickeit  ynd  ja  letster  ynsinnigkeit  kam,  rech- 
tens nieman  me  ze  gestatten ,  das  dann  nit  allein  by  den  eidgnossen  ynd  dero  fromen 
altyordem,  Sünder  by  allen  communen,  pollucj  ynd  gschlechten  gantz  ynghdrt,  der 
gantzen  weit,  ouch  ettwan  billigkeit  ynd  recht  achtung  by  ynyemünfftigen  ereaturen 
yermerckt  wirt ,  wozuo  es  dann  darnach  kon ,  ynd  wess  sich  zuo  inen  furer  zuo  yer- 
seehen,  ynd  nämlich  inen  dafürhin  nüt  me  zuo  ruch  w&re,  ysszuoschlachen. 

Wann  dann  allso  etwas  nüwer  fund,  yflsätz  ynd  (als  die  secter  es  namtend)  nüwe 
artikulierte  recht  ynd  Satzung  durch  die  secter  ettwan  eim  commun  ynd  gmeind  gestellt 
überantwurdt,  ouch  lyb  ynd  guot  zuogseit,  si  daby  zuo  handhaben  ynd  schirmen,  dorftends 
den  wol  zuo  tagen  kon  ynd  solchs  den  anderen  orten  anzeigen  (dann  die  y  ort,  wie 
man  weiss,  in  allen  togtien  ynd  herrsehaften  fümemlich  teyl  vnd  regierung  hand). 
Warlich  glych  der  meinung,  als  ob  si  sagen  wettend,  sechend  ir,  das  hand  wir  tan, 
gfallts  fch,  ist  mit  heil,  wo  aber  nit,  wollend  wirs  nütdestminder  allso  hau.  Ynd  ob 
dann  erstlich  glychwol  wider  solich  ding  zuo  yilmaln  lang  ynd  ernstlich  gehandlet, 
zuo  zytten  ettwas  dawider  abgeredt,  beschlossen,  yerschryben  ynd  yffgericht,  die  secter 
yor  ynd  nach  glych  fuerend.  Desshalb  die  y  ort,  als  si  dis  gnuogsam  yetstanden,  wenn 
man  zuo  tagen  ymb  solich  ding  si  anzoch,  antwurtend  mit  bscheidenlichen  werten,  dass 
si  sich  solcher  articklen,  endrungen,  insatzungen  k.,  wz  es  dann  je  was,  dismals  nüt  be- 
laden, noch  desshalb  ynlassen  wettend,  desshalb  niemand  nüt  bewillgen  noch  werren,  dann 
wie  die  gotzhüser,  geistlich  ynd  mencklich ,  yon  alter  bar  kon ,  ynd  in  posses  werend, 
also  ynd  daby  wettends  sis  blyben  lau,  nüt  nemen,  noch  ze  nemen  oder  abrechen  be- 
willgen, wettend  aber  sichhiemit  nit  entzigen,  sunder  lutter  yorbehalten  hau  irs  teils 
aller  herlickeiten,  grechtigckeit  ynd  erberckeit,  so  si  allenthalben  bettend,  bis  yf  kum- 
licher  lytt  2c. 

Ynd  so  dann  ouch  noch  ettlich,  fast  wenig  gotzhüser  in  gmeinen  yogtyen  yifrecht 
blyben,  mit  dem  meren  gwaltigcklich  erhalten.  Da  aber  doch  allenthalb  ettlich  per- 
sonen  yss  dem  gschirr  gsprungen,  yon  den  clSstem  gwychen,  die  Srden  yerlan,  gwybt 
oder  gemannet,  dieselben  apostatierten  personen  dann  ouch  zuo  allen  tagen  den  orten 
naehlüffend,  mit  den  obem  irer  gotzhüsem  zuo  yerschaffen,  inen  irinbracht  guot,  oder 
sust  teilung  yon  dem  closterguot  harusszegeben,  ruofftend  desshalb  hoch  an  ym  recht. 
Dann  warend  die  secter  stett  schon  da,  ynd  dunckt  si  das  billich,  mantend  ynd  hiell- 
tend  starck  an,  die  bestendigen  alten  müesstend  den  abgetrettnen  eins  rechten  ayn.  — 
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Da  aber  das  oach  nit  sobald  irs  gfallens  gang  ynd  fbnng  finden  mocbt,  saiztend 
die  von  Zftitch  soleben  yngeborsamen,  abtrettnen  müncben,  pf äffen  ynd  nnnnen  ein 
ernempten  recbtstag  in  ir  statt  Znrcb,  dabinznobringen,  dass  si  von  den  gotzbüsem  tss- 
gestnrt  wnrdent,  mit  Intterem  ansagen,  der  gotzbüsem  anwält  kämend  joeb  oder  nit, 
welltend  si  mit  iren  recbten  flrfaren.  Wann  dann  oncb  niemand  erscbein,  fùorend  si 
Ar  mit  iren  Trteilen  ino  deh  oberckeiten  oder  gotzbîLBem,  gantz  pracbtlicber,  gwallti- 
g«r  wyBe.  liso  stnond  es  nn  dis  ijtt  vnd  jar,  ynd  ward  der  dingen  so  ynglonblicb 
TU  Yolbracbii,  dass  iob  die  nit  allklicb  bab  begryffen  wellen,  als  zno  yermyden  argwon, 
dass  soleb  scbryben  partyiscb  oder  zno  snnderm  yemnglimpfen  der  secter  ynd  ynglon- 
ben  yolbracbt  ynd  bscbecben  w&r.  Dann  ieb  bin  ane  zwyfel,  das  fber  knrtze  jar  ynd 
zytt,  ynd  namlicb  by  den  nacbkomen  diss  so  seltzam  bandlnngen,  die  docb  im  gmnd 
warlieb  also  ynd  nocb  gr$ber  yerbandlet  ynd  ergangen,  denen  so  bieyon  reden  wnrdent, 
aie  bewysnng  dnrcb  gscbrüften  oder  lebend  lütt,  kUmerlicb  zno  glonben  abgnan,  ynd 
yil  iwyfels  der  warbeit  tragen  wnrdent,  nit  mit  minder  yerwnndems,  dass  soleb  ding 
statt,  gang,  platz,  scbwanck  ynd  nacblass  fanden  batt  by  den  fünf  ynd  andern  orten* 
Ist  doeb  alles  yorbar  gnnogsam  erlüttert,  was  desa  yrsaeb  gsyn. 

Ton  wegen  der  pandytten  yon  jBUusly  vnd  Hansen  im  Sand  enthoupten, 

Es  ist  oncb  gbdrt,  was  der  landsfriden  znogab  yon  wegen  der  yertribnen  Hasler, 
ds  man  die  yss  den  y  orten  oncb  jagen  ynd  yerwysen  sott,  dessbalb  dann  zno  tagen 
yil  gebandlet.  Da  aber  die  y  ort  den  armen  lütten  stfttz  yil  ynd  yast  für,  ynd  si  yff- 
entbieltend  nit  mit  ringfüegem  irem  eosten  ynd  scbaden,  kam  docb  je  dabin,  dass  man 
si  yss  den  y  orten  yerwysen  sott.  Dann  ym  diss  ynd  aÙ  inryssend  sacben  ynd  hendel 
Ugend  die  y  scbidort,  élams,  Frybnrg,  Solotnm,  Scbaifbnsen  ynd  Appzell,  st&tz  streng 
ynd  starek  ob  den  y  altgl9nbigen  orten  :  belffend,  lydend  ich  als  die  yerstendigen,  sechend 
an,  dass  man  mit  rücbe  by  disem  yolck  nüt  scbaff ,  band  gednld,  erwartend  knmlieberer 
sytt,  yerbüetend  zerstdmng,  spott,  scbaden  ynd  scband  einer  l.  eidgnoschaft,  tnond 
dis  ynd  das,  es  wirt  scbier  ein  anders  x.  Dess  nnn  die  gedacbten  yertribenen  Hasler 
menger  ym  all  sin  bab ,  etUcb  ym  lyb,  leben,  eer  ynd  gnot  kamend,  ynder  denen  da  nn 
oncb  ein  gnoter,  eerlicber,  frommer,  wolbetagter  man,  gebeissen  Hans  im  Sand  yon 
laslj.  Der  dann  wie  oncb  ander  etwan  zno  sim  bnss  ynd  bein  scbleicb,  tnd  sieb  wagt  zno 
wyb  ynd  kinden.  Allda  er  yff  ein  zytt  yerzeigt,  gefangen  ynd  gar  elendigcklicb  mit  im 
gbandlet,  yon  Bern  ettlicb  irs  rats  sampt  dem  nacbricbter  gescbickt,  fber  in  genrteilt 
zno  Haslj,  ynd  nacb  yil  vbermnotz,  tmtzlicbs  bandeis  im  sin  bonpt  abschlacben  lies- 
send,  scbicktend  damf  zno  siner  eeDcben  frowen,  die  dem  nacbricbter  den  Ion  yss- 
ricbten  ynd  bezalen  mnosst.  Namend  damff  gedacbtz  f^omen  eerenmans  bonpt,  liessend 
yff  dem  Brünegg  zno  der  landmarcb  dero  yon  Ynderwalden  yffricbten  ein  stnd ,  damff 
si  an  ein  ysinen  längen  nagel  stacktend  gemelltz  bonpt  mit  gekebrtem  angsicbt  gegen 
Ynderwalden,  nüt  ane  snnder  gross  gespey,  jnbiliem  ynd  gspött  k.  Welchs  yffìBtecken 
docb  ist  wider  gmeine  ynd  snndere  der  eidgnosebaft  landsbrncb  ynd  recbt,  dann  dass 
dis  gscbacb,  zno  snnderm  tratz  ynd  scbmacb  anznozeigen,  was  grosser  tyranny,  koch* 
mnotz  ynd  yiendscbaft  in  inn  steckt.  Also  bleib  gemeltz  bonpt  ein  zytt  lang  stecken 
yf  der  stnd,  docb  zno  gelegnen  tagen  ward  es  dannen  gnomen,  ynd  ein  katz  an  dess* 
selbigen  bonptz  statt  yff  die  stnd  an  den  nagel  gesteckt.  Damss  oncb  die  Berner  gross 
yrsaeb  snocbtend,  yil  tröw  ynd  bocbens  wider  die  yon  Ynderwalden,  als  die  dis  katzen 
yff  den  spiss  gesteckt  bettend,  mocbtends  docb  nüt  yff  si  bringen,  es  getan  ban,  gieng 
also  bin. 

Es  battend  nocbmalen  die  ort  yil  zno  scbaffen  mit  den    tSnffem,  die  sieb  in  ft'yen 
emptem  im  Waggental  bnffecbt  sameltend,  wie  man  die  abtnon,  yerjagen  ynd  yss- 
rütten  m9cbte. 


IffSO. 


Smider  TersudimgVB  imà  wéUmB  aasdat  der  iwiiglûAM. 


In  diBOu  jar  km  ti£k  der  Hiadüii  to«  Baael  gea  Krick  loi  IwiicQ,  kni- 
leteid  Til  miUmÊmàarm  luipt  dea  aadeni  lirickntekea  predieaaftea  fM  eeaeerdiemf 
irer  seet,  epiiien  Tid  f&rgekeas,  dau  Liftrer  Tid  uder  tekrikead  ileto  iiea  na,  Tid 
liemesd  ^ngaii,  li  wiread  Uttur,  deai  si  dock  géra  widentaad«,  kettead  d  ktarai. 
Daaa  kam  eack  Jeti  eia  laadTogt  yen  Glarae  iai  TargSw ,  der  rtaead  ne  iaa,  kat 
ackea  alli  kiad  vad  fteee,  was  ir  fkgg  geaMa,  ynd  was  eia  jeder  aagekea,  traekaa, 
siagea,  spreekea  fad  Tsskrìagea  aiSckt  sto  yerdeiaeraag  fad  aktoaek  den  altea,  warea 
crisfteagloakea  fad  dess  kysteadera,  fad  ffinag  iror  seet,  ward  Tea  dea  seeteia 
aagaaa  sio  kod^B  daaek,  kat  aektaag,  ffirgaag  Tad  sekina.  Diso'  aiw  tngthnscà 
Tagt  kalt  so  tU  Taderwjsaag  voa  sim  Tad  ir  aUen  sekaelaMister  Xwiaglia,  (daaa  mam 
Terstaoad  aa  sokkea  gsetstea  diagm  'savft,  was  Zwiaglias  tea  kat)  daas  er  stellt  eia 
gross  Biandat ,  getnickt  tIT  Tier  gaati  kogea,  iatittaliert  also:  Ordaaag  Tad  satnoig, 
wie  sich  gmeiae  landgraibckaft  TargSw  der  eristealiekea  reformacioa  ir  herrea  Tad 
Obern  Ton  Zirek  mit  irm  gunst,  gnadea,  wässea  Tad  willea  glycklSnaig  gmaekt,  direk 
Pkilipp  Braaaer,  laadTogt  daselbs,  Tssgaagea.  Dess  inkalts  was  Tom  getiwort,  Tva 
eekindlen,  Ton  kilekengietem,  ^frtagen,  widertSaffera,  gotilesterera  des  gloakeas  Tad 
sacraaieatoiy  Tom  zaotriaekea,  s^ea,  taataea,  eleidera  Tad  waiea,  aOs  darck  laag 
artickel  aasogea.  Die  liess  er  Tssgaa,  Tad  was  gar  eia  sekin  diag  b y  dea  seetera  »  die 
dock  stets  tmagend  md  selirâwead,  kSekst  irs  TermSgeas,  Tm  Tssrittaag,  Tertrykaag 
Tnd  zerstSraag  measekeasatsangen,  Tnd  was  dock  keia  maaal ,  keia  wa^ea,  ja  keia 
tag  oder  staad,  si  mackten  etwas  satsaagen,  denaass  das  dock  eim  waadrea 
mOekt,  ok  si  sick  ^Ib  fir  geas  geseketity  das  ir  gsatst  vnd  ordaangea  alt  oack  sottead 
aMasdMasatiaagea  sya*  —  Kacktead  also  eia  gross  getios,  Tad  tU  saklead  spiegelgfeeht 
adt  disea  Tad  derglyckea  satsongea,  sekier  kiadiseker  (kükedUick  daaoa  geredt)  fbaag 
Tnd  kandlaag,  sackead  eia  eìeiae  maggea  ia  der  saaaoi,  Tad  eia  grossea  ockaea  T«r 
irea  oagea  mockteads  weder  grylTea  neck  secken.  Bs  was  sekio'  eia  Tolck,  als  der 
kerr  dea  jadea  seit  ia  eaaagelio:  wee  feh  sckrybem  Tad  pkarisey  Tnd  glycksaera»  ir 
beekliessead  das  ryck  der  kiailea  Tor  dea  laeasckea,  land  die  wellenden  ait  dria  gaa, 
Tad  gaad  ir  oack  nit  drya,  ir  Tmbgaad  wasser  Tnd  land,  Tm  das  ir  mackead  eia  be- 
kertea  (tI  irea  glonbea),  Tad  so  er  gemacht  wirt,  machead  ir  inn  zno  einem  ewigen 
hellbraad,  swei  mal  me  daaa  ir  sind.  Wee  fch  ir  blinden  fâerer,  dann  ir  sagend,  wer 
de  Schwert  bim  tempel,  das  ist  nit,  aber  der  do  schwort  bim  gold  des  terapels,  der  ist 
schnidig.  Wee  fck  x.,  ir  zechendend  die  kleine  ding,  Tnd  band  yerlan  die  grtaem 
diag  des  gsatsts,  aaailich  die  gricht,  barmhertzigckeit  ynd  den  glonben,  dann  die 
diag  mnoss  man  taon,  aber  diso  nit  Tnderwigen  lan,  ir  blinden  fuerer  sp5atsend 
harass  die  maggea,  Tnd  Torschlnckend  ein  carnei  k.,  Tad  gar  lattar  maalet  der  herr, 
das  geseigt  capital  dnros,  die  gsellen  ab. 

Pfint  schweren. 

In  disem  jar  ward  aber  tu  gehandlet  suo  tagen,  nun  sotte  einandren  die  piat 
schwerea.  Da  aber  die  Berner  ansngend,  wie  obstat,  mo  schweren  irem  Tifiate  nadi, 
ward  doch  aber  Torzogen  Tnd  hindertriben. 
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Kultier  begriff  der  elenden,  tmrigen  handlnngen  Tnd  geschichten 

des  zxzj.  jars. 


«mW/W^ww 


V  ergangens  nächst  vermckts  xxx.  jars  hendel  ynd  acta  sind  Ton  wegen  der  selt- 
samen, ouch  vilen  ynd  verlorenen  handlnngen  knrtz  ob  begriffen  ynd  ein  gmeine  snbstants 
davon  gestellt,  nämlich  onch  dest  kartzer,  das  tU  dingen  glych  anfangs  hamach  an- 
gezeigt ynd  erlntert  werdend.  Sodann  dis  xxig*.  jar  ynder  yor  erzelten  ynseligen,  yn- 
ravrigen  jaren  das  claghaftest  gsin,  darin  ein  eidgnoschaft  so  jilmerlich ,  clftglich  ynd 
erbermklich  an  einandern  gfort,  welch  yorig  bishar  hendel  all  schimpf  ynd  zno  yer- 
kyesen,  wie  ynglegen  die  gsjn.  Dann  jetz  band  leider  pnndyerwante,  fründ  des  eyds 
vnd  blnots,  schw9ger,  gsellen,  gesipte,  nachpnren  ynd  erkante  einandern  ymzogen,  ge- 
weltzt  ynd  ersteckt  in  irem  eignen  fleisch  ynd  blnot,  yff  eignem  ertrich,  in  angesicht 
irer  wyber  vnd  kinden  3c.  Item  ire  wittwen  ynd  weisen  einandren  hein  gfallen  zno  be- 
schützen, fnrsechen  ynd  erneren,  ynd  der  bmch  ynd  ifbung  bürgerlicher,  inlendiger 
kriegen,  onch  mit  grosser  bschwerd,  tmren,  lyden,  angst  ynd  clag,  sich  innend  den  land- 
marchen  einer  loblichen,  fryen,  snrerameten,  schwärlich  gepflantzten  eidgnoschaft  finden 
ynd  schmerzlich  soeben  lan,  welche  zwar  nit  ane  gross  yeryrsa<Aen  sundrer  ylbrüriger, 
tftfelspnndischer,  eerengytiger,  yerrnckter,  yerzwyfleter,  an  gott  ynd  der  weit  apostaürter, 
abtretner  mnnchen  ynd  pfaffen  angericht  ynd  zwegen  bracht  ward,  mit  so  seltzamen  fbnn- 
gen  ynd  pratiken,  wie  onch  znm  teil  in  yorgenden  jaren  yermerckt,  ynd  nnn  aber  etUch 
nachyolgen  werdent,  zno  gmeinen  snbstantzen  zogen.  Dann  dero  sind  aber  worden  ane 
zal  ynd  mass,  von  wegen  des  grossen  yffsatzes,  nyd  ynd  basses  genempter  sectiscken 
fnerem  ynd  predicanten,  ynd  der  langmüttigen  gedalt  der  y  wolbemäedeten,  yerschmäch- 
ten,  yerachteten,  beknmerten,  tmrigen  altglönbigen  orten,  samt  all  irem  anhang,  welch 
gednlt  inen  onch  yon  irem  widerteil  zaoletst  biss  in  alleryerschmächteste  yerachtnng 
vnd  spott  yfghaben  ist,  als  die  sich  nit  widersetzen  oder  keiner  bschwerd  weren  tSrftend, 
Wirt  man  hören,  ist  onch  yormals  in  yberzachnng  gehört  worden.  Ynd  werdend  nnn 
aber  die  so  lang  ymzognen  hendel  snmmarie  zamen  gstossen,  onch  yil  der  gmeinen 
handlangen  yssgeschlagen,  dann  glych  anfangs  des  yffbmchs  wirt  dnrch  zwo  gschriften, 
so  vssgangen,  heiter  meldnng  ghört  aller  handlnngen  bis  yff  dieselb  zyt  des  yffbmchs, 
dämm  ynnötig,  all  ding  nach  lenge  inznofneren. 


Zfircher  zngend  ins  ByntaL 

Jetz  glychs  anfangs  zngend  die  Züricher  mit  eim  fennlj  yen  Xybnrg  ynd  y«*  man- 
nen, onch  lüffend  inen  zno  die  gotzhnslütt  sant  Gallen,  dnrch  pratidemng  honptmanfl 
sampt  iiij  stnck  bnchsen  ins  Byntal,  ins  Oberried,  enbütten  herren  March  Sittich  yon 
Ems,  sich  der  dingen  nüt  zno  beladen,  es  wäre  nnr  ym  zwo  kilchSrinnen  ztnon.  0  Die 
fberzngens,  stnrmtens  ynd  zwnngend  die  alten  yom  waren  eristenglonben,  ynd  als 
ettlich  Apptzeller  znogfaren,  inen  das  band  wellen  weren,  sind  si  snst  abzogen. 

1)  nAmlieh  witnow  Yud  mentigell. 


IBBl. 


Ein  üurtraction  ward  den  botten  der  y  orten  raogstellt;  die  sno  Baden 
vor  der  widerparty,  onch  vor  den  y  sohidorten  verlesen  ward. 


«*WV\A«*»»» 


Mftn  ^^  obghMj  wie  schwarlieh  die  alten  ▼  ort  fbercrriffen  wnrdend ,  was  ^walltif^ 
an  inen  verhandlet  dnreh  die  sectisclien,  welelis  si  dann  (als  billich)  mit  hocher  bschwerd, 
doch  onch(al8  die  hochverstendifi^n)  nit  mit  minder  gednlt  littend  vnd  tragend.  Dnn  derohalb 
sich  Tereinbartend,  stalltend  ein  instruction  clagswys  mit  der  Widerpart  Tnd  sectischen  stat- 
ten, vnd  darnach  den  y  schidorten  Glaros,  Frybnrg,  Solotnm,  Schaffhnsen  ynd  Apptsell  le 
handien,  ob  nochmaln  jenen  ir  bsch werden  vnd  Vberlasts  hillT,  trost  ynd  rat  hette  ftmden  m5- 
gen  werden,  damit  si  nit  vffbrechen,  inen  selbs  mit  gewallt  znorecht  vnd  dem  iren  verhelffén 
bittend  mflssen,  vnd  vol^rt  snbstantz  der  instruction  gr&ntlich  harnach,  dwyl  die  bericht  git 
Tiler  hendlen  vnd  ettlicher  vor  Tnderlassnen  bis  in  dis  gschrift.   Hamlich. 

Vnser  der  v  orten  Lutzern,  Vry,  Schwyts,  Vnderwalden  vnd  Zug,  instraction  vnd  befelch 
vnsern  sendbotten,  was  si  vff  dem  tag  luo  Baden,  vir  Jeti  suntag  nach  Trium  Begnm  anno  v. 
zn^,  anfachende  erstlich  mit  vnsern  eidgn.  von  Z&rch  vnd  irn  mithaften,  vnd  dem- 
nach mit  vnsern  eidgn.  den  v  schidorten  reden  vnd  handien  sSllend.  0 

Zum  ersten  mit  erdftrung,  wie  man  fber  pünd  vnd  landsfriden  mit  inen  vmgmgen, 
die  si  doch  allweg  gehalten  vnd  furer  stracks  se  halten  willens  werend.  Da  aber 
inen  v  orten  gmeinlich  vnd  Jedem  sunders  sid  dem  vffgerichten  landsfriden  so  vil 
vnd  mengerley  bschwerd,  ingrilfen,  nfiwerungen  Tnd  abbrach,  so  dem  landsfriden 
nit  minder  dann  euch  den  gschworaen  pünden  ynglych  ynd  widrig,  so  dick  ynd  vil 
begegnet ,  dass.  dieselben  Jets  all  suo  erteilen  yil  suo  lang  vnd  verdrfissig  suo  hSren 
wftrdent. 

Damit  man  aber  nit  gedencken  mScht,  si  nun  ynglimpf  mit  Iftren  werten  ynder- 
stuondend  le  bewegen ,  gezimpte  yss  notturift  ettwas  darsetuond.  Wie  dann  offenbar, 
dass  si  von  Lucera  Jets  vff  sant  Eatrinentag  yergangen,  sott-end  ein  houptman  gen  sant 
Gallen  gschickt  han,  darin  die  von  Z&rich  inen  inred  ynd  verhindrang  tan,  ynd  den  houpt- 
man von  Lucera  nit  bettend  wellen  vffiiechen  lau,  wie  von  alter  bar,  sunder  etwas  ntwerung 
angüsngen  x.  Dess  sich  si  von  Lucera  beschwert,  ynd  vermeint,  dieZftricher  inen  daram  sot- 
tend  eins  rechten  sjn,  ynd  si  danno  ermant,  nach  lut  der  geschworaen  ptnden,  wie  dann  es 
ergangen  wz.  Desshalb  si  von  Lucera  sich  erclagtend,  rechtlos  stan  vnd  stan  mtes- 
send  X.,  alles  mit  langer  ynd  nottwendiger  ercllrang.  Gljch  in  solchem  fai  bettend 
euch  si  von  Schwyts  gegen  etlichem  ort  der  eidgnoschaft  ym  etwas  hindien  mtessen 
rechtlos  stan,  ynd  stuondend. 

Dann  wytter,  wo  ist  es  je  me  erhVrt  worden  In  einer  eidgnoschaft,  ob  glychwol  ir 
V.  E.  yen  Zftrch  yss  vrsachen  yermeintend,  dess  rechten  nit  ze  gestatten  schuldig  syn, 
gesimt  doch  fch  nit,  dass  ir  vm  Vwer  vermeint  yrsachen,  ob  die  gnuogsam  oder  nit, 
selber  richter  sygend,  sunder  k&mend  dess  billich  zum  rechten  vnd  fîir  die  ricbter, 
luth  der  geschworaen  pünd.  Hottend  dann  ir  yil  yrsachen  ynd  rechts,  dess  gnussen  ir 
billich,  aber  selb  secher  ynd  richter  syn,  das  vnd  kein  anders  k.,  das  ist  hert  ynd  vn- 
lydlich  ze  tragen  sc,  wie  das  den  punden  vnd  dem  landsfriden  gemäss,  gebend  wir  gott 
vnd  der  weit  ze  erkennen. 

Dann  zugends  an  yon  wegen  der  gmeinen  yogtyen,  ynd  dass  es  derobalb  by  den 
meren  zuo  tagen  nit  blybe  k.  ,  ynd  wo  also  ein  meers  nit  sott  noch  m5cht  ein  meers 
blyben,  wie  dann  kSnd  vnd  mScht  ein  eidgnoschaft  mit  einandern  herschen  vnd  regie- 
ren, wiren  euch  pänd  vnd  landsfriden  vnnütz  ynd  vergeben  gmacht,  euch  costen,  mtey 
vnd  arbeit,  so  zuo  tagen  erlitten,  vm  sust  vnd  vergeben,  —  si  v  ort  w&rend  knecht  vnd 
nit  regierer,  wann  si  nun  tuen  müesstend,  was  eins  oder  zwei  ort  oder  der  minder 

1)  Demnaeh  sider  dem  Tfgeriehten  landafìriden  wir  die  t  alten  ort  der  eidgnoschaft  wol  ?ermeint  Tnd 
ffetniwt  bettend  etc.    (Das  Sehreiben  wörtlich). 
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teil  wettend,  in  sunma,  so  werend  vnd  wurdend  gi  aller  ir  Yog^yen,  da  ire  vordera 
ir  teil  ale  erlieh  ynd  redlich  mit  dem  sehwert  ynd  snst  fberkon ,  ir  lyb  md  inM>t  §• 
trâwlich  dart^tzt,  als  andre  ort,  in  sSlcher  wyss  mit  gwalt  ynd  ane  recht  entsetst» 
wnrden  doch  soichs  nit  nachlassen  mit  der  gotzhilit  Zn^^end  dann  an,  dass  die  tob 
Zürich  ettwan  jm  nothafftannordmngen  inen  kein  antimrt  gebend.  Desshalb  kSndend 
si  nit  anders  gedencken,  dann  dass  si  von  Zfbreh  also  mit  irem  gwalt  ftrfaren,  si  yon 
den  ▼  orten  ganz  verschetzen  vnd  verachten,  irs  gfallens  in  den  vogtyen  regieren  Tnd 
handien.  Dass  onch  soichs  warlich  ze  mercken  ynd  ze  begryffen,  gab  dess  zügnos  die 
handlnng,  so  die  von  Zürich  ynd  C^lams  mit  denen  Ton  Walenstatt  fnrgenan,  da  man 
inen  nach  ir  beger  ein  ynpartjisch  gricht  besetzt ,  ynd  da  dieselben  nit  nach  irem 
g&llen  genrteilt,  ward  den  biderben  Ifitten  getrOwt,  man  wett  si  mit  gewaUt  fberzie- 
eben  ynd  stralTen.  Meldetend  der  Zürcher  zien  ins  Byntal,  als  obstat,  mit  langer  er« 
lüttmng,  WZ  das  für  ein  handlnng  war,  ynd  dann  gedenckend  ir  eidgn.,  wie  ir  ynd 
wir  harkon,  ynd  ob  glychwol  wir  bisshar  zno  überflüssig  ynd  ?ü  yon  friden  ynd  mowen 
wegen  yorgen  ynd  glitten,  ynd  allwegen  yermeint  band,  es  sott  durch  gnad  ynd  mittel 
gottes  snst  besser  worden  syn.  So  es  aber  je  nit  mag  syn,  ist  doch  dmin  ynser  manheit 
ynerlSschen,  gott  hat  yns  als  denen,  so  gern  frid  bettend,  noch  sin  gnad,  ynd  den  sig 
(den  er  allein  yerlycht)  nit  abgeschlagen ,  ynser  yordem  sind  onch  yerachtet  worden, 
aber  nach  grosser  yerachtnng  kam  gross  sig  ynd  eer,  als  wir  anzeigen  kSndend  x. 

Eepliciertend  damff  all  bschwerden  in  eim  langen  articklen,  ynd  da  si  onch  sechend, 
dz  si  rechtlos  stan  müesstend,  ir  stimm  zno  tagen  nüt  gollt,  ynd  das  so  je  das  meer 
wnrd ,  bettend  si  angsechen ,  ir  bottschailt  nit  me  zno  tagen  ze  schicken ,  snn- 
der  wettende  by  jetzigem  anzeigen  blyben  lan.  Wo  man  aber  noch  g^en  inen  alle 
ding  halten,  erstatten  ynd  belyben  lan,  wettend  si  dargegen  onch  ynd  gern  tuen.  Wo 
aber  si  yon  Zürch  ynd  ir  mithaften  yon  ob  erzelten  widerhandlangen  nit  lan,  dass  si 
dann  durch  aller  iromckeit,  eeren  ynd  durch  der  warheit  willen  inen  das  heiter  harus 
sagen,  damit  si  wüsstend,  wess  si  sich  yersechen  sottend.  Dann  in  solcher  gstalt,  wie 
inen  Jetz  ein  zytt  begegnet,  kSndend  si  nebend  einander  nit  hushan  noch  blyben. 

Begertend;daruff  antwurt,  dann  die  ynbillichen,  ynlydentlichen  Sachen,  so  mit  inn  y  orten 
gebmcht,  erfordertend,  dass  si  soichs  nit  erligen  lassen  kOndend,  sunder  wyter  luogen 
ynd  dencken,  wie  si  ndt  der  hilf  gotz  zuo  hanthabung  des  Iren  soichs  gwidts  sich  er« 
weren,  by  recht  ynd  by  dem  Iren  blyben  m9chtend. 

Ynd  ob  die  Zürcher  ynd  secter  inen  yon  den  y  orten  hieruf  nit  entlich  antwurt 
gebend,  so  sottend  die  gsandten  der  y  orten  mit  den  hotten  der  y  schidorten  dis  md* 
nung  reden:  Nämlich  si  bettend  ghört,  wüsstend  euch,  dass  ynd  wie  man  mit  inn  handlete, 
w&r  euch  inen  schidboten  noch  vnuergessen,  waz  yergangner  tagldstung  zuo  Baden,  als  si 
den  costen  yon  banden  gen,  gehandlet,  ynd  nämlich  wie  die  secter  domale  zuogseit  ynd 
versprochen,  die  pünd  ynd  landsfriden  getrülich  an  inen  den  y  orten  ze  halten,  by  den 
meeren,  zuo  tagen  geben,  blyben  ynd  statt  tuen,  ynd  wie  so  yil  guetter  wort  yorhanden,  ' 
alles  richtig.  Wie  dem  gelebt,  gebends  inen  zuo  erkennen,  so  dann  si  nit  wüssen  mISch« 
ten,  ob  die  secter  an  inen  all  ding  halten,  si  by  recht  ynd  dem  meeren  blyben  lassen 
wettend,  oder  nit.  Den  si  y  ort  aber  allweg  gehalten,  euch  wie  si  schidort  inen  allweg 
obgelegen,  den  costen  zuo  leggen,  dis  ynd  das  zuo  yermyden,  wettende  dann  daran  qn, 
dass  euch  all  ding  an  inen  y  orten  gehalten  werden  müesste.  Des  sottend  sis  zum 
höchsten  ermanen,  mit  allem  ernst  in  handlnng  zuo  sehen,  mit  erzellung  ynd  ermanung 
gebürlichen  dingen,  die  secter  ze  hanthaben  zuo  haltung  aller  ding.  Darum  wettenda 
mit  soliehem  ernst  handien,  als  fromen  eidgnoesen  zuostunde,  damit  wytter  ynruow, 
ynfrid,  tätlich  krieg,  Zerrüttung  ynd  yerderbung  einer  1.  eidgnosehaft  nit  and  band  wucha» 
dann  si  je  solchen  gwallt,  so  mit  inen  ynder  dem  schyn  des  fridens  gebmcht,  ynd  also 
heimlicher  wyse  des  iren  entsetzt,  nit  erlyden  kOndend  noch  wettend,  ynd  wo  es  nit  besser, 
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wurdend  si  mittel,  steg  vnd  weg  sBocben,  damit  si  sich  vor  gwsìt  beseUrmen,  by  recht  vnd 
dem  iren  blyben  m5ebtend,  dazu»  sott  inen  helffen  die  heiig  dryfaltigckeit.    Amen. 

Bgertend  euch  Ton  den  y  schidorten  entlicher  antwurt,  ob  si  inen  zno  recht  helfen, 
Tor  gwalt  beschirmen,  darob  vnd  ansyn  welltend,  das  solcher  gwalt  ynd  sachmi  nit 
mit  inen  gebracht  wnrdend  k^  snst  wnrdend  si  kein  tagsatinng  me  besiochen,  wettend 
si  inen  im  besten  hiemit  ynnerhalten  han« 


Handlung  vff  dis  instraetion. 

Au  solch  instmction  verlesen,  die  hotten  onch  müntlich  Til  fräntlicher  wort  md 
pitt  ankert  der  handlnng  gemftss,  band  aber  die  y  schidort  lang  ghandlet  gegen  vnd 
swfischend  beden  party  en  mit  tractieren  hin  ynd  wider,  doch  an  den  sectem  (die  den 
weg  meintend  ersechen  han,  jägglin  in  offen  mtessen)  nit  Yil  frûntlichs  noch  frncht- 
bars  erfanden.  Daraff  aber  die  schidort  yü  gaoter,  früntlicher  wort  ynd  meinong  den 
y  alten  orten  ingabend,  ynd  mittletend  hSchst  irs  flysses,  mit  yon  ynd  lao  tion.der 
reden  ynd  antwarten,  nach  gstalt  ynd  brach. 

Also  kreuch  aber  der  handel  fûrer,  wie  er  dahin  bracht  was,  mit  abgang  yon  tag 
luo  tag  des  waren  alten  cristenglonbens,  sampt  grossem  spott  ynd  schaden  desselbigen, 
onch  einer  anhengem. 

Wie  yU  die  Zttroher  Ym  obgemellt  ansneolien  getoui  hSre  man  jets 

in  irem  handien  gegen  Zuraach. 


ulych  in  anfang  dies  jars,  als  denocht  der  herr,  ynser  gfLetiger  gott,  hatt  enthalten 
yil  tnsend,  die  ire  knft  nit  gebogen  yor  dem  abgot  Baal,  <)  ja  denen  dise  seet  gar  leid 
ynd  widerig,  als  onch  noch  zno  Zanach  ein  grosser  teil  der  altglQabigen  was,  ynd  inen 
die  sect  mit  gwalt  ynd  gfar  yffgbanden,  da  nun  die  Zürcher  anfiengend,  ynd  jeti  ir 
sampt  irem  anhang  fandament  ynd  anschlag  was  ynd  des  sich  schon  yereinbart,  dass  si 
nan  mit  gwalt  and  sach  wettend,  den  anfang  also  tuon  in  gmeinen  yogtyen  ynd  herli- 
keiten,  wann  si  dieselben  all  yff  ir  siten  bracht,  w&re  den  y  orten  ein  grosser  abbrach, 
ynd  mnesstend  si  dann  die  nechsten  dran.  Ynd  ob  die  y  ort  ynderstan  wettend ,  inen 
solchs  ze  weren ,  so  müesstend  si  es  mit  gwaltiger  band  taon,  (dann  rechtlich  yermSch« 
tend  si  n&t  me)  ynd  also  den  krieg  anfan.  Wann  das  beschich ,  wie  es  inen  y  orten 
dann  gienge,  hottend  si  dann  onch  darzao  allen  ynglimpf,  spott  ynd  yerwysen  nu» 
irem  schaden.  T&tend  si  dann  gar  nftt  darzao,  so  wer  es  ym  ein  knrtz  zytt  ztaon,  dass 
es  by  inen  ergangen  aller  dingen,  ynd  zno  irer  nüwen  meinnng  ane  yffraor  ynd  schaden 
bezwangen  ynd  bracht  werden  mOchtend.  Es  hattend  onch  die  Zareher  ein  anschlag, 
die  y  ort  zno  f  berziechen,  wnrdend  doch  yff  das  mal  by  rat  ynd  barger  darnon  gemert, 
eben  ym  dry  hend. 

fiengend  nan  an  denen  yon  Zarzach  an,  stalltend  ynd  schicktend  ein  mandat  gen 
Zarsach  glych  anfangs  dis  jars,  nämlich  der  snbstantz  ynd  Inhalts,  das  allen  b&pet* 
liehen  (also  namptend  die  secter  die  altglOnbigen)  sotte  yerbotten,  gantz  entwert,  yorbe» 
halten  ynd  abgeschlagen  syn  malen,  bachen,  wann  ynd  weiden,  gewfin,  gwerb,  das 
wasser,  reden,  handien,  by  inen  wonen  ynd  alle  gmeinsame,  ynd  sott  man  si  gar  fir 
bftnnig  halten,  welch  inen  in  der  sect  nit  glychfSrmig  wärend  k.,  mit  langer,  tratzlicher 
metnnng.  Daram  dann  onch  die  Chorherren  zno  Zarzach,  wie  lang  si  sich  gsehmnekt 
ynd  laa  fbergan,  dannen  zagend.  Dann  ym  sant  Antonien  tag  hat  der  landtogt  yon  Baden 


1)  8  Berniii.  18. 
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in  befekh  der  t  orten  Tff  ernstlich  anrtelén  der  cborkerrea  der  leetiseheii  giaeisd 
ZnnaelL  gaehriben,  Tnd  inen  geboten  by  eid  vad  eeren,  die  cborbenren  räewig  le  blyben 
lin  in  ir  posées,  in  vnd  by  dem  iren  bis  vff  necbst  künftigen  tag  gen  Baden.  Damit 
ersebrackt  er  die  swingliscben  puren  so  fast,  dass  si  glycb  viT  Antony  seitend  gemelten 
Chorherren,  si  sottend  Inogen,  sich  inen  glychfOrmig  machen,  wo  aber  ai  das  nit  tnon, 
dass  si  dann  bis  nechst  samstags  nach.  Antony  mit  lyb  vnd  gnot  ir  dorf  Zonach  mm« 
tend  ynd  dannen  zngend.  Das  si  onch  tatend ,  engend  ab ,  dann  also  wettende  die 
Ztrcher  han,  ynangsechen  was  die  andren  ort  darwider  mit  vifrechten  meren  ino  tagen 
handletend. 

Darnach  mittwuchen  nach  der  alten  fasnacht  schicktend  die  Zürcher  ein  ratsbotten 
gen  Znrzach,  der  verlieh  der  Chorherren  hüser  ynd  güeter.  Bamstags  nach  ostem  ar- 
restiertend  die  von  Zürch  vnd  Bern  dem  bischof  zno  Gostentz  all  sin  ingan  zno  Gling- 
now,  onch  herm  appt  zno  sant  Bläsin.  Zürcher  handletend  onch  dessglychen  mit  vnd 
gegen  denen  von  Kaiserstnol,  dass  die  den  alten  glonben  abmeretend,  die  kilchen  Tnd 
bilder  stürmend  anfangs  dis  jars. 

Si  trSwtend  onch  zum  dickem  mal  denen  von  Baden,  si  zno  fbeniechen  ynd  mit 
gW&llt  (dann  si  snst  nit  wettend)  zno  der  sect  zno  zwingen. 


Knrtser  bericht,  wie  ynd  wormit  die  Zfircher  suo  ir  seet  tmogen 

Ynd  Bwnngeii  band. 

Ane  jetz  md  obgemelthandlnngen,  dero  ane  zal  dnrch  die  secter  gebmeht,  die  alt- 
gl9nbigen  von  irem  wesen  zno  ir  nüwen  rffrüerischen  sect  zno  zwingen,  band  si  dann  onch 
gebmchtdise  nachnolgenden  stnck:  nämlich  erstlich  wandtend  si  stets  starckfür,  wie  es 
alles  war  zno  tnon  vms  gotzwort,  daruf  allein  reichte  all  ir  handien,  tnon  ynd  lan,  ynd  was 
aber  yon  inen  nüt  für  das  gotzwort  geacht,  dann  es  gienge  ylT  Zwingiis  ton,  —  weler 
anders  leert,  da  stnondends  yor  im  offenlich  yor  den  cantzlen,  schrnwend,  pfaü^  dn  lügst, 
münch,  dn  lügst.  Zwnngend  die  altgl5nbigen,  abzestan,  ynd  stalltend  ir  sectischen 
predicanten  yff,  dieselben  dann  in  allen  predyen  den  bapst,  cardin&l,  bischof,  pfaffen, 
münch,  5rden  ynd  alle  cristenliche  sacrament  dermass  yssgelassen,  ymgstossen,  zno  nüt 
gemacht  ynd  yerrüefft,  damit  dann  den  blSden  geistlichen  ein  fräfel  ingstossen,  ir  re- 
ligion ynd  glüpt  zno  yerlassen,  die  so  cleinfng  ynd  eins  teils  erschrocken  gemacht,  als 
ob  si  ynrecht  daran  werend,  damit  si  dann  die  clSster  gstürmt  band. 

Zn  dem  band  si  dann  die  geistlichen  oberckeiten  entsetzt  irs  gwallts,  dass  si  ir 
yndertanen  nit  me  band  tQrffen  strafen,  band  die  clöster  eroifnet,  den  ordenslütten 
hamss  erlonpt,  ja  zum  teil  hamssgstossen  ynd  zwangen,  zno  mannen  ynd  wyben,  onch 
die  ynghorsamen  pfaffen  wider  die  bischSff,  ynd  alle  ynghorsamen  wider  die  obera  be- 
sehirmpt  ynd  bystand  tan  mit  znosagen  irs  lybs  ynd  gnotz,  wie  dann  onch  obstat. 
Die  pfaffen  ynd  münch  beschickt,  gfangen,  geschetzt,  zn  widermoffen  ynd  abstan  ge- 
zwungen, ynd  wen  si  mit  eer  ynd  gnot  gyt  nit  band  mOgen  stOnchen,  so  halff  inn  das 
yollterseil,  zno  bekennen,  si  bettend  im  alten  glonben  falsch  geprediget  ynd  gleert. 
Als  Bnllis,  jetz  predicant  Zürch,  vatter  zno  Brerogarten  stnond,  dnrch  eer  ynd  gnotgytt 
dahin  gebracht,  dass  er  an  der  cantzlen  bekannt,  er  war  xxx  jar  blind  gsyn,  ynd  jetz  erst 
erkante  er  den  rechten  glonben ,  —  so  Inter  engen  hat  miet  ynd  gaben  im  gmacht. 

Item  alle  die  wider  si  schrybend,  denen  machtend  si  schmachbüechlj,  darinn  si  die 
so  lasterlichen  mit  ertzlügen  geschandtend,  dnrch  alle  land  an  eeren  schmachtend, 
yermofftend  ynd  schaltend,  mit  yerschwygen  der  namen  des  tmckers  ynd  dichtere,  dess- 
halb  si  mengen  gelerten  abtribend,  wider  si  nit  zno  schryben.  Hand  onch  den  p&ffen, 
münchen,  nnnnen  dnrch  ir  hüser,  clSster  ynd  kilchen  glonffen,  die  entplündert  ynd  all 
irer  hab  entsetzt,  sampt  lyplicher  namng*    Wo  dann  onch  stett,  dSrfer,  kilchhSrineni 
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elMer  Tnd  sotxkfuer,  die  nit  ir  seet  gsyn,  dahis  htid  si  ir  predieutei  gwdddty 
HtwaH  Bit  ^allt  Yir^estollt,  aach  keimlicìi  die  seetiselieii  bieeiy  feielimei^,  Tid 
ir  fiir  iifleit  nit  ane  grooen  schaden  der  alten.  Item  n  liaid  Terdaapt  ali  Taaer 
Yoreltera,  mit  Tmefen  gar  schaatlicìier,  eerloeer  nafflen.  Hui  wellends  ent  tm  kand 
Tid  mit  TftüeriMliem  tprallt  dna.  Zao  dem  eo  kaiids  die  h.  getckrift  aie  daiui  an 
M  orten  gefelaelit,  dass  man  si  bedigt  luttt,  darin  ri  iren  tant  geaehoben,  ae  Bit  darin 
was,  Tnd  lumus  tan,  das  darin  ynd  aber  wider  ri  was  x. 


Wie  die  seeter  rieli  rssgereitj  widersetst  ¥iid  entschiildiget  haad  gegen 
allen  waffen  der  gschiiflten  Tnd  leeren,  damit  man  ri  berickten  wett 


Ist  onek  nit  xno  gedencken ,  dass  ino  allen  dingen  die  gierten  Tnd  gwaütigen  des 
alten  cnstenglonbens  gar  gesckwigen,  Tnd  nnt  widerkandlet  keyend,  snnder  ist  des 
ane  rii  Tnd  maas  tu  Tnd  tigliek  gsjn,  dass  man  ri  gern  beriekt  kfttte  in  folseks  Tnd 
irrtnms  (die  in  fäerer  Tnd  gierten  selbs  bas,  dann  wir  wüsstend  Tnd  erkantend  irrtna 
sjn).  Damit  ri  aber  nit  beriekt  wurdent  Tnd  der  gmein  man  nit  dank  Cnstnm  Ton 
sinerl  blintkeit  erlncbt,  kand  die  konptsecker,  fuerer,  gelerten  Tnd  predicanten  sieb 
wider  alle  gegenwfirf  Tnd  len  gsetzt  Tnd  gweert,  die  TerworiTen,  nit  kVnn,  annemen 
noek  kan  wellen.  Bann  so  man  si  berickten  wott  ir  irrtnm  mit  Temnftigen  Trsacken 
Tnd  anzeigongen,  spnckend  si,  es  war  sopbisterj,  das  ist  gsckwindickeit  der  werten, 
die  dock  niemand  me  brückt  dann  si.  Wott  man  si  leren  mit  lebendigen  doetoren,  mit 
grossem  costen  (als  zno  Baden),  so  seitends,  es  war  mensckentant ,  Tnd  damit  ri  die  nit 
kVren  müesstend,  scknltend  sis  som  allersckm&cklicksten  mit  liedlin  Tnd  dickten,  als 
fber  doctor  Eggen  ri  erdacktend  Tnd  Tssgan  liessend,  er  kfttte  geredt,  es  wir  kein 
eidgn.,  er  katte  ein  kno  an  x.,  damit  kftttends  im  gmein  eidgn.  gern  ins  kar  ge- 
rickt,  Tnd  Faber  kfttte  die  dispntatz  zno  Baden  Ton  den  alten  orten  mit  gelt  erkonfl, 
Tnd  Zwinglj  wnsste,  wo  das  gelt  wftr  tIT-  Tnd  abgladen.  Item  d.  Mnmer  wftre  (seitends 
Tir  der  dispitatz  zBem)  ein  dieb  Tnd  Terlogner  b9swickt.  80  man  ri  dann  lenn  wott 
mit  geistlicken  nckten,  seitend  si,  die  spitzknet  (meintend  b&psi)  kftttend  die  gmackt. 
Item  mit  gmeinen  nckten,  so  kats  der  keyser  gmackt,  gieng  si  nût  an.  Zeigt  man 
inn  an  die  concilia,  so  spnckend  si,  die  kettend  geirrt,  wysst  man  si  zno  den  gesckrilT- 
ten,  wo  si  dann  wider  ir  sect ,  wettend  sis  nit  annemen ,  Terwnrflènds  oder  Terlong- 
netend  ire  anctores.  Bie  kelgen  lerer  wottends  nit,  es  w&rend  mentscken  gsyn,  ir  leer 
war  mentsckentant, —  zeigt  man  inn  angseckne  wnndeneicken,  sprackends,  der  tnfri 
kfttte  die  tan.  Ermant  mans  Tnser  fromen  Tordem,  in  glucks  Tnd  glonbens,  so  Ter« 
damptends  die,  als  obstat.  Hielt  man  inn  f%r  die  xt«-  j&rig  possession  Tnsen  glonbens, 
spncbends,  solang  Tnreckt  tan,  wftr  drum  nock  nit  reckt.  Warf  man  inn  fnr  pro- 
pketen,  so  sinds  da  tnnckel,  Cristnm,  so  Terendennds  im  sine  wort,  zwingends  Tnd 
biegends.  Also  Tnd  in  dem  fall  kamend  si  dabin,  dass  all  kandlnngen,  ernst,  ansnocken, 
tnon  Tnd  lan  gegen  inen  gantz  Tm  snst  was,  dann  si  fnorend  mit  gwalt,  Zwinglin  zno 
macken  küng  in  der  eidgnosckafL 


Wie  ein  herr  Ton  Hfiss  am  Enmersee  die  Pflndter  angreife  Tnd  was 

die  T  ort  handletend  Tm  dis  sytt. 

in  disen  kandlnngen  trnog  sick  onck  zno,  dass  ein  kerr  zno  M&ss  ein  sckloss  am 
Enmersee,  in  Teckd,  oiTen  Tjendsckaft  Tnd  krieg  abermalen  kam  mit  den  dryen  p&nden, 
danon  dann  anderaekwo  aller  grand  gekSrt  wirt.    Da  Tff  mannng  der  Fonder  inen  zno- 
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ngtiid  Zttrcli,  Bern,  Basel,  Frybnrg,  Solotarn,  Scliaffhiisen  ynd  Apptzell,  onch  wnrdend 
gemant  die  t  ert  toh  den  Ptndern  vnd  andern  orten,  die  si  zno  manen  hatten, 
welch  mannngen  die  y  ort  mit  glimpf,  füog  vnd  eren  yerantwnrtend  gegen  mencklichem, 
vnd  als  onch  die  von  Bern  die  v  ort  snnderlich  mantend,  yerordneten  gedachte  y  ort 
ir  bottschaft  gen  Bern  for  hed  rat,  hieltend  inen  allda  ernstlich  für,  durch  instruc- 
tion, ouch  müntlich,  wormit  si  Yon  Bern  hisdar  ymgangen ,  Ynd  noch  giengend,  so  gar 
Ton  irer  eitern  fuosstapfen  kert  hettend  k.  mit  ermanung,  was  ir  eitern  mit  einandern 
erlitten,  wie  gross  gluck  Ynd  fai  si  yss  gnaden  gotz,  dwjl  si  him  alten  glouhen  gsjn, 
ghan  in  allen  dingen.  Nun  aber  es  leider  Yorhanden,  Ynd  yss  iurjssung  der  nüwen  sect 
damo  kon,  dass  zerstSrung  einer  1.  eidgnoschaft  ain  hSchsten  zuo  besorgen  war  k. 
Damm  ob  si  Yon  Bern  widerkeren,  zuo  inen  y  orten  stan  wotten  im  glouhen,  ceremo- 
nien,  brfich  Ynd  wesen,  wie  si  gsyn,  als  st  erstmals  zamen  ind  pund  kon,  wärend  si 
Y  ort  guotwillig,  dise  manung  Yud  alles  das  zuo  erstatten  Ynd  halten,  so  si  mencklichem 
Int  der  pünden  schuldig  wftrend,  wo  aber  das  nit  syn,  wettend  si  recht  anheimsch 
blyben,  Ynd  irs  lands  hSeten  Ynd  warten  k.  Ynd  als  die  Berner  yIT  irem,  Yerharrtend 
onch  die  y  ort  starck  irs  f&rnemens,  zugend  den  pündem  nit  zuo.  Das  doch  Yon  pûn- 
dem  ouch  den sectischen  orten*)  zuo  hochem  Yerdruss  angnan,  Ynd  lutter  Yormeintend, 
die  sottend  ane  alle  Ysszflg  inen  zuozogen  syn.  Da  aber  gemeüte  y  ort  in  ansechen  der 
Yumftssigen  gfaar  Ynd  Yffsatz,  damit  si  bestrickt,  anheimisch  blybend,  sunders  ouch 
diewjl  genant  pünd  sectisch  warend ,  Yorsahend  ir  land.  Ynd  marchen,  irn  glouben  Ynd 
Sachen,  yìT  Yilfaltig  anrytten,  dermass,  dass  durch  ylend  fb'erfallen  inen  nit  bsunder 
schad  Ynd  abbruch  and  band  wachsen  wurd,  machtend  desshalb  ir  r&t  Ynd  anschleg 
mit  allen  iren  Yorwandten.  Dann  dis  Yffsatzes  kein  end  noch  mass  syn  wott,  als  gegen 
ein  landYogt  you  Baden,  item  yerunglimpf^ng  der  Zürcher  Yor  den  Bernem,  desshalb 
die  Y  ort  durch  ir  bottschaft  Ynd  sunder  Instructionen  sich  Yorsprechen  muosstend. 


Entseteang  der  logtj  im  ByntaL 

Es  erhuob  sieh  ouch  gross  Yurnow  Ynd  widersetzung  der  sectem  im  Byntal  wider 
im  Yogt,  der  dann  Yon  Ynderwalden  was,  denselben  die  gmeinden  Ynderstuondend 
mit  gwallt  zuo  yertryben  ane  alle  rechtmftssig  Yrsach,  dann  allein  yss  der  Zürcher 
Yffwysen  Yndgwallt,  wie  obghSrt. 

Ynd  als  desshalb  die  ort  so  teil  am  Byntal  band,  hinussrittend,  das  zuo  Yortftdigen 
Ynd  richten,  warend  die  puren  gantz  Yuwürsch,  mit  Yssgiessen  yU  bOser  frftfher  werten, 
flengend  den  landYogt  angsicht  der  hotten,  Ynd  was  all  güetig  handien  by  inn  Ymsust, 
schm&chtend  die  hotten  in  Ynd  Yor  iren  herbergen ,  nämlich  mit  sp&tzlen,  liedli  singen, 
ouch  ir  notturft  tuen  Yud  tragen  für  die  fenster  Yud  türen  der  hotten  herbergen. 
Hieltend  den  landyogt  also  gfencklich,  darob  die  hotten  der  xij  orten  zuo  Baden  hand- 
letend,  die  Byntaler  sottend  irn  Yogt  yss  gfencknus  lan  ane  entgeltnus  fürderlich. 
Das  dann  gschach,  doch  yIT  trostung  für  den  costen,  Ynd  muosst  gemelter  YOgt  hin 
Ynd  abstan,  yIT  das  mal. 

Schicktend  die  Yon  Zürch  Yon  stund  an  ein  YOgt  dahin,  damit  man  sich,  womach 
inen  wee  gsyn,  bsatztend  die  Yogty  Ynd  hieltends  ouch  also  gwallticklich  inn  35  wu- 
chen  bis  nach  den  schlachten.  Dann  wie  ernstlich  Yff  das  mal  die  y  orten  darwider 
handletend,  was  alls  Ynnütz  Ynd  Ymsust.  Darum  nit  Ynbillieh  die  t  ort  sich  zamen 
Ynd  zuo  huB  hieltend  mit  flyssiger  Yerwarung  irer  Ynd  der  iren  Ijb,  eeren  Ynd  guotz. 

Fryburg  erbott  sich  ouch  yü  früntschaft  Ynd  guotz  gegen  den  y  orten  nach  irem 
YormOgen,  dessglychen  ouch  ipptzell,  wiewol  ein  grosse  part  sectisch  by  inen  was,  ist 

1)  f  tn  den  dnren  pünden  md  indern  gegen  den  ?  orten. 

18 


«Ma  to' aH  dHk  iBi 


TMGtarai 

Wie  im  a*  mm^m  mA  gUn  4» 
flM^w  kiAn*  Qmt,  nii  je  ta- ifttti  ta- Mtcr  m  p«^  ìm  vm  fii  17t  d 
4ie  a]sc»Ui(«B  üffl  rtdtcaâ,  mmÊÊbmk  Unm  ■«  kw  ba,  ir  kildM  ìiirìniiii, 
ìèóausmà  4Mà  dk  nerte  rmà  ttin  ifiraàt,  »ifU^  ab»  utfiialt  wdkwfgm  ni 
khdttfBa  ViinckicaKUaekta,nii«Tìierwcr  wr.  Ikn  Mck  m  tA  glv  ni 
rmmu  VrwMmà  n  irai  sem  tbì  gwiBia,  üe  aitca  ahBUriagn,  U^  odi  iff 
€ia  taf,  ali  aber  itarà[e  gwe  Beer  rmà  |utjcB  vscbì,  ìmi  eia  gMlcr, 
warkaller,  gwekter  alter  wa  n  SenclUI  eia  tiM  Ijttall  ah,  im  cìm 
fnmea,  fenM&eiei  Bau  ptellt,  mA  aa  icr  gsdai  Wlfiea  kaailca  Tai 
wekltt  er  iaraack  «iealidk  aeit,  tbì  ia  rea  ica  aitca  fir  variait  ^aalt  vari. 

Daaa  •Hijtk  wel  Baa  li  ait  gaehea  lat,  iil  ìkIi  smì  aa  gcicaBckca,  èaai  aekha 
■cer  rai  gBeiaiea  aa  tìI  ijttea  Tai  aa  seagn  «fia  ait  aae  gcfaviftickait  TÜer 
tüea  fjreai  lattea  worlea,  rai  TohaailelTS  tifeb  aagckea,  rat  Tai  aaaeUac.  Daaa 
a«  ^anu  gar  im»  aieagea  aal  aa  iea  laai^^Benica  ile  ack  aidi  ienaaa  aeka 
liea,  aaBüek  hj  iea  partja  ait  saaiera  weerea,  etvaa  etüick  liek  fier  aeatelTa 
faa  prwfea,  Tai  üe  keai  ia  üe  aekweiter  gleit,  als  aa  feckta,  Tai  «•  aaa  eiaa 
gefa  eiaea  aaOag  taa,  eiatwüra  fêitj  üe  aaiere  gaaU  agaaekt  Tai  akgetaa 
kitte.  Dau  iarfir  wir  ait  gaja,  we  der  allawiktig  g»tt  iarck  aia  gaai  Tai  firkitt 
iea  alta  Glanen  uat  Pridlias  ait  raiertrager  gsja,  eia  laai  Glaru  aa  Taaetgea 
liekea  ewigea  sckadea  koa  dartk  üs  aiw  gotzwort.  Es  katt  oaek  die  altea  ait  waig 
gaat  Tai  gkiadert,  daa  eia  gaeiaer  frida  zwisckead  ked  partjea  geleit  Tad  gkotta 
was,  daaa  si  tbs  eraflt  desselbigea  disea  kaddelgsiad  dick  aaosstead  sckwygea ,  die 
si  säst  alt  der  kaad  oder  aa  zjttea  aaa  ait  tapfera  kaadfestea  worta  kittead  kia- 
derkalta  Tad  abtrybea.  Ala  staoad  a  diaer  ijtt  gar  jiaeriiék  Ta  dio  fraaa 
alia  Olaraar. 


Wie  rieh  die  saeheii  anUeiigeiid  Twlaa,  die  Sfireher  Traah  rooekteiUi 
gegen  den  v  orten,  in  meinnng,  ri  nnn  Tudenetraeken,  Tnd  inen 

aber  ir  profland  abetriektend. 


Sodana  gkSrt,  daa  die  t  ort  die  maniuig  aa  Piadera  .^ersassad,  die  ak  iaa 
leitttead,  mit  gaoogumen,  eerlicken,  glimpflicken,  rechtlichen  Terantwnrtvngea,  aaaeai 
die  Zfireker  diss  ao  handen  fina  ein  grosse  müej.  Item  knobend  da  kottea  der  t  orta 
ao  taga  f&r,  Tilerley  seltame  schmack-  ad  sckmatzwort  fber  si  Toa  Zirck  geredt 
Ton  Sandern  persona  der  t  orten,  aochtad,  fonteltend  Tnd  Trsechletend,  samaa,  daa 
si  nnn  tjt  bednnckt,  da  kandel  anaofiiken.  Besckrykad  aber  die  sectiseka  karger- 
stett  tagsatangen,  rfttend  amen,  macktend  anschleg,  agad  karfkr  den  obgeaeHten, 
TlTgerickten  fberkrief ,  kinderrngs  den  t  orten  ze  Baden  in  erifitteang  da  firldens  ge- 
macht Tnd  geben,  des  innkalts,  dass  si  bnrger  stett  m5chtad  den  t  orten  feilen  koaf 
abschlacken,  Tm  ein  jeden  artickel  im  landsfriden  begryffen,  dem  si  nit  statt  titead. 
Nnn  wire  der  aoreder  ane  al,  schmttx  Tnd  sckmachwort  dermass  tU  Tnd  listeriiéli, 
dero  dock  keiner,  oder  ob  man  a  dnrek  Tüfaltig  aarfteffa  dakia  bricht,  by  dea  t  oztea 
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f estrafl  se  werden,  gsclieche  doch  das  dermass  schimpflieli,  dass  si  solcIis  leu^^er  nit 
tnlden,  lydea  noch  vertragen,  snnder  wettend  irem  vor  yilfaltigen  erbieten  nach  nnn 
hinfir  mit  tätlicher  hand  dis  rechen.  Damit  dann  aber  si  nit  von  jemand  geacht  wnr- 
dend  als  yrsftcher,  anfenger  ynd  yrsprang  alles  dess,  so  dann  yss  bürgerlichem,  inlendigem 
krieg  by  den  orten  der  eidgnoschaft  sich  znotragen  wnrd,  das  rüerte  wen  es  wellte, 
snnder  aller  Terdmss,  widerwill  ynd  vnglimpf  dester  zno  grösserer  Yssrnttnng  der 
T  orten  gericht,  yff  die  y  ort  yermerckt  ?nd  geleit  wnrd,  wettend  si  die  zno  erstem 
Tffbmch  nötigen,  triugen  vnd  zwingen,  nämlich  mit  abschlachnng  ynd  yorhaltnng  der 
Strassen  ynd  feilen  konfs,  welchs  der  y  orten  gmeinden,  ynd  armen  lütt  keinswegs  kein 
sji%  erljden  köndend,  möchtend,  noch  wnrdend,  snnder  dahin  getriben,  dass  si  selbe 
(dnrch  yffwysnng  ynd  yemnglimpfnng,  dero  man  sich  danwaschend,  in  si  gegen  irn 
herm  ynd  obern  ze  richten,  nit  snmen  mnesste)  ir  herrn  bekriegtend,  oder  yon  inen 
yielend,  doch  je  yffs  wenigst  zno  ylTbrnch  ynd  yssbmch  mit  gwallt  gezwnngen  wnrdend. 
Tnd  ob  dann  etwar  inen  sectem  des  nit  gestan  wett  oder  yerwillgen,  als  onch  by  allen 
gmeinden  der  Zürcher  ynd  Berner,  zeigtends  den  obgenempten  yberbrief  an,  ynd  dass 
si  des  nnn  macht  ynd  gwalt,  glimpf,  fnog  ynd  recht  bittend. 

Brachtends  nnn  also  dahin  mit  gmeinem  anschlag  ynd  beschlnss,  ynd  schlnogends 
ym  yffart  zno  Baden  yff  einem  tag  den  y  orten  ab  profland  ynd  feilen  konlf,  yerhieltend 
ynd  bschlnssend  die  Strassen,  ynd  wiewol  die  y  ort  ir  bottschaft  wider  gen  Baden 
yerordnetend,  mit  vil  hochs  erbiettens,  frnntlichs  ersnochens,  manens  ynd  schryens  vm 
recht  ynd  rechtbieteus,  bschoss  so  yil,  dass  die  secter  getane  ansehen  der  abstricknng 
am  püngstabend  erst  yemietetend  ynd  recht  bestfttetend. 


Vmryttén  mi  anraoflèn  der  y  orten  vm  oibiiuig  der  Strassen. 


•««www«'»»» 


Da  dis  den  y  orten  knnd  ynd  offenbar,  dass  die  yj  stett  sampt  irem  anhang  jetz 
hattend  all  Strassen  bschlossen ,  ynd  profiand  höchste  yermögens  inen  schon  abgestrickt, 
welchs  dann  die  secter  lang  getröwt  hattend  tnon  wellen,  yon  wegen  der  yv*  krönen,  so 
die  yon  Ynderwalden  den  Bernern  noch  schuldig  warend,  ob  gesprochene  costens,  da 
aber  solch  gelt  hienor  erleit,  ynd  darnlf  erst  die  Strassen  abgestrickt  worden. 

Yerordnetend  ane  yerzng  die  verachteten  gezwengten  v  ort  ir  ernstlich  bottschafft, 
ylends  zno  rytten  gen  Bern,  Glams,  Basel,  Frybnrg,  Solotnm,  Schaffhasen  vnd  Apptzell, 
for  dein  vnd  gross  rät  ynd  gmeinden,  mit  einer  ernstlichen,  wolbegrnndten  instraction 
fnrznotragen ,  was  mit  inen  gehandlet ,  damlT  onch  anznomoifen  ym  recht  vnd  oifnnng 
der  Strassen.  Ynd  stnond  gemellte  instraction  vnd  Werbung  nit  vnglych  dero,  so  an* 
fangs  dis  jars  euch  zuo  Baden  dergstallt  furgebracht  gsyn.  Ynd  dann  onch  wie  vber 
das  die  Zürcher  erst  si  von  den  v  orten  trelTenlich  vnd  hoch  verunglimpft  hattend,  wi« 
si  inen  so  schwerlich  zuogeredt,  dass  si  solichs  mit  der  hand  vnderstan  wettend  zuo 
strafen«  Baruff  ir  herm  vnd  obern  (wysst  die  instruction  der  orten  betten)  vermeintend, 
ob  si  glych  etwarn  hattend,  der  so  grob  wäre,  das  si  doch  nit  hofftend,  als  si  es  clag* 
tend,  so  sottend  si  dieselben  lassen  strafen  lutt  des  artickels  im  landsfriden ,  damit 
nit  der  vnschuldig  des  schuldigen  entgelten  mtesst.  Bwyl  dann  ir  herm  vnd  obem 
von  den  orten  solch  verclagung,  so  si  von  Zfirch  allenthalben  tan,  verstanden,  vnd  dass 
solch  verclagung  inen  vnd  andern  eidgnossen  wol  zuo  grossem  nachteil  vnd  schaden 
kon  möchte,  hattend  ir  herm  vnd  obem  ir  bottschaft  widerum  gen  Baden  geschickt, 
mit  befelch  anzuozeigen,  dass  si  alle  die,  vif  welch  sich  solch  vngeschickte  reden  er^ 
fundend,  irem  verdienen  nach  strafen  wettend.  Dessglych,  ob  jemand  an  si  zamentlich, 
oder  an  jedes  oder  ettlichs  ort  insunders  ansprach  hätte,  als  von  wegen  der  pünden 
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•4er  HwàïïMà^m,  wettMi  ti  ìmb  iana  cìm  rahiMi  ìub,  taiÉOk  ri 
TM  Kr^  tettoia  rick  Mkbt  in  «ifMMtUM  ni  «ImUh  T-^tçî^  viiâ  ri  ìf 
kuUjka.  «•eiaterjeiitiUBBicfcft.TBaallicrWiteMihircilu, 
virai  ri  akcetetigt  adi  iridhai  Mdcfc,  vm  tri  »•  tri  «  iTta,  mi  Jti»  «t 
iMurien  n*  ■■■«  lit  èer  piai«,  ìmb  le  recht  m  ««Mte  vit  friitlnt  i« 
FiiriMi,  WM  ite  gyftwi  Daifeg«  viioi  ir  kern  tbì  «èen  TiMttif ,  n  riA 
Bit  recht  iirieB,  ri  wü»  ite  fini  ni  luiifiiieft  ghaailei  kw  (ab  «•  BrdMr  vff 
ri  elafteiiX  iaea  iaa  rechi  «el  eier  wee  le  tan  In  ni  ieai  frirtea,  aach  neh  ite 
nereier  na  ftraüea,  Jeiea  aach  ieai  rieh  iM  ia  erfaai  ic,  arit  hffff, 
ereatragan  ait  liehtlirii  aUanl  siMhea  geh,  taaier  ri  aOiinif  aa 
lieM.  la  haikaaf  aach,  wem  wari  iaoi  gcfca  riaiaiii  laai  laAlea  voteUta,  ala- 
iaaa  wetteaia  TiDig  aatvart  aUer  üa«  kalh  g^ea.  Wte  wal  ri  Mcfc  lü  mA  na 
cte«n  hettni,  ab  aaadidk,  «aai  ri  icr  r9gtj  im  Kjatal  aaa  re^  eataetaet  wiraiii, 
ieMfljch  ieMi  TnSehwjts  ite  ira,  a»  ri  erktaft  ima  hcrilt,  alaifn  ni 
paaeht,  ni  aaien  tìI,  §•  ri  UeaMii  ria«  hte  xaa  raataartìgaaf ,  raaft« 
wette  ite  aach  hetrachtâ^  waa  iaraaa  eataftaa.  Kit  crarilìAer  erauaaaf  alter  iiagea, 
iaaa  ir  hem  ni  ehen  ali  aach  gmr  graatUeh  ervifea,  nri  hettni  ri  fiagat  liug^ 
gliai^  ni  rechte  gaaeg  ghaa,  aüt  ieaea  rea  Zirdi  m  krìegn,  ite  iaea  ir  laailitt 
ni  gaet  iaa  hitteai  ima  iaea  iaraa  kriai  reehtea  aaa  gaati  ait  geriattn  vctteai. 
IteMhalh  hillteh  aet  tit,  iaa  iriba  zao  recht  lao  helfea,  ae  ri  alt  hetra^tetni,  waa 
xae  allea  tjUm  timor  tebltehea  eiifaeaehaft  ianus  erwaehaea  aOeht,  hegerteai  iarii 
Bit  adt  gwalt  sae  iea  irea  le  kea,  laaier  Terhoflleai,  aelieha  Mit  recht  heachachea 
weriea  aütgea,  ni  ianit  zao  früea  koaiea,  iaaa  wer  sieh  rechte  heaiegn,  laaae  rieh 
•ach  iHieas  keaigea« 

fber  Mich  ück  getaa  recht  erbiettea,  Ter-  ni  aachgebea,  hitteai  hei  atett  iaea 
veflea  k»af  ahgeachlagea,  aae  alle  redtaóarig  Treach.  Wte  eügaearich  iaa  wire,  ima 
ite  piat  gehattea,  geheai  ri  ein  jetlichea  reehtverrieaügea  ae  eraieasea.  Saefteai 
aa  zam  triliehatea  im  hilf  ni  f&riraag  zaai  rechten.  la  solchea  Tiaryttea  warieai 
•ach  ite  bettea  bericht  ni  iaea  aaieig  gebea  voa  tu  gemelteai  fberbrief ,  Tai  waa 
ier  nefebe. 


Taurytten 


la  aeteheai  TBirytten  warieni  üe  betten  by  iea  arten  atee  teriiirt  Toa  eiai  ana 
aaiera,  Taier  ie«  ri  iaan  eneh  bericht  warien,  iasa  üe  TnrgOwer  ier  meiaiag  wi^ 
reai,  ite  gotriiftaer  by  inen  alle  ino  iren  hanien  sampt  all  ir  aitinag  Tai  iagaa  ae 
Benea.  Yni  iaea  onch  üe  Ton  Zürch  ir  bottoehaft  an  ier  TargSwer  gaeiai  ghaa, 
ite  T  ort  rilia  hodi  vemnglimpft  ni  Torclagt,  üe  paren  ghrisaen  geriet  syn,  iaaa  ri 
welleai  iraa,  welche  iech  üe  TargSwer  ien  Zfirehern  nun  andera  aal  abgaaehlagea, 
Tai  gereity  ri  wettend  kein  krieg  han,  ee  wire  in  irem  Terai^gea  nit.  Hettead  eadi  ili 
TargSwer  iwea  betten  Tff  ien  tag  gesckkkt  (dann  üe  betten  warend  Toa  laiaa  gea 
Zftreh  geritten,  eaaipi  der  franiSrichen  bottschaft,  so  domalen  in  der  ridgaeadtelt  lag^ 
mittel  Tnd  weg  ae  anocken,  damit  den  t  orten  der  konf  znogienge,  Tnd  man  nit  aat 
embSmng  Tnd  krteg  kirn)  lao  keUTea  krteg  abnoetellea.  81  wardend  oack  bvichty 
daae  dte  Tndervigt  tu  Zftrekpiet  im  Targ9w  Tmkar  fteoread,  Tnd  ri  TÜMtatni  aril 
befeteh,  wann  aum  inen  lam  andern  mal  enbitte,  dann  eottead  ri  tIT  sya,  deaeglyeiMB 
kittend  üe  Ton  Zftrck  alte  Terordnete  ro«  lon  bftckaen  besekickt,  oack  laa  aribea 
tagea  ia  etltehe  ir  empier  betten  geechickt  nd  angaeit,  wenn  man  ina  aorii  riaiml 
anbieten,  dann  eottead  ri  koa.  So  hattend  onck  üe  Ton  2irek  kiewnr  ein  aaaeklag 
gkaa,  eamatoga  aach  aant  Harz  tag  dte  2nger  ae  fberteUen.   Soloha  eehrybeai  ite 
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kirrytieiiden  bott«n  Ton  den  y  orten  den  andern  botten  der  y  orten  zno,  die  dann 
samstags  nach  pflngsten  zno  Lncem  by  einandem  Tersamlet  warend,  ynd  rittend  si  gar 
lianin  naeb  dem  ansehen.  Da  inen  von  ettlieben  geantwnrt,  si  wettend  ìni>er8itzen, 
Tnd  inen  no  tagen  antwnrt  geben,  andre  aber  dann  Tnd  der  merteil  gabend  antwnrt, 
si  wettend  in  der  sacb  handien  naeh  irem  bestem  TermOgen,  damit  die  sach  zno  friden 
Tnd  mowen  htm,  Tnd  sich  hieran  weder  costen)^  mftey  noch  arbeit  bednren  lan,  Tnd 
die  pttnd  halten  fftrer,  wie  onch  bisshar.  Bern  wettend  sich  mit  iren  cristenUchen 
mitbnrgem  Tnderreden. 


Anftng  der  mitüimg  Ton  wegen  des  abgeschlagnen  feilen  konfBs. 

Sodann  jetz  gh9rt,  dass  die  andern  ort  Zürch  bj  einandem  warend,  band  die  den 
Ztrchem  ab  erhalten,  nochmaln  nit  Tiflsebrechen,  snnder  dnrch  die  botten  dero  Ton 
Glanis,  Frybnrg,  Solotnm  Tnd  ipptzell  erlangt  ze  gestatten,  mittel  Tnd  weg  ze  snochen. 
Tnd  desshalb  ansatztend  ein  tag  Tlf  ij.  brachats  zno  Bremgarten  gsnocht  se  werden. 
Schribend  das  onch  zno  den  t  orten  mit  frflntlicher  pitt,  si  wettend  solchen  tag  be« 
snochen,  dann  si  den  andern  eidg.  onch  yerkünt  bittend,  in  hoffhnng,  an  dem  end 
zno  handien  das,  so  zno  frid  Tnd  mowen  dienstlich  syn  wnrde. 


Was  zno  Bremgarten  gehandlet  ward. 

Da  nnn  der  angsetzt  tag  zno  Bremgarten  harmcht,  kamend  dar  der  xi^  orten 
ratzbotten,  onch  k.  Mt.  zno  Franckrjch  gesandt  anw&lt  bj  der  eidgnoschaft,  mit  hochem 
flyss,  als  sich  die  hören  liess,  mittlen  zno  Yorhelfen.  Fieng  man  nnn  an  handien,  die 
partyen  abstan,  Tnd  schidherm  für  sich  nemen,  TorhSrtend  allda  clag  Tnd  antwnrt, 
welch  in  langen  Schriften  Ton  beden  teilen  fnrbracht  wnrdend.  Damff  nnn  die  schid- 
herm nnt  entlichs  handien  kontend  noch  mochtend,  dann  jetwedrer  teil  starck  Tnd 
fast  by  sinem  fnmemen  stan  bleib.  Kamend  die  schidort  die  partyen  bed  wider  für 
sich,  redtend  mit  inen  gantz  ernstlicher  meinnng,  alles  das  hieran  gelegen  syn  wellt. 
Dessglych  onch  k.  Mt.  bottschaft  si  zno  friden  Tnd  mowen  ermant  Tnd  warnt  Tor  ett- 
lieben praticken.  Ward  all  ding  allklich  in  all  abscheid  gnan,  znm  tr&lichsten  hein 
an  jedes  herm  Tnd  obem  ze  bringen,  nämlich  onch  fnr  die  gmeinden  in  lendem.  Er- 
mantend  onch  Tnd  batend  znm  höchsten  die  partyen,  einanderm  Tor  nechstem  tag  Tnd 
T3S  fbnng  diser  sach  nnt  Tnfrnntlichs  znozefnegen,  dann  si  Ton  inen  darzwtschend 
wettend  fiid  Tnd  mow  schlechts  gheppt  han.  Tnd  ward  desshalb  ein  andrer  tag  wider 
gen  Bremgarten  emempt,  snntags  post  Yolrici,  all  partyen  da  mit  Tollem  gwallt  dann 
zno  erschynen,  mit  flyssiger  pitt,  denselben  ze  besnochen  Tnd  nit  Tssblyben,  wettend 
si  onch  alles  das  erstatten,  so  inen  mnglich. 

Ynd  ward  onch  Ton  den  t  orten  hoch  anzogen  Ton  wegen  des  tberbriefb,  wo,  wie, 
wenn,  Tnd  dass  der  gemacht  w&re  inen  hindermgs  Tnd  Tnwftssend,  zügtend  das  an 
die  schidlnt  selbs,  so  den  brief  besiglet  bettend,  dass  si  darin  nie  bewillget  ;  es  wftr  wol 
an  si  bracht,  si  hettends  aber  nit  gestatten  wellen,  solcher  handel  wire  inen  zno  schwer, 
Tnd  Tnbillicher  wyse  gehandlet,  iber  wie  tU  doch  darwider  gehandlet  zno  allen  tagen, 
md  znm  teil  erwysst,  dass  gemelter  brief  Tnredlich  TlTgericht  was,  noch  fnorend  die 
zwo  stett  desshalb  für,  Tnd  bleib  die  strass  tss  craift  dis  briefìs  bschlossen  Tnd  Torspert, 
behielltend  si  den  brief  Tnd  fhorend  mit  dem  f&r. 
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Die  Sfirdker  wertend  aUenthalhy  den  y  «tea  mtt  nengaa  las.  ab 
den  Weseni  ina  Gaetalen  Tsd  ToggeabmgetM,  wtk  wie 

eiek  eianis  Uett 


Die  ZtrelMT  wirbend  oieh  tm  sieli  zio  allem  deiei,  dk  in  aik»p  wwrml  altat- 
kalb,  die  stnssen  md  veflen  ko«f  den  ▼  ortei  vt  yeriiebeiL  Das  daam  oie¥  die  tob 
Wesen,  Togg^barg  Tnd  Qgstal  tatend,  die  aber  dero  tob  Sekwjts  eigea  erkovft  Tnd 
bzallt  lat  siad,  BcUaegesd  iren  reditea  Batiiii^ea  eifBea  kerrea  ?nd  eberm  ab,  das 
si  inen  billicber  rff  dem  inggeB,  rad  an  irea  bilsea  erspart,  xaogetragea  bettoi  soUen. 
Yff  solebs  die  ron  Sehwjts  iaea  sebribend,  der  Kjnstrom  nir  ir,  si  sottead  iaea  proiaad 
Un  SBogaa.  Duraff  bittead  die  irea  berrà  reebt.  Da  enaaatead  dk  fwa  Sekwjta  die 
Glamer,  zao  rermSgen  mit  dea  Wesera  Tad  Gastalera,  bj  dea  eidoi  iaea  j^iaad  sao 
gan  ze  lassea,  eneboss  doeb  alles  nü.  Weldis  die  Toa  Scbwjta  dea  andern  yier  «rtoi 
b^b  elagtead  mit  erastliebem  anraeffea  ym  bilf  Tad  rat,  iaea  die  irea  sae  stral» 
belfen  der  sebantliebea  missbandhmg  balb  ynd  eidsbra^.  Ward  doeb  tss  faaogsamai 
TTsaebea  desmals  abgestellt. 

81  sebrybend  oaeb  dem  laadTOgt  no  Salgaas  dis  meiaaag,  iaea  kirn  Ittr,  wie  dai 
T  orten  allentbalb  dnreb  sin  berrsebaft  Baigans  proilaad  Tnd  Torab  salti  xaogienge.  So 
dann  die  Salganser  selbs  den  friden  gbnlfen  macben^  wftr  ir  emstlicb  meinaag  Tnd  be* 
t^r  an  in ,  er  wette  allentbalb  yerscbaffén,  dass  den  t  orten  keinerlej  profiand  dnreb 
sin  land  gfnert  wnrde,  tSte  daran  ir  gross  gfallen,  TlTwelchs  scbryben  gemellter  land- 
Togt  nit  Til  acbtet.  Ynd  als  dann  etlieb  from  lütt  zao  Glams  denen  Ton  Scbwyti 
beimlicb  saltz  nioscbicktend ,  scbribend  die  Znreber  ein  mandat  gen  Wesea,  inbalts, 
dass  si  niemand  kein  saltK  gebend,  er  täte  dann  ein  eid,  solebs  in  sim  bas  bracben 
wellen,  Tnd  snst  nienen  bin  taon. 

Es  sebicktend  oaeb  die  Ton  Scbwytz  ir  ratsbottscbaft  gen  Glaras  mit  begftr,  inen 
pass  dnrcb  ir  land  zno  gen  mit  saltz,  dz  ward  an  offner  gmeind  inen  zaogseit.  Ynd 
als  si  Ton  Sebwytz  daruf  saltz  Tertigetend  fber  den  borg  in  Semeftal,  Terbieltend  die 
Glamer  inen  den  pass,  Tnd  wottends  nit  gen  Scbwytz  füeren  lan.  Ynd  als  yïï  solichs 
die  Ton  Schwjtz  in  namen  aller  t  orten  emstlicb  ratsbottscbaft  gen  Glaras  sebicktend, 
die  bocb  ermanten  bin  pfinden,  inen  pass  ze  geben,  antwortend  inen  die  Glamer,  si 
bettend  sieb  mit  den  Zûrchemso  tìI  Terbnnden,  wie  dann  Znrcb  ir  brotkasten  w&re,  dass 
si  inen  t  orten  kein  profiand  zao  gan  lan  kündend  nocb  weitend  k. 


Tnentlich  ym  sich  werben  der  Zfircher,  als  euch  an  Baden. 

Y  nder  disen  bandlnngen  battend  die  Zfircber  wenig  mow  nocb  mnos  mit  sekicken, 
scbryben,  jagen,  posten,  zross  ynd  zno  fnoss,  tag  Tnd  nacbt  zno  all  iren  Tms&ssen,  jets 
mit  zwifaltem  anbalten,  an  die  namlicb  in  ir  sect  zno  bringen,  Tnd  dann  oncb  den  t  orten 
die  Strassen  Tnd  profiand  zno  Terlegen  Tnd  entweren,  als  si  dann  sampt  den  Bemem 
dessbalb  oncb  wnrbend  ane  Tnderlass  an  die  statt  Baden,  Tnd  die  gantz  grafscbaft  jetz 
mit  bocbem,  flyssigem  bitten,  item  dann  mit  angeben,  wie  Torbanden  wftr,  dass  ein 
ander  regement  in  einer  eidgnoscbaft  angnan,  da  si  nit  by  den  minsten,  snnder  wolbe- 
dacbt  Tnd  gebalten  werden  mnesstend.  So  das  dann  nnt  erscboss,  warends  an  inen  mit 
trOwen,  namlicb  dass  man  si  znm  gotzwort  tringen  Tnd  zwingen  wett  mit  gwaltlger 
band,  das  anznonemen.    Dessbalb  si  sieb  tIT  die  t  9rtlj  nit  me  trOsten  k9ndend|  dann 


1081.  279 

die  nun  inttn,  Yid  wäre  ir  hillT  tbs,  si  mSclitend  inn  selbs  nit  vm  ein  myten  helfen, 
ze  gesehwy^n  andern  lütten.  Damm  sottend  si  von  Baden  inen  wiUfaren,  sich  glych- 
fSrmig  ratehen,  ein  predicanten  annemen  in  ir  statt,  oder  doch  nnn  ein  predicanten 
Tfbtellen  ino  den  bedem,  damit  frdmd  lütt,  so  für  Tnd  für  da  wftrend,  nit  ane  das 
gotswort  syn  müesstend,  oder  doch  in  der  statt  einen  vffenthalten,  allein  zno  predyen 
lan,  wann  man  da  tagete,  als  yil  bschftch,  ynd  dahin  gan  lan,  wer  gern  gienge.  Mit 
hSchstem  ersnochen,  si  wettend  yff  Joannis  Baptiste  meeren  ynder  inen  in  ir  statt  vm 
das  gotzwort,  welche  fry  ynd  ynhezwnngenlich  volbracht  sotte,  ynd  was  das  meer,  dem 
gelebt  werden,  iber  yff  ir  so  streng  ernstlich  anbringen  ynd  ersnochen,  ein  rat  zamen 
kam,  beriettend  sich,  gabend  inen  von  Zürch  ynd  Bern  ze  antwnrt  :  Si  w&rend  zno  rat 
ynd  eins  worden,  by  dem  alten,  waren  cristenglonben  zno  blyben  schlechts,  ynd  wettend 
desshalb  kein  gemeind  bbrnolTen.  Hit  ernstlicher  pitt,  man  wette  si  hinfür  der  dingen 
halb  rüewig  ynd  ynersnocht  lan. 


Die  Berner  wettend  euch  ynderstan,  von  den  t  orten  die  Waliser 

abzezfichen« 

Das  ynderstnonden  si  mit  gar  gschwinden  praticken,  alle  gross  prachtlich  bott- 
schaft  zno  schicken  für  die  gmeinden  der  Waliser,  mit  tnncklen  langen  instmctionen, 
gespickt  mit  yersagnng  ynd  ynglimpflicher  richtnng  in  die  y  ort.  Ward  doch  dnrch 
gnad  gottes  ynd  trüw  fürbitt  sant  Joders  abgewendt  ynd  yndertragen. 


Aber  ein  tagleistong  ano  Bremgarten  ?m  richtnng  willen. 

Jetz  mckt  aber  harzno  obgenempter  erweiter  tag  zyo  Bremgarten,  kamend  zamen 
all  partyen  k.  Die  sach  zno  band  gnan  ward,  clag  ynd  antwnrt  yerhSrt  gnnogsam, 
ynd  mit  yil  müey  ynd  arbeit,  doch  nach  langem  aber  nüt  geendet,  ynd  beharrtend  die 
partyen  irs  fümemens:  Dann  schlecht  was  der  secter  meinnng  (wirt  man  h9ren),  die 
y  ort  yom  alten,  waren  cristenglonben  zno  zwingen  ynd  bringen  ylT  im  ton  ynd  tant, 
welchs  aber  den  fromen,  betrüpten,  yerachteten  y  orten  gantz  keins  wegs  ze  tnond  yer- 
meint,  snnder  ee  ynd  si  den  allerminsten  pnncten  irs  alten  glonbens  fallen  liessend, 
yor  ynd  ee  erschlagen,  ynd  gezwungen  werden  yon  allem,  das  gott  inen  je  yerlichen 
hatt.  In  dem  aber  die  sectisch  part  sampt  iren  bystendem  (dann  es  mag  ein  jeder 
yerstendiger  wol  ermessen ,  was  die  y  ort  für  mittler  hattend)  für  gnot  ansach,  die 
gmeinden  in  den  y  orten  ze  berichten  aller  handlnngen,  dann  ir  herm  ynd  obem  gebend 
inen  nit  den  rechten  gmnd  für,  yerhieltend  inen  die  früntlichen  dargeschlagnen  mittel, 
dann  si  wüsstend  wol,  dass  nnn  mee  ein  gmeind  der  y  orten  dermass  ynwillig  werend, 
in  abgestrickter  profiand.  Das  allerbest  w&r,  die  schidlütt  rittend  yon  ort  zno  ort,  für 
rftt  ynd  gmeinden  der  y  orten,  berichtend  die  aller  handlnng,  mit  starckem  fürhalten 
heimlich  ynd  ofTenlich,  was  yorhanden,  ynd  dass  inen  nüt  gwüssers  wire,  dann  ein 
schwerer  tQtlicher  krieg  ynd  Zerrüttung  einer  loblichen  eidgnoschaft,  dem  d  kümer- 
lich  widerstan  m9chtend,  wo  si  die  fürgeschlagnen  mittel  nit  annemend.  Achtetend 
onch,  es  wnrd  nit  nein  syn  by  den  gmeinden.  Ward  damlT  also  abgeredt,  dass  man 
yerrytten  sott,  aber  mit  yorigem  inbinden,  niemand  nüt  ynfrüntlich  gegen  dem  andem  füiv 
zenemen,  ynd  sottend  die  schidlütt  fürderlich  für  die  gmeinden  der  y  orten  kon,  mit 
anzeüg  aller  handlnng.  Daby  es  bleib,  ynd  yerrittend  die  hotten. 
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Meigflrley,  wo  riék  hiaswiiekaBd  swtni^  bj  dMi  ▼  «rtoa^  ab 
▼il  wrhmwfà  wnà  wUmiiiBm^  nd  miglicfc  giwi 

?m  dflii  gactwch— , 


'Die  tifrenefcMeehicB  ▼  tri  gitiMiai  aWr  ta  fcmgi  tbì  *— <ì^i>gi  mit  tal 
TmkaiTTtteB  fir  ir  gmâmàok^  ynâ  li«aai  ìm  im,  wie  wol  b  tegwiiiet,  ian  éii 
TseneliiMlieli  was,  jedoeh  diait  il  Tem  BicBud  Terimckl  weiiem  Blektaii,  alt  dit 
to  bieg  Yttd  Tflïnor  ttifteteid,  Ujtaidt  àber  alte  iUb  bj  fcftrtïttima  ttattea.  Daai 
eaeli  dite  abttrickuif  Teilt  keift  ait  weaif  jaMen,  kngen  Tid  MUigda  kj  ìbmi  Tiid 
den  Iren  braekt  aa  littea  rad  Tick,  Ut  wya,  krel  Tnd  talties  kalk.  Ihum  lae  Lacera 
filt  ein  liertel  kernen  ein  krönen,  ein  matt  BItcster  teckt  sekDlinf ,  ein  kicker.taiti 
fnnf  tckilling,  Tnd  faad  man  dett  denockt  nit  gnaeg.  Desikalk  wel  na  TertUa,  wekia 
die  tack  reickt,  dann  die.  to  glyckwol  ein  ding  mo  kestlen  kattead,  Ikadeada  tftwaa 
ait,  wie  Til  et  dann  wirt  ttaond  tm  die,  io  oack^weder  geU  noek  aeikafte  ding,  lae 
konfen  kattead  oder  Termocktend.  Bakia  kraekfr  ti  die  eaaageliteke  lieke  der  seeter. 
St  kältend  aber  die  oberckeiten  in  den  t  orten  0  tfck  Tem^eken  mit  keman  Tnd  aalti» 
datt  die  iren  nit  tnnder  maagel  kattend.*) 

Item  Tnd  alt  die  Zircker  tampt  irem  nkaag  farwoidetead,  die  profiand  akgeairiekt 
kan  Ton  wegen  der  tckmntx-  Tnd  tekmackworten  (dat  aber  nit,  tander  ein  anders,  wirt 
man  kdren,  daran  wat),  to  der  t  orten  Itt  inen  getan  Tnd  xnogeMt  kittend,  wat  Ja 
nit  minder,  dann  dat  mo  zytten  Ton  Tuen  geredt  ward,'  die  zwingliteben  kitier,  Zwinge 
wir  ein  kitzer,  Tnd  der  glycken,  onck  an  cantzlen  ino  beden  teiloi  dergljcken  Tnd 
gar  grobe  wort  gekrackt  wnrdead,  to  wat  dodi  in  warkeit  et  tickimpück,  -was  die  t 
ort  den  tectem  ino,  dann  dat  die  tecter  kinwider  fber  die  t  ort  redtend«  Bann  nam- 
lick  ward  bj  den  tectem  an  mengen  orten  geredt^jd  aokatitend  einen  (mit  inckten  ino 
kOren),  to  ein  kno  angangen  kitte,  better,  dann  dnen  der  kinder  einer  meta  ttäende; 
ettlicker  onck  tprack ,  er  wett  lieber  ein  kno  oder  miren  angan,  dann  kinder  ein  mett 
oder  mm  tacrament  gan,  Tnd  der  gmein  namen,  00  die  tecter  den  alt^^Onbigen  gakend, 
wat  kitzer ,  bipttler ,  gottlot.  Item  den  t  orten  aber  ändert  nut  dann  t  Srtli,  kie- 
drickli  ^  K.,  wie  onck  obgbdrt.  Tnd  kattend  ein  tprnchwort,  wan  etwan  ein  tecter  mo 
eim  altgldnbigen  kam  Vir  irm  ertryck,  fragtendt  mo  zjtten,  wannen  birt,  wan  er  dann 
redt,  Ton  Lncem,  antwnrt  der  tectitck,  to  icklngett  gern,  wend  Mrftett.  Item  onck  ge- 
redt zno  der  T  orten  lütten,  wir  wfittend  wol  wat  fck  gebiitt,-  tö /titend  ir  die  ttrast 
Tff,  kettend  ir  die  alten  eidgnotten,  to  mo  Sempack  Tnd  %n  denen  orten  tcklackten  tan, 
ir  kittend  die  ttratten  langett  geöffnet.  Item  Tnd  tiVettend  VAt  iwej  oder  dr&  Srtlin 
eint  macken,  predicanten  Tlbtellen,  ireA . mtttitcken  côtten. wider  ab  den  t  orten 
reicken.  -,  - 

fis  kattend  onck  die  Berner  ein  gemild,  to  .ti  by  inen  ^mder  ein  andern  onck  ett- 
licken  Ton  den  t  orten  leigtend,  Ton  kand  macken  län,  nanüick  ein  biren  TlBreckt 
gand,  der  f&ert  an  einer  kettin,  die  Tom  tappen  ìttò  einfallt,  Tnd  dann  in  t  ttrangen 
gieng,  ffinf  nackend  man  gefangen,  Tnd  dem  biren  im  lodern  tappen  ein  grotte  mot, 
damit  er  die  t  man  tcidacken  tott,  -r  bedü^t.nir  die  t  ort. 

Bie  Tnd  der  glycken  wort,  gmild,  gtpdtt,  .Te;:tckmêckt  Tnd  Teracktnng  tribend  ti 
Tnnertckampt,  gmeinlick  an  Tilen  orten  mit  nidertter  tcbmiknng  ynd  dermatt  Terack- 
tnng, datt  ti  je  meintend,  die'T  çrt  wiren'd  ecken  gar  kinnnder,  tdrftend  keintwegt 


1)  ein  löbliche  hemehABt  suo  Laeem.  —  2)'  simder  dero  fütt  wol  erfr9wt  wnrdend.  —  8)  tannfretiU, 
knokemen,  milchbengel,  kn9bel1>ftrt,  ligereloien,  blaóthftnd.  '  ^ 
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kein  widentand  tuon,  wiim  ait  me  dann  die  sytt  da  wir,  dass  si  an  die  sottend  riechen« 
Se  ward  oneh  geredt  von  eim  in  fryen  empteni}  ynd  von  meneklickem  anderechwo,  die 
mese  w&r  ein  kitzery,  ynd  die  grOst  ynd  bSst  irmng,  eo  yff  erden  je  kon.  Vnd  wann 
dann  die  ySgt  in  gmeinen  yogtyen  soleke  strafen  wettend  yss  gfaeiss  der  erten,  se  sckry- 
bend  die  yon  Znrek  eim  yogt^  si  wettend  gkeppt  han,  dass  si  still  stnondend  gegen 
denen  mit  der  straf,  si  kettend  nftt  ynreckts  oder  widor  den  landsfriden  gekaadlel 
ynd  geredt. 


Handlimg  der  y  orten  hiezyrfischend  ynder  inn  sellm. 


•«AAATtAivww 


SoU 


Ichs  ynd  alles,  so  den  y  orten  zno  handen  stiess,  ragend  si  ynder  einandem 
rao  bsondem  tagen,  dämm  by  inen  bsnocht,  mit  hochem  ernst  an,  ynd  bsnnders  onch 
dieSchwytzer  ir  obgemelten  eignen  lütten  halb. ')  Da  si  doch  ynder  aller  handlnng,  als 
die  wysen  alle  ding  wol  ermassend  ynd  betrachtetend,  wo,  wie  ynd  wenn  man  alle 
ding  z0  widertryben  anfahen  mnesst»,  ynd  nämlich  nit  gegen  Wesern  ynd  Qastalem. 
Schlnogend  onch  ab  hinwider^ir'^trass  gegen  allen  denen,  so  inen  abgschlagen  hattend, 
machtend  tapferlich  ire  attschleg.'  Yerordnetend  danmo  bsnnder  personen  mit  yollcM 
gwallt,.  in  namen  der  Ifelgen  dryfaltickeit  anschleg  ynd  entlich  rftt^te  beschliessen -ynd 
machen,  wie  ynd  wo,  ^^nch  wenn  yil^brechen.  Dann  es  wftre  kein  remedinm,  kilf^ 
mittel  noch  rat  darfür,  si'mnesstend  die  strass  mit  der  band  yfltnon,  gwalt  mit  gwalt 
yertryben,  den  hochmnot  ynd  yerschm&cht  inen  selbe  abnemen,  oder  geswnngen  werden 
ino  der  sect,  dann  si  wol  marckiend,  sahend«ynd  hortend,  dass  dis  entlich  propesitun 
fomemen  ynd  meinnng  was  der  sectischen  stetten. 


Die  scMdlfitt  rittenO  ymhar  zno  der  v  orten  gmeinden. 

Yif  anseehen  ynd  anschlag  des  tags  zilo  Bremgarten  ritteild  nnn  die  schidlttt 
ymhar  zno  den  gmeinden  der  y  orten,  brachtend  da  yor  jeder  .gmeind  snnders  an  eben 
das,  so  yor  zno  aüen  tagen  fûrtragen  worden  dnrch  die  secter.  Nämlich  erstlich  gross 
yilfaltig  yeranglinrpfnngen  de^y  orten,  wie  si  in  yilen  dingen  misshandletend  gegen 
den  yj  stetten,  ynd  fber^engend  den  landsfriden  gar  gr5blich  an  denen,  als  fümeinlich 
mit  den  znoreden,  die  ^  ySrschamptlich  grob  ynd  ane  mass  yssgiengend  dnrch  si  yon 
den  y  orten  wideir  die 'Vj'stett, 'onch  dasrottieren  ynd  zeichnen  mit  den  tannest-en,  ynd 
anders  der  glychen,  danbn.-si  nit  statt  wettend  mit  ynentlichem  tratzen,  das  alles  offen-» 
lieh  wftre  wider  den  yffgeridìten  landsfriden,  -mit  yil  erzellens  schriftlich,  müntlieh,  ynd 
declarierens  damff,  was  danon  entspringen,  ynd  inen  and  band  wachsen  wnrd. 

Damff  dann  onch  dflhètend  schlauch  ire  gestelllten  mittel,  dnrch  yil  tnnckel  ar- 
tickel  angefasst,  als  stets  hoch  anzogen  die  znoreden  k.,  wie  man  hSren  wirt.  Ynd 
solchs  w&r  alls  wol  ze  richten  ynd  tnittlen,  wann  si  yon  den  y  orten  jlelbs  wetten,  ynd 
nämlich  snmma,  so  war  es  am  grasten  daran  gelegen,  ynd  bftttend.si  schidlfitt  die  y  ort, 
sì  wettend  in  Iren  stetten,  ladden,  .gébieten*yn^  kilchen  onch  nüws  ynd  alts  testament 
predyen  vnd  mencklichen  lesen  lan ,  darnss  dann  inen  kein  schad  noch  gfhar  entsprin- 
gen mOcht  noch  erwachsen,  ynd  wir  ein  göttlich' handlnng.  Wann  solchs  beschick,  wM- 
tend  si  all  dann  yermSgen  an  den  beden  stetten.  ynd  iren  bystendern,  dass  die  Strassen 
rao  stnond  yffgetan,  alle  spenn,  stSss. ynd  Widerwillen,  Mk  haltend  der  raoreden  ynd 

1)  dero  Ton  Wesen  md  eastalem,  wl^semlldis  »binoiteùeii  wire. 


•< 


•Ikr  diBgm  kalk,  gmti  Idi,  tod  Tiid  nbmg  grtaii  werden  miente.  Din  solèki  alles 
aDeiB  Ueraa  luutgea  wird,  mit  emfüiekem  aaaiioekeii,  lolcke  mittel  Bit  tmwi— ckiackaa. 
Da  si  BUI  yoB  dea  gmeiadea  frìBtliek  Tnd  gitiiek  gekalteB  TBd  f^aa,  daaa  aHein 
dass  der  t  ertea  gmeiadea  eia  greoser  teil  Bdt  taBaestea  keMiekaet  waread  ìb  ktetea 
TBd  kesdea,  ab  eia  gmeia  gweeks  ky  iaea.  Yad  Tenaaiektead  oaek  die  sckidkottea 
Bit  greas  trarea,  ersekreekea  oder  ferekt  kj  dm  t  ortea^tick  ait  saaden  kmager 
eder  maageL  Ward  inen  onck  alleatkalk  geaatwort,  dass  si  starek  ky  dem  warea, 
altea  eristeBglenken  sterken  oder  gnesea,  md  da  kein  knockstaken  fallen  lan,  mit  langer 
enellang  aker  ir  kesekwftrden,  Tnd  was  gegen  inen  gekandlet,  mit  Mntlieken  anrQelTen 
Tm  reckt  no  ofhang  der  Strassen.  Dock  wHtend  si  siek  einer  antwnrt  Terglyeken,  Tnd 
inea  die  lirderlick  znokon  lan. 

Wie  die  eeeter  hieswfischend  gegen  der  ▼  orten  gemeindea  haiidletend. 


-**<«ryww»»- 


Es  ist  oBCk  ok  anzogen,  wie  dnrek  tU  list,  find  Tnd  pratieken  die  seeter  stets 
warkead  Tader  die  gmeinden  der  t  orten,  dieselken  mit  tu  Temnglimpfens  Tngkorsam  Tnd 
widerwertig  xao  macken  im  kerra  TBd  okera,  daaa  solcks  inen  am  kosten  gflegt  kitt, 
dMdt  si  dann  stets,  Tnd  aker  jeti  kSckts  TermSgens  kandletend.  Desskalk  oack  ky 
dea  Tortea  tU  eleads  kndelTolcks,  Tnd  die  ait  me  Torstaads  kattend,  fnndend,  die  inen 
lastend  ;  die  si  tftglick  mit  iren  Inmpengediekten ,  testamentlin ,  liedlin  Tnd  kteck- 
lin  fälltend,  mit  stetem  ankalten^  wie  inen  die  warkdt  Tersekwigen  ward,  erstliek  des 
eaaagelitims  dnrek  ir  pfalfen,  demnack  Mntlicks  kandlens  Tnd  ankringens  an  ire  kenn 
TBd  okem,  das  si  dock  ait  annemen,  sonder  si  Tm  ir  selickeit  sampt  lyk,  eer  Tnd  gnot 
kringen  wettend.  Damor  sottend  si  syn,  Tnd  einmal  lamen  staa  an  ir  kernt  Tnd  okem, 
(si  wettend  inen  des  kiUf,  kystand  Tnd  forderong  tnon)  Tnd  die  warkeit  an  si  Tordem, 
dann  wenn  si  enangeliscker  warkeit  reckt  kerickt,  wnrdends  dem  alten  wesen  so  Tind, 
dass  si  es  selks  Tsstrikend.  Ykerrettend  iro  also  ettlick,  dass  si  wytt  lüifend  an  die 
zwingliscken  predyen.  Fnorend  jets  oack  kar,  stalltend  ein  aksckeid  zno  Bremgarten 
Tssgangen,  gar  snbtyl  angestricken  ding,  wie  firüntlick  man  mit  den  t  orten  kand- 
len  Tnd  gem  nio  friden  kon,  so  wettend  si  keins  billicken  nienen  getan,  stets  starek 
mit  Temnglimpfkng  der  okerckeit  in  den  t  orten,  Tnd  wann  si  selbe  wettend ,  so  wftr 
die  strass  oiTen,  Tnd  gienge  inen  Teiler  konff  zno.  Solcks  ward  inen,  werdend  si  kerickt, 
dnrek  ir  kerm  Tnd  obem  Terkalten  Tnd  nit  angezeigt.  Dis  absckeid  Terordnetends 
aber  ettlicken  personen  Ton  Znrck  kar,  die  si  dann  irtkalb  Termerckt  in  den  gmeinden 
der  T  orten  wider  Tnd  for,  die  dann  solck  seigtend,  Tnd  Til  damss  knoltend.  Dess 
onck  ein  okerckeit  by  den  t  orten  innen  ward,  rao  den  widerspenigen  personen  grUTen^ 
Tnd  die  gestraft  an  lyb,  eer  Tnd  gaot.  Jeden  nack  gstalt  siner  kandlnng,  dero  onck 
domalen  Tnd  Tor  ettlick  Ton  stetten  Tnd  landen  Tertriben,  ir  ettlick  entrinnend,  wi- 
ckend  straf  Tnd  reckt,  Tnd  was  diser  Tifìsatz,  Ton  kilff  Vnd  gnaden  gotts,  aber  Tm  säst 
ky  den  sectem. 

Dann  der  meerer  Tnd  recktsinnig  teil  der  gmeinden  in  den  t  orten  was  mit  der 
okerckeit  da  einiger,  glycker,  starcker  will  Tnd  flrsatz  wider  die  ntw  sect  zno  streben, 
soTorr  ir  aller  lyb,  leben,  eer  Tnd  gnot  gelangen  mSckt  Dann  es  was  das  gantz  land 
ToU  der  getmcl^ten ,  gefelsckten  ntwen  testamentlj  Tnd  gsckriften,  die  (als  dnrek  em- 
sem  Tnd  ander  gelert  litt  aa  tag  kam)  ob  an  iüj«*  orten  gefelsckt  warend,  Tnd  ward 
dämm  so  fkst  Tff  dem  artickel  gelegen ,  dass  die  t  ort  sottend  jederman  predyen  Tnd 
lesen  laa  das  nlw  testament.  Sokald  die  t  ort  des  artickels  ingangen,  wtrend  die  testa- 
meatlj  mit  knifen  kinzaogesckickt,  ir  ankenger  die  flrkar  krackt,  geleert,  gelesen  Tnd 
Tssgeleit,  Tnd  was  dann  sekoa  alles  ergaagea  Tnd  kesckecken  ky  den  t  orten  Tnd  dem 
waren,  alten  cristenglonben. 
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Wie  ano  Bappersohwyl  ghandlet  ward. 


«MAIWMi«««» 


Die  Ztrclier  hieltend  onch  ftr  ynd  für  streng  an  vnd  starck  an,  die  Ton  Rapper- 
achwyl  in  ir  sect  zuo  bringen  mit  mengerley  gfar  0  2c.  als  gli9rt.  Desshalb  die  drft  lender 
sampt  Glaras,  so  die  lierrscliaft  daselbs  band,  vil  ynmow  ynd  vnmnoss  battend  mit 
snndem  tagen,  bottscbaften  zuo  inen  ze  scbiclLen  vnd  ireren.  Desslialb  oncb  WT  ein 
zjt  .si  mit  den  Bapperscbwjlem  gebandlet,  wnssens  von  inn  begärt,  woran  man  irtbalb 
war,  da  si  mit  glüpt  vnd  eiden,  sampt  besigleter  verscbrjbnng  darfiber  gen ,  znseitend, 
by  dem  waren,  alten  cristenglonben  ynd  den  yier  orten  stets  ynnermclct  zuo  blyben. 

Was  docb  der  Zärcber  pratick  so  manigfaltig  streng  ynd  stät,  ynd  satztend  inen 
so  ynablässig  zao,  dass  si  die  onch  zuo  abfal  bracbtend  yff  ir  sect  ynd  syten,  ee  dann 
der  krieg  angieng,  nit  ane  snnder  gross  ynmow,  yfrnor,  bscbwerd  ynd  angst  der  bnrger 
daselbs.  Dann  si  mit  dem  gscbatz  ynd  zweien  partyen  gegen  einandern  rucktend  in 
der  statt,  in  einandern  anfiengend  scblacben  ynd  stecben,  docb  yndertragen,  dass  nie- 
mand ymbracbt  ward  geriebt,  ynd  kamend  yon  einandern.  Aber  die  taflen  ynd  kilcben- 
sierden  wnrdend  yerbrennt  ynd  zerstört,  faor  die  sectiscb  part  far. 


Aber  ein  tagleistnng  ano  Bremgarten. 

Vm  Jacoby  kamend  aber  die  ort,  partyen  ynd  scbidlntt  gen  Bremgarten,  bescbach 
nocb,  wie  oncb  y  or  zno  allen  malen  anzng,  ynd  ward  den  sectiscben  partyen  geoiTnet 
dnrcb  die  scbidlntt,  was  si  fanden  bettend  by  den  gmeinden  der  y  orten.  DaralT  oncb 
nomaln  begert  ward  entlicber  antwnrt  ynd  glimpfiger  ylT  so  frantlich  Ir  mittel  ynd 
anbringen.  Da  dann  die  botten  der  y  orten  mit  glicber  antwurt  yerfasst,  die  dartatend, 
namlicb  diser  sabstantz  ynd  meinang  :  Ir  berren  ynd  obern  bettend  yerstanden,  dass 
man  si  achtete,  als  ob  si  yerbüttend,  die  warbeit  zao  reden  ynd  predyen,  dess  glycb 
das  nüw  ynd  alt  testament  zno  lesen,  oncb  sand  ynd  laster  nit  strafend.  War  ir  ant- 
wnrt: si  biessend  oder  wettend  nüt  anders,  dann  wie  si  das  yon  alter  bar  yon  Iren 
yordem  gelert  ynd  ererbt  bättend,  daby  si  oncb  sinnetend,  fürer  zao  blyben.  80  bab 
man  wol  yerstanden,  was  Ire  botten,  so  ymgeritteu  wärend,  in  befelcb  gban,  ynd  sich  anstatt 
ir  aller  erbotten  bättend,  namlicb  die  pont  trülicb,  fìromcklicb  ynd  eerlicb,  dessglycben  oncb 
den  landsfriden  an  mencklicbem  zno  halten,  ynd  wer  si  züge,  die  nit  gebalten  ban,  denen 
darnm  des  rechten  zao  syn.  Ob  man  aber  inen  nit  gbalten  bette,  oder  künftigeklicb  nit  halten 
wnrde,  inen  darnm  oach  rechtens  ze  gestatten,  ynd  si  acbten  ynd  halten  für  from, 
trüw,  lieb  eidgnossen  ynd  gnot  fründ,  ynd  blyben  lan  by  irem  glonbea,  ftybeiten,  grecb- 
tickeiten  ynd  loblicben  brüchen  in  iren  eignen  gebieten,  landen  ynd  allenthalben  in 
gmeinen  berscbaften,  was  da  der  landsfriden  znogeb,  demselben  trülicb  le  geleben  ynd 
nachkamen,  als  das  fromen  eidgnossen  znostünde,  wettend  oncb  darulT  mencklichen 
80  boch  ynd  noch  gemant  ban,  si  solclis  billicben  erbietens  ze  blyben  lan  ynd  daby 
schirmen,  wie  das  ein  eidgnoss  dem  andern  scbnldig  war.  Solcba  hätte  man  oncb  yer- 
gangner  tagen  für  ynd  für  yon  inen  gbört,  daby  si  es  abermalen  stracks  blyben  lies- 
send. Dann  der  schmutz-  ynd  schmacbwort  halb  erbüettend  si  sich,  dieselben  trülicb 
abzestellen,  ynd  dero  fdrer  ze  massen,  ja  dass  ir  widerpart  solcbs  glycber  gstallt  mit 
den  iren  oncb  yerschüeffend,  docb  satztend  si  es  an  der  schidlütten  wal,  wettend  si  die 
iren  strafen,  sottend  die  zwo  stett  onch  tnon,  mit  beger,  hierüber  inen  yff  necbstem  tag 
ze  antwnrten.  Yermeintend  onch,  den  friden  ynd  pfind  trfilieh  gehalten  hin,  ynd  ob  es 

1)  kyb  md  Tffsatieg. 


ait  gsekehei,  wir  inen  leid,  mHetteftd  rieh,  die  f&remdtriHclier  seÌAlteii,  dan  boi 
weh  ÈM  aeifCM  ort  gir  grob  leìmiti-  Tsd  fckmackwort  nogfiegt,  mSckt  TiHeU  tt- 
nek  gBji,  da«  no  bedei  sytei  fberfiu^n. 

Sodau  ti  oick  binbar  etttieber  irer  greebtickeit  leBtsetii  wirad,  wie  si  dm 
MlidÉs  aUef  dea  sehidlittea  Tor  oieb  giuiogsui  tueigt,  Tid  also  aia  gaiog  ertittert. 
Balead  Uenf  ir  eidgaostea  Toa  Hreb  Tad  Bera  sampl  ira  mitbaflea,  die  wetlead  d 
achlea  Tad  baltea  Ifir  ir  gaot  friad  rad  getriw  Heb  eidgaonea,  wettead  si  biawidaraai 
taeb  taoa,  Tad  si  bim  frìdea,  oacb  aae  alles  adttel  by  irem  altea  gloabea,  frjlieift  rad 
grecbtigcteit,  yad  wie  aiaa  no  bedea  teilea  Toa  alter  bar  boa ,  bl jb»  fauL  So  aber 
Je  das  ait  gsja  mòebt,  welebs  si  doeb  ait  bolRead,  kSadead  si  iaa  ait  tioa,  saader 
sebliegoid  aoebaialeB  meaekliebem  das  recht  fir,  aaeb  iabalt  der  gescbworaea  piadea, 
■aatead  oacb  meacklicbea,  si  daby  no  bescbirmea.  Daaa  wo  si  wytter  oder  ftrer 
Taderstaadea  wardead,  getreagt  no  werdea,  wardead  si  es  ait  gestattea,  saader  ailes 
das  daraa  setiea,  so  iaea  der  aUmecbtig  gott  jerlicbea,  mX  beger  aocbaudea,  reebts 
sicb  se  beaiegea  Tad  die  strassea  Tfietaoad,  ails  aiit  tu  leagerm  iabalt.  Ward  aber 
bieria  alt  bescblossea ,  saader  eia  aadrer  tag  eraempt  wider  gea  Breagartea  Tff 
Laarea^. 


Ein  andre  tagsatsnng  ano  Bremgarten« 


Der  gemelt  tag  oncb  tss  Tuen  Trsaebea  dnrcb  die  t  ort  abermalea  besaocbt ,  da 
si  oncb  aatwart  begertend  Tff  die  Torigen  erfordmng  Tnd  anzfig,  wettend  die  scbidlat 
iaea  aocbmalen  ait  antwarten,  sander  saocbtead  f%r  Tad  fiur  mittlaag,  adt  Toa  Tad 
notaon  ia  articklen,  damit  dieselbigen  Ton  den  t  orten  angnan  wnrden,  so  wireads  scboa 
Tff  der  andern  siten  bewillget.  Ynd  damit  man  im  gmad  beriebt,  womit  so  laag  Tm- 
gangen  ward,  Tad  wie  man  die  t  ort  so  gern  Ton  dem  alten,  waren  cristeagloabea 
als  rechtem,  ewigem  gotzwort  gef&ert  bitte,  so  stand  gemellt  artickel  bienacb  Toa 
wort  no  wort,  wie  si  Tff  dem  ersten  tag  gsetst,  Tor  den  gmeinden  Torlosen,  Tnd  imer- 
dar  Tmsogen  wnrdend,  namlicb  die  : 

Srstlicb,  dass  die  schmttz  Tnd  schmacb,  Tnlydenlicbe  Scheltwort,  damss  dann  der 
TTsprong  diser  zwjtracht  erwachsen,  derhalb  sich  die  Ton  Znreh  Tnd  Bern  gegen  dea 
T  orten  no  Tnwillen  angnan,  Jetz  Tnd  hiemit  gftetlich  Tnd  Mntlicb  no  beder  sytt 
gegen  einandem  Tffgheppt,  Tnd  förerhin  alles  tod  Tnd  abgemacht,  Tnd  dero  Ton  dwe- 
derem  teyl  niemermee  no  argem  Tnd  TnMntschaft  gedacht  werden,  nnder  gemellt 
T.  E.  Ton  beden  teilen  dieselben  hindan  gsetzt,  einandem  far  gnot,  from,  trttw,  lieb 
eidgnoBsen  Tnd  Mnd,  wie  si  Ton  alter  har  IQblich  kon,  in  bsnndrer  frnntschaft  halten, 
Jeder  teil  fftrhin  allen  flyss  Tnd  ernst  ankeren,  dass  der  ander  Ton  den  einen  der- 
glych  Terletzlichen  antastnngen  Tortragen,  snnders  die  frftfflen  mnotwiller  Tnd  sehender, 
ann  hinfir  no  allen  teilen  lat  des  landjRridens  strengcklicb  Tnd  ane  alles  Terscboaea 
gestraft,  Tad  im  selben  der  landsMden  tr&licher  dann  bisshar  erstattet  werden  solle. 

Zam  andern,  diewyl  dann  alle  Tergangnen  Sachen  Tffgheppt,  Tnd  den  strafwirdigen 
Tersigen  sya  soll,  das  dann  gemellt  t.  E.  no  beder  sytt,  die  so  Ton  wegen  des  gloabens 
Tnd  gOttlicbs  Worts  TOrtriben  Tnd  Ton  dem  iren  Terwisen  worden,  widernm  trj  Tnd 
ane  wytter  entgeltnns  no  hns,  hein  Tnd  dem  iren  gelassen,  nit  wyter  gestraft  aoeh 
gOTOcht  werden  sollend. 

Znm  dritten,  betreffend  t.  B.  Ton  Zfirch  Tnd  Bern  Tnd  ir  mithaften  begeren,  als 
si  Tormeinen-  weUend,  Tnser  eidgnossen  Ton  den  t  orten  das  gotzwort  in  iren  hmden 
Torktnden,  fry  daraon  reden  Tnd  das  lesen  se  lassen,  Tnd  dämm  den  irai  nit  args 
oder  TafrintUcbs  ansestattoi,  Term9g  des  laadfridens  schaldig  no  sya,  —  wellead  wir 
die  schidlitt,  dass  gemelt  t.  B.  Ton  den  t  orten  by  all  iren  ftyheiten  Tad  greehtig* 
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keilen,  alten  brQclien  md  ipronlieiten,  als  der  mees,  yesper  ynd  ander  derglyelien 
eeremonlen  ynd  haltnngen,  wie  ei  die  biehar  ghan  ynd  noeli  hand,  blyben,  ynd  inen 
da  ntt  abgetftdinget  werden.  Dwyl  aber  si  selbs  redend  ynd  bekennend,  dass  der  glonb 
als  ein  frye  Tnbeiwnngne  gab  Ton  goU  allein  knm,  ynd  aber  si  mit  dem,  dass  si  den 
iren  die  gOttlieh  h.  gesekrift  alts  ynd  ntws  testaments  se  lesen  abgestrickt,  ynd  etlick 
der  iren  ym  des  glonbens  willen,  yon  dem  iren^  onek  kns  ynd  kof  yerwisen,  demselben 
landsfriden  ynsers  bednnckens  ynd  yerstands  etwas  no  yil  getan.  Ynd  sodann  gots« 
wort  lesen  ynd  dayon  ze  reden,  nUt  lyblicks  nock  fsserlieks,  sonder  Mckt  ynd  ewigs 
keil  der  seien  bringt,  ynd  sick  onek  gotzwort  le  kaben  ynd  eristen  syn  (darfkr  wir  si 
onck  kand)  berfiemend,  dessglycken  das  so  suo  der  seel  keil  dienlick,  by  den  eristen 
abzescklacken  nit  zimlick.  Hand  wir  yns  kierin  erlnttert,  dass  nnn  kinfttr  dieselben 
y.  S.  yon  den  y  ort^n  mencklicken  in  iren  gebieten  ynd  oberckeiten  das  alt  ynd  nüw 
testament  yngefeckt  ynd  yngestraft  lesen  ynd  damon  reden  lassen,  nieman  weren  nock 
yerbieten,  bsnnders  ondi  ire  lûtpriester,  pfairer  ynd  seelkirten  keissen,  dass  si  dermass 
prediend,  dass  si  es  mit  gOttlicker  warkeit  tmwend  ze  nerantwnrten,  dock  kein  andre 
predicanten,  dann  die  si  darzno  yerordnetend,  ylbestellen,  oder  nebend  denselben  ofTen- 
lick  predyen  ze  gestatten  nit  gebunden.  Damit  acktend  wir,  denselben  y.  E.  an  irem 
cristenlicken  glonben,  onck  andren  iren  reckten  ynd  grecktigckeiten  gar  ntt  benomen, 
ynd  dem  landsfriden  nit  widerig  syn  sSUe. 

Ynd  als  dann  alle  kindemns  an  disem  artickel  stnond,  kattend  die  sckidlût  jetz 
darzno  getan  die  zwen  nacknolgenden  artickel,  namlick  zum  yierden,  dass  die  pftnd 
zao  sampt  dem  landsfriden  yssertkalb  disem  berickt  snst  by  allen  iren  crefteu,  inkal- 
tnngen  ynd  meinnngen  bestan,  denen  styf  gelept  ynd  nackknmen,  dessglycken  die  so 
y.  E.  yon  Zürck  ynd  Bern  in  yfkaltnng  der  proniand  bekilflick,  ankengig  ynd  fftrsten- 
dig  gsyn,  rat,  tat  k,  darzno  getan  kand,  keimlick  oder  olTenlick,  in  welcker  gstalt 
dock  das  bsckecken,  es  sye  in  Wesen,  Gastal,  Toggenbnrg,  Tnrg9w,  Byntal,  Bremgarten, 
Meilingen,  ynd  in  snmma  alle  die  so  inen  dissfals  kilflick  gsyn,  gante  niemand  yssgno« 
men,  darum  weder  geyeckt,  gestraft,  nock  gekasst,ynd  inen  zno  ewigen  zytten  zao  argem 
nlemer  fkrzogen,  snnders  in  disem  friden  fry  yendgen,  onck  alle  rack,  straf  ynd  yeckd 
desskalb  yffgkeppt,  ynd  das  imer  mee  zno  ewigen  zytten  weder  an  lyb,  eer  ynd  gnot 
entgelten  sollend. 

Znm  y.,  dass  onck  yermelt  y.  B.  yon  Zürck  ynd  Bern  Int  der  pünden,  wo  si  mit 
gwalt  belestiget  wnrdend,  wider  mencklick  kilflick,  trostlick  ynd  beraten,  ynd  irs  leid  inen 
ir  leid  onck  syn  lassen,  die  pünd  trftlick  ynd  eerlick  an  inen  kalten,  ynd  alls  das  yollzieken 
sollend  ynd  wellend,  dass  ein  eidgnoss  dem  andern  in  craft  der  pftnden  se  tnond  scknl- 
dig,  in  solcker  trkw  ynd  frnntsckaft,  wie  das  yon  ynsem  fìromen  yordem  kar  yif  yns 
kon  ist.  Nit  mindere  y.  E.  yon  lendem  kinwidemm  onck  tknon  sollend,  all  bOs  ysszüg» 
yntrüw  ynd  gfìlrde  yermittlen  oder  yermyden. 

Demnack  haltend  die  sckidlül  milltmng  tan  in  dem  dritten  artickel,  meintend  nun, 
dass  des  den  y  orten  wol  anznonemen  wftr,  dann  wo  das  nit ,  wüsstend  si  tnen  ntt  me 
zno  yerkelfen,  weitend  das  inen  ynnerkalten  kan.  Dem  was  also  znm  yJ.  ynd  leisten, 
dwyl  der  drill  artickel  obgesckriben  yermag,  dass  y.  B.  yon  den  y  orten  das  alt  yni 
nkw  testament  in  Iren  landen  ynd  gebieten  yngefeckt  x.  lesen  ynd  damom  reden  lassen 
sollend,  so  kand  wir  denselben  der  geslalt  erlälerl,  eb  Jemands  anders  oder  wytlera, 
dann  der  bnockslab  solcks  alls  ynd  nftws  testaments  yermag  ynd  yswysst,  lese  oder 
redte,  dass  si  denselben  wol  strafen  sdilend  ynd  mögend  naek  irem  gfUlen«  Diss  was 
die  sckSn  eriütmng  ynd  gongglnng  mit  den  y  orten,  glyek  als  ob  si  kind  oder  narren 
wirend,  dann  Jetz  isls  ym  so  yil  Inlrer,  dass  niemand  wytter  lock  anders  dann  der 
bnockslab  yermöckl,  im  ntwen  ynd  alten  testament  reden  oder  lesen  8511t. 

Eben  yss  dem  nermKgen  des  bnockstaben  kam  dock  diser  missnerstand,  dass  si  dem 

bnockstaben  zwnngend,  dann  wo  man  das  mit  inen  angnan,  kittend  sl  onck  wellen 

an,  dass  man  ir  nftw  Iranslacion  gelesen  kitte,  ynd  nit  die  alten,  oder  glyck  ein  nkwen 
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kj^  MfiAit  TtB  wefei  art  des  biocbsUèev.  Der  giUllt  wts  et  TBiut,  Tii  m  lit 
waf  man  mit  iaen  finam.  Batead  alw  die  ackidlit  loi  kickftcB  die  Wltea  der 
T  orten,  ti  wettend  dis  miltrang  nMknali  na  ina  nemen,  keianobrinfeiy  todMcken 
rad  daby  Uybea,  dadarek  frid,  riov  Tnd  eiaickeit  erlttltea,  imi  abetrîckûf  der  pr»- 
iand  Tffgheppt  wnrde.  Ynd  mentagi  naeb  Bartolomei  wider  na  BreiìgaiiCB,  mû  enft- 
lieker  aatwirt  sao  allea  teilen,  da  si  idûdlit  wettend  terharren. 

Danf  der  t  orten  botten  inen  antwnrtend,  si  wettend  allea  das  germ  eratasten  Tnd 
Tollbrìnfen ,  so  no  frid,  rnow  Tnd  einickeit  dienen  niöclit,  Tnd  wol  semlicka  keinbrin- 
gen,  si  Torsekend  siek  aber,  ir  berm  Tnd  obem  wnrdend  strada  bj  gegebnn  antwirtea 
bljben,  Tnd  begertend  oiek  aatwnrt,  ob  si  bj  reebt  bljben  niScktend  oder  nit»  firder- 
liek  Inen  sia  geben. 


Tag  suo  Brengartei  lach  Bartoloiney  Tnd  wyter  kandlimg  mit 

tagsatsangen. 


Alio  blybend  die  botten  der  sebidorten  no  Bremgarten,  erwartend  angsetsts  tags, 
der  aber  dnrek  die  t  ort  nit  bsnocbt,  sonder  mit  fbersebickten  geackriften  Tssgericbt 
ward,  namliek  knrts  des  inkalts,  dass  die  t  ort  wettend  Intier  straeks  by  ir  gegebnen 
antwnrt  blyben,  Ton  menckliebem  des  glonbens  kalb  Tngelert  syn.  Begertend  nock- 
malen,  dass  die  xwo  stett  sampt  im  bystendem  si  by  reckt,  by  den  pnnden  Tnd  landsfriden 
Tnd  by  irem  alten  eristenglonben  blyben  lassen  wettend,  mit  TllSsnng  der  Strassen. 
Wo  si  aber  das  nit  wettend  tnon,  alsdann  wettend  si  gemant  ban,  Tnd  mantend  kiemit 
die  ifbrigen  ort  alle  Int  der  gsckwomen  pnnden,  inen  se  nerkelfen  nm  reckten,  Tnd  by 
allem  dem  iren  blyben  se  mögen. 

Ytr  solicks  wnrbend  die  sckidbotten  Tm  ein  tag,  Tnd  rittend  gen  Lncem  tIT  ent- 
konptnng  Joannis  tdnffers,  da  dann  die  botten  der  t  orten  Tersamlet  warend«  Fnr  die 
dann  kamend  der  fier  sekidorten  botten,  bracktend  aber  an  si,  die  gestellten  mittel 
anzenemen,  oder  dass  si  etwas  anzngs  t&tend,  darin  wettend  si  kSckst  irs  Termfigens 
kandlen  Tm  Md  Tnd  einiekeit.  DamlT  die  t  ort  inen  antwortend  mit  frnntUckem 
danek  irs  eostens,  mny  Tnd  arbeit,  Tnd  Trbnttigem  besckulden.  Demnack  wie  si  no 
Bremgarten  ein  so  eerüek,  simliek,  billiek  antwnrt  gen,  dero  si  sick  weder  Tor  gott 
noek  der  weit  no  sekemen  bed9rftend,  inen  onck  niemand  die  sckelten  konde,  lieesend 
si  es  gmeinlick  Tnd  einkellieklick  .by  derselben  Tngeendert  blyben,  wettend  Ton  den  zwei 
stetten,  noeb  Jemand  anders  im  glonben  gelert  werden,  snnder  by  dem,  das  si  ir  from 
altTordem  gelert,  blyben,  wisstend  nock  wettend  kein  andern  fortrag  tnon,  dann  wie 
Jets  dick  dnrck  si  besckecken,  namliek  by  reckt,  pnnden  Tnd  irem  alten  glonben  le 
bebarren,  das  reckt  inen  woi  oder  wee  lassen  tnon.  Zeigtend  inen  onck  an,  womm  si 
den  necksten  tag  no  Bremgarten  nit  knockt  k&ttend,  Tnd  bgertend  an  si  irer  kern 
Tnd  obem  antwnrt ,  sick  no  entsckliessen  tïï  ir  ermannng  an  si  getan.  DaniT  die 
sekidbotten  nockmaln  batend  die  t  ort,  si  wettend  still  stan,  nnt  Tnfrnntlicks  Urne- 
men ,  bis  si  gen  Zür^k  Tnd  Bem  rytten  mScktend,  mit  denselben  no  reden  Tnd  kand- 
len, damit  die  Strassen  Tfltan  wnrdend,  Tnd  also  nockmalen  gnttlick  no  kandlen.    - 

Dann  so  kittend  die  Ton  Sckwyts  ein  nosatz  in  irer  scklossen  eins,  namliek  gen 
Orynow  gleit,  Tnd  den  zaositzem  befolen,  der  Znrcker  Tnd  Wesener  gnot,  so  da  firüsn 
ward,  zno  iren  kanden  ze  nemen,  bgertend  onck  die  sckidlnt,  dass  die  Ton  Sekwyti 
solchs  fimemens  abstan  wettend],  Tnd  onck  nnt  Tnfrintlicks  anfan.  Ward  inen  Ton 
der  T  orten  botten  geantwnrt ,  si  kittend  inen  sckidlkten  no  lieb  so  lang  gelost  Tnd 
taget  Tngesckaffet,  des  si  nnn  mid  Tnd  willens  wirend,  gar  keinen  tag  me  ze  besnocken, 
Tor  Tnd  ee  inen  der  konf  wider  nogienge,  Tnd  by  irem  färscklag  ze  blyben  inen  no- 
gseit  word.    Dima  wettend  si  all  irem  zoosagen  statt  tnon.    Des  nosatses  kalb  lisa- 
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■ends  68  darbj  blybeii,  dwyl  die  von  Zfirch  vnd  Wesen  inen  Yorhieltend,  dass  dann  die 
Ton  ScliWTti,  wo  vir  irem  ertrich  etwas  betrfttten,  solclis  wol  vm  ir  gelt  sac  iren  banden 
nemen  mOgend.  Darnff  die  betten  yen  Frybnrg  sieb  bSren  Messend ,  si  bettend  befeleb 
Ton  irn  berrn  vnd  obern,  gen  Zftrch  ynd  Bern  roo  keren,  si  znm  bScbsten  se  bitten, 
oncb  ze  manen,  Intt  eins  manbriefs,  den  si  by  inen  bettend,  die  y  ort  by  recbt  ynd 
pünden  blyben  ze  lassen,  ynd  inen  zuogan  lan  yeilen  konf,  —  soyerr  si  es  aber  nit  tuon, 
sollend  si  yon  inen  yen  Frybnrg  kein  bilf,  trost,  nocb  rat  erwarten,  snnder  wnrdend 
si  Wider  die  nit  tnon,  so  recbts  begertend,  ynd  diewyl  der  yrsprnng  nit  des  glonbens 
halb  wir,  yerboiftend  si  den  pûnden  ynd  bnrgrecbten  gnnog  getan  ban.  Die  botten 
Ton  Solotnm  entseblnssend  sich,  dass  inen  befolen  yen  iren  berrn,  ailes  das  se  bandlen, 
so  frid,  mow  ynd  einigckeit  gebären  machte,  ynd  wftr  ir  letster  bscbluss,  dass  ir  hem 
fnrbin  wie  bisshar  ail  weg  scbeidens  halb  syn  yngespart  aller  mfty,  werend  dnrch  die 
Ton  Bern  onch  ersnocht  worden ,  dessbalb  kündend  si  sich  nit  yertnffen,  dann  wo  si 
eim  teil  inosagen,  wnrdend  si  nit  me  schidlich ,  snnder  aïs  partyig  geaeht.  80  berich- 
tend die  botten  yon  Apptzell  die  y  ort,  irer  herren  befélch  der  gstallt  syn ,  diewyl  si 
eim  teil  als  yil  wie  dem  andern  Int  der  pfinden  sehnidig,  kündend  si  keim  hilf  noeh 
bystand  znosagen. 


Endschaft  der  mittlang  summarie. 

Wiewol  yil  ynd  fast  wider  ynd  f&r  getagt,  geritten  ynd  ghandlet,  ward  es  doeh 
fut  alles  für  ynd  für  tractiert,  des  gmnds  ynd  Inhalts  als  obstat,  dass  Jede  party  yif 
irem  fürnemen  bebarrt.  Dann  dessbalb  ward  aber  bsnooht  ein  tagleistnng  zno  Arow, 
yff  natinitate  Marie,  durch  die  sectischen  ort  ynd  sclüdlät,  aber  niemand  yon  den  y 
orten.  Doch  scbribend  dar  ernstlich  die  y  ort  ym  voriger  anz&gen  antwnri,  ob  man 
si  bin  punden,  landsfriden  ynd  rechten  wette  blyben  lan  ynd  schirmen,  oneh  ob  man 
inen  die  profiand  gan  lan  wette  oder  nit ,  dass  man  inn  entlich  Ja  oder  nein  znokon 
liesse  ab  disem  tag,  sich  darnach  wüssen  ze  richten,  dann  si  Je  nit  alw  ^yn  oder  me 
blyben  kQntend,  mdcbtend  noch  wettend.  Dessbalb  die  schidiät  aber  yil  ynd  ernstlich 
handletend,  doch  alls  ymsost.  Item  ward  bsnocht  dessbalb  ein  andrer  tag  sno  Solotnn, 
da  dannen  aber  dry  der  scbldbotten  gen  Lncem  geschickt  mo  den  y  orten.  Die  blybend 
wie  vor  by  ir  gegebnen  antwnrt,mit  ernstlichem  anräeifen  allemal,  inen  irer  annordmng 
ze  erstattnng  ze  nerhelfen,  —  reyt  man  ynsaglich  yil  wider  ynd  fSr,  mit  merokliehem 
costen,  mäy  ynd  arbeit,  alles  ymsnst. 

Dann  schlechts  so  was  der  sectischen  stetten  meinnng  ynd  handien,  gantz  glyeh 
der  meinnng  Pompey  gegen  keyser  Jnlio  in  irem  so  ynseligen  bürgerlichen  krieg« 
Welchen  Pompeynm  der  keyser  gar  an  yil  ynd  meng  ort  beschied  ynd  emordert,  firiden 
mit  im  anzenemen  ynd  yfßrichten,  so  doch  der  keyser  me  anseehens,  glim]^  ynd  reehta 
hat.  Yif  da»  snoletst  Pompey  legat  Labienns  harnssliess  sins  herm  Pompey  willen  ynd 
red:  hörend  yif  von  den  rechtnngen  reden,  dann  wir  mögend  kein  Mden  han,  wir 
bringend  dann  des  keysers  honpt.  Kart  doch  die  sach  sieh  wider  sins,  ward  Pompeyis 
darab  erschlagen,  ynd  nit  der  keyser. 

Also  liessend  onch  die  sectischen  stett  sieh  mercken,  welohs  den  y  ortoi  i^onplieh 
fürkam,  es  wir  ymsnst,  dass  man  lang  machte,  wann  aohen  die  y  ort  der  sehidliteB 
mittel  angnan,  müesstends  denocht  ir  gotiwort  onch  annemen,  snst  wettend  si  keini 
mittlens  nit.  Damm  die  secter  aber  also  handien  liessend,  talends  vm  yerdmss  ynd  yermf  , 
die  y  ort  ylfznobringen,  wie  ir  ansoblag  obanseigt 
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Ein  gar  Termessen,  tratalich|  hoflértig,  fibermfiettig  Btaokf  so  Zvioglj 

sampt  den  ainen  im  ansoUag  haltend. 


By  allen  handlimgeii,  taten  ynd  fnrnemen  Zwingiis  Ton  aniàng  har  liat  san 
gh9rt,  da88  eergyt  allweg  sin  fnncUment,  grand  vnd  trybgeisel  gsjn  iit,  mit  dem  er 
onch  by  sine  giychen  die  grOst  hilf  ynd  stercksten  bystand  fanden  hat.  0  Da  inen  dann 
•ach  deeshalb  keiner  dingen  me  zoo  yil  geyn,  by  inn  selbi  se  beratsehlagen,  fir  sich 
setsen,  pratieiern  ynd  fben,  dann  eergyt  nit  minder  boden  ynd  grandios  ist,  wie  oach 
gaotgyt.  Also  derselbig  holTertig  täfel  der  ambiciositet  reit  die  sectforer,  pratiderer 
ynd  regierer  der  Zürcher  dahin,  dass  si  inn  selbs  f&mamend  ane  bedaren  ynd  traren, 
ynangsechen  noch  erwegen,  wie  mit  ynmentschlichem  lyden  ynd  angst  x.  das  hatte 
mtessen  snogan,  zao  werden  oberherren  einer  gantzen  eidgnoschaft,  onch  b^  dero  ein 
ander  ordnang  regements  halben  angsechen,  ettliche  ort,  als  die  fanfe  sao  yadertanen 
machen,  ynd  dann  ir  cristenlichen  bettel  —,  sag  ich,  bargerstettlj  zao  orten,  ynd  also  ein 
nftwe  eidgnoechaft,  wie  das  by  nachaolgender  handlang  heiter  yerstanden  wirt,  als 
nämlich,  dass  ylT  zytt  des  xxy.  jars  ein  gaot  eerenman  yon  den  y  orten  zao  Ztrich, 
der  eben  Zwinglin,  Miconio,  Bindere  ynd  den  sectmeistem  erkannt  ynd  wol  yerkand- 
schaftet  was,  da  ettlich  der  jetz  genempten  in  in  ire  hüser  zao  gast  laodend  sarapt 
yilen  Z&rchem  zao  im,  allda  dann  mit  im  angabend,  wie  dann  ir  brach  was,  yon  ir 
sect  mengerley,  itemf:  wenn  wend  din  herm  ir  oagen  anfan  yjitaon,  —  woraif  band 
si  iren  trost,  was  Widerstands  wottends  taon  k.,  sehende  nit,  wen  si  yor  inn  band« 
Ynder  denen  in  oach  einer  allein  zao  bas  füert,  der  im  ettwan  gefrtnd  ynd  wol  an- 
gsyn  was,  mit  dem  der  alt  erist  sich  nan  mengerley  erspracht,  ynder  anderm  ein  rei 
die  ander  saocht,  redt  der  Zürcher  zao  dem  idten:  lieber  fründ,  wie  wirt  es  dir  gfiallen, 
wann  wir  yon  Zürich  fwer  aller  oberherm  sind,  ynd  ynser  meister  Yorich  oberster  yogt 
der  gantzen  eidgnoechaft,  ir  y  ort  nit  me  ort,  sander  yndertanen  sind,  wenn  ir  ait 
anders  wend,  die  ir  säst  wol  m9chtend  herm  ynd  ort  blyben,  ynd  wirt  etwan  ein  statt 
ein  ort,  dass  ir  absehen  werdend.  YiT  das  dann  oach  gedachts  Zürchers  wyb,  die  ein 
gmeine  m&ts  gsyn  was,  dem  alten  gar  grobe  wort  gab  ynd  reden  darwarf.  Als  der 
sich  solcher  reden  zomswys  annemen  wott,  der  Zürcher  ein  schimpfired  wider  yss 
aimen  werten  machen  k.- 

Solchen  anschlag  man  nan  yorhar  dick  wol  gemerkt  hat  by  der  Zürcher 
handien,  nämlich  onch  ir  erstem  yffbrach  ynd  kriegen,  ynd  dass  domain  yon 
Zürchem,  als  si  zho  Oappel  lagend,  oach  yor  ynd  nach,  do  si  anheimsch  gsyn, 
zao  mengem  mal  ist  ghSrt  worden,  dass  ettlich  ynder  inen  jetz  die  yogtyen  geteilt 
attend,  ynd  einandem  in  reden  raoftend  ynd  namptend,  herr  yogt  yon  Lncem, 
yogt  yon  Zag,  Yri  k.  Das  oach  warlich  die  fromen  altglönbigen  Zürcher  nach  bsehlnss 
des  firidens  im  ersten  Barerzag  sander  personen,  sandem  by  den  y  orten  seitend,  also 
gingen  syn,  ynd  dass  dieselben  jangen  hitzigen  yögt  der  y  orten  den  friden  lang  hin- 
dertriben  bittend ,  gar  freidicklich  angehalten ,  Ifber  den  borg  zao  zien  yff  die  y  <Nrt| 
die  si  meintend  nit  tSrfen  ylfden  x.  Item  solchs  bewysst  sieh  oach  by  irem  zaosagen 
den  Bremgartem,  denen  yon  Baden  ynd  andern  getan  ynd  fürgehalten,  item  by  dem 
dass  si  die  Oostentzer  liessend  für  die  y  ort  yngryflén,  die  müesstend  ein  ort  gsyn  syn 
an  ir  nüwen  eidgnoechaft,  item,  dass  si  die  alten  ort  nit  me  für  eidgnossen  achtetend 
noch  namptend.  Int  irs  cristenlichen  barger  titeis,  oach  by  entsetsnng  die  yon  Lacen 
der  hoaptmanschaft  sant  Oallen,  ynd  YnderWalden  des  Byntals  x.  Damm  was  otch  jeti 
aUa  mittlen  ynd  friden  ymsist,  dann  je  ir  anschlag  ynd  meinang  was,  wie  ghSrt, 
schlechte  zao  kriegen,  doch  die  y  ort  znm  ylTbrnch  zao  trengen,  ynd  nan  ir  fürgefasste 
meinang  ynd  anschleg  zao  erfüllen,  mit  ordnen  ein  nüwe  eidgnoschaft,  ynd  yffaren  in 

1)  am  Kandt  AmMtio  mater  omnium  malonim. 
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ir  Togtyen,  dero  si  y  il  zno  lang  vssgestanden  wftrend,  warend  desshalb  gar  katzlig, 
mfielich  ynd  tratzlìch. 

Aber  o  herr  gott,  der  du  noch  din  stimm  nit  hattest  geben  zno  disem  yermessnen 
ratschlag,  dirsig  immer  ewig  hoch  lob  ynd  danck,  der  du  zerstörst  sOlch  anschleg. 


Enrtser  berioht  viler  dingen,  so  sich  znotrngend  Tnd  erlüfTend  by  absohlag 
des  konffs  i^nd  vm  dis  ayl    Erstlich  seichen  Tnd  gsichten. 

Von  anfang  har  der  abstriclning  des  konfs  begab  sieh  mengerley  zeichen,  gsichten 
Tnd  anders,  dero  nun  ein  wenig  hie  anzogen ,  welche  zwar  darch  glonbsam  personen 
proferiert  vnd  anzeigt  wnrdend.  Item  zno  herbst  ym  Assnmptionis  Marie  liess  sich  sehen 
etwan  mengen  abend  ein  grosser,  lang  strymeter  comet  am  himel.  Item  yff  vincnla  Fetri 
iwüschend  zweien  vnd  dryen  nachmittag  sind  gsehen  worden  dry  ring  ym  die  sannen, 
gand  in  grosser  wyte.  Onch  ein  comet  ist  gsehen  worden  gegen  tag.  Item  yff  sant 
Anna  tag  ist  zno  Oberflachs  ob  Brugg  in  der  yogty  Schenekenbnrg,  Bempiets,  in  eins 
hii8,hies  der  Lä8er,b]not  geflossen  ynd  yffgewallen  an  dryen  orten,  by  der  ffirstatt,  by  der  t&r- 
sellen,  ynd  onch  in  eim  genglj  yor  dem  hns,  als  wallend  bmnnen  yss  dem  ertrych. 
Bolchs  ward  ylends  dem  yogt  angezeigt,  der  schreib  es  nnen  herm,  die  zno  stund  dar 
Yorordnetend  ir  predicanten  yon  Bern,  samt  dem  zno  Zofingen,  die  sach  zno  erfaren,  welchs  als 
li  darkon,  band  si  es  nit  lutmär  gemacht,  was  si  fanden  ghan,  dann  allein  der  ober* 
keit  in  gheim.  Snst  zeigtend  si  an  dem  gmeinen  yolck,  es  wftre  nüt  an  dem  bluotwal- 
len,  snudar  hätte  ein  alt  wyb  ein  bösen  schenckel  ghan,  der  iro  geblfletz,  ynd  wftre  nüt 
dann  ytel  narrenwerck.  Liessend  euch  die  yon  Bern  in  gheim  abstellen,  das«  man  dei 
nüt  me  gedachte,  ist  doch  warlich  also  ergangen  gsyn.  Item  onch  yff  Yineula  Petri 
ist  zno  Baden  in  sant  Freuen  bad  blnot  yffwalleud  gsechen  worden.  Onch  yff  Corporis 
Cristi  hat  es  zno  Wyl  im  TurgOw  bluot  geregnet.  Yff  dem  xyj.  tag  Augusti  ist  ein  ruot 
ob  Zfirch  am  himel  erschinen,  sind  euch  erdbidem  damit  gangen.  }tem  in  Ynder^ 
Waiden  yff  dem  Brunegg  gsechen  worden  durch  snnder  personen  züchen  ein  gross  beer 
ynd  durch  ettlich  des  heers  bericht  geben ,  wohin  si  wettend ,  ynd  wo  man  schlachten 
tnon  wette.  Dessglychen  vff  dem  Lucernersee  wnrdend  gsechen  yil  schiff  mit  lütten, 
y  orten  paner  heiter  schwebend,  gsahend  etlich  lüt  yon  Wäggis. 

Solchs  ynd  der  glychen  gschach  yil  durch  gesiebten  ynd  ghörd  an  mengen  orten. 
Da  aber  yon  stund  Zwinglj  vnd  sins  glychen  fulltend  ir  stett  ynd  anhang,  dass  dise  ynd 
der  glychen  zeichen  bedntetend  straf  der  y  orten ,  so  durch  die  secter  fber  si  gan. 
Tütends  aber  nit  fast  bald  darzuo,  so  ward  sich  die  straf  ymkereu  ynd  ^ber  si  gan. 

Dass  aber  solich  zeichen  ynd  gsichten  nie  erschinen,  si  habend  etwas  wunderwerck 
oder  claghafts  mit  inen  bracht,  wirt  man  in  der  gmeinen  croniok  eigentlich  berieht 
werden,  ob  gott  gunt. 


Wie  im  abschlag  der  profland  etwan  firom  lüt  den  y  orten  im  wyn  ynd 

anders  hnlübnd,  ynd  was  allda  fürgieng. 


•<«<M^f\AMM' 


Sodann  allwegen  gar  yil  ynd  allen  orten  noch  gsyn  sind  fìrome»  atte,  stanthaft« 
eristen  in  egiptischer  gfencknus  des  yngloubens,    liessend  solche  euch  Jetz  in  abschla* 
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ehang  der  profland  sich  mercken ,  h&ttend  gern  bewisen  als  from  erisUn  ir  hilf  Tsd 
trost  irem  ebenmenschen ,  Tod  gebunden  den  verwnndten  mit  dem  Samaritaaer.*)  Ta» 
tend  onch  das  zno  mengen  malen ,  an  rilen  orten  ynd  snnders  an  ettliehen  anaUteMB 
ynd  yndermarchen  die  fromen  lieben  nachpnren  ynd  fründ  einer  dem  andern,  welebs 
si  dann  oacli  gar  mit  seltsamen  rencken  zuowegen  braebtend  dnrcb  leltiam  fterong 
ynd  yerschleicken. 

Alsdann  onch  ein  gnoter  eerenman  an  eim  ort  in  Bempiet  hat  stan  iwen  wSgen 
mit  wyn  by  sim  hns,  torft  die  nit,  wie  gern  er  es  getan  hitt,  den  t  orten  na- 
füeren,  tet  er  in  gheim  den  anschlag  mit  (Forinten  ys  Lneemerpiet ,  die  fnorend  nachts 
mit  iren  lügen  dar,  satztend  in  ynd  fnertend  den  wyn  gen  Münster,  des  ward  der  gnot 
man  hoch  anzogen,  ynd  mnosst  sich  gfarlich  yerantwnrten.  Item  wann  dann  die  wigen 
ynd  fnorlüt  hamff  fnorend,  so  in  den  y  orten  daheim ,  namend  inen  die  Berner  ynd  ir 
anhang  den  wyn  ynd  das  ir,'  dess  menger  onch  nach  dem  krieg  zno  grossem  schaden 
ynd  kosten  kam,  dess  er  noch  ysstat  sampt  dem  honptgnot,  wiewol  der  friden  yil 
anders  desshalb  znogibt. 

Also  namends  onch  eim  fnorman  yss  Lneemerpiet  in  Lentzbnrger  grichten  in  eim 
dorf  ettliche  fass  mit  wyn,  leitend  die  in  ein  schnür,  da  macht  der  fnorman  mit  gonst 
ettlicher  pnren  daselbs  so  yil  fass  yoll  wasser,  fuerts  nachts  in  die  schüür,  half  man  in 
die  fass  mit  wyn  laden,  ynd  wnrdend  die  fass  mit  wasser  an  des  wyns  statt  geleit, 
waand  also  der  yogt  von  Lentzbnrg,  er  hätte  wyn,  da  was  es  wasser. 

Es  füert  onch  einer  ettlich  ballen  konfinansgnot,  darin  zwei  fass  mit  wyn  gebun- 
den. Alsdann  onch  ettlich,  so  den  weg  in  künde  hattend,  kontend  die  Strassen  ynd 
weg  hinder  den  stetten  ab  den  landstrassen  durch  wäld  ynd  wilde,  desshalb  die  Berner 
waldwechter  leitend,  dieselben  Strassen  euch  zuo  yerhüten,  ynd  all  iren  mügiichen 
flyss  ankertend,  damit  den  y  orten  kein  guotz  durch  si  noch  die  iren  widerfüere.  Da 
dann  aber  einer  bar  fuor  yss  Lneemerpiet  mit  einem  wagen  mit  wyn,  ynd  als  der 
waldwechter  einer  dahar  kam,  namend  der  fnorman  ynd  sin  knecht  den  weehter  ge- 
fangen (der  sich  dess  euch  nit  fast  widert),  fdertend  in  mit  inen  bis  yfTs  yndermarch 
an  Lneemerpiet ,  da  liessends  in  loulTen.  Solcher  dingen  hat  man  yil  müessen  band« 
len  schimpflich  in  ynserem  schweren  ernst,  ynd  dero  sachen  yil  fürgiengend. 


Was  die  secter  nun  innerthalb  der  mittlang,  onoh  naoh  endang 

derselben  ffimamend. 


>M^/\|MW«w 


Wie  dann  obghört,  dass  der  secter  meinung  was,  mit  gwalt  zuo  bitten  ynd  erbit- 
ten, die  y  ort  yom  alten  waren  cristenglonben  zuo  stan  müessen,  fiindends  doch  stets 
widerwertigen  rat,  ynd  wott  nit  ym  ynd  ym  ebens  syn,  mit  den  y  orten  zuo  kriegeui 
sunder  si  so  zuo  hochem  yjiwülen  bringen  ynd  zwingen ,  dass  si  die  y  ort  den  aniang 
ynd  ylTbruch  tuon  muosstend.  Wiewol  nun  soichs  ir  will  ynd  beger  was,  denocht  hat- 
tends  gross  sorg  ynd  yorcht  yff  die  y  ort,  dass  inen  die  etwas  zuofüegen  wurdend,  mit 
erstem  yifbmeh,  ynd  was  also  der  Zürcher  ynd  Bemer  sach  zuo  lang  ynd  kurti,  wie 
si  es  imer  anfiengend.  Was  euch  minder  fyren,  mow  ynd  rast  by  inen,  dann  by  Ju- 
da  am  hochen  doustag  mit  posten,  schicken,  disputiern,  mandat  schmiden,  lüt  fan, 
yoltem,  martern,  yiCsetzen.  Ynd  was  kein  sichere  statt  nienen  by  Inn,  sunder  wie  ftnem, 
der  die  geiss  stai;  wann  etwar  zum  aidera  reid  oder  gieng,  waandends,  es  war  alla  fber 
si  erdacht,  ynd  was  si  ansachend,  was  alls  root 
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Fìengend  nun  onch  an,  als  der  herbst  harznomckt,  dem  krieg  ynd  kriegsrüstnngen 
ein  honpt  formieren,  anschleg  tnon,  passen  rüsten,  bsetsen  ynd  yerseen,  ynd  was  ein 
gross  fest  ynder  den  bnrgerstetten.  Gnssend  die  Zürcher  gschntz,  .das  namptends  die 
xij  manat,  yij  planeten ,  ynd  die  Berner  ein  gantz  kartenspil,  mit  der  allerschönsten 
rüstnng  gantz  fürstlich,  item  seltzam  stein  zno  werfen,  dero  einer  yil  hundert  man 
ymbringen  sott,  item  ein  n&we  gattnng  hamascht,  yndsnmmarie,  alle  ding,  mnnitzion 
ynd  kriegsrüstnug  bim  allerschOnsten ,  sübersten  ynd  besten,  als  wettende  den  keiser 
selbs  bekriegt  hau,  tatend  ir  ysszug,  yerschribend  ynd  emamptend  ein  zal  tnsend,  ynd 
gantz  ein  stoltze  prachtliche  mnstrnng. 

Also  jetz  ym  Crucis  zno  herbst  schicktend  die  Zürcher  ir  bottschafb  gen  Zurzach, 
Clingnow,  Kobeltz  ynd  da  ym  fnr  rät  ynd  gmeinden,  begertend  ein  wfissen  zno  han  yon 
pien,  wess  si  sich  yersechen  ynd  getrSsten  sottend,  dann  die  sach  schickte  sich  dermass, 
dass  si  mit  den  y  orten  kriegen  mnesstend  ynd  ein  hOmlj  abstossen.  Damm  sottend 
si  niemand  f ber  Bjn  inlan,  ynd  nnn  gegen  Byn  an  allen  orten  anfahen  wachen ,  der 
y  orten  anschleg  ynd  hilf  fürzeknmen ,  inen  die  erwerren.  Damif  inen  geantwnrt  an 
denen  orten,  wie  im  yorigen  krieg,  si  wettend  ir  bests  tnon. 


Was  die  Zfiroher  gegen  Pfindern  handletend. 


mWWVMww 


Die  Zürcher  hieltend  onch  starck  ynd  fast  den  Fündem  an,  den  Ymem  in  ir  land 
ino  fallen,  ynd  daselbs  har  den  krieg  anfahen.  Da  nnn  onch  gemellt  yon  Yri  stets  an- 
hieltend,  nit  zno  kriegen,  yss  yilen  gmntlichen,  darhaltenden  yrsachen,  ynd  dass  gar 
gross  gfar  danüT  stünde  k.  Als  nnn  aber  die  y  ort  bericht  ynd  gwamt  wnrdent  sol- 
cher handlnng  der  Zürcher  gegen  den  Pündern,  hieltend  die  Ymer  ernstlich  an  ym 
knndschaft  solchs  zno  erfaren,  ynd  fnndend  dess  waren  bericht  ynd  bscheid,  dass  die 
Zürcher  vnd  Pünder  in  solchen  anschlegen  handletend  x.,  damif  sich  nnn  die  y  ort 
gmeinlich  zno  kriegen  begabend,  ynd  den  beratschlagten  k. 


Ysschryben  ynd  vnerhBrt  yeranglimpftiQg  der  Zfiroher  wider  die  t  ort 


•MiA/UVWWW» 


ynd  fiengend  nnn  an  die  Zürcher  mit  gantzer  macht  schüren  zum  krieg  ynd  yff- 
mor,  tatend  alles,  ane  dass  si  nit  yss  allen  creften  schrüwend  ynd  schlnogend  lärman, 
lärman  f  ber  die  yerbannten  y  ort.  Damit  ynd  si  dann  mencklichen,  wer  der  immer  war,  reitz- 
tend,  incitiertend,  brächtend  ynd  fnertend  zno  yngnnst,  Widerwillen,  njd,  hass,  ylfbmch, 
yerderbnng  ynd  yndertrncknng  der  y  orten.  Sass  jetz  honptman  Zwinge  sampt  sinen 
r&ten  nider,  stalltend  ein  allerynglimpflichste,  yerschryendste,  ynerbere,  ynwarliche 
ynd  yerclagendeste  lange  geschrift  Irber  ynd  wider  die  y  ort,  damit  all  weit  wider  die 
yffznobrìngen  in  harnascht,  offen  focht  ynd  yyendschaft,  die  dann  yon  wegen  irs  yn- 
gestallten  clagens,  ynd  dass  die  sich  selbs  ysslegen  wirt,  durch  yor  ynd  nachgand 
gschriften  ynd  handlungen,  gantz  wie  die  durch  die  Zürcher  im  tmck  yssgangen  hie- 
oar  gestellt  —  ist  die  yberschrift  : 
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Enrtzer  ynd  warhafter  berieht  vnd  Tergriff  der  ynbillichen  gwalts-  md 
schmachhandlaiigen ,  so  einer  1.  statt  Zflrich  TBd  andern  iren  mit- 
yerwandten,  den  eristenlichen  bnrgerstetten  der  eidgnoschaft,  sider 
jfingst  yffgerichtem  landsfriden  har,  ynd  demselben  znowider  Ton 
iren  eidgnossen,  den  v  orten  Lacem;  Yri  zc.  znogfQegt,  ynd  was 
vrsachen  si  zno  abschlahen  der  profland  gegen  inen  bewegt, 
sampt  angehenckter  meldang  dess,  so  sich  in  gfitlicher  Tnder- 
handlnng,  die  von  ettlichen  iren  lieben  eid-  vnd  pnntgnossen  sampt 
iren  znogewandten  zwflschend  inen  gsnocht  worden,  znotragen,  wess 
si  sich  onch  frfintlich  vor  inen  begeben  vnd  erbotten  band,  ynd  an 
wem  dis  frflntliche  ynderhandlnng  erwnnden  ist 

Allen  ynd  jetlichen  gemeiner  loblicher  eidgnoBchafI  inwonem,  landsissen,  anght- 
rigen  vnd  yerwandten,  besnnder  onch  begründeter  eaangelischer  warheit,  gCttlichs  Worts, 
ynd  gmeiner  grechtigckeit  anhengem  ynd  waren  liebbabem,  vnd  mit  namen  Tnsem 
fromen  yndertanen  zno  statt  ynd  land,  was  namens,  stands  k.  jocb  die  imer  syend, 
enbietend  wir  bnrgermeister,  dein  ynd  gross  rät  der  statt  Zürich  vnser  gantz  k.,  0  all- 
zytt  cristenlichs,  Mntlichs  gemüetz  znoyor.  Vwer  lieb  ynd  gnnst  band  ane  zwyfel  gbQrt, 
was  anfecbtnng,  bescbwemng,  gfarlich  widerwertickeiten  ynd  yffs&tz,  yns  sampt  andern 
ynsem  mityerwandten  der  cristenlicben  bnrgerstetten  etwan  yil  zytt  ynd  snnderlicb 
die  nechst  yergangnen  zwey  jar,  dnrcb  allerhand  yngetrnw  zaoschnb  ynsrer  eidgnossen 
yon  den  y  orten  Lncem,  Yn  }c  znogstanden,  ynd  noch  täglich  fber  ynser  yerschnlden, 
ynsem  pünden,  fräntschaften,  onch  dem  landsfriden  vnd  aller  billigckeit  znowider  zno- 
gefnegt  worden.  So  wir  nnn  dnrcb  allerhand  reden,  die  yns  täglich  fnrknmend,  be- 
fnndend,  dass  wir  dnrcb  gedachter  y  orten  vnbegrnndt  yemnglimpfen  by  yil  Intten, 
yss  dem  dass  si  ynserer  handlnng,  ynd  wer  diser  beschwerlickeit  yrsach  sye,  nit  war- 
haftig  wnssens  tragend,  verdacht  ynd  darfnr  geacht  werden  wellend,  als  ob  wir  solcher 
anfechtnngen,  yngemachen,  spennen  ynd  misshellen  selbs  vrsacher  syn  sSttend.  Damit 
dann  solch  yerdachtlich  ynw'dssenbeit  vffgeheppt,  vnd  mengcklich  ynser  ynschnld  be- 
richt,  ynd  verstand  des  handeis  empfan  mög,  bittend  wir  disen  naehyolgenden  war- 
haften bericht  günsticklich  ze  nernemen,  ynd  hat  knrtzlich  die  gstallt. 

Alsdann  gemelt  y.  E.  von  den  y  orten  gantz  ynnerdienter  sach,  allein  von  dess- 
wegen,  dass  wir  yns  zno  yffnnng,  widerbringnng  ynd  erhaltnng  gmeiner  1.  eidgnoschaft, 
diewyl  wir  so  wytt  von  dem  gsatzt  vnd  willen  gotz,  onch  vnsrer  fromen  altvordren 
erberckeit  abtr&tten  warend,  rechter,  begrünter,  enangelicher  leer  vns  anhengig  gmacht, 
sich  vss  eigner  anfecbtnng  etwas  schweren  missgnnsts  vnd  Widerwillens  gegen  yns  be- 
laden, vnd  so  vil  gschwinder,  argwilliger  vnd  vnfrünilicher  anschlegen  wider  yns  an- 
gerichtet, als  der  meinnng  (dafür  wirs  haben  müessend),  dass  da  dnrcb  ynser  cristlich, 
erber  fümemen  (welchs  frSmder  fürsten  vnd  herren  mietten  vnd  gaben ,  vnd  dem  eig^ 
nen  nntz  etwas  znowider  ist)  widernm  znomgg  gan,  die  cristenlich  bnrgerschaft  zertrennt, 
vnd  ynser  vifknmen  in  den  weg  des  abnemens  vnd  Verderbens  gericht  werden  sollt, 
wir  vns  onch  by  göttlichem  wort,  dass  allein  fromckeit  vnd  erberckeit  leert,  nit  erhalten 
möchtend,  vnd  vns  also  mit  so  schwerer  vnd  gfarlicher  betrübnng,  anfecbtnng,  ver- 
nolgnng  vnd  dnrächtnng,  jüngst  dahin  getmngen,  dz  wir  zno  widertribnng  s91cher  yn* 
billigckeiten  vnd  gfarlichen  vffsetzen  nit  fürgan  können,  vns  in  öffentlich  vechd  vnd 
krieglich  enbömng  ze  begeben  wider  si.  Ist  dozmal  durch  mittel  vnd  znotnon  etlicher 
ynser  lieb  eid-  ynd  pnntgnossen  vnd  gnoten  fründ  nit  ane  schwer  müey,  costen  vnd 
arbeit,  dn  fryer,  versprochner,  ewiger  landsfriden  zwüschend  yns  vffgericht,  vnd  ynder 

1)  frflntUdi  dienBt,  gftnitUeken  pnioss,  geAelgten  willen«  md  wai  wir  Uel»  md  gaoti  TermSgead« . .. 
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uderìi  in  demselben  heiter  &bgeredt,  bBcMoseen  ynd  0  ang^omen ,  war  Tnd  ist&t  se 
lialten,  das  nämlich  kein  teil  des  andern  glonben  fechden  noeh  strafen,  snnder  wir 
von  cristenllchen  bnrgerstetten  by  all  ynsem  mandaten,  ordnnngen  Tnd  eristenlicben 
aDsechen,  >)  gOttlichs  worts  halb  getan,  blyben,  dessglych  eneh  die  schantlichen,  eemerletc* 
liehen  sehmntz-  ynd  seheltwort  hinfor  abgestellt,  md  die  frefelen  sehender  an  lyb,  eer  md 
gnot  hertigcklich  gstraft  werden  sollend,  wie  sich  das  yss  dem  bnochstaben')  wol  lat  erlernen« 

Ynd  wiewol  yns  in  dem  bschlnss,  so  von  den  schidlntten  zno  Baden  fber  disen 
landsfriden  gmacht ,  bsnnder  durch  wylend  den  aman  no  Bftchy  seligen  yon  SchwytE, 
in  namen  ynd  in  gegenwirtigckeit  der  y  orten  botten  heiter  znogseit  worden,  dass  wir 
inen  yertmwen,  dann  si  sich  nun  hinf&r  so  gschickt  ynd  Mntlich,  gSttlichs  worts  halb 
halten,  dass  wir  gnot  gfallen  ynd  bnftegen  darab  han  sottend,  hat  doch  solchs  alles 
eben  so  yil  yerfangen,  dass  si  grad  yff  denselben  landsfriden  ynd  sidhar  berte,  schwere 
mandat  ynd  yerbott  wider  ynsem  gegrnndten  cristenllchen  glonben  ynd  zno  ynder* 
tmcknng  desselbigen  yssgan  lassen,  from  biderb  l&tt,  so  desselben  ynsers  glonbens 
yerdacht  gsyn,  fber  alle  yerdienen,  hertigcklich  an  lyb  ynd  gnot  gstraft ,  dnrftcht  ynd 
yon  dem  iren  erbermcklich  ins  elend  triben,  darnebend  yns  onch  so  schantlich,  schmftch- 
lich  ynd  yerachtlich  zuogeredt,  yffs  aller  hinderst  yeracht,  ynd  so  yneristliche  fppige 
Schmach-,  schand-  ynd  Scheltwort  zngleit,  yns  ynsrer  eeren  ynd  gnoten  glimpfs,  namens 
yndlftmbdens  so  schantlich  ynd  lasterlich  ^)  :c.,  anzogen,  daby  gegen  irenfromen  ynder« 
tanen  nebent  der  warheit  znm  dickem  mal  so  gröblich  yemnglimpft,  dass  yns  die  hie 
zno  erzellen,  onch  einem  jeden  erbem  gmüet,  die  zno  hSren,  ein  grtwel  ist,  ynd  wir 
ym  minder  ergernnss  willen  hie  zno  eröffnen  ynderlassend.  Dessglychen  onch  ynsre 
yndertanen  ynd  znoghQrigen  in  hiisem  ynd  yff  dem  feld  fìreffenlioh  ynd  mit  gewaffheter 
hand  angelonffen,  des  glonbens  halb  gerechtnertiget,  gebocht,  getntzt,  gemnotwillet, 
blnotmns  ynd  fber  angebottnen  friden  damider  gschlagen,  ynd  snst  dermass  so  yn- 
frnntlich  mit  yns  ynd  inen  gehandlet,  dass  onch  ynsere  tyer,  geschwygen  wir,  by  inn 
nit  me  sicher  gsyn  sind,  ynd  das  yns  am  höchsten  beschwert,  dass  ynsre  alt  eidgnQs- 
sische  liebe,  trnw,  fromckeit  ynd  erberckeit,  wie  die  yon  ynsren  fromen  altnordem, 
mit  grossem  lob  an  yns  kon,  so  gar  yon  inen  yndertmckt  syn  maessend,  also  dass  nit 
ein  wnnder  gsyn,  wo  wir  iren  nit  so  gnotwilligcklich  yerschont,  ynd  irem  frefel  (bSsern 
ynraat  zno  yermyden)  yorgebend,  wir  ym  solchs  mnotwillens  ynd  hochmnots  willen, 
yorlangest  ynser  lyb,  eer  ynd  gnot  an  si  gebnnden  bettend. 

Ynd  so  wir  wol  also  ym  frid  ynd  mowen,  onch  ym  gmeiner  eidgnoschaft  wolfart 
willen,  damit  wir  zno  dero  zertrennnng  nit  yrsach  gebend,  eben  yil  zyt  mit  langmfte- 
tiger  gednlt  znogsechen,  allweg  der  bessemng  yerholRi,  ynd  si  ze  hns  ynd  zehof,  onch 
yor  ynsem  lieben  eidgnossen  zno  tagen  ynd  anderswo  früntlich  ersnocht,  s911icher  yn* 
billigckeiten  k.  gnttlich  abzestan,  ynd  yns  dero  frnntlich  ze  f berhan,  onch  die  f^effhen 
mnot willer  k.,  nach  grosse  irs  yerschnldens  zno  strafen,  dem  landsfriden  ze  geloben^ 
mit  der  erbietnng,  dass  wir  dpnnd  ynd  den  landsfriden  trälich  an  inen  halten  wellend, 
hatt  doch  solich  ynser  billich  ynd  frnntlich  ansnochen  nit  so  yil  stattfinden  mögen^ 
dass  si  die  znoreder  strafen  wellend,  ob  si  schon  ettlich  gstraft,  sind  si  doch  so  law  ynd 
ringfneg  dadurch  gfaren,  dass  es  by  keiner  rechtmessigckeit  gnnogsam  geacht  werden  mag. 

So  wir  nun  yss  dem  ynd  anderm  wol  abnemen  ynd  erlernen  mQgend,  dass  kein 
bessemng  da  zuo  yerhoffen,  bsnnder  dass  ir  argwillig,  ynfrüntlich  gmüet  f&r  ynd  tûi 
zuognan,  all  ynbilligckeit  gar  in  schwanck,  fry  ane  alle  räch  ynd  straf  by  inen  wider 
yns  znogelan,  dass  euch  die  so  yns  am  alleryerachtlichsten  schmechend  ynd  fbel  reden 
kennend,  die  liebsten  gsyn  ynd  noch.  Darnebend  wir  onch  gnnogsam  bericht,  dass  si 
für  ynd  für  mit  etlichen,  die  einer  eidgnoschaft  jewellten  har  yffisetzig  gsyn,  in  ftmsiger 
fbnng  ynd  heimlicher  pratick  gsyn,  ynd  noch  sind,  wie  si  yns  yndertmcken  ynd'  ein 
fr9mbd  yolck  in  ein  eidgnoschaft  fber  yns  gefüeren  möchtend,  zno  dem  si  sich  ynsen 

1)  Ton  beden  teilen  wissentlich  —  2)  md  inosftffnngen,  so  wir  biderben  lilten  —  8)  desselben  land« 
Aridens  —  4)  Tnerlicb  md  eeraerletslich. 
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jnfflfkckê  TDd  iridenrertiiçekeit  frOweid,  nd  eii  gfiüleBs  dans  knd,  als  «idi  d» 
Jeti  im  missiscken  fberfal,  da  si  tv  meli  fber  kake  Tid  cnftUdM  f«»aMLBg  éa 
pôjiden  Dit  laogaogea,  Tad  anden  raa  bewjianea  ntriwea  gnagnn  tiiwrMit,  wm 
gaoU  wir  ma  sao  iaea  se  aeneeken  kaad,  rad  daat  alla  Taaer  friatlfcà  Toadîaiei, 
Tor-  rad  aaehfebea  aîenead  aadcnwo  kii,  dMB  xaa  grmmr  Tiaer  Tcraehtaaf  gnMt, 
ynd  wir  alfo  fatg,  rechts  tm  gtîBFfii  gamaf  ghaa,  Tad  aa^  iMttead,  aaktai  vait- 
willea  TDd  TDbilligekeit  adt  der  haad  xao  reehea,  haad  wir  deeh  ne  gaast  eiaer  toK 
eidipiMekaft,  daaiit  groaser  seliad  Tad  blaotaergieeseo ,  eack  Terherfaag  laadea  Tad 
lottea  ovpart  werdni  mëekteDd,  das  mflter  aad  liaad  faas,  Tad  TenaSgr  ^»  laads- 
frideDfl  Tad  braader  ìd  craift  eiat  Tersigletea  spraclis  xaoBadeD  0  des  cesteaa  imSh  ke* 
schechea,  daria  tds  keîter  Torl»eliaItea,  wo  si  die  artickel  im  laadsfrïdea  kegriffra, 
JeU  oder  Ideaach  ait  lialtea  wurdead,  dass  wir  daoa  Taser  kaad  offea  klttltea,  Tad 
daDD  glyeher  gstalt,  wie  domala  mit  der  profiaad  Tad  Teilern  koalT  ateeaclilacbea, 
segea  iaea  kaadlea  mSgea,  iaen,  wie  wol  Tast  Tagera  Tad  mit  keockwertem  gmiet, 
die  proflaad  Tad  Teilea  kouff  abgestrickt,  doch  ait  leager  Tad  keiaer  aadera  meiaaag, 
Tntz  dem  laadsfridea  gelept,  Taser  gloab  latt  desselbea  Tagefecht  Tad  Tageatraft 
bljrbea,  Tad  die  fppigea  scluaach  Tad  saoredaagea  abgestellt  Tad  geatraft  werdea 
BiSchtea. 

Yad  wiewol  wir  solchs  xao  beharrea  Tsrmeiat,  siad  wir  doch  k.  Mt.  sao  Fraackrjdi 
bottschafty  danao  Tasera  lieben  eidgnossen  Ton  den  Tier  orten,  nämlich  Glaras,  frj* 
barg,  Solotara  Tad  Appentxell,  so  sich  sampt  andern  irea  Tad  Tasera  eid-  Tad  paat- 
gaossea,  gietlicher  Terhandlnng  swüschend  Tns  Tndemomen,  frintlich  le  willen  worden, 
Tad  die  gietlichen  tag,  so  si  Tns  gen  Bremgarten  emerapt,  gftetlich  bsaodit.  inen  oach 
anzeigt,  diewyl  mengerle/  (doch  ane  grand)  fnrgeben  werd,  wie  wir  gemelt  t.  S. 
Ton  Iren  grechtigckeiten ,  fr/heiten ,  alten  glonben  Tnd  harknmea  mit  gwalt  triagea, 
iaen  predicanten  Tnsers  gfallensTiTstellen,  Tsszwejenoderdryen  orten  eins  machen,  Tnd  . 
den  costen,  so  Tns  in  mnssischer  Techd  Tffglonfen,  Ton  inen  han  wellend,  Tnd  aader 
Tnbegr&ndt  reden ,  die  si  zno  Tnser  Temnglimpfiing  in  gmeinen  man  stossend ,  als  ob 
wir  inen  dämm,  Tnd  nit  Ton  wegen  der  schantlichen  schmachworten  die  profiaad  ab* 
gestrickt,  welchs  Tns  doch  sao  sinn  Tnd  gedanck  nie  kon,  dass  Tns  daran  gwalt  Tnd  Tn- 
güetlich  Tscheche,  wir  onch  dess  sins  Tnd  gmnets  nie  gsyn  Tnd  noch  nit,  si  an  ir 
fryheiten  Tnd  grechtigkeiten ,  so  tU  deren  göttlichem  wort  Tnd  dem  landsfriden  nit 
widrig  sind,  zno  bekrencken,  noch  inen  einig  intrag,  hindmng  oder  abbrach  daran  zno 
taond.  Dann  wir  weder  irer  eeren,  landen,  Intten,  grechtigckeiten,  lybs,  gnots  noch 
bjuots,  snnder  allein  irer  früntschaft,  ynd  dass  die  pnnt  samt  dem  landsfriden  an  Tns 
gehalten  wnrdend,  begertend,  mit  frnntlicher  erbietnng,  so  si  die  frnntlichen  scheidlütt 
by  inen  getrnwten  zno  erheben  Tnd  si  dahin  zno  vermSgen,  dem  landsi^den,  indem 
dass  si  Tnsem  glonben  weder  Techen  noch  strafen  sottend,  ze  gleben,  besnnder  oach 
das  gotzwort  in  iren  oberckeiten  fry  Tngestraft  lassen,  Tnd  damon  reden  lassen,  Tnd 
hinfnr  niemand  dämm  strafen,  so  wettend  wir  Tns  in  dem  fbrigen  der  schmachworten, 
onch  andrer  Tns  znogefnegter  Tnbillickeit  halb,  inen  zno  snnderen  eeren  Tnd  gfallen, 
so  frftntlich  wysen  vnd  finden  lassen,  dermass  die  gnetigckeitan  Tns  nit  erwinden  mnesste. 

Diewyl  aber  gedacht  t.  E.  von  den  t  orten,  dass  wir  znm  Tordristen  die  abstricknng 
der  profiand,  darnebend  onch  die  Tnglimpflichen  gschriften,  so  wir  inen  diser  abstrickang 
halb  znogeschickt,  Tffheben,  Tnd  sì  für  Tnser  from  lieb  eidgnossen  han  Tnd  nemen  sot- 
tend, Tnd  dass  si  Tor  Tnd  ee  das  bschech,  kein  wytter  antwnrt  ze  geben  schnldig 
werend,  wir  aber  dargegen  Termeinen  wellend,  dass  si  Tns  znonor  Tnser  anmnottens, 
ob  si  dem  landsfriden  statt  tnon,  Tnd  nämlich  das  gotzwort  fry  lan  welltend  oder  nit, 
antwnrt  gebent,  so  wettend  wir  vns  dann  in  irem  begeren  zimlich  finden  lassen, 
Tnd  wir  also  zno  beider  syt  Tf  disem  Tnserm  fürnemen  Tnd  meinnngen  zno  Torharren 
Tnderstanden,  band  die   schidlüt  demnach  den  handel  für  sich  gnan ,  Tnd  frys  eigen 

1)  Das  WM  der  falaeli  fberbrief. 
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willens  fBr  aioli  selbe  yns  ynwussend  ynd  vnbefragt,  oach  ane  ynser  znotnon  ynd  bewillgen, 
doch  yf  ynser  zno  beder  syt  annemen  ynd  wytter  gfàllen ,  dise  Mntliche  mittel 
gsetzt,  ynd  yns  die  nach  yil  gehepter  mftej  ynd  arbeit,  Mntlicher  wyse  f&rgeschlagen 
yff  nachnolgende  meinnng. 

Kamlich  ynd  des  ersten,  dass  die  schmftts,  schmach  k.,  wie  dann  die  fünf  artickel 
hieyor  stand,  also  stnondend  dis  yen  'wort  no  wort  hierin,  dann  wytter.  Wie  nnn 
gemelt  schidlfttt  f&r  alle  ort  diss  spans,  ynd  nämlich  fnr  der  y  orten  gmeinden  gerit- 
ten, si  ynd  yns  znm  tmngenlichsten  ermant  ynd  beten,  ynsem  willen  in  gemelte 
f^ntliche  schidmittel  se  geben  ynd  die  früntlich  anzenemen,  band  wir  ynd  ynsre 
mithaften  yon  den  cristenlichen  bnrgerstetten  si  ynsers  teils  geeret  ynd  die  ob  yer- 
griifhen  schidartickel  (wlewol  si  diser  schweren  sach  nit  gemäss,  snnder  den  y  orten 
me  dann  yns  yorteilig  sind ,  yns  onch  damit  ynser  eeren  nottnrffc  nach  nit  ghnlfen 
ist)  nfit  dest  minder  yon  frid ,  mow  ynd  einigckeit  wegen  2C. ,  ynd  damit  man  yns 
keins  wegs  cnolegen  ynd  schuld  geben  mVcht,  dass  wir  zno  zertrennnng  der  eidgno- 
schaft,  zno  blnotyergieesen  oder  anderm  ynrat  yrsach  geben  wettend,  dass  wir  onch  nie 
gesinnet,  ynd  ob  gott  will,  nimer  sinnen  werdind,  früntlich  ynd  gflttlich  angnan,  ynd 
die  schantlichen  k.  znoreden ,  ane  all  nachnolgende  straf  ynd  widerr&ffang  yffheben, 
ynd  ynp  gnetlich  wysen,  onch  zimlicher,  erberer  dingen  an  yns  niit  erwinden  lan. 
Das  aber  die  y  ort  schlechtlich  nit  annemen  wellen,  snnder  gedachte  mittel  der  schid- 
lüten  glatt  abgeschlagen,  ynangsechen  dass  dieselben  nüt  anders  ysstmckend,  dann 
das  ane  das  der  landsfriden  yermag,  gSttlichs  ynd  menschlichs  recht  ertreyt,  ynd  die 
ptnd  snst  znogebend.  Wie  gnoten  Inst  si  habend,  die  pond  ynd  landsfriden  ze  halten, 
wie  anmnetig  inen  onch  ynser  frfintschaft,  ynd  wie  not  inen  rechtens  gegen  yns  syge, 
hat  ein  jeder  halbnerstendiger  hamss  lychtlich  zno  ermessen. 

Ynd  ob  si  wol  in  ir  yermeinten  antwnrt  damif  tmngend,  diewyl  der  landsfriden 
ynder  anderm  dess  yermögens,  dass  jederman  by  sinen  fryheiten  ».  blyben,  dass  dann 
wir  si  by  irem  alten  glonben  blyben,  vnd  nit  damon  trengen  sollend;  darzno  wenn 
wir  inen  die,  so  yns  znogeredt,  anzeigend  ynd  die  ynsem  strafßnd,  weUind  si  die  Iren 
onch  strafen;  wo  man  si  daby  nit  blyben  lassen  welle,  so  bittend  si  recht,  mit  er- 
bietnng,  die  pnnd  ynd  den  landsfriden  an  mengcklichem ,  der  die  da  inen  halt,  onch 
se  halten  ;  mag  doch  solch  yermeint  ynbegrfindt  yerantwnrtnng  wider  den  landsfriden 
keinen  gmnd  han,  dann  der  artickel  wysst  mit  ynderscheyd,  dass  nämlich  jeder  teil, 
Ysserthalb  den  articklen  im  landsfriden  yerlybet,  by  sinen  gerechtigckeiten  ynd  altem 
harknmen  blyben  soll.  So  aber  gedacht  y.  E.  yon  den  y  orten  in  cralTt  des  landsfridens 
glopt  ynd  znogseit,  ynsern  glonben  nit  zno  yechden,  wie  kan  si  dann  diser  artickel 
wider  solch  ir  znosagen  schirmen,  wiewol  wir  onch  nie  gedacht,  ynd  noch  nit  gedenckend, 
si  yon  irem  glonben  oder  einichen  andern  ir  fryheiten  :c.  ze  trftngen,  sonerr  dass  si 
ynsem  glonben  nit  yechdend  ynd  das  gotzwort  frylassend.  Soll  nnn  der  glonb,  der 
yss  gotzwort  ynd  h.  biblischer  gschrifft  begrnndt  ist,  in  craift  des  landfridens  yngeyecht 
ynd  yngestraft  syn,  mit  was  billigckeit  könnend  si  dann  abschlachen,  dass  man  gemelte 
bede  testament  in  iren  oberckeiten  nit  lesen,  ynd  fry  yngestraft  damon  reden  solle. 
Was  ist  es  onch  anders  dann  ein  gesnochte  färb  zno  irer  yermeinten  yerglimpfùnge, 
als  si  sagend,  wenn  wir  die  ynsem  strafend,  so  wellend  si  die  iren  onch  strafen,  dann 
wo  ist  inen  doch  je  in  ynsem  oberckeiten  so  schantlich  znogeredt  worden,  oder  wo  band 
si  yns  doch  ]e  einen  anzeigt,  den  wir  nit  gstraft  habend,  yngezwyflet  werdend  si  kein 
finden,  der  sich  solcher  lasterlicher  schmSchnngen  wider  si  je  gebmchthab.  Gott  wett 
dass  si  gegen  yns,  wie  wir  gegen  inen  gsinnet,  so  w&rend  wir  diss  ynrats  wol 
gegen  ein  andem  yertragen.  Dass  man  aber  den  predicanten,  die  anstatt  der  Pro- 
pheten die  sünd  ynd  laster  ze  strafen  schuldig,  iren  mund  k9nne  oder  solle  yerstricken, 
damir  dann  ynser  E.  tringend,  achtend  wir  weder  göttlichen  noch  menschlichen  rechten, 
euch  keiner  billigckeit  gemäss,  ynd  in  der  cristenheit  nie  gebmcht  syn,  wiewol  wir 
achtend,  wann  ynser  predicanten  irer  leer  ynd  strafen  halb  je  gerechtuertiget  werden 
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9t/Uad  9  «  b8cM  i^  Bit  xao  in»  brackt  weria,  wie  villkU  wm  ■■■iw  TBinit 
T«B  ûei  THgeben  «irt 

tes  n  aber  ikh  dei  ÌMmàfrìàtm^  nclitAs  Tsd  icr  fuicB  »  ggüM«  ybì  tot 
se  baltn.  m  hoch  rsd  Tillfaltig  beriesend,  wtMg  eii  jeder  wol  TintaB,  wi»  iaoi  tHiAi 
TOB  hertiei  gmig*  rsd  daes  es  allcU  sia  ìrea  glûipf  Tid  fanm  Tiglniff,  ¥U  da- 
mit bj  erben  ^emäeten  der  mbilliekeit  rerdachl  le  Bachea  lirfrevelbt  wiit.    Dau 
80  si  dea  Hüdprand  Ton  EiasidleB,  der  ras  aift  TaBeaseUîchea,  Tagkirtca  achaadiata 
fbergoiieii,  eiasal  daraa  gvjchea  ist,  aidera»  begaadei,    ita»  jeta  ia  haagaadeB 
bericht  ^e  taangrotzea ,  die  als  ein  partyiich,  rffräerisch  aeichea  aiit  dem  laadafriden 
abgestellt  siod,  wideram  aae  straf  se  tragea,  n«  Schwrtx  offealieb  geiaeeri  Tad  ciioapti 
darzao  jets  etlich  from  biderb  litt  sao  Lacera  alleia    rai  dess  wiUea,  da»  ai  die  ab- 
aerschribaea  frântlichen  schidartickel,  so  iaen  tss  raser  dero  rea  Xirleh  aiatt  darek 
ein  gaoten  frnnd   rmb  merer  berichts  willen  der  warheit  xaogesehickt  wordea,  rato 
sich  selbs  Tssgeteilt  ynd  glesen  hand,  in  gfangensehaft  ¥nd  aa  eia  seil  gvorfea,  allda 
ab  rm  Territerye  ersaocht,  Tnd  jimerlich  fber  alles  merber  TersehaMea  gaiariai. 
Geschwjge  dass  es  leider  dahia  koa  ist,  wann  si  gljch  Tnser  glinij^eh  gedeackea 
wellend,  dass  si  ms  Interisch  kejben  oder  baoben  nennend,  Tad  sich  so  achatitehlichir 
Schandworten,  so  si  Ton  Tns  reden  wellend,  gebrachend,  als  ob  si  yon  den  aller  Ter^ 
worfnesten  Intten,  die  jïï  erden  sind,  redind.    Gschwjgen  oach  dess,  dass  ai  nit  allein 
dem  landsfriden  in  dem  artickel,  dass  niemand  des  andern  gloaben  rechden  noch 
•strafen  solle,  nit  statt  geben,  wellend,  bsander  euch,  das  doch  grasaialieh  Tad  er- 
schrSckenlich  b/  den  cristen  zao  hören  ist,  den  waren  alten  cristengloaben,  dea  Cristas 
vnser  hejland  giert,  die  propheten  md  apostel  gepredyet,  onch  die  lieben  heiligen 
martrer  mit  irem  tod  benestnet  hand,  indem  dass  si  Tom  gottswort  alts  Tnd  aäws 
tcKtaments  nnt  hdren,  das  oach  nit  lesen  noch  daraon  reden  lassen  wend,  mdentand 
zao  Tertìlgén  md  TnJenaotmcken.    Wer  kann  dann  nit  erkennen,  dass  solch  gmsam 
hochmaot,  mcristlich  Tnd  fnifel  handlangen  irem  erbieten  Tnd  dem  landsfriden  nienen 
glych,  inen  onch  nit  Tast  anglegen  noch  ernst  sige,  fdt  billichs  an  Tns  zao  halten. 
Dann  wo  inen  emst  wäre ,  so  hättend  si  die  schantlichen  zaoreder  nach  irem  Terdienen 
Tnd  nach  sage  des  landsfridens  gestraft ,  Tnd  sich  nit  so  fräffenlich  wider  gott  Tnd 
sin  h.  wort  Tffgelent,  das  aber  in  keinen  weg  noch  bisshar  an  inen  erlangt  mSgen 
werden,  wiewol  si  allweg  dsrnebend  forwendend,  si  könnend  niemand  tnden,  wir 
könnend  inen  oach  niemand  anzeigen,  noch  anred  machen.  Wie  glonblich  das  syge,  ist 
niemand  Terborgen,  so  wir  doch  inen  dieselben  sehender  mit  namen  Terzeigt  Tnd  an- 
geben hand,  desshalb  si  onch  der  forworf  rechtens,  damit  si  iren  glimpf  zam  höchsten 
Tnderstand  ze  begründen,  nit  schirmen  mag.  Dann  wir  inen  Tm  sachen,  das  göttlich 
wort  belangend,  Tnd  die  mit  dem  landsfriden  entscheiden,  rechtens  zno  gestatten  nit  schnl- 
dig  sind,  als  oach  der  landsfriden,  so  man  den  toh  anfang  bis  zno  end  ersieht,  yS 
kein  recht  Teranlasst ,  noch  Terdingt ,  Tnd  nit  dämm  bescheiden  ist,  so  yemands  den 
Vberfaere,  dass  man  dann  erst  mit  dem  rechten  besagen  sollt,  snnder  wysst  er  gar 
heiter,  wie  es  des  glonbens,  der  schmachworten  Tnd  anderer  dingen  halb  gehalten,  Tnd  nit 
erst  dämm  gerechtiget  werden  soll,  Tnd  könnend  desshalb  solch  Termeint  Tnbillich 
rechtspott  nit  höher  noch  anders  achten,  dann  so  einer  ein  an  hals  schlahen,  oach  Tber 
gelobten,  besigleten  Tnd  Tersprochnen  landsfriden  schmächlich  Tnd  schantlieh  siner 
eeren  anziehen  (wie  dann  Tns  Ton  t.  E.  begegnet  ist)  Tnd  im  darnach  erst  recht  bieten 
wellte.  Wie  glychmässig  das  dem  rechten,  der  billigckeit  Tnd  dem  landsfriden,  meinend 
wir  nit,  dass  jemand  so  Tnwüssend  syg,  der  sölichs  nit  Terstande.  Was  aber  Tm  Sachen, 
so  mit  dem  landsfriden  nit  yertädingt  sind,  onch  ir  Trhab  tss  gotzwort  Tnd  Tnsem 
cristenlichen  Ordnungen,  reformacion  Tnd  znolassang  nit  hand,  ze  taond  ist,  dämm  wer* 
dend  wir  denen,  die  Tns  dess  nit  meintend  zno  erlassen,  zimlichen,  gebnrlichen  rechtens, 
Intt  der  ponden ,  nit  Torsyn ,  dess  wir  Tns  onch  hiemit  begeben  md  fìrywilig  erbotten 
haben  wellend. 
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Ymd  T88  dem  allem,  so  obgemelt,  lund  fwer  lieb  k»,  scliyiibarlieh  fno  ventan, 
dass  ynser  c^müet,  will,  noch  meinimg  nit  gsyn,  ynd  noch  nit  ist,  gemelt  y.  E.  yon 
den  T  orten  irer  frjheiten  k*  zno  entsetzen,  oder  inen  einleben  yngriff  daran  ze  tnond, 
noch  si  mit  gwalt  von  denselben,  oder  irem  alten  glonben,  wie  si  ynbegröndter  warheit 
Ton  yns  yssgebend,  se  trengen,  ynd  dass  si  sich  des  sno  beclagen  yon  yns,  oder  euch 
irer  mnotwilligen,  fräffenlichen  yerhandlnng,  schantlicher,  eernerletzlicher  k.  znoredang, 
darzno  irs  gefarlichen,  gesehwinden,  yntrnwen  yffsatzes,  andrer  beschwernnss  ynd  yn- 
billickeiten,  so  si  wider  yns  ynd  die  ynsem,  wider  ynser  geschwomen  yerfftentnnsse, 
Mntschaft,  landsfriden  ynd  pnnt,  onch  wider  alle  billickeit  geübt,  gar  kein  faog  noch 
rechtmässig  yrsachen  ghan  ynd  noch  nit  band,  dass  inen  onch  in  bedencken  jetz  ge- 
melter  ynser  frnndschaft  ynd  pnnden,  onch  ynser  alt  barbrachten  trnw,  frnntschaft 
ynd  liebe ,  solch  ynbillickeiten  wider  yns  färzenemen,  in  keinem  weg  gezimpt,  wol  an- 
gstanden hat,  oder  noch  geburen  mag,  yns  also  iichtnertig  zno  yerachten  ynd  ze  schmähen, 
snnder  billich  yns  des  f berheppt,  die  pnnd  ynd  landsfriden  bas  bedacht  ynd  yor  engen 
ghui,  sich  ynsers  langmhetigen  znosehens  ynd  yerschonens  nit  so  gar  missbracht  han 
s9ttend,  ynd  dass  wir  dnrch  ir  ynmentschlich  Vnbilliche  handlnng,  offen  ynd  ynwider- 
spreehenliche  friden  —  ynd  phndsbrnch  me  dann  gnnog  ynd  zno  yil  zno  vnserm  fümemen 
ynd  abschlachnng  der  profiand  yernrsacht  ynd  bewegt  worden  sind,  dass  wir  onch  nnt 
anders  furgnan ,  dann  das  yns  in  crafft  yil  angeregts  landsfridens  ynd  zno  hanthabnng 
desselben  ze  tnond  gehört,  gezimpt  ynd  wol  angestanden.  Damm  ist  an  fwer  lieb  ynd 
gnnst,  als  die,  denen  yngezwjfelt  solch  ob  anzeigt  ynbillich  yerhandlnngen  k.  zum 
höchsten  missfellig  sind,  ynser  gar  frnntlich  hoch  geftissen  pitt  ynd  beger,  wellend 
disem  yiiserm  warhaftigen  ynd  bestendigen  bericht  glonben  geben ,  ynd  ob  der  handel 
anders,  dann  hierin  gemelt,  erschollen,  fnrgehalten  oder  yssgeben  war  oder  wnrd, 
dasselbig  fnr  ynwarhaftig,  ynd  yns  zno  ynbillichem  nacliteil  ynd  yemn^mpfnng  er- 
dicht ynd  gestifft,  achten  ynd  halten.  Wir  bittend  ynd  erfordernd  onch  Vch  all  sampt 
ynd  snnders  znm  tmugenlichsten  ynd  mit  namen  die,  so  yns  mit  pnndcu,  cristenlichen 
bnrgrechten  oder  andern  frnntlichen  yerstentnnssen  znogetan  sind,  ir  wellend  yns  also 
hiemit  fröntlich  entschuldigt  ynd  yerantwnrt  han,  ynd  ob  yns  fber  dir  ynser  eerlich 
ynd  frnntlich  willig  yerantwnrten  ynd  erbieten,  etwas  ynfrüntlichs  yon  jemandem  (dass 
wir  doch  nit  hoffend)  gwalltiger  wyse  znogesnocht  werden  wette,  dass  ir  dann  y  wer 
getrnw  frnntlich  znosehen  zno  yns  haben ,  ynd  yns  ym  gottes,  siner  eeren  ynd  warheit, 
onch  der  grechtigckeit  willen  trostlich,  hilflich  ynd  beraten  sjn,  onch  zno  erlangnng 
der  billickeit  hanthaben,  schirmen  ynd  yns  nüt  ynbillichs  hicrob  angestatten  lassen, 
snnder  ych  so  frnntlich,  getrftw  ynd  yffrecht  hierin  gegen  yns  bewysen  ynd  erzeigen, 
ynd  so  trostlich  zno  yns  zetzen  wellend,  als  ir  des  yon  göttlicher  eeren,  onch  gmeiner 
eidgnoschaft  wolfart,  dessglychen  onch  ynsrer  pnnden,  yerstentnnssen  ynd  cristenlichen 
bnrgrechten  (dero  wir  ifch  hiemit  znm  emstlichsten  ermant  han  wellend)  schuldig,  ynd 
wir  hochs  yertrnwens  zno  ych  sind,  der  yertmwten,  styffen,  vngezwyfleten  hoffnnng, 
ir  ynser  lieb  yndertanen  solch  ob  anzeigt  khand,  schmach,  yerachtnng  ynd  dnrächtnng 
ynsers  glonbens,  göttlichs  worts  ynd  andrer  ynbilligckeiten  2c.,  fch  glych  alls  wol  ynd 
nit  minder  dann  yns  leid  ynd  angelegen  syn  lassend,  ynd  als  ghorsam  lüt  fwer  yorge* 
tan  znosagen  yud  erbieten,  was  joch  yssgienge,  eerlich  ynd  redlich  an  yns  leisten,  yoll- 
strecken  ynd  halten ,  darneben  vch  onch  zno  yns  fwern  herrn  viid  oberu  nüt  anders 
dann  aller  eeren,  frnntschaft,  trüw,  liebe  ynd  gnotz ,  ynd  das  wir  Vch  (als  billich)  was 
fch  not  anstiesse,  nit  yerlassen  wnrdend,  aller  dingen  yngezwyflet  getrösten  werdend,  diewyl 
wir  doch  nüt  eigennntzigs,  snnder  allein  gotts  ynd  darnach  gmeiner  eidgnoschaft,  ynser 
statt,  lands  ynd  ywer  aller  eer,  lob,  nutz  ynd  wolfart  snochend,  dess  wir  yns  darneben 
onch  offenlich  yor  gott  ynd  aller  erberckeit  protestiert  ynd  bezögt  haben,  sidmal  wir 
alles,  das  yns  durch  die  biderben  schidlütt  angemnotet  worden,  getan,  ynd  billicher, 
zimlicher  dingen  an  yns  nüt  erwinden  lan  band.  Dargegen  aber  gedacht  y.  E.  yon  den 
y  orten  das  alles  abgeschlagen,  ynd  sich  keins  billicben  wysen,  sunder  yff  irem  yn- 
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billiclien  fttrnemen  yerharren,  inen  yj  oder  tQj  frftfel  mnotwiller  ynd  tppiflfe  Mhender 
lieber  syn  laBsen  wellend,  dann  yj  fremer  stett  der  eidg^oschaft.  Ob  dann  nelsswas 
wytterer  vnMntschaft,  trennnng,  enbSmng,  bescbwerd,  scbaden  oder  mraat,  (danior 
gott  eye)  des  wir  oncb  ynsers  teils  in  keinen  weg  gesinnet  sind,  bienuu  yolgen  sott, 
dass  wir  daran  nit  schuldig  noch  yerdacbt  syn,  snnder  soUiebs  biUicb  denen  inomessei 
wellend,  die  mit  iren  frftfelen,  vnbillicben  sc.  bandlnngen,  offnen  frid  ynd  pnndsbrtebflB. 
bierzno  yrsacb  gebend,  ynd  einer  fromen  eidgnoscbaft  nit  bas  gewellt  band,  mit  gar 
frnntlieber,  ernst  geflissner  pitt,  ir  diss  ynsers  Mntlicben  entscbnldlgens  ingedenek, 
fcb  oncb  darneben  yns  zno  Mntlicbem,  nacbpnrlicbem  willen,  liebe,  trftw  ynd  gnnst 
allzitt  befolen  syn  lassen.  Das  wellend  wir,  in  glycber  trftw  ynd  Mntlicber  wolmei- 
nnng  gantz  geneigte  gmüets ,  ym  fcb  all  sampt  ynd  snnders  allzytt  günstigcküeb  ynd 
mit  gnotem  willen  haben  se  bescbnlden.  Tssgangen  ynd  geben  suo  Zürich,  samstags 
des  9.  herbstmanats  anno  1581. 

Wann  diss  beschrybnng  erlyden  sott  oder  mScht  comentiemng  ynd  yslegen,  Aind 
man  memalen  xe  reprehendieren  ynd  widertryben,  dann  si  linien  hat,  ynd  (in  göttlicher 
warbeit)  kertend  si  glycb  die  sacb  ym,  was  si  tan  ynd  wie  si  ghandlet,  dess  beschnl- 
digetend  si  die  alten  cristen,  glych  wie  yfT  ein  zytt  ein  pnr  ein  bychtyatter  was  k. 

Was  Zwinglj  hierzuo  tedt. 

Dis  fbels,  nyd,  hass,  yerclagens  ynd  ylMerigen  fttmemens  was  Zwinglj  die  grOsst 
yrsacb,  angeber  ynd  aller  gmnd,  dann  im  fieng  an  zno  heiss  werden,  als  obgh9rt, 
dass  ein  bnrgerscbaft  yon  Zürcb,  oncb  gar  yil  der  fromen  alten  in  ir  landscbaft  an- 
fiengend  gantz  ynwillig  syn.  Namend  nämlich  (als  oncb  billioh)  diss  zno  eim  grossen 
fnrwort,  dass  Zwinglj  nit  nun  allein  yon  den  y  orten  ynd  allen  altglOnbigen ,  snnder 
yester  ynd  me  yom  Lntrer  ynd  yilen  irer  sect  f%r  ein  kfttzer  gbalten,  gescbnllten 
ynd  genempt  ward,  ynd  mit  Lutero  dissentiert  in  ^e.  stucken,  als  durch  ofTenlich  truck 
wider  in  yssgangen ,  desshalb  nit  deine  ynruow  zno  yil  zytten  by  inen  sich  erhuob, 
darus  si  doch  nit  lych  machtend,  ynd  etliche  ynder  den  Zürchem  warend,  die  siddem 
bar,  als  er  nit  gen  Baden  yff  disputatz  wott,  sich  gar  grosses  ynwillens  gegen  im 
mercken  liessend  mit  werten  ynd  wercken ,  item  etwan  yff  in  stuondend  ynd  giengend 
in  ymzuobringen ,  ettlich  mit  recht  yff  in  brachtend,  dass  er  pension  ynd  jargelt  hat 
yon  fürsten  ynd  herren,  da  oncb  nit  ein  deiner  l&md  was,  er  bitte  gelt  yom  ttrgken. 
Item  man  schreib  im  sprüchlj  an  sin  hus,  hieltend  im  für,  einer  heimlich,  der  ander 
ofTenlich,  sine  tuck,  missbendel  ynd  bosheit,  desshalb  oncb  dahin  kam,  dass  er  (als 
obghört)  im  xxix.  jar  zum  Lntrer  muosst,  sich  mit  im  zuo  yerglychen  der  leer  halb, 
zno  weren  sins  namens,  dass  er  ein  kätzer  w&r  x.,  in  welchem  einem  faren  den  Ryn 
ab  ein  gross  hoffhung  was  by  yilen  lütten  der  alten ,  ouch  sectern  ynd  an  merteils 
orten,  er  wurd  nit  me  haruir  kon,  sunder  yssblyben,  wie  d.  Bastiono  denen  yon  Schaff- 
husen  tan  bat,  dann  sins  yfTruerigen  ynd  ynruewigen  lebens  fieng  jetz  der  gmein  man 
allenthalb  an ,  gantz  yoll  ynd  müed  werden.  Allein  hieng  im  starck  an  der  gwallt,  die 
rftt,  kilchen-  ynd  klösteryögt,  ynd  die,  so  jetz  der  gotzhuser  ynd  düster  zins  ynd  zehenden 
innamend,  sampt  denen,  so  im  anschlag,  ein  nüw  eidgnoschaft  zuo  machen,  ynd  schon 
jetz  erweit  y9gt  warend,  die  im  gar  starck  oblagend,  mit  kriegen  fürzuofaren.  Gien- 
gend ouch  gar  seltzam  reden  yss  in  sinem  abwesen,  nämlich  wie  man  zuo  Zfirch  gwtss- 
lich  bericht,  dass  er  mit  den  bQsen  geisten  handlete,  praticierte,  hilf,  rat  ynd  ynder- 
wysnng  yon  inen  hätte.  Do  er  aber,  wie  ob  alls  ghört,  yercleybt^  ynd  wider  heim  kam, 
bleib  denocht  der  lümd,  ynd  ynwill  wuochs  yon  tag  zuo  tag,  nam  ouch  zuo  die  bürger- 
lich ynruow.    Desshalb  etwan  guot ,  from  eerengsellen  gar  f bei  gestraft,  ynsaglich  yil 

1)  Balthasar  —  2)  sin  ding  Terklejbt,  wie  er  mit  Lnthero  conaersiert  Tnd  etUchs  dlngs  yereint,  das 
fberig  angestellt  bitte,  das  doch  tII  anders  ergangen  was. 
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tflrnt,  gfoltert,  gemartert  tnd  frebüesset  an  lyb,  eer  Tnd  gnot,  ettlicli  landrilinig,  oveli 
TÌI  statt  Tnd  landa  verwjsst  wurden.  Nam  doeli  der  ynwill  flr  vnd  ftr  znd,  daes  onch 
Tff  ein  sytt  die  ymligenden  lionptse^cter  bescMckt  wordend  sno  concordieren.  <)  Kam  Je 
der  fêler  so  tU  an  tag,  wnochs  der  yffsatz  ynd  tr0w  an  Zwinglin,  satzt  man  sno,  lestert 
in  mit  warheit,  wnrdend  ettwan  fürbracbt  sine  bnobenstnckli  so  yil,  dass  ZwinglJ 
(als  ein  weltgscbyder)  sin  recbnnng  macbt,  den  saehen  nacbgmob,  wol  yerstan  ynd 
mercken  kond,  dass  sin  gnesen  anders  nüt  me  was  oder  fìinden  werden  mocbt ,  dann 
mit  schlachten  (das  ys  anryten  all  siner  partyen)  ynd  kriegen,  ynd  wo  er  die  nit  zno 
wegen  bringen,  dass  dann  sin  schalckbeiten  kein  zytt  me  yerborgen  blyben  mScbtend. 
Ynd  nämlich  onch  yorhanden  was,  sno  Lutero  zno  schicken,  yon  wegen  irs  letsten  gsprechs 
sno  Harpnrg,  ynd  aller  snbstantz  der  sect,  wo  Zwinglj  zno  knrtz  oder  lang  handlete. 
Wann  dann  das,  onch  andre  sine  trug,  list,  ylTsätz,  ynd  yerfnerisch,  yifHLerisch  zertren« 
nnng  an  tag  kämend,  wnrd  der  gmein  man  sinen  anhang  fbergwaltigen,  all  sin  an- 
schleg  znomgg  getriben,  ynd  müesste  yons  henekers  banden  sterben;  Dem  ze  entwychen 
ynd  fnrsetzen,  wnsst  er,  dass  kein  ander  remedinm,  hillT,  frist  noch  entgan,  kein  kmt 
snst  gnot  darffir  war,  ynd  so  er  die  sacken  mScht  zno  kriegen  ynd  schlachten  bringen, 
zwyflet  er  nit,  all  sin  sach  wnrd  oben  stan,  dann  die  y  ort  werend  dermass  intan,  all 
hiUF  ynd  znozng  inen  abgestrickt  ynd  entwert,  iro  dermass  wenig  ynd  der  secter  so 
yil,  dasfl  es  ym  die  y  ort  geschechen.  Demnach  wann  die  y  ort  erlegt,  das  gantz 
Tntschland  schon  gfallen,  ynd  alls  ylT  sin  ton  gebracht  (dem  onch  warlich  also  was) 
ynd  wnrd  er  Zwinglj  oberster  syn,  blyben,  geacht  ynd  genempt  werden  in  aller  weit, 
ynd  snnders  in  der  eidgnoschaft  war  dann  die  reformacion  da,  ynd  all  ir  anschlag 
gantz  erlangt.  Mhesste  onch  dann  Lntrer  ynd  alle,  die  wider  in  warend,  im  schwygen, 
wychen  vnd  für  den  obersten  lerer,  propheten  ynd  herm  erkennen  (jetz  schweyg  der 
Wirt,  so  die  frten  yff  wott  nen).  Ob  er  dann  an  solchen  dingen  erschlagen  wnrd  (dess 
er  doch  nit,  snnder  synen  bystendem  me  yertmwt),  gelegcnd  die  sinen  ob,  so  hätt  onch 
sin  sect  ein  fhrgang,  wann  si  dann  schon  yerlnrend,  so  hätt  er  gebnesst,  wftr  eerlich 
gstorben,  ynd  wnrdend  sine  anhenger  in  ewigckeit  sagen,  ja  war  er  nit  ymkon,  er  hätte 
sin  sect  für  yns  erhalten,  ob  dann  schon  sin  sect  sampt  irem  anhang,  gmnd  ynd  boden 
yndergienge,  da  hntt  er  ym  yermcht,  ynd  gschäch  eben  das,  darnach  er  all  sin  tag 
geworben  hat. 

Vir  solich  abrechnen  Zwinglis  ynd  ersechen  des  wegs,  wo  sin  sach  yssmnosst,  stnond 
er  and  sach  die  zytt  har  fur  ynd  far,  an  cantzlen,  in  Vrten,  in  gstenden,  yif  der  gassen, 
im  rat,  ingeheim  mit  sinen  gnnnern  ynd  erwellten  yögten,  ynd  allenthalb  schrey,  wysst 
an,  lärmet  ynd  krieget  stätz,  zog  harfnr  ynd  allegiert  mit  gschrifften,  dass  si  yon 
Znrch  ynd  ir  anhang  göttlichs  kriegs  recht  bettend  Vber  die  y  ort,  ynd  gott  kein  grOsser 
gfallen  bewysen  köndend  noch  mSchtend ,  dann  nnnme ,  diewyl  si  sehend ,  dass  kein 
pitt,  manen,  g&ete  noch  frnntschaft  gegen  den  bäpstlem  ynd  gottlosen  den  y  orten  nht 
erschnesse,  si  mit  gwaltiger,  kriegischer  band  ze  zwingen.  Ynd  sind  sine  fness  tag  ynd 
nacht  ylends  gelnffen ,  dass  er  yergiessen  mScht  das  blnot  *).  Item  (redt  Zwinglj)  all 
weit  wart  nun  yff  f ch,  lieben  herm,  ir  wussend,  was  grosser  hilff,  rats,  trosts,  znozngs 
ynd  bystands  ir  band  yon  aller  weit,  den  gottlosen  glonben  der  päpstler  yssznotilgen 
(dann  yorlang  hattend  sieh  by  hnnderttnsend  gwaltigcklich  zamen  yerbnnden,  dermass, 
dass  si  gmeint,  es  wnrd  noch  mSeht  inn  niemand  kein  widerstand  tnon).  Sitzend  nit 
also,  ir  mnessend  vch  dess  Schemen  yor  gott  ynd  der  weit ,  ja  vor  vwem  eitern  Im  ert- 
rych ,  die  jetz  talamo  sagend ,  ir  syend  nit  ire  kind  noch  nachknmen.  Brechend  yff, 
gryffends  an ,  si  sind  in  fwerm  gwalt ,  gott  wirt  si  Ifch  antwnrten  in  fwer  hend  vnd 
gwalt.  Vbersitzends  nit,  es  ist  an  der  zytt,  tnond  irs  nit,  so  wirt  gott  alle  abfallenden 
Seelen  vss  twern  henden  ersnochen.  Wie  lang  wend  ir  die  sach  verziechen,  ir  wend 
warten ,  biss  si  sich  vm  hilff  vnd  stercke  bewerbend ,   dann  müessend  ir  mit  grossem 

1)  Vff  ein  lyt  die  predicanten  Ton  Basel,  der  HiiRschjn  md  ander,  gan  Zürich  b«8chickt,  sich  in  Ir 
sect  ino  Terglichen  Tnd  concordieren  Ir  gotiworts  halber.  —  8)  psaL  13. 
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Bchaden  tnon  das,  so  ir  ane  all  yerlurst  ynd  schaden  jetz  suo  wegen  ^rechtend.  AeliteBd 
nit  der  vile,  setzend  nit  fwer  yertmwen  in  fwer  crafft  vnd  stercke,  dann  gott  ifft  mit 
fch,  ir  band  den  deinen  hnfTen,  aber  den  rechten  gmnd ,  namUch  gott  allein  tAT  Tiser 
syten.  Si  band  aber  wol  den  grSssern  hnffen,  dann  si  wend  all  helgen  mit  inen  han,  —  aa 
nnn  gott  mit  yns,  werdend  warliub  die  beigen  nit  wider  vns  syn.  Znchend  dran,  yei^ 
zacbends  lenger  nit ,  ich  will  mit  f  ob  persönlich  das  gotzwort  tag  vnd  nacht  roospreebei, 
ich  will  vor  fwer  ordnnng  bingan,  der  vorderst  an  die  vjend.  Da  werdend  ir  spiren 
die  crafFt  gotts,  dann  wenn  ich  si  mit  der  warbeit  des  gotzworts  anreden  ynd  sagen 
wird,  wen  snochend  ir  gottlosen,  werdend  si  vor  schrecken  ynd  yorcht  nit  antwnrten 
können,  snnder  all  znorugg  fallen  ynd  entfliehen,  wie  die  jnden  ab  den  worten  Cristi 
am  ölberg.  Ir  werdend  onch  sehen,  dass  ir  gescbütz,  so  si  in  foh  gericht,  sich  ym- 
keren ,  in  si  gan,  ynd  si  selbs  ymbringen  wirt,  Ir  spiess  ynd  weeren  werdend  si  selbs 
yerletzen. 

Solch  ynd  derglychen  wort  ynd  meinnngen  bmcht  er  täglich  stätz,  reitzt  an,  mnstret 
yir,  ynd  was  all  sin  tnon  ynd  lan,  zno  kriegeu.  Dabin  er  nnn  die  Zürcher  bracht  sampt 
Irn  bystendern,  ynd  was  ir  obgemelt  ysscbryben  jetz  die  erst  mannng  ynd  ristnng 
inm  krieg. 

Wie  man  jetz  zuo  beden  sytten  in  kriegsrfistong  was. 

Da  Jetz  die  scbidlût  nach  Mathey  yerrittend,  ynd  den  y  orten  seitend,  dass  si 
inen  fOrer  näfc  tnon  köndend,  dwyl  sì  die  fürgescblagnen  mittel  ynd  artickel  nit  bettend 
wollen  annen,  die  yon  Znrch  onch  stracks  yff  irem  furnemen  blybend,  mnessend  si  es 
lan  ein  sach  syn.  Sodann  schon  jetz  die  yerordneten  machtanwält  der  y  orten  in  an- 
scblogen  lagend,  inen  selbs,  wie  das  vnnermydenlicb  noturft  emordert,  ze  helfen,  die 
straMR  ze  olTtien,  ir  armen,  krancken,  blöden,  notnrftigen,  schwängern  frowen,  kind- 
bottern,  alten,  schwachen  lat,  ynd  sich  selbs  sampt  iren  kinden  yss  dem  mangel 
ynd  presten  wyns  ynd  gebürlicher  spys  zno  bringen  vnd  ryssen,  oder  darum  yerliern 
leben,  lyb,  eer  vnd  gaot.  Diewyl  si  nun  sahend,  sich  sust  syn  von  aller  weit  yerlan,  die 
niannngen,  so  si  an  etliche  ort  getan,  nüt  erstattet  allen,  oder  die  Zürcher  solch  nut 
gcacbt ,  fnorend  si  nun  dahar,  ernamtend  zyt,  tag,  platz,  statt,  ort  vnd  end,  wie,  wo 
ynd  wann  man  yff  syn,  zamen  kon  sotte  ynd  wellte.  Solchen  anschlag  verkundtends  all 
iren  bystendern  vnd  heifern,  0  verordnetend  alle  ding  durch  obgemelt  kriegsrät,  nam 
man  vs,  ordnende  yss  den  y  orten  ein  bnffen  oder  dry,  wirt  man  hören.  Vnd  vm  das 
dann  onch  mencklick  bericht  vnd  obgemelts  der  Zürcher  vsschrybens,  wie  das  allein 
erdacht  vnd  gericht  gsyn,  die  y  ort  mit  der  vnwarheit  zuo  verunglimpfen,  vnd  in  yn- 
gunst  ze  werfen  gegen  mengklichem,  vnd  was  si  von  den  v  orten  verursacht  vnd  nö- 
tiget, nit  lenger  still  zuo  sitzen,  solch  zwang,  trang,  gwalt,  bochmuot  vnd  fräfel  nit 
wytter  noch  lenger  ze  lyden  vnd  tulden  mögen  noch  wellen,  vnd  dass  ir  vffbruch  vnd 
vszug  nit  V88  hoclimuot,  fräfel,  muotwill  oder  bösem  fnrnemen  and  band  gnau,  so 
stalltonds  zuo  Brunnen  yff  einem  tag  onch  ein  gs^brifft ,  mit  begriff  vnd  anzeüg  (als 
war  wie  das  h.  euangelium)  gantz  kurtzer  substantif  all  ir  handlung,  wie  die  von  wort 
zuo  wort  nacliuolget,  stnond  nämlich  also. 

Vsschrybung^  der  v  orten  in  irem  fffbrnch;  was  si  darzno  verursacht 

hätte. 
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Allen  vnd  jeden,  so  disen  brief  ansechend,  lesend  oder  hörend  lesen,  vnd  sunders 
denen,  so  in  vnser  eidgnoschaft  von  orten  vnd  zuogewandten  wonend,  enbietend  wir, 

1)  nämlich  den  fromen,  eerenaeaten,  Iren  mitbargern  md  Undlûten  ?  on  W&llia  md  den  andren  erten. 
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diser  nach  benempten  orten,  yon  Lneern,  Yri,  Schwytz,  Ynderwalden  ynd  Zng,  mit  voU- 
meclitigem  gwili  gesandten  anwält,  vnser  frnntlich  gmotz,  willig  dienst,  sampt  was  wir 
eeren,  liebs  vnd  gnots  vermSgendt  zaonor,  ynd  damit  zno  wässen  :  Nachdem  Vch  vnge- 
swyflet  der  mercklich  trang  ynd  gwalt ,  so  bishar  mit  yns  widerbillicbs  gebrnefat, 
euch  die  ynbegrondten  yemnglimpfongen,  so  die  yon  2ürch  yon  yns  täglich  ynbiUicher 
wjse  ysgiessend,  knnde,  so  nnn  yil  solcher  ynwarhafter  yerclagang,  wo  wir  die  nit 
widerredtend,  ynd  ynser  bschwerd  erdagtend,  yilicht  glonben  geben  möchtend.  Damit 
aber  solch  yerdvchtlich  ynwnssenheit  yffgheppt  ynd  mencklich  bericht  enpfahen  mtfg, 
yns  billicher  clagens  yrsach  zno  stan,  dann  den  yermellten  yon  Zfirch,  band  wir  hamm  ett- 
lich  artickel  znm  knrtzsten  begrjffen  lan,  dann  alles  das,  so  yns  ynbillichs  ynd  wider- 
recht begegnet  ist,  zno  erzellen,  wnrd  yil  zjts  gebmchen,  onch  dem  leser  yerdmss  ge- 
bären, ynd  hat  knrtzlich  die  meinnng. 

Nämlich  als  dann  im  ersten  artickel  des  landfridens  heiter  begriffen ,  wo  die  mess 
ynd  ander  ceremonien  noch  yorhanden,  die  sollend  nit  gezwungen ,  noch  keine  predi- 
canten,  so  es  durch  den  merteil  nit  erkannt  wirt,  gschickt,  ylTgestellt  oder  geben  wer- 
den, sunder  was  ynder  inen  den  kilchgnossen ,  die  ^'f  oder  abzuotuond,  gemeret  wirt 
daby  soll  es  blybcn  k.  Der  artickel  ist  an  yns  nie  ghalten,  ynd  sobald  er  je  yffgericht, 
gebrochen  worden,  als  wir  das  mit  mencklichem  ysbringen  wellend. 

Des  andern  artickels  im  landsfnden  halb,  wysend,  dass  wir  die  yerdinandisch  yerei- 
nung  hinusgen  sollend  (als  das  euch  durch  yns  erstattet  worden)  ynd  dass  kein  teil 
hinfur  sich  solcher  yereinungen,  yslendigen  burgrechten  noch  yerstentnussen  gebmchen 
solle,  wie  der  artickel  an  yns  gehalten,  beschynt  ynd  befint  sich  mit  den  burgrechten, 
so  die  yon  Zurch  ynd  Bern  mit  Strassburg  ynd  Costentz  nüwlich  yfgericht. 

Zum  dritten,  als  dann  yns  ein  ynzimlicher  ynd  ynbillicher  cost  durch  die  schidlüt 
ze  geben  gesprochen,  da  wir  wol  y  erhofft,  dass  man  yns  billicher  costen  sotte  geben 
hau,  dwyl  yns  die  yon  Zürch  also  wider  gott,  eer  ynd  recht,  ouch  wider  die  pund 
vberzogen,  ynd  wir  allein  zuo  rettung  ynsrer  landen  ynd  lüten  yns  in  die  gegen weer 
gerust  }c.  Aber  damit  frid  ynd  wolfart  gmeiner  eidgnoschaft  dester  bas  erhalten,  ynd 
dass  ym  eins  cleinfuegen  gelts  willen  ein  lob.  eidgnoschaft  nit  zertrennt,  band  wir  yns 
allweg  nit  allein  mit  dargebung  des  gelts,  sunder  ouch  in  all  ander  weg  befljssen,  da- 
mit enbörung  erspart  wurde. 

Zum  yierden,  so  wysst  der  ly.  artickel  im  landsfriden  also ,  nämlich  dass  bed  par« 
tjen  by  irem  glonben  blyben,  so  lang  ynd  inen  der  gfellig,  ynd  kein  teil  den  andern 
nit  daruon  trengen  noch  tryben,  ynd  sust  sollend  bed  teil  ysserthalb  disen  artioklen 
by  allen  iren  yogtyen,  herlickeiten  2c.,  wie  si  dann  die  yor  diser  absagung  ynd  yyend^ 
Schaft  mit  einandem  ghan,  blyben,  ane  aller  meucklichs  sumnuss,  intrag  ynd  wider- 
red. Wie  der  artickel  an  yns  bishar  gehalten,  gend  wir  einem  jeden  rechtuerstendigen 
zuo  ermessen,  wie  die  yon  Zürch  ynd  Bern  mit  yil  ynd  mengerley  gsuoehen  yns  band 
yuderstauden  ynd  bgert,  yon  vnserm  waren  ynd  yngeswyfleten  cristengloubeu  zuo  trengen, 
ynd  si  das  nit  allein  getan,  sunders  oueh  die  schidlät  darzuo  gewisen,  yns  mit  iren 
articklen  ynd  mittlen  daruon  ze  tryben.  Wie  si  yns  ouch  by  ynsem  herlickeiten  ane 
sumnuss  band  lassen  blyben ,  ist  mencklichem  kund ,  wie  die  yon  Zürch  mit  yns,  mit 
der  houptmanschaft  saut  Gallen  ynd  im  Byntal  ghandlet,  yns  dero  entsetzt  ynd  beroubt, 
sich  dess  ouch  nit  bnüegt,  sunder  yns  ynsre  erkouften  yndertanen  ynd  eigenlüt  ab- 
trünnig ynd  ynghorsam  gemacht  ynd  in  eide  gefaast,  dass  si  wider  vns  tätlieh  handlen 
sottenâ,  ynd  wie  wir  der  ynsern  halb  zuo  recht  nie  band  m5gen  kon,  ist  niemand 
yerborgen. 

Zum  y.  alsdann  im  bscbluss  des  landfridens  begriffen,  dass  mencklichem  yerzigen 
ynd  y  ergeben  syn  solle ,  daby  band  wir  es  güttlieh  lai  blyben ,  ynd  ist  in  disem  ar- 
tiekel  nftt  erwunden. 
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Zum  yj.  nachdem  die  Ton  Zârcli  Ynd  Bern  yngrfintlicli  firgrebend,  dtas  n  yon  wegen 
der  Bchmützworten,  so  die  msern  inen  znogeredt  send  ban ,  yns  den  Teilen  konf  abge- 
schlagen ban,  welche  sich  in  dem  artickel,  eo  die  schidlat  dessbalb  gsetit,  anders  er- 
findt,  dann  als  die  straf  der  scbmächer  yffgbeppt  sott  syn ,  welcbs  wir  ynsers  teils  be- 
willget  battend ,  wiewol  si  yns  gröblicher  vnd  schwerlicher ,  dann  wir  inen  niogeredt 
battend.  Nämlich  als  der  Zwinge  vnd  ander  predicanten ,  so  Tns  tiglicb  an  Iren 
cantzlen  gottlos  yerr&ters,  böswicbt  vnd  mit  vil  andern  scbantlicben  werten  Tnlyden- 
lich  scheltend  vnd  lestrend,  oncb  ettlich  sagend,  das  si  lieber  ein  kno  angan,  dann 
dass  si  binder  einer  mess  stan  wettend  k,  Dessbalb  sind  si  nit  yS  dem  artickel  der 
schmfitzworten  glegen,  snnders  allein  im  artickel  des  glonbens  der  span  erwnnden, 
darom  si  dann  ynwarhaftigcklicb  furgebend,  dass  si  die  profiand  der  scbmacbworten 
halb  abgestrickt,  sander  ist  es  allein  des  glonbens  halb  ztnon.  Dann  wann  wir  glonbtend, 
was  si  gloubend,  ynd  wir  im^n  alles  das  bös,  so  yff  ertrich  je  kam ,  znogeredt  bittend,  wnr* 
dend  si  es  fallen  lassen,  ynd  dess  nit  me  gedencken.  Mit  was  fnogen  kennend  ai  dann 
die  schmachwort  zno  abstricknng  der  profiand  fnrwenden. 

Znm  yy.  als  die  yon  Znrch  yon  yns  ynwarhaftigcklicb  sagend,  als  ob  wir  die  siend, 
•0  ein  frömbd  yolck  in  ynser  land  bringen  ynd  laden  wellend,  ist  mencklichem  kond, 
wer  sieb  solcher  handlung  ynd  pratick  me  fljsse,  f  be  vnd  ynderstande,  als  nämlich  die 
yon  Znrch  ynd  Bern,  so  vns  die  von  Strasburg ,  Gosteiitz ,  Lindow  ynd  ander  ins  land 
ladend,  mit  welchen  si  bnrgrecht  yns  ynd  ynser  eidgnoschaft  zno  nachteil  yfrichtend. 
Wie  fräntlich  die  yon  Strasburg  sich  mit  yns  zno  Dorneck  ynd  die  Gostentzer  im 
Scbwabenkrieg  gebalten ,  ist  mencklichem  offenbar.  Welch  Strasbnrger  ynd  Gostentzer 
weder  yns  noch  ynsem  fromen  yordem  nie  hold  gsjn,  die  sind  yermelten  yon  Zürcb 
ynd  Bern  lieber  dann  wir  ynd  ynser  from  yordern,  so  je  ynd  je  lieb  vnd  leid  mit  inen 
gelitten,  inen  Irland  ynd  lüt  band  ghnlfen  gwünnen  ynd  beschützen.  Ynd  mit  sol- 
chen bnrgrechten  band  si  die  namen ,  so  wir  ynd  si  yon  ynsem  biderben  altyordem 
fberkon  ynd  erlangt,  ysstilget,  ein  andern  angnan,  ynd  nennend  sich  nit  me  eidgnossen, 
snnders  die  cristenlicben  bntgerstett,  glych  als  wir  ynd  ynser  from  yordem  nit  cristen 
syend  gsyn. 

Znm  yiy.  dass  die  yon  Zûrch  ysgebend,  dass  wir  begerend,  ein  lob.  eidgnoschaft  ino 
zertrennen  ynd  zerr&tten,  befindt  sich  das  schynbarlich  Tnd  offenlich  by  iro  jetziger 
handlnng,  ynd  nämlich  diewyl  wir  einhellig  by  dem  waren  cristenglonben  sind  gsyn, 
ist  kein  ftot  noch  herr,  wie  gwaltig  er  joch  gsyn,  der  yns  hab  mOgen  teilen  ynd  zer- 
trennen. Aber  sobald  der  nüw  glonb  inhar  gewachsen ,  band  vj  oder  y^  nfttsollend 
bnoben  ynd  pfaffen  mit  ir  falschen,  yerf&erischen  leer  yns  gegen  einandem  yerhetst, 
yergiflt  ynd  yerbdsert ,  dass  dahar  einer  1.  eidgnoschaft  zertrennnng  zno  bsorgen  ist. 
Dieselben  nntsollenden  pfaffen  sind  yrsecher  dis  fbels,  zerstdrer  ynd  zertrenner  einer 
eidgnoschaft,  ynd  nit  wir ,  dann  yns  derselben  abfall  znm  hdchsten  beschwei-t ,  ynd  ys 
gantzem  hertzen  leid  ist ,  dann  wir  mit  niemand  lieber  denn  mit  genanten  yon  Zfirch  ynd 
Bern  hns  ban  ynd  fräntlich  leben  wettend  als  mit  ynsem  geerbten  frnnden. 

Znm  ix.  so  band  die  yon  Znrch  ynd  Bem  yerschiner  jaren  zno  Baden  ein  brief 
bindermggs  yns  ynd  ane  ynser  gunst ,  wüssen  ynd  willen  lan  yfHchten  ynd  besiglen, 
so  Inhalt,  dass  si  yns  ym  all  artickel  im  landsfriden  begriffen ,  wo  wir  die  nit  halten, 
feilen  konf  abschlachen  mögend,  ynd  Intt  gedachter  brief  glych,  als  ob  wir  darin  begün- 
stiget hottend,  das  aber  keinswegs  bschechen ,  wie  sich  das  im  abscheid ,  domain  zno 
Baden  ysgangen,  heiter  erflndt.  Wie  erberlich  das  mit  yns  ghandlet,  gebend  wir  eim 
jeden  zno  erkennen. 

Ynd  nachdem  wir  yns  yor  ynd  nach  abschlachnng  der  proniant  allweg  rechtens 
ynd  aller  biUigckeit  erbotten,  nnt  anders  gewünscht  noch  bgert,  dann  by  recht,  pfinden 
ynd  landsfHden  zno  blyben ,  was  yns  die  gebend  oder  nemend ,  demselben  gern  ynd 
gnotwillicklich  stattznotnond  erbotten,  hat  solch  ynser  yilfaltig,  simlich,  billich  ynd 
eerlich  erbieten  nit  me  mSgen  erschiessen  noch  yerfahen,  dann  dass  die  yon  Zürch  ynd 
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Bern  erst  znogfaren,  yns  feilen  konf,  epys,  ynd  das,  so  yns  goU  der  allmeeliiAg  g<annU, 
nit  das  ir  ist,  noch  vff  irem  ertrych  wachst,  vnd  from  ^iderb  lat  Tns  i^em  Mogau  lan 
wettend,  yerspert  vnd  abgestrickt  band,  das  weder  cristenlich,  eoangeüfch  (all  ti  iiek 
nemend)  brnederlich  truw  nit  gbalten,  oncb  nit  eidgndsaiscb,  noeb  naebpirück,  deaa* 
glycben  wider  die  pnnd  ist ,  die  dann  vermögend,  dass  jeder  teil  dem  aad«ra  die 
merckt  offen  ynd  ynnerspert  znogan  lassen  sollend.  Ynd  soliebs  alles  ist  yns  f ber 
ynser  vilnaltig  erbietten  des  rechtens  suogfuegt  worden.  Ynd  wiewol  wir  so  oft  «ynd 
dick  ym  recht  angerûeft  ynd  geschrüwen  band,  doch  wir  zao  selben  nie  mOgen  kon, 
das  ein  cl&glich  ynd  VnerhSrt  sach  ist,  diewyl  ein  1.  eidgnoschaft  bishar  allweg  das 
lob  ynd  mom  ghan,  wo  jemand  fber  meer  bar  kon  w&r,  rechts  begert  bette,  es  witra 
im  bj  inn  gelangt,  ynd  si  bettend  im  gegen  mencklichem  darzuo  gholfen,  dfs  nun 
eristenlüten  (die  wir  sind),  eidgnossen  ynd  frânden  nit  gelangen  mag,  ynd  ob  wir  schon 
firSmd  fürsten  ynd  herm  sottend  anrüefen,  dass  si  yns  zno  recht  hnlfend,  kQnd  yns  das 
niemand  yer¥ry8en,  diewyl  doch  die,  so  yns  darzno  le  helfen  schuldig,  yns  harzno  kein 
hilf  noch  rat  bewysend.  Desshalb  so  schryend,  raeffend,  bittend,  ersnochend  ynd  er- 
manend  wir  nochmalen  alle  die,  denen  rechts  ynd  billichs  gfallt,  zum  allerhöchsten  ynd 
treffenlichsten,  dass  si  yerschaffen  ynd  daran  syend,  damit  yns  zno  recht  gehnlfen  werd, 
ynd  dass  wir  bin  pünden ,  landsfriden  vnd  der  billickeit  blyben  mQgend ,  als  dann 
ein  jeder  crist,  eidgnoss  ynd  bidermann  dem  andern  ze  tnond  Verpflicht  ynd 
schuldig  ist. 

So  nun  yns  zno  ynser  zimlichen  ynd  güetlichen  begere  niemand  hilff  noch  rat  be- 
wysen  will,  wir  nun  ein  lange  zytt  gewartet,  bedacht  ynd  betrachtet,  was  einer  I.  eid- 
gnoschaft  ys  krieg  ynd  yifrnor  erwachsen,  ynd  allweg  bessemng  yerhofft,  die  sich  aber 
bishar  nit  hat  wellen  znotragen ,  nachdem  wir  aber  eeren  halb  nit  me  könnend  noch 
mögend  fürkon,  so  band  wir  yns  yff  ynser  eid  erkennt ,  dass  wir  yrsach ,  glimpfs  ynd 
rechts  gnnog  habend,  yns  mit  der  band  ynd  tat  zno  recht  ze  nerhelfen,  dwyl  yns  das- 
selb  snst  gnetlich  nit  gelangen  mag.  Bas  wellend  wir  zno  bewamng  ynser  eeren  nie- 
mand yerhalten  noch  bergen,  damit  mau  yns  solchs  nit  zno  fbermnot  ynd  fr&fel,  snn« 
ders  ynser  ynnermydenlichen  ynd  hönschenden  notnrft  (als  es  bschicht)  znomessen  ynd 
legen.  Datum  zuo  Brunnen  ynder  ynser  1.  eidgnossen  yon  Schwytz  yfgetrucktem  in- 
gesigel  id  ynser  aller  namen,  dem  ix.  tag  0  octobris  anno  1531. 

Solch  Schriften  ynd  brief  wurdeud  ysgeschickt  ynd  publiciert  zuo  allen  orten, 
gmeinden  ynd  zuogewandten,  so  yil  muglich,  durch  sunder  ynd  gmein  bottschaft,  ob 
nochmalen  jemand  so  selig  oder  fnrwitzig  bette  sin  mögen,  ein  eidgnoschaft  yor  inlen- 
digen  bürgerlichen  kriegen  ynd  bluotyergiessen  zuo  wysen  ynd  yermögen. 


Erster  vffbnioh  der  v  orten. 

So  nun  alle  ding,  als  langmÄetig  gedult  ynd  harr,  yor  ynd  nachgen,  recht  bieten, 
ym  recht  schryen,  rüefen  yud  ermanen,  begerung  Inter  by  den  pünden,  landsfriden, 
brief  ynd  siglen,  ynd  was  die  jedem  zuegebeud,  blyben  ze  mögen ,  alles  nht  erschiesseu 
noch  helfen  mocht,  die  y  ort  täglich  gewarnt  ynd  yergwüsst  wurdeud  der  grossen 
rüstung,  auschlegen  ynd  prachts  der  Zürcher  ynd  secter,  so  mit  yerwegnen,  gantz  yer- 
achtlichen  worten,  wie  si  die  v  örtlj  ymkereu  wettend,  ynd  aber  einander  namptend 
herr  yogt  yon  Zug,  Schwytz  x.,  liattend  da  (wie  sl  yormaln  Vber  die  y  ort  leitend)  die 
bärenhut  yerkouft  ynd  schon  au  sieh  gemacht,  ee  der  b&r  gfangen  worden ,  ynd  der 
dingen  warlioh  yil. 

Buokt  nun  harzuo  der  angsetzt  tag,  wie  der  y  orten  kriegsrit  den  emempt  ynd 
erweit  hatteud ,  nämlich  der  ix.  tag  octobers,  yff  den  si  yfbyn  wettend ,  in  namen  goti 

I)  dea  fitrton  %êg 
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des  allmechtigen,  der  himelsköngiTi  Marie,  vnd  aller  Tserwelten  golta.  Snrftltend  fAr 
im  obersten  herm  Grìstnm  Jesnin  vnsem  erlSsem  vnd  sin  h.  lyden,  dess  bildnng  si  in 
8inem  Damen  mit  starckem  glonben  vnd  hoffunng  in  iren  eerenzeieben ,  stett-  ynd 
lahdspaner  harfnrtragen  wettend,  yngezwyflet,  er  wnrde  ynd  wette  die  mit  bOebsien 
Muden  ynd  sighaften  eeren  Ysfiìeren ,  da  tss  bescbirmen  ynd  wider  bein  beleiten. 

Also  yff  ix.  octobris  zagend  ys  by  den  y  ortefiyon  jedem  ort  fünfzig  man  yff  Hitzldlch 
zno  in  die  fryen  empter,  die  sieb  den  y  orten  abgworfen  ynd  gantz  widerwertig  gmacbt 
hattcnd,  kamend  abends  zamen  zno  Uochdorf  ob  Hitzkilcb,  in  Lncernerpiet  glegen,  ane 
zeichen.  Zno  denen  kam  die  paner  von  Meyenberg  ys  den  fryen  emptem,  (dann  die 
gedachten  Meyenberger  sich  gar  wol  ynd  eerlich  gehalten  hattend  in  disem  handel,  ynd 
allein  sampt  dem  gotzhns  Mary  in  allen  emptern  nit  ane  gross  maey  ynd  arbeit 
beharrt,  by  dem  alten  glonben  ynd  y  orten  blyben)  ynd  ein  zaoloof  redlicher,  fr51icheri 
tapferer  gsellen  gantz  wol  ze  maot,  viid  begirig  der  bschwerden  inn  selbs  ze  enthelfen. 
Dass  also  sampt  den  Meyenbergern  dero  iiije-  etwan  xijc-  zamen  sich  yersamletend  der- 
selben nacht,  welchs  harztchens  dann  der  cementar  zao  Hitzkilch  gewar  ward,  stallt 
wachten  gegen  Hochdorf,  bsanilet  zamen  die  paren  zno  Hitzkilch  in  das  tatsch  hos, 
hielt  ein  ernsthaften  rat  mit  inen ,  wie  nan  der  sach  ze  taond  war.  Doch  je  ende- 
tend  si  den  rat,  zoch  der  cementar  sampt  den  zwinglischen  paren  glych  nach  mitnacht 
hinweg  mit  all  siner  barschaft  yff  Bremgarten  zao.  Also  zinntags  fray  dem  zechenden 
octobris  brachend  die  gesamleten  zno  Hüchdorf  yff,  zagend  mit  iüj  stuck  bachsen,  so  die 
yon  Lncem  dargetan  daran,  vnd  als  inen  dann  angezeigt  ynd  all  wegen  die  gedachten 
fryen  empter  bsnnder  yil  tratzlichs  gschreys  gemacht,  als  wettend  si  allein  die  y  ort 
yerjagen,  yermeintends  nanme,  ein  baffen  der  yffrnerigen  trowenden  pnren,  sampt  dem 
cementar  zao  Hitzkilch  (Albrecht  yon  Malinen  yon  Bern)  sich  zno  Hitzkilch  yersamlet 
han,  ynd  da  als  in  eim  platz  wol  bewart  für  ein  gmeinen  anlonf,  sich  der  y  ort  wellen 
weren.  Desshalb  die  y  ort  mit  kriegischem  ymsechen,  doch  ane  ordnang  also  yf  Hitz- 
kilch zaozagend,  berittend  das  bas.  Da  si  nun  niemand  fandend,  zagends  ins  dorf  Hitz- 
kilch, fiengend  an  die  jangen  yngewenten  kriegslat  schimpfen  mit  hüener  ynd  gensen 
ynd  die  parsen  ir  morgenbrot  samlen.  Ynd  alsdann  onch  die  aitar  ynd  alle  rostang 
yorlang  da  gstnrmt,  rüstend  die  kriegslüt  der  v  orten  nach  loblichem  altem  brach 
irer  fromen  yordern  zao  mit  tischen,  oach  betsteinen  ynd  messgwendern,  so  si  mit  inen 
füertend,  liessend  ire  priester  ein  ampt  singen  yon  ynser  frowen  in  der  kilchen  gedachts 
tatschen  hns.  Darnach  ass  man  zmorgen ,  schlaog  man  ym,  zag  man  gegen  Isch,  ynd  yff 
dem  feld  offhet  man  inen  vor  die  ordinantz  mit  pancten  ynd  articklen,  nach  brach 
ynsrer  eitern ,  die  si  zao  gott  ynd  den  beigen  schwärend  ze  halten ,  kamend  also  gen 
isch.  Da  lagends  zinstags  znacht,  wichend  die  puren  all  yss  den  fryen  emi.tem  yon  boss 
ynd  hein  gen  Bremgarten  zuo.  Mitwuchen  früy  zugend  si  von  den  y  orten  gen  Boswyl 
in  die  fryen  empter,  da  blybend  si  ligen  bis  samstags  yor  Gallj.  Da  lass  ich  si  nun 
ligen  ynd  kam  wider  in  die  y  ort  zuo  luogen ,  wo  si  nun  ysweliend  mit  den  panem 
zao  retten  irn  fry  yssgeschickten  huffen,  dero  si  ane  zwyfel  nit  lang  yergessen  werdend. 


Tffbnioh  der  v  orten  mit  den  panern,  vnd  wie  si  noch  den  iren 

schribend  vm  vnd  vm  hin. 


•"«WV\/wvw» 


Die  notyesten  wysen  yon  den  y  orten  wachetend  nun  gar  flyssig  mit  wyt  oflkien 
öogen,  angefedgtem  krieg  glücklich  end  ze  erlangen,  schribend  onch  noch  yff  den  z.  tag 
octobers  herrn  landyogt  zao  Salgans  sampt  den  sinen  daselbs,  was  yorhanden,  wess 
willens  si  wirend,  mit  früntlichem  ansaoch  vm  ir  hilf,  ob  möglich  wir ,  noMseUoken, 
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qAjw  dock  zum  minsten  YergSnnaii,  werren  ynd  yerhâeten,  dass  li  y  ort  durch  ir  Sal- 
gvnser  land  vnd  passen  Ton  niemand,  als  aber  vorlianden  wftr,  fberzogen  wnrdend. 

So  schrybend  die  von  Schwytz  nochmaleu  gar  frontlieh  an  die  von  Toggenburg  mit 
anieng  alier  bandlnngen,  ynd  dass  si  jetzmaleu  mit  ir  paner  vüsyn,  dämm  si  als  die 
Iren  nochmaleu  fruntlich  mantend  vnd  ermantend  ir  pflicht  ynd  eidsyerwandtschaft, 
ynd  dass  si  irer  eeren  in  dem  fall  nit  yergcssen ,  sunder  sieh  halten  wettend  als  die 
ghorsamen,  so  w&r  inen  yerzigen,  was  yerliandlet,  wo  si  aber  jetz  nochmals  irs  anhangs 
mit  Zurch  ynd  Bern  beharren ,  sottend  si  wol  gedencken ,  wie  inn  das  mit  der  zytt 
geacht  wurd.  Also  schribends  euch  den  Wesem  ynd  Gastalem,  dann  si  gljth  hieuor 
grhntlichs  willens  gsyn  warend,  gemelt  Weser  ynd  Gastaler  ze  ifberziechen  ynd  strafen 
ym  ir  misshandlungen ,  wann  diser  zug  es  nit  yerhindert  hätte  k.  Ynd  also  yif  den« 
selben  tag  brachends  yfT  mit  iren  panern  sampt  gschutz ,  munitzion  ynd  allen  hierzuo 
dienenden  dingen,  zugend  yff  Zug  zuo,  da  si  nachts  all  zamen  kamend  mit  fröuden, 
einander  begruesstend  ynd  enpfiengend  mit  fruntlichem  clagen,  je  ein  guot  gsell  dem 
andern  fruud  ynd  gsellen,  der  bschwerd  ynd  ynbille  wider  si  gebrucht  durch  die  secteri 
was  elends  inen  das  gebracht,  wie  ettlicher  sin  fromen  alten  yatter  ynd  muoter,  et« 
lieber  sin  liebe  husfrowen,  schwanger,  kindbetterin  oder  sust  kranck,  hat  müssen  sehen 
turst  ynd  mangel  Ijden  im  trincken  ynd  essen,  dass  zuo  bsorgen,  ynuertrybenlich 
kranckheit.inen  desshalb  zuogestanden,  item  an  den  ynschuldigen  armen  jungen  kinden 
yngewonlich  ruch  spysen  zuo  zitten  nit  mal  gheppt  zuo  irer  blöden  narung.  Item  dem 
was  dis,  eim  andern  ans,  durch  solchen  bösen  muotwilleu  der  secter  zugstanden.  Solchs 
si  nun  einandem  gar  trulich  erinnertend ,  ynd  yss  fruntlichen  hertzen  ermantend,  jeder 
den  andern,  solchs  nit  lenger  zuo  lyden,  sunder  so  jetz  ^t  ynd  statt  yorhanden,  ir 
bschwerd  inen  selbs  abzenemen,  dass  si  zuo  solchem  setzen  wettend  ane  truren  ynd 
beduren  ir  leben,  lyb,  eer  ynd  guot,  ynd  ym  des  willen  nachuolgen  den  Aiosstapfen  irer 
fromen  eitern,  sich  zuo  erretten  alls  zwangs  ynd  gwalts. 


Wie  die  Zürcher  gen  Cappel  zugend,  da  die  t  ort  si  besnoohtend, 

angriffend  Ynd  seUnogend. 

Eben  yff  dis  zytt  hat  euch  gereicht  der  anschlag  des  yfbruchs  der  Zürcher  ynd 
irs  anbangs  by  ij  tagen  ane  gfar,  denen  nun  euch  ylends  yerkündt,  was  zinstags,  der 
zug  der  y  orten  in  die  fryen  empter.  Daruf  si  flux  ir  angestellt  posten,  stürm  ynd 
zeichen  liessend  starck  angan,  nacht  ynd  tag,  ynd  satztend  iren  kriegsanschlag,  dass 
die  Berner  ynd  ir  huf ,  wie  die  zamen  teilt,  sottend  in  die  fryen  empter  zien,  die  er- 
retten oder  mit  inen  zien  an  die  y  ort,  dann  die  Zürcher  mit  irem  zuogeteilten  hufen 
sottend  gen  Cappel  zi^  yff  die  yon  Zug ,  starck  den  allemechsten  ane  yerziechen  (wie 
das  etlich  brief  anzeigtend,  so  man  nach  der  schiacht  yff  irem  houptman  Zwinglj  fand.) 
Also  nun  mitwuchen  dem  xj.  tag  octobers  morgens  zugend  die  yon  Zurch  mit  disemlärman, 
noch  ynuersamlet,  mit  irem  gschutz,  munitzion  ynd  gar  fürstlicher  schQner  rustung, 
als  mit  reiswägen,  kästen,  profiand,  hälsig  in  fassen,  0  schnuor,  seil,  ynd  in  summa,  uut 
yssglan  noch  yergessen,  als  wettends  den  rychsten  fnrsten  bekriegen,  ynd  was  doch  nun 
ym  die  y  9rtli  zuo  tuend,  gen  Cappel  zuo,  sich  da  ze  uersamlen.  Ynd  kamend  indem 
ire  kriegsrät,  rät  ynd  obersten  gen  Cappel  ins  läger  sampt  einem  gar  gwaltigen ,  star* 
ken,  stoltzen,  hnpschen  gschutz,  das  stalltend  si  nach  Ordnung  in  ir  schantz,  darby  die 
munitzion,  wägen  mit  spiessen  ynd  weren,  euch  ettlich  hufen  guot  fustig  kisling,  bSck, 
ynd  alle  ding  zuo  weg  nach  der  allerbesten  Ordnung,  waren  nun  da  ynd  kamend  jemer 
dar  fur  ynd  fur  ir  lutt  yon  stetten  ynd  emptem,  mit  den  zeichen  ynd  zuoghSrden«  Es 
was  ouch  yff  dem  weg  der  murenbrecher,  das  gross  houptstuck,  genampt  der  seckel 

D  wtrd  ffertdt,  sl  weUtend  tiib  dinui  fftkenekt  haa. 
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Tifi  CMteitx,  io  die  eidgsosaei  n  Sdiiriderloeh  ics  9f .  jtn  fwom  fetii,  èndt  vii- 
teodfl  Zif  gsttrmi  haa,  dero  bnch  ein  rtd,  bleib  abe  dAkìBien. 

Ab  obgenelter  mitwicben  morf^eu  bSiteii  die  ▼  ori  mea  no  lig,  sii  iyH  Tid 
odacbt  Bach  aKem  bnich ,  anead  daraacb  zmorgea ,  nfead  im  tri  la;  fai  WErnm 
gottes,  die  Tjead  no  raoebea,  rW  €Sippel  not  ▼■^  ^  ^^  scbSaeÉberf  ia  eia  kalli  Tad 
da  Tiabar,  speebtead  naa  dea  fjead  tbs,  nulbead  rad  erkaatead  dea  no  Gapfd.  Tad 
ab  die  T  ori  daaa  bieior  ir  piad  yob  Zireben  barai«  gefordert,  adi  aaiei^,  data 
fi  die  binfir  ait  me  far  eidfaonea  aebtea  aoA  baa  vettead.  baadleteads  àber  jote 
als  oacb  ror  rad  aacb  zao  allea  aialea  allea  das,  so  fromea.  tapfera,  eerlìcbea,  nd* 
ficbea  eidgnossea  nostat.  Ynd  als  si  sieb  jets  yersaaüet,  ir  lit,  seiebeB,  gsekits  Tad 
alle  diflg  by  eiBaBdera  battead,  sebickteads  darcb  eia  trameter  eia  ofbea  abaagbiief 
aaeb  recbtem  bracb  rad  form  redlicher,  oifealicher  absagaag  yad  Terfciater  Tjeadsebaft 
gea  Cappel  sao  der  Zarcher  liger,  der  dea  Zârebera  fberaatwart,  aaBilieb  dem  lu>api* 
maa  selbe  ward,  bscbacb  aagfarlieb  fm  mittag,  Tad  staoad  der  abeagbrief  tob  vsrt 
iBo  wort  also: 


Ateagbrief  den  Zfirchern  gesdiickt  Ton  dea  t  orten. 


Dem  bargermeister,  rat  Tad  dem  grossea  rat,  so  aiaa  aempt  die  ^,  Tad  der 
gaatsea  gemeiad  der  statt  Zürich  faegead  wir  die  houptlat,  paaerberra,  rit  Tad  gaats 
gmeiadea  diser  aachbenempteB  t  ortea  tob  Lacera,  Yri,  Scbwjti,  Yaderwaldea  Tad 
Zag  gmeialicb  TBd  saaderlich  mit  disem  TBsrem  oifìiea  briefe  zao  wüssea.  Nachdem 
TBd  wir  sampt  vnd  sanders  bob  laage  zytt  bar  fber  TBser  gmeialicb  Tad  saaderlich 
ganogsam,  erber,  eerlich  Tnd  ziailich  rechtbietea  Tad  begerea,  oach  wider  Termig  der 
geschwornen  pnnden,  dea  Tffgerichten  landsfridea,  wider  cristealiche  sacht  Tad  eiaickeit, 
wider  eidgadssische  tr&w,  liebe  Tad  fraatschaft,  oach  wider  alle  aatiurlicbe  recht  Tad 
billickeit,  von  fch  ynd  deaea,  so  fch  anhaagend,  ait  allein,  snnder  oach  voa  tasera 
eignen  lütten,  so  ir  yns  wider  gott^  eer  vnd  recht,  vnd  wider  vermag  der  pandea  vad 
aller  billickeit  abzngig,  fch  selb  anheagig  gmacht,  also,  dass  die  aa  tbs  triwlos, 
brüchig  vnd  meineid  worden,  vns  vnser  gwaltsami  vad  grechtickeit,  so  wir  aa  der 
honptmanschaft  sant  Gallen,  der  vogtj  im  Ryntal  vnd  säst  an  vil  me  orten  ghan,  ent- 
setzt, haltend  vns  die  gwalticklich  vor,  vncrsettiget  detts,  mit  vil  hinderlisten  vns  Tader 
TBS  selbs  vneins  vnd  widerwertig  ze  machen,  vnd  mit  der  gfsrlickeit  vns  von  vaserm 
waren  cristenlichenalt  harknmnen  gloaben  zno  trengen,  vnd  gebend  far,  wir  wellend  das 
gotzwort  nit  h5ren,  alt  vnd  naw  testament  nit  lesen  lassen,  vns  desshalb  die  gottlosen, 
böswilligen  fleischnerkduffer ,  Verräters,  b5swicht  nennend  vnd  ^heltend.  Ynd  so  wir 
f  wenn  falschen,  naw  erdichten  gloaben  nit  anhangend,  schlacbend  ir  vns  proliaad  vnd 
Teilen  koaf  ab,  vns  hiemit  vnderstande,  in  hnngers  zwang,  nit  allein  vns,  snnder  das 
vnschaldig  kind  in  mnoterlyb  zao  verderben,  vnd  verbannend  vns  des,  so  vns  gott 
gnnnte ,  vnd  das  so  nit  das  vwer,  noch  yff  vwerm  ertrych  gwachsen ,  vad  tbs  from 
biderb  lütt  gern  gantend,  schlacbend  ir  vns  ab,  welchs  oiTenlich  vad  frefenlich  wider 
die  pünd  vnd  den  vlTgerichten  landsfriden  gehandlet,  vnd  der  dingen  vil,  damit  die 
pünd  vnd  der  Tffgericht  landsfriden  an  vas  offenlich  gebrochen.  Ynd  so  wir  tbs  der 
dingen  halb  Tm  frid,  rnowen  Tnd  Tffenthalt  willen  gemeiner  eidgnoschaft,  Tm  all  dis 
bendel  rechts  erbotten,  darnach  geschrüwen,  vnd  dass  ir  vns  dess  gestendig  sya,  ermaat 
TBd  gemaat  aach  sag  der  pünden,  vad  andre  ort,  vas  darzao  ze  helfea,  müatlicb  vad 
schriftlich  ersaocht ,  aber  ait  dass  ir  tbs  rechtens  gestendig  wellen  sya ,  aoch  joBiaad 
sich  erzeigt,  der  tbs  darzao  helfen,  saader  band  bbb  eia  lange  zytt  solcbea  traag 
TBd  TBbilliokeit  erlydea  maessea.    Yad  sodaaa  semlicbs  hochaiaotB  Vad  gwalta  gegea 
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iBB  se  gebrnclien  kein  end  sjn»  yns  weder  recht  noch  einich  billickeit  geuolgen  mag, 
dadurch  wir  getmngen,  semliche  gott,  einer  werden  mnoter  vnd  allem  himelschen  heer, 
euch  allen  fromen,  denen  rechts  ynd  billichs  gfalt,  sao  clagen.  Ynd  so  Tns  dann  bishar 
lang  solcher  yilfaltiger  gwalt,  trang  vnd  hochmnot  wider  recht  vnd  aUe  billickeit  be» 
wjsen,  Tnser  Tor  vnd  nachgeben ,  rechtbieten  ynd  begeren,  onch  kein  billickeit  nit 
helfen,  vnd  desshalb  weder  g5ttlicher  ecren  noch  einer  grechtickeit  Tcrschont,  euch  yns 
Ynd  den  ynsern  semlich  schaud,  schmach  ynd  yerachtnag,  gotzlestemng  ynd  hochmnot 
forer  nit  ze  tnlden  noch  lyden,  snnder  vns  vor  gott  ynd  der  weit  yerwyslich  syn,  sind 
wir  isao  errettnng  göUlicher  eeren,  gloabens  ynd  der  grechtickeit,  ym  sins  helgen  na- 
mens willen,  semlichen  yngerechten  frefel,  bSsen  gwalt,  yss  göttlicher  ynd  des  himelschea 
heers  craift  niderzelegen  ynd  le  strafen,  ynd  yns  selbe  zuo  recht,  dem  ynsern  ynd  der 
billickeit  sno  verhelfen,  tningenlich  yemrsacht  vnd  in  räch  genStiget,  ynd  wellend  so 
yil  yns  gott  gnad,  craft  ynd  stercke  verlycht,  die  mit  der  band  vnd  gwaltiger  tat  an 
f ch  rechen,  vnd  semlichen  ynbillichen,  mnotwilligen  zwang  ynd  trang  wytter  keine  wegs 
nachlassen.  Das  wir  fch  ynd  allen  denen,  so  fch  darzno  hilflich  ynd  anhengig,  hiemit 
heiter  ankündend,  ynd  dadurch  ynser  eeren  gegen  ich  fnr  vns  ynd  all,  die  yns  hierin 
anhengig  ynd  hilflich  sind,  y  erwart  han  wellend,  in  yrknnd  des  gegenwirtigen  brieft, 
den  wir  zuo  warer  gezügnns  mit  ynser  tr&wen  lieben  eidgnossen  yen  Zng  secret  ynd 
sigel  bewart  band,  in  ynser  aller  namen.  Datum  mitwuchen  xj.  tags  octobris  anno 
xy««  xxxj. 


Angriff  yf  absagong  der  t  orten  in  die  Ton  ZfirioL 


Indem  nun  euch,  als  der  absagbrief  den  Zürchem  fberantwurt,  die  y  ort  ynd  ir 
yyend  etwan  ein  guoten  Schlangenschutz  von  einandem  warend,  ordnetend,  stalltend 
ynd  machtend  die  y  ort  ir  Ordnung,  rucktend  in  wald  ynd  darfftr,  stalltend  ir  gschüti 
an  kumliche  ort,  fiengend  an  schiessen  je  ein  blinden  schütz  yff  der  Zürcher  l&ger,  da- 
mit si  den  Zürchern  ein  lärman  machtend,  dass  si  sich  stalltend  starck  ynd  stylt  in  ir 
Ordnung,  liessend  euch  den  lärman  streng,  fast  ynd  starck  schlachen,  schryen  ynd  posten 
hinder  sich  gen  Zürch  zuo,  dann  yif  dem  weg  für  ynd  für  yil  knecht,  euch  die  paner  yen 
Zürich  etwan  4.  stund  nach  der  Verlesung  des  absagbriefs  erst  kam,  die  sich  nun  mit- 
hin ynd  stätz  starcktend,  ir  Ordnung  machtend  gantz  nach  irem  willen  ynd  gfallen  vom 
doster  zar  rechten  hand  vf  ein  reinlj,  mit  schantzen,  groben  vnd  zünen,  wol  vnd  lür- 
ys  starck  verwart  vnd  vmgeben,  nit  der  gstalt,  dass  si  wyt  ziechens  vf  ander  lüt  an- 
zuogryfen  willens,  sunder  als  die  sich  da  finden  lan  vnd  in  irem  vorteil  weren  wettend. 

Ynder  solchem  ouch  die  y  ort,  als  die  so  nit  gern  ynwyslich  ein  so  tapfer,  wol  be- 
zigt,  starck,  verwegen,  mechtig,  frefen  volck,  in  irem  vortel  vnbedachtlich,  verächtlich 
oder  ane  anschlag,  dauon  inen  bald  grosser  schad,  nachteil,  schand  ynd  gspOtt  hitt  volgen 
mögen,  angryffen  wettend,  sunder  zugend  vm  den  bry,  den  si  wol  wüstend,  fast  heist 
vnd  vntöwig  syn,  liessend  sich  sehen  jetz  da,  dann  dort,  mit  zennen  vnd  betriegen,  da- 
mit der  yyend  irs  angriffe,  wohar  der  vf  si  bschechen,  vngwüss  wurde,  füertend  ir  geschüti 
ob  dem  closter  hindern  wald,  schussend  also  nach  der  vyenden  läger,  dessglych  die 
yyend  widerum  nach  inen  ouch  in  wald,  ynd  wo  si  die  meintend  erreichen  mögen, 
S^end  mit  blinden  schützen. 

Solche  tribend  si  wider  vnd  für  mit  scharmutzen  vnd  schiessen,  gantz  kriegischer 
wys  bis  nach  dryen  vm  den  abend.  Indem  der  Zürcher  huff  vnd  Ordnung  sich  gar  vil 
gesterckt  hat,  tratend  jetz  zamen  die  kriegsrät  vnd  füerer  des  volcks  der  y  orten  mit 
tapferem  ernst  vnd  anreden  zuo  den  iren,  dass  nun  hie  war  die  stund  ynd  zytt,  dass 
gott  durch  sin  gross  barmherzickeity  durch  ir  ritterlieh  hend,  männlich  weor  ynd  taten 
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û  entledigen  wett  Ton  dem  Tnbilliehen  zwang,  fbermnot,  frefel  rmi  Imehwwà  gegvn 
inen  gebrneht,  durch  ir  jetz  gegenwirtige  Tjend  x,  Damm  es  nnn  an  dem,  Tnd  lenger 
nit  zno  yernchen  war,  dass  man  den  yyend  im  namen  gottes  angryflén,  vnd  mit  tapferer 
liand  yertriben,  oder  triben  werden  müesstend. 

Dess  dann  der  gmein  man  gants  begirig  Tnd  Instig  mit  ermanen  Tnd  begei^  ai 
Tjend  gefaert  zno  werden,  ward  also  dessbalb  gar  ernstlich  geraten  Tnd  widerratoL 

Tir  solichs  dann  ettlich  redlich,  eeren  herren  Tnd  gesellen  Ton  allen  t  orten  rieh 
hinab  in  Tnd  durch  den  wald  liessend  gegen  den  Tjend  zuo,  die  ze  snochen,  anzuoreitnn 
Tnd  erkunden,  wo  man  si  am  besten  anfallen  mOchte,  Tnd  hielte  :id  die  houptlätt,  kriegs- 
rftt|  paner,  zeichen  Tnd  Ordnungen  der  t  orten  also  da  oben  still  im  wald.  In  solchem 
fljssigem  snochen  je  etwan  an  eim  ort  ein  zal,  an  eim  andern  ort  aber  etwan  ein  tont 
minder  oder  me  der  t  orten  luten,  suochtend  wider  Tnd  fur,  dass  also  etwan  Tf  die 
drissig  man  an  eim  ort  der  Tjend  Ordnung  ersahend,  ankamend  Tnd  ftodend.  ila  die 
nun  des  Tjends  ansichtig,  wurdend  si  so  hitzig  Tnd  zombrünstig,  dass  da  kein  brit 
noch  Terzichen  lenger  nit  was,  sunder  schussend  jetz  ab,  Tnd  tratend  den  angriff  taplBr 
an,  Terwegeniichs  hertzen,  die  so  ring  an  zal.  0 

Solcher  angriff  ward  nun  euch  ghSrt  Tud  yermerkt  by  den  nechsten  Tmsehweifenden, 
die  nun  also  disen  zuoluffend,  jetz  zwenzig,  dann  dryssig,  minder  Tnd  me,  bis  also  Tf  iQe- 
star^k  der  t  orten  lüten  zamen  kamend,  in  die  Zürcher  gar  tapferlich  Tud  Terwegenlieh 
fieleud,  denen  euch  die  schützen  der  Zürcher  starck  widerhieltend,  doch  yon  den  t  orten 
schützen  hinder  sich  triben  wurden  Yon  irem  handgschütz  zun  spiessen  (dero  si  dann 
etlich  wägen  toU  hattend  stan  in  ir  schantz).  Allda  die  drühundert  so  tursticklich, 
tapferlich  in  die  Zürcher  brachend,  dass  si  ein  lucken  in  der  Zürcher  Ordnung  trudc« 
tend,  an  dem  ort  dann  die  Zürcher  starck  widerhieltend,  stich  ym  stich,  streich  Tm' 
streich,  sampt  ynfrüntlichen  werten.  Wurfend  euch  die  Zürcher  mit  steinen  gar  starck 
Tnd  streng  yf  der  t  orten  lüt,  Tud  ward  an  dem  ort  nüt  fbersechen,  so  lyb  Tnd  leben 
scheiden  mocht. 

Yon  solchem  angriff  ward  schnell  ein  lärman  hinder  sich  gemacht.  Ouch  in  dem 
zuoharloufen  Ton  den  knechten ,  jemerdar  starck  hindersich  gerüeft  Tnd  geschruwen, 
dran,  tapfer  dran,  nacher,  trüwen,  lieben  eidgnossen,  die  Tnsem  in  der  Torhuot  lydend 
TUd  band  den  yyend  angriffen,  ouch  ylends  gschickt  zuo  der  y  orten  Ordnung,  dass  si 
kftmend  ane  yerzug,  die  iren  h&ttend  sich  zamen  ynd  ein  schweren  angriff  tan,  gar  mit 
deiner  anzal,  stuondend  in  grosser  not  ynd  gfar. 

Also  die  Ordnung  der  y  orten  ruckt  ylends  den  iren  zuo,  ze  helfen  ynd  erretten« 
Dann  gemelte  im  angriff  so  mit  grimmem  zorn,  ernst  ynd  anhalten,  als  ym  yerdiente 
schuld  in  die  Zürcher  schlnogend,  hüwend,  schussend  ynd  stachend,  inen  ouch  ynder  die 
spies  trungend ,  dero  entwertend  ynd  derroass  crefticklich  in  si  truektend  mit  iren  guoten 
langen  schwärtern  (damit  si  merteils  yersechen  warend)  den  yyenden  zun  schencklen 
ynd  henden  hüwend.  Kam  ouch  die  ordnuug  der  y  orten  dahar  trucken,  sampt  den 
zeichen  ynd  aller  macht,  wott  niemand  der  hindrist  syn,  sunder  ylt  jeder  hQchst  sins 
yermögens,  ynd  schrüwend  etlich  ynder  denen,  so  jetz  an  der  not  warend,  dran,  frSlich 
dran,  lieben  fromen  eidgnossen  ynd  alten  cristen,  truektend  damit  so  starck,  yerwegen- 
Hch  ynd  streng  in  die  yest  wol  gestellt  Ordnung  der  Zürcher,  dann  da  ouch  nun  der 
schwal  ynd  truck  der  Ordnung  sampt  panern  ynd  zeichen  der  y  orten  so  gwalticklich 
angieng,  dem  yyend  so  ein  grusam  ansechen  was,  dass  die  nit  lenger  gestan  mochtend, 
sunder  liessend  jetz  ir  weren  fallen,  ergabend  sich  schützlich,  gantz  erschrockenlich  in 
ein  flucht,  kartend  sich  ynd  namend  iren  louf  gegem  Albis  zuo,  da  dann  die  yerlass« 
neu  werinen  nit  wenig  yerhindertend  der  y  orten  knecht  im  nachylen,  die  dann  ouch 
erst  streng  anbrachend,  ynd  an  eim  graben,  den  die  Zürcher  zuorugg  hattend  ghan, 
galt  es  jetz,  ynd  gieng  da  an  ein  feilen,  howen,  stechen,  yennlj  gwünnen  ynd  knutschen, 
da  es  ouch  der  Zürcher  paner  gar  noch  zoch  (dann  ein  stück  daruss  gerissen  ward  Ton  eim 
1)  Ton  späterer  Handi  warend  Iren,  wie  li  rieh  gerötet,  im  ersten  angriff  hj  Bechi  oder  sfben  hvnderti 
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den  T  orten)  ?nd  die,  als  der  panerherr  am  graben  bleib,  durch  ander  Jung  wol 
siQgend  gsellen  no  banden  ylends  gnan,  ynd  mit  der  flucht  damon  gebracht. 

Also  nun  die  starcken  jnngen  0  kriegslntt  der  y  orten  starck  yltend  yff  die  Z&rcher, 
dero  an  dem  graben  so  tu  verhindert  vnd  blyben,  dass  der  grab  so  voll  ward,  dass  die 
knecht  ebens  Aioss  fber  den  graben  ts  läffend  mit  den  Znrchem  all  weg  ts  vf  glegen* 
keit  der  strass  Tnd  snst  noch  gen  Z&rich  no,  da  jemerdar  mithin  Zürcher  erstochen, 
gfellt,  euch  gar  tU  gfangen  wnrdend. 

In  solchem  nun  onch  die  nacht  infiel,  da  dann  der  y  orten  lüt  yffhSrtent  nachylen, 
dero  Jetz  yil  bis  ans  Cleinalbis  kon  mit  den  yyenden,  kartend  wider  ym  ins  läger  der 
Ztrcher  ynd  ins  closter  Cappei.  Da  si  nnn  fnndend  alles  gschütz  dein  ynd  gross,  sampt 
mnnitzion,  proniand,  ynd  allem,  das  die  Zürcher  dahin  gfnert,  dero  si  keins  wider  dannen 
bracht  hattend.  Ynd  warend  nämlich  die  Zürcher  in  gemelter  schaiitz  ynd  ordnnng 
gtanden  ynd  gsyn,  ob  y}^-  starck,  yon  denen  erschlagen  wnrdend  an  y<:-  mann.  Liessend 
tUn  ynd  hinder  inen  no  banden  den  y  orten  xyiig  stnck  yf  redern,  sampt  der  mn- 
Bitiion  ynd  aller  rnstong,  damnder  man  onch  fand  ein  fass  mit  helsing,  dero  etüch  hundert 
an*eim  ort  gemacht  warend  mit  rytenden  latschen,  gerust,  als  Int  daran  no  hencken  k.. 
Item  haggen  ane  zal  ynd  ander  weren,  ynder  den  houptstucken  warend  euch  etlich  der 
naaaten,  dauon  obstat.  Die  y  ort  gwnnnend  onch  dero  yon  Zürich  schützenpaner  ynd 
•tattyennlj  ynd  sust  zwei  yennlj  ys  iren  emptem. 

Da  nun  die  nacht  den  tag  gantz  yssgelöscht,  die  nachjager  der  y  ort  ynd  ir  gantzer 
knf  Jetz  lieh  zamen  yersamlet  hattend,  einandem  wider  zamen  nochtend,  die  pursen  by 
einandem  erfragtend  Jeder  ym  sine  fründ,  yerwandten  ynd  gsellen,  item  ym  die  löb- 
lichen eerenzeichen  ynd  all  gstalt  der  handlungen,  da  nun  sich  &nd,  dass  bis  in  die  xxx 
mann  yerloren  warend  yon  den  v  orten.  Namend  si  no  hoehem  danck  mit  grosser  ernst* 
lieber  lobsagung  gott  dem  allmechtigen,  einer  wirdigen  muoter  ynd  allem  himelsheere 
an  den  so  herrlichen  sig  ynd  yfttterlichen  bystand,  yon  gott  inen  so  gnedigcklich  yer^ 
liehen  yff  den  tag  ynd  stund,  lobteud  gott  gar  mit  hochen  fröuden,  dass  si  mit  so  wenig 
schaden  (wiewol  er  den  hüsern,  die  ir  herren  yerlom,  nit,  aber  nach  gstalt  des  handek 
ring  ze  achten  was)  so  ein  manhafte,  ewiger  gedechtnus  wirdige  tat  yollbracht  hattend. 
Je  ein  guot  gsell  mit  dem  andern  cougratnliert..*) 


Wie  es  die  naoht  gangen  nach  der  schlacht« 

Vnd  als  dann  die  zyt  emordert,  wnrdend  aber  die  wachten  yfgfüert  gegen  Züridi 
ynd  anderschwo,  ynd  yersechen  nach  noturft,  machtend  onch  die  knecht  yil  fürer,  fien- 
geiid  an,  suochtend  mit  füren  ynd  liechtern  yf  der  walstatt  wider  ynd  für  ynder  den 
ligenden  yyenden,  die  jetz  eins  teils  tod,  etlich  in  sterbender  arbeit  ynd  angst,  andre 
fast  fbel  wund,  ynd  fragtend  etwan,  die  also  mit  dem  tod  rangend,  ob  si  begertend  zuo 
bichten  ynd  der  h.  sacramenten.  Dero  etlich  antwurtend  ja,  vnd  also  nach  cristenlicher 
Ordnung  verwart,  sturbend  als  frome  cristen,  andre  etwan  dann,  so  gfragt,  antwurtend 
ynd  gabend  zeichen  nein,  die  lies  man  dann  also  wie  yngloubig  hund  sterben,  oder 
etwan  gab  inn  einer  ein  stich  oder  streich,  damit  si  dest  ee  zani  tüfel,  dahin  si  mit 
allen  fieren  fahtend,  gfürdert  wnrdend.  Dann  rüeftend  etwan  die  wunden  vm  hilf 
ynd  heil  irs  lebens  vnd  seelen,  als  zuo  bichten,  binden  ynd  dass  man  si  gfangen  nem. 
Ward  warlich  an  dem  ort  die  anererbt  erberckeit  vnser  fìrom  altfordem  trülich  erstattet 
ynd  gebrucht,  dass  man  nach  erhaltnem  sig  vnd  yertribnem  yyend  barmhertzigkeit  mitteilt 
allen  denen,  die  des  begertend.  Half  man  vilen  Zürchem  ynder  den  toten  ynd  jetz  ster- 
benden yf,  etwan  bekannt  man  ir  etlich,  oder  si  fragtendet  etwan  eim  nach,  vnd  suoohtend 
die  armen,  erbermdhaften ,  elenden ,  beengstigeten ,  durch  den  yerrlterschen  Zwinglin 

1)  starcken  ringen  kneeht.  —  2)  feUt  eongratnliert. 
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fb«lterf&eiieii  lui  Ulf  md  resueitieniiiif  0  in  leben«,  scliieit  mara  Ao  d«ii  ftioren  gßa 
Gappel,  gen  Znir,  vnd  wie  man  moeht,  le  erfristen  Tnd  binden.  Tr  etlieb  stnondend  oieh 
selb  yf,  kmcbend  allgmacb  zno  den  ftioren,  battend  ym  Yenicbuig  ynd  hilf  ira  lebens« 
Kit  wenig  fand  man  ir  onch,  fM>  niderkon,  mit  ynd  mder  den  toten  Yermisebt,  so  nit 
wnnd  noch  gelernt,  jedoch  ward  ir  aller  Terschont,  niemand  me  ymbraeht,  rander  ein 
gross  lal  gfangen,  ynd  darnach  all  gen  Lneeni  geschieht.  Also  yollbracht  man  ein 
snochen  bis  gegen  mittemacht,  da  starckt  man  die  wachten,  ynd  loch  der  hiiT^and  riow. 


Wie  Zwinglj  ftanden  ynd  was  mit  im  ghandlet  ward. 


Wie  dann  obgemelt  ist  yon  dem  yertryben,  glich  nnn  nach  yertribnem  yind  ynd 
in  dem  nacl^agen,  dann  aber  die,  so  den  yjend  ind  flncht  gschlagen,  ein  so  ritterlich 
schwere,  sure  arbeit  yollbracht,  ynd  Ire  tapfem  lyb  der  gstalt  gebmcht,  dass  si  nit  me 
wyt  zno  lonfen  gericht,  snnder  blibend  sampt  andern  müden,  schweren,  alten  yniienn5- 
genden  zno  lonfen,  yf  der  wallstatt,  blasend,  ir  creft  wider  ersnochend,  hin  ynd  har  gand, 
noch  als  die  zornigen,  wütenden  löwen,  etUch  onch  gar  mit  schweren,  schldlichen  wnn- 
den  ynd  stieben  gereicht,  da  etwan  einer  mit  xx  ynd  darob  wunden  ynd  Stichen  abge- 
fertiget  was,  giengen  also  wider  ynd  fur,  mit  beschowung  ynd  erkennung  yollbrachter 
tat,  da  dann  so  menger  handfester,  tapfrer,  redlicher  man  jetz  lag  sterbend,  tod  ynd 
wund.  Da  noch  etlicher  in  sim  bluot  karchlend  mit  halb  entgangnem  leben,  etwan  ein 
eerenman  anredt,  ynd  sich  zuo  erkennen  gab.  Die  dann,  wie  obstat,  angestrengt  wur- 
dend  zuo  kemng  im  abscheid  zum  waren,  alten  cristenglouben,  mit  bicht  ynd  empfk- 
hung  der  h.  sacramenten,  das  euch  by  etlichen  angnomen  ward.  In  solchen  nun  onch 
yomen,  da  die  Zürcher  Ordnung  gstanden  was,  ward  funden  Zwinglj,  ligend  yf  sim  an- 
gsicht,  der  nun  nit  geletzt  mit  sundem  stieben  nach  wunden,  dermass  dann  dass,  so 
er  luft  ynd  atem  bette  mögen  bau,  er  noch  da  dannen  kon  wftr,  welche  die  alten  cristen 
bedunckt,  kartend  in  ym,  erschüttend  in^  kantend  in  doch  nit,  tet  er  sin  engen  yf,  sach 
ym  sich.  Da  ward  er  gefragt,  ob  er  bichten  wette,  schütt  er  sin  köpf  ynd  erschütt  sich, 
gab  zuo  yerstan,  dass  er  der  bicht  nüt  wette.  Yf  das  ein  redlicher  alter  crist  harhouwt 
mit  einem  schlachtschwert,  Zwinglin  ynder  dem  kin  in  hals,  des  streiche  er  starb.  In* 
dem  kamend  nun  etlich  dar,  so  Zwinglin  in  sim  leben  kennt  haltend,  beschowtend  inn, 
suochtend  onch  bj  bsundem  worzeichen  an  sim  lyb,  ynd  funden ,  dass  dis  der  Zwinge 
was,  den  si  warlich  mit  mengerley  reden  nach  sinem  tod  begraesstend,  mit  yilen  titlen, 
die  im  all  wol  gem&ss  warend ,  nit  mit  wenig  hochem  dancksagen  zuo  gott  dem  all- 
mechtigen,  dass  der  recht  grund,  yrsprung,  anfang,  yrsach  ynd  sicher  alls  dis  fbels, 
elends,  jamers  ynd  angst  jetz  da  lag  karchlen  ^  in  sim  schelmigen  bluot,  dem  doch  gott 
die  gnad  hat  tan,  yilicht  ym  dass  er  etwan  ein  priester  gsyn,  dass  er  yon  biderben 
eerenlüten  ynder  inen  ynd  in  dero  bywesen  starb ,  sust  w&r  nit  wundere  gsyn,  es  wi- 
rend  me  tüfel  gsyn  by  sim  end,  dann  kriegslüt  im  feld  warend  (will  darum  nit  geur- 
teilt han,  dann  die  sach  treits  yf  ir  selbe).  Also  kam  für  ynd  für  den  gantzen  abend 
yil  der  alten  cristen  zuo  im  fber  sin  toten  cadauer,  zuo  beschowen  den,  der  me  ynfrid, 
ynmow,  angst,  not  ynd  jamer  hat  ynd  nämlich  zuogericht,  dass  all  fürsten,  herm, 
stend  ynd  stett  nie  h&ttend  mSgen  zwegen  bringen ,  nun  da  lag  ynd  yon  Iren  henden 
als  Instrumenten  yon  gott  darzuo  yerordnet,  einer  bosheit  Ion  empfangen  hat.  Da  lag 
Jetz  der  yogt  aller  eidgnossen,  ynd  (yon  den  gnaden  gotts)  all  sin  anschleg  by  im  in 
endschaft.  Yf  im  ward  euch  fanden  der  absagbrief,  so  inen  Zürchem  suogeschickt,  den 
die  y  ort  wider  namend,  sampt  etlichen  briefen  me. 


1)  vffenthalt  —  2)  rachtlen. 
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Argniening  kurta  un  die  gewmmeii  sohlaoht. 

Dwyl  dann  (so  dis  nun  zyt  vnd  wyl  bette  tragen,  oder  die  notnrft  emordem  mö- 
gen) Me  nit  Vbel  gstanden  ein  früntlicb,  vernünftig  argoiernng  ynd  jadieiom ,  wie  Me 
an  diser  gwnnnenen  schlacht  der  zom  eins,  vnd  yernonft  anders  teils,  ein  blnotver« 
wandten  zangg  band  mögen  ban.  Item  da  band  fründ  fründ  vmbracbt,  es  band  gnot 
«rkannt  gsellen  einandem  erscMagen,  es  band  blnotverwandte  fründ  ire  waffen  in  ge- 
bomer  fründsblnot  genetzt,  es  band  eid-  vnd  pnndgnossen  bat  die  brief ,  so  ir  fromen, 
tapfern  altnordern  dnrcb  veremng  irs  blnots  yfgericbt  ynd  gemacbt,  mit  eben  dem  blaot 
Ton  enem  bar  erwacbsen,  gar  nocb  wider  dnrcbtilgt  ynd  abgetan.  0,  es  sind  sacben 
bnt  fnrgangen,  wann  es  anders  betroffen  bette,  dann  errettung  des  waren,  alten  cristen* 
gloubens,  seelen  ynd  eere,  so  war  nit  wnnders,  die  snnn  b&tte  sieb  (wie  zno  Rom  in 
dem  elenden  sterben  Joly  Cesaris)  sampt  allen  elementen  entfernt,  verfinstert  ynd  ent- 
setzt. Ber  zorn  bat  bie  namlicb  gross  frönd  empfangen  sins  sigs,  die  yernnft,  für  das 
ai  bat  mögen  vor  dem  zorn  ze  red  kon,  hat  mitlyden  tragen,  ynd  des  eben  yil  mit  ob- 
gemelter  bandlnng.  Bann  die  erst  einandern  znm  tod  gefordert,  ynd  mit  tapferer  zor- 
niger band  gefeilt,  ermanend  jetz  einandem  zno  sterben  als  from  eristen,  bittend  eiiH 
andern  ym  yerzicbnng,  sebend  einandem  mowigcklicb  zno,' empfelend  einandem  ir 
wlttwen  ynd  weisen  k.  Bamf  yrteile  ein  leser  ym  knrtze  willen,  weders  bie  fnrtreffen 
soll,  die  meinnng  >)  des  zoms  oder  der  yernnfU    Ber  glonb  ist  ricbter. 


Wer  by  Zwinglin  flmden  ward. 


«MMVWMvw 


Vm  dass  leb  dann  nit  yerdaebt  werd,  als  der  so  sieb  eins  andem  ynglücks  fröwte, 
ynd  des  ein  zeicben  geb  mit  Stellung  in  ewig  gedecbtnns  die  namen  der  nambaften 
ynd  gwalügen  von  Znrcb,  bab  icb  die  g&etiicb  ynderlassen.  Bann  allein  bekenn  icb 
darby  fry,  micb  gantz  kein  bednren,  räewen,  noob  nachdanck  ban  an  Zwinglin  ynd 
ainer  yerkerten  barmbertzigen  blatten  yerwacbsnen  rott ,  als  denen  so  jdis  Vbel  ynd 
elend  alls  mit  eigner  band  gepflantzt,  barbracbt,  ynd  vf  ein  freme,  loblicbe,  eerlicbe 
eidgnoscbaft  lasterlicb  gfnert  band.  Bann  wie  oncb  des  verraten  Judas  namen  zno  er- 
elämng  der  andern  xij  botten  als  der  vnscbnldigen  an  der  verratnng  des  berren,  im 
enangelio  dick  anzogen,  bab  icb  mit  namen  barin  gestellt  die  verfteriscben  pfaiTen  vnd 
predicanten,  so  bie  vf  der  wallstatt  by  Zwinglin  fnnden  worden.  Was  namlicb  der  von 
Geroldsegg,  pfleger  gsyn  zno  Einsidlen,  apt  von  Cappel,  comentnr  von  Mssnach,  Antonj 
Walder,  lütpriester  Zürcb,  Niclans  Engelbart,  Wolf  von  Enti,  Krönl  von  K  öti,  die  pfaffen 
von  Bnllacb,  von  Gossow,  von  Wetziken,  *)  von  Egg,  von  Affholtern,  von  Regenstorf,  von 
Ffeffikon,  von  Zollikon,  von  Ramsperg,  sacramenter,  mnneb  von  Ryscbacb,  zwen  mnncb 
von  Cappel,  Buocbmann  x. 

Biser  Personen  balb  ward  vil  red  vnder  den  alten ,  dass  namlicb  etlicb  meintend, 
da  die  Zbrcber  den  ernst  nacb  der  absagnng  der  v  orten  gsecben ,  bettend  si  gemelt 
verfueriscb  pfaffen  zwnngen,  dabin  zu  stan,  dann  si  sust  nit  der  eeren  gsyn  wftrend. 
Bann  ward  von  etlicben  gemeint,  ir  vilfaltig  erbietten  in  der  vfruor,  die  zwegen  zbrin- 
gen,  bet  si  vemrsacbt  darzuostan.  Aber  Je  bat  niemand  gbört,  dass  Zwinglj  vor  der 
Ordnung  der  v  orten  vorbuot  gefragt  bey,  wen  suocbend  ir,  sunder  was  des  wacbses 
tU  minder  worden.  Ob  disen  personen  ward  nit  vil  trurens  nocb  r&wens  erzeigt, 
aber  mit  bsunderm  danck  gott  bocb  geert ,  vm  dass  er  dise  scb&dlieben  lüt  erlegt  bat. 

1)  nelgnng  —  2)  Winigkon. 
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Wê  vmreiid  <mcb  no  ituid  dis  iMidling.  TBd  wie  et  ergmifen,  so  tU  aan  iftna  Bocà 
ataids  wissen  Boekt,  tnhotUm  Tid  feocbri^i  sUttliItera  md  rites  in  den  ▼  orten, 
oneh  dem  zng  im  feld  znoBoswjl,  dn  dnnn  an  allen  orten  (als  torak  Ullîck)  gM 
lob  Tnd  dnaek  gseit  tb  solch  eeriieh  erlangten  mg. 


Dry  Ug  bleib  mail  it  im  waDftat^  fid  wie  Bwiif ^  gertrt  wvHL 


jSß  seUnof^  die  ▼  ort  ir  lig^r  ifi  wnllstatt,  ab  dun  bmeli  Tnd  inravkeit  M 
suo  warten  dry  tag,  ob  Jemnnd  dis  tat  reeben  wett,  dass  der  sl  da  fnden  bitte  nigtn. 
Tnd  am  donstag  Uess  man  Tmsehlacben  im  liger  Tnd  riefen,  dassiman  iwinglin  als  ein  tbs 
dermassen  grossen,  sebantlieben,  tttierseben  Torrtters  biswicbt  wet  liebten  by  totem  lyb, 
wie  das  alle  recht  Tormichtend  nach  gstalt  sins  bandeis.  Da  sich  dann  Torsamlet  ein  grosso 
weit,  sno  sehen  mit  Inst  Tnd  begird  Terdiente  straf  antnon  dem,  des  bosbeit  kein  snng 
Tssprechen  micht,  dnnn  die  hat  gereicht  bis  in  himmel,  dnrch  alle  erden  ins  figfir, 
Tnd  alls  sno  mnotmassen,  jeti  ind  helL 

Der  wnrd  also  todt  geierteilt  Tnd  demnach  Terbrinnt,  als  Terglyehnng  der  band* 
Inng  sins  lebens.  Es  lagend  onch  die  t  ort  Tf  tjk-  starek  also  sno  Oafp^  in  foli 
by  den  panem. 


LiigganiB  waid  ingnomen. 


^^Js  dann  die  secterhattend  den  pindem  lit  geschickt  wider  den  hermTon  Miss,  die 
onch  noch  allda  lagend  mit  etlichen  Tonnlhien,  da  dnnn  onchdie  t  ort  ontsitien  mnosstend, 
da  TÜicht  gedachte  kriegslit,  pinder  Tnd  ir  mithaften  obgemelt  0  onch  etwan  an  eim  ort 
an  8i  sieben  mlkditend,  Tnd  nämlich  Lnggaros  oder  ander  plitz  innemen.  Semlichem 
Torsnosyn  Terordnetend  si  ein  honptman  Ton  Tri,  ee  dann  man  gen  Cappel  soch,  dem 
das  land  Tnd  alle  ding  knnd,  der  liegt  sich  hierin ,  Tnd  Tf  snntag  den  nechsten  nach 
der  Cappelschlacht  fiel  er  mit  40  mannen,  so  er  da  inn  zno  im  gnomen  hat,  sno  Lnggams 
ins  schloss,  nam  das  yn  suo  banden  der  t  orten  sampt  dem  gschitz  Tnd  aller  snoghSrd, 
ieng  den  honptman  im  schloss,  der  dann  Ton  Zarich  was,  Tnd  etlich  schlossknecht,  so 
onch  sectisch  warend,  enthieltend  die  bis  zno  end  des  kriegs  :c.  Ynd  wiewol  im  friden 
desshalb  nit  abgeredt,  onch  die  t  ort  glimpf,  fnog  Tnd  rechts  gnnog  ghan,  die  sectischen 
ort  TS  teilnng  der  TOgty  Lnggams,  onch  des  gsehntzes  daselbs  zno  tnon  Tnd  dannen 
stellen,  restituierend  die  t  ort  nit  dest  minder  die  Togty  Tnd  gschntz  wider  zno  ge* 
meinen  banden,  wie  das  Tor  disem  ynnemen  gsyn  was,  Tnd  ward  das  schloss  Lnggams 
geschlissen  k.  Ô 


Wie  bin  Zfirehern  fBrer  ghandlet  ward. 


Ab  àì%  ding  ergangen  mitwnchen  Tf  der  nacht,  wie  Jetz  gh5rt,  die  Zürcher  so  Tn- 
trostlich  kamend  lonfen  gegen  ir  statt  zno ,  mit  Terknndnng  der  elenden  mir ,  ward 
also  den  ersten,  so  zno  ir  statt  kamend,  gar  Tnfì*intlich  abgewischt,  Tnd  wott  man  inen, 
wie  es  nacht  was,  die  tor  nit  Tftnon,  snnder  geantwnrt,  man  wette  iro  nit  in  der  statt, 
bis  man  die  rechten  m&re  erfier  Tnd  bericht ,  wie  all  ding  ein  gstalt  hitt ,  si  werend 
dannen  gflohen,  ee  die  schlacht  recht  angfangen,  Tnd  gebend  Tnwarheit  fir.    Da  aber 


1)  mlthafften  ?  on  Sfirich,  B«ni,  SaseU  fnd  ondi  etwan  ein  ort  -  2)  md  ward  >c  ipitere  Sdkrift. 
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Je  mee  ynd  mee  gross  ynd  deinhansen,  Ton  rfttsn  ynd  kriegsamptlfttten,  oneh  dis  pftnsr 
gmrylendTiidyiitrogtlich  ksmend  gegen  der  statt,  gar  mit  jämerlicliem,  erbermcklieliem 
dagen  vnd  eUendem  gschrey.  Da  einer  moft,  tuend  vf  vnd  land  vns  yn  ynd  vnser 
statt  bewaren,  dann  es  ist  gwuss  kein  anders ,  die  y  ort  sind  fast  bald  yf  yns  ynd  yor 
ynser  statt.  Andre  dann  schrnwend,  o  helfend,  knmend  mir  zhilf,  ich  mnoss  snst  miner 
wnnden  ynd  anmacht  halb  sterben,  bringend  mir  ein  sehftrer  x. 

Da  dis  elend,  daghaft,  arbetselig,  fbel  yerfäert  yolk  also  in  grosser  angst  ynd  not 
itnond,  tet  man  inn  yf,  Uess  si  yn,  ach  mit  elendem  empfahen  ynd  dftgUchem  Jamer, 
ilann  si  ob  hundert  ynd  xx  man  innerthalb  ir  mnren  sässhaft,  yerloren  hattend,  mit  gar 
erschrocknem  gschrey  der  armen  wyber,  der  trostlosen  jetz  gemachten  wittwen  ynd 
weisen,  ynd  wo  einer  kam  an  ein  gassen,  die  jetz  all  yoU  liechter  warend,  oder  gegen 
sim  hns,  all  ane  weer,  merteils  onch  ane  hamascht,  hnot  ynd  schao,  etlich  gfüert ,  ge- 
tragen ynd  geschleipft,  mit  blnetenden  wnnden^  snfzen  ynd  schryen  irs  Schadens,  InlFend 
dann  zno  die  armen,  trostlosen  alten,  fragtend  ym  ir  sfin,  die  schryenden  wyber  ym 
Ire  man,  jedes  nach  den  einen,  ynd  ward  erfallt  die  gantz  statt  mit  jämerliohem  gschrey 
ynd  clagen.  Lntend  in  rat,  bschicktend  yon  hnsern  die  alten  barger,  so  snst  nit  in  rat 
giengendk  Raoftend  onch  jetz  denen,  so  inen  solch  jamer  kftnftig  syn  dnrch  Zwingiis 
handleu  yoranzeigt,  ynd  dämm  yom  rat  warend  gstossen  worden  ynd  yssblyben  etUch 
yj  oder  yij  jar,  bemoftend  onch  in  iren  rat  ein  gnoten,  fromen  eerenman,  so  eben  yf 
die  zyt  in  ir  statt,  snst  nit  ein  Zürcher  was,  hieltend  gar  ein  nochbandigen  rat  mit 
dnandem,  fragtend  onch  gemelten  eerenman  ernstlich ,  battend  in  ym  rat  ynd  bsdidd 
irs  elend,  ynd  wäret  solcher  rat  eben  lang.  Da  dann  onch  imerdar  far  ynd  für  etlich 
der  iren  kamend  yon  der  schlacht,  dann  wie  obstat,  dass  der  y  orten  Int  yf  der  wall- 
statt  ymgiengend,  holfend  inen  selbe  yf,  fnertend  iro  yii  wand  ynd  gsnnd  yf  die  strass 
gen  Zärich  zno,  ynd  schicktends  hein.  Item  so  was  der  grabisn  obgemeit  gants  yssgfüllt 
gsyn  mit  Ifiten,  die  dann  onch  darin  truckt  ynd  trätten,  dero  yil:  n&t  yerwondt  warend, 
die  nnn  by  der  nacht  wider  ys  dem  graben  tappetend,  sich  ymsithend  ynd  den  weg 
trafend  gen  Zarich  zuo,  da  inen  dann  die  y  ort  nilt  lärsatztend,  sonder  es  gfteticklieh 
saoliessend,  dero  kamend  stätz  fir  ynd  für  etlich  heiniropfen,  imerdar  mit  mernng  irs 
gschreis  ynd  trarens. 

Also  wordend  si  zno  rat,  schichtend  ylends  den  Bemem  zno  bericht  des  handele,  ynd 
manbrief  daruf,  also  onch  ander  lüten,  ynd  Uiseend  yf  das  am  donstag  morgens  storm 
ynd  liirman  gan  mit  hotten,  gloggen,  mit  gschrey  ynd  jamer  tberall  in  Zfurichgebiet, 
euch  ins  Targow  zao  ylen,  ynd  farderlich  inen  ze  hilf  zno  kon,  si  entsässend  belftgernng 
irer  statt,  darum  all  die  iren  sottend  zien  ylends  gen  Zorch  der  statt,  wyters  bscheids 
zuo  erwarten.  Die  yersamletend  sich  nun,  indem  werdend  wir  luogen,  wie  es  an  andern 
orten  gang. 


Wie  gegen  den  Bernern  ghandlet,  ynd  eo  ?il  als  abgseit  ward« 

oo  obghSrt,  wie  jetz  die  y  ort  yff  der  wallstatt  lagend  zuo  Cappel,  kam  inen  ein 
trutzlicher  brief  zuo  yon  denen  yon  Bern,  die  dann  schon  des  fümemens  ynd  handlens 
der  y  orten  bericht  warend,  wie  dann  substantz  gedachts  briefs  in  der  copy  hienach 
yolgend  der  rechten  waren  missyf,  so  die  y  ort  sampt  gebürlfcher  antwurt,  den  Bemem 
yon  stand  mder  zuoschicktend ,  so  harnach  stat ,  yon  wort  zuo  wort  luter  yerstanden 
Wirt.    Also. 

Fromen,  f&rsichtigen ,  wysen,  wie  band  fwer  schriben  yns  getan  yon  wegen  der 
profland  ynd  yeilen  koufs,  ob  wir  den  mit  gwalt  zuo  reichen  ynderstan,  ynd  die  ynsera, 
so  fch  in  abstrickung  derselbigen  glychfSrmig  gehalten,  zuo  strafen,  ir  das  mit  gwalt 
weren,  die  biderben  lüt  entschfitten,  ynd  daran  lyb  ynd  gvot  setzen,  yns  das  anktndt 
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Iwiilfli  MllcBâ.  Ptm  TiüaüUgu 

fllImMni  pcfcv«n 

«fier,  oé  wk  kaf  vir 

kttn,  «eb  oé  nier  TMer  Ik^ 

tnMM,  YBÌ  !•  vir  tan  liwhn  ni 

VM  TH  é»  fA  «ier 

lutMé  vir  v«l  «»Miat  ybé  fch  ict  Tertivvt,  ir  Mltn4  fwr  oé 

▼iM  TMKT  tlft  ksr«ekncktt  Mmachill  teiachi,  Tsâ  tv  m  redtea  «AaUki 

né  èMiclB  kk  eiifMtckill  ia  ciaicknt  eatbalka,  b j  fini  nâ  laavn  Ubn 

••  rm  àker  pur  kcia  gide  ait  hrika,  ffriatUdEeit.  rceht  ficfca  ni  W^tiia  ail 

«Sfn,  iam  ia«  ns  kcla  Kllîeknt  fca^lfca,  iwà  wkker  iMctan^t,  ivaaf  rmà  tnaf 

fcfn  ni  le  febradka  keia  ni  tra,  haai  vir  mer  ccm  vai  atCarft  halk  au  Haan 

nrijra,  naèer  fiai  ait  rawr  paaer  Tmgn,  ni  im  aanea  gvttict«»  fir  kaai  gaaB, 

iarfa  nt  gaCi  tla  gaai  Wvym,  in  vir  in  ktkca  iaack  ngn,  iwà  verini  aaa  im 

aaaMa  ém  allnaelitifn  fvtu  vai  maer  veriea  aatCer  fiifain,  tm  nlkt  na  recki 

n«  Terhelfea,  ik  Taten  rm  ir  rabillkke  Tag^kmne  nt  linfea.    Tai  üevyl  f€k 

ier  fcaaiel  ier  Taten  1»I¥  ait  ••  tQ  Wrìkrt,  iaaa  ian  vir  acAleai,  ir  val  riev^ 

Wh$B  wOgni^  velini  vir  f  eli  in  Ueadt  Tn  alter  triv,  lk¥  rai  friataekall  vüln. 

w  fver  Tai  Tanr  Tarien  nan  ghafpt  vai  bevim  haai,  acktea,  Tai  TeraMiaea, 

ian  ir  f ^  iaiareb  saa  raavea  Wvegn  lann  nlleai.  Daaa  ob  in  gljcli  ait  lacke» 

eiea,  varieai  vir  ieeh  fvena  vüentaai  keia  a^  gekea,  ian  iat  vir  Tanna  fir- 

aeaMa  ttatt  taaa,  n  vyt  Tat  fott  gnêà  ni  gliek  fikt,  Tai  ervarten,  ver  Tas  iam 

saa  kfnien  Taierstaa,  velek  iienlkea  sya,  verdead  vir  ak  Täter  Tjeai  acktn  Tai 

ialka,  nek  inn  no  vüerstaai  kaaika,  vk  nek  das  befikt  ni  febirt,  velleai 

vir  f€k  biesiit  ankfbUea,  Tai  Taser  mn  bovart  baa«  Hieaaeb  babeai  feb  se  riebtn, 

ialaa^  Tai  süt  in  fromn  x^O  Tervart  ieai  xij.  taf  ocUbris  uao  xnj. 

'  Gmem  hovpttût,  pemerherren  tiul  kriegsräi  der  v  orten 
%vo  Cappel  im  feid. 

Den  fromen,  fimicbtigen,  vysen  sebaltbeit,  r&ten  nd  gantzen  gmeinden  Yon  statt 
ni  den  emptern  der  herrscbaft  Bern. 


Wie  ynd  was  ghandlet  ward  enent  der  BfiSi  in  fl7eii  emptern 

im  ArgOw. 


Dm  siglj,  gen  Bonyl  kon  Ton  den  t  orten ,  lag  nun  also  da  in  fryen  emptera, 
rao  denen  kam  oneh  donstags  dem  xij.  oetobris  die  ander  paner  von  Lncern  mit  eim 
T91kli,  nmpt  eim  TennU  welscher  bftchsenseh&tsen,  inen  fber  den  gotbart  bams  gesebiekt 
Tn  bap.  Hej.  nd  bei.  Mt.,  dero  oneh  ein  yennlj  kam  suo  den  panern  der  t  orten, 
abo  ian  si  sao  Bosvü  b j  lyv*  starek  vnrdend.   Nach  dem  dritten  tag  soeb  oncb  der 

1)  nniektlffa«  innta  koiptaaas  tob  Iiseen  iailsell  la  tus«  slkmata. 
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T  orten  Iraf  toh  Oappel  by  der  Sts  ab  i^en  Ottenbaoh  no ,  dann  si  Ir  knndschaft  hat* 
tend  9  dass  die  Ztrcher  wider  ein  macht  gesamlet  md  samen  bracht,  nämlich  tìj 
paner  vnd  ix  vennlj ,  als  no  iren  zogen  warend  Schaffhnsen,  sant  Gallen,  Frowenfeld, 
Toggenbnrg,  TorgOw  mit  ir  macht,  seichen  ynd  gsch&ts,  ein  gross  ansai  Int«  Damf 
die  Y  ort  acht  hattend,  wo  die  si  sich  wettend  yinden  lan.  Zugend  nun  allgmach  die  Semer 
onch  Ton  ir  landmarch  yf  die  fryen  empter  vnden  hamf,  sno  denen  was  Jets  kon  Basel, 
Solotnm,  Mtlhosen,  Biel  vnd  ir  anhang  yf  der  siten,  mit  panem,  vennlinen,  gschüti, 
mnnìtKion  ynd  gwaltiger  riistnng,  nnn  gants  prachtlich  ein  stoltzer  schöner  hnf,  nämlich 
ob  xK*  starck  (ward  man  dnrch  si  selbs  bericht).  Als  die  den  sng  der  y  orten  sno 
Boswyl  yemamend,  brachends  samstags  yor  Gallj  yf,  sngend  yf  Yilmeringen  sno,  mit 
Instigem  tämmer  ynd  mnot.  Dess  dann  onch  der  y  orten  ySlcklj  bericht  wnrdend,  sngend 
samen  yon  Boswyl  gegen  mittagwerts  ys  dem  dorf  yf  die  wyte,  namend  far  sich  ir 
gschüts,  nämlich  yiij  stück  yf  redern,  snochtend  ein  plats  ynd  wallstatt,  stalltend  sich 
in  ein  ordnnng  ynd  machtend  im  anschlag,  dem  yyend  da  sno  erwarten,,  nämlich  im 
kilchhof  oder  sigswallstatt  yestencklich  da  sno  han.  Da  dann  ire  reisigen  ynd  ritenden 
TBfaorend  ynd  snochtend,  onch  der  welsch  honptman  mit  einer  rott  schiitsen,  streiftend 
gegen  Yillmeringen  die  empter  ab,  gegen  der  Berner  hnffen,  die  dann  etwan  yf  einan* 
dem  stiessend,  ynd  jeder  teil  dnrch  knndschaft  ynd  spechnng  den  andem  hnf  en  ysgieng, 
als  oben  dnrch  den  borg,  hSche  ynd  gstfid  wider  ynd  für ,  kamend  doch  nie  sno  werei 
gegen  einandern. 

Also  stnond  der  y  orten  hüfli  in  ir  ordnnng  bis  schier  yf  den  abend,  da  die  iren 
sno  ross,  onch  die  welschen  schützen  ynd  specher  des  felds  wider  kamend  mit  anseng, 
dass  si  nit  anders  finden  köndend,  dann  die  Berner  zügend  wider  nitzich  yon  inen  yf 
Bremgarten  zno.  Darnm  doch,  ob  solchs  yf  ein  tmg  beschechen,  wettend  si  mit  irem 
süglj  ins  closter  Mnij,  des  tags  da  ze  erwarten,  tatend  onch  das,  sngend  in  gemelts  gotz- 
hns,  ynd  am  snntag  morgens  kam  inen  knndschaft,  dass  die  Bemer  zno  Bremgarten  yn- 
sogen,  ynd  anfiengend  enenfür  yfzien ,  yilicht  yf  der  y  orten  hnffen,  oder  zno  den  Zür- 
chemi  Damm  diewyl  kein  widerstand  nienen  in  gedachten  emptem,  onch  die  pnren 
wider  kon,  sich  an  die  y  ort  ergeben,  ym  gnad  gebätten,  geschworn  ynd  znm  teil  gebüesst 
hattend,  zngend  die  y  ort,  so  zno  Hntj  lagend,  montags  früy  yon  Mnrj ,  schichtend  die 
paner  yon  Lncern  sampt  denen,  so  darzno  ysgnan,  wider  heimwerts  harof  in  ir  gotshns 
Hochrein,  ynd  zog  der  ander  zng  fber  Büss  sno  den  panern  der  y  orten,  die  dann,  als 
si  bericht  worden,  der  yersamlet  zng  der  Züroher  wette  gen  Bar  sien,  ynd  der  Znger 
ertrich  schleifen,  wider  by  der  Büss  harnf  zogen  warend  ir  läger  k.  Da  lagend  nnn  die  y 
ort  mit  kriegischer  macht  ynd  ordnnng  yfixli*  starck,  dann  onch  die  Waliser  sno  inen  kon 
warend,  mit  H.  mannen  ynd  die  wälschen. 


Wie  die  Berner  widemm  schlnogend  in  die  fi7en  empter,  das  oloster 

Murj,  euch  Merischwand  pländertend. 


"*M/"»AA*— 


Da  nnn  die  alten,  stanthaften  cristen  yon  den  y  orten  nit  nnr  an  eim,  snnder 
etwan  mengem  ort  zno  yersechen  hattend  yor  gwalt  ynd  Überfall  der  seoter,  die  dann 
yil  ynd  mechtig  land  ynd  Int  hand,  als  man  weis.  Tnd  als  die  paner  yon  Lncem  ge- 
dachts  mt'ntags  yf  Gallj  hamf  kam  gen  Hochrein,  onch  etlich  gen  WilUsow,  yf  Boden- 
berg vnd  anderschwo  hin,  dass  also  das  gschüts  ynd  paner  sno  Hochrein  lag,  etwan  mit 
1.  mannen,  warend  die  pnren  yon  Hnre  ynd  daselbs  ym  noch  mteig  ynd  yoll  räch, 
seigtend  bald  den  Bemem  an,  wie  der  y  orten  lüt  hein  ynd  fber  Rüs  sogen,  gants  nie- 
mand me  in  emptem  w&re.  Die  nnn  sno  stnnd  wider  yon  Bremgarten  yfhar  sngend, 
glich  gedachts  montags  yf  Gallj  gen  Mnri  sno,  ynd  in  das  closter,  da  si  gar  ein  mann- 
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liGheQ  strytt  tatend,  nsmllch  in  den  kilohen  mit  den  taflen,  gedhnittnen  ^iUeni  ?nd 
fstftl,  onch  sierden,  das  si  alla  suo  stneken  richtend,  (hich  ein  armen  gebomen,  toredh* 
ien  mentsclien  vnd  narren,  der  inen  in  ir  mnotwillen  redt,  hnwend  si  itod,  blünderiend 
das  closter,  namend  dem  gotzlms  das  sin.  Das  warend  ire  männlichen  taten,  Tnd  erster 
angriff  in  disem  krieg.  Da  dannen  sngends  gen  Merischwand  glich  Tnder  Mnij,  se  denen 
Ton  Lncem  nioghSrt,  gegen  der  ross  gelegen,  da  si  onch  plftndertend  ynd  hnaiertoid 
wie  die  sanoyschen  krämer  in  der  kilchen  ynd  anderschwo.  Yf  solichs  die  Lncemer, 
so  by  der  paner  ino  flochrein  lagend,  eigenlich  acht  namend,  wo  der  bir  wyter  hin 
fliehen  wette,  Tnd  wo  er  sinen  kilchenstnrm  me  fben.  Als  die  aber  also  kriegten  vnd 
ihchten  mit  Iftren  hfisem,  bildem  vnd  kilchen,  liessend  die  Lncemer  by  der  paner  no 
Sochrein  ein  stnrm  gan  an  die  gloggen,  dem  hären  ab  irem  ertrich  rao  ränden  Tnd 
weren.  Sobald  die  Berner  sampt  im  mithaften  des  bericht,  zngends  mitwneben  naeh 
Oallj  ab  der  Lncemer  ertrich,  nitsich  gen  Bremgarten  ynd  da  f ber  den  Znrchem  mo« 
Darab  die  y  ort  bsnnder  gfàllen  hattend  der  meinnng,  so  nnn  ir  yyend  mit  beden  hnfea 
lamen  kon,  wnrdend  si  angryffen,  oder  angegrylien  werden  ynd  den  krieg  enden.  Yf 
das  zngend  die  Lncemer  mit  ir  paner  wider  hein  sampt  dem  gschntz  donstags  naeh 
Gallj  rao  ir  statt.  Ynd  wnrdend  jetz  die  Zürcher  sampt  den  Bemern  ob  xztn«  stariA:, 
als  si  zamen  kamend  ob  Bremgarten,  zngend  wider  dahar  yf  Gappel  xno  gar  mit  einem 
wolger&sten,  stoltien,  starcken  hnffen  ynd  mechtigem  wolgebntztem  gsch&ti  yf  den  befg 
nebend  Oappel,  geheissen  Schönenberg,  dero  yon  Zng  ertrichs  in  ynd  ym  ein  hSUili, 
hattend  Bar  in  engen,  ynd  Cappel  m  Unggen  band,  da  lagends  nnn. 


Wie  sich  die  swei  heer  gegen  einandern  Ugertend. 

Y  nd  als  die  Zürcher,  Bemer  ynd  ir  anhang  so  prachtlich  sich  sehen  ynd  harf&r 
liessend  yf  der  ijn*  megden  tag  an  zweien  hnffen  ys  dem  holtz  yf  gemeltem  SchOnenberg 
am  morgen  frûy,  mcktend  harstlich  dahar,  als  ob  si  den  borg  ab  wettend  gen  Bar  in 
boden,  dem  die  y  ort  flyssig  acht  hattend  ys  iren  herbergen  ynd  hnsem,  mcktend  yf 
die  znm  strytt  yerordneten  pl&tz,  znm  gschttz,  dazno  empfahen  die  nüwen  kriegsltt 
im  bemer  hnffen,  ynd  wann  si  in  boden  kämend,  im  namen  gotz  inen  einer  Schlacht 
begerlich  ze  gestan  ynd  ys  dem  boden  triben,  oder  darin  gar  ze  legen,  oder  si  erldt 
se  werden.  Ynd  stalltend  sich  nämlich  die  erst  yszognen,  yon  jedem  der  y  orten  1.  man 
sampt  der  paner  yon  Bottenbnrg,  anegfar  yc*  man,  an  ein  ort,  heisst  das  Himelrych, 
etwan  ein  schlangenschntz  von  Cappel,  den  yyenden  znr  linggen  band,  dass  die  Bemer 
ab  Sch5nenberg  Vber  im  platz  ysschiessen  mochten,  dem  yyend  in  ongen,  was  ein  berglj 
yf  zno  inen,  yerliessend  das  dorf  Bar,  damit  ob  die  yyend  mit  gschntz  si  bsnechcn 
wettend,  dass  man  den  biderben  Inten  zno  Bar  ire  h&ser  ersparen  mScht.  Ynd  lag  diss 
hnfli  mit  yj  stnck  büchsen  zwnschend  dem  dorf  Bar,  grad  dargegen  yf  ein  haggenschntz 
wytt,  ynd  Barbnrg,  da  si  der  vyend  ynd  die  vyend  ir  tmmmen  vnd  rnefen,  so  man 
ymschlnog,  hören  möchten.  Der  recht  hnf  aber  der  y  orten  lag  dann  da  dannen  gen 
Zng  Werts ,  in  ynd  by  eim  dörfli,  heisst  Twyl,  da  dann  der  recht  schlachtplatz  erwellt 
was,  mit  zwei  stoltzen  Ordnungen  yf  ein  schlangenschntz  vom  Himelrych.  In  dise  l&ger 
mgend  die  yerordneten  der  y  orten  mit  gnot  kriegischem  scharmntzen  den  gantzen 
morgen  mit  ynd  gegem  yyend.  Aber  je  gefiel  den  Zärchern  ynd  Bemern  die  sach,  dass 
sl  nit  hinab  in  boden  wettend,  snnder  mcktend  wider  hinder  sich  ins  w&ldli,  da  schlno- 
fends  ir  liger,  ynd  blibend  onch  der  y  orten  lut  in  jetz  gemelten  iren  beden  IZgem. 
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Wie  die  Zflroher  Tnd  Berner  sich  hieltend  angends  kriegSi  oncli 

sidhar  ynd  jetz. 

In  Tfbrach  md  anfang  des  kriegs,  wie  dann  ob  gnmg  ghSrt  der  secter  TììttMAg 
ymwerben,  namend  die  bed  stett  Zarcb  ynd  Bern  da  mden  am  Rjn,  was  der  ficnfsehaft 
Baden  zuoghSrt,  yn,  schicktend  ein  honptman  gen  Znrzach ,  da  brachend  die  Zonaeber 
fber  die  sacristy,  vnd  liessend  dem  landnogt  zno  Baden  die  scblüssel,  namend  ein  cbor« 
kai^pen,  dams  macbtends  ein  yennli,  ynd  scbwnorend  die  Ton  Znrzaeb,  Cobelts  vnd  dämm 
demselben  honptman  yon  Züricb  gborsam  zno  syn,  macbtend  oncb  den  erfttzbaspel,  dt« 
seetiscb  zeicben,  an  sieb,  die  Clingnower  wettend  inen  aber  nit  scbweren,  es  wettend 
oncb  die  Lügs^rer  ir  crâtz  nit  annemen.  Also  kamend  by  iijo*  Berner  mit  eim  bonpl* 
man  yon  Bmgg,  frytags  nacb  der  Cappelscblacbt  gen  Lüggeren,  die  wnrdend  wol  em- 
pfangen, scbwnorend  all  ein  yfghabten  eid,  dem  gotzbns  keinen  scbaden  zno  tnon,  snnder 
was  si  assend  ynd  tmnckend,  ze  bezalen,  macbtend  ein  ordnnng,  wie  ynd  was  man  inen 
flrtragen  ynd  geben  sott,  darzno  si  beylen  macbtend,  welcbs  si  nit  bieltend  einen  balben 
tag.  Dann  zno  stnnd  namend  die  Berner  dem  berren  ynd  scbalfber  des  bnses  die  scblftssel, 
tmogend  selbs  yf  ane  beylen,  stalltend  den  eid  an  ein  ort.  Docb  socb  nacb  wenig  zyts  der 
bnf  liinweg  bis  etwan  an  Ix,  die  blybend  da  yf  dem  gotzbnsfressen  bis  zno  end  des 
kriegs.    Yerbnetend  also  den  Byn,  damit  niemand  zno  den  y  orten  kon  mScbt. 


Von  Bottwylem. 

Dann  es  lagend  oncb  iiy«*  Botwyler,  merteilsObllcbsenscbfttzen,  zno  Waltsbnot,  so 
gern  zno  den  y  orten  gsyn,  mocbtend  aber  nit  fber  ryn  kon  bis  zno  bscblnss  des  kriegs, 
battend  by  inen  ein  gross,  rot,  yieregget  yennlj,  darin  ein  scbwartzer  adler  in  eim 
gnldin  veld. 

Sodann  oncb  berr  apt  yon  Pfftfers  erlncbt  ynd  bnrger  Züricb  worden  was.  Pessbalb  der 
landyogt  ynd  gemeind  zno  Salgans  gedachtem  apt  ein  bus  oder  closter  zno  bsetzen  f%r- 
gnomen  battend,  mit  eim  znosatz  zno  banden  den  y  orten  oder  sibnen.  Scbribend  die 
yon  Züricb  gemelten  Salgansem,  es  w&r  ir  gar  emstlicbs  begeren  an  si,  ynd  wettend 
oncb,  das  si  iren  bnrger  in  sinen  sclüossen  yngesnmt,  snnder  by  sinen  frybeiten  ynd 
irem  scbirm  güetlicb  blyben  lassen  wettend,  dann  si  in  solcb  bns  zno  iren  lianden  yer* 
waren  gheissen  bettend,  dämm  sottend  si  sich  irs  willens  beflyssen,  dann  si  wnrdend 
es  snst  f bei  yergnet  ban. 

Uso  tappetends  nocb  stätz  ym  sich,  wie  ein  blind  ross  an  eim  scbynuu 


Wo  die  pfinder  sich  meroken  liessend,  ynd  was  gegen  inen  gehandlet. 

Die  dry  pünd  warend  angebelt  dem  nüwen  gotzwort,  dessbalb  si  dann  den  secten 
bystnondend,  ynd  jetz  mit  etlichen  yennlinen  ynd  anzal  knechten ,  nämlich  yf  die  xyc- 
lagend  im  Oastal  zno  Wesen  ynd  Kaltbmnnen,  ynd  da  ym  yf  dero  yon  Scbwytz  eignem 
ertrich,  zno  denen  dann  onch  Toggenbnrger  zngend  mit  ir  paner  ynd  macht.  Dann  als 
aber  die  yon  Schwytz,  wie  obgh5rt,  yszngend,  scliicktends  onch  ir  brief  ynd  schriftlichen 
bescheid  zno  allen  den  iren,  als  gen  Einsidlen,  ind  hSf  ynd  ind  march  x.,  ynd  wnrdend 

1)  68  warend  onch  hundert  Kotwyler,  darunter  etwan  Ix. 
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beielieiden  die  toh  Binsidlen  mit  ir  pater  zoo  liekeB  aa  die  Bddidelkfe,  da  at  Yer- 
hebeiiy  daes  aieiuiul  im  ir  land  nge.    Yid  ali  aaek  der  seklaehi  aa  OKjffék  dia  t  eri 

Mntlieli  yffordrang   gan  lieesend  an  etlieh  der  Zireher  laidsekaAca ,  Tal 

oacli  ein  schrift  an  eia  sebafner  zae  Widiirliwjl,  wel^e  dirdi  dea  ìiaftaia 

sidlen  genertìget  ward  an  gemelten  eehaffner,  mU  befelcb  mnailìeb  eaeh,  waa  dar  nek 

dienlieb  mit  im  zoo  liandlen.   Das  nnn  gsekacb,  yad  ward  eia  aaihiad  geamciil  iwi- 

idiend  dem  tdiaffaer  von  Wädiiebwil,  den  riaen  Tad  dea  y  ortea,  aamliek  ettiek  lag 

laag.    Bamf  aan  gemelle  paner  von  Einsidlea  ind  march  znckoi  sett.  Tal  iad  M^  da 

no  Teraeeken,  daas  nit  jemand  (ab  dann  ein  stareke  sag  ?on  piatera  waa)  die  t  eri 

dakar  tberzoge,  rad  als  die  Einsidler  lì  dem  zachen  warend,  so  gat  eia  stana  ia  der 

amreh  Tnd  kSfen,  mit  gschrey,  die  Tjend  kemend  in  ali  macht,  waread  aaadiek  Piatir 

tad  Toggenbnrger,  zngend  an  gemelte  ort.    Yf  das  die  paner  roa  Siaaidlea,  Toa  kita 

Yad  TB  der  march  hinnf  gegem  rieadzngead  gen  Kjrehenbnrg,  da  dana  eaeai  der  Liadl 

die  Tjend  znohar  nochetend,  sich  sehen  liessend  vnd  erprangniertend«    Jkm  aaa  die 

Bckwytzer  eia  verdmss  hattend,  fnertend  zweg  ir  gschntz,  dann  si  etliche  ataek  jt 

roderà  kattend,  samt  toppel  ynd  einfalten  kaggen,  Inodend  ynd  ricktend  das,  achnüead 

fber  die  Lint  in  das  gstüd  yad  vnder  die  Tjend,  die  onch  darab  erschftchtead,  kiad« 

sich  znftend.    Jedoch  schlnogend  si  ir  läger  enent  der  Lint  lì  der  Scbwjtser  ertryeb, 

ali  ghdrt,  Tnd  dis  dry  Schwytzerpaner  ir  Iftger  zno  &ychenbnrg.  Desshalb  Yorordaetend 

gemelte  échwytzer,  so  im  feld  zno  Bychenbnrg  lagend«  ir  botschaft  gen  Glams  Ym  eia 

anstand  Ynd  leiden  an  dem  ort  ze  handien  Ynd  werben,  wnrdend  gemelte  betten  Yf  der 

Glamer  ertrych  Yon  den  Gastalern  gfangen  Ynd  gfencklich  enthalten ,  das   dann  oneh 

die  Glamer  gschechen  liessend  Yngeenert.    Hattend  onch  yssgnan  zno  eim  Yonnlj,  den 

sectem  znozeschicken,  ward  inen  doch  erwert,  Ynd  hattend  daby  ir  schidbotten  im  feld. 

Da  si  nnn  onch  also  lagend,  bis  yf  ein  bericht,  als  Yolgen  wirt.    Also  die  Pnnter  Ynd 

Toggenbnrger,  anders  nit  dann  mit  gwalt  passieren  mochtend  znn  sectern. 


Wie  die  ZBroher  die  Pfindter  mantend. 


«•A^rWwi» 


Damf  nnn  montags  nach  der  xjm.  megden  tag  schrybend  die  Yon  Znrch  yb  der 
statt  gedachten  Pftndtem  dis  meinnng  zno.  Als  si  inen  hut  geschriben,  Ynd  si  er- 
snocht ,  ire  Yyend  in  der  march  ynd  den  h9fen  ze  fberfallen  ynd  schedigen,  bettend 
die  iren  by  der  paner  yf  hüt  yiijm.  man  fber  den  Horgerberg  ynd  die  Sillbmgg  yer- 
ordnet,  yf  die  Schwytzer  anzuogiTfen,  ob  man  die  y  ort  in  Bar  trennen,  ynd  ys  irem 
Yorteil  bringen  möcht.  Dero  werend  hüt  etlich,  nämlich  die  yorhuot  anzogen,  ynd  ward 
als  mom  der  hnf  nachin  trncken,  ynd  daselbs  binden  inhin  ynderstan  yfznommen.  H&tend 
si  inen  bester  meinnng  knnd,  damit  ob  si  solchs  zngs  gewar  wnrdend,  dass  si  wnsstend, 
was  die  meinnng  war  ynd  der  anschlag,  ynd  si  onch  dest  trostlicher  ynderstnondend, 
oben  inhin  zno  inen  ze  trncken,  gebürlich  hilf  zno  tnond.  Ob  aber  si  gedechtend,  dnrch 
die  march  obenyn,  zno  fast  yerschantzet  syn,  si  da  nit  sanft  yf  ir  yyend  kon  mSchtend, 
ynd  si  dann  hieniden  fhr  Wädischwyl  inhin  trncken  wettend,  stalltend  si  inen  heia, 
welche  si  das  fnocklichst  tnnckte,  damit  dem  yyend  nit  gefyret  wnrd.  Mit  pitt  ym 
entlich  antwnrt  ynd  beriebt  irs  willens,  dann  je  lenger  die  sach  sich  yerzng,  je  me 
ir  yind  sich  stercktend  x.  Datnm  yt  snpra  angender  nacht  x»,  diser  anschlag  gsehaeh, 
wie  naohnolgen  wirt. 
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Wie  fttrer  by  beden  beeren  gebandlet  ward. 


«MM^AAfM«» 


Sodann  Jetz  ghört,  dass  den  Zürchern  das  mnoss  fut  heiss,  aber  den  Bernern  de« 
nocht  nit  darnach  erngt  was,  lag  man  also  bläyen  gegen  einandem.  Dann  Je  die  yyend 
den  y  orten  so  vil  stercker,  onch  so  ein  grossen  yorteil  Mattend,  nämlich  ein  wasser,  eins 
langen  spies  breit,  die  Loretz,  Tnd  dann  ein  borg  vf,  das  den  y  orten  keins  wegs  itaon 
was,  die  Berner  binder  so  yil  yorteil  ze  snochen,  ynd  all  ir  genesen  yf  ein  scblacht  ge- 
bunden, so  Yortellos  angryffen.  So  scbmackt  es  onch  dem  grossen  bnfen  nit,  in  bodea 
hinab  zno  ziehen,  den  y  orten  in  ir  gschuti  ynd  iren  yorteil.  Ynd  sodann  onch  dieyyend 
ab  dem  berg  träncktend,  faeterig  snochtend  in  boden  hinab  gen  Blyckenstorf  enent  Bar 
am  SchSnenberg  glegen,  onch  gen  Bar,  gab  es  desshalb  t&glich  ynd  yil  scharmütz  ynd 
salebaren  ym  die  |hûser  ynd  durch  die  matten  hin  ynd  bar  yon  beden  partyen.  Fundend 
onch  die  Berner  ^e  kilchen  zuo  Bar,  darum  si  aber  ein  stürm  tatend  fber  die  bilder, 
taflen  ynd  stüel,  nun  gross  Mfen  taten  k.  0 


Ton  sebryen  der  Berner  über  die  v  ort;  ?nd  die  v  ort  widerum  fiber  si^ 
wann  si  yf  scbarmfitzen  einandem  ansichtig  wnrdend. 

Wann  dann  si  einandem  also  snochtend,  pirsend  yfs  gwild,  ym  die  htser  schlichend, 
zuo  zytten  euch  gantz  noch  yf  einandern  kameud,  als  dann  euch  yf  ein  tag  ein  alter  crist  ein 
secter  mit  einer  ofengabel  ztod  schluog.  Ynd  so  si  zum  erst  einandern  ansichtig  wurdend, 
einandem  zuoschrüwend,  so  schrûwend  etwan  tratzlich  yerwegen  gsellen  yon  den  y  orten, 
har,  har,  ir  kelchdieben,  kilchenröuber.  Paraf  dann  die  Bemer  schruwend  (mit  züchten 
ze  melden  yor  aller  erberckeit),  har,  har,  ir  knghyer,  zuo  der  y  orten  knechten.  Da  h9r 
man,  wie  das  nüw  gotzwort  fruchtet  by  sinen  bysteudem,  dass  nit  allein  die  secter  die 
y  ort  nit  me  erkanten  für  ir  eidgnossen,  sunder  sich  jetz  erzeigtend  als  die  aller 
fremdesten,  schnödesten  ynd  hosten  yyend,  mit  allem,  damit  si  sich  dess  bewysen 
kontend. 


Anschlag  des  zngs  obgemelt  im  Zürcher  schryben« 

Als  nun  es  ward  am  xxüj.  tag  octobris,  machtend  die  kriegsr&t  im  Zürcher  ynd 
Bemer  läger  ein  anschlag,  wie  man  die  y  ort  zertrennen,  ys  irem  yorteil,  ynd  nämlich 
iren  ongspiegel  ab  dem  himelrych  ynd  si  ys  dem  boden  bringen,  damit  si  den  inneUi 
ynd  mit  dem  gschütz  bas  gegen  Zug  husen  mögen.  Yerordnetend  desshalb  ein  yennlj 
yon  Zürich,  vnd  zuo  denen  Basel,  Schaffhusen,  sant  Gallen,  Toggenburger,  Hülhusen, 
Proweufeld  vnd  Turgöwer  mit  eim  guoten  gschütz  ynd  grossen  pracht ,  nämlich  yiij». 
man  (als  ir  schrybeu  selbs  anzeigt)  jetz  mit  einandem  zuo  zien  fber  den  Horgerberg, 
fberd  Sil,  yf  die  yon  Schwytz,  wie  dann  obstat.  Die  zugend  montags  dem  xxijj.  tag 
octobers  am  morgen  yon  Cappel  an  berg  vnd  oben  am  berg  ob  der  y  orten  lagern  durch 
starcks  zücheus  yerwegenlich,  tapferlich,  dass  man  in  den  lagern  der  y  orten  sauft 
sehen  mocht,  machtend  ein  spiegelfechten  mit  schwingen  die  yennlj  ynd  der  glychen, 
mgend  an  Zugerberg  yf  Menzingen<  zuo.  Doch  was  der  bftr  dem  allem  zuo  witzig ,  wot 
nit  ys  dem  hol. 

D  nun  mMglich  groBs  Uten  darmlt. 
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Nnn  in  solchem  züchen  tatends  aber  ig  angriff,  vnd  at&rmtend  die  kilchan 
Nnhen,  Menzigen  vnd  SchOnbmnnen,  alls  gar  zerscUagen  vnd  Terwirt,  hieltend  dek 
männlich  mit  den  geschnittnen  bildern,  schlnogends  alls  zno  boden,  dasa  gar  niemand 
damon  kam.  Kamend  also  zwnschend  Menzigen  vnd  Igeij  Tf  aller  hShe  Tf  BchSn,  grau 
weiden,  genempt  yf  Schneit  vnd  Fürschwand,  ghörend  den  Zngem  zio.  Da  ieUiug«nd 
si  ir  uiger,  hattend  onch  am  borg  dnrchhin  allenthalb  kisten  gfegt ,  dem  bergrdek  in 
hftser  ynd  heller  ermatzert  ynd  Tstragen,  flengend  nnn  an  da  kochen  vnd  schlachkn  x. 

Bs  zog  onch  ein  anzal  knecht  mit  yennlinen  zur  rechten  band  tb  dem  Bemar  ligar 
am  selben  morgen  vf  Kam  zno,  stürmtend  da  onch  die  kilchen,  spieher  ynd  heller. 


Was  die  y  ort  darzuo  tatend. 

Als  das  die  y  ort  ersahend,  des  zngs  yf  Zngerberg  gwar  wnrdend,  fteng  an  dei 
gnoten  eerenlnten ,  so  jetz  die  gest  in  iren  hosem  wusiend  ynd  wol  yerstan  kondenl, 
was  inen  desshalb  zno  gewännen  stnond  yon  solchen  allerbdsten  yyenden,  den  berf- 
knaben,  Henzigern,  Ageij  ynd  Zngern  die  katz  yf  dem  mggen  tantzen.  Was  inen  keins 
schimpf  mee,  mftend  an  ym  ein  yszng,  ynd  nnn  deine  hilf,  so  wettend  si  in  in 
obenten  feldherren  Jesn  namen  ynd  mit  siner  hilf  zinstags  yor  tag  irn  hnsgesten  die 
frten  gmacht,  ynd  yon  inen  bncht  han.  Yf  das  man  zno  stnnd  yerordnet  yon  Jedem 
der  y  orten  1.  man,  das  yennlj  yon  Liflnen,  ynd  ein  yennlj  welscher  schützen,  die  zi* 
gend  ylends  dem  yyend  engegen  bis  in  das  Grüt,  da  l&gertend  si  sich  an  das  TobeL 
Ynd  als  si  ersahend  den  yyend  so  starck  syn,  enbüttend  si  ym  meer  hilf,  die  inen  onch 
geschickt,  nämlich  ein  yennlj  yon  Wallis  ynd  noch  1.  man  yon  jedem  ort,  onch  sngeaA 
inen  zno  yil  tapfer  eerengsellen  ynd  aber  mee  lülf  yf  den  abend. 

Als  nnn  die  nacht  liarbrach,  kamend  etlich  Znger  zno  irem  hüfli ,  flengend  an  ym 
yyend  reden  ynd  raten,  ynd  nämlich  dass  der  starck,  aber  gnot  zno  schlahen  wir,  et 
man  solchs  mit  y  orteil  zno  banden  nemen,  ynd  nämlich  das  gnot  syn  wnrd,  was  yon 
Stareken  jnngen  gsellen,  so  des  Instig  ynd  begirig  wärend ,  die  sottend  mit  inen  (die 
den  anschlag  mschtend)  yf  syn,  all  wysse  hemder  ynd  tliecher  fber  hamascht  ynd 
alle  becleidnng  antnon,  daby  si  nachts  einandem  kennen  möchtend,  die  yennlj  ynd 
fbrigen  knecht  an  disem  ort  blyben,  ynd  wer  nlt  gern  mit  inen  wett,  ynd  warten,  eh 
die  yyend  fher  das  tobel  wettend,  inen  das  yorzehalten  ynd  weren.  Wnrdend  des  eins, 
ynd  zngend  also  die  gnotwilligen  eerenlüt  gen  Ageij,  spystend  sich  allda,  ynd  becleidend 
sich  mithin  in  wyss  Int  irs  anschlags,  zngend  demnach  gegen  den  yyend  dnrch  ymweg* 
same.  so  gar  nnt  müglich  zno  erritten,  jeger  rick  0  vnd  weg,  zalltend  onch  einandem  ab, 
ynd  fnndend  allda  der  tapfern,,  handfesten  rott  an  zal  yjc-xxxij  man,  namend  den  weg 
also  fürhand,  so  wytt  müglich  den  nechsten  gegen  den  yyenden  fry  yerwegenlich,  ynd 
zngend  also  bis  eins  nach  mitnacht,  da  anfieng  der  zinstag,  ynd  die  regiemng  des  kriegisehen 
Ifartis,  da  warends  yf  dem  borg  yomen  gegem  yyend. 


Schlacht  yf  dem  Zagerberg. 


M«W\A^ww» 


In  echt  als  die  yyend  sich  yersorgt  fber  nacht,  gehüetet  ynd  gerüst,  hattend  si  et- 
lich Wachtmeister  ynder  inen,  die  solchs  der  y  orten  fürnemens  sich  gantz  wol  yena- 
hend,  ynd  dämm  mit  den  iren  rettend,  dass  si  schlechte  wettend,  dass  man  allcklich 
zno  hnfen  k&me,  zwo  ordnnngen  gmacht  ynd  mit  allem  züg  gewacht  wnrde  sampt  dea 
zeichen ,  dann  da  tSrft  es  keiner  sorgen  nlt,  die  y  ort  wnrdends  hinacht  besnochea. 

1)  rick,  Bterg,  fino  Tnd  sekrofen. 
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Bâhin  68  oach  kam,  machtend  die  Tjend  zwo  ordnani^n,  damo  yìI  f&r,  dann  es  kftel 
neebt  warend,  das  ^hütz  namends  für  sich  k.  ynd  enthieltend  sich  also. 

Yf  das  nan  die  vjC'  ynd  xxx  man  der  y  orten  (ob  si  gljch  all  bittend  mSgen  ge« 
lolgen)  als  jetz  gb5rt,  vm  das  ein  yf  dem  berg  ^cb  besamlet,  Tim  stigen  ynd  tbel  lit 
kein  frost  me  bj  inen  was,  yerordnetend  si  etlicb  bergknaben,  so  aller  rick  ynd  orten 
k&nde  battend,  dass  die  jetz  ysgiengend,  wie  der  yyend  sieh  engegen  bielte,  damf  man 
in  angrjffeii  k9nd  nach  yorteil,  als  ineu  yon  nSten  was.  Die  nnn  sieb  nit  lang  snm- 
tend,  sQoehtend  ynd  scblichend  den  füren  zno,  zwüschend  staden,  stein  vnd  stSeken, 
kmchend  oach  an  mengen  orten  vf  allen  yieren,  yf  den  buchen  Vnd  gantz  yf  dem  ort- 
rieb,  bis  si  den  vyenden  kamend  so  noch,  dass  si  ersechen  mochtend,  zwo  gnot  starck 
Ordnungen  wachend  stan,  ligen  ynd  sitzen  mit  barnascht  ynd  ir  weer,  gernst  iro  ze 
warten.  Yf  das  die  speber  in  ein  engen  rat  zamen  stnondend  mit  abrednng  nach  no- 
torft,  nämlich  der  meinnng  : 

Es  ist  nun  au  dem,  lieben  ynd  gnoten  frhnd,  trnwen  alten  eidgnossen  ynd  cristen, 
ir  sechend  den  yyend  stan  in  starcker  macht,  euch  gantz  gernst  vnd  tnser  wartend. 
Nun  wnssend  wir  all,  dass  Yuser  nit  yil  Vber  Yjc,  die  jetz  euch  merteils  gar  mued  ynd 
schwach  sind  Yon  arbeit  ynd  stigen  des  müeysamen  wegs  din  gantz  nacht.  Send  wir 
nnn  die  ynseru  berichten  wäre  gstalt  des  yyends ,  so  lit  mindere  nit,  es  mag  inen  ein 
schrecken  ynd  entsitzen  bringen,  ynd  wnrd  yilicht  daran  kon,  es  wette  einer  angryffen, 
der  ander  nit,  ynd  mScht  sich  dahin  tragen,  dass  wir  im  anschlag  zerfallen,  nach  me 
Inten  ins  läger  schicken  oder  sust  nit  angriffen  wettend,  so  fallt  in  dem  der  tag  yf 
yns,  farend  die  yyend  irs  fumemens  fur,  ynd  wurdend  wir  desshalb  yerräterlich  handien 
an  den  ynsern  im  l&ger,  denen  wir  zuogseit  band,  den  yyend  anzuogryffen,  schlachen, 
oder  geschlagen  zno  werden.  Dann  wo  wir  yns  dess  nit  ynderstanden,  bettend  ynsere 
berm  ynd  obern  me  lut  ynd  andere  yerordnet  by  guoter  zit  ynd  ynuerhinderlich ,  die 
solchs,  das  yns  empfolen  ynd  yertruwt  ist,  wir  ouch  das  yersprochen  ze  tnon,  getan 
h&ttend,  ynd  mögend  solichs  mit  keinen  eeren  zuo  ewigen  ziten  nimmerme  yerantwurten.  Es 
werdend  ouch  ynser  vyend,  die  dann  (sieht  man  by  ir  rustung  zur  gegenwer  wol)  grünt- 
lieh  bericht  sind  ynsers  komens,  so  wir  abz&chen,  ynd  si  nit  angryffen  tdrftend,  gar 
yil  dest  hoclimüetiger,  yppigem  tratzlicher  ynd  yerwegenlicher  darab,  ynd  ynser  hindersieb 
zufen  wird  sin  ein  Zerstörung  ynd  hinnemung  der  eeren  ynsers  yorigen  sigs  ynd 
gantzeu  kriegs,  dann  damit  gebend  wir  ingang  den  yyendeu  zuo  all  irem  fumemen. 
So  dann  ouch  by  sichtigem  yyend  b5sers  yf  erden  nit  fundeu  werden  mag,  dann  dem 
yyend  den  ruggen  ynd  abzug  zeigen,  vnd  möchtend  des  kon  ym  lyb,  leben,  wiber, 
kinder,  has,  hein ,  landlüt ,  eer  ynd  guot ,  ynd  das  am  grösten,  gezwungen  werden  yon 
ynserm  waren,  alten  cristenglouben.  8ond  wir  dann  ynsern  müden  deinen  buffen,  yn- 
sere brüeder,  sün,  fründ,  nachpuren  vnd  eidgnossen,  ynser  eigen  fleisch  ynd  bluot  sampt 
yns  aniüereu,  inen  verhalten  die  gwaltig  rustung  ynd  tapfern  Ordnungen  der  yyend, 
ynd  sottend  dann  von  vyenden  geschlagen  vnd  abtriben  werden,  so  fart  aber  der  tratz- 
lich  yyend  vii  hochmüetiger  für  dann  vor,  ynd  ist  im  ein  starcker  ingang  ynd  offne 
port  all  sins  anscblags,  wirt  ouch  yns  ynd  ynsern  nachkumen  syn  ein  ewige,  vnab« 
trochnende  maascn ,  ja  wir  heyend  die  f rem  en ,  biderben ,  handvesten  lut  yerfuert, 
vnd  si  vmbracht  mit  fräfner  böser  vermessenheit. 

Hieltend  vnd  bschlussend  also  in  angstlichem  schweys  ynd  bitter  ernstlichem 
yfer  iren  rat,  je  kurtz  daruon,  so  müesst  es  geschlagen  syn,  darum  so  wettends 
im  namen  gotts  anfiieren,  vnd  den  iren  nit  anzeigen  den  wartenden  yyend.  Kar- 
tend wider  zuo  irem  hüfli ,  redtends  mannlich  an ,  tröstend  einandem ,  ynd  welch 
wyn  oder  spys  hattend,  teiltends  mit  einander,  vnd  redtend  die  sp&her:  nun  wolan 
truwen,  lieben  k.,  wir  wend  ein  schlacht  mit  denen  luten  wagen  im  namen  gotts, 
iro  ist  wol  vil,  band  ouch  guot  starck  wachten  bin  führen,  aber  der  ander  teil  schlaft 
K.,  darum  so  knüwend  nider,  bettend.  Stnondend  demnach  yf,  tatend  ir  schützen  yf 
ein  ort,  zugend  gantz  still,  als  si  jemer  mochtend,  ynd  ym  iwey  kamend  si  an  den 
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ijm4  ff  iîe  enl  orimf ,  ôi  4îe  mlaids  ut  ÛÊtm  gMiknf  gnmmikMk^  mài  hà- 
^ÊtktT,  frifier,  UfCerer  kmié,  als  èie  lÄwes,  écsem  bsi  in  Mca imfl én Immb 0 
tbì  Jnfem  Beaci  vili,  tchlitgeii  tb4  tUtkaié  m  hìI  iibimìi,!!  dm  iaiTB»  4mì 
iitB  éÊCk  TM  iea  Jjeméem  vütrhAltei  wart,  Tié  eia  tUrekar  iteai  liimm,  gar  Mia 
Tf  eil  kalW  ^effn  ftia^  Da  fies  to'  Tjeaé  orinsg  tidi  ìb  eia  iwAd,  rmà  fieag 
jeta  am  4ie  aaéer  «riaaBg ,  4ie  aack  itjf  ilaoaé  étm  enUm  aagriff,  aker  itm  giiHB 
wieiem  fidi  TBertaraieUìek  teUackea  àtr  kaakcn  ìb  wjflaa  kcadan  nacktfiii  Mb 
Tjead  alt  loifer  Ijdea.  smder  ait  gruaBieB  Kkreekea  tb4  ferdrt  karteai  al  tv, 
tbì  eaeckteaé  kilf  in  lekeaa  alleìB  éarck  iaekt  rmà  ealrianf  a. 

Selek  Usaier  rmà  tia  fk9rt  aian  ia  keder  partjea  ligvni.  jede«  Biit  greeaeiB  Ter- 
kiBfeBf  TerktadBBf  siga  der  finea.  Daraf  aia  als  es  aaekt  was,  die  Tjead  aiek  aelks 
iMt  aekedigtead  aüt  sekitxliekefli  lliekea,  etlifk  wider  kiadersick  dea  lifeni  no,  etMek 
darek  die  felsea  rad  lie  karjii  ztod  gespnin^a,  wie  d;is  Taaeraiaflif  gwild,  daaa  je 
der  i^edacklea  Tiij>-  bmb  Tatkrackt  wirdead  ok  Tüjc-  CwlaBeai  die  altea  criatea 
aker  der  sUti  reaalj  yob  Ziriek  Huapl  deai  veaalj  Tta  lilkisea,  eiaUf  lioaptotaek 
kiekaea  laaiii  aller  riatiag,  roesea  ynd  araaitiiea«  8a  kaad  aiek  ta^  der  wjead  gar 
Tfl  Yerlifea  Tad  Terfallea,  wardead  ira  tack  gfaagea  eia  groaa  nd,  rad  lienead  aiek 
lüiea  Tea  Iraiskaakea,  gakead  nek  oaek  eüiek  selka  gCufea. 

Seleke  aiire  der  fberwaadaea  Tjeade  kaaiead  oack  etwaa  iwisekead  dryea  Tad 
ierea  aai  aiorgea  ia  der  t  ortea  liger,  da  gar  mit  trilickeai  flyas  gott  dem  allmeck« 
tigea  gross  lob  Tad  daaek  gaeit  ward  siaer  Taeatliekea  groasea  gaadea.  Sa  kamead 
tacik  etlick  gar  fbel  waad  tob  dea  altea  cristea ,  Tad  kattead  Terlora  xxxj  maa.  Die 
gfisagaea  wardead  aber  gen  Laeern  gesekiekt,  da  in  allea  târaea  lag  ein  grosser  waost 
des  Toleks,  aker  wel  kranek  Tnd  wand  waread,  leit  aua  Tf  die  gsellsekaftea  atabea 
arit  gaoter  niow  Tad  wart.  Also  kamend  der  t  ortea  lit  wider  ia  ir  Iftger  mit  groeaea 
Madea  Tnd  eeren,  die  entmnnenen  aber  wnrdend  erbermcklick  leratrSwt,  IfifTead  etliek 
wider  ia  ire  liger  gen  Cappel,  etliek  der  statt  Zirek  sao^,  darek  Ztrek  ts  kiawertai 
aber  mit  tu  elageas  Tad  trarens  irs  sekadens,  etliek  gen  igeij  kan*end,  da  si  wol  tob 
kinden  Tnd  wybem  kittend  mögen  gfangen  werden  Ton  grossem  sekrecken,  Tnd  iro  tu 
den  necbsten  iren  keimand  zno  ane  bekeben.  Wnrdend  onck  etlick  noek  am  morgen 
Ton  der  t  orten  Inten  an  der  silbmgg  Tfgkeppt ,  erseklagen  Tnd  gfangen.  Ynd  gieng 
dem  liger  der  secter  tu  stercke  ab,  mnostend  onck  etlicke  irer  empter  Tnd  andre  zno- 
sogne  mit  grosser  marter,  bittens,  manens,  Tnd  allerlej  krnter  by  inen  mit  gwallt 
bekeben. 

Lagend  nnn  aber  die  bede  lager  also  gegen  einandem  mit  stetem  tiglickem  sebar- 
mützen,  nit  ane  snndem  schaden  der  sectiscken. 


6ro88  wind,  ?iid  wie  die  Berner  Blickenstorf  ?erbranntend. 


— ^M>Ay\A/«>w 


iijS  gieng  ouch  zu  den  selben  tagen  der  wind  starck,  Tnd  fast,  der  den  sectem  im  wald 
Til  Schadens  tedt,  dann  er  nämlich  Tmwarf  etlich  tannen,  die  inen  etwan  mengen  mann 
erschlnogend  sampt  rossen,  welchs  warlich  ein  bsnnder  zeichen  was,  dass  die  tannest 
(die  si  so  hertzlich  fbel  hasstend)  die  secter  ztod  schlnogend  ano  znotnon  der  alten 
cristen.  Damit  aber  die  Berner  nit  also  mnessig  l&gend,  snnder  aber  ein  redliche  tat 
Tollbrechtend,  den  andern  iren  taten  glych ,  znntend  si  in  dem  wind  Blickenstorf  aB, 
das  Terbranu  im  grnnd,  alle  zimmemng,  so  da  was. 


1)  sampt  der  Uhrin. 
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Wie  Tnd  was  nnn  gehandlet  ward  darch  die  Zfiroher  rad  Berner 

nach  disen  beden  schlachten« 

Yff  jetz  gemelte  verlorne  schlaeht  yf  dem  Zagerberg  beschecben,  scbiektend  die 
Zürcher  aber  ein  manbrief  gar  mit  ernstlichem  anräefen  zno  den  Pfindem,  vnd  erma- 
nangen  aller  früntsehaft,  lieb,  trüw  vnd  gaottat  inen  je  beschechen,  si  wettend  ZI10 
angsicht  dis  briefs  vfsyn,  lenger  nit  verznchen,  sunderiuen  zuo  hilf  kon,  ylends,  ylends, 
by  angsicht  dis  briefs. 

Also  schribend  onch  die  Berner  glicher  gstalt  den  Pnndem  ein  ernstlich  manung, 
der  substantz,  wie  si  dann  bericht  des  Bchadens,  so  ir  eidgnossen  die  Zürcher  zno  Cappel 
empfangen,  dämm  si  Yon  im  herrn  vnd  obem  vsgeschickt,  das  ze  rechen.  Hätte  sich 
nnn  abermals  zuotragen,  dase  im  anschlag  der  hinderzfichnng  irer  vyend  die  iren  hinacht 
Tm  mltnacht  vom  yyend  angryffen,  ynd  dero  ein  gnot  teil  in  die  flacht  geschlagen 
worden.  So  man  non  den  fr'dnd  nienen  bas,  dann  in  nQten  sparte,  ermantend  sis  alla 
des  gaotea  vnd  fräntachaft,  so  ir  herra  Tnd  obem  inen  im  mfüMoechen  kriege  bewisea, 
vnd  fnrer  ze  taond  gantz  bereit  w&rend,  vnd  man  tenda  hieby,  dass  si  sich  von  stand 
an  erhabend,  vnd  inen  trostlich  znosuegend,  har  in  ir  lager  ylends,  ylends,  stnond  inen 
zno  ewigen  zyten  vm  si  zao  verdienen.  Patam  in  grosser  yl  vf  dem  borg  zno  Blickenstorf 
xxiiij.  octobris  anno  sc.  xxij. 

Jedoch  yltend  die  pondter  vf  vilnaltig  manang'nit  fast,  kamend  onch  nie  harab. 


Wo  Tnd  wie  man  gegen  einandern  sno  ?eld  lag. 

Oben  ist  gnaogsam  ghSrt,  wie  die  rechten  kriegsheer  gegen  einandern  lagend,  des 
glich  wie  die  Zürcher  mit  den  Zarzachem  vnd  denen  am  Ryn  lagend,  item  wie  in  der 
March  vnd  höfen  zag  gegen  einandem  lagend.  So  hattend  onch  die  von  Bern  ein  paner 
zao  Zofingen  ligen  mit  gschütz  vnd  Inten,  ein  gnot  anzal,  gegen  denen  lagend  ein 
paner  von  Lacem ,  ein  vennlj  von  Ynderwalden ,  onch  ein  vennli  welscher  schätzen, 
wachetend  gegen  einandern,  ward  doch  da  snst  nnt  namhafts  fnrgenomen.  So  lagend 
Lncerner  zao  Willisow,  vnd  Berner  gegen  inen  mit  starcken  wachten.  Item  im  Entlibnch 
lagend  die  landlût  onch  mit  irem  zeichen  vnd  lüten  an  anstössen,  vnd  Bemer  gegen 
inen  mit  starcker  anzal,  ward  doch  da  nüt  vnfrüntlichs  ghandlet,  warend  onch  etlich 
Entlibaocher  zao  Bar.  Item  die  von  Ynderwalden  hattend  bsetzt  ir  landmarohen,  vnd 
gnot  kriegsch  wachten  gegen  Bernem  am  Branegg  vnd  anderschwo,  vnd  also  allenthalb 
alle  ding  versehen  nach  notarfd,  vnd  warend  die  Bemer  hie  vss  mit  dryen  panera. 


Ein  anstand  ward  gemacht  mit  den  vy enden,  so  im  Oastal  gegen 

Schwytzem  lagend. 

Die  Pnnder  vnd  Toggenbnrger  lagend,  wie  obghSrt,  im  Gastal  vnd  Wesen,  denen 
die  Schwytzer  wider  schwalltend.  Da  nan  die  v  ort  gaot  tanckt,  etwan  an  eim  ort 
anzefahen  lidigen,  verordnetend  ein  anzal  knecht  ane  zeichen  hinaf,  ind  march  zao 
Btercken  vnd  vorsyn ,  dass  die  Pänder  vnd  Toggenbarger  nit  fär/sr  tmcktend.    Ynder 
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KftidOea^  ék  t«b  GImns  m  trmsthA  Wttitkâft  éjur,  aa  toi  oit  eim  friilieh« 
Wê  rnsMékem,  itm  si  ¥j  b«4ai  t«iika  Vevil^u^  fuiesë, 

t«a  im  Bit  ae  g«fe»  ts4  wi4cr  en  Mim  haaileB.  fasier  aller  énf  an  dai  ait  na 
ntves  ilaa,  su  keiea  ijtea  abnea,  rai  îr  liaBilaa^  aller iiagoi  aaïUa  Ma  eugaatKa 
■aaat  aadk  ëer  rkktaair  ^^îm  krk«^  ia  iaaa  j«ci  aaiea^  iaa  fhaaikt  werdo.  JMk 
wOdA  itêe  fart j  wal  ia  iauMs  aa  aaire  art  aoint  iea  mm,  viio*  ut  aaéeis. 

Mchf  wari  alaa  ff  oi  aafaaa  rai  ianf  akaifea.  n«f*i  icr  ▼  «rtea  Utt  viior 
fn  Bar  iM  Beer,  àtk  ilOeai  ii«  Piaier  alsa  ni  Okerl.r.d  fisca  atch  elliek  lyt, 
▼ai  üe  Taggealwfer  ab,  ab  aadniolget.  Die  fiaier  ackickieai  ater  ir  Yttttrhan 
mrtap  aacli  alkr  bel|:en  taf  nui  Ziitkeni  aût  bericbt,  wie  vai  iaai  by  ia«  eia 
Ycntaai  feaacit  oi  ia  le  hgat  ait  bk  aat  wir.  iaraa  wctteai  ai  aaa  imem  na 
Uf  aiea  aa  aaira  iaea  gefellife  arty  ia  Ijb  vai  gui  nt  iaca  letRa. 

Daraf  iaaa  gljek  Boraies  iie  Krcber  dea  Piadera  eia  aaabrief  naa^ribead, 
wie  ai  Toa  Zirieh  iaaa  betteai  eia  ng  Tf  den  birtnl  figea  ait  gaebita  rad  alkr 
bewaraag,  der  abo*  deai  ryead  aack  lige,  iaea  xaa  tu  ijtea  wiraiagea  taaad.  Baai 
ai  iaaa  lî  ir  gwterqr  aa  friatlieb  eibi^ea  ia  aaaeâea  ier  friataebafl  Tad  gaattet 
kie  Tad  ia  k,  iaea  bewtea,  ri  eraaatead,  rad  laagte  aa  ai  ir  tire,  eraaffîdte  Tad 
allertraagealiebete  pitt,  Termaateai  ynd  auuitead  si  oiÀ xaai aBer treféaficbalea  rad 
kiebatea,  aaek  lat  Tad  sag  ir  zaaiea  gescbweraea  piadea,  dass  ri  dea,  sa  iaea  Toa 
Irea  berrea  mé  obera  befolen,  oaeb  irea  erbietea  gBa<^  titeai,  rieb  also  aageaia  Tai 
Toa  stand  an  geadnlicb  rferbäebend,  ynd  jlends,  jleads,  aae  alles  leager  rerricbea 
irea  biderbea  lüea  den  necbriea  $ber  see  rf  dea  Hirtxel  trostlicb  rad  tapferliek  bj 
tag  TDd  aacbt  znozigend,  inen  in  allen  trnwen  gantz  geneigts  Tnd  bnrgerliebs  gaieti, 
bjstendig  bebnlfen  md  beraten  sjn,  tapferlicb  zoo  inen  Ijb  ynd  gnot  setzen,  rieb  oaek 
▼a  Iren  willen  so  trilicb,  bantUcb  md  mannlick  gegen  inen  bewysea  Tnd  erzeigen, 
daait  ri  sparen  mdebtend,  ir  Ton  inen  getane  frintsebaft  Tnd  liebe  bj  inen  nocb  nit  er^ 
kallt  Tnd  erldscben  sjn.  Mit  Tnsäglicbem,  langem  ermanen  empfangner  Tnd  Tersproekner 
kinfliger,  ewiger  gnottat  Tnd  pflicht  der  pnnden.  Datum  jlends  ts  Znricb,  aeatags 
aaek  aller  kelgen  tag,  der  4.  Btnnd  nack  mittag. 


Wie  die  yon  Schwytz  für  Tnd  für  so  frfintlich  gegen  den 

Toggenbnrgern  handletend. 


Oben  ist  for  ynd  fnr  gk5rt,  wie  so  zno  mengemmal  die  Toggenbnrger  so  frintliek 
ermant,  ersnoekt  Tnd  gefordert  wnrdend  dorck  die  Ton  Schwytz,  ir  landreckt,  befestnet 
mit  getanen  eiden,  sampt  brief  Tnd  siglen  ze  kalten  Tnd  zuo  inen  wider  güetlick  keren,  mit 
Terzicbong  was  Ter^^angen.  Als  onch  noch  des  tags,  da  si  Ton  Schwytz  mit  der  paner 
Tszngend.  Das  aber  eben  so  tII  erschossen,  dass  die  Toggenbarger  an  schlachten  allent- 
kalb  gsjn,  dero  onch  etlich  Terbrucht  vnd  ir  etlich  gfangen  wnrdend,  euch  wider  ir 
rigen  herm  Tf  ir  herren  ertrych  ins  Gastal  zno  iren  olThen  Tjenden  zogen.  Noch  lies- 
send si  abermalen  an  si  gaii  durch  die  andern  iiij  ort  gar  früntlicb  Schriften,  mit  erzellnng 
irer  kendien  Tnd  darschlahnng  gnetiger  mittlen  ze  nerm5gen,  sich  ze  nermechtigen  Tnd 
finden  an  im  herrn  von  Schwytz,  wann  si  tss  dem  Gastal  abzugend,  rieh  wider  zno 
gkorsame  sckickteiid  Tnd  mowen  ir  misshandlang  erzeigtend  mit  begämng  gnaden.  — 
Wnrdend  des  onch  ire  gfangnen  gar  wol  mSgen  gemessen,  dero  eben  tu  noch  w&re. 

Damf  nach  langem  die  Toggenbnrger  sick  bsintend,  die  dock  biUicber  an  ir  kerm 
ynd  Obern  gescbriben  Tnd  gworben  kettend.    Sckribend  den  4  orten  wider  Ton  wegoi 
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irer  j^angnen  ynd  aller  handlang,  zn^end,  oncb  hein,  vnd  flennend  an  sich  schicken  zno 
widerkemng.  Darnf  dann  wyter  ghandlet  ward,  dass  die  strass  dnrch  die  Grafschaft 
To^genbnrg  vf^^etan,  vnd  au  dem  ort  also  ym  anstand  abgeredt  bis  yf  r&ewiger  zyt  k. 


Jetz  kamend  sohidifit  vnd  begertead  suo  eim  friden  suo  reden. 


«mW\A^'*^ 


Da  nnn  Int  m&r  was  gar  noch  dnrch  die  gantz  tütsch  nation  der  krieg  ^schlach- 
ten zwnschend  den  eidgnossen,  wie  ynd  wo  die  zno  feld  gegen  einandem  lagénd,  yer- 
ordnetend  nachnolgend  fnrsten,  herren  vnd  stett,  nämlich  k.  Ht.  zno  Franckrych,  der 
hertzog  von  Sanoy,  der  margraff  von  Baden,  frow  Johanna  gräfin  ynd  hertzogin  von 
Longenille,  ynd  ys  der  eidgnoschaft  Glams,  Frybnrg  ynd  Aptzell  ir  treffenlich,  eer- 
lich  bottschaften,  darzwäscheud  ze  rytten  ynd  mittlen. 

Die  nnn  kamend  ins  Iftger  der  Zürcher  ynd  Berner,  oncb  zno  den  y  orten,  fiengend 
an  handien  ynd  werben,  dass  man  zno  eim  friden  liesse  reden,  mit  gebnrlichem  erzellen, 
was  die  sach  yf  iro  ertrüge.  Dess  si  nnn  yolg  fnndend ,  doch  by  den  y  orten  mit  dem 
Intern  yorbehalt,  si  wettend,  dass  die  yon  Zürich,  Bern  ynd  alle  yyend  yor  ynd  ee  dero 
yon  Zng  ertrych  mmtend,  ynd  ab  dem  iren  zngend,  Solchs  ward  dnrch  die  yyend  der 
y  orten  als  zno  ingang  des  fridens  and  band  gnan,  ynd  zngend  ab  samstags  nach  aller 
helgen  tag,  was  fast  ein  mneysäliger  tag  mit  schnyen,  regnen  ynd  w&yen.  Ynd  als  si 
yfbrachend,  ir  läger  zno  schlahen  gen  Bremgarten,  Znfikon,  die  Zürcher  gegen  ir  statt 
yf  dem  iren  da  hamm,  namend  ir  statt  and  band,  damit  ob  man  si  besnochen  wett, 
die  stattmnr  für  ir  schantz  ghan  mSchtend.  Ynd  als  ir  Berner  gmeiner  man  den  weg 
ersach,  die  lägerstatt  ghört  nemen,  ynd  der  yfbmch  bschach  morgens  früey  gemelts 
tags  yor  tag,  lüffend  die  knecht  (als  man  dann  tnot)  der  herberg  zno,  vnd  zngend  der- 
mass  mit  ynghorsame  ab,  dass  sidhar  yon  inen  selbs  glonbsamen  personen  eröffnet,  wo 
allein  hundert  oder  zweyhnndert  man  mit  eim  gschrey  inen  nach  gfallen,  hettends  inen 
all  ir  gschütz  abjagen  ynd  gwünnen  mögen,  dass  niemand  me  blyben  weite. 

Es  ward  onch  denen  yon  Solotnm  yon  den  y  orten  geschriben,  dermass  ernstlich, 
dass  si  mit  irém  yennlj  ab  ynd  hein  zngend. 


Die  Zürcher  wnrdend  bsnocht  yf  dem  HirseL 
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Vnder  dem  als  nnn  aber  aud  band  gnan  ward,  yom  friden  zno  handien,  kam  den 
y  orten  bericht,  die  Fonder  sottend  kon  zno  dem  züg,  so  die  yon  Zürich  bettend  ligen 
yf  dem  Hirtzel  enent  der  Sil,  wnrdend  si  zno  rat,  dass  gnot  w&r,  man  bsnochte  gemelte 
yyend,  si  wärend  joch  by  einandem  oder  nit,  ynd  machte  man  aber  etwan  eis  ys,  gebe 
dann  ein  stnck  an  friden.  Yerordiictend  also  die  iren,  so  im  himelrich  lagend,  onch 
ij<^*  Waliser,  die  welschen  yennlj  sampt  andern  tapfem,  gnoten  gsellen,  gantz  fry  ane 
zeichen  ynd  houptstnck,  ein  gwaltigen  yerlomen  hnfen,  damit  ob  der  den  yyend  in 
mass  fnnd  sins  yorteils,  \ne  er  dann  yf  eim  berg  lag,  onch  enent  der  Sil  (die  bede  man 
gwünnen  mnosst,  dann  die  Zürcher  gegen  der  Sil  an  allen  brnggen  ynd  Stegen  wachten, 
ynd  die  bsetzt  hattend),  dasa  ìUt  wider  hindersich  trotten,  oder  dann  noch  gschütz, 
zeichen  ynd  me  lût  beschicken  möcht  ynd  sagen,  das  ist  ein  rott  gsyn,  yerordnet  zno 
ein  scharmntz.  Da  dann  die  ynder  silbmgg  abgworfen  ynd  mit  starcken  wachten  gegen 
einandem  yerleit  ward,  sottend  si  yon  den  y  orten  zno  der  obera  silbrnggen  ynd  da 
tber  Ziechen. 
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Also  mentag^  tot  MartinJ  nachmittag  zngends  ts  dem  läger  sno  Bar  an  berg  fber 
die  Loretien  gen  Mentzigen  zno,  da  samletend  si  sich,  lagend  da  IPber  nacht,  vnd 
kam  abends  Bio  inn  die  paner  von  SinsidJen  mit  gar  tapfem,  redlichen  gsellen,  die  dann 
in  der  march  glegen  warend  gegen  Pundem.  Kam  onch  inen  warnnng,  die  Pfinder 
wnrdend  desselben  abends  vjM.  starck  ran  Zürchern  yf  den  Hirtiel  kon.  Also  samletend 
sich  der  alten  cristen  rao  Mentzigen  samen  bj  iiij^,  ein  sch9n  Tserlesen,  starcker, 
frefner,  mnotiger  hof,  wnrdend  onch  bericht,  dass  die  ober  silbmgg,  da  st  fber  wottend, 
abgworfen  w&r.  Damm  namend  si  zinstags  yor  Martinj  morgen  yor  tag  den  weg  and 
band,  nachdem  si  mess  gh5rt,  ynd  ein  gebratnes  zigerli  oder  merteils  nüt  gössen  hat- 
tend,  ragend  gantz  still  gegem  Wädischwylerst&g  rao,  die  SU  ab ,  da  dann  onch  die 
yordersten  gantz  still  Vber  den  st&g  kamend,  ynd  enen  fhr  yf  rao  der  w&chter  f^fir  ynd 
hntten,  erwütschtend  ynd  fiengend  die  wacht  yf  Ztrcher  ertrych ,  samletend  sich  also 
bald  f  ber  den  stäg,  all  gar  yf  Zürcher  ertrych.  Zngend  demnach  nebend  der  Sil  wider 
yf,  stracks,  liechtsinnig  ynd  frSlich  ze  mnot,  wie  wol  mit  ttnnen  buchen,  ynd  als 
si  durch  stnden,  weiden,  zun  ynd  gstrüpp  ein  rein  yf,  den  andern  ab  ragend,  bis  si 
kamend  in  ein  boden  gegem  Hirtzel.  Da  stnondends  ein  wjl  still,  sich  samletend,  mach- 
tend  ir  Ordnung,  ynd  ragend  durch  den  boden  dahar  ynder  Iren  schönen  langen  spiessen, 
als  wftrends  dahin  yf  ein  kilchwyh}  geladen.  SSlchs  dann  nun  onch  die  yyend  ylT  dem 
Hirtzel  ersahend,  ynd  als  niemand  inn  kein  wamung  tan  ab  keiner  wacht,  ri  der  P&nder 
wartig  warend  ynd  kein  zeichen  yon  den  y  orten  sachend  ynder  den  kumenden  im 
boden  fliegen,  wnrdend  si  fast  wol  erfrOwt,  meintend  es  w&rend  die  Pftnder ,  dann  die 
y  ort  alle  h&ttend  nit  so  yil  lût,  als  in  dem  boden  dahar  zugend,  —  so  w&re  nit  müglich,  wann 
glych  die  y  ort  fliegen  k5ndend,  dass  si  dahin  ane  ir  wüssen  hottend  mögen  kon.  Warend 
nun  fast  wol  ze  muot,  räemtend  fast  den  hüpschen  rag  der  Pünder  mit  yil  stoltzen 
Worten,  ja  nun  mflesst  es  gan,  erst  wettends  iren  schaden  rechen,  ynd  an  die  yyend 
hin,  stalltend  sich  zamen  in  ein  Ordnung,  sich  also  ze  sehen  lan,  wann  ire  fründ  die 
Pftnder  k&mend,  onch  stalltend  sich  yf  den  berg  harfur,  je  ein  tozet  oder  halbs  zamen, 
luogtend  den  harzûchenden  rao,  tatend  rao  keinen  dingen  sust  nut.  Also  die  alten  cristen 
in  ir  harzftchenden  Ordnung  zeigtend  einandem  die  yyend  mit  fruntlichem  anreden, 
ynd  begirlichem  hertsen  den  berg  rao  stftrmen,  ynd  mit  der  hilf  gotts  aber  in  kurtzen 
stunden  gross  lob  ynd  eere  erlangen.  Indem  als  man  nun  dem  berg  anfieng  nochen, 
die  yyend  sich  also  sehen  liesend,  so  facht  an  lüyen  der  stier  yon  Tri,  ynd  Hess  sich 
hören.  Sobald  die  Zürcher  das  hörn  hortend,  was  aller  schimpf  ys ,  alle  frönd  ynd  hoff- 
nnng  empfallen,  dann  si  den  yor  zweimal  ghört,  ynd  dermass  ynerfröwtlich,  dass  inen 
das  hörn  keinswegs  me  rao  erlyden.  Was  kein  snm  noch  beyt  me,  anders  nut  dann  rao 
fliehen,  ynd  mit  entrünnen  ir  leben  fristen,  satztend  in  die  bachsen  ross,  fnertend  ir 
gschütz  ylends  daruon  gen  Zürich  rao  (dann  si  yon  Zürich  ys  der  statt  inen  eben  des- 
selben morgens  etliche  stuck  büchsen  zuogeschickt  hattend,  vorhin  nüt  denn  haggen 
ghan),  dahin  si  dann  ouch  flöhend.  Yon  solcher  flucht  aber  der  y  orten  lüt  nüt  wüssen 
mochtend,  die  nun  an  berg  kon  warend,  knüetend  nider,  bettetend,  ermantend  einandem 
kurtz  der  brück  ynd  ordinantzen  irer  yordern,  ynd  starck  an  den  berg  hin ,  wartetend 
stets  schiessens  ynd  widerhaltens  der  yyend,  tmoktend  also  den  berg  yf,  bis  si  ku- 
mend  rao  den  hüsern  ynd  herbergen,  da  die  yyend  glegen  warend,  fundend  ßl\ah  ir 
fleisch  ynd  brot,  so  si  zuo  morgen  brot  gerüst  ghan,  zugend  aber  fdrer  den  berg  yf  bis 
yf  alle  höhe,  da  si  dann  meintend,  dise  flucht  yilicht  ein  zocken  syn,  ynd  stuondend  an 
«im  andern  ort  in  werender  Ordnung,  spurtend  ouch  das  gschütz  da  fürgfaren  syn.  Zugend 
also  im  huffen,  mit  trennter  Ordnung  fber  den  Hirtzel  hinder  hin  yf  Horgen  rao  bis 
für  den  wald ,  da  dann  die  houptlüt  ynd  ander  rao  ross  rittend  wider  vnd  für,  ze 
fürsehen,  dass  nit  etwan  durch  ein  yerschlagne  huot  den  iren  ein  schad  and  band 
wüechs. 

Indem  ouch  etlich  redlich  frftfen  gsellen  yon  den  y  orten  hinab  kamend  bis  gen 
Horgen,  ynd  noch  sahend  das  gschütz  yf  der  strass  ligen,  was  doch  iro  suo  wenig,  dast 
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si  dero  keina  anfallen  mSchtend,  lûffend  ins  dorf  gen  Horgen,  da  si  dann  fandend  vyb 
ynd  kind  in  grosser  angst  vnd  jamer,  warend  onch  iro  ein  schiff  yoU  glnffeh  an  see, 
der  meinnng,  wann  die  y  ort  kämend,  dass  si  von  land  stossen  wettend  Tf  den  see,  da 
das  schiff  dermass  geladen,  dass  dis  eilend  Yolck,  die  armen  erschrocknen  wyber  sampt 
den  kinden  ertmncken  werend.  Dann  ire  mann,  die  Zürcher  inen  gseit  hettend,  dass  die 
T  ort  jnngs  ynd  alts,  wyb  ynd  kind  erstechen  ynd  ymhringen  wnrdend ,  wohin  si  k&* 
mend,  welchs  die  armen  frowen  den  fnrgeschossnen  knechten  anzeigtend.  Die  ei  frnnüich 
IrMend,  hiessends  gan  sno  iren  hfisern,  allein  essen  ynd  trincken  der  y  orten  läten, 
oh  si  kfanend,  gen,  sost  tat  inen  niemand  leids  an  lyh  ynd  guot.  Indem  nnn  die  honpt- 
l&t  der  y  orten  ob  Horgen  yor  dem  wald,  da  sich  ir  yolck  wider  samlet,  ze  rat  wnrdend, 
diewyl  si  yon  im  herrn  ynd  ohern  an  Hirtzel  gfertiget,  den  yyend  da  zno  schlahen,  yer- 
tryhen,  oder  der  wärt  yon  im  nemen,  wann  das  bschäch,  nit  wjter  zno  zien,  noch  fdt 
anders  forzenemen,  dann  zno  widerkem  ins  läger,  so  nnn  der  yyend  gewichen,  ynd  man 
Bit  wnssen  mdcht,  wohin  oder  wie  wytt,  die  knecht  onch  hnngerig  ynd  tnrstig,  so  man 
dann  mit  inen  gen  Uorgen  ah  sott  ziehen  oder  si  lonffen  lan,  wnrdend  si  essen  ynd 
trincken  gnnog  finden,  sich  onch  als  hitzig  dess  Verladen,  zno  yil  trincken,  ynd  ynder 
dem  inen  ein  grosser  schad  ynd  nachteil  zno  handen  stan  m&cht.  Wettends  iren  herrn 
ynd  ohern  hefelch  erstatten,  kartend  ym  ynd  zngend  wider  gen  Bar  ins  läger  mit  ge« 
meintlichem  streifen  yf  der  Zürcher  ertrych,  yichs  ynd  spys,  als  man  dann  in  solchem 
züchen  tnot,  ynd  warend  an  dem  ort  glegen  xyc»  Zürcher,  onch  zy«*  TnrgSwer,  also  iü^^ 
gantz  wol  gerüst  mit  hamascht  ynd  andern  dingen. 

Wie  die  Zürcher  abermalen  sich  hieltend  vf  dem  abzag. 

Ab  dem  Hirtzel  kamend  die  Zürcher  abermalen  zno  ir  statt  ylend  ynd  fliehend,  nit 
minder  dann  yor  zweimal  mit  fbelgeschlagner  forcht  ynd  schrecken,  yerkündtend  onch 
das  ins  läger,  ynd  meintend,  dass  die  y  ort  mit  aller  macht  an  Hirtzel  zogen,  ynd  so  si  da 
dannen  gwichen,  kämend  die  y  ort  naher,  wnrdend  Zürich  belägern  ynd  stürmen.  Lies- 
send aber  yf  ein  nüws  stnrm  ynd  lärman  gan,  mit  mannngen,  alles  das  yfiEnosjn, 
80  spiess  ynd  were  bmchen  kSnd,  machtend  onch  ir  besetznng  in  der  statt  ynd  anschlagi 
wo  ynd  wie  si  sich  werren  wettend,  ynd  kam  inen  die  sach  yon  den  gwichnen  ab  dem 
Hirtzel  dermass  grnsam  für,  dass,  wo  die  y  ort  derselben  stnnd  für  Zürch  geruckt  (welchs 
aber  nie  ir  meinnng  gsyn),  si  hättend  (als  darnach  trom  eerenlüt  Zürcher  selbs  be- 
kannten) die  statt  gwnnnen ,  ynd  des  abends  innemen  mögen.  Yud  als  der.  handel  by 
nen  so  cläglich  stnond,  schicktends  aber  den  Fündern,  so  noch  im  Gastal  lagend,  ein 
manbrief  des  Inhalts,  si  werend  yon  iren  yyenden  an  iren  landen  ynd  Inten  angriffen, 
ynd  die  iren  soyf  dem  Hirtzel  glegen,  warend  an  iren  yorteil  zno  wychen  hüt  getrengt  worden, 
ynd  dwyl  si  dann  gester  an  Hirtzel  bescheiden,  mantend  sis  zum  höchsten  ynd  ernstlichsten» 
80  hoch  si  die  in  craft  der  pünden  ze  manen  hettend,  dass  si  ir  yon  Zürch  not  inen 
angelegen  syn  liessend,  ylends,  ylends,  yfbrechend  yf  Meilen  an  iren  see  zno  trncktend, 
inn  hilflich  zno  syn,  lan<l  ynd  lût  ze  retten,  schützen,  schirmen  ynd  irem  glonben  bystan. 
Ys  Zürich  ylends  zinstags  yor  Hartinj  der  dritten  stnnd  nachmittag  anno  k.  xxxJ. 
Ynd  stnnd  dann  ynder  dem  corpus  des  briefs ,  tnond  als  die  fromen  ynd  land  yns 
nit  in  ynsern  nöten. 

Do  aber  der  abend  sich  bin  Zürchern  noch  forchtsamer  hören  liess,  ynd  die  märe 
je  lenger  je  surer  warend,  schribends  aber  ein  manbrief  zno  yil  gemelten  Fündern  der 
Bubstantz,  nach  gruotz  ynd  erbieten  :  Diewyl  der  yyend  mit  gantzer  macht  ynd  allem  gwalt 
yf  ynser  ertrych  kon,  ynd  sich  jelz  zuo  flüesclicken,  ynder  Horgen  herab  vnd  da  ym  am  Zürch- 
see  enthaltend,  knm  ein  halbe  myl  yon  ynser  statt  sind,  ynd  dann  yns  in  diser  stund  ange- 
langt, gantzg]ouplich  des  yyends  meinnng  yud  anschlag  syn, die  ynsern  yf  morn  ze  äugendem 
tag  gwalticklich  ze  Vberfallen,  so  yermanend  wir  f  ch  abermalen  in  craft  der  pünden  zum 
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aller  treifeiiliebsteii  ynd  hOcbsten,  ah  wir  fcb  jemer  ze  Tnanen  band.  daRs  ir  by  Jets 
gemelter  pflicbt,  inangsicbt  dis  briefs,  ane  lenger  Samen,  fch  angends  vferbeben,  den 
iiecbsten  Tf  Kussnacb  ylends,  ylends  znozieben,  daselbs  fcb  den  necbsten  bin  fber 
see  suo  den  ynsem  gen  Büesclicken  yerftegen,  fcb  die  sacb  trülich  vnd  emstlicb  an- 
gelegen syn  lassend,  dann  es  nie  so  not  tedt.  Damm  wellend  fcb  bewysen  nacb  sebnldiger 
pflicbt,  wir  ^cb  vertrawend,  ynd  Aromen  znostat.  Ys  Ztricb  zinstags  yor  Kartii^  der 
X.  stund  yor  mitnacbt,  anno  x.  zxxj. 

Also  Wirt  man  beriebt  der  Zfircber  bandlens,  ynd  was  si  dabin  scbribend.  Da  aber 
nH  ein  man  yon  den  y  orten  sogen,  snnder  si  all,  wie  gbSrt,  wider  gen  Bar  ins  liger 
warend. 

Mitwncben  am  morgen  yersamletend  sieb  die  Zürcher  wider,  wagtend  sieb  allgmaeb 
yon  ir  statt  nebend  den  see  yf  gen  Bfiesclikon ,  dabin  dann  oncb  ir  gantzer  zig  sampt 
den  panem  zoeb  ynd  da  sieb  lagert.  Da  si  nnn  gemelter  mitwncben  den  dritten  brief 
mit  aber  emstlicbem  manen  znon  Pfindern  ob  Gastal  sebiektend,  dem  jüngsten  bienor 
glicb,  gen  Kassnacb  ze  kon,  da  dannen  fber  see  gen  Bnesclikon  den  iren  ze  belCen.  Aber 
Boleb  mannngen  liessend  die  Fnnder  bingan,  kamend  nie,  wiewol  yf  ynd  in  den  brieüsn 
streng  ynd  fast  stnond,  in  etliebem  znm  yiij.  mal  ylends,  ylends. 

Ynd  lagend  nnn  aber  die  dru  bonptlftger,  namlicb  die  v  ort  im  boden  zno  Bar, 
Zftreber  zno  Bnesclieken,  ynd  Berner  mit  den  andern  zno  Bremgarten  ynd  da  ym. 

Was  nun  wyter  ghandlet  ward  Yon  den  scMdlfiten  ynd  sust  mit 

friden,  als  erstlich  mit  den  Zfirchem. 

V  nder  den  bandlangen  rittend  die  scbidlüt  obgemelt  wider  ynd  far  mit  emstlicbem 
anhalten  ym  mittel  ynd  friden.  Die  aber  by  den  y  orten  nit  zam  früntUchsten  em- 
pfangen yon  den  bitzigen  jnngen.  Doch  nacb  erwägnng  darch  die  erberckeit,  gstalt  ynd 
glegenbeit  aller  dingen,  liessend  si  bschechen ,  gabend  zao  ze  bandlen^  was  zno  eim 
gaoten  friden  reichen  m5cbt. 

Indem  yf  sant  Kartinastag  kam  einer  genant  par  Sater  ab  dem  Horgerberg  als  ein 
gesandter  yon  einer  gmeind  yon  Zürich ,  raoft  an  ynd  ermant  früntlicb  ym  ein  friden, 
mit  inen  yon  Zürich  anzenemen  ynd  ze  machen,  ynd  ze  hören  sabstantz  ynd  meinang,  wie 
doeb  si  yon  den  y  orten  inen  yon  Zürch  fürschlag  taon  wettend.  Dess  wardend  im  etlich 
artickel  ynd  meinangen  znogstelit,  den  sinen  anzaozeigen,  yiid  däs  wette  man  yon  inen 
han.  Fnor  er  wider  zao  den  sinen,  zeigt  solchs  an,  ward  ein  tag  bestimpt,  dass  allein 
die  hoaptlat  ynd  kriegsrät  der  y  orten  mit  hoaptlütten  ynd  raten  yon  Zarich  bandlen 
ynd  friden,  ynd  der  schidlat  keinswegs  darby  wettend.  Kamend  nan  also  zamen  yf 
Dtmarj  die  hoaptlat  ynd  kriegsrät  der  y  orten  ynd  dero  yon  Zarich,  yf  dero  yoU  Zag 
ertricb,  by  eim  hof  heisst  Denicken,  mit  frantlichem  handien ,  tractieren ,  reden  ynd 
bscbliessen,  wie  das  nachnolgt,  ynd  was  form  des  fridens  also. 

Der  Zflrich  friden. 

In  dem  namen  der  heiligen  dryfaltigekeit,  gott  des  yatters,  sans  ynd  hellgen 

geists.    Amen. 

Wir  die  boaptltt,  panerherm,  kriegsrftt  ynd  gantz  gmeinden  der  nachbenempten 
y  orten  des  alt^n  pnnds  der  lob.  eignoschaft,  nämlich  yon  Lacera,  yon  Yrj,  yonSchwytz, 
yon  Ynderwalden  ob  tnd  nid  dem  Kernwald,  ynd  yon  Zag  sampt  dem  vssem  ampt,  so 
darzao  gehört,  an  einem,  ynd  wir  boaptman,  panerherm,  rät,  rottmeister  ynd  gantz 
gemeinden  yon  der  statt  Zarich  sampt  allen  emptern,  so  vns  in  sonderbarer  eigenschaft 
znogetan  ynd  yerwandt  sind  gemeinlicb  ynd  sanderlich,  des  andern  teils,  yerjehend  ynd 
taond  kand  hieran  offenlich. 


ISSI.  829 

Naéhdem  sich  leider  etiich  jar  Tnd  zyt  liar  znogetragen  etwas  niiwenmg,  dnrcb 
welch  iwâschend  vus  suo  beden  teilen  erwachsen  irrtnm ,  spann ,  zwytracht  vnd  ynei*- 
Bickeit,  Yon  welcher  wegen  wir  in  offen  vechd,  vyendschaft  vnd  tätlichen  krieg  kon, 
einandem  abgsagt  Vnd  mit  ynsern  oiftaen  panern  gegen  einandern  zno  yeld  zogen,  onch 
ütlich  handlnng ,  darns  gross  blnotvergiessen,  todtschleg,  ronb,  brand  vnd  ander  fbel, 
M  sich  Yon  kriegen  begebend,  gefolgt  sind,  so  aber  wir  gsehen,  dass  yns  zno  beden  teilen 
aemlicher  zanck,  zwytracht  Tnd  yneinickeit,  onch  kriegsübnng  fftrer  ze  gebrachen  gantz 
Tnlydenlich,  desshalb  wir  dnrch  göttlich  hilf  vnd  gnad  solch  kriegstbnng  hinznolegen, 
einandem  vergleitet,  zamenkon,  vnd  mit  einandem  red  gehalten,  nämlich  yî  dem  hof 
zno  Deinicken,  vnder  dem  breitholtz  hie  disshalb  der  Sil,  vf  mser  lieben  eidgnossen 
Ton  Zag  ertrich,  vf  fryem  feld,  an  welchem  end  von  wegen  der  y  orten  erschinen  sind 
dis  nach  genempteu  personen,  nämlich  die  strengen,  fromen,  vesten,  fümemen,  ersamen 
ynd  wysen,  von  Lncem  Hans  Golder,  jetz  schnltheis  vnd  honptman,  Haus  Eng,  alt  schalt- 
heis,  hSrr  Niclaos  von  Meggen,  panerherr,  Heinrich  Fläckenstein,  schatzenhonptman  ; 
Ton  Yij.  Jacob  Troger,  jetz  landammann  ynd  honptmann,  Hans  Prücker,  panerherr,  herr 
losae  Ton  Bärenlingen,  Ritter,  alt  landammann,  ynd  Hans  Dietlj,  alt  landammann;  yon 
Schwytz  Gilg  Bychmnot,  jetz  landammann  ynd  honptman,  Hieronimns  Schom,  panerherr, 
Yorich  yf  der  Mnr,  yogt  zno  Ytznach,  ynd  Jacob  an  der  Ratj,  alt  landyogt  zno  Baden; 
Ton  Ynderwalden  Marqnart  Zellger,  amann  nid  dem  wald  Tnd  honptman,  Niclans  Wirtz, 
^nerherr,  Hans  Amstein,  alt  ammann,  Heinrich  Wirtz,  alt  amann  ob  dem  wald;  Ton 
Zng  Oswald  Tos,  jetz  ammann  ynd  honptmann,  Wolfgang  Eolj,  panerherr,  Gdtschi  zHag 
yon  Bar,  angender  vogt  ins  Byntal,  Cristen  Iten  yon  Ägeij ,  Yorich  Stonb ,  altyogt  zno 
flalgans,  ynd  ander  from  eerenlnt  yon  den  y  orten  yerordnet;  ynd  yon  Znrich  sind 
erschinen  die  fromen,  fdrsichtigen,  ersamen,  wysen  Hans  Ascher,  oberster  honptman, 0 
meister  Yorich  Kamblj,  meister  Hans  Hab,  meister  Felix  Mantz,  Peter  Fness^j,  Jacob 
Xeys  yon  wegen  der  statt;  Jörg  Zollicker,  Clans  Landolt,  yogt  Steiger  yon  Meylan, 
Hermann  Clans  0  von  Pfäfficken  ys  der  grafschaft  Kybnrg,  ynd  pnr  Snter  ab  dem  Horger- 
bcrg  yon  der  landschaft  Znricli,  —  yon  yns  beden  obgemelten  partyen  mit  befelch  ynd 
yollem  gwalt  yerfasst,  solch  spenn,  zwytracht,  yneinickeit,  krieglich  embOmng  ynd 
alles,  das  sich  darns  geneigt  md  begeben,  allein  zwnschend  yns  beden  partyen,  ynd 
denen,  so  in  disem'/riden  begriffen,  gnetlich  zno  mittlen,  die  hinznolegen,  abweg  ze 
tnoud,  ze  befriden,  welchs  also  dnrch  hilf  ynd  gnad  gotts  des  allmechtigen  bschechen, 
aolchs  zanck  k.  ^  dnrch  nachnolgend  mittel  ynd  artickel  gnetlich  ynd  frnntlich  hingeleit 
yna  abweg  getan,  in  mas  als  hienach  stat.  Dem  ist  also  : 

Zum  ersten,  so  sollend  vnd  wellend  wir  von  Znrich  vnser  getrüwen  1.  B.,  von  den 
T  orten,  dessglych  onch  ir  lieb  mitbnrger  vnd  landlnt  yon  WalHs  vnd  all  ir  mithaften, 
si  syend  geistlich  oder  weltlich,  by  dem  waren,  vngezwyfleten ,  cristenlichen  glonben, 
jetz  vnd  hienach  in  iren  eignen  stetten,  landen,  gebieten,  herlickeiten  gentzlich  ynge- 
argniert,  vngedispntiert  blyben  lan ,  all  b5s  fnnd ,  vsszng ,  gfärd  vnd  arglist  vemtten 
ynd  hindan  gsetzt.  Hinwidernm  po  wellend  wir  von  den  y  orten,  y.  E.  von  Zürich  md 
ir  eigen  mitverwandten  by  irem  glonben  onch  blyben  lassen. 

Wir  von  den  v  orten  bhaltend  vns  in  disem  friden  Inter  yor  alle  die  ms  sampt 
oder  snnders  mit  bnrg-  oder  landrechten,  oder  in  ander  weg  verwandt  sind,  onch  die, 
80  vns  hilf,  rat,  bystand  mdznozng  getan,-  also  dass  die  hierin  Inter  mit  vns  begryffen  syn 
send.  Hinwidernm  so  behalten  wir  von  Zürich  vns  vor,  dass  die,  so  ms  hilf,  rat,  bystand 
md  znozng  getan,  vor  vnd  in  disem  krieg,  es  sig  im  abschlag  der  proniand  oder  in 
ander  weg,  onch  in  disem  friden  begriffen  syn  send.    . 

Wyter  so  bhaltend  wir  von  den  y  orten  yns  vor,  vnd  dingend  Inter  vs  die  ys  den 
fryen  emptern  im  Ergöw,  Bremgarten  vnd  Hellingen,  so  sich  denen  von  Bern  an- 

1)  Jancker  Andreas  Schmid,  panerherr,  -  2)  Bnodi  Claiu  —  8)  md  solcher  uoLgg,  iwytracht,  mei- 
Biekeit,  krie^sembörnng ,  ynd  was  sich  darum  bis  ?f  dise  stund  swfischênd  ins  obgemelten  partjen  be- 
geben hat, 
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hengig  gmscht,  inen  znozogen  ynd  vns  zno  tberriehen  Hrschnb  tan,  dessglyeh  si  die 
Berner  noch  yfenthaltend,  desshalb  inen  der  friden  yilichter  nit  annemlich  syn.  Zno* 
dem  ynser  notnrft  ino  ysfnemng  des  kriegs  gegen  den  Bernern  wil  erfordern,  dase  mai 
daselbs  dnrchzng  gehaben  m9g,  dämm  wir  si  Jetzmalen  in  disem  friden  nit  vergriffen 
lassen.  Dessglychen  behaltend  wir  onch  Inter  vor  die  Ton  Bapperschwyl,  Toggenbnrger, 
Gastaler  ynd  Weser,  so  y.  E.  von  Zürich  nnt  angand  noch  verwandt  sind,  dass  die  in 
disem  friden  onch  ysgeschlossen  syn  sollend,  doch  dass  nach  gnaden  in  limliekeit  mit 
inen  ghandlet,  mit  straf  oder  mit  recht. 

Znm  andern  so  sollend  wir  zno  beden  teilen  einandem  by  allen  Tnsem  fryheiten, 
herlickeiten  ynd  grechtigckeiten,  so  wir  in  den  gmeinen  herrschaften  ynd  yogtyen  hand, 
von  allermencklichem  yngehindert  blyben  lassen  gentzlich.  Es  ist  onch  Inter  zwftschend 
yns  zno  beden  teilen  abgeredt  ynd  beschlossen,  ob  in  denselben  gmeinen  herrschaften 
etlich  kilchhdrinnen,  gmeinden  oder  herlickeiten,  wie  die  genant  werden  mdchtend,  die 
den  nnwen  glonben  angnan  ynd  noch  daby  blyben  wettend,  dass  si  es  wol  tnon  mdgend. 
Ob  aber  etlich  derselben,  so  den  nnwen  glonben  angnan,  wider  danon  ze  stan  begertend, 
den  alten,  waren  cristenglonben  annen  wettend,  dass  si  desselben  fryes  yrlob  von  menck« 
liebem  yngehindert,  gnot  fnog,  macht  ynd  gwalt  han  sollend.  Bessglychen  ob  etwar  in 
gemelten  herrschaften  war,  so  den  alten  glonben  noch  nit  yerlongnet,  es  were  heimlich 
oder  offenlich,  dass  dieselben  onch  yngenecht,  yngehasst  by  irem  alten  glonben  blyben 
sollend.  Ob  onch  dieselben,  es  war  an  einem  oder  me  enden,  die  yy  sacrament,  das 
ampt  der  h.  mess  ynd  ander  oeremonien  k.  wider  yfrichten  ynd  han  wettend,  dass  si 
es  onch  tnon  sollend  ynd  mOgend,  ynd  dasselb  alls  wol  halten,  als  der  ander  teil  die 
predicanten,  si  send  onch  die  kilchengfteter  ynd  was  den  pfmonden  znogehOrt,  nach 
marchzal  mit  dem  messpriester  teilen.  ^)  Es  soll  onch  kein  teil  den  andern  Ton  des 
glonbens  wegen  weder  schmntzen  noch  sehmähen,  ynd  wer  darüber  tnon  wnrde,  dass 
derselbig  je  von  dem  yogte  daselbs  dämm  gestraft  werden  solle,  je  nach  gstalt  der  sach. 

Znm  dritten  so  send  ynd  wellend  wir  von  Zürich  die  gschworaen  pünd,  brief,  ynd 
alles  das,  so  von  ynsern  fromen  vordem  an  vns  gewachsen,  <)  gentzlich,  ane  alles  argniem 
an  v.  E.  von  den  v  orten  trülich  halten ,  vnd  si  daby  blyben  lan,  wie  vnser  vordem 
onch  tan. 

Hinwidemm  so  wellend  onch  wir  von  den  v  orten  die  gschwomen  pünd  vnd  brief 
an  v.  E.  von  Züroh  onch  trülich  halten,  wie  von  alter  harkon  ist.  Dessglych  so  sollend 
ynd  wellend  wir  von  Zürich  vns  hinfür  keiner  herrschaft ,  so  vns  nüt  angand  vnd  da 
wir  kein  regiemng  band,  gar  nüt  annemen  noch  beladen,  wie  die  pünd  vswysend.  3) 

Znm  Uy.  so  send  vnd  wellend  wir  von  Zürich  vns  der  nüw  vfgerichten  bnrgrechten, 
so  wir  mit  jemand  in  v.  eidgnoschaft,  oder  vslendischen  herrn  oder  stetten  gemacht, 
müessigen,  vnd  sollend  die  vnsers  teils  hin,  tod  vnd  abgetan  werden.  Int  vnser  ge- 
schwornen  pünden,  diewyl  die  solch  bnrgrecht  nit  erlyden,  wo  wir  anders  eidgnosseu 
syn  wellend.  Damm  sollend  vnd  wellend  wir  dieselben  bnrgrechtbrief,  sampt  dem 
vor  vfgerichten  landsfriden  vnd  dem  bybrief  darüber  gemacht,  so  onch  hiemit  tod,  absjn 
ynd  nüt  me  gelten  sdllend,  den  v  orten  von  stnnd  an  vnd  vnuerzogenlich  zno  Iren 
banden  vshin  gen. 

Hinwider  send  wir  von  den  v  orten  den  vor  vfgerichten  landsfriden  onch  abtnon, 
vnd  zno  nüt  machen. 

Znm  y.  so  send  vnd  wellend  wir  von  Zürch  vnser  g.  1.  E.  den  teil ,  so  wir  der 
iijM.  krönen,  so  gemelt  v.  E.  von  den  v  orten  vns  sampt  ynsern  mithaften,  vermög  alts 
landfridens  an  vnsera  costen  geben,  wider  vshin  antwnrten,  vnd  si  dämm  güetlich  be- 
zalen.  Es  send  onch  alle  die,  so  in  disem  friden  begriffen,  vnd  semlichs  gelts  der  iijM. 
krönen  empfangen,  so  vil  inn  des  worden,  das  onch  wider  gen,  vnd  si  dämm  vernüegen. 

1)  mit  dem  priester  teilen  md  dai  fliri;  dem  predicanten  ^eaolgen,  —  8)  md  Ton  alter  bar  kemea. 
3)  fnd  heiter  Iftternng  gebend. 


ISSI.  881 

Daim  TOB  wegen  der  hundert  krönen ,  so  die  von  Sohwyts  hattend  des  geriehten 
pfidTen  kinden  gen,  die  wnrdend  inen  Ton  Schwätz  jetz  wider  von  eim  appt  Ton 
Wêiftingen.  0 

Sodann  wir  von  den  y  orten  vns  beclagend,  dass  Tns  in  etlicben  kilcben  Tnd  gots- 
hfbem  die  bilder  ynd  ander  gezierd  zerstört,  zerbrochen  ynd  yerhrennt,  dessglyoh 
▼•  &  von  Zng,  biderben  lüten  zno  Blickenstorf  ir  hftser  verbrOnnt  syend,  da  wir  y.  E. 
▼DR  Zürich  angemietet,  si  solchen  schaden  abtragen  ynd  ersetzen  sottend.  Damf  y.  E. 
Ton  2trich  geantwnrt,  dass  si  an  denselben  Sachen  vnd  handlnngen  kein  schnld,  ynd 
das  Bit  tan,  dämm  sis  ynbillich  bezaltend;  *  erfnnd  sich  aber,  dass  si  yon  Znrich  oder 
die  iren  solchen  schaden  znogfnegt,  dann  wettend  si  gaetlich  antwnrt  gen,  daby  buui 
si  jetz  hat  lassen  blyben. 

Wir  yon  Züric;^  sond  ynd  wellend  aber  y.  E.  yon  Zng  die  dry  kilcheh  Nühen, 
Mentzingen  ynd  Schönbmnnen,  so  dnrch  ynser  znotnon  zerstört  ynd  yerbrennt,  widemm 
zieren,  den  schaden  widerlegen  ynd  erstatten  in  zimlickeit.  So  aber  wir  das  nit  tnon 
wettend  dermass,  dass  y.  E.  yon  Zng  benûegen  han,  was  sich  dann  die  fbrigen  Her  ort 
erkennend  oder  sprechend,  dem  sollend  wir  zno  beden  teilen  gleben,  ynd  des  yns 
bntegen.  Es  mOgend  onch  y.  E.  yon  Zürich  die  so  mit  inen  an  borg  zogen,  ynd  in 
Boliehem  schnld  han  m5chtend,  wol  dämm  bsnochen,  ob  inen  das  gfellig  ist. 

Item  ym  den  costen  ward  angestellt  bis  zno  end  der  dingen,  dann  sott  man  desshalb 
fietlich  oder  rechtlich  verkon.  ^ 

Dann  znm  yj.  so  ist  zwnschend  yns  beden  teilen  in  disem  fHden  Inter  abgeredt  ynd 
beaohlossen,  dass  nnn  hinfnr,  wo  ein  teil  an  den  andern,  es  war  eins  oder  me  orten, 
oder  bsnnder  geistlioh  oder  weltlich  personen,  etwas  znosprfich  an  einander  bettend, 
oder  znoknnftigem  gwnnnend,  dass  derselb  ansprechig  teil  sich  des  rechten  bnfiegen 
lan,  sin  ansprach  mit  recht  fnrnemen  ynd  yertigen,  nach  Int  ynd  sag  ynser  geschwor- 
nen  pünden  ynd  briefen.  Wo  aber  jemand  dem  andern  des  rechten  nit  gestendig  syn 
weit,  alls  dann  sond  die  übrigen  ort  der  eidgnoschafi  dem  rechtsbegerenden  znm  rechten 
yerhelfen  mit  lyb  ynd  gnot,  nach  all  irem  yermögen,  wie  das  die  pünd  inn,  ynd  ynser 
altyordern  onch  gebracht  band. 

Znm  yij.,  das  alle  heft  ynd  pott  yfgelSst,  ynd  mencklichem  das  sin  gefolgen  sott, 
ynd  wem  das  sin  terendert,  nach  billickeit  ersetzt  werden.  *) 

Znm  yiij.,  yon  wegen  der  gfangnen  bittend  ynd  begerend  wir  yon  Zürich  an  y.  1.  B. 
yon  den  y  orten ,  dass  si  ym  memng  willen  gnoter  ynd  getrüwer  früntschaft  yns  die 


1)  Sodann  rnser  lieb  eid^oaten  Ton  Schwyts  Jacoben  ScUotser  mit  recht  richten  lauen,  fflr  welchen 
inen  se  ^eben  ^esprochen  handert  krönen,  die  kind  dama  le  erxlehen,  welche  som  die  Ton  Schwyts  oneh 
wider  haben  wellend,  md  aber  Tn»er  eidgnossen  Ton  Zflrlch  Termelnen,  dass  es  an  den  kinden  ein  al- 
mnosen,  onch  dass  si  dea»  nfit  ompfan^^'n  haben,  ist  iwnschend  ms  abgeret  md  beschlossen,  daas  sSmUeh 
hundert  krönen  durch  den  apt  von  Wettingen,  so  bUllch  almuosen  geben  tb  desselbigen  gotshus  gftttem, 
in  dryen  wochen  den  nechsten  rnflem  eidgnossen  Ton  Schwyts  ino  iren  banden  widemm  geialt  werden 
sollend. 

8)  Item  Tm  den  gegenwirtigen  reiskosten,  in  welchen  sieh  Tnser  eidgnossen  Ton  den  ?  orten  beklagend, 
wir  Ton  Zflrich  si  mbillicher  wyse  gefftert  md  remrsaehet  habend ,  welchen  wir  Ton  Zürich  in  ansechen, 
was  euch  ms  dams  erwachsen,  an  rnser  eidgnossen  fon  den  ?  orten  begert,  dass  si  tus  den  gAetUch 
nachlassen.  Da  aber  die  gemelten  ?  ort  fermeinend,  wir  inen  den  abtragen  8511end,  ist  Jetsmalen 
twflschend  ms  abgeredt  fud  beschlossen,  dass  der  handel  den  Jettigen  oosten  berfterend,  anstan  md 
In  mowen  blyben  bis  suo  Tstrag  des  krlegs,  so  wir  fon  den  ?  orten  gegen  denen  ?  on  Bern  noch  ?  oriianAen 
haben,  md  wann  derselbig  luo  ende  bracht  md  alle  handlung  snosammen  kompt,  sSUen  wir  ms  dann 
TBb  disen  costen  güetlich  suo  rertragen  rersnochen.  So  aber  wir  ms  im  s5mlichen  costen  gfletlich  nit 
Tcreinen  michtend«  dass  dann  der  handel  suo  recht  gesetst  nach  lut  rnd  sag  Tnser  geschworaen  pflnden. 

8)  Zum  sibend  so  wellend  wir  suo  beiden  teilen,  dass  mencklichem,  dem  das  sin  for  disem  krieg  md 
empôrung  nidergeworfen  md  entwert,  wider  ersetst  md  rergolten  werde,  dessglychen  dass,  so  einem  Jeden 
Ton  dem  andren  teil  nidergeworfen  md  Terhefft,  dasselb  wider  gelangen  md  die  heilt  if getan  werden. 
Wo  aber  die  gfleter  oder  hab  rerendret,  dass  s9mliehs  snnst  nach  billiekeit  enetst  werde. 
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Tnseni,  so  si  hinder  jnen  gfnjigen  hand,  frj,  Tnentgnlten  ledig,  vnd  ino  banden  tounen 
lassend,  so  wellend  wir  alles,  das  si  veneert  ynd  snst  coeten  yf  si  gangen,  giellick 
abtragen.  Ist  hierof  zwnscbend  vns  beredt  vnd  bescblossen,  diewyl  v.  E.  von  Ztrick, 
oncb  etlicb  Ton  den  y  orten  gfangen  band,  dass  man  si  gegen  einandem,  so  in  gljeben 
wert,  ablasen  solle,  vnd  ym  die  fbrigen,  so  wir  die  y  ort  me  band,  ist  den  bonptlnftei 
yon  den  y  orten  gwalt  geben,  jedem  ein  simlicb  ranzong,  je  nacb  glegenbeit  ynd  gitali 
yfzelegen,  docb  sollend  inen  yon  Züricb  die  Iren  all  by  leben  ledig  gelassen  werden. 

Diewjl  wir  bed  partyen  yns  nnn  diser  bienor  geschribnen  articbel  yereint,  die 
nrilscbend  yns  abgeredt,  bescblossen  ynd  yon  beden  teilen  mit  gnoten  trüwen  zno  balta 
angnan,  so  soll  nnn  biemit  alle  yeebd,  yyendscbaft,  zwjtracbt  ynd  bass  ynd  aller  yn- 
will,  so  sich  durch  wort  oder  werck  in  ynd  yor  disem  krieg  erhaben  ynd  begeben, 
iw&scbend  yns  zno  beden  teilen  hin,  tod  ynd  absyn,  einandem  jn  bSser  ynd  arger 
meinnng  niemermee  fnrziehen  noch  gedencken,  snnder  aller  ding  yerzigen,  ynd  nnn  bin- 
fnr  (ob  gott  will)  in  ewig  zyt  einandem  fnr  gnot  frnnd  ynd  getrûw  lieb  eidgnossen  han, 
fry,  sicher  ynd  yngenecht  dnrcheinandern  handien  ynd  wandlen  nach  jedes  glegenbeü 
ynd  notnrft.    Siglet  u.  geben  ynd  bschlossen,  yf  sant  Otmarstag  anno  1531. 0 

Als  nnn  der  friden  also  abgeredt,  gantz  erlütert,  bewilget  ynd  bescblossen  was, 
knfiwet  jederman,  wer  zno  fnoss,  nider,  stracktend  oncb  die  yf  den  rossen  ir  arm  ys, 
bättend  mencklich  zno  grosser  dAnckbarkeit  der  gnaden  gotts  y  pater  noster  ynd  ave 
Karia,  gabend  einandem  ztrincken,  zngend  jeder  in  sin  läger,  ynd  nach  wenig  tagen 
sngend  die  Zürcher  ynd  ir  mithaften  ab. 

Es  warend  oncb  die  yon  Schaffhnsep  mit  ir  paner  abzogen  yf  sant  Ottmars  abend, 
ee  der  friden  bschlossen  ward.  ') 


Die  Y  ort  braohend  itj  zagend  Aber  Bfis,  da  dann  onch  friden  mit 

den  Bernern  gemacht  ward. 


••'«'WWwv»«» 


Ab  disem  yfgerichten  friden  zwûschend  den  y  orten  ynd  Znrcbem  battend  die 
Bemer  gar  gross  missfallen,  erzeigtend  den  Zfirchern  mechtigen  ynwillen  mit  schmutz- 
ynd  lesterworten,  in  summa,  si  werend  yerrftters  bSswicht  an  inen.  Tatend  euch  ernst- 
lich ratschlag,  wie  si  wyter  kriegen  oder  was  si  and  band  nemen  wettend,  bschlnssend 
je  zuoletzt,  dass  si  wettend  lan  ligen  zuo  Bremgarten  yiijc.  man,  zno  Meilingen  üijc 
ynd  zuo  Lentzburg  yiij««  Mit  den  panera  ynd  dem  andern  züg  wettend  si  hein  zien. 
Das  ward  nun  also  das  meer  by  inen,  bsatztend  Bremgarten  ynd  Mellingen,  ynd  fiengend 
Sf  an,  das  angsicht  heimwertz  keren  mit  dem  gschütz  ynd  zeichen. 


1)  ynd  damit  dasa  dlser  beriebt  ynd  fHden  iwflschend  ms  ino  beiden  teilen  Jets  md  hienacb  stant- 
TMt,  ftftt  Tnd  kreftig  blyben,  rnd  an  ein  andren  Ton  ms  rnd  rnseren  naebkomen  triUieb  ^ebalten  werde, 
•ind  diser  briefen  iwen  ^lycbwyaend  gemacbt  md  Jedem  teil  einer  geben,  ynd  ino  warer  sicberbeit 
fnd  fesflfknns  aller  Tor^eicbribnen  pnncten  md  articklen,  so  baben  wir  ror^enannten  f&nf  orten 
Lneem,  yry,  Scbwyts,  ynderwalden  md  Zog,  als  der  ein  teil,  mser  Btett  md  lender  gemein  insigel,  Tnd 
wir  Ton  Zfirieb  statt  md  landscbaft,  als  der  ander  teil,  mser  statt  gemein  insigel  Ton  wegen  der  statt, 
md  wir  f  ogt  Steiger  fon  Meylan,  md  Baode  Clans  ?  on  PfefSkon,  als  Ton  benelcbs  wegen  gemeiner  land- 
•ebaft  Zftrieb.  Tnser  inslgnle  ms  md  mser  naebkomen  ino  beiden  teilen,  das  also  wie  obstat  sno  binden 
md  fbersagen,  an  dis  beid  brief  beneken  lassen.  So  geben,  Tfgericbt  md  bescblossen  sind  in  der  statt 
Zng  im  swentxigesten  tag  des  monats  nonembris  nach  Cristi  gebnrt  geiallt  tnsend  fünfhundert  drysslg 
md  ein  Jar. 

1)  wellend  schlechts  nil  mer  da  syn.  Die  Ton  Rappersehwyl  enbnttend  denen  Ton  Zfirich,  wie  sl  sich 
hlnfftr  halten  s911tend.  enbnttend  die  Zfircher  inen  wider,  si  fon  Zfirieb  bettend  ein  fHden  mit  den  fünf 
orten  gemacht,  wellend  si  Ton  Sapperschwyl  gern,  so  m^chtend  si  onch  rm  einen  Inogen. 
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Indem  aber  frytags  nach  Otmarj  brachend  die  v  ort  ir  läger  zno  Bar,  namend  im 
lag  für  sant  Wolfgang  ab  f ber  Bns  wider  in  die  fryen  empier,  die  dann  etlich  yf  vorderig 
ergeben  wider  ymgschlagen,  onch  etlich  noch  f&r  vnd  fur  den  Bemem  anhengig  bliben» 
die  zno  strafen.    Zngend  also  gen  Mnrj,  dahin  si  kamend  samstags  zabend. 

Als  das  die  yüjc*  Berner  zno  Bremgarten  yernamend,  war  irs  blibens  gar  nit  mee, 
torftend  onch  nit  zno  Bremgarten  fber  B&s  kon,  den  nechsten  yf  ir  ertrych,  snnder  zu* 
gend  enent  der  Bus  ab  gen  Meilingen  zno,  vnd  die  iüj«*  zno  Mellingen  mit  inen  damon, 
ynd  was  irem  znosagen  so  yil  libs  vnd  gnotz  gantz  der  boden  ts,  verliessend  die  vnd 
alle,  denen  si  znogseit  hattend,  zngend  vf  ir  ertrych,  ynd  fieng  ir  gemeiner  man  an 
hein  lonfen  gantz  ynbeheblich,  da  half  weder  tröw  noch  pitt  fär,  ynd  blibend  allein 
bin  panem  ire  Int  yon  stetten,  kriegsrät  vnd  amptslftt,  yf  die  ijit* 

Damm  nnn  gemelts  snntags  kamend  gen  Mnij  für  die  y  ort  dero  yon  Bapperschwyl 
oneli  dero  yon  Bremgarten  ynd  Meilingen  erber  botschaft,  onch  ys  den  emptem  rings 
ymhar  mit  hohem  anrnefen  ym  yerzichnng  ^ynd  gnad,  mit  erbietnng,  sich  ze  ergeben  in 
verdiente  straf,  ynd  in  allweg  ghorsam  zno  sind,  die  dann  all  gnedicklich  verhört  ynd 
empfangen  wnrdend  von  den  y  orten. 


Abzug  der  Berner. 

Da  nnn  die  Berner,  so  jetz  ym  Lentzbnrg  yf  ir  ertrych  kon,  onch  bericht,  dass  die 
y  ort  fberd  Bns  ynd  in  fryen  emptern  wärend,  nit  wüssen  mochtend,  was  der  y  orten 
anschlag  was,  snnder  entsassend,  si  wnrdend  inen  nachziehen  yf  ir  ertrych,  warend  die 
Solotnmer,  Basler  k.  ynd  merteil  irs  yolks  hein,  das  nnn  noch  etwan  by  M.  bim  gschütz 
ynd  den  panem  warend ,  fieng  dem  hären  an  gmsen  ynd  gantz  ynheimlich  werden. 
Liessend  also  stnrm  ynd  lärman  gan  durch  gloggen,  müntlich,  schriftlich,  zno  ross  ynd 
zno  fnoss,  mit  pieten,  bitten  ynd  manen,  zwingen,  mencklichen  wider  znn  panem  ylends 
zno  kon«  Da  aber  solchs  nnt  erschoss,  dann  dass  ir  hnf  me  ab  dann  znonam ,  niemand 
widerkeren,  onch  die,  so  noch  by  einandern,  nit  blyben  wettend,  dess  die  kriegsrät  der 
Bemer  so  hoch  geengstiget  wnrdend,  dann  si  kein  ander  hilf  me  wnstend,  wenn  die 
y  ort  kemend,  dass  si  ir  geschntz  in  ir  stercksten  platz  wettend  stellen  ynd  füeren  lan, 
dieselbigen  bsetzen  ynd  mit  den  panem  der  statt  Bem  zno  ziehen.  Damf  si  sich  be« 
rietend,  gabend  den  schidlaken,  so  dann  by  inen  warend,  ein  leren  ynbeschribnen  bogen 
bapyr,  daryn  tmcktend  si  ir  statt  Bern  sigel,  mit  vbergebnng  aUes  gwalts,  zno  den 
y  orten  ylends  zno  faren  ynd  keren,  ee  dann  si  vf  ir  ertrych  kamend,  da  ein  friden 
zno  machen,  artickel  ze  stellen  in  den  besigleten  bogen,  wie  die  kriegsrät  von  den  v 
orten  begertend  vnd  selbs  wettend. 

Darum  dann  die  schidlüt  onch  kamend  snntags  nach  Otmarj  frny  gen  Mnrj,  mit 
hohem  anzüchen  an  die  v  ort,  vm  ein  friden  zwüschend  inen  vnd  den  Bemem,  vnd 
fiengend  an  desshalb  handien,  vernamend  das  fnrschlahen  der  v  orten.  Bittend  wider 
hindersich.  Also  nach  morgenbrot  suntags  zugend  die  v  ort  nitzich  gen  Hägglingen, 
Toticken  vnd  da  vmhar  lägertend  si  sich,  lüftend  ouch  vnd  rittend  vil  hinyn  gen  Mei- 
lingen, grnetztend  die  nit  mit  frnntlichen  Worten,  iagend  da  onch  etlich  bis  znm  abzng, 
da  dann  ynfiel  gar  vnflätig  wätter,  als  wind,  regen  k.  Bittend  die  schidlüt  wider  vnd 
für  mit  zno-  vnd  vontnon,  dess  es  doch  nnt  dSrfen  hätte,  bis  je  znoletst  onch  ein  bschlnsi 
ynd  entlich  tractiemng  desshalb  gstellt  ward  vnd  angnan.  Damf  man  zno  stnnd  mit- 
wnchen  vnd  donstags  vor  Eaterine  an  allen  orten  fberall,  wo  man  gegen  einandem 
glegen ,  vfbrach  vnd  abzogen.  Ward  onch  solcher  abgeredter  friden  vfgericht  vnd  be- 
schlossen zno  Bremgarten  vf  sant  Katerinen  abend,  in  besiglet  gschriften  verfasst  vnd 
fbergeben,  welchs  bemischen  fridens  snbstantz  hamach  yolget.    Dem  ist  also: 
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ËntUeli  WM  die  Torred,  wie  im  Zûrieh  friden,  dum  dMs  die  lekidlü  odi 
dsrin  staondeiid,  wie  dSri  die  kriegnrtt  der  erten,  Tnd  wie  sieli  d5rt  die  kriegsrtt,  ìIm 
erkanAtend  sieh  die  echidlât  dis  Tnd  das«  Also  diiin  onch  im  ersten  artickel  jeder  tdl 
den  andern  bj  sim  glonben  xao  blyben  lan,  onch  mit  vorbehaltnng  jedes  bjstendera.  ') 
8a  itnond  der  ander,  dritt,  fierd  md  fnnf t  artickel  wie  im  ZôricliMden. 

Demnach  dass  die  Ton  Bern  den  y  orten  sottend  |^n  fnr  das  closter  Tnd  kilehei 
ano  Mnij,  Merischwanden,  Bar,  Cham,  Steinhnsen  Tnd  Beiwyl,  so  dnrch  die  Berner  tiI 
ir  mithaflen  geschleitzt,  onch  fnr  den  schaden  Tnd  bmnst  sno  Blickenstorf  i^*  snnMi 
krönen,  nämlich  xt«*  krönen  bar,  den  andern  teil  Tf  nechstknmend  liechtmess  gen  kf 
ze  wiren,  ane  der  t  orten  costen  Tnd  schaden,  Tnd  ane  alles  Tonichen. 

Der  costen  ward  angestellt  gnetlich  oder  rechtlich  hamach  in  manatsfrist  Tsgetekt 
se  werden. 

Item  Tm  spenn,  stSss,  Tnd  ansprachen,  so  sich  fnrliin  inotragen,  onch  Ton  getanen 
heft  Tnd  potten  stnond  wie  im  Znrichfriden. 

Dann  znm  Tüj.,  als  die  Ton  Ynderwalden  den  Bemem  hattend  mnessen  gen  ü^ 
krönen  Ton  wegen  des  Brnneggzngs ,,  mnesstend  die  Berner  alle  brief  Tnd  sehriftei 
dämm  Tfgericht  den  Ynderwaldern  Tshin  geben,  die  zno  zerrissen  Tnd  abtnon,  dargegen 
die  Ton  Ynderwalden  die  ü}^  krönen  faren  lan,  tb  Termechtignng  der  fier  orten  bottei 
Tnd  schidlnten. 

Znm  ix.  dass  die  Ton  Bern  die  Ton  Knntwyl,  so  ir  stift  Zofingen  eigen  Int,  mit  der- 
selben zno  reisen  schuldig ,  Tnd  aber  in  dero  Ton  Lucem  hohen  gerichten  gsessen  Tnd 
inen  Ton  Lncem  znogesogen,  solchs  znozngs  halb  Tngenecht  Tnd  Tngestraft  sottend  lai. 

Item  znm  x.  dass  die  Ton  Bern  die  Ton  Hasle  Tnd  Grindelwalder,  so  si  Tor  jaren 
Tortriben ,  wider  zno  hns ,  hein  Tnd  zno  dem  Iren  ane  all  entgeltnns  frj  gelasse! 
werden. 

Ynd  dass  die  gfangnen  zno  allen  teilen  ane  all  entgeltnns  fry  gelassen  wnrdend, 
doch  ein  Jeder  sin  zeemng  Tnd  artztlon  abtragen  mfiesst. 

Dann  der  letst  artickel  wie  im  Zürich  friden.  Sigletend  die  schidlnt  mit  dem  Inten 
anhang,  dass  die  Tfgerichten  artickel  ane  aUes  argniern,  in  der  zytt,  so  es  knmlicb 
bschechen,  in  brieflich  Trknnd  gestellt,  Tnd  denn  Ton  den  gemelten  orten  md  Tndertidings- 
herrn  gemeinlich  besiglet  werden  sottend.  In  craft  diser  briefen  geben  Tnd  beschlossen 
Tf  sant  Katrinenabend  anno  1531. 

Es  ward  onch  Ton  andern  dingen  wegen  yil  zuo  Bremgarten  abgeredt  Tnd  beschlossen, 
als  oucb  mit  den  Bremgartem,  die  sich  an  gnad  ergeben  Tnd  gar  gnedicklich  ghalten. 

Zno  Hägglingen  ward  der  Mellinger  straf  gestellt,  si  sottend  ir  mnren  Tmwerfen, 
onch  die  tor,  Tnd  ts  ir  statt  ein  dorf  machen ,  item  des  glonbens  halb  Tnd  aller  dingen, 
sich  ind  sach  schicken,  des  ze  gemessen  wellen.  Ynd  als  si  wider  znr  mess  stnondend, 
ward  inn  nach  Tnd  nach  die  straf  allcklich  wider  nachgelan.  Dann  als  Bremgarten 
Tnd  Meilingen  in  beden  friden  Torbehalten ,  dass  die  t  ort  die  strafen  wettend  nach 
irem  gfallen,  ergabend  sich  die  bede  wnrmnester  an  die  t  ort  vf  gnad,  mit  Tsgedingtem 
erbieten  Tnd  Interm  znosagen,  dass  si  sich  nun  hinffir  den  t  orten  im  glonben  mit  der 
mess,  h.  sacramenten  vnd  allen  ceremonieu  der  cristenlichen  kilchen  glychfOrmig  machen 
wettend,  Tnd  das  halten.  Damf  man  si  güetlicb  annam,  inn  das  best  tedt,  die  man  snst 
als  lüt,  so  gar  Tnbillich,  widerwertichlich,  trntzlicb  Tnd  snnders  fnrTS  widerspenicklich 
ghandlet  hattend,  Tmkein  sech  begnadet  h&t,  ane  gross  straf  Tnd  bnoss.  Aber  si  hieltend 
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Mieli  saosa^en  g lycli,  als  lang  Adam  herr  im  paradis  was,  vnd  ee  si  saoseitend,  hattends 
im  sinn,  das  nit  zoo  halten. 


Von  Bottwylorn« 

Als  die  Zürcher  gefridet  ynd  absogen  warend  allenthalh,  was  onch  der  Byn  ynd  all 
Strassen,  so  si  verleit  hattend,  offen  ynd  gieng  jetz  zno  allenthalben  den  ?  orten.  Da 
dann  onch  montags  nach  sant  Elisabeten  die  v  ort  die  Rottiryler  beschribend ,  von 
Waltshnot  hamf  se  kon  dnrch  Kobeltz  ynd  Clingnow  gen  Baden.  Das  bschach,  rittend 
inen  etlich  engegen,  empfiengend  die,  blybend  also  bin  deinen  bedem  ze  herberg  etlich 
tag,  wandletend  ind  statt  ynd  rittend  ir  kriegsr&t  onch  gen  H&gglingen  ins  läger.  Zu- 
gend  onch  nach  sant  Katrinentag  wider  nitzieh  hinweg. 


lapfend  den  stil. 


•»^WA^ww 


Jjjs  flnheni  onch  nach  Ottmaij,  als  der  friden  mit  den  Znrchern  yfgerieht  ward, 
die  predicanten  in  der  grafschaft  Baden,  fast  yon  iren  stenden,  kartend  sich  bald 
wider  ym  alle  pott,  yerbott,  arrestiemng,  entwemng  ynd  yerhaltnng  zno  willfamng 
dar  y  orten. 


Etliche  ort  warend  zogen  den  Zfirchem  vnd  Bemem  suo 

pfind  ynd  eid« 


-*«rtAA^«^ 


Alsdann  ghört  wie  Basel,  Solotnm,  Schafhnsen,  sant  Gallen,  Mnlhnsen,  Toggen« 
bnrg,  TnrgSw  x.  wider  die  y  orten  zogen  sind,  warlich  fber  Inhalt  der  pnnden,  wider 
getane  eid,  brief  ynd  sigel,  ynd  hattend  nämlich  jetz  yergessen,  dass  si  ynlang  hienor 
selbs  sowol  für  sich  selbe  an  tag  tan  ynd  fnrgewendt  hattend.  Als  nämlich  die  Basler, 
do  man  im  zxyj.  jar  an  si  begert,  zno  den  andern  orten  ze  stan  yon  den  sectem,  ynd 
nit  me  mit  den  Znrchern  zno  tagen.  Antwnrtend,  si  köndend  Int  irs  pundbriefs  kein 
ort  snndern,  dann  der  znogebe,  wann  eins  oder  me  ort  wider  einandem  stSssig,  dass  si  dar« 
iwnschend  frnntlich  mittlen  sottend,  dem  wettend  si  geleben,  ynd  allem  dem  das  die 
pnnd  znogebend,  soferr  ir  lyb,  eer  ynd  gnot  reichen  mScht. 

Item  Schafhnsen,  dass  si  die  pnnd  halten,  ynd  ob  etwar  sich  wider  die  yjj  ort 
setzen,  wettend  si  sich  halten ,  daran  die  yij  ort  gfallen  bettend,  ynd  ob  man  ins  feld 
kim,  mit  den  alten  orten  in  der  ordinantz  des  glonbens  ynd  aller  stücken  halb  sich 
glychf5rmig  halten.  Basel  ynd  Schaffhnsen  nach  Ottmarj  im  xn.  jar,  als  man  si  aber 
ym  wüssen,  wess  sich  zno  inen  ze  yersehen,  ersnocht,  antwnrtend,  si  wettend  mittlen, 
dann  si  bettend  die  pnnd  erlesen ,  die  in  eim  artickel  hieltend  yon  solohen  spönnen 
iwnschend  den  y  orten.  Entschlnssend  sich  damf  im  gmnd,  alles  das  die  pftnd  yer- 
mOchtend,  trüUeh  ze  halten.  Solotnrn,  als  obstat,  embnettend  sich  zno  mittlen,  ynd  yil 
gnotz,  rittend  dämm  ymhar,  entschlnssend  sich  onch  mittler  zno  blyben  Int  der  pftnden 
ynd  sich  nit  partjig  inznolan  dwederm  teil.    Dessglych  Toggenbnrger,  Tnrg9wer,  Mfil- 
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huMT  gn^alticklieh  fberfaren  eid,  eer,  brief,  nìgél  ynd  glüpt,  Tor  ynd  mit  dem  Tfbraeb 
vnd  fberzielien. 


Glarns  ward  oach  gemant^  wider  die  y  ort  bug  zfichen. 

Obenhar  ist  gbört  nan  ein  deiner  teil  des  grossen  f  bertrangs,  so  die  fromen,  alten 
Olarner  von  den  sectern  lyden  mnosstend,  ynd  nnn  nach  Yüfaltigem  znosagen  der  secter 
den  ZfLrebem,  wettend  Jets  im  vfbmeh  die  sectischen  Glamer  onch  yf ,  ynd  mit  eim 
zeichen  den  Zftrchem  ynd  sectischen  hnfen  zno  wider  die  y  ort,  warend  jetz  in  aller 
r&stnngy  rOnnen  ynd  lonfen ,  ja  es  mtesste  sjn.  Damf  die  altgl5nbigen  Glamer  onch 
flu  sich  zamen  tatend,  den  sectern  frj  hams  seitend,  sobald  si  bie  disshalb  der  Lint 
ab  znn  Zärchem  zngend,  wie  si  alten  yon  stnnd  an  ynnerzogenlich  mit  ir  landspaner  enent 
der  Lint  abbin  znchen,  den  y  orten  zno,  dann  si  wottend  den  sectern  die  paner  nlt  lan. 
Also  mit  tapferckeit  ynd  fryem  gwalt  bhnobend  die  altglSnbigen  Glamer  die  secter  da- 
heim, ynd  yerordnetend  schidlnt,  die  schicktends  zno  mittlen  an  zwey  ort,  als  obstat. 
Snst  h&ttend  die  sectischen  Glarner  onch  ein  spmng  tan  Vber  pnnd. 


Ton  haltong  eidsglfipt. 

Es  band  die  secter  (so  doch  stätz  die  Schriften  balgetend ,  dermass  dass  onch  ire 
cleider  ynd  bnosen  yoll  gschrift  warend ,  wie  die  Phariseer  im  jüdischen  Staat)  die  ge- 
schriften  eintweders  gar  nit  gelesen,  oder  für  nnt  geacht  der  enden,  so  doch  gar  yil 
sind,  da  si  schrift  gar  hoch  achtet,  gehalten  zno  werden  glnpt  ynd  eide,  ynd  schwerlich 
hasst  alle  eidsbrüchigen,  als  bj  allen  weiten  ynd  altem,  beiden,  jnden  ynd  cristen,  be- 
zngt  gar  hoch  Lienrgns.  Item  als  Nabnchodonosor  Sedechia  dem  küng  hoch  yfmpft 
sin  eidsbrnch,  in  knngsbnechern  band  sis  an  meugem  ort  ynd  sind  dess  yoll  alle  gschrif- 
ten.  Zngeuds  onch  die  Betzer  0  gär  hoch  an  in  der  dag  wider  die  Ynderwalder  (doch 
ynrechtlich  ynd  mit  ynwarheit),  wie  si  wider  yerknmnns  zno  Btans  ynd  die  pnnd  hättend 
tan.  Die  secter  hauds  aber  sidhar  olTenlich,  frefenlich  ynd  ynnerschampt  tan,  andern 
orten  die  Iren  wider  pfLnd  ynd  eid  abbrüchig,  ynghorsam  ynd  widerwertig  gemacht,  als 
Toggeubnrg,  Gastal,  Wesen  ».  Vnd  als  ir  einer  selbs  schrybt,  wo  man  gott  nit  fnrcht 
ynd  glonbt,  dass  er  ein  beloner  sig  dei  gnoten,  ynd  rechen  werd  alle  bosheit,  acht 
man  weder  eere  noch  eid  k. 


Ton  liarosgeben  der  bnrgrechtbriefen  der  secter. 

Als  dann  der  landsfriden  beder  stett  znogab,  dass  fti  hamsgeben  sottend,  als  si 
onch  tatend  ynd  tnon  mnostend,  ee  man  ys  dem  feld  kam,  all  ir  nüw  yfgericht  bnrg« 
rechtsbriefe  mit  fnrsten,  herren  ynd  stetten,  innert  ynd  yssert  der  eidgnoschaft  yfge- 
richt ynd  gmacht,  warend  namlieh  dise. 

Item  Zürich  hat  ein  bnrgrecht  yfgericht  mit  Gostentz  xxy.  tags  septembei-s ,  im 
xxyij.  jar,  fast  gearticnllert  nach  'form  der  orten  pnnden,  das  sott  wären  x  jar,  ward 

:)  Bener. 
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TM  stuid  an  mit  eiden  xuo  gott  (dann  si  scliwnrend  nit  me  by  den  beigen)  befeetnet, 
lott  naeli  v  jaren  ernnwert  worden  gyn,  darin  onch  Inter  Yorbebalten,  dass  dwedrer 
teil  kein  krieg  anfahen  sott,  er  möchte  dann  nitznm  rechten  kon,  rnd  wette  begwaltiget 
werden,  ynd  was  land  vnd  Int  si  gwnnnend  in  kriegen,  sottend  der  Gostentzer  halb  syn. 

Gljcb  also  macht  onch  Bern  mit  Costentz  aller  dingen,  des  lotsten  tags  jenners  im 
xxiz.  jar. 

Item  Zürich  vnd  Bern  miteinandern  xxv.  tags  Brachats  des  xiYÜj.  jars,  darin  si 
Tereinbart,  dass  si  die  predicanten  in  gjaoinen  vogtyen  Bchirmeu,  nit  me  yertryben  noch 
ttraüan  lan  wettend,  vnd  menekliche  by  den  meeren,  !io  von  den  kilchgnossen  aUenthalb 
wirdend  bim  nüwen  glonben  oder  alten  wesen  zblyben,  schirmen  vnd  blyben  lan,  ynd 
iiifmMid  damon  lan  getrengt  werden,  onch  yslonfenden  dosterl&ten  das  ir  harns  ze 
geben  m&essen  k.  Solch  bnrgrecht  sott  hinfür  allweg  wären  ynd  zno  y  jaren  mit  yer« 
lesAng  der  briefen  ynd  schweren  zno  gott  ernnwert  werden  k. 

Also  machte  onch  Znrich  ynd  Bern  mit  Biel  xxyiy.  tags  jenner  xxix.  jars.  Aber 
Strich  ynd  Bern  mit  sant  Gallen  am  iij.  nonember  im  xxyiij.  jar.  Item  Zürich,  Bern, 
yid  Basel  ein  ewig  bnrgrecht  zno  Bern  yfgericht  am  iij.  tag  meyen  xxix.  jars ,  Basel 
mit  Mfilhnsen,  onch  Basel  mit  Biel  am  yiij.  tag  meyen,  zno  Basel  yfgericht  des 
xxiz«  jars. 

Item  Znrich,  Bern,  Basel,  Schafhnsen  richtend  yf  ein  ewig  bnrgrecht  zno  Baden 
zy.  tags  octobris  im  xxix.  jar.  Zürich  ynd  Bern  mit  Mnlhnsen  am  xyg.  fèbmary  anno 
xxix  zno  Znrich  yfgericht.  Aber  Znrich,  Bern  ynd  Basel  mit  Strasburg  zno  Strasburg 
ylll^ericht  y.  jannary  anno  k.  xxx,  sott  w&ren  xy  jar,  zno  y  jaren  ernnwert,  glyeh  dem 
Oottentier  bnrgrechten  mit  grossem  spiegelfechten ,  nämlich  onch  dass  Strasburg  sotte 
legen  tnsend  eentner  bulner  ynd  xx^t*  fiertel  roggen,  gen  Basel  ynd  Zürich  zno  dar 
bnrgerftetten  handen.  Ynd  Zürich,  Basel  ynd  Strasburg  mit  landgraf  Philippen  sto 
I60M11 9  yfgericht  zuo  Basel  xyiy.  tags  nonembris  im  xxx.  jar,  aott  wäreilK  yj  jar. 

Dine  burgrecht  warend  alle  prvchtlich  gestellt  ynd  yfgericht,  dero  gantze  substantz 
aHeUieh  dient  ynd  reicht  zuo  nachteil  dem  waren,  alten  cristenglonben,  welch  yerknm- 
inaten  all,  wiewol  si  in  ynd  mit  dem  nftwen  gottswort  fundiert  ynd  befestnet,  n&w  namen, 
eid  ynd  titel,  hieltend  sis  doch  so  wenig  als  andre  yor  yfgerichte  pând,  eid  k» 

Bolich  brief  all  den  y  orten  sampt  dem  yorigen  landfriden  ynd  ob  dick  gemeltem 
falschen  fberbrief  (der  bis  dahin  fber  alls  widerfechten  der  y  ort  hat  mnessen  kreftig 
qrn  ynd  blyben)  harns  zuo  Iren  handen,  wurdend  die  sigelabzert,  die  brief  durchstochen 
ynd  zuo  nit  gemacht,  ynd  was  die  gross  zuosagung  so  yil  lybs  ynd  guots  aller  weit, 
kum  für  sich  selbs  jetz  werschafi;. 

Also  kau  der  allmechtig,  güetig  gott  die  gwaltigen,  yermessnen  anschleg  der  fber- 
mftetigen  zno  nut  machen  vnd  yndertmcken ,  der  einen  waren  alten  glonben  erhalten, 
beschirmen  ynd  meren  well  zu  end  aller  weiten  ynd  der  zyt.   Amen. 


Beschlags  des  kriegs.     ^ 

Also  hat  man  nun  kurtzen,  waren,  rechten  grund  ynd  substantz  gemelts  kriegs 
yen  anfang  ynd  yrspmng  har,*  ynd  wie  mit  abschlag  der  proniand  ynd  Strassen  die 
Meter  die  y  ort  nötetend  zuo  irem  heil.  Dann  si  hattends  mit  dem  ansehlag  dahin 
bracht,  dass,  ee  dann  die  y  ort  yszugend,  ein  fiertel  kernen  zuo  Lucern  galt  ein  gold- 
kronen,  ynd  sobald  man  yszog,  galt  zuo  stund  am  andern  zinstag  ein  fiertel  kernen 
Zfj  batzen.  Es  hat  euch  angfangen  sterben  ynd  ein  ernsthaft  tOdli  by  etlichen  der 
y  erten,  aber  sobald  man  yszog,  hört  euch  der  sterbet,  ynd  gieng  die  y  ort  yil 
glftck  ynd  heil  an.  Ward  onch  yon  mcncklichem  geacht,  wann  man  nit  yszogen,  wir 
me  lit  daheim  des  Sterbens  abgangen,  dann  man  verkriegt  hat. 
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Damm  wann  es  je  nit  anders  syn  ma^,  vnd  man  von  wegen  des  glonbens  md  der 
•ere  gottes  genStiget  wirt  zno  kriegen,  soll  man  ane  verzng  frdlichs  hertzen  daran,  md 
die  sach  zno  gmnd  richten. 

Es  wnrdend  onch  vil  gseit  von  gesiebten,  so  eben  in  der  stund  als  man  zno  Cappd 
gschlagen,  gesehen  sottend  syn,  als  ein  wysse  tnben  ob  der  v  orten  panem,  ein  wyss 
frowenbild  vor  der  ?  orten  Inten  hargangen  gegen  vyenden  k. 

80  band  onch  fìromde  historigraphj  disen  krieg  beschriben  ynd  gestellt ,  dass  die 
T  ort  dry  schlachten  den  Tyenden  angwnnnen.  Schetztend  nämlich  den  zng  am  Hirtzel 
onch  fftr  ein  gwnnnene  schlacht,  Tnd  dass  die  vyend  der  v  orten  allenthalb  verlorea 
heyend  v  tnsend  man,  dass  doch  nit,  snnder  yf  die  xye*  man  ynd  die  v  ort  seer  wenig. 

Die  gefangnen  kuend  hein  ynd  wnrdend  ledig  zno  allen  teilen ,  wie  die  frideo 
das  znogebend. 

Staat  ein  prophety  dii  kriegs  in  disen  2  yersen  : 

Occabnit  patria  bellator  Cinglins  ense, 
Et  pressa  est  armis  gens  popnlosa  suis.  0 


Von  Ymkerimg  etlicher  stett,  kilchhOrineni  Goman  Tnd  gmeinden 

karte  begrifCèn. 

So  dann  obenhar  yerstanden,  wie  ein  schtttzlicher  abfal  ynd  dnrch  was  pratick  an 
yilen  enden  ynd  mengen  orten  der  eidgnoschaft  überhand  ynd  gang  genan  hat ,  das 
nun  erst  ein  ynfSrmlich  lang,  yerdrüssig  schriben  bringen,  ze  begryffen  vmstend  ynd 
all  handlnng  an  ynd  by  Jedem  ort  desshalb  yollbracht,  mit  widerannemnng ,  richtnng 
ynd  ymharkeer.  Bodann  was  bsunder  fnmemlich  handlnngen,  die  mit  briefen,  siglen 
ynd  gf Schriften  yfgericht,  abgeredt  ynd  bestät,  dieselbigen  noch  by  den  y  orten,  oder 
etlichen  ynder  inen  die  sach  belangend,  fnnden  werdend,  han  ich  die  hie,  ynd  nach« 
nolgends  an  knmlichen  stetten,  jede  handlnng  knrtz  gefasst  ynd  angezeigt,  als  dann 
Aamlich: 


Tnd  wann  der  houptman  von  Lncern  zno  sant  Gallen  vfgeritten, 
ano  Wyl  ingsetzt  worden,  der  apt  widerum  empfangen  ynd 

sine  lüt  im  gehnldet  band. 

Y  m  Nicolay  rüst  sich  der  honptman  zno  sant  Gallen,  so  dann  zmal  yon  Lncem, 
ynd  die  Z&rcher  (wie  ghOrt)  inen  yon  Lncem  die  gerecbtsamj  an  der  honptmanschaft 
ein  gantz  jar  yorbeheppt,  der  Zürcher  honptman  onch  sins  angsichts  zno  Cappel  ^  yer- 
gessen.  Reit  yf  sampt  einer  geburUchen  gesellschaft,  kamend  gen  Wyl,  da  si  yon  den 
bnrgern  wol  ynd  frnntlich  empfangen  wnrdend,  begert  mencklich  gnaden,  schichtend 
sich  in  handel,  rnstend  in  der  kilchen  wider  zno,  bracbtend  bilder  ynd  Zierden  ys  den 
hüsern  der  alten.  Ynd  yf  frytag  nach  Nicolay,  was  der  tag  ynd  hoch  loblich  fest  der 
empfengtnns  Marie,  hat  man  ein  gsnngen  ampt  yon  gemeltem  fest  mit  grossen  frOnden, 
ernst  ynd  andacht  der  bezwnngenen,  jetz  erlösten  alten  cristen.  Lag  onch  herr  apt  ino 
sant  Gallen  zno  Etnsidlen,  bis  der  näw  honptman  mit  den  gottshnslnten  abredt,  yerkui 
ynd  handlet,  ob  si  herm  apt  fär  iren  rechten  natürlichen  herrn  erkennen,  achten,  an- 
nemen  ynd  halten  wettend  oder  nit,  fand  er  die  gmeinden  ynd  gottshnslnt  all  willig  ynd 
yrbftttig,  den  herrn  zno  empfahen,  haben  ynd  gern  ghorsame  tnon  wellen  mit  begemng 
gnaden  k.    Damf  herr  apt  onch  beschickt,  hein  beleitet,  ind  Pfallatz  empfangen,  in- 

1)  feklt  die  •propliety.*'  —  2)  rff  dem  i^eiyber;. 
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testiert  Tiid  betragen  ward  mit  sinen  yndertanen,   ynd  gieng  also  wider  an  das  alt 
àartateM  regement  mit  rsrftttnng  des  nüweii. 

Item  snntags  nacb  Cnonradj  bat  man  zno  Mellingen  wider  erstmals  mess.  Yf  sant 
Katrinen  abend  fieng  man  Znrzacb  onch  wider  an.  Yf  sant  Katrinen  ward  erstmals  wider 
mesB  gban  zno  T&ngen  in  der  pfarrkilcben,   zno  Keiserstnol,  oncb  zno  Bremgarten.  *) 


Wie  nun  ano  Bapperschwyl  ghandlet  ward. 

^aeb  abzng  ts  dem  feld,  als  mencklicb  wider  zno  bns  kam,  rerordnetend  die  vier 
ort  Ir  botscbaft  gen  Bapperscbwyl  vf  abrednng,  so  zno  Mnij  im  feld  irbalb  bscbecben^ 
ynd  bandletend  da  mit  inen,  montags  nacb  Katrinen.  Namlicb  vnd  erstlicb  bsatztends 
inen  sebnltbeis  vnd  rat,  demnacb  satzt  man  inen  yf,  dass  si  zno  stnnd  sottend  (als  sì  dann 
angfangen  battend)  wider  yfricbten  vnd  balten  die  b.  rij  sacranient,  alle  ceremonien 
md  den  alten  glonben.  Die  getnmten  lies  man  ys  yf  straf  ynd  yrfecbd ,  die  ge- 
wicbnen  liess  man  kon  im  gleit,  straft  man  si  je  bim  böcbsten  nacb  gstalt  ym  gelt,  den 
gmeinen  man  jeden  ym  ein  gnlden  k.  Oncb  warend  ir  etlicb ,  namlicb  oncb  ir  sebnlt- 
beia  gewieben,  der  recbt  secber  ynd  anfenger,  die  nit  kon  wettend,  die  wnrdend  in 
der  beriebt  zno  bannyten  erkennt,  blybend  oncb  fnrerbin  da  yss.  In  snmma  ward  da 
gnetlicb  gebandlet,  fräntlicb  gestraft  ynd  angnan,  sind  oncb  redlicb  dabj  blyben. 


Wie  dero  Yon  ZBrich  Ifit  jetz  ein  anbringen  tatend  gegen  bnrger- 

meistem  ynd  raten  irer  statt 

Ale  die  Znrcber  nnn  so  fbel  bekriegt ,  ane  zal  yil  wittwen  ynd  weisen  bj  inen 
worden,  dess  si  nnn  erst  ala  si  zno  bns  kamend,  gewar  wnrdend,  ynd  ermassend  den  b5sen 
sdiaden,  kartend  si  zamen  yf  dem  land,  staltend  etlicb  artickel,  scbicktend  die  mit 
yerordneter  bottscbaft  an  ir  berm  ynd  obem  ze  bringen  ynd  begeren.  Also  erstlicb  : 
dwjl  nnn  ein  friden  mit  den  y  orten  gmacbt,  bättend  si  ir  lieb  berm,  dass  si  weder 
pfaJfen  nocb  andern  kein  scbirm  nocb  bnrgerscbaft  me  znoseitend,  oncb  kein  krieg  me 
ane  einer  landscbaft  gnnst,  wnssen  ynd  wiUen  anfiengend,  als  si  inen  oncb  yorbin  zno- 
gseit  bättend,  dann  si  nit  Instig  werend,  in  kein  krieg  me  zno  zueben  ane  beriebt 
der  yrsacb. 

Znm  andern,  dass  ein  löblicb  statt  Znrieb,  je  walten  mit  zwejbnndert  des  grossen, 
ynd  fünfzig  des  deinen  rats  eerHcb  ynd  wol  geregiert  bättend,  war  ir  frnntlicb  pitt 
ynd  begär,  dass  si  nocbmals  mit  grossen  ynd  deinen  raten  wie  von  alter  bar  mit  gscblecbten, 
oncb  mit  statt-  vnd  landskinden  statt  vnd  land  regieren  wettend,  der  beimlicben  raten 
ynd  bar  verlonfnen  pfaffeu  vnd  scbwaben  abstnonden,  dann  si  wett  bednncken,  der 
beimlicb  rat,  pfaffen  vnd  ander  vfrneriscbe  scbrjer  bettend  inen  nit  wol  erscbossen, 
dessglicben  der  pfaffeu  in  offnen  vnd  beimlicben  raten  mnessig  giengend,  die  sieb  der 
weltlicben  sacbeu  gar  nnt  belüedend  in  statt  ynd  land,  snnder  das  gottswort  verkanten, 
ymd  wan  si  et  war  mit  bescbwärt,  Jr  biderben  Int  yf  dem  land  dämm  rat  samtind,  in 
boflbnng,  das  wnrd  ireu  berm  vnd  inen  zno  laugen  ta^^en  wol  erscbiessen. 

Znm  dritten,  als  dann  bisbar  ein  frome  landscbaft  dnrcb  etlicb  scbryer,  so  der 
merteil  frömbd,  deren  dann  eben  vil  in  raten  vnd  snst  gsjn,  so  allein  an  iren  nntz, 
doetervogtyen  vnd  pfrunden  zno  bsitzen,  dessglycb  vs  nyd  vnd  bass  gescliräwen,  vnd 
Aber  dameben  ein  frome   statt  vnd  landscbaft,  wie  si  in  gnotem  sebntz  vnd  scbintti 

1)  Tnd  svo  Wettin^en. 
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dessglych  bj  alten  fryheiten  Ynd  hohen  eeren  gstanden,  fbel  bedacht,  dadnreh  ir  hem 
md  ein  eerlich  landschaft  ym  lyb ,  eer  ynd  gnot  kon ,  wir  hìemf  an  ir  lieb  hem 
einer  fromen  landschaft  Mntlich  ernstlich  pitt  vnd  beg&r,  solch  frSmd  ynd  heimsdi 
schryer,  es  werend  pfaffen  oder  leyen,  im  rat  oder  dameben,  yf  yogtyen,  dessglydMi 
in  cl9stem  oder  yf  pMnden,  in  statt  oder  yf  dem  land,  rych  oder  arm,  jettlichen  ii 
einem  stand  absetzen,  ynd  daran  niemands  yerschonen,  dann  wo  die  yfrüerischen  schryer, 
wie  bishar  fnrfaren,  wnrd  es  ein  eerlich  landschaft  nit  mögen  erlyden,  achtetend  onch, 
ir  herm  (als  die  wysen)  bedechtend,  dass  leider  yon  der  yfrnerischen  schryer  wegen  ynl 
ym  ires  nntzes  willen  inen  der  nntsöllend  krieg  and  band  erwachsen  war. 

Znm  iüj.  b&ttends  frnntlich,  dass  ir  herm  fürhin  in  ir  statt  predicanten  annemend, 
so  yf  frid  ynd  mow  staltend,  ynd  die  yfrüerischen  pfaffen,  so  an  cantzlen  gottlosend, 
hinweg  tätend,  onch  also  den  predicanten  yf  dem  land  seitend,  inen  das  gotzwort  m 
nerknnden,  ynd  weltlicher  hendlen  mûessigen  in  statt  ynd  land,  im  rat  ynd  dameben, 
keim  pfaffen  kein  pfmond  wyter  lychend,  dann  yon  eim  jar  znm  andern,  inen  onch  keil 
pfaffen,  so  inen  nit  angnem,  yfbfindend. 

Znm  y.  wie  si  bishar  knm  hättend  mögen  tag  znm  rechten  (die  des  mangelbar  gsyn) 
erlangen,  yon  wegen  dass  man  schiei^  all  tag  die  bnrger  ghan  ym  jettlichen  habdanck 
der  hargelonfnen  pfaffen,  dess  si  als  arm  l&t  zno  grossem  costen  kon,  da  man  aber  by 
Iren  yordem  gar  fürderlich  recht  ghan,  ynd  der  dein  rat  domain  all  sachen  geregiert, 
«elten  den  grossen  ghan,  dann  ym  gross  treffenlich  Sachen  yon  statt  ynd  landen  wegen, 
si  wettend  handien  wie  ir  eltem. 

Item  dass  ir  herm  si  allenthalb  wettend  lan  blyben  by  ir  fryheiten,  grechtickeiten, 
brief  ynd  siglen. 

Znm  yij.  do  si  solch  krieg  wellen  anfan,  hett  ein  landschaft  yermeint,  si  hettends 
mit  bessem  anschlegigem  honptl&tten  yersehen,  war  in  solchen  spilen  nit  gnot  ansehleg 
hinder  dem  wyn  zno  macden.  Etlich  ir  honptlfit  onch  yon  zeichen  ynd  Inten  gflochea 
ynd  gwichen,  ynnerwnndt  ynd  yngeletzt.  Als  dann  etlichen  yfrnerigen  schryem  der 
Cappelfriden  nnt  gfallen ,  ynd  si  dnrch  iro  willen  den  jetzigen  friden  onch  nftt  söttend 
halten,  wytter  krieg  anfan,  war  znobsorgen,  die  eidgnossen,  so  jetz  mit  inen  lyb,  eere 
ynd  gnot  yerkriegt,  wnrdend  sich  irer  Sachen  nit  me  beladen. 

Znoletst  sottend  ir  g.  herrn  gentzlich  in  warheit  wnssen:,  dass  niemand  des  ge- 
mnetz  war,  yom  gotzwort  ze  wychen,  snnder  si  alles,  das  gott  inen  yerlichen,  trftlich 
zno  einer  fromen  statt  Zürich  wettend  setzen,  als  denen  so  si  in  gnotem  schntz,  schirm 
ynd  friden  begertend  zno  erhalten,  ynd  yor  den  yfrnerigen  pfaffen  ynd  schryem  helfen 
schützen  ynd  schirmen,  mit  früntlicher  langer  befelch  ynd  bitt,  dis  gnoter  meinnng  yon 
inen  yfzenemen.    Datnm  zno  Meilan,  zinstags  yor  Andrée  anno  }c.  mj. 

Dis  was  ein  rechte  bekanntnns  ynd  gnot  fümemen,  wo  si  damf  beharret. 


ie  mm  zao  tagen  wider  anfleng  handlen. 


•*mM\AA/Ww 


(jlich  frytags  nach  Andrée  kamend  der  y  orten  botten  zamen  gen  Zng,  da  dann 
gar  mengerley  für  si  kam ,  als  nämlich  onch  ein  geschrift  yon  Mülhnsen  an  si,  darin  si 
begertend  der  y  orten  hnld,  in  friden  gelybt  ynd  gnomen  ze  syn  ynd  werden  wie  die 
Bemer,  mit  etwas  entschnldignng  irs  widerzngs,  wettend  ir  bnrgrecht  brief,  Inhalt  dea 
fridens  harnsgeben  sampt  je*  krönen ,  so  si  yon  den  üjM.  krönen  costens  yormals  em- 
pfangen, die  si  bar  erlegen,  mit  begär,  inen  den  handel  in  arge  meinnng  nit  ze  rechnen, 
snnder  für  getrüw,  lieb  eidgnossen  ze  han,  die  si  onch  syn  wettend,  vnd  niemer  me  tnon 
wider  die  y  ort.  Damf  man  nach  emordmng  inen  wider  schreib.  Kam  onch  pitt  für 
etlich  noch  gfangen  ynd  handlnngen,  yon  dero  wegen. 


laai.  841 

IHe  von  Sohafhnsen  wnrdend  onch  In  Mden  angnon,  ynd  ire  grfim^en  vsget&dini^et 
bit  an  etlich  minder  personen. 

Sa  wvdend  ouch  verordnet  botten  Yon  den  v  orten  in  Wallis,  onch  gen  Bottwyl 
WÊ!ê  rotten,  frftntlioh  (als  billich)  sno  dancken  irs  snozngs  ynd  bystands.  Solclis  onch 
tellbradit  ward  gegen  den  andern  flrsten  vnd  stetten,  so  gescheiden  hattend  dnrck 
gwttkrifken. 


Biolitiuig  Tnd  Tsfibong  der  Tfgeriohten  friden. 

jCjs  kam  aber  yil  mfiey  vnd  arbeit  an  die  y  ort,  jetz  mit  wider  Yfrichten,  tädingen, 
reelitsbendlen,  strafen,  als  im  Tnrgöw,  fryen  emptem,  dann  dieselben  gar  Ynghorsam 
▼Bd  widerwertig  gsyn  wareud,  dess  die  fryen  empter  gstraft  wnrdend  allentbalb  Yf 
gmein  Ynd  snnder  personen,  me  dann  Ym  Yj°^  golden.  Onch  znoZng  ward  ghandlet  Yon 
wegen  der  gwnnnenen  fennlin,  gmeiner  püten,  widerkemngen  etlichen  emptem,  dasinn 
In  krieg  entweert,  Ynd  teilnng  des  gwnnnenen  gschntzes. 

Ward  onch  jetz  wider  ingsetzt  der  landYOgt  ins  Byntal  Yon  Ynderwalden,  so  hienor 
Yti  pnren  Yertriben,  schwnorend  die  gmeinden  wider,  im  ghorsam  zno  synde  Ynd  tnon 
alks,  das  ai  im  schnldig  wärend.  Beschach  nach  Lncie,  als  er  gedachter  Yogty  entsetzt 
gsyn,  Ys  gwalt  der  Zürcher  wie  obghSrt,  xxxy  wnchen. 

Toggenburger. 

Ym  die  Yngschickt  handlnng  der  Toggenbnrger  mit  fberziehen,  konf  abschlahen  k. 
ward  onch  ghandlet  zno  Bapperscliwyl,  ein  betrag  abgeredt,  der  des  glonbens  halb  in- 
U«lt  wie  die  andern  friden,  Ynd  snst  ir  landsrechten  Ynd  aller  dingen  halb  friLnÜich 
beaehlossen  mit  briefen  Ynd  siglen,  als  man  zno  Schwytz  Ynd  Toggenbnrg  Yindt.  Bands 
aber  die  Toggenbnrger  Ynlang  ghalten. 

Dessglych  wnrdend  onch  wider  vereint  Schwytz  vnd  Glams  mit  Wesen,  Windeck 
Ynd  Gastalern,  dass  nämlich  gedachte  Weser  vnd  Gastaler  nit  yU  ze  gewann  hattend  an 
ir  Ynghorsamj  vnd  widersetznng.  Namend  wider  an  den  alten  cristenglonben,  hleltend 
sich  wol,  wie  dann  solchs  alles  die  vfgerichten  brief ,  so  man  by  beden  teilen  vindet, 
znogebend.  Ynd  nämlich  so  namend  die  von  Schwytz  den  Wesern  vnd  Gastalem  ir 
Ycnnli,  prinileyen,  brief,  landbûecher  k.,  0  die  ligend  zno  Schwytz  in  gedechtnns  der 
dingen,  vnd  gabend  die  Schwytzer  inen  ander  statnten  k. 

Zno  tagen  ward  onch  (yf  ernstlich  ansnochen  herrn  bischofs  zno  Gostentz)  dnrch 
der  X  orten  botten  ein  gmein  mandat  ins  Tnrgöw  gefertiget  vnd  pnbliciert,  nämlich 
dass  jeder  den  andern  sott  lan  glonben  nach  Int  vnd  Inhalt  des  bnochstabens,  im  lands- 
friden  begriffen,  ynd  das  onch  hierin  kein  gferd  noch  gwalt  gebmcht  ynd  triben  ynd 
niemand  gezwnngen  wnrd,  dann  si  zno  allen  teilen  wettend,  dass  der  landsfriden  styf 
ynd  stät  ghalten  wnrd. 

So  wnrdend  widernm  ingelassen  die  Chorherren  Znrzach  mit  dem  anhang,  dass  si  hin- 
f&r  nit  so  schantlich  hnshalten.  der  weit  ergemns  geben  wie  Yorher. 

Solotum  begert  zum  friden  ze  kon  mit  den  v  orten« 

Die  von  Solotnm  haltend  onch  in  disen  dingen  yU  m&ey,  arbeit  ynd  angst,  die 
alten  wider  die  nnwen ,  was  onch  yf  etlich  zyt  angsehen  gsyn ,  dn  dispntatz  in  ir 

1)  md  dA8  mit  den  Olarnern  teilt. 
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statt  suo  halten,  mit  articklen  fast  ffljcii  den  Bernern,  ward  doch  hindertriben,  viid  inen 
ir  füri^efassste  schlnssreden  s^ar  schön  widerschriben  ynd  yf^^ehalten.  Die  handleiemi 
onch  jetz  s^eiron  den  ▼  orten  ym  fHden,  tatend  dar  ir  vnschnld  dnrch  lang  instmeüonei, 
dass  nämlich  ir  will  vnd  meining  nie  anders  gsyn,  onch  ir  vszug  allein  bescheeheii  m 
mittlen  ynd  f riden  k.  Damf  die  ▼  ort  irs  willens  si  berichtend ,  Tn.d  dass  man  «ifib 
oosten  Ton  inen  han  wellte.  Da  si  anzeigtend  vnd  rermeintend,  diewyl  si  nk  wilkii 
gsyn,  die  ▼  ort  zno  fberzien,  bfttends,  dass  man  inen  yon  irs  costens  wegen,  den  si  ali 
schidlnt  erlitten,  solchen  artickel  des  costens  halb  nachlassen  wette.  Da  aber  von  dea 
▼  orten  yü  damon  geredt,  inen  die  p&nd  hams  zno  hSasohen,  jedoch  wnrdends  nack 
langem  betragen,  als  nachnolgends  ghSrt  wirt. 


PfSfera  apt. 

Herr  apt  von  Pfäfers  warb  onch  ernstlich  vm  gnad  an  die  v  ort ,  mit  pitt ,  in  by 
stnern  gotzhns  bljben  ze  lan,  wette  er  den  schirmbrief,  Ton  denen  von  Zürich  angnan, 
onch  sin  fryheitbrief  den  ▼  orten  f  berantwnrten.  Darnf  er  onch  nach  langem  so  fìrnnt- 
liehem  werben  angnan,  vnd  zno  bljben  by  sim  gotzhns,  mit  snndrer  yerknmnns  ge- 
lassen ward. 


Meyenberger  wurdend  begäbet. 

Wie  dann  obghSrt,  dass  die  Meyenberger  in  fryen  emptem  mit  eim  paner  gen  Hitihileh 
zno  den  fryen  der  ▼  orten  kamend,  die  si  dann  erst  machen  lan,  vnd  vor  keine  ze  füeren 
macht  ghan,  snnder  hattend  die  fryen  empter  alle  nnn  ein  paner,  die  ymgieng  in  alle 
grichte,  mit  besetznng  der  kriegsftmpter.  Battends  nnn  nach  dem  krieg,  man  wette  si 
darzno  fryen,  das8  si  glych  ein  solche  paner  hie  fürhin  allweg  zno  feld  fnren  tSrftend. 
Ward  inen  dnrch  die  y  ort  als  billich  güetlich  nachgelassen  ynd  znogestellt,  nämlich 
dass  hinfnr  ewig  ynd  allweg  die  Meyenberger  sond  fneren  ein  wyss  paner,  dry  grnn 
berg,  ynser  frowen  bild  mit  dem  kindli  darin,  ynd  so  man  zno  feld  hinfnr  zien  will, 
sond  die  Meyenberger  die  paner  fneren,  ynd  snst  kein  ampt  kein  zeichen,  snnder  alle 
ynder  Meyenberger  paner  schweren,  ynd  mit  inn  zien,  diewyl  si  alle  ynghorsam  wftrend 
gsyn,  ysgnomen  Meyenberg. 

Ynd  als  die  vij  ort  Tri  onch  zno  inen  namend  in  herschnng  der  fryen  emptern 
wettend  die  Meyenberger  die  Yrner  nit  annen,  si  gebend  inen  dann  brief  ynd  sigel 
(als  si  oncli  tatend),  dass  die  Meyenberger  si  gfietlich  angnan  hättend,  ynd  nit  dnrch 
abfall  des  glonbens,  wie  die  andern  fryen  empt(*r  an  si  kon  wärend.  Dann  dieselbigen 
Meyenberger  sich  yoms  wol  ynd  eerlich  gehalten  band. 


Wie  lang  der  Ariden  yon  ynd  by  den  sectern  gehalten  ward. 

(jnot  kriegsrecht,  frftntschaft,  gnetickeit,  billickeit,  ynd  denocht  me,  gnad,  gnnst 
ynd  ynml^9ig  nachlass,  abermalen  in  gtete,  wie  onch  yor  zno  allen  malen  by  begwal- 
tignng,  yor  ynd  nachgeben,  hand  die  secter  in  ynd  nach  dem  krieg  ynd  schlachten  by 
den  y  orten  hnffacht  fanden,  wie  das  mencklich  yerstan  ynd  mercken  kan. 
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Als  smdeiii  irross  sr&^tickeit  in  yfriclitiiiig  der  landsfriden  allenthalb,  da  si  mit 
iottea  gefallen  mit  recht,  billickeit  vnd  niemands  ynglimpf  den  gnrt  noch  wol  (als  ane 
swyfel  die  secter,  wann  die  sach  an  inen  also  gstanden)  vm  etliche  löchli  bas  hftttend 
lofen  vnd  zien  mögen.  Ward  wider  vnd  aber  erfdllt  das  sprûchwort,  wann  man  den 
koffertigen  md  narren  zermalt  wie  den  kernen,  stosst  wie  den  pfäffer,  noch  wann  er 
wider  erwachsen  könd,  wnrd  er  das  er  Tor  was. 

Dann  solch  gnottat  ward  von  den  sectern  nit  hOcher  geacht,  dann  dass  die  artickel 
des  fridens  an  etlichen  orten  knm  gehalten  vber  nacht,  vnd  ja  gebrochen,  ee  si  recht 
Tfgericht  wnrdend. 

Als  nämlich  zno  Bremgarten,  ein  bös  nest,  die  sectischen  von  stnnd  an  dermass 
Tngesehicktlich  wider  annemnng  des  glonbens  handletend,  dass  man  zno  tagen  damon 
redt,  Bolchs  werren  ze  müessen. 

Item  zno  Keiserstnol,  da  die  mess  wider  angnan,  ynd  danno  ein  tisch,  wie  die  aitar 
geschlissen  warend,  verordnet  was,  geziert  nach  glegenheit,  der  ward  inen  glich  nachts 
TB  der  kilchen  tragen  fürs  siechenhns  hinns  mit  aller  zierd. 

So  hattends  Znrzach  montags  vor  Lncie  zwo  gmeinden,  meretend,  si  wetten  wider  ein 
fredieanten  hau,  ynd  stalltend  ein  schnomacher  an,  der  predyet,  die  mess  w&r  die  grSst 
Idttiery  Tf  erden,  ynd  tU  gar  yncristenliche  wort,  der  onch  darnach  bald  entran. 

Sin  predicant  zno  Tägerfelden  predyet,  wer  hinder  mess  stnond,  w&r  ein  kfttzer, 
ima  dass  die  secter  von  Wettingen  redtend,  wie  dann  gnot  eeren  gsellen  von  Baden  die 
mies  wider  wettend  han,  inen  tröwtend,  si  wettend  die  gongglery  ys  der  kilchen  werfen. 
Item  es  giengend  aber  büechli  ys  im  tmck  wider  die  y  ort  gar  schützlich  ding,  wie  die 
y  ort  ynredlich  ghandlet  bettend  mit  den  Zürchem  (was  wol  war  in  den  weg,  h&t  man 
al  all  zno  stncken  gericht ,  ynd  tan  als  man  wol  gmögen,  das  wir  redlieh  ghandlet 
gsjB),  was  doch  gschehen  wie  obghört. 

So  liessend  die  Zürcher  ein  getmckt  bftt  ysgan  mit  stnpigen  griffBn.  Darin  ti 
nämlich  stalltend,  die  y  ort  wärend  gottes  yyend,  ynd  stritten  wider  sin  eere  x.  ynd 
sSleher  dingen  vil. 

Item  die  Zürcher  ynd  Berner  battend  die  y  ort  für  Bremgarten  ynd  Hellingen,  man 
wett  inen  ir  predicanten  wider  lan,  batend  onch  für  den  entwichnen  comentur  yen 
Hitikilch,  im  ein  compntatz  zno  schöpfen  yom  gotzhns.  Ward  inen  frj  abgeschlagen, 
ynd  ein  comentnr  yon  Lncem  gmacht  vnd  dargsetzt,  ynd  belnodend  sich  die  zwo  stett 
wiewol  nnn  pittlich,  der  secter  allenthalb. 

Solche  alles  schüed  inen  bsnnders  nit,  dann  yil  der  dingen  wnrdend  nit  gemeldet, 
die  dann  glychwol  anzogen,  wnrdend  schimpflich  yerredt  ynd  abweg  getan,  müeate 
Birnen  geschehen. 


Tanngrots. 

Als  aber  ein  armer  einfalter  Lneemer  ein  schlechts  gedieht  gemacht,  yon  anfang 
des  kriegs  bis  zno  ysgang,  ynd  das  in  ein  spmch  gestellt,  genennt  der  arm  yerachtet 
tanngrotz,  darin  gantz  niemand  tratzet  noch  geschmecht,  nnn  allein  die  Inter  warheit 
begrüTen  (mit  dero  dann  bös  schimpfen  ist),  ynd  dann  onch  darby  zwei  liedli,  eins  yon 
Zwingiis  yerbrennen  vnd  hinsclieiden,  das  ander  erst  gemacht  nach  der  ysgangnen  orats 
der  Zürcher,  da  gemelter  sprach  ynd  Zwinglis  lied,  ee  dann  der  friden  beschlossen,  ys- 
gmacht  gsyn.  Aber  da  diser  spmch  vnd  lieder  den  Bernern  fürkamend,  was  der  schimpf 
TS,  schicktend  ein  hotten  f her  den  andern  gen  Lncem,  straftend  den  tichter,  tnond  in 
abweg,  so  nüt  den  crützgen,  crützgen,  den  tanngrotzen.  Ynd  wiewol  diss  alle  war- 
heit vnd  yor  dem  friden  gemacht,  niemand  schmutzt  noch  schmächt,  ynd  obglych  dis 
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alles  gsyn,  doch  nach  Int  des  yj.  artickels  in  den  nüw  vf^^erichten  landsfHden,  hütend 
si  den  armen  man  herechten  sollen ,  nit  gljch  also  räch  schryen  Tnd  mit  der  paner 
an  in  wellen. 

Damit  dann  der  ▼  orten  Tor  vnd  nachgen  gnnög  gespürt,  vnd  dass  hy  inen  nie- 
mand keinen  ynglimpf  Tfzwacken  vnd  zno  trftchen  k9nd ,  ynd  daas  dann  diser  tiéhter 
▼or  dem  hftren  ynd  sinen  hystendern  sicher  w&r,  bschlnssend  sin  herm  ino  Lneem  in  tan 
wassertnm,  yergassend  sin  Ixx.  gloggenstnnd  darin,  damit  sott  der  arm  man  gehftesst 
han.    Zvinglj  h&lf  dem  hären.  0 


Enrteer  Ysinig  der  irrigesten  articklen,  so  Zwinglj  gschriben  ?nd 

giert  hat. 

iS^dann  Tor  in  diser  cronick  aller  diser  sect  fümemlichsten  sectmeistem  artickeL 
irmngen  ynd  yfträjt  opinionen  stand,  vnd  Zwinglin  die  sinen  gspart  worden  bis  ai 
dise  statt.  Dwyl  man  siner  handlnngen  hishar  Til  ghSrt,  vnd  ein  grossen  teil  sin 
lonfens,  praticierns  ynd  yerkerens,  so  onch  siner  büecher  ynd  arbeit  so  ynsaglieh  tu 
gsyn,  dass  wol  nochmalen  derohalb  ein  argwan  erstan  sott  (wie  onch  Ziirich  ein  gmeitaa 
red  was  yf  etlich  zyt)  yil  tnfel  hottend  im  ghnlfen  schryhen,  handien,  pratidem  ynd 
yshrechen,  das  dann  der  allmechtig  gott  zno  zyten  ym  prob  willen  der  sin  dem  tüfel 
nachlat  zno  tnon.  Sind  ys  all  sinen  opinionen  die  widerwertigesten  eins  teils  hiehar 
gestellt. 

Ton  gott  ynd  einem  wftsen  hielt  er  yilerley  gattnng,  das  kein  krot,  tn,  tier  x.  m 
gar  sterh,  dass  es  yfhOre  zno  syn.  Nit  allein  syg  der  mentsch  g9ttlichs  -gsehleehts, 
snnder  onch  alle  creatnren.  Er  t5rft  der  heiden  leer  wol  göttlich  nemen ,  sofsrr  si 
heiig,  gottgemäss  ynd  ynwidersprechlich  syg. 

Vom  gstim  gar  seltzam  ding. 

Das  gsatzt  m5cht  alle  wenig  yfhSren  ynd  abgetan  werden  als  gott  selbs,  das  geist- 
lich, nit  ceremonisch  gsatzt. 

Von  der  fnrerwellnng  ynd  fnrordnnng  gottes  wider  den  fryen  willen.  >)  €N>tt  wir 
ein  yrhab  des  eebruchs  Danid,  ynd  war  eben  alls  shnd,  als  wann  ein  stier  die  ganti 
herd  ^)  sprengte  k,  gross  narry,  bnobry  vnd  tanten  desshalb  ein  bnoch  yol. 

Den  sacramente;!  allen  gab  er  kein  guad  oder  ablas  zno.  Den  tonf  schätzt  er  anders 
niener  far,  dann  das  erst  zeichen  ynd  inschrybang  der  cristen. 

In  ireiu  nachtmal  w&r  onch  nit  yergebnng  noch  bezalnng  der  snnd.*)  Gristna  habe 
das  brot  sinen  lychnam  genant,  das  doch  nnn  war  ein  zeichen  eins  lybs.  **) 

Ynd  was  im  sacrament  dnrns  nit  allein  wider  die  altglönbigen ,  snnder  onch  wider 
Lntemm  ynd  andre.  Er  wette,  wenn  es  an  im  stnond,  lieber  by  Socrate  ynd  Seneca 
stan  (die  doch  heiden  gsyn)  dann  by  den  bäpsten. 

Er  hatts  mit  den  tdnfern  starck  an  mengem  ort.  Snmma:  er  hats  mit  ynd  wider 
sich  selbe  ynd  alle,  die  domals  schribend  ynd  predyetend,  ynd  gieng  so  elendicklich 
in  der  scbrifb  ym,  nit  anders  dann  war  er  Inter  tonb  ynd  ynsinnig,  wie  dann  oh  gnnog 
anzogen  für  ynd  für,  an  wie  yil  orten  er  reprehendiert  vnd  erwûscht  ward  an  olFenlichen 
irmni^en  vad  Ingen. 

Es  was  onch  Lnterer  ynd  Zwinglj  in  ijc  articklen  wider  einandem. 

Vnd  nämlich  so  ist  sin  tod  ynd  hinnenfart  ein  ofTenlich  vrknnd  ynd  bewysnng 
gsyn  sins  lebens  ynd  das  damit  yerglychet. 

1)  8Utt  Zwinf ]J  etc.  :  tröste  in  gott.  hilf  der  t&fel  dem  b&ren.  -  2)  Die  creatur  habe  die  Tiifp-ecktigkelt 
nit  fär  sieh  selhs  harfilrbracht,  dann  sl  ane  gott  weder  sjn  noch  würken  kund ,  snnder  wire  gott  dero  ein 
rrhab  md  Trs&cher.  Dans  ms  mgrech  ist,  syg  im  aberkelnswegsTngrechtigkeit—  3)nheil'*  statt  »herd.* 

")  Das  Ist  fryUeh  abo.  —  *-)  Da  lert  er  Gristnm. 
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Hieaiit  TUS  non  Zwìagìì  gar  abworden,  dess  alle  cristen  in  ewigckeit  gott  immer 
liolieii  daiick  sagen  sollend^  dann  schädlicher  mSntsch  ist  Tf  erden  nie  gsyn  hienor. 


Was  die  ton  Zflrioh  für  ein  predioanten  annamend  an  Zwinglis  statt. 

Do  jetz  die  von  Zürich,  so  gar  warend  kon  vm  im  predioanten  Zwinglin,  staltend 
si  ein  andern  an,  nämlich  eins  pfafTen  snn  von  Bremgarten,  eben  des,  der  da  an  der 
cantslen  gestanden,  Tnd  bekennt,  er  wftr  xi  jar  blind  gsjn,  genempt  fleinj  BnlUnger, 
der  onch  griechisch  ynd  hebräisch  sampt  dem  latin  erfaren  was,  ein  jnng,  schwfttzig, 
fräfen  man,  wie  er  dann  ^lich  anfangs  32  jars  erzeigt  in  sim  erst  Tsgangnen  büechli 
wider  den  bischof  von  Wyen. 


Was  doctor  Faber  jeta  bieehof  ano  Wyen  sehreib  ?on  dieen  kriegen 

Tnd  schlachten. 

Damit  dann  nochmalen  die  secter,  als  mbeweglich  md  yerstockte  wie  Pharao,  be- 
wysend  iren  tmtz  wider  den  alten,  waren  cristenglonben ,  den  die  sectisch  part  in  ff- 
riehtnng  der  friden  mnostend  nemen  Tnd  bekennen  als  den  rechten  waren  cristenglonben, 
Tnd  darüber  ir  sigei  an  die  brief  gehenckt,  das  dann  ein  befestigung  ist  eiden  vnd 
eeren,  vèrhieltend  die  warheit  yon  disem  krieg,  so  fast  inen  immer  müglich  mit  ts- 
tmcken  mengerley  büechlin,  inhaltend  nämlich  die  so  in  der  nihe  blybend,  da  si  nit 
mochtend  binden  für  kon,  dann  dass  man  znonor  irs  Torlnrsts  bericht ,  wie  die  t  ort  si 
fberfaUen,  ynredlich  angriffen  vnd  gemftrt  bettend  (es  heisst,  Inog  Ym  dich  nach  off- 
licher absagnng).  Dann  aber  iDd  wyte  schrybends,  tmcktend  ynd  schichtend,  wie  die 
T  ort  ynden  glegen,  als  dann  wol  ze  glonben,  diewyl  so  vil  tnsend  zno  ross  vnd  fios 
wider  si  gsyn,  ynd  jetz  gar  zno  irem  sectischen  gotzwort  gfallen  ynd  zwnngen  wftrend,  mit 
grossem  irem  verlnrst  ynd  schaden,  welchs  aber  si  Schadens  halb  an  den  iren  nit  spüren 
mdehtend.  Glych  also  rnemtends  onch,  ynd  fnlltcnd  alle  weit  nach  der  dispntatz  zno 
Baden,  wie  si  da  ir  sect  erhalten  ynd  obgesigt  h&ttend.  Als  das  onch  ein  gnot  from 
man  yon  Spyr  zno  Lncern  anzeigt  ynd  fragt  ym  rechten  waren  grund  der  dingen,  einem 
herm  dem  bischof  heinznobringen,  dem  die  warheit  der  handlnng  mit  gwalt  yerhalten, 
Tnd  nit  znoknnien  mScht  cc. 

Solche  kam  onch  für  den  Bischof  zno  Wyen,  herm  d.  Faber,  der  dann  flbr  ynd  für 
streng  wider  die  secter  ghandlet,  den  erbarmt  die  warheit,  dass  man  die  so  lasterlich 
yndertmcken  sott,  stnond  an  ynd  macht  gar  ein  gmntlich,  herrlich,  h&psch  bftechli^ 
des  titel  stnond:    Trostbnechli  an  alle  fromen,  betrnpten  cristenO  ^* 

Darinn  er  yf  yj  bogen  gar  dar  schreib  all  handlnng,  wie  es  den  y  orten  mit  den 
sectern  ergangen,  nämlich  onch  dass  die  nnw  sect  gott  nit  angnem,  ys  yrsach,  dass 
dieselbig  zno  merem  teil  yf  die  Inge  gestellt,  dass  gott  nit  ynmüglich  noch  schwer  wftre, 
den  sig  zno  geben  in  wenig  oder  yil  yolck,  dass  die  straf  gottes  komm  fber  die  so  die 
h.  sacrament  yerachten,  die  gottes-  ynd  kilchenzierd  beronben,  dass  gott  den  goti- 
fSrchtigen ,  so  in  anriieffend  ynd  bittend ,  wnnderbarlich  ynd  glücklich  sig  yerlihen 
ynd  gen  well.  Gott  yerhenge  kfttzeryen  zno  bewären  die  gnoten  bestendigen.  Man  sotte 
sich  in  Sachen  des  glonbens  by  der  gmeinen  cristenlichen  kilchen  finden  lan.  Niemand 
Tf  erden  war  ynglOnbiger  gottesworten,  dann  die  nnwen  ynd  snnders  Zwinglis  sect.   Es 

1)  des  êXUn,  mgeiwilléten  heiligen  cristenlieheft  gloml»eiui. 
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sii^e  wider  allen  grotteswUlen,  ordnimg  vnd  gschrifl;,  soll  vnd  mSg^  oach  vnder  den  eristen 
nit  erlitten  werden,  ein  jeden  zno  g^lonben  lan  was  er  welle.  Solchs  er  alles  gar  starck 
mit  allegiernng  der  Schriften  begriffen,  mit  Tndermischnng  dann  der  tat  der  v  orten. 
Liess  er  vsgan  gljch  im  xxxij.  jar,  han  ich  aber  dämm  hie  anzogen,  dass  der  pfaffen 
banckart  Bnllinger  Ton  Zurich  das  widerschriben  hat,  als  jetz  ghQri. 

Was  des  blinden  pfitflen  snn  von  Bremgarten,  jete  predicant  Zfirich, 

harwider  schreib. 

Als  solch  bfteclUJ  nun  TSgieng  im  tmck,  dero  onch  etliche  kamend  in  ein  eidgno- 
schaft  vnd  gen  Zürich,  das  nnn  ir  predicant  zno  hochem  danck  vfnam  an  statt  aller 
secter,  stallt  sich  znr  sach,  liess  onch  ein  büechli  in  tmck  gan,  des  titel  stnond:  Yf 
Joansen  wienischen  bischofs  trostbüechli  )c ,  ob  der  sig  in  der  eidgnoschaft  von  wegen 
des  glonbens,  sacramenten  vnd  götzen  yerloren  sige. 

Das  was  der  anfang  sins  schrybens,  darin  er  mit  schwintisieren ,  fabulieren  Tnd 
wddsprüchen  nit  vnglich  fdor  dem  Zwinglj,  0  dann  an  mengem  ort  in  gemeltem  biioch 
er  offen  (yerzichend  mir  alle  güetigen  leser  vnd  znohQrer)  Ing  liess  gan,  als  nämlich 
dass  nnn  ein  yennli  Zürcher  zno  Cappel  gsyn  in  der  schantz,  vnd  hat  man  aber  fiere 
gwnnnen.  Man  hat  inen  ym  xij  den  absagbrief  gschickt,  ist  gschehen  rm  x,  si  hättend 
der  ▼  orten  Torhnot  mit  irem  gschutz  von  dem  j  im  tag  hindersich  ghan  bis  nach  y. 
Big  erst  ir  paner  kon.  Item  es  wärend  nit  f ber  iijM.  Zürcher  an  der  schlacht  gsjn,  Tnd 
war^d  aber  wol  fier  stund  mit  ylendem  lärman  harzuo  gloufen.  61  hftttend  nit  me 
dann  ix  stuck  bfichsen  in  ir  schantz  ghan,  so  doch  nit  kan  yerlougnet  werden,  dass  si 
xvüj  stuck  yf  redern  yerloren,  dann  je  die  y  ort  so  yil  fundend  in  der  Zürcher  l&ger 
stan,  da  si  damon  gflohen,  wes  joch  die  gsyn  wftrend,  nun  sos  die  y  ort  band.  Schreib 
Bulli,  dass  si  yon  Zürch  ir  recht  gwaltig  gschütz  nie  and  schlacht  bracht,  es  w&r  ynder- 
wegen  bliben.  Nit  einer  lynien  wytt  darnach  schreib  er,  es  werend  nit  me  denn  ix 
stuck  ym  x  desselbigen  tags  mit  der  paner  ys  der  statt  gfaren  (er  hats  noch  nit  als 
wol  wie  Zwinglj  ergriffen),  ja  ynd  es  wftrend  yf  der  wallstatt  nit  me  dann  iüjc*  ynd 
dry  man  tod  blyben,  dero  syend  denocht  etlich  ynachtbar  yolck  yon  den  y  orten,  die 
yon  den  iren  nit  dannen  gfüert  worden,  onch  ynder  die  zal  kon,  ynd  mit  den  iren  yon 
den  iren  begraben  worden.  Item  yf  dem  borg  w&rend  nit  yV.  man  der  secter  gsyn,  so 
hand  sin  herm  glogen,  die  den  Piindern  selbs  schribend ,  si  hättend  yiijM.  ^f  den  berg 
yerordnet.  Ynd  es  schämpte  sich  niemand  nüt  zuo  liegen,  schreib  Bullj,  was  an  im  wol 
schyn,  dass  er  so  fräfenlich  ysschreib  wider  Sachen,  die  doch  heiter  als  der  tag  warend, 
ynd  namd  den  doctor  Faber  fahler,  da  doch  in  disem  schryben  kum  Vxblatt  was,  es 
warend  fahlen. .  Dis  gaben  stuondend  nun  an  eim  blettli  B.  yerzeichnet,  ynd  was  das 
büechli  4  bögig,  daby  ze  gedencken,  wie  yil  man  noch  des  ynraats  fand  bis  zuo  end. 
Solchs  han  ich  fümemlich  dämm  hargestellt,  damit  man  mercken  m5g,  so  diser  succe«sor 
Zwingiis  in  sim  ersten  ysschriben  sich  so  tapfer  furhar  gewagt,  ynd  dz  glich  anfangs, 
was  dann  ys  im  werden  wett.  Ich  mOcht  im  gunnen,  er  war  by  sim  bmoder,  der  ist 
ein  nachrichter  ynder  den  landsknechten,  der  ander  bmoder  ist  ein  predicant  zuo  Otten- 
bach.    Ynder  diser  zuoht  acht  ich  den  henoker  für  den  frömsten. 

Ym  dis  zyt  starb  ouch  flusschyn  der  predicant  zuo  Basel,  der  nit  yil  minder  f  bung 
gsyn  was  in  aller  bosheit  dann  Zwinglj.  Also  ist  man  in  disem  jar  yon  den  gnaden 
gotts  abkon  der  zwcy  schedlichsten  tyeren,  die  yf  dis  ertrych  je  geboren  gsyn,  ynd 
wäre  hellische  tracken. 

1)  ab  In  denn  tU  Iflt  nemen  den  Jangen  Zwinglj, 
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Hnn  folgend  nach  aoten  rad  hendel  des  x?'-  xzxij.  jars. 


•w^ftfVVw»» 


Ëtwan  meng  Jsr  ist  jets  flbr|t^i^<slrt)  i^it  mit  wenig  costen,  mney,  arbeit,  schaden, 
ipt  Tilerley  trnren,  arbeitseligfckeit,  lyden,  jamer,  hnnger,  mangel,  angst,,  not  vnd 
plag,  ynd  das  vom  xxiiij.  jar  bishar,  schier  allweg  je  das  letst,  das  vnwftrdist  vnd 
aehwftriflt.  Hat  doch  der  allmechtig,  ewig,  güetig  gott  ynser  himeischer  yatter  sin  gnvd 
ia  Ttrmcktem  einvnddrissgisten  jar,  so  fry  ane  sparen,  hnllecht  no  den  y  orten  ge- 
atidt,  das  denocht  dis  xxxij.  ^ynd  andre  nachnolgende  jar  mit  etwas  ringerer  mâey  ynd 
liaehtemng  ab  den  mieden  achslen  der  lang  yerschm&chten,  fh>men,  stanthaften,  alten 
eriitea  kam,  ynd  si  entlediget  yon  yilen  beschwerden.  Des  im  yatter  sampt  sinem 
eingebomen  snn  ynserm  herrn  Jesn  Cristo ,  sampt  allem  himelschen  beere»  rig  immer 
ewigs  lob«    Amen. 

Dann  erstlich  yf  tagen  stfttz  yil  sno  handien  was  ym  hendel  ynd  sachen,  so  yor  ynd 
im  krieg  sich  znotragen,  als  mit  landschaften,  emptem,  gotzhnsern,  kilchen,  gmeinden 
ynd  snndren  personen,  ynd  desshalb  yil  anryttens  vnd  ynmow. 


Ein  bv.rnofhng  vnd  abrednng  haltend  die  Berner  mit  iren  predicaaten. 


»*f^nrj\Af'^ 


Als  dann  die  Berner  in  grossen  ynrnowen  stnondend,  vnd  sich  gar  lichtlich  be- 
geben hat,  ir  gmeiner  man  in  stetten  ynd  vf  dem  land  hätte  wellen  den  alten  glonben 
han,  darzno  si  gnot  zno  bewegen  wärend  gsjn,  wo  man  inen  so  yfsetzig  gegen  den  iren, 
als  si  ander  Inten  gsyn,  kam  je  denocht  dahin,  dass  si  ym  Hilary  ir  predicanten  be- 
schicktend,  die  dann  begertend  ein  erstreckten  tag,  «larzwnschend  si  bescbribend  Bncemm 
den  einen  predicanten  zno  Strasbnrg.  Als  die  nnn  für  si  kamend,  fragt  der  rat  die 
predyer  mit  langem  fnrhalten  der  wirr  ynd  werren,  obsich,  nitzich,  hin  ynd  harzeigens, 
Mt  dis  ynd  das  sagen  ynd  predyen,  das  je  ind  harr  kein  bstand  han  wnrd  noch  mScht, 
mit  langer,  ernstlicher  meinnng,  summa,  wann  si  je  nit  wüstend  zno  harren,  ob  si 
dann  wider  zno  den  yij  sacramenten  stan  wettend.  Dess  si  nnn  yil  yszüg  snochtend, 
antwnrten  gabend,  doch  je  snoletst  ergabend  si  sich,  wann  man  si  wette  beschirmen 
by  der  ee,  so  wettends  tnon,  was  inen  als  im  herrn  ynd  obern  allergfelligst  wäre.  Yf 
Bolchs  Hess  man  si  wider  heinkeren,  man  wett  sich  beraten,  vnd  inen  ein  bscheid 
nachschicken,  bleib  also  anstan  ynd  trocknet  yf.  Also  ofTenlich  band  die  Berner  ghOrt, 
woran  es  iren  predicanten  gelegen,  ynd  wie  ynstät  si  wider  vnd  für  fippetend,  dass 
sno  achten,  wo  einer  da  war  gstanden,  so  si  hätte  yerantwnrten  wellen  ynd  mögen,  ynd 
schadlos  halten  des  ingenomnen  kilchengnotz,  si  hättend  ym  das  fberig  wenig  spans  me 
ghan,  znm  alten  cristenglonben  ze  stan.  Gott  der  herr  wirt  aber  solchs  nit  lan  so  gfäder 
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snsteoken,  sunder  hat  si  also  in  yerhertnng  kon  lan,  bis  zno  f&ernng  der  straf  vm 
ir  fräfen  tbertrettnngen. 


Was  im  TnrgSw  ghandlet  ward  mit  den  gotdifisern  ynd  anderem. 

Y  orbar  ist  gnnogpsam  ghOrt,  wie  die  Tiirg9wer  irs  ei^^en  irwalts,  dnrcb  yfwysnng, 
alle  ding,  als  das  landgricbt,  ire  schuldigen  pflichten  dem  adel,  gotzhüsem  ynd  grichts- 
herren  geemdert,  geteilt,  abtan  ynd  nach  irem  willen  gemacht,  welchs  aber  j«ts  durch 
die  hotten  der  nfm  orten  aUcklich  widerrueft,  reformiert,  ynd  Tf  den  alten  bmch  ge- 
liert ynd  bracht.  Dem  zuowider  dann  etlich  seUos  pfaffen  Tnd  predicanten  gar  grob 
reden  Ysstiessend  an  cantzlen  vnd  sust  an  mengen  orten,  euch  einer  den  friden,  als 
er  den  verlas  bis  an  die  mess,  ynd  was  er  desshalb  nofibt,  fber  die  cantzlen  abwarf. 
Solch  wurdend  dann  gestraft  je  nach  gstalt  jedes  handien,  Tnd  muost  man  dem  tfilel 
noch  mit  gwalt  werren. 

Sodann  die  gotihtser  merteils  alle  irer  geistlichen  oberckeiten  hieuor  entsetzt  giji, 
etlich  prelaten  tertriben  mit  gwalt,  etlich  sust,  hat  man  nun  ouch  von  allen  gotzhisem 
Iren  pfl&gem,  verordneten  vSgten,  vnd  wer  dann  vmvndvm  husghan,  rechnungen  vfignani 
die  oberckeiten  restituiert,  wider  ingsetzt  vnd  alle  ding  in  alt  Ordnung  vndwesen  bucht, 
die  abgetrettnen  vnd  eelich  gmachten  vsgestürt  vnd  ghandlet,  so  vil  das  desshalb  nun 
lidig  angmg  widerbracht. 

Ward  ouch  entsetzt  der  landvogt  im  TurgSw  von  Glarus ,  so  das  soh9n  mandat  hat 
vfjgericht,  vnd  einandren  an  sin  statt  suo  tuon  angsechen. 


Wie  mit  herm  appt  ano  sant  Gallen  die  statt  sant  Gallen  sich 

bericht  hat. 

Als  dann  ein  statt  sant  Gallen  gar  vil  ingrilFs,  muotwillens  vnd  fräfel  mit  herrn 
appt,  einen  gotzhusern  vnd  dem  sinen  gebmcht,  ouch  sich  nach  vfgerichten  friden  ein 
syt  lang  gespert,  recht  zuo  tuon,  ward  doch  vm  Oculj  durch  der  iiij  orten,  so  die  honpt- 
manschaft  sant  Galleu  band ,  ouch  dero  von  Bern  vnd  Apptzell  bottschaft  mit  wüssen- 
hafter  t&ding  all  ding  zwûscheud  den  partyen  abweg  getan,  dass  die  sant  Galler  herrn 
appt  restituiertend  firyheit  vnd  grechtigckeiten  aller  dingen. 

Item  f&r  das  entweert,  ingnan  vnd  zerstört,  das  si  im  nit  konten  widergen,  muos- 
tend  si  im  vsrichten  t^  guldin  Costentzer,  dessglich  die  altarstein,  büecher,  zjtglog- 
gen  X.,  wider  zuo  herm  apts  vnd  gotzhus  banden  stellen.  Ouch  alles  das  vs  dem  closter 
koli  vnd  noch  vorhanden,  sollt  alles  widerkert  werden,  sampt  dem  kilchengstüel  k. 
Tnd  also  fberdas  zuo  beden  syten  by  Iren  fryheiten,  brief  vnd  siglen  blyben,  einandem 
tir  guot  herm,  fr&nd  vnd  nachpuren  achten  k. 

Item  so  muostend  ouch  die  von  Z&rioh  harnach  in  richtung  eins  spans,  so  zwüschend 
herm  appt  zuo  sant  Gallen  vnd  inen  sich  hielt  von  vjm*  guldin  wegen  k.,  herrn  appt 
veraüegen  vm  iUjm*  guldin  mit  briefen  oder  gelt,  vnd  daby,  dass  die  Zürcher  herm 
appt  an  all  sinen  vnd  sins  gotzhus  fryheiten,  herlickeiten,  briefen,  siglen,  Zinsen,  zeenden, 
landen,  Iftten,  grechickeiten  vnd  altem  harkumen  vngesumt  vnd  vngeirrt  sottend  gentzlich 
blyben  lau,  vnd  damit  also  aller  irer  spenn,  st9s  k.  gentzlich  verriebt  vnd  betragen  syn. 
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Von  wegen  des  costens,  so  dann  in  yMchtang  der  friden  angestellt 

ward« 

Wie  dann  in  abredang  des  fridens  im  feld  der  costen  angestellt  bis  zao  rftewigem 
syten,  dessbalb  nnn  Ton  bschlnss  des  fridens  zao  allen  tagen  yU  gehandlet  ward,  da 
dann  mo  allen  malen  Zürich  ynd  Bern  gross  ermannngen  tatend,  man  wett  inen  in  an* 
leehen  dis  Tnd  das  ynd  ens  k.  costen  nachlan,  welchs  aber  die  y  ort  keins  wegs 
taon  wettend.  Da  dann  aber  der  iij  orten  Glams,  Fryburg  vnd  Apptzell  botten  ernstlich 
aahieltend,  zuo  betragen  ane  kyb  ynd  rechten ,  yerzoch  sich  doch  der  handel  bis  ine 
fiuBten.  Ward  gemacht  erstlich,  dass  die  yon  Znrch  den  y  orten  ysrichten  sottend,  als  si  oneh 
taiend,  ìjl^  r^-  krönen,  nämlich  die  m.  yf  nechstyolgend  pflngsten,  die  xye*  da  dannen 
fher  ein  jar  yf  pflngsten.  Solchs  die  yon  Zurich  bewilgetend  mit  gar  yil  frnntUchen  werten 
ynd  erbieten,  sich  ze  bewysen  in  pûnden  ynd  landsfriden,  als  fromen  eidgnossen  wol 
gebftrte  k. 

item  die  Berner  mnostend  glich  wie  die  Zürcher  geben  far  den  costen  der  y  orten 
!{■>  ye*  krönen. 

Dessglych  die  yon  SchafThnsen,  sant  Gallen  ynd  Mûlhnsen  gnetlich  bewilget  no 
geben,  onch  mit  yil  frnntlichem  erbieten,  nämlich  SchafThnsen  i^  krönen,  sant  Oallea 
yje*  krönen,  MiUhnsen  iiijc.  krönen,  Basel  nach  langem  bitten  ynd  frftntiichem  er- 
aiochen  an  die  y  ort  xijc  krönen. 


Bremgarten  ynd  MeUingen  sich  gehalten,  Zfirich  ynd  Bern  des 
sich  wider  belnodend,  anflengend  wider  den  landsflriden 

grflblen  ynd  handien. 


'*«'»A/*JVW>»« 


Wo  der  tüfel  einmal  sin  wonnng  gemacht,  den  mentschen  bsitzt,  ob  er  glychwol 
ystriben  wirt,  dnrchwandlet  er  andre  tnrre  ort  ynd  statt,  snocht  mow,  ynd  so  er  die 
nit  yindt,  spricht  er,  ich  ker  wider  in  min  hns,  dannen  ich  ysgangen  bin.*)  Ynd  so  er 
darkundt,  yindt  er  dazno  gerüst,  gat  er  hin,  nimt  yij  lasterlicher  tflfel  zno  im,  böser 
dann  er,  fart  wider  in  den  menschen,  ynd  werdend  dann  die  lotsten  ding  solohs  ment- 
schen böser  dann  die  ersten.  Also  wirt  es  onch  gan  by  diser  yerkerten  zncht,  ynd  ist 
also  gangen  by  yilen  sectern. 

Als  dann  die  Bremgarter  eben  yerachtlich,  dessglych  die  Hellinger  sich  gehalten 
hattend  gegen  irn  herm  ynd  obem,  den  y  orten ,  da  man  si  onch  mit  gnaden  gantz  wol 
bedacht,  yerzigen  ynd  wider  yfgnan,  lag  doch  die  schlang  stfttz  ynderm  kmt  pfyfen  ynd 
kychen,  sich  die  sectischen  dermass  für  ynd  für  bmchtend,'  dass  die  y  ort  mandata 
darschicktend  ynd  ansechen  tatend  nach  emordrnng  des  handeis.  Dann  si  nit  yfgnan 
warend  mit  andern  glich  in  den  gmeinen  herschaften,  snnder  Inter  yorbehalten,  dass 
die  y  ort  die  strafen  mSchtend  nach  irem  willen  ynd  gfallen ,  desshalb  der  alt  glonb 
inen  ingebnnden. 

Yf  soüch  mandat  aber,  dess  die  y  ort  glimpf,  füog,  eere  ynd  rechts  gnnog  hattend, 
namend  sich  die  Zürcher  ynd  Berner  irer  (wie  onch  aber  an  yil  andern  orten)  an,  schri- 
bend  den  y  orten  desshalb  tfeffenUch  ynd  ernstlich  zno,  der  meinnng,  dass  die  y  ort  mit 
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gemelten  mandateli  wider  den  landsfriden  gehandlet  haltend,  vnd  danon  abstan  sottenda 
ynd  die,  denen  gOttliehs  wort  gefeilig,  damon  nnt  zao  vertryben. 

Solch  schryben  die  t  ort  znin  hSchsten  bednret,  dass  man  yngatlich  si  znge,  widern 
landsfriden  ghandlet  han,  dwyl  si  macht  md  gwalt  ghan,  die  zwo  stett  zno  strafen 
nach  irem  gfallen,  vnd  hettends  (als  snnder  misshandler)  wol  mit  glimpf  vnd  eeren 
gantz  ymkeren  mögen,  ynd  noch  mit  inen  des  glonbens  halb  handien,  dass  die  secter 
Tstriben  werdend,  Int  irs  eignen  znosagens.  Darwider  Zürich  ynd  Bern  yil  argniertend, 
warlich  ynrechtlich,  ynd  dem  landsfriden  gwalt  tatend,  dessglich  den  y  orten,  grtbletend, 
SQochtend,  brachend  yn,  fünteletend  ynd  tmngend,  abermalen  dnrchzebreehen  in  ntwei 
landsfrïden,  snochtend  meisterw&rtzli  ynd  n&ckli  gegen  den  y  orten,  bis  namlick  wo 
man  die  zwei  stett  Bremgarten  ynd  Hellingen  nit  wette  gloaben  lan  nach  irem  gfallen. 
So  schlnogend  Zürich  ynd  Bern  den  y  orten  yon  dero  wegen  das  recht  dar,  das  dock 
gantz  ein  nüwer  f^nd  ynd  gsnoch  was,  wider  alle  handlang  der  fridnng.  Damf  die 
y  ort  langer  meinnng  erzftlltend  den  beden  orten,  wie  mit  Bremgarten  ynd  Meilingen 
ghandlet,  ynd  si  in  ftìdcn  yfgnan  worden,  schlechts  bim  alten  glonben  zno  blyben,  keim 
inredicanten  me  zno  han,  snnder  mit  allen  dingen  des  glonbens  halb  den  y  orten  glyeh- 
I9nnig  ynd  ghorsam  ze  syn,  dass  onch  noch  ynlang  hienor,  als  etwas  bitt  dnrch  Zfbrieli 
ynd  Bern  was  gschehen,  den  beden  stettlin  ir  predicanten  zno  lan,  si  die  y  ort  yon  Baden 
gen  Meilingen  ynd  Bremgarten  geritten,  ein  wüssen  wellen  yon  inen  han,  ob  ei  irem 
snosagen  statt  tnon,  dann  wo  das  nit,  wettend  ir  herm  ynd  obem  ir  band  onek  offen 
han,  der  straf  halb  die  zno  meren. 

Yf  das  Mellingen  ynd  Bremgarten  den  y  orten  brief  ynd  sigel  gabend,  sokk  ir  ge- 
tan znosag  trülich  ze  halten.  Yerantwnrtend  onch  ander  inzüg  k.,  ynd  diewyl  Ziriek 
ynd  Bern  inen  recht  für  die  schidlüt  fürschlnogend ,  köntend  si  inen  des  rechten  nit 
absyn,  doch  yf  dismal  kein  richter  anzeigen  noch  fürschlachen. 


Ander  fünd  ynd  gsuooh  wider  den  friden  gegen  den  y  orten. 

bolch  ansprachen  fiengend  {dl>er  die  secter  an  snochen  wider  die  y  ort  ynd  wider 
die  yfgerichten  landsfriden,  ynd  ward  inen  yon  Iren  eignen  lüten  ynd  snst  mencklichem 
yfgheppi ,  wie  si  so  ynrecht  tan  an  dem,  dass  si  znogelassen  ynd  im  friden  begryffen, 
dass  die  y  ort  den  rechten,  waren,  alten  cristenglonben  bettend,  ynd  an  solich  brief  gehenkt 
ir  eigen  sigel  zno  befestignng  solchs  abredens,  wie  dann  si  nnn  darwider  kdntend  hand- 
ien. Solche  schrüwend  onch  ir  predicanten  statz  an  cantzlen  ys,  ynd  brachtends  also 
dahin,  dass  si  den  friden  gern  gestürmt  bettend.  Namend  yf  das  onch  harfür  den  spmck, 
genant  der  tanngrotz,  danon  obstat,  wie  der  wider  den  landsfriden  wäre,  ir  herm  ynd 
obem  treffenlich  irer  eeren  wnrdend  angerüert,  ynd  doch  merteils  nebend  der  warheit. 
Dass  alls  nit  also  ynd  die  secter  in  dem,  wie  onch  all  irem  handien,  nebend  der  warheit 
ynd  nnn  wytt  darneben  harlüffend,  bewysst  sich  mit  dem  gedieht  selbs,  dann  wann  der 
landsfìriden  hätte  yermOgen,  dass  man  by  den  y  orten  nit  me  hätte  tQrfen  die  warheit 
schryben  noch  reden,  so  war  es  gsyn  ein  landszerstömng  ynd  nit  ein  landsfHden.  Dann 
je  in  gedachtem  gedieht  nit  ein  einige  wort,  meinnng,  pnnct  noch  clansei,  das  nit  die 
Inter,  göttlich,  heiig  warheit  war,  ynd  man  mit  warheit  noch  wol  me  büebry  ynd  mnot- 
willen  der  secter  hätte  mögen  darin  verfassen.  Bezug  ich  mich  an  die  ewige  warheit  ynd 
alle  die,  denen  der  handel  ynd  gedieht  zno  wüssen.  Ja  ynd  sotte  kein  teil  dem  andem 
nüt  me  yfheben  oder  fdrziechen,  ist  ob  wol  ghört,  wie  si  darüber  so  an  mengem  ort 
die  beige  mess  ynd  alle  ire  bystender  kätzerisch  ynd  kätzer  offenlich  genempt,  ynd 
sotte  ja  ja,  nein  nein  syn,  das  si  eben  jetz  gegen  Bremgarten  ynd  Meilingen  gar  wol 
bewystend,  ynd  man  sotte  den  dichter,  so  zno  Lncern  seshaft  war,  dermaes  strafen,  dass 
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man  sèche,  dass  er  gestraft  war.  Womm,  so  er  doch  nun  die  Inter  warheit  eins  fromen 
gerechten,  eerlichen,  ja  so  lohlichen  vnd  göttlichen,  notürftigen  kriegs,  vnd  der  alier- 
tapfersten,  ane  zwyfel  gottgefelligsten  tat,  welche  gott  selbe  (als  all  weit  bekanntlich) 
durch  die  ▼  ort  vnd  sust  weder  ir  wisheit  noch  mannheit  (wie  gnuog  doch  dero  was) 
hat  getan  ynd  volbracht,  beschriben.  Ist  nun  die  tat  so  loblich,  so  ist  euch  die  he- 
Bchrybung,  so  anders  nat  inhalt,  dann  wäre,  Intere  substantz,  der  tat  zimlich,  billich, 
eorlich  vnd  nit  straf wirdig.  Straft  man  aber  den  dichter,  das  muoss  ein  zeichen  syn 
einer  ynrechten  dichtung,  ist  nun  dise  warheit  ein  vnrechte  dichtung,  so  muoss  oueh 
mreeht  ynd  ze  beschemen  syn  die  tat  vnd  handlung,  so  allein  gott  gewärckt,  vnd  durch 
die  T  ort  yolbracht  hat.  Wann  man  das  zuoliesse,  den  dichter  strafte,  ynd  die  gross  gnad 
liilf,  trost  ynd  bystand ,  so  gott  den  y  orten  zuo  erhaltung  des  waren ,  alten  oristen- 
f loubens  tan,  yndern  banck  liesse  schuhen  ynd  zwingen ,  solche  ynentliche  gottesgüte 
BQo  yerschwygen  mftessen,  ynd  gott  nit  olTenlich  loben  mit  ruemen,  dichten,  singeUf 
■agOB,  ynd  mit  aller  macht  ysspreiten  sin  ynusprechenliche  gnete,  so  wurd  ynser  gue» 
tiger  bystender  ewig  yatter  bald  fragen,  wo  sind  die  y  ort,  dass  mir  niemand  danckt, 
alleii  einer  kund  ynder  fch,  sprach  er  zuo  den  x  yssetzigen,  hau  ich  nit  f wer  i  gsund 
gmacht,  wo  sind  die  ix.  *)  Vnd  imrd  man  dadurch  gezigen  àes  schantUchen  lasten 
der  yudanckbarckeit.  Dann  gottes  lob,  eer  ynd  woltaten  yerschwygen,  ist  ein  aller- 
giMte  yndanckbarkeit,  ynd  sott  wol  dadurch  gott  der  herr  yerursacht  werden,  hamach* 
mais  aUgmach  naher  zuo  gan  mit  siner  hilf,  wann  es  den  yndanckbaren  am  allemStesten 
tity  ynd  ys  eim  gnedigen  gott  ein  yngnedigen  machen. 

Dann,  o  herr  gott,  wo  die  sectischen  solch  überhand  hottend  gwunnen  Ifber  die  alt* 
gUubigen,  wie  ein  gross  gschrey,  jubilieren,  triumphieren  ynd  erhebung  irs  yngloubens 
▼nd  sect  wurdend  si  gfuert  hau,  ynd  wol  so  yil  mentschenköpf  yon  den  altglöubigen 
gfnert  in  irem  triumph,  als  die  Kömer  guldin  ring,  ynd  wurd  da  weder  zil,  end  noch 
mass  gsyn  syn  irs  ysspreitens,  schmehens  ynd  lesterns  in  ynd  ynder  die  altglSubigen. 
Befint  sich'  wol,  dann  si  doch  sust  me  hand  lau  ysgan  ynd  ghandlet  wider  die  alten, 
dann  die  alten  wider  si,  wirt  nun  bald  nachuolgend  ir  ysgangen  mandat  Inter  anzeig 
geben. 

Ward  also  denocht  angsechen,  den  dichter  zuo  strafen,  ynd  dass  der  secter  schand 
ir  yon  den  y  orten  schand  euch  w&r,  das  well  gott  nit,  die  secter  sind  in  schänden  ge- 
steckt, die  den  y  orten  yon  keim  rechtmessigen  yerstand  nie  zuogleit  worden,  so  nun 
si  nit  sich  selbs  dryn  steckend.  Was  guots  aber  darus  gefolgt,  dass  man  den  sectern 
BO  yil  wilfart,  wirt  man  bald  harnach  hOren. 

Es  hattend  ouch  die  Zürcher  das  ansehen  ynd  Ordnung  ir  kilchen  ynd  stiften  halb 
getan  im  xxy.  jar,  jetz  xij.  tags  0  homung  in  disem  jar  confirmiert,  ynd  nuw  zuo  handen 
gnomen. 


Yon  tröwen  vnd  Warnungen  der  ?  orten  nach  dem  friden. 

Oo  kam  den  y  orten  abermals  täglich  Warnungen,  wie  yil  wort  ynd  trSwung  ge- 
brucht,  dass  man  si  bim  friden  nit  wette  lan  blyben,  wie  der  yfgericht  war  dermass, 
dass  si  solchs  by  etlichen  der  andern  orten  anbringen  liessend,  mit  eruordrung,  wes 
man  sich  versehen  sott  k. 

Ward  ouch  den  Raperschwylern  ernstlich  wider  durch  die  secter  zuogsetzt,  ynd  die 
Warnungen  so  starck,  nämlich  oueh  wie  die  secter  Lucem  gächlingen  Vberfallen  wettend, 
ynd  anders  dermass,  dass  die  y  ort  abermalen  kriegisch  anschleg  daruf  tatend. 


•)  Lmee.  17.  ~  1)  getan  im  23.  Jar,  17.  tags. 
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Helltum  Zorzach. 

Am  osteninstag  kam  sant  Frenen  helltum  Yuà  anders,  so  gflSckt  worden,  wider  gen 
Znrzaeh,  welche  mit  der  procese  nach  billicher  wirde  inbeleitet  ward.  0 


herrn  appts  rao  sant  Gallen  ynd  der  Toggenburger,  oaoh 
herrn  appta  zno  sant  Johann. 

Dann  hat  sich  vil  vnd  schwerer  span  znotragen  zirnschend  herrn  appt  ino  saaft 
Gallen  eins,  onch  landamman,  rftt  ynd  gmeinden  der  grafschaft  Toggenbnrg  anden 
teils.  Desshalb  zno  mengen  malen  rm  richtnng  ghandlet  ward,  doch  verzogen  bis  rm 
Fhilippj  Tnd  Jacobj,  da  kamend  der  yij  orten  hotten  gen  ttapperschwyl,  da  dann  ghand- 
let ward  zwüschend  den  partyen,  vnd  die  zno  verrichtnng  bracht.  Nämlich  dass  Jedir 
teil  den  andern  sott  blyben  lan  bj  einen  briefen,  siglen,  fryheiten,  grechtickeiten  x^ 
wie  Torhar  si  gsyn  w&rend. 

Item  dass  die  Toggenbnrger  herrn  appt  zno  sant  Johann  onch  wider  inkon  soUend, 
das  sin  bsitzen  Tnd  inhaben  lan,  nach  altem  glonben  ynd  bmch  yngesnmt  md  geirrti 
md  all  sin  gnot  im  wider  werden. 

Es  wnrdend  onch  botten  in  namen  der  ▼  orten  gefertiget  gen  Glams  Tnd  Apptzell, 
inen  hoch  zno  dancken  ir  grossen  müey,  arbeit  Tnd  costens,  so  si  mit  den  partjen 
ghan,  zno  mittlen,  Tnd  mit  frtntlichsten  meinnngen  zno  erinnern  gebhrlicher  wjs  alt 
harknmens,  Tnd  desshalb  wider  zno  stan  zno  der  h.  cristenlichen  kilchen  Tnd  den  t  orten. 


Was  suo  sant  CküUen  gehandlet  wider  den  Ariden. 

Wie  dann  in  der  richtnng  zwnschend  herrn  appt  zno  sant  Gallen  Tnd  der  statt  ein 
artickel  gestellt,  dass  die  Ton  sant  Gallen  den  iren  noch  snst  niemand  Torbieten  noch 
weren  sottend  ins  mftnster  zkilchen  zno  gan.  Ynd  als  aber  Til  fremer  eerenl&t,  man- 
Tnd  wybspersonen  da  warend,  die  gern  ins  mnnster  znr  mess  gangen,  wettend  solchs 
die  sant  Galler  nit  lyden,  snnder  Terbättend  Tnd  staltend  das  ab  by  hoher  peen,  Terbüt- 
tend  onch  den  iren,  nienen  zno  gedencken,  dass  solchs  inen  Terbotten  w&r,  dann  si  wet- 
tend nit  zwen  glonben,  noch  Ton  den  iren  gheppt  han,  der  mess  Tnd  dem  abgöttischen 
glonben  nachzaolonfen.  Dessglych  hat  einer  ein  messgwand  spottswys  angetan,  Tnd  also 
ins  mnnster  gan  wellen,  dann  dass  es  im  gewert  ward. 

Als  onch  die  Ton  Apptzell  Tnd  Rorschach  mit  cr&tz  zno  sant  Gallen  gangen, 
Tnd  Tf  der  heinfart  znm  tor  kamend,  redtend  etlich  sant  Galler  zno  eim  knaben,  der 
das  crntz  tmog,  si  sottend  des  kfttzerwercks  abstan  Tnd  das  Tf  irem  ertrych  Terbringen, 
erwnschtend  damit  kaat,  wnrfend  gegem  crfLtz,  traffend  den  priester  von  Roschach. 
Solchs  ward  wol  gnnog  Til  widerfochten,  aber  wenig  erschiesslich  zno  abstellnng. 

Widertönfer. 

Siser  zyt  nam  aber  zno  die  Tnselig  sect  der  widertönfer  dermass,  dass  zno  tagen 
gmeine  ort  darwider  handletend  Tnd  anschlag  tatend,  wie  man  dero  abkon  m5cht« 

1)  Fflr  Tom  himmel.  Mltwnelien  in  osterfirtog  ist  ffir  Tom  himmel  gfallen  \jt  ein  Tischer  im  rf  ein 
ermel,  dass  im  ein  andrer  Tischer  hat  mfiessen  le  hilf  komen.  Der; liehen  Ist  onch  beschechen  Tf  dem 
Zftrichsee,  am  Zûrlchberg  Tnd  ZArieh  In  der  statt,  welches  si  aber  mit  aller  macht  Terhabt  Tnd  TerscUageii 
luuid,  nit  ^eofTenbart  ino  werden. 


iffS0«  858 


Was  die  Zwinglisoheii  rao  Lnnckhofen  angfangen  widern  friden. 


ns\S\f\^^kt^Aßu 


Am  beigen  pftngsttag  macht  hat  sicli  ein  volcb  vs  dero  yon  Zürich  fryen  ampt 
venamlet,  fielend  dem  herrn  zno  Lnnckhofen  für  sin  hns  mit  watendem  gschrey,  ballen, 
hülen,  dem  glych  das  si  warend,  stiessend,  schlnogend  Tnd  wnrfend  ans  hns ,  rnoftend 
dein  pfaflén,  der  dann  des  alten  glonbens  was,  vngstfimicklich.  Als  er  si  frnntlich  an- 
redt, schrftwens  grimicklich  in  an,  dn  messpfafi,  kfttier  k.,  dn  mnosst  jets  Yon  msem 
henden  sterben,  wftrest  eins  hns  gross.  Fiengend  in,  namend  im  sin  täschen,  zngend 
in  hin  ynd  wider,  mpfend,  schlahend,  stossend,  zotzlend  k.,  fäertend  in  gen  Jonen, 
das  in  sin  hilchhSij  ghSrt,  da  oneh  noch  tu  aKer  cristen  warend.  Da  sehnssends  ab, 
schräwend  ynd  machtend  ein  wilden  Iftrman,  stiessend  den  pfaiTen  fber  ein  st&g  ab  in 
bach,  rnoftend  da  dem  wirt,  der  onch  ein  alter  crist  was:  stand  Tf ,  wir  bringend  din 
messpfaffen,  er  mnoss  Tf  dem  stein  mess  han ,  laog  noch  einmal  znoletii  (herr  vergib 
ms  ynser  sfind)  ynserm  herrgott  ins  fndloch.  TrSwtend  dem  pfaffen,  er  mftesti  gen 
Zürich  mm  jnngen  Zwinglj  dem  predicanten,  vnd  si  wettend  in  jets  vf  dem  feld  richten, 
wie  dem  fromen  Zwinglin  Tnd  andern  den  iren  bschehen  w&r,  Tnd  er  sotte  jets  gan  mn 
lendem,  im  heissen  helfen,  die  bSswicht  in  lendem  hftttend  die  iren  ermürt,  si  mfies- 
tend  wytter  mit  inen  dran.  Ffiertend  in  also  nach  Til  Tnbillichs  bochens ,  schlahens, 
stossens  Tnd  tu  Tnbillichs  fftllens  allerhand  böser  wort,  fber  Bfiss,  liessend  in  gan  mit 
dem  abscheid,  wann  er  hinfnr  me  die  stinckend  mess  hette  mo  Lnnckhofen,  wettends 
in  erstechen ,  hencken  oder  mo  todt  schiessen ,  also  wettends  onch  tnon  allen  denen, 
so  enent  der  Bus  mess  h&ttend.  Yf  das  der  gnot  herr  f&r  die  t  ort  zoch,  clagt  inen 
dis  misshandlnng,  die  dann  ernstlich  handletend  mo  abstellnng  solcher  dingen.  Erschoss 
doch  eben  alls  ander  ding. 


Was  etlich  Zfircher  domala  tan. 

Eis  tatend  onch  etlich  Zfircher  ab  dem  land  ein  anschlag,  dass  si  die  Ton  Zng  mit 
ij^  mannen  überfallen  wettend,  ward  offenbar  Tnd  fanden,  dass  es  ein  anschlag  was, 
80  beschechen  hindermggs  der  oberckeit,  Tnd  inen  Ton  Zürich  leid  was  x. 


Berner« 

In  solchem  ward  vnbillich  Til  wider  Tnd  fürgetragen,  nämlich  bj^den  Bernem 
gseit,  die  T  ort  hättend  die  Waliser  bschriben,  Tnd  etliche  Tonnlj  welscher  wettend  si 
Ton  Bern  Vberfallen.  Solche  gabend  die  Berner  den  iren  für,  damit  ze  bewegen  mo 
eim  Tfbrnch,  die  t  ort  mo  überfallen,  Tnd  erst  man  mo  syn.  Yf  solch  Tnd  derglyohen 
wamnngen  do  Tnd  andre  mal  die  t  ort  gnot  sorg  Tnd  acht  allmal  hattend,  damit  nit 
bald  jemand  inen  Tnaersechnen  schaden  mofüegen  m5cht,  dann  solchs  sich  für  Tnd  für 
erhnob  Tnd  motrnog. 
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Ein  mandat  y  so  die  Ton  Sïibrich  liesaeiid  isgtoi. 


-•««W.A/ww- 


Da  nan  den  Zürchern  ir  seliad  ein  weiü^  Yerïeilt,  Ynd  der  artickel,  dass  si  dem 
alten  glonben  ffir  den  rechten  erkennt  ynd  besiglot  ïattend ,  ir  sacb  gfar  fbel  ftr- 
dert,  vii  Int  in  ir  stetten,  landen  vnd  gebieten  zno  der  mess  griengend  ynd  tarn  h.  saeia- 
ment,  onch  etlich  meintend,  man  mteste  inen  Int  des  laiidfridens  die  mess  molan,  welelu 
sich  Bchier  bis  zno  einer  schweren  enbSmng  getragen  bat .  dem  alten  glonben  nacb- 
bengten,  wo  vnd  wie  si  kondend  vnd  moebtend,  wann  man  si  dann  strafen  wolt,  be- 
scbirmtend  si  sich  mit  obgemeltem  pnnct  so  fast,  dass  die  von  Zfirich  desshalb  in  ein  engen 
trachter  getriben  wnrdend,  snochtend  rat,  Tsschlfipf,  fftnd  ynd  wegen,  solchs  zno  wider- 
triben.  Namend  and  band  ein  stnck  ir  vorgeübten  Mfenheit,  fber  all  abrednngem, 
landsfriden  md  sigel,  stalltend  ein  mandat,  das  liessends  in  offnen  tmck  rsgan,  schick- 
tends  vberal  zno  den  iren.    Das  stnond  also  : 

Wir  bnrgermeister  x.  0  eubietend  allen  vnd  jeden  k^  0  was  stands  oder  namens  die 
sind,  imsem  gmoss  znonor  vnd  tnond  f  ch  sampt  vnd  snnders  ze  nememen,  wiewol  wir  Yor- 
nacher  vs  gmnd  bewärter  h.  geschrift,  euch  ys  gantz  cristenlichem  yfer  den  missbmch  der 
bäpstschen  mese  Ynd  sacramenten,  wie  die  bisbar  by  der  rO.  kilchen  nit  zno  deiner 
schmelemng  Ynd  Yercleinnng  des  bittem  lydens  Ynd  Sterbens  Jesn  Cristi,  der  allein  das 
Opfer  fnr  die  snnd  ynd  ynser  seligmacher  ist,  bmeht  worden,  abgetan,  ynd  an  statt 
derselben  den  begrnndten  waren  bmch  des  nachtmals  des  herrn,  nach  wys  vnd  form,  wie 
Gristns  der  herr  ynd  sine  junger,  onch  die  cristenlicben  gmeinden  in  anfang  der  küehen 
solchs  giert  ynd  bmcht,  zno  erbreiternng  sins  lobs,^)  ingsetzt,  in  ynser  statt  ynd  land, 
dermass  ze  halten  ernstlich  gebotten  Int  der  Schriften  vnd  offnen  mandaten,  so  derohalib 
dessglichcn  des  kilchgangs,  widersprechnng  gotzworts,  wider  die  gStzen,  messen,  aitar, 
Yonfyrtagen  x.*)im  1530.  jar  nechst  yerruckt  yon  yns  ysgangen,  ynd  gar  eigenlich  im 
truck  yerfasst  sind,  die  wir  hiemit  alle  eninwert  ynd  bekreftiget  han,  ynd  onch  denen 
by  den  buossen  darin  bestimpt  styf,  ane  einlch  ablassnng,  gelept  ynd  nachknmen  werden 
wellend. 

Vnd  so  wir  yns  aber  ym  cristlicher  yerschonnng  willen  f ber  die,  so  sich  im  sacra- 
ment  der  dancksagnng  ynd  cristlicher  gmeinsamj  yon  yns  absnndernd,  ynd  nach  bftpst- 
lieber  wys  anderschwo  zum  sacrament  gand,  noch  bisbar  keiner  Ysserlichen  straf  erlfitert, 
dadurch  yilicht  etlich  inen  furgnan,  anderschwo  ynd  andrer  gstalt,  dann  Cristns  das  in- 
gsetzt, zum  sacrament  zuo  gan,  vnd  das  nach  bäpstlicher  wys  zuo  niessen,  dams  mit 
der  zyt,  wo  das  gestattet  wurde,  vil  vnruoweu,  Spaltung  vnd  absundrung  k.  ^)  zuo  bsorgen. 
Solchem  vnd  gr5sserm  vnrat  vorzesyn,  s*  gelnetend  wir  k.,<^)  dass  sich  mencklich  der 
vnsem  des  sacraments  der  dancluagnng  vnd  nachtmals  Cristi  nach  cristlicher  vnd 
vnserer  Ordnung  ^  gebruche,  vnd  niemand  anderschwo  hin,  noch  andrer  gstalt,  weder  in 


1)  rat  Tnd  der  grosse  rat,  so  man  nempt  die  iw«y1iandert  der  statt  Zdrich 

2)  Tnsem  bnrfem,  mderthanen,  Under-  Tnd  lands&ssen,  amptlûtten ,  roogehSrigen  ? nd  Terwandtoi, 
anenthalb  in  Tnser  statt,  lendern,  herfiohaften«  ir^richten  md  gebieten  wonhaft  Tnd  gesissen  t 

3)  mwung  cristenlielier  liebe  f nd  bessemng  Tnsers  armen  lebens 

4)  Ulebengüetern ,  gottslesteren ,  spilen,  laotrincken,  sernen,  serliowen  klelder  Tnd  ander  Tnweaen 
halb, 

5)  spaltnng  der  gemfieter  Tnd  bürgerlicher  früntschaft  grSslich 

6)  Tast  ernstlich  Tnd  weUen  nn  der  eere  gottes,  onch  gemeiner  statt  Tnd  landes  rnow  Tnd  einigkeit 
willen, 

7)  wie  es  die  göttlich  heilig  geschrift  lert  Tnd  Termag,  Tnd  es  onch  in  Tnser  statt  Tnd  land  gemein- 
lich im  brnch  ist  md  gehalten  wird, 
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statt  noch  land  <)  znm  sacrament  gange,  oder  da?  nack  bäpstlicherordnnng  empfahe,  snnder 
sieh  jederman  des  misbrnehs  entzache.  ^)  Bann  so  jemand  dis  ^berseche,  ^)  den  wellend  wir 
onch  als  ein  abgeteilt,  ynghorsam  glid^)  halten,  in  nit  by  oder  vnder  yns  gedulden, 
wandlen  noch  wonen  lassen,  snnder  von  statt  ynd  land  yerwysen,  ynd  Tns  siner  ent- 
schlahen.  Damit  wellend  wir  aber  niemand  znm  nachtmal  des  herrn  zwingen,  dann  so 
wytt,  dass  wir  si  nach  Int  vnser  Torigen  Ordnungen  weder  zuo  gericht,  rat,  noch  einichen 
emptem,  eeren  oder  cristlichen  Verwaltungen  brachen  k.  ^  mit  langem  tant  ynd  abermals 
erbieten,  ob  jemand  si  eins  bessern  berichten  kdnd  k.,  md  ermanung  zuo  allen  den 
Iren ,  handfest  zuo  bljben  by  irm  gotzwort.  Dann  Wir  (stuond  wyter)  mit  göttlicher 
gnsd  muerhindert  der  trfiebsal  vnd  ynlalls,  so  gott  lüicht  ynser  Sünden  halb  f  ber  yns 
yerhengt,  des  styfen  sinns  ynd  gmüets  sind,  dass  Wir  by  erkannter  warheit,  ynd  was 
78  grund  derseFbeo  yfgericht,  abtan  x.<)  trostlich  blyben,  ynd  in  ynser  statt  ynd  land 
weder  die  mess,  bfti«tliche  sacrament,  noch  derglicheti  tc  ^  wih^n  noct  tulden,  sunder 
gott  ynd  der  warheit  gstand,  lob,  eer  ynd  prys  in  ewickeft  stoben.  ^  Datum  Zürich 
mitwuchen  post  Trinitatis  anno  k,  xxxij. 

Yf  das  mandat  doctor  Egg  yon  Ingoldstatt  gar  gmntlich  widerschreib  ynd  ysleit, 
was  grands  es  hätte,  wannenhar  ir  trutzlich  abstricken  ynd  yerbieten,  nit  wider  yf- 
richtens  des  bapstums  kem,  das  si  noch  nit  hättend  ymgstürmt,  zeigt  solchs  alls  an 
mit  h.  geschrift,  Hess  es  euch  ysgan. 


Was  die  y  ort  wider  das  mandat  ghandlet. 


««<'*/\/\AA»w~ 


Da  nun  solch  mandat  den  y  orten  furkam,  zugend  si  es  zuo  tagen  (als  ein  ding 
ynd  handlang  wider  den*  landsfridefl)  hoch  cn,  dttrof  dfanfl  die  yon  Zürich  ir  antwurt 
gabend  ym  all  artickel,  bis  allein  das  also  gstanden  der  missbruch  der  bäpstlichen 
mess  ynd  sacramenten,  so  by  der  rO.  kilchen  bishar  ghalten,  hette  gedient  nit  zuo  deiner 


1)  noch  TBserhalb 

2)  Tnd  im  eristeiiUelie  einigkcit  Ueber  dann  ain  eiirnen  wan  An  laese. 

8)  sieh  in  empfithanfr  des  saeramentB  tob  tbb  Bnnderen  Tnd  also  die  eriitengmeinden  Torachton 
wnrde. 

4)  das  Cristi,  onch  Tnsers  lybs  Tnd  gmdnden  le  gyn  nit  begrert, 

5)  snnder  si  it  besser  Tnderwysnng  Tnd  bessemng,  diewyl  si  sich  mit  dem  bftpstUehen  saenùheiit 
nit  absflnderen,  snnder  still  Tnd  rflewig  sind,  Tnd  Tf  kein  pratick,  trSwnng,  Tnrnow,  rottlernng  oder  con- 
spiraclon  stellend,  onch  Tnser  cristenlich  anseehen  Tnd  ordnnng  nit  seh&ntslen  noch  Tenehten,  crlsten- 
lich  Tnd  ftrüntlich  gedulden.  Wo  si  aber  Tnrflewig  qrn,  Tnd  ino  widertrybnng  Tnd  hindernng  disen  oder 
anderen  Tnser  cristenlichen  mandaten  Ynd'  ordtenngen,  trachten  Tnd  praticieren,  wnrdend  wir  si  ino  Ter- 
hnttung  grösserer  Tft-nor,  pratick  Tnd  Tnrnowen  als  Tughorsam  an  lyb  Tnd  gnot  strafen,  oder  gar  Ter- 
wysen  Je  nach  gstalt  der  sachen.  ynd  diewyl  wir  Tns  dann  in  allen  Tnseren  bishar  Tegangnen  satsnngen 
gebotten,  reformadonen,  Je  Tnd  allweg  gegrfindt  Tnd  getrSst,  Tnd  nit  anders  dann  g5ttUch  eer  Tnd  lob 
Tnd  gmeiner  grechtigkeit  Tnd  erberekeit  TfWaehsen  gemocht,  darneben  oneh  ittwegen  ertMttea  Tnd  noch, 
ob  TBS  jemands  mit  begrfindter  heiliger  gaehrifft,  alta  TBd  nflwa  testamenti,  eins  bwtereii  berieht«! • 
wir  demselben  gern  Tolgen  wellen ,  das  Tf  Tnser  Tilfaltig  anseehen  noeh  nie  beechechen  ist,  so  emanené 
wir  f  ch  all  sampt  Tnd  ein  Jeden  insonders  der  inosagnngen ,  die  ir  Tns  aUwegen  by  göttlichem  Nrort 
mo  beliben  getan,  suo  sampt  der  schuldigen  pflicht  Tnd  gehorsame,  by  gSttUchem  wort  stylT  Tnd  handTeet 
tno  blyben,  Tnd  Tf  Tns  als  fwer  oberekeit,  ob  Tns  Jemands  (das  wir  doch  nit  achten)  mit  gwalt  damon 
Tnderstnonde  sno  noten ,  mit  allen  tr&wea  le  sechen ,  dass  ir  oneh  nfit  ino  naehteil ,  Terletinng  Tnd  ah- 
prnch  enangelischer  warheit,  oder  ino  TiTnnng  Tnd  widinl>r!iigQng  des  Tnbegrùndten  bapsthnmbs  reden, 
raten,  oder  in  keinen  weg  f&rnemen  wellen. 

6)  Tnd  angesehen  ist  oder  f&rer  angesehen  werden  mag, 

7)  noch  nût,  das  ts  gottswort  nit  gmnd  oder  handneste  hat, 

8)  der  Tns  hiesno  craft  Tnd  macht  Tertyhen  Tnd  In  Amm  gVttllehea*  «Mirti  md  aéhim  alliytfeBte&* 
dir  erbiUeB  wl^lle. 
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Bclimelenig  ynd  yereleinermg  des  bittern  Ijdens  vnd  sterbe««  Jesa  Cristi  x.  Solebs 
wettend  si  von  den  t  orten  nit  luui,  sonder  sotte  ts  dem  msadat  ^tan  Tnd  reoodert 
werden.  Desslialb  nun  ril  gbftndlet,  ynd  als  aber  oneh  der  vj  orten  botten  ein  mandat 
battend  lan  vsgan  im  Rjntal,  namlich  dass  kein  messpriester  nocb  predieant,  weder 
heimscb  nocb  frdmd  yfgestellt  sotte  werden,  er  geb  dann  nonor  trostnng  àem  laadiogt 
Ym  bnndert  gnldin,  ym  dass  kdner  ntt  bandlete  wider  den  landslriden,  meinteiid  dis 
Zireber,  dass  solebs  dem  landsfriden  gants  yngemSss  wir,  dann  dadnreb  kern  es  damoi 
dass  keiner  die  warbeit  predien  tSrfte,  oder  jemand  strafen.  Damm  wir  ir  ematüdi 
begir,  soleb  mandat  wider  abxetnond,  dann  si  sokbs  ane  reebt  nit  nacblan  wettend« 
Da  inen  geantwnrt,  das  dis  der  biderben  Iftten  im  ftjntal  begir,  ynd  ys  irera  anriefen 
bsebeben  wir,  sno  yerbieten  spaltnng  ynd  xwytraebt. 

Also  fiengends  wider  an  meisterwnrtzen  fnrlegen,  namlieb  dass  all  ir  tnen  rué,  lir- 
nemen  gang  ynd  bUliekeit  ban  miesste,  ynd  der  y  orten  bandlnngen,  so  den  irennieiMi 
glycb,  abgetan  ynd  fbel  geaebt  werden  sottend. 

Dann  oneb  zno  tagen,  so  die  Znreber  antwnrt,  oneb  sno  zyten  erkennte  eid  abend, 
gabends  die  eid  nnn  sno  gott,  ynd  liessend  die  bdgen  yngenempt  darjn.  Dessbalb  die 
andern  ort  zno  rat  wnrdend,  dass  die  yon  Znricb  antworten  fîrbin  wie  bisbar  gin, 
aber  die  eid,  wann  si  die  beigen  nit  nennen  wettend,  sotte  ein  bott  yon  eim  altglSnbigen 
ort  die  gen,  es  wir  dann  dass  der,  so  schweren  sott,  sectisch  wir.  Dero  alenfentilin 
tmogend  sieb  aber  yil  zno  fnr  ynd  für. 

Ynd  ym  gemelter  beder  mandaten  willen  ward  zno  gmeinen  ynd  snndem  tagen 
ynsaglicb  yil  ynd  fast  gehandlet  mit  grossem  costen,  mney  ynd  arbeit,  als  oneb  bis  in 
rechtnertignng  zno  Sinsidlen,  ynd  ward  die  sacb  erst  yerricht,  betragen  ynd  abweg 
getan,  ym  Jeorj  im  33.  jar,  ynd  der  gemelt  artickel  im  Znricb  mandat  yfgeheppt. 


Was  bSpstL  heyligkeit  hiersno  tat. 


-«'WVAA/*«*» 


In  disen  spenigen  sacben,  als  bapstl.  hejl.  bericht ,  wie  ein  friden  zwnscbend  den 
orten  gemacht,  yertiget  sin  heyl.  ein  legaten  ab  zno  den  eidgnossen,  der  dessbalb  lang  zno 
Lncem  lag,  mit  gar  früntlichem  erbieten  höchst  sins  yermOgens  zno  scheiden  ynd  mittlen, 
stig,  wig,  hilf  ynd  rat  zno  snocben,  ob  man  ein  eidgnoschaft  wider  bitte  bringen  mSgen 
zno  einer  gantzen  einickeit,  friden,  mow  ynd  concordiemng  im  waren,  alten  cristra- 
glonben. 


Key.  Haiestet  handlang. 

DesBglichen  yertiget  onch  key.  Mt.  ein  legacion  in  ein  eidgnoschaft  gen  Lncem, 
glicher  gstalt  ym  einickeit  zno  handien,  begert  onch  lüt  yon  der  eidgnoschaft  sno  eim 
Türggen  zng,  danon  anderschwo  gh9rt  wirt. 


Betrag  der  Solotnmer. 

Sodann  die  yon  Solotnrn  onch  mit  eim  fennli  knecht  wider  die  y  ort  zogen,  ynd 
inen  nach  der  tat  onch  wie  andern  abgwüscht  ynd  costen  ghSnscht ,    ward  dessbalb  sno 
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aUen  malen  rf  tagen  gehandlet,  vil  vnd  manigfalticklicli  dnreli  vil  langer  instractionen 
vnd  reden,  alls  dienend  vf  entschnldignng,  dass  si  hieran  nit  gemnotwlllt  oder  gefrefelt 
wider  die  y  ort,  snnder  werend  allein  vm  fridens  willen  ins  feld  zogen,  als  si  dann  ver- 
meint bettend,  Glams  vnd  Apptzell  onch  han  wellen  tnon,  vnd  befhnde  sich  dnrcli  dis 
Tnd  das,  semlichs  also  syn. 

Das  inen  aber  die  v  ort  widerbieltend  mit  heitern  proben,  vnd  je  nämlich  znoletst 
dahin  gebracht,  dass  die  von  Solotnm  den  v  orten,  diewyl  si  snst  onch  in  friden  mit 
inen  gangen  den  andern  glichi  sottend  gen  vi^c.  krönen  an  costen,  oder  den  predicanten 
der  secter  vs  ir  statt  tnon,  oder  den  v  orten  eins  rechten  syn  von  wegen  des  costens. 
Desshalb  sich  die  Solotnrner  lang  spertend  mit  bitten  vnd  hochem  ermanen,  die  v  ort 
wettend  von  irem  fQrnemen  stan,  vnd  si  des  costens  erlan,  welchs  keins  wegs  gang  by 
den  V  orten  finden  mocht.  Desshalb  nnn  erst  nach  Yerene  zno  Baden  die  hotten  von 
Solotnm  sich  ergabend  vor  den  v  orten,  dass  si  den  predicanten  vs  ir  statt  vertriben 
wettend,  mit  frnntlicher  pitt,  dass  man  si  dafnrhin  der  viU«*  krònen  halb  vnersnocht 
lassen  wette.  Ward  inn  geantwnrt,  dass  dem  also,  wie  si  begert,  onch  aller  vnwill  hin 
Tnd  ab  syn  sollte,  doch  dass  si  von  Solotnrn  den  v  orten  brief  vnd  sigel  gen  sottend, 
irem  erbieten  ze  gleben,  vnd  die  ane  verzng  gen  Lncern  schicken,  da  dann  alle  fridens- 
brief  hingeleit  sottend  werden,  vnd  wo  si  hienach  fber  kurtz  oder  lang  ein  sectischen 
predicanten  in  ir  statt  wnrdend  lan  predyen  vnd  vfstellen,  dass  dann  die  v  ort  ir  an- 
sprach der  viijc*  krönen  halb  glicher  gstalt  wie  jetz  han  sottend,  vnd  wo  aber  jemand 
(wie  dann  der  sectischen  part  meinnng  was)  si  von  irem  meren  vnd  stattfryheiten 
trenge  oder  zwenge ,  dann  wettend  si  von  den  v  orten  inen  nach  Int  des  landsfridens 
beraten  vnd  behnlfen  syn,  by  irem  znosagen,  meren  vnd  fryheit  zblyben  mögen.  Ward 
der  brief  doch  nie  geben,  snnder  der  sach  snst  gnetlich  vertmwt. 


Gmein  handlmigeii  ano  tagen. 


«•-»«WNA/w»»» 


HiS  liess  sich  aber  vm  Michahelis  tag  ein  comet  sehen,  dem  vorigen  crinyten  glych, 
vnd  sach  man  in  all  nacht  bis  nach  sant  Gallen  tag. 

Die  Zürcher  vnd  ir  anhenger  secter  fnorend  aber  har  mit  vnentlichen  vilen,  gschwin- 
den,  seltzamen  praticken,  embömngen  vnd  vfrnerigen  handlnngen,  vnd  warend  stäts  fast 
vnrnewig,  mit  seltzamem  anzüchen  zna  tagen.  Stnonden  die  predicanten  an  mengem  ort, 
schmntztend  vnd  schmachtend  die  v  ort  vnd  alten  glouben  treffenlich  hoch,  wann  dann 
inen  etlichen  nachwarb,  so  wychends  vnd  zngend  an  ein  ander  ort.  Ob  das  dann  glich 
in  Znrichpiet  bschach,  man  inens  anzeigt,  machtends  nut  drns,  zngend  aber  vil  dings 
and  harr  vnd  mit  muedung  abznotryben.  Desshalb  zno  allen  tagen  vil  mit  arbeit  dnrch 
die  V  ort  verhandlet  ward,  onch  ratschleg,  spech  vnd  andre  nothaft  ding  durch  si 
wyslich  geuebt. 

Als  onch  Warnung  kam  von  Rapperschwyl,  fnrsehung  da  ze  tuend,  dann  wann  es 
zno  krieg  kam,  wurde  Rapperschwyl  durch  etlich  in  der  statt  verraten  oder  verbrennt 
werden. 

DesRglichen  hattend  etlich  Zürcher  ein  anschlag  tan,  Bar  vnd  Zug  zno  überfallen, 
desshalb  dann  die  Zürcher  etlich  tftter  fiengend  vnd  ein  wenig  straftend.  Zürcher  fien- 
gend  aber  an  offenlich  vnd  gwalticklich  handien  wider  gemachte  meer  zuo  tagen,  dass 
man  desshalb  mit  inen  red  halten  muosst.  Dann  wann  glychwol  etwan  ein  meer  ein- 
hellicklich  gemacht,  etlich  predicanten  zuo  verwysen,  oder  derglychen,  handletend  si  nüt 
destminder  darwider,  alls  irs  gfallens. 
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AU  MB  teu  aWr  flidi  ttmr  ail  lEfB«iitai  Twà  lelfine»  fiuiM  ir  n- 
fk^rtânj  telK  ^«nf  â  akcnuOn  yA  i— greit.  vaii  4«ck  knwwegi  ¥7  laca  gdttltai, 
tM  4%  11»  mtdkà  gâiaiki  au  vtitai  tbì  wercka  wüar  4k  t  ort,  in  ilta 
eri»Uicl«iWB  Twà  laafÊÊbiâaLf  écnus  4aa*  tie  Ttm  Lieen  emfut  hiter  ter  ■■imwt, 
4e«  M«Uii(en  »trlnMlf  vie  ni  cntoi  tCmbcb  a¥faf4l  wvrie«,  iieKuraknébredbn, 
Vieil»  4eeii  ate  gicOieh  smUb. 

Im  tiOans  itamâ  es  mtk  ém  êiUm  àhamàlem  gßr  gfiutkk  terek  TBOrtliék  Tftifti 
ier  eeetffir,  éeaÉkalb  tk  ait  paity  4k  t  «t  ctvu  ne  tapes  gar  friatUdi  annodit,  tm 
yM6Qkem¥j^  4awt  ucb  ■itgrMKrTer4ti%lklMrirka4aB4lMB4wi€lne.  8ikat(»4 
e«ek  Tl^ieBtellt  aia  |ra4kaatea  va  8e]ivaB4ca,  4cr  car  Tacrirtlkk,  eereaaerletdkli  4kf 
fre4x€t  wi4er  iat  altn,  varea  crkta^aabcB,  4k  t  tri  rwà  4ea  laii48fri4eB,  tii4  »Is 
ai  aaganufty  iat  yfJkaatea  laa  rtrafea,  leiteaii  in  Tf  z  pfaa4  no  ¥ao8  nût  gvfStt 
tb4  trati  x.  Ta4  lieai  sieb  tU  Tanaw  aQeatlMlb  aa,  4eaduIV  BaaTÜ  tb4  aa  m«igea 
•rtea  giMia  Ta4  8aa4er  taf  taatelMi  aiatart,  aût  grtaaeM  coato,  aiiej  Ta4  arbdt. 

Waan  oack  eia  4iag  laa  tagn  keianVriasea  Ta4  ia4  aV8ckei4  faoaiea  war4,  laaa 
4aaB  ne  tagea  aatvart  raa  Kiclieni  Wgert,  tarlleB4i  ctwaa  rc4ea,  si  liitteaÀ  4en 
keia  Melek,  es  wir  ait  ia  akscbei4  l^oa,  4a  ^foalîeli  an  tag,  4a8B  «dcks  àijn  kaa  vas. 


Wie  Bern  mt  Bibersteii  hiadleL 


Daaa  katteB4  oack  4ie  Beraer  jn  Ta4  sao  irea  luui4eB  g:Baa  4a8  kns  Bîkersteia, 
80  aber  4a8  gotskos  Lôggera  sant  JokaaaiB  ordens  ganti  eigen  erkoaft,  yb4  ait  rer- 
gabet  gaot  ist,  mit  grand,  boden,  rent,  gillt,  allem  jngan,  natxang,  karsckaft,  r5dlea, 
sigel  rad  briefen.  Daram  lierr  sckaflaer  lao  Liggem  kkaor  längest  an  kat  gfaagea 
naekverben  rad  kandlen  sao  tagen,  dem  gotikas  sao  dem  sinen  vider  sao  verkelfea, 
dvjl  die  Berner  gemelts  bas  Biberstein  inkieltend  vider  recbt  rnd  aile  billickeit, 
handlet  also  far  ynd  fur,  vard  doch  erst  Tsgesprochen  im  xxxt.  jare. 


Suc  Dieesenhofén 

liât  man  si  miessen  danao  lialten,  dass  si  ein  aitar  bavtend  denen,  so  der  mess  bo- 
gertend,  Tnd  die  oack  mit  irem  kandel  verfaren  liessend,  varend  dock  sUveg  vider- 
vertig  Tnd  yngkorsam. 


Tncriatenlich  handlnngen  wider  den  landsfriden. 

Item  sao  Olams  irard  darçk  etlick  sectisck  geredt,  si  kittend  den  t  ortea  tu 
saogseit,  vettends  inen  aber  nit  kalten.  Tnd  als  zao  Glaras  from,  eerlick  man  Tnd 
froven  altgUabig  Tf  eim  kilckveg  fnrgiengend,  kat  ein  secter  sin  blossen  ars  Tnd  an- 
dern Tnrats  zao  eim  Tenster  TSgstossen,  Tnd  geredt  sao  den  alten,  si  sottend  Inogen, 
das  vir  ir  sacrament. 

Item  ein  predicant  in  der  grafsckaft  Werdenberg,  der  gar  Til  vider  den  landsfriden 
Tndor  andern  vorten  redt  Tnd  predjet,  die  mess  vir  ein  kätzery  Tnd  gongglery,  Tnd 
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wm  das  saenment,  so  nan  Tfh&tl«,  w&r  es  eben  (Tênich  mir  «;ott  ynd  alle  fromen 
noitsclieii)  ala  yhi  ein  türren  knodräck,  den  man  yf  ein  matten  fuerte.  Die  predicanten 
etlich  im  Glarner  land  redtend  ouch,  bäpst.  heyl.  bottscliaft,  so  me  Lueern  lag,  hätte 
iip^  tugg9kim  in  ir  land  gescliìckt,  damit  si  wider  vf  den  alten  glonben  kartend. 

Wider  solchs  dann  allweg  die  v  ort  handletend  nach  emordmng  ynd  billickeit 
höchst  irs  vermSgens. 


1533. 


-ooXKO»- 


Denmach  nun  folgend  handlnngen  des  xxxiij.  jars,  knrtzer  snbstantz 

begriffen. 


•«A/y/Vi/Vw«» 


JN^it  vii  bessernug  will  by  denen  liiten  fondai  werden,  dann  dass  si  je  lengefr,  so 
yngeschickter,  maotwilliger,  fräfner  vnd  yncristlicher  hendel  annemend.  Die  dann  nnn 
knrtz  von  anfang  dis  xxxiij.  jars  gestellt  ynd  begriffen  werdend ,  derohalb  ein  eidgno- 
Schaft  ein  costen  ynd  gelt  yerritten  ynd  tagen  hat  mnessen,  man  sotte  wol  ein  landskrieg 
mit  yggefdert  han.    Gott  yerliche,  dass  die  ding  bald  zno  rnowen  sogen  werdend. 

Dann  glych  anfangs  dis  jars  den  v  orten  clagswys  fürkam  yon  den  gesandten  ys 
dem  Ryntal,  wie  etlir.h  predicanten  so  gar  yngeschicktlich  predyetend  dem  landsfriden 
gar  widerig.  Dessglich  ein  mercklicher,  ynbillicher  fräfel  ynd  muotwill,  so  die  Toggen- 
bnrger  gegen  herrn  apt  zuo  sant  Johann  gebrucht,  wider  den  landsfriden,  ouch  im  snn- 
dern  yertrag  vnd  alle  billickeit,  da  inen  dann  yon  den  y  orten  ernstlich  geschryben 
ward,  solchs  zao  myden,  ynd  damon  stan.  Onch  so  gmsam  erbermcklich  ding  predyetend 
die  predicanten  in  Zorichpiet,  dass  dess  yon  eeren  wegen  me  mo  geschwygen,  dann  den 
wnost  allen  ze  erzellen. 

Jedoch  blybend  gemelt  Toggenbnrger  yf  ir  mnotwilligen  handlnngen,  ward  herr  apt 
wider  yertriben,  ynd  sind  7  böser  tufel*)  widemm  in  si  gfaren,  dann  der  yorig  einig 
ysgetriben  was.  Ist  nämlich  je  ein  snnder  bös  art  yolcks  in  all  disen  hendlen  gsyn 
die  Toggenbnrger  k.  0 

Die  zuo  sant  Gallen  yerbüttend  den  Iren,  zno  der  mess  ynd  emptem  zno  gan  by  x 
pfänden,  wider  im  yfgerichten  yertrag.  Damf  die  y  ort  den  sant  Gallern  ernstlich 
widerschribend,  dem  landsfriden  ynd  yertr&gen  statt  sno  tnond,  ersehoss  aber  alles  nnt. 

Sodann  etwansno  tagen  reden  rüstnngen  halb  ysgiengend,  wie  dann  onch  einZureher 
geredt  hat,  er  wette  sinen  henm  yjx.  landsknecht  zno  ffteren,  ynd  anders  derglichen 
anzogen  wurde,  verantwurtend  die  Zftrcher  soHchs  mit  langen  fruntlichen  Worten,  mei* 
nnngen  ynd  erbieten,  ynd  zno  vil  zyten  gantz  MntMch  miteinandem  ghandlet  ward, 
aber  darneben  dermass  tractiert,  dass  si  nit  yil  yertmwens  yf  solich  gliote  wort  gesetzt, 

denn  das  nüt  destminder  jeder  teil  für  sich  luoget,  ym  nothafte  ding  ynd  saehen. 

^^.^— — — — ^— — — — — — — — — .  ' 

*)  Lace.  IL    Math.  12.  —  1)  Sinds  oach  noch. 
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Alfl  dann  onch  den  y  orten  bnlner  rakam  Von  Rotwylein,  welehs  gw 
fertiget  ward  in  röstnng  vnd  bindnnir,  als  wftr  es  badeneleiduii^.  Da  dau  «•  fgm  lag 
ino  der  ?  orten  handen  kam. 

Die  ?on  Bern  bscliicktend  ostenônstags  all  ir  amptlttt  in  ir  statt,  Tnd  kaadletead 
TÌI  Ynmowicklicli. 

Kam  onch  wamnng  denen  von  Lneern,  dass  die  Berner  allen  den  iren  nogeadiribea 
li&ttend,  ger&Bt  zno  syn,  wenn  man  inen  wjter  schrjbe,  dz  n  yfwftrend. 

So  hat  onch  ein  Zürcher  geredt,  es  w&re  noch  nit  aller  tagen  abend,  andere  ■ieten 
h&ttend  onch  kind,  so  bettend  die  rychst&tt,  die  an  inen  hiengend,  inen  noi^t,  Tnd 
werden  etliche  stfttt,  noch  in  eim  jar  glonbens  halb  syn  wie  die  von  Zftrick,  Tnd  andre 
Til  vneristenliche  wort. 

Gmeindetend  die  Berner  allenthalb  by  den  iren  ynd  gabend  inen  aber  tu  reru* 
glimpftingen  Tnd  yMeriger  sachen  für,  Tnd  wnrdend  in  snmma  die  Berner  nnn  gaati 
widerwillig,  Tnlidig,  tmtzlich  ynd  TMerig. 

Ynd  als  es  dann  hing  wol  gstanden  in  Salganser  land,  als  onek  noeh  im  krief  Tid 
darnach,  fleng  sich  aber  jetz  onch  tu  Tngeschickter  hendel  an  inotragen,  derohalb 
mit  ernst  widertriben  Tnd  werren  mnosst. 


Bremg^arten  mistftiL 


•«<«WV\AM««» 


Vergangner  fiwten  warend  xl  mentsehen  ino  Bremgarten,  so  nit  nun  h.  saerament 
gangen  warend,  denn  die  Berner  inen  des  sterkemng  Tnd  bystand  gabend,  onch  dm 
schnltheis  Tnd  rat  schribend,  si  wettend  nit,  dass  man  die  ynghorsamen  dämm  strafte  mit 
gar  tratslichen,  tr^wenden  werten,  alles  oiTenlieh  gestracks  wider  den  landsfriden.  Darim 
dann  müelich  tu  gehandlet  ward  mit  wider  Tnd  für  schryben  :c. 


Ton  predicanten. 


•>M^V\A/w«>» 


Täglich  tmog  sich  sno  tU  mney  Tnd  arbeit  Ton  wegen  erhaltnng  der 
Tnd  ir  compntentzen  an  den  orten,  da  messpriester  Tnd  predicanten  warend. 


Bern  mit  denen  von  Solotom  zno  Eriegstetten. 

Die  Ton  Bern  griifend  zno  gegen  denen  Ton  Solotnm,  wie  dann  dieselben  all  her- 
lickeit  Tnd  grechtickeit  bis  an  das  malefitz  band  zno  Eriegstetten,  Tnd  die  Berner  allein 
das  malefitz,  das  inen  denocht  znoTor  mit  den  nidem  grichten  zno  bekennt  werden  soll, 
Tnd  Termeintend  denen  zno  Kriegstetten  des  alten  glonbens,  dero  dann  tU  der  mererteii 
was,  keinen  priester  znozelan,  si  wettend  dann  dem  mindern  teil  ein  predicanten  lan. 
Des  dann  die  Ton  Bolotnm  sich  hoch  beschwftrtend,  den  orten  zno  tagen  clagtend,  als 
ein  ding  inen  reichend  zno  abbrach  irer  herlickeiten.  Ersnochtend  die  Ton  Bern  zno 
Tilmalen  frnntlich  dämm,  dessglych  onch  die  t  ort  zno  meermalen  schriftlich  ankertend, 


ia»3.  361 

8i  Ibj  ir  fryheit  k.  blyben  sno  lan.  Damf  die  Berner  recht  bftttend ,  vnd  was  hienu 
gar  ein  mäelicher,  langndlliger ,  yfrûeriger  handel,  der  onoh  noch  zuo  end  diser  be- 
schrjbnng  nit  ysgefiebt  was. 


Warnimg  suo  den  v  orten  vnd  rfistnng  der  secter. 

Vm  Bartolomey  kam  den  y  orten  sampt  Frybnrg  vnd  Wallis  vii  warnnng  vnd  be- 
richt  der  trSwongen  von  Znrchern,  Bernern,  Baslern  ynd  anderschwo  har,  wie  die  ge- 
dachten secter  in  treffenlicher  rnstnng  wärend,  vnd  willens,  den  y  orten  ein  trnck  zno 
Inon.  Dann  onch  die  Berner  hattend  irn  anschlag  getan  der  gestalt,  dass  die  iren  ob 
dem  banwald  sottend  die  yon  Lncern  angryffen,  ynd  die  nid  dem  banwald  Bremgarten 
ynd  Mellingen  innen.  Si  warend  onch  zno  tagen  ynd  allenthalb  fast  kntzlig ,  tmtzlich 
ynd  stoltz,  das»  man  sich  nit  yil  früntschaft  zno  inen  yersechen  torft. 

Damf  die  y  ort  tapfer,  ernstlich  insechen  tatend  mit  werbnng  ym  knntschaffc  ynd 
spech,  als  yerstendigen,  redlichen  kriegslnten  zimpt  gantz  wächcriger  gstalt  mit  gnoten 
anschlegen  entlicher  abrednng  aller  nothaften  dingen,  sampt  allen  iren  der  sach  yer- 
wandt<en,  mit  stoltzer,  gnot  gernster  widerweer  zno  erwarten,  wer,  wie  si  anfallen  wett. 


Wie  ein  yfrnor  sich  erhnob  zno  Solotnrn. 


'-"WVJW»»»*» 


Als  dann  yorhar  gh0rt,  wie  yil  ynmowen,  schw&rer  müey  ynd  arbeit  die  fromen 
altglSnbigen  Solotnmer  für  ynd  inr  mit  den  sectern  ghan  ynd  erlitten,  bis  onch  zno 
yfrnor,  ynd  si  in  friden  ynd  yereinbaren  st&tz  anzeigtend,  sich  nit  der  meinnng  gsyn, 
den  iren  onch  nit  in  befelcb  gen  bettend,  t&tlioh  zno  handien  mit  dem  fennli  knecht, 
80  si  znn  Bernem  geschickt,  snnder  sottend  die  scheiden  ynd  mittlen.  Also  fnr  ynd  far 
bat  die  sectisch  part  ein  schnltheis  ynd  rat  Solotnm  lan  meister  syn,  si  sind  aber  zno 
yil  zyts  herren  gsyn.  Darzno  band  onch  nit  wenig  fürderung  tan  alle  mal  der  anstoss 
ynd  yfwysnng  der  Berner,  die  dann  ane  ynderlass  ineii  anlagend,  als  mit  Kriegstetten 
schyn,  desshalb  yil  gehandlet  ward. 

Da  nnn  onch  in  betragnng  nach  dem  krieg,  als  die  y  orten  yon  Solotnrneru  wettend 
han  yigc-  krönen  costen,  oder  si  sottend  den  sectischen  predicanten  verwysen.  Desshalb 
yil  span  ynd  sorgcklich  handlang  in  ir  statt  sich  znotrag,  dann  es  onch  dahin  kam, 
dass  die  secter  die  yiijc  geben  wettend,  ynd  man  inn  sotte  den  predicanten  lan,  welchs 
doch  der  gwalt  nit  tuen,  snnder  den  predicanten,  als  si  onch  tatend,  yswysen.  Damf 
die  secter  mneyig  ynd  fast  ynlydig  wnrdend.  Darnach  onch  ym  ir  kyben  bed  partyen 
zno  tagen  ym  entscheid  irs  spans  fnr  die  hotten  der  orten  kamend,  onch  yor  im  29.  jar 
betrag  ynd  yerknmnnssen  machtend  ynd  yfrichtend,  ynd  was  ir  (als  der  secter  an  allen 
orten)  spans  ynd  yfrnerigen  fnntelens,  weder  zil  noch  maas,  by  inen  kein  rnow  noch 
rast,  snnder  warend  stätz  in  ynablftslicher  tebnng  ynd  pratick,  wie  si  herr  ynd  meister 
werden,  mit  ir  sert  ynd  part  fûrfaren  mSchtend,  schwnorend  desshalb  zamen,  machtend 
bsnnder  conspirationen,  part  ynd  pnnd.  Als  das  mit  offenlichem  handien,  meeren,  sperren 
ynd  tractieren  nit  zwegen  bracht  mocht  werden,  machtend  nun  die  sectisch  part  mit 
etlichen  yssert  der  statt  ein  heimlichen  anschlag,  nämlich  der  gstalt  knrtz  begriffen, 
das«  vf  mitwnchen  vor  aller  helgen  tag,  wann  es  eins  schluog  nachmittag,  denn  alle,  die 
irer  part  wärend,  vnd  jeder  yfsyn,  mit  harn&scht  vnd  weer  zamenkon  sottend,  vf  einen 
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Jmt^b.  vi^  md  var  n  »fc^ttf^L  llf  alMr  dfck  n  étr  rtni.  ém  iie  c^tfir  J0li  iQ 
CrschlA^fii  hat  rad  aax  ile  r^^^TÌnir  uraì  4*t  Tfmr  frwttL  ik 
alUfO  emU'a  4arrh  ^>  ^f^sl&k  çevarat  tb4  T>»éf  ìa«  M4ck«r  aaicUaf  WÊê 
Un.  ward  scka^ll  di<f  z^m^zz  r«>;iel]t.  dacit  di*  {^tvsd  rerìfBCfrL  ¥»  ââ  dk 
ristea  mSkìkUmL  bit  wmm  jkad»  daaBdfn  ÌHctiftvd, 
■it  ir  lureacekt  rad  w^ier  rf  nm  Tnn  kil(U«L  S*  ]tf«d  fie  aader  n«  eoa  ft«, 
aaBi«ad  dac  ja  rad  dm  f «ii^?kw«rB«  Mnrartn  dk  stUii«el  wt  fvalt.  «irtietead  «acà 
ala«  twUt  dea  tM-.  4rV  Tflkkt  dk.  m  ma  xm^mìi  kan»d.  i»*  mea  keBOid.  acUcfc- 
UaA  mitÌL  eükk  feifiat  laa  ^etcbea.  a^  ci  der»  jem  ìiBea  wvricsd.  tbì  ak 
kai^  küead  nek  die  cecter  fir  dac  Nrkaaik«  çrahiddkk,  WDvwditai  liA 
JB,  a*  Tfl  ati^liclL  da  daaa  «a  eckiltlKÛ  Tsd  eClick  der  aîka  laiaAcai  skBfnd, 
aakartead  ¥j  dea  part jea,  aD  irea  aii^kea  f ts,  na  Teittct«.  daa  ■  naaaiiia  ait 
aa^Tffead. 

ladem  Ter«rdaetead  aaefc  die  ah^iabigea  edìck  biKkieaa^iìiea  ia  Tmwj  Um^ 
die  daaa  dk  aivea  fberfeirhea  aiScktead.  daaa  nck  die  Mcter  Ubi  kicksaliaa  gaati 
^rist  luttead  aüt  kiekaea  Tad  aaziatea  fineilea.  Tad  kaadlet  alaa  sesdte  «ker- 
keit  aüt  ^raatlickem  eriaaera,  vas  groawa  sckadea«  rad  Ta&llt  iaea  allea  aaafC  dar 
i:aaUeB  aUtt  ror  oagea  eckwekte,  Tad  ts  aa^fengteai  spfl  fiecktlidi  cataffriagca 
ai9chte.  Deai  tor  zao  atb.  Mttead  ri  laa  beden  sytea  akziekea,  weer  rad  karaaackt 
TOB  ìbb  taoa,  rad  daraack  ^etliek  eiaaadeni  iMea  jedes  aakriageas,  welcka  dack  na- 
ktzt  kj  dfB  altea  rf  dem  kikkhof  zbb  ersten  Tolg  erfaadea.  waaa  je  die  aeder  dai 
no  taon  ait  willens«  rad  saadera  ait  dk  erstea  era  wattend.  Da  aker  die  altea  ke- 
^ertend.  die  setter  so  nm  erst  rfi^^jn.  sottend  onck  zam  ersten  akneken.  Tf  das  aaek 
laniK^em  die  seder  nüt  i^walt  skk  erknobead.  Tnd  als  man  meint,  ri  akzìcken  wellend, 
iren  krieg  tob  inen  taon«  zngends  gewaltig  fber  die  kmgf .  warfend  dieselben  kinder 
inen  ak,  leitend  sick  enthalb  der  brai^,  bollwercktead  rad  sckaatxtead  gagea  der  atalt, 
TBd  kieltead  dk  strass  ian  der  statt  zao.  Stallend  also  zao  beden  teikn  ir  ma^t 
md  wackten  gnot  kriegisck  gegen  einandera  jn,  Tnd  liessead  riek  nnn  an  als  afke 
Tjrend.  Fnertend  die  alten  etlicb  g^hitz  zao  der  braggen,  als  zao  der  gegenwesr 
sieb  zao  risten  md  stellen,  dann  ri  wol  kondend  Tersun,  was  willens  ire  widerwertigea 
waread«  laostend  onch  entaitzen,  dass  inen  kilf  Tnd  bjstand  kime,  die  ri  daan  ange- 
zettlet  kattend  mit  Tomsgossnem  Temnglimpfen  Tad  Tnwarkeiten,  wie  die  Tan  Lacera 
TBd  Ton  den  t  orten  kimend  in  dr j  oder  fier  tagen,  Tnd  wettends  fberriecbea,  daas  dock 
ane  grand  Tnd  warkeit  forgeben  ward. 

Solchs  ward  nnn  jlends  IntnûLr  by  allen  andern  orten,  die  onck  scknell  Tnd  ane 
Terzag  ir  emstliek  bottsekaften  sckicktend,  dazwnschend  sno  kandlen  alles  das  zno 
friden  Tnd  mowen  dienen  m5cht,  dero  dann  etlicb  gljch  donstags  zno  inen  kamend, 
anfiengend  darzwnschen  reden,  mittlen  Tnd  kandlen ,  Inffend  oack  den  sectem  tu  ^er 
mgborsamen  zno,  lagend  also  etlicb  tag  gegen  einandem,  da  dcssbalb  in  den  dingen  die 
T  ort  eigenlicb  TÎTsecben  battend  fnr  sieb  selbs  Tnd  ander  Int.  Tnd  nnn  die  ort  gemein- 
licb  Til  flyss  Tnd  tapfem  ernst  ankertend,  die  partyen  ze  Tertragen  Tnd  den  barger- 
licben  krieg  bj  den  Solotnrnem  ze  ricbten.  Dann  niemand  Tnknnd  was,  wann  die  sack 
zno  blnotiger  tat  Tnd  Tjentlicber  kandlnng  sick  gelassen,  dass  jede  party  Ton  irs 
glycben  orten  bystand  Tnd  starck  znozng  gban.  YerbSrtend  si  zno  beden  teilen  irer 
anzkg  Tnd  bsckwerd,  staltend  die  secter  ir  anzüg  in  gescbrift,  längs  inbalts  Tnd  da- 
gens,  welch  inen  dnrcb  die  alten  Terantwart,  fnegcklich,  glimpfiicb  Tnd  wol  mit  grnnt- 
licber  erzellnng  alls  misshandels,  Tngborsame,  fräfels  Tnd  mnotwillens,  bis  oncb  zno  diser 
embdmng.  In  solchem  nan  mit  Til  arbeit  Tnd  mney  dnrch  die  schidort  ghandlet  ward 
etlicb  tag.  Da  aber  die  partyen  bed  handfest  warend  irs  fnrnemens,  das  noch  die  schid- 
ort Terzwyflet  Tm  richtnng,  Tnd  dass  da  kein  mittel  zno  Tinden  war,  ward  der  Tnwill 
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in  den  sectem  fast  znonemen,  die  dann  nit  zam  besten  versehen,  mit  notnrftigen  dingen, 
von  ir  hns  ynd  hein  vnd  ir  widerpart  darbj  warend,  sampt  anderm  last,  so  vf  inen 
lag,  ynd  nach  yil  vnd  langer  handlnng  nun  beharrtend  die  alten,  ward  mittel  vnd  weg 
fnnden,  dass  die  secter  zerfielend,  etlicb  vnd  vil  sich  ergabend  vnd  angnan  wurdend  by 
den  alten,  mnostend  nnn  die  secter  ein  bericht  annemen  der  snbstantz,  wie  nachaolgt: 

Zorn  ersten  wnrdend  begnadet  alle  die,  so  vs  der  statt  gewichen  warend,  vsgnomen 
acht  die  grSsten  vrsächer.  Demnach  ward  vfgleit  snudern  personen,  so  fnrnemlich  schuld 
hattend  an  verhandleten  vnmowen,  dero  xxxij  warend,  ein  geltbnos  jedem  nach  gstalt 
8ins  gebmchten  gwalts  vnd  handlens,  bracht  an  snmm  4680  pfnnd.  Der  gmeinen  bür- 
gern in  der  Widerpart j  mnosst  jeder  geben  v  pfnnd,  welch  dann  empter  ghan  hattend, 
bhielt  ein  gwalt  sin  band  offen  mit  der  straf  gegen  denen,  si  von  emptem  zuo  stossen 
oder  nit,  dann  etlich  vnder  inen  nit  cleinfnogs  gwalts  gsyn  warend. 

Item  wel  dann  nit  erboren  eidgnossen,  vnd  mit  den  abtrettnen  von  der  statt  gfaren, 
warend  iro  bj  xvij,  die  mnostend  bis  künftiger  wienacht  mit  wyb  vnd  kinden  von  statt 
vnd  land  Bolotnrn  zien,  ane  wyter  entgeltnns,  es  fnnde  sich  dann  etlichen  etwas  bsnn- 
ders  in  der  embömng  ghandlet  han.  Die  vf  dem  land  sottend  wider  zachen  zuo  hns 
ynd  hein,  ane  entgeltnns,  doch  dass  si  vor  vnd  ee  den  eid  zur  paner  (dann  die  alt- 
gldnbigen  ein  nnwe  snbstantz  desshalb  gsetzt  hattend)  schwiierend,  vnd  ingiengend  den 
zno  halten,  vsgnomen  vier,  die  dann  ein  bsnndern  verräterischen  anschlag  tan  hattend 
wider  ir  herrn  vnd  obern.  Item  alle  glnbd  vnd  eid ,  so  die  secter  zamen  tan ,  sottend 
all  bin,  tod  vnd  ab  sjn.  Alle  vergangnen  vngeschickten  reden  vnd  wort  verlonfen  Vm 
vf  die  zyt  sottend  hin  vnd  ab  syn,  niemand  an  sinen  eeren  nnt  schaden,  vnd  derohalb 
niemand  den  andern  wyter  ersnocben  mit  keinem  rechten. 

Der  viij  vsgestellten  halb  ward  an  dem  ort  nnt  gehandlet,  snnder  fnrer  geschriben, 
mnostend  die  secter  all  schweren,  der  statt  Solotnrn  ghorsam  zno  syn,  ein  meer  das  meer 
lan  syn  vnd  blyben,  das  helfen  hanthaben  vnd  beschirmen ,  den  alten  glonben  anznonc- 
men,  vffnen  vnd  halten  in  statt  vnd  land  :c.  So  dann  onch  ein  kilcbbörj  vf  dem  land 
fbel  verfnert,  vnd  onch  zno  diser  vnghorsame  bracht,  ward  kein  andre  buos  inen  vfi,'leit, 
dann  si  sottend  heinkeren,  iren  predicantcn  verjagen,  oder  erstechen,  welchs  si  zuo  tuend 
begirig  warend,  da  aber  der  predicant  etran. 

Also  ward  dis  vfruor  gestillt  vnd  zuo  ersitzuug  bracht,  doch  mit  vil  anbickcns  vnd 
vnrnow  für  vnd  fur,  vnd  ist  dis  allein  die  kurtzst  snbstantz.  diewyl  der  handel  sampt  all 
andern  verbrachten  dingen  zno  Soloturn  (ist  wol  zuo  achten)  gruntlich  mit  Schriften 
verfasst  vnd  gestellt. 


Ffintelen,  anschleg  vnd  vfrfierig,  vnlydig  handlen  der  Bernor. 


'»»'WVjWw«. 


Piatîh  obgenemptem  solotnrnischen  bericht  was  das  den  Bernern  nienen  zuo  weg» 
warend  desshalb  gar  nüt  content,  satztend  darum  den  iren,  so  zuo  Soloturn  schidbotten 
gsyn,  vientlich  zuo,  stiessend  etlich  von  emptern,  vnd  warend  täglich  in  starcken  pra- 
ticken  vnd  vbungen,  wie  si  die  v  ort  vnd  all  altglöubigen  vndertrucken  m<$chtend.«  Dess- 
halb aber  zno  end  dis  jars  den  v  orten  vil  ernstlich  Warnungen  zuokam  von  fromen 
Inten,  dass  si  guot  sorg  vnd  acht  bettend  0  sc.,  dann  gantz  zno  bsorgen  war,  si  wnrdend 
fberfallen. 

Es  hattend  onch  die  Bernor  ir  ding  so  gar  in  gheira,  dass  die  fromen  lüt  not  gwüsses 
berichten  kondend,  dann  si  hattend  ire  amptslnt  aber  all  beschriben,  gantz  still  mit 


1)  Tf  speeh  Tnd  kandtschafft  hieltend. 
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inen  i^eratsclilagt,  md  ir  ansechen  by  den  eiden  verbotten  ze  m&ren.  Handletend  omch 
ir  anschleg  allein  dnrch  im  schnltheis,  die  Yier  venner  vnd  den  stattschryber.  Docli 
wnrdend  die  v  ort  bericlit,  der  Berner  ansclilag  syn,  dass  si  ein  stnnn  angsehen  hü- 
tend, die  alten  sno  fberfallen,  namlicb  was  ob  Bnrgdorf  w&r,  sott  yf  Frybnrg  ynd 
Wallis  zno,  vnd  was  vnder  Bnrgdorf,  sottend  die  y  ort  angryifen.  Vnd  verlnio- 
bend  die  Berner  ir  anschleg  gar  mit  allem  flyss  vor  denen  so  argwenig  warend,  alt- 
glOnbig  syn.  Doch  ward  onch  darby  geredt,  dass  by  den  Bernern  wol  vermerekt 
ward,  dass  si  den  krieg  fbel  entsassend,  vnd  dass  die  v  ort  si  angryifen  wnrdend. 
Dann  als  die  v  ort  mit  bip.  heyl.  md  key.  Mt.  handletend  ym  ein  yereinnng,  äugend 
die  Znrcher  ynd  Berner  das  zno  tagen  gar  dick  an,  ynd  namends  zno  hoher  beschwerd« 
Es  warend  onch  yil  Int,  die  etwan  ys  flatieren  ynd  orentragen ,  etwan  ys  rechter  ffir- 
sorg  zno  beden  syten  warnnngen  ynd  reden  fnrbrachtend,  da  dann,  so  mans  im  gmnd 
erfaor,  nfit  an  was,  ynd  aber  zno  ynmow  ynd  yyendschaft  dientend.  So  wettend  onch 
der  Berner  landltt  mit  niemand  kriegen,  ob  aber  Jemand  si  fberfallen ,  dann  wettend 
si  das  best  tnon,  ynd  sich  weren.  Desshalb  es  onch  die  y  ort  by  yor  getanen  anschlegen 
blyben  liessend. 

Es  liess  sich  onch  sechen  in  disem  jar  im  brachat  ynd  hSwmonat  ein  comet  wie  die 
vorigen  nachts  vm  x^.  Onch  samstags  vor  Jndica  ist  abermals  blnot  in  sant  Fronen 
bad  zno  Baden  gsechen  worden. 

Yil  ward  onch  ghandlet  mit  vnd  gegen  den  Baslem  des  vollen  konfs  halb ,  den  d 
den  y  orten  nit  fry  znogan  lan  wottend,  snnder  vil  vfìBatz  vnd  vorteil  desshalb  bmchtend. 

So  tmogend  onch  sich  gar  vil  spenn,  st9ss  vnd  zwytrachten  zno  von  wegen  der 
gotzhftser,  pfrnonden,  geistlichen  güetem  vnd  predicanten,  daran  man  for  vnd  f&r  zno 
scheiden  hat,  vnd  zno  allen  tagen  mit  vii  mney  vnd  costen  vmznogan. 


t  S3  4. 


Knrtzer  begriff  des  xzxiiij.  jars  acten. 


•'*'W,A<v»~ 


bedann  knrtz  übergangen  allein,  was  nothaft  zno  diser  beschrybnng,  dann  ander 
ding  an  andre  ort  ze  verfassen  behalten,  was  in  dem  xxxiij.  Werdend  nnn  onch  also 
nachnolgen  geschichten  vnd  hendel  by  der  eidgnoschaft  des  xxxiiij.  vnd  lotsten  jars, 
darin  dise  beschrybnng  einmal  geendet,  volbracht  vnd  beschechen,  alles  nnn  so  dienstlich 
zno  der  snbstantz  vnd  vsfüemng  diser  sect. 

Damm  nnn  als  die  hotten  von  allen  orten  anfangs  dis  jars  zno  Baden  zamen  ka- 
mend,  ward  getan  ein  frnntlicher  anzng  dnrch  der  andern  orten  an  die  hotten  von  Bem 
vnd  von  den  v  orten,  von  wegen  dass  etwan  der  v  orten  lüt  schriiwend,  hie  knodräck 
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(mit  vorbehaltner  zncht),  vnd  die  Berner,  Me  bärendrftck,  vDd  andern  vngeschickten 
Worten  vnd  reden.  Dams  aber  vil  ynrats,  angst,  jamer  vnd  clag  bald  entspringen 
mOgen,  bj  dem  dann  oacb  gemelte  partyen  früntlicher  meinong  einandem  anxeigtend, 
was  jedem  teil  von  dem  andern  no  zjten  fnrkäm  als  wamnngen,  rüstnngen  k.  Tatend 
dessbalb  der  andern  orten  boten  ein  Mntlicb  ermannng  an  bed  partyen,  si  wettend 
g^ot,  from  eidgnossen,  fründ  vnd  nachpuren  syn,  die  pünd  vnd  landsfriden  trolich  an 
einandern  halten.  Dessglych  onch  die  partyen  tu  fy&ntlichs  miteinandern  redtend  vnd 
handletend,  dermass  dass  die  sach  sich  sechen  liess,  als  vil  mow  vnd  gnots  wellen 
harfliessen. 


Borg-  Tnd  landrecht  der  7  orten  sampt  Wallis. 

Wie  dann  die  yj  ort  sampt  Wallis  hattend  vermckter  jaren  mit  einandern  yfge- 
rieht  Tnd  angnan  ein  nüw  bürg-  Tnd  landrecht,  merteils  Tm  schätz  Tnd  schirros  willen 
des  alten,  waren,  cristenlichen  gloabens.  Da  nnn  Solotarn  so  handfesticklich,  tapferlich 
vnd  redlich  den  alten,  waren  cristenglonben  erhalten.  Tnd  widemm  in  ir  statt  Tnd  land 
gebracht,  gemeert  Tnd  geniTnet,  wnrdends  jetz  Tm  trinm  regnm  onch  gnan  in  das  bnrg- 
Tnd  landrecht  der  t  orten  sampt  Frybnrg  Tnd  Wallis,  Tnd  solchs  nach  rechtem  bmch 
mit  brief  Tnd  siglen  gefestnet  Tnd  Tfgericht.  Tnd  wnrdend  also  der  cristenlichen  alt- 
glOnbigen  orten  wider  sibne. 


fimeine  handlmigeii. 


««w^WAW**«** 


Die  T  ort  wnrdend  bericht,  wie  die  ts  den  fìryen  emptem  in  nechster  solotnmischen 
emp9mng  ir  bottschaft  gen  Zürich  geschickt  hättend  zno  fragen,  wie  si  sich  halten  sot- 
tend,  Tnd  so  tU  anzeüg  kon,  dass,  wann  die  sach  zno  krieg  kon,  die  Bremgarter  Ton 
den  T  orten  gfallen  Tnd  irem  znosagen  nit  statt  bschechen  w&r. 

Wnrdend  onch  bericht,  dass  die  Ton  Bern  ein  schür,  so  Tf  einer  hSchy  glegen,  mit 
Btrow  Tnd  holtz  vsgfüUt  hattend,  in  meinnng,  zno  Terordneter  zyt  dieselb  anznozünden, 
Tnd  wann  dieselb  bmnne,  sotte  jederman  der  iren  Tf  Solotnm  zno  lonfen.  Füertend 
onch  die  Berner  gschütz  in  etliche  ire  schlSsser,  Tnd  rüstend  sich  mit  schnob  Tnd  andern 
dingen,  derohalb  si  onch  etliche  mandat  in  ire  empter  gan  liessend. 


Ein  langer  span  zwfischend  denen  von  Solotnm  vnd  den  vüj 

Ysgestellten  bannytten. 

Wie  dann  obghdrt,  dass  in  richtnng  derSolotnmer  embSmng  TiiJ  man  Tsgestellt 
wnrdend,  derohalb  gantz  nüt  ghandlet,  snnder  statt  Tnd  land  Solotnm  inen  Terseit  ward, 
damf  aber  dnrch  die  Ton  Bern  Int  der  bericht  ghandlet  so  tII,  dass  die  Ton  Solotnm 
Tnangsehen  iren  grossen  erlittnen  costen,  den  achten  nachgelassen  alle  geltstraf,  Tnd 
dass  si  mit  dem  iren  fry  hinweg  ziehen  sottend,  ir  statt  Tnd  landschaft  derohalb  ge- 
rüewiget  ze  werden.  Das  nnn  onch  die  acht  also  annamend,  doch  mit  etwas  Terbicks. 
Damf  nnn  Tier  Ton  den  achten  solchs  annamend,  die  andem  fier  (an  zwyfel  nit  ane 
Bterckemng  etwars)  kamend  in  die  graftschaft  Bächbnrg,  Solotnmer  piets,  gen  Onsingen, 
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clopftend  dem  pnester  an  sim  hus,  fragtend  in,  ob  er  gewarnt  war,  antwnrt  er  nein. 
Yf  daa  der  vieren  einer  redt,  war  er  gewarnt,  so  rnftesst  er  sterben  k,  mit  tratzlieben 
Worten,  dn  lotter,  amechtiger  pfafT,  ynd  er  sotte  abstan  von  der  falschen  leer  ynd  ttfel- 
sehen  raess.  Seitend  im  ab  an  lyb  vnd  gnot,  wo  er  vnd  die  andern  pfaffen  all,  so  tIT 
den  pfmonden  wärend,  da  die  mese  Tor  abgetan  ynd  predicanten  gsyn  w&rend,  inen 
wnrdend,  mftesstend  si  sterben,  Derglichen  md  grVber  handlnngen  si  an  andern  orten 
oneh  tribend  gegen  den  priestem.  Rnoftend  die  Solotnmer  zno  tagen  gar  ernstlieh  an 
die  andern  ort  mit  beg&r,  dass  sollichen  absagem  niemand  kein  hilf  noch  ynderhaltmig 
geben,  dann  si  es  nit  erlyden  möchtend,  snnders  nach  vermdg  der  pnnden  gegen  denen 
handien.  Ward  in  abscheid  gnon.  Ynd  als  die  Solotnmer  desshalb  die  andern  ort  ym 
antwnrt  erfordertend  vf  vorig  heinbringen,  mit  wyterm  anzeigen,  dass  die  absager  solcher 
dingen  sich  nicht  bnüegt,  snnder  vilen  iren  raten  vnd  bnrgern  getrSwt,  wann  si  yf  ire 
gneter  giengend,  wettende  die  erschiessen,  vnd  vil  derglichen  reden,  onch  snnder  bSsem 
fnrnemen,  ward  von  den  v  orten  gmeinlich  gnot  antwnrt  vermerckt,  dess  die  Solotnmer 
content  vf  das  mal.  Dann  die  vier  absager  sich  bj  denen  von  Bern  enthieltend,  vnd  als 
die  Solotnmer  ob  angerneft  zno  allen  orten,  man  wette  die  absager  Int  der  pnnden  ver- 
wjsen,  vnd  niejien  vfenthalten,  damf  schribend  die  Bemer  denen  von  Solotnm,  die 
vier  vsgeschlossnen  moftend  vm  recht  an.  Darum  ob  jemand  etwas  an  si  zno  sprechen 
hätt,  der  mdcht  si  by  inen  zno  Bern  mit  recht  vm  sin  ansprach  besnochen. 

So  man  dann  die  Bemer  zno  tagen  wyter  ersnocht,  antwnrtend  si,  dass  si  by  dem 
schryben  vnd  rechtbieten  der  fier  mann  halb  es  bliben  Uessend  vnd  wartetend,  also  wer 
si  berechtigen  wette,  dem  wettend  si  gnot  gericht  vnd  recht  halten,  so  verr  aber  si  nie- 
mand anclagte,  wettend  si  die  nach  irem  verdienen  strafen,  vnd  wo  die  von  Solotam 
sich  des  nit  bnnegen,  snnder  vermeinen,  si  von  Bern  tätend  den  pünden  nit  gnnog,  wet- 
tend sì  inen  harnber  nach  vermüg  der  pnnden  vnd  bnrgrechten  gcstendig  syn.  Darby 
es  dann  onch  bleib,  vf  meinnng,  dass  dem  erbieten  der  Bemer  gelept  vnd  gnnog  be- 
schechen  ward. 

Nun  aber  vm  Corporis  Cristi  fuorend  zno  die  vier  bannyten  zno  Soloturn,  i^echst  vor 
der  statt,  fielend  ein  bnrger  von  Soloturn  an,  der  sich  iro  gar  tapferlich  wart,  doch 
lagend  im,  als  der  allein  wider  si  was,  die  vier  vermchten,  abgseiten,  lichtnertigen, 
verwägnen  gsellen,  so  onch  ander  werinen  dann  der  einig  hattend,  so  hart  an,  dass  si 
inn  vbel  wund  vnd  zuo  boden  schluogend  in  meinung,  er  war  tod,  liessend  in  also 
ligen  vnd  zugend  ab  mit  vil  lasterlichen  trdw  werten  wider  vf  bernpiet.  Des  nun  aber 
zuo  tagen  die  Soloturner  sich  hoch  by  den  orten  erclagtend,  vm  hilf,  rat  vnd  by  stand 
anruoftend.  Damf  die  bemer  hotten  erzeigtend  ein  gross  missfalleu  ab  solcher  tat, 
wüstend  ouch  wol,  dass  ir  herrn  vnd  obern  die  handlung  hoch  vnd  nach  glegenheit 
strafen  wnrdend  an  den  tStern.  Damm  si  dann  onch  ermant  wnrdend,  solchs  zno  tnond. 


Die  bannyttea  trSwtend  ouch  den  v  orten. 


»»«WVX/w» 


In  solchem  fberfallen  bettend  onch  die  vier  bannytten  geredt  zno  eim  der  daby 
was,  Westends  dass  er  vs  den  Lendern  war,  so  mnest  er  irer  henden  sterben.  Solchs 
onch  die  bannytten  an  andern  orten  redtend,  wo  inen  einer  vs  den  Lendern  wnrd,  den 
wettend  si  zno  tod  hOwen  oder  stechen,  desshalb  dann  vil  ghandlet. 

Also  an  mengen  enden  mit  vil  tratzlichen  dingen  handletend  die  bannytten  mit  vU 
tmtzlichs  erbietens,  trOwens  vnd  bochens  wider  die  von  Soloturn,  desshalb  man  zno  tagen' 
vil  vnd  ernstlich  redt  mit  den  Bemern,  si  wettend  solch  püntbrüchig,  vnrüewig  Itt 
strafen,  onch  vUmàl  verabsoheidet,  denen  von  Solotnm  die  abzenemen. 
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Erbittend  sich  dann  die  vbeltäter,  man  sotte  si  mit  recht  besnochen  zno  Bern,  da 
aber  Solotnrn  vermeint,  es  keins  rechten  tSrfen,  sander  sotte  man  gegen  inen  den  ver- 
trag vnd  die  pünd  trülich  halten  vnd  erstatten,  vnd  verschaffen  gehalten  zno  werden. 

Ym  solchs  verzngs  vnd  der  bannytten  tröwens  der  v  orten  willen,  onch  vra  dass  die 
bumytten  fber  den  vfgerichten  friden  etlich  priester  vnd  ander  kätzer  geschulten,  onch 
d«88  si  fi«r  die  y  ort  gschmntzt  vnd  si  partjig  genempt,  stnondend  jetz  die  v  ort  im 
clagen  den  Solotnmem  zno  wider  die  tröwenden  bannytten,  beg&rtend  an  die  von  Bern, 
ob  ai  die  bannytten  verwysen,  oder  nach  irem  yerdienen  strafen  wettend.  Dann  si  sid 
neebstem  tag  aber  einen  bnrger  von  Solotnrn  tätlich  wnnd  geschlagen  hattend,  beger- 
tend  des  antwnrt.  Darnf  nach  vil  alefentzelen  die  hotten  von  Bern  nach  verhör  einer 
application  der  4  bannyten,  irer  herrn  vnd  obern  antwnrt  hören  liessend,  dermass,  si 
bittend  ettlich  fräfel  der  bannytten  gestraft,  vnd  war  inen  leid,  dsss  si  irs  fhmemens 
nit  abstnondind,  dann  vf  ir  ansnochen  erbüttend  sich  die  fier  far  vnd  far  rechts ,  we- 
rend  dess  onch  noch  huttigs  tags  bestendig  vnd  vrbnttig,  als  man  ghörte  in  irem  sehry* 
ben.  Damm  wer  an  si  H  ze  sprechen  h&tt,  möcht  solchs  mit  recht  tnon,  wettend  ei 
TOH  Bern,  dwyl  die  vier  ir  hindersässen  wärend,  jederman  gnot  fürderlich  recht  halten. 
Stirtzt  sich  die  sach  in  der  gstalt  an,  dass  die  andern  vj  ort  sich  darzwüschend  lies« 
send,  als  zno  scheiden  vnd  mittlen,  mit  ernemen  andrer  tagsatznngen  vnd  befelch,  dwedre 
party  gegen  der  andern  darzwdschend  nut  vnfrüntlichs  fnrzenemen  noch  handien. 


Wie  die  Berner  etlich  altglSabig  in  ire  totenbfiecher  vfgeschriben 

hattend. 

Oodann  onch  die  von  Lncern  verstcndiget ,  dass  die  Berner  etlich  der  iren  vfge- 
Bchriben  hattend,  vnd  in  all  iren  landschaften  befolen,  wo  die  darin  bcträtten,  si  fenck- 
lich  anzenemen  vnd  gen  Bern  zno  fieren.  Dess  si  ein  gross  bednren  vnd  missfallen  hat- 
tend, dwyl  das  starck  wider  die  pünd  wäre,  die  man  dämm  sott  besechen  mit  ernstlicher 
pitt,  ob  si  von  Bern  etlich  also  vf  gezeichnet,  die  wider  dnrch  zno  tnon,  fry  vnd  sicher 
xe  wandlen  lan.  Dann  wo  ir  f&rnemen  bschechen,  vnd  dero  von  Bern  lüt  in  die  v  ort 
wmndlen,  möchte  denselben  von  einem,  so  verdacht ,  er  were  der  vfgeschribnen  ein,  schmacb 
vnd  schad  znogfnegt  werden,  begertend  dess  onch  antwnrt  vnnerzogenlich ,  ward  onch 
den  sehidorten  befolen,  so  gen  Bern  kon  wnrdend,  der  dingen  halb  vm  abstellnng  ze 
handien,  die  vfgeschribnen  (ob  dem  also  wäre)  dnrch  zno  tnon  vnd  die  partyen  frnntlich 
solchs  tags  erwarten.  Sott  onch  mit  den  Bemern  gerett  werden,  dass  si  den  v  orten 
fry  liessend  znogan,  vnd  nit  die  iren,  so  inen  znofdertend,  straftend,  als  von  inen 
gseit  wnrd. 

Als  diseer  span  mit  vil  vnd  grosser  müej,  costen,  arbeit  vnd  vnrflewigem  handien 
vmzogen  bis  vm  Simonis  vnd  Jnde,  die  verordneten  hotten,  nämlich  von  Znrieh,  Glarns, 
Basel,  Frybnrg,  Schafhnsen  vnd  Âppentzell,  onch  zno  Solotnrn  vnd  Bern  dämm  ghandlet, 
mit  seltzamem  widertryben  der  Berner,  wie  vor  onch  etliche  mal,  nämlich  alles,  dass  si 
ffirgabend,  sotte  hend  vnd  fness  han,  vnd  eben  das,  damit  si  ir  hendel  beschirmptend, 
sotte  andern  orten  keins  wegs  gelten. 

Ward  jetz  zletst  dnrch  gemelte  schidort  die  sach  zno  end  gebracht,  kürtzlicb  der 
gHtalt,  dass  die  von  Solotnrn  vnd  all  die  iren  disem  friden  ingelybt  sottend  syn,  alle 
wort  vnd  werck  beder  sj-t  vfgehept,  vnd  alle  die  iren  sicher  mögen  handien  vnd  wand- 
len der  bannytten  halb  nach  jedes  nottnrfk.  Vnd  ob  die  vier  bannytten  binfdr  wyter 
etwas  tätlichs  fnrnemend  vnd  handletend ,  dass  dann  die  von  Bern  si  nach  irem  ver- 
dienen vnd  nach  vermtig  der  phnden,  onch  brief  vnd  siglen  strafen  sottend.  Wo  onch 
ander  sich  also  zamen  tätend  vyentlicher  wys,  als  die  vier  getan,  dass  dieselben  von 
Jedem  ort,  by  denen  si  gsessen,  gstraft  werden  sottend,  die  vier  bannytten  sottend  onch 
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statt  vnd  land  Solotnm  ein  gantz  jar  myden,  vnd  dann  naeb  dem  jar  sottend die  sehid- 
ort  wyter  irhalb  handien,  niemand  den  andern  me  sehmechen  mit  Worten,  die  tob  So« 
lotnm  den  vieren  ir  gnot  fry  gefolgen  lan,  Iren  gelten  ane  abgang,  der  yenmBdten  Iwniel 
mit  recht  vagedebt,  ynd  alao  gantz  betragen  syn. 

Zum  andern,  wie  dann  die  Berner  geantwnrt,  dass  si  allein  iwen  man  rfgeselnilMB 
h&ttend,  dass  si  die  onch  ir  statt  Tnd  land  sottend  wandlen  lan,  vnd  ym  ir  anspraeben 
jeden  by  sinem  richter  besnocben. 

Also  ward  der  handel  vermaebt,  Tnd  sottend  onch  die  Berner  kein  TÜBati  noeb  ror^ 
teil  bmcben  gegen  den  V  orten  mit  dem  veylen  konf. 

Was  die  Berner  frfifens  liandletend. 

Die  Berner  warend  mit  vilen  dingen  gar  seltsam  vnd  nachsnech  mit  mengtn  ti« 
hendlen  ?nd  sacben,  sieb  mencklicbs  der  sect  anhengig  ze  beladen,  in  andre  bendel  ynd 
Sachen  stecken,  yon  andrer  liten  wegen  rechtbieten,  fnrbitten  ynd  bystand  der  seetM* 
ynd  alles,  das  man  handlet  ynd  tedt,  meintend  si,  von  iren  wegen  vnd  inen  nowider 
fûrgnan  syn.  Dann  als  onch  der  bischof  yon  Jenf  ein  bottschaft  schicken  wott  für  die  ort 
epr  eidgnoschaft  gmeinlich  gen  Baden,  ward  solch  bottschaft  yom  yogt  zno  Arberg  0  fenck- 
lieh  angnan,  gen  Bern  geschickt,  dem  si  sine  brief  ynd  Schriften  namend,  yfbracbend, 
erlasend  ynd  gantz  irs  gfallens  handletend.  Damm  si  zno  tagen  ym  antwnrt  ersnocbt, 
achtetend  si  das  ring,  gabend  glimpflich  antwnrt,  ynd  dass  si  inn,  sobald  ir  bottschaft 
so  zno  Jenf  erhein  kem,  wettend  onch  gan  lan,  welchs  zno  tnon  onch  ernstlich  an  si  be- 
gert  ward,  desshalb  yor  grOsserm  ynfal  zno  synde. 


Tfsats  Tnd  trSwmig  wider  die  fromen  yen  BotwyL 

Y  nd  alsdann  yil  yfrnor  da  yss  im  land  sich  sehen  Hess,  onch  denen  yon  Sotwyl 
starck  getrOwt  dnrch  etliche  secter  ynd  ansnochen  irer  bannytten,  zno  fberzliebeii  ynd 
zwingen,  desshalb  si  an  die  yij  ort  begertend  eins  znosatzes,  der  inen  yon  den  y  orten 
znogseit  ynd  ze  schicken  verordnet  wnrdend,  nämlich  yon  jedem  ort  xx  man,  nit  mit 
deinem  widerdriess  der  secter.  Ward  doch  die  sach  hingeleit  ynd  die  Kotwyler  bericht, 
dass  solch  rüstnng  si  nnt  beträif,  wnrdend  die  znosätzer  also  hinderhalten. 


Die  seotisohen  ort  hättend  gern  inred  tan  den  ¥  orten  in  ir  nfiw 
Tfgeriehte  pfintnns  mit  Frybnrg,  Solotnm  ynd  Wallis. 

""«/IAA«/»*» 

Damit  die  Basier  onch  ynwillens  gnnog  erzeigtend,  zagend  si  zno  tagen  an,  wie  d 
yerstnondend,  dass  die  y  ort,  onch  Frybnrg  vnd  Solotnm  einandem  naroptend  mitbnrger« 
desshalb  zno  mercken,  si  ein  nnw  bnrgrecht  yfgricht  han,  begertend  an  die  y  ort,  solchs 
si  zno  hören  lan.  Dess  inen  von  Basel  onch  Zürich  ynd  die  andern  ort  znostnndend, 
meintend  nnn,  si  müestend  solch  bnrgrecht  hören.  Ynd  als  die  secterstett  dis  zno  tagen 
anzngend,  gabend  die  y  ort  inen  frûntlich  antwnrt,  der  meinnng,  ir  herrn  w&rend  nät 
dar  wider,  mdchtend  si  das  wol  hören  lan.  Dwyl  aber  inen  von  denen  von  Basel  dea 
komkonfs  halb  noch  nie  entlich  antwnrt  worden  (von  dem  konf  wirt  jetz  harnach  ghOrtX 
dessglych  si  onch  bericht,  dass  die  3  stett  Zürich,  Bern  ynd  Basel  mit  etlichen  rychstettem 

1)  Arborg« 
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(higspiirg,  Ylm,  Strasbnrt^  Tnd  Costentz  etlich  puntnassen  vnd  bnrgrecht  yfgericlit 
Hottend  hau,  so  man  si  die  onch  hören  Hess,  wettends  dann  früntlich  wyter  antwnrten. 
Darnf  die  stett  antwnrtend,  dass  an  den  hnrgrechten  mit  genempten  stetten  nüt ,  inen 
omeh  nie  sno  sinn  kon  war.  Sodann  hättend  die  Basler  nit  wjter  befelch  von  wegen 
des  kom  konfs.  Also  die  hotten  von  den  y  orten  für  vnd  fnr  sich  der  sach  vsredtend, 
dass  die  nnw  püntnns  den  sectern  nit  vorgelesen  ward. 


Handlimg  ano  sant  Gallen. 

Es  stalltend  sich  onch  vil  spenn  vnd  stdss  fnr  vnd  für  zwnschend  hen*n  appt  zvo 
sant  Chdlen  eins,  der  statt  vnd  andern  den  gotzhnslntten  anders  teils,  also  dass  ein 
lierr  von  sant  Gallen  vf  ein  tag  fûrtragcn  Hess  xviij  artickel ,  dero  er  von  der  statt 
gast  Gallen  heschwärt.  Desshalh  vnd  andrer  dingen,  so  da  vs  sich  imerdar  znotmgend,  onch 
Binder  tagleistnngen  vshin  angsetzt  vnd  bsnocht  wnrdeud,  onch  dann  je  irer  spenn  vnd 
sMaen  vertragen.  Als  onch  die  von  sant  Gallen  den  gotzhnslütten  vnd  denen  von  Apt- 
mU  verhnetend  der  statt  tor,  wottends  nit  ynlan,  als  si  mit  crntz  in  herm  appts  gotz- 
bns  gangen  sjn  wettend.  Das  doch  die  sant  Galler  glimpflich  verantwnrtend  dnroh 
lange  instrnctionen  zno  tagen. 


Was  zno  Diessenhofen  gehandlet 

Der  priester  von  Diessenhofen  erschein  onch  vor  den  hotten  der  orten,  zeigt  an, 
wie  der  predicant  zno  Diessenhofen  schmach  vnd  Scheltwort  offenlich  tribe  wider  den 
landsfriden,  erzallt  onch  die  in  xiij  articklen.  So  tmogend  sich  snst  onch  spenn  vnd 
wlderwertickeiten  zno  bj  den  Diesseuhofern.  Derohalb  sich  die  Diessenhofer  verantwnr- 
tend zimlich,  onch  etwas  articklen,  verknmnns  vnd  veitrag  bj  inen  zno  hinlegnng  der 
spennen  vfgericht  vnd  gestellt  wnrdend. 


Ton  wegen  des  zeendens  zuo  Efingsfelden  erhnob  sich  ein  span 

gegen  den  regementischen. 

Ohenhar  ist  ghört,  wie  die  Berner  Kungsfelden  das  dosier,  euch  alle  andre  gotz- 
hnser  ingnan,  vnd  in  gwaltiger  posses  hattend,  vnangsehen  inhalt  irer  reformacion ,  so 
dann  vermocht,  dass  man  den  Stiftern  vnd  gschlechten  derselbigen  wider  gen  sott,  wo 
man  die  wüste,  was  jede  an  die  gotzhüser  gen.  Dann  desshalb  RU.  küng.  Mt.  vnd  die 
österrychischen,  von  welcher  vordem  Kungsfelden  doch  erstift  vnd  gebuwen,  zno  dem 
iren  nit  knmen,  wie  lang  vnd  vil  si  das  zno  tagen  anzogen. 

Alsdann  nnn  oncli  Kungsfelden  ein  grossen  zeenden  hat  zno  Waltshnot,  den  liess 
kej.  Mt.  zno  recht  verbieten  vnd  arrestieren,  als  gegen  dem  iren  entwert  zuo  Kungsfelden. 
Desshalb  die  Berner  vil  vsschlüpf  vnd  fand  snochtend,  da  aber  Rö.  key.  Mt.  nit  vil 
angelegen.  Yf  das  die  Berner  anfiengend  zürnen,  inen  selbs  bericht  gabend,  es  war  kein 
anders  me,  dann  si  wettend  den  zeenden  zno  Waltshnot  mit  gwalt  reichen ,  seitond  den 
Waltshnotern  ab,  stalltend  ir  mannng  ernstlich  au  alle  ort,  vf  ze  syn,  mit  inen  zno 
Ziechen,  vnd  den  zehenden  zno  Waltshnot  helfen  reichen.  Yf  das  sich  die  v  ort,  sampt 
Prybnrg  vnd  Apptzell  vereinbartend ,  vnd  vs  befelch   irer  herm  vnd  obern  schrybend 
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den  Bernern  dise  meinung  von  Zug  ab  einem  tag,  si  bittend  ir  manong  verstuideB, 
so  aber  an  den  dingen  eben  fil  gelegen ,  ir  berm  ynd  obem  kein  kriege  eri jden  m9di- 
tend,  von  solebem  ilmemen  bald  gross  angst  vnd  not  erwachsen ,  dargegen  oneli  loeh 
inen  wol  andenck  RO.  kej.  lt.  recbtbieten,  yorbar  yor  gmeinen  eidgnossen  Int  d«r  ei%- 
einnng  yf  gemeine  oder  snndere  ort  der  eidgnoscbaft,  ynd  andre  ort  hierin  nit  befeldi 
ghapt,  wir  irer  berm  ynd  obem  frfintlich  ansehen  ynd  gfallen,  sì  wettend  nochmalea 
sich  des  rechten  ynd  gebnrlichen  fürschlags  R5.  key.  Mt.  ynd  irer  regenten  yemnegen, 
ynd  nüt  tätlichs  fnmemen,  begertend  ir  antwnrt. 

Ynd  als  kej.  Mt.  gesandte  dkimaeh  ym  Lanrenty  aber  desshalb  zuo  Baden  yor  den 
orten  erschynend,  ir  anzüg  eben  scharpf  gegen  den  Bernern  ynd  die  Berner  widerhal- 
tnng  tatend,  damnder  je  die  Berner  redtend,  dass  schlechts  ir  herm  ynd  obem  Bit 
yerpfendt  znm  rechten  kon  wettend,  wärend  aber  des  erbietens,  so  yerr  inen  das  ir, 
welchs  ynerfolgten  rechten  inen  entwert  ynd  yorghalten,  wideram  wie  billioh  restitntot, 
ynd  si  desselbigen  in  posses  yor  allen  dingen  gsetzt  wnrdend,  wettend  si  demnaek  üien 
mit  gebnrlicher  antwnrt  yf  iren  furschlag  begegnen.  Solcbs  key.  Mt.  gesandten  àunik 
die  andern  ort  ernstlich  angezeigt  ynd  angenordert,  key.  Mt.  wette  solchen  sehenden 
inen  gnetlich  lassen  yerfolgen,  ys  yilen  yrsachen  ym  frid  ynd  mowen  willen,  welebs 
key.  Mt.  bottschaft  annamend,  wider  hinder  sich  ze  knmen  lan  yntz  Michaelis,  dann  ino 
antwnrten,  mit  pitt  an  die  partyen,  bis  dar  nnt  ynfmntlichs  fnrzenemen. 

Doch  ward  den  Bernern  yon  den  y  orten  hierin  nit  yil  bar  gspalten,  snnder  ai 
mSchtend  tnon  was  si  wettend,  sottend  aber  züchen,  dass  si  des  trnwtend  zno  geniessen, 
das  aber  die  Bemer  nit  zno  deinem  widerdriess  annamend. 

Demnach  ym  Simonis  ynd  Jude  kamend  aber  die  hotten  der  xij  orten  gen  Baden, 
ward  allda  ghandlet  zwnschend  key.  Mt.  ynd  denen  yon  Bern  des  zehenden  halb  x^ 
entlich  also.  Nämlich  dass  key.  Mt.  gesandten  den  bernem  solch  yerbott  entschlahen 
an  den  zehenden,  onch  das  erbeinnng  gelt  (daram  dann  onch  ein  langer  span  gsyn) 
inen  gefallen  lan.  Ynd  dass  die  yon  Bern  fry  hamss  sagen,  dass  si  key.  Mt.  ym  den 
honpthandel,  wann  si  dämm  ersnocht,  des  rechten  syn  wettend,  Inhalt  der  erbeinnng. 
Sottend  onch  sich  mit  herm  appt  zno  sant  Peter  yf  dem  Schwartzwald  (desshalb  onch 
lang  ynd  yil  gehandlet)  gnetlich  yertragen,  oder  im  onch  des  rechten  syn.  Damf  die 
Bemer  nit  gantz  heiter  solchs  anznonemen  ingiengend,  dann  also,  si  bettend  bishar 
die  erbeinnng  wol  gebalten,  wettends  onch  forer  halten,  dess  si  hiemf  gnnog  bednnckte. 
Yf  das  key.  Mt.  bottschaft  yf  znosagen  etlicher  andrer  orten  die  Berner  zno  yermdgen 
zno  haltnng  der  erbeinnng ,  den  handel  also  annamend  ynd  yf  das  mal  der  gstalt  be- 
richt  ynd  yertragen. 

Haltimg  der  Basler. 

bo  tmg  sich  onch  zno  ein  langwiriger  handel  mit  ynd  gegen  denen  yon  Basel,  der 
das  lang  jar  onch  ymzogen,  ynd  znoletst  zno  yerglychnng  bracht  ward.  Nämlich  selt- 
sams  gsnechs  ynd  yfsatzes,  so  die  Basler  zngend  fnr  den  gmeinen,  fryen,  feilen  konf 
den  y  orten  karglich  zno  ze  gan  lan,  desshalb  yil  wider  si  ynd  gegen  inen  angebracht. 
Da  doch  die  Basler  lang  Ferharrtend  irs  fnrnemens,  gabend  onch  zno  zyten  seltsam 
spitzig  antwnrten  dermass,  dass  etwan  ir  ynd  der  Bemer  halb  geratschlagt  ward,  die 
pnnd  yon  inen  hamss  ze  hönschen  oder  zno  tagen  nit  me  by  inen  zno  sitzen. 

Biberstein. 

Zno  yil  tagen  ward  onch  anzogen  yon  wegen  des  hnses  Biberstein,  wie  ob  damon 
anzng  bschechen,  die  Bemer  das  inhieltend,  ynd  dnrch  die  herm  zno  Lnggem  ernstlich 
nachgeworben.  Bleib  doch  also  anstan  bis  ins  xxxy.  jar,  ward  desshalb  erst  betrag  gemacht. 
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Praticken  etlicher  secter. 


«iAAlV\A<vww 


(H  ist  kiirtz  anzogen  das  manen  vnd  fnrnemen  der  Berner,  den  Waltshnoter  zeen- 
den  mit  gwalt  zno  reichen.  Als  dann  der  manang  vnd  andrer  dingen  halb  die  v  ort 
tao  tagen  zamen  kamend,  sich  erinnertend  kandschaft  vnd  Warnungen,  was  jedem  ort  zno- 
kon,  fand  sich  ynder  vil  andern  schwebenden  dingen,  dass  etlichem  ort  von  eerenl&ten 
gnintlich  warnangen  zuokon,  dass  die  Berner  den  krieg  nit  ym  Waltshnot  willen  an- 
gMehen,  dann  dasselbig  das  wort,  damit  die  iren  yfzaobringen.  Man  sott  sich  aber  wol 
flrsechen,  wann  si  ir  macht  zamen  vnd  hilf  yfbrftchtend,  war  der  anscblag,  dass  si 
TBden  durchs  Argöw  har,  vnd  die  Zürcher  onch  den  nechsten  an  die  v  ort  züchen  wnr- 
dend.  Ward  gar  ernstlich  ghandlet,  kriegisch  anschleg  ynd  guot  fürsechang  solchem 
«pil  snogegen  getan  ynd  guot  gruntlich  ysszng  gstellt,  sich  der  Berner  manung  ze 
•Hingen. 


Oonstentser  handletend  wider  der  alten  gloiiben. 

oodann  des  sectischen  hudelyolcks  armuot  an  mengem  ort  so  gross  (dann  merteils 
alla  yngsOd  ynd  ynnätz  liechtuertig  yolck  der  sect  anhieng,  all  der  meinung,  ob  dem 
kitehenguot  rych  zuo  werden),  dass  im  Turgöw  an  yilen  orten:  si  nit  yermochtend,  pre- 
dicanten  zuo  haben.  Dann  fuorend  die  Gostentzer  zuo,  schicktend  inen  predicanten  zuo 
yil  zyten,  das  gottswort  inen  zuo  yerkünden,  das  sust  ir  noturft  halb  erspart,  wo  die 
Coatentzer  nit  gsyn  wären.  Die  stuondend  dann,  richtend  gar  yil  ynruow  an  vnd  yf- 
riierigs  dings  wider  den  landsfriden,  ynd  wann  man  inen  dann  nachwerben  wott,  luf- 
fenda  wider  gen  Costentz  zuo,  ynd  dahin  dannen  si  kon  warend.  Yil  ynruow  yiel  euch 
für  by  herm  bischofs  zuo  Costentz  lütten,  wider  sin  g.  ynd  den  alten  glouben  ynd  bruch 
strebend.  Ynd  tmog  sich  derselben  ynruowen  yil  zuo  by  allen  sectem  gegen  den  gotz- 
husern  ynd  den  iren. 


in  vfbmch  der  Berner  wider  die  von  Solotom. 

Als  obstat,  wie  die  yon  Bern  gwalticklich  furgriffend  gegen  denen  yon  Solotum 
im  dorf  Kriegstetten,  da  euch  nun  so  yil  verhandlet  worden,  dass  die  mess  gar  abtan 
vnd  ein  predicant  da  was,  das  nun  den  fromeu,  alten,  beschwärten  cristen,  nit  minder 
euch  denen  yon  Soloturn  schwär  anlag.  Desshalb  nun  etlich  redlich,  tapfer  gsellen 
redtend  von  eim  anschlag,  wie  jetz  herbsts  snntags  vor  Natinitatis  Marie  kilchwych| 
was  zuo  Kriegstetten,  dahin  wettend  si  ziehen,  ein  priester  mit  inen  nemen,  mess  singen 
ynd  lesen  lan  mit  fryem  gwalt.  Solichs  aber  zuo  lut  mär  gmacht  ynd  den  Bemem  yer- 
kundt  ward,  die  zuo  stund  ein  hotten  mit  briefen  schicktend  gen  Soloturn,  der  y  m  x 
nachmittag  am  samstag  gen  Soloturn  kam,  wystend  die  brief ,  wie  si  von  Bern  bericht, 
dass  yf  morn  si  von  Soloturn  gen  Kriegstetten  ziehen  yf  die  killwy,  ynd  da  gwalticklih 
f  ber  ir  rechtspott  mess  weiten  lan  han.  Desshalb  wettend  si  inn  ynuerhalten  hau,  wo 
dem  also  wäre,  dass  si  yon  Bern  inen  solichs  nit  nachlan,  sunder  gwalt  mit  gwalt  yf- 
haii  ynd  yertryben  wettend. 

Zugend  euch  daruf  samstags  yf  dem  abend  yon  stund  dem  hotten  nach  mit  üjc« 
mannen  sampt  etlichem  gschutz  yon  Bern  ys  der  statt,  tribend  vor  inen  yf  ynd  luffeud 
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inen  die  ^ele^esten  zno,  dass  iro  vor  tag  by  iiijM.  ward,  die  zngend  yf  den  anston, 
blybend  doch  vf  Berner  ertrych.  Als  aber  den  Bernem  morgens  der  bott  wider  no- 
kain  von  Solotnrn,  dass  nüt  an  solichem  anschlag  vnd  inen  die  vnwarheit  desshalb  fur- 
kon  war,  mantend  die  von  Bern  die  iren  wider  ab ,  vnd  also  an  dem  end ,  da  si  wa- 
rend,  ein  spiegelfechten  macbtend  mit  Tmzüchen  ynd  abschiessen,  sich  ze  ermasten. 
Entdacktend  ire  obem  inen  den  handel,  worum  si  dahin  bescheiden,  nit  mit  wenig  kte- 
lens  vnd  hochem  danck  irs  willigen  zaozngs,  welchs  zno  ewigen  zytten  inen  zno  gnoteu 
?erhalten  wnrd  k.,  ?nd  zngend  damf  die  Berner  wider  ab. 


Jenfisch  Tnraow. 

Dnrch  znotnon  andrer  secter  hat  onch  die  sect  zno  Jenf  in  SaToy  gantz  ynd  gar 
überhand  gnan,  was  der  bischof  sampt  aller  priesterschaft,  vnd  wer  sich  iro  belnod» 
sampt  dem  alten  glonben  vnd  allen  ceremonien  vs  der  statt  verjagt,  dann  inen  gebotten, 
yf  ein  zyt  by  iij  stroppa  de  corda  in  zxiiij  stnnden  ir  statt  zno  mmen.  Ynd  by  inen 
zno  Jenf  wie  allenthalb  by  den  nnwen  ynseglich  büebryen,  fräfel  vnd  mnotwillen  fnr- 
giengend  wider  den  bischof  vnd  alle  altglönbigen,  onch  dem  hertzogen  gantz  vnghorsam 
ynd  widerig.  Desshalb  der  hertzog  sich  an  si  satzt  disen  snmer  mit  glicher  widerdriess, 
nam  also  der  nyd  vnd  hass  zwnschend  disen  partyen  zno,  für  vnd  fnr,  bis  der  hertzog 
den  Jenfem  die  proniand  vnd  stras  verhielt ,  vnd  anfieng  kriegsrüstnng  tnon.  Da  nin 
die  Berner  vs  craft  irs  obenanzeigten  bnrgrechten,  mit  den  Jenfem  vfgericht,  sich  dero 
Jenfer  starck  belnodend,  als  irer  mitbnrgern  sich  gegem  hertzogen  nit  minder  dann  onch 
die  Jenfer  ynliessend,  vnd  die  sach  anhnob  zno  krieg  sich  schicken.  Damf  nach  ersno- 
chnng  der  partyen  gmeine  ort  ir  bottschaft  hinin  schicktend,  als  onch  vergangens 
snmmers  me  bschechen  was,  mittel  vnd  vertrag  zwnschend  inen  vfgericht,  half  alles 
n*dt.  Die  abermalen  vnderstnondend,  dis  partyen  zno  betragen,  was  doch  nach  langem 
mnelichem  handien  alles  vmsnst  vnd  vergeben  mit  verlornem  costen  vnd  arbeit,  vnd 
verzech  sich  die  sach  also  vnuerricht  bis  in  das  xzxv.  jar,  da  dann  zno  siner  zyt  end- 
schaft des  handeis  ghört  wirt. 


Die  Y  ort  band  enpfolen,  alle  ding  geschriben  zno  werden. 

Da  die  secter  so  seltzam  handlnngen,  fräfel,  fnrbmch  vnd  mnotwillen  bmchtend 
wider  die  altglOubigen,  etwan  wider  brief,  sigel,  vertrag,  pnnd  vnd  landsfriden  k.  ynd 
der  dingen  kein  end  wott,  snnder  je  lenger  je  me  syn,  die  alten  cristen  onch  achten 
mnestend,  dass  solcher  mnotwül  sich  nit  wnrd  enden  mögen,  dann  onch  gwalt  mit 
gwalt  zno  veijagen. 

Damm  die  v  ort  vf  samstag  post  Crncis  im  meyen  vf  einem  tag  zno  Lncera  im 
XIX.  jar  der  gstalt  ein  ansechen  tatend.  Nämlich  wie  man  in  vergangner  vfraor  des 
kriegs  im  xxix.  jar  ghOrt  vnd  verstanden,  dass  die  Znrcher  vnd  ir  anhang  alles  das,  so 
inen  zno  glimpf  vnd  vrsach  irs  vfbmchs  vnd  zno  schirm  irer  fräfnen  handlnngen  dienst« 
lieh  gsyn,  vfzeichnet  vnd  in  gschrift  verfassen  hattend  lan,  war  sich  onch  zno  ver- 
sechen,  si  tätends  nit  minder  dann  vor  (j^  ^i^  s^  ^&^^  ^or  jar  vnd  tag  irer  redlichen 
taten  zno  Bern  ein  cronick  setzen  lan),  vnd  so  aber  si  von  den  v  orten  nach  taglicher 
handlnng  vil  me  glimpf  vnd  vrsach  ghan  möchtend,  tatend  si  damf  ein  ratschlag,  dass  die 
von  Lncern  mit  iren  schrybem  ernstlich  verschnifend,  gnot  acht  ze  haben,  was  Zürich, 
Bern  vnd  die  Interschen  stett  handletend  wider  die  pünd,  den  gemachten  landsfriden 
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imi  dergrlychen  yenelirybans^eii,  solchs  yfzezeichnen  vnd  in  schrift  fassen,  ob  es  hienach 
ianmo  kon  wnrd,  dass  si  onch  glimpflich  vrsachen  ynd  widerhandlangen,  den  gmelnen 
man  damit  zno  erinnern  ynd  incitiern,  darznotnon  hättend. 

Damm  nun  dise  beschryhnng  inhalt  aile  ding,  hendel  vnd  sachen  verlnffen  by  einer 
loblichen  eidgnoschaft  sid  dem  u^'  xvij.  jar,  vnd  durch  die  wider  vnd  fur  ghandlet 
bis  suo  end  dis  xv®.  xxxiiij.  jars,  wiewol  knrtz,  doch  alles  vnd  jedes  rechte,  wäre  snb- 
rtantz  TOd  grand,  TOd  hierin  gantz  ntt  begriffen  oder  gestellt,  dann  allein  was  ge- 
logen TS  den  rechten,  waren  handlangen,  Schriften,  missjfen,  instractionen  ynd  abschei- 
den, Ynd  TS  den  rechten  originalen  md  honptbriefen,  vnd  nit  ts  abgemaalten  copyen 
oder  Tergrüfnen  Tszügen  der  dingen,  dess  ich  onch  bezUg  an  die  ewig  warheit,  onch 
Oioer  zyt  mit  den  Schriften  solbs  bewyst  werden  mag. 


Von  yergangnen  wnnderzeichen  bis  yf  dis  zyt 

Jli8  gschahend  onch  an  yilen  enden  gar  gross  mirackel  ynd  wnnderzeichen  offenlich 
an  den  sectem,  dero  dann  etlich  in  trnck  ysgangen,  ynd  etliche  snst  dnrch  from,  gloab- 
sam,  erber  eerenlnt  einandem  znogschickt,  dann  die  secter  ynd  gwaltigen  der  enden, 
da  si  je  beschahend,  yerhnobend  die  höchst  irs  yermQgens  mit  yemeinen  ynd  yerbergen. 
Als  nämlich  ein  predicant  zno  Winsheim,  so  onch  daraor  predioaat  gsyn  zno  Namberg 
by  sant  Sebald,  wider  ermant  ward  yf  dem  fest  der  heimsnochang  Marie  yon  irem  lob 
ein  sermon  za  taond,  schlaog  solchs  ab,  sprechende,  er  woste  si  weder  zao  raemen  noch 
schelten,  dann  si  war  ein  wyb  gsyn  k.  Also  brûert  in  die  göttlich  räch,  dass  er  fiel 
in  ein  kranckheit,  ynd  xj  tag  nût  anders  dann  wie  ein  hnnd  holet  ynd  ball,  ane  ynder- 
lass  an  allen  brach  der  yemanft,  ynd  yersehied  onch  also  ane  alle  sacrament. 

Item  an  eim  ort  gheissen  in  Eichen  onch  gsyn  ein  priester,  dem  gantz  anmüetig 
was  die  sectisch  leer,  als  der  eins  tags  sass  by  sinen  yndertanen  in  einer  frten,  fast 
rüemt  ynd  lobt  Laterers  leer,  er  wette  draf  sterben,  wann  die  nit  grecht  war,  yerflaocht 
sich  selb,  ynd  sott  inn  anstossen  der  gftch  tod,  wo  die  leer  Lnterj  nit  heilig  ynd  waar 
wir  K.,  glych  nach  den  werten  stutzt  er  sin  eilbogen  yf  den  tisch,  nam  sin  houpt  ind 
hend,  stuondend  die  gsellen  yf,  meintend  er  war  yoll  wyn,  giengend  yon  im,  liessend 
in  sitzen,  als  man  in  aber  yfwecken  wott,  was  er  jetz  tod. 

In  einer  gegne  genant  Gosse  ins  Ghurftrsten  yon  Sachsen  land  hat  ein  pfaff  euch 
die  gmeind  allda  beredt  yf  Lutrers  sect,  die  an  eim  samstag  ire  bilder  stürmtend,  yer- 
brantend,  kochtend  daby  yf  dem  kilchhof  fleisch  ynd  assends  euch  da,  ynd  tantztend 
demnach  an  gemeltem  ort.  Also  fiel  abends  yn  ein  schnell  yngewitter,  welchs  etliche 
hüser  zuo  boden  warf,  ynd  die  ynwoner  mit  yerdurbend,  je  zuoletst  kam  ein  grosser 
schlag  ynd  blitz  yom  himmel,  yerbrannt  alle  hüser  in  boden  ab. 

Zuo  Wittenberg  ynd  da  ym  ist  gsyn  yergangner  jaren  ein  gar  yngstüm,  erschrocken- 
lich  yngewitter,  welchs  nit  allein  die  frucht,  sunder  ouch  die  lut  ztod  schluog,  wur- 
dend  tracken  gsechen  in  lüften,  ouch  etlicher  luterschen  burgerhuser  zuo  Wittenberg 
yom  tonnerschlag  anznnt.  Ynd  nam  solch  yngestüme  dermass  zuo,  dass  es  mencklich 
achtet  fur  ein  räch  gottes,  der  si  also  yerderben  wett,  yon  wegen  der  sectischen  leer 
Luteij. 

Item  dry  magistrj  sind  yon  Wittenberg  zogen  gen  Erdfurt,  die  lutersch  sect  darafter 
zuo  predyen  ynd  ysgiessen,  dero  einer  genant  meister  Oregorius  Forthamer,  so  wider 
die  junckfrowen  Mariam,  die  helgen  ynd  bildnussen  ze  predyen  in  vebung  was.  Als  der 
yf  ein  zytt  aber  hat  lau  zuo  predig  lüten,  yil  weit  sass  im  tempel  syn  wartend,  als 
aber  er  gar  lang  yerzog,  ynd  etlich  ys  yerdruss  des  Wartens  giengend ,  in  bim  hus  ze 
fuochen,  das  hus  gar  ymsuochtend,  fuudends  in  zletzt  sitzen  am  heimlichen  gemach 
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tod,  vnd  von  im  ganzen  all  sin  ingweid,  ^lich  dem  sterben  des  kfttsers  krj  vor  xQ^ 
jaren,  ynd  was  ^ntz  schwartz  all  sin  lyb.  Darnf  aber  die  lutersehen  ein  gselirej  Vtm<^ 
send  vsgan,  im  war  von  manchen  ynd  pfaffen  vergeben  mit  güR.  Damm  dann  der  eSrpel 
yfgeschnitten  ward,  zno  ersnochen  anzeignng  des  giflis,  nach  yrtel  der  artxten  waid  ab<r 
kein  gift  fanden,  sander  allein  ein  allerböster  {^stanck,  aller  weit  ynlydenllck. 

Zno  Sengen  in  Bempiet  was  ein  priester,  der  lang  die  Intersch  aect  widerfooàlai 
hat,  je  znoletst  fieng  er  sich  dero  onch  an  mderwinden,  ynd  widerfacht  sin  Torif  kftaft- 
len  mit  vii  werten,  redt  onch  mder  anderm,  Ja  ist  Lntrers  leer  nit  das  recht ,  watr 
gotzwort,  so  plag  mich  gott  an  henden  ynd  füessen.  Gieng  in  zno  stund  ein  kraneUiiit 
an,  dass  hend  ynd  fdess  im  ttrr  wnrdend  als  ein  holtz,  ynd  der  kranckheit  starV. 

Item  der  Hnsschyn  zno  Basel  ist  onch  gar  schnell  eins  erschrocknen  tods  gest^itai. 
Also  d.  Bastian  hofmeister  etwan  ein  barfnesser  gsyn,  jetz  predicant  zno  Zofingen,  éê  er 
yf  ein  zyt  an  der  cantzlen  Zofingen  gstanden,  onch  etwas  protestiert  ynd  die  räch  getles 
fber  sich  berneft,  wan  nit  die  sect  grecht  k.,  fiel  er  yf  der  cantzlen  nider,  strackt  die 
Zungen  verr  ys  dem  mnnd,  tmog  man  in  hein,  aber  also  ane  widerkemng  der  yer- 
nnnft  starb  er  bald. 

Glich  also  gieng  es  onch  eim  predicanten  zno  Ylm,  als  der  yil  sich  proteeüert, 
gstnond  im  die  red,  fiel  nider,  mnosst  man  in  hein  tragen,  Iftffend  gmeinli<di  ino, 
brachtend  in  wider  yf,  namend  in  mit  inn  zun  gsellen,  aber  da  was  kein  red  meet 
minder  dann  in  eim  yisch,  gieng  also  ym  ij  tag  oder  dry,  da  lag  er  am  merckt  yf 
einem  laden,  also  stotztend  yf  sinen  armen,  ynd  schickt  sin  geist  zum  Zwinglj. 

Item  zno  Zürich  kamend  im  grossen  munster  yf  ein  zyt  so  ynsaglich  yil  fledermti, 
dass  die  lut  ein  gross  grusen  darab  hattend,  ynd  man  si  mit  gwait  tdten  ynd  yer- 
derben  müesst. 

Die  ynd  derglychen  zeichen  gschahend  yil  ynd  an  mengen  orten,  aber  nit  ne  be- 
kerung  der  secter,  sunder  zuo  bestätigung  der  altglöubigen,  ynd  zno  schw&rer  zugnus 
der  sectern  in  ir  jfingst  gricht,  also  dass  dann  si  nit  könnend  sagen,  wie  der  rych  man 
in  der  schos  Abrahe, *)  wir  jemand  kon,  der  ein  zeichen  tan,  oder  yns  gewamty  so 
hättend  wir  gwtst,  woran  wir  gsyn  wärend.  Bann  sust  sind  yns  zeichen  zuo  befestigung 
ynsers  gloubens  nit  me  yon  ndten,  wir  band  Meisen  ynd  propheten,  ja  onch  Gristum 
selbs  ynd  sine  wunderwerck,  welchs  aber  in  summa  alls  ymsust  was  by  den  sectern, 
dann  ir  hertz  was  yerkert.  Ir  gmüet  yerherdt,  dass  da  kein  gnad  noch  wamung  erschoss, 
sunder  fuorend  nun  je  lenger  je  yerkerlicher  fdr,  ynd  muostend  solche  zeichen  by  inen 
nit  waar  syn,  yerhuobends,  yerbüttend,  dass  niemand  nüt  damon  sagen  torft,  erspeer- 
tend  also  den  rächen,  ynd  fuorend  mit  offtiem  mul  der  hell  zuo.  0 


Wie  es  nochmalen  jno  end  der  beschrybnng  dis  xxxiiij.  jars  stuond 

des  gloubens  halb  by  den  houptsechem. 

(xnuogsam  ist  ob  anzeigt  die  kybsgab  ynd  magistrat,  darum  die  wütenden  secter 
gstochen  band  ynd  gfochten,  ist  onch  bishar  gemerckt,  wie  etlich  abgstanden  ynd  ge- 
fertiget, so  eben  yil  namens  ynd  kybs  yf  ynd  an  sich  bracht,  die  nun  mee  damon  ynd 
die  sach  by  Lutero  ynd  den  andern,  die  dann  noch  diser  zytt  yorhanden  sind,  nun  mit 
der  zytt  demiass  zuo  yerdmss  kon,  zuo  Zerrüttung,  Widerwillen,  erfressung  ynd  selbsiyer- 
zeigung  so  fast,  dass  man  in  Iren  gschriften  ynd  ysgan,  dämm  si  ym  den  handel  gand 
strychen,  wie  ein  katz  ym  ein  tubhus,  sauft  merckt,  dass,  wo  inen  ftt  geschmutzt  wnrd, 
si  lybs  ynd  lebens  gefryt,  nit  entsitzung  des  hättend ,  wurde  der  kyb  bald  sich  enden. 


*)  Luce.  16.  —  I)  Fehlt  ron  „Item  lao  Siricli**  bis  Sehliui. 
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^d  man  si  mit  kleinen  moten  sclilaclien,  si  stuendend  wider  zno  der  mess  ynd  den  h.  vij 
aMamenten,  als  dann  obghQrt,  wie  die  predicanten  Yon  Bern  anfangs  xxxij.  jai*s  irn  herrn, 
ab  si  ftr  die  bschickt  warend,  antwnrtend,  da  si  ermant,  wider  zum  alten  glonben  ze 
«tan,  si  wettend  tuen,  was  ir  herrn  ynd  obern  wettend,  soverr  dass  man  si  by  der  ee 
kscbirmpte.  Nun  wo  sid  der  zyt  nit  me  dann  der  wyb  vyend  inen  zno  hns  kon,  ynd  ir 
aelicben  Inschen  talamo  inen  erleidet ,  so  man  si  dann  jetz  fragen,  wnrdend  si  wider 
mo  har  stan. 

Item  im  selben  xxxiij.  jar  bat  onch  widerrneft  ein  bonptseeher,  der  mechtigisten, 
ikerelnten  einer  in  Sachsen  gsyn  der  sect,  Georg  Wittelins  genannt,  der  dann  damf 
wider  si  sehreib  ynd  tmkt,  ynd  onch  in  sim  tmckten  ysgan  liess,  dass  iro  etlich  mee 
aiÉengend  wancken,  erzallt  onch  yrsachen  in  gemein,  worum  er  yon  Lutero  abgfallen 
wir.  Nämlich  dass  er  yermerckt,  dise  sect  ein  Inter  schisma  ynd  Spaltung,  ynd  nit 
Hditer  gloub  syn.  Item  onch  yermerckt  den  nidergang  dero,  wie  euch  aller  andren 
«Wien  yor  diser,  ynd  die  yerschwynen  wellen  als  der  ronch  ynd  stoub.  Zum  dritten 
httt  er  gsehen  ynd  erkennt,  den  meister  ynd  aucfcorem  dis  handeis  ein  münch  syn,  der 
aidi  selb  allein  tribe,  machte,  bräche,  kerte,  yerkerte,  sage  ynd  widersagte,  bekannte 
mil  leugnete,  satzte  yf  ynd  ab,  alles  allein  nach  einem  lust  ynd  gfallen,  ynd  war  sin 
ftlieh  dermass  bekannt,  dass  by  inen  die  kindli  yf  der  gassen  sagen  köndend,  es  hat 
ein  münch  das  türggentum  erweckt.  Zum  fierden  die  bluotigen  primicias  diser  sect  x., 
item  ir  ding  war  yf  das  wüeten  ynd  yfruoren  des  gmeinen  mans  ersetzt,  ynd  stuond 
ir  hoffnung  ylT  irer  fursten  schwort.  Item  wie  imerdar  ein  sect  die  ander  gebäre,  dass 
dann  die  recht  farw  syg  der  sect  zerstdrung  aller  rechten  Ordnungen,  dass  alle  ding 
ys  einem  gleich  ynd  Ordnung  gwichen  war,  ynd  schwarlich  wider  inzuorichten.  Ynd 
dass  si  80  tratzlich  yf  alle  die  streifftend,  so  ir  sect  nit  annemen,  oder  angnomen  wider 
daruon  fielend,  glych  als  wettende  all  weit  zwingen  zuo  irer  sect.  Ynd  strycht  diser 
widerruoft  Wittelius  durch  yil  yrsachen  die  sect  Luteij  so  heiter  ynd  wol  ys ,  was 
bOsen  ynd  zerstdrlichen  gründe  die  habe,  dass  mich  daran  rüwt,  das  nit  allen  alten  cristen 
kind  syn.    Der  si  dann  bilüch  ysstrichen  kann,  dann  er  all  ir  geheim  wusst  k.  0 

Was  ein  secter  syg. 

Ër  leit  euch  ys  das  wSrtlj  sect  ynd  wer  ein  secter  syg,  nämlich  der,  so  sinen  köpf 
yfsetzt,  er  well  im  etwas  sunderlichs  fber  ynd  nebend  dem,  so  hieuor  gsyn,  zwegen 
bringen,  darnach  zuo  fare  ynd  damf  boche,  alles  das  yerdamme,  was  nit  er  redt,  halt 
oder  tuet,  lobt  das  sin  allein,  zücht  schüeler  an  sich,  macht  im  ein  eigen  kilchen,  ce- 
remonien,  eigen  wys  ynd  werck.  Solch  lut  habe  man  je  ynd  je  genempt  kätzer,  ynd  ir 
wäsen  ein  sect,  darum  dass  si  sich  selbe  ym  ir  nuwen  erweiten  wys  willen  abgsundert 
hattend  yon  der  waren  grossen  kilchen. 

Ynder  anderm  schrybt  er  euch,  wie  die  bärin  sich  so  grusamlich  wider  in  yfleinte, 
ynd  f5rchte  irer  jungen  yor  im.  Ynd  nach  langem  erzellen  schrybt  er ,  es  sig  ynd  Mibe 
die  einig  yrsach  sins  abkerens  yon  Lutero,  dass  er  wussentlich  wüste,  dass  Lutrers 
sach  yf  beltzermlen  stüende,  ynd  fast  noch  wäre  irem  fai.  Ynd  nach  langem  declariern, 
dass  dis  sect  falsch,  yerfuerisch,  ynd  die  schädlichst,  so  je  gsyn  war,  schreib  er  zuo  end 
also,  wie  heiig  ynd  ynsträflich  die  kilch  etlich  hundert  jar  bliben  syg,  sagend  yns  die 
büecher,  dann  als  der  tyrannen  ynd  hereticker  yerfolgung  yfhSrt,  yersuocht  der  satan, 
wie  er  si  yf  ander  weg  augryffe,  dwyl  si  sinem  rych  der  weit  ynlydlichen  schaden  tet, 
hnob  an  vnd  reitzt  ire  furgenger  ynd  yil  des  yolcks  zno  fleischlichem  leben,  do  im  das 
geriet,  ward  schon  ein  gross  yenster  zuo  merern  bdsen  dingen  yfigetan,  aber  darwider 
legtend  sich  gar  ylend  die  h.  lerer  mit  scharpfer  rechter  straf.    Nüt  dest  minder  hielte 

1)  80  dum  keiner  eins  rosa  art  bas  erfkren,  dann  der  das  ein  wyttea  weg  geritten  hat,  ist  gwüsser 
daan  alle  lyb  sehen. 
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der  t&fel  farer  an,  damit  er  das  rych  Cristi  etwas  schwecherte,  ynd  tribs  daUn,  diM  di^  ' 
'  bäpst,  bi8ch5f  ynd  priester  irs  smpts  Tnachtsam  wnrdend,  fien^^end  an  ir  Torfareii  fiioi^ 
stapfen  zno  vergessen,  sunderlich  wyl  die  kilch  allenthalb  frid  ynd  mow  bat.  Kit  der 
zjtt  ward  die  bibel  sampt  den  el testen  lerem  ynangenem,  vnd  wnochsend  ander  tornr 
harfnr,  welch  den  ersten  ynglich  warend,  kam  darzno,  dass  die  kUch  yf  allen  syten  mot 
erleid,  ynd  entlich  dabin  fiele,  wie  si  noch  ist,  gott  erbarms  ynd  (spricht  er  wjkit) 
dass  ichs  knrtz  sag,  das  ander  mit  yilen  blechern  tnond,  so  sinds  iwey,  darai  der 
kilchen  würde  fast  geletzt  ynd  gemindert,  dämm  si  onch  nit  so  in  gnotem  gaehrej  by 
den  yngUnbigen  ist,  namlicb  der  ynreformiert  gotzdienst  ynd  das  b98  leben,  ffie,  Ue» 
(spricht  er)  hie  war  es  zjt,  o  me  dann  zyt,  dass  die  kilch  diser  zwey  tStlieben  trieMi 
abkam,  o  ir  obersten  wachend  yf ,  sind  dem  cristenglonben  tr&w  x.  So  wytt  acrili 
der  Witellins,  yon  denen  ij  stncken  wirt  bald  wyter  ghSrt. 

Item  im  xxxiij.  jar  hat  der  predicant  Bncenis  zno  Strasburg  lan  ein  bteebli  fvgai^ 
das  er  nampt  fürbereitnng  zum  concilio,  welchs  er  gsetzt  hat  zno  eim  dialogo,  gapreeb^ 
büechli,  als  zwen  miteinandern  geredt  habend,  nämlich  ein  altglSnbiger  ein  seeter  gfrags« 
Darin  er  onch  so  lys  trappt,  als  yf  flitzen,  ynd  streich  ym  den  bry,  mit  allen  fineB- 
lichsten  stncken,  daran  die  irmng  stat,  dass  man  sauft  mercken,  wie  ynlydig  die  gaeOft 
anfand  syn  ynder  ir  eignen  tfgnommnen  bürde.  Als  dann  in  der  yorred  a.  r.  er  BcbryH, 
dass  diser  zwytracht  vrsach  sige  missbmoh  der  geistlichen,  ynd  dass  in  irem  niwaie- 
tischen  glonben  so  yil  irmng  syg,  dass  si  des  gantz  m&ed,  schier  nit  me  wüssend,  W9 
si  ys  send  ynd  wend,  ynd  bald  inen  der  alt  glonb  ym  mowen  willen  yil  der  lieber  wir, 
wann  si  in  mit  eeren  wider  erw&schen  köndend.  So  yil  missyerstands  ynd  ynerbSrlB 
ergernns,  da  mit  falschen  leren,  da  yfmor  ynd  ander  fbel,  da  onch  die  einfàltigm 
Jämerlich  yerwirrt^  die  b9sen  zno  irem  mnotwillen  gwaltig  gefördert,  die  rechten  kindor 
gottes  an  dem  gnoten  in  allweg  schwarlich  yerhindert  werdend  k.  Ynd  zeigt  also  an 
gantz  gross  misfallen  an  einer  sect.  Faht  nnn  an  schryen  ynd  schryben  ym  concilia, 
die  doch  yor  alle  concilia  verworfen  ynd  gar  keinen  gnnst  noch  glonben  geben  wettend, 
snochtend  schon  einandem  in  ir  verwirrte  Incken  zno  stellen,  yerantwnrtnng  ynd  schim 
durch  den  zuo  tuen.  Als  so  ein  concilium  ghalten,  darin  man  concordieren  wurd,  iien 
alle  bürde  mit  glimpflicher,  eerlicher  verantwurtung  ab  iren  achslen  kon.  Ynd  wie 
Lutrer,  Muntzer,  Schappler  vnd  si  all,  onch  Zwinglj  voms  starck,  anfangs  stätz  sclirü- 
wcnd  yf  krieg,  vfmor,  bluotuergiessen  vnd  den  alten  glonben  mit  gwaltiger  band  vnd 
Waffen  zno  vertryben,  vnd  diss  ein  einig  remedlum  war,  keim  concilio  wettend  getan, 
hat  sich  jetz  das  blatt  vmkert,  vnd  schribt  Bucerus,  diewyl  aber  eben  vil  sind,  die  den 
obersten  höuptern  jemerdar  ingebend,  es  helf  in  diser  sach  kein  disputiern,  sunder  stareke 
fäüst,  man  sye  so  wytt  von  einandem,  dass  Vereinigung  nit  zuo  verhoffen  k.,  das  aber 
nit  sye,  dann  er  dis  gsprechbüechlj  gsetzt  hab  vs  der  vrsach,  den  gmeinen  verstand  ze 
berichten,  wie  von  den  fumemsten  puncten  vnser  religion,  so  jetz  spenig  zuo  handien 
wäre,  vnd  dass  man  noch  so  noch  by  einandem  syg,  dass  alle,  die  so  zuo  cristenlichem 
wäsen  vnd  friden  onch  lust  habend,  zuo  einickeit  cristlicher  leer  miteinandem  noch 
sauft  komen  mSchtend  k. 

So  gar  ist  den  sectern  kriegen  erleidet,  sid  iro  zuo  Gappel  so  vil  darob  erlegen. 
Ynd  tractiert  Bucems  in  gemeltem  buechlj  nämlich  vom  glonben  an  Gristum,  was  die 
kilch  syg,  welch  der  kilchen  dien  er,  von  schlflsslen,  von  kilchen  gsetzten,  vom  bapstum, 
ghorsamen  der  kilchen,  vom  fryeii  willen,  verdienst,  gnuog  tuon,  von  der  bycht ,  mess, 
closterglüpten,  fasten,  sacramenten  vnd  ander  Ifbungen,  in  denen  er  allen,  so  yeran- 
lasslich  angat ,  als  ob  er  sagen  gern  weite  :  wann  man  nun  an  vhs  stuond  mit  conuer- 
sieren  der  concilien  ynd  gsprech,  wir  wettend  vf  keinen  dingen  so  hert  ligen,  dann 
dass  es  alles  concordieren  wurd.  Als  im  bschluss  von  der  bycht  schribt  er,  gäbe  gott, 
dass  man  zuo  warer  reformacion  der  kilchen  griffen  welle,  die  vnsem  wurdend  sich  be- 
reit  finden  lassen  zuo  allem,  das  man  vs  der  göttlichen  gschrift,  euch  haltuug  der  alten 
lieben  heiligen  jemer  besserlichs,  in  dem  vnd  anderm  fi^nden  könde  vnd  fdmemen.    Da 
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gibends  nach  xwey  stnck,  dero  si  nit  band  ^stan  wellen,  dass  ir  sect  reformiernng, 
dis  ist  zno  recht  ze  ordnen,  erlyden  mOcht,  snnder  hat  si  allwe^  mfiessen  glaslnter 
9jn,  dessglych,  dass  si  jetz  znolassend ,  was  man  ys  haltnng  der  alten  lieben  heiligen 
besaerlichs  f^rnemen  kQnde,  dem  wettends  gestan,  die  doch  Torhar  der  handlangen 
gar  keine  band  wellen  gelten  lan.  Ynd  in  rednng  Yon  der  mess  schribt  er  also  ynder 
uiderm,  wie  si  die  alten  ein  opfer  genempt  habend,  widersprechend  si  nit,  dass  man 
nemlioh  da  bedencke,  ynd  in  gedechtnus  bringe,  dass  sich  der  herr  am  orütz  ftlr  vns 
geopfert  hab,  dess  wir  da  onch  teilhaftig  werdend,  so  man  dise  gedechtnus  recht  fbe, 
ynd  die  sacrament,  in  denen  der  herr  sich  selbs  yns  darreiche,  in  warem  glonben  em- 
pflthend,  si  wettend  onch  gar  yngem  etwas  vnderlassen ,  so  zno  warer  erkantnns  vnd 
aadecbtigem  bmch  dises  dienen  m9cht.  Ynd  meldet  aber  ein  missbmch,  der  dannen 
ttn  mnesst  werden  in  der  mess ,  das  ist,  dass  die  pfaffen  die  wort  mit  solcher  schnelle 
Ittnu  gchnaderend,  dass  nit  allein  das  gmein  volck,  der  latinischen  sprach  vnkündig, 
dfl88  kein  verstand,  snnder  der  priester  selbs,  der  also  klappert,  dess  kein  bessemng 
haben  mag,  welche  dann  diene  zno  erschrecklicher  Verachtung  göttlicher  Mt.  Ym  dess 
willen  band  si  die  mess  erstlich  heissen  in  tutsch  lesen,  nun  sind  si  gar  noch  erbüttig, 
wo  der  ynbruch  des  schnellen  schnaderens  dannen  tan  wurd,  die  mess  in  latjn  wider 
M  halten  zno  gelassen.  Ynd  als  von  closter  schrybt  er,  dass  in  bàpstlichen  vnd  keyser- 
licben  rechten  es  den  gewybeten  pfalTen  vnd  manchen  die  hSchst  straf  syg  entsetzung 
des  ampts,  darby  es  Jetz  nit  blyben  mag,  sunder  well  man  die  vnder  den  lUten  nit  me 
tnlden,  vnd  zwfischend  solchen  lüten  sdii  kein  ee  syn,  nemend  aber  dann  gelt,  vnd  las- 
send buoren  vnd  buoben  (mit  züchten  vor  aller  fromen  ghQrd)  by  einandem  sitzen  vnd 
suo  allen  geistlichen  ämptem  kumlich  syn  (also  schribts  Bucerus).  Ynd  im  end  dis 
b&echliB  fragt  der  altgl9ubig  den  secter,  wie  wir  im  aber  ztuon,  es  soll  je  also  nut, 
Gristns  kau  nit  geteilt  syn.  Antwurt  der  secter,  das  ist  war,  wir  mnessend  flyssig  bitten, 
dass  sich  gott  fber  vns  erbarmt,  vnd  geb  vns  allen,  sinem  helgen  euangelio  gentzlich 
suo  glonben,  vnd  dann  denen,  so  er  den  gwalt  fber  sin  volck  zuogstellt  hat,  dass  si  sich 
siner  eere  einmal  mit  ernst  annemend,  vnd  verhelfend,  dass  man  ein  recht  cristenlich 
oonciUum  halte  k. 

Da  hdrt  man  nun,  dass  wie  Zwinglj  sin  datum  ane  als  mittel  gstellt  hat,  dureh 
krieg  zno  erhalten,  oder  ab  im  tuen,  vnder  verantwurt  glucks  vnd  vnfalls  des  kriegens, 
da  inen  die  sach  an  dem  ort  gfält,  Zwinglj  daruon  gstanden,  vnd  die  bürde  nun  so  gar 
schwer  vf  iren  helsen  lyt,  nun  si  kein  andre  hilf,  entschüttung,  noch  hoffen  ankon  kdn- 
Bond  noch  mOgend,  dann  durch  ein  concilium,  darum  si  bewillgend,  fr  antlich  engegen 
ie  gan,  vnd  was  allda  gehandlet,  vf  oder  abtan  wurd,  dess  wärend  si  verantwurt,  vnd 
entladen  gegen  mencklichem. 

Yf  solich  vmhartappen  Bncers  von  Strasburg,  so  niemand  hat  kon  wellen ,  der  im 
abrichte,  ist  er  vm  zyt  des  35.  jars  selbs  angestanden,  hat  Lutemm  zuo  im  stan  lan 
vnd  bekennt,  dass  im  sacrament  des  altars  im  brot  des  herrn  syg  waar  fleisch  vnd  bluot 
Cristi  Jesu  k.    So  vil  ist  er  bas  nächer  gangen,  vnd  kund  fast  bald  nächer. 

Item  so  hat  Lutrer  im  nxiij.  jar  lan  vsgan  ein  buechli  wider  den  obgemelten  wider- 
rftefer  Witellius,  das  hat  ein  titel  von  der  winckelmess  k.  (also  nampt  er  vnsere  mess, 
darin  er  widerschrybt  dem  Witellio),  in  demselben  er  euch  zuoliess,  dass  ein  crist  m9cht 
ein  mess  hören  vnd  sechen.  Dess  ein  andrer  in  durch  ein  epistel  bekriegt ,  daran  vn- 
recht  tan  han,  kamend  euch  des  widerröefers  halb  an  Erasmum  von  Boterodam,  als  ob 
diser  Witellius  sin  yriderschryben  vs  Erasmo  zogen  hätte,  dess  si  dem  gierten  eerenman 
gar  grob  abwuschtend  durch  ein  vsgangen  truckt  buechli.  Nun  hat  Lutrer  sich  wider 
da  hinzuo  gestellt,  dass  ein  crist  wol  möge  mess  hören  vnd  sechen.  So  kund  er  bas  bar- 
ino, wann  man  in  anzuge.  Ynd  wie  hoch  dann  Zwinglj  widerfochten  hat,  dass  nit 
waar  fleisch  vnd  bluot  Cristi  im  brot  des  altars  wäre,  hat  doch  sin  nachfar  Bullinger, 
den  man  vm  gliche  willen  ir  handlung  by  den  Zurchern  genempt  hat  den  jungen  Zwinglj, 
jetz  in  disem  zxziüj.  jar  ein  buechli  lan  vsgan,  das  er  intituliert  hat,  von  dem  einigen 
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Ynd  ewigen  testament  k.,  darin  er  schribt  am  blatt  E.  vom  h.  sacrament  ynderandini 
Worten,  diewyl  aber  vnsichtbare  ding  allein  mit  glonben  begriffen  werden,  Tolgt»  daM 
der  glonb  yns  allein  recht  teilhaftig  der  sacramenten  macht,  ynd  dass  allein  im  geirt  die 
den  lychnam  Cristi  warlich  essend,  die  waren  glonben  band,  nit  die  in  nit  hand,  TBd 
denocht  mit  Jnda  das  sacrament  essend.  H9re  man  da,  wie  er  knnd,  als  ob  er  Tiia  nock- 
malen  etwas  hierin  1ère,  das  vor  wir  nit  gwnsst  hättend,  als  so  era  schrjbt,  wer  es 
glonbe,  der  empfahe  den  lyb  Cristi,  so  doch  das  keiner  der  alten  crlsten  je  uiden 
glonbt  hat,  dann  dass  der  glonb  es  dahin  bringe.  .Also  bickends  vm  den  boom,  wettead 
gern  and  sach  ynd  concordieren,  so  zncht  mans  nnt  dämm  an,  jetz  bietend  ri  coseor- 
dantzen,  ynd  erbietend  sich  zno  den  concilien  ynd  yerglychongen,  gand  engegen,  ee  man 
inn  rneft,  doch  allweg  noch  als  ob  si  etwas  fnnden,  so  yor  nit  gsyn. 

Ynd  sodann  nnn  es  ym  so  yil  wermer  worden,  ist  gnot  zno  gedeneken,  dass  im 
knrtzem  der  snmer  (ob  gott  will)  gar  kon,  ynd  ym  die  secter  ynd  sect  abend  ward. 
Damm  wir  nochmalen  wol  mögend  stan  zno  dem  rat  Gamalielis,  dass  die  sect  sich  mIVs 
ymstürmen  werd.*)  Dann  das  wnrd  ja  ane  zwyfel  beschechen,  wann  man  yrsach  der 
kranckheit  dannen  tat,  wnrd  warlich  onch  gsnntheit  im  glonben  nachnolgen.  Ala  dau 
glich  obstat,  dass  Witellins  moft,  es  syg  zyt,  zyt,  me  dann  zyt,  dass  die  kilch  iwdff 
schädlicher  trûesen  abk&m,  der  erst  reformiemng  gottsdiensts,  ist  mencklichem  kmad, 
wie  das  die  ort  80  mengsmal  ynderstanden  band,  znosamen  ze  sitzen  ynd  gsessen,  ar- 
tickel,  Ordnungen  ynd  ansechen  stellen,  als  onch  gschechen  zno  etlichen  malen,  ynd  da- 
mit der  sach  begegnen,  onch  dafnr  angsechen  werden ,  dass  solch  reformacion  yorgan 
mnesse  dem  end  diser  sect,  ynd  man  da  doch  fnrderlich  zno  mowen  ynd  glonbens  ei- 
nigkeit  kon  mQcht.  Die  ander  trnesen  wäre  bessemng  der  stenden  ynd  lebens,  ist  onch 
anfangs  gnnogsam  anzng  bschechen,  wohin  es  knnd,  so  die  geistlichen  ergerlicher  lebend, 
dann  ire  yndertanen  ynd  leyen.  Damm  onch  sid  dem  lotsten  krieg  in  reformiemng 
ynd  yfrichtnng  yiler  der  gfallnen  im  xxxy.  jar  onch  zno  etlichen  tagen  (als  onch  de 
die  Chorherren  Znrzach  yngsetzt  wnrdend)  gar  ernstlich  anzng  bschechen,  den  pfaffea 
regement  ynd  ordnnng  zno  stellen,  diewyl  si  so  kalt  an  der  liebe  gottes  ynd  ires  nech- 
sten,  irs  fppigen  wesens  in  so  fräfel  fbnng  kon,  dass  da  (wie  not  es  joch  war  yor  allen 
dingen)  yon  inen  kein  bessemng  noch  bekemng  zno  erwarten,  snnder  je  lenger  je  yer- 
mochter,  yerkerlicher,  eerloser,  ergerlicher  si  lebend,  ynd  dahin  kon,  dass  gemeint  wirt, 
man  t9rf,  s9ll,  m9g  noch  kdnn  es  inen  nit  werren.  Da  doch  yf  erden  schädlicher  ding 
nie  kon  ynd  yerderblichers ,  so  den  waren,  alten  cristenglonben  me  ymstosse,  yer- 
irrter,  yerachter  ynd  yerschmächter  mache,  ynd  ja  gar  zno  yerderbnng  bringe,  dann 
die  ergerlich,  schantlich,  fppig,  lasterlich  hnshab  der  geistlichen.  Ja  sotte  sant  Bem- 
hart  si  jetz  bescheiten,  der  yor  iiijc.  jaren  also  gescbriben  hat  yon  irem  stand  ynd 
Staat,  ynd  inen  znogsprochen  im  concilio  zno  Rains  ynder  fnrhaltnng  yiler  ir  schandbarn 
lästern,  also  jetz  ist  der  geistlichen  meinnng,  dass  man  die  gspons  Cristi  nit  zieret, 
snnder  beronbt,  nit  yfnet,  snnder  yerderbt,  nit  bschirmt,  snnder  in  zerstSmng  gibt,  nit 
zno  gnotem  ynderwyst,  snnder  zno  laster  ynd  schänden  fnert,  die  herd  Cristi  nit  weidet, 
snnder  zerstört  ynd  frlsst.  Ynd  wyter,  welchen  willt  mir  geben  ys  der  zal  der  bischofen, 
der  nit  me  yfwache,  dass  er  der  yndertanen  seckel  mme,  dann  dass  er  die  laster  ysrntte, 
das  sind  nit  hirten,  snnder  yerräter.  Aber  in  eim  andern  concilio  sprach  s.  Bernhardns 
znn  pfaffen,  yon  dem  erb  des  criitzes  Cristi  machend  ir  nit  böecher  in  die  kilchen, 
snnder  mostend  die  hnoren  in  kammem,  machend  feys  die  hnnd,  zierend  die  pferd  x. 
So  wyt  Bernhardns. 

So  dann  onch  ob  nach  des  dispntatz  zBern  eins  teils  anzogen,  wie  yil  die  Bemer 
gfochten  wider  die  h.  sacrament,  mit  xij  missbrnchen  der  geistlichen,  ynd  wo  si  die  nit 
ghan,  die  mess  nit  bettend  stürmen  mögen,  ynder  welchen  missbrnchen  etlich  gar  ys 
bösem,  fnlem  gmnd,  die  si  dann  mit  disen  andern  yerkonft  band,  als  der  dritt,  so 
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tbttat,  der  Herd,  das«  jftrlich  den  leyen  die  sacrament  yerbotten  wurdend,  so  die  in 
tri^niiB  lebtend,  vnd  die  pfaffen,  so  schon  die  besten,  alle  tag  die  sacrament  handien 
wirend.  Sähe  man  da,  dass  si  es  aber  land  sacrament  syn,  allein  wellends,  dass  die 
Rindigen,  ergerlichen  pfaffen  die  nit  handien  sollend  k. 

Iten  80  ist  onch  in  geistlichen  rechten  vnd  aller  h.  geschrift  gar  grontlich  begrif- 
flm,  wie  BchmftchUch,  schantlich  ynd  lasterlieh  geaeht,  wie  hoch  gestraft  vnd  gerftcht 
werden  soll  die  offen  hnory  der  pfaffen,  dann  dadurch  am  höchsten  geschmächt  wirt  die 
ewig  göttlich  Mt.  ynd  beigen  sacrament,  welchs  ze  allegiern  hie  von  k&rtie  ynderlassen, 
in  hoffhnng,  ein  frome,  handfeste,  stanthafte,  redliche  erberckeit  by  den  altglOnbigen 
«rten  werde  dess  bald  ynsechen  tnon,  dem  glonben  sno  gnot  fnd  zno  erhaltnng  ynd 
rettnng  der  eeren  gottes,  dann  wo  das  nit  bschechen  sOtt,  wurd  yilicht  gmnd,  snbst-ants, 
ishalt,  yid  der  boden  der  grusamen  handlnng  der  geistlichen  derroass  enddeckt,  dass 
der  gmein  man  (so  ein  oberckeit  imerdar  stillhalten)  an  die  sach  stan,  ynd  (wie  dann 
art  der  gmeinden  handlnngen  ist)  mit  hitz,  yfmor  ynd  blnotnergiessen  k.  die  fromen 
friester  (als  dann  in  solchen  Sachen  bschicht)  sampt  den  schuldigen  yerjagen  ynd  yer- 
triben,  das  dann  gott  der  herr  also  han  will,  ynd  keine  wegs  ir  bnobry  ynd  bosheit, 
étodnrch  im  sine  armen  kinder  yerfnert  werdend,  lenger  kein  zyt  me  iyden,  sunder  etwan 
ein  Gedeonem  erwecken,  der  im  die  Madianyten  abfertige.*) 

Non  80  gott  die  straf  gesendt  hat  ym  ynser  sfinden  willen,  ynd  die  secter  nit  glnck- 
hafter  gsyn,  dann  dass  si  der  Judas  band  müe^^sen  syn,  euch  eins  teils  darum  gelitten« 
8e  nun  gott  mit  ynd  gsyn,  yns  bhuet,  dass  wir  nit  gfallen  sind,  ynd  send  die  syn,  so 
den  glonben  erhalten  ynd  renoyieren,  die  sund  dannen  tätend,  straftend  ynd  abstalltend, 
damit  ys  guotem  liecht  ynd  yorbild  die  yerirrten  wider  kämend.  So  wir  nun  da8  nit 
tAond,  Wirt  yns  gott  euch  srafen,  gschlagen  werden,  fallen  lan,  zerstört  x.,  ynd  wirt 
im  ein  ander  yolck  erwellen  (als  er  zuo  Moisi  sprach)  die  im  ghorsam  syn,  ynd  sinen 
glonben  reformieren  werdend. 


Ermannng  zno  allen  fromen  alten  cristen. 

Darum  nun,  so  man  gnnogsam  bericht,  was  ynsers  grossen  ynfals,  zwytracht,  jamers, 
angst  ynd  plagen  yrsach  ist,  worum  wir  in  solich  Iyden  kon,  wie  ouch  heiter  anzeigt 
ist,  dass  allein  yf  disem  grund  ynser  jamer  noch  yfenthalten  als  durch  die  widerwer- 
tigen  selbs  anzeigt  wirt,  ja  so  man  ernstlich  red  mit  inen  halt,  ynd  man  si  tribt  in  die 
ktsten  were,  so  stands  erst  zuo  dem  waffen  der  'altglOnbigen  priesterschaft  schänden, 
lasters,  offner,  yerruochter,  ynschamiger  bosheit,  mit  hochem,  ernstlichem  furwenden, 
glich  wie  si  ouch  anfangs  mit  gsturmt  band.  Ja  si  mOchtend  wol  mit  fr&nden,  gsellen, 
herren  ynd  oberckeiten  ein  einickeit  han,  ynd  yon  hertzen  gern  ingan,  wftrend  ouch  in 
keinem  stuck  wyt  me  von  yns,  dann  allein  (kommends  dann  mit  gar  groben  argumen- 
ten  K.)  so  ynser  priester  priester  wärend,  ynd  nit  so  gar  f  berus  ein  ergerlichen,  schütz- 
licheu  lasterstaat  füertend. 

So  man  doch  nun  merckt,  das  schiff  ynsers  ynfalls,  arbeitselickeit  ynd  zwytracht 
zum  meisten  mit  diser  kettin  geheft  syn.  0  wie  arbeitselig  sind  wir  dann  an  yns  selbs, 
die  wir  doch  so  gern  mit  vnsern  eid-  ynd  pundsyerwandten ,  frunden  ynd  gsellen  zuo 
einickeit  kämend,  ynd  wüssend,  dass  ynser  truebsal  nit  ee  ynd  warlich  nit  ort  ynd  end 
gwünnt,  sunder  zuonimmt  ynd  roeeret  bis  zuo  Tsrüttung  der  sunden,  dann  diss  spil 
yon  gott  darum  angsehen  ist.  Dass  wir  yns  nit  furderend,  zuo  eutgan  ynserm  elend, 
yfzuohOren  die  schwere  räch  vnd  straf  gott  des  herm,  dann  diewyl  si  (pfaffen)  so  yer- 
mchtlich  still  stand,  hat  man  inen  keiserlich  ynd  rechtlich  yngriff  zuo  tuend,  ynd  nit 
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zno  f bersehen,  dann  ein  priester  ist  ein  hochwirdig  ding ,  aber  ein  bnoben  tarf  alles 
recht  ym  sin  mistat  strafen.  So  man  dann  si  brüederlich  corrigierte  ynd  strafte,  wtr- 
dend  si  (acht  ich  wol)  euch  dann  iren  schäflinen  die  Ins  ts  der  wnllen  snochen,  rmi 
ein  ernstlicher  yfsechen  tnon. 

Ynd  nit  soll  man  achten  oder  safi^n,  ja  wann  wir  Ysrtttnng  der  misabrileh  no 
banden  nen,  ynd  an  pfaffen  anfahen,  so  wnrdend  die  secter  sagen,  wir  wettend  oich  Tf 
iren  kon.  0  nein,  es  ist  nit  me  derselb  tag,  die  syt  bat  sich  vmkert,  si  wartend  Jeti 
allein  yf  das  ynd  wftrend  fro,  dass  si  ein  wort  Aindend  ynd  ein  yngang,  ymkir  no 
keren,  ynd  wnrdend  ane  zwyfel  sagen,  sehend  ir  lieben  frfLnd,  die  y  ort  ynd  altgl9ibigen 
wellend  jetz  iren  glonben  Inter  machen ,  die  missbrilch ,  damit  wir  yor  gestürmt  band, 
tnonds  jetz  ab,  rfittends  ys,  yertrybends,  jetz  land  wir  na ,  dass  die  mess  grecht,  gnot, 
ynd  yon  gott  ersetzt  syg.  Nnn  wend  wir  wider  zamen  in  ein  stall,  jetz  mOgend  wir  yns 
yerglychen  aller  dingen,  so  die  y  ort  haifd  ein  frome,  erbere,  grechtfertigete  prtetter» 
Schaft.  Ynd  war  noch  wirt  (in  der  warheit,  die  gott  ist)  kein  nutzer,  besser  noch  firttcht- 
barer  remedium  ynd  hilf,  dem  waren  alten  cristenglonben ,  dann  ysruttnng  diser  yn- 
mentschlichen  lästern. 

Dessbalb  nun  suoch  ich  nochmalen  an,  mit  aller  demüetigester,  yndertSnigester 
pitt,  ym  gottes  ynd  siner  eere  ynd  waren  alten  cristenglonbens  willen,  ein  jeden  filmen, 
erbem,  gott  lieb  habenden,  alt  rechtglSnbigen  cristen,  geistlich,  weltlich,  alt,  jung,  man 
oder  wjb,  ynd  insnnders  all  ynd  jede  regierende  ynd  gwalts  yerwandte,  ys  welcher 
henden  der  herr  die  seelen  ynd  bluot  der  yndertanen  ersnochen  wirt,  mit  fljss,  ernst 
ynd  liebe,  so  wir  gott  schuldig  sind,  insechen  ze  tuen,  yfzemercken  ynd  ze  ennessen 
gmnd  der  Sachen,  ynd  wie  so  gar  ein  grusam,  sch&tzlich,  ja  ynmentschlich  ynd  yncris- 
tenlicher  handel  das  doch  ist,  wider  ynsern  so  güetigen  gott,  schöpfer  ynd  erUser,  der 
es  kein  zyt  me  fbersechen  wirt,  darob  ynd  an  zno  sjn,  dass  solchs  abgestellt,  si  dar- 
non  gewisen,  ynd  ob  si  ynwillig  sjn,  gezwungen  werdend.  Damit  wirt  dann  gott  yer- 
sûnt  widerum,  als  do  Phinees  den  Israeliter  erstach  in  der  wnesten  febnng,  kart  der 
herr  all  sin  zom  yon  sinem  yolck.  *)  Ynd  wirt  durch  solchen  flyss  aller  ynrat  hingnan, 
all  glück,  eer,  frid,  mow,  heil  ynd  rat  erlangt  ynd  erworben,  alles  das  yns  geben,  dess 
wir  notûrftig  sind  zuo  seel,  eer,  lyb  ynd  gnot,  ynd  snnders  bestendickeit  ynd  den  gfall- 
nen  widerkerung  an  ynsern  waren  alten  cristenglonben.  Dann  es  sige  sach,  dass  diss 
grusam,  sampt  andern  lästern,  abweg  getan,  so  mögend  wir  nit  han  frid,  rnow,  noch 
einickeit.  Dmm  tnond  fnrdmng  zuo  dem  lob  ynd  eere  des  allmechtigen,  sampt  ynserm 
heil,  der  yns  well  gen  durch  die  gross  gnad  ynd  yerdicnung  Marie  der  wirdigen  muoter 
ynd  junckfrowen,  euch  des  heiligen  Joannis  Baptiste,  ynd  irer  sampt  alles  hlmels  heers 
furpitt  alle  notwendige  ding  zuo  seel  ynd  lyb.    Amen. 


Wie  es  noch  diser  zyt  by  den  orten  der  eidgnoschaft  gstanden,  des 

gloabens  halb. 

iSodann  dis  bschrybung  yf  das  xxxiiy.  jar  einmal  geendet  worden ,  ist  ouch  hierin 
gemelt,  wie  es  in  zyt  solchs  bschlusses  gstanden  des  gloubens  halb  by  den  orten  ynd 
nogewandten  der  eidgnoschaft.    Als  nämlich  : 

Zuo  Zürich  gieng  die  sect  noch  für  ynd  für  im  schwanck^  doch  mit  zimlicher  f ebung 
hieltend  sich  früntlich  gegen  mencklichem,  aber  doch  luogt  jederman  für  sich  selbe. 

By  Bern  was  nochroalen  kein  bessemng  zuo  ersechen,  sunder  st&ts  yil  füntelens, 
grüblens,  tractierens  ynd  handlens,  fürzuobrechen  mit  ir  sect  ynd  gwalt,  dann  si  sid 
dem  xixij.  jare  yil  me  fünd  ynd  gsüechs  bracht,  dann  kein  ander  ort  mit  ynzallich  yil 

*)  NnmerJ  25. 
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flumdaten  tbcL  gschriften,  gar  nocK  alle  manat  ein  mal,  nüw  fandig  ding,  als  onch  dass 
8i  liessend  zerschlachen,  vergraben  ynd  abweg  tnon  alle  gebein  der  toten,  wie  dann  bis- 
liar  der  bmcb  mit  den  beinhüsern  gsjn,  in  all  iren  gebieten.  Item  gross  vnsaglich 
iÜMti  ynd  straf  in  die,  so  des  alten  gloubens  bezigen,  nämlich  onch  wer  ein  paternoster 
tmog,  etlich  vm  x,  xx  oder  xxx  pfnnd,  ynd  als  si  es  so  hoch  abtriben,  hattend  ettlich 
gaot,  Arom,  betrnebt,  altgl5abig  Bempiets  gemacht  deine  beylen,  da  einer  eins  in  ein 
hand  yerbergen  mocht,  warend  crOnlj  darin  geschnitten,  daran  si  dann  beteten.  Das 
aber  der  ynwirsch  tnfel  hinder  etlichen  onch  yerzeigt,  ynd  jede  beylen  ym  x  pfnnd 
gatraft  ward.  Dess  ynd  derglychen  bmchtends  ane  zal,  wirt  man  harnach  wyter  hören 
im  andern  teil. 

Ym  die  y  ort  stnond  es  yon  den  gnaden  gotts  treffenlich  wol  in  gnoter  einickeit  ynd 
firintschaft,  dann  wann  glichwol  etwan  ein  yfrnerig  Itftli  harwäyt,  hattends  dess  nit 
hBHBder  gross  acht,  dann  si  ir  anschleg  ynd  fürsorg  tan,  dass  man  inn  nit  bald  ab- 
brechen mocht.  Zuo  denen  dann  consentiertend  in  allen  dingen  die  fromen,  handfesten 
eerenlfit,  ir  mitborger  ynd  landlnt  yon  Wallis. 

Glarns  hat  noch  die  secter  part  starck,  hattend  messpriester  ynd  predicanten ,  wie 
das  dann  roo  mowen  dienen,  mag  wol  ein  jeder  selbs  ermessen. 

Basel  hielt  sich  facht  far  ynd  für,  tratslichs  handlens,  nit  yil  anschickens  sno 
frnntlichen  dingen,  snnder  gantz  eigenköpfig  k. 

Sich  hielt  Fryburg  wol,  handfesticklich  vnd  in  allen  dingen  glich  den  y  orten,  be- 
findend onch  wenig  gnnsts  der  Berner. 

Solotarn  stnond  in  grosser  vnraow  mit  yud  yon  wegen  der  yier  bannytten  obgemelt, 
die  jeti  aber  yff  si  angryffend,  als  man  im  andern  teil  dis  bnochs  h5ren  wirt.  Hieltend 
sich  snst  wol  ynd  stanthafticklich  zao  den  y  orten. 

Es  fnor  Schaifhnsen  also  in  stille  dahar  mit  der  sect,  wie  sid  dem  krieg. 

Aptzell  hat  die  mess,  onch  predicanten,  ynd  staond  noch  partiysch  by  inen,  doch 
hieltend  si  sich  wol  ynd  in  allen  dingen  mittlens  halb. 

Sant  Gallen,  wo  hnt  ynd  har  nüt  soll,  wirt  kein  gnoter  boltz  ys  k. 

Toggenbarg  ist  ob  anzeigt,  dass  grand  ynd  boden  nit  yil  froscher  fracht  bracht, 
ynd  als  nach  dem  rechten  anglischen  yocabnlo ,  togns  heisst  ein  hond,  ynd  Toggenbnrger 
zno  gaotem  tütsch  hnndsbnrger,  ist  yilicht  nit  ane  yrsach,  glych  als  das  meilandisch 
Wappen  die  schlang  ein  menschen  im  mal  hat  2c.  Dann  der  band  yon  Toggenbnrg  hat 
yormals  me  darch  sin  rnssen  ynraow  erweckt  by  der  eidgnoschaft. 

Zno  Char  ynd  in  pünden  hattends  noch  den  alten  glonben  ynd  sectisch  predicanteni 
liess  jeder  teil  den  andern  gan,  ane  snndern  trats  ynd  yechnng. 

By  den  znogewandten  0  mnosst  man  st&ts  mit  gwalt  werren  ynd  abstQnchen,  damit 
die  sect  nit  wider  überhand  nem.  Ynd  hielt  die  sect  sich  noch  jemerdar  stäts  embor, 
als  wett  si  noch  fürfarn,  das  dann  die  alt  part  mit  höchstem  flyss  wyslich  widerhielt, 
ane  bedaren  costens  vnd  arbeit,  dess  onch  nit  wenig  darüber  gieng. 

Beschlnss. 

lliemit  han  ich  nnn  beschlossen,  als  nämlich  im  end  des  xxxiiij.  jars,  wie  vnd  was 
bisdar  gehandlet  vnd  vollbracht  worden,  mit  ernstlichster,  demüetigster  bitt,  rüefen 
vnd  begeren  an  all  min  g.  günstig,  lieb  herren  vnd  vätter,  die  v  ort,  die  wellend  diss 
min  schriben  gnoter,  fromer,  trüwer  meinnng  von  mir  vf  vnd  annemen,  also  es  war- 
lich bschechen  ist,  ein  vätterlich,  günstig  benüegen  von  mir  haben,  diss  min  bschribnng 
(wo  not  syn  wnrd)  bessern  vnd  corrigiern  mit  gmeinem  gnnst,  nit  snnder  personen, 
vnd  mir  güeticklich  nachlan,  verziehen,  übersehen  vnd  vergeben,  ob  ich  (als  ich  doch 

1)  all  Tbargow,  Rhyntal.  Fryen  Empter 
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nit  acM  fanden  werden)  zno  knrtz  oder  langr»  wenig  oder  yil,  einem  oder  anderm  geben 
oder  gnan,  dar  oder  dannen  tan  hfttte.  Angsehen  yil  scliwerer  yrsaehen,  als  fürs  erst 
Tnd  grSst  min  ynschicklickeit ,  cleinfnoge  Temnft  ynd  grob  ingeninm,  item  kürt» 
derzyt  ynd  andre  gescbeft,  so  ich  ym  miner  naning  willen  liie  nebendyn  hab  fieren 
mnessen  k.,  euch  schwäre  vnd  seltsame  der  dingen  ynd  hendlen,  danon  ich  gschriben 
hab.  Ynd  wellend  diss  min  einfaltig  werck  mit  gtetigen  engen  fbersehen,  mit  muten 
oren  hQren,  mit  yätterlichem  gnnst  yerstan  ynd  halten,  als  yon  fwerm  willigeeten 
diener,  der  zno  fwerm  lob  ynd  gfallen  hieran  kein  bednrens  an  mtej  noch  arbeit  ghan, 
fch  sine  gn.  herren  hSchst  sins  yermngens  ze  yereeren,  ynd  ob  mnglich  gsjn^  es  gern 
gebessert  hätt. 

Tnd  ob  onch  etwan  ein  ding  yilmal  anzogen  ynd  gemeldet,  ist  bsohechen,  ym  dass 
yon  disen  dingen  nnt  ysblybe,  snnder  gantze  wäre  snbstantz  begrüTen  ynd  den  nach* 
knmen  znogestellt  wnrd,  als  ein  gheim  ynd  snndere  beschrybnng,  so  in  bester  gwarsame 
yerhalten,  keins  wegs  pnbliciert,  noch  in  gmein  kon  wirt. 

Dessglichen  onch,  ob  etwar  die  vergangnen  acta  anders  verstanden  ynd  gsechen  han 
yermeinte,  dann  hie  begriffen,  well  dämm  nit  zno  stnnd  jndiciem  ynd  meinen,  an  diser 
bschrybnng  gfelt  sjn,  snnder  güetlich  ermessen ,  dass,  so  nnn  etwan  xx,  xxx  oder  n» 
znolisend  oder  sehend  einer  predig,  eim  fârtrag,  gspilten  history  oder  anderm  spectakel, 
hats  einer  anders  dann  der  ander,  etliche  minder,  andre  mee  ynd  anders  yerstanden, 
gsehen  oder  ghört. 

Desshalb  ich  warlich  nit  mit  wenig  arbeit  vnd  mney,  onch  costen  mee  dann  mir 
mnglich,  snnder  dess  hilf  yon  fromen  eerenlûten  ghan,  hab  gsnocht  waren  gmnd  ynd 
snbstantz  aller  dingen,  yon  allen  teilen  beder  partyen  ynd  dämm  zno  mengem  knndschaft 
ynd  gheim  gesnocht  ynd  gmacht,  bywonnng  ynd  wandel  ghan,  mit  dem  ich  in  warheit 
lieber  gar  nnt  oder  yil  ein  anders  ghandlet  hätt.  Onch  gschriften  ynd  bfiecher  ghan, 
ynd  zno  mir  bracht,  so  by  den  sectem  in  iren  stetten,  raten  ynd  gheimden  gschriben 
ynd  gmacht  worden,  ynd  dise  ding  dermass  gstellt  (als  i.  hochnerstendig  wysheit  selbe 
yememen  wirt),  dass  ich  mich  protestier  zno  der  ewigen  warheit  mit  trnw,  eid  vnd 
eeren,  so  war  das  h.  enangelinm  ist,  anders  nnt  dann  Intere  warheit  hierin  fanden 
werden,  dess  alle  jetz  lebenden,  by  ynd  mit  den  dingen  harkamen,  mir  knndschaft  geben, 
ynd  yf  solch  knndschaft  (das  ein  allergröste  yersichemng  den  nachkamen  ist)  mag  f. 
h.  w.  solchs  dann  hinder  si  ynd  zno  iro  nemen,  zno  banden  dero  nachknmen  zno  bliben 
ynd  die  das  yinden  lan,  die  sich  dess  dann  mögend  getrosten,  damf  setzen,  achten  ynd 
halten,  als  wärend  es  alles  yon  wort  zno  wort  yersiglete  yrknnd  y  ad  briefe.  Also  well 
f.  h.  w.  annemen  ynd  empfahen  den  so  yndertänigen  willen  sampt  dem  werck  ynd  eins 
dem  andern  zno  gnot,  mich  fnrer  wie  onch  bishar  allwegen  yätterlich  halten  ynd  be- 
dencken,  als  den  vwem  gebornen,  ynd  nit  frdniden,  denen  dann  onch  nit  so  vil  an  f. 
h.  w.  lob  ynd  eeren  gelegen,  keinerley  arbeit  desshalb  yfzaoladen. 

Ynd  hab  nnn  nachdem  widemm  angfangen  zamen  tragen  vnd  stellen,  was  sich  yon 
anfang  dis  xxxy.  jars  zaogetragen  vnd  allweg  znotreit,  alls  zno  banden  (ob  ich  nit  wäre) 
einem,  so  fber  etwas  zyts  vnd  nach  endnng  diser  sect,  dann  aber  beschryben  vnd  den 
andern  teil  dis  bnochs  vsmachen  wirt.  Der  allmechtig  gott  well  vns  fürdem,  solchs 
end  mit  fröaden  bald  zno  erleben.    Amen. 
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—  bestreitet  die  hl.  Messe  und  das  Alt^irsacrament,  wird  Tom  Bath  um 
Zeugniss  nach  Basel  geschickt,  macht  sich  aber  davon,  und  wird  in 
Zofingen  Prftdicant 118 

—  nimmt  ein  schreckenvolles  Ende 374 

Berengarii  Irrthümer  von  Hausschein  in  Basel  hervorgezogen      ....  116 

BemarduB,  der  hl.,  eifert  gegen  die  Zuchtlosigkeit  der  Geistlichea     .       •       .  378 

Bersabe  (des  Urias),  im  Heiligenkalender  der  Zürcher 156 

Binder,  Heister  Jörg,  einer  der  ersten  Anhftnger  Zwingiis 28 

Bodenstein,  Dr.  Andreas,  siehe  Garlstad 13 

Brencius,  Joh.,  ein  Glaubensstürmer  (16)  auf  dem  Reichstag  in  Augsburg         •  261 

Brunner,  Philipp,  von  Glaris,  Landvogt  im  Thurgau,  erlasst  ein  Bellgionsmandat  266 

Bucer,  einer  der  Prftdicanten  an  der  Disputation  in  Bern 170 

—  kommt  mit  Zwingli  und  Oekolampad  (Hausschein)  zu  Luther  nach 
Harburg 247 

—  drückt  in  seinem  Gesprftchsbüchlein  von  Strassburg  Unmuth  über  die 
neuen  Zust&nde  aus        .•••••••..  376 
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Bollinger,  Heinricli,  Zwinglis  Nftclifolger 21,  S45 

—  schreibt  eehr  unwahr  aber  den  Yerlanf  des  Kriegs       ....  346 

—  H.  (Yater),  predigt  in  Bremgarten,  er  sei  dreissig  Jahre  blind  gewesen  271 

—  Heinrichs  Bruder,  Prädicant  in  Ottenbach 346 

Bülach,  der  Prediger  Ton  da,  unter  den  zu  Kappel  Gefallenen  .       .       .  311 

Cain,  im  Heiligenkalender  der  Zürcher 156 

Oapito  (ESpflin)  Pr&dicant  an  der  Disputation  in  Barn 170 

Carlstad,  Dr.  Andr.  von  Bodenstein,  in  Wittenberg  mit  Luther,  dunkelvoll         •  18 

—  sein  Zank  mit  Luther  und  seine  Lästerschrift  wider  das  hhl.  Sacrament  14 
die  Sacramente  alle  ;  —  mag  nie  zum  ersehnten  Ansehen  und  Gewicht 
gehingen *       .       .       .       •  15 

—  bringt  dem  Zwingli  sein  Gift  bei  und  streitet  mit  ihm  gegen  Luther  122 

—  im  Heiligenkalender  der  Zürcher  .......       157 

123 
329 
332 
261 


Chrysostomus,  St.,  gegen  Zwingli  vom  Ehrenmann  in  Zurich  eingeführt 
Claus,  Buodi,  von  Ffilfftkon,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon     . 

•—       sigelt  den  Friedensbrief 

Gocleus,  Dr.,  auf  dem  Reichstag  in  Augsburg,  handelt  fur  den  Glauben 

Cyrillus,  St.,  Kirchenvater,  vom  Ehrenmann  in  Zürich  gegen  Zwingli  angeführt  123 

Denk,  Joh.,  Wiedertäufer,  seine,  theils  wahren,  theils  falschen  Lehren  17,  19,  20 

Dietli,  Hans,  Alt-Landammann  von  Uri,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon          .  329 

■ugg,  der  Prädicant  daselbst  einer  der  zu  Oappel  Gefallenen      ....  311 

Eck,  Dr.  von  Eck,  wendet  sich  von  Luther  ab 5 

—  bietet  sich  in  einem  Schreiben  an  die  Orte  zur  Disputation  mit  ZwingU 

an 87,89,130 

—  schreibt  an  die  Orte  und  an  Zwingli 12S 

~       erbietet  sich ,  vor  den  12  Orten  die  Zwinglischen  der  Unwahrheit  zu 

überweisen 174 

—  auf  dem  Reichstag  in  Augsburg 261 

—  wird  von  den  Sectem  verleumdet 272 

—  widerlegt  der  Zürcher  Mandat  vom  J.  1532 355 

Ehrenmann,  der  —  nie  bei  Namen  genannt  —  in  Zürich,  Zwinglis  gewandter 

Gegner  52,  123,  126 

Engelhard,  Dr.,  soll  sich  mit  Zwingli  besprechen 126 

Erasmus  von  Rotterdam,  sein  Lob 5 

—  betheuert,  der  neuen  Secte  nie  angehört  zu  haben        ....  140 

faber,  Joh.,  Weihbischof  von  Gonstanz,  wendet  sich  von  M.  Luther  ab     .       .  5 

--       beantwortet  Zwinglis  dünkelvolle  Schrift 131 

—  bietet  eine  Disputation  an 132 

—  überweiset  in  klarer  Schrift  den  Zwingli  vieler  Widersprüche  etc.      .  140 

—  erbietet  sich,  vor  den  12  Orten  die  Frädicanten  der  Unwahrheit  und 
Verführung  zu  überweisen .  140 

—  von  den  Sectierern  verleumdet 272 

—  gibt  im  Trostbüchlein  die  Geschichte  des  Kriegs  der  v  Orte        .       .  345 
Ferdinand,  König,  bezähmt  die  von  Zürich  aus  verführten  Waldshuter       .       .  86 

—  fordert  von  Bern  Ersaz  nach  Königsfelden 197 

—  lasst  den  5  Orten  zum  Schuze  des  alten  Glaubens  eine  Vereinigung 
anbieten           204 

—  ische  Vereinuug  —  210,  —  aufgelöset 235 
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{erger,  Dr.,  erscheint  im  Namen  des  Bisehoft  Ton  Constani  am  Gespräch  in 

Zürich U 

Fleckenstein,  der  Landvogt  von,  ist  den  Znrchem  yerhasst         ....  109 

—  Heinrich,  Schfizenhanptmann  Ton  Lncem  am  Friedensschlnsse  zn  Deinikon  329 
Forthammer,  Heister  Gregorins,  predigt  in  Erfurt  lotherisch,  stirht  wie  Arias  373 

Franziskas,  Abt  Ton  St.  Gallen,  stirbt 254 

Freibnrger-Biedermann  in  Bern  vor  Bath 196 

Friedrich,  Herzog  zn  Saohsen,  wird  Lnthers  G9nner 4 

—  anf  dem  Reichstag  in  Angsbnrg 261 

Fftessli,  Peter,  von  Zürich,  am  Friedensschlnsse  zn  Deinikon       ....  329 

Fnnk,  des  Glasers  yon  Zürich  grobe  Beden  gegen  die  t  Orte      ....  232 

^amaliels  Ansspmch 237 

Georg,  Markgraf  von  Brandenburg  am  Beichstag  in  Ansgsbnrg  anf  Intherischer 

Seite 261 

Geroldsegg,  der  Ton,  Pfleger  in  Einsiedeln,  nimmt  von  Einsiedlergütem  in  Zürich 

Besiz 153 

—  erlangt  ein  Stück  derselben 178 

—  fallt  zn  Kappel 311 

Golder,  Hans,  Schnlth.  nnd  Hauptmann  von  Lncem  am  Friedensschlnss  zn  Deinikon  329 

Gossan,  der  Pr&dicant  von  da,  einer  der  zn  Kappel  Gefallenen    .       .       •       .  311 
Grebel,  Innz,  bringt  am  zweiten  Gespräch  in  Zürich  gräuliche  Beden  über  das 

Messopfer  Tor 62 

Grossmann,  lasp.,  soll  sich  mit  ZwingU  über  das  hl.  Sacrament  besprechen       .  126 

Gutschenkel,  ein  erkaufter  Narr  von  Bern,  am  Gespräch  in  Zürich     •.      •       .  48 

Hab,  Hans,  von  Zürich,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon          .       ...  329 

z'Hag,  G({tBchi,  von  Baar,  Yogt  ins  Bheinthal,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon  329 

Haller,  Berchtold,  zwinglischer  Prädicant  in  Bern 130 

—  will  in  Baden  nicht  wider  die  Messe  disputieren          •       .       •       .  138 

—  im  Heiligenkalender  der  Zürcher           157 

—  an  der  Disputation  in  Bern 170 

—  Dr.  Sebastian  auf  dem  Beichstag  in  Augsburg 261 

Hans  im  Sand,  ein  flaslithaler,  von  den  Bernern  hingerichtet  und  misshandelt  265 

—  Domherr,  des  Bischofs  Hugo  Ton  Gonstanz  Yicarius,  am  Gespräch  in 
Zürich 45 

fiätzer,  Ludwig,  Wiedertäufer,  seine  Lehren,  wird  in  Oonstanz  hingerichtet       .  17,  21 

—  beschreibt  das  zweite  Gespräch  in  Zürich,  parteiisch    .       .       .61,  62,  63 
Hausschein  (ökolampadius)  verbündet  sich  mit  M.  Luther,  Zwingli  u.  A.    .       •  13 

—  ausgesprungener  M9nch,  schreibt  in  Basel  wider  das  hl.  Sacrament    .  116 

—  hilft  sich  auf  der  Disputation  in  Baden  mit  Wortgefehten           .       .  138 

—  und  will  frühere  Aussagen  nicht  behaupten 139 

—  Ton  Th.  Mumer  gezeichnet     .' 157 

—  kommt  an  die  Disputation  in  Bern 170 

—  kommt  mit  Zwingli,  Bucer  und  Hedio  zu  Luther  nach  Marburg          .  247 

—  Tersucht  in  Zürich,  unter  Zwingiis  Anhängern  Einigkeit  der  Lehre  zu 
bewirken 266 

—  stirbt  in  Basel 346 

Hedio,  Kaspar,  nimmt  mit  Bucer  und  Zwingli  am  Gespräch  in  Marburg  theil    .  247 

Heinrich,  Herzog  zu  Braunschweig  auf  dem  Beichstag  in  Augsburg     •       •       .  261 

Herodes  im  Heiligenkalender  der  Zürcher   • 156 
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Hildbrand  von  Emsiedeln,  yon  den  Zürchern  wegen  Scliandreden  Angeklagt  .  2U 
Hofmann,  Conrad,  Chorherr  inZfirich,  spricht  mnthig  gegen  Zwingli,  der  üun 

die  Kanzel  schliesst         .       .       .       • M 

Honegger,  Bans  H.,  Schultheiss  in  Bremgarten,  einer  der  4  Präsidenten  an  der 

Badener-Dispntation .160 

Hottinger  wird  in  Lucern  hingerichtet 72 

Hnbmeier,  Dct.  Balth.,  Wiedertäufer,  Wechsel,  Fahrten,  Carletadisch,  Terhrannt  17,  21 

Hug,  Hans,  Altschultheiss  von  Lucem  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon  •  «  329 
Hugo,  Bischof  von  Constanz,  ordnet  an  das  Gespräch   in  Zurich    eine  Botschaft 

zu  h9ren 4§ 

Hub,  in  Constanz  Terbrannt 2 

Hütten,  Ulrich  von,  steht  zu  M.  Luther,  schimpft  über  den  Papst  und  dessen 

Anhänger         • '     .  7,  8 

Johanna,  Gräfin  von  Longueville  sucht  im  J.  1531  zwischen  Zurich  und  den  y 

Orten  zu  mittein 325 

Iten,  Christian,  von  Aegeri,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon     ....  321 

Jud,  Leo,  am  zweiten  Gespräch  in  Zürich,  bestreitet  das  hL  Messopfer      .       .  60 

~       will  sich  aber  über  das  Fegfeuer  nicht  einlassen         ....  63 

—  einer  der  Unheilstifter,  69,  soll  sich  mit  Zwingli  besprechen       .       •  126 
Justus  Jonas,  ein  Glaubensstürmer 16 

Kambli,  Ulrich,  von  Zürich,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon    ....  329 

Earlstad  (siehe  Carlstad) 13 

Eeyser,  Lienhard,  Wiedertäufer,  wird  zu  Schärding  in  Baiern  verbrannt    .       •  17,  21 

—  Jakob,  Schlosser  genannt,  Prädicant,  in  Schwyz  verbrannt,  seine  Kin- 
der entschädigt 225,  235,  381 

Kolb,  Franz,  in  Bern,  von  Zwingli  unterwiesen,  wie  die  Bären  zu  fangen  seien  114 

Kopp,  Dct.  Johann,  gibt  seinen  Namen  zu  dem  Spottkalender  der  Zürcher         •  155 

Kraul  von  Büti  unter  den  zu  Kappel  Gefallenen           ...       .       .       .  311 

liandenberger,  ein  wilder  Prädicant,  wird  in  Lucern  seiner  Haft  entlassen       .  133 

Landolt,  Claus  v.,  ab  der  Landschaft  Zürich,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon  329 

Läser,  in  seinem  Hause  wallt  Blut  auf 289 

Leo,  Papst,  bittet  und  warnt  M.  Luther,  verdammt  seine  ^Lehren         ...  6 

Lienhard  an  der  Ow,  Wiedertäufer,  Meister  und  Prädicant  in  Gossan          .       .  24 

Lur,  Prädicant  der  abgefallenen  Botwyler,  widerruft  zu  Lucern         ...  253 

Luthers  Herkommen  und  Durst  nach  Ansehen 1,  2 

—  kommt  nach  Wittenberg,  an  den  römischen  Hof,  lehrt  Wykleffs  Irrthümer  3 

—  bricht  allmälig  hervor,  spottet  des  Legaten,  der  den  Ablass  auskündet  4 

—  gewinnt  den  Herzog  Friedrich  von  Sachsen,  wirbt  um  Gunst  und  An- 
hang, da  er  seinen  bösen  Sinn  an  Tag  legt,  fallen  viele  Gelehrte  von 

ihm  ab 5 

—  schamlose  Lügenhaftigkeit,  Schriften 9' 

—  Lehren  und  Widersprüche,  Artikel  der  Secte 10.  11 

—  Zank  mit  Karlstad  in  der  Wirthsstube,  erklären  einander  den  Krieg  14 

—  stellt  sich  auf  dem  Reichstag  in  Worms 30,  31 

—  beruft  sich  auf  den  Fürstentag  in  Augsburg 32 

—  an  ein  Concilium,  rechtfertigt  sich 33 

—  steht  im  Heiligenkalender  der  Zürcher           157- 

—  unterhandelt  mit  Zwingli  über  Glaubensartikel 248 
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Luther  sehickt  eine  cYermanaiig»  an  die  Geistlichen  auf  dem   Angsbnrger- 

Beichstag 262 

—  schilt  den  Zwingli  und  seine  Anhänger  Kezer 266 

—  sucht  —  im  J.  33  —  den  Witellins  zn  widerlegen       ....  377 

Manz,  Felix,  von  Zürich,  am  Friedensschlüsse  zn  Deinikon         ....  329 
Martin,  Dr.,   von  Tübingen  erscheint  als  bischoflicher  Anwalt  am  Gesprfich  in 

Zürich 45 

Meggen,  Niklans  von,  Pannerherr  von  Lncem,  am  Friedensschlüsse  zn  Deinikon  329 

Melanchthon,  ein  Glanbensstürmer 16 

—  auf  dem  Reichstag  in  Angsbnrg      .       •              261 

Keys,  Jakob,  von  Zürich,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon          .       •       •       .  329 

Müllinen,  Albrecht  von,  Commenthur  zu  Hitzkirch,  weicht  nach  Bremgarten  zurück  304 

Münsterer  rettet  auf  einem  Wagen  Bilder  Ton  Brugg  her 197 

Münzer,  Thomas,  Wiedertäufer,  seine  Lehren 17, 18 

-—       schreibt  und  predigt  mit  Zwingli  und  Garlstad  gegen  Luther      •  122 

Mumer,  Thomas,  Dr.,  antwortet  dem  M.  Luther            5 

—  scheut  den  Wortkrieg,  den  unfruchtbaren 8 

—  tritt  an  der  Disputation  in  Baden  derb  gegen  Zwingli  und  seine  An- 

—  hänger  auf .  141 

—  druckt  in  Lucem,  in  eigener  Druckerei,  die  Yerhandlungen  der  Dis- 
putation      146,  160 

—  gibt  dem  Zürcherischen  entgegen  einen  Kalender  heraus,  wird  darüber  155 

—  hart  angefeindet  als  StSrefried,  und  Terantwortet  sich  Tor  dem  Lucemer-  158 

—  Volk,  antwortet  den  Bemem,  die  ihn  ehrlos  gescholten         •       •       •  171 
-—       sichtet  die  Bemer-Disputation  und  rechtfertigt  in  einer  Druckschrift 

die  hL  Messe 175 

—  steht  den  Bernem  vnd  Zürchem  Öffentlich,  in  Lucem,  zu  Recht        .  206 

—  soll  den  beiden  Städten  in  Baden  zu  Recht  stehen        ....  235 

—  entflieht  aus  Lucem 239 

—  wird  vom  Schiedgericht  in  Baden  mit  Leib  und  Gut  den  Zürchem  und 
Bemem  zuerkannt 244 

Musso,  der  Herr  von  Musso,  mit  den  Bündnem  im  Krieg 272 

Mykonius  soll  mit  Zwingli  über  das  hhl.  Sacrament  unterhandeln       ...  126 

~       im  fleiligenkalender  der  Zürcher •       •  157 

Niessle,  Dr.,   von  Zürich,  widerspricht  mit  Nachdmck  dem  Zwingli,  wird  aber 

unterbrochen 62 

Nüwscheler,  eines  Kartenmachers  Sohn,  einer  der  ersten  Anhänger  Zwinglis  28 

Ochsli,  Hans  Ulrich,  Pfarrer  zu  Burg,  Bilderstürmer,  vom  Landvogt  im  Thur- 

gau  verhaftet 78 

Oekolampadius,  vide  Hausschein 13 

Ort,  von,  Ammann,  Yerrätller  an  den  Haslithalem       •       ...       •       •       .  190 

Oslander,  Andreas,  und  Ottenbach,  Johannes,  Glaubensstürmer     .       •       •       •  16 

xetri,  Adam,  Buchdmcker  in  Basel,  gibt  eine  Schmähschrift  gegen  Lucem  her- 
aus, widerruft          . 65 

Peyer,  Burgermeister  von  Schaf  hausen,  ermuntert  die  Bilderstürmer  von  Stammheim        89 

Pfefflkon,  der  Prädicant  daselbst  unter  den  zu  Kappel  Gefallenen              •       •  311 

Piearden,  die 18 

PhiUpp's,  Markgrafen  von  Baden  Kanzler  auf  dem  Reichstag  in  Augsburg        •  261 

26 
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Pfciliffp,  hiMâgnî  a  HeflMB  im  BìbAbìm  wt  Ziriek,  Sasel,  Stealvf    .  sis 

Pirkfcenner  U  Kirnberf  gegen  Oek«laB|«d  ia  Basel !  174 

Pneker,  Hans,  Pannerkerr  tob  Uri,  am  JPrìeiasscUiaM  a  Bàmkmt  32f 

Bamipenr  ud  Begenstorf ,  ik  PkUieaateB  daaelWt  «mter  dei  a  la^d  Gè- 

talleieB           jH 

Biekmitk,  Amman  t»  Sekwyi,  dea  Kntkein  Terìmtrt  109,  2f8, 225 

--       Oilf ,  Tiaadammaaa  ud  Haaptmau  t«b  Sekwyx,  am  FriedenacUime 

a  Deiaikmi .       .       .  S29 

Biik,  Melek^  Wiederiiafer 17 

BottenlNieker,  t«b  Ulm,  einer  der  PrtdieaoteB  aa  der  Dìspatatiea  ia  Bmi  170 
Btttiauna,  Barkard,  rea  FiaskaaaMB,  eiaer  dea  Bofttorfikrer  gegea  Ittiagea, 

kiagerìektet 82,  84,  8f 

Biti,  Ab  der,  Jakob,  tob  Sdiwji,  Att-LàBdTogt  a  Badea  am  FriedeasaeUane 

a  DeiaikoB S29 

Salat  betheaert  seiae  Wabrbaftii^it  .51 

--       eatsekaldigt  eeiae  Dantellaai^               51 

--       siekl  tiek  im  Gedringe  der  Arbeitea 123 

--       reebtfertigt  nek  über  dea  TÉnagrotx 551 

—  ermaknt  ar  Bame,  am  geisüiekea  Waadel 579 

—  sekliesft,  eateekaldigt  aeiae  Fehler,  rälimt  seine  Knken  am  die  Ckronik  581 

Sattler,  Miebel,  Wiedertiofer,  Lekren  and  Tod 17,  20 

Sckappler  Ton  St.  Gallen,  einer  der  Präsidenten  am  zweiten  Gespriek  in  Ziriek  00 

—  's  12  Artikel  Ton  okristlicker  Freikeit 127 

Sekmid,  IL  Brasmas  Ton  Stein,  wQder  Pridioint  am  Ittingerbrande  85 

Scbnipt  Brkard  anf  dem  Beickstag  in  Angsbnrg,  Intkeiiscker  Seite  201 

Sekom,  Hieronymns,  Pannerkerr  Ton  Sekwjs,  am  Friedensscklnsse  a  Deinlkon  529 
Sigmund,  Kaiser,  lasst  Wykleib  Gebeine,  anek  die  Bdkmen  ffieron.  nnd  Jok.  Hns 

Terbrennen 5 

Südngen,  Franz  von,  der  grimmigste  Feind  der  Geistlickkeit    ....  7 

Stanb,  Ulriek,  Altvogt  von  Sargans,  am  Friedensscklnsse  a  Deinikon        .       .  529 

Stein,  Herr  Bastian  am,  den  Znrekem  verhasst 109 

Steiger,  Yogt  von  Meilan,  am  Friedensscklnsse  a  Deinikon         ....  529 

—  sigelt  den  Friedensbrief 352 

Stierli,  Martin,  Pfarrer  in  Sckafhansen,  vertkeidigt  in  Zarick  das  kl.  Messopfer  01 

Stumpf,  Simon,  spricht  im  zweiten  Gespräcke  a  Znrick  gegen  Zwingli             .  02 
Snter,  ein  Bauer  ab  dem  Horgenberg,  leitet  bei  den  y  Orten  Friedensrerkand- 

lungen  ein 328 

—  am  Friedensschlüsse  a  Deinikon          329 

Tos,  Oswald,  von  Zug,  Ammann  und  Hauptmann,  am  Friedensschlüsse  a  Dei- 
nikon        829 

Troger,  Jakob,  Landammann  und  Hauptmann  von  Uri,  am  Friedensschlüsse  a 

Deinikon 329 

Yadianus,  Joachim,  (yon  Wat)  bringt  Luthers  Lehren  nach  St.  Gallen     .       •  28 

—  im  zweiten  Gespräch  in  Zürich  einer  der  Präsidenten          ...  00 
Yerena-Grab,  St.,  in  Zurzach,  Ton  den  Neugläubigen  verwüstet,  ihr  Heilthum 

geflüchtet 249 

—  Heilthum  wird  feierlich  wieder  in  Zurzach  einbegleitet        ...  352 
Yogler,  Ammann  im  Bheinthal,  unterhaltet  mit  Zürich  und  Bern  Binverständniss  199 
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•riaea  aa  ik  Buie  aai  Laai^goacìaiea  èer  t  Orte  «ae  Iitirìait  ah  215 
TerUetea  iea  iaiiìtt  iet  laairagte  iraa  laiea,  eiaea  Vaterwaliaeia,  uà 

irtliea,  ieaielhea  alt  Gewali  la  hìatertreibea         ....       218,  229 
iklKa  adt  graaeer  laclrt  iea  Zirlerà  n,  aai  kattea  iaicà  fiüa^e  8^kè- 

Meo  ki  Lager  ier  T  Orte  ikae  aaf 223 

kgera  rieh  am  Irifiagea  aai  Rreaigartea 229 

wekea  eiae  Frkieasheteehafl  ier  t  Orte  ah 232 

aehsea  iea  Frkiea  aa 235 

ûuigea  Bui  iea  Oriea  wiier  la  haiera  aa 239 

helaagea  aa  Dr.'Th.  Maraora  liatt  iie  Laeeraer  tot  Seehi         ...  249 

iiriaba  aid^  iea  Schki^radh  sii  üaterwaliea  aazaaehawa    ...  241 
küea  fkh  Tea  8ehkigerkhi  ìa  Baiea  Dr.  Th.  Maraer  ak  ihaea  sii  Leih 

«ai  Chii  Teriirilea  npreehea 244 

gehea  adi  Zirieh  eiaea  Terirag  gcgea  ik  t  Orte  da  ....  245 

fcxea  Beiiagaagea  iea  aageregtea  Baaieeschwara         ....       251,  291 
Terhtmaieni  iea  t  Oriea  iea  aehkirkhierlkh  wieier  oMhelM  feQea 

laaf 255 

iretea  iem  cduiitealiehen»  Bargreehi  bei     .......  293 

seUagea  adi  Zürich  Haai  aof  ies  Bincbofii  tob  GobsUbs  fiBk&alte  271 
riebea  iea  BlBdaera  za  g^gen  iea  Herra  tob  Mosso,  aai  acbtea  akbi  aaf 

die  TontellaBgea  der  t  Orte 273 

Teroebmea  der  t  Orte  Boieebaft  aad  laeiraeüoB,  dk  Sirasaeasferre  be- 

ireffead         • v.       .       •  275 

saebea  die  Stadi  Badea  Tom  alien  Glaabea  aad  den  t  Ortea  abzariebea,  278 

ebea  so  die  Wallker 279 

haben  in  ihrer  Stedi  ein  Spoiibild  gegen  die  t  Orte 289 

lassen  dnreb  ihre  Piildicanten  das  Blniwallen  in  Oberflaebs  antersaeben     .  289 
stellen,  da  Yiele  der  IhrigeB  den  t  Orten  die  ZnMir  begäasiigen,  Wald- 

wlcbier  anf 299 

woUen  den  Krieg,  und  fürchten  ihn 299 

giessea  ein  ganzes  Kartenspiel  glänzendes  Gescbnz,  mii  fnrsilicber  Pracht  291 

ibermiiteln  den  t  Orten  zn  Kappel  ein  iroziges  Schreiben,  Antwort     .       .  313 

rhcken  mit  ihren  Yerbändeten  in  die  freien  Aemter  binanf,  sezen  bei  Breai-  315 
garten  tber  die  Benss,  kehren  ubi,  da  der  Zng  ans  dea  t  Ortea  sich  eat- 

femt  hatte,  Terwüsten  die  Kirche  zn  Mari  nnd  plündern  das  Kloster,  ebea  316 
so  za  Merischwanden;  ziehen  wieder  ab,  da  die  Lncerner  den  Landstarm 
aafbieten,  nnd  stossen  bei  Bremgarten  zn  den  Zarcbem  :  lagern  mit  ihnen 
am  Kappel,  nehmen  Lentgem  das  Gotteshaas  ein,  and  laafen  dem  Wirth 

aas  der  Recbnnng 317 

ersttrmen  die  Kirche  zn  Baar 319 
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» 

Seit«. 

Berner  wollen  am  Auszug  über  den  Zugerberg  keinen  Antheil,  ztnden  dafftr  Blioken- 

storf  an 822 

—  liegen  mit  einem  Panner  za  Zofingen,  gegen  Willisan,  gegen  das  Sntlebncli, 

ünterwalden 323 

—  räumen  den  Zngerboden  nnd  ziehen  nach  Bremgarten  hinab         ...  325 

—  lassen  hier,  in  Meilingen  nnd  Lenzbnrg  Besazong,  und  nehmen  den  Weg 

heimwärts 332 

—  halten,  da  die  Macht  der  ▼  Orte  nach  Muri  Torgedrongen,  das  eigene  Yolk 

aus  einander  gelanfen  war,  nm  Frieden  an S33 

--    der  Berner-Frieden 334 

—  geben  ihre  Bnrgrechtsbriefe  Berans,  Inhalt  derselben 336 

—  nehmen  sich  der  strafbaren  Bremgartner  und  Mellinger  an,  nnd  erzwingen  343 

in  Lncern  die  Bestrafung  des  Yerfassers  vom  Tanngroz     •       .       .       344,  351 

—  fragen,  da  der  gemeine  Mann  zu  Stadt  und  Land  sich  den  alten  Glauben  347 

geneigt  erwies,  die  Frädicanten  insgesammt  an,  ob  sie  bei  dem  Abgang 
aller  Einigkeit  und  Sicherheit  in  der  neuen  Lehre,  zu  dem  alten  Wesen 

umkehren  wollten;  entricthen  an  die  ▼  Orte  2500  Kronen  Kriegskosten  349 

—  suchen  ihr  Yolk  gegen  die  ▼  Orte  aufzureizen 353 

—  weigern  sich  lange,  Kiberstein  an   das  Ordensaus  Leutgem  zurückzustellen  358 

—  halten  mit  ihren  Amtsleuten  Besprechung,  und  ermahnen  ihr  Yolk,  sich  ge- 

rüstet zu  halten 360 

—  verfahren  in  Eriegstetten  gewaltsam  gegen  die  Yorstellungen  der  Solotur- 

ner, treffen  feindliche  Yorkehrungen 365 

—  nehmen  die  4  Ton  Solothum  Terwiesenen  und  die  Stadt  befeindenden  Auf- 

rührer in  Schuz  und  Schirm 366,  367 

—  fangen  und  verhaften  einen  Boten  des  Bischofs  von  Genf  an  den  Tag  nach 

Baden           368 

—  kommen  mit  dem  Haus  Oesterreich  über  E9nigsfelden  in  Streit    ...  369 

—  mahnen  alle  Orte  zum  Aufbruch,  ohne  Erfolg,  nehmen  einen  Yergleich  an  370 

—  legen  sich  mit  Macht  an  die  Märchen  von  Kriegstotten ,  einem  Messopfer  zu 

wehren 371 

—  erweisen  sich  gehässiger  als  irgend  ein  anderer  Ort,   eiMger  für  die  Secte 

und  strenger  gegen  Spuren  des  alten  6Hlaubens 380 

Biberstein  von  den  Bernern  eingenommen 197 

~    wird  vom  Schaffner  zu  Leutgem  zurückgefordert,  lang  umsonst          .       358,  370 

Biel.  Die  Bieler  bitten  bei  den  Orten  um  Beistand  wider  die  Lutherischen         .  87 

—  ordnet  an  Bäth  und  Gemeinden  der  v  Orte  eine  Botschaft     .       .       .       •  215 

—  stehen  im  christlichen  Burgerrecht         ........  263 

^    ziehen  den  Zürchern  zu 221 

•^    ziehen  den  Bernern  zu     .       .       •       •               •       •               •       •       •  315 

Birmenstorf,  die  Zürcher  führen  hier  grobes  Geschütz  auf 209 

Blickenstorf  von  den  Bernern  niedergebrannt 322 

Böhmen,  M.  Luther  Herkunft          .       .       .' 1 

Boswjl,  hier  warten  1200  Mann  aus  den  v  Orten  und  Meienberg        ...  304 

—  werden  bis  zu  8000  Mann  verstärkt 814 

Bremgarten,  Heinrich  Bullinger,  Zwingiis  Nachfolger  in  Zürich,  Sohn  des  abge- 
fallenen Pfarrers  daselbst 26 

—  schwankt,  der  v  Orte  Bemühungen,  sie  zu  halten 177 

—  wiederholt  zur  Treue  ermahnt 192,  195 

—  neigt  sich  immer  merklicher  zu  Zürich,  fallt  durch  einen  Auflauf  in  der 

Zürcher  Gewalt     ...,..' 209 

—  zieht  den  Zürchern  zu  auf  Eappel 221 
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—  ndht  ik  OiHl  der  Sicher 2S 

—  limi  MtiKht  Bâtvjkr  aaf Si 

—  -    ik  T  Me  mhiliBti«»  iich 

—  —   imkd  4tf  flcfcieiWUB,  4tt  y  flOitcB  ciHüf      ....       »i, 
~    -    lie  T  «Ite  iMUMB  McÜ 

—  m  ut  IMI  HUMil  ri^  der  Nicher  ni  4tf  tener  li^  .  .  .  31€ 
^   Ht  leraer  hiittiiif  der  aiait  eiae  liMiMg » 

—  Ucee  MdÉt  riA  AiTCB,  ia  üe  Tuner  der  t  Orte 

—  iMunI  hd  tal  T  OrtcB  m  «Mie  eìB 

—  hier  «M  der  frietoi  BilBcn  geedUesea 3» 

—  feiert  a»  AL  bthtfiMrtac  wieder  ite  hL  KHiffier          .       .       .       .  33f 

—  leidet  daich  mmcai  der  SediKhea SO»  SIS,  SM 

—  gdeht  aät  Brief  aad  fligd  dea  T  Ortea  Tkcaa ÌS» 

Wrkn.  ÏÏie  Tea  Meaa  weiscra  ridk,  aal  daa  Otttaviii  aad  ihrer  Im«  Itot 

Unen  Sdhatea  a  eatriehtea Itt 

Tea  üaderwaldea  aad  Bagdherf  wieder  Frieeter  kanaea  16 

iragf  aidkrt  lir  dea  altea  Gkahea  ah 181 

—  Mder  aad  Oewilde  werdea  rea  da  mätk  Barto'  gerettet  ...  117 
Briaegf,  üatervalda»  lid^a  iher  dea  Briaegg,  dea  litüthiiera  n       .       .  ISf 

—  Sehiedhetea  fOer  dea  Briaegg  aadk  Bera m 

—  Haas  Im  Saad,  tela  Hiaft  saf  dea  Leadanehea  dee  Briaegg  aa%mageit» 

dagegea  die  laae Sifi 

—  da  gncMe  Gdsterheer  ileht  dort  Teriher 281 

"    dia  üatenraldaer  hewaehea  dea  Pa» SIS 

Braaaea,  figleiitaag  der  altea  Orte 181 

—  rea  hier  aae  erlaaeea  die  t  Orte  ihre  Kriegeerfcliraag  «...  3IS 
Barg,  der  Fforrer  Tea  Barg  tcb  LaadTogt  im  Thargaa  eiageMgea  ...  78 
Baeehaae,  hier  eehllm  die  Laeeraer  aaeh  Zag  da 221 

€. 

Chiaa^  was  die  Berner  dort  an  der  Kirche  geeehidigt,  erseiea  ne     ...  334 

C91b  9  dort  werden  Lathen  Sehriftea  yerbrannt 7 

Conetans,  Hns  and  Hieroajmas  Toa  Prag  werden  daeelhst  dem  Feaer  flbergeh«  2 

—  Lndwig  Hetzer  wird  Tor  der  Stadt  hingerichtet 21 

—  der  Bischof  von  Oonstanz  sacht  dnreh  eine  Botschaft  in  Ztrieh  Zwingiis 

Unternehmen  zn  hemmen 4A 

—  klagt  den  Tagherren  in  Franenfeld  aber  die  Nengllnbigen    ....  71 

—  sacht  zwischen  Zürich  and  den  ix  Orten  zn  mittein Ili 

—  die  St  ad  t  neigt  sich  zum  Intherischen  Abfall  and  verweigert  die  iaslieferaag 

des  Unterrogts  von  Stein  an  die  Orte 112 

—  hier  sammeln  sich  die  nach  Baden  zar  Dispntation  Tcrordneten  Gelehrten 

des  Bdchs 127 

—  schliesst  Bargrecht  mit  Ztrieh  nnd  Bern HS,  17ê 

—  der  Oonstanzer  Bnrgrecht  mit  Zürich  nnd  Bern  yon  den  yiij  alten  Ortoi 

bestritten 177,  178 

—  fähren  mit  Gewalt  einen  Frädicanten  in  Krenzlingen  ein     ...       .  203 

—  yermitteln  zwischen  den  ij  Stftdten  und  den  ▼  Orten 233 

—  yersenden  Frftdicanten  in  thnrgaaische  Gemeinden 371 
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Deinikon,  Mer  wird  der  Zürcherfneden  geschlossen 328 

Diessenhofen  hat  eines  zwinglischen  Frediger 90 

—  die  Bewohner  verwüsten  die  Kirche  im  Franenkloster  St.  K&tharinenthal  211,  257 
»    fnhren  widerwillig  fnr  die  Altgl&nbigen  einen  Altar  anf      .       .       .       .  358 

—  klagen,  der  alte  Theil,  über  den  Prädicanten,  Zwietracht     ....  369 
DSttingen,  hier  erzwingen  die  Zürcher  nach  langen  Treiben  nnd  vielen  Abstim- 
mungen den  Abfall 249 

E. 

Einsiedeln:  Zwingli  rüttelt  hier*  als  PiMicant  schhin  am  alten  Glauben,  Engel  weihe  28 

—  auf  vielen  Tagen  daselbst  kommen  zwischen  Zürich  nnd  den  ix  Orten  Yermitt- 

Inngsanträge  vor 93,  HO,  131,  133,  136 

—  wird  den  Bechtshandel  endlich  vertragen 152 

—  die  Gnadenkapelle  von  Neuglänbigen  verl&stert      .       .       .       .114,  133,  203 

—  die  Waldleute  hüthen  die  Landesmarchen  in  den  Höfen 226 

—  —    bewachen  die  Schindelleggi,  dann  die  Linth 318 

Elsass,  Bauemaufruhr Ìi7 

Engelberg  hat  den  Kirchensaz  in  Brienz       .       .       ^ 183 

Ensisheim,  hier  werden  bei  600  Wiedertäufer,  verabscheute  Leute  abgethan       .  22 

Entlebuch  wahrt  die  Landesmarchen  gegen  Bern 323 

Erlach,  die  Berner  im  Gotteshause  St.  Johann  daselbst        ....       197,  200 

Ermatingen  h5rt  zwinglische  Predigten 90 

Eschenz  beseitigt  die  Bilder,  nimmt  am  Raub  und  Brand  von  Ittingen  theil     .  78,  79 

F. 

Feldbach  das  Kloster  von  thurg.  Gemeinden  mit  Ueberfall  bedroht  .  .  85,  256 
Feldkirch,  hier  halten  die  v  Orte  Besprechung  über  eine  Vereinigung  mit  König 

Ferdinand         .       .       .       .    ' 210,  214 

Fislisbach,  der  Pfarrer,  der  ob  groben  Reden  nach  Baden  ui^d  von  da  nach  Constanz 

geführt  wird,  bekennt  und  verspricht  Widerruf 39 

Fläsch,  hier  finden  die  Sacramentsstürmer  Beifall HO 

Franken,  Aufruhr  daselbst 127 

Frauenfeld,  auf  dem  Tage  daselbst  vernehmen  die  Boten  der  x  Orte  die  Klagen 

über  den  Bischof  von  Constanz,  und  von  diesem  über  der  Neuglänbigen  Troz, 

nehmen  sich  die  Zürcher  der  Stammheimer  an 71 

—  hier    sammelt  der  Landvogt  im  Thurgau  sein  Volk  gegen  die  Ittingen- 

stürmer 79,  84 

—  versammelt  alle  Gerichtsherren  des  Thurgaus,  und  klagt  der  Prior  von 

Ittingen  den  Boten  der  x  Orte  den  grossen  Yerlurst  des  Gotteshauses       .  89 

--    tragen  die  Thurgauer  den  Boten  der  13  Orte  Klagen  und  Forderungen  vor  115 

—  ertrozen  auch  manche  Befreiung 117 

—  Klagen  und  Entschuldigungen  der  Thurgauer  auf  dem  Tage  daselbst   .       •  251 

—  die  Mannschaft  des  Orts  stosst  zu  der  Zürohermacht 315 

Freiburg  ordnet  mit  den  fünf  altgläubigen  Orten  eine  Botschaft  nach  Bern,  Glaris, 

Basel,  Solothurn,  Schafhausen,  Appenzell  und  St.  Gallen       .        •       .        95,  100 

—  einer  der  vj  Orte  gegen  Zürich 119 

—  mit  den  v  Orten  und  Solothurn  verbunden 131 
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•—    «rl«K  Wxw^misa^rm  ^s^fea,  es»  tafifatSim  im  lorm     ...        •        «       Ml 
—    feOfta 

^1 


tel  Têttem 


»1(1  am  ia«  &ataft  nite  «Bfn  &  t  «rt»  li 

rlMt  tkfe  Bit  Walfii  nd  tel  t  %nm  gifn  tnfcraiim  li^MT        Sil, 

kaft  iwiKiea  Sdilfcnm  Süd  Im  lAótei 39 

wwet  üe  fcrk^lBrtisBa  tener  aa  iaa  B«efct Sjf 


r 


flcaét,  TtriaaKB MS 

flnefcv«B4  lergrickni,  3B8iaiigt  to' ÜEkkfr       ••..••       3M 


6. 

81.  GaDea  ik  Slait  fcat  xaUrtkfct  Wkdtrtialiv S 

—  jMchiB  T»a  Waal  Maft  UtWn  Lckrcm  eüda 28 

--  ik  8lait  aeifl  ikfc  mlMOl M 

—  Fili       !■  r  ITTI        rT-^r"^rî'r^    ìlirTìBÌiliiiiitn  EaaMiinM  » 
^  He  Qtttwtaailftc  -farcfc  lircicr  laladMll  aagewartca      .       .       .       .  fS 

—  IMaaâ  Slait  ncha  iwiada  uria  mU  éem  ix  Orlai  ninttdtt  .        .  U2 

—  ik  Ckttfihaatlfate  Uagea  fvr  tei  Twr  SekiiamUm Hi 

—  TerUatei  iM  BU  lltfialfcaiqra  ai  Tkaipnerm  wìter  ik  m^liaìitaa  .  Ui 

—  Deeaa  isi  CÉfuel  aa^ea  tei  9c«glia¥if»  Matertare  TtneUs*    .       .  117 

—  eap^uifea  tei  taatoKhwar  éa  alt«  Orte 14S 

—  teUkftea  Bai  gì  echi  adi  Zirkk It9 

—  fenl9rea  aa4  Wraakea  dai  Fraaai^«iler  81.  lalhanaa    .       .       .       .  IK 

—  kriakea  ifa  EU,  rerwmUm  ik  Htalerkirefce  x. MS 

—  sudi  lad  Gtlleahaaskak  ikfcea  dea  Ziitkerm  xa ni 

—  leèea  denikUakid 238 

—  der  AH  iicklel  Giltea  aad  Peiaadka  iker  dea  See 2S4 

—  dk  sudi  pliaderl  aad  lencUagl  dea  Deelert  ürcheaacUfan  asd  KaailweKfa  2K 

—  die  CkyUesliaaileale  Veelinaea  Wjl 2S8 

—  dk  sudi  ki  ekrklealielm  Bargreckl 213 

—  —    Tereiaìfl  ikre  laaaaeluill  sii  dea  Zirckerm  bei  Kapfel       ...  SIS 

—  der  SeliinaliaaplBaBa  (rea  Lacera)  kallel  leiaea  laMtt,  der  À¥l  xkki  eia    .  S38 

~  dk  sudi  bai  600  Kreaea  Kriegikeelem  xa  eairkblea uè 

~  der  ÀbI  mil  dea  Toggenbarg era  yerlragea 352 

—  die  sudi  ibi  grobea  Glaabeaexwaaf 3S2,  35f ,  919 

Gaeter,  bier  likH  Zwiagli  Tkk  Aahiager 41 

—  Kirebeafrerel  daeelbel  aad  lialerlicbe  Drohaafea  gegea  lana  Siariedels    .  203 

—  offener  Trox  der  Bewobner  gegen  die  t  Orte,  Zasage  alles  Sebirais  ?on  Zirick  204 
~  sie  sieben  dea  Ztrebern  sa  naeb  Eappel 221 

—  scblagea  auf  Zfiriebs  Betreiben  dea  r  Orten  den  larkl  ab  ....  278 
T-  werden  von  Sebwys  aa  Pfliebt  and  Eid  erinnert ,  aufgeboten  .  .  305 
^  vom  Znreberfrieden  ansgeseblossen 329 

—  liefern  Fabn^  Priyilegien,  Landbnebef  x.  an  Sebwjx  ans  and  baltea  wieder 

som  allen  Glauben 341 
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Genf,  der  Neaglaaben  wachst  an,  Unrohen,  Bischof  nnd  AltgläaMge  werden  ver- 
trieben       372 

Glamer  haben  den  Zwingli  znm  Pfarrer 28 

—  bezwingen  die  Werdenberger,  Vergleich 121 

~    bitten  die  y  Orte  nm  Beistand  gegen  die  Zwinglischen         131 

—  -Landsgemeinde  h5rt  die  Klagen  einer  Zhrcherbotsehaft  an  .       .       .       .  136 

—  empfangen  von  den  alten  Orten  den  üblichen  Bnndesschwnr        ...  145 

—  geben  den  yij  alten  Orten  gate  Worte 152 

—  machen  zn  Bern  Yorstellnngen  gegen  die  Disputation 161 

—  leiden  nnter  voller  Bntzweinng  nnd  klagen  über  der  Zürcher  Einmischung  180,  185 

—  verlangen  Recht,  nicht  Yermittlnng,  nahmen  diese  an 187 

—  der  Glarnerbote  hilft  scheiden  zwischen  Bern  nnd  Unterwaiden   ...  205 

—  in  Glaris  gewinnen  Zürich  nnd  Bern  die  Oberhand 212 

—  kommen  dem  von  Zürich  bedrängten  Uznach  zn  Hilfe 223 

—  mittein  zwischen  den  zwei  St&dten  nnd  den  v  Oif^n     ....       233,  243 

—  fahren  mit  den  Zürchem  in  St.  Gallen  eigenmächtig  zn       •       •       •       254,  257 

—  bewegen  die  v  Orte  znm  Nachgeben 265 

—  sperren  den  v  Orten  die  Znfnhr 278 

—  leiten  ein  Anstand  ein  zwischen  den  v  Orten  nnd  den  Bündnem  nnd  Toggen- 

bnrgem  im  Gaster 324 

—  der  nenglänbigen  Lust,  den  Zürchem  zuzuziehen 336 

•—    empfangen  von  den  v  Orten  Danksagung  für  ihre  Yermittlungsmühen       .  352 

—  haben  viel  um  der  Glaubenszwietracht  willen  zu  leiden        •       .       .       358,  381 

—  gräuliche  Reden  daselbst 358 

—  vermitteln  durch  Schiedboten  zwischen  Solothum  und  Bern        .       .       .  367 
Graubündner  bewerben  sich  um  Hilfe  gegen  den  Herrn  von  Musso     .       .  131 
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—  ~    zwischen  Bern  nnd  Unterwaiden 104,  200,  214 

—  ordnet  anlBäthe  nnd  Gemeinden  der  ▼  Orte  Boten  ah 215 

—  yermittelt  zwischen  den  ij  St&dten  nnd  den  ▼  Orten 328 

—  beseitigt  die  hl.  Messe 237 

—  nimmt  yertriebene  Botwyler  anf 258 

—  yemimmt  der  t  Orte  Bnf  nach  Recht  wider  Zürich  nnd  Bern      ...  275 

—  zieht  den  Zarehern  zn,  gegen  Bnnd  nnd  Sld 816,  335 

—  —    mit  den  8000  anf?deu  Zagerberg 310 

~    —    vor  dem  Friedensschlnss  heim 332 

—  soll  1300  Kronen  Eriegskosten  ersesen 340 

—  yermittelt  zwischen  Solothnm  nnd  Bern 367 

—  fallt  allm&lig  der  Beete  anheim 381 

Schindellegi  vom  Fanner  Ton  Binsiedeln  bewacht 318 

Schlesien  Intherisch 0,  122 

Schneit,  Anh5he  zwischen  Menzingen  nnd  Aegeri,  Schlachtfeld     ....  320 
Sehdnbmnnen,  die  Kapelle  daselbst  von  den  Znrchem  nnd  ihren  Bnndesgenossen 

yerwnstet 320 

—  der^Schaden  von  Zürich  ersezt 331 

SchSnenberg  bei  Baar.  dort  lagert  die  Zücher-  nnd  Bemermacht      ...  316 

Schwaben,  Banernaafrnhr 127 

Schwanden,  der  Frädicant  führt  kr&nkende  Beden  widen   den  alten   Christen- 

glanben,  die  y  Orte  nnd  den  Landsfrieden 358 

Schwarzenbarg  wird  wider  die  Abmehmng  znm  Abfalle  gezwnngen      •       •       «  182 

Schwyz,  mit  den  iv  alten  Orten  nnd  Freiburg  gegen  Zürich        •       ...  119 

—  streitet  mit  Zürich  für  Einsiedeln  gegen  den  Ton  Geroldseck        •       .       .  153 

—  erhebt  in  Bern  Yorstellnngen  gegen  eine  Disputation 161 

—  verschiebt  die  Bestrafang  der  Gasterlente  nnd  bemüht  sich,  die  Toggenbnrger 

znrecht  zn  weisen,  fruchtlos 210,  211 

—  hört  der  Berner  Protestation  gegen  den  AnMtt  des  Landvogta  yon  Baden  «       219 

—  zieht  mit  dem  Fanner  ans  nach  Zug 221 

—  haltet  mit  dem  Einsiedler-Fanner  Gemeinde  an  der  Schindellegi  ...       226 

—  nimmt  den  Frieden  an •       •       .       234,  235 

—  verlangt  ia  Wyl  das  Becht  als  Schirmort  des  Getteshanses  St.  Gallai  •  257 

—  stellt  mit  den  iv  andern  Orten  eine  Klaginstmction  anf       •       .       •       •       268 

—  verlangt  die  eidbrüchigen  Gasterlente  zn  züchtigen,  erhaltet  Sali  von  nach- 

barlichen Glamem       . 278,  281 

—  legt  Besaznng  nach  Grynan 286 

—  erlasst  mit  den  iv  andern  Orten  ein  Ansschrdben 301 

—  sagt  den  Zürchem  ab •       .       •       306 

—  die  Schwyzer  stehen  in  Bychenbnrg  den  Bündnem  nnd  ffofgsnhirgeni  gegen« 

über 318 

~    —    nehmen  dem  Gaster  nnd  Wesen  Fahne,  PrivilefM,  Landbftcher  x.  341 

Siebenthal  (Simmenthai),  von  Bern  zun  zwinglischen  Gottswitrt  gezwnngen       •       154 
Solothnm  hemmt  dnrch  seine  Boten  mit  Bern  die  YoraohUge  der  altgltoUgen  Orte       110 

—  stimmt  mit  Bern      ..       ^       ..•••»«       •       118,  119 
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Solothurn  erhebt  vor  den  Bernem  Einwendiuigeii  über  ihre  Dupntation      •  161 

—  hilft  za  Baden  zwischen  Bern  nnd  Unterwaiden  «cheiden      •              .       .  20S 

—  ordnet  an  Bath  und  Gemeinden  der  y  (hrte  Botschaft  ab       .       •       •       •  215 

—  hat  Schiedboten  Tor  der  Landsgemeinde  von  Unterwaiden     •       •       .       •       220 

—  yermittelt  zwischen  den  ij  St&dten  nnd  den  ▼  Orten 233 

—  widerspricht  dorch  Beten  nach  Bern  der  Marktsperre  gegen  die  v  Orte       •  243 

—  Temimmt  der  ▼  Orte  Klagen  über  Zürichs  und  Berns  Strassensperre    .       •  27b 

—  zeigt  in  Lncern  an,  dass  die  Stadt  nnr  mittein,  zn  keiner  Partei  halten  wolle  287 

—  zieht  den  Bernem  zn,  wider  Bond  nnd  Eid 315,  335 

—  sperrt  sich,  an  die  y  Orte  Kriegskosten  zn  entrichten 342 

—  soll  800  Kronen  Kriegskosten  ersezen,  oder  ihren  Prftdicanten  ans  der  Sta<U 

entfernen       *       • 357 

—  im  Streite  mit  Bern  über  Kriegstetten     • 300 

—  Schanplaz  innerer  Unmhen 361,  362 

~    Yon  den  y  Orten,  Freiburg  nnd  Wallis  ins  Bnrgrecht  anfgenommen     •       •  365 

—  durch  einen  Theil  der  Landesyerwiesenen  nnd  Bern  bennmhigt  •       •  365 

—  mft  wiederholt  wider  sie  nnd  Bern,  das  sie  schüzt,  auf  Tagen  das  Becht  an  366 

—  steht  tren  zn  den  y  Orten 381 

Speier,  der  Reichstag  dankt  den  y  Orten  für  ihre  Glanbenstrene       .       .       •  159 

—  der  Bischof  fragt  in  Lncern  den  Ereignissen  des  Kriegs  nach  •  •  •  345 
Steinhnsen,  was  die  Berner  an  der  Pfarrkirche  geschftdigt,  ersezen  sie  •  •  334 
Stammheim,  Bilderstann,  der  Behnlmeister  hezt  die  Kinder  zn  solchem  aof       •  66,  67 

—  Anklage  der  Freyler 68 

—  yon  Zürich  in  Schnz  genommen 75 

—  wird  yon  Zürich  in  Eid  genommen 133 

Strassbnrg  lutherisch 9,  122 

—  im  christlichen  Bargrecht  mit  Zürich  und  Bern 138,  337 

~    der  Stadt  Wappenschild  am  Galgen 225 

—  yermittelt  zwischen  den  y  Städten  und  den  y  Orten 233 

—  schliesst  mit  Zürich,  Basel  und  dem  Landgrafen  yon  Hessen  ein  Bündniss  •  202 

T. 

Tftgerfelden,  Kirchensturm •       •       •  249 

—  der  Pridicant  schimpft  über  die  hl.  Messe 343 

T&nikon  und  andere  FrauenklOster  werden  zum  Abfalle  yersuçht         ...  55 
Therwy],  die  Keuglftubigen  halten  dort  nächtliche  Yersammlnngen  mit  Predigten 

und  Ausschweifungen       •       r 150 

Thurgau  liefert  der  zwinglischen  Lehre  zahlreichen  Anhang        •       .       •       .  41 

"    yiele  Geistliche  lehren  und  handeln  in  Zwingiis  Sinn 55 

— -    daher  der  Abfall  stark  zunimmt     • 66 

—  -ische  Gemeinden  überfallen,  yerwüsten  und  yerbrennen  die  Karthause  Ittingen  78 

—  die  meiscen  Gerichte  geloben  den  x  Orten  Gehorsam 89 

—  die  Gemeinden  bringen  den  Boten  aus  den  xüj  Orten  ihre  Klagen  und  Forde- 

rungen vor 115 

--   und  yerbünden  sieh  mit  den  St.  Gallem  und  Rheinthalem  gegen  den  alten 

Glauben .116 

—  zeigen  sich  immer  muthwfliiger,  troziger  u^d  drohender  gegen  den  Landyogt  119 

—  der  Landyogt  yon  den  Zürchem  gehemmt,  nach  Becht  zu  fahren  178 

—  Thurgauer  führen  im  Kloster  Kreuzungen  einen  Pr&dieanten  mit  Gewalt  ein, 

leben  dem  Landyogt  zu  leid,  erbrechen  und  yerwüsten  Kirchen              .  203 
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ThvTgandr  klagen  liber  Bedrftngniss,  und  handeln  tiglich  llbermätliiger 

—  werden  von  Z&rieh  her  aufgewiesen 

—  nehmen,  wie  selbstherrlich,  keine  Bucksicht  anf  den  Landvogt 

—  erhalten  yom  zwinglischen  Landvogt  ein  Religionsmandat     • 

—  gelüsten  nach  dem  Gut  ihrer  Ctotteshlnser 

—  yerst&rken  die  Kriegsmacht  der  Zftrcher 

—  riehen  unter  den  8000  auf  den  Zugerberg 

—  sind  Ton  den  y  Orten  strafwürdig  erfanden  und  werden  von  den  x 

dringend  ermahnt,  streng  sich  an  den  Landsfrieden  su  halten  . 
Toggenburg,  Toggenburger  auf  die  Bemer-Disputation  gespannt  • 

—  sie  verachten  die  Mahnungen  der  Sehwyser,  Brief,  Sigel  und  Eid 

—  lassen  sich  von  Zürich  und  Bern  aufweisen 

—  überfallen  einen  Bathsboten  von  Schwjs 

—  sagen  sich  von  Schwyz  gftnzlioh  los 

—  ziehen  den  Zürchem  zu  nach  Kappel 

—  künden  den  Schwyzem  das  Landrecht  auf 

—  sperren  auf  Zürichs  Betreiben  den  v  Orten  die  Zufuhr  ab 

—  werden  von  Schwyz  an  Pflicht  und  Eid  erinnert  und  zum  Zuzüge  gemahnt 

—  ziehen  den  Zürchem  zu,  liegen  im  Gasterland 

—  schliessen  mit  den  v  Orten  Waffenstillstand    .... 
~    werden  vom  Zürcherfrieden  ausgeschlossen     •       •       •       . 

—  von  den  v  Orten  nachsichtig  behandelt 

—  mit  dem  Abt  von  St.  Gallen  und  dem  zu  St.  Johann  vertragen 

—  üben  Muthwillen  gegen  den  Abt  zu  St  Johann,  vertreiben  ihn 
Töss,  ein  Wirth  daselbst  schimpft  über  die  Altgläubigen     . 
Tottikon,  in  der  Umgebung  lagern  die  Panner  der  v  Orte 

u. 

Unterseen,  die  Haslithaler  und  Unterwaldner  bleiben  hier  stehen        ...  189 

Unterwaiden  steht  mit  den  übrigen  alten  Orten  Zürich  gegenüber      ...  119 

—  warnt  in  Bern  durch  Botschaft  vor  der  Disputation 161 

—  von  den  bedrängten  Haslithalem  um  Beistand  angerufen     •       .  183,  188 

—  veranstaltet  Landsgemeinde  für  eine  Bemerbotschaft 184 

—  die  Mannschaft  bricht|über  die  Brunegg  (Brünig)  auf 189 

—  kehrt  heim 191 

—  macht  Mich  sammt  den  iv  alten  Orten  auf  einen  Ueberfall  der  Berner  geiSMBt  192 

—  verantwortet  sich  auf  dem  Tage  zu  Baden  gegen  die  Berner  •       •       •       •  199 

—  steht  vor  Schiedgericht  mit  Bern 204,  205 

—  sie  nehmen  den  Frieden  zu  Baden  an 206 

—  verstehen  sich  dazu,  das  Kecht  gegen  Bern  anzunehmen  •       .       .  220 

—  stossen  mit  300  Mann  zu  den  iv  Orten  in  Zug 222 

—  nehmen  den,  obwohl  ungünstigen  Frieden  an 234,  235 

—  rufen  auf  dem  Tage  zu  Baden  nach  unparteiischem  Recht    •       •       .       .  242 

—  werden  von  den  Schiedleuten  zu  dritthalb  tausend  Sonnenkronen  an  Bern 

verurtheilt 243 

—  übergeben  mit  den  iv  alten  Orten  den  Schiedleuten  eile  Daginatruetion      .       268 

—  sagen  den  Zürchem  ab 306 

—  halten  die  Landesmarchen  gegen  Bern  besezt 323 

Uri  steht  mit  andern  Orten  den  Zürichern  gegenüber 119 

—  erhebt  in  Bern  Yorstellungen  gegen  die  Disputation 161 

—  plündert,  wie  die  Züricher  aussagten,  einen  savoiaehen  Kaufmann       •  208 
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Uri,  Tor  dem  Rath  protestieren  die  Bemer  gecen  den  AiMtt  dee  LuidTogti  nm 

Beden 219 

—  der  Umer  Panner  ridrt  in  Zug  ein 221 

—  sie  nelunen  den,  obwolil  nngftnFtigen  Frieden  an 2S4»  236 

—  stellen  mit  den  vier  andern  Orten  eine  Kladrinstniction  aif  .       .       .       •  268 

—  sind  nicht  f&r  den  Krieg  gestimmt,  da  sie  Ton  Blinden  ans  AngrüT  besorgen  291 

—  sagen  den  Z&rehem  ab 30$ 

—  der  Stier  yen  Uri  schreckt  die  Zürcher  am  ffinel 326 

Ursem,  das  Panner  yen  dort  stosst  in  Zig  sn  den  ▼  Orten                •       .       •  229 

Uznach,  wo  Schwys  nnd  Glaris,  gemeine  Herrschaft,  tagen,        ....  122 

—  haltet  ehrenhaft  ind  mannhaft  zu  Schwyi  nnd  dem  alten  Glanhen      .       .  22S 

V. 

Yilmergen,  die  Bemermacht  rückt  hier  herauf 315 

w. 

WIdenschwyl,  die  Gemeinde  befeindet  den  Schaifher  des  Ordenshaises              .  69 

—  schliesst  mit  den  ▼  Orten  Waffenstillstand 318 

Wagenthal,  hier  sammeln  sich  viele  Wiedertftufer 22,  265 

—  hier  regt  sich  die  lutherische  Lehre 54 

Wftggis,  Yorzeichen  des  Kriegs 289 

Waldshut,  im  Aufruhr  gegen  König  Ferdinand,  ergibt  sich         ....  85 

—  von  den  Zurchem  verlassen 86 

—  kehrt  zum  alten  Glauben  zurück 136 

—  hier  wird  der  v  Orte  Vereinigung  mit  König  Ferdinand  geschlossen    210,  214,  216 
~    hier  wartet  Botwyler-Mannschaft,  am  Bheinübergang  gehindert   ...  317 

—  hier  belegt  der  rSm.  KOnig  den  Zehnten  von  Kdnigsfelden  mit  rechtlichem 

Verbot 369 

—  der  Kriegsl&rm  hierum  soll  den  Bemem  Anlass  bieten  zum  Ueber&lle  der 

V  Orte 371 

Wallis  ordnet  Botschaft  an  den  Tag  in  Lucem  ab 107 

—  antwortet  den  Bemern  auf  ihre  Forderung  an  den  Bischof  .       .       .       .  165 

—  schliesst  Burg-  und  Landrecht  mit  den  v  Orten  und  Freiburg     '.       •       .  212 

—  lasst  400  Mann  ins  Lager  der  v  Orte  abgehen       ....••  229 

—  die  Walliser  lassen  sich  durch  schlaue  Bernerbotschaft  nicht  hintergehen    .  279 

~    stossen  mit  1000  Mann  zu  den  v  Orten  • 315 

--    nehmen  theil  am  Zuge  gegen  die  8000   —  und  am  Aufbruche,  den  Feind  320 

vom  Hirzel  zu  dr&ngen   ...             325 

—  rüsten  sich  zum  Widerstände  gegen  drohenden  Angriff  •       •       .      S61,  364,  865 
Wallenstad,  des  Pr&dicanten  daselbst  schändliche  Predigt  über  Maria  Einsiedeln  114 

—  Zürcher  und  Glarner  schalten  hier  willkührlich 269 

Waltalingen,  die  Stammheimer  brennen  hier  und  üben  Gräuel    ....  77 

Werdenberg  von  den  Glainem  überzogen  und  bezwungen     .....  121 

—  Lästerungen  eines  Prldicanten  über  die  hi.  Messe 358 

Wesen,  der  Leutprlester  des  Orts  zieht  Ul.  Zwingli  auf 27 

—  die  Wesener  freveln  in  Kirchen  und  gegen  den  Vogt     .....  203 

—  —    schlagen  auf  der  Zürcher  Betreiben  den  v  Orten  alle  Zufuhr  ab    .       *  278 

—  —    werden  von  Schwyz  an  Pflicht  und  Eid  erinnert  und  zum  Zuzüge  gemahnt  30ü 

—  um  und  in  dem  Stidtlein  liegen  die  Bündner  und  loggenburger  317 
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Wesen,  vom  Zfirclierfrìeden  ansgeschlossen 329 

—  verliert  Fahne,  Privilegien,  Landbacher  ic.  kehrt  nun  alten  Glauben  znrnck  341 
Wettingen,  das  Kloster  wird  überfallen 241 

—  Ausartung  daselbst 263 

Wien,  Zürcher  und  St.  Galler  bringen  von  dort  Luthers  Schrüten  heim    .       .  28 

Winigen,  von  da  rollt  ein  Landsturm  gegen  den  Landvogt  von  Baden  auf         .  66 

—  Anklage  derselben 68 

Wildhaus,  Ulr.  Zwinglis  Geburtsort 27 

—  die  Toggenburger  halten  Eirchensturm  daselbst 186 

Wittenberg,  Luther  weilt  und  wirkt  hier 3,  7 

Wolen  hat  Wiedertäufer 22 

St.  Wolfgang,  die  Panner  der  v  Orte  ziehen  hindurch  in  die  freien  Aemter  333 

Wonnenstein,  der  Kaplan  dort  fuhrt  freche  Reden  über  die  c  Papisten  »     .       .  90 

Worms,  Reichstag  im  J.  1521 30 

Württemberg,  Bauemaufruhr 127 

Wydnau  im  Rheinthal  von  Zürich  überzogen  und  zu  Zwinglis  Lehre  gezwungen  267 

Wyl,  hier  erzwingen  die  Züricher  den  Abfall 238,  242 

—  der  Rath  träumt  von  Unabhängigkeit 254 

—  von  Zürchern  besezt 257 

—  Auflauf  gegen  sie  und  die  Glaraer,  Sturm  gegen  die  Stadt    ....  258 

—  Blutregen 289 

Wyssenau  haben  die  Unterwaldner  nicht  eingenommen         ....       195,  199 

z. 

Zofingen,  Dr.  Bastian  wird  Prädicant  daselbst 118 

—  ein  Kreuzbild  wird  aus  der  Stadt  gerettet 197 

—  der  Prädicant  von  dort  soll  das  Blutwallen  in  Oberflachs  untersuchen         .  289 

—  ein  Bernerpanner  liegt  hier 323 

—  Dr.  Bastians  plötzlicher  Tod 374 

Zug  verordnet  mit  v  andern  alten  Orten  eine  Botschaft  nach  Bern,  Glaris,  Solo- 

thum,  Basel,  Schafhausen,  Appenzell  und  Bt.  Gallen 95 

—  steht  mit  den  iv  Orten  und  Freiburg  gegen  Zürich 119 

—  erhebt  durch  Boten  an  die  Berner  Yorstellnngen  gegen  ihre  Disputation     .  161 

—  in  der  Stadt  protestieren  die  Berner  gegen  den  Aufritt  des  Unterwaldner- 

Landvogts  in  Baden 219 

—  mahnt  die  iv  andern  Orte  gegen  Zürich •       .  221 

—  Lucemer,  Umer  und  Schwyzer  rücken  in  Zug  ein 221 

->    der  Trompeter  übergibt  in  Zug  den  zürcherischen  Absagebrief  und  eilt 

zurück 227,  228 

—  die  Macht  der  v  Orte  rückt  von  Zug  nach  Baar  vor,  den  Zürchern  entgegen  229 

—  die  Zuger  nehmen  den,  obwohl  ihnen  ungünstigen  Frieden  an             .       234,  235 

—  und  stellen  mit  den  iv  andern  Orten  eine  Klaginstruction  an  die  Schiedorte  268 

—  sind  von  einem  IJeberfalle  der  Zürcher  bedroht 276 

~    sagen  den  Zürchern  ab 306 

—  die  verwundeten  und  gefangenen  Zürcher  werden  nach  Zug  gebracht    .       .  310 

—  die  Zugeijugend  verlangt,  gegen  den  Feind  auf  dem  Berg  auszurücken        •  320 

—  die  V  Orte  tagen  in  Zng  über  Mühlhausen,  Beute  k.      ;       •       .       .       340,  341 

—  soll  nach    einem  Anschlage  von  der  zürcherischtfu  Landschaft  überfallen 

werden  ..••.* 353,  357 

—  ab  einem  Tage  daselbst  weisen  die  v  Orte,  Freiburg  und  Appenzell  die  Bemer 

an  das  Recht ^70 
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ZBrieli,  lutheriflch 9 

—  nimmt  den  Zwingli  als  Lentpiieeter  am  grossen  Münster  anf      .       .       •  2S 

—  Ton  Wien  nnd  andern  Schnlen  bringen  jnnge  Lente  LntherB  Lehren  heim  .  28 

—  als  Kommarkt  sieht  Tiele  Lente  in  Zwingiis  Nez 46 

—  die  Züricher,  in  deren  JEUth  Zwingli  sist,  selireiben  ein  Gesprieh  ans  •         42,  4S 

—  Propst  nnd  Capitel  anerbieten  dem  Bath,  eine  andere  Ordnung  nach  Gottswort  5( 

einznf&hfen  nnd  yersichten  anf  einige  Gebühren 57 

—  die  Znroher  sehreiben  wieder  ein  Gespräch  ans,  erlassen  Glaubens-*  nnd  59 

Urehengebote,  nnd  stellen  selbst  den  hl.  Yater  in  Rom  die  Dmckschrift  63 

über  ihr  zweites  Gespr&ch  zn 64 

-^   nehmen  sich  der  Frevler  in  Winigen  gegen  die  xij  Orte  an         «...  66 

—  antworten  den  Boten  der  t  Orte  ausweichend 70 

—  senden  dagegen  an  alle  Orte,  sich  zu  rechtfertigen,  nehmen  die  Stammhdmer 

gegen  gerichtliche  Behandlung  in  Schuz 71 

—  erkl&ren  sich  auf  dem  Tage  in  Lucem  far  den  neuen  Glauben,  lassenSehmach-  74 

bilder  gegen  die  altgUMibigen  Orte  ausgehen,  eilen,  die  Mordbrenner  von 

Ittingen  zu  entschuldigen  und  in  Schuz  zu  nehmen 80 

—  unterstüzen  die  Waldshuther  gegen  den  Kaiser 86 

—  behaupten,  die  Yerbrecher  von  Stein  von  sich  aus  strafen  zu  wollen,  und  ziehen 
den  Handel  in  die  Länge,  weigern  sich,  mit  den  andern  Orten  zu  lâzen,  so 

oft  lutherische  Angelegenheiten  yerhandelt  werden 90 

—  machen  kriegerische  Zürustungen 1^ 

—  ordnen,  da  ihr  Anhang  in  etlichen  Orten  anwachst,  Botschaften  nach  Bern, 

Glaris,  Solothum,  Basel,  Schafhausen,  Appenzell,  St.  CkiUen     ...  95 

—  entschuldigen  sich,  dass  der  Tag  in  Einsiedeln  zu  keinem  Schiuse  gefuhrt:  103 

Missiy 104,  105 

—  Torantworten  sich  über  die  Yorstellungen  der  Berner-,  Glamer-,  Solothumer-, 

Basler-,  Schafhauser-  und  Appenzeller-Boten              106 

—  durchkrenzen  durch  ihre  Anhänger  auf  den  Tagen  die  Yorschläge  der  alt- 

gläubigen Orte 110 

—  verstehen  sich  zu  keinem  Vergleich 111 

—  lehnen  auch  nachbarlicher  Prälaten  Yermittlung  ab 112 

—  sind  rastlos  daran,  ihren  Anhang  zu  mehren 113 

—  halten  mit  den  3  andern  Schirmorten  von  St.  Gallen  einen  Tag  daselbst  und 

ermuntern  ihren  anwachsenden  Anhang 116 

—  weisen  die  Bitten  der  Berner-,  Basier-,  Glamer-,  Schafhauser-,  Solothumer-  119 

und  Appenzeller-Botschaft  zurück 120 

—  wechseln  fleissig  Unterhandlungen  mit  Bem 122 

—  beseitigen  das  hochl.  Sacrament  ' 127 

—  lehnen  alle  Theilnahme  an  der  Disputation  in  Baden  ab       ....  134 

—  vemehmen  au«  Stadt  und  Land  scharfe  Urtheile  über  Zwingli     ...  135 
~    klagen  vor  der  Landsgemeinde  Glaris  und  andern  ihren  befreundeten  Orten 

über  die  ▼  Orte 136 

~    vereiteln  abermal  den  Rechtstag  in  Einsiedeln 136 

—  verwerfen  alle  Einladungen  zur  Disputation  in  Baden 137 

—  rüsten  dagegen  eifrig  zum  Krieg 138 

•r-    werben  wieder  um  Gunst  hoi  den  wankenden  Orten 145 

--    fordern,  beleidigt,  von  den  Appenzellem  das  Sigel  ab  dem  Bundesbriefe     •  146 

—  berauben  das  Kloster  Rüti,  und« erkaufen  sich  Anhänger,  —  halten  ein 

»Todtenbuchc 147 

—  liegen  v911ig  in  Zwingiis  Gewalt 148 
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Seite. 

ZSrìeh,  sMnbeii  sich,  die  Freyler  an  Ittin^en  kh  strafen 15S 

—  scliftzen  den  diebiflcben  Pfleger  des  Gotteshanses  Einsiedeln  .       ...  154 

—  weisen  die  Berner  und  Basler  gegen  die  Dispntation  in  Baden  anf       •       .  160 

—  geleiten  die  Secter  von  Constanz  nach  Bern 170 

—  stellen  in  Bnrgreeht  mit  Constanz 176 

—  rechtfertigen  selbes •  .       .  178 

—  Yerwelgern  den  Sehwyzem  das  Recht 178 

—  stellen  an  die  alten  Orte  anmassende  Fordemngen 179 

—  eben  so  an  den  Abt  von  St.  Ckillen •       .  180 

—  weisen  die  zwingliscbe  Minderheit  in  Olaris  mündlich  nnd  schriftlich  anf   .  180 

—  versagen  den  andern  Orten,  mit  ihnen  in  Glaris  zn  vermitteln   .       .       185,  186 

—  kehren  sich  nicht  an  missfftllige  Abstimmungen 193 

—  schliessen  mit  der  Stadt  St.  Gallen  Bnrgrecht  ' 193 

—  stehen  anf  dem  Tag  in  Baden  zn  den  Bemern 195 

—  sehen  den  Frieden  zwischen  Bern  nnd  IJnterwalden  nngem  ....  207 

—  machen  Kriegsrnstnngen 211,  216 

—  bringen  die  Berner  dahin,  vom  geschlossenen  Frieden  znrtch  zn  tretten      •  212 

—  antworten  den  6  Schiedorten,  dass  sie  den  Frieden  nicht  annehmen    .       •  213 

—  ordnen  Boten  ab  an  Rath  nnd  Gemeinden  der  v  Orte 215 

—  besezen  das  Kloster  Huri        .       .       . 219 

—  drohen  den  Anfritt  des  Landvogts  nach  Baden  mit  Gewalt  zn  hintertreiben  220 

—  ^  brechen  mit  dem  Fanner  gegen  die  v  Orte  anf  nnd  bestellen  in  Zng  den 

Schlaftmnk 221 

—  bedrohen  Uznach,  ziehen  ab 223 

—  erlassen  ein  Ausschreiben 224 

—  senden  ihre  Absagebriefe  an  die  v  Orte 227 

—  rucken  aus  gegen  Baar,  und  ziehen  sich  zurück 229 

—  drängen,  um  Zeit  zu  gewinnen,  die  Berner,  falsche  Schiedboten  in  der  v  Orte 

Lager  zn  schicken 229 

—  nehmen  Verordnete  aus  der  v  Orte  Lager  in  das  ihrige  anf,  lassen  hinwieder 

in  demselben  ihre  Sache  rechtfertigen 230,  231,  232 

—  werben  in  Kaiserstnhl,  Klingnau,  Zurzach  um  Anhang 233 

—  nehmen  den  Frieden  an ^    .  234 

—  benehmen  sich  herrisch  und  ubermüthig  in  St.  Gallen 238 

—  heben  den  Streit  mit  den  v  Orten  wieder  an 239 

—  belangen  Lucern  statt  Th.  Murners  vor  Recht 240 

—  herrschen  im  Thurgau,  sezen  im  Kloster  Rheinau  einen  Yogt,  meiatem  den 

Yogt  von  Sargans  und  necken  Rapperswyl 242 

—  lassen  sich  durch  das  Schiedgericht  in  Baden  den  Dr.  Humer  als  mit  Leib 

und  Gut  ihnen  verfallen,  zusprechen •  .  244 

—  schliessen,  heimlich,  mit  Bern  einen  besoudern  Yertrag  gegen  die  v  Orte    .  245 

—  fertigen  den  Zwingli  zu  Luther,  um  das  Aergerniss  ihrer  Zwietracht  zn  heben  247 

—  büssen  den  Vogt  zu  Klingnau  hart,  weil  er  mit  den  Seinigen  beim  alten 

Glauben  beharrt 249 

—  gebieten  um  Allerheiligen  den  Geistlichen  in  Zurzach,  bis  Weihnachten  in  weihen  249 

—  nehmen  vertriebene  Rot wy  1er  in  Zürich  anf 253. 

—  nehmen  Wyl,  des  Abts  von  St.  GaUen  Stadt  ein,  nnd  schalten  dort  sammt 

den  Glarnern  willkührlich 254 

—  behaupten  sich  gegen  den  Ausspruch  der  andern  Orte  im  ungerechten  Besiz  255 

nnd  sezen  mit  Glaris  einen  Hauptmann 258,  268 
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Ztrich,  üben  nacli  allen  Seiten,  ohne  Sacksicht  auf  die  mittelnden  Orte,  in  ElSsteni 

\ind  Gemeinden,  harten  Glanhenszwang 256,  263 

—  lassen  sich  dnrch  ihren  Hauptmann  in  St.  Gallen  vom  Eigenthnm  des  Gottes- 

hauses 600O  Gl.  einhändigen 259 

—  schliessen  mit  den  Städten  Basel  and  Strassbnrg,  und  dem  Landgrafen  sa 

Hessen  eine  Yereinigang 262 

^    zwingen  die  Klöster,  entlaufene  Mitglieder  auszusteuern        ....       265 

—  ziehen  ins  Rheinthal,  überfallen  2  Gemeinden,  und  zwingen  sie  zum  neuen 

Glauben 267,  269 

—  berathen  eine  Ueberfall    der  ▼  Orte 270,  271 

—  üben  in  Zarzach  willkührliche  Herrschaft,  legen  auf  des  Bischofo  Yon  Oonstans 

und  des  Abts  von  St.  Blasien  Einkünfte  in  Klingnau  Beschlag  ...       271 
— /  bewirken  in  Eaiserstuhl  den  Bildersturm 271 

—  stellen  im  Kheinthal,  wo  der  rechtmässige  Yogt  Terhaftet,  einen  der  Ihrigen 

zum  Yogt  auf. 273 

—  knüpfen  wieder  Hader  mit  den  y  Orten  an 274 

~    suchen  aber  die  Schuld  des  Kriegs  auf  diese  zu  wälzen        ....  275. 

—  muthen  den  Thurgauem  zu,  sich  zum  Kriege  gerüstet  zu  halten,  und  rüsten  276 
~    bereden  die  Toggenburger,  Gaster-  und  Wesener  Leute,  den  v  Orten  feilen 

Kauf  abzuschlagen,  Baden  aber  willigt  nicht  ein 278 

—  suchen  durch  Zwischenträger,  Blätter  und  gefälschte  Bibeln  Misstrauen,  Un- 

willen und  Aufruhr  im  Innern  der  ▼  Orte  anzufachen 282 

—  träumen  yon  einer  neuen  Eidgenossenschaft  unter  ihrer  Oberherrlichkeit     .  288 
--    erschrecken  ob  einer  Kuthe,  die  am  Himmel  über  der  Stadt  erscheint.        .  289 

—  rüsten,  Terwahren  die  Pässe,  giessen  Geschüz,  mahnen  Zurzach,  Klingnau, 

Koblenz  u.  a.,  den  Rhein  zu  verwahren,  verabreden  mit  den  Bündnem  einen 
Angriff  auf  Uri,  und  erlassen  ihr  Kriegsmanifest 291 

—  sprechen  übermüthig  über  die  v  cOertli» 303 

—  erlassen  auf  die  Kunde  vom  Aufbruch  der  v  Orte  den  Sturm  und  rücken  auf 

Kappel 305 

~    werden  dort  in  ihren  Ysrschanzungen  von  einzelen  Haufen,  dann  der  gesammten  307 

Macht  der  v  Orte  angegriffen  und  nach  hartem  Widerstände  geworfen     .  308 

—  fliehen,  alles  Geschüz,  18  Stück,  Haggen  und  reichen  Kriegsvorrath  zurück- 

lassend   309 

—  verwehren  den  Flüchtigen  zuerst  den  Eintritt  in  die  Stadt,  bis  die  Zahl  der- 

selben, Gesunde  und  Wunde,    Gemeine  und  Hauptleute  mächtig,  klagend 

und  erschrocken  angeschwollen 313 

~    halten  Kriegsrath,  mahnen  die  Berner  und  Thurgauer  ....        313 

—  lassen  durch  das  ganze  Land  die  Sturmglocken  ziehen 313 

—  versammeln  sammt  den  Bemem  um  Kappel  eine  Streitmacht  von  30  tausend 

Mann 316 

—  lassen  in  Zurzach,  Coblenz  und  der  Umgebung  ihrem  Hauptmann  schwören, 

und  schirmen  den  Abt  von  Pfävers,  der  ihr  Bargrecht  genommen   .         .       317 

—  mahnen  die  Bündner  im  Gaster ,  das  Land  Schwjz  anzugreifen,  und  lesen       318 

zu  eben  diesem  Zweck  8000  Mann  aus,  welche  plündernd  und  verwüstend  319 

auf  den  Bergrücken  zwischen  Menzingen  und  Aegeri  kommen ,  dort  sich  320 

lagern,  in  der  Nacht  von  632  frischen  Gesellen  aus  dem  fünförtischen  321 

Lager  angegriffen  und  in  die  Flucht  geworfen  worden      ....  322 

—  sie  beschwören  bei  aller  Lieb  und  Treue  die  Bündner,  in  aller  Eile  ihnen 

beizuspringen 323 

—  bitten  sie,  ohne  alle  Säumniss,  dem  Hirzel  zuzuziehen 324 
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Zfiricli,  rftnmen  als  Yorbedin^ng^  Yon  FriedensTerhandlviigeii  den  Zng^erboden  .  325 

—  lassen  sich  auf  dem  Hirzel  yon  den  y  Orten  âberraschen  nnd  ohne  Wider- 

stand auseinander  scUa^en 326 

—  tragen  den  Schrecken  nach  Zürich  ;  von  hier  ans  wieder  Stnrm,  Mahnungen, 

Bitten,  dringende  nnd  wiederholte  an  die  Bnndner,  die  noch  immer  im 

Gaster  liegen * 327 

—  wagen  sich  zur  Stadt  hinaus,  nnd  lagern  sich  in  Bnschlikon       .               .  328 

—  halten  dnrch  den  Bauern  Suter  um  Frieden  an, 329 

—  schliessen  den  Frieden  mit  den  t  Orten  und  ihren  Bundesgenossen      .       .  329 

—  ziehen  mit  ihren  Yerhündeten  heim,  und  werden  von  den  Bemern  darüber 

gescholten 332 

—  geben  ihre  Burgrechts-Briefe  heraus 337 

—  die  Landschaft  stellt  an  die  Stadt  Forderungen  gegen  Missbiüuche,  fremde 

Aufwiegler,  langsamen  Kechtsgang  k *340 

—  lassen  ein  gedrucktes  Gebet  ausgehen,  in  welchem  die  v  Orte  als  Feinde 

Gottes  dargestellt  sind 343 

—  nehmen  an  Zwingiis  Stelle  Heinrich  Bullinger  an 345 

—  müssen  den  Abt  von  St.  Gallen  mit  4000  Gl.  entschädigen,  die  ▼  Orte  mit  348 

2500  Kronen 349 

—,    nehmen  sich  der  strafwürdigen  Bremgartner  und  Mellinger  au     •       .       .  350 

—  Zürcher,  vereinzelte,  misshandeln  den  Priester  von  Lunkhofen,  machen  einen 

Anschlag,  Zug  zu  überfallen 353 

—  erlassen  ein  scharfes  Mandat  gegen  die  neuerwachte  Neigung  zu  dem  alten 

Glauben 354 

—  tilgen,  nach  langem  Zögern,  den  Artikel  aus  demselben,  in  welchem  das 

Messopfer  Schmälerung  des  Leidens  und  Sterbens  Jesu  Christi  heisst        .  356 

—  schüren  das  Feuer  der  Uneinigkeit,   lassen  Friedensstörer  ungestraft    •       .  357 

—  geben  auf  Tagen  gute  Worte,  die  kein  Yertranen  finden       ....  359 

—  Fledermäuse  im  grossen  Münster 374 

—  Zunahme  der  Secte 380 

Zurzach  yerspricht  den  Zürchem  Beistand  am  ßhein 233 

—  fallt  nach  wiederholten  Abstimmungen  vom  alten  Glauben  ab       .       .       •  248 

—  soll  nach  der  Zürcher  Mahnung  den  Rhein  verwahren 291 

—  schwört  den  Zürchern 317 

—  feiert  wieder,  an  St.  Katharinentag  das  hl.  Messopfer 339 

—  die  Chorherren  nehmen  wieder  Besiz  von  ihren  PMnden      ....  841 

—  ermehrt  wieder  einen  Prädicanten  (auf  kurze  Frist) 343 

—  geleitet  wieder  St.  Yerenens  Heilthum  feierlich  ein 352 
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Vorlierlelit« 

Gottlieb  Emannel  von  Haller  von  Bern,  der  Sohn  des  grossen 
Albert  von  Haller  und  der  Vater  des  zur  katholischen  Kirche  zurück- 
gekehrten Karl  Lndwig  yon  Haller  hat  eine  ,,Bibliothek  der  Sohweiser- 
geschiehte^^  in  sechs  Bänden  herausgegeben.  Aus  dieser  Bibliothek  ist 
das  nachfolgende  Bücher-  und  Schriflen-Verzeichniss  ausgezogen.  Haller 
hat  meistentheils  protestantische  Schriften  verzeichnet,  wie  denn  auch 
die  Protestanten  schreibseliger  waren,  als  die  Katholiken  und  eine  grössere 
Zahl  von  Schriftstellern  hatten;  er  hat  die  Schriften  der  Reformation 
vom  protestantischen  Standpunkte  aus,  jedoch  mit  sichtlicher  Billigkeit 
beurtheilt.  Diese  Urtheile  des  Gottlieb  Emanuel  von  Haller  wurden  in 
dem  folgenden  Bücherverzeichnisse,  was  wohl  zu  bemerken  ist,  unver- 
ändert beibehalten.  Diese  Beurtheilungen  gehören  daher  ausschliesslich 
der  «  Bibliothek  der  Schweizergeschichte  *  und  nicht  dem  ♦  Archiv  für  die 
Schweizer  Eeformationsgeschichte  *  an. 

Für  die  Bearbeitung  der  Eeformationsgeschichte  wird  dieses  Ver- 
zeichniss  jedenfalls  einen  wichtigen  Beitrag  liefern.  Es  ist  zu  wünschen, 
dass  auch  von  den  neuern  auf  die  Reformation  bezüglichen  Schriften 
(Gottlieb  Emanuel  von  Haller  starb  im  Jahr  1786)  ein  Yerzeichniss  nach- 
folge. Bei  Benüzung  dieser  neuern  und  altem  Quellen  wird  dann  eine 
gründliche  und  wahre  Geschichtschreibung  der  Reformation  keine  so 
grosse  Schwierigkeiten  mehr  darbieten.*) 


*)  Bottlieb  Emamiel  tob  Haller  gab  schon  im  Jahre  1757  dn  cSpeeimen 
Bibliothec»  Histori»  Helveti»  »  and  während  den  Jahren  1760  bis  1770  ein  c  bitisches 
Yerzeichniss  aller  Schriften,  welche  die  Schweiz  angehen  »  herans.  Es  waren  dieses  die 
Keime  seines  grossen  Werkes  c  Bibliothek  der  Schweizer-Geschichte  » ,  welches  während 
den  Jahren  1785  bis  1788  in  sechs  Bänden  nnd  mit  einem  Begisterband  zn  Bern  in  der 
Haller'schen  Bachdmckerei  erschien.  Die  drei  ersten  Bände  wnrden  yor,  die  drei  letzten 
nach  dem,  den  9.  April  1785,  im  51.  Lebensjahr  erfolgten  Tode  des  Terfassers  gedruckt  ; 
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In  nnserm,  ans  der  Haller'sclien  Bibliothek  ausgezogenen  Bfieher- 
nnd  Schriften-Verzeiclinisse  haben  ivir  eine  gewisse  Ordnung  nnd 
Eintheilong  beobachtet;  znerst  wnrden  die  Bücher  nnd  Schriften  ver- 
zeichnet, welche  einen  etwas  allgemeinen  Inhalt  haben  nnd  hemadi 
diejenigen,  welche  sich  mehr  anfOertlichkeiten  beziehen. 


das  Mannscript  der  sechs  Bände  ist  Yollständig  von  G.  E.  y.  Halier  ansgearbeiM  md 
abg^eschlossen,  der  Begristerband  hingegen  von  einem  seiner  Freonde  nach  dessem  Tod 
yerfasst  worden. 

Als  Mitarbeiter  bezeichnet  6.  E.  v.  Haller  die  beiden  Herren  General  voi 
Znrlanben  ?on  Zng  nnd  Seckelmeister  ?on  Balthasar  von  Lnzem,  c welche  mdie 
ganze  Arbeit  vor  dem  Dmck  dorchgesehen  nnd  verbessert  haben.  » 

Als  Lieferer  von  c  mehr  oder  weniger  Beiträgen  »  hebt  er  henror: 
Altdorf:  Hofrath  Will.  Basel:  Prof.  J.  J.  d'Annone;  H.  Bmckner;  A.  J. 
Bnxtorf;  H.  Falkeisen;  A.  H.  Petityierre.  Berlin:  A.  F.  Bnsching.  Bern:  E.  Y. 
von  Bonstetten;  8.  Engen;  U.  Frendenberger;  J.  R.  Gmner;  G.  S.  Gmner;  L.  Lehnuinn; 
A.  L.  von  Wattenwyl.  Besançon:  Droz.  Biel:  Wildermet.  Dresden:  Bibliothekar 
Glodins.  Einsidlen:  P.  Angnstin  Feuerstein  ;  P.  Marianus  Herzog.  Freiburg: 
Bernhard  von  Lenzbnrg,  Bischof  von  Lausanne  nnd  Abt  zu  Hauterive.  Genf:  Bar^n; 
BIgand  ;  Bibliothekar  J.  Senebier.  G 1  a  r  i  s  :  G.  J.  Tschudj.  Gdttingen:  Hofrath 
Heyne.  Granbfinden:  B.  y.  Salis;  U.  v.  Salis.  Lausanne:  Prof.  B.  P  TicaL 
Lnzern:  Dr.  M.  A.  Cappeler.  Mailand:  Bibliothekar  G.  Carlini.  Mnry:  P.  Seba- 
stian Muller.  Neuenbnrg:  H.  Boyye.  Nyon:  D.  Jayet.  Bheinau:  P.  Moriz 
Hohenbanm  van  der  Meer.  St.  Gallen:  Pf.  Huber;  P.  Pius  Kolb;  D.  G.  Schobinger; 
G.  Walser;  Wegelin.  Schaffhausen:  Johannes  Müller,  Archirar  Schaldi.  Solo- 
thnrn:  Kaplan  Gantor  Herrmann.  Yeltlin:  P.  von  Planta.  Zofingen:  Dr. 
Müller.  Zürich:  Prof.  J.  J.  Breitinger,  Prof.  J.  J.  Gramer;  E.  Dürsteier;  J.  C. 
Füsslin;  H.  Füsslin;  G.  Hess,  S.  Hirzel;  J.  Leu;  Pestaluz;  Scheuchzer;  H.  Schinz;  J.  J. 
Simmler;  E.  Wegmann. 

Emanuel  Gottlieb  von  Haller  hat  sein  inhaltreiches  Werk  in  XI  Hauptabschnitte 
abgetheilt  und  in  folgender  Weise  in  seinen  sechs  Bänden  behandelt: 

Erster  Band. 

I.  Topographische  Geschichte:  1)  Landkarten  und  Plans.  2)  Topo- 
graphische und  Geographische  Beschreibungen.    3)  Beisebeschreibungen. 

n.  Naturgeschichte:  1)  Allgemeine  Abhandlungen  über  die  Naturgeschichte 
Helvetiens.    2)  Abhandlungen  über  einzelne  Gegenstände  der  Naturgeschichte  der  Schweiz. 

Zweiter  Band, 
m.    Gelehrten-Geschichte. 
lY.    Genealogische^und  Heraldische  Geschichte. 

Dritter  Band. 
Y.    Kirchengeschichte:!)  Allgemeine.  2)  Spezial-Geschichte.  3)  Kirchen- 
Ordnungen  nnd  Liturgien.  4)  Geschichte  der  geistlichen  Stiftungen.  5)  Lebensgeschichte 
der  Heiligen,  Seligen  und  lOrtyrer. 

Vierter  Band. 

YI.    Münz-Geschichte. 
Yn.    Alterthümer 
Yni.    Allgemeine  Geschichte  der  Schweiz  und  der  einzelnen  Orte« 


Torbariokt. 
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Zur  Möglichst  klaren  Uebersicht  wollen  wir  hier  die  zwei  Haftpri-» 
abtheilnngen  mit  ihren  Unterabtheilangen  angeben  nn4 
diejenigen  Zahlen  beifügen,  welche  eine  jede  in  sich  begreift. 

I.  Die  Bftcher  nnd  Schriften  allgemeinen  Inhaltes  begreifen  415 
ITnmmem,  nämlich  von  1—415  a. 

Sie  haben  folgende  Unterabtheilnngen  nnd  N  n  m  m  e  rn  : 

1)  Papst  und  Nwtien von  No.     1—    15a.u.b. 

2)  Concilinm  von  Trient  . 

3)  Seformationsgeschichte 

4)  Reformatoren 

5)  Religionskriege    . 

6)  Katholische  Bündnisse 

7)  Verhandlungen  mit  fremden  Mächten 

8)  Allgemeine  Schweizergeschichte  . 


16-  29 
30—  120 
121-  211 
212—  303 
304—  309 
310—  380 
381—  404 
405-  415  a. 


9)  Theologen 

n.    Die  Bücher  und  Schriften,  Velche  sich  vorzugsweise  auf  Oert- 
lichkeiten  beziehen,  begreifen  812  Nummern,  nämlich  von  416—1228. 
Sie  haben  folgende  unterabtheilnngen  und  Nummern: 


1)  Appenzell 

von  No 

.  416—  429 

2)  Basel 

« 

430—  456 

3)  Bern 

* 

457—  511 

4)  Constanz      .... 

•        * 

512      544 

5)  Freiburg      .... 

>       * 

546—  555 

6)  Genf 

,        « 

'556—  678 

7)  Glarus          .       .        .       .        , 

« 

679      689 

8)  Oraubünden  und  Yeltlin 

« 

690—  908  a.— c. 

9)  Luzem 

« 

909   *  940 

10)  Hüblhausen 

« 

941—  945 

11)  Neuenburg 

« 

946. 

12)  Schaffhausen       .       .       .       ' 

« 

947—  950 

Fünfter  Band. 
H.    Spezialgeschichte  (Yom  Mittelalter  bis  zum  Jahr  1725). 

Sechster  Band. 

II.    (Fortseznng)  Specialgeschichte  (vom  Jahr  1725  bis  und  mit  1784.) 
I.    Das  Allgemeine  Recht. 
XL    Das  Privat-Becht. 

G.  E.  von  Haller  sagt  am  Schlüsse  seiner  Vorrede  über  seine  Arbeit  n.  A.: 
c  Dieses  Werk  hat  mir  nebst  vielen  Aasgaben,  bei  dreissig  Jahre  Arbeit  gekostet.  Bei 
c  seltenen  nnd  anbekannten  Büchern  bin  ich  amständlicher  gewesen ,  bei  neneren  nnd 
c  gemeineren  weniger.  Nebst  meinem  Urtheile  zeige  ich  noch,  soweit  wie  möglich ,  die 
«  Urtheile  anderer  Gelehrten  an.  Die  Bücher,  so  ich  nicht  selbst  gesehen  habe,  sind 
c  mit  einem  Sternchen  (*)  bezeichnet,  doch  mag  solches  hin  nnd  wieder  übersehen  worden 
c  sein.  » 

28 
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13)  Schwyz 

14)  Solatlmni 

15)  St.  Gallen 

16)  Tessili  • 

17)  Tbnrgaa 

18)  uri 

19)  Waadt  . 

20)  Wallig  . 

21)  Zog      . 

22)  Zfirieh . 

Bei  dem  Vamens-TerseicliiiiMe 


TOB  No.  951—  955 

956. 

957—1115 
1116-1120 
1121—1143 
1144—1154 
1155—1166 
1167—1171 
1172—1175 
1176—1228 

der  Schriftsteller  liaben  wir,  zur 


Erleiehtemng  des  Nachschlagens ,   die  alphabetisehe  Seihenfolge 
beobachtet 

Wo  kein  Name  angegeben  ist,  fehlt  derselbe  im  betreffenden  Bache 
oder  in  der  betreffenden  Schrift  selbst 

Die  Zahlen  des  Namensverzeichnisses  stimmen  mit  den 
Zahlen  des  Bflcher-  und  Schriften-Verzeichnisses  flberein 
und  weisen  anf  dieselben  znrflck. 

Diesem  Torberichte  lassen  wir  nnn  folgen: 

B.    Das  Bflcher-  und  Schriften-Terseichniss. 

Die  in  diesem  Yerzeichniss  mit  keinem  Sternchen  (*)  angefahrten 
Bücher  nnd  Schriften  worden  von  Haller  selbst,  die  besternten  von  seinen 
Mitarbeitern  nnd  Korrespondenten  durchgesehen. 

Die  jeweilen  auf  den  Titel  eines  Buches  oder  einer  Schrift  folgenden 
Bemerkungen  sind  wörtlich  der  Haller'schen  Bibliothek  der  Schweizer- 
geschichte enthoben  und  zur  Kennzeichnung  mit  magerer  Schrift  ge- 
druckt 

Zum  Schlüsse  ffigen  wir  sodann  bei: 

0«    Das  NamensTemeichniss  aller  besprochenen  Schriftsteller. 

Wir  hoffen  durch  diese  Zusammenstellung,  Eintheilung  und  Bear- 
beitung des  Bäuerischen  Textes  und  durch  die  Zugabe  des 
NamensTerzeichnisses  aller  in  diesen  Blättern  besprochenen 
Schriftsteller  den  Geschichtsforschern  eine  willkommene  Oabe  zu  bieten. 


B. 


ei.  92*  Ton  Haller's 

Bücher  -  und  Schriften  - Verzeichniss 


betreffend  die 


Scliweìzeiisclie  Biefonnatìoiis-&escliìclite. 


L    Bûcher  und  Schriften  allgemeinen  Inhalts. 


1.  Papst  und  Nuntien. 

1.  Ad  Gregortam  UT.  Pont.  Opt.  Max.  pro  Tu  Pagis  HelYOlloniii  Cftlholl- 
€onim  Orano  Jnlli  Hortini  babito  In  pnblico  S.  R.  K.  GardiBaUnm  Conslstorio  TU« 
Id.  Hart.  ddldlCI.   Rom»  apnd  Jacobnm  Rnflnellnm  MDXOI  in  4<». 

2.  Barberini  Bibl.  Feuerlein  Snpellex  DL  8778.  Glemenlig  TIIL  Pap«  ad 
Senatum  Basiliensem  iitter»  d.  d.  11  Aprili»  1507  in  Bibl.  Bremensi  CL.  lY.  Fase.  Y. 
913—916. 

2  a.  Ausittge  aus  den  Briefen,  die  Yom  römiscben  Hofe  nid  dem  Staats- 
secretar  Borromeo  an  den  Biscbof  Yon  Venafh),  römiMben  Nnneios  in  der  Sebweli, 
Sesclirieben  worden  sind.    In  le  Brei  Magazin  T.  XYII.    445—474.    Sind  von  1609. 

2  b.  Briefe  des  €ardinals  Borgbese,  an  den  Biscbof  Yon  Adrlla.  apostollseben 
Hnneius  in  der  Scbweii  gescbrieben.   Ebendaselbst,  475— 5SS.  Yon  1814. 

3.  Rélatione  della  Nnntiatnra  de  Sniueri  1813.  Mss.  in  4to.  Auf  der  KQnig- 
licben  Bibliothek  zu  Paris,  No.  10086  aaf  144  Blättern.  Meine  eigenhändige  anf  hiesiger 
Bibliothek  sich  befindende  Abschrift,  beträgt  87  sehr  eng  geschriebene  Seiten  mit  Bei- 
fügung der  Seiten  der  Königlichen  Handschrift.  Auch  beym  Herrn  Bathsherm  Leu.  Der 
Yon  Anno  1608  bis  1613  in  der  Schweiz  gewesene  Päpstl.  Nuntius,  Ladislaus  Graf  von 
Aquino,  Episcopus  Yenostranns,  so  nachmals  Kardinal  geworden,  hat  in  diesem  Werk 
eine  Probe  seiner  Geschicklichkeit  und  seiner  Einsichten  abgelegt,  und  es  verdiente 
sehr,  gedruckt  zu  werden.  Er  beschreibt  znerst  den  Umfang  der  Nuntiatur  und  der 
in  derselben  gelegenen  Länder,  Bistümer,  Klöster,  Stiftungen  k.  viel  umständlicher 
als  Banutius  Scotti,  ohngeachtet  auch  einige  Fehler  eingeschlichen  sind.  Yon  den 
fremden  Gesandten  in  der  Schweiz,  und  deren  Absichten;   von  der  Art,   Zeit   und 
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Ort  der  Tagssatznngen;  von  den  Hnuptstrassen  und  Pässen  Helvetiens  in  lyevtacliland, 
Frankreich  nnd  Italien;  von  den  Pflichten  des  Nuntii,  nnd  den  besten  Mitteln  etwas 
frachtb&rliches  ansznrichten.  Alles  dieses  ist  nngemein  wichtig,  nnd  ein  genaner  Ansiag 
w&rde  in  weitl&oftig  werden.  Die  Seite  133.  b.  der  K9nigl.  Handschrift,  als  dieser  Ke- 
lation  eingerückt,  angezogene  Schrift:  Compendio  di  qnanto  ho  fatto  Monsz.  di  Yenastrt 
im  essecutione  dell  Instmttione  datali  nel  partire  di  Roma  remissiTe,  steht  nickt  il 
derselben.  Montfancon  thnt  in  seiner  Bibl.  Biblioth.  T.  I.  59  folgenden  Werks  als  im 
Yatikan  zn  Som  sich  befindend  Meldung:  Belationi  degli  Snizzeri  Qrisoni  e  Yallesaii 
ab  incerto  circa  1(HM.    BolIU  es  4k9m  seyiit 

4.  *  Mémoire  da  Konee  Oorsino»  de  ee  qni  s^est  traité  tooeluuit  la  YaltellM 
iepols  ISiL  Jnsqnes  en  IStt.    In  den  Händen  der  Herren  Dnpny,  YoL  454. 

^  *  toalriiilMie^  Ditti  a  nome  dl  !*&.  da  Monüg,  AfuU»  Segitlari»  da  M» 
elpt  ncA  poattflcato  dl  Mpa  Grcgaila  lY.  a  Mwialg>  Cafsini,  IfnuU  ta  InKlay 
delli  4  Aprelle  1S2L 

6.  *  InstniiiiODe  fMU  dal  medesima  aMonslg.  Sangro,  In  Sala  dem  S  Ipr^e 

18». 

7.  *  Instmiiione  fMU  dal  medesimo  a  Monslg.  de  Bagni,  deDI  1  Maggio  ItiL 

8.  *  inslniiilime  Mta  dal  medaeliio  a  Monslg. Beanpi,  Mmilo.a  lotte  Gantoni 
gniiierly  delll  19  Maggio  ISiL  Biese  yier  Instmetionen  werden  Ton  dem  Qnadrio 
Yol.  2.  pag.  244.  246.  nnd  258  ans  einer  Sammlung,  so  den  Titel  fthrt:  Instmzzioni 
date  da  Monsign.  Agnccia  nome  di  N.  S.  angeführt.  Diese  Sammlnng  ist  niemals  gedmekt 
worden;   eine  Handschrift  derselben  aber  besitzt  der  Marchese,  Triynlzio  sn  Majland. 

8.  Qia4il»  In  dtf  Tf  mèBi   Oibome  1758. 1.  p.  017.    Vr«.  STaSL 

9.  Dnels  Alb»  Tlce  regls  regni  leapoUtanl  Oratio  Born»  eoram  Fontliee  de 
re  RlMStlca  et  Yoltnrensl  liablta. 

8,  Spreeher  Htot  Motmmi  p.  369. 

10.  Oratio  liablta  In  pnbUeo  Consisterlo  ad  S.  B.  I.  Vrbannm  YHL  —  €aL 
Maj  1824.  dum  —  HelTetlomm  legati  nomine  nnlYers»  HelTetomm  eathollce  rei- 
pnbllce  debltnm  eldem  Pont,  obse^nlnm  redderent  Bom».  In  4to.  Yom  Antonio 
Artnslnly  mit  des  Glo.  CiampoU  Antwort 

8.  nmnekeUl  Seritt,  d'ItaUt.  T.  L  P.  IL  114», 

10  a.  lemonstranee  d>nn  Oheyaller  Castillan  an  Bne  d'AlYe,  sar  lo  üaoowi 
par  Ini  llilct  à  sa  Saineteté  tonelmnt  le«  gnerres  d'Italie  à  paitlenlléremenl  do  la 
Yaltolllne.  Paris,  Fenge  ttM.  In  Sto.  15  Selten.  Beantwortet  die  vorige  Schrift,  nnd  be- 
weiset, dass  Frankreich  zn  allen  Zeiten  die  rOmisch-katholische  Religion  nnterstütit  habe. 

8.  Sprecher  Bist.  Motnnm.  p.  869. 

11.  *F&pstlclie8  Patent  Yon  gegenwenigen  geffthrllehen  Znstand  der  BOmlscli- 
Cathollschen  KlrelMn,  samt  angelMnktem  Sendschreiben,  hieran  dienende.  1656. 

12.  Discorso  deU  ....  Mgr.  Giacomo  Caracciolo  Nonilo  Apostolico  a  Snlnerl 
an  . .  •  Senato  dl  lacerna  a  dl  4  Agosto  ITIO.  In  4to.  8  Selten. 

13.  HelT^la  profkna.  Belatlone  del  Ilominlo  temporale  de*  potenUssIad  It 
Cantoni  Snlueri  detti  deUa  gran  lega,  llitta  da  Monsignor  Scotti,  YeseoTO  del  Borgo 
di  S.  Donino  —  Parte  prima.  Macerala.  Agostino  Orlsel.  164).  in  4to.  85  S.  Ranntins 
Graf  Scotti,  ein  Piacenzer,  der  Yerfasser  dieses  Werks,  war  von  1630  bis  1540  Nnntiis 
des  Apostolischen  Stnhls.  HelFetia  sacra.  Relatione  de  Yescoyati,  Abbatie  A  altre 
dignità  snbordinate  alla  Nnntiatnra  Helyetica  —  Parte  seconda.  Macerata.  Grisei  1642. 
in  4to.  140  S.  Dieser  Theü  ist  yon  grosserer  Wichtigkeit,  da  er  die  Geschichte,  Reeht- 
samen,  nnd  Ansdehnnng  der  Schweizerischen  Nuntiatur  in  sich  begreift  Er  hfilt  sie 
flr  eine  der  wichtigsten  nnd  kostbarsten.  Der  erste  Nuntius,  den  er  anführt,  ist  Otto 
Bischof,  der  sich  Ao.  1231  zn  Basel  aufhielt,  man  weiss  aber  nicht,  wo  er  Bisehol 
gewesen.  Auf  ihn  folgt  Philipp  yon  Assisi,  Ao.  1233  und  yon  ihm  an  bis  Ao.  1449,  da 
Hieronimns  Francns  Nnntins  gewesen,  war  keiner  mehr.    Yon  diesem  Franco  an,  wavea 
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dergleichen  bestftndig  in  der  Schweiz.  Schenchzer  hat  in  seiner  Bibl.  hist.  hely.  Mss. 
geirrt,  wenn  er  glaubt,  die  Helvetia  profana  sey  zehn  Jahr  Tor  der  Helvetia  sacra  ge- 
druckt worden. 

8.  Hotttnger  meth.  stad.  Helr.  224.  Bibl.  Hist.  BtriiTio  Bnder.  1312.  Sagittarii  histor.  ededast 
T.  I.  448.  Zeiler  III.  193.  Zedier  IXX,  823.  unterm  Barnen  Kannccios.  Leu  Lex.  XYI. 
ese.    Walch.  Bibl,  Theolog.  m.  248.  249. 

14.  Institntiones  ad  UniTersum  CoUegii  HelTetici  regimen  pertinentes ,  à 
Ssncio  darolo  Inchoat»  A  ab  ...  •  D.  B.  Frederieo  Card.  Borromeo  Archiepiscopo 
Mediolani.  Collegii  i^asdem  Administratore  perpetuo  absolut».    Hediolani  1823.  in 

4to.  86  8.  Es  sind  sehr  umständliche  in  3  Theile  und  28  Kapitel  abgetheilte  Verord- 
nungen, aus  welchen  man  dieses  zur  Aufliahme  der  Bömlsch-Katholischen  JEtoligion  in 
der  Schweiz  und  in  Bündten  gewidmete  Institutum  ziemlich  grundlich  kann  kennen 
lernen. 

8.  Aigétoti  n.    Snpl.  ad  274. 

15.  Sxtractos  cum  Beclaratione  regularum  alm»  Oongregalionis  beatlsiyouD 
TirgiilB  Marl»  1b  Cenoni  assiimpt»  Mediolani  —  1b  OoUeglo  HelirelleOy  Anthore 
éieto  Gurolo,  ereoKn.  Pro  fratrlbus  i^isdem  OongregatlonlB  extra  prnMam  Urbem 
à  CMleglAii  iB  HelTOtla  à  Loets  eoBfcederatls  degeBtlbis  AuaplcUs  •  •  •  •  Gnsarls 
GardlBallB  MontU»  Ardil^lscopl  Medlolanensla  à  GoUegU  HelTetld  Admlnlstmtorls 
perpetBl»  éditas.  Mediolani  1648.  In  4to.    80  S. 

fl.  aneli  Sncydop.  d'Tferdon  X.   388« 

15  a.  *  Byn  Tracktadt  Ton  etlichen  grossen  Klagen  Toni  bylgen  Tater  dem 
Faptt  In  Geschryirty  und  Ton  eyner  Botschalll  muntUcb  (an  gemeyn  Eidgenossen  u. 
Och  darbj  Anaeygung  etlicher  Mandaten  tob  den  Eidgenossen»  nasgangen  an  Ire 
(ieystllclieny  und  wieder  Ton  iweyen  gehaltenen  LandtAgen  Im  grauen  Bond  und  1b 
dar  EjdgenossschaffI  wol  beratschlagt.   1528.  In  4to. 

8.  Hirsch  Millenar.  IL  Libror.  See.  XYI.  281.  Engel  BibL  IL  39,  Bibl.  Schadelook.  T.  L  P. 
L  2074. 

15  h.  Merkwürdige  uBd  pragmatische  lachrlchteB,  die  PApstllehen  Botscliafler 
In  der  Sehweli  und  die  Geschäfte  der  Eidgenossen  mit  dem  BOmlschen  Mof  be- 
treffend. Mss.  In  FoL  5  Bände.  In  den  Händen  Hm.  Seckelmeisters  von  Balthasar. 
Dass  die  Bepublik  Lucem  für  sich  und  als  das  erste  Ort  der  Catholischen  Schweiz,  in 
diesen  Nachrichten  eine  vorzügliche  Bolle  spiele,  lässt  sich  wegen  dem  hingen  Aufenthalt 
der  Päpstlichen  Botschafter  in  dieser  Stadt  leicht  vermuthen.  Die  Documente,  Extracte 
aus  ProtocoUen  und  Abscheiden,  wie  auch  aus  yerschiedenen  gedruckten  Büchern,  sind 
allerdings  merkwürdig.  Es  befindet  sich  dabei  ein  ganzer  Folio-Band  Päpstlicher  Bullen 
an  die  Schweiz,  unter  der  Aufschrift:  Bullarium  Hei  veti«;  wie  auch  ein  Band  Päpst- 
licher Briefe  an  den  Canton  Lucern,  Bullarium  Lucernense  betittelt. 

2.    Condlinm  von  Trient, 

16.  Die  Verhandlungen  des  Melch.  Lüssy  und  des  Abts  Joachim  Eichhorn  yen 
Binsiedlen,  auf  dem  Tridentinischen  Concilio,  werden  im  Eindsiedlerschen  Archiv  aufbe- 
halten 

8.  Tableanx  de  la  Suisse  X.  15. 

17.  *  Process  und  Acta  des  Tridentinischen  Oonellily  tob  154ä.  bla  1564  Mss.  1b 
Milo.  Im  Luzemerischen  Standes-Archiv.  Enthält  lauter  Urkunden,  und  einige  wegen 
besagtem  Concilio  in  der  katholischen  Schweiz,  besonders  zwischen  den  fünf  Orten  ge- 
pflogene Unterredungen. 

18.  *  desammelte  Nachrichten  und  Boenmente,  ans  ArehlTOB,  Abscheld-BOclMm 
«Bd  elBlgea  Brnck-Schrifteny  in  Beleuchtung  dessoi»  was  der  TrldentlBlscheB 
KlrelieB-TersafflmlBng  halber.  In  der  Schwell  sieh  lagetrageB  liat;  geaaiuBelt  tob 
Joseph  ABtOB  Felix  von  Balthasar.   Mss.  In  FMo. 
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19.  *  Rede,  so  Im  Hahiien  der  lieben  Cttholliteheii  Orte  an  ile  TMer  im 
heiligen  allgemeinen  Concilio  in  Mdent  Tenammlety  Ao.  156S  Tom  Joluiuei  IMI- 
mann  Isl  gelialten  worden.  Mas.  In  Folio.  In  Hrn.  von  Balthasars  Sammlnng.  Johann 
Hftrlimann,  sonst  anch  Horolanns  genannt,  Lentpriester  zn  Lncem,  ist  Gesdiiflen  wegen, 
Namens  der  katholischen  Orte,  nach  Trient  abgesendet  worden.  Er  hatte  Befehl,  oder 
es  mag  die  Sitte  gewesen  seyn,  eine  Bede  an  die  Yersammlung  zn  halten.  Diese  ist  ins 
Deutsche  übersetzt  worden.  Das  lateinische  Original  hat  Iman  noch  nirgend!  entdecken 
kOnnen. 

20.  Panll  HL  Pontlllcls  Romani  Splstol»  ad  HelTetlos  à  aUqnol  eoram  Ipl»- 
copos  atqne  Abbatee,  qnibns  à  Instltntl  Oonellll  Tridentini  A  rasceptl  eontm  Pro- 
testantes belli  ratio  contlnetar,  UM.  In  4to.  Parialls,  apnd  Galderlnm.  WÌ  In  Sto. 
A  S.  a.  In  8yo.  18  S.  (Maittaire  Annal.  T.  III.  F.  I.  153.  Bibl.  Golbertina.  13.  501. 
Uffenbach  Bibl.  I.  82.)  Auf  deutsch,  nnter  verschiedenen  Titeln  1546.  in  4to.  12  Seiten. 
1545.  In  4to.  S.  I.  A  a.  nnd  in  den  1540  gedruckten  Actis  Ooncilii  Tridentini.  Das 
Breye  des  Papsts  ist  vom  3ten  Heumonat;  des  Nuntii  Bede  Ton  Jakobi;  das  Bindniss 
Tom  26.  Brachmonat,  und  die  Ablass-Yerkftndung  ?om  15ten  Heumonat;  alles  1546.  Die 
Anmerkungen  sind  sehr  giftig  und  grob,  und  setzen  die  Achtung  ausser  Augen^  welche 
man  doch  dem  Papst,  als  einem  gesalbten  Haupt  und  souverftnen  Fürst,  schuldig  ist. 

B.  Engel  Bibl.  U.  24.  25.    Hinch.  Klllenir.  I.  914. 

21.  *  franelscl  Belcarll,  Episcopi  Hetensls»  Oratio  ad  Patres  Oonellll  Tridentini, 
de  Tletorla  Dmldiensla  adrersus  rebeOes.  Ao.  1569.  habita.  Brlxl»  iSm.  In  4to.  Auch 
in  seiner  Geschichte  Frankreichs,  Lyon  1625.  in  Fol.  und  in  den  Actis  Concilii  Triden- 
tini Lovanii  1567.  in  Fol. 

B.  Le  Lonf  foiitette  II.  17911.  wo  aaeh  17906.  imd  17909.  iwey  KaekrichtcB  in  devtieher  Sprarhe. 

22.  Oratio  Melchlorls  Lnssll  HelYetU  SnbsjlTanlensls,  eqnltls  anreatl  In  pnbllco 
Consistorlo  pro  ninstrl  patre  sno  dicta,  qnlnqne  Cantonnm  HelTetlomm  Gatholleomm 
ad  Oregorlnm  XIIL  Pont.  Max.  tnm  Oratore  Rom»,  4  Kai.  Decembrls  157S.  Bonool» 
apnd  Alexandrnm  Benallnm  1573.  In  4to.  14  Selten.  Eine  der  gewohnten  Glückwün- 
schungs -Beden,  worin  die  Yerdienste  der  katholischen  Schweizer  um  ihre  Religion, 
kurz  abgeschildert  werden.  Ton  Zwingiis  Tod  kommen  darin  besondere  Nachrichten  vor. 
Er  habe  auf  einem  Baum  der  Schlacht  bey  Cappel  zugeschaut,  sey  aber  mit  vielen 
Pfeilen  durchschossen,  nach  seinem  Hinscheid  in  Stucke  zerschnitten,  zu  Asche  yerbrennt, 
und  die  Asche  ins  Wasser  geworfen  worden. 

23.  *  Leben,  Wandel  nnd  seliges  Hinscheiden  des  edlen  Herrn  Obersten  Mel- 
chior Lttssly  Ritter,  Land-Amman  nnd  Lands-Hanptmann  ob  nnd  nid  dem  Kemwaid, 
Abgesandter  Lobi.  Eidgenossenschaft  nach  Trient,  wie  auch  in  P&psten,  Königen, 
Heraogen,  Fürsten  nnd  hohen  Potentaten;  geboren  Ao.  1529.  nnd  gestorben  1606. 
Ton  Herrn  Land-Ammann  nnd  Lands-Hauptmann  Caspar  Letten.  Ritter,  als  Yon  seinem 
lieben  Tochtermann  annotiert.  Mss.  In  Fol.  96  S.    In  Hrn.  von  Balthasars  Sammlung. 

24.  Einige  Urkunden  ans  welchen  in  ersehen  was  Ao.  tH8.  nnd  1549  In  der 
Schwell  wegen  des  Oonellll  in  Trient  gehandelt  worden.  In  J.  0.  Schelhoms  Acta 
Hlstor.  Iccleslaat.  See  15.  à  16.  T.  I.  176—200.  Eine  Nachlese  zu  demjenigen,  was 
in  den  Miscellaneis  Tigurinis  und  in  Kappens  Nachlese  IT.  673  sq.  stehet,  und  wie  es 
scheint,  ein  Stück  aus  BuUingers  Ghronick. 

25.  Acta  iwlsehen  den  sieben  Orten  der  KydgenossenschaffI  Lncem,  Urj, 
Sehwyi,  Vnterwalden,  Zug,  Freiburg,  Solotnm  eines  Theils,  nnd  den  Tier  Orten  der 
KydgenossenschaffI,  Kttrlch,  Bern,  Basel  nnd  Schaffhansen  andern  Theils  Ton  1648. 
nnd  1549  das  Ooncllinm  in  Trident  betreffend,  worlnnen  sonderlich  das  Ton  den 
Geistlichen  m  Kttrlc  Hhelnrlch  Bnlllnger,  Rndolff  Walchart  (Gwalther)  Otto  WerdmflUer, 
Conrad  Pelllcan,  Theodoro  Bnchmann  gesteUte  Bedenken  wider  das  Trldentlnlsdto 
Ooncllinm  merkwürdig  Ist  Ex  Mss.  In  Kappens  Nachlese  nttiUcher  Relbrmntlona- 
Vrknnden  T.  IT.  672~4I94.    Sind  sehr  merkwürdige  Nachrichten,  welche  entwickeln, 
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warum  man  Evangelisclier  Seits  die  Eirchenversammlang  nicht  hat  wollen  noch  k9nnen 
besuchen. 

25.  ÄHtworl  der  Predigeren  in  Kttrioli  äff  des  Papsts  Laden  In  das  Ooneilinm 
ni  Trient  1546.  concipierl  Yon  Heinrich  Bnllinger  den  Iten  Augusti  1546.  In  Mise. 
Tig.  T.  L  P.  m.  M-88. 

27.  Eben  derselben  Antwort  auf  die  iweyte  Einladung  Ao.  1551.  gestellt  durch 
H.  Bollinger  den  5ten  Jnlii  1551.    Eben  daselbst  T.  I.  F.  lY.  100-118. 

28.  Eben  derselben  Antwort  auf  die  dritte  Einladung  Ao.  1562.  durch  Heinrieh 
Bollinger  Yom  ISten  May  1562.    Eben  daselbst  T.  I.  P.  YI.  37-54. 

29.  La  t^rra  dl  tIco  Sopran  ad  nn  ambasciador  dl  Papa  Giulio  in.  1552.  nel 
■ese  d'Agosto,  in  8yo.  18  S.  Tom  Yergerlo.  Beschreibt  die  Aasbreitang  der  evange- 
lischen Lehre,  yorzüglich  in  der  Schweiz  und  in  Bundten  ;  yon  dem,  was  in  diesem 
Landen  ans  Aulass  des  Goncilii  Tridentini  vorgegangen. 

8.    BeformationsgescMchte. 

30.  Acta  GoneordUSy  das  Ist  :  was  sich  in  dem  Tractat  und  Handel  aßr  Gon- 
cordlen  oder  Yerelnigung  iwlschen  dem  Herrn  Luthero,  und  den  EvangeUsehen 
Stidten  In  Schwell,  über  dem  Streit  de«  heiligen  Nachtmahls  Christi  vom  sechs 
und  dreissigsten  bis  In  das  acht  und  drelssigste  Jahr»  nach  dem  MarpnrgIscheB 
Tertrag  In  Schriften  und  Widerschrifteny  auch  sonst  verloffen,  und  worauf  die 
Concordi  entlieh  bestanden  sej  n.  Item,  ob  und  wie  JohannisOalvini  Lehr  mit 
der  alten  Kirchen,  desgleichen  Herrn  Lulherl  und  Johannis  Brentll  Lehr,  die  sie 
vor  Kelten  geführt  Ikberelnstlmme,  allen  so  die  Wahrheit  und  Frieden  lieben  und 
nicht  betrogen  seyn  wollen,  Jetilger  Eelt  ntktilich  und  nothwendig  lu  lesen.  Heidel- 
berg 1572.  In  4to.  (Uifenbach  BibL  I.  p.  ei.  Nützliche  Arb.  der  Gel.  im  Reich  p.  19.) 
Yermehrter  ibid.  1575.  (Bibl.  Uffenbach  T.  11.  p.  619.  Nro.  41.)  Amberg  1594.  in  8vo. 
240  S.  and  in  Goldasts  polit.  Reichshändeln  P.  ÎX.  839—872.  Lateinisch,  Genev»  1579! 
in  4to.  Der  Yerfasser  ist  Gyriacas  Herdesheim  oder  fierdesianos  gewesen,  and  alles  ist 
mit  Urkunden  belegt,  welche  den  Werth  dieses  pragmatisch  geschriebenen  Werks  nicht 
wenig  erhöhen.  Nar  war  eine  mehrere  Mässigang,  besonders  in  der  Yorrede,  za  wünschen. 

S.  LcBscher  HiMtoria  Motnum  I.  Vorbericht  5.  Bibl.  Solger.  P.  II.  77.  WiU  Hflrnberg.  geL  Lexicon 
n,  30.  81. 

31.  Historia  der  Augspurgischen  Confession.  Item,  Acta  Concordi»  iwlschen 
Herrn  Luthero  und  den  Evangelischen  StAtten  In  Schwell  im  Jahr  15S8.  über  die 
Wittenbergischen  Concordien-Formui  ausrichtet  durch  Ambros.  Wolflum,  Neustadt 
158QL  In  4to.   868  S.  ibid.  1581.  In  4to.  die  Acta  Concordi»  gehen  von  S.  S50  bla  m 

bd.    Christoph  Herdesheim  oder  Herdesianns  soll  der  wahre  Yerfasser  seyn. 

8.  Walch  Introdnet.  in  libroi,  Eccles.  Lntber.  SymboHcos  p.  214.    Jen»  1732.  in  Uo.  WIU  n.  80. 
31.    Hascb  Beiträge  IV.    222.    Cat.  Bibl.  Bonan  HI,  1311. 

32.  Kurtzer  gründlicher  Bericht  von  dem  Buch  Ambrosil  YoUU  wölches  er 
unter  dem  Tlttel  (Historia  von  der  Augspurgischen  Confession)  von  newem  mit 
vielen  anderen  erdichten  Ynwahrheiteuy  Calumnlen  vnd  Lästerungen  gemehrt,  vnd 
noch  Ikbler  verderbt  hat.  Samt  etlichen  in  Sud  angehenkten  Sendbrlefen  Buceri, 
Capltonis  und  Musculi  so  hievor  nie  In  Bruch  ausgangen»  durch  M.  Johannem  Ma- 
gelrum,  Probst  zu  Stuttgarteuy  Tttbingen  1581  In  4to.  140  Seiten.  Biese  nnmässig 
grobe  Schrift  betrift  ans  doch  hin  and  wieder;  so  findet  man  darinn  Melanchthons 
Nachricht  vom  Marpargischen  Gespräch  1529.  Den  darauf  erfolgten  Yergleich  and  ver- 
schiedene Briefe  des  W.  Muscalas,  Capito,  Bacer,  Oswald  Myconins,  Peter  Kantz,  Ambro- 
Sias  Biaarer,  welchen  allen  zum  Ueberflass  eine  Uebersezang  beygefagt  ist  ;  die  Fragen 
und  Antworten  so  in  dem  Colloquio  za  Zurich  zwischen  dortigen  Geistlichen  und  dem 
Bazer  abgehandelt  worden.  Magirus  hat  noch  einige  so  nnm&ssig  grobe  Schriften  gegen 
die  sogenannten  Zwinglianer  aasgebrütet,  mit  deren  Anführung  aber  ich  das  Papier 
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nicht  beflecken  will.  Die  Verfasser  dieses  Bnchs,  wenn  es  je  das  gleiche  ist,  sind  nmo- 
theas  Kirchner,  Niclaas  Selneccer  nnd  Niclaus  Ghemnitius,  dessen  Schwiegersohn  Jacob 
Gottfried  es  ins  Lateinische  fibersezt,  nnd  zn  Leipzig  1585  in  4to.  heransgegeben  hat. 
Ist  anch  1591  za  Leipzig  nnter  dem  Titel:  Historie  des  Sacramentsstreits  in  4to.  kerans- 
gelLommen;  die  Nachrichten  erstrecken  sich  bis  1561  sind  wichtig,  nnd  meistens  ais 
den  S&chsischen  Archiven  genommen. 

S.  mst.  Blbl,  Fabrie.  Vf.  258.  Fels  de  Confessione  tetrapolitana  18.  19.  iKMeher  mit  Motmim  I. 
Torbericlit  66.  Basseel  Catal.  P.  11,  p.  99.  der  Anflagen  Ton  1580.  und  1582.  anfBlirt.  Fa- 
brlcU  Centlfol.  Latheran.    I.    137,   138. 

33.  *  Consensus  Sendomiriensls  ab  STangelicis  AngnataiUB»  BolieMice  A  Hei- 
rette»  confessionls  soeiis  oUm  iBitiiB  ~  amate  Sam.  Strimesto,  Fraacot  ad  Tla- 
drim.  1704.  in  8yo. 

8,  Zedier  Lexicon  XL.  990.  Jablonski  mitorta  Consenims  Sendomiriensls.  Bertiini  1780.  in  «to. 
(Nenmeister)  Strlctns  In  banc  hlstorium  1730.  inlîUo.  Jablonskil  Apologetica  in  has 
Scriptnras  1731.  in  4to. 

34.  Acta  aller  der  Handlangen ,  so  Tff  den  Tagen  die  in  der  Eidgnoscliafft 
Ton  den  Sidgnoslschea  Stetten  so  das  Snangelinm  angeBomea,  n  Basel»  Aarow 
TBd  Zikrieliy  in  der  Religion  rad  Concordi  nüt  11.  Latliem  yerliandlet  sind,  Coaftaio^ 
DeclaratlOy  Cfesekriflten  an  H.  Lutiieni»  ynd  WidergeselirilReny  eia  kaner  seauaa- 
rlBCher  Begriff  tss  den  Abs^ejdea  gesogen.    1588.  Mss.  in  4to.  64  S.    Diese  Hand- 

-  Schrift,  welche  Heinrich  Bnllingers  Arheit  in  sejn  scheint,  heindet  sich  anf  der  Bnrg^ 
erbihliothek  zn  Zürich.  Sie  ist  allerdings  snr  Erläntemng  dieses  Stacks  der  Kirchen* 
geschichte  sehr  schäzhar,  nnd  verdiente  gedruckt  in  werden.  Hat  anch  einige  Urknndea. 

35.  *  BaiM  die  Formula  Consensus  nach  deren  ETangellsch  -  Bydg^öSBlickeB 
HoehlObi.  Standen-  und  Kirchen -Intention^  Primordial -Institutioa,  und  OlMerratiOB 
ein  Liber  Symbolicns  seye.    Mss.  in  4to.    Bei  Herrn  Rathsherm  Len. 

36.  *  Petri  Frickens  Erwegung  des  Sehweiserischen  Consensus,  des^Baseler- 
sehen  Gutachtens  ais  auch  der  Ton  einem  Frans(toischen  Scribenten  über  die  Fo^ 
mulam  Consensus  yerfertigten  Anmerkungen.  1722.  in  4to.  8  BOgen.  Es  werden  die 
vermeintlichen  Irrthümer  der  Formula  Consensus  gezeigt  und  widerlegt. 

37.  Snccincta  at  solida  ae  genuina  Formul»  Consensus  condii»  A  la  ecelesIlB 
HelTeticis  rceept»  à  serrât»  Historia  absque  uUa  disputandi  aitereandlYe  pniri- 
gine emissa  tc  Una  cum  Litteris  aliquot  hue  pertineatibus.  Kurse  dock  grund- 
liehe und  wakrhafflige  historische  Erselilung  des  Ursprungs.  Errichtung  nnd  Bej- 
behaltung  der  Formula  Consensus,  in  der  Schweiserischen  Kirchen.  Ohne  Slr^t  und 
Bisputier-Sucht  herausgegeben,  sambt  Anhang  einicher  darzugehOriger  BriefkekaileB. 
1723.  In  4to.  64  S.  In  halb  gespaltenen  Oolumnen,  woYon  die  rechte  den  lateinischen, 
die  linke  aber  den  deutschen  Text  liefert,  nebst  56  S.  Beylagen,  welche  sämmtlich  fhin- 
zösisch  sind.    Auf  Französisch,  Mss.  34  S.  im  Eirchen-ArchiT  zu  Bern. 

38.  Hémoires  pour  servir  à  i*Histoire  des  Troubles  arrivés  en  Suisse  à  l'Oe- 
casion  du  Consensus  u.  Amsterdam  1726.  in  8to.  479  S.  ohne  die  siemlich  grosse 
Torredc.  Bamaud,  Pfarrer  zu  la  Tour  bei  Vcvay,  ist  der  Verfasser  dieser  Schrift,  ob- 
gleich Barbeyrac  dafür  ist  gehalten  worden.  Sie  ist  die  beste  und  yoUst&ndigs^  so 
jemals  hierüber  im  Druck  erschienen  ist,  und  hat  häufige  Urkunden  und  wichtige  Nach- 
richten. Dennoch  ist  nicht  zu  läugnen,  dass  ne  derjenigen  Parthey  gewogener  sey, 
welche  entweder  auf  die  Abschaffung,  oder  wenigstens  auf  die  Milderung  der  Unter- 
schreibung gedrungen.  Die  Formula  Consensus  erregte  schon  in  den  ersten  Jahren,  da 
sie  verfasset  worden,  viel  Unruhen,  und  an  verschiedenen  Orten  wurde  sie  gar  nicht 
angenommen;  aber  den  grSssten  Streit  erweckte  sie  Ao.  1717  bis  1723  zu  Lausanne 
und  im  ganzen  französischen  Bern-Gebiet.  Diese  leztere  Streitigkeit  ist  auch  der  Haupt- 
vorwurf dieser  aller  Achtung  würdigen  Schrift.  Aucb  ist  die  Geschichte  des  Major  Davel 
weitläufig  hier  beschrieben.. 
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39.  Waldenser  ynnd  PlemonteslBClie  Action  •  •  •  Mmpt  Tidünierten  Coplen 
iweyer  Sehreiben  Yon  Ihr  KOnigl.  Hoclilielt  an  die  Proteslierende  Ohrl  mnd  Siati 
Iiaeeni  demwegen  abgangen»  wie  anch  die  Relation  des  protestierenden  Herren 
Abgesandten  1655«  in  4to.  24  S.  Die  Relation  ist  den  Waldeiisern  un^anstig.  Uns 
betrelTen  das  Sclireiben  der  eyangelischen  Orte  an  den  Herzog  vom  4ten  May  St.  y.  1655. 
Dessen  Antwort  vom  Sten  Jnnii  St.  n.  1655.  Dessen  Schreiben  an  Lucem  vom  lOten 
Janii  St.  n.  1655.  nnd  die  Nachriebt  was  am  Hof  bei  der  Anlninft  nnd  Wegreise  Gabriel 
Weissen,  des  Gesandten  der  protestierenden  Orte,  vorgegangen  ist. 

40  *  Josl»  Waseri  Acta  Synodica  Dordracena,  Mss«  Anf  der  Bnrgerbibliothek 
zn  Zürich. 

41.  *  Acta  Synodi  Dordracen»  conscripla  a  Je.  Jacobo  Breilingero,  Mas.  T.  I. 
n.  in   der  Bibl.  Carolina  zn  Zarich,  ist  das  œrcofpaipov  von  Caspar Waser,  mit  grossen 

nnd  sch9nen  Bnchstaben  geschrieben.    Vieles  darans  ist  in  Misceli.  Tignr.  T.  U.  XU. 
abgedruckt. 

42.  Anielge  der  Yomemsten  Sctiriften,  welclie  das  Gesprftcli  in  Baden  im 
Krgen  Im  Jalir  1526  Vietreffen«  Im  Litterar.  Mnsenm  I.  534-587.  Sehr  interessant, 
vom  Hrn.  Prof.  Schwarz  zn  Altdorf. 

43.  *  Eine  knrze  nnderriclitnng  nss  dem  alten  und  nikwen  Testament,  das  die 
Mesa  ein  Opfer  ist,  nnd  nss  KhnndschalR  der  allerersten  lerem ,  seit  der  Bell  iiar 
der  Apostlen,  in  allen  Zeiten  fHr  ein  Opfer  geglanbl,  gehalten  und  bescltrleben  Ist 
worden,  dnrcli  Jobannem  Bnchstaby  Schnlmeister  in  Zoflngen.  Zn  End  gedruckt  nnd 
vollendet  diss  Buchlin  nff  Sanct  Martins  Abend  M.  GCGCC.  xxyij. 

44.  *  Was  in  Marburglt  in  Hessen  Tom  Abendtmal  md  andern  strittigen 
Arllekeln  gehandelt  Tnd  Terglelcht  sey  worden.  Andreas  Oslander  dnreh  Slmpertnm 
Schencken  des  Zwln.7lis  Opinion  in  diesem  Stück  yerglosiert  de  Ao.  1529  Tnd  YOl- 
gents  dnreh  ainen  Andern  yertettscht  wie  lauter  hernach  steet.  S.  L  A  a.  in  4to 
ein  Bogen,  nnd  in  Riederers  Nachrichten  P.  IT.  414  sq.  Ble  lateinische  Vrknnde 
siehet  In  gleichem  Werk  T.  n.  110  sq. 

8.  Jalm  Yen.  ton  Bficbem  T.  n.  p.  23.  Hirsch  niUen.  II.  Llbr.  See,  XYI,  4S7.  Bibl.  Schadelook. 
T,  I.  P.  I.  2904.  8S30.  Fenerlein  Bibl.  Symbol.  I.  39.  Altes  und  neues  Ton  geL  Sachen  ans 
Dftnnemark  I.  150. 

45  *  Ada  Oolloqnll  Marpnrgensis  super  causa  sacramentaria  1529.  In  4to.  Mss. 
97  Selten. 

S.  neinmann  Bibl.  342- 

46  *  Acta  Oolloqnll  Marpnrgensis  Autore  Caspare  Hedlone.  Mss.  Auf  der  öffent- 
lichen Bibliothek  zn  Strassbnrg. 

S.  Zedier  Lexicon  în.  1070.    Hajer  ad  Selneceernm  de  Tita  Latheri  231. 

47  *  Erweisung  Yom  H.  Abendtmal,  dass  die  Wort  Christi  (das  Ist  mein  Leib  tc.) 
■och  fest  stehen  wider  die  Schwftrmergeister,  sampl  der  Historien  des  Marpnr- 
glschen  Gesprächs  iwlschen  B.  M.  Luthem  und  Huldrlg  Zwlngeln  n.  dessglelchen 
der  %VL  Wittenberg  gepflogenen  Concordi,  iwlschen  den  sachsischen  und  Oberlin- 
dlschen  Theologen.  Item,  ettlche  Protestation-Schrllten  B.  Martin  Lniherl,  dass  er 
Kwlnglischer  Meynung  nimmer  werden  könne,  allen  frommen  Christen  so  Jetziger 
Seit  unter  den  Schwärmer-Geistern,  den  CalTlnlsten  wohnen,  zu  Trost  gestellt 
Frankfurt  1586.  in  8to.    Magdeburg  1582.  und  1591.  in  4to.  Laugingen  1589.  in  4to. 

8.  DrandU  Bibl.  Classica  4. 

49.  Ancb  ist  von  diesem  Reliions -Gespräch  ein  sebr  schöner  nnd  wichtiger 
Tomns  Manose  in  den  Archiven  der  Kirche  zn  Zürich,  in  Fol.  Allda  befindet  sich  anch 
ein  Original  der  verglichenen  Artikel,  so  von  beyden  Partheyen  eigenhändig  nnter- 
schrieben  ist.    In  diesem  heisset  es  dentlich:  die  Taufe  forderet  den  Glauben. 

50  *  Sub  domini  Jhesu  à  Marl»  patrocinio  Articules  494.  partim  ad  dispu- 
tallones  Llpsicam,  Baden.  &  Bemen.  attinentes;,  partim  nero  ex  scrlplis  pacem 
ecclesl»  perturbantlnm  extrados,  coram  diuo  Cesare  Carolo  V.  Ho.  Imp.  semper 
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Aigo.  7u  ne  inroeerlbas  Imperli  »  Joan.  Kckliu  müilmiis  ecclesl»  HAilitor,  afM  le 
dlspntalHnimy  at  In  sdied»  latins  explicalnr  An^nst»  TIndelleomm.  —  Me  A  feora 
eonsensn  Gssaris  posterins  pablleandii«  Ingolst  15S0.  In  4to.  47%  Bofen.  mé  ohne 
Ort  des  Dmelu,  nnd  mit  Yerândertem  Titel,  In  8to.  8  Bögen.    Die  Disputation  ist 

nicht  züin  Stand  gekommen. 

8.  Biederer  Hachr.  T.  DI.  440-443.    Bibl.  Biin»a  HI.  1207.    JUtterarieeh  nnteui  L  68«.  587. 

51.  Ein  Chrlstenllcli  Snppllcatlen  Ton  den  Yertrlbnen  Botwylem  gmeüM» 
Sydgnossen  Tnd  andern  Chrlstenllclien  Bnrgem  Tnd  Statten  angestellt,  darlu  onch 
all  Ir  Handlnng  Tergrlffèn,  Tnd  Tff  das  kflrtiesr  gepfeclit  (?erantwortet)  nd  be- 
schrlben  Ist  S«  L  ^  a.  in  4to.  19  S.  nnd  in  Hrn.  Simlers  Samminngen  T.  L  P.  IL 
S17— MS«  Es  scheint,  diese  Bittschrift  sey  io.  1530.  übergeben  worden.  Sie  b^rifl 
lediglich  den  Glanben,  und  die  deswegen  ausstehende  Verfolgang.  Yalerins  Ansbeln, 
genannt  Bad,  der  berahmte  Bernerische  Geschichtschreiber,  war  einer  von  den  Ter- 
triebenen,  deren  in  allem  aber  400  waren.  Die  Schrift  selbst  ist  rar  Beformations- 
geschichte  ziemlich  wichtig,  and  liefert  verschiedene  gate  Nachrichten. 

52.  Oonfessio  fidel  dO€trln»qne  de  Oœna  Domini  exbibita  m.  Principi  Wirtem« 
bergensi  in  Colloquio  Wormatlensl,  Antboribns  Tbeod.  Beia  à  GnlL  Parelio  eni 
accessernnt  Annotationes  Bniiingeri  reqnirentls  in  Autborlbns  simplieitatem,  scripta 
1557.  Angusti  prima.  In  den  neuen  Beyträgen  von  alt  und  neuen  theolog.  Sachen  ad 
1759  P.  V,  573-581.  VI.  709—719.  und  in  Goldasti  politica  imper.  Part.  XXIX.  p. 
1307.  Dieses  Glaubensbekenntniss  erweckte  viel  Aufsehen  in  der  Schweiz.  BuUinger  in 
einem  Brief  an  Calvin  vom  13.  August.  1557. 

53.  Confëssio  à  expositio  simplex  orthodox»  fidel  à  dogmatnm  Catholicomm 
syncene  religionis  Christian»  concorditer  ae  Ecclesi»  Christi  ministrisi  qui  snni  in 
Helnetia,  Tiguri,  Bern»,  Schaphnsii»  San  Galli»  CnrI»  rhetornm  à  apnd  confcsdenHos 
Mylhnsii  item  à  Blenn»,  qnlbns  adiunxemnt  se  &  Genenensls  Ecclesi»  Ministri, 
edita  —  Tignrl  1566  in  4to.  95  S.  Heinrich  Bullinger  hat  dieses  Glaubensbekenntniss 
verfasset.  Seine  eigene  Handschrift  befindet  sich  auf  der  Stiftsbibliothek  zu  Zfirich. 
Es  ist  umständlicher,  aber  der  Lehre  nach  den  vorigen  gleich.  Zuerst  wurde  es  nur 
von  Zürich,  Bern,  Schafbausen,  St.  Gallen,  Chur,  Mhllhausen  und  Biel  angenommen, 
nach  und  nach  kamen  darzu  Basel,  Glaris,  Appenzell,  Neuenburg  und  die  Eirchen  in 
Pohlen,  Ungarn  und  Schottland.    Gwalther  soll  es  ins  Deutsche  übersezt  haben. 

54.  Aln  warlich  Vnderrlchtnng  wie  es  zu  Zürich  auf  den  29sten  Tag  des 
Monats  Jannarii  nechst  verschynnnen  ergangen  sey.  15^.  in  4to.  54  S.    Ist  vom 

Johannes  Paber,  dem  Abt  Theobald  zu  Lützel  zugeeignet,  und  gegen  den  Hegenwald 
gerichtet,  vom  lOten  März  1523.  Faber  wohnte  dieser  Disputation  als  Bischöflicher 
Costanzischer  Gesandter  ad  audiendum,  nicht  ad  disputandum,  bey. 

8.  Hirsch   MiUenar.    n.    Llbr.  See.  XVI.  279.    Fùsalln  Beiträge  V  377-379. 

55.  Meister  Conrad  Hoftnanns  Chorherrn  des  Stiftes  in  Zürich  schriftliche 
Pikrtrag  wider  Zwinglis  unternommene  Kirchen-Beformation.  In  J.  C.  Pttsslins  Bey- 
trftgen  T.  m.  88—105.  Hofmann  war  ein  starker  Widersacher  der  Reformation,  er  ist 
aber  auch  billig  gewesen,  wenigstens  ist  diese  Schrift  dissfalls  sehr  merkwürdig.  Er 
ist  überzeugt,  Zurich  habe  gute  Absichten,  nur  ergreife  es  das  rechte  Mittel  nicht.  Er 
tadelt  die  Disputationen,  theils  weil  ihr  Ausgang  nichts  beweise,  theils  weil  man  oft 
wider  die  Formalitäten  fehle. 

56.  *  Bericht  kurtzer  wahrhaftiger  von  Disputationen,  nnd  ganzen  Handel, 
so  zwischen  Cunrat  Treger,  Provincial  der  Augustiner  vnnd  den  Predigern  des 
Evangelli  in  Strassbnrg  sich  begeben  hat*  Sein  des  Trcgers  Sendtbrlcf  an  den 
Blschoir  in  Losan.  Ynd  100  Paradoxa«  —  Schrifftlich  Verantwortung  derselben,  durch 
Mart.  Butler,  Strassb.  1524.  in  4to. 

8.  BlaafaHS  Bejtr.  I,  p.  280. 

57.  *Canonls   miss»    contra    Huldrlcum  Zwinglinm   defensio  —  Paradoxa 
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eentom  fratria  Oonndl  Tregarii  HelTetll  Augnstlnlan»  filmili»  per  saperlorem  Ger- 
manlam  proTlnctallSy  de  Ecclesie  concilloramqae  Aulorltate.  Argentin»  1524.  in  4to. 

8.  Àmœ]i.ilitt.  Frlbargens.    Fase.  III.    541—547. 

58.  *  Terwamnng  der  Diener  des  Worts  nnd  der  Brftder  eu  Strassbnrg,  an 
die  Broder  Yon  Landen  and  Stetten  gemeiner  Eydgenoschafft.  Wider  Gottslesterige 
Dlspotation  Brader  Conrads  (Tregers)  Augostlner- Ordens  Prorincialy  1524.  1  April. 

Der  Yerfasser  ist  Mathias  Zell,  Vorredner  and  Herausgeber,  Wolg.  Köpfel,  Bncbdmcker 
SU  Strassbnrg,  in  4to. 

S.  Hirsch.  Millenar.  n.  Llb,  See.  XYI,  316.  Index.  Alex.  YII.  90.  Index  Trident.  ISO.  Bfittinghauaen 
SitrSilichk.  I,  42. 

59.  Termanang  Brader  Conrads  Treger  Angastlner-Drdens  darch  hohe  deatsche 
Land-ProTlnclal  an  ein  Lobi,  gemeyne  Eidgnossschafft  Tor  der  böhemschen  ketierey 
Tnnd  Antwart  Tff  ein  lagenhafft  Gottslastrig  Bach  Ton  etlichen  so  sich  Diener  des 
Worts  helssen,  an  ein  gemeyne  EydgnossschaffI  diss  Jars  im  Aprllen  Tssgangen.  An- 
fiings  des  Heyen  1524*   47  S.  in  4to. 

8.  Tom  Treger,  den  andere  Troger  oder  Treyer  nennen,  Ossinger  Bibl.  AngasÜn.  901,  Antonini 
Hœn  Chronologia  ProTinc.  Rbeno  Snerlc»  Eremitarnm  Ord.  8.  Angnstini  1744.  In  4to. 
156  175.  mit  dessen  Bildniss,  nennt  ihn  Ton  Freybarg  in  der  Seh  weis  gebürtig,  and  seit 
dessen  Tod  daselbst  ins  Jahr  1543.  Gandolphns  Diss.  de  200.  Seriptor.  Angnstin.  110  sq. 
Zedier  ULY.  342. 

60.  Antwart  D.  Wol^ng  Fab.  Capitons  aaf  Brader  Conrads  (Tregers)  Anga- 
stiner-Ordens  Proylncials  Termanang,  so  er  gemein  Eidgnoschafft  Jftngst  geschrieben 
hat,  Gedr.  la  Strassbarg  darch  Wolf.  Köppfel.  M.  Oct.  1534.  in  4to. 

61.  Hlenach  TOlgen  etilich  Artlckel  so  gemein  Eidgenossen  die  Schweltier 
geschlossen  irnnd  aaff  das  höchst  gebotten  haben,  wie  sich  yre  Verwandten  Ynd 
Vnterthanen  halten  sollen,  gegen  ihrem  Bischoff,  ynnd  Priestern,  Mflss,  Predig, 
Beicht  Ynnd  andern  Sacramenten,  dergleichen  aach  gegen  der  latherlschen  Sachen 
1524.  in  4to.  6  8.    Sehr  merkwürdig. 

8.  Ott  i.  e.  Mss. 

62.  Entschaldigang  gemeyner  Eldgnossen,  über  die  Artlckel  so  Inen  Yon 
etlichen  Geldsftchtigen  Pfarrherren,  als  wären  sye  von  ihnen  in  Lacem  yssgangen, 
nischlich  lageschrieben  and  assgebreit  worden.  Antwart  Borgermeister  and  Bath 
der  Stadt  Zürich  über  etliche  Artlckel  so  gemein  Eydgnossen  ihnen  Ton  wegen  des 
STangeliams  fttrgehalten  haben.  Gans  Christlich  and  kans  mit  dapfem  Worten. 
Gedrackt  nun  Steinbarg  la  Strassbarg  Ao.  1524.  im  Meyen,  in  4to. 

8.  Hirsch  1.  c.  U.  323. 

63.  *  Hago  Bischoffen  sa  Costans  Christenllch  Unterricht  die  Bildnassen  and 
das  Opfer  der  Mess  betreffend  an  Bargermelster  and  Rath  la  Zürich  1534.  in  4to. 

8.  BibL  Uflrenb.  I.  p.  62. 

64.  Ein  Sendbrieff  an  eine  fh>mme  EydgnossschaffI:  yon  Doctor  Johann  Ecken  : 
die  Lntterey  and  Zwingli  betreffend.  Ableinang  etlicher  Schmach  Doctor  Ecken 
Ton  Ulrich  Zwingli  sagemessen.  Der  ander  Sendbrieff  an  gmein  Eldgnossen.  Ein 
Sendbrieff  an  Bargermeister  and  Rath  sa  Zürich.  YerwerAing  angegriknter  Antwort 
des  Zwinglins  einem  Bargermeister  and  Rath  Yon  Zftrich  darch  ihn  gegeben. 
Lansshat  darch  J.  W.  in  4to.  19  S.  Eine  sehr  seltene  nnd  fast  ganz  nnbekannte  Samm- 
lang. Der  erste  Sendbrief  ist  vom  i7ten  Angnst.  Die  Ableinnng  vom  18ten  Sept.  Der 
zweyte  Sendbrief  vom  26ten  Sept.  Der  dritte  vom  7ten  Nov.  Die  Verwerfung  vom 
18ten  Nov. 

65.  Ueber  Johannes  Eggen  Missine  vnd  embieten,  den  fìromen,  Testen,  er- 
samen,  wysen  :c.  gemeinen  Eydgnossen  Botten  sn  Baden  im  Ongsten  versamlet 
ttberschicket,  Haldrichen  Zwingiis  so  vil  er  darin  angerttrt,  Christenllch  vnnd  ilmmllch 
verantwart.  Zürich.  Joh.  Hager,  In  4to.  7  S.  Ist  vom  lezten  Aagnstmonat  1524. 
Befindet  sich  auch  auf  lateinisch  in  Gerdesii  Historia  reformationis  T.  IL  Append. 
86—93  und  in  Zwinglii  Oper.  1545.  in  Pol.  T.  ü.  565  a  bis  566  b.  vom  Rudolph  Gwalther 
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ftbersezt  Betrift  das  zu  einer  Disputation  anszusnchende  Ort.  Job.  Eck  hiess  sonst  Meyer. 
Man  kann  von  ihm  nachsehen  Uhse  Lexicon  der  Kirchenlehrer  desXYI.  Secnli  148—150. 
Seckendorf  Hist.  Lntheranismi  L.  I.  <fc  III.  Maimbonrg  Hist.  dn  Luthéranisme  I.  nnd 
vie]  andere  Schriftsteller. 

66.  ChristenUclie  Bewelsmig  Docior  Johann  Fabri  über  Seclis  Artiekel  des 
nnchrlstentllchen  Ylrieh  Zwlnglins  Meister  in  KIkrichy  über  Antwuil  offéntllcliMi  in 
der  Pfiirrkirclien  Tor  den  Verordneten  Tier  Bisdioffen  Costanti,  Basel,  Losan  Tnd 
Ctanr  auch  der  lü  Orten,  gemeiner  Ejdgnoseliain;  vnd  Ander  treffenlielien  Bolsduiilea 
Tnd  geleiirten  dann  aller  Cksmein  in  dem  heiligen  Geist,  Ton  Christenlicher  Kinig- 
keit  wegen  in  Baden  im  Ergöw  nff  den  16.  Tag  May  Anno  15M  bey  einander  in- 
samlet  gewesen  sindt.  Tübingen.  Ulrich  Morhart.  1526.  in  4to.  Ohne  Seitensahl, 
aber  441  Seiten.  Sehr  selten,  nnd  eine  der  wichtigeren  and  lesenswnrdigeren  Scliriften 
Fabers. 

8.  Blbl.  Bunan  IH.  292.    üffenbacK  Hbl.  II.  616.    Nro.  30.    Fftsilin  Beitri^e  T.  Y.  378.  Belieiehier 
BibL  8.  Gali. 

67.  Johann  Sehens  Schreiben  an  die  Eidsgenössische  Stände  d.  d.  am  Tag 
Simon  Jndft  1525.  In  Fttsslins  Beytrftgen  Tom.  I.  161—188.  Ist  eine  heftige  Yermah- 
nnng  wider  die  Glanbens-Yerbessemng. 

68.  Antwnrt  uff  die  Ablelnung  Doctor  Eckens  Yon  Ingoldstatt,  gethon  rff  die 
widergeschrlirt  Hnldrych  Kninglis,  yIT  sin  Missinen  an  ein  löbliche  EydgnoachafI 
durch  Sebastlannm  Hoffmeyster  Fredlcanten  in  SchaaflThnsen.  In  4to.  35  8.  ohne 
Anzeige  der  Zeit  and  Ort  des  Bracks.  Eine  grobe  and  wenig  za  bedeuten  habende 
Schrift.    Seb.  Hofmeister  starb  im  Brachmonat  1533  an  einem  Schlagflnss. 

8.    Blneeri  Sammlnng  rarer  Bficber  1733.    T.  Tl.  174. 

69.  Ein  Mntliche  Geschrlfft  an  gemein  Fydgnossen  der  HI.  Orten  Ynd  an- 
gewandten it.  Die  Disputation  gen  Baden  Yff  den  16.  Tag  Mey  angeschlagen  bo- 
treffende.    Yon  Huldrychen  ZnlngU.    Klkrlch  durch  Job.  Hager.  1526.  in  4to.  11  S. 

und  in  Gerdesii  Hist.  reform.  Tom.  II.  App.  95—106.  Aach  in  Zwinglii  Oper.  1545  in 
Fol.  T.  II.  572  a  bis  575  a  Yom  Rudolph  Gwalther  ins  lateinische  übersetzt.  Ist  auch 
gegen  die  Gültigkeit  und  Sicherheit  des  auserw&hlten  Kampforts  Baden  gerichtet,  und 
Yerlangt  Yerschiedene  Yorläufige  Erklärungen  und  Yorsorgen  ;  auch  bringt  er  Yiel  andere 
merkwürdige  und  historische  Facta  an.    Geben  den  21sten  April  1526. 

70.  Kwlnglls  Antwnrt  dem  ersamen  Eadt  in  Zürich  ylends  geben ,  aber  An- 
lelgen  Eggen  geschrllR  Ynnd  nikner  Orten  Anschlag  zu  Frowenfeld  beschfthen. 
Eftrich  durch  Johansen  Hager  in  4to.  7  8.  und  auf  lateinisch  in  Zwinglii  Operibus 
1545  in  Fol.  T.  IL  567  a  bis  569  b  Yom  Rudolph  Gwalther  übersetzt.  EnthUt  die 
Grunde,  warum  Zwinglin  sich  nicht  getraue  weder  nach  Baden  noch  nach  Lucern  als 
allzupartheyischen  Städten  zu  kommen;  es  dünkt  ihm  mit  Recht  seltsam,  dass  die 
Bischdffe  Yon  Basel  und  Costanz  sich  wider  alle  Religions-Disputationen  zu  Basel  und 
Appenzell  mit  allen  Kräften  gesperrt  haben,  hingegen  auf  die  zu  Baden  so  sehr  ge- 
drungen wird.    Ist  wahrscheinlich  you  1525. 

71.  Ein  fìreindtltche  Geschrillt  Doctor  Johann  f  abrl  an  Ylrieh  Zwlngly  mâister 
in  Zürich,  darlnn  angeieygt  wftrdet,  wie  Zwlngly  Ynbllllcher  Weiss  Ynd  on  gnngsam 
Vrsach,  Yff  angesetzte  Disputation  nit  kommen  will.     S.  1.  A  a.  In  4to.  24  S.    Ist 

ein  Gespräch  zwischen  Zwingli  und  Faber  wegen  Besuchung  der  Disputation  zu  Baden. 

72.  Ein  Sendbrieir  Doctor  Johann  Fabri  an  Ylrieh  Zuinglin  Malster  in  Zürich, 
Yon  wegen  der  kiknfftigen  Disputation,  so  durch  gemeyn  Aydtgnossen  der  HL  Orten 
anff  den  lYl.  Tag  May  nachstkiknfltig  gen  Baden  in  Ergöw  fhrgenonunen,  Ynd  ans- 
geschrleben  ist.    Darnf  ein  Antwurt  Hnldrychs  Zwinglins.    S.  1.  ^  a.  In  8yo.  19  8. 

Des  Fabri  Brief  ist  Yon  Tübingen  den  16ten  April  1526.  Des  Zwinglls  auf  dem  Titel 
angezeigte  Antwort  stehet  wenigstens  nicht  in  meinem  Exemplar. 
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73.  Tber  den  Tngesasdten  Sandbrieff  Joannes  f  aben  Docton  an  HvULrychMi 
Sulai^n  gescliribeny  Tnd  hlntenrerto  Tsgespreyt,  tu  all  tkbêrscMekly  Antwort 
HnMrjeliB  Knlnglis.  Anno  1526.  in  Sto.  89  S.  nnd  In  Zwinglii  Opertbns  1545.  in 
9oL  T.  II.  588  b  bis  591  a  Tom  Rudolph  Gwalther  ins  lateinische  tiberseit.  Ist  vom 

letiten  April  1526  aber  ungezieniend  heftig.  Betrift  aneh  die  Grunde,  warum  Zwiugli 
die  Disputation  zu  Baden  nicht  besuchen  will,  und  widerlegt,  noch  andere  Ausstreuungen 
des  Fabers. 

74.  Sin  knrtae  gschriffi  Hnidrych  Zninglls  an  gnein  Christen  Yoms  In  einer 
lobBchen  Ejdgnoschaffly  warnende  Tor  dem  m  Ohristllclien  nmemmen  Fabers  der 
nlt  allein  die  nüwlteh  gefrnekten  Bikeher  etlicher  Gleerten,  sunder  onch  di  nttw 
Testament  le  brennen  sich  yndemimpt.  Zürich  durch  Johannsen  Hager  in  4to. 
S  S.  nnd  in  Zwinf^  Operibns  1545.  in  FoL  Tom.  II.  608.  a.  bis  695  a.  Yom  Bndoiph 
Qwirither  ins  lateinische  tkberseat.   Ist  vom  letzten  Brachmonat  1525. 

8.  Litterar.  Hufleiini  I.  565. 

75.  Die  ander  Geschrifft  Zninglins  an  Doctor  Johansen  Faber»  die  gibt 
Antwurt  über  die  wider  Gschrifft  der  Epistel«  die  Zningll  ann  die  IIL  Ort  gmeiner 
Eydgnoschairt  am  21.  Tag  Apprellens  gegeben  hat  Im  1526.  Jar  8.  L  A  a.  In  8yo. 
81 S.  nnd  auf  lateinisch  in  Zwinglii  Operibns  T.  IL  591  b.  bis  597  a.  Tom  R.  Gwalther 
flberseit.   Ist  Tom  15ten  Maj  1526. 

8.  Litterar.  Maseiim  I.  566—568. 

76.  Der  an  Lncem  yersammelten  iwölff  Schweltier  iMen  Ansschretten  tc 
an  den  Blschoff  in  Gostniti  den  28sten  Hertn  (1526)  abgelaasen  darinn  sie  Ihn  anf 
das  an  Baden  anmstellende  Colloqninm  einladen.  In  Kai^pens  hlelnen  Nachlese 
nflillcher  Belbrmations-Vrlninden  T.  m.  852—858. 

77.  Die  erst  knrtae  Antwnrt  über  Eggen  siben  Schlnssreden.  Mit  einer  Epistel 
an  die  ersamme  tc.  Rattsboten  der  ,in.  Orten  Hnldrychen  Znlnglis.  Am  21.  Taga 
Hey  1526.  Jar,  in  4to.  12  S.  nnd  anf  lateinisch  in  Zwinglii  Oper.  1545.  in  Fot.  T.  II. 

575  b.  bis  578  h.  Ton  Rud.  Gwalther  Oberseit.  Ist  wie  fast  alle  Schriften  desZwiuglins, 
auch  zu  Strassburg  nachgedruckt  worden.    Eine  Ausgabe  hat  irrig  den  21sten  Merz. 

S.  Litterar.  Haseam  I.  569.  570. 

78.  Die  ander  Antwnrt,  Ober  etiich  Tnwarhafft  Tnchrichstenlich  Antwurten 
die  Egg  iM  der  Disputation  in  Baden  gegeben  hat,  mit  einer  Torred  an  ein  liril- 
lidie  Eydgnoschairt  durch  Hnidrych  Zningll.  Zttrich  durch  Johannsen  Hager.  1526. 
in  4to.  15  S.  nnd  auf  lateinisch  in  Zwinglii  Oper,  in  Fol.  T.  II.  579.  a.  bis  588.  a. 

Diese  Schrift  ist  etwas  bitterer  als  die  vorhergehende,  und  zeigt  sehr  deutlich,  ein  nnr 
durch  die  damaligen  Umstände  zu  entschuldigendes  allzustarkes  Misstrauen  gegen  die 
Idblichen  Katholischen  Orte,  und  ihr  dem  Zwingli  angebotenes  Geleit.  Hierauf  beant- 
wortet Zwingli  einige  vom  Doctor  Egg  angebrachte  S&ze.  Sie  ist  den  Sten  Brachmonat 
gegeben. 

79.  Ein  Abgeschrifft  oder  Copy  beder  flrttntlicher  Geschriffl  Tnd  Gleitsbrieft 
die  ein  ersamer  grosser  Eadt  ae  Zürich  Joannsen  Eggen  Doctom  am  TJ  Tag  Nonem- 
bers  des  MDIXiiiJ  —  Jars  mit  eim  geschwornen  Stattbotten  ingeschickt,  ttber  welche 
Geschryirt  der  Egg  ntttzid  gehandiet,  byss  in  Christmonat  des  MDXXV.  Jars,  da  er 
Tngemeldet  vordriger  ZngeschryHten,  wiedemmb  an  gemeiner  Eydgnoschaflt  hotten 
wider  den  Oecolampadium  vnd  ZulnglJ  geschriben,  darüber  Zningll  sin  Antwnrt 
an  genamte  6.  Eydgenoschafft  hotten  am  —  lY.  Tag  Jannary  des  MDUYJ  Jars  aber- 
schickt hat,  dero  Copy  onch  hie  vergriffen  ist,  darnss  ein  yeder  fìM>nuner  mercken 
mag,  ob  Eggen  die  Warheit  erfhren  leeren  oder  schirmen,  ald  vfeati  am  Herien 
llg.  Zttrich.  Job.  Hager  in  4to.  8  S.  nnd  auf  lateinisch  durch  Bnd.  Gwalther  ttber. 
seat;  in  ZwingUi  Operibns  1545.  in  Fol.  T.  IL  569.  b.  bis  571.  b. 

80.  Ein  Gieidt  so  die  fìM>nunen  Christenlichen  Eydgnossen  nach  bemelter 
Oerter,  Bern,  Lncem,  Yry,  Schwyta,  Ynderwalden,  Zug  nnd  Giaris,  Ylrkh  Zwinglln, 
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Predicanten  sa  Kllricli  lïï  die  CoUatlon  oder  Dlspatotlon»  so  lïï  seil  erbietten  JWÊà 
Ttlfaltlg  anmiren  im  monat  Mey  Anno  n.  UXYI.  zn  Baden  im  Srgdw  seluOlei 
worden,  ingescliickt  haben  dabey  ein  Jeder  frommer  Chrisl,  wie  cleinftags  Tentaads 
er  ist  absnnemme  hat,  wie  biliicb  md  mit  was  gutem  Grund  md  Fngen  d^seib 
Srtiketier  Urich  Kwinglin  sollich  malstatt  seins  Theyls  gewegert,  md  TiUUtlgem 
seinen  Tssschryben  mnd  erbietten  nach,  daselbs  in  disputieren  abgeschlagoi  hat 
in  4to.  7  8«  Ist  ledigUch  die  Urkunde  ohne  Anzeige  des  Tags,  da  sie  ist  gegeben  worden. 
Sie  ist  sehr  massig  und  glimpflich,  nnd  dem  nngebarlichen  Titel  gar  nicht  gernftas. 

81.  Warhairtige  Handlang  der  Disputation  in  obern  Baden»  des  D.  Hann  fahrt, 
Jo.  Koken  Tund  irs  gewaltigen  Anhangs  gegen  Joan  Eeolampadio  Tnd  den  Menali 
des  Worts  angefhngen  auf  den  XII.  Tag  May  An.  1596.  Kwingly  Antwort  aoff  Sehen, 
daselbst  ingeleyt  Schlussreden.  S.  1.  &  a.  in  8to.  55  S.  Ist  völlig  zu  Gunsten  der 
Reformirten  erzehlt,  und  wird  wohl  die  Ausgabe  sejn,  so  Thomas  von  Höfen  zu  Strass- 
bnrg  hat  drucken  lassen,  welches  dem  Capito  sehr  viel  Yerdruss  zagezogen  hat. 

8.  Scbeiurer  Leben  B.  Hallers.  Litter.  Maseam  539.  540.  Gerdes  Hist.  Beform.  11.  314  sq.  Len 
Lexicon  V.  50.  X.230.  Xrv.247.  Hottinger  Kirchengeseh.  III.  32S.  der  dA  sagt:  Thomas  ?on 
Hoffen,  der  Angenzenge  gewesen,  habe  die  Verhandinngen  flflchüg  abgefiuset  und  n 
Strassbnrg  ohne  Bdseiaug  seines  Kamens  herausgegeben.    Zedier  Lexicon  XXT.  526. 

82.  Die  Disputacion  vor  den  xq  Orten  einer  lobliehen  eidtgnosehail  nanüieh 
Bern,  Lutaem,  Vry,  SchveltE,  Tndervualden  ob  vnnd  nidt  dem  Kemwaldt,  Sog  nütt 
den  sampt  vsseren  Ampt,  Glaris,  Basel,  Freiburg,  Solathorn,  SchalThnsen  vnd  Appen- 
lell,  von  wegen  der  einigkeit  in  christliehem  Glauben  in  Iren  Landen  vnd  Tndter- 
thonen  der  fler  Bistnmb  Gosteni,  Basel,  Losanne  vnd  Ghur  beschehen  vnd  in  dem 
Jar  Christi  vnsers  erlOsers  MCCOOC.  vnd  XXVJ.  den  lYI.  Tag  des  Moyens  erhöret  vnd 
lu  Baden  im  Ergöw  irer  statt  gehalten  vnnd  vollendet.  Zu  End  gedruckt  in  der  Alt- 
christlichen Statt  Lutsem  durch  Doctor  Thomas  Humer  in  dem  Jar  Christi  ÌSÌÌ.  rïï  den 
ivm*  Tag  May  in  4to.  ohne  Seitenaahl,  deren  aber  Wi  sind.  Eins  von  den  Origi- 
ntliea  dieser  Verhandlungen  ist  auf  der  Stiftsbibliothek  zu  Zürich  in  5  Bänden  in  FoL 
und  kommt  von  Baden  her.  Diese  Beschreibung  ist  auch  auf  lateinisch  herausgekommen, 
unter  dem  Titel  :  Caussa  Helvetica  Orthodoxes  lidei  Disputatio  Helvetiorum  in  Baden 
superiori  coram  12  Gantonum  oratoribus  <fc  Nuntiis  pro  sanctœ  fidei  catholicss  ventate 
A  divinarum  litterarum  defensione  habita  contra  Martini  Lutheri,  Ulrichi  Zwinglii  A 
Œcolampadii  perversa  <fc  famosa  Dogmata.  Am  Ende  stehet:  Expressum  Lucern»  Hel- 
vetiorum orthodoxa  <fc  catholica  civitate  Anno  servatoris  nostri  Jhesu  Christi  M.  D.  ÎXYin. 
Yigesima  quinta  Augusti  in  4to.  47^/4  Bogen.  Zuerst  wird  die  Vorrede  im  Namen  der 
Eidgenossen,  das  dem  Zwingli  gegebene  Geleit  nnd  die  Schlussreden  des  D.  Ecks  und 
Murners  angebracht.  Die  vorzäglichsten  Dispntanten  waren  :  Johann  Eck,  Johann  Fabri, 
Thomas  Murner,  Johannes  Hussschyn  ((Ecolampadius)  Wolfgang  Wissenburg,  Jacob  Joneli, 
Cunrad  Werli,  Berchtold  Haller,  Ulrich  Studer,  Heinrich  Linck,  Johann  Hess,  Dominik 
Zylj,  Bendicht  Burgower,  Wolfgang  Vetter.  Uebrige  zahlreich  gewoRene  Personen  sind 
sammtlich  am  Ende  verzeichnet.  Hans  Honegker,  Lienhart  Rüssel,  Thomas  Murner, 
etliche  Oberkeitliche  Personen  von  Lucem,  und  Johann  Hnber  Notar,  zu  Lucem,  haben 
die  Ausgabe  dieses  Buchs  besorgt,  und  lezterer  hat  jedes  Exemplar  eigenhändig  unter- 
schrieben. Johann  Honegker,  Leonhardt  Alltweger,  Egmund  Rysysen,  Bernhard  Brinner, 
Caspar  Bedmer,  erster  Präsident,  leztere  4  geschworne  Notarli  bezeugen  durch  ihre 
Unterschrift  die  Richtigkeit  dieser  in  Schrift  verfassten  Verhandlungen.  Auch  die 
Richtigkeit  des  Drucks  bezeuget  Füsslin  umständlich  in  seiner  Erdbeschreibung  von  der 
Schweiz  T.  IV.  p.  81. 

8.  Leu  Leiicon  XIII.  4S2.  Unschnld.  l^ackr,  1708.  17—26.  wo  das  ausserordentliche  tcUeebte 
Latein  geahndet  wird.  Will  Beytr&ge  cur  Fränkischen  Kirchenhistorie  7L  wo  gemddet 
wird,  es  sey  sn  Nürnberg  verboten  worden,  diese  Disputation  zu  drucken,  nnd  es  wird 
delben  der  greuliche  Beyname  eines  Teufelbuchs  in  daherigem  Edict  gegeben.  Haittaire 
Annales  T.  n.  r.  II.  700.  Gerdes  mst.  Reform.  T.  11.  310  317.  Sotomalor  Index  Lib.  pro- 
hibit  240.  368.    Index  Alex.  VU,  25.    Index  Tridentin.  161.    Hyde  Catal.  Blbl.  Bodl^,  388. 
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Index  libror.  prohibit.  Tenet.  1570.  22.  Schenrer  Leben  Berebtold  Hillen  403  sq.  442  sq. 
Sagittari!  Hist.  Eccles.  T.  IL  1510.  1511.  Mareband  Diction.  D.  95.  96.  Sleidanns  ad  1526* 
Hottinger  Hist  Eceles.  P.  III.  642  gq.  fij.  Bibl.  Qnadripartlt.  85L  Utteruiscb  Muséum 
L    540-56L 

83  *  Anton  Hallei  IpisloU,  qnibas  pnejadkils  in  Baden  HelTetlonun  sit 
dispntetnm.  Item  septem  Gonclosiones  D.  Jo.  Sckil»  eam  respongionlbns  Holdericbi 
Swinglil,  In  qoibns  fere  tot»  GontroTenU  qo»  Jan  In^r  Ghristianos  Tenatnr» 
a<ilidi8  saeninun  Litteninun  locls  abgolTitor.  S.  I.  à  a.  In  8to.  Der  wahre  Yerfasser 
soll  Thomas  you  Hofen  ein  Berner  seyn,  so  Ends  1527  gestorben  ist.  Btrassbnrg  wird 
f&r  den  Ort  des  Dnicks  gehalten. 

8.  Blb.  Bonan.  m.  292.  Hottlnger  Kircbenflrescbicbte  328-331.  Sotomajor  Index,  libror,  probib.  20. 
nennt  den  Yerfasser  Alcsas  oder  HaUvns.    Litterar.  Mnsenm  I.  571. 

84.  *  Jobann  leken  Acta  Golloqail  Badensis.  Mss.  In  5  Bflnden  anf  der  Stlfts- 
blbllotbek  in  Zûricb.    Wird  wohl  obiges  Werk  Nro.  82.  sejn. 

8.  Ott  Bibl.  Reif.  Uffenbacb  Bibl.  III.  242.  Nro.  76.  Biederer  Nachriebten.  lY.  4S0.  der  Aeta  dieser 
Disp.  im  Sten  Tbeil  Opomm  Eeeii  abfredrnekt  geftinden  hat.  Bs  werden  aber  wohl  nicht 
die  flrlcichen  seyn.  Im  rierten  Theil  dann  sollen  sich  befinden  repnlsio  artienlomm 
Zwinglii,  nnd  Apologia  contra  Zwingliam  de  Dispntatione  Badensi. 

84  a.  *  Joan.  (Bcolampadii  Aeta  Dlspntationls  Badensis. 

8.  Lea  Lexicon  XI Y.  247. 

85.  Bntsebnldignng  der  Dienern  des  Euangelinms  Gbristi  in  Gosteni,  yIT  die 
Loge»  so  inen  naeb  gebaltener  Disputation  in  Baden  ingelegt  ist  Bescbeben  dnrcb 
Ambrosinm  Blanrer»  yIT  den  17ten  Tag  Bracbmonats  in  St  Stelsns-Kireben»  darinn 
aneb  angeseigt  wfirt  ob  man  on  gesetite  ricbter  Yon  cbristenlicben  sacben  dispu- 
tieren Böge.  Anno  1526.  in  8yo.  82  S.  Ist  gegeben  den  8ten  Henmonat  1526.  Kann 
einiges  znr  Erläatemng  der  Beformations-Geschichte  Yon  Costane  beytragen. 

8.  Hirsch  MiUenar.    I.    Libror.  Secul.  XYI.  477. 

86.  Ain  Gbristenlicbe  flMt  nntiliebe  Ynd  tröstUcbe  Epistel  Ylricb  Ewinglins 
ann  dye  frommen  ersamen  glaubigen  in  Esslingen,  Yon  etlieben  Predigen,  so  Doctor 
Batbasar  Sattler  daselbss,  Yor  Ynnd  naeb  der  Disputation  in  Baden  im  Ergöw  be- 
scbeben getban  taatt.    1525.  in  4to.  11  S.    Ist  Yom  208ten  Henmonat  1526. 

87.  Die  dritte  Gesebrifft  Huldrycb  Zuinglins  wider  Johansen  Faber,  Aber 
das  erdictat  Bûctalin,  da  er  nttw  Zytung  genennet  Ynd  im  Höwmonat  bat  lassen 
Yssgon.  Mit  eim  Abtruck  des  Gleytes  so  gen  Zttricb  Yon  Yuser  Eydgnossen  siben 
Orten  Botten  yIT  den  12.  Tag  Hey  ttbersctaickt  ist  Oucb  mit  Zuinglins  Antwurt 
darüber  g'geben  yIT  den  16.  Tag  Hey  alles  im  Jar  1526.  S.  1.  à  a.  in  8yo.  29  S. 
Anf  lateinisch  in  Ewinglii  Operibus  1545.  in  Fol.  T.  ü.  507.  b.  bis  602.  b.  Yom 
Rudolph  Gwalttaer  ûbersest.  Des  Zwinglins  dritte  Schrift  gegen  Fabem  ist  Yom  28sten 
Henmonat  1526.  Das  EidsgenSssische  Geleit  Yom  12ten  May  1526.  Zwinglins  Antwort 
darauf  Yom  16.  May,  in  welcher  er  sehr  wichtige  Gründe  anführt,  warnm  er  nicht 
nach  Baden  wolle  noch  d5rfe. 

88.  *  ülricb  Zwlngli  iiwelte  Epistel  an  dl  Gläubigen  an  Esslingen  Yon  dem 
Fredigen  Balthas.  Sattlers  Über  die  Disputai  au  Baden.  1527.  in  4to. 

9.  Enge]  11 .  p.  39. 

89.  Neue  Zeltung  und  beimllcbe  wunderbarlicbe  OlTenbarung  etlicher  Sacben 
und  Handlung  so  sich  auf  dem  Tage  der  su  Baden  im  Ergett  Yon  den  Sandbotten 
der  in.  Oerter  der  Lobi.  Eydtgnossschafft  auf  den  26.  Brachmont  Anno.  1526.  gebalten 
worden,  angetragen  und  begeben  bat.  Torrede  Job.  Fabri  lk>ctorls ,  an  Burger- 
meister und  Rath  der  Statt  Fryburg  im  Brissgeu.  Lucem  den  12.  Tag  Wintermonats 
1526.  in  4to.  Faber  sagt:  es  seyen  den  Znrchern  Yiersig  Geisel  gegen  den  Zwingli 
angeboten  worden,  welches  doch  grundfalsch  ist.  üebrigens  enth&lt  es  Yerschiedene 
Urkunden  nnd  den  eidsgenössischen  Abscheid  Yom  28sten  Brachmonat  1526. 

8.  Ott  BibL  Helfet.  FfigsUn  Beytrlffe  HI.  147.  Hottinger  ffiit  Eeelei.  T.  HI.  8S9.  Litterar.  Maseun 
I.    672^77. 
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90.  WoWg.  FjibricU  Epistola  «d  Lad.  BeroM.  Ao.  15M.  de  Mgotlo  CoüoqiU 
BadensLi  ex  Mss.  in  Dan.  Gerdesii  HUtor.  RefiMnnat.  T.  IL  in  App.  p.  It7— litt. 

8.  Bibl.  Banao.  la  U8l. 

91  *  Sin  wahrhaffligs  Tenintinirten  der  bochgelerten  Doctoren  md  Hnm» 
die  in  Baden  off  der  Disputation  gewesen  sind  Tor  den  HL  (Men  einer  loMlchci 
Sydgnossschaflt,  wider  das  sehendtlicb  erstanken  and  erlogen  AniUafni  Vlrkb 
Zwinglinsy  das  der  Tienlgmal  erloss  Biebiscb  Bösswlcbt  nff  die  froniBeB 
(die  T.  alten  Ortb)  geredt  bat,  and  in  den  Dmk  batt  lassen  konunen,  tob 
Tboma  Mnmer  gemacbt,  ob  der  Zwlnglln  lastig  warde»  das  er  Im  das  ibriir  out 
blnnssgebe,  nach  dem  reebten  Wlnkelmess:  Mit  afAösang  der  Argument,  die  Vlrieh 
Ewingll  nacb  der  Disputation  blnder  dem  Ofen  fikrber  gebollen  bat»  mit  Gottsciienkei 
Ton  Bern«  Aach  ohne  Namen  wurde  dieser  Titnl  den  Thomas  Mnmer  yerrathen.  Die 
Schrift  ist  zwar  ohne  Dmckort  nnd  Jahrzahl ,  yermnthlich  aber  1526  in  der  Stadt 
Lncern,  in  Marnera  eigener  Presse  aufgelegt  worden. 

92.  Hlstorla  de  Origine  &  Progressa  ControTersls  Sacramentari«  de  Gona 
Domini,  ab  Anno  NatlTltatis  Gbristi  M.  D.  XXim.  usqne  ad  Annom  M.  D.  Lim. 
dedueta.  Ludovico  LaTatbero  Tigurlno  Auttaore.  Tigari  tse».  in  4to.  lOS  S.  und 
auf  deutscb  Zlliiicb  1564.  in  8to.  811 S.  Alles  was  in  Ansehung  des  Streits  wegen  den 
Heil.  Abendmahl  und  dessen  Einsezungs- Worten  vorgefallen,  wird  hier  kurz,  doch  ziemlich 
zureichend  und  mit  yieler  Mässigung  erzählt.  Auch  giebt  er  Nachrichten  von  allen 
deswegen  herausgegebenen  Schriften,  die  ich  aber  nicht  anfuhren  werde,  weil  sie  mehr 
die  Polemik  als  die  Kirchengeschichte  betreffen.  Dieser  Anfangs  geringe  Streit  hat  der 
80  sehr  zu  erwünschenden  Vereinigung  der  Protestanten,  ein  unüberwindliches  Hindemiss 
in  den  Weg  gelegt.    Die  deutsche  Uebersezung  hat  einige  Zusäze. 

S.  Beinmann  Bibl.  Theol.  I.  5L  52.    Bibl.  Solgeriana  11.  m.    Nro.  940.    L<eMli«r  fflst.  VotniH  L 
Yorbericht.  5. 

93.'  De  Saeramentariismo  Dogmata  &  Argumenta  ex  quatuor  Palrlarebis 
Sacramentariorum  Carlstadio  Zwingllo»  GCcolamim^Oy  Galrino  —  redacta  per  Ja- 
taannem  Wigandum  Episcopum  Pomezaniensem.  Lips.  1585.  in  4to.  1Ì6S  S.  obne  die 
Torbericbte.  Sehr  heftig,  doch  umständlich,  und  mit  vielen  uns  betreifenden  UrkandeOi 
Briefen  k.  Auch  findet  man  hier  die  Acta  verschiedener  gehaltenenen  Gespräche,  als  des 
zu  Marburg  Blatt  424—437.    Heidelberg,  Maulbrunn  und  Jever.     . 

8.  Löscher  Bist.  Motanm  I.    Torber.  6. 

94.  Rndolpbi  Hospiniani  Hlstorla  Sacramentaria.  Tigari  in  FoL  F.  L  1596. 
P.  n.  1602.  Wieder  aufgelegt,  Genev.  1681.  Fol.  Ins  Deutsche  übersezt,  Zürich  1611 
in  4to.  Diese  Geschichte  erstresht  sich  von  1517  bis  1602.  Enthält  sehr  gute,  und 
besonders  litterarische  Nachrichten. 

8.  Bnnaa  III.  1316.   Scheachi.  Bibl.  mst.  Hei?.  Mbh.  Td^sier  CaUl  I.  285.  Bist.  Bibl.  Fabrie  II. 
510.  511.  Löscher  Higt.  Motanm  I.    Torber.  7.  8. 

95.  Auch  gehöret  hieher  Hospiniani  concordia  discors,  Tig.  1607  in  Fol.  worinn 
er  die  Händel  von  1560  bis  1607  erzehlt,  und  Leonhard  Hutters  wider  dieses  Werk  ge- 
richtete Concordia  Concors.  Witemb.  1614.  in  Fol. 

96.  *  Aasfttrlicbe,  wartaalftlge  vnd  bestendige  Erzetalang:  1.  Was  die  Meynong 
Tom  belügen  Nacbtmal  deron  so  man  €al?inis€b  nennet.  2.  Was  im  Sacramentsreit 
sieb  bei  D.  Latbero  begeben ,  bis  zar^Wittenbergiscben  Concordien.  8.  Wie  der 
Saeramentstreit  wiedernm  emenwert,  imnd  bey  welcher  Meynang  P.  Melantb.  nacb 
Herrn  Lattaeri  Tod  gebiiben.  4.  Wer  J.  CalTln  gewesen ,  auch  was  er  fllr  ein  Lebr 
geführt  habe.  5.' Was  in  den  gemeinen  Religions -Handinngen  bey  dess  H.  Reich»» 
Abscheiden  Tom  Saeramentstreit  Jederzeit  fikrgelaafen.  6.  Was  Endtllcb  ?on  den 
elngembrten  Namen  Latberisch  und  Calvinlsch  zu  halten  sey.  Newstatt  an  der 
Hardt.  1600.  in  4to.  and  8to. 

97.  Tiel  Tnd  lang  begerte  bistoriscbe  Consignation  aUerley  Acten  nnd  Agl- 
taten,  Recessen,  Synodaiiscben-Znsammenkûnflen,  CoUoqaien,  wnnderseitiamen  Ratb- 
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leUigeB  Tnd  Terftndeniiigeiiy  logleicbem  aller  Tnd  Jeder  Lehr,  Scbati  lud  Strei^ 
Mlirifleii,  gewecbssleleii  MissiTen,  Send-  vnd  andere  Schreiben,  sampt  deroftelben 
Tspartbeylflcben  Mialyttscben  Innbalt  Tnd  Gopeyen,  welche  In-  ynd  aomer  dem  hei- 
ligen SAmlMhcfli  Beleb,  iwlscben  den  LntberlBCben ,  B&psflicbra  Tnd  CalTlnlBCben 
Tber  den  elgentlleben  WortTerstande  dess  aUerbelUgsten  Testamente  Tnsen  Herren 
Jein,  Innerhalb  hnnderl  Jahren  ergangen  aeyn.  Neben  bescheidener  Ablehnung 
der  Tnfirtndtllchen  Oalnmnlen  Tnd  beschwerlichen  Inflagen  der  PlUtilschen,  Kew- 
slittlschen,  Kmbdlschen,  Römischen  aach  anderer  Gelsttlchen,  Tnnd,  sonderlich 
S.  Sodolphl  HospInlanL  Mit  Tnglattbllcher  MlUie  nnd  Tielen  Unkosten  msammra- 
getragen,  tob  Jahr  ni  Jahren  continnirt,  In  gewisse  Thelle  Terfbsset,  nnd  ans 
Idecht  geboi,  dnrch  ChrlsUH^h  WUhelml  a  Talto,  der  H.  Schrift  Candldaten.|[Ge- 
dnckt  nnd  Terlegt  ni  Gera  dnrch  Martlnnm  Splessen. 

98.  Acta  Dlspntatlimls  secnnd»  qn»  coram  nniTerso  Tignrin»  GlTitatls  Senati 
à  eecleslanm  HInIstrIs  plns  mlnns  sexcentls.  S.  P.  Q.  figurini  Oonsensu  tradata 
flit  Lallnltate  donota  Bod<rtpbo  Gnaltherollnterprete.  In  Kwlni^  Operlbns  1545. 
f.  n.  6».  b.  -  6ie.  a. 

99.  Acta  DUpntatloms  prim»  qu»  S.  F.  <l.  :  Tlgnrlnl  Oonsensu  Inter  B.  H. 
Oonstantlensis  Episcopi  legatos  à  D.  Huldricum  SwIngUum  omnesaue  TIgurln»  Urbis 
à  Agri  Icdeslarum  ministres  instituta  &  transacta  est  Latlnltate  donata  Rodolphe 
«nalthero  interprete.  In  Swln^  Operlbns  1545.  In  f  oL  T.  IL  Wl.  b.  —  6».  a.  Ist 
Tom  Zwingli  selbst,  und  siemlich  umst&ndliclL  ^ 

S.  Hottingcr  HiBt  ScelM.  TU.  S28. 

100.  Histoire  de  la  Reformation  de  la  Suisse,  on  Pou  TOit  tout  ce  que  s*est 
passé  de  plus  remarquable  depuis  Tan  1516  Jusqu*en  Tan  1556  —  par  Abraham 
Ruchat  GencTe  in  12^. 

101.  Die  Fortseznng  dieses  Bncbatisclien  Werks  befindet  sieb  in  zweyèn  nnge- 
druckten  Qnartb&nden  auf  hiesiger  Sffentlichen  Bibliothek. 

102.  Introductio  in  HIstorlam  STangelli  Seculo  ITI.  passim  per  Suropam 
renoTatI  doctrineque  reformate.  Accedunt  Tarla,  quibus  Ipsa  hlstorla  lllustratur 
monumenta  pietatls  atque  rei  lltterarie:  Authore  Daniele  Gerdesio  ....  Grœning» 
1744  in  4to.  828  S.  und  244  S.  Beilagen.  Daniells  GerdesU  Hlstorla  Reformatlonis 
sIto  Annales  ETangelii  Seculo  lYL  passim  per  Europam  renoTatI  doctrln»que  re- 
formats,  accedunt  Tarla  Monumenta  Pietatls  é  rei  lltterari»  ut  plurlmum  ex  Mss. 
eruta.  T.  H.  qui  res  gestas  per  omnem  Germanlam  &  HelTetiam  ab  Ao.  1520—1580. 
complectitur.  Grœning.  é  Brem»  1746.  in  4to.  424  S.,  und  160  S.  Beylagen.  T.  m. 
1749.  426.  S.  und  240  S.  Beylagen.  T.  IT.  1752.  414  S.  und  286  S.  Beylagen.  Hier 
liefert  uns  Gerdes  eine  knrze  aber  gründliche  Geschiobte  der  Reformation. 

103.  Ueber  die  Beformation.  Berlin  1780.  976  S.  In  8to.  Hat  sehr  Tiel  fnr 
die  Schweis  betreffendes,  als  340  sq.  Ton  CalTins  Charakter.  Ton  923—976  Beformation 
in  der  Schweiz.    Zwinglins  Charakter.    Eitel  Compilation.    Nichts  merkwürdiges. 

S«  Ldpi.  irei.  Zeit.  1780.  276.  277.  Schneider  Bibl.  der  Kirchengeaeliiclite  T.  L  P.  I .  Nro.  3.  wo  es 
sehr  ansgehimiet  wird.  AUflrem.  Ten.  toh  Bfiehem  1780.  8.  4.  Pfenninger  SammL  T.  I 
P.  I.  208-337.    P.  H.  194-aa 

104.  Einige  Scbreiben  nnd  Beféble  BIsebofli  Hugo  ion  Gostani,  dnreb  wdebe 
dw  Znstand  der  HelTetiscben  Kircbe  gerade  iror  nnd  in  der  Zeit  der  seL  Glanbens- 
Terbessemng  belencbtet  wird.  In  Hm.  Simmlers  Sammlungen  T.  I.  P.  m.  765—868. 
Es  sind  sehr  merkwürdige  Stucke,  besonders  das  fünfte ,  welches  in  Einern  Pastoral- 
scbreiben  die  ansscbweifende  Lebensart  der  Clerisey  lebhaft  beschreibt. 

105.  Sammlung  einiger  alten  ürkonden,  welche  die  Gescbicbten  der  Klrchen- 
Belòrmation  des  Sebweiserlands  anfkliren.   In  FUssUns  Beiträgen  T.  IT.  124-472. 

106.  Der  Widertoûfferen  Trspmng,  Fargang,  Seelen,,  Jfiseny  flkmemme  Tnd 
gemeine  Irer  Leer^Artikel  onch  Ire  Grftnd  Tnnd  warum  sy  sieh  absfinderind,  Tnd  ein 
eigne  Kircbe  anriebtindf  mit  Widerlegnng  Tnd  Antwort  Tff  aUe  Tni  jede  IreSrttnd 
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Tnd  Artikel  •  •  •  beschribeii  durch  Hejmricben  Ballingem  •  •  •  Eftrych  1560«  li 
410.  512  S.  Das  meiste  ist  tlieolo^sch,  dock  befindet  sich  im  ersten  Bncb  Yerscbiedenes 
historiscbes,  woraus  man  die  G^cbichte  der  Wiedert&ofer  in  der  Schweiz,  beleuchten 
kann.  Simler  hat  es  im  gleichen  Jahr  ins  lateinische  abersetzt  and  heraasgegeben. 

107.  Amiales  Anabaptisticl  hoc  est  hlstorU  imiTerBalls  de  Anabspllftaratt 
origine»  progresso,  fhctlonibiu  &  achlsmatis ,  iMiradozis,  tunoltibiis,  eolloqoila»  pt* 
ciflcatiOMiboSy  locU  &  sediboa»  scriptis  bine  illinc  émisais,  edictis  m  Jvdidis  ac 
qnicqoid  prsterea  ad  rem  fbcere  Tidetir  .  .  •  Adonmta  a  Job.  Henrteo  6ttl0| 
ngarino,  Basile«  1672.  in  4to.  860  S.  Obgleich  der  Yerfasser  die  Get chichte  der  Wieder- 
täufer überhaupt  behandelt,  so  ist  er  doch  in  der  Geschichte  der  Schweizerischen  Wieder- 
täufer am  umständlichsten,  und  liefert  die  yollständigsten  Nachrichten  von  ihnen,  so 
noch  bis  hieher  im  Druck  erschienen  sind.  Er  fängt  mit  1521  an,  und  endigt  mit  1571. 
Seine  Nachrichten  hat  er  grSsstentheils  aus  den  Ztrcheriscben  Archiven,  und  yersebie- 
dene  Urkunden  sind  wOrtlich  eingeruckt. 

108.  *  Imsfliche  Termimuig  des  Friedens  und  Ohriatlieher  llnigkM  des 
Dorchlaacbtigen  Ffirsten  n.  gnädigen  Hn.  Hngonis  Ton  Landenberg,  Mschoff  ii 
Oostani.  mit  schöner  Tsalegmg  nnd  ErklAning,  erst  trOstUch  nnd  nntdlch  n  leaci, 
nftwlich  nsagangen.    Tom  94  May  15S9.  in  4to. 

8.   mneh  HUlentr.  Libr.  See.  ITI.  a  24L 

109.  *  WoU^gangi  Mnscili  Diarinm  itineris  ad  ConTentnm  Isnaceasem.  Ab.  UM. 

Die  Ucßchrift  ist  auf  hiesiger  Bibliothek.  Wie  wichtig  und  merkwürdig  dieae  Schrift 
sey,  zeiget  Hr.  Sinner  in  seinem  Catal.  T.  m.  319—326. 

110.  *  Antwort  nnd  Wider-Antwort  Hr.  D.  Luthers  nnd  Philippi  MeUuichfhOttis 
1587  nnd  1588  anf  derer  schweiierischen  ETangelischen  statte,  damalen  duA  I. 
Hart.  Bncemm  nach  Schmalluüden  ftberschickte  Schreiben.     Marpnrg  1818.  in  4ti. 

S.  Seheachxer  Anon. 

111.  *  Copia  des  Schreibens  der  Schweitzer  an  M.  Luther,  wegen  der  Wittei- 
bergischen  Concordia  nebst  der  Antwort  Phil.  Melanchttaons  nnd.  B.  Luther.  Serbst 
1710.  in  8to.    Ist  vielleicht  das  gleiche. 

8.  CataL  Bibl.  Yo^rtlane  P>  96.  Nro.  26. 

112.  Historisch-Theologischer  Gmndriss  der  alt  und  Jeweiligen  christlichen 
Welt,  bey  Abbildung  der  alten  nnd  heutigen  Christlicb-Catholiscben  HelTetia,  nni 
sonderbahr  des  alten  christlichen  Ettrichs.  Dnrch  weyland  Caspamm  Lang,  Theolog. 
Proton.  Apost.  bey  den  Terelnigten  Rnral-Capitlen  Franwenfeld  nnd  Stechboren  in 
der  SydgnOssischen  Landgraflichaft  Tnrgöw»  Decan  nnd  Pfbrherren  der  lobli^en 
Catbolischen-Pflirrkirch  daselbst  in  Franwenfeld  ic.  gedruckt  an  linsiedlen  ic,  1681. 
in  Fol.  Tom.  L  1108  S.  Tom.  n.  708  S. 

113.  Zur  Eirchen-Geschichte ,  und  vorzüglich  zur  Reformations-Geschichte,  ge- 
hören noch  sehr  wesentlich  J.  0.  Ftsslins  BeytrSge,  J.  J.  Simlers  Sammlungen,  8. 
Scheurers  Bemerisches  Mausoleum,  die  Briefe  der  Reformatoren  u.  s.  f.  von  welchen 
allen  im  Abschnitt  von  der  Gelehrten-Geschichte,  umständlicher  gehandelt  wird. 

114.  Werner  Steiner  Ton  Zug  hat  eine  lesenswflrdigeHistoriam  reformitionls 
hinterlassen  in  Msa.  welche  sich  anf  der  StiftsbibUothek  an  Zürich  belinden  soll 
Der  sei.  Pfarrer  Dürsteler  besass  sie  auch;  wenigstens  sagt  eine  Tradition,  dass  dieses 
Mss.  die  Original-Arbeit  des  Steiners  sey,  es  sind  aber  in  demselben  viele  L&cken,  und 
neuere  Ergänzungen,  so  dass  alles  verdiente,  wohl  und  genau  geprüft  zu  werden. 

115.  *  Khronika  nnd  Beschreibung  von  Anfbng  des  nllwen  ünglaebena  so 
genampt  der  Lutherisch  oder  Zwlngliscb,  was  sich  dessthalb  verlolTen  inn  nnd 
iwüscben  der  loblichen  Eydgnosschaffty  sidt  dem  XYc.  XYiJen  Jar  bar  angefSuigeB, 
nnti  uff  dias  ITc.  XXIiilJ.  Jar  verhandlet.  Mss  in  FoUo.  Die  Urschrift  dieses  Werks 
des  Johann  Salats,  wird  in  dem  Archiv  zu  Lucem  aufbehalten,  wie  auch  eine  Abschrift, 
welche  des  grossen  Renward  Cysats  Sehn,  auch  Renward  genannt,  verfertigt,  nnd  Ae. 
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1692.  Yollendet  hat.    Diese  Abschrift  in  Folio,  hält  436  Blätter  oder  872  S.  und  macht 
den  loten  Theil,  oder  den  Buchstaben  K.  der  GoUectanea  Ghronick  des  Cysats  ans. 

116.  Historie  TOn  den  Gegchichten  der  Reformation  in  der  Eidgnosseliafli 
durch  Heinrich  Bnllinf^er.  F^  Macht  einen  Theil  seiner  Ghronick  ans,  von  welcher 
ich  umständlicher  anderwärts  handeln  werde. 

117.  *  Martini  Olai  Episcopi  Lincopiensis  Spistola  ad  Arcliiepiscopnm  Laoren- 
tinn,  de  CalTino  à  Beia  reilgionisqne  GalTinian«  progressa  in  HelTetia  Yicinisqne 
loda  qnnni  peregrinaretnr  in  GaUis»  scripta  Ao.  1559.  In  Joh.  Baaiii  Hist.  Sccles. 
Sneogothonun.   Lincoi^is  16tt.  in  4to. 

8.  Arenhold  Ind.  SpUtoL  U&   Jscker  Lexicon  IH.  1042.   Zedier  Lexle.  XXIT.  1099.    Sebeffer 
Bneela.  lltter.  168.  Witten  Dlar. 

118.  *  Benward  Cysat  liistoria  reformât»  religionis.  Mss.  Nach  dem  Bericht 
des  Gatal.  Scr.  HeL  Bodm.  <fe  Breit  soll  dieses  Werk  in  den  Händen  der  Gapuziner  zu 
Bapperswjl  seyn;  sie  hahen  es  doch  auf  Anfragen  nicht  gestehen  wollen.  Es  ist  aber 
kein  Zweifel,  dass  Gysat  eine  solche  Geschichte  in  Schrift  verfasset  habe,  denn  man 
findet  in  einem  angefangenen  Yerzeichniss  der  geschriebenen  Bücher  des  Staatsarchivs 
zu  Lucem,  unter  den  Gysatischen  folgendes  aufgezeichnet:  Ghronic  von  dem  Abfall;  so 
aber  noch  nicht  hat  kOnnen  gefunden  werden.  Bio  ist  aber  allem  Yermuthen  nach,  von 
folgender  Schrift  unterschieden. 

119.  *  Ohserrationes  notahiles  ad  confhtandas  tusreticonini  opiniones  Aerrores. 
Bas  ist:  Historische  Merkwfirdigkeiten,  welche  sich  hin  and  wieder  hey  den  Sec- 
liachen  in  der  Eydgnossschaft  seit  ihrem  Abfhld  ereignet  Ant  Bennvrard  Oysat 
Msi.  in  VoL  Die  Urschrift  befand  sich  ehemals  in  den  Händen  Hrn.  Sebastian  Thürings, 
Burgers  der  Stadt.  Lucem;  eine  Abschrift  ist  in  der  Balthasarischen  Sammlung  daselbst 
Cysat  hat  darinn  alle  zu  seiner  Zeit  bey  den  Beformirten  und  Katholischen  Eidsgenossen, 
wie  auch  den  Zugewandten,  vorgefallene  Religions-Begebenheiten,  theils  wie  man  ihm 
dieselbe  crzehlt  oder  geschrieben,  theils  er  Selbsten  gesehen  und  erfahren,  aufgezeichnet 
und  mit  seinen  Anmerkungen  begleitet,  und  daraus  gleichsam  eine  historische  Gontro- 
vers  gemacht.  Es  mag  wohl  seyn,  dass  auch  viel  Mährchen  mit  angebracht  werden, 
da  Gysat  wegen  seinem  ungemeinen  Eifer  fur  die  Römisch-katholische  Religion,  den 
Leuten  gern  geglaubt,  wenn  sie  ihm  etwas  wider  die  Reformirten  zu  erzehlen  gewusst. 

120.  Abrahami  Scnliteti  Annalinm  Evangelii  passim  per  Enropam  15.  —  Se- 
calo renovati  Decas  seconda  ab  A.  1526.  ad  An.  1586.  Heidelberg  1690.  in  8vo. 
487.  S.  Ich  habe  nur  diesen  Theil  gesehen.  Er  ist  äusserst  wichtig  fur  uns,  und  bey 
dem  damaligen  Mangel  genügsamer  Nachrichten,  vortrefflich.  Doch  hat  er  Bullingers 
Ghronick  gebraucht.  Auch  sind  viele  Briefe  u.  dgl.  eingerückt,  wie  auch  des  Jacobi 
Monast.  Brief  von  der  Berner  Disputation  u.  s.  f.  So  ist  auch  des  Bened.  Turretini 
Beformations-Geschichte  von  Genf,  fast  wörtlich,  obwohl  nach  den  Jahren  zertrennt, 
hier  einverleibet. 

4L    BeformatoreiL 

121.  Theod.  Beia  Tita,  ab  ipso  consripla.  Ist  seiner  Oonflmsioni  Christian». 
Clenev«  1582.  vorgesest,  wie  auch  dessen  Tractation.  Theolofids  Genev.  IRO.  folio. 

s.  Telssier  Cfttal.  I.  300.  Le  Lon;  FonteUe  I.  5875. 

122.  *  Wilh.  Holder  Candor  Calvinianos  i.  e.  de  esimia  piotate,  fide,  Doctrina 
à  Modestia  Theod.  Bei»  Admonitio  altera  Tnhing.  1589.  in  Ito.  Ich  weiss  nicht  ob 
diese  Schrift  uns  betrifli. 

8.  flMhUni  Memor.  TheoL  Wirtemb,  I.  194.    BmscI  CataL  1592.  I.  98, 

123.  Histoire  de  la  vie,  mœurs,  doctrine  &  deportements  de  Theodore  de 
Beie  dit  le  spectable,  grand  Ministre  de  Genève,  selon  qne  l'on  a  pu  voir  é  con- 
ncAtre  Jnaqu^à  maintenant,  en  attendant  que  Ini-mèmei  il  hon  Ini  semhle,  j  iO<Nit0 
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le  reste,  par  Hierosme  Boisée.  Paris  1577.  in  Sto.  Turin  iSS%  in  Sto.  Wer  Lust 
hat  grobe  Yerlänmdnngen  und  schändliclie  Lügen  zu  lesen,  kann  in  diesem  selir  seltene! 
Bach  seiner  Begierde  ein  T9111ges  Genagen  leisten;  Pantaleon  TheTenin  überseste  es  ins 
lateinische,  Ingolstadii  1584.  in  8to.  206  S.  and  fagte  einen  Cento  de  Yita  Bea»  iid 
andere  Gedichte  bey.  Boisées  Arbeit  geht  bis  S.  98.  TheTenins  eben  so  lutTonehiinte 
and  grobe  Schandschrift  bis  S.  174 

124.  Tlieodori  Bei»  ad  Joan.  (ML  Btaekinm  •  •  •  Kplstola  M  pastomi  ae 
professoroni  G^ieTensinni  responslo,  ad  pntidissimun  A  ImpadentisslMOB  Oouiea* 
tun  Monaeliomni  Saenun  Nomen  Jesu  ementiratiam  de  Theodorl  Beim  Mltn,  ^jßh 
demqne  ae  totins  Bedesim  GenoTensis  ad  papismun  Befóctione.   Genens  iSVl. 

125.  Disconrs  de  la  Tle  *  Mort  de  Theod.  de  Beie,  aTee  le  Catalogne  des 
UTres  4ii*tt  >  composé,  par  Pierre  Solomean.   GenoTO  1610.  In  Sto«  IM  8. 

&  Ttdünier  CataL  L  S70.  BibL  Oon»€rt.  Hb.  In  Sto.  5ro.  18074.  wo  man  6  Llfres  ftr  dieaea  Buca 
lieiaUt  hat  Hydo  BiU.  Bodlcy.  77.  Lenglet  meth  ponr  étnà.  Phist,  IT.  1S6.  Faleonet  übL 
n.  199.  Hro.  14345.  und  le  Long  FOntette  L  Hro.  588L  welebe  ei  ladlf  lieh  als  eUe  Uébtr> 
Btvaig  Ton  dee  Fay  Arbeit  angeben,  wozinn  eie  anch  sehr  wahrscheinlich  Becht  haken. 

126.  CaroUtadins  redlTlTns.  Dlspntatio  Theologlea  qna  In  DltlOM  Anlialdtna 
gentem  Saeramratariam  In  turbando  deformandoqne  Ecelesl«  itatn  *  noTattonUmi 
CalTlnlanis  introdneendls  Ipslsslmo  Carolstadil  spirita  dnel  atqne  agltarl  momrtra- 
tnr  —  Prmilde  Georglo  Ifylio  —  Jmi»  1597.  In  4to.  SO  8.  ohne  SeltenialiL  Ich  thae 
dieser  Schrift  nar  Meldang,  damit  man  nicht  etwann  glaabe,  sie  betreffe  den  Carlstad, 
dennoch  kann  man  hin  and  wieder  kurze  Nachrichten  Ton  ihm  and  seiner  Lehre  hier 
finden,  die  aber  am  desto  Terdftchtiger  sind,  da  die  Sclirüt  toU  der  heftigsten  Anadrieke 
gegen  Carlstaden  and  die  Keformirten  ist. 

127.  *  Theoph.  Fischer  hroTO  Examen  Theseon  Myllanamm  de  Caroloetadio  fo» 
dlTlTO.   HanoT.  1597.  In  Sto. 

8.  BibL  Thomas.  T.  HL  r.  DL  p.  136,    Nro.  1402. 

128.  Bxercitatlo  ....  In  qna  Andreas  Bodenstein  Carolostadlna  a  pnriore 
Kcdesla  dOTlns  ostendltnr  erroresqne  ejnsdem  reeensentnr  &  detegnntar  ....  sah 
Prnsldio  Michaelis  Slrlcll  ....  D.  10.  Septembrls  Anno  1662.  Dlsqnlsltlonl  pnUlas 
é  pladdm  snhjectm  a  Frlederlco  Llpslo  Anthore  &  Besp.  Glosse  In  4to  nnd  In  G^ 
orgll  Henr.  G»tall  eloglls  Germanomm  qnomndam  Theologomm  Secali  ITL  * 
XYIL  Lnhech  170S.  In  Sto.  1S5— d06.  Hat  nicht  viel  za  bedeuten,  und  ist  sehr  par- 
theyisch. 

129.  Dlssertatlo  de  Carolostadlo  contra  Godofi-ed.  Amoldum  à  Obserrat  JUL 
Partis  m.  der  auserlesenen  Anmerkungen.  Prmside  Joh.  Fried«.  Mayero  •  •  • 
exponet  Joh.  Adamns  Tehr.  Gryphlswaldl»  170S.  in  4to.  4S  S.  Ist  allerdings  merk- 
würdig, and  liefert  mohsam  gesammelte  Nachrichten,  worunter  doch  einige  sehr  uner- 
heblich sind. 

8.  Kot.  Litt.  Karis  Balthici  1708/134.  186. 

130.  Nachricht  Ton  Carlstadts  erregten  Unruhen  in  Wlttenherg,  In  Georg 
Theodor  Stroheis  Mlscellaneen  17S1.  Sto.  P.  T.  117—180. 

131.  Memorahllla  Joh.  Jac.  Breltlnger,  oder  Beschreibung  des  LJUieBa  und 
DenkwUrdlgen  Terrlchtungen  in  den  Geschafften  der  Küchen  nnd"*des  Rapimenti 
der  Statt  Zttrlch,  auch  Tsserthalb.  —  Herren  Zohann  Jacoben  Breitlngers  Pfhrrers 
Bum  grossen  Mûnser  an  bemeltem  Ehrlch,  —  wie  er  solche  In  der  Schrlffl  selbs 
hinterlassen,  nämlich  Ton  synem  Geburthi^ahr  1575.  an  bis  Tf  das  Jahr  synes  sdlgen 
Hlnschelds  tss  dieser  Welt  1648.  Mss.  Die  Urkunde  ist  auf  der  Stiftsbibliothek  n 
Zürich,  in  4to.  und  man  hat  noch  sonst  Tìele  Abschriften  dsTon.  Ist  selir  umständlich 
and  gewöhnlich  mit  seinen  Namens  der  Zürcherischen  Geistlichkeit  Torfassten  Gutachten 
und  Vortrügen  begleitet. 

8.  Uffentech  BlhL  OL  p.  SSe»  Iro.  XXXIL 
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1 S2.  Sanonomotiiskls  tod  SanonomotasUiim  freudiger  Konif  an  das  Sehireltier- 
Uuid,  TOD  wesen  der  glftcklicheii  Srllndiini^en»  welche  der  hochgelehrte  nnd  hoch- 
Terdlente  Herr»  Johann  Jacoh  Brellinser  •  •  •  daselbst  neulich  mhmwttrdigst  an  den 
Tag  gegeben  hat  Freybnrg  in  K ttchlland  1751.  in  8to.  82  S.  Ward,  wie  das  Verbot 
lautet,  we^en  zu  End  eingerückten  Lagen  und  boshaften  Yerlänmdnngen,  als  ein  offen- 
bares Schand-  und  Schm&h-Libell  den  14ten  Jenner  1751»  zu  Zurich  verboten.  Man  bat 
auch  eine  Wiederlegung  dieser  Schrift,  die  ich  nicht  gedruckt,  wohl  aber  geschrieben 
gesehen  habe. 

8.  Vier  Seadselireilien  an  Hrn.  Ton  Moshclm  41—67.  ds  die  iregen.  dieser  Schrift  entstandene  Be- 
weipnngen  beissend  abgeschildert  werden.  Freym.  ITaehr.  1751.  32.  Menati.  lîachr.  Ton 
Zfirlch  1760.  Decemb.  183,  GSttin;.  ^el.  Zeit.  1751.  1152.  Hamb.  ^eL  Nachr.  1751.  5te8  Stfick, 

133.  Tier  Sendschreiben  an  Herren  Garnier  Ton  Mosheim,  betreffende  den 
«Bglftcklichen  SiMuiier  Michael  SerTeto.  SamI  einem  Anhang  Ton  Terschiedenen 
Wenigkeiten  ans  Ztlrich.   Herausgegeben  Ton  Alitheadotoskl  1751.  In  Sto.  68  S. 

Scheint  vom  gleichen  Verfasser  zu  seyn,  und  ist  eben  so  schmähsüchtig  gegen  den 
wohlverdienten  Breitinger.    Ward  zu  Zurich  als  ein  schändliches  Pasquil  verboten. 

S.  Menati.  Kachr.  TOn  Zflilch.  1752.    May  56.   Freymoifith,  Nachr«  1752.  200.  Ton  Moos  m.  602. 

134.  *  De  obltn  Martini  Buceri  in  Cantabrigiensi  aeademia  publici  sacrarnm 
lltteranun  Pnsieetoris  SpistoUs  dn»  Nicolai  Carri  ä  Joh.  Checi  Gantabrig.  1551«  in 
4I0.1559. 

S.  Arnes  TTpographical  Antlqnitiee  227. 

135.  Historia  vera:  de  vita,  obltn,  sepnltnra,  accnsatione  hsreseos,  condenif 
natione»  exhnmatione,  combustione»  honoriflcaqne  tandem  restitntione  beatomm 
atqne  doctiss.  Theoiogomm  D.  Martini  Buceri  à  Pauli  Vagii ,  qn«  intra  Annos  HL 
In  Angli»  regno  accidit  Item  Historia  Gatharine  Termilie  D.  Pétri  Matyris  Ter- 
mini eastiss.  atqne  piisslme  GoiOugis  exhumât»  cjnsdemque  ad  honestam  sepnltn- 
ram  restitnte.  Cum  Orationibus»  Goncionib.  Epitaphiis,  variisque  eneomiasticis 
Carminibus,  lectn  dignissimis.  Omnia  pancissimis  haetenns  visa  1569«  nnd  in  Ende 
excusum  Argentin«  apud  Panlum  MachsropcDum,  sumptibus  Johannis  OporlnL  Ao. 
IML  in  Svo.  315  Blfttter  oder  480  S.  und  Argent  1571.  in  8vo. 

136.  A  briefe  treatlse  conceming  the  bnmjmge  of  Bncer  and  Phagins»  at 
Cambrydge  in  the  tyme  of  quene  Mary,  wlth  theyr  restitutUm  in  the  tlme  of  onr 
most  gracions  souerayne  Lady  that  nowe  is.  —  Translated  in  to  Engllshe  by  Arthur 
Goldyng  1563.  London,  by  Thomas  Marsche.  In  sehr  klein  8vo*  wie  12ino.  ohne 
Seitenzahl,  deren  aber  192  sind,  und  mit  gothischen  Buchstaben.  Eine  obiger  Schriften. 

137.  *  Olanbwttrdige  Zeugnisse  vornehmer  Theologorum  von  Martini  Buceri 
Unbeständigkeit  in  der  Lehre  1006.  drittehalb  Bogen  in  4to.  von  FraniLe* 

8.  Portges.  SammL  1730.  88S.  sq.  IHnkler  Anecdota  Eist  Ecdes.  T.  I.  673.  Kf'wTWftBft  BibL  mst. 
Litt.  407. 

138.  *  Martin  Diefenbachs  Sendschreiben  an  L.  Adam  Bechenberg,  betreffend 
die  schuldige  Ehrenrettung  der  Ehre  nnd  Lehre  D.  Martini  Buceri,  wider  die  glaub- 
wftrdigen  Zeugnisse  von  Buceri  Unbeständigkeit  in  der  Lehre.  Frankfurt  am  Mayn 
1007. 19  Bogen  in  4to. 

8.  Fortgee,  SammL  1730.  893.  sq.  WlnUer  Annecdota  Hist.  SceleB.  T.  I.  673.  674. 

139.  Ephemerides  Henricl  Bulllngeri  Mss.  in  4to.  952  S.  Auch  auf  der  Stifts- 
bibliothek zu  Zürich  von  Wolfgang  Hallers  Hand.  Sie  erstrecken  sich  von  seiner  Gebart 
an  bis  1574. 

140.  Tita  Henricl  Bulllngeri  usque  ad  Annum  1500.  ab  Ipso  velut  primis 
Llnels  *  tumultuarle  ut  vldetur  designata.  In  MiscelL  Tlgnr.  T.  L  P.  ÜL  1—8« 
Man  hat  dieser  einige  geringere  Sachen  angehenkt. 

141.  Karratio  de  Ortu,  Tita  *  Obltu  . .  •  Henricl  Bullingen  •  •  •  Inserta 
mentlone  pnedpuarum  rerum  qu»  in  ecclesils  Helvetis  contigerunt  A  appendice 
addita,  qua  postrema  responsio  Jacobl  Andre»  eonfhtatur  Anctoro  Josla  Simlero 
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lìgnrIaOf  aceeisre  GarmUui  »  hMè  bonis  A  dodls  la  ejwdea  «èttoi  Srrlpia.  Itm 
Oratio  fìuiebris  Anctore  D.  Joanne  GnillelMO  Stnckio  •  .  .  Ttgurl  1575.  In  ilo.  ì€ì  S. 
Mme  Stacks  Rede,  so  47  S.  hat.  Die  Lebensbeschreibung  ist  sebr  amst&ndlicb  and 
lebrreicb;  sie  bftlt  78  S.  Simler  war  Bolliagers  Eidam,  and  kannte  seine  Terbaad- 
langen  and  Scbriften  sehr  wohl,  wovon  er  ancb  gate  Rechenschaft  giebt. 

142.  Heinrieb  Bnlllngen  Lcdbensbesehrelbnns»  heransgegeben  io.  1719.  S.  L 
A  a.  In  4to.  MS.  Ist  des  Zwinglii  Lebensbescbreibang  angehenkt,  and  bat  J.  B.  (Ht 
zam  Yer&sser.  Johann  Bndolf  Ziegler  hat  sie  verbessert  and  hersasgegebea.  Sie  kSnnte 
wohl  eine  der  vorigen  Schriften  seyn. 

a  Lei  hoL  TL  98. 

143.  8.  noch  vom  Balllnger,  Scbeacb.  Nov.  litt.  Helv  1709  44—80.  Adami  vit« 
tbeol.  germ.  227—242.  Yerheiden  icônes  1725.  40.  Mere.  Saisse  1735.  Pévr.  57.  58. 
Nioeron  Xémoir.  XXYm.  172.  sq.  Bayle  Biet.  1740.  L  702— 704.  Freber  Theatr.  237. 
Arnold  Urchen-  and  Ketzergescb.  Index  libr.  prohib.  Ten.  1570.  17.  DenkmUer  der 
GottseUgkeit.  ZaUichaa  1705.  90—92.  Zedier  Lex.  lY.  1920—1928.  Boissard  Bibüotb. 
Ghalcograph.  Q.  4.  Pantaleon  Prosop.  ni.  399.  Ej.  Heldenb.  m.  390—399.  JOeber  Lex. 
L  1478.  Bapin  Aatears  séparés  de  l'Église  romaine  T.  L  P.  n.  553—501.  780-789. 
Moreri  Diction.  1759.  T.  H.  P.  n.  370—371.  Baillet  Begnis.  des  Aatears  T.  317.  anter 
dem  Namen  Athanasias  Alex,  episc.  Beze  portr.  1581.  94—90.  Boit  lives  of  the  principal 
reformers  1700.  Fol.  P.  II.  Nro.  13.  Bahn  Bibl.  Helv.  91.  92.  93.  G<Btz  de  conversis 
pontiilciis  ex  Lectione  Libror.  LatherL 

144.   L*Hlstolfe  de  la  Tle  de  Jean  Calvin  par  Tbeod.  Beie.  Genève  1564.  In  4lo. 

Bayle  in  Diction.  1740.  n.  23.  24.  Na.  F.  F.  hält  die  folgende  Aasgabe  far  die  weit 
bessere.  —  Aagmentée  de  nonveaa  A  déduite  suivant  Tordre  du  tems.  Genève.  Franc 
Perrin  1505.  auch  in  der  Eist,  des  Yies.  «fe  Faits  de  4  excellens  Personnages  —  S.  L 
1505  la  8vo.  wo  sie  08  S.  einnimmt,  mit  des  Calvins  Comment,  sur  Josué  in  8vo.  171  S. 
1057.  in  8vo.  und  1003.  in  8vo.  Orleans  1584.  in  8vo.  Genève  1081.  in  24.  303  8. 
mit  Faji  Leben  Bez»,  Calvini  Leben  geht  bis  S.  189.  Lateinisch,  in  Calvlni  Epistolis 
Genev.  1575.  FoL  Lausanne  1570.  in  8vo.  1580.  Fol.  1597.  in  8vo.  u.  s.  f.  in  Calvini 
Werken  Amstelodami  1007.  in  Fol.  in  Adami  vitis  theol.  ext.  32  in  Calvini  Comm.  in 
Libr.  Josue.  Genev»  1504.  in  8vo.  durch  P.  Gamerium  übersezt  und  verkürzt.  In 
Calvini  Inst,  christ,  religionis  1054.  in  Fol.  auf  20  S.  In  Bez»  tractat.  theolog.  1582. 
in  Fol.  YoL  in.  305—389.  Deutsch,  in  Job.  Casp.  Steiners  Lebensbeschreibungen  T.  II. 
Blat  53—98.  Gedruckt  aber  durch  Paulus  Auleander  zn  Cassel,  hat  Johann  Engerdus, 
Professor  zu  Ingolstadt,  verfertigt;  sie  ist  zu  Ingolstadt  in  der  Weissenhomischen 
Druckerey  bei  Wolfgang  Eder  1582.  in  4to.  auf  203  S.  ohne  die  Yorrede  gedruckt.  Sie 
enthält  die  Leben  Luthers,  Bodensteins  44—48.  Martyrs  und  Ochini  49—75.  Calvini 
70—246  and  Enoxii.  Auf  Englisch,  durch  Kenelm  Digby,  Mss.  Bibl.Oxon.  Colleg.  Thom. 
Barlowii,  Nro.  2444.  Auf  Polnisch,  durch  Simon  Wisocki,  so  1022.  gestorben.  (SotweU 
744.)  In  der  Bibl.  Saltheniana  Nro.  1907  wird  eine  holülndische  Ausgabe  als  hOchst- 
selten,  unter  dem  Titel  angebracht:  Historie  van  het  leuen,  manieren,  wercken,  lee- 
ringhe,  ende  di  Doot  van  Jan  Calvin.  Loven  1031  in  8vo.  S.  auch  Bibl.  des  Jésuites 
d* Anvers  I.  313.  Nro.  1728.  Ist  eine  schmähsüchtige  und  mit  Unwahrheiten  angefüllte 
Schrift. 

S.  Voreil  Diet  1759.  T.  II.  P.  n.  87.  BanaQ  Bibl.  m.  1296.  Allwsrden  de  XIgIi.  Serreto  41  s«. 
Thesaor.  BibUothecal.  T.  I.  P.  I.  115  sq.  Bayle  Diction.  1740.  L  599-600*  BibL  aaisonnée 
T.  XXXIV,  p.  416.  Gerdes  Fiorile;.  1763.  43.  44.  Le  Long  Fontette  1.  5809.  Clement  BibL 
cor.  V.  85—38.  VariUas  ffist  des  Hérésies  Pref.  der  sie  an  Lirre  infìune  nennt.  Voirt 
CataL  libr.  rar.  128  sq.  Falconet  Bibl.  II.  198.  lïro.  14348.  Tanner  Bibl.  Britann.  462  465. 
Henning  BibL  T,  L  350.  der  sehr  rlel,  aber  som  Tbeil  ferdüchtige  Aasgaben  anf&brt 
Baaer  CataL  libr.  rarior.  Fenerlin  Sappellex  629.  5384.  nennt  die  lateinische  Aasgabe 
Ton  15S0.  Liber  rarlsalmns.  BibL  Carmelitana  T.  I.  637—639.  wo  riel  fom  Bolsec  for- 
kommt, 
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145.  ttlstotre  de  la  Tle,  Mœan,  Actes,  Doctrine ,  Constance  &  Mort  de  Jean 
OalYln  ]Mir  Hlerosme  Hermes  Bolsec,  Theologien,  Médecin  à  Historien.  Paris,  chei 
Mallot  1577.  Doaay  1616.  in  12ino.  Lyon  1664.  in  8yo.  mit  dem  Leben  des  Jean  Labadie, 
du  Galvini  Leben  137  S.  einnimmt,  nnd  des  Labadie  seines  30  S.  Paris,  chez  (Germain 
Mallot  1577  in  Svo.  mit  dem  Leben  Zwingii,  Luthers  und  Oecolampadii  ;  Lyon,  chez 
Jean  Petrasson  1577  in  8vo.  Lyon  1578.  Colon.  1580  in  8vo.  (Yojrt  Catal.  lib.  rar.  135.) 
Auf  Lateinisch,  durch  Jacob  Laingœum,  Lugd,  1578.  8vo.  Colon  1580.  in  8vo.  147  S. 
Ibid.  1582  in  8to.  120  S.  1581  in  8yo.  im  Buch  de  Tita  <fe  Moribus  Hsereticorum,  aber 
etwas  geändert  (BanauBibl.  L1128.)  1585  in  8yo.  Auf  Deutsch,  durch  den  Buchdrucker 
LudoT.  Alectorium  herausgegeben,  C511n  1581  in  870.  224  S.  aber  ohne  Seitenzahl.  Eine 
sehr  elende  Uebersezung.    Aus  ^eser  macht  Sotomajor  752  ein  eigenes  Werk. 

146.  Flores  CalTlnlstlcl,  descriptl  ex  Tita  Robertl  Hndley,  •  •  •  Joannls  Gal- 
Tlnl,  Th<«i«  Cranmeri,  Joannls  Knoxll  •  •  •  Per  Jollom  Brlegemm  •  •  •  K eapoll 
1595  In  Sto.  86  S.  Ist  eben  so  schändlich  als  Bolsecs  Arbeit.  Calvins  Leben  steht 
8.  58  bis  64.    Beza  Leben  aber  S.  64  bis  69, 

8.  BibL  Baurnffurten.  P.  L  699.    ITro.  1888.  b.  Henning  BibL  Liinr.  nur.  L  411. 

147.  Posthomnm  OalTlnl  Stigma  In  tria  Lilla  sIto  très  Libres  dlspertltum, 
a  lUiethorlbns  Gollegll  Soc.  Jean  Bmxellls  161L  Nleosgierlge  eoopt  nijn,  wart  hier 
Is  een  werke  GalTlnl  Beni,  OalTln  ijm  Laysen,  ijm  Brantmerk.  Bmx  ex  Off.  Rntgerl 
Telpli  et  Httbertl  Antonll.  1611.  In  9f^.  Ein  ungemein  seltenes  Werk,  dessen  weder 
Bayle  noch  Barkhusen  gedacht  haben. 

148.  Johann.  OalYlnl  NoTlodnnensls  noTa  efUgles  centnm  colorllrai  ad  YlTnm 
expressa  Anctore  Nlcolao  Romeo  Bmgensl  e  Soe.  Jesu»  qua  S.  Thom»  Theologla  tota 
strlctlm  attlngltnr,  Calrlnl  tota  ftase  reftitatnr.  Accedlt  Dlgresslo  de  Prsdestlna- 
tlone  &  Jnstlflcatlone.  Item  GalTlnl  Oonfesslo  ex  eqnnleo.  Antwerple  1622.  In  Fol. 
776  S.  Dieses  seltene  Werk  ist  gänzlich  theologisch,  und  wider  Calvins  Lehrsäze  ge- 
richtet. Es  wird  unnöthig  seyn,  zu  sagen,  dass  es  voll  der  stärksten  Schmähworte, 
Lägen  und  Terdrehungen  sey. 

149  *  Emanuel  de  Tega  Conlmbrlclensls  Jesnlta  de  Tita  à  Mlracnlls  Lutherl, 
GalTlnl  &  Bese.  TUn». 

150.  Alexandrl  Mori  GalTlnns.  Oratio  GeneT»  habita  pro  more,  Academl«  ae 
Bectorls  munere.  In  qua  Tir  ampUsslmns  H.  Grotlns  refellltnr.  Accessit  GalTlnl  ad 
Lnthemm  epistola  nondum  edita  cnm  allls  nonnnllls.  S.  1.  â  a.  In  4to.  112  S.  Eine 
andere  Auflage  in  4to.  hat  die  Jahreszahl  1648  und  86  S.  Es  heist:  sie  sey  juxta 
exemplar  Genevense  gedruckt  worden.  Le  Long  fuhrt  auch  noch  eine  an,  so  zu  Amsterd. 
1695  in  8to.  soll  seyn  gedruckt  worden.  Auf  Französisch.  Glenf,  1684.  in  4to.  Sie  ist 
Ao.  1648  abgefasset  worden,  und  eine  yielleicht  nur  allzuweit  getriebene  Lobrede. 

S.  Le  Long  BibL  Eist  Kro.  1889.   Ott  BibL  HelT.  Mss.  Scheachi.  B.  H.  H.  Mae,  Seümiaim  mbL  Utt 
40L  402.  40S. 

151.  *  Remarques  snr  la  Tle  de  Jean  GaMn  Hérésiarque,  tirées  des  regltres 
de  Noyon,  Tille  de  sa  Naissance,  par  Jaques  Besmay  Prestre  —  Rouen.  Richard 
Lallemant.  162L  In  8to.  1657. 

s.  DreUneonrt  Defense  1&&— ISO. 

152.  Gonrad  Manssens  Gespräch  swlschen  GalTlnlschen  Lehrern  und  den 
Jetilgen  Rellglons-FUckem  1724  In  40.  Enthält  die  Leben  GaMni,  Cellarii,  Amandi  di 
Polanì,  Zwinglii,  Oecolampadii  k. 

BibL  J.  A.  Fabricii  Ul.  265.    Kro.  2673. 

153.  Historien  Narratlo  de  Johanne  GalTlno.  Historische  Nachricht  Ton 
Johanne  GalTlno,  dessen  Eltern,  Geburt,  ersten  Jugend»  Lebensart  ic.  sampt  einer 
umständlichen  Eraehlung  Ton  Senreto  und  dessen  greulichen  Lehren,  aus  Senretl 
eigenen  Schriften  dargethan  tou  Gonr.  Henr.  Barkhusen,  Dethmoldla  Llpplaco. 
Berlin  1721.  In  4to.  170  S.  ohne  die  Register.  Die  Lebensbeschreibung  ist  zum  Eckel 
umständlich,   und  zu  Calvins  Ehren.    Man  widerlegt   sehr  weitläufig  die  von  einigen 
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g«cei  OilriB  flui^estreiête  TerlIuidiiifeB,  ni  tm  8.  111  Uf  a  liâe  wird  Bomli 
Lebei  auf  ebncbt,  Qnd  zu  enreiten  getraclitety  wie  sekr  er  dirch  seiae  Lekren  üe  Slnit 
yerdient  habe,  so  ibm  ut  angethaD  worden.  Die  Sekreibart  de«  TerfiuMn  ìA  •^if^, 
ind  dieser  sind  wahrscbeinlicb  einige  Irrikimer  in  den  lasen  md  Mut  bej 

8.  CiUaL  tihl  Bum.  T.  L  P.  n.  1128. 

Ia4.  Lettre  d^o  CeadllMUBe  iwgjtla  à  n  IrliBi^  Qtttllipe 
CMtmuil  tseltMi  Partiadnritéa  iv  In  Tille  de  fiesere,  i  Ijmi  le  11  Scpl.  ua. 
Im  Mercwe  8al«e  im.  Octobre  ISS— IS«.  Betrift  mr  kirdieb  die  Yerüenite  d« 
CalTini  nm  den  Genftriscken  CifilsUnd. 

155.  frase:  eb  Kwliisei  oi  CalTln  «le  Sttficr  der  lecennlCB  lelbtnrifto 
Klrcke  heiliger^  nb  die  Stifter  der  Utherfach-lTnaseilaclM»  Kirche  geweMB  i^yci? 
ieantwortet  tm  Alnilis  Man  in».   Ai«sb.  U  S.  1b  4to. 

155.  Eben  deHdboi  Frage:  eb  die  Lehre  der  Stifte  der  OaMtaiach-  «der 
rdlmürten  Kirche  hellU;er  ab  Ihre  Lebmutft  s^weica  aejt  iigibvg  tSSt.  tm düb 
Sind  Lebensbesckreibnngen  ans  den  Sckriften  ikrer  Widersieker  geiogn. 

8.  AllfciB.  deiUelie  BIkL  XU.  380-384. 

1E7.  Lettre  écrite  de  CkiseTe»  od  Pen  exuüBe  deu  chapitrea  de  VEêêêI  nr 
raiitolre  de  Mr.  de  Toltalre»  par  J.  Tonet  In  der  Hobt.  lUbL  ficna.  HL  lt-4C 
Betreln  GalTln  ud  fient 

158.  In  den  Tnbing.  gel.  Neoigk.  1740.  298.  wird  gemeldet,  es  aey  m  Landan 
bey  Th.  Gardner  in  8yo.  eine  kiBtonsche  Beschreibnng  yom  Leben  Lnikeri  nnd  GalYini 
auf  Englisch  lieransgekomnien. 

159.  Synopsis  fit«,  Mlsalonls,  Mlracnloram  à  Srangelloram  Mnrttil  farthwt 
*  Joannis  OalTlnl,  qalnqne  tantun  constala  cnpltlbns.  Prlnun.  In  Lncm  edlla 
n  OnllielnM  f  rledorlco  de  Tnhegll  Sandanl,  Sacerdote  Petrlno.  PoaoBllt  1X54.  In 
8to.  80  S.  End»  170L  In  Sto.  Ein  Anszng  einer  Lebensbeschreibnng  ans  Bolaees 
Schandschrift  geschdpft,  worinn  alle  anrersch&mte  Logen  dieses  Listermanls  ohngeaebeift 
wiedemm  Torgetragen  werden. 

8.  HonuiTl  Kemor.  Himgaror.  L  46Ì.    Erhuiffer  Annerk.  1755.  288. 

160.  J.  €•  Fflsslln  Dlssertatlo  Apologetica  pro  Jndlclo  sno  de  Eoctrüui  Mt 
GalTlnl«  Im  Museo  HelT.  Parte  Tm.  ngnr  Ao.  1748.  Sto. 

8.  Leu  yn.  468. 

161.  Sebastlan  Castelllo  —  Lebens-Oeschlchte  —  beschriebai  tm  Johanf^ 
Conrad  Fflessiln  —  Frankflnrt  and  Lelpslg  1775.  In  8to.  104  S.  Zur  Erl&aterang  dessen, 
was  Bayle  von  ihm  sagt,  dem  GaMn  nnd  Beza  gar  nicht  günstig,  woTon  ersterer  ihn  in 
der  That  sehr  feindselig  yerfolgete.  Ghatillon  ist  sein  rechter  Name;  er  schrieb  fsiiA 
aber  Castalio  nnd  nachwärts  Castellio.  Er  schrieb  vieles,  wovon  hier  nmstindliche 
Hachricht  gegeben  wird. 

8.  Joarn.  Hd?.  1776.  Attü  23-26.   Halle  gel.  Zeit.  1775.  588-591.    Heae  litterar.  ünterlialt.  1775. 
JoL  899-403.    AUgem.  theoL    BibL  XL  1-9.    Allgem.  deatsche  BiU.  XXX.  287.  288. 

162.  Lettre  snr  Sebastien  Castalllon,  Im  Joarn.  Helv.  1776.  Mal  79—90.  giebt 
meistens  Nachricht  von  dem  Mss.  so  zu  Amsterdam  in  der  Bibl.  des  Bemontrans  ist. 
Pro  Sebast.  Oastellione  adversus  Genevensis  ecclesise  prsBcipuos  Ministres  in  qua  permnlta 
qu»  cognosci  interest  ecclesise  detegontur.  Ist  gegen  des  Conrads  Badins  1561  za  Genf 
gedruckte  OomQdie,  wie  auch  Calvins  und  Beza  Schriften  gegen  den  Castalio  gerichtet, 
und  eine  Yermehrung  seiner  Defensio  ad  Auctorem  Libelli  cui  est  Titulus  Calumai»  Ne- 
bulonis  K.  1561  und  hat  sie  1562  und  1563  verfertiget. 

163.  Dlssertatlo  Eplstolarls  de  Mino  Celso  Senensi  rarlsslm»  Dlsqnlsltloais, 
In  hsnreticis  coercendls  qaatenas  progredì  llceat  Aactore,  Claadlo  item  Allobroge 
komlne  fknatlco  ac  S.  S.  Triadis  koste,  alllsqae  •  •  •  perscripta  a.  Jo.  Georgio 
Sckelhorolo,  ülnue  1748.  In  4to.  78  S.  and  Zasftie  Im  Commercio  litt  Uffenbaeh.  T. 
199— S04.  Der  erste  Abschnitt  gehört  gewissermassen  zur  Servetischen  Geschichte,  und 
es  wird  deutlich  erwiesen,  dass  Minus  Celsius  Senensis  der  wahre  Name  des  Yerfiusers 
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te  Werks  sey,  so  eben  im  Titel  ist  angesei^rt  worden.  Er  Melt  sicli  lange  in  der 
Schweiz  und  besonders  in  Bdndten  fiaf.  Auch  stehet  in  Yergerii  dalla  declination  che 
ka  fiitto  il  papato  1562.  Blatt  A.  4.  folgende  wichtige  Stelle  :  L'Abbate  Martinengo 
Bresciano  Fratel  di  quel  santo  hnonio  M.  Gelso  che  morì  a  Geneva.  Näher  betrift  ans 
der  zweyte  Abschnitt  Tom  Clandins  Allobrox.  So  findet  man  gleichfalls  merkwürdige 
Haclurichten  Tom  Ochinns,  Ton  den  Bftndtnerìschen  Händeln,  und  besonders  sehr  Tiel  Ton 
dem  im  Jahr  1571  gehaltenen  Sjnodo  Conensi,  welche  sich  allein  Ton  pag.  32  bis  57 
erstrecken. 

8.  TkeoL  AuiAles  neeenn.  T.  607.  TheoU  Bfleheraial  L  1009.  Lclpi.  f«L  Zelt.  1749.  loa  MylU 
▲non.  IfiO— 152.  G«rde8  ItaL  aeform.  284-227.  FreymntlL  Nachr.  1749.  825.  Marduui« 
Diction.  I.  175—178.  wo  er  MlnoB  Celsiu  oder  Minio  Gèlsi  gen^snnt  wird. 

164.  BreTls  Biographia  Jacobl  Geporini,  Frafteoris  Theologi»  â  L.  L.  H.  * 
Gr.  in  Schola  Tignrimû  Autore  Jo.  Jaeobo  Hvldrico.  In  den  Misceli.  Ti|^.  T.  IIL 
F.  IL  M4— S54.  Geponnos  oder  Wiesendanger,  ward  1499.  zu  Dynhart,  im  Zftnchgebiet, 
gebohren,  nnd  starb  den  20sten  Wintermonat  1525;  ein  gelehrter  nnd  nfiilicher  Mann. 
In  T.  m.  P.  m.  357—372  stehen  zwey  Schriften,  Hnldrychi  Geminii,  (Zwinglin),  so 
Ceponni  Arbeiten  Torgesezt  worden. 

154  a.  Leben  des  Tlieod.  €rinsoi  de  Bionens,  Seigneur  de  Oottens«  In  Batbleft 
■en  geL  Europa  YI.  462— 477.  Er  hatte  sehr  Tiel  Antheil  an  den  Streitigkeiten  wegen 
der  Formula  Consensus. 

8.  Sedler  Lexieon  SnppL  III.  1276— 127S. 

155.  Lebensbesclireibung  Merm  Raphael  Kgli»  Iconios  genannt»  Predieanten 
nun  grossen  Mtnster  ni  Zllrieli,  der  Heil.  Sdirifl  Doctor  nnd  Processor  in  Marborg. 
In  Herrn  Inspecter  Simlers  Sanunlungen  T.  m.  80S— 852.  Ans  den  Steinerischen 
LebensbesclirMbnngen  genommen  T.  IL  289—254.  Der  Verfasser  ist  unbekannt;  der 
Heransgeber  aber,  der  schSne  Anmerkungen  bejgefugt  hat,  ist  Johann  Jacob  Ullrich, 
Professor  der  Geschichte  und  der  Ethick  zu  Z&rich.  fiaphael  Eglin  Iconius,  sonst  Götz 
Ton  Münchhof  genannt,  war  ein  gelehrter  aber  wunderlicher  Mann,  der  sein  Gl&ck  durch 
die  Alchymisterey  Tordorben,  die  Gnade  seiner  Obrigkeit  Terlohren,  und  sich  gezwungen 
gesehen  hat,  sein  Yaterland  zu  Terlassen,  und  Professor  zu  Marburg  zu  werden,  wo  er 
1522  den  20sten  Aug.  in  einem  Alter  Ton  53  Jahren  starb.  Er  war  zu  Frauenfeld  Ao. 
1559  den  288ten  Christmonat  gebohren.  Einige  Beylagen:  als  Tobift  Eglins,  ftaphaels 
Täters  Briefe  an  Bullingem;  Raphaels  Eglins  Brief  an  Stumpfen  u.  s.  f.  erheben  den 
Werth  dieser  schSnen  Lebensbeschreibung. 

155.  Beständige  Religions-Brkllnuig  Baphaelen  I^ins  Ton  Sllrieli,  Tber  den 
Artiknl  Ton  der  H.  Oatholisehen,  das  ist;  allgemeinen  Kirchen  Gottes  «-  Linda«» 
IdM.  in  4to.  ü  S. 

157.  Protestation  Bapliaelen  Eglins  Ton  Sttrieli,  neiner  bestftndigen  BeligiOBa- 
Irklirang  halben,  ItMNI.  in  4to.  11  S.  Ist  Tom  14ten  Jenner  1505.  zu  Biessenhofen 
gegeben. 

158.  *  Tie  de  Gnillanme  Farei,  aToe  nn  raconrci  de  PHistoire  de  In  refimna- 
tion  de  PBglise  de  Geneye.   Mss.   In  der  Bibliothek  in  Genf. 

8.  Le  Long  Fontette  I.  5817.    Senebier  Catal.  des  Mis.  de  U  UbL  de  Oenere  p.  8S6.    SoUte  de 
nicht  die  nachstehende  Arbeit  sejn  r 

159.  La  Tie  de  fen  henrense  mémoire  Monsieur  GnillMune  Farei,  Pasteur  de 
In  Tille  de  Kencliatel.  Mss.  in  4to.  S88  S.  In  der  Dekanatsbibl.  zu  Bern,  und  auch 
in  4to.  150  S.  auf  der  Stiftsbibl.  zu  Zurich,  welche  Abschrift  Ton  einer  andern  gemacht 
ist,  die  270  S.  gehalten  hat.  Beym  Hrn.  Petttpierre  zu  Basel,  in  der  Bibl.  des  Pasteurs 
à  Neuchatel.  Diese  Schrift  ist  zur  Beformations-Geschichte  sehr  wichtig,  und  durch 
und  durch  mit  wichtigen  Briefen  und  Urkunden  Torsehen.  Sie  ist  in  swej  Bficher  ab- 
getheilt.  Im  ersten  kommen  Torzftglich  seine  Arbeiten  zu  Mtmpelgard,  Strassburg, 
Bern,  Aelen,  Murten,  Neuchatel,  Yalangin,  Neuenstadt,  St.  Immerthal,  Brguel,  Mänster- 
thal,  Grandson,  Genf,  Thonon^  Lausanne,  Metz,  in  Betrachtung,  nebet  dem  Leben  des 


468 

Antoine  Froment,  Libertet  g^enannt  Fabry,  Tiret,  Oaroli  k.  nnd  Anssnge  tvB  Briefen 
von  Oecolompadins,  Pareil,  Fabrj,  Helancbton,  Calvin,  Myconins,  Tonssain,  Tiret,  Jo. 
Arquerins,  Ponllain,  Haller,  Blanrer  n.  s.  f.  Dag  zweyte  Bncli  hat  den  Titel  :  2me  Lirre 
tant  de  la  Tie  de  feu  Mr.  Farei,  que  des  commencemene  de  la  reformation  en  plnnenn 
lieux,  notamment  de  Genève,  und  entbllt  fast  die  nemliclien  Saeben  als  das  erste,  aber 
viel  umstftndlieber  nnd  weitl&uflger,  besonders  was  Genf  betrift,  nebst  vielen  Briefen 
und  Anisfigen  aus  solchen.  Ist  vom  einem  Freund  Farells  kun  nach  dessen  Tod  aus 
dessen  Briefen  und  Papieren  gezogen,  so  dass  Farell  stets  redend  eingefuhret  wird. 

170.  Lldée  dn  fidèle  Ministre  de  Jeans-Christ»  on  la  Tie  de  QnülMune  fnrell, 
Ministre.  Amsterdam  IMI*  in  Itao.  980  S.  Der  Terfasser  ist  der  bekannte  David 
AnciUon,  Ben.  Er  trftgt  in  einer  harten,  schwülstigen,  verwirrten,  und  unangenehmen 
Schreibart,  das  Leben  des  Farells  ziemlich  unvollkommen  vor;  dessen  Geburt«  Güter, 
StreitigRelten,  geistlicher  Stand,  Eifer,  Art  su  predigen,  Arbeiten,  Heirath,  Reisen  und 
Tod  erzehlt  werden.  Uebrigens  ist  dieses,  verstohlener  Weise  gedruckt  seyn  sollendes 
Bfichlein,  eben  nicht  von  grossem  Werth,  aber  doch  nicht  gemein.  Bayle  in  seinem 
Dictionaire  1740.  I.  225.  sagt:  die  Ausgabe  sey  so  verstümmelt,  dass  man  die  Urschrift 
nicht  erkennen  würde. 

8.  DneatUiia  75  Kiiekat  liiit.  de  Im  reftonn.  Pref.  I.  M.  Die  Ldpt.  gO,.  Zeit.  1719.  844.  Ifieeroii 
in  der  devtfchen  üeWnerang  T.  vm*  p.  8.  Mos.  HelTat.  XIV.  810-813.  Gftlmet  MbL 
Lorr.  SappL  P.  I,  Dictionaire  de  Moreii  1759.  T.  I.  P.  n.  21.  Le  long  Fontelte  L  5818.  5819. 

171.  8.  femers  vom  Farei.  Uhse  Leben  von  Theologen  des  16ten  Seculi  170—174. 
Bayle  Dict.  1740.  ü.  443—447.  Joly  remarques  sur  Bayle,  wo  man  die  Gültigkeit  des 
Farellischen  Journals,  dessen  sich  Ancillon  so  oft  bedient  hat,  verdichtig  zu  machen 
sucht.  Bolsec  Tie  de  Oalvin,  welcher  behauptet,  Farell  habe  eigentlich  Fareau  geheissen, 
und  sey  aus  jüdischem  Geblüt.  Jöcher  gel.  Lexicon  n.  515.  BezsB  icônes  1581.  123—125. 
Horeri  Dict.  1759.  T.  T.  P.  I.  35.  Adami  vitse  theol.  ext.  1653.  113-116.  Füsslin 
Torrede  zum  4ten  Theil  seiner  Beytrftge.  26—53.  Mceron  Hém.  TU.  381.  Terheyden 
Icônes.  1725.  30.  Froher  Theatrum  205  u.  f.  Du  Pin  Bibl.  des  Auteurs  séparés  T.  I. 
P.  I.  189—192.  P.  n.  706.  707.  Boll  BibL  nobU.  theologor.  273-276.  Leu  Lexicon 
TU.  34-40. 

172.  Jean  Louis  de  Choupard,  Pfarrer  zu  Neuenburg,  hat  eine  Lebensbeschreibung 
des  Farells  verfertiget,  welcher  er  die  Geschichte  einiger  andern  Reformatoren  anhenkt. 
Sie  soll'frey  seyn,  und  deswegen  hat  er  sie  nicht  wollen  drucken  lassen.  Sie  beündet 
sich  in  der  Bibl.  des  Pasteurs  ft  Neuchatel.  Ton  ihm  hat  man  auch  eine  Sammlung 
Farellischer  Briefe. 

8.  Mas.  HdT.  IL  807.  Ohonpard  Utt  ad  Sehenehier  1721.  leten  AfriL    Lea  IV.  250. 

173.  Einige  Nachrichten  von  Johann  Geilern  und  seinen  Schriften  nebst  einigen 
Stellen  aus  diesen.  In  den  Dressdenschen  gel.  Anz.  1750.  351—354.  359—364.  367—374. 

173.  a  Immanuel  FriedMeh  Gregorios  inverlAssige  Naeliricht  von  Geilen  la- 
vicnia  oder  specula  fiUnomm.  li  den  Arbeiten  einer  Oberlaosii.  geL  Gea.  T.  T. 
P.  IL  p.  1S5  sq. 

174.  De  Joanne  Geilere  Keisersliergio.  In  den  Amœnitat.  Utterar.  Vriburgens. 
Tlnue  in  8vo.  Vase.  L  1775.  54-127.  Hat  die  vollständigsten  Nachrichten  aus  bis- 
hiehin  unbenuzten  Quellen,  als  z.  E.  dem  Archiv  der  hohen  Schule  zu  Freyburg  im 
Breissgau.  Sie  ist  vom  Jos.  Anton  von  Riegger.  Bhenani  Arbeit  wird  hier  geliefert, 
und  mit  zahlreichen  Anmerkungen  versehen.  Er  sagt  gerade  heraus,  Geiler  sey  zu 
Schafhausen  geboren.    Denn  S.  99—127.    Wimphelings  Arbeit. 

8.  Qòtting.  gel.  Ani.  1777.  241.  242,    Litteru*.  Hoseom  I.  271-277. 

175.  Supplement  lu  den  Nachrichten  von  Doctor  Johann  Geiler  von  KAiaers- 
berg.  Im  deutschen  Mercur  17^.  Nov.  121-144.  Dec.  198  -212.  Es  sind  vorzüglich 
gute  Nachrichten  von  seinen  Schriften. 

176.  Impietas  Talentini  Gentilis,  détecta  é  palam  tradncta  qui  Gliristnm 
non  sine  sacrilega  Blasphoila  Denm  essentiatnm  esse  linglt.  1561.  in  8vo.  olugefeltf 
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ì  Bösen,    hmth  In  CftlTlnt  Opnsenlls  1566.  In  Fol.  19^—1964.  aof  Franiöstseli.  Aus 

GaMni  Werken  T.  YII.  in  Fol.  568  sq.  erhellet,  dass  Calvin  der  Verfasser  dieses 
Buches  sey. 

8.  Berlin.  Btt^L  T.  lU.  P.  IT.  432     GeorgU  Bneherlexicon  n.  816. 

177.  Talentinl  GentlUs  Jnslo  eapllis  snpplicio  Bern»  affectt  breTis  Historia 
A  contra  cjvadem  blasphemlas  Orihodoxa  Befenslo  Arlicnli  de  Sancta  Trinitate. 
Gensora  propositionnm  qnlbns  nilnntnr  CatabaptisUe  in  Polonia  probare  Bapttsmom 
non  snccessisse  circnmeisioni.  Auetore  Benedicto  Aretio.  CleneT»!  1567.  in  4to.  67  S. 

Die  Censura  f&ngt  S.  51  an,  und  gehet  bis  zu  Ende.  Diese  Ausgabe  ist  sehr  selten. 
Das  Werk  selbst  ist  merkwürdig,  und  erzehlt  alles,  was  mit  dem  Geutilis  vorgegangen. 
Es  steht  auch  in  Aretii  Problem.  Theolog.  Gen.  1581  in  8vo.  Bern  1604  iuFoL  566-586. 
und  Qen.  1617  in  Fol.  auch  auf  Englisch,  London  1696  in  8vo. 

8.  FfissUn  Beitrftire  T.  381-889.  Gerdes  SpeeUeg.  Ulnr.  rar.  1768.  30.  Hyde  CataL  BlbL  Bodley.  T. 
I.  4L  Clement  Blbl.  cor.  T.  Ü.  47.  Henninip  Bibl.  lib  rar.  I.  115.  sq.  Freitag  Analecta  47. 
BfbL  Banau  I.  1267.  llylU  Bibl.  anon.  889.  wo  aber  der  Verfkseer  Irrifr  Benedtctne  Are- 
ttnoi  benennt  wird.  Oeborne  CataL  1768.  p.  185.  6400.  and  p.  267.  Hro.  9653.  Oimond 
Diet  H.  292. 

178.  Talentini  Gentilis  tetermiri  lisretiei  impietatom  ac  tripUcis  perfidi»  à 
peijnril  brevi«  explicatio,  ex  Actis  pnblicis  Senatns  Genevensis  optima  fide  descripta. 
Xarondem  reftitationes  a  doctissimis  Aetatis  nostr»  Tlieolosis  script«,  quanim  elen- 
diun  proxima  pagina  continet  lynsdem  Clentüis  exMnue  perfidi«  â  Jnsti  sippUcii 
de  eo  sranipta  seorsim  est  excnsa.  Genève  1567  in  4^  &  1S9. 

179.  Knne  Lebensbeschreibung  Herren  Jost  Groben,  gewftssnen  jïïnïgffa 
Pfiurers  an  Kmmmenan  und  Cappe!  im  Toggenbnrg,  an  Saleti  in  der  Herrscliaft 
Sax,  in  Wftdischwyl  am  Zttricbsee,  und  selbigen  Shrw.  Gapituls  Hecani.  Mss.  in 
8vo.  826  S.  Auf  der  Stiftsbibliothek  zu  Zürich.  Es  ist  mehr  eine  umständliche  Be- 
schreibung, wie  die  evangelische  Lehre  in  der  Herrschaft  Sax  sej  eingeführt  worden, 
als  eine  Lebensbeschreibung,  und  verdient  in  dieser  Absicht  nicht  wenig  Achtung.  Auch 
die  Lebensbeschreibung  ist  merkwürdig,  und  alles  ist  durch  und  durch  mit  Urkunden 
belegt.    Er  starb  den  6ten  Febr.  1692  im  82  J.>hr  seines  Alters. 

S*  Brennwaid  Diarium. 

180.  Eqnitis  é  animi  à  ingenii  Tiribus  prnstantissimi  Ulrici  de  Hntten  ad 
B.  Pirkheymer  Patr.  Iforimb.  Epistola  qua  é  vite  sn»  rationem  é  tempomm  in 
qn«  «tas  ipsius  incidit  conditionem  incnlenter  descripsit.  In  Lncem  donno  protnlit 
&  OommenUu-inm  qno  iUnstris  hiyns  Eqnitis  fìita  à  merita  exponnntnr  snbjecit 
Jacobns  Bnrcldiard  in  8vo.  P.  L  Wolfenbfittei  1717.  240  S.  P.  n.  1717.  819  S.  nnd 
19  S.  Analecta.  P.  m.  1728.  822  S.  nnd  46  S.  Torbericlite.  Ulrich  von  Hütten  gehM 
gleichsam  nur  im  Yorbeygang  zu  meinem  Zweck,  denn  er  ist  in  der  Schweiz  auf  der 
Ulfnau,  einer  Insel  im  Zürichersee  bei  Bapperswyl,  gestorben,  hat  auch  vorher  einige 
Zeit  zu  Basel,  Hüllhausen  und  Zürich  gelebet,  ohne  dass  er  sich  lange  in  diesem  Land 
aufgehalten  habe.  Die  gegenwärtige  Lebensbeschreibung  ist  sehr  vollständig,  mit  vielem 
Fleiss  ausgearbeitet,  und  mit  häufigen  Briefen  und  Urkunden  versehen.  Ton  Huttens 
Brief,  worinu  er  sein  Leben  erzehlt,  ist  60  S.  stark.  Das  übrige  hat  man  alles  dem 
Burkhard  zu  verdanken.  In  den  Analectis  ad  vitam  Burkhardi  1749  in  8vo.  sind  auch 
noch  Zusäze  zu  gegenwärtiger  Lebensbeschreibung  enthalten. 

8.  Samml.  TOn  alt  und  nenen  theolo;.  Sachen  1725.  418-^42L    ünBchald.  Nachr.   1717.  189-14L 
Reinmann  Bibl.  Eist.  Litter.  641.  S42.    Acta  Krad.  1717.    Sept.  9.  1718.    Mari.  Hro.  8. 

181.  *  Jo.  Frid.  Christ  Conunentatio  de  moribns  scriptis  &  Imaginibni  Virici 
ab  Hntten.    Haie  1727.  in  4to.  8  Bogen. 

8.  Bibl.  J.  A.  FabricU  T.  lU.  p.  590.  Nro,  1980.   SammL  fon  alt  und  nenen  theolog.  Bachen  1728. 
89.  90. 

182.  Bavidis  GeorgU  HoUndi  Heresiarcb«  Tita  à  Bocirina.  Qnamdin  BasUe» 
fÉlt,  tum  quid  post  ejus  Mortem  cum  Cadavere,  libris  ac  reliqua  (Jus  fiimilla 
actum  Sit.   Per  Bectorem  é  Acad.  BaslL  in  GratiMi  »mplissimi  Senatna  t^ins  Urbis 
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MMCrIpIft.  Baffle»,  VUê.  in  ito.  51  S.  Biesê  ente  Ausgabe  ist  sebr  telteii.  Mai  bat 
aber  noeb  yiele  andere,  als  eine  lateiniscbe  zu  Wittenberg  1559  in  8yo.  anf  4V3  BSgen. 
Amsterd.  1560  in  8to. 

183.  HistorU  Titas  IKnMb«  ,ac  i^ran  geatoran  DaTldls  Cleoi^ 
CmMCsripta  ali  Ipatia  Genero  Nleolao  RIeadiklo,  bvbc  prbniim  iprodit  1b  Lseem  ex 
MuM  Jacobl  BeTlL  DaTeaM»,  1649.  la  8to.  189  &  Bleedick  bat  diese  Sebrifl  sebon 
io.  1581  oder  noeb  frtber  verfasset.  Sie  sollte  ein  Stück  der  von  ibm  ontemomnenen 
Oesebiebte  der  Wiedertlnfer  ansmacben.  Obngeacbtet  er  Scbwiegersobn  des  J$ris  war, 
so  Terabscbeaete  er  doeb  die  Irrtbtmer  desselben.  Die  Bescbreibnng  ist  sebr  nmstindlieb. 

184.  Hlslorbi  tob  DaYid  GeOrgeB,  elBem  helUoseB  Ibum  TBd  Gotteailsleillehf» 
Irtiketiery  ans  Jacobe  Angnslo  Tlinano,  Jobo  Fincello»  Adamo  Henrie  Petrl,  JofeanBe 
WigaBdOy  TBd  Lnca  Oslandro  msaMnengeiogen,  mit  angefügten  Notls  Tnd  IrlBBe- 
rnngen,  dBrch  M.  Jacobnm  Stolterfolit.  •  •  •  Lllbeck  loas.  in  4to.  149  S.  Ist  ein  Com- 
mentarios  über  das  aneb  bier  mitgetbeilte  Baselscbe  Manifest,  and  Tertbeidiget  dessen 
gegebene  Bericbte  nnd  das  ergangene  Urtbeil.  Das  Bneb  ist  sebr  selten.  Bs  stebet  aber 
mit  Auslassung  der  Anmerkungen  und  Erinnerungen  in  Tbomasti  Historie  der  Weisbeit 
und  Tborbeit    Balle,  1693.  in  8to.    Trimestre  I.  60—137. 

8.  Oerdft  flmiler.  U^r.  nur.  17S8.  909—211.  Bibl.  Salthenlaiio  Vro.  281.     Sedier  Lexieon  XL.  S90. 
VoUer  ClmVrift  ttttento  L  605, 

185.  Index  A  argnaentua  Eplitolanun  ad  D.  Irasmom  SoterodannuB  nnto- 
grapbanun  —  nunc  enm  nonnnllls  alils  ex  Blbllotbeea  Brasmi  autograpUa  adser- 
Tantnr,  Lipsls  in  Bibliotheea  Jo.  Frid.  Bnrsclierl  -  Lips.  1784.  in  8to.  89  8.  Unter 
diesen  Tom  Erasmo  selbst  auserlesenen  und  sorgfältig  aufbehaltenen  wicbtigen  Briefen, 
befinden  sieb  aucb  deren  Ton  Capito,  Botzbeim,  Tbom.  Blaurer,  dem  Nuntio  in  der 
Scbweiz  Ennio  Episcopo  Yerulano,  Tbeobald  Bietrieb  Ton  Bruntrut,  Job.  Faber,  Hieron. 
Artolbius  ^einem  B&ndtner,  Benedict  Burgauer,  Martinus  BoTollinus  Ton  Sondrio,  Cland. 
Gantiuneub^  Jo.  Henragius,  Anseimus  Epborinus,  so  sieb  zu  Basel  aufbielt,  UUr.  Zasius, 
Kattbias  Baumgartner  Ton  Wintertbur.  Die  ganze  Sammlung  Terdienet  den  Druck  gar 
sebr,  und  würde  die  Gescbiebte  der  Jabre  1520  bis  1536  nicbt  wenig  erläutern.  Die 
seither  berausgegebene  Spicilegia  dieser  Sammlung  habe  ich  noch  nicht  gesehen. 

8.  G^ttL  seL  ini.  1784.  347.  848.    Halle  gtL  Zelt.  1784.  69.  60. 

186.  Ilecta  epistolica  historiam  ecclesiasUeam  &  Utterariam  Secnll  lYL 
Ulnslrantla.  In  der  Tempe  HelTettea  T.  YI.  F.  IT.  619-689.  Es  sind  17  Briefe  des 
Jobann  EaUers,  Ton  1546,  1547,  1548.  1549.  1555.  1558  1561.  1562.  1563.  1566.  1570. 
worlnn  Tiel  merkwürdiges  Ton  den  damaligen  Zeiten  sich  befindet.  Die  nachfolgenden 
Briefe  übergebe  ich,  weil  sie  nicbt  Ton  Schweizern  geschrieben  sind. 

187.  Franeisci  AJoannisHottomannomm  patris  ae  Hill  à  claromm  Tlromni 
ad  eos  Splstol».  Qnlbns  aecedit  epistolamm  misseellaneanun  Tlronun  doctomm 
qnl  lioe  A  superiore  seenlo  elamere  Appendix.  Ex  Bibliotheea  Jan!  «ulllelnil 
Meelil  J.  €•  AmsteUsd.  1700.  in  4to.  488  S.  Franz  Hottmann  gehöret  gewisser  massen 
in  unser  Fach,  da  er  zu  Genf  und)  Basel  öffentlich  gelehret  hat.  Diese  Briefe  aber 
gehören  noch  mehr  bieber;  denn  ohne  des  Franz  Hottmanns  Briefe  an  Terschiedene 
Schweizer,  als  Heinrich  Bullingem,  Daniel  Tossanum,  Bud.  Gwaltber,  Willh.  Stuck,  und 
Job.  Hottmanns  Briefe  an  Zwingern,  Basil.  Amerbach,  Jacob  Lectium,  und  Landammann 
Pfendler  Ton  Glaris,  findet  man  noch  Briefe  Ton  Job.  GalTin,  Heinrich  Bullinger,  Bud. 
Gwaltber,  Daniel  Tossanus,  Theodor  Zwinger,  Job.  Willbelm  Stuck,  an  Franz  Hottmannen 
und  Ton  Basil.  Amerbach  an  Job.  Hottmann.  Diese  sehr  zahlreichen  Briefe  und  andere, 
geben  häufige  Nachrichten  aus  der  Schweiz,  die  Terschiedenes  erläutern  könnten,  und 
'also  sehr  Terdienen  gelesen  zu  werden. 

8.  Mon*U.  AnBtng.    HumoTer  1700,    673-094. 

188.  D«  D.  Joannis  OBeolampadil  &  Hnldricbl  ETinglil  Epistolamm  LIM 
qnatuor  ~  adb»c  —  nirinsqne  Tita  à  obitns  Simone  Grjmm,  Wolfjgango  Capitone 
è  Oawaldo  Ifyeonio  Antoribns  —  BaslL  1586.  in  f oL  424  S.  ohne  die  Yorbericbte  und 
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Register,  und  unter  dem  Titel:  »Monnmentnm  instanr&ti  patram Memoria  perHelvetiam 
regni  Christi  A  renascentis  E?angelii  —  Basilese  1592.  in  4to.  »  Die  Vorrede,  Yorbe- 
richte,  Register  k.  182  8.  das  Werk  selbst  986  S.  Nach  Jo.  Jac.  GrynsBi  Yorrede  folgt 
Theodori  Bibliandri  pnrgatio  scriptorom  Joan.  (Ecolampadii  <fe  Hnldrichi  Zwinglii;  Si- 
monis Orynœi  Epistola  de  Yita  <fe  Obitu  Jo.  (Ecolampadii,  (Ecolampadii  Yita  Antere 
Wolfgango  Capitone,  de  Hnldrichi  Zwinglii  Yita  <fe  Obitn  Autore  Oswaldo  Myconio  k.  und 
Mart.  Buceri  kleine  Yorrede.  Auf  diese  alle  kommen  endlich  die  Briefe  in  4  Büchern, 
welche  nebst  Terschiedenen  eingerückten  Abhandlungen  in  folgenden  bestehen  :  Yom 
Jo.  (Bcolampadio  HO.  Yom  Ulrico  Zwinglio  51.  Yom  Caspar  Hedio  1.  Yom  Jo.  Baptista 
Fiscator  1.  Yen  einem  Unbenannten  1.  Yen  Balthasar  Hubmejer  1.  Yom  Philippus 
Melanchton  2.  Yen  Jo.  Bugenhagio  1.  Yen  Sim.  Grynso  U  Yen  Jo.  Denck  1  und  von 
Wolfji^  Fabricius  Capito  1. 

8.  SclieUiorn  ErgSillehk.  T.  n.  528. 

189.  UMel  de  Hatten  opera,  Tomiu  L  eplstolas  Herois  &  (Oar.  Tlromm  ad 
eut  seriptas  eompleelens.  Sdidlt  ChrlstiaB  Jacob  Wagenseil»  Ups.  178S.  in  8to. 
tl6  S.  nebst  dem  Yeraeleliniss  seiner  Werke.  Gonthens  Denkmal  Ulrichs  von  Hütten. 
Alle  hier  liefernde  Briefe  waren  bereits  gedruckt 

189  a.  Zwinglins  Briefe,  so  laut  obiger  Anzeige  mit  des  (Ecolampadii  seinen  sind 
herausgegeben  worden,  stehen  auch  in  Zwinglii  Operibus,  Tiguri  1581.  in  Folio. 

190.  Lebensbeschreibung  Georg  StAMellns,  eines  Anfftngers  der  eTangelischen 
Belòrmation,  Ton  ihm  selbst  Teraelclinet  In  MlscelL  Tigar.  T.  IL  P.  YL  •79—696. 
Stähelin,  oder  wie  er  sonst  heisset,  Chalibœus,  war  von  Galgalen  in  der  March  gebürtig; 
1581  Caplan  in  Altendorf  am  Zürichsee,  nachher  Helfer  zu  Baden;  Pfarrer  zu  Freyen- 
bach  am  Zürichsee  1522.  1523.  Pfarrer  nach  Weiningen,  nachmals  nach  Biel;  1531  nach 
Zofüngen,  hierauf  nach  Zürich  und  nach  Büti;  1559.  ins  Turbenthal.  Diese  Lebens- 
beschreibung ist  ziemlich  merkwürdig,  und  verdienet  gelesen  zu  werden.  Sie  stehet 
auch  in  Mss.  in  Dürstelers  Stemm.  Tig.  App.  T.  I.  im  Thes.  Hotting.  auf  der  Stiftsbibl.  zu 
Zürich  T.  XIY.  in  Fol.  7  S.  und  in  Steiners  Lebensbeschreibuni,'  T.  I.  Blat  207—215. 

191.  SpistolJB  ab  Ecclesia  HelTetic»  reformatoribns,  Tei  ad  eos  script»,  qulbos 
molta  theologica,  hlstorica,  politica,  à  maxime  ecclesiastica  continratnr.  Centnria 
prima.  Sx  Autographis  recensuit  ac  edidlt  Jo.  Gonradni  Fneslinns.  Tiguri,  1742. 
in  Sto.  486  S.  ohne  die  Yorrede,  welche  82  S.  li&lt.  Die  Schweizer,  deren  Briefe 
hier  geliefd^  werden,  sind  Bullinger,  Calvin,  Farell,  Conrad  Gessner,  Rud.  Gwalther, 
Berchtold  Haller,  Osw.  Hyconius,  Wolfgang  Musculus,  Oecolampadius,  Yalentin  Tschudi, 
Simpert  Yogt,  Wolfgang  Weissenburg,  und  Zwinglin.  Sie  sind  grOstentheils  ungedruckt 
gewesen;  einige  aber  glauben,  sie  seyen  nicht  mit  der  benOthigten Sorgfalt  abgeschrieben 
und  der  Presse  übergeben  worden. 

192.  Hier  muss  ich  mich  nothwendig  auf  die  gedruckten  Sammlungen  einschränken, 
denn  der  ungedruckten  ist  eine  unbeschreibliche  Menge.  Es  ist  fast  keine  SiTentliche 
Bibliothek  in  der  Schweiz,  welche  nicht  deren  eine  grosse  Anzahl  hätte,  und  Hm.  In- 
specter Simlers  Sammlung  von  Briefen  der  Beformatoren,  übersteigt  allen  Glauben;  sie 
ist  eine  Frucht  eines  mehr  als  40jährigen  unermüdeten  Nachforschens.  Nur  über  die 
englische  Beformations-Geschichte  hat  er  bei  800  ungedruckte  Briefe,  die  er  heraus- 
zugeben yersprochen  hat.  Yen  einigen  Sammlungen  findet  man  Berichte:  als  in  Sinner 
Catal.  Mss.  BibUoth.  Bern.  Tom.  UI.  164—180.  220-269.  Not.  Litt.  German.  1703,  268. 
Senebier  Cat.  des  Mss.  de  la  Bibl.  de  Geneye  249-  290.  457.  458.  Mercure  Suisse  1733. 
Juin  84.  85.    Bibl.  Thomasiana  T.  m.  F.  H.  p.  114.    Nro.  1710,  T.  848  Briefen  an. 

193.  Spistolamm  theologicamm  Theodor!  Bes»  Yeielii  Liber  «nos,  GenoT« 
1578.  in  8to.  406  S.  und  1575.  8to.  870  S.  auch  HannoT.  1597.  in  Sto.  8S6  S.  auch 
in  seinen  Tractât.  Theolog.  1582.  Fol.  m.  186  -800.  und  in  seinen  Operibns.  Aile 
Briefe,  84  an  der  Zahl,  sind  theologischen  Inhalts,  und  mit  Tielem  Fleiss  geschrieben, 
80  dass  man  sie  nicht  als  Epistolas  familiäres  ansehen  kann. 

8.  Bnum  mbL  L  mi  ffiit  Bib.  Fibile.  TI,  MO.   OreaU  anlmadTen.  XL  86.  iq. 


462 

194.  Lettret  de  CalTia  à  Jaqie  de  BottrgogBe,  Seisnew  de  falato  A  de  Bre- 
dJiB  A  à  MB  Epouse  Jolande  de  Brederode.  iMprüsees  sor  les  OrlslBftox.  hrnttL 
1744.  In  Sto.  ^m.  S.  ohne  die  Yorrede,  die  94  S.  hilt  Johann  Jacob  Wetstein  ist 
der  Heransgeber.  Znerst  sind  50  nngedrnckte  merkwürdige  Briefe  Calvins,  die  sechs 
ersten  sind  an  Jaqnes  le  Franc  nnd  an  Catharine  le  Franc,  da  er  sich  stets  Charles 
d'Espeyille  nnterschreibt,  nbrige  sind  an  den  Hm.  nnd  an  die  Fran  Ton  Falais,  Ton 
den  Jahren  1545.  1546.  1547.  1548.  1551.  Znlext  ist  des  Jacob  Ton  Bnrgind  Apologie 
nnd  Glanbensbekenntniss  von  CalTin  1548  anfgesezt. 

8.  uiftiméUieh  tob  dieser  SAamlnsg  dem  Aniiaf  im  der  BibL  Baisomn^  XXHL  ISS— 188.  wt 
Calvin  lebr  amfefoelitem,  kimfes^n  dareh  L.  Eanlaere  im  gleieliom  Jtmraal  TertMdlffel 
wird  XXXn.  444-458.  XXHT.  407-426. 

195.  ^  BeslderU  Brasml  BolCTOdaml  Bpistol«,  cui  Aictarlo,  BasIL  IStô.  la  4lo. 

s.  KU.  TkvmMM.  T.  HI.  P.  n.  Uro.  1788.  1787. 

196.  *  Aictarlom  Bplstolamm  Brasml  Argentor.  1519.  im  41a. 

B.  1.  e.  Xro  1788. 

197.  ^  Bpistolarui  —  temgo  boti.  Bastt.  1S19.  in  Folio. 

8.  L  e.  Xro.  1678. 

198.  *  Bpistol»  —  excerpt»,  BasU.  154L  !■  Sto. 

8.  L  e.  Vre.  2115. 

199.  *  Bpistolarui  GeBtnrl»  très  BasU.  1546.  te  Sto. 

8.  1.  e.  Kro,  2531. 

200.  ^  Bplstol»  broTlweSy  Colon.  1560. 

8.  1.  e.  Vre.  2ii(i, 

201.  *  Bplstolanun  Libri  81.  Lond.  164).  in  Fol. 

8.  L  e.  Hro.  1679. 

202.  *  Bplstolamm  CentnrUe  ^es  1714. 

8.  L  c.  Uro.  2117. 

203.  Die  beste  nnd  Tollständigste  Samnünng  ist  aber  in  seinen  Operibns.  Lngd. 
BataT.  1703.  sq.  in  Fol.  wo  sie  den  ganzen  dritten  Band  ansfüllt,  und  1816  Briefe 
liefert. 

204.  D.  Brasml  Bplstol»  Selectlores  exeerpt»  ex  minori  Yolomine  tc  quibos 
allande  plarlm»  accessere.    Basil.  1719.  In  Sto.  639  S. 

205.  Eplstol»  flimlllares  Bes.  Erasml  Boterodami  ad  Bonlf.  Amerbacliiom  — 
Basile»  1779.  in  Sto.  127  S.  Alles  was  in  dieser  Bammlang  Torkommt,  nnr  Erasmi 
lezter  Wille  aasgenommen,  ist  bisher  angedrackt  gewesen.  Es  sind  94  Briefe,  sehr  an- 
genehm geschrieben,  und  znm  Theil  lehrreich. 

206.  Blstorlsehe  Besclirelbiiiig  Ton  dem  Leben  und  Tod»  Bans  und  Geselileciit» 
Kinder  ond  Klndsklndem  des  fDrtrelllchen  Mannes  Hm.  Leonls  Jad»,  gewesMiii 
Kirchendieners  in  St.  Peter  in  Kûrlchy  Ton  Johannes  Jud  sonst  Lea  genannt»  Leonls 
Sobn,  gewesener  PDsrrer  so  Flach»  anfgeseit  Anno  Dom.  1574.  In  Misceli.  Tlgnr. 
T.  ni.  P.  1. 10— SS.  Die  Urschrift  ist  lateinisch,  nnd  hier  nur  die  Uebersesnng  geliefert. 
Eine  Abschrift  ist  anch  in  Dürstelers  Stemm.  Tignr.  T.  lY.  nnd  in  Steiners  Lebens- 
besclireibnngen  T.  I.  Blatt  69—108.  Leo  Jnd,  war  Ton  Bapperschwyr  im  Elsass,  des 
Pfarrers  zn  Geemer  im  Elsass  Sohn,  Ao.  1482  gebohren,  ward  Pfarrer  zn  St.  Pilt,  oder  S. 
Hyppolitns,  Diaconns  zn  St.  Theodor  zn  Basel,  Leatpriester  za  Einsiedeln,  1522  Pfarrer 
zn  St.  Peter  zn  Zürich,  trag  nngemein  Tiel  znr  Reformation  bey,  welches  hier  umständ- 
lich erzehlt  wird,  nnd  starb  den  19.  Brachmonats  1542.  Es  sind  dieser  Lebensbesclirei- 
bnng  Tiel  Urkunden  einTorleibt;  anch  findet  man  Nachrichten  Ton  andern  zn  dieser 
Zeit  lebenden  Gelehrten. 

207  *  Michel  TalUepled  Ylto  Latherl,  Carolostadll»  A  Petrl  Martyrls  Parlslls  1557. 

8.  a  Bononia  Blbl.  Seriptor.    Ord.  minor.  Capac.  Morerl  Dici.  1759.    T.  X.  P.  1.  14  der  eine  Âiu- 
gabe  Ton  1586  anführt. 

208.  Defenslo  orthodox»  fidel  de  Sacra  Trlnltate  contra  prodigiosos  errores 
Michaelis  SerTOti  Rlspanl,  abl  ostendltor  lueretlcos  Jure  Gladi!  coercendos  esse  à 
nomlnatlm  de  homlne  hoc  tarn  Implo  Jnsle  é  merito  sumptum  GeneT»  fUsse  sap- 
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plielmiiy  per  Johannem  CalTinom«  1554.  in  8to«  36)  S.  Eine  hSchst  seltene  Ausgabe 
einer  sehr  berficlitigten  Schrift.  Sie  thnt  in  der  That  dem  GaMn  wenig  Ehre  an,  nnd 
er  beleidiget  die  evangelische  Religion,  die  sanftmfithig  nnd  nicht  blntvergiessend  ist. 
Wie  reimt  sich  anch  diese  Schrift  mit  Galyins  Klagen  über  die  Drangsale  der  Prote- 
stanten in  Frankreich?  Die  Unterschriften  von  15  Genferischen  Geistlichen  würde  er  jezt 
wohl  schwerlich  erhalten;  vieUeicht  sind  anch  deren  darunter,  die  man  mehr  der  yor 
Calyin  hegenden  Furcht,  als  einer  wahren  TJeberzeugung  beymessen  soll.  Diese  Schrift 
ist  auch  zu  Geneye  1554  in  8yo.  auf  56  S.  auf  Französisch  herausgekommen,  und  dem 
Recueil  des  Opuscules  de  Oalyin  1566.  S.  1315—1469  eingerückt  worden;  wie  auch  in 
den  Oper.  T.  Yin.    Die  Widerlegungen  übergehe  ich. 

8.  Otmond  Dict.  I.  16L  162.    Hennings  BibL  I.  502.  503. 

209.  JobABD  Loreni  yon  MosheiM  •  •  •  anderweitiger  Yerracli  einer  yoll- 
stinâisen  nnd  nnpartlieyisclien  Ketier-Geaehielite.  Helmatidt  1748.  In  4to.  600  S. 
nnd  eine  S8  S.  enthaltene  Yorrede.  Dieses  yortrefliche  Werk  liefert  uns  eine  ungemein 
wohl  ausgearbeitete  und  sehr  umständliche  Geschichte  des  unglücklichen  Schwermers 
Michael  Seryet,  und  ein  Muster  einer  zierlichen  Lebensbeschreibung.  Alles  ist  aus  den 
besten  Schrifstellem  und  aus  Sifentlichen  Urkunden,  deren  eine  grosse  Anzahl  eingerückt 
wird,  genommen,  und  mit  einer  besondern  Deurtheilungskraft  zusammengezogen.  Aof 
Calyinum  zürnet  er  nicht  wenig,  und  hält  ihn  für  Seryets  Todsehläger;  in  den  gleich 
nachfolgenden  neuen  Nachrichten  aber,  mildert  er  dieses  Wort,  und  nennt  ihn  Seryets 
Yerfolger.  In  der  Vorrede  yertheidigt  er  seine  Diss.  de  Senreio  gegen  das  so  Armand 
de  la  Chapelle  in  der  Bibliothèque  Baisonnée  wider  dieselbe  angefnhret  hat,  gestehet 
aber  auch  die  Fehler,  so  derselben  ankleben.  Sittsamkeit  und  Gründlichkeit  leuchten 
aUer  Orten  in  diesem  Werke  heryor,  und  beschämen  die  Lästerungen,  so  Hunn,  Neu- 
meister, Fresenius  und  andere  so  reichlich  gegen  die  Beformirten  ausstreuen,  und  sich 
dadurch  sehr  würdig  in  eines  WeissHngers  Gesellschaft  schicken. 

8.  Berlin.  BibL  T.  n.  P.  ly.  731-744.  Kr»fft  theol.  Bibl.  P.  XXm.  195-222.  ThMloff.  Annale« 
Annales  Decenniun  y.  590.  591.  Boerhaare  Meth.  8tnd.  Medici,  enra  Halleri  996.  Freymiltli. 
Nachr.  1748.  245-348.    1749.  210.  211.    GStting.  gel.  Zelt  1748.  638-635. 

210.  Johann  Lorena  yon  Mosbeim  neue  Xaclirlcliten  yon  dem  berfthmten 
SiNinischen  Ante  Michael  Seryeto,  der  an  Geneye  ist  yerbrannt  worden.  Helmstadt 
1750«  in  4to«  108  8.  Es  sind  wichtige  Zusäze  zu  seiner  Ao.  1748  herausgegehenen  Ge- 
schichte. Sie  sind  aus  Archiyen,  und  aus  d'Artigny's  Nouy.  Mém.  P.  U.  p.  55  sq. 
gezogen.  Er  ist  darinn  gelinder  gegen  den  Calyin  als  in  der  Geschichte  ;  doch  nennt 
er  ihn  noch  einen  Yerfolger.  Die  Beylagen  enthalten  22  S.  und  sind  überaus  merk- 
würdig. Es  sind  Briefe  des  Calyins,  Johann  Frellon,  Marrin,  Wilhelm  Trie,  des  Cardinais 
Franz  yon  Toumon,  des  Seryets,  des  Raths  zu  Genf,  des  Baths  zu  Zi&rich,  Johann  Hallers, 
und  Simpert  Yogts,  wie  auch  die  zu  Yienne  mit  Seryeten  gehabte  YerhSre,  samt  dem  Urtheil. 

&  Acta  Sradit.  1751.  S07.  Zorerliseige  Kaehr.  P.  ICI.  *  CIX.  Jaàn  yent.  idtener  Bfleher  T.  n. 
22.  Theolog.  Annales  Decenninm  y.  779.  780.  Q5tttnf.  geh  Zeit  1750.  987-939.  Mifc. 
GrSningana.  T.  I.  P.  IL  357.  Acta  Hlst  Ecdes.  xy.  yorrede  8.  KralR  theol.  BiU.  Nro. 
48.  795-729.    Theolog.  Bibl.  y.  805.    BerUn.  BibL  ly.  736-749.    HaUer  Bibl.  Anat.  n.  198. 

211.  Mémoires  pour  serylr  à  THistoire  de  Seryet.  In  d*Artigny  Mémoires 
T«  n«  55—154.  Hat  yiel  merkwürdige  Nachrichten  und  Urkunden.  Als:  die  Geschichte 
yon  Seryets  Gefangenschaft  zu  Yienne  ;  dessen  Examina  und  Antworten  ;  die  Nachfor- 
schung wegen  der  Restitutio  Christianismi;  die  Yerurtheilung  des  Seryets  u.  s.  f. 

8.  Journal  des  Sçarans  1750.    May  267  sq. 

6.    Beligionskriegre. 

212.  Gemein  Anssschryben  des  Bnrgermeysters,  BatliSy  Bürger  ynd  Yollu  yon 
Kftrlch,  die  flinff  Ort,  nemlich  Ynderwalden,  Lncem,  Yry,  SehweTli  ynd  Eng  in  yber- 
ilehen  ynd  an  straffen  u.  1529.  in  4to.  8  Seilen.  Scheint  gar  nicht  eine  authentische 
Auflage  zu  seyn. 
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213.  Bui^eraieyilenUeyB  Tud  gronmBidtMi  der  Stadt  Itricli,  ^^ 
gninâtUelieB,  miid  BOttiurflligeii  Fllrtras,  Tnderriclit  Ynd  ?enuitwiHnc»t  u  in 
blderben  LOI  miid  firMwea  YnderUuuMB  aUentlalb  in  Stadt  thmI  Lasd,  fÜMka 
bescliwirllelMr  obllgeiider  HendleB  balb,  damit  sy  Tind  die  iren  TBMrdleiiHr 
Wyst ,  M  eiBiek  rechtminig,  redUck  Ynichai,  in  tU  Wig,  an  limm  imaà  omé 
lytiielier  weltUcher  OberlLeyt,  wid'  bilUchs  angetastet»  Terbind^  bélejdiget,  Tcr- 
achtet,  ynd  geiclunicht  werdend,  tml  Sten  Tag  Meneng  15)9.  in  foL  !•  Seiten. 
Enth&lt  die  Bescliwerden  der  Zoriclier  gegen  die  katholischen  Kantons,  nnd  iweekt  rer- 
mathlich  dahin  ab,  das  Landvolk  zu  treuer  und  schleuniger  fiulfleistung  in  alien  FaU 
anzumahnen,  obgleich  die  ßeliebtmachung  des  eyangelischen  Bürgerrechts  den  Yor- 
wand  giebt. 

214-216.  Ein  Patent,  so  die  luiegserkttrunglSblichen  Stands  Zürich  gegen  die  fttnf 
löblichen  katholischen  Orte  enthält,  ist  su  Zurich  den  9ten  Tag  Brechots  (Jnnü)  162« 
herausgekommen.  Die  Klagen  sind  von  sehr  ungleichem  Werth  und  mit  hefttgen  Wort« 
Torgetragen.  Aus  den  SiTentlichen  Urkunden  erweiset  sich  leicht,  dass  der  Stand  Bern 
sich  mit  allen  Kr&ften,  wiewohl  Tergebens  bemäht  habe,  diesen  Krieg  zu  Terhindem. 

21«.  ^  Je.  fabrieU  Montani  Dialogns  de  beUo  Gappelano  16SL  Wm.  Bei  Hern 
Inspektor  Simler  su  Zürich. 

217.  *  Anielgnng  nnd  Vnterrielit  der  neebst  im  Slsten  Jabr  Yergegnngenen 
WiderwertiglEeit  nnd  Kriegs  in  der  Kydgnoscbafty  in  welchem  wart  angeieigt  des 
Kriegs  1Irsad^  wie  er  TOüfttret,  ergang^i  nnd  nun  letstai  wider  mm  Mien 
nnd  Kinigkeit  ist  gesetat  worden.  15SL  in  4to. 

8.  Sehenekier  Inon.  Ott  Bfbt  HelTet.   Beenuinii  Bibl.  Francot  140. 

218.  Byn  knrtier  BegrilT  des  Kriegs  so  sich  iwischen  den  finf  Ortten  Tmi 
den  andern  Oerttem  der  Bydgnossschallt  Terlauffen  hat  im  Wynmonat  als  nu»  nUt 
15S1.  Diese  Copey  ist  éynem  Bath  gen  Kostenti  geschryben,  ynd  Hanns  MUagn 
dnreb  seinen  Schwager  fliomas  Piar  ingesant.  Bmpfhngen.  Ady.  ttsten  Oetobr. 
1581.  in  4to.  8  Seiten.  Ton  einem  Züricher.  Toll  Fehler.  Die  I[amen  sind  übel  ge- 
schrieben. 

8.  Hlrwh  nuienar.  L  6d3.    Seheuchier  Anon.  Mas.    Ott  BibL  Helret  Beemann   Blbl.  Fnaeol 
140.    BibL  Sehsdelook.  I.  29S2.  2987. 

219.  ^  Mercldiehe  wurhaffte  Geschichten  Tonn  den  Schwytiem.  Hieyon  redet 
BuUinger  in  seiner  Antwort  auf  Fabers  Trostbüchlein  pag.  16  also:  «Dann  dieser 
Tagen  haben  die  Pfaifen  Ton  Mentz,  ist  im  anders  also  wie  man  sagt,  ist  es  nitt,  so 
mein  ich  sy  nit,  sondern  die  es  gethon,  ein  Büchlin  lassen  yssgon,  ynnd  merckliche 
warhailte  cieachichten  Yonn  den  Schwytzern  genempt,  darinn  doch  yorbehaltenn  die 
Absag  ynd  den  Fryden,  gar  gheim  Warheyt  ist.  » 

8.  rfiMdint  Beytrfts«  T.  ly.  292. 

220.  In  einem  Abscheid  der  fünf  Orten  des  Tags  zu  Zug,  auf  Freytag  nach 
Andreft  Ao.  1531.  gehalten,  traf  ich  auch  folgende  Nachricht  an,  die  ich  nirgens  erUlu- 
tert  ünde.  «  So  dann  euch  B5m.  Keys.  Mt.  Ir  Ehrlich  Bottschalft ,  nämlich  den  Edlen, 
Testen,  Balthasar  yon  Ramschwag,  zu  Uns  Eydtgnossen  yon  den  Y.  Orthen  mit  glob- 
würdigen Oredentz  und  Instruction  abgefertiget,  Yns  Anfencklich  syn  C^naden  mit  firind- 
lichem  Erbietten  angezeigt,  demnach  syn  B5m.  Kays.  Mt.  gros  Freud  empfangen,  yon  Hand^ 
lung  so  sich  in  Ynser  Empörung  yollstreckt,  und  yon  den  Gnaden  Gottes,  und  Mittel 
widrum  befridet,  wie  wol  syn  B5m.  Kays.  Mt.  besorge,  die  yon  Zürich  und  Bern  sQm- 
lichen  Friden  an  Uns  nit  halten,  als  sy  yorhin  euch  gethan,  desshalben  uns  eigentlich 
fürzesehen,  demnach  yff  syn  B5m.  Kays.  Mt.  Er  geantwortet,  sich  gegen  den  Thur- 
geüwern  kein  Yffbruch  gethan  haben  k.  Ouch  wie  Ime  fürkommen,  dass  die  yon  Oostans 
euch  begehrind  ein  Ort  der  Eydtgnossschaflt  zu  werden  x.  Ouch  daran  ze  seyn,  damit 
die  Cluster  und  Küchen,  so  iron  synen  Yorderen  zum  theil  gestifft,  widrum  geüffnet  und 
ersetzt  werdind,  dessgleichen  Er  begehrt  ein  Abschrift  bey  den  Friden,  Züricher  und 
Berner,  im  Grund  Imm  ze  schicken.    Item:  yif  solch  dargeleitete  Instruction  hat  mann 
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Bln.  KftjB.  Mi«  Tff  aUe  Ariickel  schriflftliche  Antwoi-t  ziigescliickt,  mit  iMsten  frondi- 
licliên  Worten,  als  nur  dann  mnglich  gewesen,  sambt  den  Abgesehrifften  beyder  Friden 
2triek  und  Ben,  der  Gonstantzer  halb  haben  wir  sonders  kein  Wfissen,  es  seye  anch 
Bit  Tonniten«  dass  Wir  Inen  ob  disem  Tag  ein  Missiy  sambt  einem  getrackten  Büchlein 
(80  sa  Costianx  mit  Unwahrheit  des  Kriegs  ze  Oappel  halben  yssgangen)  zugeschickt,  an 
welchem  sy  wol  spnhren,  sich  änderst  in  den  Handel  ze  schicken,  ob  sy  Uns  nnt  der- 
gleichen znmithen  wnrdend,  als  jeder  Bott  wyters  syn  Herren  allen  Handel  nnnot  hie 
Kit  melden,  zn  berichten  weisst ,  wie  und  was  Gestalt  mann  B5m.  Kays.  Mt.  onch  ge- 
aehiibeo  um  die  Pension  weg^n  der  Erbeinignng,  zu  Bezahlung,  sambt  einer  Ehrung 
an  Unseren  Kosten,  erforderet  geschrillt-  und  mundtlich  k. 

221  *  ÀjÊMjmï  aita  dem  Canton  Zag,  kane  Besclirelbuig  dea  Kriegs  iwttsclieB 
der  Stedl  Uorleli  und .  dem  Y.  Orten.  Ao.  158L  Ton  beyden  SclilACliteB  la  €appel 
■nd  auf  dem  Berg,  Gnbel  genant  Mss.  AMT  der  Borgerblbllothek  an  Iflrlch.  Soll 
nach  dem  mir  gegebenem  Bericht,  nur  ein  Bruchstück  aus  Salats  Chronick  seyn  ;  auch 
fadet  man  sie  unter  dem  Namen  eines  gewissen  Hauptmann  Beruh.  Stürlers  tou  Schweiz 
angef&hrty  der  wahrscheinlich  der  Gopist  eines  Exemplars  wird  gewesen  seyn. 

222.  *  Der  Krieg  in  Cappel,  aock  wie  und  was,  durch  wem  der  Stadt  Illrleh 
Fttuaor,  ab  der  Schlaclit  in  Gappel,  den  Uten  Oetobr.  1581.  beachehen,  wldergebmcbt 
werden  aeje.   Mia,   Anf  der  Borgerblbllothek  in  KttrlclL 

22S.  ^  Beaclirelbug  dea  Cappeler-Krl^ps,  Ao.  iS9$.  à  15S1.  wie  aolclier  tob 
iea  OaIoL  Y.  Orltai  beaehriben  worden.  Msa.  In  VoL  Anf  der  Borgerblbllothek  in 
Urick.  Noch  giebt  es  eine  Menge  Beschreibungen  dieses  Krieges  tou  unbenannten,  auf 
dan  Bibliotheken  zu  Ztrich,  Bern,  Einsiedlen,  Muri  u.  s.  f.  toü  welchen  ich  nichta 
genauers  bestimmen  kann,  weil  ich  sie  nicht  gesehen  habe,  rielweniger  mit  einander 
kitte  vergleichen  k9nnen. 

224.  *  Besckrelbnng  des  Gappeler- Kriegs,  welcke  erstllek  dnrek  den  ekren- 
YeeleB  wyaen  Jnnekeren  Hansen  Gelder,  der  Zltt  alter  Seknltkelsa  in  Lncem,  anek 
ein  Manbtnuuui  In  dIsem  log  ond  Krieg,  yerfluaet  worden.  Msa,  Im  Gotteakaoa 
Sloaldeli,  66  Selten  in  Folio.  In  der  Sammlung  tou  Bundnissen,  so  Ao.  1625  Ludwig 
Plyffem  yon  Hunkelen  zugehQrte.  S.  389 --454  auch  im  Gotteshaus  Bheinan,  und  b^ 
Bm.  Seckelmeyster  yon  Balthasar. 

8.  BaltliftBar  Oub.  76. 

225.  Narratlo  yerisalma  clyllls  Helyetlorom  belli  per  modom  Dialog!  ab 
Oaoaldo  Myconlo  Locemano  congesta.  In  den  Beytrigen  lor  Historie  der  Eydl- 
geooaaen,  T.  L  154~2SI0.  Es  ist  um  den  Cappelerkrieg  zu  thun:  Eusebius,  Agathius 
nnd  Diacoptes,  sind  die  Unterredner  dieses  nicht  zu  End  gebrachten  Gespr&chs.  Die 
Geschichte  des  Kriegs  wird  kurz,  unpartheyisch  und  aufrichtig  erzehlt  und  zugleich 
yieles  yom  Zwingli,  dessen  Leben,  Sitten  und  Fleis,  angebracht. 

S.  PABsUn  Progr.  ad  Thes.  Helfet.  Mercure  Soisse  1734«  May  47. 

226.  Peter  nssUns,  des  grossen  Baths  ond  gewesenen  Bflckaenmelsters  der 
Stadt  Iftriek,  gmndlleker  Berlckt,  was  slck  yon  Anfkng  bis  lo  End  des  Cappeler- 
Krleges  (so  ylel  ihm  in  Wûssen)  angetragen,  noch  Ikme  ond  andern  ehrllcken 
leoten  widerfkhren  sey.  Mss.  In  4to.  70  Seiten.  Die  Urschrift  befindet  sich  in  dem 
Bnrgerlichen-Bücherschatz  zu  Zürich.  Abschriften  aber  in  den  Bhanischen  Handschriften 
No.  154  in  Fol.  32  Seiten,  die  wahrscheinlich  gleichzeitig  ist.  Beym  Kammerer  Füsslin, 
bey  mir,  u.  s.  f.  Es  ist  ein  yollkommenes  nnd  umständliches  Tagebuch  yon  den  Yor- 
f&Uen  dieses  Kriegs,  ohne  in  die  Anlässe  desselben  einzutreten.  Er  fingt  den  lOten 
Weinmonat  1531  an  und  endigt  im  Wintermonat.  Die  Schreibart  ist  sehr  einfältig  und 
ungekünstelt;  aber  seine  Arbeit  ist  eben  deswegen  und  weil  er  yon  nichts  redet,  als 
was  er  selbst  gesehen,  sehr  schätzbar.  Er  zeigt  die  yorgegangenen  Fehler,  die  Grunde 
des  unglücklichen  Ausschlags,  und  die  Yerhandlungen  des  Friedens,  sehr  unpartheyisok 
nnd  yerdient  gar  wohl,  gelasen  zu  werden.    Füsali  ward  1482  gebohren,  wohnte  yer- 

80 
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seliiedeneii  Schlaehten  bey,  aneh  der  Ton  1531  wo  er  Sehützenhanptiiuuui  wir;  1518 
des  grossen  Satlis  zu  Zorich,  nnd  starb  1548. 

8.  HotUn^r  BiU.  Ti^iur.  98.  99.    Fr^jmftthige  Naekrtelit«]!  1768.    171—178.   178-18«.    I8C— 188. 

19Ì-196.    202-204.     210.    2U.    218-220.    226.    227.    284-286.     242.    848.  STB.  S76. 

288.   291.    292.    299.    800.     306-808.    Kahn  BibL  Helfet.  218.    Lem  YD.  464. 
Aneli  geliSrt  sehr  wesentlieli  hieher,  die  Im  Atoehnitt  Ton  der  Kirehenfet^ehte 

Balfttliclie  Chroniek,  Ton  1617.  Ms  1684. 

227.  *  Bodolplii  Coninl  eurmeii  beroloua  de  pngB»  cftpeDiMU   Wêê. 

8.  Balthasar  Laeenia  litterata.    Baku  Bibl.  HelTet  117.    Leu  Leiieen  T.  379. 

228.  *  Jobames  tob  Hlnwyl  Gappder-Kries.  Un«  la  Sto.  Im  Ooltealiaiis 
Eindsiedlen. 

229.  *  BaltlUMar  Stepfér,  LandflclDPelber  ni  Seliwelti»  Beadrrelbais  éet  Aa. 
15IL  swlaelieii  d«B  7  ersten  lydtgonOMtielieB  Slidt  uid  UBdera  fftwiflfeB 
Krlep«   Mas, 

8.  Tselmdy  Qlarner  ClLronlek  446.    Leu  Lexie.  XYII.  616. 

230.  KnrtM  BesclirUiiuig  der  fttnff  GatlioUsclieB  Orten  In'der  lydtgnoüMtefli 
Luem  üry,  Scliweli,  Ynderwalden  Tnd  Sag,  Krless  wider  Ihre  lydtgnoawB»  die 
fünf  Ewlngllaclien  Ort,  KIMch,  Bim,  Basel,  Solenthom,  Schaffhasen,  ynd  die  ange- 
wandten Stidt:  St.  Gallen,  MOllhasen,  Tnd  Blei,  aack  die  abgefUln»  TnderClmMB, 
Targdw,  Toggenbarg,  Ck>ttBlia88  St  Gallen,  Bjntlial,  (assgenommen  Oberrl^)  ftvy 
Aemptem  Im  Aergdw,  m  Waggentlud,  (assgenommen  Meyenberg)  die  Groftdiaft 
Baden,  (assgenommen  die  Stadt  Baden,  Kllngnaaw  Tnd  Uggm)  Rapperaeliweii, 
Brimgarten,  Hellingen,  Gaster  Tnd  Wflser.  Mss«  In  VoL  171  Seltm.  Dieses  sebfttibaie 
Werk  befindet  sieb  im  Gotteshaiis  Bbeinan,  in  der  Eapnziner-Bibliotbek  ra  Stanz,  beym 
Hm.  Ton  Znrlanben,  Hm.  Ton  Baltbasar,  ancb  in  meinen  Händen.  Ans  einer  in  WH«* 
gerì  anf  den  H5fen  im  Canton  Zug ,  bey  den  Erben  des  Ammanns  Obristian  Itten,  aof- 
gebobene  Handscbnft,  erbellt,  dass  der  wabre  Yerfasser  derselben,  der  nnsterblicbe 
Tscbndy  sey;  denn  es  beisst  ansdr&cklicb  am  Ende:  Dnrcb  wyland  Aegid.  Tscirady 
Ton  Glaras  gestellt  Tndt  Tssgangen,  im  Jar  Cbrìsti  1533.  Was  man  nnter  WaKbart 
Wanneners  von  Lnzem,  Carl  Moosers  yon  Zug,  Job.  Scbmidts  yon  Rotb,  Frans  ütingers 
Ton  Zug,  Bennward  Cysat,  Erbard  EQcbli  von  Lnzem,  Conrad  yon  Stein  nnd  anderer 
Namen  yon  diesem  innerlicben  Krieg  anfnbrt,  ist  alles  das  gleicbe  Tsebndisehe  Werk, 
nnd  die  andern  sind  nnr  wQrtlicbe  Abscbreiber.  Dieses  ist  eine  der  ToUkommensten 
nnd  wicbtitrsten  Bescbreibnngen  dieses  Kriegs,  mit  nnendlicb  yielen  wichtigen  Dokn- 
menten,  nnd  merkwürdigen  Yorfällen  begleitet.  Der  Anlass  dieses  Krieges;  die  fraebt- 
lose  Tagsatznng  zn  Bremgarten;  die  Kriegs-Erklämng  yon  Bmnnen,  im  Weinmonat  15S1. 
nnd  nachfolgender  Absag-Brief  der  fünf  katboliscben  Orte;  die  beyderseitige  Stirke; 
die  Hergangenbeit  des  Kriegs,  nnd  yorgefallene  Schlachten  nnd  Scharmützel;  die  Anf- 
fohmng  der  yon  Zarich  zn  Hülfe  gemfenen  ölarner,  Rbätier  nnd  Toggenbnrger,  nnd 
der  Zürcherischen  Unterthanen  selbst;  die  Yermittlnng  der  nnpartbeyiscben  Orte;  der 
Friede  mit  Zürich,  nnd  knrz  darauf  mit  Bern;  die  Handinngen  zn  Bappersschweil ;  die 
Abscheide  yon  den  Tagsaznngen  im  Winter-  nnd  Christmonat  1631.  April  nnd  May  1582. 
Der  Landsfrieden  yon  Schweiz.  Dieses  alles  ist  sehr  merkwürdig,  nnd  mit  den  wich- 
tigsten Urkunden  erläutert. 

8.  Len  Lexicon  Xyill.  344.  Techudi  yen.  88.  Bahn  BibL  Hei?.  105.  der  den  yerfiuser  nicht  nemiti 
aber  sa^,  es  liege  eine  Âbsclurift  dieses  Werks  im  Kaniley-ArchiT  tn  Zfirieh. 

231.  Isaac  Jeger  bat  anf  Layaters  Anhalten  eine  Beschreibung  der  Schlacht  bey 
Kappel  yerfertigt. 

8.  JegeniB  ad  Bollingemm  1563.  Ctl.  JoUL 

232.  Ton  dem  Oappeler-Krieg,  wie  sich  derselblg  angetragen,  aneh  was  ge- 
handlet durch  etliche  Ort  Ton  wägen  der  Kaclilassnng  nnd  Entschlachens  der  al^ 
geschlagenen  Frottant.   Mss.  In  Fol.  61  Selten.    Es  ist  nichts  als  ein  Ton  J.  G.  M. 

geschriebener  Auszug  der  Bullingerischen  Chronick,  welchem  aber  Tiel  Wapen  sind  bey« 
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gefügt  worden.    Dieser  Krieg  kostete  der  Stadt  Zürich  allein  an  Kernen  3057  Mntt,  und 
an  Geld  35064  Pfund. 

233.  Radolpk  Gwalfher  des  Uteren  Hlslorie  des  Cappeler-Krleges  153L  im  4to. 
Die  Handsehrift  befand  sieh  va  Balins  Zeiten  in  den  H&nden  des  Yerwalters  nnd  Pro- 
lB88<Hr8  Wolf  zu  Zürich. 

S.  Scboaeluer  BlbL  HelT.  Vit.    Raha  Biol.  HelT.  28&. 

234.  *  Bernhard  Ilndcmers  Beschreibong  des  Cappeler-Krleges.   Mss. 

S.  Balm  BUI.  HdT.  445. 

235.  JolL  Qrebel  Ton  dem  Cappeler-Krleg,  wie  sich  derselhlg  ragetragei, 
aweh  gehandlel,  durch  etliche  Ort  tob  wegen  der  Abschlachnng  des  FroTiants.  Wkl 
ÌB  WL  M  Seiten.  Inf  der  Burgerbibliothek  va  Zürich.  Za  Ende  stehet  :  «  Geschrieben 
nnd  YoUendet  durch  mich,  Johannes  Grebol,  im  1607ten  Jahr.  »  F&ngt  mit  dem  2ten 
Herbstmonat  1531  an,  behandelt  diese  Geschichte  sehr  umst&ndlich. 

&  rtnlln  Ostai«  Bodmer  *  Breit.  CataL    Bahn  Biol  Helr.  269.    Leo  Lexicon  DL  197. 

236.  Caspar  Waser  in  einem  Brief  an  Goldasten,  vom  17ten  Not.  1009  so  in  der 
Thnlemarischen  Sammlung  Nro.  303  stehet,  redet  von  eines  gewissen  Zürcherischen 
^rüngli  Beschreibung  des  einheimischen  Kriegs,  (Springlii  nostri  opus  de  hello  nostra- 
üum)  dass  sie  zum  Druck  fertig  sey.  Ich  weiss  nicht,  ob  sie  zu  den  Beschreibungen 
des  Cappeler-Kriegs  gehöre,  oder  wohin? 

237.  *  Johann  Heinrich  Wasers,  des  Borgrarmeisters  m  Iftrich,  Krieg  der 
fltaf  Orten  mit  Zftrich,  158L  Um.   Auf  der  Burgerbibliothek  zu  Zürich,  No.  504. 

238.  Bissertatio  historien  de  bello  Gapellano  inUar  Helyetios  ob  religionli 
refbrmatimiem  exorto  Ao.  i53L  à  subseeata  pace.  Mss.  in  4to.  41  Seiten.  Bejm  Hrn. 
Bathsherm  Leu.  Diese  Schrift  ist  gründlich  geschrieben  und  erzehlt  umständlich  den 
Anlass,  Fortgang,  und  das  Ende  dieses  unglücklichen  Handels,  und  dessen  Folgen.  Sie 
scheint  yom  Burgermeister  Leu  zu  seyn;  wenigstens  ist  es  seine  Hand,  und  man  hat 
deutliche  Spuren,  dass  sie  noch  bey  Lebzeiten  des  Seckelmeisters  Rahns  ist  yerfertiget 
worden,  da  nicht  nur  dessen  rühmliche  Meldung  geschieht,;  sondern  auch  noch  Yer- 
besserungen  Ton  dessen  eigenen  Hand  sich  in  dieser  Schrift  finden.  Hottingers  Kirchen- 
geschichte der  Schweiz,  wird  auch  als  ein  n&chstens  heraus  zu  gebendes  Werk  angeführt. 

S.  Bahn  Biol.  Helvet.  445. 

239.  Kortier  nind  warhaffter  Bericht  Tnnd  Yergriff  der  TOblUichen  Gewalt!- 
Tnnd  Schmaach-Handlnngen  so  einer  loblichen  Stadt  Zürich,  Tnd  anderen  Jren  mit- 
verwandten  der  Christlichen  Bnrgerstettenn  der  Sydtgnoschafft,  sidt  JQngst  Tffge- 
riehten  Landsfiriden  hftr,  Tnd  demselben  luwider,  von  Jren  Eydtgnossen  der  fllnff 
Orten,  Lucern,  Yry,  Schwita,  Ynderwalden  ynd  Zog  nigefllgt.  Ynnd  tss  was  Yr- 
saehen  sy  an  Abschlachnng  der  Froiland,  gegen  inen  bewegt,  sampt  angehenkter 
mJUdnng,  dass  so  sich  in  gütlieher  Ynderhandinng,  die  Ton  etlichen  Iren  lieben 
lydl-  Tnd  Pnndtignossen,  sampt  Iren  Ingewandten,  iwflschend  inen  gesucht  worden, 
an  tragen,  wess  sy  sieh  euch  firOntlich  Tor  inen  begeben  mnd  erbotten  band  Tnd 
an  wem  dise  firOndtliche  Ynderhandlnng  erwnnden  ist,  1531.  in  FoL  11  Seiten.  Diese 
Art  Ton  Kriegs-Erklärung  der  Züricher,  ist  unterschrieben  Zürich,  Sambsstags  des  nündten 
Tags  Herbstmonats,  Anno  MDXXXl.  Die  Anklagen  sind  heftig,  aber  nicht  aUe  erwiesen. 

240.  Der  1531  gemachte  Landsfriede  ist  annoh  gesondert  zu  Luzem,  Zug  und 
anderswo  in  4to.  gedruckt  worden.  Auch  ist  er  Ao.  1656  und  1658  zu  Luzem  wieder 
frisch  aufgelegt  worden. 

8.  SclieaelLS.  Anon.    Ott  BibL  Heiret. 

241.  Newe  Zeitung  Ton  der  Schlacht  Tnd  Handlung,  so  yeta  durch  die 
Sehweitaer  geschehen,  am  xtüJ.  Tag.    Octobrls  M.  d.  xxij.  7  Seiten,  in  4to.   Ist  zu 

Gunsten  der  löblichen  katholischen  Orte;  meldet  aber  auch  Tiel  ungegründete  Neuig- 
keiten. 

8.  OataL  BibL  Togtian»  648.    Hro.  4641. 
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242.  Yff  die  schönen  Boppen  dei  SinroeliB  Ton  dem  Krieg 
Y.  Orthen  nnd  anderen  Orthen  der  lydignoseliaffl  gllmpilclie 
darinnen  do  mcIi  den  anderen  Tliell  Terbören,  nnd  gmndtUelie  Walurkett  lentahn 
wirst.  Salti  mm  Salat»  io.  15S9.  Ibs.  In  Uo.  Ànf  der  BargerMbUothek  n  MrM, 
und  in  Tìel  PartUnüar-Händen.  Ist  eine  grobe  beissende  Antwort  Heinrich  Bnllingwi» 
auf  die  Salatische  Schrift,  wegen  dem  Oappeler-Krieg,  und  enthUt  Yersehiedene  heasn- 
dere  diesen  Krieg  betreifende  Nachrichten, 

243.  *  Johannes  Vabers  Trostbflehleln  15SS.  Ist  auch  anf  dentseh  nnd  latainiaA 
im  dritten  Theil  der  Sammlnng  seiner  Werke  zu  Gdln  1539  herausgekommen,  eingerickt 

8.  FflflBlin  Bcytrige  Y.  37S.  Kettner  Ylta  Fabri  42.  Qnotif  Script.  Ord.  Prsâie.  T.  IL  llS.  d« 
d^m  Bueh  den  Titel  giMt  De  Admirabili  catholieif  aninana  Cantanui  Belfittli  etatia 
Zwingliuios  ft  Deo  data  Tictoria  «onsolatoriiis  über.   Leu  Lexicon  Ylt.  2. 

244.  Yff  Johansen  Wynnlschen  Blstiiolh  Trosfliftchlln ,  Yonn  dem  wnndcr^ 
burllchen  nflw  erlangten  syg  Yssgangen,  tröstliche  Yerantwnrtang»  an  alle  Inange- 
llscher  Warheyt  liebhabende  Menschen,  durch  Helnrychen  Bulllnger  gesclrybea. 
Ob  der  syg  In  der  Eydtgnosehaffl  Yonn  wägen  des  Glaubens,  Sacramenta  Ynd  Wlum 
Yerloren  sye,  (Eflrlch,  Troschauer,)  15S9.  In  8yo.  54  Selten,  ohne  SelteniaU,  md 
In  FfluMllns  Beytrftgen  T.  lY.  978— SSL  Ist  datirt  Yom  2l8ten  May  1532  und  su  Stridi 
gedruckt.  Er  bestreitet  Yiel  Erzehlungen,  so  Faber  sowohl  in  seinem  Trostbuch,  als 
unbekannte  in  den  merklichen  und  wahrhaften  Geschichten  Yon  den  SchwehEem  hatten 
drucken  lassen,  und  zeigt  deren  Ungmnd.  Es  kommen  auch  hier  einige  artige  SpedaUa 
Yon  diesen  Begebenheiten  Yor.  Nur  muss  man  ganz  keine  IDLssigung  erwarten.  Bischet 
Fabers  Schrift  ist  so  selten,  dass  ich,  ohngeachtet  alles  Nachfragens,  sie  nicht  habe 
entdecken  kdnnen.  Ton  der  Weise,  Yrie  Faber  Bullingeis  Arbelt  aufgenommen  habe, 
kann  man  Yiel  merkwürdiges  inScheuchzer  uoyìs  litter.  HelYet.  1709.  50.  finden« 

249.  Byn  nutillchs  Blechlln,  In  Wamnngswyss  an  die  xlll  Ort  eyner  hoéh- 
lobllchen  Bydgnoschaflt,  samiit  all  Iren  Fronden  Ynd  Zugewandten,  nanilleh  Yito- 
mercken  ;  was  ye  Ynnd  allwegen  hab  Ymbracht  Ynd  lerstOrt  die  stftrklstai  ry^ 
gwalt  Ynd  Commun,  ob  solche  Bing  Ynder  Innen  euch  wftrend,  das  sy  die  Yertriben, 
Yssrflten,  mit  höchstem  Ernst  Yeijagen,  Ynnd  ab  ft*embden  schaden  Wamvng 
nemen  wollend  an  erhaltnng  Ynd  wolfhhrt  gedachter  EydgnoschaffI  15S7.  J.  S.  G.  • 
Z.  L.  ohne  Seitenzahl,  noch  Ort  des  Drucks,  in  8yo.  54  Seiten.  Im  Yorbericht  sowohl 
als  zu  Ende,  nennt  sich  der  Yerfasser.  Es  ist  Johann  Salat,  Gerichtschreiber  zu  Luzem« 

240.  Rechtfertigung  Bndolf  LaYaters ,  LandYOgts  an  Kybnrg,  Yon  den  ange- 
thanen  Beschuldigungen  des  nnglOckllchen  Gappelerkrlegs.  Mss.  8  Selten.  In 
Bürstelers  Stemmatogr.  Tignr.  App.  Tom.  m. 

247.  Heinrich  Bnlllngers  Bedenken,  wie  man  Yor  Krisen  In  der  Eldgnoaa- 
schaffl  seyn,  nnd  doch  Yor  der  5.  Orten  wlderrrechtllche  Beherrschung  Gewalt  nnd 
Tlranney,  damit  sie  nlt  allein  die  gemeinen  Herrschafften,  sondern  anch  die 
EYangel.  Ort,  Insonderheit  aber  ein  Stadt  Zürich,  bezwingend,  sich  Im  Grund  ent- 
schOtten,  nnd  entledigen  mögen,  Mss.  In  4to.  80  Selten.  Das  Original  ist  auf  der 
Stiftsbibliothek  zu  Zürich.  Eine  Frucht,  der  damaligen  Yerbitterungen;  worinn  doch 
auch  Yieles,  so  noch  zu  unsem  Zeiten  Aufmerksamkeit  verdient.  Aber  Gott  behtte  uns, 
dass  die  Bathschläge  niemals  von  keiner  der  beyden  Religionen,  befolget  werden.  Sie 
sind  warlich  allzu  heftig. 

248.  *  J.  J.  B.  Belonls,  dass  die  Zürcherische  Gelstllchkelt  an  dem  ersten  m- 
glücklichen  Cappelerkrleg  kein  Schuld  gehabt,  noch  davon  die  Anstifter  gewesen.  Msa. 

249.  Copy  der  Ylerdten  Zusagnng  dero  von  Glarns,  so  den  fünff  alten  Gatho- 
llschen  Orthen  der  Eydgnossschafft  gethan  worden,  den  Sten  Jnnll  Ao.  1582.  In  4to. 
la  Selten. 

8.  Tsclmdy  Glanier  Ohronlck  459  bq. 

250.  Project,  oder  Bventnal - Yerfhssnng  eines  Manifestes  oder  (tflenei 
Ansschreibens  nnd   Absagnngsbrlef  beyder   StAdtenn  Ittrieh  nnd  Bern,  wider 
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ile  S  OaHiML  Ort»  aack  den  Abt  Ton  8t  Galleii,  laliaKencl  eine  weitiftoftlge 
Irielilnng  der  ünbilUchkeiten  und  dewaltlhaten,  so  ihnen  ?on  diesen  wieder 
fiüiren,  TOn  Ao.  15S9  an  blas  1634  sonderlich  in  Landsfiriedens  •  Sachen ,  im 
Thnrgao  uid  Tossenburgischen  StreitiglLeiten,  Im  Kesselringischen  Handel,  wegen 
dem  Hornlsehen  Durdknig  in  Stein  and  BeU^emng  Oostani,  so  dass  es  in  der 
Ijdignosssehafft  in  einer  öffentlichen  Ruptur  kommen  war»  wenn  Gott  es  nicht 
gnädigst  Terhtttet  hatte.  Aufii;esetit  Ton  Stadtschreiber  Waser.  1684.  Ibs.  Bei 
Herrn.  Leu. 

851.  Hr.  Balthasar  Stapto,  Landschreiber  in  dem  Kanton  Schwell,  hat  in 
SdÉrift  hinterlassen:  eine  Beschreibung  des  Ao.  1658  iwlschen  den  ersten  Yü  Byd- 
graMslschen  Städten  und  Orten  entstandenen  Kriegs. 

Tgehndy  GUumer-Chroaik.  p.  446.    Leu  Schwels.  krlt.  Lexikon  T.  XTIL  p.  516. 

262.  *  Proposition  Aer  Hm.  Bhren-Gesandten  Ton  Ifirich,  Tor  dem  grossen 
Bafli  n  Bern,  den  6ten  Dec  1665.    Weitläufig. 

256.  Maiâfest,  oder  offenes  Ausschreiben  der  wichtigen  Ursachen,  welche  die 
Bfaagellsehen  Ort  der  Bydtgnoschafft  genöthiget,  wider  die  yon  Schwjti  und  ihre 
ABhasgcr  offentlieh  an  Feld  in  aeflchen.  Zflrlch,  1655.  In  4to.  dd.  den  27sten  Dec 
8  Selten.  S.  L  A  a.  (Basel)  1655.  In  4to.  8  Selten.  Klagt  über  viele  Eingriffe  in 
Kixthen-  und  Polizey-Sachen,  in  den  gemeinen  Hemchaften,  dass  sie  fast  aller  Regie- 
rung beraubet,  und  kein  Becht  erlangen  m5gen,  u.  s.  f.  Man  hat  zwey  ganz  yerschie- 
iene  französische  und  eine  itali&nlBclie  Uebersetzung  yon  dieser  Schrift. 

254.  Contra  Maiâfest,  oder  öffentlicher  Gegenbwlcht  dess  Bydt-  ynd  Landti- 
Mihrftdiigen  fiDlndtlichen  Tberfiüs  dero  yon  Bftrich,  In  den  LöbL  Gathoüschen 
6  Ortken:  Lucem,  Tri,  Schwelti,  Ynderwalden,  Bug  und  anderer  yerwandtm 
Landtgebleten,  wider  ein  sub  Dato  87  Decembr.  Ao.  1655.  yon  denen  yon  Kttrick, 
Bern,  Glarus,  Basel,  Schaffhausen  ynd  Appenzell,  anssgesprengten  fkmos  Manifest 
oder  Lasto^hrifft  1656.  In  4to.  11  S.   Auch  auf  Franzdsisch. 

255.  *  Befktatlon  Cathollsch-genannter  Olirten  ManilMs. 

256.  Wahrhaffte  ynd  gmndtllche  Widerlegung  dess  in  Zürich  den  6ten  Tag 
ienner  newen  Kalenders  1656.  gedmclrten  Manifests  1656.  In  4to.  14  S.  Im  Namen 
der  Y  Orte.  Sie  yertheidigen  sich  wider  die  geschehenen  Anklagen,  und  bestrafen  die 
Byangeliscben  wegen  oft  gebrochenen  Landsfrieden  yon  1531  und  übertriebenen  An- 
sprüche. Man  mnss  die  heftigen  Ausdrücke  yon  Ketzer,  Friedensbrecher  )c.  der  dama- 
ligen Yerbitterung  der  Gemuther  beymessen ,  und  obgleich  yiele  Sätze  falsch  sind,  so 
kann  dieses  Mamfest  dennoch  mit  ziemlichem  Nutzen  gebraucht  werden.  Sie  geben  die 
Yertriebenen  yon  Art  für  Wiedertäufer  aus  und  sind  besonders  gegen  Zürich  erbittert. 
Ist  yom  288ten  Jenner  1656. 

257.  Aydgnosslsch  Friedens-Instrument,  auliserlckt  in  Baden  im  Brgew,  den 
Mften  Febr.  7ten  Mars  1656.  In  4to.  32  Selten.  Diesem  sind  angehängt,  der  Lands- 
frieden yon  I53I  und  der  Yertrag  yon  1632. 

258.  *  Nothwendiger  Bericht,  lu  besserem  und  eygentllcherem  Yerstand,  dess 
iB  derBydtgnossschafft  nach  geendetemBapperschwyler-Krleg  geschlossenen  Friedens. 

8.  Ott  1.  G. 

259.  *  Patent,  Lucem,  yom  lOten  Men  1656.  Kündigt  den  Frieden  an  und 
mahnt  zur  Einigkeit. 

S.  Ott  BlbL  HcilTet. 

260  *  Kurier  Bericht,  was  sich  iwflschen  dem  Auszug  der  4  ByangeL  Stidtoi 
eine»-  und  dann  den  Y  Cathol.  Ohrten  anders  Thells  begeben.  In  Beymen  gefhsst, 
1655.  In  8yo. 

8.  Ott  BibL  Mas.   Sehenchter  Anon.  Mss. 

261.  *  Vnpartheylsche  Belatlon,  was  iwüsehen  denen  GathollscMn  und  un« 
OatiMaiBiAen  Herren  Bldgenossen  yom  4ten  Jenner  St  n.  blss  auf  des  Uten  diese 
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Monats  Febr.  dlMM  Unfonden  1656ftteii  Jahn  fftrseganseB.   Soll  gedraekt  und  selir 
partheyisch  seyn. 

8.  Dfinteler  Itrleh.   Bnr^rm.  T.  n. 

262.  Knrtie  Vesclirelbiuig  des  ftbel  berathenen  olm^fleUuifligei  Krieges 
iwlscliMi  Eflrieh  uid  Sehweite  Ton  1650.  Mss,  In  8to.  Ì%  Selten.  Bei  Herrn  Regi- 
strator  Brackner,  nnd  auf  der  Bibliothek  zu  Bern,  in  4to.  30  Seiten.  Ist  Ton  eineH 
Schafhanser,  nnd  eine  der  besten  nnd  am  irenigsten  partheyischen  Beschreibungen  dieses 
nnnQthigen  Krieges;  darbey  aber  f&r  Zürich  ireder  Yortheilhaft  noch  rühmlich. 

263.  Besehrelbug  des  YUlmerger-  ud  Bappensehweller- Krieges  In  Ano 
1650  Ton  einem  ans  dem  BrgeOw  besehrieben.  Mss.  In  4to.  7S  Selten.  Bey  &n. 
Bathsherm  Leu.  Betrift  hauptsächlich  die  Bemerische  Terhandlnngen  in  diesem  Krieg, 
nnd  liefert  viel  merkwürdige  Nachrichten  nnd  Anekdoten.  Der  Bemerische  Verlust  in  - 
der  Schlacht  bey  Yilmergen  wird  anf  573  Todte ,  396  Yerwnndete ,  nnd  66  Gefangene 
gesetzt.  Der  Feinde  ihren  aber  anf  189  Todte.  Die  Schrift  scheint  einen  ZofAnger  mm 
Yerfasser  sn  haben;  ist  sehr  nnpartheyisch  nnd  verdiente  allerdings  gedruckt  xu  werden. 

264.  Beselireibnng  des  Auszugs  der  BTangelisehen  Ton  Arth  Im  Lasd  Sehweli 
am  Euger-See»  und  des  darauf  erfolgten  Rapperschweiler-  oder  YUmerger-Krlep 
Ao.  1650.  samt  den  beydseytlgen  iMrausgegebenen  Manifesten,  auch  nachwerts  er- 
folgten frledens-Schluss  der  Sehledriehter.  Mss.  in  4to.  896  Selten.  Auf  der  Bibliothek 
zu  Bern.  Beym  Hm.  Bathsherm  Leu.  Ist  eine  ungeheuer  weitl&uftige  Beschreibung 
dieses  leidigen  Kriegs.  Sie  ist  aber  wegen  der  zahlreichen  Menge  you  Urkunden  schits«' 
bar,  und  kSnnte  den  Stoff  zu  einer  guten  Beschreibung  dieses  Handels  liefern. 

265.  *  J.  Leopold  Oysat  Besehreibung  des  innerlichen  Sehwelier-Kriep  16i6. 
ud  des  Ton  den  Gathollsehen  Orten  ttber  die  Bemerisehen  Yölker  erkJdtem 
Siegs.    Mss.    In  Herrn  Altrath  Schwallers  zu  Solothurn  Hfinden. 

B.  ZnrUiib.  mut.  Millt.  Tm.  388. 

266.  *  Diss  Ist  nun  der  rechte  und  wahre  Ursprung  auch  Ursaeh  dess  Ao. 
1656.  In  LobL  Bydtgnosehafft  entstendenen  Kri^s,  welche  die  Ton  Zftrleh  dnreh 
ein  fiunos  Manifest  denen  fünf  LObl.  Catholischen  Orten  erdichter  Weis  bey  der 
erbaren  Welt  lugesehrleben,  nnd  selbige  alss  Pnndts-  und  LandtMedbrOehlg  mi 
dlKlamlren  nnd  aussiuschrelben  nit  geschochen  haben,  welche  alle  futsche  Auflagen 
anf  ihnen  selbsten  bemöwent,  wie  hierbey  an  sehen,  und  mann  daryon  abnemmea 
kann.   Mss.  84  S.  In  VoL 

267.  Folget  hierauf  die  wahrhaffte  grflndliche  Beschreybnng  der  Sehlaeht 
in  Yilmergen,  samt  dem  TOnigen  Yerlauf  Ton  Anfhng  bis  zu  dem  End  dess  Friedena; 
welche  Schlacht  geschachen,  an  dem  Montag  das  was  an  FanlibekeluvAbendt  den 
S4sten  Jenner  nach  Christi  Geburt  1656.  Allen  wohl  wohlmeinenden  EydtgnösslsdMn 
Gathollsehen  Hertaen  lu  grflndtllcher  Wllssensehaft  zusammengezogen  und  gesehrie- 
ben. Mss.  80  Selten  in  Folio.  In  des  Junker  yon  Balthasar  Händen.  Aurelian  Zur« 
gilgen  der  den  lOten  März  1696  in  einem  Alter  von  66  Jahren  mit  der  Würde  eines 
Schultheissen  oder  Haupts  des  Freystaats  Luzem  abgestorben  ist,  hat  diese  lesenswtrdige 
Arbeiten  yerfasset.  Er  wohnte  selbst  der  Schlacht  bey  und  hat  durch  seinen  Muth  nicht 
wenig  zur  Erhaltung  des  Siegs  beygetragen. 

B.  Balthasar  Lucerna  letterata. 

268.  Kurtier,  wahrhaffter  und  gründlicher  Bericht,  wammb  und  au 
was  Ursachen  die  BTangelisehen  yon  Arth,  geftreyte  Landleuth  in  Sehwlti, 
ihr  Yatterlandt  yerlassen,  und  sich  in  dem  heitern  und  klaren  Licht  des  heiligen 
iTangellnms  begeben,  den  töten  Tag  Herbstmonat  Ao.  1655.  beschrieben  dnreh 
Hans  Bndolf  Ton  Hospitall.  Mss.  Meine  Abschrift  hält  207  Seiten  in  4to.  Da  der 
Yerfasser  selbst  ein  Yertriebener  gewesen,  so  kann  man  keine  grosse  Unpartheylichkeit 
Ton  ihm  fordern;  doch  hat  er  yerschiedene  gute  Nachrichten  und  yiele  Urkunden:  wie 
auch  das  Olaubensbekinntniss  der  ErangeL  yon  Arth;  das  Yerzeichniss  der  Hingerich- 
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teten  und  auf  andere  Art  bestraften  Arthem;  nnd  der  Geistlichkeit  va  Basel  wichtiger 
Brief  sn  die  Geistlichkeit  zu  Zürich,  worinn  sie  den  Krieg  mit  Schweiz  widerrathen, 
der  auch  in  der  That  mehr  eine  Fracht  vorhergehender  Erbitterangen,  als  dieses  Handels 
gewesen. 

269.  Bellui  elTlle  Helyetieum  nnperrimiim  Peregrini  Simplicii  AmerinL 
Abho  Christi  tòBÌ.  ia  12mo.  59  Seiten»  nnd  im  Tliesaoro  Histori»  Helveticie  auf  10 
Saitm  in  Fol  Anch  aof  Deatsch,  dnrch  Metaphrastam  Pteleaphilam  Ton  Fridherg 
nbersezt,  1659  in  24.  75  Seiten.  Man  streitet  sehr  über  den  Verfasser  dieser  nicht 
nnfeinen  Schrift;  einige  halten  den  Constanzischen  Chorherren  Leonhard  Pappns  yon 
Tmzberg,  fnr  denselben  ;  andere  aber  mit  fast  vdlliger  Gewissheit  den  Walther  Schnorf, 
Stadtschreiber  za  Baden;  noch  andere  aber  den  P.  Anshelm  Hafner,  za  St.  TJrban.  Sie 
ist  lesenswürdig,  aber  nachdenklich.  Er  hat  den  innerlichen  Znstand  der  Eydsgenossen« 
sehaft  tief  eingesehen,  nnd  ist  ziemlich  nnparthejisch. 

8.  naedl  Pseudon.  509.  ZnrUnb.  ffist.  Milit.  des  Snimes  YII.  63.  noitinger  Helfet.  Kirokengescli. 
m.  1075.  Leu  Lex.  XIY.  8St  XYI.  4121.  Zedier  Lex.  Sappi.  1.  1838.  Helr.  BlbL  I.  108.  112. 
147. 148.  Joornal  HelT.  1759.  Man  281.  Jœcher  Leiie.  ni.  1243.  Gryph  Appar  412.  Mere. 
Baisse  1734.  May  50.  Gerdes  FlorUeg.  1768.  324.  825.  Baku  Blol.  Hei?.  658.  der  den  Inkalt 
omstindHch  eneUt 

270.  *  JolL  Gaspar  Steiners  gründliche  Besclireibnng  des  sogenannten  Rapper- 
BCiiweUer-Kriegs»  T.  L  IL  Mss.  Mit  yielen  Urkonden,  anch  einigen  ganz  eingernckten 
Schriften;  als  eine Dedaction  wegen  des  freyenZags  in  derEydsgenossenschaft;  Diarinm 
des  ILriegs  ;  fiospitalers  Bericht,  wegen  dem  Aastritt  deren  Ton  Arth,  nnd  viel  andere 
MemonaÜa;  Abscheide,  Instraktionen,  Relationen  k, 

B.  Bahn  Mss.  N.  11.    Seheaehi.  Blbl.  Helr.  Mss.    Bahn  Blol.  HelTet  677. 

271.  Knrtie  docli  wahrhaflte  Besclireibnng  des  ferndrigen  Kriegs  der  siben 
alten  allliier  Teraeiclineter  Orten  der  Eydgenossen  :  als  Kttricli  ynd  Bern  an  einem, 
denne  Lncem,  Tri,  SchweitB»  Ynderwalden  Tnd  Zng  am  andern  Theil;  wie  derselbe 
angefluigen  ynd  sich  geendet  batt.  Bnrcli  Hans  Ulrich  Sdülplin»  Bürger  an 
Bmgg,  Jetmnd  ProTisor.  an  Aranw,  1657.  Mss.  in  4to.  25  Seiten.  Anf  der  Bibl.  zn 
Bern.  Eine  sehr  schlechte  nnd  über  alle  Maas  partheyische  Abhandlang.  Sie  ist  dem 
Bath  nnd  Zwölfem  der  Stadt  Brugg  zugeeignet. 

272.  *  Beschreibung  des  Schwytzer-Kriegs.  Erster  Theil;  Ton  Johann  Heinrich 
Waser,  Bürgermeister  der  Stadt  Zürich;  der  den  Handinngen  selbst  beygewohnt 
MsB.  in  Fol  3  Yol.  Auf  der  Bargerbibliothek  za  Zürich.  Der  erste  Band  enth&lt  den 
Ton  Bnrgermeister  Waser  vor-  während  und  nach  diesem  Krieg  weitl&oftig  Yon  und  an 
ihn  geführten  Briefwechsel;  viele  Fartikalaria  and  merkwürdiges  yon  dem  Zustand  und 
Handlungen  der  Kriegsheere;  Beschreibung  der  besonderen  Begebenheiten.  Die  läster- 
liche Schrift:  das  Schweizer-Evangelium  genannt.  Rathschläg,  Gutachten,  Erkenntnisse, 
die  YSlker  im  Feld,  und  anders  betreffend.  Handlungen  mit  den  Eydgenossen,  sonderlich 
mit  Bern  und  Schafhausen.  TagbUoher ,  was  während  dem  Krieg  vorgegangen.  Merk- 
würdige Beschreibung  der  Schlacht  zu  Yilmergen;  Friedens-Entwurfe;  der  Schied-Orten 
Handlungen  k.  Darbey  sind  auch  zu  finden  sehr  schöne  geographische  Zeichnungen,  von 
dem  berühmten  Gyger,  von  den  Orten,  wo  das  Kriegsfeuer  gewuthet..  Eigenhändige 
Befestigungs-Risse,  von  Hm.  Georg  Werdmüller,  vom  Kloster  Kappel,  Schloss  Wäden- 
schweil  2C  Abbildung  der  Fahnen,  so  denen  von  Luzem  zu  Tillmergen  zu  Theil  worden  3c 

Besclireibnng  des  Schweiier- Kriegs.  Zweiter  TheiL  Begreift  die  gepflogenen, 
beschlossenen,  verinstrumentirten,  und  exequirten  Friedenshandlungen,  nnd  auch  zum 
Hechten  gesetzte  übrige  Missverständnisse,  sonderlich  aber  der  beyden  Hauptpunkten 
der  Beschwerden  und  Kosten.  Alles  von  der  Zeit  der  erfolgten  Buptur;  sonderlich  vom 
Vu  Januarii  an,  bis  auf  den  Vis  ^^^^^  ^^'  ^^^^-  Darzu  ist  kommen  ein  Bericht,  wie 
in  diesem  Wesen  gegen  die  Eydsgenossenschaft  und  beyden  Städten  Zürich  und  Bern 
sonderbar  sich  erzeigt,  äussere  und  innere  Fürsten,  Stände  und  die  gemeinen  Unter- 
thanen;  nebst  andern  beyläufigen  Sachen  mehr. 
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Itaelirelbuig  des  Selwelier-Krlegs.  Drltler  ThtfL  Begreift  die  HaidlugeA 
Tor-  und  yon  denen  beydereeìts  erkiessten  Sfttxen  oder  ScMedriehtem,  Tem  Stea  Juii 
Ao.  1056  bis  im  Jenner  Ao.  1657  betreiTend  die  Beschwerden,  Anliegen  nnd  Begékra 
beyder  Städte  Zürich  and  Bern,  anch  Glams  Eyangel.  Religion,  sowohl  f3r  sieh  mIM, 
als  für  die  gemeinen  Unterthanen,  wie  die  som  Rechten  gesetit,  nnd  tbergebeamrdeii; 
samt  den  Repliqnen  nnd  Dnpliqnen,  nnd  der  fftnf  Orte,  Lniem,  Uri,  Bchwdi,  Uatar^ 
walden  nnd  Zng  entgegen  gesesten  Antworten.  Die  Rechtfertigung  des  Kriegs;  B^lil- 
ftugen  der  nenen  Befestigongswerke  ;  die  ICriegskSsten  ;  die  Kriegssehlden;  das  Fiiedens- 
instrument;  die  rechtliche  Sprüche  beyderseitiger  Schiedrichter;  die  St  OalUsoha  Ma- 
nifest nnd  Gontra-Manifest;  nebst  vielen  andern  Sachen. 

273.  DreyflMhes  Memorial  Ton  dem  lestes  S€hweltia^Krleg,  yrtaMimie  P. 
was  dem  Bmeh  nnd  Kriegsnssnig  allemechst  Yorgegangeii,  a«ch  wie  ad  imt  wem 
■nd  waan  derselblg  in  Ellrlch  erkenot  worden.  iP.  Was  sieh  mü  dem  lag  oMià 
gegen  Rapperscliwyl  and  aach  daselbstea  lagetragea,  die  wealge  Tag,  saart  aaderea 
beyMallgen  Sacken.  8».  gf^  Dlarlam  oder  Geseklckts-Besckreibaag  Toa  Tag  m  A«, 
Tom  Msten  Decembrls  1655.  bis  of  dea  anderen  Martll,  sondwlieh  aad  ftraehaüldi 
aber,  was  sieh  in  der  währenden  Belageroag  Rappersehwyl  ngetragea  —  Toa 
JolL  Heiarieh  Waser  —  Mss.  in  VoL  168  Seltea.  Anf  der  Bnrgerbibliothek  n  ZMeh. 
Ist  als  eine  Ton  Seiten  Zürichs  yerfertigte  Schrift  betrachtet,  sehr  nützlich,  merkwtMig, 
anf  Urkunden  des  Zürcherischen  Archivs  gegründet ,  deren  anch  einige  hier  eingerückt 
sind.  Bas  Diarium  von  Melchior  Wy ss,  Pfarrer  von  Cloten,  gewesener  Feldprediger  im 
Lager  vor  Rappersehwyl.  Waser  aber  hat  es  ausgebessert.  Auch  ist  noch  die  Redunng 
der  Unkosten  beygefügt,  so  Zürich  aus  diesem  Anlass  gehabt  hat. 

274.  *  ProtoeoUnm  vom  95sten  Becembrls  1855.  bis  Ittea  Jaaaarti  INI.  Tmh 
das  Yenichtea  la  Baden,  Könlgsfeldea  und  Zftrlch.  Mehr  la  Baden,  KOalgsMdai^ 
Langenthan,  Bora,  Zofllagea:  wider  la  Ettrleh;  auch  im  Lager  vor  Bappersehwell; 
fad  ahenaahl  an  Elkrich  ;  hernach  an  Lentibarg,  Ifider-Lenti,  Wlderhelai,  aad  Im 
Lager  vor  Bapperschwell,  betreffend  die  Yffhiannag  der  Bernlsehen  TOIkereB  aam 
Aetlonlren  wider  den  gemeinen  Feind,  nnd  die  Relationen  desswegea;  daith 
Andreas  Schmid,  Vnter-Stadtschrelber  in  Zürich. 

275.  *  Johann  Cnnradt  Wlrti  Blarlnm  von  dem  Rapperschweller-Krleg.  Mss. 
In  der  Sammlung  des  Hrn.  Rathsherm  Leu. 

6.  Rahn  NoL  HdT.  809. 

276.  *  Mäntming  der  Streitigkell,  welche  Ao.  1055.  iwflschea  den  IvaageL 
aad  OalhoL  Orten  geschwebet,  den  Landsfirleden  be^lTend.  Aalgesetit  Toa  Mia. 
Johaan  Jacob  Hofhaaaa,  Pastor  nnd  Beeaa  ra  St.  Gallen. 

8.  Ffiialin  CataL  Hu. 

277.  Bydtgaösslsehe  Krlegs-Flamme  —  oder  Beschreibung  des  Aasaap  dsr 
Brangelischen  Leuten  Ton  Art  aus  dem  SehwelEer-Oeblet,  nnd  des  daraas  erwa<^ 
senen  Rappersehweüer-KHegs  —  Alles  insammengetragen  nnd  besehrlebea  darà 
Mans  Caspar  Abegg  in  Zürich,  1T12.  Mss.  in  gross  4to.  bei  500  eaggesehrtehenea 
Seitea.  Ist  mit  vielen  Urkunden  angefüllt,  und  hat  verschiedene  wichtige  Anekdoten, 
worunter  einige  von  einem  Züricher,  nicht  wären  zu  erwarten  gewesen.  Ich  besitm 
nur  einen  Theil  dieser  lesenswürdigen  Handschrift. 

278.  Rlstorie  des  sogenaantea  Rappersehweüer-  oder  vielmehr  eiahebaisehca 
RellgiOBSkrlegs,  tob  1650.  Besehrieben  voa  J.  €•  Fflsslln.  Mss.  in  4to.  40  Seilea. 
Auf  der  Burgerbibliothek  zu  Zürich,  No.  642.  Füsslin  liefert  hier  eine  neue  Probe  seiner 
Geschicklickeit,  und  entwirft  den  Krieg,  so  wie  es  ein  Züricher  immer  thun  kann. 
Seine  Arbeit  ist  allerdings  lesenswürdig.  Wir  Schweizer  haben  oft  die  Weise  Jener 
unerfahmen  Lehrmeister  nachgeahmt,  die  einem  Kind  sehr  viel  ungestraft  lusehen, 
nnd  endlich  bey  einem  kleinen  Anlass,  altes  und  neues,  auf  einmal,  und  mit  EsfUgkeit 
bestrafen. 
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279.  Sesclirellniiig  der  YUlmergM^elilaelit,  weklie  den  Sésten  Jeanffip  an 
8t  hinll-Bekelmnig-ibendt  Ao.  1650.  bescliehen»  und  ms^^  ^en  Bauern»  »o  in  die 
IMM  Mann  lUrkM  wahren»  dnreh  die  Lneemer  nnd  freyen  Smbteren  Mmendtliall 
■nr  te  4560  Mann  starkli,  dnreh  die  finad  Cfotles  nnd  Maria  Fflrbltt  gitcklieli  er^ 
lattea.  Mm*  In  fol«  It  S.  In  der  Sammlung  der  Freyherren  Yon  Znrlaaben.  Der 
Terfaiser  dieser  Beschreibung  ist  Beat  Zurlauben  Yon  IFhum  und  Qestellenburg,  Land- 
fnatim  IQ  Zug,  und  Hauptftiann  in  der  Schweisergarde  in  Frankreich«  Er  hat  sie  nach 
der  aündtlichen  5ahricht  seines  Sohnes  Beat  Jacob  yerfasset,  der  als  Oberst-Feldwacht- 
meister  die  Y91ker  aus  den  freien  Aemtern,  in  dieser  Schlacht  anf&hrte.  Eben  dieser 
hat  luch  mit  seiner  eigenen  Hand  in  seines  Täters  Handschrift  geschrieben:  diss  ist 
die  ächerste  Belation.  Sie  ist  ganz  Yon  seines  Täters  Hand,  der  Ao.  1663  starb.  Sein 
Mn  hat,  wie  ans  einem  Dankschreiben  des  Kantons  Luxem  in  ersehen,  sehr  Yiel  sur 
Iriultung  des  Siegs,  beygetragen.  Er  starb  1690  in  einem  Alter  Yon  75  Jahren,  nach- 
èm  er  Yerschiedene  mal  Landammann  xu  Zug  gewesen,  nnd  n  Yielen  sehr  schweren 
Gesehftften  in  der  Eydgenossenschaft  ist  gebraucht  worden.  Die  Schreibart  dieser  Nach- 
rlekt  ist  rein,  kriegerisch,  nnd  ohne  einige  Bitterkeit. 

8.  SnrlMib.  Eist  Xim.  Yn*  70. 

280.  In  eben  dieser  Zurlaubenschen  Sammlung  beindet  sich  eine  Beschreibung 
üeees  Treffens  Ton  einem  unbekannten  Luzemer,  welcher  der  Oberst-Feldwachtmeister 
Beat  Jakob  Yon  Zurlauben,  einige  Anmerkungen  beygefngt  hat«  Sie  h&lt  20  Seiten  in 
4lo.  Herr  General  Yon  Zurlanben'schreibt  mir  Yon  derselben  :  Son  style  est  assez  bon, 
mais  il  y  regne  de  la  partialité,  ou  plutôt  quelqu'aigreur.  Sollte  es  die  Gysatisdie 
Schrift  seyn? 

281.  Besclireibnng  der  alten  Tlllmerger  Aetion,  geachehen  den  %Mtm  Jenner 
Mai.  Beachrieben  Yon  dem  Stadtachrether  SpIHnunn  Yon  Bmgg,  der  aelbst  in  der 
Aflllen  geweaen.  Msa.  in  4lo.  19  Seiten.  Auf  der  Bibliothek  su  Bern.  Die  Beschrei* 
bnng  des  Anlasses  zum  Krieg  ist  sehr  partheyisch;  der  Schlacht  aber  ziemlich  bUlich, 
nnd  froymüthig,  aber  kurz. 

282.  BeaclireilHing  der  ScUaelit  in  Tillniergen»  Yon  Ao.  ie5§.  Yon  einem  F. 
Oapnelnea,  welcher  darbey  gegenwartig  wäre.   Msa.   Im  Gotteshaus  Muri« 

283.  Tenelclinnng  derjenigen  Fahnen  nndt  StnklMn,  ao  die  Yon  Lneem  nndt 
flreyen  Bmpteren  dmen  Yon  Bern  in  einem  Lanff  bey  Tillmergen,  den  24slen  Jenner 
ìuuMtt  abgenohmen,  im  Jalir  1056.  Mss.  in  ISmo.  Im  Gotteshaus  Bheinau.  Zehen 
Fahnen  und  drey  Kanonen  sind  abgebildet,  besclirieben  und  einige  historische  Nach- 
richten beygefògt. 

284«  Teneieliniss  wer  den  teien  Febr.  1656*  Yon  den  Sckweiieriselien  nnd 
Ingerlsehen  TOlkwen  am  BichtenscliweUerherg  tod  geacUagen  nnd  heranhet  winrden. 
Msa.  in  4to. 

285.  materia  Yon  der  Stadt  Rapperachwyl  im  ScEiweiierland»  wie  dieselbig 
In  dem  Jüngst  gefahrliehen  Schweiier-Krieg  Yon  den  Iftrieheren  nnd  Bemeren 
belagert»  Presch  geschossen,  desa  Stnrmlanffena  aber  Yergesaen,  nnd  dnreb  gflflieben 
Abmg  dero  Beiago^er,  welches  wolii  am  besten  geweaat»  gandieb  qnittirt  nnd  be- 
tmjt  worden;  mit  aatyriaeben  Fignren  nnd  Teraen.  Ist  ^e  sehr  seltene  Satyre,  in 
Kupfer  gestochen.  Das  Kupfer  stellt  einen  Theil  der  Stadt  Rapperschweil,  und  daa 
Zürcherische  Lager  Yor;  mit  der  Umschrift:  General  Werdmuller  Yssem  ZtribietlL  Sie 
haben  geeeet  aber  nicht  geschnitten.  Alsdenn  das  Bemeriache  Lager  mit  der  Umschrift  : 
Taslm  Bambieth  General  Erlach,  Gab  du  Yor  nahe.  Sie  haben  gepfiffen,  aber  nicht 
getanzet.  An  der  Ringmauer  der  Stadt  ist  eine  grosse  Oefnnng^  in  welcher  ein  grosser 
Haas  sitzet,  mit  zehen  eben  so  ärgerlichen  Tersen. 

8.  Ott  L  e.  Mm. 

286.  Beiagemng  der  fi^en  lönda^  alMlallMliaebeB  Stadi  lappcraebwyl, 
YW  êm  Itrieberen  Im  Jahr  Itfid.  Mm.  In  It^  181  Seüok    Ble  üraehrift  aeU  auf 
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der  Bibliothek  zu  Einsiedlen  seyn;  Absclirifteii  aber  auf  der  Bnrgerbiblietkek  znlfiridi; 
beym  Hm.  Sathsherm  Leu;  be^  Hrn.  Pfarrer  Dursteler  n.  a.  f.  Diese  Ao.  1576  f« 
einem  Katholick  nnd  Augenzeugen  verfertigte  Beschreibung,  ist  ungemein  weitüuftig, 
und  ersehlt  alles,  was  yon  Tag  zu  Tag  in  dieser  Belagerung  yorgefallen.  Sie  wir  dem 
Druck  gewidmet,  und  ist  desselben  allerdings  nicht  unwürdig;  ohngeaehtet  sie  etwas 
scharf  gegen  LSbl.  Stand  Zürich  ist. 

287-288.  BMClirelbiuig  der  Belagerung  der  Stadt  Ramiersehwell,  Ae.  têSê,  dneh 
den  damaligen  Stadtschreiber  daselbst,  Hrn.  Jobann  Peter  Dletrleb,  mit  awiderem 
fleiss  beschrieben,  nnd  in  dortiges  Stadt-ArchiT  Terehri,  allwo  selbige  m96k  Ta^ 
wahrt  aofbehalten  ist.  Ms«,  in  FoL  56  Seiten.  Bey  Hrn.  Bathsherrn  Leu,  und  Hn. 
Pfsrrer  DfLrsteler.  Ist  den  drey  Orten  Uri,  Schweiz  und  Unterwaiden  und  der  Stadt 
Rapperschweil  zugeeignet.  Die  Beschreibung  ist  umständlich  und  merkwürdig  aber 
nicht  durchgehende  billich,  dennoch  verdient  sie  wegen  den  sehr  häufig  eingerückten 
Urkunden  nicht  wenig  Achtung,  und  kann  zur  Geschichte  dieses  Handels  sehr  viel  bei- 
tragen. 

289.  KuHe  nnd  unimrtheyische  Anmerkung  über  die  Rappersebweiler  le- 
lagemng,  1656.  Mss.  in  4to.  SS  Seiten.  Bei  Hrn.  Bathsherrn  Leu.  Ist  eine  heftige 
Züchtigung  der  AuiTührung  des  General  Joh.  Bud.  Werdmüllers,  bey  diesem  Anlass,  und 
anderer,  auch  Bemerischer  Standspersonen,  und  als  ein  Pasquill  anzusehen;  dodi  kann 
man  verschiedenes  daraus  lernen. 

290.  Diarinm  von  der  Belagerung  der  Stadt  Bapperscbweil,  Im  Jnbr  UOê. 
Mss.    Im  Gotteshaus  Muri. 

291.  Oratio  Paacbalis  de  Christo  patiente,  hostibns,  smvientibus  A  dltclfnlli 
dormientibus  habite,  1656.  Ms«,  in  ito.  S4  Seiten.  Bey  Hm.  Bathsherrn  Leu.  Ist 
aus  Anlass  des  sogenannten  Bapperschweiler-Kriegs  verfertigt,  und  mahlt  die  begangeaM 
Fehler  so  kräftig  ab,  dass  der  Yerfasser,  Lavater  genannt ,  deswegen  drey  Tage  ÌMMg, 
in  die  Gefangenschaft  gelegt  worden. 

292.  Der  Juridischen  Vaenltet  in  Basel  rechtliche  Meinung  nnd  CMaèhten 
über  die  nachgeschriebene  Fragen,  bl)y  Anlass  des  Ao.  1658.  nnd  1656  obgescbwebten 
sogenannten  Bapperschweiler-Kriegs  nnd  Friedens.  !<>.  Ob  in  den  gemeinen  Sydg»- 
ndssischen  Herrschaften  der  mehrere  Theil  der  regierenden  Orten,  die  Unterthanen  den 
wenigeren  feyentlich  ufzumanen  befügt?  und  ob  also  die  Unterthanen  zu  pariren  schuldig. 
Wird  verneint.  2®.  Ob  nit  ein  oder  mehr  der  regierenden  Orten  in  obgedachten  gemeine! 
Herrschaften  die  Theilung  zu  begehren  befugt,  und  dass  solche  wider  ihren  Willen  in 
der  Gemeinschaft  nit  mdgent  vfgehalten  werden.  Wird  bejahet.  3<>.  Wann  alle  regie- 
rende Ort  mit  einanderen  ein  Satzung  oder  Abscheid  mâchent,  oder  ein  Freyheit  er- 
theilent,  ob  dann  die  mehreren  Ort  ohnwüssend  und  wider  den  Willen  der  minderen 
solches  wieder  enderen  mSgint.  Wird  verneint.  Mss.  1656  den  lOten  Aprilis.  In  den 
Bhanischen  Mss.  T.  40.  in  8vo.  S.  93—142.  und  bey  Hrn.  Bathsherrn  Leu,  in  4to. 
56  Seiten.  Mit  aller  der  Gelehrsamkeit,  welche  an  allen  Orten  dieser  Schrift  hervor* 
leuchtet,  sieht  man  doch  eine  entschiedene  Partheylichkeit. 

293.  Responsio  ad  qnmtionem  an  exorto  beUo  Inter  DD.  HeluetiOB  eoram 
communes  snbditi  teneantnr  ire  ad  bellum  A  vnum  contra  alinm  adinnare,  in  FoL 
S.  An.  1  S«  Ist  vom  Jacobus  Lupinus,  J.  Y.  D.  eines  italiänischen  Bechtsgelehrten;  der 
die  Fragen  verneint. 

294.  Yrthel-Spmch  der  Herrn  SMz  nnd  Schiedrichtem,  anss  beiden  löblichen 
Evangelischen  Orten  der  EydgnoschafR  Basel  nnd  AppenieU  ;  vber  krafft  fémdrlgen 
Bydgnössischen  Friedensschlusses  ihnen  lu  Recht  gesetzt  nnd  vbergebene  sMitIge 
Sachen  1657.  in  i\  8  Seiten. 

205.  Bechtsprnch  deren,  von  den  fttnff  Idblichen  alten  Oatboliscben  Orthen 
der  Bydgnossschafft  erkiesaten  Herrn  SAta  nnd  Sehiedrichtem  anf  beyden  löM. 
kydgnössiseb«!  Städten  Freybnrg  nnd  Soiotbnm,  flUier  die  ihnen  mm  rechtlichen 
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iMield  anTeitrowten  strittige  toehen  u.    In  der  Stadt  Ölten  aaUj^estellt  dm 
JaaiiarU  1657.  In  i\  8  Selten. 

296.  Spiegel  der  InolMerrani,  abseithen  der  IT  Orthen  Lniem,  Scliwelti, 
terwalden  nnd  lüg  des  letiteren  Frledens-Seliliissy  de  io.  1556.  und  weitlAnftlg 
;li  der  Pttndten»  alten  LandMeden  nnd  des  1682.  Yertrag.  Mss.  In  Sto.  Bey  Hrn. 
ihshemi  Len. 

297.  Lelien  Otto  Werdmttllersy  durch  Wllpert  Koller.  Mss.  In  Dflrstelers 
■B.  ng.  T.  n. 

298.  Eine  andere  ist  in  Steiners  Lebensbeschreibnng,  7.  U.  99  -IIL 

8.  aneb  rantaleon  Frosopogr.  m.  341,   J5c]i«r  Lexicon  IT.  1896.    Zedier  LT.  S42. 

299.  Creneral  Werdmüller  hat  einen  Gomment,  gestornm  beUicoram  geschrieben, 
I  mit  Urkunden  belegt  ;  worinn  seine  Tliaten,  Frojecte,  Intrigues  k.  enthalten. 

8.  Holskaib  Sebe  nach  IHen  1677. 

300.  Kartier  wahrhaflier  nnd  gmndtllcher  Bericht  Ton  dem  Leb»  nnd 
rben  Mr.  Ulrich  EwlngUns  des  H»reslarch»  summarischer  weis  durch  den  Herrm 
Ichen  Abten  des  Ck»tteshauses  Slnsldeln  beschrieben.  Diese  Handschrift  befindet 
\k  auf  der  Burgerbibl.  zu  Zürich,  im  Gotteshaus  Bheinau,  mit  einigen  sp&tem  Zu- 
en;  beym  Cammerer  Fusslin,  und  bei  mir,  wo  sie  68  Seiten  in  4to.  enthält.  Abt 
ich  Wittweiler  kann  nicht  Yerfasser  dieser  Schrift  sejn,  da  er  bereits  Ao.  1600 
torben,  hier  aber  Sachen  gefunden  werden,  die  Ao.  1601  widerfahren  sind;  es  sey 
m,  dass  leitere  von  einer  fremden  Hand  beygefhgt  sejen.  Es  beruft  sich  der  Yer- 
ser  der  Wahrheit  halb,  der  in  dieser  Schrift  enthaltenen  Sachen,  neben  andern 
'liehen  Leuten,  furnemlich  auf  den  Loritum  Glareanum,  dem  er  ein  gutes  Lob  giebt. 
stellt  den  Zwinglin  als  einen  ärgerlichen,  gottlosen ,  besonders  aber  unkeuschen 
an  Tor,  welches  er  mit  demjenigen,  so  in  der  Fremde,  lu  Glaris  und  Einsidlen  soll 
chehen  seyn,  su  beweisen  sucht;  zeiget  seine  Aufführung  zu  Zürich,  seine  Handlung 
i  seiner  Magd,  die  etlichemal  den  Teufel  in  seinem  Museo  bey  ihm  soll  gesehen  haben; 
t  ihn  für  den  Ursächer  des  Kriegs,  und  beschreibt  endlich  seinen  Tod.  Der  Lehr 
[b  beklagt  er  ihn  der  Wiedertäuferey,  die  er  zu  Glaris  gelehrt,  und  dass  er  zu  Bin- 
len  die  Wahlfart  gewehret  habe;  hält  ihn  auch  für  einen  falschen  Propheten,  so  er  mit 
er  Weissagung  darthut,  die  er  des  Kriegs  halb  gethan,  und  aber  Ihre  Erfüllung 
ht  erreicht.  Am  Ende  ist  ein  Anhang  Yon  Olareano,  was  mit  ihm  zu  Zürich  be- 
:net  sey. 

8.  Hottinirer  Helr.  Klreliengescliichte  T.  m  604—606.    FflBslin  Beytrife  T.  Y.  470. 

301.  ^Chronlcon  yon  den  ältesten  Zelten  der  EydgenossensehafR  »  derselben 
ipmng  Insgesambt  nnd  Jeden  Canton  Insbesonders,  Ton  den  Schwelier-Krlegen, 
rnealtch  Ton  dem  Kriege  de  Ao.  1581.  Yerfhsset  Ton  Hanss  WlUlmann,  sesshaft 
Wlttwll  nächst  Muri  Mss.  Im  Kloster  Mnrl.  Ein  anderes  eben  daselbst  sich  befln- 
Ldes  ungedrucktes  Ghronicon  ist  dem  erstgemeldeten  in  sehr  vielem  von  Wort  zu 
*rt  gleichlautend,  also  dass  muthmasslich  eines  Ton  dem  anderen,  oder  beyde  ans 
eren  Chronicis  abgeschrieben  worden.  Nur  enthält  dieses  letztere  auch  die  Yerkomm« 
s  des  Adels  in  dem  Hegau  mit  den  aiifrübrerischen  Bauern  zur  Reformations-Zeit. 

302.  Yon  grossen  Tnd  wichtigen  Sachen,  so  sich  In  einer  löblichen  Sydl- 
Mchaft  Tor  md  sldt  dem  ietsten  Oappeler-KrlegAnno  tôSl  ingetragen.  Kntanunen« 
»Igen  Ton  Johann  Caspar  Stelner  des  Baths.  Mss.  In  FoL  S  Bande.    Dieses  Werk 

nichts  aneinander  hängendes,  sondern  Sammlungen  zu  einer  künftigen  Ausarbeitung. 

sind  jedoch  sebr  wichtig,  und  bestehen  meistens  aus  Sifentlichen  Urkunden. 

303.  SydgenOsslsche  Geschichte  YOn  dem  Anfhng  des  helYetlschen  IfanMus 
1  anff  gegenwartig  lanfTenden  lOHten  Jahrs,  anss  allerhand  so  wol  Yon  Hand 
lehrleben,  als  anch  getmchten  Scrlbenten,  wie  nicht  weniger  den  Actis  pnbllcls,  mit 
liebstem  Flelss  insanunen  getragen  dnrch  Johann  Heinrich  Bahn.  Die  Urschrift 
it  bei  Hrn.  Festaluz  bey  der  Trauben  zu  Zürich.  Sie  hat  zwey  Theile,  diese  entreoksn 
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PhJlAiIelpIio  referoBte  1686.  tu  4to.  Oline  SeiteBiahl»  derea  aber  88  siiiiL  Letztere 
Sclirìft  liat  zwar  einen  eigenen  Titel,  er  kommt  aber  mit  dem  letztem  Abeclinitt  des 
eben  gedachten  allgemeinen  Titels  nberein.  Die  an  die  Sebweiz  gerichtete  von  übrigen 
dies  Jahr  herausgekommenen  Ermahnungen  völlig  yerschiedene  Schrift,  h&lt  15  Seiten. 
Sie  hat  auch  die  Einigkeit  Helyetiens  zum  Gegenstand. 

?•    Yerliandlnngen  mit  fremden  Kaditen. 

SlO«  GniDâliche  ud  TOllkomnieBe  Beaclireibiuig  der  iw  wegm  LobL  lYangeL 
ertea  ko.  1687.  —  aa  den  Ktaig  LadOTleiuii  den  HT.  —  wegen  der  Stadt  Genf 
abgesandter  Herren  —  Terriehteten  Commission.  —  Koaanunen  gefragt  durch  der 
AMbassade  gewessten  Secretarlnm,  Caspar  CkMBsweller.  Wkl  in  ito.  Sin  liemlicli 
dicker  %aartbaad.  Die  Relation  erstreckt  sich  nicht  allein  über  die  Reise,  sondern  auch 
die  Tor-  nnd  nachher  geschehene  Terhandlnngen,  und  ist  in  allen  Absichten  sehr 
merkwürdig.  Auch  sind  hinten  eine  grosse  Menge  Urkunden,  Schreiben,  MemoriaUa 
TL  dgl.  beygefügt;  so,  dass  diese  Schrift  alle  Aufmerksamkeit  verdient.  Ich  weiss  nicht, 
ob  diese  Handschrift  von  der  yorigen  yerschieden  ist. 

311.  Beschreibung  der  Deputation  im  Kamen  der  LobL  iTaagellsclien  Orten 
der  lydgnossenscbaflty  an  Ihr  Chnrfttrstl.  DnrchL  in  Brandenburg,  Herren  Generale 
Staaten  in  Holland,  Herrn  Landgraf  zu  Hessen^Cassel,  Herren  Primen  Ton  Oranlen 
und  die  Stadt  Bremen,  betreffende  die  Yersorg-  und  Yerpiegung  der  vertriebenen 
Piemontesischen  ThaUeuten.  Durch  David  Holzhalb,  den  Ahgeordneten,  1687.  4M 
Seiten  in  4to.  Eine  andere  Abschrift,  so  Hr.  Inspektor  Simler  besitzt,  hat  HO  Seiten, 
in  Folio.  Eine  sehr  umständliche  und  naive  Beschreibung,  mit  allen  Documentis  begleitet, 
und  sowohl  wegen  dem  Gegenstand  selbst,  als  insonders  wegen  dem  Oeremoniali  an  den 
verschiedenen  Hdfen,  sehr  merkwürdig. 

312.  Harangue  aux  —  Etats  généraux  —  par  Mr.  Holihalb,  Envoyé  extra- 
ordinaire des  —  Cantons  Bvangeliques  —  le  29  Septembre  1687.  in  foL  S  Seitoi. 
Französisch  und  Holländisch,  neben  einander.  Zweckt  auf  eine  Steuer  für  die  Piemon« 
tesischen  Thalleute  ab. 

313.  Yortrag  Herrn  (Octavius  Solaro  GraQ  von  Clovon,  den  Evangelischen 
Orthen.  S.  L  A  a.  A  Dato,  in  Fol.  1  8.  Ist  eine  Ao.  1689^ von  Seiten  Savoyeus  ge- 
schehene Anerbietung  eines  Bündnisses;  man  verspricht  den  Waidensem  freye  Religions- 
Übung;  heischt  4000  Mann  Hülfe,  und  will  die  Handlung  erleichtem. 

314.  Ambassades  de  M.  Pnysieux,  Lettres  au  Eoi,  depuis  1698.  Jusqu'en  17D8. 
Lettres  à  H.  de  Torcy  u.  in  Fol.  8  Yol.  Kn.  In  der  Bibliothek  von  S.  Germain 
des  Prés. 

8.  Le  Long  Fontette  m.  31122. 

315.  Mémoires  à  lettres  de  Henri  Duc  de  Eohan,  sur  la  Guerre  de  la  Yalte- 
line,  publiés  pour  la  premiere  fois,  A  accompagnés  de  notes  géographiques,  histo- 
riques à  généalogiques.  Par  Mr.  le  Baron  de  Zurlauben.  •  •  Paris,  1758  In  8vo. 
T.  I.  39)  S.  T.  II.  586  S.  T.  m.  460  Seiten.  Diese  schätzbare  Sammlung  haben  wir 
dem  unerschQpflicben  Fleis  nnd  Liebe  zum  gemeinen  Besten  des  Hm.  General  Freyherm 
von  Zurlauben  zu  danken,  der  uns  dieselbe  aus  der  E5nigl.  und  aus  der  Seeoussischen 
Bibliothek  zu  Paris,  mitgetheilt  hat.    Besonders  aus  folgenden  2  Handschriften: 

1^  Recueil  des  Dépêches  d'Henry  Duc  de  Bohan,  écrites  pendant  son  Ambassade 
en  Suisse  1633  in  Fol.  In  der  EQnigL  Bibliothek  zu  Paris,  aus  der  Baluzischen  BibUo- 
thek,  No.  494.    (S.  Le  Long  Fontette  II.  30555.) 

2^.  Mémoires  concernant  la  Yie  du  Duc  de  Bohan,  ±  particulièrement  ce  qu'il  a 
fait  étant  Général  des  Armées  du  feu  Boi  Louis  le  Juste  dans  la  Talteline  depuis  1631. 
jusqu'en  1637.   IKss.  in  FoL    (S.  BibL  de  Secousse,  No.  277S.    Le  Long  Fontette  IL 
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21905.  ÎÎ9U.    Catal  de  Pelletier  2040.  2041.)    Oegenwftrtige  Arbelt  ist  eimes  Àimp 
unfôhig.    Sie  enthält  die  Begebenheiten  von  1631  bis  1637. 

310.  DlBeoars  di  Comte  di  Lie  à  la  Diete  »Memblée  à  Baden,  le  19  MDet 
im  in  4to.  DeitBCli  ud  FrainOeiscli.  In  Znrlanben  Eist.  Milit.  Ym.  515  if. 
Lamberty  Ym.  515  sq. 

317.  Propostion  J.  E.  Herren  Grafen  dn  Lie.  •  •  te  aif  dar  OadKiUaefeeB  Tig- 
satning  in  Lneem,  den  ISten  Gtaristmonat  171S.  in  4to.  4  Seiten.  Mahnt  zar  Binlf keît; 
welche  er  doeh  dnreh  geheime  Triebfedern  zn  zerstOhren  sachte. 

318.  *  Lettre«  &  Mémoires  des  Sienrs  de  la  Fontaine,  Godarl  *  de  BeUiene 
de  Hanteftorty  Ambassadeurs  en  Snisse,  an  Boi  A  an  Sienr  de  Monrlllleffa»  A  à  lei 
Fartienliers,  A  d'enx  anx  dits  Sienrs»  depnis  Mai  iSMii.  Jnsqn^oi  Béeemtoe  IBU.  Wêê» 
In  der  Bibliothek  de  St.  Germain  des  Prés. 

s.  Le  Long  Ftntette  m.  30161. 

319.  LetMs,  Instmetions  A  Mémoires  toneliant  les  Snisses,  depnis  Pu  IMt 
Jnsqn'en  1676.    Mss.  in  Folio.    Anf  der  KSnigl.  Bibliothek  za  Parii,  nntor  don  bnd- 

sehriften  des  Clement. 

s.  Le  Long  Fontette  m .  29288. 

320.  Bélation  de  Mr.  de  la  Barde,  Marqnis  de  Marolles,  de  son  ftmiiiiadfi 
en  Snisse,  en  1647.  Mss.  in  FoL  Aof  der  KSnigL  Bibliothek  za  Paris,  anter  den  Eaad- 
schriften  des  Clement. 

8.  Le  Long  Fontette  UL  30759. 

321.  Yalerianns  Castiglione  la  lega  solennisata  in  Torino,  del  166L  con  tt 
Signori  Cantoni  Sniiseri.   Mss. 

S.  Armelini  BibL  CMinens.  P.  IL  App.  p.  5.   ArgeUti  gcriptor.    MedioUn.  529. 

322.  Litter»  nomine  Senatns  Ang^eani  Cromwellii  Bieliardiqne,  ai  ditersis 
in  EnroiMt  principes  A  respnblicas  exarat»  a  Joanne  Miltono  qnas  nnne  prlnMui  in 
Germania  recndi  fecit,  M.  Jo.  Georg  Pritins,  Lips.  A  Francof.  1696.  in  Itmo.  M 
Seiten.  Nach  der  Londoner  Aasgabe  von  1674.  Hierinn  sind  verschiedene  Briefe»,  die 
ans  betreffen.  Epistel.  41.  S.  80—84.  vom  Parlament  an  die  Evangelischen  Stände  der 
Eydsgenossschaft  vom  Oktober  1653  wegen  der  von  diesen  Ständen  geschehenen  Srmsh- 
nangen  zam  Frieden.  Epistel.  12  S.  120—122  vom  Cromwell,  an  die  gleichen,  den 
i9ten  May  1655.  Betrift  die  Beligions-Yerfolgangea  in  Piémont.  Epistel.  16  &  129-131 
vom  Cromwell  an  die  Stadt  Genf,  vom  8ten  Jana  1655.  Gleicher  Gegenstand.  EpistoL 
19.  S.  136—138.  vom  Cromwell  an  die  evangelischen  Schweizer,  vom  Janaorio  1655. 
(1656)  wiedemm.  Epistel.  68  S.  244—247  vom  Cromwell,  an  die  gleichen,  vom  May 
1658.    Aas  gleicher  Ursache. 

323.  Belation  der  Piemontesisehen  GesandtschalR,  so  die  4  EvangeL  Cantoni 
an  Heraog  von  Savoy  Ao.  1655.  abgeschickt,  vor  die  verfolgte  Piemonteser  m  lnte^ 
codieren,  samt  den  darzu  gehörigen  Schreiben,  von  Johann  Jacob  Stocker.    Mss. 

S.  Ott  BibL  HelTet.  Ibs. 

324.  Instruction  à  Jean  de  la  Barde,  Marquis  de  Marolles,  s*en  retonmant 
en  Suisse  en  1661.   Ambassadeur  extraordinaire  de  Sa  Majastó.  Mss.  in  f€L  In  der 

KQnigl.  Bibl.  za  Paris,  anter  Clements  Handschriften. 

8.  Le  Long  Fontette  ni.  30947. 

325.  *  Beschrybung  des  Bundtschwnrs,  zwttschent  König  Ludwig  UT.  in  Frank- 
reich und  Navarra,  und  den  im  Orten,  auch  etlichen  Zugewandten  Löbl.  Eydgnoss- 
schaft.  Mit  allem  was  sieh  darbey  in  den  Gmeinen  und  sonderbaren  EydgnOaaischcn 
Angelegenheiten  verlolfen,  als  dem  Tag  lu  Solothum,  Seeretari  der  Ambassade,  der 
Eydgenössischen  Gesandten  Instruction;  Credeni-Schryben;  Abscheyden  in  mjoB, 
Troyes,  Charenton,  und  Pareyss;  Audienzen  bym  König,  Pundtschwnr,  Oompliment 
und  Gastierungen;  allerhand  Anliegen  und  Pr&tensionen  der  Bydgnossen;  sonde^ 
bahre  Abscheid  der  Evangelischen  Orten;  von  dem  Zustand  der  Beligions-Terwandfen 
Insgemein;  der  Fiemcmtesischen  Tliallttthen,  insonderheit  wegen  der  Yogtei  Qeif 
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iiMaimeiisetnisc^n  and  yeneichnet  doreli  Johann  Heinrlsben  Waaer,  BorgenneMer 
ni  Zttrlch.    Mss.  In  Folio.    Ànf  der  Burgerbibliothek  za  Zurich,  No.  506. 

326.  Vnteneliiedliclie  Gesandteyen,  welche  Herr  Ritter  und  Lands-Hanbt- 
nann  Beat  Jacob  Korlanben  von  tham  und  Cfestelenbnrg,  Amman  des  LobL  Cantons 
Kng,  anflg^eieichnet,  nnd  selbsten  Terrichtet  hat.  In  den  Jahren  1698.  1664.  1665. 
1666.  1667. 1676. 1671. 1679. 1676. 1674. 1676. 1677. 1678.1679. 1680.  nnd  168L  Mss.  in  4to. 
Unter  den  Karlanhenschen  Handschriften  in  Sng.  Man  kann  leicht  einsehen,  wie 
schätzbar  dieses  Werk  seyn  masse. 

327.  Tnpartheylsche  R^exion,  Tber  die  lydtgaMMSische,  mit  Mmden  Iflrsten 
md  Könis«!  AHianien,  in  welcher  die  weit  anssehende  wegen  vni^eicher  der 
Pttndtniss  inslegnngen,  geflihrliche  gegen  der  EydtgnossschafI  Prstensionen,  exa- 
minirt  werden,  1674.  in  ISmo.  171  Seiten.  Der  Verfasser  dieser  Schrift ,  mass  in  der 
Sckweiierischen-Staatsgeschichte  sehr  wohl  bewandert  seyn,  da  er  gate  ind  Aofmerk- 
samkeitswärdige  Betrachtangen  aber  die  Bündnisse  der  Schweizer,  mit  ansseren  Firsten 
macht;  dabey  aber  Frankreich  nicht  ganstig  ist 

8.  Code  MUit.  de  1fr.  de  ZvlAnben  I.  214.  215. 

328.  Histoire  de  la  Négociation  des  Amhassadeors  envoyés  an  Hnc  de  SaToye, 
par  les  Cantons  Eyangeliqnes  Tannée  1686. 1666.  in  lìmo.  17S  Seiten,  nnd  auf  Englisch 
1666.  in  4to.  wie  anch  1691.  in  8to.  Ton  Antoine  Teissier;  korz,  and  nicht  nach 
Würde;  doch  aber  mit  Urkanden. 

S.  JcBeher  Lexieon  IT.  1040.  Osbene  Gatal.  1763.  I.  834.  Kro.  8299.  A  873.  Fro.  7008.  Niceron 
Mém.  Deatsch,  Y.  368.  Moreri  Diet  1769.  T.  X.  P.  I.  62.  Hesntrd  Bist  de  Kinnes  Yl 
467—473.    Encrel  BibL  76. 

329.  Lettres  A  Mémoires  concernant  les  Afisires  de  Flandre,  Hollande,  Esiiagne 
A  Suisse,  depuis  168).  Jnsqa*en  1687.   Mss.  in  Folio. 

s.  Catalogne  de  M.  Bernard.    Kro.  2036.   Le  Long  Fontette  m.  30686. 

330.  Lega  rinoyata  tra  la  Maestà  del  Re  di  Simgna  e  li  Cantoni  Cattolici 
Sniueri,  Abbate  e  Monastero  di  S.  Gallo,  solenniiata  e  giurata  in  Milano,  per  il 
Senerissimo  Cardinale  Infiinte  di  Spagna  e  Amhassciatori  Suineri  Panno  1684  alli 
86  di  Giugno.  Milano  in  4^  46  Seiten.  Worunter  auch  die  KSnigl.  Bestfttigang  and 
Keversal-Briefe  enthalten  sind. 

8.  Bibl.  Firmlana  Toi.  II.  171. 

331.  Lettres  A  Dépèches  (d*Hercules)  Meliand,  Président  aux  Enquêtes,  Am- 
bassadeur en  Suisse,  depuis  le  4  Septembre  1665.  Jusqn*au  premier  Décembre  16^ 
Mss.  in  Fol.    War  in  der  Bibliothek  des  Hrn.  Boathillier ,  Bischoff  von  Troyes. 

8.  Le  Long  Fontette  III.  30799. 

332.  Propositions  &  Plaintes  des  Cantons  Protestans  an  Bol,  UYec  la  réponse 
du  Bol  du  IS  Mars  1685.  sur  différens  articles.    Mss.   Auf  der  Bibliotbek  za  Bern. 

333.  Le  Mercure  d'Etat,  ou  recueil  de  dlTcrs  discours  d'Etat  1685.  in  Sto. 
484  Seiten.  Der  Sammler  dieses  seltenen  Bachs,  ist  yermathlich  Friedrich  Spanheim; 
wenigstens  herrscht  die  gleiche  Schreib-  and  Denkensart  in  demselben,  and  Schenchzer 
in  Bibl.  Hist.  Helv.  glaabt  das  gleiche.    Es  enthält  folgende  Stacke  : 

S.  1.  Advis  aax  Princes  Chrétiens  sor  les  affaires  publiques  présentes.  Le  Long 
bezeuget,  dass  solches  auch  einzeln  za  Paris  1626.  in  Sto.  sey  gedruckt  worden. 

S.  17.    Ad  principes  catholicos  de  presenti  reipablic»  Stata. 

S.  51.  Aux  Princes  catholiques  sur  l'estat  présent  des  affaires  publiques,  en  ré- 
ponse du  discours  pour  induire  les  Princes  Chrétiens  A  se  liberer  de  la  tyrannie  de  la 
Maison  d'Autriche. 

8.  96.    A  ceux  qui  veulent  conserrer  leur  liberté  ou  l'acquérir. 

334.  Discours  sur  le  sujet  de  Tinyasion  de  la  Yalteline.  In  dieser  Schrift  werden 
die  weit  aussehende  Absichten  des  Hauses  Oesterreich,  nachdrücklich  vorgestellt,  und 
gezeigt,  wie  bedenklich  die  den  Yertr&gen  zuwider,  unternommene  gewaitthltige  Sin- 
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Babmft  des  Yeltlins,  durch  die  Spanische  Waffen,  allen  Firsten,  hetonden  akcr  te 
Krone  Frankreich,  und  denen  italiänischen  Staaten  seyn  solle. 

335.  Discours  pour  monstrer,  que  le  Boy  entreprend  ayec  gfrande  raison  A  justica 
la  défense  de  ses  Alliés.  Es  wird  gezeigt,  dass  die  Krone  Frankreich,  durch  die  Ya^ 
trftge,  durch  ihren  eigenen  Nutzen,  und  zu  Kettung  ihrer  Ehre,  und  Staaten  Terpiichtit 
sey,  sich  den  Ahsichten  der  Spanier  und  Oesterreicher,  auf  Bftndten  und  YaltliBi  n 
widersetzen.  Diese  Schrift  ist  mit  wenigen  Ahänderungen  dem  Mereure  Francis  ad 
1625  S.  56.  entnommen. 

336.  Harangues,  Letlrea  A  Hègoclali«ns  de  MIL  MeUaad  A  (Jena)  de  la 
Barde,  (Marquis  de  MaroUes)  Amhaasadenrs  de  la  France  eu  Suisse,  depala  IM« 
Jusqu'oi  tMO.  Mss  in  Fi^o.    In  der  Bihliothek  de  S.  Geneyiéve  su  Paris.  No.  41.  A. 

8.  Le  Lonr  rtntette  lY.  30896. 

337.  Lettres  el  Bépèclies  de  François  leFeire,  Sieur  de  Gauurtta,  lihaist 
en  Baisse,  depuis  le  M  Not.  1648  Jnsqran  M  Juin  1640.   Mss.  in  Follo.     In  ior 

Bibliothek  des  Herrn  Bouthillier  Bischoff  von  Troyes.  Eine  andere  Sammlung  in  finf 
Folio-Bänden  erstreckt  sich  vom  1  Jenner  1641  bis  21  Mftrz  1647  (Catal.  de  Bemari 
No.  2059)  und  eine  dritte  in  der  Bibliothek  des  de  Oaumartin,  Bischoff  von  Bloia. 

8.  Le  Long  Fontettte  EU.  30789.  30S09.  80610. 

338.  Joliannis  LahahUBi  —  de  retas  eaniamn,  Liliri  I  Fwisüa  1611  la  4ß. 

Jean  de  la  Barde,  ausserordentlicher  franzSsischer  Botschafter  in  der  Schweis,  stari 
1692.  Er  beschreibt  hier  mit  vieler  Einsicht  und  Unpartheilichkeit  die  Geschichte  seiner 
Zeit  von  1643  bis  1652  worinn  sehr  vieles  von  der  Schweiz  vorkommt.  Die  Fortsetiung 
wird  im  Hause  Amelot  aufbewahrt. 

8.  La  Loncr  Fontett«  I.  23739.    Bayle  Dict  Hern,  d«  MaroUes  lU.  284. 

339.  Dépèches  A  Ambassade  de  M.  de  la  Barde  en  Suine,  depila  Pn  1641. 
Jnsgn^en  1650.   Mi»,  in  Fol.  8  ToL    In  der  Bibliothek  von  S.  Germain  dea  Prés,  ais 

den  Seguierischen  Handschriften. 

s.  Le  Long  Fontette  UL  80896. 

240.   Teneichnnss  ettlicher  sonderbarer  Handlungen  von  den  KeiserladMi 

und  firanKtoischen  Legaten  by  den  Eydgnossen  uff  Tagsatsnngen,  und  sonst  vertuukOel 

in  den  1586. 1587.  1588sten  Jaren.  Mss.  in  FoL  466  Selten.  Im  OberkeitUeben  ArcliT 

lu  Lncem.    Innenher  auf  dem  ersten  Blat,  hat  der  unermüdete  Staatsschreiber  Benn- 

ward  Gysat  folgende  Worte  geschrieben  :  cDlss  sind  Concept  und  Geschriften,  gevertiget 

durch  Mauritz  Stud,  Barger  zu  Lucern,  nachmals  Chorherren  daselbs,  so  damalen  des 

Eeyserlichen  Gesandten  des  Herrn  von  Marnols  schryber  und  dolmetsch  g'sin.  »    Dieser 

ganze  Band  enthält  lauter  merkwürdige  Briefe,  Vorträge,  Abscheide,  und  dergleichen, 

die  Stud,  weil  dieses  alles  durch  seine  Hände  gegangen,  f&r  sich  mag  gesammelt  und 

zusammengetragen,  auch  einen  Theil  davon  selbt  aufgesetzt,  und  in  seines  Herrn  Kamen 

ausgeferjbigt  haben.    Unter  andern  Akten  betreffen  verschiedene   das  Burgundisehe  Neu- 

tralitäts-Geschäfft  ;  sehr  viel  andere ,  die  nicht  gar  sehr  bekannte  Bejlegnng  und  Yer- 

mittlung  des  Handels,   wegen  der  von  Wilhelm  Arsent  begangenen  Entführung  und 

Mordthat.    Mit  einem  Wort,   es  sind  in  dieser  Sammlung  allerhand  Schriften,  die  über 

die  damalige  Intrigues  des  Kaiserlichen  und  Französischen  Botschafters,  vieles  Licht 

ertheilen  können. 

8.  nmstindlich  fialtbasar  Lncerna  litterata. 

341-342.  Tagebuch  einer  Scbweiierischen  Gesandtschaft  an  den  FraMOeischei 
Hof  im  Jahr  1577  (soU  aber  heissen  1557).  Mss.  Hievon  sehe  man  einen  umatind- 
liehen  von  H.  Burgermeister  Ott  besorgten  Auszug,  in  den  neuesten  Sammlungen  vef* 
mischter  Schriften  T.  HI.  P.  m.  371—392.  Sie  geschah  zu  Gunsten  der  unter  Heinri^ 
dem  II.  bedrängten  evangelischen  Einwohner,  im  Thal  Angrongne,  und  ist  ungekünstelt 
und  natürlich  beschrieben.  Yielleicht  hat  sie  den  Zürcherischen  Gesandten,  Job.  Bacher, 
zum  Yerlhsser.    Yiel  neues  ist  nicht  darinnen. 
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S43.  *  Her  Blu  In  Frankreich,  der  Tier  Syangellgclien  Sttdten  :  Kttricli,  Bern, 
Mf  und  Scliafliaosen«  Ao.  1557.   Mi».   Bey  Hm.  Sathsherm  Leu.     Ist  YieUeieht 

9  gleiche. 

344.  *  Lettre  à  Mr.  Gois^net,  Ambassadenr  en  Suisse,  depuis  1558.  Jusqu'en 
».   Mss. 

a  mu.  OoMiBiiM  397. 

345.  Amliassades  de  M.  de  Bellieyre,  Ambassadeur  auprès  des  Usines  Suisses 
puis  1564  Jusqu'en  1571.  In  Folio.  12  YoL  Mss.  In  der  Bibliothek  de  St.  Germain 
I  Prés. 

8.  Le  Long  Fontette  HL  30147. 

346.  *  Ittstmetlons  baillées  par  le  Bol  de  France  à  plusieurs  Ambassadeurs, 
it  ordinaires  qu'extraordinaires,  euToyés  en  Allemagne,  Suisse  &  aux  Grisons, 
puis  Pan  1567.  Jusqu'en  16111.  in  Fol.  8  YoL  MiM.  In  der  Bibliothek  des  Colbert 
Croissy,  BisehoiT  za  Montpellier. 

8.  Le  Long  Fontette  HI.  32662. 

347.  *  Mémoires  touchant  l'Angleterre  A  la  Suisse,  ou  sommaire  de  la  Nego- 
itlim  fiiite  en  Angleterre,  l'an  1571  par  François  de  Montmorency,  par  Paul  de 
Ix  et  par  de  la  Mothe  Fénélon.  MiM.  in  Fol.  In  der  Bibliothek  de  St.  Germain  des 
es,  ans  des  Kanzlers  Segoier  Sammlung.  Bertrand  de  Salignae  de  la  Mothe  Fénélon 
1599  gestorben,  hat  sie  verfasset. 

348.  *  Harangue  des  Ambassadeurs  de  ligues  des  Suisses  au  Boy  Henry  in. 
ancfort  1578. 

S.  Hyde  Catftl.  BibL  BodlciJaii.  27.  a.  Jb  328.    Ott  BibL  HelT.  Hat.  Scheaehier  Anon.  Mit. 

349.  Bécuell  des  choses  Jour  par  Jour  arenues  en  Tarmée  conduite  d*Al^ 
igie  en  France,  par  Monsieur  le  Prince  de  Coudé,  pour  le  Bestablissement  de 
Mat  du  Boyaume,  A  nommément  pour  la  religion  commençant  au  mois  d'Octobre 
(5.  A  finissant  au  mois  de  May  suiTant,  que  la  paix  tût  publiée  à  Stigny  près 
BS,  1577.  in  12mo.  167  Seiten.  In  diesem  sehr  seltenen  Buch  ist  vieles  enthalten,  so 
\  Schweiz  betrift,  vorzaglich  aber  auf  den  ersten  40  Seiten.  Man  findet  darinn  des 
bert  de  Yilliers,  Sienr  de  la  Grafiniére,  und  des  Conseiller  Bntterich  Yerrichtnngen 
f  den  protestantischen  Ständen  der  Eydsgenossenschaft,  besonders  zu  Bern,  und*  ent- 
Lt  yiel  geheime  und  merkwürdige  Nachrichten  von  der  unter  Nachsicht  des  Standes 
m  a.  8.  w. 

8.  ZnrUnben  HiBt.  IQUt.  T.  Y. 

350.  Lettres  et  Mémoires  du  Sleur  de  Hautefort  Ambassadeur  en  Suisse,  au 
1,  au  Sieur  de  Morvilliers  et  autres,  et  deux  au  dit  Sieur,  depuis  Janvier  1575. 
M[u*en  Juin  1570.    In  der  Bibliothek  de  St.  Germain  des  Prés. 

351.  *  Georg  Keller  von  Zürich  Beschreibung,  wie  meiner  Herren  der  Eyd- 
ossen  Botten  in  Frankreich  geritten,  zwUschen  Kön.  May.  und  dem  Prinien  von 
ade,  auch  andern  wie  maus  nennt  an  gmitten,  im  Ariden  su  handlen,  und*  wie 
I  wider  ungeschaffter  sach  heim  kommen,  wie  auch  die  Botten  aus  den  5  Orthèn 
h  in  Paris  von  den  Evangelischen  Gesandten  abgesondert,  1575.  In  den  Wickischen 
nmlnngen  zu  Zürich  L.  XIII.  auf  deutsch  und  auch  auf  lateinisch.  Keller  war  DoU- 
tsch  in  dieser  Gesandtschaft,  und  starb  1576  als  Professor  der  Naturlehre  zu  Zürich. 

S.  KAhn  Biol.  HelTet.  397. 

352.  *  Belation  de  ce  qui  se  passa  à  l'audience  que  la  Beine  donna  aux  Am- 
isadeurs  de  Savoye,  an  sujet  des  traverses  que  Mr.  d'Hantefort  mettolt  à  TAIU- 
ce  de  Savoye  avec  les  Suisses,  1579.  par  d'Hautefort  même. 

353.  Lettres  de  Ms.  de  Mandelot ,  de  Hautefort  et  Fleury,  Ambassedeurs  en 
Lsse,  pour  le  renouvellement  d*Alliance  avec  les  Cantons  ;  de  M.  M.  Fleurac  à 
teman  —  Morfontalne,  Ambassadeurs  ordinaires  en  Suisse;  de  la  Ylolete,  chargé 
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1.  U  Uv  r-MUB«  OL  JMB. 


If  *  9ik  fai  f #tau    i&  4tr  Iin«L  Bîhfiack«k 

S.  U  L«r  f  wuttt  OL  jauL 
33Ó.    Mr*e  tCH  à  rvrifée  4 
Jvtr  r Aitate  cwdK  otte  le  lef  taej  HL  A 
4e  lirild  0M.  Sf  ce  1»  CiiéiHale  4e  1» 

n4  Inu  T4S  IOimmsb.  3k.  l^im.     Mzt  wie  aile  ibeife 
il  <l^  äemÜBB^  4<i  lanfû  4e  fulmj  à' 

Zie.   OMcffi  pifiiitfi  m  lef  levi  HL  4e  1» 

srcc  Ici  rcfCMCs  Mm  4e  1»  put  êm  taf  à 

ft  SdlCB»    Iw  4efl  In.  ?»■  irieese  ib4  4cs  In.  tm 

fM  iprlMtestheili  rutkikr-lMfrackai ,  4k  mâÉ^/em  Mit 

3$7.  iricf  MccMffB  4e  1»  BasBlitae  rcccfClMi  IkMe 
Icari  trtMtmtf  Mmj  et  fr»ce  A  et  Frie^tf 
Uferci  McMtfiy  ftriwi,  fifftaH  4  km  ccaBièi  4cpuéi  à 
tÊÊn  m  iktclaicilé  4  ta  4tti  SrisMoi  4ct  lisMi, 
Mrt  à  CMiC  4e  1»  Iala41e  4  iMgw  ■Neace  4e  ri 
beme  4  Cftn««  ^  Cetre,  ftp  4ct  Criif,  rvi^  1585.  ta  ttcu  »  1.  IM  w 
T*B  BcUittMie  febirtig.  8r  Wsehreibl  die  au  lalan  4er  Bie4»-8racwraBs  ha  IStt. 
^vT%t!hMtmt  Fejerlichkeitea«  mB4  die  EkreabaevfUfee  mH  wdckes  4ie  9A^ 
GeMBdUa  ia  Fraakreieh  fiad  aaffeaemnea  wtrdea.  DerE9aif  scadete  4cb 
fwej  Edelleate  kii  aach  Dijca  eat^efea,  wt  rie  mit  faaeaeasehinca  va4  n  Wi 
Rtcheadea  Boldatea,  eaipfaafea  wardea.  Gleiekes  getehak  xa  Trajet  aa4  fkiifaiia 
Hie  wardea  za  Paris  ia  dea  K5ni^L  Katsekea  ia  die  Kireke  ^fikrt,  aad  Wj  Dofr 
Rickreise  mit  goldeaea  f  ettea  aad  loazea  besckeakt.  Ss  kaaa  also  dìeaca  Wdk  nr 
Gesekiekte  dei  Cereaieaiels  rieles  bejtragea.  Diese  Sekrift  ist  sekr  sehca.  J.  J.  leìSi 
C»4er  aaek  aadera  lejer)  kat  diese  Arbeit  aaek  Sekeickxers  XeifaisB  I.  H.  IL  Ih.  ias 
Deatscbe  fibersezt,  aber  dem  I>rack  aiekt  ibergebea.  Sie  beladet  siek  maf  Acstack  mai 
aaf  lateiaisek  ia  dea  aaf  der  Stiftsbibliotkek  la  Zfirìek  aafbebalteaca  Wickìackfla 
flanmlaagea. 

357  a.  iMtnictiOBs  ani  OcntllheanMi  earoyéa  par  le  lec  4e  CMae  et  4i 
Iftycaac,  ani  Cantoas  catholiques  Salsaca,  aree  ics  r^easca  15S5.   Aa.    Bel  lem 

de  Fontette.    Sie  sackten  Yolk  ansawerbea. 

358.  Bécaell  de  ce  qal  s'est  im«é  ani  aflkircs  séaéralca  4e  Salaae,  leaefe» 
HaToyCy  4  antres  Uenx  oà  Ir.  Hieolas  BraUurd,  Slenr  de  Slllerj»  AakaaiaieT  da 
Roy  CD  Salsse,  a  esté  employé  depois  Tao  1587.  Jasqn'CD  151IS.  oà  seat  cnmtcai  tas 
hareagaes  4  propoiltloas  fiilctes,  par  le  dit  Sr.  de  Slllery.  Isa.  Aaf  der  Hbì^ 
Bibl.  za  Paris,  anter  den  Handsckrìften  des  Grafen  de  Brienae,  No.  112  and  der  Inu 
da  Pay,  No.  522  in  der  Bibl.  Tkaana,  laat  GaUIogi  1704.  n.  488.  in  der  KkL  des 
Missions  étrangères,  No.  95  and  in  der  aaserlesenen  Backersammlong  dea  gitigateaGreisea, 
Hm.  Simon  Vanel  de  lilfonneaa,  za  Paris,  No.  12089.  dessen  Exemplar  371  8.  ia  IMiaa 
Polio  in  sieh  hält.    Beym  Hrn.  General  von  Zarlaaben,  das  meinige  aber,  so  aidi  JeM 
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auf  der  9ffeiitlielien  Bibliothek  za  Bern  befindet,  hat  725  Seiten  srewdhnlich  Folio,  und 
ist  zierlich  schSn  sreschrieben.  Die  Jahre  1587  und  1588  Bind  in  der  Bibliothek  des 
Minoriten-Ordens  zu  Paris.    (Le  Long  Fontette  m.  30235.) 

359.  Der  IfaTeriseli-  oder  Tampls-Krieg;  das  ist:  knner  gmndliclier  und 
wirtaffter  Bericht  Ton  dem  ioffbroeh  und  ibiug  der  4  eTangelischen  Rotten  der 
lydtseBOsseii  ia  Frankreich,  Ao.  1587.  Mss.  ia  Folio.  16  Seiten.  In  dem  Ì4ten  Theil 
der  auf  der  Stiftsbibliothek  zn  Zürich  aufbehaltenen  Hottingerischen  Handschriften.  War 
dem  Druck  gewidmet  und  ist  lesenswurdig. 

360.  Kune,  eiAlUte  docli  gnmdtliche  und  warhaffte  Besclureibiuig  dess  l»e- 
iCliAcluMD  Zugs  der  Sfaogellschieii  Eydtgenosseii,  sampt  den  BetttterB  und  Landts- 
KBielitea  in  Frankreich,  genampt  der  Tampiskrieg  im  1587.  Jalir.  Miu.  in  FoL 
S8  Seiten.    In  meinen  Händen. 

361.  Ein  ans  Meyland  rberschriebener  Bericht,  inn  was  Gestallt  der  Schwel- 
lerischen  Catholischen  TI  Orten  Gesanten,  Ton  dess  Königs  anss  Spanien  Legaten 
m  Meyland,  im  Meyen  des  Jetitlanffenden  u.  88sten  Jares,  stattlich  seind  empfiing^ 
Tnd  endlich  die  iwischen  dem  König  anss  Spanien  vnnd  gemelten  Schweiierischen 
Onten  angefhngene  Bflndnisse,  YoUiogen  ynd  bekrefftigt  worden.  Sampt  einer  Bede, 
80  ein  Bitter  ynnd  Boctor  Tibnrtins,  Yicegraff  genant,  bey  dem  ictn  hat  gehalten, 
▼nnd  in  Krinnening  einer  Yorred  von  der  Spanischschweitiischen  Btlndnnss,  ans 
dem  Lateinischen  geiogen,  Tnd  sammarisch  ins  Tetttsch  gebracht,  1589.  in  4to. 
tè  Seiten.  Diese  bestehet  aus  drey  Stücken  :  1)  Eine  mit  gegen  die  römisch-katholischen 
Orte  verbitterten  Feder  geschriebene  Erinnerung  wegen  des  Spanischen  Bunds.  2)  Ti- 
hurtii  Rede,  aus  welcher  man  unter  anderm  lernt:  dass  der  berühmte  Luzernerische 
Staatsschreiber  Rennward  Gysat,  ein  gebohrner  Mayläuder  gewesen.  3)  Die  bey  der 
Ankunft,  Aufenthalt  und  Abreise  der  Schweizerischen  Gesandten  zu  Mayland  beobachtete 
Ceremonien,  welcher  Abhandlung  eine  kleine  Beschreibung  von  der  Schweiz  angehftngt 
ist;  so  eine  angenehme  Abschilderung  des  Landes  liefert.  Ein  grosser  Fehler  aber  ist 
es,  wenn  in  dieser  Beschi-eibung  gemeldet  wird.  Appenzell  sey  vom  protestantischen 
Glauben  wieder  ab-  und  dem  römisch-katholischen  zugefallen.  Hierunter  ist  die  vor- 
genommene Landstheilung  verstanden. 

362.  *  Copie  de  la  Traduction  d*nne  Lettre  écrite  en  Allemand,  à  IL  le  Une 
de  Gnise,  par  le  Colonel  &  Capitaine  des  Suisses  dn  Bol,  le  14  Mai  1588.  Paris, 
Miiiot.  in  8vo.  Ist  eine  Art  Verantwortung,  dass  die  Schweizer  bey  der  Affaire  des 
Barrioades  zugegen  waren,  und  bittet  um  Bezahlung  des  ausstehenden  Solds.  Caspar 
Gallati  aber  beschwerte  sich  beym  Kduig  und  der  KSnigin  Mutter  Sffentlich  über  diese 
falsche  Yerläumdung. 

8.  Leu  Lexieoii  VIIT.  17.    Le  Long  Fontette  II .  ISSSS. 

363.  Lettre  du  Roi  de  Xavarre  aux  Illustrissimes  Seigneurs  de  la  Bepublique 
de  Berne,  par  laquelle  son  intention  et  dissimulation  pour  le  dit  de  la  Beligion, 
est  amplement  déclarée  1589  in  8<^. 

s.  Le  Long  Fontette  II.  19187. 

S64.  Instruction  à  M.  de  Sauci  (Nicolas  de  Harlay)  allant  en  Suisse  de  la 
part  dn  Bol  Henri  m.  Tan  1589.  In  den  Mémoires  du  Due  d'Epemon  1626  in  4to. 
S.  527-545. 

365.  Sendschreiben  der  Königin  Elisabeth,  an  die  IS  Ort  LöbL  Eidgnossschaft, 
den  18  Heumonat  1590.  Kftrich  1691  und  1748  in  4to. 

366.  Instructions  baillées  par  le  Boy  à  plnaieura  Ambassadeurs  tant  Ordi- 
naires qn*exlraordinaires,  envoyé    en  Allemagne,  en  Suisse  et  aux  Orisims.   Msa. 

t  YoL  in  FoL    Auf  der  Bibliothek  zu  Bern.    Uns  betrifft  nur  der  dritte  Band. 
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318.  Icttrci  4»  Sicm  et  fie,  Una,  ëeUtarj,  lcft«i  «I 
irtMiUcHi  €■  talMe,  icfKli  IMt  itÊf\ftm  1ÊBL   Mss.    Ib  te  IMittMr  8L 
Genuûm  des  Prés. 

3€S.  "iMlnctiMid 
9ikteray.   Sé.»Z. 

8.  Lt  iMff  f  mitiK«  ai57. 

319.  Ultra  ë  iMlf  iri  4e  Sayrc  Pklllipe  Onaf«, 
fiMcfflcr  «1  taf  CB  MB  CMMfl  fUil,  BTcc  o  wmÊÊtâst  de  i»  fleu  ••  IMib 
lits,  la  f eL  3  YeL  aKfc  PM^  M44.  üifM.f.LP.  L5M8.  P.  ILÌMI.  1.& 
P.  L  m  8.  P.  IL  fn  8.  f.  m.  W  8.  IKce«  Briefe  cntnekes  ikh  fM  Iftea  ■ertet 
BtMl  IMI  >ii  m  21gteB  lerteteeMl  1397  imI  dsA  Mirtne  fis  TeMüf  ne  f^ 
iArieWB,  we  Geisje  fnuieieeker  Geeuiler  wv  ;  aitot  ûmk  an  te  flAveii, 
lana  ib4  Snf lui,  we  er  aack  4k  Geeehifte  idaei  Etaiga  Wwrfte.  Si  ü«ei 
beiadea  neà  yerKkieieBe  Briefe,  le  4ie  Sckveii  alleringa  beteein.  flk  aiB4  aa  4ea 
liaif,  aa  dea  Ira.  yen  Tic,  yea  SUlerj,  lacel,  de  J^ctcb,  foaf  tw  Baitiaeati,  il 
Belkaae,  de  Baafi,  de  la  Gakhe,  de  la  Bederie,  de  Bcaaseal,  Leel,  de  TiDain»  4a 
Tair,  de  Baaafal,  Herealea  rea  Balia,  de  TeiUa,  de  Berai,  Paeekal,  de  Ganaaitìa, 
Car4iaal  da  Perrea,  Caniaal  de  Jejeaae,  d^AUaceart,  de  Befage,  de  Pajaiaali,  de  8»* 
lafaac,  deBarraalt  aad  aadere  geaekriebea  werdea;  aaiehead  das  laleieeee  der  Sekveii 
mX  Yeaedig;  dea  lafaag  der  Yelüiaer-Üaraliea,  Tea  wekhea  ia  2iea  aad  3leB  Thefl 
lekr  Tiel  geredet  wird;  dea  fraaxieiiekea  Baad  aüt  der  Sckweii;  die  BaTejleciaa  Bladei 
adt  Geaf.  Maa  kaaa  aas  diesea  Briefea  die  Gesekichte  der  YetlHaer-UarakeB  aldi 
weaif  erliatera  ;  da  gate  aad  aabekaaate  Bahricktea  kier  geliefert  werdea.  Befceit 
Begaaat  luU  die  fleraasgabe  beserget    Caaaje  starb  bereits  IIIO. 

8.  Lc  LcBff  rmietU  DL  SO80L 

370.  LeCtra  écrites  par  le  Bal  Mearl  lY.  et  ses  maislm  à  Uals  la  ftona 
4e  Gaaaurtla,  lMbissa4ear  4e  8a  lJ|}est4,  et  les  repoases  4e  Ir.  4e  GaaasaffClB  aa 
Brt  et  à  ses  BlaUtres,  iepals  le  preader  JaaTler  MtT,  Jasta'aa  8  ifril,  la  IMa. 

War  ia  der  Bîbliethek  des  de  Caamartin,  Bisekof  Toa  Blois. 

s.  Le  Ulf  rtmtette  m.  909S2. 

371.  Lcttra  et  Bepéches  écrites  par  Kearl  lY.  es  aaaées  liiT.  1Ì86.  MM. 

et  1418  et  ]iar  la  Beiae  aière,  Begeate  ea  Praace,  iepals  Tan  1418.  Jasta'ea  1ML 

à  X.  4e  Befege,  Aaibassadear  ie  lears  liUestés  ea  Salsse.    Mss.  la  PM.    la  te 

Bibliothek  des  Kanslers  d'Agaesseaa. 
s.  U  Usf  rtitette  m.  sose9. 

372.  Lettres  ie  Mverses  Persoaaes,  écrites  à  Bastache  4e  Bellq^  €eaaelHer 
dHBtat,  AaAassadear  ea  Salsse,  es  aaaées  1887. 1888. 1888. 1818  et  181L  et  ea  Bak 
laade  1818.  1813. 1814.  avec  plasleares  aotres  pièces,  toackaat  lee 
Stacke  de  Beftige  et  le  Traité  de  Saatea,  en  Orlglaai,  plaslears  YelaaMs  la  VaL 

YersehiedeDe  Bände  in  den  ffllnden  seiner  Nachkommen. 

s.  Le  Lmif  rontette  m.  30409. 

373.  Le  Mercare  Praaçois,  saite  de  la  Ckroaolegle  septeaalre.  Pirla  liti  il 
sq.  la  Octay.  88  YoL  Fast  jedes  Jahr  ist  interessant  für  ans.  Jean  Bieker,  Baeh- 
kindler  zn  Paris,  hat  diese  Sammlung  yeranstaltet.  Yom  22.  TheQ  aa  naant  fUk 
Tephraste  Bonandot,  Arzt,  als  Heransgeber.    Der  25  soll  Yom  Clande  Malingre  a^ya. 

S.  mfUndUek  Le  Leu«  Fentette  n.  22190. 

374.  BelatiOB  de  TAaibassade  de  X.  4e  Beftige  à  son  r^our  4e  Salsae.  Iss. 
In  Folio.  In  der  Bibl.  des  Missions  étrangères  Ton  St.  Germain  des  Prés,  and  gedradt 
im  Gonserratenr  1760.    Sept.  146  sq.    Ist  von  Bolland  seinem  Secretir. 

8.  Le  Long  Fonteite  m.  80410. 

375.  Negoclatloas  de  M.  Pierre  Jeaaaln  de  CastlUe,  âaikSMSdiiar  ea  BalaN^ 

«crltea  dopais  Pan  181L  Jasqa'ai  1818.  Mss.  la  F<^  8  YoL  Aaf  der  »nigL  BlblkHak 

zn  Paris.    Io.  9212.    9213. 
s.  Ssrlaabea  YL  SSL 
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876.  Mirai  de  IL  àe  OaitUle,  imbaasadew  es  taliM,  à  IL  de  Paygleox, 
ê»tmlM  le  S8  Deeemlire  leu.  jMqn'ai  80  Dec  1816.    Mss.  In  FoL  8  ToL 

8.  Le  Lmg  Ftntett«  m.  80428. 

877.  Rélallon  de  ee  qui  8*eft  vtme  en  Snlise  pendtnl  la  Résldenee  de  Mon- 
•lenr  Mlren,  à  sçaTOlr  depnls  le  17  HoTemlire  1617.  Josqaes  an  S  Xan  1684.  Usa.  In 
Mo.  88  Seilen.    Ans  des  Hrn.  de  Milsonneau  Sammlong. 

878.  IMaeenri  an  long  des  dUtorem  el  afMree  Indeelies  qnl  onl  «icore 
covi  en  la  Snine.  Les  dllea  alklres  menllonnées  sommlremenl  snlTanl  lenr  mile 
en  la  rélallon  qnl  eal  apart.  l8  quels  dllforeni  les  imérets  dn  Boy  penyenl  èlre 
eo^lolnds  comme  an  fiill  du  Oomie  de  NenflsliaM  u.  enroyé  iiar  M.  lllron.  Mss.  In 
Ilo.  46  Seilen«  Ans  der  gleichen  Sammlung  No.  12090  und  Dapaj  398.  Anch  auf  der 
BibUothek  zu  Bern.  Diese  Schrift  ist  eine  Fortseznng  der  Belation  des  IQron,  und 
tndigft  mit  dem  2ten  May  1624.  Er  enehlt  saerst  den  Zustand  der  Sachen,  und 
ftgt  alsdenn  seine  Blthe  bey.  Die  rontglichsten  Yomfirfe  sind:  der  Streit 
swischen  Bern  und  dem  Herzog  ron  LongueYille;  zwischen  Bern  und  dem  Bistum  Basel» 
wegen  dem  Bieler- Tauschhandel;  zwischen  Bern  und  Freyhurg,  wegen  Tscherliz  (in 
welchen  allen,  er  wider  Bern  ist.)  die  Walliser-Unruhen;  die  Einführung  der  Jesuiten 
an  Sitten;  das  Maylftndische-Kapitulat;  die  Bündtner-Ünruhen  u.  s.  f. 

279.  Mélanges  de  ploslenrs  Mémoires,  Tilres,  Propositions  A  Lettres,  concer- 
nsm  les  Aftilres  des  Snlsses  A  de  la  Yallellne,  pendant  r Ambassade  de  M.  IMberl 
Ufon,  depnls  Fan  1619.  ]ns*qaen  1684.  Mm.  In  FoL  In  der  KSnigL  Bibliothek  zu 
Paris,  unter  den  Mss.  de  Brienne,  No.  103. 

s.  Le  Long  f  ontette  DI.  80477. 

380.  Rélallon  de  P Ambassade  de  Monsieur  de  OastfUe  en  Snlsse,  en  Pannée 
1616.  Msa.  In  410.  48  8.  Aus  des  Hm.  Grafen  de  Brienne  Sammlung  No.  109  und 
dea  Hm  Dupuy  No.  600.  und  aus  des  Hrn.  de  Milsonneau  seiner  No.  1209  auch  auf  der 
Bibliothek  zu  Bern.  Ein  jeder  kann  leicht  begreifen,  wie  wichtig  dergleichen  Sttcke 
seyn  sollen,  in  welchen  dem  K5nig  der  wahre  Zustand  der  Schweizerischen  Sachen 
entwickelt  wird.  Die  Streitigkeit  zwischen  Bern  und  dem  Bistum  Basel  wird  zum 
TortheQ  des  letztem  erzehlt.    Ton  CastiUe  legte  diesen  Handel  bey. 

8.    Allgemeine  SdiweizergeBchichte. 

881.  Le  Tablean  de  la  finisse  A  anires  ailles  de  la  franco  es  lianles  ADo- 
■agnes  —  par  Marc  Lescarbol»  AdTOcal  en  Parlemoil  à  Paris.  Okei  Adrian  Perler 
1618*  In  410.  79  S.  ohne  die  Zueignungsschriften  und  Einleitung.  Es  sind  drey  Zu- 
eignungsschriften bey  diesem  Werk,  eine  an  KSnig  Ludwig  den  13ten,  die  unterschrieben 
Ist  le  Franc  gaulois.  Die  zweyte  an  die  13  Orte  und  Zugewandte,  deren  Wappen  auch 
beygefftgt  sind,  in  welcher  er  bezeugt,  dass  er  mit  dem  französischen  Bottschafter  in 
der  Schweiz  gewesen.  Die  dritte  an  den  französischen  Gesandten  in  der  Schweiz,  Pierre 
de  Oastille,  gegeben  Solothum,  Anfangs  des  Jahrs  1014.  Hierauf  folgen  Terschiedene 
Abtheilungen  der  Cantone,  nach  ihrem  Siz  auf  den  Tagsazungen,  nach  ihrem  Eintritt 
in  den  Bund,  nach  der  Beligion,  nach  ihrer  Lage  in  und  ausser  den  Alpen  u.  s.  f. 
Die  Terbftndete  mit  Prankreich,  Oesterreich,  Spanien,  Sayoyen  und  andern.  Er  liefert 
aus  diesem  Anlass  zwey  merkwürdige  Nachrichten,  deren  Best&tigung  aber  noch  fehlt, 
nemlich,  dass  man  der  Stadt  Constanz  die  Aufnahm  in  den  EydgenSssischen  Bund  abge* 
schlagen,  weil  sie  den  ersten  Plaz  begehrt  habe  und  der  Stadt  Genf,  weil  sie  nicht  hat 
woUen  beide  Religionen  dulden.  Er  rückt  auch  seinem  Werk  wörtlich  ein,  die  Carolina 
oder  die  Tom  Kayser  Carl  dem  Y.  gegebene  Bestätigung  des  beglaubten  rem  Kayser  Carl 
dem  Grossen  dem  hl.  Theodolus  gegebenen  BriefiB,  worinn  er  ihm  die  weltliche  Ober- 
kerrlichkdt  über  das  Wallisland  schenkt,  die  Antwort  der  Walliser  auf  dieselbe,  und 


dei  Tfnfefct  tcf  «mw  Camliia .  w  4m  Nvr^IsfftH  a  flittA 

9.  T.«ft  Casal.  Lilirir   rv.  «C  fnrar  lul-  ^3(.  3m4  Kùfe«  te 

UIC  «tu  lii«iB9{ar  laser  actaoi  Aif^  m  31  Uvn» 
ir.  msL  Ik  tnn^  KM.  BsUfn  IL  7n.  SVT.  kc 
Stnrl  ITU».    T.  fL  P.  n.  9H. 

ICCill  ITIL 
A  MMIÉrttor.     nHlL  fML  IB  9fVL  fi  11 

udì  dm  fftifciuww  imekt  i«.  I<f9  ia  H  fcqaigefci 

MfHM  tb«r  Ton   4«r  iHi  r«d4^.  mII  twI  T4lMfaidigi»r  «»?«.  «imU 

MUniutt  «ail  cnKfc««  Bit.    Ihsr  Y«rtewr.  vk  skh  wlrfcnr 

fMi  Iken  WimTBMttti  17^1  erw<iKC  «ar  Tme«n 

n  ìimL  ìiw»«s  IhratoK.  FnfeaMr  n  âcaC.  kal  «ìm« 

dar»  f^rferturn.    Me«irfcKr  ia  9«t.  Lin.  IclTeC.  17«2  8.  49 

gale  hab«  1^.  «ad  dk  ae«er«  4#3  SekrìftitdlCT'  aafneift. 

f.  Ut9K.  (rL  MS.  tTtL  aaiu    IcekR'  fd.  iode.  IO.  13B*. 

f cnlifftaKr,  iteOi 

ilaaiw,  MraU  «a«  étm  TOL  ah  nsmaim  êïïiiem  -  ti 
laYM  ■tifmcrgM»  la  4te.  imca  SItcfc,  BitMcmAasMl 
nhmvft  aa  Wtm^  Tarrcdc  lawl  krj  laaict  IckcvlelB  ITfft.  ■« 
iaagr«,  Xweftc»  SIécIl  ttrich  krj  laTli  CcsMr,  liS&  ■« 
Icffra  !■>■«■  rricérich  »apftn,  nurcn  m  McrdlCMtack,  T4 
Un,  rat.  laa  mht,  wie  la«irwB  àk^  Tkeile  fìeb  pef»lfiÌ9  Aagcackld 
liWrfera  leicbt  i^wera  «ire.  Micke  la  beeckieaaifeD.  weaa  er  ia  dcalaslagca  aldi 
m  t|«naai  n^ewesea  wire,  «ad  seiae  Eialadaagea  la  Bejtrifpa  Bit  ■efenrer  *— ««*f- 
keit  za  begleiten  gewwwt  bitte.  Die  Lebeasbeecbreibaagea  nad  iai  «ntea  TMl  9Ùi 
karz,  iai  zwejlen  »ind  sie  aiBf edebnter.  Im  ersten  Tbeìl  sind  Terscbiedeae  dagcriiil, 
wekbe  im  streut^^n  Sinn,  nicht  in  den  Scbweìierischea  Ebreatempel  gehêna.  Mot 
Aaslinder  »ind  Johann  Bnxtorf,  ans  Westphalen.  nnd  Peter  Canisias,  ras  Bìi«in^. 
Ton  der  Feine  dt*  Stieb.«  der  Knpfer  will  ich,  ab  ein  Tnerfabrener,  nickt  artkeüca; 
wohl  aber  darf  ich  bebaaptea,  dass  Ton  allen,  die  ich  kenne,  weaige  aa  dea  SerliberfB- 
riscben  Stichen  kSnnten  erkannt  werden.  Im  ersten  Sticke  liefert  maa  èie  Lebca  aad 
Bildnisse  der  Johann  Baxtorf,  Peter  Canisins,  Johaanes  le  Clerc,  Jahaaa  Laâwig  fw 
Erlach,  Johaanes  Friess,  Jobaan  Caspar  Hageabach,  Saleiaoa  ffine!,  Jahaaa  Philip 
Freyherr  Yon  Hohensax,  Jobann  Holbein,  Johann  Heinrich  Hottiager,  Beat  lailaatea, 
Johann  Ludwig  Pf jffer,  Jobaan  Rndolph  Schmid  Frejherr  von  Sehwaneakwm,  Jtetaast 
Sprecher  Ton  Bernegg,  Johannes  Steiger,  Isaac  Steiger,  Joachim  Yoa  Wadt,  Jehsni 
Jacob  Wepfer,  Johann  Rndolph  Wertmnller.  Sebastian  Pilgrim  Zwejer  warn  KtaabacL 
Diese  Knpfer  sind  alle  in  den  Jahren  1748.  1749.  nnd  1750.  gestochen.  Das  avqrti 
Stick  enthilt  die  Leben  and  Bildnisse  der  Lanrentias.  Johann  Baptist  lUrtia,  aad 
Peter  von  Aregger,  Johannes  Qessner,  Albrecht  Haller,  Johann  Friederick  Sfeapte^ 
Niclaos  Tschanier  n.  a.  Die  Lebensbeschreibangen  der  Zircher  habea  neknatkeils  den 
Pfarrer  Dirsteler  zum  Verfasser.  Aach  haben  Bnxtorf  nnd  Dechaat  Graner  TenekiideiA 
Beytii^fe  geliefert. 

a  Mua.  HdT.  HL   129.  Tl.  465.    (»ttiiiff.  seL  Ani.  17S9.  115t  1152.    Mmstt.  Hathr.  Toa  Müh 

1750.  178-179.    Bitratti  delU  Letterat.  Eiir«p.  1758.  I.  245. 

384.  Helyetiens  berftkmte  Mianer  in  Bildnissen,  dargesteül  tm  letarldi 
Pfeaningary  Makler,  aebst  knnea  biograpklsckea  Nackrickten  tob  leoakar«  Melitar. 
Eirlck  asd  Wlntertkur  la  Sto.  T.  L  178).  384  8.  nebst  89  BUdalnea.  T.  IL  tOL 
414  &  89  Bildaiise.   Ble  Saaualaag  derselben  kal  den  besonden  TIM:   lauglBei 
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HOBlBe  illnstiitiii  ex  HelTett»  Tiroram  In  Aes  lucia»  ab  Heur.  Pfennloger  pletore. 

Im  enteil  Band  sind  nicht  selten  ziemlich  schlecht  getroffene  Bildnisse,  hingegen  sehr 
artige  and  zum  Thei)  neue  Nachrichten  von  Ulrich  Zwingli,  Joachim  von  Wadt,  Hans 
Holhein,  Johann  Oporin,  Conrad  Gessner,  Ludwig  Ffyffer,  Franz  le  Fort,  Samuel  Weren- 
fels,  Joh.  Bemonlli,  Joh.  Alph.  Tnrretin,  Joh.  Jac.  Scheachzer,  Joh.  Carl  Hedlinger, 
Heinr.  Bnllinger,  Joh.  Fried.  Osterwald,  Joh.  Jac.  Bodmer,  Joh.  Jac  Breitinger,  Joh. 
Oaspar  Fnsslin  der  Mahler,  Albrecht  von  Haller,  Joh.  Gessuer,  Joh.  Jacob  Ronssean, 
frans  Ludwig  Pfyffer,  Joh.  Georg  Sulzer,  Carl  Bonnet,  Hans  Oaspar  Hirzel,  Joh.  Georg 
fimmermann,  Luiac  Iselin,  Necker,  Salomon  Gessner,  Joh.  Caspar  Lavater,  und  Jacob 
Hen.  WarUeh  eine  auserlesene  Gesellschaft  grosser  M&nner.  Eben  so  wichtig  ist  der 
iweyte  Band.  Er  enthält  die  Leben  Abauzit,  Amerbach,  Franz  Urs  von  Balthasar,  Bar- 
beyrac,  Caspar  Bauhin,  Johannes,  Jacob  und  Daniel  Bemoulli,  Beza,  Calvin,  Castellio, 
Cirio,  Diodati,  Leonh.  Euler,  Farell,  Nicl.  von  Flfte,  Heinrich  Fusslin,  David  Joris,  Jac 
Christoph  Iselin,  Musculus,  Nicl.  Manuel,  Gecolampadius,  Paracelsus,  Pellicanus,  Mathäus 
Schinner,  Leonhard  Thumeiser,  Joh.  Tobler,  Aegid.  Tschudi,  Yernet,  Yiret,  J.  B.  Wet- 
atein,  General  von  Zurlauben,  Alle  sind  angenehm  und  interessant.  Doch  sind  die 
neuesten,  besonders  die  vom  Fusslin,  Euler,  Tobler,  Tschudi,  Yernet,  und  vorzüglich 
Ton  Zurlauben  die  reichhaltigsten  an  neuen  und  angenehmen  Nachrichten. 

385.  GedeehtiNisswftrdlge  Saehen  nnd  GesehiehteB  von  aUen  XIIL  Orten  Löb- 
licher EydtgnossschafI  aneli  den  angewandten  sanunt  den  Cüöeteren  nnd  GestURen, 
■il  sonderem  Fliss  coUlglrt  und  rasammengetragen  dnreh  den  woblgelelurlra 
Qeisllielien  Herren  Joannem  Httrlinann,  Pflirriierren  oder  Lentpriester  in  Lncem, 
In  Ite.  Wèt  S.  In  Hm.  von  Balthasars  ffinden,  auch  in  Joh.  Bud.  Iselins  BibL  in  8vo. 
nnd  mit  einem  etwas  veriinderten  Titel,  in  der  Bibliothek  zu  Zofflngen.  Diesem  letzteren 
Bxemplar  sind  Fortsetzungen  bis  ohngefehr  1712  bejgefugt. 

386.  Enne  Beselireibnng  aUer  Olironielnrttrdlger  Bachen,  so  sich  in-  nnd 
mnerhalh  einer  EydtsgenoBsenschafl,  dengleichen  in-  nnd  ausser  einer  Stedt 
Ettrich,  auch  an  anderen  Orten  ingetragen  nnd  verlolTen  haben,  von  iS80  bis  1589, 
Inf  der  Burgerbibliothek  zu  Ztrich. 

S.  PiuwUn  Cat.  Mes. 

387.  In  nomine  Sancte  A  individue  Trinidatis  Amen.  Geschichlhnch  war- 
hnfftiklich  beschrieben,  vnnd  gschikthen,  wie  dann  syn  Innhall  wohl  le  erkennoi 
gibt.  Angefiingen  schriben  vir  Sant  Jost  abent,  den  HI.  Tag  Chrlstmonats,  an  der 
lacht  vm  die  sibne,  Anno  1550,  von  mir  Joan  Kttntii,  der  Zit  Priester  in  Lncem. 

Eine  Handschrift  so  einen  dicken  Folio-Band  ausmacht,  und  mir  aus  der  Fnrstl.  Bücher- 
Sammlung  zu  Einsidlen  gutigst  ist  mitgetheilet  worden. 

288.  noms  Helveticns  de  HelveU»  origine,  snccessn,  incremente,  gloria, 
ftatn  prmenti,  qnibns  cansls  e  stetn  felicissimo  ad  nüserrimnm  perveneri^  qnihns 
artibns  cum  Ueo  in  gratiam  redire  possit.  Libri  très  Rodolphi  Gnaltheri  1538.  Mss. 
in  4te.  Diese  schöne  Schrift  befindet  sich  in  der  Burgerbibliothek  zu  Zurich,  und  auf 
der  Bemerischen.  cCoUectanea  Chronick,  oder  Sammlung  denkwürdiger  Sachen  pro 
Chronica  Lucemensi  ±  Helveti»,  per  Renwardum  Oysatum  ....  collecta  ab  Anno  1566  k. 
patriae  et  amicis.  Mss.  in  Fol.  24  Bftnde,  deren  jeder  mit  einem  Buchstaben  dem  Alphabet 
nach  bezeichnet  ist. 

389.  Schweiier-Chmnica,  das  ist ...  .  Beschreibung  der  nümehmsten  Jahrs- 
geschichten,  welche  sich  bey  loblicher  Eydtgnossschalfl  seyt  etlich  hnndert  Jahren 
her  verloffen.  .  .  ,  Bnrch  Michael  Stettier.  Bem  in  Fol.  T.  I.  S.  a.  67S  S.  und  43  S. 
Yorbericht  und  Register.  Andere  Exemplare  haben  den  Titel  Ghronicon  oder  .... 
Beschreibung  der  denkwürdigsten  Sachen  und  Thaten,  welche  in  den  Helvetischen  Landen 
....  von  Erbauung  an  der  Stadt  Bern  ....  bis  auf  das  1627  sich  zugetragen. 

390.  J.  R.  Wetstein  hinterliess  20  Foliobände  historischer  und  politischer  Me- 
moiren rar  Beleuchtung  der  Helvetischen  Oeschichte. 
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Dfts  TcneiekftiK  SckwecKriKfccr  sekiiftst^ifer   m  mer  éer   liÉhti 

BreltiBfen  br  T«rf<nifKf  ▼•ir4«B.  vid  a»  w^^ktai  kk  ìmkb  lauf  f  .^^ 

fie  tnffcrift  4iMm  Cknakk  kt  axf  ier  »«■äxAei  KMìtcbck  n  Boa:  ilUbi  iA 

kiib«  ife  v«è!r  iB  éêm  Tcnnebrâs  4«rtifv  ffaBiwfciiltga,  M«k  i  ^     ' 

geiwi  iiiM  UuMB.    W«U  ftkcr  Mini  aeb  fias  Wak  ii 

teiTf  TliiM«»!   UWT4fn  m  KI4n.  ni  te  grwtta  Ittte  te*  finit 

lirfiinMtiw»  CMchkto  m  âmlitli  vnclWdr  nâ  rkfctir.  teglriche«  & 

frie^f  te  Kcfli  MMaMenê,  fi«  «takôûche  Scrvicifkncai  wfknai  te-  ~.,.-^ 

jOntp»  IrMf^r  wh  ^  B<«iA«MtcB  te  IifrnAwâkr-Iriegi  dsA  AmßtSk  nB- 

Mmàif.    lit  tel  WâftMcr-laBéei  CBte  fieMr  iwfTte  TkaL  8t  éam  fi«  -»^-^-- — 

fie  Mf  4ea  Tft^i  it«fc«t.  fkh  akkt  n  aJka  IieBykrai  sekkfct.    Mt  ' 

aeiitew  a«  Ts^MU.  talKafcr  vti  lahu  Schriftea  «VfH^mWB, 

flHeiletit«!  Mytm  vuupsmvmmtn,  weuf  utocs  nd  aeiera  ab  fine. 

S»L    fiilaillOe  Itairtt— g  la  ier  ffyigatelicfcf  ■  iMii-  aw 
. .  • .  Taa  Jii.  laitlpi  Taa  WaldUrdi lawl  1».  la  9m. 

%n.    IféisnMtcfec  CcKfelcMtacfeRliaBK  aacfe  Cl] 

la  wckfccr  fiQto  aatteni  aai  adii  paMkfs  gnchrfcbcafa 

■catls  aa  f■te^  vai  la  Jcica  lattea  ta  araid  fai  FMttltrhc»- 
paflM  M.    f  «  Mkâm  lacafe  fiefcfehatt.   fln^  la  IMIa.  S  f aL 


S»3.   Jaca»  laaftn  FtiftaiW  Ba«.  4  Uttar. 
gehfgflwag  MHTCtliChgr^imMrtie,  aai  ica  bevtrtlMitcB  f erteMia  iar 
aoM  Ilüirlca,  aai  iaia  «leacaéca  rrkaatei  lawi^faRtùaRga,  lirlcfe 

Laafer  tea«  Wreiu  A*.  1724  laf  OberkeitL  BefeU aa,  ficf#«  Werkn  TvriktMa.  b>  Mfe 
tel  Zatritt  m  4ea  ArclliTea.  darftc  aber  aiefct  allei  aelucibea.  fieiae  Arbeit  M  akit 
geeafifely  loatoa  er  lit  dariber  festorbea.  Jek.  Gcaïf  ihaïaa  bat  aech  te  JUnt 
m7  bit  1M4  bejgefigt. 

394.  Hlitalre  éc  la  Gaafédératlaa  lehrctiqaa.  Pin-  Mwwicai  AlaaBira  laate 
et  WatteTlUc  .  •  •  Bcrae,  IUI.  la  8? a.  P.  1.  «S  8.  P.  n.  UÌ  8.  Ebea  fiete  Aat- 
gabe  ist  tob  ünel  Frendenberger,  Ffarrberr  n  Lifen,  ias  Deatsebe  iberaert,  aad  n 
Bfel  1754  in  8to.  aach  in  zwej  Absebaitten  gedrackt  worden.  P.  L  190  8.  P.  H. 
171  8.  Allea  obne  Torrede  und  Kegûter  n  recbnen,  nnd  Ao.  1768  n  Herbem  bey 
Eekebreebt,  welebe»  die  gleiche  Aailage  mit  der  Bieleriecben  ist.  Za  dieaem  alleai 
k»Hmt  aaeh  noeb  eine  torgfiltige  ünparthejliebkeit,  ao  daas  es  sehwer  wlre,  aaa  doa 
Werk  weder  das  Taterland,  noeb  die  Religion  dea  Yerfasaers  in  erratben. 

395.  liatorle  der  Ejdgeaoaaea.  Irater  ThelL  Toa  der  AaMcMaag  aaa 
gckwelierbaada,  bla  aaf  dea  Frlcdca  mit  Oeaterreich  la  1889. 1758.  la  Sra.  (Ilrlch) 
8il  8.  atme  dea  Yarberlrbt  Kweyter  AelL  Toa  deai  eralea  Frtedca  adt  eeato^ 
reich  la  1888.  bit  aaf  dea  Baad  der  lehea  Kaatoae  la  148L  (lirlf h)  1788.  la  8fa. 
498  8.  Brltter  TheU ,  bit  la  deai  BorranUltf bea-Baad  la  1588.  (Idrlf  b)  1788.  la 
8f  8.  848  8.  So  weit  ist  der  beste,  grindliebete  nnd  kembafleste  Antinf  einer  Scbwelier- 
Oeaebichte  fertig  geworden,  üeberhinfte  Gesebifle  dea  Yerfasaers,  Tlncem  Bembntd 
Tseliarner,  naehwïrts  des  grossen  Saths  za  Bern,  nnd  LandTogt  zn  Anbonne,  biadertea 
ibn,  znm  liddwesen  aller  Lieblutber  der  HelTetiscben-Gescbiebte.  die  Fortsetmng  der- 
selben zn  beseblennigen. 

396.  Zftrlch-  aad  EydgeaOsslafhe  Chroalck»  lasanmeagetragea  tm  Jokaaa 
Jacob  Fiai.  Uta.  la  FoL  18  Thelle.  Eine  sehr  wichtige  ans  Tielen  andern  Schriften 
ansammengetragene  Sammlnng.  Der  erste  Band  fìingt  mit  dem  Anfang  des  Eydsgeaeaai- 
achen  Bnnda  an,  nnd  gehet  bis  1451.  Die  Regiments-Yerändemng  von  Zürich  von  1336 
nnd  der  alte  Zarich-Krieg  von  1436  bis  1446  sind  sehr  nmst&ndlich  beschrieben.  Der 
zwejte  Theil  gehet  von  1451   bis  1526  besclireibt  besonders  die  Kriege  dieaer  Ealtea, 
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wêA  di«  EüiAkraiii^  der  Reformation  in  SOricii.    Der  dritte  Band  ist  fast  ganz  der 
Seformations-Gesohielite  gewidmet. 

897.  Gktbriel  Bneelinns.  Da  man  wenige  Nachrichten  Tom  Lehen  dieses  grossen 
ffistorikers  hat,  so  wird  dasjenige,  was  ich  hier  dnrch  Yorschnh  Herrn  Generals  yon 
Snrlanhen  mittheilen  kann,  Tielen  nicht  nnangenehm  seyn.  Sein  wahrer  Name  ist  Bnilin. 
Er  seihst  schrieh  ihn  ungleich.  In  seinen  im  Kloster  Weingarten  anfbehaltenen  Hand- 
schriften, nennt  er  sich  bald  Bnzelin,  bald  Bntslin,  bald  Bncelin.  Bein  Täter  hiess 
Johann  Jacob  Bntzlin^  geb.  den  IteD  April  1561  lebte  an  denHSfen  nnd  in  den  Kriegs- 
diensten, und  henrathete  sich  mit  Anna  Vogt  von  Oastelen  nnd  Wartenfels.  Gabriel 
aein  Sohn,  enehlt  in  der  nngednickten  Oonstantia  Benedictina  seine  Tftterlichen  nnd 
mütterlichen  Stammeltem,  alle  Ton  den  ansehnlichsten  adelichen  Geschleohteren.  Gabriel 
Bncelin,  diese  nnerkannte  Zierde  der  Schweiz,  ward  zn  Diessenhofen  den  29sten  Bec. 
1599  gebohren,  den  15.  Jenner  1516  trat  er  das  Noviciat  im  Kloster  Weingarten  an, 
dBn  17ten  Jenner  1617  that  er  die  Gelübde,  verlor  seinen  Täter  den  15ten  November 
1617  der  im  Kloster  Crenzlingen  begraben  liegt,  nnd  den  ISten  May  1624  seine  Mutter, 
die  im  Kloster  Mnnsterlingen  begraben  ist.  Er  ward  Priester  den  2Ssten  April  1624. 
Lange  Jahre  Aufseher  der  Novizen  zu  Weingarten,  dann  90  Jahre  lang  Probst  der 
Probstei  St.  Johann  zu  Teldkirch,  welche  damals  noch  nach  Weingarten  gehörte.  Hier 
verfertigte  er  seine  zahlreiche  und  wichtige  Werke.  Er  starb  zu  Weingarten  den  9teu 
Braohmonat  1691  über  91  Jahr  alt,  und  hat  dort  seine  Grabstätte.  Diese  Nachrichten 
sind  zuverlässig,  und  wie  ich  mir  schmeichle,  meistens  neu. 

398.  Nachdem  ich  nun  von  der  gedruckten  Chronick  des  unsterbUchen  Tschudis 
geredet,  so  komme  ich  zu  der  so  wichtigen  Entdeckung  der  Fortsetzung  derselben.  Sie 
befindet  sich  nebst  denjenigen  so  bereits  gedruckt  ist,  auf  der  Bürgerbibl.  zu  Zürich^ 
und  im  Kloster  Engelberg.  Dasjenige  aber  allein,  so  noch  nicht  gedruckt  ist,  befindet 
ai€h  auch  oey  Herrn  Freyherm  von^Zurlauben,  in  2  Bänden  in  Folio. 

Die  Geschichte  der  Meyländischen  Kriege,  die  Beligions-Unmhen,  der  Gappeler- 
Krieg,  die  Bündnisse  der  Gantone  mit  Frankreich,  nnd  die  Geschichte  der  Züge  nnd 
Thaten  der  Eydsgenossen  in  Frankreich,  erhalten  durch  diese  meistens  unbekannte  Ur- 
kunden, ein  grosses  Licht.  Tschndi  war  unermüdet  in  seinen  Untersuchungen.  Der  Tod, 
der  ihn  gegen  das  End  des  Hornungs  1572  in  einem  Alter  von  66  Jahren  überraschte, 
erlaubte  ihm  nicht,  der  Geschichte  seit  1471  die  gleiche  ToUkommenheit  zu  geben,  die 
man  in  den  zwey  gedruckten  Bänden  findet.  Tschudis  fortgeset.zte  Chronick  von  1472 
bis  1549  ist  auch  bey  Archivar  ab  Tberg  zu  Schweiz  zu  finden,  mit  Auslassung  dessen 
was  nicht  die  Schweiz  betrift,  hingegen  mit  Real-Register  und  Auslegung  der  veralteten 
Worte. 

399.  *  Peter  Tilliger  kurier  InnbegrUT  der  Eydsgenòeslsehen  Begebenheiten, 

Usa.    Er  war  Pfarrer  zu  Art,  aber  von  Both  in  der  Landvogtey  Habshurg,  Ganton 
Lucem  gebürtig,  und  lebte  um  1565. 

8.  Balthasar  Mob.  dentsch  282. 

400.  Wilhelm  Beding  von  Biberegg,  Gonventual  zu  Wettingen,  hat  zwey  sehr 
grosse  Werke  über  die  EydsgenSssische  Geschichte  hinterlassen,  so  beyde  in  gedachtem 
Gotteshans  aufbehalten  werden.  Das  erste  ist  eine  Chronick  in  12  Bänden  in  Fol.  von 
1305  bis  1566,  Alle  von  Redings  Hand:  ein  Znsammenzug  aus  verschiedenen  andern 
Schriftstellern.  Das  zweyte  hat  25  Bände  in  4to.  und  den  Titel:  Historia  unionis  Hel- 
vetiomm  victorios»,  oder  Beschreibung  der  durch  Einigkeit  siegreichen  Helvetier,  hält 
in  sich  den  Ursprung  und  Anfang  einer  L5bl.  Eydgenossschaft,  was  denkwürdiges  sich 
in  derselben  zugetragen,  von  1305  bis  1563.  Sie  sind  meistens  von  Redings  Hand, 
ausser  den  5ten,  6ten,  7ten  und  8ten  Band.  Dieser  letztere  ist  von  Ludwig  von  Zur- 
lauben,  Eapitular  zu  Wettingen  grSsstentheils  verfertiget.  Beyde  Werke  scheinen  ein- 
ander ziemlich  ähnlich  zu  seyn,  und  haben  viel  Urkunden,  Abseheide  k. 
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401.  Henrlei  BolllBgerl  iBtiitttli  Ttirinrlil  ehrmiicoi  Tigvliuii,  cm  mOi 
Jo.  Hnldrlcl  Grobll»  Tig.  1619.  Mbi.  in  Fol.  Beym  Hrn.  Eathtkem  Leu  m  Z&riek. 
Diesen  Àuszng  ans  Bnllingers  bekannter  grossen  Glironick,  liât  Joliann  Ulrieh  6rob, 
Pfarrer  za  Stein,  zu  seinem  und  der  Beinigen  Gebrauch  gar  sierliek  luammei  ge- 
schrieben, und  mit  sehr  Tielen  Handrissen  gelieret,  auch  hin  und  wieder,  wo  Billinger 
knrs  gewesen,  einige  Anmerkungen  weitUuftiger  bejgesetzt  :  als  in  der  BneUnng  tm 
Wilhelm  Teil  ;  Ton  den  Banditen  su  Zftrieh,  wo  der  Vertrag  aus  dem  Original  eiageriekt 
wird;  das  Leben  des  Bruder  Clausen;  der  Prediger-XSnche  zu  Bern  Geschichto,  besen- 
ders  abes  in  der  Heformations-Geschiehte. 

402.  Misclield  des  gelialteiieB  Tages  la  Badea  Im  iergea,  wmgfihmgm  atf 
UtwoclieB  T0r  St  Maleys-Tag  In  dar  fasten,  IftSe.  Mss.  In  FoL  14  8. 

408.  Anmerkungen  ttber  den  Ateclield«  Mi».  In  FoL  49  Selten*  Diese  wich- 
tige Schrift  ist  Tom  sei.  Patriot  Franz  Urs  von  Balthasar,  ron  Luzem.  Sie  deckt  die 
▼ielfUtigen  Gebrechen  des  eydgenSssischen  Staats  unerschrocken  auf:  zeigt  dessen  Yef- 
fiül:  den  hbermissigen  Einfluss  Frankreichs;  die  Zertrennung  der  Gantone  unier  sich, 
besonders  seit  den  Jahren  1712  und  1715  ;  die  Anständigkeit  der  eroberten  Linder;  die 
Schmihlerung  der  eydgenfissisGhen  Yorrechte  in  Frankreich,  u.  s.  f. 

403.  a  Betrachtungen  ttber  diese  Anmerkungen.   Mss.  In  FoL  IS  BeiteB.    Ten 

einem  eyangelischen  Schweizer,  dem  sei.  Laudrogt  Samuel  EngeL  Er  beantwert  und 
widerlegt  die  Terschiedenen  den  protestant.  Orten  gemachten  Yorwfirfe,  und  sucht  be- 
sonders die  Ao.  1712  gemachten  Eroberungen  zu  rechtfertigen  u.  s.  f. 

404.  Sehmenllches  Bednuem  und  Hag  eines  nflipeekten,  redliehen  B||dt- 
gnossen  und  geirttwen  Patrioten,  so  nss  Gnaden  Gottes  Tber  die  IM  Tsgleistngon 
und  Knsanunenkonfflen  hin  nnd  wider  in  dar  Eydgnessscluiffl  ron  GmelMn  und 
sonderbaren  Gesehillen  wegen  ts  Beflelch  selnor  Herren  nnd  Gbem  besnelit»  aller 
Acta,  Fttrtrigen,  Antworten»  Beden,  Wlderredm,  Berathsclilagnngen  und  Aksctelden 
getreulich  nnd  ielsslg  wui^nommen  nnd  beludten,  gmelner  Löblichen  Bjitgnoss- 
schafll  in  elnon  nttwen  Frettdenj,  Frldsamen,  Gnadenreichen,  Gltteksiligoi  Jahr, 
16)1.  Mss.  In  dem  14  Theil  der  Hottingerischen  Handschriften  der  Stiftsbibliothek  zu 
Zftrich;  4  Seiten  in  FoL  Gedruckt  Ao.  1021  in  4to.  Der  Yerfasser  ist  Conrad  Zurlaubeu, 
Alt-Landammann  zu  Zug;  starb  1029. 

9.    TheologeiL 

405.  *  In  Jo.  Eckii  Oration.  Augspurg  ap.  Jo.  Othmar  1513.  24ten  Dec.  in  4te. 
18  Bl&tter.  Nro.  3.  Pro  eximio  Yiro  Balthasare  Hiebmair  Fridbergensi  paretjane  B. 
Marias  Yirginis  licenciando  in  Theologia.    Ingolstad.  prid.  Kai.  Sept.  1512. 

8.  Ki«d«rer  Nftclir.  T.  HL  426.  4S7. 

400.  *  In  J.  Faber  opuscula  a  Gochlno  collecta  Lips.  1537.  Fol.  Nro.  S.  INspn- 
tatio  de  prscipuis  rebus  Orthodoxas  religionis  adversos  Balthasarem  Padmontanun  Ana- 
baptistam. 

407.  De  Joannls  Fabrl  Episcopi  Ylennensls  adyersarll  Lutherl  Tita  *  scrlpUs 
•  .  •  Pneses  Garol.  Em.  Kettner  •  •  •  Bespondens  Andreas  Christian  deenuum.  Ups. 
17B7.  In  4to.  48  8.  Der  in  der  Schweizerischen  Reformations  -  Geschichte  so  berühmte 
Faber,  war  von  Leutkirch,  und  hiess  eigentlich  Feigerlin.  Den  Namen  Faber  nahm  er 
von  seines  Yaters  Handwerk  an.  Er  starb  den  12ten  Jun.  1541.  als  Bischoff  zu  Wien. 
Die  Abhandlung  ist  ganz  artig,  und  liefert  merkwürdige  Nachrichten. 

408.  *La  Yle  de  IL  Hugl,  GalTlnlste  eonyertltl,  cldeyant  Capitaine  dans  le 
Régiment  de  Sparre.  Nancy,  1781.  In  19mo.  Diese  zur  Erbauung  abgefasste  Lebens- 
beschreibung, lutt  den  bekannten  Dom  Joseph  de  L*Isle  zum  Yerfasser.    Abraham  Hngy 
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Wir  za  Biel  1663  gebohren,  wurde  des  grossen  Raths  au  Genf  und  Hauptmann  in  Frank- 
reich, Yerlies  seinen  väterlichen  Glaaben  1688  ward  MQnch  za  Pierremont,  and  starb  1727. 

8.  Moreii  Biet.  1769  T.  Tl.  P.  1. 120.  181.    Cbetrier  M^m.  de  Lorraine  II.  240.  Le  Long-Fontette  L 
4754.  W.  S1958.    Franee  Utter.  1769. 1.  318. 

409.  Nachrichteii  tob  Thomas  Mnmers  Lehen  nnd  Schriften  ~  gesanunlet 
Ton  Georg  frnat  Waldan  —  Ifttmherg  1775.  In  Sto.  119  S.  Ist  noch  das  yollstllndigste 
80  man  über  diesen,  trotz  aller  seiner  Schwachheiten,  verdienstyollen  Mann  hat.    Mehr   " 
aber  Ton  seinen  Schriften.     Die  Schweiserisohen  Quellen,   sind  dem  Verfasser,  wie  es 
scheint,  meistens  unbekannt  geblieben. 

8.  IftDe  gel.  Zelt  177S.  806-806.    Allffem.  dentMàe  BiH.  XITI.  845-246.    Oreiftwalder  Kaehr. 
1775.  SSI- 862.    Foitgea.  Betr.  T.  n.  477-479. 

410.  Ton  Mnrnen  Gattciunatl,  Im  deatBChen  Moseom  1779. 1.  1711—181. 

411.  Itwaa  ttbor  Th.  Mnrners  Leben  nnd  Schriften,  ili.  597— 6M.  meistenR 
Mu  Waldan.    Einige  andere  Nachrichten  Ton  Momem,  ib.  U.  450—453. 

412.  Job.  Michael  Franke,  Bibliothekar  zu  Dresden,  hat  auch  nach  Waldaus 
Anzeige,  wichtige  Sammlungen  ftber  Mumers  Leben  und  Schriften  gemacht.  Die  wich- 
tigsten Nachrichten  aber  erwarten  wir  Tom  Hm.  von  Balthasar,  in  seinen  oben  ange- 
logenen Fragmenten. 

413.  S.  noch  Bitter  eyangelisch  Denkmal  der  Stadt  Frankfurt  am  Mayn  14  sq. 
Wenker  Collect.  Archiv  Juris  144.  Hottinger  Helvet.  Kirchengesch.  GochlsBi  Acta  Lutherî 
ad  Ao.  1526.  Possevini  Apparatas  T.  U.  489  sq.  Riederer  Nachrichten  ü.  226.  sq. 
Leu  Lexic.  im.  482.  JScher  III.  765.  Wadding  script  ord.  min.  325  sq.  Freitag 
Anal.  621.  iy.  Apparatus  I.  370.  Willot  AthensB  Sodalitii  Frandscani  334.  Marchand 
Dict.  n.  92-100.  Waldau  Hexas  Obeerr.  litt.  Altorf  1766.  7—11.  Index  libr.  prohib. 
Yenet.  1570.  39.    Zedier  XXH.  905-907.    Bibl.  Magica  T.  I.  92.  116-121.  318. 

414.  Joh.  ttcolamimdil  Tita  per  Wolf^.  fabrielnm  Capitonem  deacripta.  In 
Seirtampadii  Gmnmentarlo  in  Prophetam  Eiechielem.  Argentor.  ab  Matlhiam  Apia- 
rlnm  1584.  in  4to.  nnd  in  Joh.  Fichardi  Yilis  Yiromm  ernditione  4  Doctrlna  illnst. 
Francof.  15M.  101  sq.  wie  anch  tot  der  Sammlung  der  BrieflD  des  Ewinglli  nnd 
Ccolampadli  1586.  in  FOL  nebst  Sim.  «ryn»i  Brief  an  den  Capito  Ton  Jo.  Olciriam« 
padii  Hinscheid. 

8.  WegeUn  Thes.  rer.  Sne? .  ad  T.  IT.  89.    Hineh  niUenar.  n.  628. 

415.  Anieig  des  Absterbens  Johann  Oecoiampadlns  .  .  .  nnd  was  flir  christ- 
liche Yermahnnng  er  vor  seinem  Ende  in  den  Seinen  getlian  hat.  Ans  einon  alten 
Msto.  In  Sammlung.  Ton  A.  nnd  5. 1748.  91—95.  unterschrieben  von  Meister  Hannas 
Gnndelflnger  in  Basel. 

415.  a  Histoire  des  Yies  &  fhicts  de  quatre  excellens  personnages,  premiers 
restaurateurs  de  l^Erangile  en  ces  demiera  tempA.  Assavoir  de  Martin  Luther  par 
Philippe  Melanchthon.  De  Jean  Ecolampade  par  Yuolligang  Faber  Capito  A  Simon 
Qrynée.  De  Hnldrich  Kninf^e  par  Osualdns  Myconius.  Traduites  de  laiin  en  Fran- 
çois. De  Jean  Calvin,  par  Theodoie  (sie)  de  Besäe  anec  son  Testament  A  le  Cata- 
logne de  ses  Livres  A  écrits.  Lyon  par  Jean  Sangrain  1585.  in  8to.  840  S.  ohne 
Seiteniahl.  Ohne  Calvins  Leben,  und  nur  trois  personnages.  Lyon  Saugrain  1562  in 
16.  ohne  Seitenzahl,  deren  aber  349  sind.  Englisch,  von  Henry  Bennet.  Calesina  1561 
in  12mo.  Diese  weicht  in  vielen  ab.  Sie  hat  Luthers  Glaubensbekenntniss,  hingegen 
fehlt  ihr  Calvins  Leben.  Oecolampadii  Leben  vom  Capito  hat  18  S.  Gryrn»!  Beschrei- 
bung des  Hinseheids  des  (Ecolampadii  16  S.  Zwinglii  Leben  durch  Myoonium  35  S.  und 
Calvins  Leben  durch  Beza  nebst  den  Beylagen  68  S. 

8.  Amee  TyporrapUcal  Anttqiiitiea  800,    Tkimer  BiU.  AngUea  98. 
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ir  nnd  Sduìften,  welche  sich  yorzngsweise 
anf  Oertlichkeiten  beziehen. 


L    AppeuélL 

iU.  *  ttlehel  fuHtm  Betekrettiv  d«iMi  was  nìA  t«  IMt.  Ms  VB».  m 
Lud  ud  besonder!  Im  Saobt-Fleckeii  Appeiiell  rasc^rageB.   Im.  1b  Ito.    Fiutar 

war  des  Baths  sii  Appemell,  und  ein  eifriger  Tertkeidiger  der  Religivi,  wie  er  lU 
denn  Mich  gar  sa  stark  derselben  in  seiner  Scbrift  angenommen,  nnd  allsB  partl^yisel 
erseigt  bat.    Sonst  war  er  ein  ebriieber  nnd  gesebiekter  Mann. 

B.  Walser  Appenidler  Chrontek.    Vorrede. 

417.  *  BesekrelbBBg  des  io.  1588.  1b  ûem  ippeaiellMrlaad  latstaBiimm  t» 
inlts.  MiM.  iB  Fol,  Darinn  wird  erzeblt  :  1)  Die  Gründe  beider  Boden.  2)  Die  Hul- 
Inng  mit  denen  Ab-Geiss,  die  der  eyangeiiscben  Religion  zngetban  waren;  besenden 
wegen  Jobann  Kellers,  ebemaligoD  Pfarrers  in  Arbon,  den  sie  niebt  im  land  leiden 
wollten,  weQ  er  ein  Dieb  gesebolten  worden.  3)  Sebreiben  ülricb  Mettlers,  litien,  an 
die  Appenseller  seinetwegen.  4)  Anknnft  40  Banren,  vor  des  Ammtnn  Mogelins  A«. 
5)  Die  Gemeinds-Yersammlnng,  anf  welebe  der  Hass  gegen  die  Erangeliseben  noek  mebr 
Tergr0ssert  worden,  wie  es  dann  anck  bej  dieser  Znsammenknnft  kat  wollen  m  Btatt- 
rergiessen  kommen,  so  aber  dnreb  Ammann  Mogelin  wieder  gestillet  worden.  •)  Dh 
Gesandsebaft  des  äusseren  Bodens,  an  den  inneren,  mit  dessen  Antwort.  7)  Der  dam 
iten  Mers  1588  anfgeriebtete  Landsfrieden.  8)  Die  Widersetsung  der  Trogner  nnd  Ibml* 
Weiler,  nnd  Gemeinds-Yersammlnng  sn  Trogen.  9)  Der  falsebe  Wabn,  deren  im  Inneren 
Boden,  die  sieb  eines  Ueberfalles  besorgt  nnd  gestfirmt,  da  sieb  doeli  niebts  Mmdliebis 
erseigt.  10)  Der  Seblnss,  so  an  der  Lands- Gemeind  sn  Hnndweil  ergangen.  11)  Me 
Anknnft  der  Gesandten  der  sw91f  Orte,  welebe  gesnebt,  die  streitigen  Fartbeyen  n  ter- 
gleicben.  12)  Der  Ton  ibnen  Sonntags  Qnasimodo31588  erriebtete  Yergleieb.  IS)  Des 
Abts  Ton  St.  Gallen  Ansprache  an  die  Collatnr-  nnd  Lebenschaft  beyder  Pfarreyen  Trogen 
nnd  in  der  Grnb.  14)  Der  swiscben  dem  Abt  nnd  den  Kirchspielen  den  6ten  Jenner 
1589  anfgeriebtete  Yertrag.  Diese  anf  der  Bnrgerbibliotbek  sn  Zfirich  sich  befindende 
Handschrift,  ist  nicht  ToUstftndig,  nnd  scheint  von  jemand  anfgesest  worden  sn  i^jn» 
der  selbst  bei  dieser  Sache  gewesen  ist. 

8.  Bodm.  Jb  Breit.  Catil.  Script.  HelTet. 

418.  Matthias  Bacboffen  grflndlieber  Berichl  nnd  Eneklnng  aller  ImptoBBgOB 
nnd  VnmlieB,  nnd  derselben  BefMdnng,  so  sich  im  Appenaelleriand  Im  USSaten 
Jahr  Terlanflen  haben.  In  der  HelTet  Bibliofhek  T.  lY.  50—90.  Bachofen  eneblt 
diese  traurigen  Händel  mit  einer  yergUlten  Feder,  er  ersest  aber  diesen  Fehler  dnreb 
die  Beyfügnng  einiger  merkwürdiger  Urkunden.  Seine  Beschreibung  ist  unterseichnet  : 
Herisan,  den  SOsten  Jenner  1589. 

8.  Sclieiieliser  Kor.  Utt  UelT.  1704.  47. 

419.  ^Fanlns  Gartenhanser  Haehricht  tob  utm  BeligiOBS-SIreittgfcelleB  in 
AppenielL  1588  sq.   Msa. 

8.  UU  CfttaL  Script  flelT.  Vm.    Lei  Ledcon  Tm.  235. 

420.  Beschreibung  der  Ao.  159d.  bis  1500.  1b  LobL  CanlOB  J^peueü^TOivo- 
wnlteleB  Varahen.  Mss.  1b  FoL  212  Selten.  In  meinen  Hinden.  Diese  Unruhen  ent- 
standen aus  Anlass  des  Maylftndiscben  Kapitulats,  und  sogen  eine  gftnsliche  Spaltung 
des  Lands  Appensell,  nach  sich;  da  die  BSmiseb-katbolische  und  die  Brangelisebe  sich 
Ton  einander  trennten,  und  jeder  Theil  eine  besondere  Begierung  annahm;  die  noch  beut 
SU  Tag  unter  dem  Namen  des  inneren  und  des  äusseren  Bodens  bekannt  ist.    Die  Be- 
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reibtng  ist  sehr  partheyìscli,  und  flr  die  katholische  Appenzeller  schimpflich.  Die 
iflge  Menge  aber  der  beygefngten  Urkinden,  machen  sie  schätsbar,  und  yerdnnkeln 
I  Fehler  des  Yerfassers. 

421.  Beaclirjbug  derTliayliuig  desLaBdls  Appcniell,  vnd  was  sich  nlt  derselbea 
pebei  vBd  yerlaffSB,  Ao.  1507.  uid  1508.  Item  :  wie  und  wdeher  Gestalt  das  Land 
^euen  dlss  ablanileiiden  IfiOlsten  Jahrs  in  SReglment  getheUt  wordeB,  so  doch  yor- 
Is  unter  einem  Regiment  ond  Stab  gewesen  te.  Geschrieben  durch  Stephanam 
nppinm,  Mener  der  Kirchen  in  Herisan,  im  Land  AppemeO,  IWl.  in  Regal-rolio^ 
Seiten.  Auf  der  Bibliothek  zu  St.  Gallen.  Der  Yerfssser  war  Deehant  und  Ffiirrer 
Herisan ,  yon  1592  bis  1603.  Er  hat  die  Landstheilnng  nnd  den  OoUatur-Streit 
sehen  dem  Uhi.  Stand  Appenzell  nnd  dem  Abt  yon  St.  Gallen,  grfindlich,  wahrhaft 
Nurtheyisch,  nnd  als  Angenzenge  beschrieben,  anch  mit  yielen  Urkunden  erläutert. 

8.  Walier  IppennlL  Chroniek.   yorrede.    Lev  Lex.  H.  148. 

422.  Wahrhafte  gmndlllche  Beschrethnng  der  langwelrigen  spinlgen  ttand- 
i|^  so  sich  entiwttschMit  den  .  •  •  •  land-Ammann,  Biliten,  KirchhOrUien  nnd 
seinen  Landlenten  der  ysseren  Eoden  dee  Lands  Appemdl  an  einem;  sodenne 
ielen  wenigen  nnter  ihnen  gesessenen  ynrtwigen  Upstischen  PersMen,  saaü 
«n  Beystand,  Hanbtmann  Conrad  Tanner,  lüttem,  hemachmahls  Land-Ammam 
Appeniell  Im  inneren  Rhoden  am  anderen  Thell  begeben  nnd  m  Baden  nnd 
lerstwo  getrieben  nnd  gehandlet  worden.  Im  Jahr  des  Herren  1698  nnd  IftlHI. 
u  In  Joh.  Mnllerl  Mycellanels  Helyeticis ,  Tom.  L  anf  MO  Seiten.    Besteht  fast 

lauter  Urkunden,  und  trägt  also  zur  Erläuterung  dieses  weit  aussehenden  Handels 
l  bey. 

423.  Acta  oder  Handinngen,  so  sich  yor,^Inn  nnd  nach  der  Schlyssang  der 
Iren  m  Vmftschen  yerloiTen  haben,  insammen  getragen  nnd  beschriben  dnrch 
loir  Lindiner,  der  Zeit  Diener  des  Göttlichen  Worts  daselbst.  Ao.  1606.  Hss.  in 
Qerl  GoUectaneis  Helyeticis.  T.  L  anf  71  Seiten.  Ist  auch' mit  Urkunden  belegt; 
r  wie  es  scheint,  yon  einer  nicht  ganz  unpartheyischen  Feder  yerfasst. 

424.  Historischer  Berldit  was  sich  mr'  Seit  der  sei.  ReHmnation  Im  Land 
lenieU  angetragen  habe  :  Beschrieben  durch  Walther  Klaarer  gewesenen  Pfhnrer 
Hnndweil  einem  gebohmen  Landmann  Ao.  IMi  mit  Beylagen.  In  Hrn.  Simlers 
unlungen. 

425.  *  Innrodische  Appenieller  Ghronick,  Ist  yon  einem  airiMuuinten  Anttioro 
fuL  beschrieben.  Herr  Landammaun  Gyger  in  Appenzell  hatte  sie.  Sie  kommt  mit 
loms  Appenzeller  Chroniek  überein,  und  mag  sie  Anhom  wolü  yen  dieser  abge- 
îhrieben  haben. 

426.  Bartlome  Anhom  yon  Flftsch  in  Graub&nnden,  Pfarrer  in  Speicher,  Cantons 
«nzell,  hat  in  zwey  ungedruckten  Quartbftnden  eine  gründliche  und  unpartheyische 
enzeller  Chroniek,  und  eine  Appenzeller  Beiormations-Geschichte  gesehrieben,  selbige 
i  Magistrat  im  Land  Appenzell  ausser  Boden  zugeeignet,  und  deswegen  das  Landrecht 
fhenkt  erhalten.  Diese  zwey  Chronicken  werden  noch  heut  zu  Tag  im  Obrigkeitlichen 
tiiy  zu  Trogen  aufbehalten.  Sollte  es  diejenige  seyn,  deren  in  der  Hamb.  Bibl.  Bist, 
t.  m.  50.  51.  und  in  Scheuchzer  Noy.  litt.  1704.  S7  gedacht  wird? 

B.  Walter  yorrede  in  lelner  Oliroiiiek. 

427.  AppenieUer47hronIc,  das  Ist  Besehrelbnng  dess  lOUIchen  Lands  ynd 
gnOssischen  Orts  Appenaell,  der  Inneren  ynd  ysseren  Boden  • .  •  •  dnrdi  Barth- 
eun  BlschOffbergem,  Pfhrrer  an  Trogen,  der  ysseren  Boden  nnd  Becanun«  St» 
len,  168t.  In  Syo.  546  S.  Die  Geschichte  gehet  bis  1682  und  Walser  führt  in  seiner 
»nick  noch  eine  ungedruckte  Fortsetzung  bis  1697  an,  welche  aber  lediglich  in  einem 
ig  achtungswürdigen  Diario  besteht.  Sie  ist  felüerhaft  in  der  Beschreibung  der 
tischen  Yerfassung,  der  natürlichen  Beschaifenheit  des  Lands  und  der  Alpen,  ja  auch 
ielen  Begebenheiten,  da  theils  yiel  tberiissigsa  und  fhbelhaftes  b^geflgt,  theila 
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viel  nntliebea  ausgelassen  ist.  Bisehoffbergrer  ist  aber  der  Erste,  so  da«  Bjs  setovekei 
bat.  Er  bat  von  Kindbeit  auf  alle  denkwfirdic^e  Naebricbten,  so  die  Taterllndisehi 
Geschiebte  beleuchten  kdnnen,  in  ein  Diarium  bis  1697  gesammelt;  so  noek  TOfrluuidfla 
ist,  und  aus  diesem  bat  er  seine  Gbroniek  rerfertiget.    Seine  Sehreibart  fit  sekleeht. 

8.  Hamk.  BAL  Dit.  Cent.  m.  47-49.    Bckeiehicr  Hot.  UtL  VAnü,  17M.  SL    Mj.  HU.BclfiL  IML 
HelTetlKke  BfbUttka  IT.  ai8-246.    BAL  mü.  Btnr.  Bmd«.  ISM.   lahB  BItL  WtÈt^  «. 

JflBdiar  Loieon  I.  U05.   Zedier  lU.  1957. 

428.  Appeuiller  Croaeek  oder  Beschrjbog  der  deikwIrdlsiteB  Sacfeei,  ü 
sich  Bit  den  Twoneren  deas  Landls  Appeniell  Tud  in  deaaelben  ngetngw,  vm 
Ao.  140t.  obnseflihr  blas  iM  gegenwlMlge  Selten  •  •  •  •  youi  den  Qwertai  Tii 
KahniBg  deas  Landts,  Tonn  der  RelliA<ma  Refbmiatlon  elrcn  Ao.  Idtt.  SptwA  der 
Religion  liaUier  Ton  1588.  Ton  dem  nftwen  Gal^ider  Tnnd  der  Landslliellnai^  CMin- 
tnr-Handlnng  mit  Abbt  Bernhardten,  anch  Handlnngen  dw  Tinchaitag  tu  doi 
Tiserra  Boden  der  GathoUach  genannten,  Brhaming  der  Buchen  inm  Bplclieri  Ten 
Herren  Landt-Aaman  Tnnd  Bâthen  der  Tiseren  Boden  nach  lOrlch  Terehrt  im 
Ao.  1686.  darftber  gewidmet  anm  Gebmeh  gemeiner  Statt  Camlej,  nud  nach  Ihrem 
anbitanillchen  Innhalt  registriert  dnrch  Herren  Hansa  Heinrich  Was«,  StnttMhff- 
beren.    Ao.  1640.   Hiu.    Im  Archiv  lu  Zürich. 

B.  Rakn  BioL  35. 

429.  *  Statthalter  Santer  in  AppenieO,  Appenieller  Ghronlch.   Mas.  In  IMtOi 

Diese  Arbeit  ward  Ao.  1730  Terfertiget,  und  ist  bis  zum  Jahr  1722  fortgesetzt  Der 
Terfasser  war  ein  b&chst  partbeyischer  und  scbmähsücbtiger  Katholik.  Allea  was  er 
Ton  der  Beformatiou  schreibt,  ist  mit  Erdichtungen  und  L&sterungen  angefüllt.  Diese 
Gbroniek  enthält  übrigens  die  merkwürdigsten  Begebenheiten  des  Landes  Appeniell,  in 
einer  guten  chronologischen  Ordnung,  aber  mit  einer  bäurischen  Schreibart,  nnd  eia- 
gemischten  hässlichen  Knittelversen. 

8.    B  a  8  e  L 

430.  *  Beschrelbnng  des  gransamen  Mords  in  Basel  1565  fBrgnngea.  Basel 
1565  In  4». 

8.  BtbL  ülTenbMh  IL  p.  104.  Hre.  2. 

431.  *  Historie  was  sich  mit  dem  BischoiT  nnd  der  Stadt  Basel  In  BeUglona- 
nnd  Weltllchen-Sachen  von  1575  bis  1595  angetragen.  Mss.  In  4to.  ì%  Selten.  Betrift 
das  zum  katholischen  Glauben  gezwungene  Städtchen  Laufen.    Bei  Pfarrer  Falkeiaen. 

432.  Epitome  rernm  In  Eplscopatn  Dynastiaqne  Baslleensl  Prminle  et  Prin- 
cipe Joanne  Henrlco  ab  Ostein  gestarnm.    Mss. 

Triumph.  Tamil.  RlnkUuuB  0. 

433.  Blgratllche  nnd  ansfllhrllche  Belatton,  wie  —  Johann  Frana  Blaeheff 
m  Basel  den  18  bis  den  M  Octobrls  dieses  1655  Jahres,  die  —  fieaandte  von  den 
7  GathoUschen  Orten  —  In  Ernenemng  der  Bttndnnss  empfhngai.  1656  In  4^  8  8. 

434.  Theatrum  Academlcnm  Proflessomm  Baalllenslnm ,  qno  Theologomm, 
Jnre  Gonsnltomm,  Medlcomm,  Philosophornm,  Phllologomm  qnotqnot  qnldem  Aca- 
demlam  Basillensem  Inde  ab  c^ns  fhndatlone  snpra  Annos  949.  ad  noatm  niqne 
tempora  Toce  A  scriptls  lllnstramnt ,  Hlstoria  Ylt»  A  Mortis  plane  à  sncclncte 
repnesentantnr.  Accessemnt  ob  Argnmenti  simllitudlnem  Appendix  ahornm  daro- 
rum  Ylrornm,  qni  Basile»  degentes  rem  lltterarlam,  qna  Academlcam  qnn  Iccle- 
Blaatlcam  Insignlter  JuTornnt  nt  A  Lnc»  Qernlerl  Antlstlt.  Basil.  Oratio  lecnlnrls 
de  Origine  A  Progressn  Academüe  BasiUensls  nna  cum  Petrl  Baml  Basile«,  nddltia 
Indicibns  necessarits,  personamm  altero,  altero  rernm.  Anct.  Jac  Budino  PhUoi. 
MoraL  In  Acad.  Basil.  Profess.  Ordin.  Mss.  In  VoL  %  Bände.  Tom.  I.  505  S.  Tom.  iL 
454  S.  Dieses  Werk  ist  dem  Druck  gewidmet  gewesen,  und  würklich  ist  der  Titel  samt 
der  Yorrede  zu  Basel  1680  in  4to.  gedruckt  worden.  Diese  Handschrift  geht  aber  weiter 
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und  lit  bi8  1709  fortgesezt,  wesswegen  auch  auf  dem  Titel  249  Jahre  yon  der  Stiftung 
der  hohen  Schnle  gerechnet  werden,  und  nicht  220  wie  anf  dem  gedruckten  Titel  steht. 
Diese  Fortseznng  scheint  aber  von  jemand  anders  als  vom  Büdin  hemrfihren.  Das 
Wtrk  selM  handelt  yon  etlich  hundert  gelehrten'Basleniy'nach  der  Weise  des  Melchior 
Adama,  Pantaleons  n.  t.  f.  Die  Lebensbeschreibungen  selbst,  einige  merkwürdige  Um- 
stinde,  die  Schriften,  Epicedia  u.  d.  gL  Dem  vor  mir  habenden  Exemplar,  sind  in 
Kupftr  gestochene  Bildnisse  der  yomehmem  Gelehrten  beigefügt.  Zuerst  kommt  der 
Stifter  Papst  Plus  der  IT.  und  der  erste  Bector  der  hohen^Schule  Georgius  ab  Audio. 
Di«  Mehrten,  yon  welchen  geredet  wird,  sind  in  Classen  abgethellt.  unter  den  Gottes- 
gelehrten  sind  yorxüglich  merkwürdig:  Thomas  Wyttenbach  yon  Biel,  Job.  Geyler  yon 
Kjaysersherg,  der  hier  für  einen  Schafhauser  gehalten,  Kaysersberg  aber  für  seinen  Auf- 
«niehungsort  angegeben  wird.  Ludwig  Bär  oder  Berns  yon  Basel,  Albinus  Thorinus 
ymi  Winterthur,  der  mit  mehrerem  Recht,  unter  die  Aente  geh9rt,  Wolfgang  Fabricius 
Capito  yon  Hagenau,  Job.  Oeeolampadins  oder  Hausschein  yon  Winsberg,  sehr  umstftnd- 
lieh,  wo  auch  Jacobi  Monasteriensis  Brief  yon  der  Disputation  lu  Bern  yorkommt,  Os- 
wald Geissheussler  oder  Myconius  yon  Lucem,  Simon  und  Job.  Jacob  Grjnftus.  yon 
Yeringen  in  Schwaben,  Wolfgang  Weissenburg,  Andreas  Bodenstein  yon  Carlsstadt, 
Sebastian  Mftnster  yon  Ingelsheim,  Simon  Sulcer  yon  Bern.  Martinus  Borrhaus  Cella- 
riuB  yon  Stuttgart,  Christian  Wursteisen,  Job.  Brandmfiller  yon  Biberach,  Adam  Folanus 
Ton  Folansdorf  aus  Oppau  in  Schlesien.  Sebastian  Beck,  Theodor  und  Job.  Zwinger, 
Job.  Buxtorf  der  Sohn,  Lucas  Gemler  u.  s.  f.  Unter  den  Bechtsgelehrten  sind  zu  be- 
merken: Sebastian  Brand  oder  Titio  yon  Strassburg,  Bonifacius  und  Basilius  Amerbach, 
Job.  Ullrich  Zasius,  Bernhard  Brand,  Simon  und  Samuel  Grjnäus,  Ullrich  Iseli,  Marcus 
Hopper,  Conrad  Fellican,  Hypolitus  a  CoUibus  yon  Zürich,  Adam  Heinrich  Fetri,  Melchior 
de  Insula,  Johann  Gutt,  Remigius,  Johann  Jacob  und  Sebastian  FftHCh,  Johann  Jacob 
Hofmann,  Martin  Huber,  Jacob  Brandmuller,  Jacob  Burkard,  und  so  femer.  Unter  den 
Aersten  sind  besonders  bekannt:  Oswald  B&r  ein  Tyroler,  Felix  und  Thomas  Fiater, 
Theodor  Zwinger,  Job.  Niclaus  Stupan,  Job.  Jacob  yon  Brunn,  Hieron.  Bauhin, 
Johann  Heinrich  Glaser,  Johann  Jacob  Härder.  Unter  den  Fhilosophen  und 
Fhilologen  haben  sich  bekannt  gemacht:  Job.  Oporinus  oder  Herbster,  Coelius  Secundus 
Curio,  Thomas  Erastus  oder  Liebler  yon  Baden,  Hieron.  Gemusaeus,  Niclaus  Taurellus 
yon  Mftmpelgard,  Sebastian  Castalio,  Heinrich  Fantaleon,  Conrad  Lycosthenes,  Thomas 
Grynäus,  Jacob  Heinrich  Fetri,  Heinrich  Justus,  Jacob  Zwinger,  Ullrich  Hugwald  Mutins, 
Job.  Thomas  Freigius,  Job.  Jacob  Frey,  Job.  Buxtorf  der  ältere,  Ludwig  Lucius,  Will- 
helm Copus,  Philipp  Scherb,  Felix  Fiater  der  jüngere,  yerschiedene  Burcarde,  Christoph 
Fäsch,  Heinrich  Ertzberg,  Samuel  Eglinger,  Thomas  Plater  der  ältere,  Heinrich  Glareanus, 
Niclaus  Briefer,  Job.  Reuchlin  oder  Capnio,  Andreas  Yesalius,  Jacob  und  Wolfgang  Meyer, 
Samuel  Grynäus,  Bernhard  Yerzascha,  Daniel  Schonauer,  Friedrich  Seyler  u.  s.  f.  Man 
sieht  aus  diesem  allem,  dass  der  Yerfasser  die  Gelehrten  nach  den  Classen,  in  welchen 
sie  zu  Basel  gelehret,  abgetheilt  habe,  und  nicht  nach  den  Wissenschaften,  in  welchen 
sie  sich  yorzüglich  henrorgethan  haben.  Man  sieht  auch,  dass  er  yerschiedene  Gelehrte 
eingerückt,  die  sich  nur  eine  kurze  Zeit  zu  Basel  aufgehalten,  und  andere,  die  sehr 
wenig  bekannt  sind.  Das  Werk  ist  grSsstentheils  aus  Adam,  Pantaleon,  Gross,  Toniola 
u.  s.  f.  zusammengezogen,  doch  sind  yerschiedene  unbekannte  und  gute  Nachrichten 
aus  den  Acten  der  Académie  beygefügt  worden. 

S.  Heamann  HibL  Acftd.  33.  a  ytrea  1. 148. 

435.  *  Gelehrtes  Basel,  oder  gesammelte  NachrIchteB  ii  der  Kirclmh  ud 
Gelehrtengeschichte  yon  Basel,  yon  den  ältesten  Selten  an  Ms  auf  das  JeUttanfèndo 
Jahr,  ans  den  bewährtesten  Quellen  nnd  Urkunden  geiogen»  yon  Jacob  Chrlstopl 
Beck.  Mss.  so  wohl  100  gednekte  Bogen  aismachen  könnte.  Im  ersten  Tbeil  wird 
die  Geschichte  der  Uniyersität,  der  Buchdruckerey,  der  Bibliothek,  der  Religionsänderung, 
der  Basler  Confession  u.  s.  w.   behandelt,  die  drey  übrigen  begreifen  die  besondem 
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Nachrichten  Yonmerkwftrdigen  Qelehrten,  deren  etliche  tausend  sind,  nach  dem  Al^bel. 
Es  ist  eine  wahre  Schande,  dase  dieses  Werk  keinen  Yerleger  gefunden  hat. 

8.  Bernoiilli  IMmil  YII.  340-242. 

436.  Beati  Ehenanl  Tito  Bei.  Braavl  mit  des  letüem  Werkei.  BailL  VM. 
IB  Fol  und  Lagdmi.  BatoTor.  1701  auch  In  Bates  yltls  seleetU  IMI  ud  tnL 

437.  *  Bern,  de  MAUlnkrot  Tito  D.  Braavi  Mss. 

438^.  BekaathnoBs  tners  Veyligea  Ohristenlleheii  filoutois  wie  es  die  Klkfc 
11  Basel  hallet.  In  foL  10  8«  wie  aach  im  KleiBOd  der  Kirchen  IMtea  !■  der 
Stadt  und  Landschaft  BascA  1666.  in  Syo.  S.  15-80.  Lateinisch  in  Laurent  SyntnfHk 
conflessionnni  1654.  in  4to.  Ti— 75.  In  AUing  Method.  The^og.  Oateehet.  BasIL  1Ì66. 
in  Sto.  S.  90— SS.  nnd  firanKtaisch  in  Bnchnt  Bélòrm  T.  S.  510—506.  M  im  lamen 
des  Raths  der  Stadt  Basel  unter  Àdelherg  Mejers  Bnrgermeisterthnm  den  2l8ten  Jennor 
1529  genehmiget,  nnd  Ton  Heinrich  Byhiner  Rathschreiher  su  Basel,  Namens  des  Stands 
nnterschriehen  worden. 

439.  Heinrich  Ertabo^  Historie  seines  Streits  wider  das  Baslerisehe  LnIhertUL 
Hss.  in  4to.  S86  S.  Ans  der  Ulüsehen  Saminlnng.  Der  Streit ,  welchen  Brtiherg  he» 
schreibt,  nahm  1570  seinen  Anfang.  Ertzberg,  der  damals  Helfer  ni  St.  Petor  sn  Basai 
war,  gab  in  einer  Fredigt  dann  Anla8s,B  welche,  so  wie  des  Ertzbergs  ganser  Wandel 
dem  Pfarrer  Ulrich  Koch,  einem  des  Lntheranismi  sehr  Tordftchtigen  Mann  nicht  gefiel, 
nnd  ihn  deswegen  zur  Bede  stellete,  welöhes  ziemlich  heftige  Unterredungen  nach  sieh 
zog,'  so  hier  eingerückt  sind. 

440.  Bes  Herrn  Bnrgermeisters  nnd  Bahts  der  Statt  Basel,  Irartier,  glanh- 
wirdiger  Berieht,  Ton  nnmhigen  Handinngen  in  BeUgiodS'Sachen  ihres  ansgewldM- 
nen,  giewesenen  Bürgers  Antoni  Lescallael,  in  Bmck  Terfèrtiget,  damit  J.  S.  B.  W« 
hej  anderen  lohliehen  Oherkeiten  ermelts  Lescallael  Schreibens  Tnd  Klagens  halh«» 
fir  entschuldiget  bleiben.  Basel  1505.  in  4to.  11 S.  Lescalleus  war  einer  Ton  denen, 
welche  ihr  halsstarriges  Gemüth  unter  dem  Deckmantel  eines  Eifers  fur  die  Beligien 
zu  Torstecken  gesucht.  Gegenwftrtiges  den  278ten  August  1595  gegebenes  Mandat,  lielul 
ihm  die  LarTO  ab. 

441.  *  €hronicon  Georgii  Carthnsianl  ci^nsdam  Basileensis  ah  Anno  1400  ad 
150S.  Mss.  in  Fol.  Ton  etwann  12  Bögen.  Die  Urschrift  ist  bey  Hrn.  Pfarrer 
Heinrich  Drucker,  eine  Abschrift  aber  ist  bejm  Rathsschreiber  Ochs.  Was  Tor  1518 
Torgegangen,  wird  fast  alles  ausgelassen,  Ton  da  an  aber  wird  er  ziemlich  weitl&nftig, 
besonders  in  der  Beformations-Geschichte,  da  er  sich  als  einen  massigen  ICatholik  dar- 
giebt,  auch  hat  er  Tiel  Ton  der  Daslischen  Bauren-Aufruhr  Ton  1525.  Bin  kleines  und 
nicht  zu  End  ^gebrachtes  Werk. 

442.  *Fridolin  nnd  Petw  Byffen  Basel -Chronick.  Mss.  in  Fol.  174  &  In 
Händen  Emanuel  Thurneisens,  Buchhändler  zu  Basel.  Die  Urkunde,  Ton  welcher  sie 
Emanuel  UH  abgeschrieben  hat,  hielt  352  Seiten.  Peter  Bjif  muss  sich  sehr  Tiel  auf 
diese  Arbeit  eingebildet  haben,  denn  er  Terbietet  alles  Ausleihen  derselben;  weil  csagt 
er,  in  diesem  Buch  Tiel  sonderbare  Sachen  aufgezeichnet  sind,  welche  jederzeit  hälig* 
liehen  gehalten  sind  worden,  so  man  in  gedruckten  Ghronicken  nicht  wollen  offenbaren.  » 
Und  dem  ist  allerdings  also.  Fridolin  Byff,  des  Baths  zu  Basel,  hat  das  Stuck  so  Tsn 
1514  bis  1542  geht,  Terfasset. 

443.  Annales  LohL  Stott  Basel,  oder  Zeithnch  eeistUcher  nnd  Weltlieher 
Hsndlen,  Ton  Anfhng  derselben  bis  anf  gegenwertige  Zeiten,  Ton  Christian  Ursteis», 
worinnen  Tiele  Merkwürdigkeiten  nnd  Umstände  so  in  gedruckten  nicht  in  flndea 
157L  Ton  Hm.  Gand.  UU  sei.  abgeschrieben.  Mss.  688  S.  in  4to.  Auf  der  Bibliothek 
zu  Bern. 

444.  *  Merkwürdigkeiten  LöhL  Stadt  Basel  nnd  deren  benachhar  ten  bis  1760. 
Mss.  Bey  Herrn  Ochs.  Die  ältere  Zeiten  sind  Auszüge,  die  unter  gewisse  Bubrlken 
gebracht  worden.    Das  Torige  und  das  laufende  Jahrhundert  aber,  machen  die  eigent- 
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lidie  Oliroiiiek  ans.  Die  EneUiuig  ist  etwas  trocken,  f&hrt  aber  das  Gepräge  der  Walir- 
heity  und  es  ist  dieses  Werk  zur  Geschichte  dieses  Jahrhunderts  unentbehrlich« 

445.  *  Basel-Clironlck  tos  1644.  bis  1700.  Mss.  in  Fol.  Bey  Hm.  Ochs.  Bine 
Art  Diarium  yon  einem  unbenannten.  £s  scheint  aber,  dass  er  im  Rath  gesessen.  Die 
Snehlungen  sind  pragmatisch  und  in  Zahlen  und  Namen  immer  umständlich  Yor 
dem  Diario  befindet  sich  eine  Art  Nachlese  von  Sachen,  die  nach  Wursteisens  Zeiten 
sich  sugetragen,  wie  auch  von  solchen,  die  er  übergangen  hatte. 

445  a.  Herr  Doctor  und  Rathsschreiber  Peter  Dchs  zu  Basel,  arbeitet  an  einer 
Geschichte  des  Cantons  Basel  von  den  ältesten  bis  zu  den  neuesten  Zeiten. 

446.  Tito  Des.  Srasmi  BoUerodaml  ex  ipslos  mann  fldeliter  reprssentato, 
canitoiititai  qius  ad  eandem  aliis;  additi  soni  Ej^lstolarun  que  nondun  Lucem 
aapexemiity  Libri  doo,  qnaa  conqaisiTit»  edidil  —  Paolos  G.  F.  P.  X.  Merola.  Logd. 
BatoT.  IWl  in  4to.  »4  S. 

447.  Kxercitolio  critica  de  religione  Srasmi  qnam  •  •  .  Prmide  Jo.  Alberto 
Hkricio  •  •  •  publice  defendet  Joannes  KIpilelL«  •  •  •  Hamborgi  1717.  in  4to.  5)  8. 
ond  in  f  abricii  Sylloge  oposcniorom  17S8.  in  4to.  Handelt  sehr  viel  von  Erasmi 
Leben  und  Werken,  und  giebt  besonders  eine  umständliche  Anzeige  you  den  Schrift- 
steilem,  so  von  ihm  gehandlet  haben. 

8.  BibL  aaiBonn^e  XXII.  439-445. 

448.  Sam.  Knight  the  life  of  Des.  Srasmns  ftoterodamns.  Cambridge  17^. 
in  Sto.  886  S.  oline  Si.  Einleitnng,  ond  144.  Anhang.  Ins  Deutsche  übersezt,  von 
Theodor  Arnold,  Leipz.  1736.  in  8yo.  398  S.  56  Bini,  und  128  S.  Anhänge.  Betrift  fast 
nichts  als  Brasmi  Aufenthalt  in  Bngland. 

8.  Acta  Irad.  1727.   Jan.  Ldpi.  fel.  Zeit.  1729.  10.  U.  new  Men.  of  Utter.  1728.    AxLg.  BibL  Bai* 
gonne«  L  42—49. 

449.  La  Yie  d'Erasme»  dans  laquelle  on  fronyera  THistoire  de  plnsienrs 
hommes  célèbres  arec  lesqnels  il  a  été  en  liaison,  TAnalyse  critlqne  de  ses  Oott»- 
ges  à  rSxamen  impartial  de  ses  sentimens  en  Matière  de  Religion,  par  Mr.  de 
murigny.  Paris  tUÎ.  in  Itao.  2  Theile  T.  I.  586  S.  T.  n.  572  S.  Ins  Deutsche  über- 
sezt, von  J.  F.  Beiche.  mit  Berichtigungen  und  Zusäzen  von  D.  Heinrich  Phil.  Conrad 
Henke.  Halle  1782  in  8vo.  T.  I.  574  S.  ohne  die  48  S.  Yorberichte.  T.  II.  612  S.  Diese 
Arbeit  und  besonders  die  Uebersezung,  sind  das  yollständigste  Werk,  so  man  über  den 
Erasmus  hat.    Zu  unserm  Zweck  gehöret  vorzüglich  das  3te  und  6te  Buch. 

450.  Catalogus  omnium  Erasmi  Botterodami  Lncobrationom  Ipso  Aoctore  S. 
1.  A  a.  in  8to.  Basil.  i587.  in  4to. 

8.  KeinmAnn  Bibl.  Hist.  litt.  545.  546.    BibL  Thomas.  I.  6070.    Feaerldn  n.  7167.    Clement  Tm. 
82.    Bauer  258. 

451.  Grnndiicher  Bericht  Ton  dem  Zustande  der  Religion  oder  Ton  der  Be- 
scliaffènheit  der  Lehre,  welcher  die  Kirche  Ton  Basel  seit  der  seligen  Glanbens- 
Verbesserung  bis  aof  Jetit  logethan  gewesen  ist,  Ton  Jacob  Christoph  Iselin  1726. 
In  Hrn.  Simlers  Sammlongen  T.  I.  P.  III.  841—860.  Sie  zielt  hauptsächlich  dahin, 
zu  beweisen,  wie  falsch  es  sey,  wenn  man  glaubt,  die  Kirche  zu  Basel  sey  sonderlich 
zu  den  Zeiten  da  Simon  Sulcer  daselbst  oberster  Pfarrer  war,  Evangelisch-Lutherisch 
gewesen,  und  die  Lutheraner  erst  seitdem  durch  die  Beformirten  von  da  verdrungen 
worden. 

452.  Beformations-Geschichte  Ton  Basel  bis  anfb  Jahr  1538.  fortgesetit  Ton 
Hieronymos  Falkelsen  Jetzigen  Pflsrrherm  am  Waysenhaose  lo  Basel,  in  eilf  Ab- 
liandlnngen  der  theologisch -philologischen  Gesellschaft  Ton  Basel  vorgelesen  vom 
Slsten  May  1781.  bis  1784.  Mss.  in  4to.  285  enggeschriebene  Seiten.  Eine  vortreffliche 
Arbeit  mit  vielen  wichtigen  neuen  Nachrichten,  sowohl  von  den  Begebenheiten  dieser 
Zeiten,  als  von  den  Beformatoren  und  andern  Gelehrten  zu  Basel  und  in  der  Schweiz. 
Aus  den  besten  und  bis  hiehin  noch  unbenuzten  (Quellen  gezogen,  und  hin  und  wieder 
mit  Urkunden  belegt. 
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45B.  Kandal  Yon  einem  Snamen  Rai  der  »tat  Basel  ^egtn  Aei  BiidMk  Tl- 
carly  Becloni,  nnd  Regenten  der  Ynloersltet  dasellMs,  als  sie  die  herUmen  ▼wftnle 
Arttckel  ni  disputieren  anch  allen  den  Iren  niiehören  lerhamum  wmgmgen,  1b  Ulk 

8  S.  £iiie  andere  Ausgabe  mit  veränderter  Ortographie  7  8.  in  4to.  Anek  in  Fftsslini 
Beyträgen  T.  IT.  243—250  nnd  in  Sleidans  Gescliichte  von  Senilem  keransgegeWn  T. 
L  App.  Nro.  6.  Dieses  den  248ten  Homnng  1524  verfertigte  Mandat,  diente  mr  Be» 
schnziing  der  vom  Willhelm  Pareli  za  Basel  angebotenen  Dispntation,  dessen  12  LAr- 
s&ze  hier  angehängt  sind.  Die  Lehrsäze  sind  anch  auf  lateinisch  heransgekommen  nnâ 
anch  in  dieser  Sprache  vom  Pareil  yertheidigt  worden. 

8.  Moi.  HelT.  XIT.  809-810.    Feaerlein  BibL  Symbol.  P.  IL 

454.  Was  sieh  in  Basel  vff  den  aehten  Tag  des  Horsnnp  mgeferngHi,  Ana 
15Î9.  In  4to*  Ì  Seiten.   Merkwürdige  Anecdoten  wegen  den  innerlichen  ans  Anlaia  te 

Reformation  entstandenen  ünmhen. 

454.  Ob  die  Mess  ein  Opffer  sey,  beyder  Partheyen  Predlcanten  ni  Basel 
Antwnrt  Tff  Erforschung  eines  ersamen  Radts  eingelegt.  8. 1.  A  a«  In  8T9b  IM  iL 
Der  Befehl  des  Baths,  diese  Präge  genan  zn  nntersnchen,  ist  vom  16ten  May  15S7. 
Beyder  Partheyen  Schriften  sind  nmsülndlich.  Die  Schrift  welche  zn  Gunsten  der  Mess 
ist  verfertiget  worden,  ist  ohne  weitere  Unterschrift  datirt  Basel  den  16ten  JnL  1627. 
diejenige  aber  welche  wider  die  Messe  gerichtet  ist,  hat  kein  Datum,  hingegen  ist  sie 
nnterschrieben  von  Johannes  Huschschin  genannt  Oecolampadins,  Marens  Bersehi  Wolf- 
gang Wysenhnrg,  Joannes  Lathart,  Thomas  (Oyrfalck,  Balthasar  Yligeli,  nnd  Hieronymns 
Bothanns. 

S.  Sotomajor  Index  Llbror.  prohibit.  117.    Index  Ales.  VIL  12.    Index  Trident  ISS. 

456.  Beflelch  eins  ersamen  Rats  in  Basel,  alle  Yerkûnder  des  Wort  €Ms  h^ 
langend,  allein  die  Biblische  GschriffI  alten  vnd  nftwen  Testaments,  an  den  kanlilen 
m  predigen,  on  vermlschnng  aller  anderer  leren  vnd  lerem,  so  der  heyllgen  Qe- 
schrifft  nlt  gemäss.  Supplication  ettlleher  KttnlTten  an  ein  ersamen  Radt  m  Basel, 
abanstellen  das  iwyspaltlg  predigen,  vnnd  die  Mess.  Brkantnnss  eines  oraanMi 
Rats  in  Basel,  vir  ettlleher  Supplication,  die  eynheUlg  predig  vnnd  Mess  betreflnd. 
Basel  bey  Thomas  WollT,  1529.  In  Pol.  11  S.  Der  Befehl  ist  lediglich  das  Evangelium 
zu  predigen,  ohne  sich  in  Streitigkeiten  einzulassen. 

3.    Bern. 

457.  Knrtze  nnd  summarische  Bemerlsche  Kirchenhlstori,  darlnn  vorgeateltt 
wird,  der  Zustand  der  Kirchen,  der  Stadt  und  LandschaffI  Bern  vor.  In,  nnd  nach 
der  Reformation,  von  dero  Ursprung  an  bis  auf  nusere  Kelten,  und  was  sich  merk- 
würdiges und  bedenkliches  zugetragen  in  dem  Kirchenwesen,  also  insanunen- 
getragen  von  Job.  Rud.  Grüner,  1727.  Mss.  in  Pol.  214  S. 

458.  Kurzgefiisste  Kirchen-Gesehichten  deutscher  Landen  Hochloblleher  Stadt 
nnd  Republlc  Bern,  von  der  seligen  Reformation  bis  auf  gegenwärtige  Zelten  fM- 
gefdhrt.  Zusammengetragen  von  Johann  Jacob  Zehender,  ersten  Prediger  des 
grossen  Münsters  und  Decano  der  ehrwürdigen  €lass  von  Bern.    Mss.  1758.  In  Fol. 

459.  Processus  formatus  contra  quatuor  inquisitos  f^atres  Predlcatores  à 
Joannem  Jetaer  in  Berna  per  Lausannensem  A  Sedunensem  Bpiscopos  à  Bn.  Pro- 
vlncialem  Commissarios  Apostolicos.  Mss.  In  Fol.  328  S.  In  ineinen  Bänden.  Ist 
überaus  merkwürdig,  und  bestehet  aus  lauter  wichtigen  nnd  authentischen  Urkunden 
und  Nachrichten,  aus  welchen  man  eine  vortrefliche  Geschichte  dieses  Handels  liehen 
kannte;  besser  als  Stettier  es  in  seiner  Ohronick  gethan  hat. 

460.  Quattuor  heretlcomm  expredlcatomm  Berne  combustomm  apndlnltoras 
ad  snperstltes  firatres  querimonia  cum  varlls  eomndem  Bpltaphlls.  Impressui  In 
nova  Clvltate  HlspanUe  In  4to.  10  BlAtter.    Es  werden  die  Anführer  dieses  Betrugs 
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dArinneii  sehr  schwarz  abgemalilt.  Soll  vom  Enricins  Cordns  unterm  Namen  Comelii 
EoBtechü  Bernensis  seyn,  wenigstens  stellen  16  Epitaphia  auf  diesen  Yorfall,  in  des 
Gerdii  Werken. 

B.  Altes  ani  aUen  Theilen  der  Geschichte  P.  YII.  144.    Strieder  II.  293. 

461.  Historla  mirabilis  qoattuor  Hereslarehamm  ordinis  predicatorun  de  ob- 
seruBtiOy  apnd  Bernenn.  combnstorom  Anno  IL  D  H.  in  4to.  S5  S«  mit  17  nicht 
nnfoineii  Holistichen.  Es  ist  keine  Seitenzahl  noch  Gastos  darbej,  nnd  der  Text  ist 
mit  gothischen  Bachstaben,  and  sehr  vielen  Abkorzangen,  nach  der  damaligen  Schreibart 
gedruckt. 

462.  Defensoriiim  impi«  flalsitalis  a  qnibiudjuii  paeodo  patribns  ordinis  pr»- 
dicaloniH  excogitatam  principaliter  contra  moBdissimam  snperbenedict»  Tirginia 
Mulm  coBceptiODem.  €11111  insertione  aetomm  in  Berna  sab  Aniiis  Cliristi  milleaimo 
qnlBgeatesiMO  septimo  octaTO  à  nono  Tsqne  ad  oltimam  May  qua  die  qaattaor 
i^yadem  fUsitatis  areMtecti  igne  deieti  sunt.  Und  am  Ende:  Vlnis  Befensorli  impie 
fàlsltatis  qaomndam,  paendo  patrnm  Ordinis  Predlcatornm.  Tna  com  confessatis 
eorondam.  Impressa  sub  dio  anno  Christi  MBU«  Ohne  Anzeige  des  Orts,  noch  Seiten- 
zahl, deren  aber  60  sind.  Ohngeachtet  alle,  diesen  Betrag  betreifende  Schriften  selten 
sind,  so  kann  man  doch  diese  für  eine  der  seltensten  halten. 

463.  Heinrich  Xötzlin  Geschichte  der  BeformatiOB  zu  Biei  in  FoL  Meine 
Handschrift  hält  80  S.  Die  Yorrede  ist  Yom  12ten  Weinmouat  1620.  Es  scheint,  es 
sey  eigentlich  nnr  ein  Entwarf,  einer  weitläaftigeren  Beformations-Geschichte  von  Biel, 
indem  die  Geschichte  selbst  sehr  knrz  icrt,  die  Urkunden  hingegea  den  grOssten  Theil 
des  Werks  einnehmen. 

464.  Handlang  zwischen  dem  Beean  nnd  Oapitel  Yon  Minsingen  ond  Herrn 
Georg  Bmnner  Ton  Landtensperg,  Pfhrrer  zn  KleinhOchstetten  »  eines  der  ersten 
Seftgen  der  BYangelisehen  Wahrheit  in  dem  Berner -Gebiet  1592.  In  Hm.  Simien 
Sammlungen  T.  I.  P.  IL  40i— 40^.  Sind  vier  Original-Acta;  welche  Bercbtold  Haller 
an  Zwinglin  gesendet:  sie  befinden  sich  im  Archi?  der  Kirche  zu  Zfirich,  und  sind  yon 
G.  Brunner  selbst  unterschrieben. 

465.  Eyn  SendbrieiT  an  eyn  fjromme  Bydgnoschaffty  hetreiTende  die  Ketzerische 
Blspatation  Franta  Kolben  des  anssgeiauffenen  Mftnclis  Tnd  Berehtolt  Hallers  des 
Yerlognen  Predicanten  zn  Bern.  Eyn  ander  BrieiT  an  Ylrieh  ZwinglL  Ber  dritt 
BrieiT  an  Chnnrat  Botenakher  zn  Tim.  S.  1.  à  a.  (Ingolstatt)  1538.  in  Sto.  18  8. 
und  zn  Bressden  durch  Wollig.  Stdckel  in  4to«  Sie  sind  vom  Ooctor  Job.  Eck,  und 
zwar  Yom  loten,  ISten  and  3l8ten  Ghristmonat  1527.    Haben  sonst  wenig  zu  bedeuten. 

S.  Bibl.  Banaa.  III.  293.    Bibl.  Scliadelook.  T.  I.  P.  I.  2890.     Jœeher  Lexicon  II.  278.  274. 

466.  *  Komischer  Kayserl.  Majest.  Mandat  wider  die  Ketzerische  Bispntation 
zn  Bern.  Ber  Acht  Christenlichen  Ort  in  Eydgenossen  Sendbrieff  an  die  Ton  Bern. 
Bressden,  durch  Wolfg.  St^Vckel  1528.  in  4to. 

8.  Banan  1.  c.  III.  293. 

467.  Abgeschrlfft  einer  MissiTen  so  die  Till.  Ohrte  einer  Lobi.  Eydtgnoschaft 
in  Bottchaft  auf  Mitwnchen  nach  Lucie,  zu  Lncem,  in  dem  Jahr  Tansend,  Vftnf- 
hundert  Siben  und  Zwenzig  Tersammlet»  ihren  lieben  Eygnossen  der  Herrschafft 
?on  Bern  zugesandt.    In  4to. 

S.  Ott  BibL  Helfet.  Mss. 

468.  Antwnrt  Schultheysseui  kleinen  Tud  grossen  Badts  der  Statt  Bemn,  uff 
die  ussgangne  Missine  der  Acht  Orten  Bottschafften.  zu  Lucern  Tersampt,  an  sj 
schriffUich  gelanget,  imnd  demnach  in  tu  trucktenen  Bachlinen  Tssgespreytet.  In 
4to.  12  S.    Ist  vom  Johannis  Evangelistä-Tag  1528.  und  vertheidiget  die  Reformation. 

S.  Ott  Bibl.  Helfet.  Enbrel  Bibl.  Seleeta  IL  4.    Schenoliier  BibL  Eist.  Helfet. 

469.  Bendicht  Bechbergers  Historla  Biennensls,  Ton  Ao.  1524.  bis  1566.  mit 
einigen  eingemischten  älteren  Gescliichten.  Mss.  in  4to.  War  in  den  Händen  Herrn 
Meyers  Scholl  zu  Biel.    Bendicht  Bechberger,  der  Qlaser  und  Burger  zu  Biel,  lebte  zu 
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den  Zeiten  so  er  beschneien;  er  hfttte  als  der  erste  Geschiclitschreiber  von  Biel,  Tiel 
nützliches  nnd  merkwürdiges  anbringen  kdnnen;  allein  er  h&lt  sich  mehrentheUs  mit 
nichtswürdigen  Kleinigkeiten  auf.  In  Ansehung  der  Kirchen-Yerbessemng  giebt  er  lìA 
merkwürdige  Nachrichten,  nnd  beweisst  deutlich  die  Ränke  des  damaligen  Stadtschreibers 
Ludwig  Stemers,  aus  dessen  eignen  hinterlassenen  Schriften,  wie  er  falsche  Briefs  im 
Namen  der  Stadt  Biel  an  die  Eydsgenossen  geschrieben,  u.  s.  f.;  wie  auch  ron  etat 
Unruhen  der  Stadt,  mit  dem  Bischoff  von  Basel. 

470.  La  Traye  à  entière  histoire  des  Ironbles  à  choses  memorahlet  aTeaiei 
tant  en  France  qn'en  Flandres  à  Fais  cireonToisin  depuis  Tan  1562.  Bàie,  Pierre 
Bayantes,  1579.  in  8to.  Dieses  Buch  wird  sehr  hoch  gesch&tst.  Der  Yerfasser  ertfUt 
umst&ndlich  die  ausnehmende  Tapferkeit  der  Schweizer  im  Zuriickzug  von  Meanx,  in 
den  Schlachten  bei  St.  Denis,  Jamac  und  Honcontour,  und  in  yerschiedenen  Belage» 
rungen  ;  wie  auch  die  Händel  der  Berner  mit  dem  Herzog  von  SaTojen.  Das  Buch  gehet 
bis  zu  dem  im  August  1570  geschlossenen  Frieden,  und  ist  voll  sehr  merkwürdiger  «li 
oft  aufgeräumter  Betrachtungen. 

471.  Badtschlag  haltender  Dispntallon  lo  Bern.  15^  in  4to.  ü  8.  Ist  n 
Zürich  auf  Berns  Begehren  nebst  den  Schlussreden  abgedruckt,  und  zwar  400  Bremplar 
mit  den  Schlussreden  und  100  Exemplar  der  Schlussreden  gesondert.  Auch  iat  dai 
Bcmerische  Mandat  ?om  17ten  Wintermonat  1527  beygefügt. 

8.  Blbl.  Buna?.  UI.  292. 

472.  Bie  SchlBssreden  über  welche  Franciscns  Kolb  lud  Bertold  lauer  if 
dem  Synodo  wa  Bern  Ao.  1538.  Antwort  nnd  Berieht  geben»  in  4to.  ein  halber  Bofsea. 

Zwingli  soll  diese  ins  lateinische  übersezt  und  verbessert  haben. 

473.  Sieher  Geleit  auf  die  Biapotatloa  nach  Ben*  F(d.  pat  tm  MltwocheB 
aaeh  Klcttei  15^. 

474.  Hie  wttrt  aiigeielgt  das  mehrisfllch  Freoel  mgelOrt  TBd  Twe^lilck 
TsarieiTea  md  firnehmen  einer  loblichen  Herrschaft  Ton  Bern  ein  BispvtatlOB  n 
halten  in  irer  Gnaden  Statt»  wider  die  Gemein  Christenheit,  wider  das  hefili^ 
Gottsworty  wider  das  ETangelion  Christi  Jhesn,  wider  die  heyligen  GeaehrllleB 
des  Alten  ynd  nüwen  Testaments,  wider  den  alten  woren  Ynd  TngeiwiieteB  Christ- 
lichen Glauben  ynd  wider  alle  menschliche  Fromkeit  ynd  Erberkeit.  GedraiM  la 
der  Christenlichen  Statt  Lutiem  im  Jar  so  man  lalt  1528.  yff  den  Achten  Tag  dea 
Wollhnonds  in  4to.  57  S.  Wahrscheinlich  aus  Mumers  Priyatdruckerey.  Zuyordent 
stehet  der  Bathschlag  haltender  Disputation  zu  Bern  yom  14ten  Wintermonat  1527,  so- 
denn  die  Schlussreden  und  die  Auslegung  der  ersteren  Schrift  durch  Thomas  Mumer. 
Dieses  leztere  macht  fast  die  ganze  Sshrift  aus.  Man  kann  sich,  wenn  man  Mumem 
kennt,  leicht  einbilden,  wie  diese  Auslegung  yerfasset  sey.  Sie  ist  äusserst  selten,  und 
yerdlent  auch  nicht  bekannter  zu  werden.  Thomas  Mumer  hat  noch  andere  Schmäh- 
schriften aus  diesem  Anlass  geschrieben,  als  des  Bärenzahnbrecher,  des  alten  Bären 
Testament  u.  s.  f. 

8.  Scheorer  Berniseh  Maasoleam  T.  I.  443-  446.    wo  nmst&ndlich  TOn  dieser   Schrift  gehaadlet 
wird.    Ott  Ubi.  HelT.  Mss.    Scheachier  Bibl.  Hist.  Helf.  Xss.    Leu  Lex.  XIH.  488. 

475.  Handlung  oder  Acta  gehaltener  Bispntation  in  Bern  in  üeehtlaMl  ia 
8yo.  282  Blatter  oder  564  S.  Zn  End,  Getmckt  in  Zürich  by  Christoffel  Frosehaaer 
am  28.  Tag  Aprellen»  Anno  1528.  Ebendaselbst,  nnd  beym  gleichen  in  eben  dem 
Jahr  nnr  in  4to.  anf  245  Blatter  oder  490  S.    Strassburg  1528  den  XI.  Tag  May  in 

4to.  ein  Alphabet  und  zwanzig  Bogen  und  mit  dem  Register  zwey  yolle  Alphabet.  B«ra 
1608  in  4to.  Bern  1701  in  Fol.  489  S.  welcher  Ausgabe  das  Eidsgen^ssische  Glaubens* 
bekenntniss  auf  152  S.  ges5ndert  beygefügt  ist.  Auch  in  Luthers  Werken,  Hall«  T. 
Xyn.  p.  2005  sq.  nach  der  Strassburgischen  Ausgabe.  Blier  ist  alles  beyeinander  was 
zu  dieser  Handlung  gehört.  Nemlich,  das  Ausschreiben  der  Disputation  yon  Schultheisa 
klein  und  grossen  Bath  zu  Bern,  yon  Sonntag  den  17ten  Wintermonat  1527.  Die  lehea 
Schlussreden,  welche  Franz  Kolb  und  Berchtold  Haller  zu  yerfechten,  fibemahmen*    Die 
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Yorrede,  so  im  Namen  des  aon?erainen  Baths  geschrieben  ist,  die  Ordnnng  der  Dispu- 
tation, nnd  was  sieb  in  iHibrend  der  Zeit  zugetragen  bat.  Alle  gehaltene  Reden  yor 
nnd  nach  der  Dispntation,  die  Disputation  selbst  n.  s.  f.  Das  Oeupräch  fieng  am  Montag 
den  6ten  Jenner  1528  an,  nnd  endigte  den  26sten  gleichen  Monats.  Präsidenten  waren 
Joachim  Ton  Watt,  Niclans  Briefer,  nnd  der  Probst  zn  Interlacken,  als  aber  dieser  krank 
ward,  so  wurden  an  seine  Stelle  gesezt  'der  Abt  Yon  €k>ttstatt  und  der  Oomm^enthur  zu 
Klissnacht,  Conrad  Schmid.  Schreiber  waren,  die  Staatsschreiber  zu  Bern  und  Solothum, 
der  Gerichtschreiber  zu  Bern  und  der  Stadtschreiber  zu  Thun.  Auf  Seiten  der  Prote- 
ttanten fochten  Franz  Kolb,  Berchtold  Haller,  Job.  Hussschin  oder  Œcolampadins,  Martin 
Bntzer,  Ulrich  Zwingli,  Wolfgang  Fabricius  Capito. 

476.  Terleguig  der  Dispotollon  ni  Bern,  mit  grand  göttlieher  geachriffl 
inrcli  JoluuiB  Kck  DodiNr  ic  An  die  ChristenUchel^Ordt  der  Bydlgnossschafft  — 
Aii  YäM  «ewer  kelierisclien  Artickeln,  so  durch  die  Dlapntanlen  (ansserlialb  der 
Terdambteii  aeUnssredeD)  bekannt  seind  worden,  Aim  Jeden  firommen  Christen  lo 
mtffûeùf  Kiyaerlieher  Mayestat  régiment  Yerbot  der  Dispotation  ni  Bern,  anch 
dea  Bisehofb  ?on  Coatenti  YAetterlich,  Tnd  der  Eydtgenossen  trewUch  Terwamiug 
aa  die  Ton  Bern  wider  die  Dispatation.  1528  in  4to.  ohne  Anieignng  des  Orta, 
tf5  S.  und  in  Operikns  Beeil  T.  m.  Es  ist  diese  Schrift  des  Ecken,  eine  von  den 
seltensten,  so  man  über  die  Bemer-Disputation  zu  sehen  bekommt.  Die  Schreibart  ist 
der  von  bejden  Parthejen  damals  ftblichen  groben  Denkungsart  ydllig  gemäss.  Die 
Schrift  ist  der  katholischen  Eidsgenossenschaift  gewidmet.  —  Ingolstadt,  den  lezten 
Tag  Heumonats  1528.  Doctor  Eck,  so  unstreitig  einer  der  geschickteren  Männer  auf 
Seiten  der  Katholicken  war,  verfährt  hier  mit  yieler  Ordnung. 

477.  Gemein  Beformation  nnd  Terbeaserang  der  bisshar  gebnckten  Ter- 
windten  Golidiensten  ynd  Ceremonien,  die  nibent  dem  Wort  Gottes»  doreh  moMMOi* 
lieh  Gntdnnckenn  nach  und  nach  yngepflaniet  Tnnd  doreh  des  Bapthnms  Hoffen 
traliliek  gehandelt  habet,  aber  diser  Kyt  yss  Gnaden  Gottes  Tnd  bericht  aina  hay- 
ligen  Worts  doreh  SeholtheUaen,  kleinen  Tnd  grossen  Bftdt  der  Statt  Bern  in  Veeht- 
land  Tsagertttet  sind,  mnd  also  diese  Beformation  in  Iren  stetten,  Landen,  ynnd 
gebietlen,  hinlBr  le  kalten,  angesechen  ynnd  Tssgesandt.  In  4to.  11  S.  ond  eine 
andere  Aosgabe  in  8to.  aof  15  S.  Ist  vom  7ten  Hornung  1528  und  ist  sehr  massig 
nnd  billig,  auch  mit  vieler  Politik  abgefasset. 

8.  Sotomajor  Index  libror.  proUUt  117.    Index  Alex.  VII.  li.    Index  Trident  162.     Knfel  BiU. 
Seleet.  n.  489. 

478.  *  Fassnacht-Splel  so  in  Bern  in  knrti  verschinner  Zeit  von  etlichen 
Borgers-Sftnen  öffentlich  gemacht  ist;  darinn  die  Wahrheit  in  Schimpffliweiss  vom 
Papst  ond  seiner  Priesterschafft  gemeldt  wird.  Item  ein  ander  Spil  daselbs  vf  der 
alten  Fassnaeht  darnach  gemacht»  Anieygend  den  grossen  onderscheid  iwischen 
dem  Pabst  nnd  Christum  Jesom  Unseren  Sftligmackery  geendet  ym  Mertien  1589. 
In  Svo. 

S.  rfissL  Catal.  Mm.    Gerdes  n47. 199.  900. 

479.  An  die  Herrn  Sckoltheiss  vnnd  Badt  m  Bern  Widder  yhre  vermainte 
Beftnrmation.  Boct.  Job.  Coeleos.  Bressden  doreh  Wolfgang  Stöckd,  IftSS.  in  4to. 
tSS.  aof  lateinisch  Leipiig  15S4.  in  4to.  Cochlœus  hiess  eigentlich  Dobeck,  nannte 
sich  aber  Cocbl»us  von  seinem  Geburtsort  Wendelstein,  bey  Nürnberg.  Zuerst  erscheint 
das  Schreiben  Scbultheiss  und  Baths  zu  Bern  an  Cochlänm,  gegeben  Mitwuch  Yigilia 
Anthony  1528.  dieses  beantwortet  er,  entschuldigt  sein  Ausbleiben  mit  seltsamen 
Gründen  und  bringt  auch  viele  andere  Beschwerden  gegen  diese  Dispntation  an.  Bine 
heftige  Schrift. 

8.  a  Varea  orUi  terrar.  icript.  ealame  Ulnstrat.  1. 165.   Teiiieler 

480.  Bispotatlonis  Bemensia  seo  deeem  Cooeloaionom  in  Dispotatione  Bern« 
lelT.  Anno  MBIUIX.  Omnibna  in  Territorio  Benensi  A  Yidnis  B.  B.  Bpbcopis, 
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AbbitlbaSy  PnqKMltis,  TheoL  Doet.,  Oanonlcls,  Decanls»  Monaelüs  à  tecrUcaUfl,  li 
examlnandun  propositernm  expllcatlo  à  contra  adTersarlos  pnBclpno  Jaeobn 
Schaler  •  •  •  Defenslo»  cum  Descriptione  inni  Urbis  condito:  —  Sitai:  Angmeali 
Belpabl.  Tlt»  Glerlcorom  :  Oaasarom  mntat»  relIf^onU  :  lUspatationU  :  SjMdl  Rcra» 
bablt»  :  tarbat»  Ecclesie  ab  Habero  à  Alberto  :  Antere  Christopboro  Lnthardo»  In 
Scbola  Bernensl  Tbeologo,  Libri  dno.  Bern«  1660.  in  Fol.  Lib.  I.  998  S.  UH.  IL 
616  S.  ohne  die  BeglBter.  Im  ersten  Tbeil  siebet  er  Tor  allem  ans  den  Scboler  ind 
seine  Schrift  anf  das  gröbste  nnd  nnhaflichste  dnrch,  so  dass  er  dem  Schaler  selbst  an 
Schimpf-  nnd  Scheltwdrtem  nichts  nachgiebt,  and  ein  weitl&nftiges  Yeneichnisa  aller 
der  ^oben  Ansdrncke  des  Schnlers  mittheilt,  and  dieselbe  widerlegrt.  Hieranf  schreitet 
er  zn  einer  knrzen  Geschichte  der  Stadt  Bern,  worinn  besonders  der  Jetzerische  Handel, 
(der  sehr  nmständlich  nnd  gut  beschrieben  wird)  die  Eeformations-Geschichte,  deren 
Anlässe  nnd  Hindemisse,  die  Religions-Dispntation  yon  1528.  das  Gesprftch  mit  dem 
Pflster  Meyer,  der  Synodns  von  1532  sehr  nmständlich  erzehlt  nnd  beschrieben  werden. 

481.  Berner  Synodns.  Ordnung  wie  sich  Pflarrer  md  Prediger  n  SMC  imä 
Land  Bern,  in  leer  Tnd  leben  halten  sollen,  mit  wyterem  Berieht  Ton  Olirtsto  Tmii 
den  Sacramenten,  beschlossen  im  Synode  daselbst  Yersamlet  am  Uten  Tag  Jnanarll 
im  An.  MllXXXn.  Basel  158).  in  4to.  78  S.  1608.  in  4to,  nnd  Bern  17S8.  in  4to.  79  g. 
in  Lothard  Dlsp.  Bern,  expllcatlo  A  defenslo  1660.  FoL  in  den  Bttdingla^en 
Sammlnngen  P.  ¥1.  705-770.  nach  der  alten  Aasgabe.  Ins  lateinische  um  Simone 
Salcero  überseit.  Basel  1532.  in  4to.  78  S.  Anf  flraniOsiseh  1782.  in  4to.  184  S.  Andb 
in.Hnchat  HisL  de  la  Reform.  IT.  349-407. 

482.  Ton  D.  Johann  Jacob  Grynii  Blspatation,  welche  «r  den  Sten  Jtfll 
Anno^lML  gehalten  hat  .  •  Knner  nnd  einfhltlger  Bericht  dnreh  Samuel  Haben, 
Ttblngen  159L  in  4to.  12  S.    Betrifb  anch  seine  Sehweizerischeh  Händel,  nnd  ist  grab. 

483.  Wahrhafter  ond  grandlicher  Gegenberleht  anf  Samnel  Haben  netwtleii 
aasgangnen  nnwahrhatften  Bericht,  mit  welchem  er  nicht  allein  die  The^rtogesi 
Bydtgnössischer  ETangellscher  Stetten  sonders  anch  ihre  Lehr  aaf  das  achnsMh 
liehst  antastet  nnd  fhlsehllch  Terlettmbdet.  Gestellt  dnrch  Torermeldte  der  Tier 
BTangellschen  Stetten  der  Bidtgnossschaflt  Theologen.  Aach  mit  einer  Ohrlstenllehen 
Oberkelt  der  loblichen  Statt  Bern  Anthoritet,  and  wahrhafften  Keflgnass  bestftitgel. 
Kflrlch  1591.  in  4to.  151 S.  Diese  Schrift  betrift  einzig  nnd  allein  die  Geschichte  dessen, 
was  mit  Hnbem  zn  Bern  1588  sq.  nnd  in  der  Schweiz  vorgegangen,  nnd  denn  einige 
theologische  Streitigkeiten;  der  historische  Theil  ist  anch  mit  Urkunden  belegt,  üebri- 
gens  ist  alles  mit  der  änssersten  Heftigkeit  geschrieben.  Adam  Mnscnlns  yerfiuste  sie 
anf  Befehl  der  4  zn  Aaran  versammelten  Evangelischen  Städte. 

8.  Granar  Chron.  KaaciiU  conttniiatiuii. 

484.  Yon  der  Galvinischen  Predicanten  Schwindelgeist  nnd  dem  gereelilen 
Gericht  Gottes  ftber  diese  Seet  •  .  •  gesteUt  fllmemlich  wider  Daqjel  Voaaamum 
Predigern  nnd  Professoren  za  Heidelberg,  durch  Samael  Habem  von  Bnrgdort 
Tftblngen  1591.  in  4to.  52  S.    Betrifft  anch  seine  Händel  in  der  Schweiz. 

485.  Grttndtliche  Antwort  anf  den  anwahrhafften  Gegen-Bericht  eüichmr 
Sehweitaerischen  Theologen,  als  neml.  Abraham  MaOsslins  nnd  Peter  Hybenera  nn 
Bern,  Johann  Wilhelm  Stacken  an  KOrich,  Doctoris  Johannls  Jacobi  Grynii  an  Basel 
nnd  Johann  Jetilers  an  Schaffhaasen.  GesteUt  dnrch  Samael  Habem  von  Bnrgdorf  •  • 
nnd  wOrdt  In  dieser  grfindtllchen  Antwort  lanter  erwiesen,  dass  obgemtidele 
Schweitaerlsche  Theologen  im  ragten  Theil  ihres  vermeinten  Gegenberichts,  des 
Theodori  Beat  abschenliche  Lehr  (in  den  fhrgeworfenen  vier  Klag-Artiklen)  ver- 
langnen,  welche  sie  doch ,  im  anderen  Theil  an  beschönen  nnd  an  vartheidlgen 
anterstehen.  Sampt  einer  grfindtllchen  aasffthrllchen  Erzehlang,  was  in  der 
Blspatation  an  Bern  zwischen  Samael  Habem  and  obgedachten  Schweitaerisehen 
Theologen  gehandelt  worden.   Tftblngen  1592.  in  4to.  286  S.    Der  Titel  zeigt  tbmr- 
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ii88ìg,  walelieii  Endzweck  Hnber  in  dieser  Schrift  habe  ;  er  schont  seiner  Gegner  nicht 
im  geringsten.  Das  Gespräch  zu  Mnmpelgard  zwischen  Beza  and  Jacob  Andrea  gab  za 
diesen  H&ndeln  Anlass;  denn  Haber  behaaptete:  Beza  nnd  seine  Anhänger  hätten  daselbst 
eine  nene  Lehre  verfochten,  die  er  als  sehr  gefährlich  ansieht.  Man  mass  gestehen,  dass 
entweder  Hnber  in  allen  Stacken  ein  bosshafter  Lügner  sey,  oder  dass  mit  ihm  nicht 
Bach  der  Form  des  Hechtens,  viel  weniger  aber  mit  einigem  Anschein  christlicher  Liebe 
sey  verfahren  worden. 

486.  JolUMui  Hallen  CiiroiileoB  breve  EeclesI»  Reipoblicie  Beraensls.  Die 
Abechrift  dieses  Werks  besitze,  ist  in  4to.  nnd  hält  323  Seiten. 

487.  Bea  Sehwindelgeists  eigentliche  Gemerkieichen  in  dem  vnrtUiigen  Mann 
Samiei  Hober,  der  sich  wider  den  ewigen  und  gerechten  Bahl  Gottes  in  einem 
fftrairecher  der  Yerworflenen  ud  Terdampten  mit  grosser  Yngestttmme  anlj^e- 
worfbny  nnd  wider  einer  löblicher  Oberkeit  der  Statt  Bern  ausgegangenen  Berieht 
TM  aeliier  Abschaftang,  seine  fhnie  Sachen  in  verthAdigen»  nnd  in  seinen  Liste- 
lugmi  fMnfhhren  kein  Schew  hat.  AUen  frommen  Hertaen  inr  getrewen  War- 
BHBg  geateUt  durch  Banielem  Tossannm  .  •  •  Profossor  in  Heidelberg,  Kewstatt  an 
der  Hardt,  1599.  in  4to.  36  S.  Bine  sehr  heftige  nnd  hiemit  nicht  sehr  achtongs- 
wfurdige  Schrift. 

488.  Acht  Knntschafllen  wider  Samiel  Hüben  all  neftw  Schmftchbnch  Jftngst 
MBSgegai^n,  daranss  grtlntlich  erwiesen,  dass  die  drey  theologischen  Gesandten 
von  den  dreyen  Stetten  Kttrieh,  Basel,  vnnd  Scluiffhansen  einem  erbam  Radt  m 
Bern,  wegen  gedachts  Hnbers  einen  wahrhaften,  auinrichtigen  vnnd  redlichen 
nrlrag  gethan.  Anno  88.  Gedicht  dnrch  Gratiannm  Serlejnm  in  Weinberg  am 
Marliwald  1599.  in  Svo.  Si  S.    In  Versen.    Historisch,  aber  heftig  gegen  Habem. 

489.  Protestation  Samnel  Hnbers  Pn^essom  der  H.  Schrift  in  Wittemberg, 
wider  Johann  Wilhelm  Stnck  in  Kttrich,  B.  Johann  Jacob  Grynenm  in  Basel,  nnd 
J<Aami  Jetilem,  (welcher  sieh  seithero  hatGratinnun  Serleynm  tanfen  lassen)  in 
SehaHhansen,  die  Anklagten  drey  Schweitierischen  Theologen,  welche  in  ihrer  Lé- 
gation IH  Bern,  Abraham  Mftnsslin  nnd  Peter  Hybener  in  Gunst  haben  fhlsche,  fhnle 
Knndtachafll  geredt,  nnd  dasselbige  nnterstehn  nochmahln  mit  mehr  nnerbahm 
KBnsten  in  verscharren,  ihre  fhlsche  nene  Lehr  damit  eininbringen  vnd  die  Ayd- 
gMMsichafft  in  verfuhren.   Wittemberg  1598,  in  4to.  98  S.   Uebertrieben  heftig. 

8.  Uiiseliiildige  Kaeliricliteii  1707.  776-780. 

490.  Oontrainrotestation  der  Statt  Bern  loblicher  Bydgnossschallt  wider  die 
Selimach-  nnd  Streitschriflten,  so  Samnel  Hnber  Jetit  Professor  in  Wittemberg  in 
Saxen,  in  seiner  letst  ansgangenen  Protestation  wider  die  Herren  Theologen  B. 
Johann  Willhelm  Stnki  von  Kttrich,  B.  Jcriiann  Jacob  Grynänm  von  Basel,  nnd  M. 
Johann  Jetilem  von  Schaffhansen  nnversehampt  nnd  wider  aUe  Wahrheit  ausgössen. 
Barinnen  der  Gegenbericht  der  Theologen,  so  hievor  Ao.  1591.  ansgangen,  sampt 
den  Brief  nnd  Siegeln  so  gedachten  Theologen  von  der  Statt  Bern  geben  worden, 
anthenticiert  nnd  bestätiget  wird.  AUen  nnd  Jeden  gnthenigen  in  mehrerem  Be- 
richt des  Gmnda  der  Warheyt,  nnd  das  mengklicher  sähe,  das  Samnel  Hnber  in 
aelnen  Ihmoss  Libelln,  mit  Ihlschen  nnwahrhaften  Sachen  vmbgangen  tc.  Bern  159S« 
in  4to.  19  S.  Das  Zengniss  zn  Gunsten  der  dreyen  Theologen  ist  vom  28sten  Jnnii  1591. 
nnd  ist  hier  eingerackt.  Die  Oontraprotestation  selbst  ist  vom  27sten  August  1593.  Sie 
ward  auf  der  evangelischen  Tagsazung  vom  May  1593  auf  Stuckis,  Grynäi  und  Jetzlers 
Begehren  verabredet,  und  von  Bern  veranstaltet. 

491.  Brey  Schrifften:  I.  Protestation  Samuel  Hnbers  Boctors  nnd  Professors 
der  H.  Schrifll  in  Wittemberg,  wider  Johann  Wilhelm  Stnck,  B.  Johann  Jacob 
OTneum,  Johann  Jetilern,  welche  fUr  Abraham  MftOsslin  nnd  Peter  Hybener  in 
ihrer  Legation  in  Bern  haben  fUsche  Knndtschail  geredt,  nnd  ein  Buch  unter 
fhlaeh  fllrgewendten  Brief  nnd  Siegel  ausgehen  lassen.    IL  Contra  «Protestation 
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Herrn  Scboltbelflsen  und  Bahts  der  loblieheii  Statt  Bern  wido*  SmbmI  Eiben, 
m.  Cbrlstllcbe  grftndllcbe  und  trewberiise  Erinnerung  Simiel  Hubert  B.  Mi  die 
Herrn  Sebnltbeiss  vnd  Babt  der  L6bl.  Statt  Bern,  seine  anerbome  Herrn  maé  Mere. 
Wittenberg  159S.  in  4to.  75  S.  Die  Gontra-Protestation  ist  vom  278ten  Angui  159S 
und  Habers  Erinnernng  gegen  dieselbe  Yom  9ten  Wintermonat  1593.  Er  ist  sieta  wie 
in  seinen  ftbrigen  Schriften  Toller  Ehrfurcht  gegen  seine  Oberen  die  Begiemng  n  Bern, 
und  voller  Galle  gegen  die  oftgedachten  Schweizerischen  Theologen. 

492.  Lettres  enYoyéee  anx  —  Seignears  de  Berne  aree  la  reapeme  eateg»* 
riqne  à  la  condamnation  qne  lee  Ministres,  Biacres,  Professeurs,  A  naitrea  d'Ieele 
de  lansanne,  Tïerdon,  Grançon»  Morges*^  Payeme  ont  prononcée  contre  la  déda- 
ration  A  confession  de  tùj  d^Antoine  de  Lescaille.    S.  L  159S.  in  Syo«  U  & 

493.  Histoire  de  la  Tille  de  Berne  i»r  Mr.  de  WattewiHe.  Mss.  la  tta.  T. 
I.  490  S.  Dieses  fast  gans  ausgearbeitete  Werk  ist  nebst  dem  folgenden,  eine  tob  den 
besten  Arbeiten  des  sei.  Alex.  Lndw.  von  Wattenwyl,  gewesenen  Landyogt  zu  HydaiL 

494.  Ein  Tertûnter  Yergriif  Lobi.  Statt  Bem-Cbroniek  Ton  deraelbai  Brtaa- 
nng  bis  End  des  Bnrgnndischen  Krieges  ;  samt  einer  Oontinnatien  seit  den  Jafer 
1474.  bis  16M.    Mss.  in  Fol.  U4  S.    Anf  der  Bibliothek  zu  Bern. 

495.  Gbronique  de  Berne,  mir  Jean  Henri  Gandard  de  Berne,  OoIomL  Mm. 
9  Tbeile  in  4to.  Diese  Geschichte  ist  meistens  aas  Anshelm  nnd  Stettier  gesogen,  ud 
erstreckt  sich  Ton  1474  bis  1614.  Alle  nenn  Bände  halten  zusammen  1731  Selten.  Das 
Original  ist  in  Holland  gesendet  worden,  nm  wo  m9glich  einen  Yerleger  zn  finden. 
Das  Werk  selbst  habe  ich  nicht  gesehen.  Ich  vermuthe  aber,  es  werde  schwerlich  etwas 
neues  enthalten. 

496.  Historia  miscellanea  coUeeta  per  Abrabamum  Belosea,  Terbi  dlTtsl  im 
Beelesia  E»  Bemensi  ministrnm.  Mss.  in  Fol.  1686  Seiten.  Auf  der  Bibliotbek  zu 
Bern.  Sehr  Tiel  Kirchen-  Convent-  und  Schnlsachen.  Doch  auch  viele  andere  von  4er 
Reformation  an  bis  1666.  1^,  Ordnung  nnd  Succession  der  Predicanten  zn  Bern  von 
der  Eeformation  bis  1662.  1—19.  29.  Der  Helfer  25-39.  bis  1668.  3^  Dw  Pro- 
fessoren bis  1669.  49—64.  4^.  Principalen  bis  1653.  77—82.  Waldenser  Glanbens- 
sachen,  wo  viel  seltene  Stücke  eingerückt  sind.  Seltene  Fälle,  die  Baurenanfmbr,  wo 
sehr  viel  merkwürdiges  vorkommt  957—1024. 

497.  Factum  wegen  der  Streitigkeit  iwlscben  dem  Biscboff  von  Basel  maé 
der  Stadt  Bern,  wc^en  des  Münstertbals.  Mss.  in  8vo.  In  der  Ehaniseben  Sunm- 
Inng,  T.  im.  S.  1—41.  Ist  zn  Gunsten  des  Bischoiüs.  Eben  in  diesem  Band  belinden 
sich  auch  viel  das  Yerhältniss  Berns  gegen  Münsterthal  betreffende  Urkunden. 

498.  Ber  Stadt  Bern  Wideriegung,  eines  nm  Einführung  der  Gborberrai 
BellgionsObung  in  Münster,  ausgegebenen  Biscböfi.  Baslischen  Facti,  M%  Km. 
Auf  der  Burgerbibliothek  zu  Bern.  Dieses  Bischöffl.  Baseische  Factum,  habe  ick  noch 
niemals  zn  sehen  bekommen. 

siehe  aneli  was  in  Oldenbarger  TheBanro  rentm  pnbUeamm  hierüber  steht 

499.  Hermann  hat  Fragmenta  zu  einer  Topographie  des  Bemergebiets  hinter- 
lassen, die  ich  auf  132  S.  in  Fol.  besize,  nnd  wo  verschiedenes,  besonders  vom  Pays 
de  Yand  und  von  den  KlOstern,  vorkommt,  auch  verschiedene  Urkunden  nnd  seltene 
genealogische  Nachrichten,  besonders  von  adelichen  Geschlechtern  ans  dem  Pays  de 
Yand  eingerückt  sind.  Auch  findet  man  hier:  Description  du  Diocèse  de  Lausanne, 
avec  Nomination  de  toutes  les  Abbayes,  Prierez.  Couvents  ai  Eglises  en  dépendants.  Lea 
Yilles  dt  Yillages  es  Comtés  de  Neufchatel  i:  Yalangin. 

500.  Isaac  Steiger  (nachheriger  Schultheiss  und  Haupt  des  Freystaats  zu  Bern) 
hat  nicht  nur  eine  Topographie,  sondern  ein  ganzes  Staat-  nnd  Standbuch  von  Bern 
unter  Händen  gehabt,  —  und  dasselbe  während  seiner  Amtsverwaltung  zu  Schenkenberg 
verfertigt,  auch  seither  fleissig  fortgesezt.  Die  Geschichte  der  Stifter  Bern  und  Zefftugen, 
die  Beschreibung  des  im  Pabstthum  gehabten  Kirchenzierraths  k. 


Bon.  505 

S.  8di«iieài.  BiU.  Helret.  Hlst.  Mat.  dei  Teifaifen  Brief  an  den  Dteaa  fimner  1738.  ISten  Febr. 
ùd  noch  andere  Briefe. 

501.  Gatalogiu  Codlcom  Msb.  Bibliothec»  BernenslSy  Aimotolioiilbig  crillcig 
IDnlnilBi  —  Gurante  J.  R.  Sliiner  Bibllotheeurio.  Bern«  in  8to.  S  Toi.  T.  1. 1760. 
ite  S.  nnd  M  &  Yorrede.  T.  H.  mo.  6S0  S.  nnd  20  S.  Yorrede.  T.  m.  ms.  506  S. 
maé  ta  S.  Yorrede.  Durch  dieses  cprluidlich  und  mit  vieler  Oritikjpâ  Gelahrtlieit 
gescliriebeiie  Werk,  bat  sich  Herr  Johann  Badolph  Sinner,  Herr  m  iimt^^  ^"^^  seit- 
heriger Landvogt  zu  Erlaeh,  um  die  Bernerische  Bibliothek  nnd  die  gelehrte  Welt  un- 
gemein verdient  gemacht.  In  den  Vorreden  giebt  er  eine  sehr  getreue  Nachricht  von 
den  Schicksalen  der  Bibliothek,  besonders  den  Bongarsischen  Antheils.  Der  Schaz  ist 
ansehnlich,  und  verdiente  bekannt  gemacht  cu  werden.  Dem  dritten  Theil  ist  auf  116  S. 
dB  alphabetisches  Register  der  Handschriften  beygefugt. 

502.  Bernerisehes  Mansoleam  oder  Sbrenmaal  >-  in  ifref  Innen  Lebens* 
leacirelbnng,  darbey  die  Kirchen-Geschlehten  ihrer  Seiten  eingebracht  werden» 
TOD  elnMi  der  ScbweitieriSCHen  Theologen.  Bern  1740.  mt.  In  8vo.  T.  L  10)  8. 
f  •  n.  611  8.  Samuel  Scheurer,  Öffentlicher  Lehrer  zu  Bern,  hat  sich  durch  dieses 
gründliche  und  mit  Urkunden  angefüllte  Werk,  um  die  Kirchen-  und  Gelehrten-Geschichte 
sehr  verdient  gemacbt,  und  es  ist  sehr  zu  bedauern,  dass  die  elende  Schreibart  des 
YerCassors,  dem  foch  so  viel  geschadet  hat.  Scheurer  hatte  einen  sehr  grossen  Plan, 
dessen  vollkommene  Ausführung  wohl  zu  wünschen  w&r.  Er  wollte  beschreiben  :  Den 
Inlass  and  Fortgang  der  Reformation  zu  Bern,  und  in  der  deutschen  Landschaft.  Dieses 
hat  er  in  gegenwärtigem  Werk  gethan.  Die  Geschiebte  der  Reformation  der  franzdsischen 
Landschaft  des  Bernergebiets,  in  den  Lebensbeschreibungen  Willhelm  Farells,  Peter  Tirets, 
Johann  Calvins  und  Johannes  Grafen.  Die  Geschichte  der  Beybebaltung,  Befestigung  und 
Bestätigung  der  Reformation  in  Bern  selbst,  durch  die  Aufrichtung  der  obem  und  untern 
Schulen,  in  den  Lebensbeschreibungen,  Caspar  Grossmann,  Sebastian  Wagners,  genannt 
Hoftnelster,  und  Johannes  Hüller,  genannt  Rhellicanus.  Durch  die  Beendigung  des 
Baeramentsstreits,  in  den  Lebensbeschreibungen  Erasmi  Ritter,  Jost  Kilchmeyer,  und 
Johannes  Wftber. 

503.  De  Uunnltn  Bemensinm  Intestino  1598.  Oommentarins  Oswaldl  Myeonii 
Lncemani.  In  den  Beytrftgen  lur  Historie  der  Bydsgenossen.  T.  lY.  i~-10S.  Hier 
werden  die  Unruhen  im  Oberhassli,  Simmenthai  und  Interlacken,  an  welchen  auch  die 
Unterwaldner  Antheil  hatten,  umständlich  mit  Innbegriff  alles  dessen,  so  aus  diesem 
Anlass  in  der  Eydsgenossenschaft  ist  verhandelt  worden,  erzehlt.  Als  die  ersten  Eriegs- 
unruhen  ;  die  Reformation  ;  der  Ferdinandische  Bund  u.  s.  f.  Die  Handschrift  des  My- 
eonii war  sehr  verstümmelt. 

504.  Nikolaus  Manuel  Historie  des  Hinterlaehischen  Iriegs  nnd  Unrnben, 
den  18  Xovbre.  1538.  S.  Scheurer  Leben.  Manuels  und  Bernersche  Instruktion  und 
Abscheide  1528.    Lit.  A.  232.  244. 

505.  Ynmw  der  Borgeren  in  Blei»  elnfbltig  vnd  warbafltlg  bescbriben»  durch 
mich,  Josna  Yinsslem,  Bürger  in  JEOricb^  vnnd  der  Kytt  Diener  der  Kilchen  daselbst» 
ini  SS  Jaare.  Xiemant  in  lieb,  oneh  ntemant  i'leyd»  allein  der  Warheit  in  beseheyd, 
das  sebrjb  leb  als  by  minem  Kyd.  Mss.  in  4to.  47)  S.  Diese  sehr  merkwürdige 
Handschrift  läge  beym  sei.  Meyer,  Abraham  Scholl,  zu  Biel,  und  ist  vermuthlich  die 
Urschrift.  Sie  enthält  die  Geschichte  des  Bielerischen  Tauschhandels,  vorzüglich  von 
1598.  1599  und  1600  und  entdeckt  viel  unbekannte  und  nützliche  Nachrichten  von  den 
daherigen  heftigen  Unruhen,  und  geheimen  Yerhandlungen,  welcbe  aber  anzuführen, 
ich  für  unthunlich  erachte.  Er  hält  sich  auch  nicht  allein  bey  dieser  auf,  sondern 
erzehlt  noch  andere  Unruhen  selbiger  Zeiten,  und  deren  Anlässe,  welchen  allen  der 
Yerfasser  beygewohnt  hatte;  besonders  den  Streit  zwischem  dem  Bürgermeister  Hugi, 
und  den  Yerwandten  seiner  Frau,  welcher  sehr  weitläuftig  war,  und  von  den  drey 
Städten  Bern,  Freyburg,  Solotburn,  beygelegt  wurde.     Die  Unruhen  mit  der  äussern 
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Gemdnd  n  Bi«!,  wornnto  die  Bürfer,  so  nielit  dM  gnwnn  od«r  des  Ueiien  Billii  n 
Biel  sind,  yerstandeii  werden.  Der  Tumult  inm  Wald  la  Biel  1599  iLt.fl  Bi  iit  ata 
m  bedanren,  daes  dieee  Schrill  nur  ein  ungeendetes  Bnehstflek  ist. 

506.   Tertras  iwltoelieB  ....  Wllkèta  BiiefeoliBB  wm  Baael  dMi^ 
Duro  nntL  tao.  ud  Bero  hafem  Bttilaerbgeliildlftei  IMofttaaM  B0M 
rfgen  Stadt  Biel  aadmi  nelli.    Badei»  ült.  um  ttlea  JTudl,  tallii.  M 
Die  hellen  BUnde  Sürich,  Luen,  Sehweis,  Olanii,  Basel,  Freyhuf,  Setothmi 
Sehafhansen,  liaben  diesen  Yertracr  Termittdiy  die  Oereehügketten  des  BIsehtft  ui  dar 
Stadt  anseinander  gesest,  nnd  alle  Zweiftl  lieben. 

607.  Bflwferennng  das  Streits,  se  iwlsdMB  dna  lern  Bisset  ?w  BiMi 
«Bd  der  Stadt  Bern  wegca  der  Stadt  Biel,  des  Brgn^  BAuterthals  im  giaiftiiei 
tt.  iB  AasehvBg  des  ttawhes,  BellgiOB,  Bargrechts  n.  eafertaadeB.  Bs.  B^f  In. 
BafhBkenrn  Len,  nd  in  meinen  Hinden.    (OelL  DipL  XXI.  801.) 

508.  Apoliglft  da*  Stadt  Ben,  wider  dea  Bisehoff  n  Basel,  weaea  êsalM^ 
rlielm  Taasdiep,  lnnterthalis«hen  Bvgerlreelts  od  Bellgim,  k»é  l«k  tm  Usi 
lohannes  Steck  ist  der  Yerfiu»er.  Die  Schrift  ist  wichtig  and  enthllt  gite  laèhiiehtaB. 
Sto  selieiBt  gegen  eine  andere  gerichtet  n  sejn,  die  ich  nicht  gesehen  habe. 

&  htm  LeiiMA  XYII.  SlO.   enmer  Attca.  Bern.  17S.   Ott  Mm. 

501.   Sunnarische  Tenei<taiss  elier  lOhL  Stadt  Ben 
rlefatar  !■  der  A»ley  fMheril,  ineBderhell  la  Faathereai,  Piüy  le 
Assen  wesn  des  Mehrs  in  BèllgioiissaeheB  ISIS  in  foL  IS  SeileB.    la 

Hi&den. 

510.  AhrahaM  neüBBg,  Meyer  ni  Biel,  Bémpìsm  toi  16  Ja«.  IMS  am  m 
im  erstenaal  tfs  n  Bargen  wêê  das  BaOhaws  gegaign,  hia  km  nr 
Tide  IMgesetat.   Mss.  in  Hern  Heyer  WlldenMts  Sawailaag  BieUaeher 
T«  T«  SOS« 

511.  Me  9Mt  die  heilige  Sehrilt,  wMt  dieTenraiift,  das  aOgeMtae  ledht 
Flieht  der  Christen  gegrfMete  Bcnerlséhe  Beflnnuitioi,  in  efliehcn 
BetrachtBBgen,  yorgestellt  aaf  das  an  Anfhng  des  17S8.  Jahrs  an  haHMSde 
JIhrige  JahiUBun,  saat  elMr  Betraehtug  yoii  der  inwesdigen  Irait,  dea  aosert 
■BS  gesehenen  OpSers  ChristL  Ben  llSS.  in  Sto.  154  S.  Diese  uns  nicht  mar  ba- 
treffende Schrift,  ist  ihrer  Obrigkeitlich  geschehenen  Unterdrncknng  wegen,  merkwtollg; 
weil  sie  liemlich  f^y,  nnd  nicht  nach  dem  herrschenden  Geschmack  der  Bensriaehaa 
Geistlichkeit  war.  Ihr  YerCuser  ist  Samuel  Haller,  der  Ao.  1680  gebohren,  1707  Fthmr 
sn  Lengnan,  nnd  1728  den  Sten  Sept.  an  der  Wassersucht  starb.  Br  war  ein  wékt 
gelehrter  aber  wunderlicher  Hann,  eines  ruhmbegierigen,  lebhaften  und  satyrlaAn 
Gemtths  ;  er  gieag  mit  den  rOmisch-Xatholischen  firey  um,  welches  alles  ihm  Tiel 
Neid  und  Streitigkeiten  susog. 


4:.      COllBtftllH. 

512.  frana  Bansherg,  Mor  In  der  Weissenna  (Angin  Brlganttnn)  tat  den 
ganaen  Schwedischen  Krieg  hls  IMS  hesehriehn.  Br  war  ein  Angenaeagi  nnd 
starb  1070. 

lieg«11iMBi  mst  im.  IT.  845.  4M. 

515.  HagUed  der  LMUehen  Stadt  Constants,  Ther  die  Tnflrenndllehe  Bhflk 
hnrschallt  der  Sehwedischen  Bydsgenossen,  sanipt  den  Anhang,  Ohersten  feldaun^ 
aehük  Hon  u.  gestdlt  an  Gedeehtnnssen  aller  gathoraigen  laehharsehaBt,  ISIS,  in 
Sto.  14  S. 

514.   Gnndtiiéhe  Hinteriag,  der  Ton  der  Stadt  Oestanta  in  Trnh 
ten  lesterinrden,  wider  Ihn  Kdnii^  lütf.  in  f ranknieh,  nnd  die  HoehUNkL 
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■l0rte  Btiii4  der  Kydtsnotchafflt  dnrch  Mr.  Christian  Gottlleben  Yon  Stares,  gesangs- 
weli  Terferilget. 

515.  *  Trinmph-  niid  Slglled  Yon  den  nnttberwlndllehen,  grossen  mächtigen 
eüleher  Termeinender  Bergknappen,  so  Ao.  1633.  mit  Pracht  und  unerhörter  Krlegs- 
priparatlon  gani  uuTersehens  lu  Defonslon  der  Stadt  Constani  Ins  Land  Thurgen 
kommen,  und  darlnn  erschrokllch  sich  dem  Feind  Gusta?  Hom  und  seiner  Armee 
prftsentlrt»  dergleichen  Torher  nie  geschehen,  samt  Ihrem  ganien  Exercltlo,  und 
was  sich  darbej  Terloffen  habe.    Gedrukt  Im  Schwaderloch,  1634.  In  8to. 

516.  Le  Mercure  Suisse  1634.  In  Sto.  556  Selten.  Nebst  einer  kleinen  Land- 
karte Yon  der  Schweiz.  Paris,  Jean  Martin,  1634  in  8yo.  314  Seiten.  loh  habe  noch 
eine  andere  Ausgabe  dieses  Werks,  die  Ao.  1634  zn  Ronen  bey  Gentnrias  Lucas  in  8yo. 
auf  314  Seiten  ist  Yeranstaltet  worden.  Die  Landkarte  ist  nicht  dabey;  die  Table  des 
Matières  ist  auch  bey  weitem  nicht  so  Yollständig ,  doch  ist  der  Inhalt  eben  derselbe, 
und  nur  die  Sprache  hin  und  wieder  ein  wenig  Yorbessert;  auch  ist  die  geringere  An- 
nhl  der  Seiten,  nur  dem  kleinern  und  engern  Druck,  beyzumessen.  Ist  Ycrmuchlich 
die  gleiche,  mit  der  Parisischen  Ausgabe.  Der  Yerfasser  dieses  nicht  gemeinen  Buchs, 
ist  der  berühmte  Friedrich  Spanheim,  der  ältere  ;  wie  solches  die  unten  anzuführende 
Schriftsteller  weitlänftig  bezeugen.  Es  ist  eine  historische  Beschreibung  dessen,  was 
Yon  1630  bis  1634  in  der  Schweiz  aus  Anlass  des  damaligen  Kriegs  in  Deutschland, 
Yorgefallen  ist.  Er  giebt  zuerst  eine  Nachricht  Yon  dem  alten  und  nenen  Zustand  der 
Schweiz.  Hierauf  schreitet  er  zu  den  wiederholten  Ysrsuchen  des  Ednigs  in  Schweden, 
OustaY  Adolph,  sich  mit  den  Schweizern  zu  Yorbinden.  Er  entdeckt  die  Hindemisse, 
welche  Yorz&gÛch  you  Seiten  Oestereich  wider  dieses  Bundniss  sind  gemacht  worden, 
und  erzehlt  die  damaligen  Kriegs-Unruhen,  in  [so  weit  sie  die  Schweiz  angehen.  Als: 
die  Belagerung  der  Stadt  Bothweil;  die  Streitigkeiten  zwischen  den  Ldbl.  Orten;  besonders 
zwischen  Zürich  und  den  fünf  alten  katholischen  Orten  :  zwischen  Bern  und  Solothurn  ; 
swischen  Schweiz  Glarns,  u.  s.  f.  deren  Ursachen  und  Befriedigung:  die  Einnahme  der 
Waldstätte,  und  die  darauf  erfolgte  Anrufung  der  ErbYereinung;  den  gewaltsamen  Durch- 
marsch des  Schwedischen  General  Homs,  durch  die  Eydsgenossenschaft,  und  besonders 
durch  das  Zurichergebiet,  nebst  einer  genauen  Erzehlung  der  daher  entstandeneu  Be- 
wegungen, und  deren  Stillung  ;  die  Belagerung  der  Stadt  Ck^nstanz,  und  daher  erfolgtes 
IGssYcrgnugen,  und  die  wirkliche,  fast  zu  einem  allgemeinen  innerlichen  Krieg  aosge- 
hrochene  Ergreifung  der  Waffen,  Yon  Seiten  der  Labi.  Kathol.  Orte;  die  Gefahren  der 
Städte  Basel  und  Schafhausen;  die  Bündnisse  mit  Spanien  you  1587.  1604.  und  1634. 
deren  Auslegung  und  Yerpflichtung;  den  bedenklichen  Handel  des  der  Yerrätherey  nur 
angeklagten  Thurgäuischen  General-Sergant  Kilian  Kesselring,  dessen  sich  die  L9bl. 
Städte  Zürich  und  Bern  fruchtlos  angenommen,  u.  s.  f.  Die  besondere  Wahrheitsliebe 
und  Freymüthigkeit,  nebst  den  Urkunden,  welche  man  in  diesem  Buche  findet,  machen 
dasselbe  sehr  nützlich  und  lehrreich,  und  dessen  Seltenheit  erweckt  den  Wunsch  einer 
neuen  Auflage.  Ein  gewisser  K9mer  you  Zurich ,  Pfarrer  zu  Wiuterthur,  hat  dieses 
Buch  in  die  deutsche  Sprache  ubersezt  ;  seine  Arbeit  so  noch  nie  gedruckt  worden,  wird 
unter  den  Baslerischen  Handschriften  aufbehalten.  Auch  besitzt  sie  Herr  Inspecter 
Simler« 

Siehe  f on  diesem  Boche  und  deesen  Yerfuser  t  Bibliethecam  mstorieam  Stnifie  BnderiAiuui 
1740.  p.  1310.  Engel  BibL  Sei.  I.  110.  Witten  memoriM.  Freher  Thestrnm  545.  A.  PabricU 
Hifltoriam  Bibliothec»  sos  III.  160.  Hofinann  Lexicon.  JScIier  gel.  Lexicon  lY.  713.  sq 
Popeblonnt  censuras  721.  Bahn  Blol.  HelTCt.  667.  658.  Gryph  de  scriptor.  histor.  412. 
BibUfth.  Menkeniana  600.  Moreri  Ym.  8.  849.  Zedier  Lexicon  XXXnXX.  1101.  n.  s.  £ 
UjUi  Bibl.  Anon:A  Psendon.  Kro.  810.  nnd  1618.  Len  Lexicon  XYII.  877.  Schœflin  Alsatia 
I.  658.  Ancillon  mélanges  crlt.  n.  451.  Bayle  rep.  anx  questions  dnm  prorindal  C.  30. 
pag.  206.    BibL  de  Keanlme  ü.  8346. 

517.  *  Relation  der  Gesandtschaft  so  yod  den  Löhl.  CathoL  Gantonen  Ao.  16S4. 
aa  8.  M.  dal  AlleithrlstL  König  Ludwig  den  UlL  geschickt  worden.   Mss.  In  4to. 


SM 

IM  8.  Ib  der  Bibliothek  iee  freyherren  Tea  SvlMbea.  Der  TerfluMr  tteeor  Kétatiu 
igt  Beat  SurUnbeB  tob  Thun  nsd  GestelleBbBri^,  LaBdamnaBB  la  lug,  mai  lin^i^'ffi— 
im  R^^OBt  der  SebweiieriBebeB  Leibwaelit  del  I9bì(^  Ladwifs  dea  HIL  Ir  itarb  la 
H$  dea  Stea  Wêj  166S  im  668teB  Jabr  aeiaea  Alters,  mit  demBabm  eiaea  der  geacalA- 
teatea  Btaattminaer  aas  der  Sehweii,  aad  Uaterlieaa  eiae  groeae  AaaU  fUrifta«  ib« 
üe  Tagaataaagea  aad  Termittlaagea,  sa  deaea  er  febraaebt  wordoi.  Bto  alai  aHi  fa 
der  Bammlaag  der  freyberrea  tob  Zarlaabea  sa  laf  aafbebattea.  IHe  Fanhti  dh 
lydifeBlaaiaeheB  Greaiea  wideram  tob  dea  Sebwedea  TerleCat  aad  beocUmpfl  aa  adw, 
beweg  die  katbeliaebea  Kaatoae,  dem  Daig  Ladwig  dem  XIIL  im  Horaaag  1CS4  eiai 
fleaaadtaebalt  sa  aebiekeB,  damit  er  eiaea  Bw^yteB  Babraeb  der  Bebvedea  abweadi, 
Jedeeaa  Bireber,  flebaltbeiaa  tob  Lasen,  Heiarieb  tob  Bediag,  LaadamauBB  ▼««  Bebmb 
aad  dar  Terfiuner  dieaer  Belatioa,  warea  tie  Geaaadtea.  Sie  battea  sa  Benlla  tai  7ta 
Un  ibr  Terbir,  aad  dea  IStea  April  sa  8t  Germaia  eaLaje  daa  AbaòbafdamUr  b^ym 
Daig.  Ihre  Terbaadlaagea  daaertea  Uage;  der  Kardiaal  tob  UcheUea  aai  ariai 
Ijeatar  der  lapasiaer  Joaeph  da  Tremblay  aamt  dem  Bath  Beatbillier,  baaatwiirMta 
db  Teraebiedeae  Toratellaagea  der  laateae,  tber  die  dea  katboliaebea  Bebwaiiarm  iani 
die  Terrtehaag  der  flebwedea  Toratebeade  Oefbbr,  ttber  derea  Brobaagaa  dia  lladt 
Ooaataas  Macher  Diagea  sa  belagera  ;  tber  daa  heimliebe  TerstiadaiaB  der  inüeatl»- 
readea  Sebweiser  aad  dea  Hersoga  tob  Bobaa  aüt  dem  Oeaeral  Hera,  aad  ibmr  dh 
adt  letsterm  Terabredet  aeya  solleade  erste  Ck>B8taB8i8ebe  Belageraag .  Ladwig  dar  XnL 
aaehte  dea  Geaaadtea  ihre  Fardit  sa  beaebmea:  aahm  aaf  Aabaltea  der  hstbaBacbia 
laatoae,  dea  BiacholT  tob  Baael  ia  aeiaea  Sehats,  aad  setste  Braatrat  ia  TerlheidlfaBgB- 
saataady  welcbea  der  Bheiagraf  wegsaaebmea  drohte«  Ber  Daig  aebidcte  Jedam  lar 
fleaaadtea  Tor  ihrer  Abreise,  eiae  goldeae  Kette,  aad  der  gaase  Hof  erseigte  ihaam  Ttäb 
nMUehkeit.  Die  Gesaadtea  aad  Haleter  aaswtrtiger  PIrsea,  battea  aaéh  baaaadsw 
ïïaterredBBgea  aiit  ihaea  aad  besachtea  sie  :  als  der  F&bstL  Haatias,  der  gpaaiasbs 
aad  Teaetiaiüsche  Abgesaadte,  der  Hersog  tob  LoagaeTiUe,  als  Hrat  tob  HeaaaMoi^ 
a«  s.  f.  Diese  Belatioa  Terdieate  wegea  dea  besoadera  Haehrichtea,  aad  wegea  dea  wüma 
aad  bHadlgea  BetrachtaBgea  ftber  diesea  ZeitpaBht,  gedraeht  sa  werdea.  Die  Bdhreib- 
art  ist  freymttbig,  kars,  deatlieh,  aad  kerahaft.  Der  Yerfuser  besasa  TOlif  dis 
Wiaseaschaft  eiaer  flubudiebea  aad  sagleieh  aageaehmea  Wohlredeaheit. 

a.  TM  dieier  OewBdtoâttft  Tli6«d«re  Godefirty  Cerem.  rraaç^it  T.  IL  771-772.  Farla.  MML  la 
TéL  Gaiette  de  Fraaee  1084.  TS.  101. 148.  Farli,  la  4to.  Wletnefert  AmImb.  la  liie 
lesa.  ÌMUéi  F.  I.  807.   BeaiMl  Cerea.  Dl^em.  Aaft  1389.  U  F^  T.  1. 188.   ai 

mit  auit  dei  aviMM,  t.  tl  48o.  4aL 

618.  «>  latachaldlgaBf  dar  Bladt  CaateBlBi  waraai  aie  alck  aüt  aOlcham 
der  lydgaaaaasehall  la  eia  Barg errecht  eiagàaaaea.  CaBataata»  1518.  la  falla. 

519.  Aaaalea  CaaataBtleBaea,  alTe  liatarlat  eoatlaeaa  aiatatl«aeBS  Bullgliais 
al  llbertatla  Ooaalaattm  dTitatta  Dap.  ab  Ao.  15i6  ad  aaaaai  1559  aaa  FadsNttaai 
ijaad.  aablmperlaBiDMiaaAaainacsBelFeatllattoaelBlBtegramBplaeopL  Maa.  HbL 
8t.  teUL  Der  Yeiluser  ist  aabekaBat.  Aas  der  Abbaadlaag  erhellet,  daaa  «r  dsr 
Befonaatioa  aelir  ergebea  gewesea. 

520.  Wariuifto  Abgaanrlfl  der  Artlâdea,  sa  Btalaéhe  KiaigUelM  HmaaMI 
aa  die  Taa  Coataata,  ala  ay  dareh  eraeygte  Tagebinraame  laa  aebt  Tad  aber  aail 
fcaaies^  erftoderl  batt.  Oaeh  darby  deF  Byd  Taad  TeFpilebl,  ao  ay  die  tob  OaataalB 
dna  Haas  iTaad  HerCaogfbaaib  Oeatanryeh  TBBd  allea  iFea  laehkMuaea  gelàas^ 
TMd  dea  atf  I  Brief  Tad  SIgel,  Tff  dea  Malea  JaaaaFU  1549.  beatitM  habem,  mk 
la  Ha.  U  Sellea.  Die  Bediage  siad  aagemeia  streag,  aad  beweisea  die  Hirte  dea  da- 
audigea  Uegera. 

521.  HistOFla  odeF  GeachlehI»  waa  aleh  lai  lUdlgea  StaFai  aa  Ooatua  Aa^ 
1M8.  aagetragea  hab,  ^1  Kaya.  lUyatt.  Oarelo talato»  wto  ale  daaelbal  daalìtfartaa 
aageaeanea,  daa  BTaageUaai  aaegereitet»  aad  die  Btalaebe  Xiaa  aleder  aaDps> 
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rl^lel  wordeB«  Mm.  56  Seiten  lu  Regal-Follo«  Oline  Anzeigung  des  Yerfassers.  Auf 
der  Bibliotliek  zu  St.  Gallen.  Diese  Beschreibung  ist  sehr  umständlich,  nnd  geht  auf 
die  allergenaneste  und  geringste  ümst&nde,  nnd  scheint  einen  Augenzeugen  zum  Yerfiasser 
gehabt  jPBL  haben  ;  es  ist  in  Form  eines  umständlichen  Tagebuchs  eingerichtet,  und  gehet 
Yen  ISten  Sept.  1547  bis  zum  25sten  Jan.  1549.  Einige  nennen  den  Yerfasser  Stephan 
Inmpp. 

522.  Enne  uid  walirliafliige  Besehreibang,  wie,  wean  uid  tss  was  VrsaelieH 
4er  OoBsUmer-Krieg  angangea,  fargangeB  nd  sieh  geeadet  hab,  mit  Thrflw  md 
Wftlirheil  b^eliriebeB,  diuwli  Gregoriui  Mangolt,  Bnrgem  daselbst  Mss.  in  f  oL 
SS  8.  Betrift  die  Händel  Yon  1546  und  den  folgenden  Jahren;  ist  umständlich,  und 
bat  einige  Urkunden. 

52$.  Wabrhaflle  uid  eigentliehe  Beselireibiuig  der  Belägeroog  der  Stadt 
Coftaati,  wie,  wann  i«  ms  was  Vrsaeheii  sy  Tom  Kriegs-Tolk  Kayser  Caroli  T.  lïï 
dei  dten  Angisl  1548«  ftbenogei,  aneli  die  Yorsladt  Fetersliaiisseii  geplfinderet  n. 
YVbreiit;  waa  Saelien  sieli  aneli  in  Costanti  fblgends  Terioffen  haben«  Mas.  Auf 
dir  Bnrgerbibliothek  zu  Zârich.  Der  Yerfasser  ist  Termuthlich  Georg  YSgeli,  Stadt- 
aehreiber  zu  Oostanz. 

8.  Bodm.  k  Breit.  CataL 

524.  Ber  Costanier  Stamiy  oder  wahrhafter  Berieht,  wie  die  Stadt  Costam 
iB  Keyser  Caroli  des  Fünften  Ungnad  kommen,  hcornach  aneh  tob  desselben  Kriega- 
TOlek  den  Hispaniern  angerennt  nnd  gestikrmty  nnd  endlieh  sieh  an  Ktaig  Ferdi* 
■aadUB,  den  Snhenogen  in  Oesterreieh  ond  desselben  Naclikommen  ergeben,  im 
Jahr  1548.  In  Simlers  Sammlongen  T.  n.  F.  IL  51$.  567.  ond  T.  IL  F.  m.  707— 80S. 
Velebior  Zundelin,  ein  Brodbeck,  der  vor  und  in  dem  Sturm  des  kleinen  Raths  zu  Co- 
stantz,  nach  demselben  aber,  ehe  die  Stadt  an  das  Haus  Oesterreieh  gekommen,  Bürger- 
meister geworden,  ist  der  Yerfasser  dieser  sehr  merkwürdigen  Schrift  ;  welche  yon  der  soge- 
nannten Y5geli8chen,  an  yielen  Orten  abweicht,  und  weit  umständlicher  und  richtiger 
ist.  Sie  enthält  zugleich  eine  Geschichte  von  Gostanz,  von  1499  an.  Es  scheint,  sie^sey 
zu  der  Zeit  geschrieben  worden,  da  Zundelin  das  Interim  angenommen,  und  sich  auf 
die  Oesterreichische  Seite  gelenkt  hatte.  Die  beygefugten  Urkunden,  erheben  den  Werth 
dieses  Werkleins.  Die  von  Maurer  in  Hely.  Sancta  269  angezogene  Gostanzer  Chronick 
des  Melchior  Zundelins,  wird  yermuthlich  nichts  anders,  als  dieses  Werk  sejn. 

525.  *  Trostbttebliv,  in  Form  eines  Gesprftchs,  iwttschen  Yater  o.  Sohn,  wegen 
des  grossen  Jammers,  der  Ao.  1548  ftber  die  Stadt  Costanti  ergangen;  gestelt  yon 
jerg  YögeU,  welcher  ans  obgemelter  Stadt  yertriben  worden.  Mas.  in  Folio.  Auf 
der  Burgerbibliothek  zu  Zurich. 

526.  *  Beschreibung  des  Costanier  Sturms,  Anno  1548.  Yon  Heinrich  Bnllin- 
geniy  Prediger  in  Znrlch.   Mss. 

S.  Wetrelin  ftd  T.  I.  p.  142. 

527.  *  Beschreibung  des  Costantiischen  Stnrms  yom  6ten  Ang.  1548  gesehrieben 
dnreh  Anna  Simler  yon  Costani,  nnd  yoUendet  den  ersten  Octobris  161L  Mss.  in 
4to.  Auf  der  Stiftsbibliothek  zu  Zürich.  Wird  wohl  nur  eine  Abschrift  einer  der  obigen 
Schriften  seyn« 

528.  *  Costantiische  Uandlnng  betreffende,  wie  aneh  eine  Copie  Sehreibena 
yon  Kayser  Carl  Y.  an  gmein  Eydtgnossen  1548.   Mss.  in  4to.    Eben  daselbst. 

529.  Caspar  Freyberger  hat  sehr  genau  aufgezeichnet,  was  in  der  Schwedischen 
Belagerung  yon  Constanz,  besonders  in  Bücksicht  auf  diese  Stadt  und  auf  das  Kloster 
Kreuzungen  yorgefallen  ist.  Seine  Erzehlung  geht  bis  1652,  sie  ist  kurz,  treu  und  yon 
einem  Augenzeugen. 

8.  retri  dernuin.  liiffiiitliiiftnft  P.  n.  44. 

530.  *  Ambr.  Blaorera  Sendbrieff  an  die  Chrlttilehe  fSemeind  m  Coslenti»  wie 
man  sieh  in  dieser  trübseligen  leit  Sterken  aolle,  in  8yo. 

8.  BAL  Inflt 
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531.  AppèllatlM  cOleher  FrlMtMf  n  Ooitadi  tm  der  iiiiitofi  CItallHi 
des  BlscheMleb»  Tlcarl,  Vnach  Irer  HiBdlaf  wanuA  ^f  üA  im  WMA  I4tai 
besebei,  Tsd  die  PibftlMh  Heu  geuloU  kabea,  kurli  aber  grfifUefcwi  aaMicl 
wflrdt  IMI.  in  4to.  U  8.  Dìb  Appellation  irt  to«  llten  Hérb«teoaat.  Km  reAtlMi 
Bcbrift,  namens  yerseliiedener  daoh  meistens  nnbekannter  Oeistiicbei,  n  llaailiw  dir 
Priester-Sbe,  wider  die  Mess  se.  Ist  g^drnekt  den  4ten  Wintermonat 

5S2.  ABtwwt  d»  Frediger  des  iMUigÉttMi  cartstt  la  OssIiM  ?g  WBbtsr 
TaltliB  WfiMiadiofli  daselbsl  Tagegriadis  bteblia  se  cr  tob 
Herren  laebtaal  wie  es  ìm  AailMg  der  Kirnen  gebraebt  s|ge 
bat  assgea  lassen.  Anno  im.  in  8Te.  99  8.  Wird  wehl  T«m  Ambroetas  Bkanr  «n 
obgleicli  Jobannee  Zwick,  Jobannes  Wanner,  Jobannes  Spraiter,  Jaeobns  Wlndner,  ileiini 
Bertsebe,  Bartbolomias  Metder,  simntUeb  Predig«  sa  Oestaas  mit  ibm  «nteraebrislea 
sind.    Ist  wie  fut  alle  Bebriften  dieser  Zeiten  sebr  grob,  nnd  lediglieb 

6S3.  Ain  Behrifll  der  laiserUchen  Begiemng  im  balligen  Heft 
darinn  siift  Bargennalslar  Tnnd  Badt  der  Statt  OoitanCa  eOicAerlendMI,  «weniV 
Ternngilffl  sind,  enüAnldigent»  wêè  bs^lnnng  aüerlaj  TnreeUea» 
begegnet,  oncb  was  sf  Temrsaebt  bab,  ettlebe  Ort  dar  Aidgnesssciatt 
anmtem»  ynnd  binwider  Iren  Barger  ae  werden,  (di^  leien  Mart  UM.)  In 
leL  ebne  SeitenatfO,  deren  aber  It)  sind.  IHese  Scbrifk  ist  nngemefn  aeNen,  ani 
sebr  wiebtig.  Sie*  entbblt  bbnige  Urkunden  nnd  riel  Naebriebten  so  man  sonst  niait 
leiebt  antrelTen  wird.  Yiel  Ton  den  sonst  gesondert  beraosgegebeaea  finstamtsific 
Bobriften  sind  bier  wieder  abgedraekt  ra  dnden. 

8.  mneh.  1.  e.  IT.  38S.   Lulff  BIIL  «ednet  168.   Smg«l  MbL  a  80. 

534.  Knrae  Tnd  wwbafte  Obrere  die  neebst  Tmliegenden  Met  tat 
sebaflen  des  Bedensees,  dodi  fimeatfieb  die  alten  loblichen  frej-  fni 
Oestanta  betreffend,  ansaaien  gestellt  dnreb  «regorinni  Kangoit,  Bargen 
an  Bienst  gemeiner  Bnrgerscbaft  daseflM.   Im  Jar  Obristi  1M8.   Iss.  In  dia.   Bis 

Original-Handsebrift  befindet  sieb  anf  der  BorgerMbliothek  in  Zirieb,  wie  mmtk  im 
Gottesbans  Bbeinan,  wo  das  Stammbncb  seines  Gescblecbts  nnd  Basil.  Germana  lièbia 
Mangolds. 

535.  Constantini  M.  Trtareas  trlnmpbalis,  tjbas  ter  insignis  Aeradnam  Me- 
tropolis Constantlm.  Bas  ist,  der  in  der  Oonstantiniscb,  dreyboglgen  Bbienperte 
Oenstaniiseb  mit  dreyfbeb»  Babm  prangend,  Olor-Sieg  nnd  Bbrreidie  OrennsAlld. 
Oder  drejtbeiUge  Besebreibnng  der  naeb  alter  Bed-Artb  beständig  in  der  Iba^ 
edlen,  rOst  and  Bbrsamen  Stadt  Gonstani,  aaff  das,  wegm  der  im  Jabr  tut.  nÉbst 
glttcklieb  erfbebtenem  Sieg,  anfii^ebobener  KOnig^  Scbwediieber  Belagernng  .... 
Terfbsset  Ton  Joanne  friderieo  Spedi ,  J.  T.  B.  dess  inneren  Batbs,  nnd  SjBdlee 
der  Stadt  Gonstana  u.  Gonstani,  1783.  in  4to.  830  8.  nnd  6  Knpfbr.  Spetb  lietet 
eine  weitlftaftige  Cbronick,  sie  yerdienet  aber  nicbt  &lbni  yiel  Acbtnng;  die  Sebreibait 
ist  im  Werk  eben  so  schwolstig  als  anf  dem  Titel  ;  er  ist  aber  sebr  billig  nnd  beseboidea 
gegen  die  Eeformirten.  Die  mit  yielen  Urkunden  yersebene  nnd  yon  8.  81  bis  171  uok 
erstreckende  Besebreibnng^  der  Belagemng  yon  1633  ist  nmst&ndlicb  nnd  genan.  Sis 
ist  aber  nichts  anders  als  die  w9rtl1cbe  Abschrift  der  «  Gonstantia  ab  Snecicis  obaesss, 
a  GflBsarianis  A  obsessis  Deo  opitnlante  defensa  liberata.  »  1633  in  4to.  Bock  mit 
einigen  Znsfttzen. 

536.  Antwort  anf  das  HagUed  der  Stadt  Gestanti,  über  die  nnfirenndlleto 
K aebbarsebafi  der  Byangellstihen  Bydtgnossen ,  samt  dera  Anbang  Herren  Obrlit« 
f  eldmarsebalk  Hom  ;  dnreb  einen  Landtmann  in  Sebwyta  erdlebt,  an  Rettamg  des 
recht  alt-EydgenOssiscben  Kamens  nur  Kacbriobtang  gestM,  wie  man  den  llrafta 
Ton  Serin  singt,  im  Jabr  188(L  Isb.  in  Ho.  88  Seilen.  Beym  Hierra  Doetor  d'AnoM 
zn  Basel. 
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537.  DednetlOD  dessen  so  tob  Anno  1509.  bis  dato  fHrnemlleh  In  Anno  1506. 
UM.  70.  und  74.  wegen  des  Mannsebnffts-Beehts  in  Arbon,  Bischoinsell  und  Hörn, 
iwlscben  dem  Blscboffen  in  Costoni  Tnd  den  Begierenden  Ortben  des  Tborgöw 
yerfeandelty  nnd  wortnf  Ton  Zelt  in  Zelt  des  eint-  nnd  anderen  Tbeils  Pralension 
taMllrt  worden.  In  Innig  Gmndyeste  Enrop».  Potenz.  Gerechtsame,  P.  n.  pag.  799 
sq.  nnd  in  der  grandlicben  Behauptung  der  Lands-Obrigkeit  k.    Bejlage  13. 

8.  Wegelin  Th«.  rerum  Saerie.  T.  I.   Pnef.  61.    Moser  Staatsreelit  Ton  Costuis,  148.  144. 

338.  facti  Speeles  Ton  beyden  Löbl.  EydgnOsslscben  Oantonen  Zllrlcb  nnd 
Mn;  Ixlilb.  In  Gomltlls  d.  17  Jnn.  1719.  Ble  Occnpatlon  der  Stftdten  Kayserstnbl 
nd  KUngnai  betreffend;  In  follo.    Anch  in  Electis  juris  publici,  Y.  142. 

539.  Memoriale  an  eine  HocblObl.  Belcbs-Yersammlnng  in  Begenspnrg,  Ton 
écr  HocbfllrsIL  Gonstanilscben  Gesandtsebaft  übergeben,  d.  lOten  Ang.  1719.  In  fol. 

540.  Grflndllcbe  Information  Tber  dess  Hoebstlfts  Constanti  Jurisdiction, 
bey  dessen  In  der  Sebwelti  gelegenen  landsebaft;  dlctoto  Batlsbonn»,  die  ITten 
Aignstl  171S.  per  Mognntlnnm,  In  4to.  ISO  Selten,  nnd  In  Lûnlg  GmndTeste  euro- 
pUaebtfr  Gereebts.  L  601-407.  In  der  enropälieben  Staats^niley,  T.  H.  281  sq. 
In  Heetls  Juris  pnbllel  T.  Y.  811  sq.  Gegenwärtige  Streitschrift  ist  sehr  gelehrt,  und 
bat  ungemein  ylel  sehr  merkwürdige  Urkunden. 

8.  Hottlnger  Kirehengesehielite  T«  IT.  188. 

541.  Manifest,  worin  geielget  wlrdt,  auff  was  gerecbte  und  anffricbtlge 
Weise  S.  flV.  Ge.  in  Costoni  In  der  iwlscben  Ibro  nnd  löblicher  Bydtgnossschaflt 
orwacbsenen  Hlssyerstondtnuss  blssbero  Terfbbren  seyn;  und  wie  inmablen  dero- 
•elben  ebne  Gründe  nacbgesagt  werde,  als  wann  Sie  durch  das  bey  Kayserllcber 
Mi^lestet  und  dem  Heiligen  Beleb  bescbebenes  Anbringen,  sieb  Ton  löblicher  Bydt- 
gnosschafft  abinilehen  trachten.  S.  1.  et  a  In  4^  8  Selten.  Batum  MiMbnrg  den 
Um  Homung  1718  und  In  Burop.  Staats-Kaniley  XU.  808—813. 

luig— Jenieken  BlU.  Bedaet.  I.  SlO. 

542.  Fernere  Information,  die  ilbro  HocbfllrstL  Gnaden  Ton  Costoni  inge- 
mnthete  harte  annocb  contlnnlrende  Bedrftngnussen  derer  Stfldt,  Schlösser,  Land 
und  Leuth  In  der  Schwell,  nnd  anders  betreffendt,  an  ein  Hochlöbl.  Belchs-OonTent, 
T<Mi  dero  Gesandtschafft  Obergeben;  d.  5  Febr.  1718.  In  foL 

543.  Wiederholte  grflndtliche  Information,  Ober  des  HochstllRs  Costoni 
Jurisdiction,  bey  dessen  In  der  Schwelti  gelegenen  landschafft,  samt  TOllkommener 
Widerlegung,  was  lum  Kachthell  nnd  Yeracht  dess  alten  Bist-  und  FOrstenthums 
Oostanto  •  .  .  angefOhrt  wird.  In  einer  ad  publicum  gekommen  Schrlffl,  so  Intltn- 
llri  worden;  Gründliche  Behanbtung  der  hohen  Lands-Obrigkelt,  u.  1710.  In  Fol. 
404  Selten,  deren  179  ans  Urkunden  bestehen.  Diese  allerdings  sehr  merkwürdige 
Schrift,  ist  in  8  Kapitel  abgetheilt  ;  darvon  die  ersten  fünf  wenig  beträchtlich,  und 
nur  den  Anlass  zu  dieser  Schrift,  den  Beweis,  dass  die  streitige  Güter  nicht  Privat- 
ftmter  seyen;  den  Zustand  der  Eydsgenossenschaft  von  seinem  Anfang  bis  auf  die  jetzigen 
Zeiten  ;  den  Zustand  des  Hochstifts  Gonstanz,  und  die  von  Seiten  der  Hochstift  in  der 
Eydsgenossenschaft  habende  Rechte  und  Regalien,  erzehlen.  Im  6ten  Kapitel  wird  die 
auf  dem  Titel  angeführte  Schweizerische  Déduction,  nebst  einer  an  der  Seite  stehende 
Widerlegung  eingerückt,  welche  anständig  und  nachdrücklich,  aber  keines  Auszugs  fähig 
ist.  Im  7ten  Kapitel  folgen  die  EydgenSssIscher  Seits  angezogene  Beylagen,  worunter 
sich  wichtige,  obwohl  neuere  Urkundep  befinden;  noch  wichtigere  aber  in  dem  Sten 
Kapitel,  worinn  die  Ooustanzischer  Seits  angeführte  Urkunden  enthalten  sind.  Uebrigens 
sind  diese  und  andere  aus  gleichem  Anlass  yerfertigte  Schriften,  zu  Beleuchtung  des 
öffentlichen  Rechts  und  der  Geschichte  des  Bistums,  des  Thurgäus,  und  der  Grafschaft 
Baden,  sehr  nützlich  und  nothwendig. 

544.  Georg  YOgellns  Beformatlons  •  Historie  der  Stadt  Gostani.  Mss.  In  der 
BnrgerbibL  n  Zürich. 
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6.    Freiburg. 

545.  la  Yie  dn  Reieroad  Pere  Pierre  Oaniiiiis  de  U  Ciwipagite  éb 
Pirli,  1707  in  12mo.  418  S.  und  auf  Laleiiüsck,  ûJÊrth  Peter  PjtlîeB  «beneü^ 
Dachii  1710  im  8to.  Ist  yom  Jean  d*Origny,  einem  Jesuit,  der  sie  aach  de«  LM. 
Stand  Freybarg  zugeeignet  hat.  Sie  ist  sehr  schirâlstig,  und  yergSttert  dea  Caaisiis 
fast  gar.  Er  war  zu  Nimiregen  1521.  den  Sten  May  gebohren,  kam  1581  in  die  Seliweii 
(denn  ich  übergehe  alle  seine  andere  Yerrichtnngen)  mit  dem  pftpstlichen  Geea■dtei^ 
dem  Jean  François  Bonhome,  Bischoff  Ton  Yerceil,  and  blieb  daselbst  bis  an  aeinem  Tod» 
so  den  2  Uten  Ghristmonat  1597  zn  Freybarg  erfolgte.  Er  yeranlasste  die  Sliftuig  des 
Jesniter-Klosters  za  Freybarg,  und  nahm .  sich  sonst  der  katholischen  Religion  in  dir 
Schireiz  mit  Eifer  an.  Dieses  hat  ihm  den  Zunahmen  eines  schweizerischen  Apeiteli 
erworben,  und  mich  bewogen,  seiner  hier  zu  gedenken. 

S.  Jonrn.  des  SçaT.  1707.    Août  Sappi.  1706.     Afril  9.     M^moir.  de  Treroax  1707.    BepUafeit 
1S63~1575.    HoTft  litter.  eermui.  1708.  443-444. 

546.  Frane.  Xaier  Ton  Fegely  Lnenbrationes  pro  Apelliewi  Petrl  üuiaü. 

Soll  gedruckt  seyn. 

8.  Lea  Lexicon  YU.  67. 

547.  Siehe  auch  Moreri  Diction.  1759.  DI.  134.  Alegambe  Scriptor.  Soe.  Jen. 
J9cher  gel.  Lexicon  1.  1625.  Pantaleon  Prosopogr.  HI.  501.  ^.  Heldenbnch  UL  468. 
Froher  Theatrum  303.  Boissard  Bibl.  Chalcogr.  Yin.  aaa.  1.  Sweertii  athen»  belg.  105. 
606.    Zedier  Lexicon  Y.  549.    Foppens  Bibl.  Belg.  II.  960—762. 

548.  €landii  Gantinncnl»  Leihen  in  Jnglert  Beytrisen  IT.  Ul— 116.  Er  war 
Ton  Hetz,  ward  Professor  zu  Basel. 

8.  Idftmi  Jet  59.   WiU.  1. 182.  Calmet  Hiit  de  Lorraine  IT.  24«. 

549.  De  Tita  Petri  OanisU  —  Libri  très  a  MattliM  Salterò  —  eoMcrlüL 
Appendix  de  P.  Tbeodorico  Canisio,  Petri  f  ratre.  Ang.  Yindel.  lOli.  in  8to.  Monaehli 
1014.  in  8to.  AntTerpi»  1015.  in  8to.  Wl  S.    Auf  Deutsch,  zu  Dillingen  1621.  in  4te. 

Sollte  es  diese  seyn,  so  Franz  de  Smidt  ins  Flamändische  soll  ubersezt   and  n  Ant- 
werpen 1652  in  8yo.  herausgegeben  haben? 

8.  d*0rigii7  Tie  de  Canisiiui.  Zedier  XXX.  523.  XXXT.  872.  Teiealer  CaUL  L  235.  IL  82.  JCBeker  L 
1625.  Hyde  BibL  Bodley.  IL  91.  SotweU  253.  597.  Foppent  I.  Sil.  BiU.  ThoBUM.  T.  HL 
P.  m.  Kro.  2407.    Bibl.  des  Jes.  d'Anfers  I.  330.  Uro.  2166. 

550.  *  Francisens  Sacchinns  de  Tita  à  rebns  gestls,  Petri  Caniiii.  Ingolitndii 
1010.  in  4to. 

8.  d'Oriirny  Tie  de  Oanisiiui.  Prelkce.  BibL  Thomasiaaa  T.  m.  P.  III.  78.  Nro.  716.  MM.  ìm  J«. 
d'Infera  L  818.    Nro.  2502.    Sotweil  25L  seit  das  Jahr  1614. 

551.  *  Yida  del  Petro  Oanisio  por  Juan  Enseb.  Nieremberg.  Madrid,  litt.  In 
8to.  auf  Spanisch,  und  yon  Pierre  d'Oultremans  ins  FranzSsische  hbersezt  und  zn  Donaj 
1642.  dem  Tr.  de  conformanda  yoluntate  nostra  cum  divina  angehenkt. 

8.  d'Oriffnj  1.  e.    Teissier  1.  e.  L  268.    Bibl.  da  Bois  lY.  16504. 

552.  Tita  del  P.  Pietro  Canisio  —  composta  dal  P.  Giacomo  Fnligntti  - 
noma  1049.  in  8to.  187  S. 

8.  d*0ri«rn7  1.  e.  Telssier  L  e.  1. 142.  SotweU  365.  Zedier  Lex.  IX.  2810. 

453.  François  Joseph  Nicolas  d*ilt  de  Tiefenthal,  Histoire  des  HelTeUens, 
Fribonrg  1750—1753.  I  Tomes  in  8to.  Da  es  mir  schwer  fallen  wird,  dieses  Buch  so 
zu  beurtheilen,  dass  es  beydeu  Religionen  angenehm  sej,  so  glaube  ich,  diese  sowohl, 
als  die  Wahrheit  zu  befriedigen,  wenn  ich  das  ürtheil  annehme,  welches  der  verdienst« 
volle  Herr  General  Freyherr  von  Zurlauben  in  seiner  Histoire  Militaire  des  Suisses,  au 
service  de  la  France,  über  dasselbe  fällt.  Dieser  grosse  Mann  sagt  im  achten  Theil  auf 
der  326  Seite:  «11  y  a  dans  cet  ouvrage  des  événemens  très-exactement  circonstanciés, 
A  sur  lesquels  on  y  trouve  beaucoup  de  nouvelles  découvertes.  L'Entreprise  de  M.  le 
Baron  d'Alt  mériteroit  de  plus  grands  éloges,  si,  indépendamment  des  errean  trop  mal- 
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tìplìés  contre  la  lan^n^e  Françoise,  il  ent  assuré  le  fond  de  son  histoire  par  des  sparante 
ât  par  la  critique,  qn'il  ent  retranché  les  faits  étrang^ers  à  THlstoire  Helvetigne,  &.  qni 
remplissent  néanmoins  nue  grande  partie  de  son  ouyrage,  6e.  qu*il  eut  plus  développé  le 
CkMiYemement  de  la  Suisse,  &  plus  exactement  décrit  le  local  de  quelques  Gantons. 
Enfin  s*il  eut  passé  sous  silence  les  éyénemens  incompatibles  ayec  le  plan  d'une  Histoire 
générale,  «fe  s'il  n'eut  pas  épousé  ayeotrop  de  chaleur  la  cause  des  Gantons  Catholiques.» 
80  lautet  das  hillige  Urtheil  dieses  einsichtsvollen  Herrn. 

4$4.  Ein  Herr  von  Gastellaz  von  Freyburg,  hat  sehr  wichtige  Sammlungen  über 
die.  Utere  Geschichte  der  Stadt  und  des  Gantons  Freyburg  gemacht,  worinn  viel  histo- 
rische Facta  und  auch  die  Geschichte  der  Herrschaften  enthalten  sind. 

555.  ChroDiek  von  Freybarg.  Mss.  in  Folio.  Im  Kloster  Wettingen,  und  in  der 
hiesigen  5irentlichen  Bibliothek.  Diese  Ghronißk  fängt  mit  Erbauung  der  Stadt  an,  und 
erstreckt  sich  bis  1570.  Sie  ist  allerdings  merkwürdig,  da  man  so  wenig  von  den 
Freyburgischen  Geschichten  weiss. 

6.    Genf. 

456.  Discoiin  véritable  contenant  la  deseovverte  de  l'entreprise  filile  contre 
Geaeve,  le  mécredi  dix  nenflesme  Aparti  mille  six  cens  à  neuf.  Lyon,  1609.  \m 
8vü.  19  Seiten,  and  auf  Deutsch  1609.  in  8vo.  80  S.  Ist  die  Unternehmung  des  de 
la  Bastide  und  du  Terrail,  so  auch  deswegen  ist  hingerichtet  worden. 

556  a.  Man  hat  auch  ein  Franzdsisches  Klaglied  über  die  Hinrichtung  des  du 
Terrail,  so  zu  Bern  1609  in  8vo.  7  S.  ins  Deutsche  ist  übersetzt  und  gedruckt  worden. 

8.  ftueh  T«ii  Ihm  Zedier  Leiicon  XLII.  llOi.  1103. 

557.  Copia  des  Savoyiachen  Abgesandtens  Proposition  bey  den  Oatholisehen 
Orten  in  der  Scbweii  Mense  Martio  1611  in  4^  8  Selten.  Aus  dem  FranzSsischen. 
Willy  dass  sieh  die  L.  kathol.  Orte  bei  der  vorhabenden  Wiedereroberung  Genfs  und  des 
Pays-de-Yaud  neutral  verhalten  sollen. 

558.  Xegoclations  de  M.  Mointra,  Envoyé  da  Roi  à  Genève  en  1631.  Mas.  in 
FoL     In  der  Eönigl.  Bibl.  zu  Paris,  aus  der  Golbertischen  Sammlung. 

B.  Le  Long  Fontette  ITI.  30527. 

558  a.  Terbal  de  ce  qui  s'est  passé  à  Genève  an  sujet  de  Mr.  de  Claoïel, 
1631.    Mss.    In  der  Briennischen  Sammlung  120.  No.  37. 

559.  Policlsmns  gaUlcus  sive  fœdas  triplex  n.  tum  et  patrocinlnm  Genev» 
Regom  Christlanissimomm  Chrlstianlsmum  perspicue  demonstrans.  Cosmopoli  1646. 
in  4^  29  Seiten.  Ein  Theìl  dieser  Schrift  schmäht  auf  den  KOnig  von  Frankreich, 
dass  er  sich  nicht  scheue,  Genf,  den  Sitz  der  Ketzerei  und  des  Unglaubens,  in  seinen 
Schutz  zu  nehmen.  Soll  vom  Antoine  Brun  Procureur-Général  de  Dole  seyn.  Verdient 
nicht  die  wenigste  Achtung. 

B.     Le  Lon?  Fontette  28738. 

560.  *  Beweiss  dass  die  Calvinische  Unionisten  mit  dem  Mordgeist  besessen 
seyen.  17^.  in  4to.  3  Bogen.  Ist  gegen  einige  unbedachtsame  Ausdrucke  der  Miscellan. 
Tigurin.  T.  II.  P.  Y.  560  und  gegen  einige  andere  Stellen,  vom  Erdman  Neumeister 
mit  einer  giftigen  Feder  gerichtet. 

8.  Sammlniig  tob  alten  and  nenen  tbeol.  Sachen  1727.  1159.    Zedier  Lei.  XXIV.  269.    SnpL  m. 
1073.    Ooetten  gtV  Eoropa  I.  108.    II7IÜ  Anon.  1064.  1065. 

561.  Le  Levain  du  Calvinisme,  on  Commencement  de  l'fléresie  de  Genève» 
Met  iMur  Beuerende  Soenr  Jeanne  de  Jnssie  lors  religieuse  à  Saincte  Claire  de 
Geneae,  ë  à  près  sa  sortie  Abbesse  au  Connent  d'Anyasi.    Chambery  1540.  und  1611. 

in  8vo.  i28  S.  Es  ist  eine  heftige,  und  giftige  Beschreibung  der  Beformation  zu  Genf, 
welche  dennoch  wegen  den  vielen  eingemischten  Anecdoten  gelesen  zu  werden  verdient. 
Ke  entreckt  sich  von  1526  bis  1535  und  handelt  besonders  weitläuftig  von  dem,  was 
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mit  den  Nonnea  Ton  8t.  Clara,  sn  Genf,  dissorts  vorgegangen  iat.  CmMur  Kiehftrd,  AUe 
de  8.  Seal,  hat  eie  nmgearbeitet,  nnd  nnter  dem  Titel  :  Relation  de  l'Apostasie  de 
Ckmeye,  zu  Parie  1682  in  12mo.  drucken  lassen,  sie  stehet  aber  nicht  im  seinen  WerkoL 

561  a.  *  Histoire  générale  di  pragrés  à  décadence  de  l*llereale  — iewe»  IM 
de  U  Religion  Hngmiotle  de  la  République  de  fienoTe.  lu  dem  Tten  R«&  àm  tUm 
Theils  in  der  Folge  des  ersten  yom  Florimont  de  Rmnond,  Paris  1624  in  dio.  M  wm 
Claude  Malingre. 

s.  u  L«Bg  reatette  L  6884. 

562.  iBltluii  ^Progressas  reformatiOBis  qnsD  fiMta  est flenene  ab  AbmMIì 
Golleglt  Renedlctm  TnrreClnns,  Tbeologos  GenoTensluii  darlssunv.  Iéu  Das  Bum* 

piar  der  Bibliothek  zn  Bern  ist  in  4to.  nnd  hJUt  60  8eiten. 

563.  Letres  certaines  d'ancnns  grands  troobles  à  tonltea  adnau  ft  CfSf 
avec  U  dlspntation  Mete  Tan  15t4  par  Mcmsienr  nostre  nulstre  firere  ta j  fnMIlt 
docteur  de  Paris  en  U  fbcnlté  de  théologie,  de  Pordre  de  8.  Dondnleqie^  d«  eenTeat 
des  Mres  prescheors  de  Vontmelllan.  A  lencontre  d^ancnns  qi^on  ai^^le  preib 
canti,  qnl  estoyent  anec  les  Ambassadeur  de  U  Seigneurie  de  Ben»,  im  klein 
Sto.  95  s.  Ist  unterschrieben  de  Genève  ce  premier  dauril  1534  ohne  Seiteniahl,  nnd 
mit  gothischen  Buchstaben.  Die  Schrift  enthält  viel  historische  Sneldnngen  wn  der 
Reformationsgeschichte  zu  Genf,  welche  zwar  ron  einem  rSmisch-Katholisdien,  dach  «ber 
sehr  treu  yorgetragen  worden.  Ihre  ungemeine  Seltenheit  hat  einen  neuem  AbdruA 
reranlasset.  Der  Titel  ist:  Dispute  tenue  à  Genève  l'An.  RBXXXnn.  les  entreparlevs 
estans  le  moine  Dominicain  Guj  Furbiti  Docteur  de  la  Faculté  de  théologie  de  Paria, 
A  yn  prescheur  du  St.  Euangile  Theologien  de  Berne.    Genere,  1644  in  Sto. 

564.  Sendschreiben  dess  heyligen  franeiscl  Ton  Sales,  Ftrsten  Tnd  WMk&Êm 
lu  Genf,  an  Ibr  Heyllgkelt  CAenienteni  Tm.  worinn  4er  Stand  der  Stadt  Geai;  ad 
was  gestalten  selbige  das  Joch  ihres  natttrllehen  Pursten  ab  sidi  geworta,  Tsd 
sich  In  die  schindllcbe  Glnubens-Preibeit  geschwungen,  eneblt  wird,  IMT.  In  din» 
16  Selten.  Das  Schreiben  ist  gegeben,  Annecy,  den  15ten  HoTemb.  1603  nnd  hat  wenig 
zu  bedeuten. 

565.  Mémoire  dressé  en  1608  pour  Informer  les  Princes,  Potentats  à  PnlasnMes 
des  libertés  de  la  Yllle  à  Republique  de  GenoTe,  à  par  conséquent  de  FenomsIsalnM 
injustice  du  Duc  de  SaToye  contre  elle  dans  l'escalade  dn  IS  Décembre  IdM. 

s.  SeneMer  L  87. 

566.  mseonrs  sur  Pentreprlse  de  GeneTO,  tiré  an  Tray  par  nn  Orowan  to> 
Toyar,  fhlcte  le  tt  de  Décembre  Tan  IdOS.  à  Chambery  IdOS.  In  Sto»  IG  Sellei. 

Zuerst  die  Sommation  de  la  trompete  de  Sayoye  aux  GenoTois,  dann  der  Discours,  h^yda 
in  Sayoyscher  Sprache,  und  in  Reimen.    Zur  Geschichte  der  Escalade. 

567.  Brief  reeit  de  ce  qui  uTint  à  GeneTO  le  Dimanche  matin  IS  Jour  êê 
Décembre  1609.  par  Mr.  Goulard,  Saint-Gerralsin  Ministre  du  St  RTangile.  MÉu  In 
4to.  27  Selten«  Auf  hiesiger  OlTentlicher  Bibliothek.  Ist  umständlich,  nnd  scheint 
wahrhaft.  Sie  ist  weitlftuftiger  als  die  gedruckte  Nachricht,  welche  ebenfalls  den  Gen* 
lart  und  nicht  den  Beza  zum  Yerfasser  hat.  Goulart  hat  auch  das  Lied  über  diese 
Begebenheiten  verfertiget.  8.  28—56.  folgen  in  dieser  HandschriA  Terschiedene  nichl 
unfeine  Nachrichten  yon  der  gleichen  Escalade;  des  Grafen  von  Toumon,  SaTeysehen 
Gesandten  zu  Bern,  Rede  ;  worinn  er  diese  Unternehmung  zu  entschuldigen  sucht,  n.  s.  f. 

568.  Relation  de  PRsealade,  GenoTO  160t,  in  Sto.  par  Slm.  Goidnrt. 

8.  Senébier  IL  77. 

569.  GenoTa  liberata  sylnn  EHXope<:txq  Antonü  Payl  Dnnensls.  GenoT«  Itti 
in  4to.  19  Selten,  1608  In  Sto.  19  Seiten.  Ist  ein  Gedicht,  fiber  gleiche  Begebenheit 
Demselben  ist  Ton  Seite  21  bis  32  angeh&ngt:  D.  0.  M.  ob  liberatam  a  peridiosissima 
sceleratissimorum  latronum  conjuratione  Geneuam  prid.  Id.  Decemb.  hiemaU  solstltis 
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«urmen  Esx^^f*ov  Jac.  Jacomoti  Bar.  Dieser  Jacomot  war  ron  Bar  le  Due;  ein  gvUx 
Freand  des  Besä,  and  siemlicher  Poet. 

570.  Articles  du  traité  de  paix  Mt  et  coneln  à  St  Julien  »  le  tt  Jolliét 
19M  entre  son  Altesse  de  SaToye  et  la  Seisnenrie  et  Bepabliqoe  de  Geneie.  ATee 
les  ratllIeattoBS  et  Térilications  ensemble  les  Déclarations  depiis  ensnlTies,  tonchant 
le  péage  delà  les  monts  ainsi  que  deçà.  GeneTO  1619  in  9f^.  Eine  seltene  nnd  wichtige 
Sammlnng. 

571.  Le  Citadin  de  eene?e,  on  response  an  OaTalier  de  Saioye.  Paris»  1606 
im  Sto.  88t  Seiten«  Ancb  mit  dem  Titel:  PAnticaTaller  eenoTOis,  on  réponse  dn 
CitaAln  de  GenoTe  an  OaTalier  de  SaToye.  Paris,  1606  in  Sto.  888  Seiten.  So  hat 
man  auch  eine  Auflage  Ton  1780  in  gross  8to.  367  Seiten,  nnd  16  Seiten  Vorrede,  mit 
Beyhehaltnng  der  Jahrszahl  1606.  Eine  sehr  wichtige,  nnd  far  einen  Genfer  anentbehr- 
liche Schrift;  worinn  die  Ansprachen  des  Hanses  SaToyen  aaf  Genf  gründlich  anter- 
sneht,  nnd  dnrch  Urknnden  widerlegt  werden;  welches  za  eiaer  Tollstandigen  Geschichte 
Ton  Genf  leitet;  da  der  Znstand  dieser  Stadt  anter  den  BischaiTen;  die  Terschiedene 
Unternehmungen  der  SaToyer  u.  s.  f.  liier  umstftndlieh  erzehlt  werden.  Alles  wird  mit 
hinigen  Urkunden  belegt.  Han  kannte  eine  mehrere  M&ssignug  in  den  Ausdrucken 
winschen.  Jean  Sarrasin«  so  Ao.  1632  in  einem  Alter  Ton  56  Jaluren  gestorben, 
und  Syndic  gewesen,  wird  fast  allgemein  für  den  Yerfasser  dieser  Schrift  gehalten;  so 
dass  er  sich  auch  des  Jacobi  Lectii  Hülfe  dabey  bedient  habe.  Andere  halten  den  Syndic 
Jaques  Godefiroy  f&r  den  Yerfasser.  Die  Réponse  aux  Lettres  écrites  de  la  Campagne 
S.  146  bezeugt:  Sarrasin  habe  diese  Schrift  auf  Befehl  dee  Baths  zu  Genf  Terfertigt, 
und  100  Ducatons  dafSr  erhalten. 

8.  HyUi  Bibl.  Anon.  220.  221.  Leu  Lexicon  XTL  SI.  118.  Xareliuid  Diet.  I.  80.  8p«]i  Uiit  dt 
Genere  IL  449.  Le  Long  Fontette  IL  19848.  Bibl.  StniT.  Bnder.  ISIS.  Jonrn.  HelT.  1755. 
■art  865.   8chenebi.  BibL  Hiit.  HelTet.  Htm.  Bahn  BioL  Helt.  817.  006.  nmit&ndlieh. 

572.  Le  fleai  de  PAristoeratie  GeneTOise,  on  harangue  de  M.  Plctet,  0ns* 
seiller  à  Genere,  serrant  de  response  an  Citadin,  à  S.  Gerrais,  1666«  in  IS.  8M  8. 
Sine  Schmfthschrift,  da  dem  Pictet,  einem  Bathsglied  tou  Genf,  die  grSbsten  und  anzfig- 
liehsten  Worte  gegen  sein  Vaterland  und  dessen  Freybeit,  f&lschlich  in  den  Vund  gelegt 
werden.  Sie  hat  keinen  Vorzug,  als  ihse  besondere  Seltenheit.  Buttet  irt  der  Yer- 
ÜMser. 

8.  Len  Leileen  XIT.  56L 

573.  Jonmal  de  Ballard.   Mss.  in  f  oUo.   Auf  der  Bibliolliek  m  Genf.    Bin 

Tortreffliches  und  Tiel  geheime  Nachrichten  enthaltendes  Werk.  Es  erstreckt  sich  Tom 
October  1525  bis  zum  12ten  OKtober  1531.  Sehr  umständlich  und  treu,  nnd  Ton  einem 
Augenzeugen.  Die  Schreibart  ist  ohne  Schmuck.  Alles  ist  mit  Urkunden  belegt.  Leider 
ist  dasjenige,  was  Ton  1515  bis  152^  Torgegangen  ist,  und  das  er  auch  entworfen  hatte, 
Terlohren.  Jean  Ballard  war  in  den  Jahren  1525  und  1530  Sindic  zu  Genf;  ward  1540 
des  Baths  entsetzt,  kam  1544  wieder  darein,  und  schrieb  dieses  Journal  in  der  Zwischen- 
zeit dieser  Tier  Jahre. 

8.  Senebier  CataL  879.  880.  Nro.  142.    VJnid.  Hiit.  litter.  L  160-168. 

574.  Lee  actes  *  gestes  menreilleu  de  la  Gite  de  GeneTe»  nonTellem»! 
eODTertie  à  PBTanglle  fiiils  dn  temps  de  lenrs  reformatlon,  à  comme  ils  Tont  reçae. 
Bedigé  iNur  escrit  en  fi>rme  dé  clironiqnes,  annales,  on  histoires,  conunencé  ei 
15S9  iNur  Ant  Froment.   Mss.  in  folio.   Auf  der  Bibliothek  zu  Genf. 

575.  La  guerre  el  desüTrancc  de  la  Tille  de  Genesne.  fidèlement  fliicte  et 
composée  par  nng  marchant  demonrant  en  ieelle.  in  4^^.  Ist  eine  Erzählung  der  1532. 
1533  und  1534  zu  Genf  Torgetallenen  Begebenhdten  und  ist  Ton  der  gr5s8ten  Seltenheit. 
Der  Yerfssser  unterschreibt  sich  N.  S.  J.  0.    Das  Buch  ist  äusserst  selten. 

676.  *  Les  Begrés,  Comptaintes  à  Lamentattons  d*nne  Damoiaelle»  laqaello 
rdiolt  redrde  à  GeneTe»  aToc  U  ConTeralOB  «Icello.   Paria»  liBS.  In  ttsi*. 
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577.  *  Traité  de  Tane leiie  A  de  la  BMTelle  pesce,  par  WnmfÊÊM  ie 

UM.  Die  Unchrift  ist  auf  der  Bibliothek  zu  Genf.  BoniüTard  sclirieb  dieB«  Aa.  ISSIL 
ani  Befehl  des  Magistrats.  Es  enthilt  die  Geschichte  der  von  Am  Perria  Tmraahwt« 
Aufruhr. 

8.  Smeblcr  380.  381.   Kro.  148.   Lettres  Populiirei  IT.  S4& 

578.  lecaell  des  Pièces  rnaçolses  pov  aerrlr  à  FkliMre  ia  la  Icpilüvi 
de  GeacTe  depals  Paa  15M  jQsqa*ea  Paa  M75.  Iéu  Auf  der  kSaigL  BiUiathft  a 
Paris.    Ans  des  Philip,  de  la  ìlare  Sammlang. 

Cat.  Hn.  BfbL  a«r.  IT.  p.  192.  Ho.  6019. 

571.  *  Dlscows  poar  defindre  le  tralcte  fJslcC  aree  lene  à  Seieare»  pao  la 
ProCectloii  de  fieaere.  Mss.  Auf  der  ISnigl.  Bibliothek  ra  Paris,  unter  dea  laad- 
schriften  des  Hm.  du  Pny,  Vol.  23. 

580.  *  MéaMire  à  lastractioa  toachaal  la  Prelectioa  ia  Qeaere  ISIt.  la  dea 
Handschriften  Ton  Brienne  120.  No.  0. 

581.  Type  de  PAlliaace  perpetaelle  tMtrt  les  Itats  de  Iarlcl^  ia  lerae  et 
de  GeacTC  ÌÌVI.  PoL  pat  Enthilt  eine  kleine  Enihlnng  der  zwisehea  elaifea 
Schireiierischen  Orten  nnd  der  Btadt  Genf  geschlossenen  Bftndnissen. 

582.  Remontraace  des  Priaces  d*AIIeaiagae  fiUte  (ea  1566)  aa  tat  (aa  i^|cl 
d'an  Kdlt  de  paclficatloa)  et  la  repease  da  RoL  Prière  de  PAailiasiaiear  ie  fnmm, 
de  ae  pas  aider  le  Dac  de  SaToye  daas  soa  Katreprise  ceatre  Geaere.  Mas.  IM 
Herrn  de  Fontette. 

583.  Aassittg  etlicher  Paacktea  Tad  Articnl,  so  la  der  Upstlschea  IFladaaas 
wider  •  •  .  •  die  Lehr  des  ETaagelii  aad  farneaüich  wider  die  Stadt  Gotf  kesrllte» 
Aas  dem  Italiäalschea  las  Dentsche  ttberseit  1586.  in  4to.  8  Seit».  Die  LQbL  Ka- 
tholischen Cantone  sollten,  wie  diese  Schrift  dargiebt,  die  LSbl.  ETangelisehe,  und  der 
Herzog  Ton  SaToyen  die  Stadt  Genf  angreifen,  nnd  in  Gmnd  lerstSren.  'Man  hat  aaeh 
zwey  andere  Ausgaben  gleichen  Jahrs,  welche  sich  dnrch  den  amstfiadlichen  Titel  mad 
Torinderte  Ortographie  unterscheiden. 

584.  Joaraal  de  ce  qui  s^est  passé  de  plus  reauurqaakle  daaa  Geaere  dapale 
le  coauaencemeat  de  Paa  1587  Josqnes  à  la  in  de  la  nièaie  aaaée»  par  Jeaa  lefcerl 
Glonet.   Mss. 

B.  Senebier  I.  76. 

585.  Histoire  nnlTerselle  da  Sienr  (Theodore  Agrippa)  d'Anblgaé  —  lUUlé» 
1616.  1618.  à  1620  in  Foi.  8  YoL  Ist  die  beste  und  ankastrìrte  Ausgabe.  Ward  Ao. 
1617  vom  Parlement  zu  Paris  OlTentlich  Terbrennt  zu  werden,  verdammt.  Amsterdam 
1626.  in  Folio.  3  Yol.  Ist  vollst&ndiger.  Ohne  von  einzelnen  Stellen  zu  reden,  welche 
zur  Schweizerischen  Geschichte  dieser  Zeit  gehSren,  will  ich  nur  diejenigen  anzeigen, 
wo  er  sehr  umst&ndlich  von  den  Genferischen-Kriegen  handelt.  Ich  bediene  mich  der 
Ausgabe  von  1626  T.  m.  L.  II.  Cap.  XÎY.  p.  262—267.  Der  Krieg  von  1589.  welcher 
noch  im  3ten  Buch  C.  XIYI.  418-423.  wie  auch  im  3ten  und  5ten  Buch  fortgesetit 
wird. 

586.  Dlsconrs  très-veritable  des  horribles  meurtres  et  aiassacrea  conada  el 
perpétrés  de  sang  flroid  par  les  troappes  du  Dac  de  Savoye  sar  les  paaTres  Paysaaa 
da  Balllage  de  Gex  et  Mandement  de  Gaillart  et  Temy  près  de  GeneTC,  saaa  aacaa 
exception  d*âge  on  sexe  tant  hommes,  femmes  qn'enfiuû,  mUes  et  fomelles,  à  Paria 
1589  in  8^    Langres  chez  Jean  le  Court  1590. 

Drandins  L  c.  114.    Bwsceas  1.  c.  III.  41.    Senebier  fflst.  litt.  I.  78. 

587.  Remarques  sur  la  guerre  de  GeneTO  ea  1589.  par  Ksale  Chambrey»  Stadie 
de  la  République.    Mss.  in  Polio. 

8.  Senebier  Hlet.  litt.  I.  78.  n.  31. 

588.  Relation  de  la  guerre  Mte  autour  de  GeacTO,  par  da  PerlL  Iba.  la 
f<rt.    Duperil  war  Ton  1583  bis  1598  Pfarrer  zu  YaadouTres;  also  ein  Augenzeuge. 

8.  SffMhIer  mit  utt  I.  98.  u.  lia 


517 

S8f .  fllitdrlBfhe  maA  umüBdliehe  Snehlimg  nd  warhaffle  Prooediir,  was 
ilcli  wegen  dM8  SaToylseheB  Aiiasiiiss  Im  Jftlir  1589  lusetragen,  mit  dem  Hoeh- 
wohlgebolmieii  Janker  Johannes  Ton  Wattenwell,  Schnlthelssen  der  Stadt  Bern, 
«Ml  Qenenden,  wie  hart  nnd  fUsehlleh  er  Terklagt,  wie  wol  er  sich  aber  Jnstüciert 
hat»  ind  seine  ihm  gerauhte  Ihr»  wieder  erlanget  hat.  Der  Posterltet  nir  lach- 
ildit.  HM.  in  Ito.  ISO  Seiten.  Unter  den  Handschriften  des  sei.  Dechant  Grünere. 
Anch  In  meinen  Hinden.  Eine  sehr  merkwürdige  und  ans  lauter  ürkonden  bestehende 
Sohrift.  Johannes  Ton  Wattenweil  erhielt  den  7ten  Jnnii  1689  die  oberste  Feldherren- 
steUe  in  dem  Ansing  gegen  den  Hersog  yon  Sayoyen.  Da  aber  nicht  alles  der  Erwar- 
tung entsprach,  so  enstanden  viel  Unruhen.  Die  gemeine  Bârgerschaft  zu  Bern  legte 
deswegen  eine  Bittschrift  vor  dem  grossen  Bath  ein,  nm  die  fehlbaren  scharf  zu  be- 
itrafen, nnd  klagte  besonders  auf  den  obersten  Feldherrn.  Es  kam  anch  in  der  ersten 
Hitie  so  weit,  dass  er  den  2ten  Wintermonat  1589  der  Schnltheissenstelle  nnd  des 
kleinen  nnd  grossen  Raths  entsetzt,  nnd  Beat  Ludwig  yon  Mhlenen  an  dessen  Stelle 
erwihlt  wurde.  Hachdem  er  endlich  ein  sicheres  Geleit  und  die  Mittheilung  der  wider 
ihn  eingegebenen  44  Klagartikel  hat  erhalten  kSnnen«  so  hat  er  sich  so  gut  zu  yerant- 
worten  gewusst,  dass  er  den  19ten  Varz  1590  fix  unschuldig  ist  erklftrt  worden  ;  er 
hat  aber  die  ihm  genommene  Ehrenstellen,  niemals  wieder  erlangt. 

590.  *  Simon  Gonlart  Histoire  de  la  Gnerre  de  1589  entre  les  Genevois  *  le 
Due  de  Sayoye;  reyne  par  les  Srs.  Taro»  Boset  à  Leet.  Ibs.  Auf  der  Bibliothek  zu 
Genf.  I9nnten  wohl  die  Stucke  seyn,  so  sich  in  deu  Mémoires  de  la  Ligue  gedruckt 
befinden. 

B.  Spon  nist.  de  ««nere  T.  II.  910.    SeneMer  Htft.  Utt  n.  75. 

591.  *  J.  Bod.  Stampili  Historia  heUi  a  Dnee  Sahandim  eontra  Bempnhlicam 
Geneyensem  gesti.    Mss.    Im  Archiy  der  Zürcherischen  Kirchen. 

8.  Merenre  Sofsse  178S.   Mmts  68.    Uottinfftr  BehoU  Tlgvt,  171. 

598.  Ixpositio  yerissima  Jnita  A  snecineta  de  rebus  nnper  hello  gestls  Inier 
ADohrognm  regnlun  *  Helyetieas  regls  Gallianui  aaxiliares  eopiaa.  .  .  .  Angnst» 
Banracomm  1589  in  4to.  24  Seiten,  nnd  auf  Deutsch  1589  in  4to.  Ist  es  etwann  des 
Goularts  Arbeit?  Wenigstens  scheint  sie  yon  einem  den  Schweizern  und  besonders  den 
Bemern  unghnstigen  Genfer  zu  seyn.  Sancj  wird  stets  Gensius  genennt.  Sie  soll  auch 
nach  des  a  Yarea  Zeugniss,  in  Ch'ho  terrar.  scriptor.  calamo  illustrato  H.  461  zu  Genf 
1591  in  4to.  auf  Deutsch  herausgekommen  seyn. 

8.  SeneHer  fflst.  Litt.  I.  77.  der  den  Gonlart  mm  yerflMser  ftngiebt 

593.  *  Historia  de  BeDo  Inter  Bogen  Gaul»  *  Dncem  Sabaudi»,  yon  Saphoy 
gesto,  item  de  Tita  à  rebus  gestls  Dacnm  de  Saphoy  .  •  •  Amsterd.  1600  in  Folio. 

8.  Orandli  Kbh  ClasikA  518. 

594.  n  discorso  del  Sgr.  Belli  sopra  le  predittioni  o  diseorsi  di  Bilia  casa 
eon  dnodecl  missiye  di  Bilia  casa  euriose,  isteriche,  morali  à  satiriche,  nelle  quali 
■arra  la  cagione  per  la  cui  eglio  andasse  à  dimorasse  per  alcuni  mesi  a  Geneya, 
ricorda  qualche  cosa  deUe  pro  desse  del  Duca  di  Sayola  intomo  alla  detta  Geneya 
0  replica  la  nmlayantnra  deqneUi  Duca.  Lione,  1589  in  4to.   Hat  wenig  zu  bedeuten. 

595.  *  Beglanhte  Zeitungen,  was  sich  JOngst  heyderseits  ingetragen,  als  die 
iem  KOnig  in  Frankreich  iniiehenden  Eidgenossen,  den  Monogen  yon  Sayoy  an- 
griff».  1589  in  4to. 

&  BraadU  Blbl.  CUwalea  476. 

596.  Andere  heglauhte  Zeitungen,  was  sieh  Jhngst  heydersetts  ingetragen, 
als  die  dem  KOnig  in  Frankreich  iniiehenden  Udtgenossen  den  Henog  yon  Sayoy 
angriffen.   1589  in  4to. 

&  BmmbI  CaUL  1692.  IL  290. 

597.  In  den  Mémoires  de  la  Ligue  1758  in  4to.  T.  HI.  695-731.  Discours  de 
ee  qui  s'est  passé  es  enyirons  de  la  Tille  de  Geneye  depuis  le  conunencement  d'Ayril 
1589.  jusqu'à  la  fin  de  Juillet  ensuiyant.    T.  IT.  690—703.    Discours  sommaire  de  la 
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interré  dt  Due  de  Saroje  eoBtre  Genere,  depuis  le  eommeneement  d*AdÌk  158f.  jia^i'i 
U  ÜB  de  Fan  1591.  T.  Y.  775—789.  Brief  récit  dee  exploits  de  guerre  dm  ffienr 
Aiguières,  commandant  en  Tarmée  du  Roi  contre  le  Ihic  de  StToye,  depiH  la 
de  Ponteharra  snr  la  Un  de  Septembre  1591  jnsqn^an  dernier  de  Bée— fcre  1611.. 
T.  Y.  790—818.  £écit  des  choses  les  pins  mémorables  arennes  en  la  gnerre  di  I^  ée 
Baroje  contre  Genere,  depnis  le  qniniieme  Jonr  de  Mai  1590.  Jusqu'à  la  in  i'Aoifc  IM. 

598.  Hewe  SelUngeB,  rm  Tertrag  der  Setnreiier  in  len»  Mit 
m  SopboieB«  Ton  der  Stadt  Getf  •  •  •  •  Ton  der  lidgeMMsesi  legatliHi  aa 
Henogen  in  Sopholen  md  andere,  »o  newlieluter  Seit  ankoanei.  !■§  Mmh 
lUmMLer  Exemplar  naebgednickt,  dnrch  Johann  Balhera,  15M.  in  tt«.  7  fUUm. 
Hach  Art  der  Zeitungen,  trocken  und  unzuTerlässig. 

599.  Blseonrs  très-Terltable  des  horribles  nieortres  *  nuMiaerea  commIs  * 
perforés  de  sang  froid  par  les  tronppes  dn  Bne  deSaToye  sur  les  panrreaPftfia» 
dl  Bailliage  de  Gex  *  Mandement  de  GaiUart  *  Temy  iwès  de  GeneTO,  mas  Mien 
exception  d*âge  on  sexe  tant  hommes,  femmes  qn^enflins  milea  à  fismeilei,  à  finrls 
iSS$.  In  8to.   langres,  chei  Jean  le  Court  1500. 

8.  Dntiidiiu  L  e.  n4,    Bmobiu  L  c.  m.  4L    Seiiebier  Elit.  Idtt  I.  78. 

600.  Die  Capitulation  der  gegen  Heinrich  den  IT.  dienenden  Sehweiarisehtn 
Y81ker,  nach  der  Schlacht  bey  lyry  de  la  Chaussée  1590  k.  ist  den  Tersehiedeoen  Be- 
schreibungen dieser  Schlacht,  und  auch  den  Mémoires  de  la  Ligue  einrerleibi. 

601.  *  Sendschreiben  der  Königin  Blisabeth,  an  die  IS  Ort  IML  üdgaem- 
schaft,  den  ISten  Henmonat  15iHI.  mrlck,  1691  und  1748  in  4to.  Der  Pfleger  nnl 
Yorschreiber,  Heinrich  Gessner,  hat  dieses  Schreiben  aus  dem  Lateinischen  ins  Dentiehe 
ftbersetst.    Es  ist  auch  auf  FransOsisch  gedruckt,  1691.  in  4to.  4  Seiten. 

8.  Seh.  5.  L.  H.  1706.    Ott  BibL  Mm.  SekeMhi.  CfttaL  BibL  8.  «alL 

602.  *  HelTetUe  Gratnlatlo  nd  Oalllim  pro  Henrlco  h4ns  nomlnls  IT.  OnDUi- 
mm  *  NiTame  rege  ChrlstUnIssImo,  ISOl  In  Sto»  iSl  Selten.  Diese  Schrift  Johann 
Wilhelm  Stuckii,  wird  nur  deswegen  angezeigt,  damit  man  nicht  glaube,  dasa  sie  uns 
betrelTe.    Sie  ist  in  der  rSmischen  Kirche  verboten. 

8.  Botomajor  Index  libr.  prohib.  581.   Index  Tridentin.  170.    Index  Alexandri  YIL  58.  Ia4«i  lAr. 
prohib.  1761.  133. 

603.  SaToyische  Hlstorla:  das  Ist  warhaftige  Enehlnng  aller  Krlegshand- 
Inngy  so  Ton  den  Heraogen  ron  Saphoy  und  der  Stadt  Genf  sampt  Huren  Bodl»- 
genossen  der  Königl.  Krone  Trankreich  nnd  der  Herrschaft  Bern,  indem  nens 
sich  Terlanfen.   GenoTa,  bey  Pani  Brachfëlden,  1591  In  4^ 

8.  Bibl.  Senkenberg  n.  p.  288.  Ho.  265. 

604.  Histoire  de  GeneTO,  Jnsqn'en  1690.  par  Jean  Antoine  Gantier,  Mas.  ISTeL 

Im  Archi?  zu  Genf.  Sie  soll  sehr  merkwürdig  seyn,  und  Tiel  bis  dahin  unbekannt 
gebliebenes,  auch  h&ufiges  ganx  anders  yorgestellt,  enthalten,  als  Spon  es  hat.  Alles 
sey  mie  Urkunden  belegt.  Die  Schreibart  sey  schlecht  und  weitschweifig.  Gautier  war 
1674  gebohren,  war  des  Baths  Secretaire  d'Etat  zu  Genf,  hatte  also  die  Archive  in 
seinen  Diensten,  und  starb  1729.  Er  fieng  seine  Arbeit  Ao.  1708  an,  und  im  Jahr  171S 
ftbergabe  er  schon  8  Bände,  die  sich  yon  den  ältesten  Zeiten  bis  1608  erstreckten. 

8.  Len  Tin.  254.    Broys  Hirn.  HiBt.  I.  77.    BibL  Bremens.   CL  IT.   Faac.  TL  298.    Senelier  BUtt. 
Utt.  la  101-108. 

605.  Rlstolre  snccincte  de  la  Tille  à  Bepnbllqne  de  GeneTO»  Im  Kon^ela 
Hagailn^  Haarlem  In  12mo.  P.  I. 

605  a.  Histoire  de  GeneTe  depuis  son  origine  Jn«ii*à  nos  Jours,  ptr  M.  Berenger. 
8.  L  In  8to.    t.  I.  1772. 

606.  Chroniques  de  Gene?e,  par  BonnlTard.  Mss.  In  fol.  Auf  der  Bibliothek 
EU  Genf.  Es  enthält  genaue  Nachrichten  über  die  alte  Geschichte  von  Genf,  und  der 
angrenzenden  Länder,  und  endet  mit  dem  Bischoff  Aimé  du  Quart,  um  1304.  Er  beschloss 
seine  Arbeit  im  Jahr  1550  und  unterscheidet  sie  selbst  ron  seiner  Chronick. 

8.  SeaeUer  Ost  878.  876.  Vre.  188.  Ufa  IT.  208. 
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607.  Chraüqoe  de  Genere  oo  sommaire  réeaell  de  ce  qui  se  troQTe  des 
•iUres  de  GeneTe  à  de  rsuit  de  PEf^ise  eo  iceUe,  Jnsqiies  en  Vkû  156&  iNur 
UclMl  Rosei,  0.  à  GeiieTe.  Vts.  in  Fol.  Dieses  Werk  ist  ziemlich  bekannt  und  in 
▼ielen  Hftnden.  Der  Verfasser  war  den  15ten  Jan.  1534.|geboh];en,  1555  des  Batlis  zn 
Genf,  tnd  ist  sn  Tìelen  Gesandseliaften  gebrancht  worden,  nnd  Ao.  1560  Syndik,  welches 
Amt  er  yiersehenmal  yerwaltete. 

608.  *  Histoire  de  Geneye,  par  H«  Maillet,  Seeretaire-d^Stat.  llss.  Er  konnte 
die  Srlanbniss  nicht  erhalten,  sie  drucken  zn  lassen. 

8.  SeAeUor  Hiit  Utt.  I.  72.  n.  28L 

609.  *  Histoire  de  GenoTO,  lytr  Pierre  Monod,  Jesnite.  Mss.  Soll  sich  nach 
Gnichenons  Bericht  in  der  Yorrede  zn  seiner  Eist.  GeneaL  de  Savoye,  im  Archiv  zn 
Turin  befinden,  aber  nnyoUst&ndig  sejn.  Er  war  ein  gelehrter  nnd  geistreicher  Geist- 
Ucher. 

B.  aaeh  le  Lonir  Fontette  BAL  Hiit  de  Faaee  39172.  Merari  Diet.  1759.  T.  TIL  SOS.  Zedier  XU. 
USL  gieM  nach  dem  Alegambe  den  Titel  ani  Petrl  Honed  Hiitoria  GenerenilB  à  naecentls 
in  ea  ciiitate  hmrewos  primordia.   Seneliier  met.  I.  74 

610.  Le  Long  gedenkt  noch  einer  andern  Schrift  des  P.  Monod,  nnter  dem  Titel  : 
mitoire  des  Sreqnes  de  Geneye,  wo?on  ein  Stück  den  Beylagen  znr  Eist,  des  Cardinanx 
François  des  dn  Chesne  S.  513  sq.  solle  einrerleibt  seyn. 

8.  Sotwell  €84.  wo  gesagt  wird,  dus  darinn  auch  die  Beformationf-Oeseliiehte  uaitandlleli  be- 
•ebrielten  werde. 

611.  *  Mannscrila  Historiqies  sur  FHistoire  deGenoTe,  qni  eondnil  les  éTéne- 
■ens  Jnsqies  en  1571  iNur  Ami  Fayre.  Mss.  Er  war  1623  Bathsherr  zn  Genf.  Seine 
Arbeit  soll  sehr  schätzbar  wegen  ihrer  Anfrichtigkeit  nnd  Genanheit  seyn.  Er  beweiset« 
das  alte  Wapen  yon  Genf,  sey  eine  Sonne  gewesen. 

8.  SeneMer  Eist  Utt.  I.  72.  IL  177. 178. 

612.  *  Histoire  de  Geneye»  lytr  Piasei»  Mss.  in  f  <rt.  %  lia.  Alex  Moms  besass 
die  Handschrift,  er  mnsste  sie  aber  dem  Magistrat  zn  Genf  ftbergeben. 

8.  Senebier  fflst  litt  I.  72.  IL  282. 

613.  *  Histoire  de  Geneye,  lyur  Alexandre  Moros  iUL  Mss.  Der  Magistrat  zn 
Genf  sog  Ao.  1648  die  Handschrift  zn  seinen  Händen. 

8.  Senebier  HìbL  Utt.  L  73.  IL  208. 

614.  Histfrtre  de  la  YiUe  *  de  ritat  de  Geneye»  depnü  les  premiers  siècles 
de  la  fondation  de  la  YiUe  Jusqu'à  présent»  tirée  fldellemail  des  Mannseripts»  par 
Ja€<rt>  Spon  ...»  Lyon  1688»  in  12mo.  T.  I.  876  S. 

615.  Historia  Geneyrina  o  sia  lüstoria  della  citta  e  repnbliea  di  Geneya  •  • . 
Scritta  de  Gregorico  Lett.  Amsterdamo  1686.  In  12mo.  5  YoL  T.  L  IMA  S.  T.  n. 
814  S.  T.  m.  6M  S.  T.  IT.  648  S.  T.  Y.  576  S.  Dieses  Werk  hat  zn  seiner  Zeit  yiel 
An&ehens  gemacht. 

616.  Histoire  de  la  Tille  *  Repnbiiqne  de  Geneye  1705.  Mss.  in  Med.  Fol. 
746  enggescliriebene  Seiten.  Anf  hiesiger  difentlichen  Bibliothek.  Diese  Abschrift 
giebt  den  François  Bonniyard  zum  Yerfasser  an,  aber  sehr  irrig.  Man  hUt  yielmehr 
einen  gewissen  Perrin  für  den  Yerfasser  dieser  Geschichte,  der  sie  bis  1562  ans  dem 
Sayion  nnd  Hoset  ansgezogen  nnd  bla  1571  fortgesetzt  hat.  Andere  aber  haben  Ferrins 
Arbeit  bis  1692  fortgesetzt,  nnd  man  glanbt,  dieselbe  sey  ans  Befehl  des  Baths  zn  Genf 
yerstnmmelt  worden,  wie  denn  aach  die  Abschrift,  so  ich  yor  den  Augen  habe,  starke 
Yerst&mlnngen  aufweisen  kann.  Sie  ist  sehr  selten,  und  selbst  zu  Genf  fast  ganz  un- 
bekannt, dennoch  aber  würdig,  dass  sie  bekannter  sey;  denn  sie  enth&lt  Tiel 
wichtige  Umstände,  die  Spon  und  Gantier  yermnthlich  aus  Befehl  oder  eigener 
Furchtsamkeit  ausgelassen  haben  ;  so,  dass  dieses  Werk,  ohngeachtet  der  Yerstfimlungen, 
dennoch  sehr  schätzbar  ist.  Die  alte  Geschichte  ist  fehlerhaft  und  irrig,  aber  die  neuere 
«erkwftrdig.    Sie  erstreckt  sich  bis  1692. 
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617.  *  Histoire  du  eencTe,  par  PAbbé  Frewin,  Mss.  HOê«  lu  4lo.  S  ToL    Ber 

Yerfasser  war  Borger  zn  Genf,  ward  katholisch,  and  Pfarrer  an  Grand  Sacconex,  htj 
Genf,  anch  Allmosner  der  Fran  von  Maintenon.  Ein  Mann  Yon  Tielem  Geiit,  der  dk 
Hälfte  des  Jahrs  zn  Paris  znhrachte.  Er  war  sehr  intrignani»  Mg  Pensionen  Tom  fran- 
zösischen Hof  nnd  derselben  Geistlichkeit,  von  den  General^itaaten,  nnd  *Tom  engliaekei 
Hof,  dessen  Spion  gegen  den  Prétendent  er  war.  Seine  Geschichte  toa  G«nf,  sollte  m 
Paris  gedmckt  werden,  der  Rath  fand  aber  Mittel,  die  Handschrift  an  sich. st  kanfés, 
80,  dass  dieses  Werk  völlig  unterdrückt  ist.  Es  soll  voll  beissender  Apekdoten,  dabey 
aber  anf  wichtige  Urknnden  gegründet  gewesen  seyn,  die  er  im  Archiy  der  Ohorherrea 
zn  Annecy  gefnnden  hatte.    Die  Geschichte  gehet  bis  1700. 

8.  Senebier  Hist.  Utt.  I.  74.  DI.  246. 

618.  Epistre  de  Jaqaes  Sadolet  Cardinal  envoyé  an  Senat  et  Peuple  de  GOtere 
par  laquelle  il  tasche  les  rednlre  sonbz  la  puissance  de  Penesque  de  Ronie,  avee 
la  response  de  Jehan  CalTin  translatés  de  latin  en  firançols,  à  Genève  IMG  Lp  9*. 
Sadolets  Brief  ist  vom  18  lULrz  1539. 

619.  *  Mémoire  pour  servir  d'éclaircissement  à  ee  qui  c*i)Bt  passé  ^  IStt  ë 
1554  sur  l'excommunication.    Hss«    Anf  der  Bibliothek  zn  Genf.  ^ 

620.  Formulaire  de  Confession  de  foy  que  les  eseoUers  auront  a  flidra  à 
souscrire  entre  les  mains  du  Bectenr  de  Genève.  Genève  1569  In  ito.  du»  Aitai 
Chauvin,  nnd  in  llss.  anf  11  S.  zn  End  des  zweyten  Theils  der  nngedmekten  Fort- 
seznng  der  Keformations-Geschichte  des  Bnchat. 

621.  *Conventns  Genevensls  slvo.Conclllum  Mlnlstrorum  Genevenslun  .lu  Bl- 
versorlo  qpodam  Juxta  Genevam  habltum.  Anno  Oom.  1505.  Auch  auTVoUluidlsA 
m  4to. 

B.  Sotomajor  Index  245.    Index  Alex.  VII.  30.    Index  Trtdent  162.    Index  Ifbr.  proUblt  I7BL  71 

622.  La  Conference  accordée  entre  les  prédicateurs  catliollques,  de'IHMre 
des  Capucins  à  les  Ministres  de  Genève,  la  ou  Ton  volt  cMunent  eeuxde  Heneue 
désirent  d'estre  Instruits  ë  reunis  au  Giron  de  nostre  Hère  salncte  IHSgilse.  Avec 
le  passeport  du  Duc  de  Sauoye  aux  dlcts  Ministres  pour  aller  à  venir  a  Im  dicte 
Conference,  tenue  en  ia  YlUe  de  Tonon  près  Geneae  ensemble  les  fkesca  qui  eut 
esté  affigées  audit  Geneue,  qui  seront  mises  a  la  flu  dudlt  Llure.  Parts,  ISM  li 
8vo.  96  S.    Ist  mehr  Theologisch  als  Historisch. 

623.  Congrégation  Mte  en  TEgUse  de  Genève  par  M.  Jean  Calvin  en  laqudle 
la  matière  de  l'élection  étemelle  de  Dieu  Ait  sommairement  ë  clairement  par  luy 
déduite  à  ratifiée  d'un  commum  Accord  par  ses  Mres  Ministres  repoussant  rarreur 
d*un  Semeur  de  flinsse  doctrine  qui  eflfh)ntéeigent  avolt  4esso4E^  mm  Tenln.  Genève 
1614  In  8vo.  m  S.  .  « 

624.  *  Petr.  a  S.  Bernardo  Oratio  fìinebrls  In  Obltnm'  StaBClsd  de  Sales. 
Lugd.  1628.    Vielleicht  das  No.  944.  anf  Lateinisch. 

8.  Zedier  IIL  1344.    Visch  Bibl.  Cisterdensis.    Teiiuiier  Cat.  II.  227.     ;  ' 

625.  *  Yle  dn  Bienheureux  François  de  Sales,  par -Jean  de  &  François,  Feullaat 
Paris  1624.  In  4to.  2te  Ausgabe.  Taris,  1625;  In  8vo.  Der  Yer&sser  hiess  eigentlich 
Gouln,  war  General  des  Fenillans,  nnd  starb  1629. 

s.  Le  Long  Fontette  I.  10771.  BibL  da  Bois 'm.>  6734.  Uoreri'1759,  T.  V.  P.  U.  304.  Zedier  XL  481 

626.  *  Oraison  funebre  pour  TAnnlversaire  ^e  François  de  Sales,  par  le  P. 
Pierre  de  Flottes  de  S.  Bernard,  Feuillant.    Lyon^  16ÏI.  In  4to. 

8.  Le  Lon^  Fontette  I.  10770. 

627.  *  Yle  du  Bienheureux  François  de  Sales,  par;  de  Longueterre.  Lyon,  16M 
In  8vo. 

a  Le  Long  Fontette  I.  10772.    Zedier  XVIII.  38t. 

628.  *TotlU8  Cleri  Galli»,  Lutetl»  congregati,  ad  Urbanum  Ym  Epistola,  de 

Francisco  de  Sales,  Inter  Bentos  collocando.    Parislls,  1625.  In  8vo.  8  Selten.    Anf 

Französisch  durch  Felletier.    Paris,  in  8vo.  8' Seiten. 
8;  Le  Long  Fontette  IV.  10790. 
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§29.  *Tie  du  BlealieireQX  Tr.  deSttos,  par  ImtU  de  la  ltlTlere9.de  rOrdre 
des  Minimes.  Lyon,  1625.  In  8yo.  Lyon,  1627.  In  8to.  Ronen,  1681.  In  8to.  Zwisclien 
diesen  ist  noch  eine  andere  Ausgabe,  denn  die  von  1631  beisst  die  4te. 

8.  Joly-Bajl«  906.    La  Lliig  Fontette  L 10733.    BlbL  dn  Boli  m.  6786.    GftUltia  Tita  del  S.  Fr.  de 
Salrâ  PMBf.         ..^ 

630.  *  Réùqnes  dn  Blenlieoreu:  f.  de  Sales.   Paris,  1696.  In  12mo. 

8.  mu.  du  Boie  in.  6745. 

631.  *  Procés-Terbal  à  Informations  pour  parrenlr  à  la  Canonisation  de  S. 
François  de  SaTes,  fjsltes  par  M.  Frémlot,  ArcbeTèqne  de  Bonrgnes,  à  par  M.  de 
PAnlMsplne,  iTèque  d'Orleans,  dn  80  Août  1628.  Jnsqn'an  28  Janvier  1620.  Mss.  In 
f  oL  1868  S.    En  Orleans,  bey  Hm.  Jonsse,  Conseiller  au  Presidiai. 

B.  Le  Long  Fontette  Y.  10789. 

632.  *  Caroli  Augusti  Salesll  de  Ylta  &  rebus  gestls  serïl  Del,  exlml»  sanctl- 
tatto,  PaMs  ae  Patral  sul  Franctoel  Salesll,  Libri  Oeeem.  Lns^nni,  1684.  In  4to. 

Auf  franxisiscb  vom  Yerfaaser  selbst  nbersezt.    Lyon,  1634.  in  4to.    Soll  die  beste  tob 
allen  Lebensbesclireil^nngen  dieses  Heiligen  seyn. 

8.  Le  Ill&ff  Fontette  L  10774.    Bibl.  Uffenl»Ach.  n.  612.    Hyde  BibL  Bodlej  II.  128. 

633.  *  Kicolal  Canssln  Splritm  S.  F.  Salesll.    Parto,  1627.  In  8to. 

84  SotweU  627. 

634.  *  Tableau  de  rinnocence  Chrétienne,  on  le  Pontife  Innocent,  à  Tbonneur 
dn  B.  ETèque  Françoto  de  Sales,    (par  le  P.  Leon,  Carme.)    Paris,  1688.  In  8to. 

loé  s.    Er  hijess  eigentlich  Jean  Maeé.  .^  . 

s.  te  Long  Fontette  lY.  10774.  *  Bibl.  GarmeUtana.  II.  240. 

631t.  *Vie  de  S.  François  de  Sales,  par  MeoInA  TaUon,  Jésuite.  Parto,  1640. 
Li  4to.  1666.  in  12mo.  (Lenglet  Meth.  X.  443.)  und  Yor  den  (EuYres  de  S.  François 
de  Sales.'  Paris,  1647,  in  Fol. 

8..Le  Long  Fontette  I;  10775.    BlU.  dn  Bois  I.  872.  J5elier  lY.  992.  Zedier  ILI.  1611.  SotweU  686. 

636.  *  Esprit  dn  Blenbeui^ax  S.  Fr.  de  Sales,  par  Jean  Pierre  Camus.  Paris, 
164L  in  8yo.  6.  Yol.  1650.  in  8yo.  u.  s.  f.  Eine  grosse  Sammlung  sogenannter  Ana, 
womnter  fenrige  und  ïebbafte  Gedanken.  Man  hat  einen  angenehmen  Auszug  in  einem 
Band.  Paris,  1727  in  8yo.  618  8.  und  auch  eine  deutsche  Uebersezung  desselben.  Augs- 
burg, 1745.  in  4to.    Ibid.  1758.  in  4to. 

8.  Niceron  XXXYI.    Journal  dee  Sçafaa«  1728.   JniUet  Leipt.  geL  Zeit  1728.  757.    BibL  Tbomas. 
T.  i:  p^584.'Nro.6358. 

637.  *  Potae  snr  la  Yle  de  S.  F.  de  Sales,  *  antres  Pièces,  par  ChauYln, 
ConscUler  en  la  Conr  dea-HoBBoyes.  Pf^rta,  1645.  In  4to.  Ist  Yielleieht  das  gleiche, 
80  unter  eben  diiBS.em  *Titel  zu  Paris  1639  in  4to.  auf  28  Seiten  herausgekommen  ist, 
mit  einem  König!.  Pjcivilegio,  OhauYin  unterschrieben,  Welches  Le  Long  fILr  den  Yer- 
fasser  mag  aÜgesehsn  haben, 

8.  Le  Long  Fontette  I.  10776.  lY.  ad  10776. 

638.  ^  CompendjlOk  della  Tita  d^  S.  F.  de  l|tf  es,  per  Chrtotophoro  Giarda, 
Horarese.   In  Roma,  1648.  in  4to.. 

8.  Le  Long  Fontette  1.  10777.    JttbL  dn  Boip  n.  1959. 

639.  *  Lettre  de  H.  GniysAuBe  Parrà;  Prefere  Bachelier  en  Theologie,  Prlmlcler 
à  Chanoine  de  Belley,  A  Seerejtelr«^  dé  M.  H.  les  EYèqnes  dn  Pny,  de  BeUey  à  de 
Maurlenne,  Juges  A  ComnUsbalrës  Apostoliques  députés  en  la  Cause  de  la  Béatifi- 
cation &  Canonisation  dn  Yenerablé  Serviteur  de  Bien,  Iraiiçois  de  Sales,  sur  ce 
qui  est  arrlYé  à  Annecl  en  lilnjerture  tfn  Tombeau  n.   Lyon,  1655. 1657.  in  8yo. 

8.  Le  Long  FonteUe  I.  10790:    FalçenOt  a  ^9.  Uro.  16717. 

640.  *  Yle  de  S.  F.  de  Mes,  par  Henry  de  Manpas  dn  Tonr,  SYèqne  du  Pny. 
Paris,  1657.  In  4to,  c.  L  Auf  Lateinisch  diurch  Franc.  Creuxius.  Colon.  Ubior.  1663  in 
4to.    Auf  Deutsch  durch  Wolfi^g  Edgr.    München,  1674  in  4to. 

8.  Le  Long  Fontette  1. 10773.    Dnnktl  L'  688.    Boum  1. 1578.   Zedier  YI.  164S. 
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641.  ^Ciarks  Ais«  de  Salii,  povprli  hlftorlfM  i«  to  Wnium  ü  lalM. 
ineey,  IIM^.  in  ito. 

B.  Tie  de  RmiUIob.  P.  I.  12. 

632.  *  Protper  BotllBl  de  FnuielMO  Salesie»  Kpluepo  fleMreatl ,  tntlt  ia^ 
Mta  in  Oongistorio  pnblieo  ad  Alex.  TD.  die  15.  Jnn.  16di.  in  He. 

8.  Àdelvng  JCelicr  L  2119.    naunehdU  T.  n.  P.  lU.  1826. 

643.  *  AndO€liin8  Morel,  Oanoniiatio  S.  Franeisd  de  Batet»  ITL  tfaenrill« 
expoêita.   Gr^Mble,  IMS.  in  Sto.   Aaf  framOsisch  Grenolile,  ISdfi.  !■  St«w 

8.  ledler  XXL  606.    BotweU  47.    BibL  dv  Boli  ni.  6747. 

644.  *  OaroL  Bartolrau  Piana  Panegirleo.  in  Lode  di  S.  I.  do  Bataa.  HHani^ 
ISdLin  ito. 

645.  *  m.  Morta  delta  Tito  di  Franeesco  di  Salea. 

8.  ArfeUti  8er.    HedloL  L  806. 

646.  *  Lea  Oaraetérea  on  lea  Petatnrea  de  ta  Tie  A  de  ta  Mneenr  in  Bta- 
benrenx  f rançola  de  Salea,  iNur  Hicolaa  de  HaateTille,  Prêtre,  Doctenr  en  theelifi^ 
Glianoine  de  Genève;  en  denx  Partiea.  Lyon,  1061.  In  Sto.  Ist  selur  mmaftlndUek; 
theils  in  Prosa,  theils  in  8  fussìgen  Yersen.  Im  ersten  Theil  wird  in  25  Disenraen  du 
iasserliche  Leben  des  Sel.  beselirieben.  Er  hält  246  Seiten.  Der  iwejte  Theil  entwirft 
in  23  Discnrsen  anf  240  Seiten,  das  innerliclie  Leben. 

8.  Le  Lenir  FoBtette  IT.  10783.  •  BlbL  dn  Bell  UL  6786. 

647.  *  Tita,  Tirtates  *  Miracota  S.  P.  de  Sales,  Aadore  Antonio  f  madotts^ 
GardtaalL  Rom»,  1069.  in  FoL  Ins  Italiftnische  ûberaest,  Toa  Ginsppe  Poiio,  einm 
Jesnit.    In  Roma,  1662.  in  8yo. 

8.  Le  Long  Fontette  L  10779.   JBeher  n.  686.   Zedier  IX.  1578.    SotweU  628. 

648.  •  HoratU  Ohristiani  tripartitas  in  beati  Praneiaci  Baleaü«  Qeaofenais 
Ipiaeopi  Ganoniiationis  Inangnratione  .  . .  Trinnu^hna,  lonue.  Anno  1661.    Btìl  iwm 

P.  Jacobns  Ladorens,  Proe.  General  des  Minimes  seyn. 

8.  BfbL  reff.  PftrU.  Cod.  Km.  CftUI.  T.  IT.  p.  460.  Nro.  8345. 

649.  ^Panesyriena  in  S.  fr.  de  Salea,  Anctore  Leonardo  friaon»  Boe.  Jeaa. 
Lngd.  106Ì.  In  den  Select»  oration.  panesyric«  patmm  Soc.  Jean.  LmgfU  IMI.  ta 
T.  n.  985  aq. 

8.  noreri  1759.  T.  T.  F.  L  884. 

650.  *  Joannis  AndOToet  Tito  fr.  Saleaii. 

8.  Feppeni  BibL  Bei«.  I.  562. 

651.  *  Beato  franeiaeo  de  Salea,  Episcopo  &  Principi  GeneTonai,  Snperia  in- 
angnrato,  Panegjricna  dictna  Cambesii,  poatrldie  Idna  KOTembria  Anno  1661.  a.  B. 
P.  Nicoiao  PatroniUet,  Societatls  Jesu:  pr»mlttltnr  Kpistola  ad  franctaenni  de 
Bertrand  de  Chamoaaet,  Pnealdem  ampliaaininm.  Maa.  Anf  der  KSnigL  Bibliothek 
zn  Paris. 

8.  BibL  reff.  Km.  Cfttal.  IT.  p.  404.  Uro.  7848. 

652.  ^  Deacrlptlona  dea  B^fonisaancea  A  Oérémoniea  taitea  à  Quunberj,  poar 
ta  Beatllication  da  Blenhenrenx  iTèqne  de  GeneTC,  Francata  de  Salea,  pnr  ta  P. 
€tande  François  Henestrier,  Jésuite.   Lyon,  lOOi.  in  4to. 

8.  Le  Long  Fontette  I.  10791.    B^clierehei  sor  Lyon,  1757.  T.  IL  p.  153.    Hieeren  denteeli  L  865. 

653.  *  iloso  de  S.  F.  de  Sales,  par  Antoine  Godean,  Brénne  de  Tenee.  Aix, 
1668.  in  12mo. 

S.  Le  Long  Fontette  I.  10780.    Jœcher  II.  1033.    PellMon-OUfet  l.  407.    BfbL  da  Boli  DL  6741. 

654.  *  La  Tie  Symbolique  de  S.  F.  de  Salea,  aona  le  TOlle  de  Sì  Bmblènaea»  par 
Adrien  Gambart,  Prêtre.   Parta,  1664.  in  12mo. 

8.  Le  Long  Fontette  1078L    BlbL  Begnier  218. 

655.  *  Bélation  de  ce-qni  s'est  paaaé  en  la  solennité  de  le  Ganoniaation  de 
Saint  Francois  de  Salea,  dans  PBglise  des  Béllgienses  de  ta  Ttaltotlon  de  Batate 
Marie  de  Monllns,  par  lea  aoina  à  ta  aage  conduite  de  trèa-Angnate  à  pienao  Pria- 
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«MM»  WMmt  Ift  BBCkone  de  MMtMoreiel,  SvperleiiM  d«-dtt  Monastère.  MMltm, 
1M4.1B40. 

B.  U  LdBff  Ventette  1. 10793. 

((e((.  *  GoBtexIis  adoruB  ombIud  in  leatlflcatioie  A  Cftnoalsalione  Sancti 
f  nasetoci  de  Sales,  Kpiscopi  Geiie?eiisis  ab  Aleiandro  YII.  Saadonui  ftatis  ad- 
acrlptl»  per  Do«dBicui  Capellmi  collectai.   Ron»,  1005.  la  4to.  SES  Selten. 

8.  U  L»Bf  FontetU  lY.  10791. 

157.  *  Stdos  Allobrocom  S.  Vranc  de  Sales,  consecratto  a  Jac  Alb.  ehlbbesio. 
I0WB,1605. 

s.  nu.  4d  Boto  II.  5751. 

658.  *  Portrait  de  S.  François  de  Sales,  par  sa  chère  Phllotliée.  (par  L. 
Bonchar)  Paris,  1665.  in  Sto.  107  S. 

s.  Le  Long  Fontetto  IT.  10781. 

659.  *  Le  nonyel  Astre  de  l*Igllse.  Bessein  de  PApparell  pour  la  fMe  de  la 
GaaoBisat  de  8.  f .  de  Sales.   Grenoble,  1666.  in  4to. 

B.  Mëm.  de  TreTon?  1705.  âtHL 

660.  *  Relation  des  GereMonies  fbltes  à  Grenoble,  dans  les  deux  Monastères 
de  la  Tisitation,  avec  les  beau  Desseins,  inin  de  S.  François  de  Sales,  Paatre  de 
fraasisurations  sacrées,  par  le  pére  dande  François  de  Menestrier,  Jesnite.  Gre- 
noble, 1666.  in  Ito. 

B.  Le  Long  FoBtette  I.  6077.    lee  Ljoiinoii  dJgnei  de  M^oire  pig.  155. 

661.  *  Bélatlon  des  Oerenonies  fbltes  à  Annecj,  à  Poccasion  de  la  solennité 
éb  la  fête  de  S.  François  de  Sales,  par  Mr.  Menestrier.   Grenoble,  1666.  in  4to. 

8.  Le  Long  Fontette  I.  10792.   lee  lóronnoU  1.  e.  156. 

652.^*  Relation  de  ce  qni  s^est  passé  à  Bourges,  dans  la  célébration  de  la 
CaMMüsation  de  S.  François  de  Sales,  fliite  le  16  Mai  1666.  in  4to.  81  S.  Ist  ein 
Brief  Tom  SOsten  Août  1666  anteneichnet  B.  F.  8. 

8.  Le  Long  Fontette  lY.  10794. 

663.  *  Abregé  de  la  Tic  A  des  Mirades  de  S.  F.  de  Sales,  par  nn  Berot  selé 
a«  dit  Saint  Ronen,  1667.  in  limo.  198  S.  obne  die  98  S.  für  die  Canonisations- 
Malle,  Wnnder  tu 

8.  Le  Long  Fontette  lY.  10782. 

664.  *  Octate  de  S.  François  de  Sales,  on  les  pins  beanx  traits  de  sa  Tie  (en 
nenf  Panégyriques)  aiec  des  Remarques  tirées  de  ses  Mannscrits,  é  qni  n'ont  point 
m  le  Jour;  par  Kicolas  de  üanterllle.   Paris,  1668.  in  Sto. 

8.  Le  Long  Fontette  lY.  10788. 

665.  *  Tita  S.  Francisci  de  Sales.   Billingm,  1669.  in  8yo. 

s.  B1¥L  du  Boli  IO.  S7SS. 

666.  *  Gli  eroici  gesti  di  S.  Francesco  di  Sales  descritti  da  SalYator  di  S. 
Francesco.   GenoYa,  1674.  in  16. 

8.  Bibl.  Flnniuft  Htotori»  p.  115. 

667.  *  Leben  des  H.  Biscboflh  Fraadsci  Ton  Sales.    Blnsidlen  1677.  in  12mo. 

668.  *  Yie  de  S.  François  de  Sales.  Paris,  1689.  in  4to.  Tom  AdTOcat  Charles 
Ootolendi.    Soli  selir  Tollstindìg  seyiu 

8.  Le  Long  Fontette  I.  10786.   JoirnAl  dee  SctTiai  1690.  27  Feìr.  KjUns  760.  Moreril759.  T.  IT. 
P.  I.  187. 

669.  *  Abregé  de  la  Yie  de  S.  François  de  Sales,  par  Lonise  de  Bassj  Rabntin. 
Paris  1609  A  1700  in  Iteo.  ancb  1708.  Ihr  erster  Ehemann  hies  de  Golignj,  der 
iweyte  de  la  SiTiere. 

8.  Bibliothéane  den  Intenrs  de  Bonrgogne  Part.  11.  pag.  180.  Le  Long  Fontette  I.  10788.  *  IT.  10788. 

670.  *  Yie  de  S.  François  de  Sales,  par  le  Pere  Kicolas  Flenrj,  Jesnite,  in 
Iteo. 

B.  Le  Long  Fontette  L  10783. 

671.  *  La  Yie  de  St.  François  de  Sales,  BTèqne  A  Prince  de  GencTC,  Instila- 
tenr  de  POrdre  de  la  Yisitation  de  Sainte  Marie,  par  M.  de  Karsollier,  Boyen  do 
PBi^ise  Gatbedrale  d'Viés.   Paris,  1757.  in  Itao.  T.  L  564  S.  T.  IL  477  S.   Dieses  ist 
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die  Me  Àvsi^be.  IHe  andern  sind  :  Paris  1700  in  4to.  (Le  Lonf  Bfbl.  Btoem  Im  !!■•. 
Jonm.  dee  Sçav.)  Paris  1701.  2  Yol.  in  12mo.  (Le  Long  Bibl.  Seconsse  81.)  Paris  1711. 
in  12mo.  2  Yol.  wenns  nicht  die  von  1701.  ist.  Paris  1717.  (Leipi.  géL  Seit.  1717. 
75S.)  Paris  1731.  (Osbome  OataL)  Es  fragt  sieli,  ob  diese  wahr  sej.  Paris  1748.  fi 
12mo.  2  ToL  Italiftniseh,  direh  den  ibt  Anton  Varia  Salfini.  Plereni  1714L  in  Ite. 
Kiceron  TU.  04.  Giornale  de  Letterati  im.  1714.  414.  Leipi.  feL  Mt.  1718.  IN. 
Mém.  de  Trey.  1714.  Sept.  1059.  Englisch,  dnrch  Gnill.  Crathome  1737.  S  Toi.  In  Itas. 
(Osbome  Catal.  1702.  pag,  225.  ITro.  8101.)  Arabisch,  dnrch  den  Jesnit  Pierre  Fmoage. 
(Voreri  Diction.  1759.  T.  Y,  P.  I.  388.)  Die  Arbeit  ist  wohl  geschrieben,  uA  Itat  iM 
mit  Tergnägen  lesen;  doch  hat  er  einige  Zftge,  die  seiner  BenrtheilnBgskralt  keine 
Ehre  anthnn  :  als  der  Ton  der  Balxbftchse  n.  d.  gl.  Dieser  Bischoff  hat  fiel  mil  Genf 
zn  thnn,  nnd  sachte  anch  den  Besam  znr  Annahme  der  SOmisch-KathoL  KeUglen  n 
bewegen.    Seine  Geschichte  ist  also  anch  für  die  Schweizer  merkwürdig. 

8.  Jonnul  Helf .  1747.    Fërrier  UO.    Jouil  itß  Sçafani  1700.  Ivg.  9.    L«  LtBC  FtateCU  L 1SR7. 
Mém.  Utt  dcf  Paln-bas  X.  406. 

072.  *  MUtion  de  POnrertiire  de  la  Qiasse  de  8.  rraa«ols  de  Sai«.  AuMy^ms. 

8.  Yie  de  KosiUIloii  I.  18». 

073.  *  mmc  Salesii  Gelsttieker  Yater,  mit  WUh.  Pockh  luati  tw  êam  M 
des  Heiligen.   Bamberg  iWi.  In  8yo.    Er  behauptet,  Sales  habe  Zeit  selnea  leben 

keine  Todtsünde  begangen. 

8.  ünichald.  Nachr.  1708.  55.  56. 

073  a.  *  Tie  de  8.  François  de  Sales.    Parts,  1707. 

8.  BiU.  d«  Boll  n.  196L 

074.  *  Piefero  Giacinto  GaQlila  la  Tita  dl  S.  franeeseo  de  Salea,  Teaeeiff  e 
principe  dl  Genera.  Tenet  171L  in  4to.  Traieilay  17M.  In  4to.  40t  S.  Die  uflutind- 
llchste  nnd  beste,  hat  viel  gate  Nachrichten.  Auf  Dentseh  dnrch  Frani  XaTer  fltni- 
singer.    München,  1739.  in  4to.  5  Alph.  18  Bogen.  2  Bftnde. 

8.  Pankel  I.  312.    BanAii  L  2102.    DeatHche  Act»  Ernd.  L  465.    Samoilanff  tob  altem  aad  Mm 
theolog.  Sachen  1741.    398.    Giorn.  de  lettor.  T.  Till.  459. 

075.  *  Mémoires  ponr  ser?lr  à  la  Tie  de  S.  François  de  Sales,  Kyèqno  M  FirlMe 
de  Genere,  à  celle  de  Sainte  Jeane  Françoise  Fremiot  de  Chantai,  A  à  PHliloife 
de  rordre  de  la  Tlsltatlon  Sainte  Marie;  par  M.  Joa.  Louis  DomlnlQne  te  CSaabis, 
Marqnli  de  Telleron.   Mss.  In  FoL  4  ToL 

8.  Catalogne  raisonne  de  leo  Mannaerits.    ÂTÎgnon  1770.  in  4to.  p.  372.    Hro.  68.    Le  Wif  Pn- 
tette  lY.  10789. 

070.  *  Fartlcnlarités  snr  S.  F.  de  Sales.  Im  Jonmal  Htiïetlqae  1747.  Nrrler 
107—188.  Bibl.  impartiale  m.  M7  sq.  Betrift  hauptsächlich  seine  Bemühungen,  dit 
Ansahl  seiner  Glaubensgenossen  anf  Unkosten  der  Beformirten,  in  yermdiren,  und  ins- 
besonders  den  Beza  zu  gewinnen.  Marsolier  wird  hin  nnd  wieder  verbessert.  Ist  fssi 
Banlacre. 

077.  *  Lettre«  de  S.  François  de  Sales,  rangées  snlrant  lewt  datea  d^nis 
1898.  Jasqn^à  1608.  inclnsiyement.    Paris,  1758.  in  12mo.  6  Toi. 

8.  AnnaU  Typogr.  p.  1759.  Mal  390.  391.    M^m.  de  TreTOOx  1759.  Join  1619-1681. 

078.  *  Abregé  de  la  Tie  de  Jean  François  de  Sales.  In  POriglne  à  raistoire 
de  la  Maison  de  Sales,  par  l'Abbé  de  Hanterille  F.  I.  €•  HIT.  S«  ^  Br  war  des 
Heil.  Frani  von  Sales  Brader,  nnd  sein  unmittelbarer  Nachfolger  im  Bistum  Genf.  Ir 
starb  den  Sten  Junii  1035. 

8.  Le  Long  Fontette  IT.  10796. 

7.    0 1  a  r  n  8. 

079.  *  miche  historische  Begebenheiten,  Im  Land  Glaras,  tob  IRl.  Ibis  1818. 
Mss.  In  den  Tschudischen  Sammlungen.  ** 
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180.  Rei«xloMs  ttber  die  Frag»  ob  die  iwlichen  beytaPiellB  BeUglont- 
Ctaonei  n  fiianu  seliwebeide  Streitigkeiten»  Ton  gteielieB  SitiMi,  eder  aber  roi 
den  Lobi.  Ortei  der  Kidtgnossschaft  selbsten  BOlIen  aoagetragen  werden.  Mm.  in 
ftL68& 

681.  ledneliM  iber  die  frag,  ob  die  Landitbellnng  iwttscben  boydereeili 
BeiIffiwMienoaien  im  IML  Stand  «iarns  ratbMun,  nnd  ob  aie  niftgUeb  aey?  Mm. 
m  roL  te  Seiten. 

682.  Prcject,  wie  die  Rnbe  iwiaeìMii  beyden  Beligii»a-€tonoMen,  lobL  Orla 
mani»  anf  einen  daaerhaften  ITnis  geaetit  werden  Möge.    Mm.  in  ¥oL  tè  Seiten. 

((88.  Maine  kune  Gedanken  ttber  daa  Glamer^leacbftirt  nnd  Bonsten,  wonron 
In  den  Actii»  Protoeolien  ic  flMt  keine  Meldnng  geackelMn  kOnnen,  wegen  seinen 
gewlMen  Eespecten.   Mm.  in  Folio»  18  Seiten. 

^U.  Ma  §ehr  bewegliches  Scbreiben,  so  Ton  den  Loblieben  CathiAiseben 
Orten  an  den  Lobliehen  Stand  Glama  abgangen;  darinn  das  langwierige  GesehiiI 
dar  Oatholiscken  Cllamer  mit  ihren  Befimnirten  Mitlandlenten  enthalte.  Mat. 
Lmem,  den  ISten  Weinmonats  1688.  Mss.  in  f oL  89  Seiten.  Alle  diese  fünf  Stacke 
Bind  auB  der  geBcbickten  Feder  des  Job.  Oarl  yon  Balthasar,  von  Lnzem,  der  damals 
UiterstaatB-Sehreiber,  and  dieses  Geschäfts  wegen,  allen  Tagsatningen  und  Gonferenien 
beygewohnet,  nnd  in  desselben  glücklichen  Beylegnng  nnd  der  erfolgten  Landestheilang 
nicht  wenig  beygetragen  hat,  geflossen.  Sie  liegen  alle  bey  dessen  Enkel  Hrn.  Seckel- 
meister  Balthasar.  Die  tbrigen  Anfs&tse,  Abscheide,  Briefe,  die'  dieses  langwierigen 
nnd  weit  auHsehenden  Glamer-Geschftfts  halber  hin  nnd  her  gewechselt  worden,  nnd 
fast  alle  von  der  gleichen  Handschrift  sind,  fällen  drey  dicke  Folianten  an. 

((8G.  Ihrenrettnng  des  Lands  Glams  ;  das  ist  :  AnsflUurlieher  nnd  grund- 
licher Beweistnkm»  dam  die  aassgesprengte  Znsag»  mit  deren  sieh  das  ganie  Land 
mit  Kyden  an  AnMehtnng  der  MftM  im  Jahr  des  Herrn  1582  soUen  verbanden 
haben,  fUsch  nnd  erdichtet  sey.  Ans  alten  nniweifèlichen  Schriften,  deren  etUche 
mehr  als  anderhaib  hundert»  die  Jttngsten  aber  über  GII  Jalir  alt  sind,  infgesetat 
Ton  Abraham  Wild»  FIkrrem  der  Eïangelischen  Kirch  Glams»  nnd  Becan.  Mss.  in 
Ita.  198  Seiten»  nnd  in  Steiners  einheimischen  Streitigkeiten.   Mm.  T.  I.  588~71t. 

686.  lane  historische  Beschreib-  oderlraeUnng  der  in  Kriegs-  nnd  Friedens- 
lelten  Tertofllsnen  Sachen  ond  HJüidlen  in  Glams  nnd  in  einer  BidgenossschafI» 
nnch  angrentienden  Orten.    Anfgeseit  ron  Yalentin  Tschndi»  Priestern.    Mm. 

687.  *  Landshaubtmann  Fridolin  Frenlers  Chronick  yon  den  Bellgionshftndein 
Ton  1817  bis  1884  dedicirt  dem  IHonys.  BoMi»  nnd  ans  dem  Original  abcopirt  Ton 
Joh.  Brait  Capian  m  Glams»  in  Fol.  Unter  den  Tschadischen  Handschriften  ra 
Grepplang.    Soll  hizig  nnd  partheyisch  seyn. 

688.  *  Fridolini  Baidii  Glaronensis  Miscellanea»  bis  anf  Ao.  1599.  Mm.  Heinrich 
Tschndi  soll  ans  dieser  Schrift  einige  Merkwnrdigkeiten  in  seine  Glamer  Chronick 
übergetragen  haben. 

S.  PfitiUn  CftUL  Mm.   SeheaebMr  Ubi.  fflst  Helfet.  Ksi.  Lea  n.  80. 

689.  Johann  Heinrich  Tïichndi  Beschreibung  des  Löblichen  Orts  nnd  Lands 
Glams.   lürich  1714.  in  8to.  W»  S. 


8.    OranbflndeiL 

690.  Bxtract  etlieher  Terlauff  und  Bnehlnngen  waM  sich  TOn  Ao.  18M.  alM 
der  Seit  des  Ablhls  mit  unerhörten  Satsungen»  sowohlen  der  Cathoüschen  Béiigton 
als  dem  uralten  Bistum  abbrachlich  in  Graubttndten»  bis  lu  Jetitlauffender  gegen- 
wArtiger  leit  begeben.  Mss.  in  Foiio^  86  Seiten.  Diese  Schrift  befindet  sich  in  dem 
152sten  Band  der  Znrlanbenschen  Sammlnngen.    Die  Geschichte  geht  bis  1644.    Sie  ist 
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gftr  sehr  ni  Chmsteii  des  Bisekoih,  und  heftig  gegen  die  ProtesUnten;  doeà  Ist  rie 
negen  der  Kenge  eingerückter  Urlnuiden,  and  Tieler  geheimen  merkwirdigea  Iici* 
riehten,  aller  Achtung  würdig. 

691.  Mémoires  d'Kstat  eonleniuit  les  praetiqoes  DiietM  depvls  1*hì  ttü 
Jnstn'es  en  ceste  Minée  16tt.  pour  diyertir  A  rendre  Innnttlé  PAniftace  de  DriMS 
avec  les  Gantons  des  Snisses  à  Grisons»  191  S.  Macht  den  Anhang  mm  lOten  Thitt 
des  alten  Mercure  François  ans.  Dieses  selir  wohl  geschriebene  und  mit  Tielen  Urinndin 
versehene  Mémoire,  betrift  Tonriiglich  die  Bftndtner-Unmhen,  nnd  dient  sehr  m  émm, 
AnfUftmng.  Zaerst  eine  knrse  Geschichte  der  Bündnisse  Frankreichs  mit  den  Bekweiaan. 
Gern  mSchte  der  Yerfasser  die  Schweiier  nnd  Bündtner  überreden,  sie  dSrta  nnd 
hSnnen  mit  keinem  andern  Staat  Bündnisse  schliessen,  als  mit  Fruikroieb.  Bine  in 
allen  AbsichteD  wichtige  Schrift. 

692.  Fortnnat  Ton  Jnfalta  Sesclurelhnig  é»  GescUeUe  gßmtAmn  irey 
Bünde,  Tom  Jahr  iSM.  bis  1649.  ans  einer  lalelnlscken  MandKlwifl,  «ni  fcunns 
gegeben  Ton  Heinrieb  Lndewlg  Lebmann.  Ulm,  1781.  In  8to.  SS9  Settea,  leb  beittn 
aach  eine  Abschrift  der  lateinischen  Urkunde,  wovon  das  Original  sn  Snti  anfbebältsa 
wird.  Juvalta  enehlt  freymüthig  und  ohne  Zurückhaltung,  was  su  seinen  Zeltan  vsr- 
gefallen  ist,  und  fast  nichts  anders,  als  was  er  selbst  gesehen  nnd  erflsbren  bat.  Br 
ist  einer  der  wahrhaftesten  Schriftsteller,  und  seine  Arbeit  eben  deswegen  sehr  wiehtig. 
Des  Hm.  Lehmanns  Anmerkungen  erheben  noch  deren  Werth.  Der  Pfarrer  Martin 
Dans  KU  Zutz,  hat  sie'  auch  ins  Bomansche  übersetit;  aber  so  schlecht,  daaa  nuui  es 
nicht  wagen  dorfte,  dessen  Arbeit  drucken  zu  lassen. 

693.  Discours  des  monvemens  advrains  es  Grisons  depils  1599.  Jns4«*esi  IM 
présenté  an  Pape  Grégoire  I?.     In  den  Handschriften  des  Grafen  de  Brienne  111. 

Spreeher  lUit.  Motnam  ptff.  227. 

694.  Lettres  originales  d*Henrl  lY.  de  Marie  de  Medlels»  dn  OaBeelier  BIllaT 
u.  à  Mr.  Pascal,  Ambassadeur  de  France  es  Grisons  depuis  IdOt  Juqn'a  1918. 
Mss.  In  Fol  9  YoL    Bej  Hm.  von  Zurlauben. 

695.  Jakob  Anton  Tnlpi,  Pfkrrer  in  Tettan,  Im  nntem  Engadln,  so  aieb  litt 
nach  Bern  flUcbtete,  nnd  dort  die  Pfkrrel  Wangen  erhielt,  bat  die  Gescbiehte  der 
Begebenheiten  in  Bftndten  von  1991  bis  1997  In  dentscben  nnd  latelnlKbea  Tcrsei 
verfertiget. 

Spreeher  P&Um  UuBtüB  ISO.  187. 

696.  Snmmarlscber  Begrli;  aller  FmniOslscben  Terbandlnngea  In  Btndtes^ 
Ao.  1699  bis  Ao.  1649.   S.  L  i(  a.  In  4to.  18  Selten.    Johann  Simeon  von  Florin,  dsr 

Verfasser,  ist  ein  heftiger  Feind  von  Frankreich,  und  sucht  alle  Handlungen  dieser 
Krone  übel  aoszudeuten.    Diese  Schrift  ist  sehr  selten. 

S.  JuTalta,  an  fielen  Orten. 

697.  *  Negosiaiioni  del  CavagUere  Kreole  de  Salis,  Ambasciatore  dell  Medest 
tré  Leghe,  a  Yeneiia  negl',  a  1998  e  1697.  Mss.  In  FoL  94  Selten.  Besteht  ana  lauter 
Original-Scliriften  :  n&mlich,  aus  etlichen  sehr  wohl  gesetzten  und  nach  dem  danuligen 
Geschmack  recht  zierlich  abgefassten  Beden,  welche  besagter  Herkules  von  Salis,  ver 
dem  Senat  zu  Venedig  gehalten;  aus  verschiedenen  Rathschlüssen  und  Gegeneinlagen 
des  Venetianischen  Senats,  die  von  dem  Abgesandten  meistens  stehenden  Fusses  beant- 
wortet worden,  und  dem  inzwischen  mit  seinen  Obern  der  drey  Bundten  geführten  Brief- 
wechsel. Das  ganze  Werk  dienet,  die  Geschichten  selbiger  Zeit  zu  beleuchten:  die  ersten 
Keime  der  Bündtner-Unrahen  za  entdecken,  und  das  wahre  Interesse  beyder  Bepubliken 
zu  erläutern.  Der  Verfasser  ist  nachgehende  bey  Anlass  einer  dritten  Gesandtschaft 
nach  Venedig,  Ao.  1620.  alldort  gestorben,  und  ungeachtet  er  Beformirt  war,  aaf 
Kikiten  des  Senats,  mit  den  grOssten  Ehrenbezeugungen  in  der  St.  Markns-Kizchen  biif- 
gesezt  worden. 
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M»  ^ReUtfoi  dn  Sr.  Pascluil»  de  Testai  Mqiiel  le  soDt  trcmyét  les  firiaoM, 
1M9  Jii84ii*eD  1614.    In  den  Handschriften  der  Herren  Dnpnj,  Yol.  40O. 

699.  Canriii  PaschaU  legatto  Rluetica.  ParlsUs,  16M.  In  8to.  943  BlitCer.  Ins 
Dettselie,  aber  herzlich  schlecht  übersezt,  Ton  J.  Fischer.  Chor,  1781  in  8yo.  438  Seiten. 
<tiadrio  behamptet,  dieses  Bnch  sej  auch  su  Lyon  in  24.  gedruckt.  Der  edle  Yerfasser, 
Tletmte  von  Qnente  und  von  Dargny,  Königl.  Staatsrath  and  Avocat-Général  im  Parle- 
Beit  s«  Bonen,  K9nigL  FransSsischer  Abgesandter  bey  den  gemeinen  dreyen  Bändten, 
w  1547  ra  Ouieo  (Coni),  gebohren,  nnd  1625  gestorben,  erzehlt  in  diesem  seltenen 
Werk,  seine  Terriehtnngen  von  Ao.  1604  bis  1614.  Sie  betrelTen  alle  die  wichtigen 
ünnhen  iwisehen  der  FranzSsischen  nnd  Spanischen  Parthey  in  Bfindten,  welche  endlich 
in  den  ao  sehr  bekannten,  yerwirrten,  nnd  landsyerderblichen  Krieg  ansgebrochen  sind. 
Ber  erste  Anlass  zn  den  Streitigkeiten  zwischen  Spanien  nnd  Bhatien,  war  der  Bund, 
welehen  die  letztere  mit  der  Bepnblik  Venedig  anfgerichtet  hatten.  Ber  Graf  yon 
Pneite,  Spanischer  Gonvemenr  zn  Hayland,  Hess  ans  Rachgier,  an  den  Bhatischen 
Grenzen,  zn  Hontecchio,  eine  den  Bhätiem  höchst  schädliche  Festnng,  bauen.  Hierwider 
itrlnbten  sich  die  Khatier  mit  aller  Macht.  Biesem  ersten  Eingrilf  in  ihre  Freyheiten, 
folgte  eine  Yerletznng  ihres  Bodens;  indem  der  Graf  Ton  Fnente  zwey  Ansreisser  anf 
dem  Clevischen  Boden  wegnehmen  liess.  Anderer  Gewalthatigkeiten  zn  geschweigen. 
Was  nnn  von  Seiten  Frankreichs,  Spaniens,  Oesterreichs,  Helyetiens,  nndBhatiens,  wegen 
diesen  Streitigkeiten  yerhandelt  worden,  solches  findet  man  in  diesem  Bnch  gründlich, 
pragmatisch,  nnd  weitläufkig,  jedoch  nicht  y911ig  nnpartheyisch,  nnd  mit  heryorstechen- 
der  Bigenliebe  ausgeführt.  Ba  der  Yerfasser  so  gute  Gelegenheit  hatte,  das  innerste  der 
Geheimnisse  zu  entdecken,  so  ist  leicht  zu  yermnthen,  dass  man  yiel  wichtiges  in 
seinem  Werke  finden  werde.  Bie  Wichtigkeit,  Yerwirrung,  und  der  unzertrennbare  Zu- 
sammenhang der  Geschichte  lassen  keinen  weitlftuftigem  Auszug  zn. 

8.  «rjpli.  de  teHptor.  Uirtor.  See.  Xyn.  «S.  BlbUothees  rwifsopUca  StruTlo  XaUiaiift  n.  sn. 
BIbL  Hiftor.  Btrnflo  Bnderlu»  8S5. 1S14.  weleher  lagtt  €8  tejt  toU  der  kiflfvtea  Hitìt: 
Wle^nel^rt  Imteeiad.  L.  L  welcher  ee  nicht  eekr  lebt.  Le  Long  Fontette  III.  SOilS. 
Horeii  yiL  P.  60.  60.  yilL  P.  IL  106.  Inf  el  BiW.  tt  122.  Yogi  Catti.  Ubr.  rarior.  515. 
JSeber  geL  Lex.  IIL  1259.  Ignace  de  Jem  Maria,  miteire  Ecclésiastique  d'lbberllle. 
Viceron  Mëmoires  Xyn.  28S.  Deutsche  Ausgabe  Xm.  188.  eundttng  Dtscurs  über  die 
msterie  der  Gelahrtheit  5188.  BJ.  CeUegium  histeri»  Utterari«  681.  Leu  Xiy.  897.  898. 
Crenius  de  libris  scriptomn  optimis  L  18.  Bibl.  Saltbeniana  Hro.  8692.  Gerdus  florileg. 
.1568.25L 

700.  Johann  Hallen  (Joh.  Jakob  Solm)  Besehreibiuig  der  BflndtBertsehen 
ümlieB  im  Jahr  16M  nnd  tWl.  Mss.  Auf  der  Burgerbibliothek  zu  Zürich.  Ist  sehr 
mmstftndlich.    Bie  Handschrift  ist  aber  nicht  yollst&ndig,  und  h&lt  nur  60  B«gen. 

701.  Bartholomäus  Anhom,  gewesener  Pfarrer  zn  Majenfeld,  nachmals  zu  Gäiss 
im  Land  Appenzell,  hat  yon  dem  Bündtner-Kriege  auch  etliche  fteissige  Diaria  gemacht 
nnd  yerzeichnet,  deren  Waser  sich  in  seiner  Geschichte  an  yerschiedenen  Orten  auch 
bedienet;  sie  sind  aber  nicht  in  solchem  Methode,  dass  es  eine  rechtschaffene  Beschreibung 
mSehte  genannt  werden,  sondern  bestehen  allein  aus  zugerttsteten  Materien,  und  darunter 
yiel  Ungewisse  M&hrchen  ;  jedoch  ist  des  Yerfassers  Fleis  und  unyerdrossene  Mfthe,  yiel- 
filtig  darinnen  zu  yerspüren,  und  billich  zn  rühmen;  die  Beschaffenheit  derselben 
erhellt  aus  einem  yon  demselben  an  Wasem,  den  lOten  Merz  1627  abgegangenen 
Sehreiben  :  Kraft  dessen  erweiset  sich,  dass  er  den  Graubündtner*Krieg,  so  yiel  er  selbit 
demselben  bejgewohnet,  und  yon  andern  glaubwürdigen  Leuten,  es  seye  mündUch  oder 
schriftlich  yemommen,  beschrieben  und  in  fünf  Theile  bis  dato  yerfasset.  Dessen  Titel 
also  lautet:  Grauw-Pündtner-Krieg.  Das  ist:  «  Kurzer,  einfalter,  und  ohnparthejischer 
Berieht,  durch  was  Anlaass  und  Ursach  der  schwere  Landes-Krieg  in  den  drey  grauwem 
Pindten  alter  h9cher  Rntia,  samt  der  Bebellion  und  Mord  in  Yeltlin  im  1620sten  Jahr 
entstanden.  Yen  allen  Einbrüchen,  Schlaehieh,  Scharmüzlen«  Stürmen,  Hiederlagen, 
Siefettf  wie  man  zu  Majland  gefridet,  der  Feind  aber  tyranniairt,  nnd  der  X  Geriehtei- 
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Bund  denselbigeii  wiederum  angegriffeu,  mit  Benglen  erschlagen,  oder  in  andere  Wein 
aus  dem  Land  vertrieben,  wie  sich  derselbig  wiederum  gestärkt,  die  Pündt  eroberet,  aif 
den  Lindauischen  Conferenz-Tag  zertrennt,  und  gar  noch  um  die  Freyheiten  gebracht, 
wie  sich  LudoTìcus  der  IUI.  König  in  Frankreich  und  die  Yenetianer  der  Pondtea 
genehmen,  ein  Heerzeüg  in  das  Land  geschaffet,  dasselbig  wiederum  erobert,  und 
sie  weiter  aida  yerricht  haben.  Alles  aus  den  Original-Schriften  der  Freândea  iid 
Feinden,  aus  Angebung  glaubwürdiger  Leüthen  und  eigenen  persönlichem  Sriahruig 
zusammengetragen,  beschrieben,  in  ein  richtige  Ordnung  gestsllt,  und  in  etliehe  sonder- 
bare Theil  abgetheilt,  bis  auf  1623  durch  Bartholomeus  Anhorn.  Auf  der  BfliL  n  8k 
Gallen,  in  Fol.  774  8.  »  Ziemlich  eng  geschrieben.  Auf  der  Burgerbibliothek  luZftrich 
Mss.  in  4to.  994  8.  untsr  den  Waserischen  Handschriften,  deren  4ten  Theil  er  auamaeht 

8.  Leu  Lexicon  I.  228.   1  PorU  L.  IH.  236. 

702.  *  Eben  dieser  Anhorn  aber  hat  diese  Unruhen  noch  weit  umstiadlicher  be- 
schrieben. Diese  Arbeit  befindet  sich  auf  der  Burgerbibliothek  zu  8t.  Gallen,  und  hilt 
zehn  B&nde  in  Quarto.  Der  erste  Theil  hat  zum  Titel  :  «  Der  erste  Theil  vom  Plutei^ 
krieg,  darinn  erstlich  summarisch  beschrieben  ist  :  durch  was  Anlass  dieser  Krieg  eit- 
standen seye;  demnach  folget  eine  Prosopopœja  von  dem  Punter-Zustand;  und  dann 
zum  dritten ,  eine  trfiwhertzige  Information,  wie  das  Land  Yeltlin  wiederum  lu  erlangen 
sej.  »  In  diesem  Band  ist  alles  enthalten,  was  seit  Karls  des  Fünften  Regierung  bla 
Ao.  1618  vorgegangen,  und  alle  wichtige  Urkunden  sind  beygelegt.  Dieses  wird  wohl 
die  Bh&tische  Chronick  von  1566  bis  1607  seyn,  so  beym  Herrn  Peter  Yon  Balia  za 
Chur  liegen  soll. 

8.  Leu  Leiicon  I.  228. 

703.  Die  ProsopopsBja  hat  auch  einen  eigenen  Titel:  «Ein  ernsthaffte  Angst  und 
bittere  Klag  uralter  hohen  freyen  Bhfttien  gemeiner  dreyer  Funten  geliebten  hochbe- 
trubten  Vaterlands,  über  die  unordentliche  KrenknusH  darein  es  durch  sein  séûni  un- 
gerathen  Landkinder  gewachsen;  zu  Gott  dem  Allmächtigen  gericht.  »  Ist  in  schlechten 
Versen.  Stellt  die  Wohlthaten  vor,  so  Gott  über  Khfttien  ergehen  lassen,  und  die  Untreu 
uftd  Undankbarkeit  der  Landskinder.  Die  Information  ist  fast  ganz  theologischen  Inhalts. 
Der  zweyte  Theil  beschreibt  die  Begegebenheiten  des  Jahrs  1620.  Besteht  aus  sehr 
vielen  Urkunden,  und  enth&lt  fast  alle  Schriften,  so  in  diesem  Jahr  dieser  H&ndel 
wegen  sind  in  Druck  gegeben  worden,  und  zwar  nach  chronologischer  Ordnung.  Hier 
wird  besonders  der  VeltUner-Mord  umständlich  beschrieben.  Eben  so  verfährt  er  mit 
den  folgenden  Theilcn.  Der  Dritte,  enthält  das  Jahr  1621.  Ich  weiss  nicht,  ob  es  das 
gleiche  sey,  so  unterm  Titel  denkwürdige  Sachen,  welche  sich  in  Bündten  Ao.  1621 
zugetragen,  in  Leu  Lex.  I.  228.  als  ein  Mss.  in  4to.  angezeigt  wird.  Der  Vierte,  die 
Jahre  1622.  1623.  1624.  Hier  werden  wohl  auch  enthalten  seyn,  dessen  Erxehlung, 
warum  die  Prettigäuer  Ao.  1622  die  Waffen  wider  das  Haus  Oesterreich  ergriffen,  samt 
einer  vermehrten  Deduktion  der  Bundtnerischen  Handlung.  Mss.  in  4to.  (Leu  Lexicon 
I.  228.)  Der  Fünfte,  vom  20sten  May  1626  bis  1627.  Der  Sechste,  die  von  Frankreich 
in  den  Jahren  1630.  1631.  1632  geleistete  Hülfe.  Der  Siebende,  die  Jahre  1633.  1634. 
Der  Achte,  das  Jahr  1635.  Der  Neunte  und  Zehnte,  die  Jahre  1636  bis  1640.  Seine 
Schreibart  ist  schlecht,  und  an  vielen  Orten  scheint  er  nicht  aus  guten  Quellen  geechSpft 
zu  haben;  doch  ist  diese  Sammlung  von  grossem  Nutzen.  Dieser  Artikel  ist  mir  mit- 
getheilt  worden.  Er  begreift,  wie  man  sehen  kann,  alles,  was  Scheuchzer  in  BibL 
Helvet.  28.  29.  unter  sehr  verschiedenen  Titeln  angeführt  hat. 

8.  Rahn  Biol.  Helfet.  9-12. 

704.  F1lntne^Ao]Ihur.  Grondtlieliey  warhafflige,  vnpartheyeselie  Beaclireibug 
von  dem  Anlaass,  Anfimg,  üebnng  vnd  Endt  der  grossen  sorglichen  VBd  aehwera 
Anihilir,  so  im  1607ten  Jaar  in  den  dreyen  Pttndten,  in  alter  fjreyo*  hoclier  Khella 
entstanden,  mit  londwbarem  Fleiss»  grosser  Mfty,  vnd  Arbeit,  ans  dem  (Mgtaal- 
Sckrifllen  vnd  eigner  porsOnliclier  Krfiilining  insammen  getragen  »  beaehrieben» 
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Meh  lu  sewftsse  Capitel  rnd  richtig  Register  verfeMet»  durch  Bartholomeam  An- 
hom,  Diener  der  Kirchen  Meyenfeldt»  im  dreyiehenden  ynd  der  Kirchen  Fiftsch  iM 
iwentiigiBten  Jahr,  Anno  rYstlC»  DeMenti»  (1607.)    Mss.  in  4to.  200  Seiten.    Anf 

der  Burgerbibliothek  sa  Zürich,  unter  den  Waserischeu  Handschriften.  Auch  anf  der 
Stadtbibliothek  in  St.  Gallen.  Mss.  in  Folio,  322  Seiten,  mit  noch  hinten  angehängten 
Urkonden.  Anhom  Bchrieb  dieses  sehr  merkwürdige  Werk  Ao.l609.  Sind  alle  seine  übrigen 
ansnfnhrende  Arbeiten  so  grandlich,  so  umständlich,  so  yoU  you  merkwürdigen  Nach* 
richten,  wie  diese,  so  sind  sie  allerdings  nnsch&tsbar?  denn  dieses  Stück  ist  es.  Er 
war  Ao.  IM^  gebohren,  verfertigte  eine  Bündtneriscbe  Ghronick,  deren  Anfang  er  Huf 
sein  GebnrtstJahr  setxte,  und  fuhr  damit  bis  1607  fort,  da  er  seine  i^beit  sehr  ausdehnte. 
Anhom  war  von  allen  Begebenheiten  Augenzeuge;  und  lum  Ueberfluss  belegt  er  noch 
alles  mit  Urkunden,  die  sehr  häufig  geliefert  werden. 

8.  Len  Laiieon  I.  228. 

705.  Hiatoria  Motnnni  é  Bellomm  postremi«  hisce  »nnis  in  Rhstia  excita- 
toruB  A  geatomm,  »nspiclis  ?ero  Oalliamm  regis  Indorici  IIII.  Serenissime  Reip. 
Tenet«  A  Dncis  Sabaudi»  Caroli  Emannelis  confectornm.  —  Anthore  Fortunato 
Sprecchero  a  Berneck.  Coloni»  Allobrogum,  (andere  Exemplare  haben  Cfeney»») 
1699.  in  Ito.  510  S.  1600.  in  4to.  510  S.  Scheint  nichts  als  ein  veränderter  Titel  zu 
seyn;  und  auf  Deutsch,  St.  Gallen,  1701.  in  4to.  768  S.  und  Schafhausen  1703.  in  4to. 
768  S.  Hiemit  vermuthlich  auch  nur  ein  neuer  Titel.  Ein  gewiss  recht  schdnes  merk- 
würdiges Werk,  dessen  sich  die  Liebhaber  der  Geschichte  dieser  Begebenheiten  nicht 
entübrigen  kQnnen.  Quadrio  selbst,  welchem  sonst  alle  Bündtnerischen  Geschiohtschreiber 
80  Terdächtig  sind,  sagt  in  der  Introd.  all  Hist.  Valtellina,  dass  Sprecher,  ohngeachtet 
er  der  Beformirten-Beligion  zugethan,  dennoch  die  Wahrheit  mehr  als  seine  Parthej 
geliebt,  und  mit  mehrerer  Mässigung  als  andere  geschrieben  habe,  auch  gründlicher 
und  warhafter  als  kein  anderer  sey.  Die  deutsche  IJebersetzung  ist  sehr  schlecht,  und 
taugt  nichts.  Johann  Gonradin  Bonorand,  soll  sie  Terfapset  haben.  Warum  steht  dieses 
Werk  in  UlFenbachs  Catal.  Bibl.  1735.  11.  195.  No.  13.  unter  dem  Namen  Salom. 
Neugebauer? 

8.  Seheachs.  Bibl.  Hitt  HelT.  Mis.  Engel  BlbL  I.  150.  BIM.  StruT.  Boder.  1314.  Leo  Leiieon  IT. 
210.  JIY.  433.  JOcher  Lexicon  lY.  757.  frejUyg  AnnaL  Utt  897.  Yoft  Catal.  libr.  rar. 
642.    BibL  Solger.  IL  283.    Utterar.  Wochenblatt  II.  18.  ▲  Porto  L.  III.  268. 

706.  Schon  lange  war  es  bekannt,  dass  Sprecher  seine  Arbeit  bis  1645  fortgesetzt 
habe.  Noch  immer  ist  das  lateinische  Original  ungedruckt,  woyon  sich  in  Bündten  hin 
und  wieder  Abschriften  vorfinden,  deren  einige  tou  seinem  Sohn,  andere  von  andern 
Bind  fortgesetzt  worden.  Der  Verfasser  hatte  noch  nicht  die  letzte  Hand  daran  gelegt, 
al8  er  starb. 

707.  Herr  Heinrich  Ludwig  Lehmann  hat  die  lateinische  Urkunde  ins  Deutsche 
übersetzt,  mit  sehr  lehrreichen  und  wichtigen  Urkunden  und  Anmerkungen,  und  unter 
folgendem  Titel  herausgegeben:  Fortunat  Sprechers  —  Fortsetzung  der  Bündtner- 
Geschichte  oder  der  ehmaligen  Unruhen  in  dem  Freystaat  der  drey  Bündten,  Ghur,  1780 
in  8vo.  2  Yol.  in  fortlaufenden  Seitenzahlen,  deren  ohne  die  Vorrede  und  Register  758 
Bind.  Der  erste  Theil  enthält  die  Geschichte  von  1629  bis  1636.  Der  andere  von  16S6 
bi8  1645. 

708.  *  Alessandro  Tassoni  Istoria  dé  gnerre  deUa  Yaitellina  lOiO.  Soli  nicht 
geendigt  worden  seyn. 

8.  Bodm.  *  Breit.  1.  e.   Sehenchter  Bibl.  fflst  Helfet.  Mm.    lllatii  apet  nrban»  1611.  2S. 

709.  Historische  Beschreibung  der  fllmelimsten  Geschicliten  und  Handinngen, 
ao  sieli  sint  Ao.  1600.  bis  anf  den  Lindaoisclien  Confereni-Tag,  der  ko.  1699.  ge- 
liatten,  ingetragen;  ans  den  Actis  Publicis  glaubwürdiger  Lenlhen»  so  den  Saclien 
sellisi  beigewohnt,  Relation,  und  Bartholome  Anhomen  geachribnen  Diario,  in  iween 
Theil  insammen  verfluset,  samt  beygefttgter  Yorred  nnd  Begiaer  von  Hs.  Heinrich 
Waaer,  Anno  M.  D.  C.  XXYIIL    Kss«    Auf  der  Burgerbibliothek  zu  Zürich.    Nach  Er- 
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fehhmf  der  Vmehei  des  Htehweifteiif  um  die  Pranidsehift  derSfadtier,  ym 
Fftnien  uid  Herren,  folgt  wie  die  TeneHaniselie-  ud  Bpuiiidie-TirCkeTea  ffeftt  eb- 
tnder  gearbeitet;  dtnis  siif  der  einen  Seite  ein  lehi^luriger  Bmi,  wd  dl«r  aaün 
die  BrbMuiff  der  Feituig  Iientei,  nnd  au  lelbiger  Metarere  Eindlugea  eiftlfet  ik 
pag.  1-27.  begreift  er  die  GeeeUdite  bii  in  das  UOTIe  Jakr.  In  dieacB  IMTtaiJdr 
ist  eine  besenders  grosse  Infrabr  entstanden,  so  die  benaebbartai  tjiatifmmm  ilih 
flOtlg  besekiftiget  bat  Weiters  ftlget  die  Anfkindong  des  TeneUanIsebB  téd»»  ni 
Ungegen  die  Inflriektanff  eines  nenen  mit  bejden  Stidten  SMek  ml  ImiV.  emmikm 
nnd  der  Tenetianer  wie  aaeh  der  Bptuder  none  ïïaekwerbnngen  intBMttiif  elM 
Bandi  Vit  Kayland.'  Ao.  1117.  das  Obnrer-Btrafkeriebt  ;  derj  Fergmeti  t|naina;  die 
Irgreitag  der  Wata  Ton  etUdien  SesMinden,  nnd  daimnf  die  AnstelliBf  te  fÉsaar- 
Btrafïieriebts  27-«9.  Die  Acta  Ton  Ao.  1118  sonderHek  des  Tasner-SttafliaiUkla  tu 
8b  19—129.  lneklnng  etUdier  Wnndeneieken  nnd  des  Untergangs  im  WMkm,  VHn. 
Gesandtsekaft  in  frankreiek;  Kaiser  laltkias  Begekren,  nm  lestititiia  te  KtaelMlb 
WBL  Oknr  129.  Der  weitere  liiUg  snf  dem  Tasner-StraljKeriekt)  te  CkBrer-8tnl|priAI| 
to  B^nodns  sn  Ints;  to  Blndtnertag  sn  Hans;  die  Terbesserang  nnl  Bekilftlgn« 
der  Landsioliaex  8.  Mi.  Der  Codex  to  Blndtnerlseken  flatnngen  8b  192.  Dia  tt- 
sdiaflkng  fremto  Oesandteii  sontoliek  des  Oneflers  8.  294.  Das  DaToser-StralJiperiflkt; 
die  Passbesekliessang  8.  211.  Die  Anaettlnng  ta  Teltliner^Verds,  nnd  dessen  Bsacfciei 
bong  8.  2S9.  Die  TeltUner-Apoiogiey  nnd  derselben  Widerlegung  8.  277.  Die  Besebiel* 
bong  to  beyden  Sttdte  Orick  nnd  Dem  Iriegsrtge  insYeltlinB.  921.  Drej  Pwqnülen; 
der  KeUkenkrieg;  to  atte  Ijjdgeaoss-  nnd  der  BIbidtner-Predikanten-Balkaeblag  ge- 
nannt, samt  derselben  Widerlegung  8.  S2S— 969.  Die  Hnnebmnng  te  |fHTfe«»*wi> 
8.  898.  Anseklag  nnd  Ansrottuig  der  Brangeliachen  in  Btndten;  der  fBnf  Qrtlseke 
BlniUl  in  den  obem  Band;  to  Beytag  n  Harn  8.  979.  Des  Snefllen  Wisdetkinft; 
des  a  Porta  nnd  0.  Aleiii  Qefcngenscbaft;  die  Tettliniseke- nnd  MftnsterOaliseka-Oepilnd 
sn  ZWeb,  nnd  Kollekten  8.  988.  Des  obem  Bunds  Traktat  mit  laylandi  im  Jakr  1921 
8.  999—490.  Der  fttnf  Orten  Bund  mit  Kajland  8.  498.  Die  Wlederenttaiftnag  te 
Spaniseken-Bunds  und  Absckaflkng  der  TSlker  to  katkoliscken  Orte  8.  499— 4B9.  Was 
siek  gegen  der  Herrsekaft  Kajenfeld  und  selbiger  Bnte  sugetragen  8.  498.  ladlidi 
Torsekiedene  Bejlagen,  su  diesem  ersten  Band  gekSrig.  Als:  Der  Bund  swisebeaTenedig 
und  Btndten.  Yersckiedene  Partiknlarbriefe  Ton  Btndtnem,  Ton  Ao.  1929.  Artikd,  Ten 
gemeinen  drej  Btndten  Abgesandten  und  Deputirten,  auf  Woblgefldlen  der  eknamsa 
Bttke  und  Gemeinden  geeteUti  auf  gekaltenem  Beytag  su  uans,  im  Hoyemker  1929. 
Artikel,  wdeke  ton  den  21  Faknen  so  im  Min  1921  aus  dem  Gottskaus-  und  Ctarlektan- 
Bund  in  den  obem  Bund  gesogen,  abgeredet  worden;  als  die  Faknen  der  ftnf  kalbo- 
liseben  Orte  ans  dem  obem  Bund  Tertrieben  wordm,  bat  man  diese  ikre  Ton  Haus  aus 
empftngene  Ordonanien,  im  8cknee  geftinden.  Der  2te  Tkeil  begreift  einen  wiedeiluda- 
ten  Beriekt  ton  dem  Zustand  des  Freystaats  Btndtm,  bis  in  te  192l8te  Jakr  B.  1^28. 
Demnaek  die  ^rdsgenSssiMke ,  die  ausserordentUcke  FransMseke  und  Btndtneilsèke 
Gesandtsekaft,  auf  eine  swejfiMke  Conférai  mit  Oesterreiek,  nack  Inspmgg  B.  tf— 92 
darunter  die  ladritiBeke-yertragkaiidlung  niekt  begriftn  ist,  dieselbige  aker  wird  neck 
weiter  angesogen  und  ausgeftkrt  8.  94-74.  Der  Wormser^ug  8.  75.  Die  üekarwlltt- 
gung  des  seken  Geriekten- Bunds  8.  89  des  ustem  Ingadins  8.  99.  Der  Akiug  te 
Ktriekeriscken  Regiments  8.  94.  Blasii  Alexandri  Gefangensckaft  8.  194.  Der  Instand 
der  Herrsekaft  Kajenfeld,  im  Jenner  1922.  8. 109.  Die  Btndtnerisehe  undIjdsgentafaMke 
Gesandtsekaften  naek  Kayland  8. 119.  Die  alldorten  gemackte  Kapitulationes  8. 129—299. 
Der  Bansiseke-Absekeid  im  Homung  1922.  8.  249.  Die  Protestation  des  KrauHsbekfli 
Gesandten  8.  246.  Der  Btndtner^Antwort  8.  2S0.  Die  Besekrelbung  te  Frlgd-Eriegs 
8.  291  u.  B.  f.  Ankang  bis  auf  den  IdndMdsoken-Oonferenstag.  Der  9te  fheO  dieser 
HipadsAriften  bestekt  aus  97  Stteken,  meistens  ürknnte;  dock  sind  noek  einige  be- 
sondere Stièke.   Als;   «Kurtier,  einfUtfger  Tnd  mpartkeisAer  Beriekt,  durék  was 
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Anlass,  Yrsachen  ynd  Mittel  der  Landtkrieg  in  den  dreyen  Grauwen-Pundten  alter  frejer 
hocher  Rhœtia  samt  der  Eebellion  rnd  Mordt  im  Landt  Yeltlin  entstanden  seje,  so  diss 
lanffende  1620.  Jahr  im  Werk  ist.  Item:  Durch  was  Mittel  dieser  Landt-Krieg  wiederum 
mQge  gestillet  and  abgeleget  werden.  » 

c  Bericht  wegen  der  Yenediscben  nnd  Spanischen  Faction  in  Pnndten,  nnd  Ab- 
lehnung der  Oalimnien,  als  ob  die  Prediger  in  Pnndten  an  der  Ao.  1618  nnd  19  ent- 
standenen ünrah,  Schuld  und  Ursach  wftren.  » 

cHIrtori'des  Baus  der  Teste  Fuentes,  Ao.  1603.» 

c  Knxier  Bericht,  wie  die  Spanische  Faction  in  3  Bûndten  überhand  genommen, 
lo.  1503-21.  » 

710.  *  Hvldiid  Campelli  Hlstorla  Bhstica,  Ms«.  In  Fol.  8  ToL  Beym  Hm. 
Feter  von  Planta,  bey  dem  Hm.  von  Salis  zu  Ghur.  Ein  Tortreflicbes  und  sehr  weit- 
IftufUges  Werk,  und  um  destomebr  zu  bewundem,  da  Gampell  das  Eis  brechen  musste. 
Der  erste  Theil  enthält  in  57  Kapiteln  den  geographischen  und  topographischen  Abschnitt 
auf  748  zierlich  geschriebenen  Seiten.  Giebt  auch  Nachrichten  von  den  angesehensten 
Geechlechtem  und  den  wichtigsten  Gesetzen.  Der  zweyte  liefert  in  45  Kapiteln  auf 
1036  Seiten  die  Geschichte  bis  1502.  Der  dritte  hat  37  Kapitel,  und  endiget  mit  der 
21688ten  Seite,  yermuthlich  in  fortlaufender  Seitenzahl  mit  dem  vorigen  Band,  und 
setzt  die  Geschichte  bis  zum  Jahr  1579  fort.  Yerschiedene  glauben,  dies  Werk  sey  zu 
Zürich  Ao.  1617  gedmckt  worden,  dieses  ist  aber  irrig.  Gampell  war  yon  Zutz  im 
Engadin,  und  einer  der  ersten  BelfSrderer  der  Reformation  in  Bündten.  Guler  hat  einen 
Auszug  aus  diesem  Werk  gemacht,  von  welchem  ich  sogleich  reden  werde. 

8.  Bpreeber  Pallas  in  der  Torrede.  Ooldast.  script.  Alemann.  IL  166.  Oesner  BibL  Len  Y.  86. 
Schenchier  Itin.  Alp.  1500.  395.  Quadrio  Introd.  Gnler  in  der  Torrede.  1  Porta  L  in  der 
Torrede. 

711.  Joannis  Galeri  ex  Hnldriei  Oanoipelli  HistorU  Rtavliea,  Libri  doo.  Anno 
1566.  elalioniti.  Mss.  in  Fol.  1136  Seiten.  Bey  Hrn.  Podestà  und  Landammann  Peter 
Yon  Planta  Ton  Wildenberg  und  Biedberg,  zu  Zernetz.  Dieses  schätzbare  Werk  ist  ausser 
Landes  gar  nicht,  und  im  Lande  nur  sehr  wenigen  bekannt.  Hr.  H.  L.  Lehmann  ist 
gesinnet  es  dem  Publice  in  einer  deutschen  Uebersetzung  mitzutheilen. .  Campell  ist 
unstreitig  der  Vater  aller  Bündnerischen  Geschichtschreiber,  und  seine  Genauigkeit  in 
der  Erzehlung,  sein  schönes,  fliessendes,  ganz  nach  den  alten  Geschichtschreibem  gebil- 
detes Latein,  und  seine  Wahrheitsliebe,  reissen  oft  bis  zur  Bewunderung  hin.  Er  gehet 
mit  der  Ausarbeitung  seines  Stoffs  sorgföltig  und  firey  um,  und  erzehlet  bedachtsam  und 
ehrlich. 

712.  Fortunati  a  JoTaitis  Bngadino  Rhsti  de  flitifl  reipnbliee  Rtastomm, 
en  ipsiiu  Tita  annexis  Commentatio  Idstorlca.  Hmu  in  Ito.  179  S.  Auf  hiesiger 
Bibliothek.  Das  Original  wird  zu  Zutz  aufbehalten.  Fortunatus  tou  JuTaltis  ward  zu 
Zutz  im  obem  Engadin  Ao.  1567  den  19ten  August  gebohren,  er  erzehlt  hier  umständlich, 
was  während  seinem  Leben  Torgegangen  sey,  und  besonders  die  Yeltliner  Unruhen,  tou 
deren  Anfang  bis  zum  End,  auf  eine  gründtliche,  geschickte,  und  ziemlich  unpartheyische 
Weise,  ohne  Zurückhaltung,  und  bringt  Tieles  an,  so  bis  hiehin  noch  nicht  bekannt 
war,  obschon  er  diese  Arbeit  erst  Ao.  1694  also  im  82sten  Jahr  seines  Alters  Torfertiget 
hat.    Er  starb  zu  Zatz  dfti  19ten  Merz  1654  alt  86  Jahr  11  Monat. 

713.  Historia  Rtastiea  Antonii  Tnlpil.  Msa.  8»  8.  in  4to.  Handelt  Torzüglich 
nur  Ton  den  Unruhen,  und  gehet  bis  auf  1658.  Bie  Original-Schrift  ist  in  romanscher 
Sprache.  Ist  aber  seiner  allzu  grossen  Partheylichkeit  halber  nur  selten  zu  trai^en.  Er 
selbst  war  ein  Yenet.  Franz.  Partisan,  und  hat  sich  bey  dem  Strafgericht  zu  Tusis  1618 
wenig  Ehre  erworben. 

8.  Porta  L.  n.  28. 

714.  Joannis  Thoane,  ArcUpresbyteri  in  Maüo  de  rebus  TaUisleUinie  eidem- 
qae  adlUNreaUui  Gomilalaiim  Commentarli»   Mia.  la  410.  IM  St  Auf  hiesiger  Offent- 


liehaii  BihiUmUlL  Unter  diesem  Titel,  den  nan  dem  Qntdrio  n  dukei  Imft,  (iaaa  du 
Im  den  HlndeB  Hm«  Doeten  Gitseppe  Mari*  Sipneni  n  Venu  betsdlklu  OrigiMl,  M 
keinen  Titel,)  verbirgt  siek  eine  Ten  denen  Seluiften,  die  nu-  Bemlntdug  wmà  lit- 
•dinldignnf  dee  Teltliners  Horde  Mfgeeetit  worden  eind. 

716.  MtertMlMd  oittCMitrliAe  tatmui  alU  ImIa  il  «m  iaBn  Uü  ^bI 
«tun  TalMlIn,  u^tìk  Ablwte  ffwcMM  terarlt  ^puUMa  ta  MIliM. 

711.  Mfwerlfi  lifnrlniir  irlH  Telffiillni  In  lUf  1  ii^ ri  imif lltn  irtUwii}  ÉHn 
Medcfimn  falle  da  Fletr»  ingeto  laTlaari,  Golra,  lUi.  ta  IIa.  4ÌY  I.  Mìm  Werk 
ist  nidit  80  ansfsarbeitet  als  des  Qnadrio  seines ,  liat  alier  ekeniUls  éhnfsaiUel  seiMr 
Partheylielikeit,  Terseliiedene  Torsige,  nnd  ist  fast  gans  der  SrseUnng  der  Taminmp- 
Unmken  gewidmet,  deren  Ursaelien  er  den  refermirten  Geistlielun  dienes  Laaia  aaf- 
kirdet;  es  erstreckt  «iek  vom  Jakr  1692  bis  1159. 

717.  CHoran  Antonio  ParaTieino,  SnbisckolT  Ton  San  Soforino,  sekiiéb  ak  er 
noek  Knpriester  sn  Sondrio  war,  einen  grossen  Mioband:  del  stato  della  fiafa  dl 
Sondrio,  wie  anek  drey  grosse  ïoliobftnde:  delle  cose  delle  Ckiesa  di  Sondila.  Dkss 
landscbrilten  beinden  siek  in  der  Brspriesterey  sn  Sondrio.  Qnadrio  kat  sick  darsslban 
mit  Intien  bedient. 

s.  iluirto  m.  »L  ?  CI«.  UliMtt  Usila  wen  laserlt  Sfiie»pMaa  8.  SeroilaL 

718.  «aachtaio  Alkertt  stwla  dl  Bomlo  •  dalla  riTfriUniaid  sMeaiota  bsI 
Secolo  lYIL  liss.  ta  IMia.  Bey  Herrn  Simon  Alberti  Ton  Bormio.  Abackriftan  aber 
bey  den  Herren  Ton  Salis,  Wiesel,  Planta  nnd  JnTalta. 

719.  Karlnar  nnd  warkaffter  Barlekt  des  Kelcken-Krlegs,  ao  Tarn  dm  OalTl- 
■Iscken  Pdataen  nnd  Kwtagllscken  lircken  nd  BenMn  im  Teldlta  ToOndtt 
wafden« 

S.  Aaltn  Wiedeif  .  m. 

720.  Teltttalscker  Btatratk  Tid  SIrallsertekt;  das  Ist:  kartaer  Tid  wiriuM« 
Berickt  Tan  desUrsaeken  deai  im  TelOtaertkal  enCstaadenen  Ertegs,  dakey  cOlata^ 
massen  aasgefikrt  wird ,  ok  Tid  waa  Spanien  wegen  dess  HerBagCkuBka  Wê9^ 
landa  darl>ey  tateresslrt  •  •  •  mit  einem  KnpCnrstaek  dess  Teltllnertknls»  darta  alli 
newe  erkawte  Testnngen  an  seken,  gealeret:  dnrck  Bllas  Vlc^L  frankeakifc 
Geltliek  Warmnnd,  161L  ta  Ilo.  45  Selten.  Das  Kupfer  fekit,  in  dem  Ton  mir  fesaka- 
nen  Bxemplar.    Bine  Sammlang  Ton  drey  siemlick  bekannten  Schriften. 

721.  Blarlnm,  dessen  so  sIck  key  Anstreiknng  der  SpaaUckmi  Krlegstada  ta 
Xasox  Ton  den  Grisonmi  angetragen«  Uêm.  ta  ?oL  lOlL  In  Hm.  Batkskem  Lea 
Sammlungen. 

722.  Warkaiter  Berickt  nd  Bettang,  was  Gestalt  der  ^  Heraog  tob  Verta  — 
mit  dem  Abgeaandten  des  Bls^offen  Jokansen  tob  Oknr  nnd  der  keydcB  BraBSB 
Bindten  des  dkeroB-  nnd  GottBkansknBds  Torkandlet.  Mlgmids  eta  BindBlaa  anf^ 
gerlekt  kakent,  den  15teB  Jannar.  Un.  ta  Ito.  27  S. 

728.  BlBCoars  d^ttat  de  ta  BekeDlon  des  Suisses,  eoBtre  leurs  Sovreratasb 
coBtenaat  piaslens  adTls  à  emuldératlOBs  enrieases  ponr  ta  paix  *  ta  gnena^  cb 
denx  parties,  tradnit  de  PBspagnol  de  L.  ta  Oerda,  par  Ant  BardlUy.  Pkria»  lin» 
ta  iStÈO.   Sollte  es  kieker  gekOren? 

a.  icaiOBt  mu.  I.  PL  se.  Ir*,  iosa.  ^ 

724.  Biseanrs  snrPBtat  lamentakle  de  ta  TatteUne  adressé  an  Boy,  iqpiéscB- 
tant  ta  ponTreté  ok  Ils  snt  redatta  poar  le  présent,  1082.  ta  8to.  B8  Sallesk  Im 
Mercnre  Francis  1822.  384-351  nnd  in  dem  Back  la  Yalteline  258  sq.  IdUg  gagea 
Spanien,  sa  Frankreicks  Gonsten.  Eeigt,  wie  Tiel  für  Bnropens  Freykeit  geOkrlkks 
Ansobllge  Spanien  anter  dem  Torwand  der  Religion,  gekabt  kabe. 

725.  Gmndlllcke  WIderlignng  etaea  ekrenrttkrlgen  Pasqnllls  md  TBrneaack- 
IIACB  Listerackrlfll,  ao  neiwilcker  Bell  TBder  dem  Titti:  lekkkrleg  wider  die 
Ukilek  SMBd  md  Stadt  Birlék,  Beta  Tid  Pindt,  aadi  etUcke  PartleBlaf^Paffsmum 
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im  offmoB  TraU  amsgaiigeM.  Zllrleli,  1691.  Ist  im  Mes.  in  Thes.  Hotting.  T.  XV. 
auf  15  Seiten  in  Folio,  und  auf  der  Bnsgerbibliothek  zn  Zurich,  in  den  Waserischen 
Handseluriften  in  4to.  24  Seiten.  Yerrnnthlicli  von  Bartholomä  Anhorn.  Ist  übertrieben 
heftig. 

726.  fertraiwllcher  Discours  an  die  Herren  Grlsoim  !■  alter  fireyen  hoclien 
Usila»  gestellt  durch  Lnclnm  Brltamnm  redlTlfun  Im  Jahr  1621.  Hn.  In  4to. 
64  Selten,  ^f  der  Burgerbibliothek  zu  Zârich,  unter  den  Waserischen  Handschriften. 
In  einem  andern  Exemplar  befindet  sich  eine  Vorrede  Dan.  Anhorns,  Dienern  der  Kirchen 
Plisch  in  Bindten,  ad  Ministerium  urbicum  Tigurinum,  das  Büchlein  aber  soll  Bartho- 
lomä Anhorn,  Pfarrer  zu  Mayeufeld,  yerfertigt  haben. 

S.  Seheiiebger  Anon    Bodm.  *  Breit  L  e. 

727.  Gnindlllcher  Bericht»  Tber  den  Zustand  gemeiner  dreyer  Pdnten  In 
Ufttlen»  nnd  was  sich  syder  den  \m  TelUln  begangnen  Mordthaten  In  bemelten 
dreyen  Pttndten  weltcar  lugetragen»  1691.  in  4to.  ohne  Seiteniahl,  deren  aber  19  sind. 

Auf  Französisch  1621,  in  4to.  26  Seiten,  unter  dem  Titel:  Discours  yéritable  sur  Testat 
des  trois  ligues  communes  des  Grisons  k.  und  auf  Lateinisch.  Ist  auch  zu  Yertheidi- 
gung  des  Strafgerichts  zu  Tusis.  Hans  Rudolph  Bahn,  Burgermeister  zu  Zurich,  ist  der 
Verfasser  dieser  Schrift.  Die  folgende  Schrift  ist  vom  gleichen  Bahn,  und  ist  nur  ein 
Auszug  der  genwärtigen.  In  den  Bundtnerischen  Handlungen  von  1619—21  pag  2 
werden  Guler  und  a  Porta  ffir  die  Verfasser  dieses  Bâchleins  gehalten. 

728.  Kartier  Tergriff  des  Jelalgen  Pttndtnerischen  Znstandts.  8. 1.  A  a.  (16M) 
In  4to.  4  Selten.  Gleiches  auf  Französisch,  in  4to.  4  Seiten,  mit  dem  Titel  :  Sommaire 
description  de  l'état  présent  des  trois  ligues. 

729.  *  Lacil  Britannici  redlTlTl  (Dan.  Anhom)  historische  Enellung,  welcher- 
massen  Leopoldas  seinen  Adlers-Krewel  In  einen  grossen  Tali  des  gefireyten  Rhetler- 
Lands  geschlagen.    Mss.    Auf  der  Stiftsbibliothek  zu  Zürich. 

730.  Deploratlone  della  Valtellina  al  prenclpl  CathoUcl»  nella  quale  discor- 
rendo delle  sue  Miserie  gli  essorta  a  prender  la  sua  dlflesa»  conforme  la  legge 
dlTlna,  ordine  di  natura  é  ragione  di  stato,  con  prlTlleglo.  Milano^  per  11  Stam- 
patore Arelrescorale  1691.  In  4to.  16  Seiten.  Es  ist  eine  sehr  heftige  Erklärung  gegen 
die  Bündtner.    Albertus  Pecorelli,  ist  laut  der  Vorrede  selbst,  der  Verfasser  derselben. 

8.  L«ii  Lexion  XIY.  418.    Bodm.  *  Breit  CateL  Msi.    Hotttn^.  Helfettseke  UrckengeBChiehte  III. 
1024.    ▲  Porta  L.  ni.  420. 

731.  Predica  nella  quale  corragionl,  autorità  ed  esempi  si  mostra  che 
Giusta  e  Santa  é  Pimpresa  di  Scacciare  11  Heretlcl  della  Valtellina.  Fatta  dal  molto 
roTerendo  Padre  Maestro  Cherubino  Ferrari  Legnami  Theologo  Dottore  Carmelitano. 
Milano.  1691. 

8.  BibL  Curmélitana  T.  I.  328. 

732.  Warhaffte  Relation  dessen,  was  sich  In  gemeinen  dreyen  Pttndten  In 
alter  hoher  Bella  gelegen,  seid  dem  Tumenschlichen  Tertthten  Mord  Im  Land  Veltlln, 
blss  auf  gegenwirtige  Zelt,  namllch  in  Anfhng  dess  Monats  Junll  lugetragen,  1691. 
In  4to.  ohne  Seitensahl,  es  sind  aber  deren  15.  Ist  ungemein  heftig  und  parthejisch. 
Johann  de  Porta  soll  der  Verfasser  seyn. 

8.  Ott  BibL  Mis. 

733.  Blutige  Sanfftmuet  der  Calnlnischen  Predicanten  warhafle  Relation 
anss  einer  glanhwtrdlgen  Person  Sendschreiben,  so  den  6ten  Martj  diss  169L  da- 
tirt»  was  massen  der  edel  ynd  gestrenge  Herr  Pompejus  a  Planta  yon  dreyen  Pre- 
dicanten Tud  andern  Calnlnischen  Mörders-BrOdem  Im  Kngadeln,  In  seinem  Scliloss 
Tnfttrsehens  rberfhllen,  nnchrlstUcho*  Weiss  in  todt  geschlagen  md  Jämmerlich 
lerflelscht  worden,  163t  In  4to.  5  Selten.  Bine  sehr  heftige  Beschreibung,  einer 
schwer  zu  verantwortenden  That. 

734.  *  Relation  ?on  PompeJIl  a  Planta  erduldeten  TodtscUaf  ,  16tt.  In  4to. 

S.  Bibl.  Kraft. 
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786.  flknOMlirelbai  «Imi  sctMweiTMiâMi  PìMoImi»  «ìMm  «  «■  üImp 
gileB  freu«  mû  Landileit  elnra  abgvhai  lattei;  mi  iraleliaii  n  téhoii  wie  m 
Mt  dm  dea  »/»  Avril  Ama  leiL  la  Hltpaalea  m  »airtl  ggtrülBMa  AMtrtt 
betreffead  die  Bettltatioa  det  Laadt  Temyat,  der  Kemeliafl  Wonat  nä  lilItlMB 
Ortea  der  firafllcliafl  CUfea,  dea  Qnnr*nadtaera  la  aliar  Mmt  MU«  aneWrlfe 
bltt  iW  dato  dea  itea  fàg  8epfMiMt  St  V.  aatli  TeneMaaag  T 
eigenUlek  tqr  betcfeaDea.  Allea  Urejn  Stiadea  nr  Wanaag  Tad 
Tis  S«8<Am,  IdìL  la  Iti.  19  geltea.  Dm  Gldékt,  IttUSaiteli.  Itt.  iaf  dar  Ba««- 
bibUotliek  m  »rieb,  ML  Xm.  T.  IL  p.  S40.  Iti  latendèbael  P.  &  «ai  ymOg  m 
Chmtton  der  Btadtner. 

756.  *  «etpricb  elaet  MMllgai  Maaat,  iber  tela  L.  Tattorlaad»  Éb  iaatfibe 
a«t  larAt  Bpaaltcber  Irlegiauiftht»  Oxk  den  Pi^lttltciM  Jedi  vMor  tal» 
wMta.  IdlL   Jn  der  StUttbibliotbék  m  ZMeb. 

757.  Kartier  Bert^  aad  wariuiite IneUaai^  welcftergettatt  dleÌÉdtftait> 
Uèhe  Barai.  Irliberlios  Leopoidt  n  Oetterrelcb  u.  die  drej  Ptadtea  Tad  dar 
Hit  KrlegetiyKdit  erobert^  Taad  tlegbaflt  elageaoauaeat  dea  Ittea  laMaArlalML 
iMgßtmrgf  ÌHL  la  Ito.  6  Seltea.   Sebr  beftig  gei^  die  Fretettontea. 

788.  «Maiogo  tra  VW/ftìP^-  Bfr.  Froredttore  fieaerale  della  flenaiflABa  ■»> 
pabllea  di  Teneida  e  11  filgr.  lagegalere  Gatparo  Mollaa  eonpoilo  da  Miatlp; 
«atto  Cetare  Braedal,  Btaaipato  la  lei^oU  e  Milano^  Ao.  ItU. 

8.  ()u4flo  L  e.  n.  ptf .  ttS. 

789.  JaL  Oetar  Braedal  dlteorto  latorao  alle  prwvaaloal  il  gaem  por  la 
Talteilaat  lisi.   Wird  wobl  dat  glaiebe  teyn. 

8.  ÀiMtaMM  Jleker  L  SltS. 

740.  *  Goatlderailoal  t^^  fl  iato  Maloso  tra  PleedlaM  ilgr.  ftotaiiitMi 

Fingi  in:   Dlnttre  Sigr.  eompare,  be  Ttdvto  il  iato  Diilogo  x. 

8.  Quadrio  I.  e.  T.  IL  |«ff.  tSt. 

741.  Alla  CMtoUea  MMtta  U  Gero  e  OattoUd  di  TatteUaa»  1b  Ila.    Mate 

Scbrlft  itt  Ao.  1621  im  Druck  ertehienen;  ikr  Yerfister  war  Scipio  Curari»  eia  Jtatatt 
Ton  Begimo.  Siebe  Spreebert  Hittorìi  Motaam,  p.  268.  <)iiidrio  tigt,  de  bettebe  jtat 
16  Seiten  tn  Ito.  nnd  fuge  in:  L'Ettrema  necetsitA.  Siebe  Diseertixioni  T.  IL  pag.  272. 
Icb  besitze  diete  Scbrilt  auf  28  enggetchriebenen  Seiten  in  Ito.  Man  kiaa  deb  Mébl 
einbilden,  dite  die  Yeitliner  ibre  AnlT&brang  to  Tiel  mOgliob,  werden  la  binalatrii 
sacben.   Indeesen  itt  tie  ftberfcrieben  beftig. 

8.  Ind.  lite.  proUb.  17tl.  192. 

712.  Gleich  daranf  folgt  tn  meiner  Handtebrift  eine  andere  Tom  gleiebea  Seblag, 
inf  81  Seiten,  die  ancb  gedruckt  Torbuiden  itt,  mit  dem  Titel:  Alla  Iteeti  CUitia- 
niteimi  il  Clero  e  Citolici  di  Yiltellini,  in  Ito.  Diete  Schrift  itt  zngleicb  mit  obiger 
an  dit  Idcbt  getreten,  nnd  bat  einen  gleichen  Terfìuter.  Sprecher  L  e  (koidrlo  tagt, 
tie  bibe  16  Seiten  in  4to.  nnd  fimge  ui:    Confettiimo  noi  CitoIicL    Siebe  Ibid. 

8.  BfbUotlieea  KraftiaiiA. 

748.  *n  Gero  e GitboUd  dlTalteUlaa  allaSaotltà  di  IT.  Slga.  Fifateaforlo 

IT.  te  Die  Sacri  Congregatie  indicit  dr&ckt  tieb  in  ihrem  Décret  Tom  IStea  Jeaaer 
1622  folgendermitten  tber  diete  Schrift  ant:  Frobibetnr  tnm  imprettu  tvm  Impri- 
mendnt,  itagne  etiim  Minnteriptnt,  nbiqne  locomm  A  tnb  <iaoTit  idiomite.  Diete 
Schrift  itt  gleich&lhi  Ton  dem  nänüicben  Yerfbtter  nnd  ingleich  mit  obigea  gedraekt 
worden;  datt  tie  iber  nichgehendt  Terboten  worden,  itt  dimm  getcbebea,  weB  die 
Yeltliner  oder  ihr  Schrifttteller  in  der  Wnth  ihrer  Leidentcliaft  den  Pftbttl.  laatiam 
Scipinm  selbst  als  einen  Freund  der  Ketzer,  iuf  das  heftigste  angekligt.  Siebe  Sprecber 
L  c.    Quadrio  1.  c.  tagt,  tie  bibe  21  Seiten  in  4to.  nnd  fuge  ui:  Yediime  noi  OntolicL 

8.  Indez  AI«.  Tn.  84.  8ot«iuj«r  lalei  Uhr.  proUbit  818. 


744.  *  Antidoto  eoBtra  le  calimiiiie  de  Capadni  eomposto  per  li  fldeli  eon« 
ftaori  deHA  yerita  nelle  legke  de  Grisioni. 

8.  Indes  Alex.  YIL  6.    Sotomijor  1«  c  428.    Index  Décréter.  17.  feto.  1628. 

745.  Beedufeibimg  der  Gefiuii^enneluinng  des  Jacob  RninelBy  neM  dem 
gamen  Terlanf  der  Sacke  bis  m  seiner  leflreyong  de  1629.   Mss. 

746.  Anbassade  de  Denys  Bmlart,  (kunnandenr  de  Silier  j  à  Borne,  toacbant 
la  CoMprotection»  promotion  des  Cardinaux»  restitution  A  déport  de  la  Yàltelline, 
en  16tt.  Mss.  in  f  oL  In  der  Bibl.  des  Xiiiimes  zu  Paris,  und  des  Kanzlers  d'Aguesseau. 
Yiel  davon  ist  In  denHém.  du  Card,  de  Richelieu,  par  Ant.  Aubery  T.I.  Seite  156—280 
gedruckt. 

s.  Le  Leng  f  entette  m.  804S9.  80460.   BibL  Hehendort  pas»  241.   Kre.  66. 

747.  Relation  des  monyemens  entre  les  Grisons  à  Yàltellinsy  par  M.  GnefAer. 
Mss.  in  Ito.  OT  Selten.  Auf  hiesiger  Öffentlichen  Bibliothek,  und  in  den  Handschriften 
des  Hm.  yon  IDlsonneau  zu  Paris,  Nro.  2808.  Guetter  ward  Ao.  1616.  vom  Ludwig 
dem  XnL  als  Gesandter  in  Rhätlen  gesendet,  und  legt  hier  Rechenschaft  ab,  von  seinem 
Terrichtungen,  sie  waren  aber  nicht  sonderbar;  da  er  das  Interesse  Frankreichs,  durqli 
■eine  unzeitigen  Rathsehi&ge,  sehr  hintan  gesezt  hat.  Seine  Srzehlung  geht  bis  1621 
und  enthalt  den  Anlass  der  Unruhen;  Frankreichs  Absichten,  die  Bftndtner  Ton  einem 
Mndniss  mit  Yenedig  abzuhalten;  den  Auflauf  des  LandTolks  gegen  den  Gueffler  selbst 
n.  8.  f .    Ist  unterschrieben  :    Boleure  au  Mois  de  Janrier  1622. 

748.  iMieours  snr  les  Alhlres  de  la  Taltelline,  fiüt  par  Meaiienr  Gnefler. 
Mss.  in  4to.  16  S.  Eben  daselbst  Scheint  eine  Fortsetzung  der  Torigen  Schrift  zu  se jn, 
und  beschreibt  die  Weise,  wie  Spanien  den,  des  Teltlins  wegen,  zu  Kadrid  geschlossenen 
Vertrag,  gebrochen  hat. 

8i  Spreeker  HiiterU  Metnui,  ptf .  884. 

749.  Pttndtneriscber  Handinngen  wlderMt  Tnnd  Termelvle  RednetiOB. 
Ravinnen  weitlinfllg  dMrgethan  Tnd  erwiesen  wird»  wass  massen  die  Rinwohner 
dess  lehn  Grichten-Rnndts  in  alter  Roher  Rluetla  Ton  dess  Hoblöblichen  Hanses 
Oesterreichs  nachgesetaten  Obristen  Tnnd  Reflelclisiiaberen  widerreebtlieh  TberfMlen» 
in  die  ensserste  Rienstbarkeit  gewetten,  gransamer  Weiss  tyrannisiert  fnd  geplaget: 
fnnd  desswegen  ihnen  die  in  der  Katar  Tnnd  allen  Rechten  mrlanbte  RefiBnsiOB 
Leibes  Tnd  der  Seelen  im  Terwichenen  Monat  Aprilis  abgetmngen  wwden.  Sanqpt 
einem  warhaflten  Rericht,  was  awttschend  beyden  Partkejen  biss  dato  denkwflùrdigea 
fürgeloffen.  Mit  seinen  Reylagen,  16tt.  in  4to.  111  Seiten  und  im  Londorpio  snppleto 
à  continnato,  T.  IL  481—400.  Bie  Déduction  ist  umst&ndlich,  und  scheint  ziemlich 
wahrhaft;  dennoch  ist  sie  Ton  der  zu  damaligen  Zeiten  tblich  gewesenen  Brbitterung, 
nicht  befìrejet.  Die  Beylagen  sind  sehr  beträchtlich,  und  enthalten  29  mehrentheils 
zur  Gescsichte  sehr  merkwürdige  Urkunden.  Sie  ist  eine  der  wichtigsten  dieses  Handels 
wegen  gedruckten  Schriften,  und  Terdient  alle  Aufmerksamkeit. 

750.  Knrtie  wahrhafte  Relation  was  wassen  im  Terwichenen  Monat  Aprilis 
den  Rinwohneren  des  lehen  Gerichteo-Pundts  in  alter  hohen  Rhstiai  durch  des 
Hochloblichen  Hauses  Gestenreich  nachgesetite  Oberste  und  ReMchshabers»  die 
in  der  ITatur  Tnd  allen  Rechten  erlaubte  Refension  Leibs  Tnd  der  Seelen  abge- 
trungen  worden.  .  .  .  16SS.  in  4to.  81  S.  Ist  eine  Art  Kriegserkllrung  gegen  den 
Rrzherzog  Leopold  von  Oesterreich.  Ich  habe  auch  eine  andere  Auflage  Ton  gleichem 
Jahr,  welche  sich  durch  den  grObem  Druck  unterscheidet:  sonst  ist  sie  nicht  Termehrt, 
ob  sie  gleich  36  Seiten  hält.  Die  Ortographie  ist  Tcrschieden,  und  macht  mich  zu 
glauben,  diese  letztere  Ausgabe  sej  die  erste  und  beste. 

Steht  auch  in  Joh.  Christ.  Ltnig  Grunstfeste  Burop.  Gerechts.  T.  IL  727—772. 
Mayer  Contin  Lordorpii,  T.  n. 

751.  *  Relation  Ton  Graf  Alwigen  m  Salta,  PftndtniMhcr  IriefihRzpedltlon, 
Rahmens  Rra-Heraogs  Leopolden  in  Oesterreieh,  tttt.   Angsbarg»  in  41a. 

S.  BibL  Kraft. 
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7S2.  MïûM  M  BMMBarla  eonMatio  avguMitanni  qollMM  KeitfiUwiad 
pMTleids  rlUBCoruB  ptotIbcUd  TilllstelllB»  bob  MOdo  tceleni  n»  ImmwIi  piDlan 
tatogui»  leA  reget  etfan  A  prtielpes»  «I  pitrociBlui  sil  Huelplaatt  pwoTepe 
Toluty  «ui  iBdlgBlMlmo  *  plAM  Bcflyrlo.  YuMlicuid»  TerttitU  A  idells  adBBn 
■IttQBls  «rgo  iB  iBeeai  entn».  ABgiito  Treliocmrfls«  fypii  ChrIelBphtfi  b>  MfûmÊ, 
16«L  IB  Me.  »  fMteB.  Auf  fnnsitalBeh,  8.  L  <fe  a.  in  Sto.  S5  SeiteB»  mnd  la  te 
Hist  de  Ift  Tàltalliiia  17«~208.  Ist  eine  heftige  Widerlegnng  der  Bitteekrilt  ter  Tett^ 
Uner,  sa  den  Htaiig  tob  Fnuikreielu  ffieron  ündet  lieh  nKhere  Haeluriekft  Ib 
Hiftorift  lotanm,  pag.  253  and  264.  9b  scheint,  Spreeher  seihet ,  seye  te 
dsTon  geweeen. 

&  «e^  Iraa^  ti  len^  SM.  ▲  HkU  L  IIL  Sie. 

75S.  AetB  TCB  teB  gehBtteBea  gwenB  ftg  1b  aerJttBdtüBdBB»  ìbi  neit—lBl  Mit 
BBeli  üM  ABiMBBg  Aar  IritligOBereB,  geaiBBt  der  Brtgelkrlflg^  elBirleeie«  tai- 
wMm^  BBCh  MIlhifleB  iMfeB  PindtaereB  bb.  etaMBi  bbì  mttìmwEg  Isepolie  im 
Oesterüeh,  bbi  aaicni  Tkattt  dardi  Merptelttaa  der  «uattidm  11  treeta  1er 
lydtgaeMAuA,  1b  «amekeB  Aelli  aetart  dea  AhedMdea  aaeh  IwgrUta  etai  Fia- 
daettaa  der  bUmi  Meüchea  teeiwrifeMiefcea  eerecMiBBea  aad  Pi  leaelaita,  la 
dea  l^adiBi  der  dreyea  Ptadtea»  saaM  deneltai  eatgegea  jiaiiilei  Aaearert»  Htt 
aaeh  alleglrlai  Ihrea  freyhell»-  IMea*  aad  AaekaalMMeftat  aad  wie  eriOMi 
iwisehail  de» fdadlaera  aad  teeiwrifcherea  eia  ahsoaderlleher  Terlmg  aad  Ter- 
l^eM  erfUget  M:  dam  alad  koauaea  die  laepraggleelM  aad  aadera  ■■adlaagwi 
TOB  Ab.  It»  aad  IdM  mehr  wae  la  dloMai  Jahr  firaaMeisdler  8 jla  la  der  leill* 
tatiOB  der  aadergedraektoa  Vär  aaflmgttehe  Propoeltloaea  geaehehea  alad»  Alno 
iBsaauaea  gotragea,  dareh  Johaaa  Heiarleh  Waeer»  OaadoyTerwaadlea  der  flCadt 
iarieh,  aad  asa  Tca  dea  Pdadtaèrea  hegelirler  therfcelflleher  Torerdaaag  h«f 
ohgedaÉhtea  Uadaalaehea  TOg«  Ihr  goweartei  dehrfhor.  Ibi.  la  fèlla»  la  Bnu 
Bathsherm  Leu  Hiadea* 

7S4.  Uadawlieho  O^talatlOB  Tad  specUdwte  Aasltthraag^  «as  doslalt  sM 
der  Hoehnnfl.  Darloaehtli^et  ntahertoog  Leopoldi  la  Oesterreieh  n.  Tormrdaele 
Herrea  Oonadasarlea  aaff  gtUlehe  laterpoettlOB  der  livrea  fiesaadlea  Toa  aDea 
aad  Jodea  Ohrlea  IMlieher  KydtgaoeehafI  »  mit  dea  Bepatlrtea  tob  dea  fborea- 
oder  drawea-  Tad  dottshaass-Paadt,  sampt  der  üarsehafft  MayeaMdt,  Ther  dea 
HoehlML  Haas  Oesterroieh  eigoalhaaihlieh  Tad  erhTorpilchle  YBdorttoaea 
Thais  PrettigOar  Tad  TBdera  lagadelas,  erwoefcte  aadermallgo  leheUloa  rat 
stMideae  ofeatileho  ErlegsempOraag,  adi  eiaaaderB  aceordlert  Tad  Terese] 
habea:  8o  gesch^toa  Tad  heeehlossea  la  den  heyllgea  Mmiseh«!  leielMstadf 
Liadaw  am  BodOBSOO»  dea  letsteageplmbrls  des  Idnstea  Jahrs,  ldS4.  la  Ito.  It  Sollea. 

.  755.  Yerpaadtaass  Tad  Capitaiattoaes,  eaHwisehea  der  lea.  lùtf.  la  Usp^ 
alea  aad  dem  Hoehwdrdigstcn  fOrslea  Tnd  Herrea,  Herrn  Johaasen  Blschofllm  la 
Ohar,  aaeh  dea  Itera  PaadtsgeBossea  der  sweyea  Ptadten,  dess  Grawea-  aad  Sotto- 
haampaadts,  raad  der  Hwrsehafl  MayeBftldt,  Anao  1622«  dea  IStea  Jaaaarj  aa 
MajlMidt  aafli^erleht  Tad  besehlossea.  Aas  doa  Welsehea  in  das  Teatsehe  thoraelat. 
Oostaas,  la  Ito.  40  geitea.  Dìewr  Tertrag  besteht  aus  38  Artikeln,  welche  um  neil 
wichtig  sind,  and  die  Yersichentng  der  katholischen  Beligion  in  der  Bindtaerisehea 
Bepnplik,  snm  Endsweck  haben.  Anderer  Artikel  sa  geschweigen.  Eine  andere  Aaiage, 
ein  Nachdmeh  der  Oostaniischen,  anf  28  Seiten  in  Ito.  hat  nichts  Torshgliehes  als  dea 
kleinem  Druck.  Job.  Qufer,  Hochfirstl.  Bmsischer  SekretSr,  soll  diese  Vehertetiang 
Teranstaltet  haben.  Bas  italitnische  Orignal  habe  ich  nicht  gesehen;  es  soll  aber  i« 
Mayland  1422.  in  Ito  herausgekommen  seyn.  In  der  Bibl.  Firmiaaa  Toi.  IL  171  wird 
auch  eine  spanische  Üebersetanig  angeführt,  Hflan  1622.  in  Ito. 

8.  Berenre  Timiiçoli  de  rAa  IdSC.  pa^.  I8L 
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756.  Selail«M  ûtW  impl»  scelerairiBe  de  Beraesly  JnrigaMi  e  Grif^oMl  He- 
retici  Mil»  toro  ptMala  In  YalteUIia.   HUano  XalaleBla,  1«M. 

757.  KuHe  Tid  wahrhaffte  Besclureibiiiig  dess  liip  den  das  Krlegs-Beslment 
der  lAllclien  Stadt  lllrleli  In  die  Pttndt  rnnd  In  das  Taitlln  setkan  kat,  Im  Jabr 
den  Ewrn  16M.  Mss  In  f  oL  M  8.  Aaf  der  Bnrgerbibliothek  in  den  Waserisclicn 
Handscbifken,  in  4to.  32  B.  im  15ten  Theil  des  auf  der  Stiftsbibliothek  zu  Zflrich  anf- 
bebaltenen  Thesanri  Hottingeriani,  und  bej  Hrn.  Ratbsberm  Leu. 

758.  ^Erlep-Ordonanti  and  Dlarlnm  de^enlgen  Zttrclierlselien  Beglments, 
so  Ae.  !•)••  n  Wledorerobemng  des  Telülns  gebrancht  worden.  Mss.  In  Ito.  Beym 
Hm.  Direktor  Schinx. 

719.  *  Spanlscke  Kaelit,  grausame  Mordtbaten  Im  Lande  Yeltlln,  Anno  16M. 
d.  9  Jnll  161L  In  Ito. 

B.BIU.Inn. 

750.  Her  Teltllner  Mmrd,  oder  warhaftlge  Heselirellinig  der  erscliröeklleiien 
Mordtkat  yon  den  Papisten  begangen,  ttber  die  Religion  Im  Yeltlln.  16M.  Im  grossen 
Marterbucb  in  Folio,  und  im  Londorpio  suppleto. 

751.  Ixbortatlon  A  aTls  am  églises  de  la  religion  réformée,  tonebant  le 
pltojalle  A  emél  massacre  fiüt  anx  denx  églises  réformées  de  TeU  à  Tiram  en  la 
Yàltribie  —  le  9  JnlUet  1999.  Obonr,  Jean  Henolx,  1629.  In  Sto.  8  S.  Sine  Ghrie. 
Kicbts  historisches. 

762.  Kxbortatlon  à  pénitence  à  Poccaslon  do  massacre  des  GrlsonSi  91  JnlUet 
1699. 

763.  *  Gempge  Abbot  Historj:of  tbe  massacre  In  tbe  Yaltollne.  In  Foxii  acts 
and  monuments  of  the  english  church.  London  1631.  Fol.  in  und  nach  des  a  Yarea 
Anxiige,  in  Orbi  terrar.  scriptor.  calamo  illustr.  n.  560.  Annoch  London  1611  in  Folio, 
und  Ibid.  1652  in  Folio.  Wird  von  der  rdmischen  Kirche  unter  die  verbotenen  B&cher 
gerechnet. 

8.  5iceroii  Mem.  dentsek.  T.  XII.  47.  Wood  Athen»  Oxon.  J8e1ier  Lexicon  L  li.  Clement.  BibL 
enr.  T.  1. 11.  Hyde  Blbl.  Bodley  2.  A  Porta  L.  m.  290.  der  es  als  eine  blosse  üebersetinnif 
der  Waserisclien  Schrift  uigiebt. 

764.  *  Job.  Hantill  Engadina  rbstl  Orat  de  Tyrannide  In  Taltellina,  1999.  Hss. 

8.  im  CfttaL 

765.  Yera  narratlone  del  massacro  degli  Erangellcl  fbtta  da  Papisti  1  rebelll 
neUa  maggior  iiarte  deUa  Taltellina  nell»  anno  1999.  addi  H.  Jof^lo  e  Giorni  se- 
gacBtly  Stilo  Teccblo  •  .  .  1991.  In  19mo.  94  Selten.  Ich  setze  die  italiänisehe  Schrift 
Tortus,  weil  ich  sie  für  die  wahre  Urkunde  halte.  Sie  soll  den  Tinzenx  Paravicini  zum 
Teifosser  haben,  und  erzehlt  umstftndlich  den  grausamen  Mord,  nebst  dem  Teneichniss 
der  umgekommenen.  Die  deutsche  Uebersetzung  ist  zu  Ztrich  auf  99  Seiten  in  12mo. 
erschienen,  sie  ist  hin  und  wieder  voUstindiger.  Die  französische  Uebersetzung  ist  nicht 
wie  auf  dem  Titel  steht,  aus  dem  Deutschen,  sondern  aus  dem  Italiänischen  verfertiget 
worden;  wenigstens  hat  sie  die  Zusätze  der  deutschen  Urkunde  nicht.  Sic  ist  1621 
gedruckt,  und  hält  90  Seiten  in  12mo.  Sie  steht  auch  in  dem  oben  angeführten  Buche 
la  Yalteline  <fe  les  Grisons  1631.  S.  126—176.  Diese  Schrift  ward  den  16ten  März  1621. 
Yon  der  Sacra  Gongregat.  Indicis  verboten. 

8.  Babn  Biol.  Helfet.  517.  Sekenehs.  Bibl.  met.  Helfet,  nee.  Index  Alex.  VIK  181.  Index  Üb. 
proUK  1761.  208.    Leu  Lexicon  XIV.  891. 

766.  *  Tlnc  Paravicini  oratlone  delll  presagi  avenutl  avant  II  massacro  41 
Taltellina,  recitata  In  puUlca  radnnania  de  letterati  dl  Zurigo  adi  98  Mano  IMI. 
Mss.    Auf  der  Bibliothek  zu  Zürich. 

6.  mi  CataL   Bahn  Ittol.  Helfet.  Ol, 

767.  *  Gasparl  Waserl  Historla  Immanlsslme  lanlen«  A  cmdelltatls  ab  Hlspa« 
nls  eommqne  fiMtlonl  addlctls,  per  Tallem  telllnam  Ao.  lOiO«  mense  Jnllo  patrat». 

Ist  auch  auf  Deutsch  und  Italiänisch  herausgekommen,  und  vielleicht  das  gleiche,  was 


olM  ii»  IttSTietai  sigaieliriébeiL  isU  Ir  hai  to  Hwm»  dir  nagfiirw Wffli  Ma  te 
iiftcli  nrlch  geflfteliietei  Ptnoiiea. 

a.  BOb  L  e.  78».   A  P«rto  L.  UL  »0.   Lm  I«L  XIX.  18(. 

708.  TettllBlscke  finymej;  eu  M:  anllkrtldu^  wmMaÊMÊfb  !■•  «ür- 
tefto  lesAreUiiBg  ûm  gfMaaaoi  «§<  lUMudOUkoi  IéMi»  m  Iéé  Ah 
Tamil»  ißmubiam  dr^yoi  rflMMi  gaMrlg^  An.  Itti,  das  9taB  JUli  ni 
fasB  attoi  Oalaidan,  aa  iai,  aa  dea  iTaagélladiaB  llBwolueni  daaaliaiaBj 
dia  iMtankenlca  nd  kariMuriaAe  Sj^MlickalaeUi  BabaDan  ladBndilHV 
baiiarlMAar  Walaa  là  gattM  wordaa.  -  lirldl»  IMd.  XaM  âa  itawti||ié1a»B 
Ortaa  aadigadnidkt  Idtt.  la  Ita.  )8  B.  nngt  an:  Demnaeh  Tiel  gvflmlffe  «-  ûl 
mOelkfte  woU  eine  der  Tericen  Waserischea  Sehriften  eejiu  Siae  andere  Aalafa  lût  wul 
ntd:  Warkafte  aniffUurllclie  Beaclireibnng  des  tberava  graisamen  Itorli,  ao  tt  iaa 
Undern  Ctottea  im  Tettlin  io.  1620.  im  Jilio  Tertbt  werden,  1621.  in  Sra.  81  Bî'ekal 
18  8.  Terreda.  lung  au  Stompfii  Chrealdc,  n.  a.  w.  Dir  TUd  o\  dea  8ai|ai  iat: 
Calne  Kord  im  Teltlin« 

769.  Jaaaato  Win  Oala  radlTliaa  alte  laalaMi  TattarlaBal^  «aaai  abiai 
Tama  tattla^i  vaauuuB  nUglaala  aaaaaUe  la  elTaa  aaaa  wiftmaataai  laUtfaMBi 
aataai^  exeraannil  dia  aaaa  Jalll  è  lea^  MM.  daacrlpta  aanalaa  tawloi^liML 
■ai.  inf  der  Birgerbiblieihek  n  Xftriek.   Soll  aekSa  and  Bberkwfadig  ae^Tn. 

8.  Iidn  ataL  Htfr.  80S.   A  Fcrto  L.  UL  817. 

770.  Uaa  Iraiiartalga  Wahraaag  aa  dIallarreaSriiaaaa»  daaa  ala  aldi  dia 
qpaalaeha  Slraaaa  mit  Iftrea  iMdrtnkaadaa  ttebtti^aa  Terhetang«  wUM  aal- 
aehlifta  Tad  iMfMrcad  laamd,  darch  Daodala»  ab  Khreaftti,  Mrlalaa.  ■■.  la 
lta.MBaltnu   Inf  te  BftinaMUiotiiek  n  Hriok. 

771.  *  ^HttlMbaa  IMUB-PalTar»  waaaaa  sieh  die  IraagaUaeka  aad  BaAnilrte 

ni  dea  OalhrilaelMa  Spaalera  ni  TirartMa  iabea,  16M.  la  Ita, 

a.  nEu.Xnft. 

772.  *  Trawfcartalga  Maaaraag  Tber  die  C2aacMfl  den  Staadia  dar  iveieB 
Ftadlaa.  Mai.  la  IM.  4  B.  Im  ISten  TheU  des  anf  der  StiftsMbllotkek  la  üriek 
anfbekaltenen  Tkesanri  Hettingeriani. 

773.  laa  Artlalaa  aaeardéa  aax  Oatkoiltaas  firlaaaa  par  caax  da  la  idUglea 
prMaadaa  raflmata»  aa  fliTear  da  l'Iaiaaraar  A  da  Sa  Ib^jesM  Oatkalltaa.  FarlSi 
Jaazta  la  wtit  Imprlarfa  à  Ifllaa»  Itti,  la  8?«.  U  S.  M  sehr  belile  flWn  die 
Protestanten.  Das  Yelüin  soll  dem  BIsekoff  von  CHiir  aekoreken,  als  seinem  waMleta 
nnd  geistlieken  Herrn;  es  soll  mit  dem  Bisekoff  nnd  den  drey  Btndten  Terkiadet  a||B» 
and  Siti  nnd  Stimme  anf  to  Lands-Gemeind  kaben;  jikrliok  aker  8000  Dakalaa  wr 
IrkenatUekkeift,  nnd  als  eine  Inllage  keaaklen.  Sollten  diese  Artikel  wokl  jemala  a^ 
geeekloasen  werden?  Sie  sind  fielmekr  eine  beakafte  Erindnng  der  TfltUaar,  darék 
wéleke  sie  dea  Toribten  grsnsamen  Mord,  n  entseknldigen  siek  bestreben;  so  waidsa 
sie  ton  Bpreoker  Eist.  Motanm  pag.  168.  ketitelt 

774.  Vagadatlaaa  da  KaiMml  da  tasaanilarra  aa  Ispagaa  paar  le  rala- 
UftHamaat  de  la  Taltallaa  aa  lOfL  Mas.  la  f id.  B  TeL  la  to  BibL  de  St  Cknaala 
te  Pr<s  and  in  deren  der  Stadt  Paris. 

8.  Le  Leur  roaUtte  80466. 

776.  Baflaal  per  la  «aàll  le  tre  lagka  de  Slgaen  drlsaal  hpaae  daUberata 
di  aea  panaattere  plk  la  realdaaia  ardlaarla  ad  alaaal  AnAasalatail  de  Pread^ 
iaraatien,  ael  sael  palai  IdiS.  la  dia.  IBBaltaa.  Ut  anok  anf  Deatsok  1020.  la  4ta. 
12  Seiten.  Bine  aaders  Ansgabe  aaf  15  Seiten.  Anèk  mit  dar  Pie«,  so  dea  Btel  kal: 
Pia  firans,  ote  Spaaiscke  Hatnr,  1020.  in  4to.  nnd  kat  daselbst  18  Seiten;  aad  aaf 
PraniSeisek  1020.  in  4to.  anf  8  Seiten  keransgekommen,  Ist  gegen  den  Oaafito  ;  denn 
dieser  kat  sick  in  Btndten  so  ani||efikrt,  dass  er  Anno  1019  Ton  dem  Landtag  m 
DaToa,  iat  ferbrannt  worden.  Der  Bindtnera  fleaandte,  Hartmann  a  HartamaalSi  arfkkr 
in  Prankrelak  te  gldeké  Sckkksal. 
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77^.  AiufUirll^e  IfseMrlelit  Ton  der  5  emigellselieo  Ortea  Légation  nseh 
fnmkreicli,  1621.   llss.    In  den  Tschndisclien  Sammlungen. 

777.  DIscoan  d*iiii  bon  Patriote  snr  rétablissement  d'un  Conseil  commun  A 
il«  étroit  entre  les  Gantons  STangellqnes  de  Suisse  A  leurs  Alliei.  llss.  und  auf 
DeutMh  in  den  Mlseell.  Hgur.  T.  IL  P.  IT.  471—495.  Jean  Sarrasin,  oberster  Syndie 
in  Genf,  ist  der  Verfasser  dieser  allerdings  lesenswürdigen  Schrift;  obgleich  sein  Vor- 
schlag nicht  nur  fast  unmöglich  in  der  Ansfuhrnng  ist,  sondern  auch  noch  seine  bedenk- 
liebe Seite  hat.  Es  scheint,  der  Yerfasser  der  Entretiens  politiques  des  18  Gantons,  habe 
diese  Schrift  gekannt,  und  beträchtlich  genutzt. 

778.  Histoire  Secrète  de  Henri  Duc  de  Hoban,  Pair  de  france  à  Oolosne» 
1M7«  in  Itao«  Enthält  auch  alles  was  er  in  der  Schweis  und  in  Bündten  yerricbtet 
bat.  Er  war  Général  des  Suisses,  KQnigl.  Bottschafter  in  der  Schweis,  Befehlshaber  der 
Franzdsiscben  Hftlfsydlker  in  Bündten,  u.  s.  w.  Während  seinem  Aufenthalt  in  der 
Schweiz,  Terfertigte  er  sein  Traité  du  Gouvernement  des  treize  Cantons,  und  liess  genaue 
Landkarten  von  der  Schweiz,  von  Bündten  und  Tom  Yeltlin  aufnehmen.  Diese  Geschichte 
ist  kurz  und  ohne  Schmuck  geschrieben.  Die  Namen  sind  sehr  verunstaltet.  Hingegen 
sind  viele  ziemlich  unbekannte  Nachrichten  hier  zu  finden. 

778  a.  Eine  andere  umständliche  von  Abbé  Perau  verfasste  Lebensbeschreibung 
steht  im  22sten  und  23sten  Theil  der  Yies  des  hommes  illustres  de  France. 

779.  *  Dépêches  de  Mr.  Lande,  Envoyé  aux  Grisons,  depuis  UM»  Jusan*M 
SI  Vov.  10S5.   Hss.   BlbL  de  BouthlUler,  T.  5. 

8.  Le  Long  fontette  m.  8057S. 

780.  Relation  sommaire  de  ce  qui  s'est  passé  en  la  Négociation  de  Mr.  le 
Card«  Barberini  Legat  1695.  In  den  Handschriften  des  Hm.  Bupuj,  Yol.  401.  noch 
vollständiger  aber  in  der  Bibl.  de  Mr.  de  Mazaugues;  auch  auf  hiesiger  Bibliothek,  Mss. 
in  4to.  35  sehr  enggeschriebene  Seiten,  und  die  in  den  Handschriften  des  Hm.  von 
MüBonneau,  No.  2827.  S.  921—1001.  Obgleich  die  Schrift  nur  ein  Auszug  einer  grossem 
zu  seyn  scheint,  und  einen  kurzen  Zeitpunkt  vom  März  bis  October  1025  in  sich  begreift; 
so  ist  sie  dennoch  sehr  merkwürdig,  da  sie  die  geheime  Absichten  der  mit  einander 
negozirenden  H5fe  Frankreich  und  Rom,  sehr  deutlich  entwickelt.  Die  grossem  Samm- 
lungen über  des  Barberini  Negoziationen ,  sind  in  der  K5nigl.  Bibliothek  zu  Paris,  und 
auch  in  andern. 

S.  Le  Long  Fontette  in.  30480-30484. 

781.  Cf.  Cf.  R.  Tbeologi  ad  Ludovicum  HU.  admonltlo  qua  breviter  A  ner- 
vose demonstratur,  Galliam  fœde  A  turplter  Implum  fiedus  inlisse  A  li^ustum  bel- 
lum hoc  tempore  contra  catholices  movisse»  salvaque  reliirlone  inrosequi  non  posse 
—  August»  Francor.  1695.  in  4to.  FranzSsisch,  Francheville  1047.  in  4to.  Deutsch, 
1025.  in  4to.  Auch  Flamändisch.  Bine  heftige  Schmähschrift,  so  einige  dem  Jean 
Boucher,  andere  dem  André  Eudemon  Johannes,  mit  mehrerer  Wahrscheinlichkeit  zu- 
schreiben.   Sie  hat  vOllig  die  Yeltliner-Unmhen  zum  Gegenstand. 

8.  Lo  LoBf  Fontette  U.  21380.  2864L 

782.  *  Relation  de  ce  qui  s'est  passé  au  Conseil  du  Boy  à  Fontainebleau,  sur 
les  Afflilres  des  Grisons,  1635.  4  Octob,  In  den  Handschriften  des  Era.  von  Brlenne, 
No.  117. 

783.  Discours  sur  la  résolution  prise  par  8.  M.  trèsclurétlenne  de  secourir 
ses  alliés  opprimés  par  la  Maison  t^Autrlcbe  10^  und  im  Mercure  FrançolB. 

s.  Le  Long  Fontette  II.  21815. 

784.  Blscours  pour  montrer  que  le  Bol  a  entrepris  avec  grande  raison  A 
Justice  la  défense  de  ses  alliés,  du  mois  de  Janvier  1625.  Im  Recueil  de  quelques 
discours  politiques  sur  diverses  occurrences  des  AlRdres,  16S2.  in  4to.  wie  auch  im 
Mercure  d'Etat  401—464.  im  Mercure  François  ad  1525.  56^94.  mit  einigen  kleinen 
Aenderungen,  und  in  Recherches  des  Annales  de  France  Jusqu'4  Louis  HU.  avec  les 
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raiMBs  d'étal  pour  lesquelles  le  Roy  a  eu  s^jet  de  faire  la  gaent  eE  Talteline.  par  P. 
DuTal.    Paris,  1646.  in  8yo. 

s.  BiU.  de  Seeoiuise  Nro.  1928.    Spreeher  Hitt.  MotniiB  385.  Leaglet  MetK  lY.  Art  114»  par*  ^^ 

785.  Discorso  sopra  le  ragione  délia  risolnlione  fiUta  1a  Tal  Mina  eoairt 
la  tlnuiBide  dl  «risoni  A  Heretlel.  Parigi,  BoulUerot  less.  im  ito.  Aneli  S.  i  4  a. 

Zwey  verschiedene  Schriften,  wovon  die  eine  8  Seiten,  die  andere  56  Seiten  hat  Ott 
in  Bibl.  Helvet.  nnd  Hyde  Bibl.  Bodley  IL  41.  f&hren  eine  Ausgabe  auf  Englisek  an, 
so  XU  London  1628  herausgekommen  ist,  und  schreiben  die  Schrift  dem  Paulus  (ferais 
zu.  Haym  notifia  118.  Diese  Schrift  heisst  auch:  Manifestum  GatoMconun  Italonn. 
Siehe  Sprecher  Historia  Motuum,  pag.  385.  Es  ist  kein  Zweifel»  dass  sie  nlekt  lu 
Yenedig  seye  abgefasst  worden.  Sie  ist  auch  auf  Französisch  gedruckt  worden;  unter 
dem  Titel:  Discours  sur  T Affaire  de  la  Yalteline  dt  des  Grisons,  dédié  au  trèspiissant 
dt  catholique  Roy  d'Espagne.  Paris,  Bouillerot  1625.  in  8yo.  119  Seiten,  wenn  sehen 
die  letzte  Seite  die  Zahl  183  hat.  Sie  steht  auch  im  Mercure  d*Etat  128-264.  nnd  im 
Mercure  François  1625.  127—181. 

8.  Oernond  Diet.  II.  800. 

786.  Sxpedltlo  Taltellnsa  ansplclls  Lndovlel  Jnstl  Regle  InTlctlsslnü  à  chil« 
stlanlsslml  snscepta,  Antk<M*e  A.  Sanmarthano.  Parlslls,  ex  Typographla  Sfkertt 
Stephanl,  1625.  In  4to.  nnd  8to.  1626.  In  12mo.  24  S.  nnd  Im  Reenell  de  see  esiTrea. 
Par.  1686.  In  Sto.  1645.  In  Sto.  Die  Zueignungsschrift  an  Ludwig  den  XIIL  iet  Fran- 
zösisch. Der  Yerfasser  verspricht  eine  genaue  Wahrheit,  ohne  Schmuck.  Br  entwirft 
die  Lage  des  Lands;  den  Anlass  der  von  Spanien  erweckten  Unruhen;  die  Hülfe,  so 
Frankreich,  besonders  unterm  Marquis  de  Cœuvres,  geleistet  hat.  Alles  deutlieh,  ange- 
nehm; aber  mehr  lobrednerisch,  als  liistorisch. 

8.  Le  Long  Fontette  II.  21327.   Kiceron,  deutBch,  T.  YUL  53.    Lenglet  n.  127. 

787.  *  Histoire  véritable  de  ce  qn^ll  s'est  passé  en  la  YalteUne,  sona  le  lÉr- 
qnls  de  touTres.   Paris»  1625.  In  Sto. 

s.  Le  Long  Fontette  II.  21328. 

788.  *  Relation  ample  de  ce  qui  s'est  passé  es  Grisons  A  Yaltellne  en  l'Année 
du  Roy  conduite  par  le  Marquis  de  CœuTres,  es  années  1624  &  25.  In  den  Hand- 
schriften des  Hrn.  Dupuy,  Yol.  400. 

8.  anch  ZnrUnben  Hist.  MUit.  YI.  58B-  660.  BaiUet  Jngem.  des  SçaTans  VII.  333.  lU.  Via  de  Umé 
Descartes. 

789.  La  Sommation  de  la  YlUe  A  Seigneuries  de  Gènes,  Mte  par  Monseig- 
neur le  Connétable,  ensemble  ce  qui  s'est  passé  à  la  Yaltellne,  par  l'Armée  dn  RoL 
commandée  par  M.  le  Marquis  de  OcDuvre,  1625.  In  8to. 

8.  Le  Long  Fontette  IL  2184L 

790.  Relation  Journalière  dn  siege  de  la  YlUe  à  Chastean  de  ChaTenne,  aine 
en  la  Yaltellne,  aTee  la  prise  A  réduction  de  la  dite  ville  A  chastean  en  l'obéis- 
sance dn  Roy  par  le  Sieur  d'Harconrt,  Gout.  de  la  Yille  A  Comté  de  Clermont  A 
Maréchal  de  Camp  es  Armées  de  S.  M.  sur  le  Slenr  Hannlbal  Margarney,  Xalstre 
de  Camp.  A  Gout.  de  la  dite  YlUe  A  Chast  de  Chavenne,  ensemble  les  Articles  ac- 
cordées an  dit  Margamcy.  Paris,  Rorbotte  1625. 15  Selten  nnd  im  Mercure  François 
de  l'An.  1625.  pag.  17—25.    Ist  su  Gunsten  der  Belagerten. 

791.  Relation  de  ce  qnl  s'est  passé  de  pins  Important  sur  les  dlfléraids  A 
Guerre  de  U  YalteUlne,  en  1625.   Mss.    In  der  KSnigl.  Bibl.  zn  Paris,  No.  8939. 

8.  Le  Long  Fontette  II.  21323. 

792.  ReUulone  délia  Ylttorla  seguita  nella  rlTa  dl  ChlaTenna  al  anno  1625. 
Milano,  S.  a.  In  4to. 

793.  ATcrtlssement  de  Henri  le  Grand,  an  Roi  sur  les  Affialres  de  la  Tàllellne. 

Im  RécueU  J.  in  12. 

s.  Le  Lrag  fontette  O.  8182L 
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794.  Lettre  de  M.  le  Prince  de  Condé  an  Bol,  su*  les  AlDiIres  de  It  Taltellne, 
4  Octotoe  1695.    Im  Recueil  F.  in  ]2mo. 

s.  Le  Lon;  Fontette  II.  21320. 

795.  *  TlBc.  ParraTlclnl  caoïonetta  tragedlale  sopra  la  desolaiione  de  poreri 
Meli  ielle  leshe  de  Grifj^oni,  1626. 

a  Schenekser  BibL  Hel?.  Mss. 

796.  Sxemplar  litteranm  latinamm  quas  Urbanns  Tin.  Sanct»  Som.  Ecclesl» 
ÂBtlstes  Optijniis  Maxlmns,  pacis  Inter  ctaristlanos  restltnend»  desiderio  ad  Catho- 
licos  HelTetlos  dedlt  XYII  Febr.  1626.  In  4to.  7  Selten.  Ist  lateinisch  und  deutsch 
abgedruckt.  Der  Brief  enth&lt  eine  sehr  scharfe  Ermahnung,  den  Bündtnem  zur  Wiedèr- 
erobernng  des  Yeltlins,  keine  Hülfe  zu  leisten. 

797.  ipologetlcos  pro  Cbristianlssimo  rege  adrersus  fiictios»  G.  G.  B.  admo- 
■Itionis  Calnninlas.  Paris,  1626.  In  4to.  Inf  dentseb,  1626.  In  8to.  Tom  N.  Rigault, 
sehr  bündig  und  wohl  geschrieben. 

ts.  Le  Lon^  Fontette  n.  28688. 

798.  Risposta  al  discorso  diretto  al  potentissimo  cathollco  Re  di  Spagna» 
sopra  Pnltlma  risolntlone  Atta  In  Taltellna  contro  la  Tirannide  de  Grlsonl  A  Here- 
tld,  contro  11  sentimento  dell'  autore,  che  non  si  possi  nsare  11  rigore  dell'  armi 
contro  gPberetlcI,  che  non  se  li  possono  leoare  li  stati  beredltarll,  A  specialmente 
da  principi  secolari  :  Del  Dot.  D.  Pietro  Martire  Taronl  Parmeglano  Prerosto  nella 
collegiata  della  pICYC  del  Cairo  :  con  nn  ringratlamento  dell'  Autore  dell  discorso, 
ali*  Autore  della  risposta.  Reggio  Barioli,  1626.  In  4to.  S.  L  1627.  In  4to.  40  Seiten. 
Des  Taronii  Schrift  hält  18  Seiten,  und  ist  dem  Spanischen  Gesandten  zu  Rom,  Herzog 
Ton  Alcala.  gewidmet.  Wie  sehr  sie  gegen  die  Bündtner  wfithe,  erhellt  aus  folgenden 
Worten;  e  cosi  chiara  manifesta  al  mondo  Ta  Giusticia  del  rigore  dell'  armi  di  S.  M. 
C.  contro  li  Grisoni  «fc  heretici  della  Yaltelina,  che  chi  non  la  conosce,  ó  non  é  huomo, 
ode  senza  ragione!  Er  behauptet,  man  könne  das  Volk  mit  Gewalt  zu  einem  andern 
Glauben  zwingen.  Eine  Deklamation,  und  sonst  nichts.  Hierauf  folgt:  Rendimento  di 
gratie  dell*  Academico  Libero  autore  del  discorso  sopra  le  revolutioni  della  Yaltelina 
al  Sig.  Dot.  D.  Pietro  Martire  Tar  !ii  per  la  sua  elegante  risposta,  22  Seiten.  Dem 
gleichen  Hertog  yon  Alcala  gewidmet.  Der  Verfasser  wirft  satyrisch  und  mit  yielem 
Geist  dem  Taronio  seine  Untreu  vor,  mit  welcher  er  die  Schrift  seines  Gegners  ver- 
stümmelt, dem  er  Gedanken  beylege,  die  er  niemals  gehabt  habe,  und  widerlegt  Taronü 
ge&usserten  Grundsatz,  wegen  dem  Religionszwang. 

8.  Quadrio  Dissertas.  II.  414. 

799.  Traité  de  Ligue  entre  le  Roi  Louis  nn.  la  République  de  Tenise  A  le 
Duc  de  SaToye,  conclu  le  15  Septembre  1625.  ensemble  le  traité  de  Moncon  conclu 

le  5  Mars  1626.  arec  la  Négociation  du  Sieur  du  Vargis  en  Ispagne»  sur  ce  si^Jet. 

In  den  Mémoires  de  Silhon,  Paris  1662.  in  12mo.  T.  I.     Sehr  wichtig,  sur  Kenntniss 
des  Traité  de  Moncon. 

8.  Le  Long  Fontette  m.  29298. 

800.  Friedens-Artikel,  lu  Monson  auflserichtet,  wegen  dem  Yelttln  ;  in  Spanlsck» 
und  Italianisclier-Spraclie»  1626.  In  4to. 

801.  Discours  d*un  bon  François  sur  les  Articles  du  Traicte  de  Moneon.  Msi, 
In  den  Handschriften  des  Dupuy,  400. 

802.  Trois  Apologies:  R  Du  Traité  de  Moncon.  V.  De  PAcquIsitton  de  Pig- 
nerol.  9f^.  De  la  Guerre  que  la  République  de  Venise  a  Halte  aux  ArcUducs  de 
Grati;  par  feu  M.  de  SUbon,  OonselUer-d'ltat  ordinaire.   Paris,  166D.  In  12mo. 

8.  Le  Long  Fontette  III.  29200. 

803.  Mémoire  sur  le  traité  de  Moncon,  A  une  rémarque  des  serrices  rendus 
à  la  France  par  les  Grisons,  1626.    In  den  Handschriften  der  Hrn.  Dupuy,  ToL  400. 
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894.  *  HéÊÊÊÊtm  MiMfMal  let  ikMrratlMi  ùâlm  nr  le  fMli  ia 
MToyé  ptr  le  Sr.  il  ftoslt,  kmûUMâàtmr  âm  loi  «ilsiagM»  MM. 

805.  lAitlM  tii  cMÉtal  ce  m  reü  pané  «ìm  tal  BogtelattMi  «i  tnW 
i0MiM«iratre  let  rtli  êb  fnm»  é  inbmtfl^  par  JéM  ie  flOtaMp  CmmU»- 

iWat  II  difen  WmoirM  eoneenumt  les  deraieres  CHmitm dlttlia,  IMI .  fmlSatwf.L 

•.  Jtuü.  ics  HiY.  IM».  U  Wen.  HkL  Hoik«  ML  MlMra  ikOltni  BtL  te  PiaaJLftiigitwi 
tfl.   iMAcrt  Ibt  im.  4e  LeiU  XIT.  L  4». 

8N.  «llBlarliM,  n  «laAÉknft  la  nuit«  mi KfflgiiMMtlilt 
TMi  CiartfiM»Mit  fwiaiMMtaffli  «draarilaarl  iakaiMiarai:  Bua 
lai  Terahnac  Im  nrldi  :  Idai  g«  Moam:  frMDnu«  ailiatC 
rtoeloi  lai  TdlilalMlheB  m  Mmma  gauMktea  rrfeiow^adal»  lab  iar  Tdl- 
liaen  aai  Ufiêm  firaftékafln  OMtrftatloa  gegea  iea  PisItMnu  CÉplM 
iai  lepoittBB  aai  UùrKmn  ier  Teita^iea  lu  Tettila  aai  iejiea 
ADei  fil  lartte  aai  leeeadtare  Aaae  list»  aai  Jaaaarle,  tìb  Jeiaai  Aelaffki 
WaMTt  liK.   Mil.  iB  WMù.   la  Htrren  Belluikerreii  Lens  HiadAii. 

807-  Wie  feech  iea  geaMlaca  S  naitoa  aa^Ugea,  ia«  tìm  ■Mkff  arit 
Baa,  Winea,  aai  WUlea  elaee  iottthaas-Baaii  werie^  aai  ia«  er  etai  êàÙÈÊm^ 
■aaa  teye^  glcM  Mgeaier  Berlcit;  Mittett:  ier  getreae  flettilaat'Ww;  iea  M: 
BorliM,  wie  ier  Oettofeaae-Maaa  il  A  TeriuOtea  selle^  la  ieai  wUüEttgßm  Pbmü 
iei  JeMgn  wlier  iei  Baaiti  lalieaie  Irerfeelt  elagetraapmi  BledMBk  i  it  la 
FM.   MM. 

8«8.  CeaiattaBi  Jarli  ie  16».  iaiarck  la  fttcto  à  la  Jare  cnrteaoi  «lii, 
ia«  ier'UèL  «.  f •  B.  Migto  Weli  prUeailere,  ian  ier  BltclMff  9Êm  ilettilaai 
aunn  lej,  aai  eia  lapltel  la  Char,  iea  Blielioff  aüt  eaast»  Wlnea  ui  Wllta 
iei  Baaiiy  erwiUea  Mrtle  aai  Btiise.  Tob  FortuiAt  Spreoolier  «ad  Jakeb  fldüaUl 
▼on  Onuieòk.    Aneli  «inllge  Anmerknagen,  m  der  damaligen  WàhL 

809.  Borl^  ier  Uectlea  elaea  aetw  erweltea  BlackiA  ni  Okar,  wie  aadi 
iei  Sellikaaa-Paaiti  iarwlier  fargeaoMseae  Protoitatloa,  nul  fOrwiiaBg  HuMT 
Peten,  nuat  iei  fkMhOapfltteln  Ao.  158S.  Tersi^radmi;  iamaf  lUgel  Bakafllck« 
Heiligkeit  mmm  licgatea  Aatwart  iea  ieatea  Aagastl  16K.  Mu,  la  tte.  »MM. 
In  meinen  Binden.  leb  weise  nièkt,  ob  diese  Sebrift  ist  gedrncki  wordou  Ble  beeUU 
ans  lanter  Urkunden. 

810.  *Sleraale  iei^  Aaal  U«.  16S8.  16M  il  Aairea  fmUL  Hiak  li  llii 
Bey  seinen  Brben. 

8.  Qvadrlo  Iiitr«d. 

811.  laraagae  *  BéaKiatraaee  aa  Bol  Ms-Ckretten  Iklte  par  tos  laïkni 
iean  iea  Mseas»  ia  U  IvH  litV«   Im  Mercnre  François,  Tom  im.   Sie  seUagai 
den  Traktat  von  Kmeon  aas,  als  ibrer  BonTerainetftt  naebtbdlig  ;  danken  aber  ftr  die 
geleistete  Httlf e. 

812.  BrMre  A  aéccasalre  lastraetioa  snr  les  Arttdea  ie  Fall  aeenriés  à 
lloaeea»  e«  Bspagae»  le  ft  Mal  IMI.  paar  ralsea  ies  GrlfOBs.  Im  Kereize  Ktaa^dsi 
Tom.  im. 

81S.  Biposta  alle  Oalaauüe  eoa  le  qaall  1  BibelU  iella  Tal«illwi  rane 
auMkmaio  U  loro  mslktto  trai,  per  Ole  Pietro  LaaflraaekL  MUaao,  uff.  la  Ita. 
Wird  wokl  eine  der  obigen  Sebriften  seyn. 

814.  BéaiereleBieBs  ie  CMsoas  aa  Bol,  sar  tai  BestitatlOB  aal  lear  fit  fiUle 
ies  PajB  qa*tt  afott  eoaqals  iaas  la  Taltdlae,  aiee  Ui  Carte  *  les  Voaas  ie  ees 
naees:  Beax  graaies  PUaekes,  lui. 

s.  Le  Long  rontette  IT. 

815.  *  Oapltoii  ielHorerao  flmaatl  la  Oeasei^o  il  Taltemaa  aUl  «.  ia.  S8. 
Mag.  ttSI.  Mb.  U.  Oapltdl  1b  xnaBO  presse  gli  Breil  il  Glo  Batt.  OstasBa,  la 
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ito.  8  Seifen.  Da  durcli  den  Yertragf  von  Moncon  die  Yerwaltniigf  der  Gerechtigkeit  in 
dem  Yeltlin  den  Einwolinem  selbst  überlassen  worden,  so  trachteten  sie  bald  nach 
g&nzlichem  Abzug  der  FranzSsischen  Waffen,  durch  obgedachte  Capitoli-  oder  Funda- 
nental-Oesetze,  ihre  Begierungs-Form  fest  ni  setzen.  In  diesem  steckt  mehr  merkwür- 
diges, als  man  sich  bejm  ersten  Anblick  yermuthet;  dann  sie  dienen  yortrefflich,  die 
geheimen  Absichten  derjenigen  Rädelsführer,  die  alles  Yertrauen  im  Yeltlin  an  sich 
gerissen  hatten,  zu  entdecken;  und  yiele  Yerordnungen  des  Bündtnerischen-Stands  zu 
rechtfertigen,  welche  die  Yeltliner  ehmals  unter  sich  selbst  festgesetzt,  nachhero  aber 
an  den  Bündtnem  getadelt  haben.  Zum  Beispiel  findet  man  in  dam  24  Capitolo  eine 
Yerordnung,  die  den  Uebergang  der  liegenden  Güter  in  todte  Hftnde,  ausdr&cklich  ver- 
Metet;  welches  diejenigen,  so  sich  erst  neulich  wider  eine  ähnliche  Yerordnung  der 
Mndtnerischen  Republik,  so  hitzig  aufgelassen,  und  behauptet,  sie  seye  den  Statuten 
und  der  geistlichen  Freiheit  zuwider,  billich  beschämen  sollte. 

816.  Yiel  TOD  Bttnâtnerischen  Sachen;  Ton  den  Unnken  in  der  Schwell, 
ans  Anlim  dea  dretMigJährigen  Krieg».  Yonttglich  Tiel  Ton  Bydgenitasalachen 
KIrekttisachen;  hämisch  gegen  die  CafhollschBi.  Yom  Banrenkries  Tieles:  wie 
anek  Tom  Bappersckweilerkrieg  n.  s.  f. 

817.  Gapitnlation  Tnd  Artickel  entiwllscken  Ikr  Bxcell.  Herrn  Marches  de 
Leganes  :c.  Tnnd  den  Herren  Abgesandten  Gemeiner  drey  Pflndten,  die  Religion, 
Regierung  Tnnd  andere  Particularsachen  Im  Yeltlin  Tnnd  heeder  GraflMkamen 
Wormhs  Tnd  ClelTcn  betreffend.  Beschlossen  In  Meyland,  den  drlttM  Septemhrls 
Anno  1BS9.  1668.  In  4to.  18  S. 

818.  Graoptlndtnerlsche  Handinngen  des  1618  Jahrs  In  4to.  98  Selten.  Eine 
auf  Befehl  der  Häupter  gemeiner  drey  Bündte,  gedruckte  Schrift.  Sie  enthält  schwere 
Hagen  gegen  die  auf  dem  Strafgerichte  zu  Thusis  Terurtheilten  Personen;  besonders 
gegen  den  Rudolph  Planta.  .  .  Diese  Schrift  und  besonders  die  Klagen  gegen  den 
Bischoff  zu  Chur,  und  den  Nikiaus  Ruska,  werden  weitläuftig  widerlegt  in  des  Rusconera 
Hartirio  Nid.  Rusc»  1620  in  4to. 

8.  Ott  Bibl.  Msf .    Beheveliier  Ànon.  BiT>L  Ludwig.  10119.  BlbL  de  Seeoiuie  1704.  BiU.  da  Bòi»  IT. 
U37L    Haydt  BiU.  Bodloy.  S07. 

819.  Processus  contra  Eplscopnn  Corlenseni  15  Sept,  1618.  Mss,  Im  Gottes- 
haus Rheinau.  Es  sind  die  15  Elagpunkte,  und  die  ürthel,  Kraft  dessen  der  Bischof 
SU  ewigen  Zeiten,  aus  den  gemeinen  drey  Büudten  verbannt  und  sein  Guth  coniscirt 
wurde. 

820.  Sanunlnng  Ton  Bttndtner- Sacken,  aaf  die  Jahre  1618.  Ms  16M.  Mss, 
Auf  der  Burgerbibliothek  su  Zurich,  No.  537. 

821.  Knril  beschriebene  POndtnerlsche  Handinngen  dess  1618. 16.  ynd  M. 
Jahrs,  gestern  Tnnd  an  Tag  geben,  dnroh  ^noi  redlichen  Pnndtsmann  ynd  Lleh- 
taahem  des  Yatteriands.  Genff  Im  YeltUn,  bey  Anthony  Marhaeh,  16SL  In  Ito.  16 
Selten.  Eine  abscheulich  heftige  Schrift,  gegen  das  Strafgericht  su  Thusis,  und  dessen 
Polgen,  deren  Yer&sser  Pompejus  von  Planta  seyn  soll,  so  zu  Riedberg  umgekommen  hit. 

8.  Anhorn  Wleder^eb.  126.    Sehenchi.  BlbL  H.  Helf.  Mss.    OU  HU.  Sei?.  Um. 

822.  GII  Velici  progressi  {de  GathoUcl  nella  TaUelllna  per  estirpatfone  deU' 
Heresle  cominciando  dall*  Anno  del  Signore  1618.  Vin  aU'  Anno  lOtt.  per  contl- 
nnallone  della  prima  purte  del  Compendio  cronologlea  della  Citta  dl  Como  dell* 
•  • .  •  Vrancesco  Ballarinl,  Cittadino  Comasco  Doctor  di  Legge,  Proto-Hotarlo  Apo- 
stolico, Arciprete  di  Locamo.   HUano,  16».  in  4to.  40  Selten. 

823.  La  Yaltellne  oa  Mémoires,  discours,  tralctéi,  A  actes  des  négociations 
sur  le  siijet  des  Troubles  &  Guerres  snruenues  en  la  Yaltellne  A  au  Pals  des  Grl- 
lons,  depuis  rinuaslon  A  Tsurpatlon  de  la  dite  Yaltellne  en  Pan  1620.  Jnsanes  en 
l'an  1639.  que  les  principaux  passages  A  lieux  de  tont  le  Pals  des  Grisons  ont  esté 
derechef  pris  par  les  troupes  de  PImperenr;  Béenell  très-nile  A  néeeessalre  en  ce 
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im  Si  fleitea.   Sta  artifes,  aber  etwas  keftigee  Werk.    Jkx  ■«U^""*f 
Anton  Ton  Molina  ist,  wie  als  fielen  ikn  betreffenden  Umsttnien  eikeltt. 

824.  *  Aleni  rlcardl  Mie  iUgnUe  Meane  mI  CmüiM  tt 
■fartwii»  ran*  im  ia  all*  ana  msanta  liM.  MiatI  per  aa  illMwa 
Mss,   Fogliani  war  in  iiesen  Hinddn  atl  gebraaeki;  weaa  aber  ata  llaaMa 
§àg$û  nass:  Bisogna  perà  eenfessare  ehe  in  detti  snoi  eempenisenti  ceMjarlaBa  ìk  toatte 
in  tratte  nn  tantino  di  traspertanMnU  e  di  üinatisne,  so  ist  leiehft  sa  begretttt,  «pUss 
CWstes  Kind  dieses  Bieh  seye. 

•.  a«UM«  iMi.   SiDa  TsltdUu  T.  I.  latM«.  T.  lU.  S77. 

826.  *lrafa  Beaartaie  tt  alana  aaae  MCaUU,  eia 
MOa  Tatteam  i*an  ÀA.10M.  dl  Platea  lartlfe  lATlanarl  ü 

Oominieo  LarinarL    Mss. 

&  Quillt  iBtrH. 

82t.  «CaMlUsni  HliüstraraHi  Bhala-TaMtaraiiL  Danttl  MM.  iM  Iß  JvU 
kabttok  Bne  Ton  den  Yeltlinem  in  Beninttnng  ikrer  lifrikr  àbgefbssta  afikkiste 
Sekrin  ;  dabin  lielend,  die  Bindtneriscb-Sefomdrte  Geistliekkeit  vaikaart  a  puksi. 
Das  Bindneriseke  Kriegsrolk  kat  sie  den  Msten  Heamonat  1820.  a  fiakona  ntir  des 
Doktor  Anton  Maria  ParaTleini  Bekriften  getanden« 

8.  Sirieber  Bitttla  HHiu  fm-  W.    Tkisas  4e  rebM  Tsllfrtellii»,  fSbrt  «om  SobitR  aas- 
fShxliflhSB.   A  FtrU  mil.  leffm.  L.  m.  SM: 

827.  IMsearso  sai^  la  raglaiü  «eUa  rlfatudaae  flktta  In  TatteDm 
la  tinunlia  ia  Mglaid  ad  liattaL  8.  L  4  a.  In  tta.  nnd  aif  DaHsdL 

828.  WaAaffla  blsUwlsefca  Baiattaa»  wass  dia  Taldttyner  Tarvnaakil 

Blck  Tan  dar  flnwfdndlani  mkllllckar  Baglanng  akB«mr0Hi,  Ini  HaMt  JaUa 

■■d  Aignata  dlas  MM.  JOra.  MM.  In  41a.  ahna  flallauakl,  daran  akar  8  aMd. 

Anek  Ini  Laadaifla  saipMa  A  cintlnanta»  T.  IL  806^-tli.    Bine  Jieftige  nnd  aaf- 

rttkreriseke  Sekrift.    Das  italilaiseke  Original  kabe  ick  nie  geseken.   Anf  FrawMssk 

stekt  sie  im  Mereare  d'Btat  112—127.  nnd  mit  einigen  kleinen  Aendemngan  Im  ienan 

François  ad  1620.  217-225. 

8.  aoaiilo  ]MfMrtad«ai  H.  m.   BfmtàÊt  mit.  HtHini  IfiS.   A  Forts  L.  m.  SM.  Sai 

829..  Paala  Bka  lOluesa  dlsaaraa  In  Jnra  é  In  IMto  alrea  la  raglMd  dl  I. 
M.  0.  nuna  DL  eoM  Dnea  dl  KUnM  sai^  la  Taltallina  cliea  la  SInsttiin  «ala 
sonaTaalone  fiUU  da  Yaltalllncal  nel  MM.  contro  1  Mglaiü  lara  tliaulf 

Beym  Cowniltore  Paola  Silira  sn  Mayland. 

880.  lärm  Wersten  lans  Jacob  SlalnarsWaanèlsekrelbanikar  den 
lag,  Ton  Ao.  MM.  nnd  MIL  Mss.  In  IM.  §88  8« tan.  Wie  sekitÉbar  diaaa 
lang,  so  anf  kiesiger  Bibliotkek  liget,  sejn  misse,  kann  man  darans  sekUeasen,  daas  ai 
lanter  Origtnalia  lind,  der  Briefe,  weleke  der  LSbL  SUnd  ZMek  an  den  Okerai  Btstoar 
nnd  dieser  an  den  LSbl.  Stand  Zftrieb  gesebrieben.  Steiner  war  Oboster  ibar  daa  la» 
giment,  wekkes  der  L8bL  Stand  88riek  denen  Btndtnen  msendote.  Wettan 
treten,  wire,  okne  alltawdtllaftig  in  seyn,  nlekt  m8gliek. 

881.  FaatlMflia  BeseiralkHng  daran  Im  MMsIm  ObrlsQnkr  tar  Wi 
nran  lakUehar  Irlags-TarrlcktaigeM,  dirdi  den  ... .  In.  Ml  Jiaoab  t8slMrp 
s.  g.  das  Bafbs  dar  Stadt  BirlCk  .  • . .  damnllgon  woMkestèntea  full  tbsia8ifc^#. 
M^rolcM  TOB  alBCB  lirlcklsilMÉ  liandmanni  den  dten  fng  MarftalaMNmt  MM. 
1848.  In  ito.  M  Selten.   iirlCb,  MM  In.lM.  M  Mten.  KMnw  BfMk»  MM  li  du. 

882.  Mira  Wndrlamni,  oder  Wnnder-llndlaln. . . .  MM.  In  ito.  8  Soll«. 

Oontinnatio  I.  1824  In  4to.  8  S.  Oont  n.  1624  in  4to.  8  S.  Odlit.  HL  1824  In  die. 
12  S.  Oont.  IT.  BydgenSsslseker  Trompetensckall,  1824  in  4to.  7  B.  Oont  f.  B^figa- 
nSadscke  Stnrmgloeke,  1624  in  4to.  12  8.   OonL  TL  1826  in  4to.  14  8.    Mar  dia  dn^ 
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letiten  geli9reii  zu  nnserm  Zweck;  handeln  von  den  Bewegangen  dieser  Zeiten  in  der 
Schweiz  und  in  Sandten. 

8.  FâBiUn  C*t.  Um,   Scheuclu.  Ànon.  Mas.    Ott  BibL  HelT.  MsJb. 

833.  *  Negoeiation  de  François  Hannlbal  d'Estrées,  Marqnis  de  CcDOTres,  ponr 
lei  allliires  de  la  Valteline»  1624—26.  Msg.  5  Yol.  In  FoL  Auf  der  K5nigl.  Bibl.  zu 
f  ans,  No.  9204-9208. 

B.  Le  Long  Fontette  IH.  30499. 

834.  Anch  werden  dieses  Herrn  Negoziationen  zn  Rom  nnd  in  Italien  von  1613. 
bis  1641.  hieher  geh5ren;  so  am  gleichen  Ort  aufbehalten  werden. 

835.  In  des  Philippe  Comte  de  Bethnne  Négociations  à  Rome  depuis  1624.  jus- 
qu'en 1630.  Hss.  13  Yol.  in  Fol.  Auf  der  KQnigl.  Bibl.  zu  Paris;  wird  gewiss  auch 
yiel  hieher  gehörendes  yorkommen. 

s.  Le  hojkg  Fontette  m.  30518. 

836.  Relatlone  delle  cose  saeeedote  nella  Yaltelllna  dopo  la  mossa  d*Arml 
del  Re  Cliristlanissimo  e  de  principi  collegati  contro  'quelli  di  sua  santità.  Mia« 
In  Ito.  27  Selten.  Auch  gedruckt,  S.  1.  4:  a.  in  Fol.  Ist  ebenfalls  sehr  heftig  und 
parthejisch. 

837.  *  Mémoire  sur  le  fiilt  des  Grisons  A  de  la  Yaltellne,  1624.  In  den  Hand- 
schriften des  Hm.  Dupuy,  Yol.  400. 

838.  ^  Relation  de  ee  qnl  s^est  passé  en  Yaltellne  en  Dec.  1624.  Eben  daselbst. 
Yol.  400, 

839.  *  Mémoires  sur  rAflialre  des  Grisons  A  de  la  Yaltellne,  contenant  ce  qnl 
s'est  passé  en  ces  dernières  guerres  de  Gennes  à  antres  occnrences  depuis  1624. 
Jnsques  en  1631.  par  M.  Ardler.  In  den  Handschriften  des  Hrn.  Dupuy.  Auf  der 
Onigl,  Bibliothek  zu  Paris,  Yol.  429. 

8.  Le  Lon^  Fontette  I.  21722.  HI.  30585.    Denis  Oodefiroy  Oeremon.  François  {I.  835,    J5elier  gtìL 
Lexicon  I.  5H    Montfiineon  Bibl.  Bibliotli.  der  den  Terfksser  Aroii  anstatt  Ardier  nennt 

840.  ^Mémoires  4es  Affaires  de  la  Yaltellne,  par  dn  Fargls  en  Mars  1624.  In 
den  Handschriften  des  Hrn.  Bupuy,  Yol.  454  und  des  Grafen  de  Brienne,  117. 

841.  *  Relation  du  procédé  du  Slenr  du  Fargls,  aree  le  Comte  OllTarei,  pour 
le  traité  de  la  Yaltellne.    In  den  Handschriften  des  Hrn.  Dupuy,  Yol.  495. 

842.  *  Relation  des  AlDilres  do  la  Yaltellne,  des  Grisons  A  Gharennes,  à  de 
ce  qn*y  s^est  passé  Jusqu^en  Tannée  1624  par  le  Slenr  Matthno  Renzy.  Mss.  In  4to. 
16  Selten.  Auf  hiesiger  Bibliothek,  und  beym  Hm.  de  Milsonneau  zu  Paris,  No.  12090. 
Ist  nicht  sehr  wichtig;  doch  findet  man  einige  gute  Nachrichten. 

843.  *  Kelantls  patrltll  Yoltnrenl  Jura  contra  Grlsones,  1624.  Soll  vom  Prosper 
(Quadrio  seyn. 

8.  Sprecher  Hift  Motanm,  384. 

844.  Santissimo  D.  N.  P.  0.  M.  Urbano  YIQ.  pro  Yallls  tellln»  religione  A 
Ubertate  anthore  Juris  consulto  Jota.  Francisco  Sctaenardo,  e  oppldo  Sondll  metro- 
poli ejnsdem  Yallls  Beo  Patri»  à  proxlmo  qnlsq.  natns  Medlolanl  1624.  In  4to.  und 
eben  daselbst  1687.  In  4to.  Diese  ungemein  seltene  Schrift,  ist  allzu  heftig  und  zu 
lügenhaft,  als  dass  sie  eine  mehrere  Anzeige  yerdiente.  Ich  besitze  sie  nur  in  Hand- 
schrift; sie  hält  daselbst  86*enggeschriebene  Seiten  in  4to. 

845.  Ambassade  du  Maréchal  de  Bassomplerre  en  Espagne  en  1621.  en  Suisse 
Tan  1625.  Cologne  1668.  In  12mo.  T.  I.  688  S.  T.  H.  269  S.  nnd  wiederum  Cologne, 
(Tlelmehr  Zurich)  In  8to.  T.  I.  1744.  472  S.  T.  U.  1745.  818  S.  Werke  von  der  Art 
wie  gegenwärtiges,  sind  eines  Auszugs  unföhig;  sie  sind  aber  von  den  wichtigsten,  da 
sie  lauter  Staatsschriften  enthalten.  Es  ist  nämlich  eine  Sammlung  der  Briefe  des 
Gesandten  an  den  König  und  dessen  Bäthe,  nebst  deren  Antworten,  und  liefert  sehr 
viel  ungemein  geheime  Nachrichten;  besonders  von  den  Yeltliner-Ünruhen,  als  welche 
fast  der  einzige  Yorwurf  der  Gesandschaft  des  von  Bassompiere  waren.  Claude  Malle- 
ville,  sein  Schreiber,  soll  sie  herausgegeben,  aber  auch  verstümmelt  haben;  wenigstens 
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sind  die  Namen  stark  yerdrehet.  IHe  Sammlung  ist  nbrigens  selir  umToUstimdif  ,  et  im 
der  Kdnigl.  Bibliothek  za  Paris  9181.  1.  «fc  2.  in  den  Handschriften  der  Herren  Dnpij, 
No.  402.  des  Hm.  Segnier,  No.  56.  des  Hm.  de  Brienne,  118.  nnd  345.  des  Hnu  f«n 
Coislin,  443.  in  der  Bibl.  Hohendorf  ID.  p.  328.  No.  52.  nnd  anderwirts  Boch  wdt 
mehrere  Urkunden  anzntreifen  sind,  welche  den  Dmck  ebenfalls  yerdienten,  uA  ski 
▼on  1621  bis  1626  in  einigen  B&nden  in  Fol.  erstrecken.  Seine  Mémoires  so  1$$5. 1692. 
1703.  1723.  n.  s.  f.  herausgekommen,  reden  auch  viel  Ton  den  Yeltliner-Uimken,  so 
wie  seine  Ambassade  en  Espagne  en  1621.  Diese  Werke  aber  sind  Ton  gegenwtrtigem 
wohl  zn  unterscheiden. 

846.  AlSatres  de  U  Yalt^ine,  depuis  Tan  16tt.  JiU4B*ai  MM.  Hm.  In  M. 
In  der  Bibliothek  des  Missions  étrangères  à  Paris. 

a  L«  Long  Fontette  m.  80600. 

847.  faetui  tale,  oder  wolbefigte  Grande,  welche  ein  enamie  GeaielBd  deis 
gauen  Mesaxer-TiialSy  im  oberen  Grawen-Pnndt,  sn  Besctairmang  ilwer  Tattwlii- 
dischen  freyheit,  wider  die  Ansprachen  dess  Herren  Graf«  TheodiMi  Trifillien 
in  Mayland  einflUirety  1628.  in  4to.  8  Seiten.  Es  scheint,  diese  Ansprache  habe  keine 
besondere  Folgen  gehabt. 

848.  *  iMscoars  sur  ie  rétablisseiMBt  dn  GooTemeiieot  pcMtique  de  tai  Talte- 
line,  lest.    In  den  Handschriften  der  Hm.  Bupuy,  Yol.  400. 

849.  *  Discorso  de  los  eaosas  qne  fiMllitaron  la  empressa  de  la  TalttiiBEy  MM. 
Eben  daselbst,  Yol.  400. 

850.  Einer  grandlicher  und  wahrhaftiger  Bericht  des  ieidigmi,  scUdlletai 
nnd  Terderblichen  AnHanfk  in  den  dreyen  granen  Pftndten  alter  hoher  freyei 
Bhstia  oher-tentscher  Landen  Ao.  1607  geschehen,  deren  Sinwolinem,  aampt  minif- 
lich  gegenwärtigen  auch  kttnfligen  hohen  Regenten  nnd  UndersAsser  n  Terhtet 
nnd  Warnung  durch  Cfitckhold  Hedner  Ton  Hinderligge  beschriben  16M.  lia.  in 
4to.    Sehr  wahrscheinlich  Anhoms  Arbeit. 

8.  Sehenehier  Anon. 

851.  Relation  dea  séditions  dea  Grisons  1607.  In  den  Handschriften  der  Herren 
Bupuy,  Yol.  400. 

852.  Marx  Widler  wollte  auch  eine  umständliche  Beschreibung  dieser  Hlndel 
yerfertigen. 

8.  Widler  litt  ad  GoldAst.  in  Colleettone  ThQlemaîeri  1607.  26.  Aug.  Hro.  S17.  é  KaL  lUrtii  !•• 
1608.  ITro.  820. 

853.  Die  hiesige  öffentliche  Bibliothek  besitzt  auch  sehr  viel  Instruktionen, 
Briefe,  Yortr&ge  k.  des  FranzSsischen  Hofs  und  desselben  Gesandten,  über  yerschiedene 
Bûndtner-Sachen,  von  den  Jahren  1558.  1564.  1572.  1573.  1574.  1578.  1579.  1580.1581. 
1582.  1583.  1584.  1592.  1604.  1622.  1624.  1625.  1626.  1627.  1628.  welche  icli  alle  aus 
den  in  der  KSnigl.  Bibliothek  zu  Paris  sich  befindenden  Handschriften  des  Grafen  von 
Brienne  Ko.  119.  und  aus  den  Sammlungen  des  Hm.  von  Milsonneau  No.  2801.  2808. 
2827.  9209.  12090.  12098.  habe  abschreiben  lassen,  und  einen  grossen  Band  in  4to. 
ausmachen.  Ueber  die  Yeltliner-TJnruhen  sind  darinn,  ausser  den  boMonders  angezeigten, 
folgende  Stücke:  1}  Plainte  faite  par  les  Grisons  au  Roy  Henri  lY.  sur  la  construc- 
tion du  Fort  de  Fuentes,  1604.  6  Seiten.  2)  Ayìs  donné  au  Roy  Henri  lY.  par  le  Sieur 
Paschal,  son  Ambassadeur  aux  Grisons,  1604.  5  Seiten.  3}  Remontrances  an  Boy  rar 
les  affaires  de  la  Yaltelline,  par  le  Sr.  Guefder,  son  Ambassadeur  aux  Grisons,  1624. 
7  Seiten.  4}  Articles  concernant  la  police  de  la  Yaltelline.  En  chiffes,  mit  der  Aus- 
legung, 5  Seiten.  5)  Harangue  au  Roy  Louis  Xm.  par  les  députés  des  Grisons  peu 
après  l'arrivée  de  Mr.  de  Ghâteauneuf,  1626.  10  Seiten.  6}  Réponse  des  Grisons  aux 
Ambassadeurs  de  France,  sur  la  présentation  du  traité  de  Moncon,  du  19  Novembre  1627. 
2  Seiten.  7)  Lettre  de  Don  Gonzales,  Gouverneur  de  Milan  aux  Yaltellins  touchant  le 
Gouvernement  par  eux  établL  1627.  2  Seiten.  8)  Lettre  des  Srs.  des  trois  ligues  au 
Roy,  7  Seiten. 
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854.  In  England  liegen  auch  noch  yerscliiedene  hieher  gehörige  Handschriften, 
welche  ich  ans  dem  Catalogo  Hss.  Àngliœ,  hieher  setzen  will.  In  Bihl.  Evelyniana  3699. 
Ariiicles  of  treaty  hetween  the  French  king,  the  dnke  of  Sayoj  and  the  Yenetians  con- 
eeming  the  Yaltoline.  Articles  accordes  hy  Mr.  Bassompierre  at  Madrid.  Articles  con- 
cenüng  the  Yaltoline  and  Grisons,  1636.  In  Bihl.  Fepysiana  6742.  Henry  Dnc  de 
ßohan,  his  own  Original  hoek  of  Mémoires,  Fol.  In  Bihl.  Telvertoniana  No.  135.  p. 
124—128.  Sommario  delle  jarisdittioni  della  casa  d'Austria  nelle  tre  leghe  de  Grijsoni, 
158—162.  Littera  che  le  Grisoni  Scrissero  alli  Cantoni  delli  Snisseri  per  la  loro  Gelosia 
del  Forte  Fuente.  Fag.  162—174.  Discorsi  sopra  la  Yaltolina.  194—204.  Relatione 
della  Yalle  della  Yaltoline,  de  Capitan  Nicolo  Serte,  al  Gnhematore  della  citta  di  Milano. 
204—233.  Instmttion  al  Duca  di  Fiano  destinato  dal  Papa  a  Pigliare  a  nome  di  sua 
santità  e  della  sede  apostolica  le  forti  della  Yaltolina.  232—242.  Gindicio  che  dissuade 
la  forteaa  die  Fuentes  ne  i  confine  de  GrisonL  5384.  Articoli  de  lega  e  Yenetiani  e 
Grisoni  Maggio  1615.  von  p.  248  his  290.  5396.  Ragguaglio  delle  popoli  Grisoni  ât  dello 
Stato  ât  sito  del  forte  ditto  Fuentes.  Ein  ganzer  Band.  5402.  Instruttione  del  Ordine 
di  Papa  Clemente  Ym.  al  YescoTO  de  Yeglia  Nuncio  a  Suitzeri ,  Grisoni  e  Yallesiani 
p.  11—  30.  So  muss  ich  auch  yerschiedener  gedruckter  Schriften  Meldung  thun,  deren 
wahren  Titel  und  Platz  ich  nicht  im  Stand  hin,  anzuzeigen. 

1)  Récit  du  soulèvement  des  Yaltelins  par  un  Yenetien  anti-Espagnol.  Im  Mercure 
François  T.  X.  App.  144—158.    Fängt  an:  Au  mois  de  Juillet  1620. 

2)  Ein  deutscher  an  den  Bischoff  zu  Chur  gerichteter  Brief,  Ton  einem  Spanisch- 
gesinnten, um  die  Ursachen  zu  zeigen,  warum  die  protestantische  Geistlichkeit  dem  Kffnig 
von  Frankreich  so  sehr  zugethan  sey. 

8.  Mere.  François  T.  X.  App.  103. 

3}  Remonstration  des  Yaltelins  i^u  Roi  de  France,  contre  le  traité  de  Milan.  Soll 
zuerst  auf  Itali&nisch ,  nachmals  aher  zu  Paris  auf  Französisch  seyn  gedruckt  worden. 

8.  Mere.  François  T.  X.  App.  178  -180. 

4)  Wohlhegründeter  Traktat  der  Bindtnerischen-Rechtsamen  und  Refutation  der 
Monsonischen  Capitul.  Dem  Hm.  General  Marquis  de  Cœuvres  prSsentirt.  Joh.  Guler 
von  Wyneck,  Schmid  von  Gruneck,  und  Spreccher  von  Bemegg,  sollen  diese  Schrift  ver- 
fertigt hahen. 

8.  Seheneluer  B.  H.  Mss. 

5}  Johann  Anton  Paravicin,  Erzhischoff  von  S.  Severina,  hat  ein  etwas  spitziges 
Memorial  im  Namen  der  katholischen  Yeltliner  verfertiget,  so  nachmals  ist  verhoten 
und  er  in  die  Gefangenschaft  versetzt  worden. 

8.  Quadrio  L  c.  in.  287r 

6)  Caspar  Waser  hatte  auch  viel  Antheil  an  den  Bündtner-Unruhen,  und  hat  ver- 
schiedene hieher  gehörige  Sachen,  ohne  seinen  Namen,  ausgehen  lassen. 

855.  Man  findet  auch  noch  viel  Handschriften  üher  diese  Unruhen  an  vielen 
Orten.  Ich  will  nur  einige  anfuhren:  In  der  K5nigl.  Bihliothek  zu  Paris  No.  8939. 
9210.  9231.  9233.  9281.  9695.  9775.  9778.  Unter  den  Handschriften  des  Bupuy,  YoL 
400.  401.  402.  454.  529.  538.  540.  Unter  den  Handschriften  des  Grafen  von  Brienne 
113.  115.  116.  117.  118.  119.  345.  Bihl.  de  Masaugues  No.  54.  Bihl.  des  Ifissions  étran- 
gères à  Paris.    Bihl.  de  Rothelin  3945.    Bihl.  de  Milsonneau  2808.  12100. 

856.  So  dienen  auch  gar  sehr  zur  Erläuterung  dieser  Hftndel:  Batt.  Nani  ffi- 
stoire  de  Yenise  traduite  en  François  par  TAhhé  Tallemant.  Paris,  1679  A  1689.  4  YoL 
in  12mo.    Besonders  das  4te,  5te,  6te,  7te  und  lOte  Buch. 

857.  Histoire  da  regne  de  Lonls  JXSL  par  Mlehel  le  Yassor  709  sq.  YonfIgUeh 
das  15te,  16te,  18te,  20ste,  21ste,  228te,  238te,  27ste,  38ste,  398t6  und  41ste  Buch. 

858.  Aless.  Illlolo  Istoria  Memor.  de  snol  tempi  TenelU  164S.  1b  Ito.  (Le 
Long  Fontette  II.  21319.) 

859.  *  Ylttorlo  Siri  Merenrlo  overo  Hlstorla  de  Oorreatl  lempl  T.  I.  Gasale 
ÌMA.  1«  n.  GeneYra  iW.  il  s,  f.  and  die  firauMseke  VèbeneliaBf  desiettei. 
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Siri  war  ESnìgl.  FraniSsiselier  Gescliichtsclireiber  und  AllmesBer.  Seiiie  Werke  siiid  m 
berühmt,  dass  ich  nicht  Yonn5then  habe,  von  deren  Werth  zu  reden.  Sr  handelt  im 
denselben  auch  oft  von  den  Yeltliner-Unmhen;  so  hat  er  z.  E.  im  zweyten  Theil  von 
S.  904  bis  991  die  Instruktion^  welche  der  Pabst  dem  Kardinal  Ginetti,  seinem  Legato 
a  Latore  auf  den  Friedens-Kongress  mitgab,  der  sich  Ào.  1636  zu  G51n  halten  sollte« 
Diese  Instruktion  enth&lt  yerschiedene  höchst  wichtige  Sachen;  besonden  über  das  Ttii- 
liner-Geschäft. 

8.  Bodm.  à  Breit.  Oal.  ser.  HelTCit. 

860.  Mémoires  sv  IHhigine  des  Guerres  qai  traTalHent  Plwope  iepais 
cinquante  ans,  iiar  P.  Linage  de  Yaneiemies.   Cologne,  1678.  In  Itao.  T.  L  9SS  B. 

T.  n.  998  8.  Auch  sollen  noch  Ausgaben  Ton  1669  und  1682  Torhanden  seyn«  Man 
glaubt,  Pierre  Ardier  habe  dieses  kleine,  aber  schQne  und  mit  yieler  Gründlichkeit  ah» 
gefasste  Werk ,  auf  Befehl  des  Kardinals  de  Richelieu  Torfertigt,  und  sich  dam  der 
Handschriften  des  Kanzlers  Seguier  bedient;  dem  sey  wie  ihm  wolle,  so  muss  man  dem 
Yerfasser  den  Ruhm  lassen,  dass  er  die  genaueste  und  richtigste  Beschreibung  des  Ur- 
sprungs und  des  Fortgangs  der  Yeltliner-Unruhen  bis  1683  liefert,  als  womit  sein  Werk 
ganz  angefüllt  ist  ;  so ,  dass  Liebhaber  der  Geschichte  dieser  Begebenheiten  desselben 
nicht  entbehren  k5nnen.  Es  soll  auch  dem  36sten,  SZsten  und  888ten  Theil  des  Diaifi 
Europni  eingerückt  seyn. 

861.  *  OctaTiani  de  Castodibns  (Gommissar.  generalis  belliei  eqnitalmi  IDip»- 
niamm  regis)  relaaione  e  diario  dell'  auloni  e  moTimenti  fMtt  daDe  ami  catto- 
liche neue  guerre  di  Fiandra  e  di  Taltellina  daU  i.  i612.  al  16M.  Mas.  1b  fiiL  B^ 

Angelum  de  Custodibus. 

a  Argelati  scr.  MedioL  1958. 

862*  Gnindlicìier  Berickt  ther  den  Instand  gemeiner  dreyer  Ptadten»  IMi« 
in  4to. 

863.  *  Cose  seguite  n^  pa«se  de  Grigioni  dal.  Ao.  16M.  in  aL  16SS.    In  den 

Handschriften  der  Herren  Dupuy  zu  Paris,  Vol.  400. 

864.  *  Mémoire  tourné  de  PAnglois  touchant  la  Yàltelline,  IdM.  Eben  daselbst, 
Vol.  400. 

865.  Capitulât  des  ewigen  Friedens  Tnnd  guter  Nachbarschaft,  kesckiossen 
und  geschwor^i  durch  Dir  Bxcell.  Herrn  Marches  de  Leganes,  Namen  Dir  Gatto- 
lischen  Königl.  Mayest.  Tnnd  die  Herren  Abgesandten  Löblicher  gm.  drey  Pindtea. 
Geschehen  in  Meylandt,  den  dritten  September.  Anno  1689.  1668.  in  4to.  19  Seitea. 
Italiänisch,  Milano  1639.  in  4to.  58  Seiten. 

866.  Yerhandlnngen  des  Hauptmann  Georg  Wiesel,  auf  seiner  Gcnaadtsclialt 
nach  Inspmk,  1687.  in  4to.   Mss. 

867.  Yerhandlnngen  der  Bttndnerischen  Gesandsehaflt  sn  YeldUfCli,  1649b 
und  1641.   Mss.    Das  Original  ist  bey  Hm.  Gubemator  Wiezel. 

868.  Yéritable  récit  de  ce  qui  s*est  passé  an  SouleuTement  des  Grisoas,  pour 
la  restitution  de  la  Yalteüne,  Comtés  de  Chiayenna  A  de  Bormio.  à  Paris,  M.  A.  €.  IL. 
15  Seiten  in  4to.    In  des  Bohan  parfait  Capitaine,   Paris  1640  und  Paris  1643  in  ^tto. 

Wird  wohl  eine  der  oben  angezogenen  Schriften  seyn. 

869.  *Acta  um  die  Bydgenössische  Interpositiotts- Handlung,  iwflsAent  ge- 
meinen dreyen  Pttndten  beyder  Beligionen,  Tom  Aprili  1684.  in  ihren  SpinisgeB 
Beligions-Geschaiften:  sonderlieh  ans  Anlaas  der  Ton  den  CathoL  genannten  ange» 
forderter  CapeUen  oder  kleineren  Kirchen  sn  Kitiers,  weHiche  sie  aber  ntt  alMn 
nicht  behanbten  mögen,  sonder  noch  dann  eClich  andere  unbefugter  Wyss  oeenpierte 
Pflsrrkirchen  cedioren  müssen.  Bey  welchem  Anlass  dann  nodi  mehr  Ding  Im  Me- 
ligions-Wesen  tot  und  nachgegangen,  diesem  Actis  nüt  ynTO^t  worden.    Also 

getragen,  durch  J<Aann  Hetnriéh  Waser,  Stadtschryher  mi  Mrich  kof 
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obgedMkter  HuMüimg  Abgesandten,  nnd  dareli  Gottes  Segen  glflckhafltig  gewesenen 
Bireetoren,    Mss.  in  Fol.    In  Hrn.  RathBherrn  LenB  Händen. 

870.  ShrenrMnng  Herrn  Johann  Heinrieli  Wasers  -  wider  die  nnstand- 
bafte  AnpriWe,  weiland  Fortnnat  Sprechers  —  in  seiner  nealieli  erschienenen  fort- 
gesetiten  Bttndtner-fieschichte,  betreffend  den  Ao.  1648  nnd  1644  ergangenen  Rechts- 
handel  aber  die  innerliche  Streitigkeit  des  X  Gerichten-Bnnds.  8. 1.  A  a.  (Zürich 
178S)  in  8^«  68  Seilen.    Ist  sehr  bündig,  und  mit  vielen  wichtigen  Urloinden  begleitet. 

871.  Knne  nnd  eigentliche  Beschreibung  des  Ortensteinerschen  Tomnltes 
1654.  16  Seiten  in  4to.  Entstand  wegen  der  Religion.  Genun  nnd  unpartheyiBCh.  Der 
Terfhsser  ist  Anton  von  Bnol,  von  Dusch. 

872.  Memorial  auf  die  Gemeinden,  Ton  Hrn.  fhim-Becan  Mathyas  Schgier, 
len.  In  4to. 

878.  facti  yeritas  wider  den  Thnmb- Bêchant  Mathias  Schgier,  pro  Fisco 
Testbestehende  Gonclnsion  prodadert  den  94sten  May  Anno  1679.  Pag.  19.  in  Fol, 
nnd  ein  Beyblatt. 

874.  Beeret  des  Hochgerichts  Ralsnns  wider  Thnm-Beean  Mathlas  Schgier, 
1676.  In  FoUo. 

875.  Antwort  des  Byangellschen  Stands  In  Fllndten,  anf  das  Ton  den  Herren 
Galholischen  ans  Reichenan  an  sie  abgelassene  Schreiben,  samt  deme  so  seithero 
■wischen  beyden  Religionen  passirt,  in  4to.  15  Selten,  Ton  176^  Auch  ist  der  zn  Banz 
im  Jahr  1701  getroffene  Yergleich  bejgefQgt,  welchem  man  nicht  nachleben  wollte. 

876.  Unwidersprechliche  Proben,  dass  der  Spital  in  Oleren  Ton  mehr  als  900 
nnd  der  an  Plflrs  nach  seiner  Wieder-AufHchtnng  Ton  wenig  minder  als  100  Jahren, 
aUieit  unter  geistlicher  Bottmassigkeit  gestanden,  nnd  ohne  eines  einiigen  Wider- 
red alleieit  ron  Jeweiligen  Herrn  Bischöffen  Ton  Como  genossen  worden.  Yorge- 
gestellt  einer  Hochlöbl.  Bnnds-Yersammlnng  in  Dam ,  den  lOten  Sept.  1708.  in  4to. 
M  Seiten.  Beotsch  nnd  Italianisch.  Die  Gegengrnnde  des  Kommissar!  yon  Cleve  und 
Podestà  von  Plûrs  finden  sie  in  dem  Abscheid  7on  1708.  den  ich  ihnen  schon  nberschickt 
habe.    Der  Biscboff  gewann  die  Sache. 

877.  Um  das  Jahr  1600  hat  Burkhard  Poron  von  Parma,  das  ganze  Bundtner- 
land,  desselben  Lage,  Beschaffenheit,  Zustand  des  Glaubens  u.  s.  f.  weitl&uftig  und  um- 
ständlich beschrieben,  dem  Papst  übergeben.  Anhorn  giebt  hiervon  in  seiner  Wieder- 
geburt der  rhfttischen  Kirchen  8.  74—83  umständliche  Nachricht,  noch  besser  aber 
a  Porta  Bist,  reform.  Rhœtiœ.  L.  I.  50.  L.  in.  168—189.  Poron  beschreibt  besonders  die 
Häupter  der  Republik  und  die  Geistlichkeit,  ihren  Zustand,  Sitten,  u.  s.  f.  und  rathet 
an  solche  zur  rSmischkatholischen  Religion  durch  schQne  Yersprechungen  zu  locken, 
und  die  Widerspenstigen  mit  Gewalt  und  Mord  aus  dem  Weg  zu  r&umen.  Sonst  ist  mir 
von  dieser  Schrift  nichts  bekannt.  Auf  der  Bfirger-Bibliothek  zu  Zürich  findet  sich  eine 
Abschrift,  die  aber  sehr  fehlerhaft  ist. 

878.  AI  magnifici  Signori  delle  tre  leghe  della  légation  del  Pai>a  «andata 
alle  loro  Signorie  accioche  ritornino  a  rinnlrsl  con  la  Ro«.  Sedia  TAnno  LXI.  in 
oelavo.   Bine  merkwürdige  Schrift  in  29  S.  vom  Tergerlo. 

879.  Responsio  orthodoxa  pro  edicto  ninstrissimomm  B.  B.  trinm  IMerum 
rh»ti»  adversns  h»reticos  A  alios  ecclesiamm  rhsticamm  pertnrhatores  promul- 
gato, hk  qua  de  Magistratns  anthoritate  A  officio  in  cœrcendls  hareticis  ex  Bei 
verho  dispntatnr.  Anctore  Scipione  Lentnlo  Neapolitano,  ecclesi»  davennensis . . . 
Ministro  1599.  in  8vo.  855  S.  Aus  dem  Namen  des  Buchdruckers  Joh.  le  Preux  erhellet, 
diese  Schrift  sej  zu  Genf  gedruckt.  Sie  war  schon  lange  fertig,  ehe  sie  gedruckt  ward, 
und  ist  übrigens  gründlich  und  gelehrt,  widerlegt  den  von  einem  Unbekannten  gethanen 
hier  ebenfalls  eingerückten  Angriff  des  Bündtnerischen  Edicts  vom  27sten  Brachmonat 
1570.  mithin  den  BarthoL  Sjlvium,  Minum  OeLnun  Senensem  und  MaroeOnm  Squarcia- 
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Inpvin,  80  solches  in  eigfenen  Schriften  gethan  hatten,  nnd  tiiLgt  riel  nur  Kirchen- 
geschichte  dieses  Landes  hej. 

8.  Bayle  Dict.  1740.  m.  77.  78.  a  Porto  L.  IL  502  ep.  0«rdes  IUI.  Reform.  281-284.  ledler  X7n.  US. 

880.  *  Videlis  t  Sisnarlnga  Bisputatlo  contra  qnosdam  MlnMnM  toretfcos 
PrallgoTieittes  de  Saneto  Sacrificio  Miss»,   llss. 

8.  a  BoBonla  88. 89. 

881.  S.  Fidelis  so  Ao.  304  zn  Sommoiago  am  Lago  di  Chiavenna  den  Hart jrerftod 
erlitte,  wird  in  den  Actis  Saoct.  vom  28sten  Octob.  Torkommen.  Siehe  indessen  Tille- 
mont,  Baillet  Yies  des  Saints,  Ballarini  Croniche  di  Como  nnd  Len  Lexicon» 

882.  Tita  ac  Martyriom  B.  Patria  F.  Ildelis  Signaringanl  Capaelni  Mlracilla 
é  Sanctitate  illostrlB,  Jan  prtjnnm  in  lucem  data,  cura  A  stadio  c^JiiadaM  ad- 
modom  reyerendi  à  aaiplisslBii,  ex  indyta  S«  Benedicti  flamilla  prmalls.  MolaliraUi 
16tt.  Itemm  Lngdnni,  Oonstanti»  1699  nnd  in  Bernardi  Feiii  Bibliotheca  Ascetica 
antiquo  nova  T.  X.  Batisbon»  1733.  in  8yo.  401—444.  Anf  Spanisch,  dnroh  Felix  Gra- 
natensis,  Madrid  1669.  in  8to.  Ber  Verfasser  dieser  Lebensbeschreibnng  iat  Placidns 
Yigell,  in  der  Mehreran,  (Augia  Major)  am  Bodensee.  Apronianus  Huber  abo*,  Prior 
am  gleichen  Ort,  hat  sie  mit  yielen  gelehrten  Anmerkungen  und  ZusStzen  bendchert. 
In  der  Vorrede  zu  Fezii  gemeldeten  Werk ,  stehet  des  Abts  Placidi  Lebensbeschreibnng 
auf  10  Seiten,  vom  gleichen  Huber  verfasset.  Er  war  zu  Tsni  1585.  den  4ten  Febr. 
gebohren,  ward  1616.  den  22sten  Sept.  Abt,  und  starb  1651.  den  4ten  Hom.  Bes  sei. 
Fidelis  Leben  ist  kurz.  Er  hatte  in  die  Brettigäuer-Unruhen  von  1621.  sq.  sehr  Tiel 
Einfluss,  und  ward  auch  in  denselben  im  Jahr  1622  zu  Seewis  erschlagen.  Baher  wird 
er  ein  Märtyrer  genennt,  und  yerschiedene  Wunderthaten,  die  er  nach  seinem  Tode  soU 
bewurkt  haben,  erzehlt.  Er  hiess  Marcus  Boy,  andere  sagen  Eacinus,  und  war  von 
Sigmaringen  gebürtig,  und  Ao.  1580  gebohren. 

8.  Ziegelbauer  Eist.  Litt.  Ord.  8.  Bened.  T.  HI.  886.  641.  IT.  410.    À  Bononla  86.    JnTatta  174L 

888.  *  Laciani  Montifontani  probatica  Sacra  Cisamlana,  sea  Tita  A  Martyrtoi 
B.  Fidelis  a  Signaringa.   Constont.  1674«  in  ISmo.  und  eben  daselbst  auf  deotaek. 

8.  A  Bononia  172.    Mariani  Aiutria  Sacra  T.  I.  P.  11.  65.  der  den  Terfuser  Lndannm  Montférta- 
nnm  nennt 

884.  *  Angeli  Mari»  de  Bnbeis  Vita  del  S.  Fedele  da  Sigaiaringa.  Itonoa» 
ie96.  in  4to. 

8.  ▲.  Bononia  17. 

885.  *  Gaetano  Maria  (Migliorini)  dl  Bergamo  ristratto  della  Tita  dd  B. 
Fedele  de  Sigaiaringa.   Modena  in  limo. 

8.  Kaunchelll  T.  n.  P.  n.  938. 

886.  *  Tle  dn  B.  Fidèle  de  Sigmaringne,  par  Jean  François  la  Bocke.  iTlgnoa, 
1729.  in  Sto. 

8.  A  Bononia  147. 

887.  *  Bomaaldi  Stockacensis  leben  des  HelL  Fidelis  Ton  Sigmarinsen.    Ans 

dem  Italiftnischen  übersezt.    Costanz,  1729.  in  8yo.  und  ein  par  andere  hieher  gehSrige 
Schriften. 

8.  A  Bononia  225. 

888.  *  Alexander  tob  Sontkofen  Leben  des  H.  FideUs  tob  SigauurlBgea. 
BegcBsb.  1739.  iB  Sto. 

8.  A  Bononia  8. 

889.  *  Ant.  Maria  KeUer  Tita  A  beatlflcatio  B.  Fidelis  a  SigmarlBgm.  Luc 
1729. 

a  Adelung  JSelier  I.  948. 

890.  *  SilTcster  Bragketto  Tita  del  B.  Fedele  a  Sigmaringa.  MUaoo,  1729. 
Tenet.  1729.   MilaBO^  mi.   Aof  lateinisck,  Mediol.  1780. 

S.  A  Bononia  231. 

891.  *  Histoire  abrégée  de  la  Tle  A  de  la  Mort  dn  pere  Fidel  de  Sigmarlnga, 
réllgieax  de  Tordre  dea  flores  BüBcars,  CapnclB,  preailer  Martyr  de  la  MIssIob 
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»pottoliqne  établie  elies  les  Cfiisons,  luur  la  Saerée  Oonsresation  de  propaganda 
ide  -  Paris,  Vm.  In  4to. 

8.  Moreri  1759.    Tom.  Y.  P.  I.  150.  Faleonet  II.  pa^.  182.  Nro.  14016. 

892.  *  LadOTici  Flandrensis  Tita  B.  Fldélls  a  Slgmarlnga.   Yalenia,  17S0.  In 

spanischer  Sprache,  ans  dem  Itali&nischen. 

s.  À  Bononla  174. 

893.  *  Felix  Joseph  de  Ubrlqne  panegyrls  B.  Fldells  a  Slgnarlnga.  Cadix, 
17S0.    In  Spanischer  Sprache. 

s.  A.  Bononla  87. 

894.  *  Abregé  de  la  Tle  dn  B.  Fidel  de  Slgmarlnga.  Paris  17SL  In  12.  par 
le  P.  Banlel  de  Paris. 

s.  ▲.  Bononla  70. 

895.  *  Acta  Ganoniiatlonla  Sanctorun  —  Fldells  a  Slgmarlnga  —  nna  cnm 
apostiMels  lltterls  Benedletl  XIT.   Bonus,  1749.  In  4to. 

s.  Oeorgi  Bfieher-Lexleon,  SnppL  IL  5. 

896.  *  Benedict  Menilnger  Lob-  nnd  Bbrenpredlgt  an  dem  Feste  —  Fldells 
Ton  Sigmaringen.   Angsbnrg,  1760  in  4to. 

s.  Annal.  Typogr.  p.  1760.  Dec.  484. 

897.  Siehe  noch  Tom  ihm  Annales  Ordinis  Oapncinor.  ad  1622,  Tom.  m.  A 
Bononia  88.  89.    Benedicti  XIY. 

898.  Martyrium  B.  Memori»  Hleolai  Bnsc»  AreUpresbyteri  Sondriensls  In 
Bhetla  Superiori  sub  Dlcscesi  Cnriensl,  a  Luthero  -  GalTinianls  prndicantibns  in 
eqnulei  tortura  extlnetl  &  eo  ipso  tempore  quo  Pluriense  in  eadem  Bbetla  Griso- 
niea  mnnlclplnm  Mentis  mina  opprimeretnr  sub  patlbulo  prope  Tnsium  ^pulti. 
Aecessemnt  alia  complnra  scitn  non  ipjncnnda,  de  tamultibus  rhetle  confJMeratomm, 
Tulgo  Grawbdnden.  Imprlmls  Bplscopl  Guriensis  ad  Gladinm  condemnatio  per 
sententiam  pnblleam  ab  llsdem  Mlnlstrls  decretam,  A  in  Jndieio  Tnslensl  pronun- 
ciatam.  A  Fr.  Blcbardo  a  Bnsconera,  Catbolieo  HelTOtiomm  Goneionatore.  Ingol- 
stadli  16M.  in  4to.  125  S.  Ist  eine  von  den  heftigsten  Schmähschriften,  so  man  je 
gesehen;  doch  dienet  sie  zur  Geschichte  der  Yeltliner  Unruhen. 

8.  A.  PorU  L.  lU.  269. 

899.  Nicolai  Buse»  S.  T.  B.  Sondril  in  Yaltellina  AreUpresbyteri  Ao.  1618. 
Tuscian«  in  riuetia  ab  bi»reticis  necati  Tita  ^  mors,  Anctore  Jo.  Batista  Bi^acba, 
NoYOComensi  J.  U.  B.  per  Antonium  flratrem  eynlgata,  GomL  16iL  in  4to. 

s.  Quadrio  Memorie  in.  237.    Meyie  Leben  der  Helligen  689. 

900.  Heilige  Widergeburi  der  ETangellseben  Kireben  in  den  gemeinen  dreyen 
Pûndten  der  freyen  hohen  lUi»ti»:  oder  Beschreibung  derselbigen  Befomuitlon 
nnd  Beliglons-Terbesserung  :  sampt  dero  fernerem  Zustand,  grossen  Yerfblgnngen 
wider  sie  angespunnen,  mordtlichen  Practiquen  Tnd  gnädiger  Irbaltnng  Gottes. 
Burch  Bartholomœum  Anbom.  B.  E.  M.  Brug,  1680.  in  8to.  946.  S.  ohne  die  En- 
eignungsselirift  nnd  Beglster. 

901.  Historla  reformationis  Ecclesiamm  rhi^carum  —  in  Lucem  edita  a 
Petro  Bominico  Bosio  de  Porta  —  Curi»  in  4to.  T.  I.  1771.  Lib.  I.  261  S.  ohne  die 
Torrede,  Yorberichte  k.  Lib.  n.  658  S.  ohne  das  Register.  Tom.  n.  P.  1.  1774.  P. 
II.  1776.  sosammen  668  S.  Es  würde  ohnmSglich  seyn,  ohne  allsaweitl&nftig  zn  werden, 
alles  neue  und  unbekannte  anzuzeigen,  so  uns  dieses  vortreffliche  Werk  dargiebt  Es 
ist  ToU  interessanter  Nachrichten  zur  Kirchen-  und  Beformations-Geschichte  und  zur 
Litteratur-Geschichte. 

902.  Extraet  etlieber  Verianf-  nnd  Bneblnngen,  was  sieb  Ton  Ao.  1524.  als 
der  Seit  des  Abfiilles  mit  unerhörten  Samngen,  sowohl  der  Oatbollsehen  Bellgion 
als  dem  uralten  Bistum  abbrflehlicb  in  Granbikndtra  bis  in  Jetdebender  gegen- 
wärtigen Seit  begeben.  Mss.  in  FoL  86  S.  Diese  Schrift  befindet  sich  in  dem  152sten 
Band  der  Zurlaubenschen  Sammlungen.    Die  Geschichte  erstreckt  sich  bis  1644.  Sie  ist 
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gar  sehr  zu  Gunsten  des  Biscboif^,  nnd  heftig  gegen  die  Protestanten,  Doeb  ist  sie 
wegen  der  Menge  der  eingerückten  Urkunden,  und  vieler  merkwürdigem  und  geheima 
Nachrichten,  aller  Achtang  würdig. 

903.  Die  berrliche  Wunder,  welche  €tott  in  der  Tor  hundert  Jahren  an  der 
Gemeinde  Haag  in  der  Herrschaft  Sax  geschehenen  seligen  Reformation  geChan,  In 
iweyen  den  Uten  nnd  ISten  Angusti  Ao.  1737.  gehaltenen  Betrachtungen,  Torge- 
stellet  Ton  Caspar  Thommann,  Pfarrer  bey  den  Gemeinden  Saleti  und  Hug*  lllrleh 
ms.  in  Sto.  96  S. 

904.  Acta  und  Handlung  des  Gesprächs,  so  tou  aUen  Priestern  der  tryen 
Pündten  im  1526.  Jar,  yff  Mentag  vnnd  Zynstag  nach  der  heyjigen  m.  KIknigen  Tag 
KU  Inlantz  im  grawen  Pundt  tss  Ansehung  der  Pundts-tterren  geschehen,  durch 
Sebastlanum  Hofineyster  tou  Schaff husen  yeneychnet.  In  4to.  M  S.  nnd  in  Fiadlns 
Beytrftgen  T.  I.  337— 8S2.  Diese  Schrift  ist  datirt  Zürich  am  Montag  nach  Bebastinnus- 
tag  1526.  nnd  einem  Hans  Waldkirch  von  Schafhansen  zugeeignet.  Den  Anlass  zu  der 
üanzischen  Disputation  hat  eine  schmähliche  Anklage  gegeben,  welche  der  YicariuB  zn 
Ghnr  wider  Hans  Dorffmann,  Pfarrer  zn  St.  Martin,  in  der  Stadt  Chnr  geffthrt. 

905.  Philippns  Gallitins  sonst  Salntins  genannt,  hat  ans  Befehl  ein  Glaubens- 
bekenntniss  anfgesezt,  so  Bnllinger  1554  gut  blesse,  worauf  hin  es  im  gleichen  Jahr 
Yom  Synodo  und  der  Bundsversammlnng  in  Bündten  als  ein  symbolisches  Buch  ange- 
nommen ward,  nnd  noch  jezt  als  ein  solches  giltet.  Es  stehet  in  a  Porta  Hist.  Seform. 
Bhntise.  L.  n.  193—224. 

S.  Leu  Lexieon  XYL  59. 

^06.  DeUe  commissioni  à  fhculta  che  Papa  Giulio  m.  ha  dato  a  M.  Pnolo  Odfls- 
calco  Comasco  suo  nuncio  à  inquisitore  in  tutto  il  paese  di  magnilci  Signori  Grlaonl 
al  Signor  P.  Antonio  di  Nassace.  Atanasio,  1554.  in  Sto.  96  S.  Unter  dem  Namen 
Atanasio,  ist  Yergerins  verborgen.  Ein  seltener  umständlicher  und  heftiger  Oomm.  tber 
die  Urkunden  Jnlii  ni.  auf  die  Einführung  der  Inquisition  im  katholischen  Rbfttien 
abzweckend.  Mit  rielen  merkwürdigen  historischen  Anecdoten,  wie  auch  von  Yergerü 
eigenen  Lebensumständen  in  Bündten. 

907.  *Ein  Memorial,  zu  Chur,  gedruckt,  darinn  die  Gemeinden  angefiriacht 
werden,  ihre  Freyheit  wider  die  benachbarten  Bischöffe  zu    TerthAdigen.  1710. 

908.  Factum  Tale,  der  Sagenseren  Religions  -  Geschafften ,  tot  LöbL  Obrig^ 
keit  zullantz  und  in  der  Grub,  den  (Tit.)  Herren  Häuptern  übergeben,  solchea  an 
die  Gemeinden  abgehen  zu  lassen.  Chur  1710.  in  4to.  22  Seiten.  Dieser  Handel  wird 
zu  Gunsten  der  Evangelischen  erzehlt;  übrigens  mit  Urkunden  belegt. 

B.  Hottinger  Kirchen gesch.  IT.  309. 

908  a.  *  Gegegensaz  des  .  .  .  Facti  Talis,  wegen  den  Sagenser-Streittgkeiten, 
Ton  den  Inwohneren  CathoL  Religion,  zur  Steuer  der  Wahrheit  kurz  yerfiisat,  1716. 
In  4to.  10  Seilen. 

8.  Hottin^cr  Kirchengesch.  VI.  309. 

c.  Apologia,  oder  Schutz-Bed  des  Facti  Talis,  so  von  Uns  der  Obrigkeit  in 
nantz  und  in  der  Grub,  den  (Tit.)  Herrn  Häubderen  übergeben,  solches  an  die 
Ehrsamen  Gemeinden  abgehen  zu  lassen,  den  Uten  Julii  1710.  wider  den  unbegrün- 
deten Gegensaz,  im  ITamen  der  Böm.  Cathol.  Sagenser  ausgesprengt,  solches  glelch- 
fiüls  den  Ehrsamen  Gemeinden  zu  communiciren.  Chur  Anno  1710.  in  4to.  14  Seiten. 

8.  Uottinger  L  c.  IV.  309. 

9.    L  n  c  6  r  n. 

909.  *  Summarische  Lebensbeschreibung  des  berühmten  Lucemerischen  Sdinll- 
helssen  Ullrich  Bullikers,  von  ihm  selbsten  in  Schrift  hinterlassen.  Mss.  in  4to, 
89  Selten«   In  Herrn  von  Balthasar  Händen.    Ullrich  Dulliker  ward  den  2  Ssten  Wein- 
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monat  1606.  g^eliolireii,  und  starb  den  Slsten  May  1658.  Er  kann  mit  Recht  unter  die 
verdientesten  M&nner  des  Lncernerischen  Staats  gezählet  werden.  Dieses  sein  Diarinm 
enthält  yerscliiedene  merkwürdige  Nachrichten  yon  den  damaligen  Zeitläuften,  besonders 
in  Ansehung  des  Baurenkriegs,  des  Aufstands  der  Burgerschaft  zu  Lucern  und  des 
Bapperschweiler-Kriegs.  Bey  diesen  Begebenheiten  gab  der  Lucernerische  Schultheiss 
Bulliker,  Tielfftltige  Proben  seiner  Staatsklugheit,  Heldenmuth  und  Redlichkeit,  und 
erwarb  sich  dadurch  ein  solches  Zutrauen  yon  Seiten  des  Raths,  dass  er  während  den 
bemeldeten  xween  wichtigen  Staats-Anliegenheiten,  mit  einem  uneingeschränkten  und 
gleichsam  dictatorischen  Gewalt  ist  versehen  worden. 

8.  Balthasar  Mnsenin  Vlror.  Laeematam  20.    Anecdotes  des  BepnbUanes  T.  L  pag.  171. 

910.  *  Anecdoten  und  merkwürdige  Documente  lur  LebensgescMclite  Ritter 
Ladwlg  PQrffers,  Vey  Lebaelten  SchiilUielss  und  Pannerherr  der  Republik  Lacem. 
Tom  Hm.  Seckelmelster  von  Baltliasar.   Usa. 

8.  auch  Ton  ihm  Darila.  Vorerl.  Herrliberger  Ehrentempel.  TabL  Topogr.  de  la  Suisse.  Heister 
berfihmte  M&nner  Heltetiens  1. 56—69.  in  weleh  leiterenfdreyen  sein  Büdnifs  sieh  belbidet 
Znrlanben  *  May  fflst  Wlit.  dea  Suisses. 

911.  *  Ein  lüslorlsclies  Fragment  poUtUeker  Sekwirmerey  und  Repiibllki» 
niscker  Partheyen-Wnth,  rar  Lehre  und  Wamang  dargestellt  In  der  IMensgeseklchte 
Sckolthelss  Jost  Pfeffers,  Mas.  In  FoL  mit  ktaigen  kOekst  seltenoi  ürkinden.  Alles 
yon  Hm.  Seekelmeister  yon  Balthasars  Hand.  Schultheiss  Pfyffer  ward  1569  seiner 
Würde  entsest,  yerwiesen,  begnadiget,  und  wider  in  den  Rath  erwählt,  starb  1584.  Der 
berühmte  Schultheiss  Ludwig  Pfyffer  war  sein  lelTe,  und  auch  zum  Theil  mit  anderen 
Rathsherren  in  diesen  berüchtigten  Process  yerwickelt. 

912.  Johann  Salats,  fierlektssekrelbers  ra  Lncem  klstorlscke  Kackrlekt  yon 
dem  99.  Jenner  159S  ra  Sftriek  gekaltenen  Rellglons-eespräcke.  In  J.  €•  Fllssllns 
ReyMgen  T.  n.  80—150. 

913.  Jokann  Salats,  Gericktssekrelk^rs  ra  Lncem  klstorlseker  Berlekt  yon 
der  lllrckerlseken  Disputation  wider  die  Rüder  nnd  Hess.  In  J.  €•  Fllssllns  Hey- 
trägen  T.  in.  1—82.  Mann  kann  yon  dieser  Arbeit  des  Salats ,  das  gleiche  UrtheU 
fällen,  als  yon  der  ersteren:  hat  Salat  damals  den  Hegenwald  genuzet:  so  thut  er  diess- 
mal  das  gleiche  mit  Ludwig  Hetzers  Arbeit  ;  auch  bringt  er  das  Mandat  des  Stands 
Zürich,  zu  Haltung  dieser  Disputation,  unrichtig  an.  Indessen  yerdienen  doch  beyde 
Salatische  Schriften  gelesen  zu  werden. 

8.  Fenerlein  Bibl.  Symbol.  P.  11.  App.  165. 

914.  Der  Lntberlseken  Eyangellscken  Klrckendleb-  and  k^ser-kalender.  6e- 
tmckt  und  besehen  dnrck  mlek  Tkomam  Mnmer  Rarfllsser  Ordens  Doetor  der  kel- 
ligen Sckrift  nnd  beyder  rechten ,  Pfkrrer  In  der  Ckrlstenllcken  Stadt  Lncem, 
Samkstag  naek  Agatha,  In  dem  Jakr  1527.  FoL  pat.  Diese  ausnehmend  seltene  Schrift 
ist  so  abscheulich  grob  wider  die  Reformatoren,  dass  ich  nichts  kenne,  so  dieselbe  über- 
treffe, und  mich  auch  nicht  darbey  aufhalten  mag.  Sie  ward  durch  einen  Lästerbrief 
nnd  Kalender  yeranlasset,  den  ein  Doetor  Johann  K5pp  wider  die  7.  Löbl.  Eathol.  Orte 
nnd  den  Stand  Wallis  soll  herausgegeben  haben.  Diese  Schrift  yerursachte  yiel  Unruhen, 
selbst  auf  den  eidsgenössischen  Tagsazungen.  ütz  Eckstein  hat  ein  Lied  auf  diesen 
Kalender  yerfertigt. 

915.  Die  Qotsheyllge  Mess  yon  Gott  allein  erstlfft,  ein  stftdt  ynd  lebendlgs 
Opfer  fttr  die  lebendigen  ynd  die  Dodten,  die  köckste  Fmckt  der  Ckrtstenkelt, 
wider  die  fttnfft  Scklnssred  in  Rem  disputiert  In  der  Rldtgnosckaflt  den  trommea 
nltm  ckrlstUcken  Remem  in  Trost  ynd  HlUT  gemackt  ynd  in  Lntiera  offentUck 
dnrck  Doetor  Tkomas  Mnmer  geiwedlget,  ynd  mit  dem  Ctotswort  beflsstlget.  Gedrackt 
In  der  Chrlstenlicken  Statt  Lntaem  Im  Jar  so  man  lalt  ìSiÈè.  iM  den  iwölfflen 
Tag  des  Wintermonds,  In  4to.  54  S.  Ist  wahrscheinlich  in  Mumers  Priyatdmckerey 
herausgekommen.  Die  Schrift  ist  in  zw91f  Abschnitte  getheilt,  welche  meistens  nur 
theologische  Sachen  abhandeln.    Unsem  Endzweck  betreffen  4er  lOte,  Ute  ind  lite 
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Abschnitt,  worìnn  die  Berner-Dispatation  nber  diesen  Sas  erstannlieli  misslttadelt  wM; 
noch  Urger  aber  wird  vom  Kolb  und  Haller  {geredet.  Er  wirft  ihnen  nicht  weniger  ab 
53  Lugen  yor,  so  sie  und  ihre  Anh&nger  in  der  Disputation  sollen  verfochten  haben. 

8.  Balt1iM»T  Lucerna  UttertU. 

916.  Doctor  Mnniers  Antwnrt  vM  die  Anklag  eines  EersaaMi  WywB  ladlei 
der  Stadt  Kllrlch  gemeinen  Sidgaossen  fther  Ihn  getlian.  S.  L  A  a.  Ist  YeranlUieh 
in  Lncem  gedruckt  worden. 

917.  *  Sllrclier  und  Bemeriselies  MantfM,  wider  die  Yerlemdug,  da»  ale 
Lncem  einen  Brief  ragestellt,  dnrlBnen  sie  bekennen,  nnser  fflanben  wtj  Mtw  maà 
fMscli,  den  6ten  Dec.  1655. 

918.  *  Lncemer  Manifest,  dnrinn  sie  iirotestieren  wider  anssgeaprengte  Cft- 
Inninie;  sie  habind  in  ihrem  WasserChnrm  einen  Schriftlichen  Receaa,  disa  WMore 
(nemlich  Kllreher)  alt-Yorderen  gestanden,  wir  habind  einen  nenea  fidadMi 
Glanben.   D.  den  Miten  Hot.  1655. 

929.  *  ürsach,  Wesen  nnd  Ende  des  sogenannte  üdlingMschweiler-HaBeela, 
so  gehaftet  iwischen  Br.  Pibstlichen  Heiligkeit,  nnd  dem  Canton  Lneera. 

8.  HAttinf er  1.  e.  IV.  815. 

920.  Lineamenti  adunali  in  na  Lettera  fìamigliare  dhm  amieo  ad  va  altro 
per  Shoiiare  il  ritratto  di  Mon-Domenico  Passionei  —  N nntio  nell'  Blveala,  data  II 
15  Décembre  1725.  Mas.  Bey  meinem  Freund,  dem  Janker  von  Balthasar.  Der  Yer^ 
fasser  ist  der  Salzdirektor  Frans  Joseph  Meyer.  Biese  Schrift  enthftlt  eine  kriiischie 
und  wahrhafte  Geschichte  des  Aufenthalts  und  der  Händel  des  Fassioniei,  zu  Lniem. 

921.  Memorabilia  Urbis  é  Agri  Lncemensis,  oder  Merkwardigkettea  der 
Stadt  and  Landschaft  Lacern.  Mss.  in  4(o.  804  S.  In  den  HAnden  Herrn  Rathaheira 
Leu  in  Eflrich.  Ist  ziemlich  umst&ndlich,  aber  ohne  Ordnung  und  bis  1744  fortgeoeit. 
Handelt  vom  Anfang,  Wachsthum  der  Stadt,  vom  Ursprung  der  Stift  am  Hof,  desselben 
Zustand,  die  demselben  geschehene  Yergabungen,  von  der  Schul  im  Hof,  Anatheflnng 
der  Aemter,  von  der  Abtey  von  Murbach  GerechtigReit  über  das  Gottshaus  nnd  Stadt 
Lucern,  von  der  Erbauung  anderer  Kirchen  und  Gapellen  in  und  n&chst  an  der  Stadt, 
vom  Barfusserkloster  und  desselben  vorzuglich  bekannten  Ordensbrüdern,  vom  Jesaiter- 
collegio,  vom  Capucinerkloster,  von  den  Schwestern  im  Bruch,  vom  Ursulinerkloeter, 
vom  Spithal,  von  der  Senti,  von  der  Stift  St.  Urban,  vom  Kloster  Ebersekh,  Nenkilch, 
Bathausen,  Eschenbach,  Wertenstein,  von  den  Capucinem  zu  Sursee  und  zu  Schupfen, 
von  den  Seelsorgern,  Pfarrherren,  Capellanen,  und  andern  Fetrinem  dieses  Gantons,  und 
wem  sie  zu  besezen  zustehen.  Ton  der  Begierungsart  der  Stadt  und  Gantons,  von  deasen 
Togteyen,  von  den  geistlichen  Uebungen  nnd  Gottesdienstsanordnung  in  dieser  Stadt, 
von  der  Grafschaft  Willisau,  von  Sursee  und  andern  Orten  des  Gantons,  von  allerhand 
Merkwürdigkeiten  der  Stadt  Lucem,  welches  eine  Ghronik  enthält,  von  der  sogenannten 
Landknechten-Aufruhr,  von  den  Aufrühren  von  1513  und  1653,  von  der  Schlacht  zu 
Yilmergen  1656,  vom  Krieg  von  1712.  Die  Handschrift  hat  ohnstreitig  einen  Lncemer 
zum  Yerfasser,  wer  es  aber  sey ,  ist  mir  unbekannt.  Uebrigens  ist  diese  Schrift  nicht 
sehr  wichtig. 

922.  Lucerna  lltterata  sen  Bibliotheca  Lncernensis,  in  qna  Tita  é  Libri  type 
vulgati  à  mannscripti  recensentnr  omnium  seriptomm  Catione  vel  Conditione  La- 
cernensinm,  aceednnt  Elogia  Yiromm,  Bignitate,  Tirtnte  bellica  vel  demam  arte 
paadam  illastrinm.  Autore  Josephe  Antonio  felice  de  Balthasar,  Patricio  é  Oea- 
tnmviro  Lacernensi.  Mss.  Diese  recht  schöne  und  ungemein  viele  Nachforschungen 
und  Entdeckungen  in  sich  enthaltende  Schrift,  erzählt  das  Leben  und  die  Schriften  einer 
Menge  Lucemischen  Männer,  nach  der  Art  wie  Scsevola  Sammarthanus  es  gethan  hat. 
Herr  von  Balthasar,  mein  theuerster  Freund,  hat  bereits  mehr  als  240  Lncemer  gesam- 
melt, die  sich  theils  als  Staatsmänner,  und  Kriegserfahrne,  theils  als  Schriftsteller,  nnd 
theils  als  Künstler  hervorgethan  haben.    Unter  den  ersten  sind  besonders  merkwürdig: 
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Walter  Anurhyn,  JohAnn  Carl  und  Franz  Urs  Ton  Balthasar,  Ullrich  Dnlliker,  Bndolph 
Mrler,  Petermann  Feer,  Heinrich  von  Fleekenstein ,  Petermann  von  Gundolding^en, 
Heinrich  Hassfnrter,  Caspar  von  Hertenstein,  Hans  Eng,  Leodegarius  nnd  Joseph  Anton 
Keller,  Franz  Joseph  nnd  Joseph  Rndolph  Mejer,  Rudolph  Mohr,  Ludwig  und  Jost  PfeilTer, 
Jost  von  SiMnon,  Aurelian  zur  Gilgen.  Unter  den  Gelehrten  sind  (mit  Auslassung  einiger 
bereits  unter  die  Classe  der  Staatsmänner  gehrachten  Gelehrten)  besonders  berähmt: 
Beat  Amryhn,  Basilius  Balthasar,  Joannes  Barzœus,  Willhelm  Beusch,  Moriz  Anton 
Oappeler,  Ludwig  Carinus,  Rudolph  Collinus,  Rennwart,  Johann  Baptist  und  Johann 
Leopold  Cysat,  Peter  Hug,  Gerold  Jost,  Anton  Leodegari  und  Anton  Maria  Keller,  Heinrich 
Lamparter,  Franz  Pfeffer,  Petermann  Etterlin,  AntouBalthasar,  Regis  Crauer,  Lorenz  Forer, 
Leodegar  Hertenstein,  Carl  Nicolaus  Lang,  Georglus  Mahler,  Joseph  Meglinger,  Heinrich 
Murer,  Thomas  Mumer,  Oswaldus  Myconius,  Honoratus  Feyer  im  Hof,  Franz  Xavier  Ff jlTer, 
Joannes  de  Remond,  Bernhard  und  Franz  Carl  Rusconi,  Melchior  Russ,  Johann  Salat, 
Joseph  Schüfmann,  Biebold  Schilling,  Nicolaus  Schradin,  Bendicht  Studer,  Joseph  Th&rin§^ 
Georgius  Widmer,  Nicolaus  Wyssing,  Adelhelm  zur  Gilgen  u.  s.  f.  welchen  ich  auch  den 
Yerfasser  selbst  mit  bestem  Recht  heyfügen  kann.  Unter  den  Kunstlern  sind  vorzuglich 
anzumerken  :  Feter  Paul  Borner,  Clemens  Butler,  Johann  ab  Esch,  Jacob  Frey,  Ullrich 
Gering,  Elias  Helie,  Jost  Margraf,  Caspar  Meglinger,  Franz  Ludwig  Rauflt,  Joseph 
Sehwendimann,  Johann  Heinrich  Wegmann  u.  s.  f.  Der  Herr  Yerfasser  folgt  der  alpha- 
betischen Ordnung,  er  bringt  bey  jedem  die  Lebensbeschreibung  und  ein  umständliches, 
auch  dann  und  wann  critisches  Yerzeichniss  der  Schriften  an,  und  beschliesst  mit  An- 
führung der  Quellen,  aus  welchen  er  geschöpft  hat.  Yen  welchem  beträchtlichen  Nozen 
mir  diese  Arbeit,  wie  auch  übrige  vielfältige  Beyträge  meines  hosten  Freunds  gewesen 
seyen,  zeigen  die  wiederhohlte  Anführungen  desselben.  Meine  Leser  und  ich,  sollen  diesem 
würdigen  Gelehrten  eine  stete  Dankbarkeit  darfür  erweisen. 

923.  Fragmente  und  Aneedoten  lur  Lebens-Geschichte  berfllunter  Liicenier. 
Hsa«  in  Folio  2  Binde.  Unter  diesem  Titel  ist  Herr  von  Balthasar  Yorhabens,  eben 
das  und  noch  ein  mehreres  zu  liefern,  was  die  Lucerna  Litterata  sonst  hätte  liefern 
sollen.  Auch  werden  verschiedene  merkwürdige  meist  ungedruckte  Documente,  dieEid- 
genSssische  Geschichte  sowohl  als  die  Geschichte  der  adelichen  Geschlechter  von  Lucem 
betreifend,  beygefügt  werden. 

924.  Wahrhafte  Beschreibonge  des  gericlitliclieii  vnd  peinlichen  Process  vnnd 
Trthels,  so  Meister  Martin  du  Yoysin,  Borger  vnnd  Passament-Weber  an  Basel,  den 
dritten  Oetobris  diss  1608.  Jahrs,  alten  Calenders,  von  wegen  Bekandtnnss  des 
Snangellons  anssgestanden ,  vnd  ra  Snrsee  mit  Schwerdt  vnd  Fewr  in  Eil  ist  hin- 
geriehtet  worden.  Mit  Yermeldnng  etlicher  denkwürdigen  Circunstanien  vnd  Ymb- 
Btenden,  welche  sich  daanmalen  verloffen  1608.  in  4to.  8  Seiten,  nnd  in  Miseellaneis 
Tignrinls  T.  n.  P.  I.  52—61.  Ist  auch  auf  Französisch  übersetzt  und  gedruckt  worden, 
mit  dem  Titel:  Histoire  véritahle  du  procès  judiciel  de  Martin  du  Yoisin  k.  par  Fran- 
çois D.  H.  ä  Frankenthal.  Pour  Roland  Pape  le  24  de  Février  1609.  in  8vo.  16  S. 
Gabriel  Herrmann  und  Hans  Jakob  Weber,  beyde  deutsche  Schulmeister  zu  Bern,  haben 
der  Hinrichtung  dieses  unglücklichen  Manns  beygewohnt,  und  den  Hergang  in  gegen- 
wärtiger Schrift  beschrieben.  Es  steht  mir  nicht  zu,  die  Billichkeit  des  Urtheils  zu 
untersuchen  ;  doch  kann  ma^  sich  kaum  enthalten,  die  unüberlegte  Art,  wie  dieser 
Mann  ist  hingerichtet  worden,  dem  Bath  zu  Sursee  auf  ewig  vorzuwerfen.  Die  unge- 
gemeine  Geschwindigkeit,  in  Fällung  des  Urtheils,  die  unerhörte  schnelle  Ausführung 
desselben,  so  eine  Stand  nach  der  Ausfällung  des  Urtheils,  an  einem  ungewohnten  Tag, 
und  auf  eine  ungewohnte  Weise  erfolgte,  und  die  trotzige  Beyseitssetzung  und  Yerach- 
tung  des  Yorwortsschreibens  L5bl.  Stadt  Basel,  welches  zwar  dem  Boten,  nach  langem 
Anhalten,  ist  abgenommen,  aber  nicht  erSfnet  worden;  geben  genügsamen  StolT,  sich 
über  die  Aufführung  einer  dem  L9hL  Stand  Luzern  unterthänigen  Stadt  zu  beschweren. 

8.  mbL  excotlca  116. 
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925.  KeceBSftrU  reftaUUlo  et  respoislo  sA  dnomm  Senateiilai  ilAaMàlflrai 

liUMlMim  ealmnnianim  ac  mendaciorum  refertam  flgmeiitiiiiiy  qooil  spargi  et  tyfii 

Tulgari  enrarant  ob  Martlnam  do  Yoysin  BasUeenseiii  Instltatorem  11  Octdi.  eUpd 

anni  1608.  in  oppido  Sanelo  pro  meritls  morte  paaitiim.   loatae  é  Jum  Ind^ 

à  amplissimi  Senatm  Gathollc»  H^yetic»  elTltatis  Lacem»,  tanqaam  iifreml  Ka- 

gistratos  Surseiensiiim  tuend»  yeritatis  Gratia  Jostis  de  eansis  edita.   IngoMadli, 

1809.  in  4to.  24  Seiten.    Aach  aaf  Deatsch,  Ingolstadt  IdM.  in  4to.  »  Seiten.    Ist 

gegen  die  vorige  Schrill  gerichtet.    Bennward  Gysat  ist  ihr  Verfasser;  übrigens  ist 

diese  Widerlegung  und  Rechtfertigung  ungemein  heftig. 

8.  aueh  Horeri  Dict  1769.  T.  IL  P.  I.  4^  Art  lüurttii  de  ItonaioB.    Baltkaiv  Lwenui  Itttmto 
HiseaU.  Tl^iir.  T.  n.  P.  I.  89-48. 

926.  Le  plaisant  diseoors  dn  grand  diable  de  Yanrerd,  avee  ne  nmm 
strance  anx  Traix  fidèles  pour  se  prendre  garde  des  roses  de  Sathan.    Ânee  n 
petit  traité  d'an  Bonrgeois  de  Basle  décapité  à  Sorse,  en  l*an  aülle  six  eenis  é  S. 
ie09.  in  8to.  11  Seiten.   Letztere  Abhandlung  habe  ich  nur  auf  dem  Titel  angtirollén. 

927.  lin  newes  Lied  Ton  Malst.  Martin  dft  Yoysin,  Borgern  ond  BMaaeot- 
webem  lo  Basel,  wie  derselbig  den  dritten  Tag  Weinmonat  alten  Kalenders»  Ana 
1608.  Ton  wegen  des  Eyangelioms  io  Sorsee  ist  entbaoptet  Tod  rerbrennt  wrnrden. 
Im  Thon,  wie  man  die  Sempacher-Schlacht  singt,  1609.  in  4to.  8  Seiten.  Ein  elendes 

und  yerachtungswürdiges  Geschmier. 

928.  *  J.  J.  6ryn»i  Predigt  aof  Martin  do  Yoysin,  so  1608.  wegen  TerUognelcn 
Babstthoms  enthaobtet  ond  yerbrannt  worden,  in  Basel  gehalten.  Amberg.  IMt. 
in  4to. 

8.  Feuerlein  Blbl.  P.  n.  p.  432.  ITro.  1216.  b. 

929.  Warhamer  ond  gründlicher  Bericht,  tss  was  Yrsachen  Martlnos  do 
Yoysin  (an  Basel  yerborgerter  KrAmer,)  inn  der  Stadt  Sorseelo  im  AergOw,  in  der 
Cathoiischen  eydgnossischen  Stadt  Lncem,  hohen  Oberkelt  Tnnd  Gepiet  gelegen,  den 
ISten  Tag  Octobrls  dess  1608.  Jars  erstlich  entbaoptet  Tod  TOlgends  Terbrcont 
worden.  In  Namen  ynd  nss  Befeich  eines  ehrsamen  wolwysen  Bhats  derselblgea 
Stadt  Locem,  so  Erhaltung  der  Wahrheit  wider  die  hiemmb  rnwahrhafTte  Tssge- 
spreitete  Beiyrhongen  vssgangen.  Ingolstadt.  1609.  io  4to.  12  Seiten.  Bas  Manifest 
des  Raths  zu  Luzem.  ist  Tom  4ten  Hornung  1609.  Auch  ist  noch  angehängt  der  Stadt 
Luzem  Protestation  über  den  im  gleichen  Traktat  beschriebenen  Process,  yom  letzten 
März  1609  und  eine  Widerlegung  der  Grynäischen-Predigt. 

930.  Ton  Mauriz  Stud  hat  man  noch  einen  Band  sehr  wichtiger  Aufeitie  und 
Briefe,  die  in  yerschiedenen  öffentlichen  und  Privatgeschäften  verfertigt  worden.  Alles 
Schriften,  die  als  diplomatische  Beweise,  die  Ejdsgenössiscben  Begebenheiten  selbiger 
Zeit  beleuchten  und  bestätigen  könnten.    Starb  1566. 

8.  Baltliasar  Miueiiin  228. 

931.  Jotaann  Melchior  Hartmann  Tageboch  von  Lniemer  Begebenheiten.  Mas. 

Bei  Herrn  von  Balthasar,  der  es  einzig  besitzt. 

932.  Historische,  Politische  Beschrelbnng  der  vornehmsten  Sachen  der  Statt 
ond  LandschalR  Lncem,  der  sogeoandten  Landsknechten  Anf^nhr,  einer  anderen 
einheimischen  Anfrnhr  de  Ao.  1518.  Ber  Baoren  Rebellion  de  Ao.  1658.  Der  Sieg 
10  Ylllmergen  eod.  des  Eydgnossischen  Kriegs  de  1712.    Mss.  in  4to.    Bej  Hrn. 

Rathsherm  Leu. 

933.  *  Pharos  Helvetica  fhstis  Lncemensibns  Inscripta,  das  ist  Bydgnösaischer 
Phams,  woran  die  Lncemlsche  Jahr-Geschichten  veraelchnet  1745.   Mss«  in  41a. 

272  Selten.    Der  zweyte  Theil  hat  den  Titel  :    c  Pars  ü.  Lobi.  Statt  Lucem,  Yogteyen, 
Gnadenreiche  Orth,  Regiments -Ordnung,  sambt  Herren  Schultheissen,  Hochwtrdigen 
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Gestuft  und  Klöstern,  Gollatnr-Becht,  Päpstliche  Nnntii  und  Französische  Ambassadeurs, 
mit  Einbegriff  aller  Raths-Gliedem  die  wnrklieh  zu  Lucern  am  Staatsruder  sitzen  1745. 
Mas.  131  S.  »  Der  Verfasser  ist  P.  Ildepbonsus  y.  Fleckenstein  von  Lucern,  Gonyentual 
im  Kloster  Bheinau.  Er  verdient  das  Lob  eines  fleissigen  und  arbeitssamen  Manns. 
Seine  gegenwärtige  Arbeit  gehet  bis  1745.  und  man  muss  eben,  weil  es  eigentlich  eine 
Ohrouick  ist,  dieser  Schrift  zu  gut  halten,  dass  dann  und  wann  nicht  merkwürdige 
Begebenheiten  sind  eingeruckt  worden. 

934.  *  ChroBteon  Lncemense ,  oder  umständliche  Eriehlnng  d^  merkwürdig- 
sten Begebenheiten  der  Stadt  nnd  Bepnblik  luem,  sint  ihrem  Ursprung ,  bis  auf 
die  heutige  Seiten,  ansKroniken,  Archiven,  Stadt-Bllchem  nnd  viel  Jährigen  eignen 
Beobachtungen  ansammen  getragen,  nnd  mit  sehr  häufigen  Docnmenten  beleuchtet. 
Ton  J.  Anton  Felix  von  Baltiiasar.  Mss.  Biese  zum  Theil  noch  rohe,  zum  Thell  aus- 
gearbeitete Chronick,  bestehet  aus  vielen  Folio-Bänden,  und  wird  immer  verbessert. 

935.  Bepertorinm  diplomatnm  Mnsel  Balthasarlanl ,  oder  Chronologisches 
Teneiehnls  aller  der  Urkunden,  die  inr  Beleuchtung  nnd  Bestätigung  der  Helve- 
tischen« und  besonders  der  Lucerner-Oesdiichten  gesammelt  worden.  Mss.  in  4to. 
etwinn  10  Bände. 

936.  Freundliches  Gespräch  Aber  die  in  der  Kachbarschnfll  entrtandene  Irr- 
lehr»  samt  deren  Widerlegung,  awlschem  einem  Gatholischen  nnd  einem  Yerftthrten. 
Bng,  1747.  in  8vo.  122  8.  Es  ist  um  den  Handel  des  Jacob  Schmidlin  su  thun,  welcher 
auf  verschiedene  Art  von  den  katholischen  Lehrsäzen  abgewichen,  und  deswegen  ist 
Terbrennt,  seine  Anhänger  aber  des  Landes  verwiesen  worden,  üebrigens  ist  diese 
Schrift,  die  Yorrede  und  den  Beschluss  ausgenommen,  lediglich  Polemisch.  Für  den 
Yerfasser  wird  der  Gapuziner  P.  Luitfrid  Schmid  von  Schweiz  gehalten;  wenigstens  ist 
es  nicht  der  Hr.  Joseph  Süess,  Kaplan  su  Münster,  wie  solches  die  meisten  glauben. 

8.  Leu  Lodcon  XVI.  398.    Acta  Hist.  Eeeles.  HI.  280—888. 

937.  Freymttthige  Gedanken  tber  ein  freundliches  Gespräch,  betrefUmde  die 
tm  LObL  Ganton  Lncem  der  Religion  halben  entstandene  Bewegungen.  Sfürich  1747. 

in  8vo.  t%  S.  Diese  Schrift  ist  eine  Art  Anhang  und  Erläuterung  der  vorigen,  und 
bringt  verschiedenes  fflstorisches  an;  übrigens  hat  sie  wenig  su  bedeuten.  Der  Chor- 
herr von  Zürich,  Joh.  Rudolph  Zl.'gler  sei.,  soll  der  Yerfasser  seyn. 

8.  Has.  HelT.  p,  VIL  478.    lete  Eist.  Secles.  Xn.  284.  886.    Leu  Leiicon  XX.  94. 

938.  Johann  Conrad  f  flsslln  nnpartheylsche  Kachrlcht  von  den  leiten  Rell- 
glons-  und  Staatsverbrechern  des  Schwelierlands.  Im  HambnrglschMi  Magasin  f. 
XIY.  690— 64ä.  nnd  auf  FraniMsch  durch  einen  umständlichen  Ansang  im  Jonmal 
Étranger  1756.  Aoftt  54—75.  Hier  ftndet  man  gute,  zuverlässige  und  kune  Nachrichten 
Ton  den  Religionsbewegungen  im  Canton  Lucem,  so  durch  harte  Strafe  sind  unterdrückt 
worden  ;  von  den  Bemerischen  Unruhen  von  1749.  welche  besonders  sehr  wahrhaft  und 
richtig  entworfen  sind. 

939.  Torlänflger  Bericht  von  neuen  Bellglonsbewegnngen  In  Lncem.  In  den 
Actis  Hlstor.  Scdeslastlcls  f.  LITIIL  Ì97-SM.  LIIYIL  «75-68S.  Biese  zwar  un- 
vollständige Nachricht  zeigt  dennoch,  dass  die  vermeinten  Wiedertäufer,  vielmehr  Re- 
formirte  gewesen  sind. 

340.  Mein  werthester  Freund,  Hr.  Seckelmeister  Joseph  Anton  Felix  von  Balthasar, 
besizt  eine  Sammlung  von  Schriften  und  Urkunden,  die  zur  Bearbeitung  einer  gründ- 
lichen Geschichte  dieses  Handels,  unentbehrlich  wären.  Unter  denselben  befindet  sich: 
Eigentlicher  und  wahrhaifter  Bericht  von  des  Sulz  Jogglis  oder  Jacob  Schmidlins  auf 
der  Sulzig  ausgestreuten  Irrlehre,  Gefangennehmung  und  christlichen  Todt  im  Jahr 
1747.  Der  damalige  Stadtpfarrer  Gallus  Frener,  ist  der  Yerfasser.  Eine  nach  Rom 
eingesendete  und  von  eben  dem  Yerfasser  herrührende  Nachricht,  führet  den  Titel  : 
Btevis  4:  sincera  relatio  hœreticsB  «fe  temerari»  doctriu»  in  reipublic»  Lucemensis  ter- 
ritorio hominibus  rusticis  aspers»  ab  Jaeobo  Schmidlin,  cjusdem  territorii  subdito.  l>er 
BlschQffiich-Constanzische  Hirtenbrief;  das  obrigkeitliche  Patent  u.  s.  w. 
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10.    MfihUiaaseiL 

941.  *  Watarhairiige  lud  gmndtliclie  Newe  Keltung,  welcher  bmh^  die  Fir- 
nemme  Stadt  M flllhansen  In  SeMweli  gelegen.  In  diesem  1587sten  Jar  den  tien  Jnn. 
Ton  den  Tier  Orten  Bern,  Basel,  Kttrlch  und  Scliainiaaten  beleget»  nnd  IMgends 
den  SSsten  diss  mit  sebröckllchem  BlatTerglessen  erobert  und  eingenommen  worden 
Ist.  Aagsborg,  bey  Bartbol.  Kappeler.  Die  Basler  beklagten  sich  über  diese  Sebrift 
in  einem  Schreiben  an  Angsbnrg,  vom  Iten  Angnst  1587.  .  Sie  nennen  es  eine  Plctnr, 
so  über  die  Einnehmnng  der  Stadt  Mohlhaasen  zu  Angsbnrg  bey  Batholomft  K&plen, 
dem  Briefmaler  im  kleinen  Sachsen-Oässlein,  mit  Znsatz  einer  nnwahrhaften  aehmih- 
liRchen  Narration  anf  einer  Karte,  in  Öffentlichem  Dmck  yerfertiget  worden.  Diese 
Schrift,  klage  die  vier  Städte  an,  dass  sie  die  Mnhlhanser  haben  zwingen  wollen,  bey 
ihrer  Religion  zn  bleiben.  Basel  bittet  in  diesem  Schreiben  nm  Unterdrückung  der 
Schrift,  und  Bekanntmachung  ihres  Verfassers,  und  meldet  zugleich  die  wahren  Ursachen 
des  Auszugs.  In  den  Instruktionen  von  Z&rich  auf  die  Tagssatzung  nach  Baden,  yom 
ISten  August  1587.  Art.  7.  wird  diese  Schrift  eine  schändliche  Lugenschrilt  genennt 

942.  Beschreibung  der  eelegenheit  der  Stadt  Mtthlhansen,  nnd  des  nnglftct- 
seligen  Unflüils  nnd  Jammers,  der  sieh  in  derselben,  Ton  wegen  der  Terflnchtcn 
üfhihr,  so  sich  iwûschen  den  Bürgeren  und  ihrer  natarlichen  Obrigkeit,  etliche 
Syt  dnhar  ingetragen,  nnd  ¥on  derselben  Brobernng  der  Bïangelischen  Siadlen, 
nemlich  Kflrich,  Bern,  Basel  nnd  Schaffhnsen.  den  15ten  Jnny  158Y.  Meine  Abschrift 
ist  in  8¥0.  nnd  enthalt  450  Seiten,  Qemeiniglich  ist  diese  Beschreibung  der  Chronick 
des  Job.  Hallers  angehängt.  Der  Yerlasser  ist  Abraham  Mäussli  oder  Musculus,  der 
Fortsetzer  der  Hallerschen  Chronick.  Er  war  zuerst  Pfarrer  zu  Thun;  1565.  su  Bern; 
1586.  Dekan  zu  Bern,  und  starb  1591.  Er  fängt  mit  einer  kurzen  Beschreibung  der 
Lage  der  Stadt,  und  deren  Aufnahme  in  den  Eydgen9ssischen  Bund  an.  Die  Aufruhr 
entstand  yon  zwey  Brüdern,  Mattys  und  Jacob  Finninger,  Bürgern  zu  Muhlhansen;  weldie 
das  Recht,  wegen  eines  streitigen  Waldes,  nicht  wollten  zu  M&hlhausen  nehmen,  und 
ungeachtet  alles  Abmahnens,  immer  störrischer  und  ungehorsamer  wurden;  aueh,  ab 
man  sie  strafen  wollte,  aus  der  Stadt  wichen,  und  dieselbe  bey  den  katholisehea 
Ständen  yerklagten.  Diese  nahmen  sich  der  Finninger  so  sehr  an,  dass  sie  der  Stadt, 
wegen  nicht  genugsam  in  Betrachtung  gezogenen  Vorworts,  ihrer  Seite,  den  Bund  auf- 
sagten. Daher  entstand  die  Aufruhr  der  Burgerschaft  gegen  ihre  Obrigkeit;  welAe 
endlich  nach  vielen  begangenen  Ausgelassenheiten,  durch  die  Waffen  der  Tier  evange- 
lischen Städte  der  Eydgenossenscbafft,  ist  gestillet  worden.  Das  Werk  enthält  eine 
weitläuftige,  ungekünstelte,  und  wie  es  scheint,  wahrhafte  Beschreibung,  dieses  f3r  die 
Stadt  Mühlhausen,  so  kläglichen  Zufalls. 

8.  Leu  Lexieon  Xin.  436. 

943.  David  Zwinger  wahre  Beschreibnng  nnd  gmndtlicher  Bericht  tob  dm 
Ursprung,  Anfhng  nnd  Tnstand,  Anstellung  nnd  Endschafft,  der  wunderbaren  Mottle* 
rnng,  burgerilchen  Tumult,  nnd  machtigen  Uebelstand  der  Stadt  MOllhuaen,  Im 
Obern  Elsass,  im  1586sten  Jahr  angefangen.  Mss.  In  Fol.  481  Selten.  In  der  bürger- 
lichen Bibliothek  zu  Zürich,  Bern  und  St.  Gallen.  Sie  ist  auch  in  meinen  Händen.  Der 
Yerfasser,  der  Pfarrer  allda  gewesen,  beschreibt  seinen  Lebenslauf  gleich  Anfangs  des 
Werks,  und  hat  dem  Trauerspiel  vom  Anfang  bis  zum  End  beygewohnt.  Zuerst  handelt 
er  ab,  was  sich  vor  der  Empörung  zwischen  der  Obrigkeit  dieser  Stadt  und  ihren  ünter- 
thanen  zugetragen  habe.  Hierauf  untersucht  er  die  Ursachen  der  Empörung,  und  findet 
deren  Wurzel  mehr  in  der  Missgunst,  Ehrgeiz,  Eigennutz  und  Bachbegierde,  als  in  be- 
gründeten Beschwerden.  Alsdenn  kommt  er  zur  Empörung  selbst,  welche  er  sowohl, 
als  die  von  den  protestierenden  Gantonen  unternommene  Belagerung  und  Eroberung, 
weitläuftig  beschreibt;  und  endlich,  wie  die  Aufruhr  sey  gestiUet  worden.    Dieoem  sind 
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ÌB  dem  Exemplar  der  Bnrgcrbibliothek  angehängt:  1)  Die  maleflzisclien  Klagartikel 
der  BurgerBcliaft,  wider  ilire  Herren  nnd  Obere ,  an  der  Zabi  108  2)  Kurzer 
Vergriff  des  Ratbscblags,  so  Dr.  Michael  Textor  nnd  D.  Walwiz  zu  Freyburg,  etlichen 
Bürgern  zu  Muhlhausen  wider  ihre  Obrigkeit  zu  bandlen,  gegeben  haben.  3)  Absagbrief 
der  aufruhrerischen  Burger  zu  Mählhausen,  an  die  Kriegs-Obersten  der  Eydsgenossen, 
zu  Ilzach  im  Lager.  4)  Eines  unbenannten  kurze  Beschreibung,  was  sich  weiters  mit 
Muhlhausen  in  den  Jahren  1589  und  1590  zugetragen,  auch  wie  es  den  Urhebern  und 
Anfängern  ergangen;  welche  gerichtet,  und  sonst  gestraft  worden.  5)  Ein  Lied,  be- 
treffend den  Auszug  der  vier  Städte,  auch  die  ganze  Geschichte  sonst  durchaus.  Der 
Theil,  welcher  die  Belagerung  und  Eroberung  selbst  betrift,  ist  dem  zweiten  Theil  der 
Beyträge  zu  der  Geschichte  der  Eydsgenossen,  Seite  149—220.  einyerleibt. 

8.  MbL  Uffenliaeb  T.  m.  p.  396.  No.  219. 

944.  MandAt  des  Rathts  aa  Mttllluioseii  ni  Predigiing  des  Eyangelii  aUeln» 
nt  Jaeobs-Tag  159S  in  lang  i\  1  S. 

945.  Der  Stadt  MtUlhansen  GescMclite.  Msa.  in  Fol.  844  S.  In  meinen  Händen. 
Diese  schöne,  und  aus  den  Archiven  gezogene  Ghronick,  hat  zwey  Yerfasser.  Jacob 
Heinrich  Petri  von  Basel,  fieng  sie  an,  und  setzte  sie  bis  1617  fort.  Er  ward  1620 
Staatsschreiber  zu  Mtllhausen,  1633  Burgermeister,  und  starb  1660.  Seine  Arbeit  ent- 
hielt einen  starken  Band  in  4to.  Josua  Fürstenberger,  so  Ao.  1675  Staatsschreiber,  und 
1699  Burgermeister  zu  Mullhausen  geworden,  und  Ao.  1732  gestorben  ist,  setzte  sie  mit 
Tieler  Gründlichkeit  fort.  Er  hat  zugleich  des  Petri  Werk  yerkurzt,  und  die  fremden 
Sachen  ausgelassen,  so,  dass  fast  die  ganze  Arbeit  fär  die  seinige  anzusehen  ist. 

IL    Nenenbnrg. 

946.  Annales  Historiiiies  da  Comté  de  leacliAtel  é  Yalangin,  depuis  les 
Bomains  Jiuqn^à  nos  Jours ,  contenant  la  part  qne  le  Comté  a  e«  dans  les  reyola- 
tiOBs  de  PHelTetie,  de  la  Soisse ,  des  Royaumes  de  Bourgogne,  de  PEmpire  é  des 
lignes  Sniflses.  Les  Comtes  de  lenchatel,  leurs  Goenres,  leurs  AUiances,  leurs  Gon- 
Toroements,  leurs  Successions,  les  conditions  différentes  des  s^Jels,  leurs .  libertés, 
fhuichises  n.  A  généralement  tout  ce  qui  est  arrlTé  de  plus  mémorable  dans  la 
Soisse  A  dans  le  dit  Comté,  qui  en  a  toiUours  flüt  partie,  par  Jonas  Boyye,  Min.  dn 
S.  iTangUe  à  Pasteur  de  PSglise  des  Fontaines;  oayrage  reyen,  corrigé  &  aug- 
menté, par  Jaques  François  Boyr^f  ^n  neyeo ,  ancien  ATOcat,  Maire  de  Beyalx, 
Bourgeois  de  Keucliatel.  Mss.  in  Folio,  t  Toi.  Der  fleissige  und  arbeitsame  Yerfasser 
hatte  Anlass,  während  seinem  bis  ins  85ste  Jahr  gebrachten  Leben  fast  alle  Archire 
der  Gemeinden  dieses  Furstenthums  zu  besehen,  und  in  Ordnung  zu  bringen.  Er  zeich- 
nete fur  sich  alles  merkwürdige  auf,  und  daraus  entstand  diese  Tortrefliche  mit  Urkunden 
reichlich  yersehene  Arbeit,  die  sich  von  den  römischen  Zeiten  bis  zum  Jahr  1708  erstreckt. 
Er  starb  1739.  Jean  Franc.  Boy  ve.  Maire  de  Beyaix,  so  1771  gestorben  ist,  hat  sie 
abgeschrieben,  und  sehr  vermehrt  und  verbessert.  Beyde  Mss.  besitzt  Herr  Kanzler 
Boyve.  Herr  Petitpierre  zu  Basel,?  hat  eine  Abschrift,  worinn  die  Geschichte  bis  1722 
enthalten  ist. 

18.    SchaflhAusen. 

947.  Leontaard  Meyer  Beformation  LöbL  Stadt  Schaffhnnsen,  samt  kurier 
Jedocb  grnndlicber  EraeUung  dess  Ursprungs  der  Stadt,  döateren,  ancb  ftbrigen 
Kireben  nnd  Capellen.   Scbafhansen  1656.  in  8to.  187  S. 

948.  *  Kircbbofors  Mist,  der  Befonnalion  der  Stadt  Sehanianaeii*  Msa.  In  der 
Burgerbibliothek  zu  Zürich  Nro.  638. 
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949.  Un  ernstliche  chrtstenlleiie  Erbletnng  an  einen  ersamen  Sate  m  Sduif- 
linsen,  darch  Doctor  Baldasar  HubmOr  Ton  Fridberg,  Pflmrern  m  Waldabnt  be- 
Mtaehen  159S.   In  4lo.  11  S.    Erbietet  sich  za  einer  Disputation,  um  seine  Lehre  n 

reehtfertijcen. 

8.  FflMlin  Y.  400. 

950.  M erkwürdlse  Begebenheiten  der  Stadt  Schafhansen ,  welche  aleh  iu 
nnd  mit  derselbigen  Ton  Ihrem  ersten  ürspmng  an  nnd  lam  Thell  ^was  Torher 
bis  anf  die  heutigen  Kelten  ereignet.  Ans  glaubwUrdigen  nnd  nnpartheylachea 
Documentls,  Schriften  nnd  Nachrichten  insanunen  getragen.  Anne  IUI.  Mas.  In  Ite. 
%  Bande,  T.  L  491  S.  T.  U.  5SS  S.  Der  Verfasser  dieser  vortreflichen  und  auf  Urkundta 
gegründeten  Arbeit,  ist  Lorenz  von  Waldkirch,  der  Ao.  1750  Pfarrer  im  Spithal,  und 
Ao.  1759  im  Münster  zu  Schaf  hausen  geworden  ist.  Das  erste  Buch  besehreibt  die  Be- 
formations-Geschicbte  weit  Tollständiger,  als  Meyer  sie  entworfen  hatte.  Das  zweyte 
Buch  setzt  diese  Geschichte  fort,  und  erzehlt  die  Begebenheiten  der  Stadt  bis  mm 
Jahr  1599. 

18.    S  c  h  w  7  z. 

951.  Ilbertas  Blndsldlensls.  Oder  begrilndter  knrtier  Bericht  nkä  Bewelts» 
dass  das  FUrstliche  Gottshanss  Blnsldlen  In  flreyem  Standt  gestllRet  ;  noch  JemaU 
einem  Landtherren  Tnderworffen:  sonder  mit  seinen  selbst  aignen  Gerichten,  Be- 
gallen,  Ober-  ¥nd  Landtsherrllchkeit  versehen  gewesst,  vnd  billich  noch  seyn  sollte. 
Mit  beygesetsten  etlichen  solchem  Beweiss  dienlichen  Docnmenten.  Anas  ettlichen 
besondem  in  end  vermeldten  Yrsachen  in  offtaen  Track  gegeben.  1640.  in  4to.  MO 
Selten,  nebst  8S8  Selten  Beylagen  nnd  Urkunden.  Ist  aus  Anlass  des  zwischen  dem 
Kanton  Schweiz  und  dem  Stift  Einsideln  gewalteten  Streits,  wegen  des  letztem  Unab- 
hängigkeit im  Weltlichen,  gegen  erstem,  verfertigt  worden;  und  ist  theils  wegen  seines 
Inhalts,  theils  wegen  den  h&ufigen  und  wichtigen  Urkunden,  aller  Aufmerksamkeit 
würdig.  Die  Streitigkeit  ist  alt,  und  dauerte  schon  bey  500  Jahren;  sie  wird  auch,  da 
es  um  Gerechtigkeiten  einer  geistlichen  Stiftung  zu  thun  ist,  schwerlich  gänzlich  bey- 
gelegt  werden  kennen.  Der  Yerfasser  soll  ein  Herr  von  Pflaumeren,  Schultheias  m 
Ueberlingen  seyn. 

Siehe  Boeh  tob  diesem  Streit  Kedinr  TheoL  Scholastiea  1687.  T.  in.  Qasst  6.  Art.  11.   Ci«.  S 
De  Jure  Adfocatie. 

952.  *  Des  Bischoffli  von  Constani  Ausschreibung  des  Ifach-JabiUel,  1051.  ge- 
druckt. Dieses  Nach-Jubil8Bum,  welches  in  Besuchung  einheimischer  Kirchen  bestund, 
war  ein  Zunder  des  sogenannten  Bapperschweiler-Kriegs:  denn  weil  die  Evangelischen 
zu  Art,  im  Kanton  Schweiz,  dieses  Jubilseuum  nicht  mit  feyerten,  so  entstund  die  Ter- 
folgung  wider  sie  ;  worüber  einiger  Flucht,  anderer  Bestrafung,  und  zuletzt  der  Krieg 
erfolget  ist. 

953.  Braehlnng  des  Anlasses  in  diesem  Krieg,  einlebe  sogenannte  Ifteode- 
miten  von  Art  im  Schweiier-Gebiet,  oUt  nach  Zflrlch  kommen,  dort  aar  Predig 
gangen,  Bttcher  mit  sich  heimlich  gebracht,  daheim  ttbel  angesehen,  YerlftstereC, 
Yerfolget  wurden,  ihnen  Lieder  nnd  Pasquillen  gemacht,  nnd  anders  mehr.    Hsi. 

954.  Bericht,  wie  es  der  Fraw  Ellsabetha  von  Hospital  nnd  Ihrer  Schwester 
Praw  Oatharlna  von  Hospital,  nach  dem  Anssgang  der  Ihrigen  von  Arth  an  Schweiti 
in  Gefhngenschafft  und  au  Mayland  in  der  Inquisition  biss  anf  ihre  wnndersanuM 
Erledigung  nnd  glttckliche  Anknnfft  an  Kttrlch  ergangen.  S.  1.  à  a.  in  4to.  4  Seiten. 

955.  Jacobi  Bnocher  Snltensis  fhcta  memoratu  dlgna  qn»  tum  in  Helvetla 
quam  in  tota  Germania  contlgerant  ab  Anno  800  nsqne  ad  annnm  1600.  Mss«  Der 
Yerfasser  starb  ben  7  April  1648  und  war  Gonventual  zu  Fisckingen,  wo  vermulhllch 
die  Handschrift  liegen  wird. 
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U.    SolofhnriL 

956.  Solothonilsclie  GescMclits-Saiiiiiliuig»  Ton  Johann  Jost  MatBcMn  1770. 
Mm.  tn  foL  400  S.  Ist  in  vier  Bfieher  absretheiltf  die  sieb  bis  1540  erstrecken.  Am  merk- 
wtrdigsten  ist  die  Domecker  8cblacht  nnd  die  Gescbicbte  der  Bemübnngen  die  Refor- 
mation saSolotbnm,  es  sey  einznfObren  oder  sa  verbindem,  bescbrieben.  Aucb  ist  eine 
topoin^pbiscbe  Besebreibnng  des  Cantons  yoransg^esest.  Der  Bemem  wird  oft  nicbt  znm 
besten  g^edacbt;  besonders  bey  den  Lands-Tbeilangen. 

16.    St.  OàlleiL 

957.  Tom  Eusebio  Qeber,  einem  in  der  Gesch.  des  sogenannten  Sacraments- 
Streits  merkwOrdisen  Mann  —  in  Schelhorn  Samml.  1779.  T.  I.  14— 4L    Er  war  zi 

Kemmingen  1543  gebobren,   1577  zn  St.  Gallen  Pfarrer,  wo  er  1609  gestorben.     Hat 
selbst  cbronologîscbe  Aofslae  Ton  seinem  Leben  hinterlassen. 

958.  Johann  Kessler  Sabbatha  oder  St  Gallensche  Reformations-Geschichte 
in  Folio.  Die  Handschrift  von  Kesslers  eigenen  Hand,  wird  in  der  Bibliothek  der  Stadt 
St.  Gallen  anfbehalten.  Abschriften  zn  Bern  n.  s.  w.  Nachdem  der  Verfasser  vorlftnfig 
von  den  allgemeinen  Ursachen  der  Glanbens-Yerbessemng  gehandelt  hat,  so  beschreibt 
er  die  Geschichte  der  Kirche  zn  St.  Gallen  von  1517  bis  1540.  worbey  aber  anch  viele 
Sttchen,  die  Eidgenossenschaft  überhaupt  betreifend,  zn  finden  sind.  Er  ist  überaus  weit- 
ItnfUg,  nnd  bemerkt  alle  Kleinigkeiten.  Anch  hat  er  die,  bey  den  Geschichtschreibem 
so  nSthige  Ordnung,  völlig  ausser  Acht  gelassen.  Er  war  1500  gebobren,  und  starb  1574. 

8.  Rahn  BioL  Uelf.  401.    GrMser  Heldenbaeli  210.    JSelier  IL  1772.     Leu  XL  88. 

959.  Reformations-Geschichte  der  Stadt  St  GaüMi  nnd  Bewegungen,  so  dnr^ 
die  ersten  Wiedertanfere  daselbst  verursache!  worden.  In  Hrn.  Simmlers  Sann- 
Inngen  T,  I.  P.  I.  115-159.  P.  IL  410-46L  Diese  Schrift  ist  überaus  merkwürdig, 
sie  liegt  in  dem  Archiv  der  Kirche  zu  Zürich,  ist  aus  der  Handschrift  des  Wolfgang 
Hallers,  Probsts  der  Stift  zum  grossen  Münster  zu  Zürich  abgedruckt,  und  scheinet  ein 
Auszug  aus  Jobann  Kesslers  Reformations-Geschicbte  von  St.  Gallen  zu  seyn.  Des  Ver- 
fassers, welcher  es  nun  sey,  Erzehlungen,  sind  einfältig,  aufrichtig,  angenebm  und  glaub-  ' 
würdig,  besonders  in  dem,  was  er  von  den  Wiedertäufern  anbringt. 

960.  *  Togler  Reformations-Geschlchte  des  Rheinthals  von  1595  bis  Ì5SL  Mss. 
Bey  Hm.  Insp.  Simler. 

961.  *  Acta  des  Gesprächs  iwischen  den  Predicanten  von  St  Gallen,  and  Job« 
Karqnart  von  Wyssenhorn.   Mné.   Im  St  Gallenschen  Archiv. 

H.  Simmlen  Samminiigen  I.  442. 

962.  Handlung  mit  GaUns  Cheelen  von  Allstetten  ans  dem  Rheinthal,  einem 
Anhinger  des  Schwenkleids  und  lîeperatisten  Ao.«1566.  ans' den  Origtnal-Acten  in 
dem  Archive  der  Kirche  m  Kflrich.  In  Hrn.  Simmlers  Sammlnngen  T.  I.  P.  II. 
54S— 564.    Lauter  Urkunden. 

963.  *  Ton  Erbannng  Anf-  nnd  Ennehmen  einee  Fttrstilchen  Gotteshauses  St 
GaUen,  samt  was  sich  in  Jedes  Herrn  nnd  Abts  Regiemngs-Eeiten  angetragen.  AUes 
ans  den  besten  nnd  bertthmtesten  Annalibns  nnd  Historien,  sonderlich  aber  ans 
Jodoci  Meileri  J.  Y.  D.  Schriften  gesogen,  von  Heinrich  Manrer,  Mss«  in  foL  19$ 
enggeschriebene  Seiten  in  Fol.    In  der  Garthaus  Ittingen. 

965.  GaUns  Hybemo-Helvetns  enm  pnllis  sois,  band  neqniore  Progenie,  per 
ipsemm  liconea,  Aetiones,  Passiones,  &  fhta  reprasortatns.  las  ist  Abschildemng 
des  heiligen  GaUi,  nnd  dessen  getrenoi  Kaehfslgeren,  deren  feoehirtrdigen  lerrai 
AehtCB  nnd  Mrsten  des  Hoehlobli^en  Gollshnses  8t  WUmi»  in  denn  WoMn  nnd 
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IMra,  Glllek  ud  Thalm,  mit  elBigM  naparfkeTlieb  CiflliciMi 
eDtworffm  mû  abgciclurtM,  dvcà  timm  LtaHatgc  écnAlgn  A«.  ISll.  Ii 
euiCDlarttaf,  In  4lo.  iM  Selk«,  aif  klitûicr  llhlMlMk.  fir.  Fûumr  Itehail  vtt 
Schwanden,  )iat  mir  diesa  Schrift  leinee  En.  Taten,  des  MoHtilai  GlanariselMi 
fleschichtsckretl»ers  Johann  Heinrldi  hehndis^  ifxmk  nlentand  neiniaa  Ifimam  tfiMuUtim 
gedacht  hat,  mitgetheilet 

m.  BadUos  Balthasar  Ton  Ufimk,  to  1776  festorhen,  hat  dit  OmMOi^èm 
Ahts  Oerold  des  IL  in  swey  Binden  in  EoL  md  des  Ahts  COestinl  des  L  In  siisn 
Band  in  FoL  his  Ao.  16M  fortgeseit.  OOesti«  der  n,  ein  irirdignr  firrt  disr  IM 
St  Gallen,  der  nnter  seinen  mancherley  rihmlichen  Begiernngssorfen  aaek  dit  Jskr- 
bfieher  des  Klosters,  die  man  lange  Zeit  hatte  liegen  lassen,  wieder  fortinoion  V>dicht 
wäre,  fibergah  diese  so  wichtige  sda  rfUunlicke  Arhelt  nnsenn  Basflins,  der,  w  nMX 
an  Chmie,  doch  an  Fleis,  es  keinem  seiner  Xitkapitnlaren  nachgab. 

8.  »^^ff* 


966.  lOTn  é  «nttgin  Oerfjpatgnütrt—  •>•  AhhatIHs  â  ir6«édai  MUjjilwU 
8.  Mlll,  cm  dlTerslii  diTCfsonun  CMinai  ae  Stntmnii  Penwls  dtrenlp  timgmùm 
Td  liltanni  Tel  Instttitarui  lociniwitn,  Ii  IMIo.  Ich  hahe  das  CßBd^  fdmlti 
diese  sehr  seltene  nnd  hSchtschlihare  Sammlnng  in  Zürich  elniascÜMj^.  Das  Im  dem 
so  schSn  und  wohleingerichteten  Zfiricherischen  ArchiT  anfbehaltöe  beniplar,  ist  Si 
St  Ckdlen  geftinden,  nnd  ans  Anlass  des  leidigen  Toggenhnrger  KriegSa  lack  IMflk 
gebracht  worden.  Ilabillon  thnt  bereits  in  seiner  Ao.  168S.  nntenioipaiaBen 
reise,  dieser  Sammlnng  Melduig. 

967.  *  flCiiMi  IL  Abbatta  JiUlmi  Ilsloria,  iitw  ID«rt^ 
paxiHsa  Tef#  seeudas  prlalttaa  tl  OiMMa  soleulaslHM  wisbrulM 
a  Carolo  BMslnr  de  Wattligen,  OasTeMuOI  BhcaafleML  Km.  te  IM»  bar  ü  ■> 
■tal  dasdbal.  Bine  genaae  LebensbesAreibnng  des  Abts  Gevild  im  Iiglalb^^  dar 
sieh  gar  sehr  nm  dieses  Ctottshaia  Terdieal  gemacht  bat.  Besslfft  der  Terihisar  dkav 
Schrift,  starb  den  7ten  Ang.  1761  nachdem  er  seit  1719  ConTcntnal  m  Ihdaa« 

966.  MaBlfM  des  fftrsfll^eii  Mtsbaos  Sanct  GaBoi»  wld«r  dar 
Siti  ud  Scbiedricblem  beyder  löblldieD  Orthea  Basel  Tid  AppenMll,  #er 
Boden,  allbwolt  in  Tme k  anssgegangeion  YrChelspnicbs  iwls^en  dosi  MMIciWi 
*  Orlben  der  Aydgnoscbafft  Zdricb,  Bern  ainer,  Tsnd  den  finf  aM-  ftilboMocksn 
Ortbea  anderseits  :  So  tU  dess  obgenannten  Qottstaanss  Gerecbtsane  bertbrcl»  IWL 
in  ilo.  8  Selten.  Dieses  heftige  Manifest  ist  Tom  Sten  Brachmonat,  nnd  betritt  banfl- 
sächlich  die  Bheh&ndel  im  Thnrgftn,  in  so  weit  sie  St  Gallen  angehen. 

968  a.  Gontra-ManlfSBst,  oder  kurtae  doch  gruMmiebe  Beltuip^BArlll  dir 
Sitam  nnd  Scbiedricbteni  Ton  beiden  löblichen  BTangellackeB  drttem  laiol  »d 
Appenaell,  der  anssoren  Bodw  »nbllelerten  BecbtssBracbs,  wider  daaa  nratt.  St 
GalliKbe  aassgeaprei^Ete  Tngegrindete  Manlfsst  nnd  angebinite  unMhlgiD  IM^ 
Station,  1667.  In  Ito.  8  S.  Sacht  in  beweisen,  der  Abt  sej  ebenfalls  dnrcb  4m  Teitng 
Ton  1632  gebunden,  nnd  dem  Landsfrieden  unterworfen. 

969.  Bopilca,  oder  wolgegrilndeto  Wlder-Andtwurt  dosa  nrattleboa 
Sanel  Gailea,  Tber  das  Contm^ManlfiBat,  oder  Intttnllerte  Bettnnga^EkivIfllJb  ao 
der  Bmren  SAtaen  mA  Sebiedrlcbtmi  tw  beeden  löbilebeM  Mhea  BmmI  md 
Affoiiell,  der  nssereii  Boden,  wldor  dass  fdratt.  MlBhaia  St.  WUoi  nuvor 
gangene  Manifest  ane  Basel  te  f mck  Terftrtigel  worden.  St.  Soitaii» 
Wetemout  1657.  te  4tOb  ü  Seiten.  Zweckt  ab,  n  beweisen,  dass  die  Behlsdriebter 
kein  Backt  gehabt,  ohne  Einwilligang  des  Abts,  Aber  dieBeschwerta  dar  aLflaHIppion 
Unterthanen  abanórechen,  nnd  dos  diesei:  Elmck  in  tOl^p,  Al>rtt*tw^  n?gb|||fc  iiil 
4sr,So«T«rainit»,deaAMminwid«raqr..  .. 
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969  a.  *  DopUca ,  oder  woMgegrttBdele  ind  endliche  Bestetlgang  der  Emil* 
geUschMi  Ibren-fiftties  hieyor  pabllclerten  Gontni-Maiilfesty  oder  Bettnigs-Selurlfl 
ttber  die  FtrstL  St.  Galllsclie  sc^nannte  RepUeam.   Bm^  ld57.  In  4to. 

8.  Ott  L  e. 

970.  Ber  AebtlAehen  Crenli-Proeesslon  balben  entsUndene  Vnnliey  Krgrel« 
flug  der  WaaflDtt  Ton  Bnrgem  der  Stadt  St  Gallen,  nnd  dabero  besorgenden 
Krlegsg^hhr  1697.  Anfgesetit  Ton  •  •  •  •  Marx  Haltmayem.    Mss.  In  4to,  91  Selten. 

Ist  sehr  amständlich,  und  za  Gunsten  der  Stadt  gesehrioben,  und  zwar  so,  dass  die 
Achtung,  so  man  dem  Hm.  Abt  yon  8t.  GaUen,  auch  nur  als  Purst  betrachtet,  schuldig 
ist,  yQllig  ausser  Augen  gesetzt  wird;  doch  werden  hier  yerschiedene  wichtige  und  zum 
Theil  unbekannte  Nachrichten  geliefert;  von  einigen  derselben  aber  wird  es  sehr  schwer 
fallen,  gegründete  Beweisthümer  zu  leisten. 

971.  Rettung  der  Ehren  und  Hechten  der  respective  hochen  und  Ehren- 
Personen,  Standen  end  Gemeinen,  absonderlich  der  Fttrstl.  Stift  St.  Gallen,  durch 
gründlichen  Widerlag  nnd  Retorsion  Jener  Schmachschrifl,  so  In  offtaem  Bruch 

ansgangen,  under  dem  Namen  wahrhaflUger  nnd  gründlicher  Entwnrff 

Ensammengetragen  von  getreuen  Fflrstl.  St.  Gallischen  Beambteten.  St.  Gallen,  1710. 
In  4to.  S58  S.  Text,  und  156  S.  Urkunden.  Der  Entwurf  ist  auch  gedruckt,  und  auf 
den  nebenstehenden  Colnmneu  mit  der  Widerlag  begleitet.  Eine  wichtige  und  zur 
Kenntniss  des  Toggenburger-Handels  unentbehrliche  Schrift.  Ein  Auszug  des  vierten 
Theils  dieser  Schrift,  ist  in  des  Welt-  und  Staats-Spiegels  sechsten  Bande,  p.  102—145 
eingeruckt  worden. 

8.  Lnnig-Jeniehen  IV.  17. 

972.  Dieser  Schrift  hat  Nabholz  eine  ungedmckte  entgegen  gesetzt;  unter  dem 
Titel:  c  Toggenburgische  Rhebarbara;  sehr  dienlich  denen  Pürstl.  St.  Gallischen  Hini- 
stris,  die  Call  abzutreiben.  » 

973.  Haubt-Terglelch  oder  Yerkommnlss  awlschen  beyder  Religionen,  Land« 
lenten,  landrith.  In  Toggenbnrg  errichtet,  den  lOten  Martll  1710.  —  wie  auch 
darttber  erfolgte  Erl&utemng,  von  gemeinem  grossem  Landrath,  den  SIsten  Jonü 
1711.  samt  einem  Manifest  vom  12.  April  1712.   1715.  In  4to.  80  Selten. 

974.  Dominici  Rotenfine,  Burgers  an  RapperschweU,  Pfiirrers  in  Bnsshlrch, 
é  venerandi  Capltnll  Rapperscbnllensls  Sextarll,  Chronlck  der  Stadt  RapperschweU, 
bis  in  Anfhng  des  ISten  Secnll.  Mss.  In  4to.  546  S.  Bey  Hrn.  Rathsherm  Leu  zu 
Zürich.  Auch  auf  der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Zürich.  Es  ist  diese  Schrift  eigentlich 
keine  Ghronick,  sondern  eine  ohne  Ordnung  verfasste  Sammlung  von  Auszügen  aus  Ur- 
kunden und  sonst,  die  eben  deswegen  sehr  schätzbar  sind,  besonders  da  sie  an  vielen 
Orten  Nachrichten  liefern,  die  man  sonst  nirgends  antreffen  würde. 

975.  Beschreibung  der  Eydgnösslscben  Stadt  St.  Gallen  Gelegenhelt-GeschlchteB 
und  Regiment,  wie  auch  des  Lebens  Hm.  B.  von  Watt,  gewesenen  Bürgermeisters 
daselbst.  St.  GaUen,  1683.  In  8vo.  722  S.  ohne  die  Torrede,  Register  und  das  Leben 
des  von  Watt.  Mit  Knpfem.  Marx  Haltmeyer  der  ältere,  ist  Yerfasser  dieser  Chronick. 
Seine  Arbeit  erstreckt  sich  bis  1683.  Sie  wird  zum  Nachtheil  der  Liebhaber  vaterlän- 
discher Geschichten,  ziemlich  selten,  denn  sie  verdient  theils  wegen  der  Geschichte 
selbst,  theils  wegen  der  Beschreibung  der  Stadt  und  deren  Eegierungsform,  nicht  wenig 
Achtung.  In  der  Geschichte  findet  man  viel  merkwürdiges,  besonders  von  den  Zeiten 
der  Glaubens-Yerbesserung,  und  hauptsächlich  von  den  Wiedertäufern  in  den  Jahren 
1525.  und  1526.  und  von  der  Bibliothek  wird  auch  viel  lesenswürdiges  beygebracht. 

976.  Yollkonimner  nnd  warhaffter  Gegenbericht  derer  sn  dem  Toggenbnrger- 
Geschiirt  von  Ihro  Pürstl.  Gnaden  in  St.  Gallen  wlllktthrllch  erwiesenen  Mediatoren, 
ttber  das  Gedruckte;  so  belltelt  wird:  Wahrhafter  Berieht,  éenm  m  dem  Toggen- 
burger4iesehifft  von  LöbL  StftndMi  Iftrlch,  Bern  ud  Basel  verordaeCea  Mediatoren, 
Q.  a.  f.  IB  4to.  SO  Seilen.    Blase  Schrift  Ist  gegeben  den  Slsten  Mira  1710.    Mach 
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dMM  kkto«  T«rWrkkt,  wvrin  fit  kiAtliKhe  ]»ller 
■n  fInwB  htji^^pm  mëdiUj  éâm  ot  iatkal  ub  Bncfc 
iei  emâUAat  SekhMct  lnta^  fejertidhil  ynlttUfra:  Mft  iv  isiâft 
lelM»  Xittkr  «4  étr  kslMiKfce  Gcfcakcrîefcl  aaf  ^«901 
«si  wirl  cnicrfr  fw  Fnkt  n  Pofct  vUerie^  iMJm 
ngdegle  fTBtertTwfcnf  ier  Tennttln;  aifdekoil,  ni  aaf  fit 
gttcktkea,  ftidkct  »cfc  HnSk    eiaist  Btjltfn  1« 
mclil  étr  Mfmuunte  «itlkhe  TtncUif  éer  kiIkttii^eB  Killer. 
f77.  *CtntiH  TM  ém  TcMea  P.  P. 


tnt.HiM. 

t.  BOL  Htektfk,  T.  nL  fM. 

978.    1 
41e  lificfe-  ni  Imicrlicfct  PlrttcripClM  icfacs  _ 

TM  UkÊmt,  4e  SIsItB  Av.  ITliu    Hat  Wjm  Pkkr»  am  aiftfUoiai  Orte  te  21ìIhi 

Tkefl  eiat  flitllt  eitattea. 

97$.  flptclca  facti  cm  tannrfa  cam  4e4actfeHe  la 
lefeestakrai  ilrallKkafl  Ttssnikwc;  Torflwl  n4  sr4nKfct  n  11.  taBa,  mn  la 
4le«  fS  8.  n4  SI  8.  lejlageB.  Dkat  leheae  Seiirin  tielit  aieli  ia  Electia  jvìa  falfici 
p.  71f  H.  Welt-  aad  Slaato-Spiefcl  T.  Y.  111—125.  Fabrì  evtfuKW  Staal»-0»d7 
Toai.  XIX.  527-544.  Bcsicftes  Seliweiierlaad  51  sq.  l>er  Teiiaster  ìal  vnmilklkh  te 
WriektifU  VnUnogi  Beat  latta  Sekaorf ;  er  tracktet  n  beweiaea,  te*  IH  iw  flt 
OaDea  ter  eia  Seielnfirit,  nU  Toggeatarg  eia  Seickaleliea. 

n,  iMmltf-JeBUUm  IT.  17. 

f 80.  laltk.  Leairt.  latf la,  Pr^fed,  wie  la  4aa  forrilarla  4ea  raialaa  im 
ftp  «allea,  aaf  4tBi  leseaaaalca  UleaBnn4er-lers  ek  tt.  liallea,  ?•■  f rai  nrtHiJl 
leteal^erf  1blsaa4aanan^flcUeta,  laaerthatt  M  8tBa4ca  S  Batterica  aa  eniiMia» 
4aailt  41e  fta4l  IMlea  kaaa  Im  laaai  sekalCea  aad  ralaM  wcr4ea.  IMeaer  Plaa 
war  bereits  Ao.  1710  yerfertigt  and  warde  Ao.  1712  in  dem  PirrtL  Aebtiaekea  KaMait 
gefandea. 

8.  VakkAls  BMChreib.  éer  Toff entarsUebea  Streitiffc.  ad  ITli.  p.  ■.  tl8.  6M.  66a.    M^émet  Ba. 

081.  *  laaMauun  JcAaaa  Gaapar  Meyera  Bei^q  darsegea,  4e  5.  Aagat.  UH 
fallo. 

982.  *  CoaeeRl*8clireibeB  aa  Hra.  laToyé  tob  Grettli,  tobi  Coagreaa 
8  PIMI  Tertaaualet  ao  Char,  de  Stea  Aagst  1713.  la  Ito. 

983.  ProclaauUIoa  aad  la  die  Acbt-Irlüinias  des  ÜBtenrogta  Beat  Aataa 
Bclmorf  tob  Badea»  de  Stea  Angst  1712.  fol.  pat  Anch  in  leswnrd.  Carità.  Ttm 
BelLweizerland,  123  sq.    Fabrì  Staats-Oanzley,  H.  575.  sq.  besiegt.    Sebweiserland  93. 

984.  *  Beriebt  elaes  galea  FreaBdes  ttber  die  Sttricli-  aad  B^alacke  aa  aa^ 
reclit-  als  Boll  aad  alchlige  Actals-IrklAraag  wlder  dea  HocUarslUckea  SC  Qalil- 
scbeB  BaUi  aad  Abgesaadten  an  Regensborg»  de  Anao  1712.  Steht  Ibi  WéU^  aad 
Staats-Spiegel  T.  Y.  pag.  2140—2141. 

8.  Lnnif-JeDicben.  IT.  21. 

985.  *  Kane  aas  denen  fOrstliclieB  St.  Gallischen  elaer  HochlOhUehea  Beleha> 
Yersaaualang  ttbergebeaen  Actis  insammeagefluste  Sitae  wid^  die  lirleh-Beraiacht 
Belchs-geflhrliche  FrlBCipia.  Maa  sache  solche  in  mecHs  Jnrlspahllcl  T.  T.  pofi 
298  sq.  and  Im  Welt-  nnd  Staatsspiegel  T.  YL  pag.  05-102. 

8.  Limif-Jeiiieheii.  IT.  20.  t 

986.  iBstnimentam  pacls,  das  Ist  friedens-Schlass  awlschen  heydea  lOèllAta 
BTangellschen  Yör-Oerter  Kftrlch  aad  Bern  an  einem-  nnd  den  fiaf  UUIdfeea  Ca* 
thollschen  Orten  Lncem,  ürl,  Schwein,  Vnterwaldmi  aad  Sog,  aa  4eft  aa 
Thell;  wie  solcher  ersteaauOds  dea  18.  JalU  1712.  allela  tob  hei4aa  Lobt 
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Lacera  unii  uri  ugenomiieii,  hernaeli  aber  dei  9.  md  11.  Augasll  Ton  alien  Lobi. 
Catbollsebeii  Ortei  InsgeMmbt  sMCblossen,  auQ^eselit  und  utersebrieben,  aneb 
allerseits  Hocboberkeitlicb  ratificiert  nnd  Tersiglet  worden  ;  weleber  aneb  kanflig^ 
bin  der  Landsfrieden  beisset  nnd  seyn  soli.  '  1719.  in  4lo.  19  Seiten  nnd  nocb  yer- 
sebiedene  Anlagen.  Bera  1768.  in  4to.  44  Seiten  aber  mit  der  Jabrssabl  1719. 
welcber  Anlage  der  sogenannte  Landsflrieden  nnd  sflmmtlicbe  Genebmbaltung  bey- 
gefikgt  worden.  Anf  lateiniseb.  SOricb  18  Seiten.  Stebt  ancb  in  Dnmont  Corps 
diplom.  T.  Tin.  P.  I.  806.  Scbmans  Corp.  Jnr.  aead.  IL  1988.  sq.  2499.  sq.  Bnro- 
piiscbe  Fama  pag.  188. 14.  sq.  198  sq.  Lamberty  T.  Yn.  649.  655.  LeswOrdige  Ca- 
riositnt  vom  Scbweiierland  95.  sq.  Waldkircb  899.  sq.  Fabri  Staats-Caniley  HI. 
891.  sq.  besieg  Scbweiierland  160—110.  Die  Genehmhaltnng  der  Uhh  befriedigten 
Orte,  wie  aach  die  Anred  des  Grafen  du  Luc  yom  12ten  Angst  1712.  sind  der  erstem 
Ton  mir  angezogenen  Ansgabe  anch  bejgef&gt.  Der  Innhalt  dieser  Friedens-Artikel  ist 
allznbekannt,  als  dass  ich  mich  l&nger  dabey  anfhalten  möchte.  Der  vierte  Artikel 
desselben,  die  Religion  in  den  gemeinen  Herrschaften  betrelTend,  ist  auch  besonders 
beransgegeben  worden,  nnter  dem  Titel  :  Landsfried  wie  solcher  zwischen  denen  L5bl. 
regierenden  Orthen  gemeiner  Herrschaften  geschlossen,  nnd  ans  dero  hochem  Befelch 
durch  dieses  Mandat  zn  dessen  genauer  Vollzieh-  nnd  beständiger  Beobachtung  in  den- 
selben olTentlich  puhliciert  und  yerkändiget  worden,  im  Herbstmonat  des  1712.  Jahrs 
in  4to.  16  Seiten.  Wie  auch  unter  folgendem  Titel:  Reglement  oder  Einrichtung  der 
Religions-  und  Regiemngs-Sachen  in  gemeinen  Herrschaften  zwuschen  beyden  LSbL 
Yor-Ohrten  und  den  fünf  Oathol.  Ohrten,  geschehen  in  Arau  im  Julie  1712.  in  4to. 
8  Seiten. 

8.  Hottinrer  1.  e.  IT.  172. 

987.  *  Ein  Marinm  der  nabmbaflen  Sachen»  so  sieb  im  foggenbnrger-Krieg 
Ao.  1719.  a  15  Apr.  ad  99.  Jnlii  ïerloffen.   llss. 

988.  Toggenbnrger-Krieg;  das  ist:  warhafle  Besehreibnng  der  entstandenoi 
Streitigkeiten  entiwlseben  dem  Abt  ¥on  St.  Gallen  nnd  der  GraftcbafI  Toggenbnrg, 
samt  merkwürdigen  Begebenheiten,  1719.  in  4to.  40  Seiten.  Nebst  des  Abts  Bildniss 
und  dem  Eappzaum,  so  man  der  Stadt  St.  Gallen  hat  anlegen  wollen.  Ist  eine  Samm- 
lung von  allerlej,  besonders  anch  gesondert  gedruckten  Sachen;  nebst  einigen  Holzstichen. 

1)  Freundlich  Gespräch,  zwischem  Züricher  und  Luzemer;  Ton  Diebolden. 

2)  Yerhalt  der  Garnison  zu  Magdenau  und  St.  Johann. 

3)  Kapitulationen  von  Wyl,  Bremgarten,  Baden,  Zug,  Rapperschwyl,  Schweiz, 
Gaster. 

4)  Umständliche  Relation  von  der  Sehlacht  zuVilmergen;  ist  die  gemeine  Bemer- 
Relation. 

5)  Allgemeiner  zweyter  Friedensschluss. 

989.  Relation,  so  Ton  getrener  Hand  über  gegenwartigen  Zustand  der 
Scbweitieriscben  Unruhe  eingeliefert  worden.    S.  1.  A  a.  1719.  in  4to.  4  Seiten. 

990.  Eigentliche  Beschreibung  des  ganien  (Toggenbnrger-Kriegs,  darinn  des* 
selben  Ursaeb,  Schlachten  nnd  Sebarmttilen,  wie  aneb  Belagerungen,  Erobemngen 
nnd  Einnahm  aller  Städten  nnd  Orten,  samt  dem  f  rledensschlnss.  nrlch,  1719.  in 
4to.  14  Seiten.  In  Ansehung  des  Ursprungs  des  Kriegs,  ist  sie  richtig  ;  nicht  aber  in 
Ansehung  der  Vorfälle  des  Kriegs  selbst,  worinn  der  fünf  Orten  Yerlust  immer  zu  hoch 
angesetzt  wird. 

991.  Marinm  oder  Substanilicbe  Besehreibnng  des  Im  ITiacen  Jahr  torge- 
fbllenen  Toggenbnrger-Kriegs,  1799.  in  8to.  81  S.  Obgleich  der  Terfasser  dieses  Diarii, 
erst  10  Jahr  nach  dem  Krieg,  dieses  Werklein  dem  Druck  übergeben,  und  also  Zeit 
genug  gehabt  hätte,  sich  alles  gründlichst  berichten  zu  lassen,  so  liefert  er  doch  nicht 
durebgehends  die  beste,  wohlgegründete  und  zuverlässige  Nachrichten,  lässt  auch  eine 
ziemliche  Ejfersucht  gegen  Zürich,  hin  und  wieder  auf  eine  q^tzlge  Art  Termerken. 
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9M.  îfrtlM  ûÊtmwm  pcraMowHilai  Ctltonw  fanHÉtanglfll 
CMM  eiiril  MUlt  flOiltaltlmf  AInnonui  feoe  iMptre  eilünui  llìiilUf 
4k  ibmre  «ppoittta  a  peu»  Tcre  MTelt,  ms,  !■  ito.  16  S.  Iw^  iai^Mf  ni 
Hf  Dentack.  WshrMt  te  YerluifBX.  171S.  Diese  Bekrift  Ist  ▼oli  éer  gOMUm  8aiÌM|f^ 
wMer  ffegmi  die  Stindê  Zttrich  ind  Bern.  Der  Terfluser  sekeit  tidi  liehli  ìebueeI 
Liges  MunsfcrensB,  ui  des  ibts  sirenges  TerflArsB  nir  diifirmsieA  n  tatiélralugn. 
Be  lenat  er  dei  Habhehisokea  wthriufteii  Entwurf:  HeatliaM  aerito  dkM 
noBi  ealiBuionn,  denigntieiiiB,  i^Jiriarui  et  iaipidenti». 

8.  SMh  Hétt.  L  e.  IT.  919. 

m.  iMBwtriUpe  CnloBittteiM  im  êm  MMUei  Statt  d«r  Sdii 
LMtori  sMidertick  «le  MIsilHrtIllgfcrtUwi  ntschoi  ûm  finlL  fltift  im-  9L  tolta 
ud  der  Lradseluift  Toggintars  betrelnd;  bis  m  das  insta  Jaftr,  ImImIt«^  ta 
ItaM.  Itf  SelteB*  Als  ein  Anliang  des  neuesten  Staats  Ton  Lethringei,  Bekwetasrland 
se   Ist  selor  partheyiseh,  nnd  yell  Felder. 

994.  6rlga  radlcaUs»  it  sacetacta  Karratta  Mil  grartataa  ftnwtMflst 
aiarü  niS. 'Haase  Aprili,  prlaia  Inter  DlastrlsstaiaBi  FrlMslpss  4k  AHataa  Uaà 
ttUaasam  ei  aaa,  ex  altera  parta  latar  Tigurtaes  4k  Beraates  ipeeaiaa  tentas^ 
lasideB  Tera  etiaai  Intor  OatiolleM  ?•  Helreti«  Caatoaes,  qal  sa  ai  prlMlpcsa  i. 
Wleaseni  eauipoteatfa  Tertere.  Hm.  la  IMo.  Der  Yerfasser  dieser  Beiehreikaag 
ist  inbdBsnnt  ;  doeli  seheint  es  ein  Lviemer  m  seyn,  und  Tieileiekt  Aatanins  laria 
Kdler;  geiriss  ist  es,  dass  der  Ter&sser  ein  Kapuiner  war»  der  sa  diesea  Mtaa  si 
Wjl  siek  aifkielt;  aaek  die  dortige  BegeVenkeiten  weitlinftig  besckreikt,  aad  dea  fia- 
semem  sehr  gewogen  ist.  Anfiricktigkeit  nnd  genaue  Kenntniss  der  Qesekielitey  Yittaaisa 
mit  siemlieker  Unpartkeylickkeit ,  maeken  die  Zierden  dieses  Werks  aas,  weUke  direk 
eine  minnlieke  nnd  kemkafte  Sekrtibart  neck  mekr  erkSkt  werdea.  Den  Tetlast  dar 
KatkoL  (fke  in  Yillmergen,  setit  er  aaf  2500  Todte,  nnd  506  Yerwaadeto;  Ut  Bsemt 
aber  ikren  noek  k5ker.  Br  bekanptet,  die  Lnsemeriseke  Bairea  kakea  disBe  BeUnebt 
enwnngen;  daait  sie  im  Fall,  eines  giftcklieken  Erfolgs,  die  Stadt  fiuera  asisMkea, 
nnd  siek  frey  mackea  rndgen.  In  den  Namen  ist  der  Terfuser  oder  Tieileiekt  ein  nn- 
gesekiekter  Absekreiber  feblerkaft;  so  setst  s.  E.  Sackenel,  anstatt  Saeeonay,  a.  s.  f . 
Am  End  folgt  :  Kelatio  radiealis  aetns  jndieialis  fieti  in  Licktensteig,  a  jadkie  foggio, 
contra  qnosdam  captiTos  dnrante  bello  HelTetieo  9  4:  11  Jnnii  1712.  Bs  ist  die  8e- 
Bckiekte  der  traurigen  Hinriektang  des  Hans  BoUingers,  Okristopk  Liebers,  aaek  Be- 
strafung des  Hauptmanns  BSsck,  Ignatii  Breitemosers  und  anderer.  Bs  sebeint  aus 
einigen  Umstanden,  diese  Sckrift  sey  nock  Tor  dem  Friedonssekluss  Ton  1718  Terfertigt 
worden.  Frans  Ludwig,  naekker  Anton  Maria  Keller,  war  Ton  Lusem,  trat  1701  in  da 
Kapuziner-Orden,  worinn  er  nack  und  nack  Guardian,  Definitor  und  ProTindal  wait. 

8.  Lei  XL  09.  BaltluMor  Laeanft  Utterat.  in  d«M«B  Soamlrnsf  tàéh  aock  üe  naaeMhilfl  aiaaSif 

995.  BhMleaMüstariseke  Besebrelbang  des  PfMtaBtrlep  lai  SAweliariaBd, 
aa  Bydkarg,  1711.  la  Ita,  M  Selten.  Der  Terfasser  ist  Bbmiuard  IHld,  alt-  LaAtf«gt 
Ton  Bnoksee  und  Unterseen.  Bs  ist  eine  poetiseke  und  ibertriebene  Besebxelbaag  dieses 
leidigen  Handels. 

996.  Bas  S^welaerlsehe  FIMta-Splel;  d«  L  eine  Barae  BesânraltaBi^  iai 
Sekwelaer-Krlegs.  •  •  Etes.  Der  Yerfasser  dieser  ungedrudrten  Sekrift,  ist  Hr.  Mumr 
Dirsteler. 

997.  Bas  awar  bekriegte,  doek  bald  wiederum  besiegta  Sckwelaartaaii  aisr 
amrfBbrIMta  BoébrelbaBg  dess  dieses  Jabr  gefakrt  and  wleieraas  fimmBijUia 
Kriegs.  CftUa,  Fatar  Marteau»  mi.  la  ita.  U5  Seltea.  Der  Yerfssser  sdMial  eia 
Fremder  su  seyn;  or  sekreyt  ersckrecUick  ftber  die  Scbweiser,  und  nennt  eie  RebeQoa; 
auek  begebt  er  Tiele  Fekler  in  der  Besekreibung  dieses  Lands;  dennoek  Ist  ee  ein 
merkwfodiges  Buek,  wegen  der  Menge  der  demselben  oingerkektea  Urkaadea;  ttttfeas 
ist  SS  in  Bamkrefbung  des  Kriegs  siemliek  unpartkeyisok. 
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9(^8.  Itrehw  mû  Beraertsche  FeldpfiDifiDB;  das  Ist:  Liegen  vnd  Krlegea 
lieyder  ÌMI.  StftBde  Kftrleb  und  Bern,  wieder  die  5  Gomblnlrte  lObl.  Canton  Locem, 
Ury,  Schwell,  ünterwalden  nnd  Zag  geffthrt,  von  einer  aaslftndlgcben  Feder  anpal^ 
thejrliicb  besebrieben.  Mss.  In  4to.  85  Selten.  Ist  auch  im  82sten  Tbeil  der  Znrlau- 
bisehen  Sammlangen.  Der  Yerfasser  dieser  schmähsiicbtigen  und  lügenhaften  Schrift, 
ist  der  Ao.  1682.  gebohme  und  Ao.  1731.  zu  Solothum  gestorbene  Kapnziner,  Martinas 
Borner,  welcher  bey  den  Lazernem  Feldpater  war;  er  ist  auch  mit  seinen  Mitbr ädern 
nicht  wenig  ürsach  an  dem  Anfstand  and  Friedensbrach  gewesen,  deswegen  ihm  anch, 
wie  dem  damaligen  Pater-Proyinzial,  die  Landschaft  Lasern  femers  zu  betreten,  ist 
yerboten  worden. 

8.  Le«  Lexicon  XIV.  282. 

999.  Eteologta  belli  moderni  Helv.  Togglei  1712.  paeisque  postea  pact»,  In 
nominlbus,  tltuUsque  pneelimonim  Clvit.  Tlgnr.  Procemm,  belli  dncuii,  iMtclflc»- 
(omm  n.  qni  rem  belli  iNieisque  strenne  pmdenter  &  féliciter  egemnt  Autore 
Erbardo  Dnrstelero.    Mss. 

1000.  *  Diarlnm  Hm.  Ratbsberm  Hans  Conrad  Ksebers,  Hamens  L.  Stands 
Ittrich ,  in  Bern  gestandenen  Bepnesentant»  kttrilicb  anmerkend,  alles  was  wahren- 
dem Krieg  1719.  vom  17ten  April  bis  tlslen  Aug.  dito  iwlschen  bejrden  Stftnden  und 
BOttsten  passlrt    Mss.  27  Bogen. 

1001.  Jobann  Heinrich  Fisi ,  Diaconi  lum  grossen  Münster  m  Mrici,  uid 
Feldpredigers  bey  dem  Corps  an  BQthl ,  Bescbreibug  des  Toggenbnrger*Kriep.  •  • 
Mss.  in  4to.  52  Seiten.    Karz,  merkwürdig,  aber  partheyisch. 

1002.  *  H.  Caspar  Hessen ,  alt-  Amtaianns  an  Kttssnacht,  Anmerknagen  über 
eint  nnd  anders  so  in  diesem  Toggenbnrger-Krleg  passlrt  ist.   Mss« 

1003.  Salom.  HIrsel,  knne,  Jedoch  gründliche  nnd  ansflUhiüche  Bescbreibug 
des  Toggenburger-Kriegs.  .  .  •  1712.  Mss.  in  4to.  lOS  Seiten«  Anf  der  Bargerbibliothek 
za  Zarich,  mit  einer  grossen  Menge  Crkanden. 

8.  Seheuehter  Bibl.  Uist.  Hei?.  Mss. 

1004.  Salom.  Hirael  b^^ffenliche  nnd  selir  nacMnickenllche  Yorstellnng 
des  ganienToggenbnrger-Kriegs;  verfbsset  in  schOne  nnd  tiefsinnige  Yers,  mit  allem 
Yerlanf,  vom  Anlbng  desselben,  bis  aam  End,  welches  alles  durch  eine  Instlge  nnd 
wohl  angestellte  ComOdie  aglrt  nnd  vorgetragen  werden  möchte.    Mss.  1712. 

8.  Scheaehser  BlbL  Bist.  Bei?.  Mm. 

1006.  J.  K.  ab  £.  Knnfkschrelbers  Beschreibung  des  sogenannten  Toggenbnrger- 
Krleges.    Mss«    Aaf  der  Bargerbibliothek  za  Zürich,  No.  528. 

1000.  *  Johann  Heinrich  Locher  Blarlnm  des  Toggenbnrger-Krleges.  Mss. 

1007.  Job.  Ladwig  Meglinger  hat  anf  Befehl  der  Obrigkeit  einige  historische 
Nachrichten,  den  letzten  einheimischen  Krieg  betreffend,  dem  er  als  Feldpriester  bey« 
gewohnt,  in  Schrift  verfasset;  Nachrichten,  die  sehr  merkwürdig  sind. 

8.  Balthasar  Lucerna  LiUerata,  136. 

1008.  *  Pragmatischer  Kntwnrf  des  Toggenbnrger- Kriegs.    Mss.  in  Fol.    Bis 

Urschrift  liegt  in  dem  Staatsarchiv  za  Lazern,  and  eine  Abschrift  in  des  Janker  von 
Balthasars  Händen,  die  237  Seiten  in  Fol.  hält.  Der  Verfasser  ist  der  Salzdirecktor, 
Franz  Joseph  Meyer  von  Sehaaensee.  Die  Schreibart  ist  männlich  nnd  kemhaft,  nnd 
hin  nnd  wieder  mit  politischen  Sprüchen  and  Lehrsätzen  geziert;  die  seine  grosse  Be- 
lesenheit alter  nnd  neaer  Schriftsteller  beweisen.  Eine  solche  Arbeit  ward  saerst  von 
dem  Magistrat  einer  Commission  anfgetragen,  welche  aber  wegen  allerley  Znfälle  nichts 
zn  Stand  brachte.  Daraaf  hat  Meyer  innert  drey  Monaten,  wie  er  selbst  in  dem  Yor- 
bsriebt  sagt,  dem  Oberkeitlichen  Yerlangen  entëpreehen.  IHé  Besebreibang  ist  aber 
desswegen  nicht  nngründtlioher,  sondern  aif  die  Staats-Ürknndent  nnd  geschriebenen 
Nachrichten  der  Offlzierer  nnd  endlich  dee  VerfàsseiM  eigene  Brfahnmg  gdMoet.  Ir 
flkngt  beym  Jahr  1707  an,  als  in  welchem  der  Teggenbnrgei^HanM  énmUkhar  st 


vtrdo^  «MilkifiB.-  Alte  lit  laparlà^yiNk  ili 

liMt  tal  LikL  SUatoi  liri^  uà  Btti,  Ih  Mfen  «  ikim  gèMkrt,  iMlft 

li  wird  duiu  «Btwiekalt,  Ih  wie  watt  Luan  m  4iaMi  iMMÜgwi  MteB  MmM  tnfi, 

nd  WM  4ia  Timr  Orte  UrjTf  Sahwdi,  Untorwiltai  lad  l«g,  wie  Mia  «•  flÉitHiilrit 

darHj  g»lund«tt  hik«.    Beri leletoi  uaitiai«  lub«  tal  Tarftwwr  ili  Im  «Imi 

tBterlÌBta^6tt  ^yto  gebrachl,  idM  fedar  saaeUbrft,  nd  ab«  dadmh,  uA 

dai  digaalBflhtea  wieUigaA  iBakdaftcì,  Mfriclitifar  irtdackiig  te 

fludluf»  nd  taeigaidaB  Miarfìillai  ibar  daa  TerlultiM  te  ibrlgaB  TÌar 

iMWidmUri  udfliAweii,  wirdaeiie  Mùrift  lekwarìlA  Jtwüa  ns  üfvaliekt 

1009.  JkAau  Ulrich  lahkM  iMiflurcitaig  tar 
kflllMU  lu.  ta  IM.  Mi  g.  Diaaa  lueUtebure  laatahilfl  teiita  rieh  nf  te 
BfbUaihék  n  Ban,  lad  «if  te  BvgarUUiothak  n  liriah.  Sia  lift  dia  ■mrkwirdìfita, 
«driehtipto  lad  wilrhtlleato  Baaebreitai«  te  politiaalm  Thalli  dlaaaa  laadaftk  ìUm 

WM  Ton  1709  bb  1721  Mf  òiTaiitliohan  and  baaoBdwaa  T^gaateugaa»  n  Hrlah,  BaMi* 
dm  ibcr  im  f  aggaibirg  TargasMig»!,  wild  mit  aliar  WaittiaftliMft  anaUfc.  Ita 
iadet  teuand  narkwirdiga  lad  g ahaiMa  Nachricktaa  la  dlaaem  WariE,  «ad  wàAU, 
labhoh  aifihl  aalbat  bajfewoluit  Uba.  Tom  Erieg  aelbat  radat  ar  aiahtt,  aa««rt 
ar  aalbat  lagagaa  gawaiaa.  Sr  laigt  dia  wahraa  Qaellaa  aa,  wanm  dar  fjriada  adi 
daa  ibi  aa  laag  aafifeiogaa  wordaa,  aad  maaa  gaaMbea,  daaa  Bara  baratta  ITU.  aabr 
atark  aaf  dia  Sebliaaaaag  daaaalbea  gadraagaa,  waiabaa  aber  darah  dia  PaairtglMtt 
bajder  SOada,  darai  daa  Abla  baaaadara  Abaiektaa,  aad  baaFMebUob  dank  ila  whi 
daa  Taggaabargara  aabillig  bagabraada  Savraraiaititt  aad  Uaabbiagiglratt  wm  ÈM, 
aaaiSgUah  warda*  Bia  waitllafUgarw  ianag  iat  wate  ratbaaai  aaeh  «Itfah; 
kaaâ  iah  aiak  aiebi  aaibaltaa,  aiaiga  Waria  aasalibraa,  waieba  bawajtaaa, 
dia  8t  Galliaeba  BibUolbafc  Toa  b^daa  SOadaa,  die  Glackea  a.  d.  |^  abar  mat 
Staad  Beni,  aiad  larftekgagebea  wordaa. 

Ad<  A.  1718.  p.  m.  745. 

e  Alea  aaa  bay  tadtoaaaem  Tanaia  Tea  dea  f  irafcaa  die  Batiieaiioa  vaa  ima 
b^  dar  gaaiaa  Handlaag  gewaaataa  Baeratuiaai  E.  Ladergerbar,  biébar  aachar  lirleb 
gebraobt  wardaa,  hat  man  daaoe  aabr  hOtieb  tFMtiert,  aad  Bit  aaaebalifihaa  Wedailifa 
baacbenkt  :  wagaa  daa  öloggaa,  Bibliotbak  st.  bat  or  aaaaab  aiebta  Taratagliabaa  aaa* 
richten  mdgeii,  da  er  aber  in  eben  dieser  Yerriehtang  la  Bern  laborirt,  bat  ilua  daaig 
L.  Btaad  ihren  Antheii  Ton  obgeaieltoa  Ineoaaaiaptia .  ohne  Bedeakaa  aaaardiart, 
welehea  dann  bey  L.  Stand  Zftrich  einige  widrige  Impreaaioaea  arwaakt ,  Uaa  aadllak 
▼on  beydea  L.  Btftndea  die  Bibliothec  abgefolget  wordea  iat.  •  Und  Aa.  172L  f.  ■. 
787.  nacbdem  er  weitlioftig  Ton  der  Theiloag  te  Glaekaa  aator  beydea  Btiadaa  gaiata; 
aagt  or: 

c  Und  iat  te  aadara  Theil  dareh  E.  LandTogt  Baakbratt  abgéboUal  wardaa, 
dnreh  8t.  GalUache  Baaren  in  der  Stille,  ohne  daaa  Jemaad  daa  gariagata  gaawifcl,  ab» 
geführt,  da  maa  abamahl  aehlechtea  Willen  geptauat»  üebrigena  war  Habiutaaa 
Sehickaal  aehr  wnntelich  :  laarat  war  er  eia  eleader  Schabflicker,  aa^her  Prakaralar, 
aaaate  aich  wite  aeinea  Willen  der  Toggenbarger  annehmen,  ward  oft  iaa  Toggaabarg 
geachickt,  kommandirte  daaelbat  Ao.  1712  ein  kleinea  Korpa  Soldaten,  ward  1712  Laad^ 
ammana  im  Thnrgto,  Ao.  1710  te  groaaaa,  aad  1720  te  klaiaea  Eatha  aa  Htlafc, 
aad  Ao.  1727  Obmana  gamaiaer  Stadtimter;  er  atarb  Ao.  1740  im  7lataa  labr 
Altera. 

a  Lra  LaiteM  UT.  L  1   jaèher  Lodetm  IIL  700.   HAreri  nkttra.  im.  VIL  aOH 

1010.  BélatiaB  ia  la  taorra  «M  Salaaaa  171B.  *  partIcaUéraaMal 
akea  eoa  traapaa  da  BenMp  tlréa  ia  l*0rlglMd  âm  iaaraal  da  Ir.  «a 
■aa.  ta  tta.  41  Sattaa.    Bio  Balatioa  iat  kan  aad  wahrimft,  aad  baaaarto  dh 
bagaaffHMi  Mlar.    Btea   bat  Aamaorkaagan  hinmgaagt,   wakha   dia   laai  ,faftt 
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ûuwêr,  der  in  diwein  Krieg  ah  Bemerieclier  General  gedient,  Terdftelitig  gemaclile  Anf- 
fnhmng  der  Züricher  yertheidigen. 

1011.  Joh.  Jacob!  Scheuchieri  breyls  deecrlptlo  belli  Toggici.  Use.  Diese 
Selirifl  habe  leb  nicht  zn  sehen  bekommen;  es  ist  aber  sehr  Tieles  über  diesen  Krieg 
im  26Bten,  27sten  nnd  28sten  Tomo  seiner  Scbweiser-GeBCbichte  enthalten,  worron  leider 
der  27ste  Tomas,  so  das  Jahr  1712  enthUt,  Terlohren  gegangen  ist. 

1012.  Kaner  Project  des  Aosings  ürghh.  und  Oberen  Ton  Kikrich  ud  dea 
IMI.  Stands  Bern,  wider  den  PrUaten  Ton  St.  (fallen,  oder  Toggenbnrger-Krleg; 
wie  anch  dessen,  so  sich  mit  ünserm  Stadt-Tahnen  ingetragen.  Mss.  In  4to.  144 
Seiten.  Diese  Beschreibung  hat  den  Feldprediger  Andreas  Salzer  von  Winterthar  sam 
Yerfasser,  and  liefert  zwar  den  ganzen  Krieg,  haapts&chlich  aber  dasjenige,  was  mit 
den  YSlkem  yon  Winterthar  yorgegangen;  anch  sind  einige  Urknnden  darbej. 

1013.  Melchior  üsterl  sncclncta  belli  Toggici  dellneatio  stylo  fiori  adornata. 
Mss.  in  4to.  10  Selten.  Auf  der  Bargerbibliotbek  za  Zfkrich.  Der  Verfasser  war  Pfarrer 
za  Uetikon,  and  Decfaant  des  Zürichsee-Kapitels.  Ist  karz,  und  hat  nicht  Tiel  za  bedeaten. 

1014.  Johann  Rudolph  Wehrllns  Naclirlcht  Ton  dem  Toggenbnrger-Krleg, 
1719.  Mss.  tn  4to.  82  S.  Die  Urschrift  ist  bey  Hm.  Pfarrer  Dtrsteler.  Er  erzefalt  die  Be- 
gebenheiten sehr  kurz;  hingegen  ist  er  in  Beschreibung  der  Abtheilungen  der  Soldaten 
in  Wachten  und  Quartieren,  wie  auch  Austheilung  des  Solds  sehr  weitlftuftig.  Dennoch 
ist  das  Werkchen  einem  Offlder,  um  das  Land  und  die  Posten  kennen  zu  lernen,  sehr 
dienlich;  da  der  Marsch  auf  Elgg,  Braunau,  Barrenberg  und  Uznach,  wie  auch  die  Be- 
lagerangen Ton  Bapperswyl  und  Wyl  umständlich  beschrieben  werden. 

1015.  J.  Gonr.  WerdnWer  gründliche  Besclirelbnng  demjenigen ,  so  Ini  Tor- 
gangenen  Krieg  mir  dnreh  die  H«nd  gegangen,  samt  etlichen  AnmericnngeB,  nl<irt 
etwann  ans  Pnesnmtlon  nnd  Hoehmntli,  sondern  inr  Naehrlelit  dienend,  anfli;^ 
lelchnet.  Mss.  In  4to.  tt%  Selten.  Ist  ein  sehr  umständliches  Tagbuch  yom  12ten 
April  bis  löten  August,  und  betrift  besonders  den  Posten  auf  der  Hüttenschanz.  Der 
Yerfasser  ist  aufrichtig,  etwas  partheyisch,  und  wegen  seiner  Wissenschaft  in  der  In- 
genierkunst etwas  ruhmräthig.    Doch  is  seine  Arbeit  aller  Auftnerksamkeit  würdig. 

1016.  discours  du  Comte  dn  Luc,  prononcé  à  la  Diete  générale  des  Suisses 
à  BadOi  le  6  Arrll  1719.  In  4to.  franiôslsch  nnd  Dentseb,  8  Selten.  Ermahnt  zur 
Einigkeit. 

1017.  Jacobns  Caracciolus,  ex  Ducibus  Martin» ,  BischolT  zu  Epheso,  Päbstlicher 
Nuntius  in  der  Schweiz,  bedrohet  durch  ein  auf  Lateinisch  und  Deutsch  gedrucktes 
Patent,  den  Hauptmann  Rudolph  Keller  von  Bitschweil,  Landweibel  Joseph  German 
ans  Lichtensteig  und  Conrad  Wirten,  Schultheissen  des  Orts,  auf  Yergreifen  an  Geistl. 
Kathol.  Personen  im  Toggenburg,  mit  dem  Kirchenbann.  Luzem,  den  5ten  April  1712. 
in  Fol. 

1018.  Manifest  des  Land-Baths  beyder  Religionen  Im  Toggenburg,  dm  12ten 
April  1712.  In  4to.  8  Selten.  Zwey  Auflagen,  Franzdsisch  1712.  in  4to  8  8.  auch  im 
Lamberti  Mém.  T.  TU.  639.  Deutsch,  in  Leswürdigen  Curiositäten  vom  Schweizerland, 
Seite  78  sq.  Escher  Inform.  Ton  Togg.  No.  18.  Fabri  Staats -Canzley  XIX.  594  sf. 
Besiegtes  Schweizerland,  16. 

1019.  ManllM  beyder  MbL  Slftnden  KOrIch  nnd  Bern,  wegen  des  Toggen* 
bnrger-GescIUUns,  den  ISten  April  Hli.  In  4to.  8  Selten.  Verschiedene  Auflagen. 
Dieses  ist  auch  auf  Franz9sisch  herausgekommen,  in  4to.  8  Seiten.  Steht  auch  im  Lam- 
berti T.  Yn  637.  Leswûrd.  Curios.  Tom  Schweizerland,  8.  83  sq.  Escher  Inform,  tou 
Toggenb.  No.  17.  Fabri  Staats-Canzlej  T.  XIX.  565  sq.  nnd  wiederum  600  sq.  Besiegtes 
Schweizerland,  21. 

1020.  Ewey  Selirelbea,  loeo  Infmwitlonia  die  Inf  aalen  der  lelclm-lehen- 
tehrea  «raftebaft  Toggenbnrg  betref)»d;  d.  d.  den  Itten  *  Idtea  April  m%  Be- 
finden sieh  im  Welt-  und  Staats-Spiegel,  Tom.  T.  125--129.  nnd  in  Fabro  am  angef. 
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4«  fMca  JNmli  m»,  im  UM  BMMSêmûsj,  IH.  fSS-ML  ut  tatogtNhi 
iMd,  74«  Mni  ànj  Bejlftì^  ;  lit  ebenfalls  eehr  heftig,  mnd  li«t  Tiel  irrig»  VMte. 

1#X9.  OwrftnrtL  CollegU  CMMiMni  îm  é»  fcfcwgjiiriwlw  flactei  iei 
fMca  JmII  mt.   In  rtbri  8Uiito-(^azlej,  XU.  74.    Ifi  gimfeig  fir  4m  AM. 

1M9  ft.  lw«irl«  MwelbM  m  dai  lelclM.CMiTflBl  m  BiijttMiffc  y«ì  Im« 
kqr«M  Amimi  Mridi  ni  leni  à.  Juli  mt.  In  ItM  «tate^wl.  XIX.  «41  n. 
Beiiegtee  tkhwelserltnd,  69. 

lOM«  «OMMrtls  VadMtal  #r.  de  aeeewe  Mer  lelr.  Mie  *  grmvifeM  lade 
drtfeeddue  rellgiMi  lipeadM«»«  perleidli.  in  Oelleei.  OialliB.  Onriitar.  IfSt 
Im.  Pol  Ontio  41.  diete  11  JiL  1712.  ind  in  den  Werlm  dieses  FaMik  Beni.  UML 
In  Feh  nnd  sn  Frankftirt  in  glelelMni  Jähr. 

S.  e«i<llM  BêL  tttUnr.  iSSL 

1081.  lerteht  der  gegMwirtIgM  UrleiHBmüseliM  IrietfkfcM  IggtiMlMb 
tmkfiüttn.  ffeggeititarpnd  der  «Um  firsit  II.  MllielminiMt«»lMHi 
JnL  rnti  In  PiM  «tüs-Ouiiley,  T.  XX.  687  sf.  IH  eine  tnnttigi  e*Mt  4m 
VnUrregls  Behaorf . 


81.  «ftUta.  571 

1032.  SclirellMn  m  eine  HoehlöbL  RelcliB-Tenanimlviis  iQ  Resenspiirg,  tm 
Ihro  Hochfllntt.  Gnaden  in  8t.  Gallen,  die  Togsenbnri^he  Inraslon  ud  dero 
folge  beireffend;  nebst  einen  Oegen-Tacto  In  Cfegensati  des  Kttrlch-Benilschen- 
facti;  d.  d.  ITten  Jonll  1712.  und  einer  Addition  über  das  Sllrleli-Bernerlsehe 
Schreiben  an  die  Herren  General-Staaten  ;  d.  d.  ISten  Jnlll  171).  Steht  in  Welt- 
nnd  Staats-Spiegei,  T.  V.  866—892.  und  bejm  Fabro,  1.  c.  T.  XX.  p.  518—571. 

8.  Lani^JenicIien  lY.  IS. 

1033.  *  Schreiben  der  Hiobter,  Kriegs-Rithen  nnd  enrfthlter  Staabs-Offlcleren 
gemeiner  drey  Pftndten  in  Ghnr  Tersamlet,  an  beyde  Uhi.  Stftnde  KOrlch  nnd  Bern, 
Tom  Uten  Jul.  1712.  nebst  dieser  Ständen  Antwort,  Tom  91stçn  nnd  SSsten  do.  1719. 
In  Ito. 

1034.  Gründliche  Torstellnng,  elnerselths,  wie  ein  Standt  Bern  alle  inmuth- 
liehe  Mittel  und  Yorschlftg  in  Wlederharstellnng  eines  bllllchen  nnd  beständigen 
Vrledens  aoflrichtlg  beygetragen  nnd  angenommen  ;^ander8elis  dann,  wie  anf  Selten 
Incern  nnd  Vij,  inwlder  den  förmlichen  geschlossenen  nnd  wttrkllch  yerbrlelfeten 
Frieden  treuloser  Welse  die  Waaffen  wider  die  Bemische  Land  nnd  TOlcker  ge- 
fUiret  werden  ;  den  24sten  Jnl.  1712.  In  4to.  10  S.  und  eine  andere  Ausgabe  1712  in 
4to.  8  S.  Befindet  sieb  auch  im  Welt-  nnd  Staats-Spiegel,  T.  IT.  pag.  1126—1132. 
Fabri  Staats-Canzley,  XIX.  648  sq.  Lambertii  T.  YII.  650.  Besiegtes  Schweizerland, 
79  sq.  Wie  auch  anf  Französisch,  1712.  in  4to.  8  Seiten.  Die  Schreibart  ist  wegen 
des  nnvermnthet  erneuerten  Kriegs,  nur  allzu  bitter. 

1035.  ferner  nnd  an^hrllcher  Bericht,  mit  was  üngmnd  Ton  Selten  der 
Ständen  Lncem  nnd  ürj,  die  sith  yermeynt  geschlossenem  Frieden  yeribte  f elni- 
thi&tUchkelten  lediglich  auf  dero  widerspenstige  ünterthanen  nnd  Baaren  in  legen, 
unterstanden  werde;  den  SOsten  Jnlll  1712.  In  4to.  8  Selten.  Drey  yerschiedene 
doch  gleichlautende  Ausgaben.  Ist  im  Welt-  und  Staats-Spiegel,  T.  IT.  8.  1133-1140 
vorhanden. 

8.  Lnnlcr-Jenicheii  lY.  20. 

1036.  *  Adresse  Baron  ?on  Grenth,  aa  die  Hm.  Hftnbter  nnd  Gemeinden  Hoch- 
Idbllcher  Bhfttlscher  Eepnblik;  wider  den,  den  beyden  Stünden  Kdrjch  nnd  Bern 
Tersprochenen  Suceurs;  den  2ten  August  1712.  In  4to. 

1037.  Grundliche  Information  Ton  der  Toggenburger  Freyhelten  nnd  Gerech- 
tigkeiten, und  daher  mit  dem  Herrn  Abten  Ton  St.  Gallen  entstandenen  Irrungen, 
auch  welchergestalten  Jezt  gedachter  Herr  Abt  samt  der  Grafichaft  Toggenbnrg  und 
der  alten  Landschaft,  Ton  mehr  als  900  Jahren  her,  ein  wahrer  Bydgenoss  und 
Membrum  nicht  des  Reichs,  sondern  Corporis  HelTetlcl  gewesen,  nnd  noch  Ist; 
folglich  die  iwlschen  beyden  Eydgenösslschen  Standen  Sllrlch  nnd  Bern  nnd  Ihme 
obschwebende  Streitigkeiten,  als  res  mere  domestica  HelTctlorum,  auf  Eydgenössl- 
sche  Art  und  allein  unter  den  Bydgenossen,  ohne  Einmischung  auswärtiger  Poten- 
lien  abgethan  werden  müssen.  Samt  Beylagen,  lu  der  beforstehenden  Information. 
Ber  ohnpartheyischen  Welt  lur  Beurthellung  TWgelegt;  1718.  In  fol.  H%  S.  und  In 
4to.  984  S.  Der  Verfasser  dieser  zierlichen  Schrift,  ist  Johann  Caspar  Escher.  Er  ward 
den  15ten  Hornung  1678  gebohren;  1701  des  grossen  Baths  zu  Zürich;  1724  Zunft- 
meister; 1726  Statthalter;  1740  Burgermeister  allda,  und  starb  den  238ten  Decemb. 
1762.  Es  sind  40  wichtige  Urbunden  dabey  ;  worunter  einige  die  Ao.  1647  und  1648 
beschebene  Befreiung  der  fiydsgenossenschaft  vom  Reich,  betreifen. 

S.  Moreri  DictionmOre  1769.  T.  IT.  P.  UL  ISS.  LaaLeileom  Tl.  UO.'lMiatt.  HMhr.  17S2.  117-183. 

1038.  frledens-Yergllch  iwlschen SUrlch  nnd  Bern  an  einem,  nnd  J. 

f.  G.  Herrn  Prelaten  Ton  St.  Gallen  am  anderen  Thell,  In  Roschach  Terabredet, 
md  unterschrieben  den  %Mitn  Men  1714.  In  4to.  18  Bellen.  Man  findet  auch  Tlel 
hieher  gehörige  Schriften,  wie  auch  Ton  dem  nicht  su  Stand  gekommenen  Badischen 
Congressen,  Ton  1712.    Fabri  Staats-Cauley,  Tom.  XX.  den  Frieden  selbst  aber  Tom. 
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HfL  411-447.    Bat  tato«  AMfik«  ia  4Iìl  aaf  34  flftaa. 
TfUL  «ai  4tB  tejiea  aiehnMfnica  Mviftea. 

1499«    VnacacBy 
ftnOkfee  Mil  iC  CaOcB 


•cfercitca  fclaata  aack  taOca.  lca-BanipBH>,  «n  iMn  Jaril  UM.  !■  4üw  8 
feftea.  fiac  aa4ere  AuciW  aack  aaf  8  S.  ia  4U.  wk  aaek  ia  fkkri  Slaala-Oudey 
Tbn.  XXTL  447.  h-  ^«r  TerÜMwr  iai  4er  kcriektifte  SckaarfL  Ir  tndrtcl 
to  IkC  lej  da  Idcka-Fiiii,  aa4  Ttffea^vf  eia  lekkalekca.  aai  4i 
er  4eB  Terakns4elea  Prie4ea  akkt  geaekwfea. 

a.  Lnlf'JcBlckca  IT.  tl. 

1I44.  Wahrkailer  ■crtOI,  ianaa  erfcePet,  wie  kcyée  Miiichc 
aai  lan  aitt  icaca  Mil  ft.  €alllachca  Icrrca  HpaUciUa  «ea  WHi 
la  laKhadi  aüt  aDcr  IcaclKiAeBlMtt  aaMcktfsUch  kehaaüca  helfta, 
aaifnriU  4aaa,  wie  kesagte  kejie  liUlcke  Sliaie  la  «ea  nk  M  laaii  mL  aa 
Ica-iaf  eaapari^  la  Drack  keraaascgekcaea  laaUM,  eeaacatvesoi  aa  aaipItaiilMi 
kcachalilgel  weriea  wailca;  Aaaa  im.  lai  •ctakcr,  la  Ita.  It  fleltea.  fiae  aai« 
Aaapike  aaf  8  8.  aack  ia  ^.  Bejai  Fahre,  T.  XITL  8.  437— 47L  Der  YerCaHer  M 
J.  Ulrkk  lakkelz.     Er  wiieiieft  4k  eratere  Sckrilk 

a.  Lralf-JeBichCB  IT.  S.    laMMi  BeaeknShmmg  étr  TnitUigti   9^^miilkatUaL  ma  ITU.  n 
■.  7n.  73SL 

1441.    frleieaa-Tersilck  iwtMfeca lirlck  aai  ian  aa  cImb, 

J.  f.  C.  Ira.  rrelatea,  wie  aacfe  lecaa  aai  Süfll  8U  «aDca  aai  aai 

■aiea  keakreicl»  aai  aDaeltfc  ratlirlerC,  Aa.  1718.  la  4to.  19  8eltCB.   Ycrarkleieae 

lata^ea;  4e«Kldekea  1742.  ia  4to.  42  S.    In  Bnrop.  Faaia,  P.  217.  f.  $  a«.  Ia 
hag  Ten  Tofgenkarg.  Yerglkken. 

1042.   Paktca  aai  irClkel,  aa  ia  Caafmaltit  iea  natca  AilttalB 
Akt  weg ea  liafkkraag  iea  UaiaMeieaa  aagcateUt  wariea,  ms  la  41a.    li  aia4 
dk  Artikel  dea  Ao.  1712.  geaehloaaenen  Friedens,  so  die  Seligion  betreiTea. 

IC  .  8aaualaag  dea  BadlMkea-Frleieaa,  de  Aaao  1718.  ker  FraaeaMilackca- 
krlAateraag,  de  Aaao  1719.  ker  Badlaekea-TergUcka-lUadlaa&  de  Aaao  175S.  aaaH 
der  TerroUkoaimaag  deraelkea,  de  Aaao  1759.  aad  der  Fraaenreldlaekea-Teffaütflaa& 
io  Aaao  1759.    Bora,  1759.  In  Ito.  126  S.    1777.  la  Ito.  126  S. 

a.  GKttaf.  feL  Ans.  1760.  67.  6B.  1777.  52&-527.    EtUb;.  Ans.   1760.  162.  16SL    AbbaL  l^fHr. 
1761.    A«4t  117-118 

1044.  HockokerkeitUcke  BatlËcatloaea  ieaa  Im  Aagaato  1712.  iwlackca  ica« 
IfOkllckea  Ortkea  Mrick  aad  Bera  aa  elaem;  doaae  Lacera,  Urj,  Bokwoya»  Vaiar- 
waldea  aad  Zag  an  aaderea  Tkell,  la  Araa  geackloaaeaea  frledeaa-Tractata»  wékÈttt 
fklgUckai  m  mekrerer  Bekrftflllgaag  Ton  geaaaibter  LObl.  Bydgaoaaackafl  koal^ 
wordea;  la  4to.  18  8eitea.  Die  Anrede  dea  Grafen  dn  Lac,  Tom  12ten  Angai  1712.  kt 
aaek  aof  franzdakeh,  nebst  der  dentaehen  Antwort  bf  jgefâgt  worden. 

1045.  klaeoara  pronoacé  à  la  Biette  générale  de  la  Sukae,  par  8.  K.  1.  le 
C  dn  Lac,  à  Araa,  le  12.  Aont  1712.  In  Lamberty  Meai.  TEL.  659.  aad  aa  ^>ea  aa- 
gelkbrtea  Orten.  Sehr  merkwürdig  ist  auch  der  Brief,  welchen  Löblicher  Stand  Lacera 
an  den  Papst  den  13ten  Angst  1712.  abgelassen  hat,  worinn  alle  Schuld  des  Kriegs  aaf 
den  Nnntinm  geworfen,  nnd  andere  merkwürdige  Umstände  bejgebracht  werden.  Br 
steht  in  Hm.  Simmlers  Sammlungen,  T.  II.  F.  III.  984—988. 

1040.  Memoriale  aa  eiao  Hocklöblleke  Eelcks-Teraaaualaag  la  Regeaeparg, 
TOB  ieai  f  iratllck  St  Galllackea  Batk  und  Abgeaandtea  In  Oegeaaata  dea  Birlck- 
BernlMkea  Scbrelkeas  de  29.  Jaail  Aano  1712.  Ble  Belckslekenbaro  Graftckaft 
Toggeakarg,  ak  übrige  Fftratllcke  St  ealllacke  Lande  betreffead;  d.  d.  17.  Aag.  1712. 
Steht  beym  Fabro  1.  c.  T.  IX.  pag.  587.  sq.  nnd  im  Welt-  nnd  Staats-Splegel,  T.  f. 
pag.  782  -  797.    Das  Bernische  Schreiben  ist  Torangedmckt,  and  pag.  797— 89S. 
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wir:  Aetns,  so  nach  dem  Westph&lischen  Friedenssehhiss  von  Ao.  IMS,  wid  seithero 
ratione  der  Reiehs-Lehenbarkeit  Toggenbnrs^  und  der  Fürstl.  St.  CktlÜBchea  Lande  Tor» 
gegangen. 

8.  LanirJanieheB.  IT.  19. 

1047.  OonclHsam  des  Relclii-f  ttrstt.  Ckillegl  d«  19.  kng.  ITUL  nm%  dam  gehd- 
rigen  Saclien.    In  besiegt  Schwelieriand.  jM. 

1048.  Abemaliges  Schreilien  an  eine  HoehlObllebe  Reldu-YerMmmlnng  m 
Regensporg,  tob  beeden  Löblichen  Städten  Kikrich  und  Bern,  die  Toggenburgisehe 
Sache  betreflTend;  snb  dato  Bern  den  S4sten  Angst  1719.  in  folio  7  Seiten,  nnd  in 
4to.  8  Seiten,  nnd  In  f  abrl  Staats-Oanil.  IX.  608.  sq.   Laniperty  Yin.  51A.  sq. 

8.  Hotttngrer  L  e.  IT.  ISS^i  « 

1049.  Discorso  della  S.  Sxcel.  Don  Lorenio  Tenuso,  Marchese  nerette  Land!, 
Ambasciatore  della  S.  K.  Cattolica,  alll  Cantoni  Cattolici  confbderati  con  S.  M.  ipro- 
nnntiato  a  Lucerna,  il  i9.  Agosto  1719.  in  Ito. 

1050.  TotuH  commune  sftmbtlichen  iTangellschen  Stände  des  FdrstUchen 
CMegWf  abgelegt  den  «en  Sept  1719.  betreflTend  das  sich  reserrlrte  Recht  emdi 
in  partes,  bey  dem  lu  aiUustirenden  Concluso  In  der  Schweiierischen  Dileraii. 
Sacli,  samt  einigen  Monltis.    In  f  abrl  Staats-Caniley.  IXTI,  400.  sq. 

1051.  Reichs  -  Gutachten,  und  Conclusum  trlnm  Collegiomm  Sacri  Roman! 
Imperli  In  der  Toggenburglschen  Streitsache,  die  Consenration  derToggenburgischen 
ünterthanen  beeder  Religionen  und  ihrer  Jnrium  betreflTend;  de  5.  Sept.  samt  KalserL 
Confirmation  desselben;  de  98.  Sept  1713.  In  fabrl  Staats-CaniL  XX.  571.  sq.  Dieses 
Geschäft  wurde  dem  Bischof  Ton  Würzburg,  dem  Herzog  Ton  Wfirtemberg  und  dem 
Marggraf  Ton  Baden-Dnrlach  übergeben. 

1052.  Kaiserliches  Protectorlnm,  dem  St  ttaUischen  Abgesandten  Hm.  tob 
Schnorfén  ertheilt;  de  30.  Sept.  1713.   In  Fabrl  Staats-Caniley.  XX.  583.  sq. 

1058.  Sweytes  Schreiben  an  eine  Hochlöbliche  Reichs-Tersamlnng  in  Regens- 
purg,  Ton  Ihre  HochfllrstL  Gnaden  in  St  Gallen  ;  samt  Beylagen  loco  responsi  fiber 
das  abermalige  Schreiben  beyder  Löblichen  Städte  Kürlch  und  Bern;  de  34.  Aug. 
1713.  die  Toggenburger  Ailhlre  betreflTend;  d.  d.  33.  Octob.  1713.  Siehe  beym  fahr» 
L  c  T.  XX.  p.  618^687.  nebst  Tlelen  die  Befireinng  der  Schwell  Tom  Roieh  be- 
treflTenden  Beylagen. 

8.  Lunig-Jenlcheii  IT.  30. 

1054.  Memoriale  des  Hrn.  Ton  Montaigne,  wegen  der  Schweiierischen  Tc^ggen« 
burgischen  Aflhire,  de  6.  ICot.  1713.  In  Fahrt  StaaCs-Caniley  ;  XX.  714.  sq.  Da  die 
Stände  Zarich  und  Bern  sieh  dem  Reichstag  nicht  unterwerfen  wollten,  so  schrieben  sie 
deswegen  an  den  ESnig  in  Preussen,  und  an  die  Tom  Reich  bestellte  Mittler.  8.  Fabri 
l.  e.  und  Hm.  Ton  Montaigne  unterstützte  sie  in  dieser  Sach. 

10:5.  Lettre  des  deux  louables  Cantons  de  anrieh  é  de  Berne,  écrite  à  la 
Biete  de  Ratisbonne  à  Foccasion  de  la  Guerre  de  Suisse  à  du  Traité  de  Faix  lUt 
ensuite;  utcc  les  preuTCs  des  engagemens  de  Mr.  VklM  de  St  Gai  dans  le  Corps 
helTetlque,  à  quelques  reflexions  sur  cette  lettre.  GenoTe  1713.  In  4to.  15  Selten. 
Dieses  Schreiben  ist  auch  auf  lateinisch  dameben,  steht  auch  in  Lamberty  T.  Yin.  Die 
Betrachtungen  über  dieses  Schreiben  sind  gering,  und  gegen  den  Abbt. 

1056.  Antwort  der  Amtleute  der  Fflrstl.  St  Gallischen  <rtieni  alten  LMd- 
schaft,  an  die  Zürich  •  Bemische  Herrn  Repräsentant»  Aber  die  angemnthete 
neue  Huldigung  d.  d.  Christm.  1713.  in  4to.  4  Selten.  Toll  Treu  gegen  den  Landes- 
herm.  Die  drey  hinten  beygefügte  Anmerkungen  leigen,  dass  diese  Schrift  aus  FftrstL 
St  Gallischer  Yeranstaltung  gedrackt  sey.    Sie  sind  sehr  heftig. 

1057.  Apologia  del  Nnntlo  CaraecMo.  Mss.  Sie  ist  weitllafUg,  und  trachtet 
den  Terdacht  abzulehnen,  als  wenn  er  Urs&cher  des  Kriegs  sey;  allein  w  Terwickitt 
sich  mehr,  als  er  sich  entschuldiget 
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Bf cbU»   Ihw   9àb/tìn^Yr  f  fbb  Jwgyfc  lej«r  ▼«•  Lann. 

4iit  4er  5«Btat  4«r  UrhMkr  »11^  Uvftieki  im  Aiocs  lauf«  Irâf 

t.  ftlTfc^wr  L«r<!ru  littcnu. 

SlMS  es  Mto  Téc0«^  JU.  mt.  tMÊMOÊtr  ^tim  «Oatt. 

MlBÌ4i  ikk  i»  Ira.  ânmlên  äftaaluf  »her  uU  Mae 

lUr  TkeiL    Irte  Ktfvblkk  ketekwcrct    si<h  sehr    fcfn  Au  Becnfoi  4ei 

PUmÜ.  B^Uaekâften. 

l<i<0,  «yccfirMIche  ierwh— g  4er  TakMcs,  welche  Ir.  lniiaMlw  IM 
sa  fUL  liallea,  4e«  Tais^n^m^  StrelU  wegea  KM.  Ms  aafinsB  Uli.  gcfeaki»  iw 
ikaM  lettm  f enektaec,  aad  la  dea  Etaler  M.  SaDea  seftaadea,  im.  Im.  to  41a. 
Sf  ieflea.  (Ji^i^Mk  dieses  eifeitlkk  akkt  iekr  n  Mdaes  T^rkakea  gekireC  m  kakt 
ick  4leBB4ek  aickt  imkin  rek<»iiBt  es  saziifikrea.  es  sekr  fiele  Bertwirufs  Aitikd  kkr 
ferkMoaea,  weicke  iek  aker  akkl  aazafikrea  aick  ^emissifrt  seke,  éa  es  kewatas 
aasekalieke  <}esekIeekl#T  ia  dea  CatkoUsckea  Caatoaea  keliift.  welckea  keCrichtlkhe 
Saaaiea  foa  le  17M  aa  ni^esekickt  wordea.  aa  die  Kegieraaf  n  àtm  Willca  to 
ikts  n  lenken,  fla«  ist  f ewiss.  dass  aiaa  aas  dieser  Recknaof  sekr  fiel  gekeiae  Sackes 
eatdeckeDt  aad  taf  derea  Spar  kenm^a  kiaate.  da  tod  dea  Terreckactca  ddOOO  Galdea, 
wokl  der  kalbe  Tkeil  aaf  Besteckaniir^B  sind  f erwendet  worden,  welckes  alkt  weilBaif 
aagefikrt  ist.  Ick  will  nar  eia  paar  Sackea  anfakren,  die  nr  Sriiateraag  eiaig« 
Irtkkel  aieiaes  gegeawärti^ea  feneickaisses  dieaea  kSnnen. 

Item  22.  Jalii  1708.  Hrn.  ünterfogt  Seknorf  wegea  seiaer  Ceapoaitta  TerAroi 
lassen,  40.  Dabi,  à  ((  fl.  52  kr. 

Iteai  4.  lUjr  1710.  LaadsckreiberB&eler  wegen  Trea,  aad  Sekriftea,  üa  er  gestellt, 
41  il.  12  kr. 

1711.  Hrn.  ünterfogt,  seine  labores  wegea  Toggeakargisekea  Bpeciea  fiMti  x. 
eeaifeasirt,  579  11.  57  kr. 

1711.  Item  B&eleriseke  Compcmtioa,  gedruckt  zu  Zog,  in  Oansa  Toggeakarg. 
24  L  16  kr. 

Far  Drackerlokn  des  Gntacktens  der  Hrn.  Mediatoren ,  naek  Lacera  gesekkkt 
22  11.  39  kr. 

Item  8.  (k^ob.  P.  Bender,  Scribenten  in  causa  Dog^i.  ferehrt.  28  fl. 

1051.  IJautftndücke  Besckrelknng  dessen,  was  f  on  Selten  beider  LöbL  Stiadea 
Eirlck  and  Bern,  key  Anlass  der  Krokemng  der  St&dten  Melliagen,  Badea  aai 
Bremgartea«  passiert  Ist,  lasamaiengetragen  Ton  Jobann  Caspar  Werdmiller»  daaa- 
llgea  Okrist-Feldaeagaieister,  kemaeb  des  Ratbs  von  der  flreyen  Wabl.  Mss.  la  41a. 
99  Selten.  Diese  Schritt  fi^ereicht  den  Kriegsvolkern  von  Zäricb  gar  nickt  zur  Ebre, 
da  er  anfrichtig  den  Mangel,  and  den  schiechlen  Zustand  des  beschriebenen  Corps,  auch 
umstände  erzehit,  die  nicht  gar  ruhmwurdig  sind. 

1062.  Bigentltcber  Aspeet  der  Stadt  Mellingen,  welcbe  an  beede  Hoebim. 
Stände  Zftrick  aad  Bern  slck  ergeben  and  gebaldlget;  denn  22ten  May  ini*  Job. 
Meyer»  deltn  A  feclt. 

1063.  Relation  eines  ehrlichen  gewftssenhaften  Manns,  so  der  ictlon  aartschea 
den  Bemerlsehen  Trappen  einerseits,  und  den  Y.  Orten-Trnppen  anderseits,  dea 
aasten  May  1712.  ob  Bremgarten  vm-gegaagen ,  beygewobnet;  In  Ito.  4  Selten  and 
In  ToUo  4,  Selten.    Macht  den  Verlust  der  Feinde  zu  gross  und  der  unsrigen  la  klein. 

1064.  Bine  andere  Relation  S.  Tit.  In  4to.  4  S. 

1065.  Memoire  concernant  les  monvement  de  Suisse,  avec  ane  Relation  de 
la  Batterne  gagnée  près  de  Bremgarte,  le  !26.  May  t71i.  ».  In  4ta.  8  Selteai;  wie 
anck  in  8f  o.  nnd  auf  deatseh  8  Selten.  Hier  ist  auch  auf  fransSsisok  der  Beriekt 
wegen  des  Terbaltens  der  Garnisonen  zu  Magdenau  aad  St.  Jobann  angebenkt. 
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IMC.  BeUtIfB  0der  Betebrelbimg  dei  anglicUtdMii  docii  aeeUgen  Todflilils 
àm  HoeliTetdleiiteB  Hm.  Obrist  GonnidiB  Bell  Ttn  Bellftrt  im.  In  Ito.  I  Selten» 
eine  andere  Anflage  in  Ohnr»  1719.  In  ile.  i  Selten.  Es  iat  auch  eine  kine  Beschreib» 
bmg  des  Treffens  beym  Bremgarten  angehenkt. 

1067.  Cfrnndrlss  des  Treffens  bey  Bremgarten,  oder  sogenannten  Standen« 
Schlacht,  entiwftschen  denen  Trappen  des  LdbL  Standes  Berns  an  einem,  nnd  der 
Lobi.  Y.  CathoUschen  Orthen  am  anderen  Thell»  so  geschehen  den  96sten  Kay  1719. 
In  Fol.  par  Jean  Schenchier  à  i.  Rndlger»  sehr  8eh(Mi  nnd  geometrisch. 

1068.  Bin  anderer  Ton  gleicher  Schlacht,  Ton  Joh.  Meyer. 

1069.  Joh.  Jak.  Hess,  gründliche  Yenelchnns  der  Marschen,  Elngnartlerongen, 
anch  Belagerung  der  Statt  Wyl,  Einnahm  der  AbtIsch  St.  Gallischen  Landen,  bis 
n  •ccnplmng  'des  Hanbt-Fleckens  Rorschach,  geschehen  Im  Toggenb.  Krieg.  1719. 
Mss.  10  Selten.    Ist  einfältig  nnd  wahrhaft. 

1070.  *  Ghrlstoff  Hardmeyers  Belatlon  Tom  Auf-  nnd  Abmarsch  Ton  der  sog^ 
nannten  Schabegg,  oberhalb  Well.  1718.  In  ito. 

1071.  Wahrhaflte  Abbildung  der  Stadt  Wyl,  samt  der  Attanine,  tou  J.  Melch. 
fflsslln.  Tom  gleichen  :  Eigentliche  Torstellung  der  Stadt  Wyl  Ton  Rlkenbach  an- 
insehen 

1072.  Kurie  Beschreibung  der  Statt  Wyl  Im  TurgOw,  und  derselben  Gelegen- 
heit, auch  was  sich  tou  Zelt  zu  Zeit  denkwürdiges  daselbst  begeben,  samt  bey- 
gefhgter  Capitulation,  auch  ein  gründlicher  Bericht,  Yon  Uebergab  der  Statt  und 
Schloss  Baden  im  ErgOw,  welches  sich  den  Isten  Junil  1719.  an  beyde  Hochlobllche 
Stand  Zlkrlch  und  Bern  ergeben.    S.  1.  A  a  in  Ito.  8  Selten. 

1073.  Bericht  Yon  den  dissmallgen  Kriegsbewegungen  In  der  Eydgnossschaft, 
mit  beygefhgter  Ersehlung  alles  dessen,  wass  sich  blss  dahin  merkwürdiges  da- 
selbst begeben  und  lugetragen  habe;  In  Ito.  8  Selten.  Geht  bis  auf  die  Erobernng 
Ton  Baden. 

1074.  Badische  Krlgs-Operatlones,  1719.  Mss.  In  4to.  441  Selten.  In  meinen 
H&nden.  Die  Geschichte  der  Kriegs-Yerrichtnngen  in  der  Grafschaft  Baden,  Belagerang 
nnd  Eroberung  der  Stadt  Baden  ;  die  gesclüossene  Capitulation,  das  Terseichnis  der 
gemachten  Beute.  Ton  einem  Zürcher  der  selbst  dabey  gewesen,  aber  noch  yieles  yer» 
schweigt. 

1075.  Capitulation  der  Statt  Baden  im  Aergdw,  geschlossen  Ton  beyden 
Standen,  Löblichen  Stands  Zftrich  und  Bern,  mit  gedachter  Statt,  den  Isten  Brachm. 
1719.  In  4to.  9  Seiten. 

1076.  Adam  Rüdigers  Plan  der  Stadt  Baden  und  deren  Belagerung.  1719.  In 
Folio.  Rüdiger  war  ans  dem  Würzbargischen,  erhielt  aber  das  Bürgerrecht  in  Kersas 
im  Canton  Bern,  hat  diesem  Stand  als  Feldmesser  viele  Dienste  geleistet,  und  starb  am 
Bareathischen  Hof  1757. 

8.  Leu  Lex.  IT.  522.. 

1077.  Eigentlicher  Abrlss  der  Belagerung  und  Eroberung  der  Statt  nnd 
Testung  Baden  Im  Ergeft ,  durch  beide  Stand  Zfirlch  nnd  Bern  ;  den  7ten  Brac^ 
monat  1719.  Ton  Joh.  Meyer. 

1078.  Terielchnuss  Badischer  Freyhelten,  Gülten  und  Schuldbrleflen;  Item 
baaren  Cfelts,  Silbergeschirrs,  trochner  nnd  nasser  Frachten.  1719. 

1079.  Terielchnls  des  in  Baden  gefundenen  Geschfties;  In  Fol.  9  Selten. 

1080.  Landerischer  Mars,  oder  wahrhallter  Bericht  der  herrlichen  Tlctorll 
lu  Slns,  welche  die  8  Ohrte  Schwell ,  ünderwalden  nnd  Zug,  gegen  den  machtigen 
Stand  Bern  erhalten;  den  90sten  Jnlll  1719.  Waldshut  In  9lo.  1719.  Ist  ein  schlechtes 
Triumph-Lied  über  eine  nicht  wohl  su  entschuldigende  Thal. 
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1081.  *  Kalhiai  leMtlos  Kftiflüi,  Insoiiarlp  KImIAmhIi,  Chart«, 
oluigefkiferil^w  EBtwwff  dM  Horfh  uid  Bran  BeiM  !■  FrejaaM,  saHt 
bug  der  Actfon,  lo  tUdorten  geMlMhen,  den  SOtten  JilU  nii.  iwliehMi  fkÊMÊM, 
Uri  ud  Kag  an  einem,  und  Ben  am  anderen  Thell»  nd  Ton  f  orsemékMeB  HL 
OrllMn  eroberet 

1082.  Brandenberg,  Abrtm  der  Adlon  bey  Sein. 

8.  Bdieiebinr  Ibodef ,  p«litie.  Mm. 

1083.  J.  0.  Werdmflllen  fNmerer  Terlanff  dessen,  was  in  dem  Irleg  in  im» 
in  denen  Qliarlleren  Knonan,  Wedenscbweil  und  Ritbi,  hanblsIeblielMa  pnsstit 
Mis.  in  4(0.  m  Seiten.  Hier  herrscht  die  gleiche  Frejrmäthigkeit,  wie  in  seinen  tbrlgei 
Schriften. 

1084.  J.  J.  Aescbmanns  wahrhafte  Relation  des  feindllehen  M»i)fcii«,  tnrs^ 
flillenen  TrefTens,  und  andere  kriegerische  Hergangenhelten  in  der  lorficInB 
WAdenschwjL  ITIS.  llss.  11  Seiten.  Sie  ist  auch  Ton  H.  £.  in  deutsche,  and  Ton  Erhard 
Dürsteler  in  lateinische  Verse  übersetzt  worden.  Die  Relation  ist  sehr  heftig  gegen  üe 
Gathol.  Orte  and  partheyisch,  hingegen  umständlicher  als  Werdemüllers  seine. 

1085.  J.  Helnr.  Kollers  Bericht  dessen  was  anf  dem  Postenwald  In  dem 
Riktbiner  Corps  passlrt.  Ifss.  Ist  ohne  SchmnclL,  und  hat  alle  Merkieichen  der  Wahrheü. 

1086.  Eine  wahrhafte  Beschrelbnng,  wie  es  bey  der  Action  anf  der  Beilen» 
nnd  anderen  nächst  gelegenen  Ohrten  mehr  hergegangen,  so  geschehen  den  ttslen 
Jnlli  1713.  In  8to. 

1087.  *  Matthias  Leontlus  Kanflln  Garten  oder  Entwnrff  Ton  Bürden  bis  mr 
Finstersee-Bracke,  wie  sich  die  Cfrani-Llnea  an  dem  Bach  befhndoiy  da  die  Sckwclnar 
den  32.  Jnlli  1713.  ins  SOricher-Cleblet  elngefUlea. 

1088.  Torstellnng  des  Angriili  anf  der  Belle.  Sehr  schSn  und  geometrlseh, 
von  Ad.  B&diger. 

1089.  Grnndrlss  nnd  Relation  des  Einfalls  dert^r  TOn  Scbweyi  in  das  Inrlei- 
Gebiet  bey  Btttten  im  Wettenscbwelier-Quartier,  samt  des  Angrlfli  anf  der  iella^ 
geschehen  den  29sten  Jnlll  1712.  Ton  Ad.  Rttdiger. 

1090.  Grnndliche  Torstellnng,  anf  was  Wels  die  friedenshandlnng  m  Aaraaw 
abgebrochen  nnd  der  krieg  in  der  Eydgnossschaft  wider  anfli  Venw  Ist  angeCbngcn 
worden,  nebst  einer  eigentlichen  Beschreibung  der  den  25sten  Jnlll  1713.  nwiacicn 
den  Beraeren  nnd  den  Y.  Olirten  Torgegangenen  Yiümergen-Schlacht  17Ì9.  in  4ti. 
8  Seiten. 

1091.  Relation  fon  der  bey  Yilmergen  in  den  sogenannten  fireyen  Acmterea 
den  258ten  Beumonat  1713.  Torgegangenen  Schlacht  ;  ans  Bern  Tom  SOsten  Henmonat 
1713.  in  4to.  8  Seiten.  Auch  ist  der  Vertrag  zwischen  Zürich  uud  Zug  vom  298ten  Ben- 
monat beygefngt. 

1092     Eine  andere  Beschreibung sampt  vorlänfiger.  knrier  BneUnng 

dess  bey  der  Selsser-Brngg  beschehenen  denkwürdigen  Ueberfhhls.    Ì712.  in  die. 
16  S.    (Nebst  vier  anderen  kurzen  Beschreibungen.) 

1093.  Grttndtiiche  Yorstellnng  der  Schlacht  bey  Yilmergen.  in  4to.  8  Bellen. 
Mit  einem  Kupferstich,  zu  dessen  Erläuterung  diese  Schrift  dient. 

1094.  Wahrhafte  Beschreibnng  von  der  Schlacht  bey  Langefeld  ohnweit  fü* 
morgen;  nebst  einem  Brieflr  vom  37sten  Jnlll  1713.  in  4to.  4  Selten. 

1095.  ümsMndliche  Relation  der  nahmhafften  Schlacht  nnd  blutigen  freflBMi 
so  anf  Jacobs-Tag  den  35Bten  Jnlll  1713.  bey  Yillmergen  vorgegangen.  1713*  in  4ti. 
8  Selten.   Anch  anf  firansOslsch  4to.  13  S.    Ist  übertrieben  parthejisch. 

1096.  *  Memoire  exact  de  ce  qnl  s^est  passé  à  la  Journée  de  Yillmergen,  le 
3S.  JnlUet  1713.  «. 

1097.  Cari  leonti  Pûntlner,  von  Uri»  Beschrilbnng  der  Schlacht  m  Tu- 
morgen,  den  38sten  Jnlll  1713.  nebst  einem  Mes.  Flan  dieser  Schlacht   Isa.  Im  dm. 
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61  Mktim.  Obgleich  diese  Belatlén  selur  nach  der  Fartheylichkeit  and  starken  Eìs^en- 
liebe  schmeckt,  so  ist  sie  doch  fiberaas  merkwürdig,  indem  sie  mit  aller  Frejmathigkeit 
die  begangenen  fiberhlnften  Fehler  erzehlt,  and  eine  yon  den  besten  Beschreibongen 
dieser  Schlacht  enth&lt. 

1098.  PteB  der  Schlaclit  bey  TUIüergeB,  saat  eiaer  knnea  Belatton. 

1099.  Torstellinig  der  Tllnergeii-SehlacU,  tm  Ad.  Rüdiger. 

1100.  Andere  Torstellinig  derselben,  fon  Job.  Meyer. 

1101.  Frtedena-Artlkel  iwlschem  LOliL  Stand  Slkrlcli  ud  LObL  Stand  Sag;  de 
98.  JnL  ms.  in  4to.  4  Seiten. 

1102.  Capitntalion  bey  üebergab  der  Stadt  Rapperscbwell  an  beyde  Hocb- 
lobL  Stftnd  Sdrlcb  and  Bern,  de  Isten  Angst»  nebst  den  Accord-Pnncten  wegen  Veber- 
gab  der  landTOgtey  Wesen,  Oaster  n.  s.  f.  Tom  Slsten  Jnl.  In  4to.  4  Selten. 

1104.  Knne  Beschreibung  der  Stadt  Bapperschwell,  samt  deren  Capitulation; 
In  foL  %  Selten. 

1105.  Wafllsn-Stlllstands-Terglicb,  blas  auf  den  künftigen  allgemeinen  Byd- 
gnoislscben  frieden,  iwiscben  Löblichem  Stand  Kftrlch  und  lObl.  Stand  Schwell  ; 
d.  Uten  Aug.  1719.  In  4to.  4  Selten.  In  Fabri  Staats-Canzl.  XIX.  657  sq.  besiegtes 
Schweiserland.  86.  auf  franx5sisch  in  Dnmont  Corps  diplom.  Tom.  YUL  305.  Das  gleiche 
nebst  der  Capitulation  der  Stadt  Rapperschwyl;  in  4tj0.  8  Seiten. 

1106.  *  Adam  Rftdiger,  der  unter  Thell  des  fireyen  Amts,  wie  selbiger  1719. 
durch  eine  Igrade  Linie  Ton  Oberlnnkhofén  nach  Taarwangen,  fon  dem  oberen 
fkreyen  Amt  anssgemarcbet  wordoi. 

SL  Böhmer  *  Breit.  Mbs. 

1107.  *  Abielchnung  der  MarehttHen  durch  die  freyimter,  tob  Hrn.  Oberst- 
Lleuteaait  Werdmttler,  samt  einleben  Versen  tou  Hm.  Brhard  ilftrsteler  hierüber. 
Mas.  und  Handrlss. 

1108.  Or  qua  Indagantur  Imper  TCstlgabllUi  noTamm  Bei  Tiarum  festigia, 
um  reeenalo  admirandomm  supremi  numlnls  In  ecdesiam  à  patriam  nostram  bene- 
llclorum,  durante  bello  1719.  coUatomm;  dicta  a  Job.  Bapt.  Ottia  81.  Jun.  1718. 
Lugd.  Batt.  1718.  in  4to.  16  Selten.  Er  seit  haabtsächlich  acht  Gatthatea  Gottes,  s.  fi. 
die  gewonnene  Schlacht,  die  Vereinlgong  Zarich  and  Bern,  die  Yer&nderang  der  St. 
Gallischen  Bathschlftge  k.  Uebrigens  ist  er  fiberaas  heftig  gegen  den  Abt  yon  St.  Gallen. 

1109.  Gerechtigkeit  und  Bescheidenheit  des  abgenöthlgten  Toggenburger- 
Krlq^  forgestellt  In  einem  firenndllch  BydgnOssIschen  Gesprflch. ....  Gedruckt 
im  Jahr,  das  foll  Gefahr;  In  4to.  16  Selten,  in  19mo.  98  Selten.  Ist  etwas  ver- 
schieden. Zürich,  in  12mo.  32  S.  mit  viel  Yermehrangen  ;  in  4to.  16  S.  mit  Bollingers 
Büdniss;  in  4to.  16  S.  Diese  ist  ?on  den  vorigen  darinn  verschieden,  dass  Bollingers 
Bildniss  and  die  Uebergabe  von  Bremgarten,  nicht  dabey  sind.  Ich  vermntlie  fast, 
dieses  sey  die  erste  Ahsgabe,  einer  nicht  v61lig  ajifeinen  Schrift,  des  Johann  Caspar 
Diebolds,  Helfer  aad  nachwäris  Pfarrer  za  Bfilach;  wo  er  dea  ISten  Xftrz  1728.  ge- 
storben ist. 

1110.  Bin  Gesprich  iwtlschen  einem  Zftricher,  Schwelier,  GUurner  und  Toggen- 
burger;  betreffend  die  dlswiallge  Batlone  Toggenburgs  entstandene  Krlegs^Bmpö- 
rangen,  1719.  In  19mo.  54  Selten.  Ist  eine  gar  artige  Untersachang  der  Ursachen  des 
Toggenbnrgischen  Krieges.  -Sie  ist  bald  zum  zweytenmal  aufgelegt  worden.  Ihr  Yer- 
fhsser  ist  der  bekannte  Terfertiger  der  Glamer-Chronick,  Johann  Heinrich  Tschndi. 

8.  defsoi  LebeniUnf,  174. 

1111.  Irenleum  Helveticum;  das  Ist:  Brinnerung  in  beständigem  frieden, 
as  aamtUche  Herren  Bydgnossen;  worinn  sonderlich  die  Vatur  und  Wichtigkeit 
des  unter  Ihnen  habenden  grossen  Bunds  vorgestellt  wird;  durch  Brlnns  von  Tnnneg, 
ni9.  In  8vo.  81  Selten.  Johann  Heinrich  Tschndi  ist  auch  Verfasser  von  diesem  Werkchen. 

8.  deiMB  LebeailMit  174.   Sehoathior  Her.  LUI  id  ITU.  à  1718  p.  17. 
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1112.  Qeiprifli  iwUcken  drey  Eydf^nosseii,  Alitoni,  Slsmuid  und  frldolii, 
ftber  den  Jetiigen  Sutand  der  S; dgnMssf kafl  ;  in  4to.  7  Selten.    Mit  dem  Bild  dai 

Abts  von  St.  Gallen,   and  der  Beformirten  Kirche  in  Baden.     Handelt  Tom  Toggen- 
bnrgfischen-Krieg  ;  and  nicht  anfein. 

1113.  Erhard  Dttrsteler  Beschrelbvog  des  scbweren  sind  endllcb  171^  In  elMB 
geffthrüclien  Krieg  ansgebroehenen  K^ggenburger-Bandels,  alles  grlndllcb  «u  dem 
ictls  Pablicis,  Scbrlflen  selbst  stehender  and  mit-  aglrender  Zeogen,  denen  Eritgh 
Canileyen  nnd  sonst  bewährten  glanbwOrdlgcn  Nachrichten  tob  dessen  g^^gten 
Anfängen,  1600.  bis  auf  den  Yerglelch  ?on  1760.  13  Bdnde  in  Folio.  Ich  mlisste 
ungebührlich  weitlänftig  seyn,  wenn  ich  diese  Sammlnn^r  genau  beschreiben,  nnd  nach 
ihrem  Werth  beurtheilen  wollte.  Sie  enthält  eine  aus  den  ächten  nnd  geheimsten 
Quellen  gezogene  Beschreibung  dieses  Handels,  seit  seinem  bedenklichen,  nnd  den  wenig* 
sten  bekannten  Ursprung.  Der  erst«  Theil  macht  den  Anfani^  mit  gegenwärtigem  Jahr- 
hundert; was  den  Anlass  gegeben,  die  Toggenburger  zu  Verfertigung  einer  Heerstrass 
zu  zwingen,  nnd  der  Landleute  Beschwerden  darüber,  samt  allem,  was  bis  1705  yorge- 
gangen,  972  Seiten.  Der  zweyte  Theil  geht  von  1706  bis  1708  und  hält  1044  Seiten. 
Der  dritte  Theil  handelt  weitlänftig  von  der  Zurüstung,  Haltung  nnd  Ausgang  der 
Toggenburgischen  Vermittlung,  von  1708  bis  1711  auf  1020  Seiten.  Der  vierte  Theil 
handelt  vom  Krieg  selbst,  und  den  Friedens-Ne^^^oziationen ,  auf  1062  Seiten;  wie  auch 
der  5te  Theil  auf  1315  Seiten.  Der  sechste  Theil  enthält  Lobi.  Stands  Bern  Handlungen, 
Expeditionen,  Renkontres,  Schlachten,  Siege,  Eroberungen,  u.  s.  f.  Ihren  Kriegsstaat, 
Armeen,  u.  s.  f.  Es  waren  überall  33451  Berner  Soldaten  unter  den  Waffen.  Der 
siebende  Theil  enthält  verschiedene  Beschreibungen  des  Kriegs,  welche  an  ihren  Orten 
weitläuftiger  angeführt  werden.  Der  achte  Theil  ist  eine  Sammlung  allerhand  ans  An* 
lass  dieses  Kriegs,  vorfertigten  Lieder,  Komödien,  Satyren,  Gespräche,  Pasquillen  n.  s.  f. 
auf  948  S.  Der  neunte  Theil  erzehlt  auf  1298  Seiten  die  Verhandlungen  vom  Uten 
Aug.  1712.  bis  zu  Ende  des  Jahrs  1714.  Der  zehnte  enthält  auf  llOO  Seiten  die  Ver- 
handlungen des  1715.  Jahrs.  Der  eilfte  enthält  wieder  verschiedene  Beschreibungen 
des  Kriegs.  Der  zwölfte  und  dreyzehnte  enthält  theils  die  Verhandlungen  von  1716. 
bis  1760.  theils  aber  Anhänge  zu  den  vorigen  Th eilen. 

1114.  Knrze  Beschreibung  de^enig  entstandenen  Kriegs,  welcher  inno  1711 
entstanden,  iwlschen  beyden  Löbl.  Evangel.  Vororten,  KOrich  nnd  Bern  an  einea» 
nnd  den  fhnf  LObl.  Gathol.  Grien,  Lncem,  Uri,  Schwell,  Vnterwalden  und  lag  am 
anderen  Theil,  wegen  des  Abts  von  St.  Gallen,  nnd  der  Landleuten  im  Toggcnbirg. 
Mss.  in  4to.  496  S.  nnd  179  S.  aus  wichtigen  Urkunden  bestehenden  Beylagen.  Dieses 
ist  ein  sehr  weitlänftigcs  Diarium  von  allem,  was  Berncrischer  Seits  in  diesem  Handel 
geschehen;  besonders  aber,  was  zu  Zofängen,  und  mit  den  Völkern  dieser  Stadt  vorge- 
gangen. Man  findet  darinn  viel  Merkwürdiges,  ohngeachtet  der  Verfasser,  welches  der 
Schultheiss  Johann  Rud.  Suter  von  Zoffingen  seyn  soll,  nicht  durchgehends  unpariheyiscl 
gewesen,  sondern  den  Verlust  der  Berner,  fast  aller  Orten  auf  eine  unwahrscheinliche 
Art  gering  macht.  Dennoch  verdient  es  von  einem,  der  diese  leidige  Händel  genau  unter- 
suchen will,  zu  Bath  gezogen  zu  werden. 

1115.  Knne,  Jedoch  grflndUche  und  ausführliche  Beechreibnng  dea  Toggen- 
bnrger-Kriegs,  wie  solcher  iwischen  beyden  LObl.  Ständen  Sdrich  nnd  Bern,  anch 
gemeiner,  Landschaft  Toggenbnrg  einer,  denne  den  5  LObL  CathoL  Orten  ~-  samt 
dem  Hrn.  Abt  von  St.  (ìallen  anderseits,  angefhngen,  geffthrt,  und  wiedernni  ve^ 
läutert  worden,  Ao.  1712.  in  FoL  151  Seiten.  In  Hrn.  Pfarrer  Hubers  zu  St.  Gallen 
Händen.  Es  begreift  nur  was  Ao.  1712.  vorgegangen.  Fängt  an  mit  Beschreibung  des 
Soldes  der  den  ZArcherischen  und  Bemerischen  Völkern,  Officiers  und  Soldaten  gereicht 
worden;  sodann  folget  eine  kurze  Déduction  des  Anlasses;  femer,  das  Manifest  des 
Landraths  im  Toggenbnrg;  das  Manifest  beyder  HochlObl.  Stände,  Zfbrich  und  Bern. 
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16.     T  e  8  8  i  IL 

1116.  CfrftBdllelier  Bericht  yss  was  ynaclien  die  Ton  Sng  die  heylig  Bibel 
das  Intler  Wort  Gottes  uff  den  98.  Jemiers  i55d  oIRNitlicìieii  f  erbreidt  liabendt, 
darby  oueb  angeieigt  oss  was  Ursach  die  Ton  Lngganis  yertriben  sind  iiss  Ibrem 
Tatterlandt  and  einem  Bidermann  under  denselbi^n  das  Honpt  abgeselilasen 
worden  ic.  1556.  in  4to.  11  S.  obne  Seiteniabl.  IHese  Schrift  yerarsachte  Tieien  Lermen 
auf  den  Tagsaznugen  Ton  1556.  Zurich,  Bern,  und  Basel  entsehnldigten  sich,  sie  sej 
nicht  bey  ihnen  gedruckt  worden.  Ist  datirt  yon  Zag,  den  2ten  Homnng  1556.  Ist 
ungemein  heftig,  und  eben  deswegen  Terdachtig. 

8.  Bod.  *  Breit.  OataL  MB8.^0tt  L  e.  Mas. 

1117.  *  Wie  die  BelLennw  des  Hell.  Braigelll  alt  nneraebrolLenem  Christ- 
liebeo  Math  um  luggaros  ihren  Tatteriaad  hinweg  geiogen  in  Lobi.  Statt  Enrieb 
ankonmen  nd  leiblieh  nnd  s^istlieh  wohl  Teraorgt  worden,  aneh  wie  sie  die  nodi 
beut  n  Tag  in  Ktlricb  iorierende  herrllehe  Cfwin^  Owerb  nnd  Fabriques  elnge- 
flkhrt  tu  Item»  wie  und  was  gestaltai  die  Itallaeniseh  Herrsehail  nnd  Yogley 
Lnggams  an  die  Eydtgnossen  kommen,  samt  desselben  Lands  Gelegenheit,  Fmeht- 
barkeit,  Regierung  nnd  Verwaltung.  Aus  Bullingero,  Stumpflo,  Simlero  und  andern 
gelogen«   Mss.    Bey  Hm.  fiathsherrn  Leu. 

1118.  Be  »«Tsecitione  adfersns  Loeurnenses  mota  deqne  exilio  rellgionis 
caasa  Hlis  errogato  bistorta  brerts  à  fera  a  Tbaddso  Bano  teste  oenlato  à  anrtto 
exilii  eonsorte  litterts  mandata  ad  eeelesia  Christi  »dileatioMm  e«9ta  é  ab  154B. 
à  prorsns  ad  Ann.  1565.  inde  BTangelii  quondam  in  Lepontioram  LoearM  püwtatl, 
sod  ernia  perseentioM  premi  à  ftagatL  Ut  ex  indnbiis  monnmentla  enm  appendice 
epistolam  publlei  Jnrls  focit  Joann.  Bntiebns  de  Oiaromonte.  Tigart  Ì7B8.  in  Sto. 
9i  S.  nnd  in  Tempe  Helvetica  T.  I¥.  P.  L  IBI— Mi.  Johann  yen  Murait  liefert  hier 
die  umständlichste  Geschichte  dieses  Handels,  so  bis  hiehin  in  Druck  erschienen  ist. 
Die  Geschichte  gehet  von  1550.  bis  1556.  und  ist  ein  trauriges  Beyspiel  des  Hasses  der 
Geistlichen  und  dessen  Folgen. 

8.  65tt  geh  Seit.  1789.  860.  SSL    Sagittar.  Introd.  a  607. 

1119.  Wahrhaft  Teraelchnnss  wie  die  firommen  nnd  richti^blgen  lenth 
¥0B  des  heiligen  Bnangellschen  Glaubens  wägen  dnreh  die  7  9rt  der  Bydtgnmchaflti 
Lneem»  Tri,  Schwyta.  Tnderwalden,  Zug,  ffrybnrg  md  Solenthnm,  tss  irem  Tatter- 
land Ton  Lnggaris  f  ertrieben  sind.  Bnrch  M.  Heinrich  Bnliinger  1558.  Mit  Tiden 
Urkunden. 

1120.  Locamische  Terfolgung  oder  Beschreibung,  wie  das  H.  Byangellnm 
daselsten  entstanden,  daraber  under  den  19.  Orten  Loblicher  Bydgnossschaflt  grosser 
Span  nnd  Kweytracht  sich  erhebt,  selbiger  endlich  beygelegt,  desselben  Bekenner 
aber  mächtig  lerfolget,  ans  ihrem  Tatterland  yertriben,  und  in  loblicher  Statt 
Kttrtch  Christmitleldenlich  auf-  nnd  angenommen  worden,  beschrieben  Ton  Banlel 
Grell  Tom  Gembsberg.  Anno  1688.  in  ToL  ld8  S.  Die  Urschrift  befindet  sich  auf  der 
Burgerbibliothek  zu  Zürich,  wohin  sie  der  Terfasser  geschenkt  hat.  Die  Erzehlung 
selbst,  in  die  ich  wegen  ihrer  Weitlftuftigkeit  nicht  eintreten  will,  ist  deutlich  und 
ziemlich  vollständig,  auch  mit  vielen  Urkunden  versehen,  so  dass  diese  Arbeit  allerdings 
Aufhierksamkeit  verdient.  Dass  die  Terfolgung  eben  ^nicht  entschuldiget  werde,  ist  leicht 
zu  begreifen,  doch  hätte  der  Terfasser  seine  heftige  Ausdrücke  gegen  die  rSmisch- 
katholische  Religion  massigen  sollen.  Die  Urkunden  sind  so  häufig,  dass  sie  den  grosse- 
ren Theil  des  Buchs  ausmachen.  Dieser  Beschrdbung  ist  p.  156.  angehängt:  wie  und 
was  gestalten  die  Italienische  Herrschafft  und  Landvogtey  Luggarus  an  die  Eydtgnossen 
kommen,  auch  desselben  Lands  Gelegenheit,  Fruehlbarkelt,  Regierung  und  Terwaltung. 
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Ans  Simlero,  Bnllingerio,  Stampfio.  KSiinte  yielleiclit  die  gleiche  seyn,  wie  oben.  Siehe 
auch  Ton  dieser  Yertreibüiig  Hotlins^ers  Kirchengeschichte.  Gerdes  Ilalia  refomuUa  3S. 
39.  40.  und  andere  Bicher. 

B.  Bod.  *  Breit.  1.  e.    Sehenchi.  BibL  Helf.  Mis.    Bnj  EpUtol.  11.  Stffritar.  Imtrod.  OL  M7. 

17.    T  li  n  r  g  a  IL 

1121.  Wahrhafter  grudtlleher  ud  elgeatlicher  Berlehl»  was  Ich  nuaa 
Kesaelrtng  tob  Buanang»  den  gemelBeB  gelai-  und  weiülche«  GeriehtohemhSchr^her 
ud  beateliler  Geieral-WachtBieiater  der  Landtgrafechafl  ThorgOw,  wegen  der  Thwr- 
gOwisehen  Defenaion»  oder  Kriegs*  auch  Wacht  und  Stnm-ardBuig»  Terricht  wad 
Terhandlet  tob  Ao.  1696  bis  Ib  das  1685.  Jahr.    Mss. 

1 122.  Wahrhafter  grudHicher  and  eigeatUcher  Bericht,  was  sich  büI  Herm 
KUiaB  KesselriBgCB  tob  BassBaBg»  der  gemelBen  gelstlichCB  BBd  wellllcheB  IMchta- 
herrcB  Schreiher,  BBd  beatelltai  GcBeral-Wachtmelster  der  LaBdgrafk^Bfl  Thargei, 
Khgrlchtschrelber  BBd  Bürger  LohL  Stadt  Zürich,  nerkwirdlgee  Ib  selBeai  Leheaa- 
laaf  iflgetrageB.  Mss.  Ib  Fol.  S94  sehr  CBggeschrlebene  SeltCB.  Ifit  sehr  yiel  wich» 
tigen  Urkunden.  Vielleicht  das  gleiche  mit  dem  Torigen.  In  Dfirstelers  SteiBBiatogr. 
Tigur.  T.  IV. 

1123.  Scriptum,  oder  BedCBkcB  elBcs  Katholischen  Priesters  Ua  ThBrsdw,  an 
die  PapIstlschCB  Orth,  durch  was  fir  Mittel  die  Papistische  BellglOB  Ua  Thn^BM 
köBBC  erhalt»  BBd  Termehret  werdCB.  Ultimo  Aug.  16i7.  5  Seltea.  Er  rathet  unter 
Anderm  den  altgl&nbigen  Orten,  dass  ihre  Land?9gte  im  Thnrglu,  katholische  Land- 
richter  setsen  sollten  n.  s.  w. 

1124.  Thurgoftsches  elufUtlges  doch  wolmelBendes  BedeakeB»  oh  die  Um. 
TOB  Slkrich  auf  Guthelsseu  der  aBdem  Biltrei^ereBdeB  OrthOB  êcm  Blacàeff  tw 
Costaai  das  hBBdertJAhrIg  besesseae  uud  gebrauchte  Bhegericht  Im  ThBrgeft  eedlren 
und  übergeben,  oder  dasselbe  hlnlhro  welter  exerciren  uud  gebraucheu,  oder  wie 
sie  sich  soBStCB  In  diesem  Geschifft  tob  BechtswegOB  verhalteB  soUob  oder  kdoBCB» 
Ao.  1660. 

1125.  Irhard  DOrsteler  BeschrelbBBg  wie  1663.  die  SchwedCB  BBter  Çant 
ClustaT  TOB  Hom,  durch  StelB  am  RhelB  uud  tob  daBucB  ftber  dm  Schwelier- 
Boden,  Pass  gCBOBimen,  und  auf  selbigem  Constaui  beUgert,  uBd  wie  die  Scludd 
TOB  dCB  CathoL  OrtOB  fUschllch  dem  KlUan  Kesselring,  GCBeral-Wachtmelsler  des 
Thurgeus,  Imputlrt  worden,  und  was  fir  elu  schwhrlger  HaBdel  Ib  LöbL  IjdgBe- 
schafft  hieraus  eutstanden;  samt  beigefügter  ausfQhrllcheu  LebeBsbeschrelhBiq^ 
gedachten  Kesselrlngs.  Ifss.  Ib  Fol.  Sollte  es  nicht  die  oben  angeführte  Schrift  sejn? 

1126.  Ausführliche  Beschreibung  was  lu  dem  Schwedischen  Krieg  Ao«  1666. 
1664.  In  Ansehung  der  Waldstfttten  iwlschen  Oesterrelch  und  deu  EydsgenoaaeB 
gehandelt  worden  ;  tob  der  Passaehmung  des  Generals  Horu  durch  die  Stadt  SIelB 
und  über  das  Thurgftulsche  Territorium;  tob  dessea  Belagerung  der  Stadt  CoBataBa; 
TOB  der  5  Orten  einer  BBd  der  Stadt  Zürich  anderseits  deswegen  beschehoneB  Ab- 
ings,  Ton  der  GefangenBehmung  und  Mlsshandlung  des  Mi^or  Kesselrlnp;  tob  dos 
gegen  elBUBder  erbitterten  Gemttthem  der  Bydsgenossen;  tob  der  CathoL  IMob 
Bündniss  mit  Spanien  und  tob  des  Fraai^yslscben  Ambassadorea  de  ViBlar  iBtcr- 
posltloa,  UBd  anderer  dasiger  Zelt  mit  unterloffeaea  Sachea.  Mas.  Bey  Hm.  Baths- 
herrn  Leu. 

1127.  Bedenkea  über  die  Frag,  ob  die  Herrn  der  TierStidte  Büt  denSchwe- 
dischen  ein  Büadtauss  machea  höBaea.  Mss.  la  FoL  18  Seltea.  War  geschrieben 
1C33.  Ton  J.  J.  0.  uud  ist  geneigt,  dieses  Bündniss  su  schliessen. 
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1128.  KaBilMe  dM  diq  GiiDtoM  Otttoliqim  aa  i^Jet  et  Pimplloa  des 
Svedols  en  TnrgOïle  entMS.  Tom  LandAmmann  Beat  Znrlanben.  In  den  Zorlanben- 
sehen  Sammlangen,  U.  203-210.  XIY.  151—159. 

1129  *  AB^  ud  SiinelimeB  miser  lieben  franen  Maria  nnd  SI.  Idden,  Wlttwen, 
fiottshans  m  Tlscbingen  Un  Tnrgow  gelegen,  aach  was  sich  bey  Jedes  Abts  Regie- 
nings-Selten  mgetragen,  and  in  Glück  nnd  üng^ftck  f erlolTen.  Nahm  seinen  Anfhng 
un  das  Jahr  910.  nnd  was  lOTor.  Ton  Heinrich  Manrer,  84  enggeschriehene  Seiten 
in  ToL    In  der  Carthans  Ittingen. 

1130.  *  Kartier  Begriir  des  erhaltenen  eottshans  St.  Catlirinaithal,  bey  dem 
geistlichen  Orden  nnd  Catholischen  Cllanben  inr  Seit  des  AbfhUs,  beschrieben  Ton 
einer  Closterfiraaen  daselbst,  nebst  beygefligten  Anmerknngen.  Mss.  in  4to.  59  S. 
Im  Gotteshanse  Bheinan.  Die  Anmerkungen  sind  yom  Hm.  Moriz  van  der  Meer.  Die 
Urkunde  dieses  Werks  ist  im  Kloster  Gatharinenthal.  Die  Terfasserin  ist  M.  Hjacinta 
▼on  Spiringen,  Ton  Uri  gebürtig,  so  Ao.  1556.  Friorin  ward,  nnd  selbst  bey  der  ganzen 
Geschichte  gegenw&rtig  war. 

1131.  Ordnung  Tnnd  Sationg  wie  sich  gemeine  LandtgrafiMhafll  ThnrgOw 
der  Ohristenlichoi  Befmnation  irer  Herren  Tnnd  Oberen  TOn  Kttrich  nüt  irer  Gnnst, 
Gnaden  Wftesen  Tnnd  WiUen  ^chförmig  gemaehet,  Tnnd  dnrch  Philipp  Bmnner 
Landnogt  daselbst  Tssgangen.  Geben  fraoenfeld  1580.  in  FoL  15  Seiten.  Ist  eine 
Sitten-  and  Kleiderordnnng. 

1132.  *  Geschichte  der  LandgraflMhaft  Thargeo,  Terthss^  Ton  Johann  Conrad 
fisL   Mss.  In  Ito. 

1133.  Urhab,  Terlauti;  Kaolegong  nnd  Tolg  des  gefhhrlichen  ThnrgOw*  nnd 
Rhynfhalischen-  OoUatnr-  wie  aach  Jadicatnr-  and  Matrimonial-Geschafls,  iwlschen 
mehrentheiis  Orten  LObL  Eydtgnoschaft  nnd  deren  Kngewandten  nrstL  Abt  Pio  in 
SI.  GaUen.  A.  D.  1084  Ton  Bod.  Phil,  forer.  Mss.  In  4^.  Ol  Seiten.  Anf  der  Biblio- 
thek zn  Bern. 

1134.  Dedaction  oder  Besclirclbang  der  Religions -Bes^werden  in  den  ge- 
meinen BydgenOssischen  Herrscliairten  —  Dnrch  Hans  Heinrich  Waser,  Stadtschreiber 
in  Sllrich,  1048.  Mss.  in  Toi.  Bey  Hm.  Bathsherm  Len.  Ist  in  34  Abschnitte  einge- 
theilt;  sehr  minntiSs  nnd  heftig,  aber  doch  der  Tielen  Anekdoten  wegen  wichtig. 

1135.  Grandlicher  Bericht,  betrelTend  die  Beligions-Beschwerden  im  Targea, 
im  BinUiai  insgemein,  nnd  dann  sonderbar  Lastorff,  105t  in  welchen  das  anbiiliche 
Terfhiiren  der  T  Orthen  gegen  den  flTangelischen  wie  insgemein  also  gegen  Lnstori^ 
sonderbar  wegen  Binsetiang  eines  Altars  in  Utweyl  wegen  ernsthafter  Bass  des 
Kirchenbanns  lialber,  Torgestellet  wird.   Mss. 

1136.  Hr.  Hanbtmann  Jakob  Wickhardt  des  Baihs  Ton  Zag,  LandTOgts  im 
Thnrgea,  Patent  wegen  hargestellten  Friedens,  nnd  Befiehl  nur  Amnistie  Tnd  fHd- 
flertig  leben,  im  Thnrgao,  den  U  Mart.  1050. 

1137.  Beschreibnng,  Herren  Doctor  HotUngers  Absendnngen  in  Hamen  Lob- 
licher Stadt  Slkrich,  an  Ihro  ChnrfhrstL  Darchl.  m  Heidelberg,  dmi  Hertiogra  na 
Wurtemberg,  Herren  General-Staaten.  Item  :  an  die  OieTlsche  Begiemng,  Tnd  an 
die  franw  LandtgrifOn  in  Hessen-Cassel,  betreftende  den  entstandenen  Tni^ftckhaften 
Wigoltinger-Handel,  nnd  was  er  in  gntem  der  Stadt  Mrich,  an  gedachten  Orten 
Terrichtet,  1004.  Mss.  in  PoL  In  Steiners  Beisebesehreibnngen  599—784.  Diese  Arbeit 
ist  Ton  der  änssersten  Wichtigkeit,  ond  bestehet  ans  Unter  Urkunden.  Als  Zürich  aus 
Anlass  des  Wigoldinger-Handels,  mit  einem  Krieg  bedrohet  wurde,  sendete  dieser  LSbl. 
Stand  den  Job.  Heinrich  Hottinger  an  die  auf  dem  Titel  gemeldete  Orte. 

1138.  *  Kaner  Bericht  der  gransamen  Mordthat,  so  die  Befbrmlerten  in 
Wigeltingen  im  Thnrgenw,  an  etwelchmi  durchreisenden  Cafhoüs^en  Soldaten 
barbarischer  Weis  Terttobet;  Ton  Anrelian  Snrgilgen,  1004.   Mss. 

8.  BaltbtMr  Lucerna  littenta. 
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11S9.  mfoifllcher  kurlwr  Berldit,  tob  «m  uglMttiilM  Wlffuttaser- 
BMdel  md  Yerlunf;  Ao.  1M4.    Mag.    fiej  Hm.  Katbshem  Lern. 

1140.  Garnen  de  Giade  à  Strage,  WlgoltlBso  Tirs^TtaM,  Ao.  IMI. 

1141.  TapartliejiMhes  Betfonsm  Jorli»  oder  recMIckes  Bedeikea  iber  dea 
travlgen  WlgottliiglscheD  üng^ftekifUü»  welcher  «lek  Vegetai  atf  Sont«,  war 
der  PflBgittag,  den  Msten  Kay,  SI.  t.  1661.  Mm.  In  4to,  10)  Seilen.  Auf  derBirfer- 

bibliothek  zu  Ztrich,  'So.  144.  Der  Terfasser  dieser  scliätibaren  Schrift  U*  Marc« 
Maller,  J.  Y.  D.  welcher  mit  einigem  Ansehen  in  dieser  Sache  mnss  gearbeitet  haben, 
nnd  derselben  wohl  kundig  gewesen  ist.  Seine  Arbeit  ist  sehr  nmstindlich  ind  merk* 
würdig,  nnd  verdiente  allerdings  gedruckt  zu  werden.  Er  ist  den  Banren  sehr  ginstig. 

1142.  *  Der  ¥1L  daa  Thargenw  reglerenden  Orlen  Mandat,  wider  dna  Sdniien, 
Schnellen  nnd  LAsleren,  sMderlich  Ton  dea  Glaubens  wegen.  In  Seplenber  IMI.  TaL 

1 143.  Kurtaer  Bericht  an  die  HocUdbl.  dea  Thnrgöwa  reglerende  9HÈL  dea 
LObL  eottshans  Greutillngen ,  in  Appellnllons-Sachen  LdbL  Stadt  Goataan,  wider 
ersagtes  Gottshans;  oh  die  Grenlallnglache  Lehen  nnd  ehradüttalgo  Gftler  (wo  In 
der  Herren  ron  Gostaai  Togley  Eggen  gelegen)  yerwUrkt  nnd  lehenflUllg  worden 
kdnnen.  Anch  die  rechtliche  Srkanntnns  dn*  LehenfUllgkell»  eraler  ïnrtaaiii  Ihr 
Hochwftrdea  and  Gnaden  den  Lehenherm,  ald  nach  dessen  Jlellehea  dm  LrtMSh 
gerlcht  m  Greulillngen,  oder  aber  den  Gostanlalschen  Gericht  aaff  den  Eggen 
sustehe?  Iteo^  ror  welchen  anss  dlesea  beydea  Gerichten  die  Schnldhrlef  Bber 
solche  GOter  (die  der  Stadt  Gestanti  nlt  Togibar  seynd)  aafhnrlchten  aad  aa  toiw 
fertigen  ?  sowohl  in  FraaeaMd  Anno  1690.  den  dien  Jalll  and  Itea  NoTwahrls. 
Item:  Anno  1691.  den  Sten  fehmarU,  als  anch  in  Banden,  den  ISten  Tag  Jalli  fir 
Greutillngen  rechfllch  aassgesprochen,  1699.  In  FoL 


18.    ü  r  L 

1144.  Grflndlllche  Nachrichten  fon  dem  wichtigen  Handel,  iwtschen  einigen 
Orthen  LobL  Eydtgnossschait,  Hr.  Sebastian  Pllgrln,  Eweyer  ron  Et ehach  hetrefMI  ; 
TOn  Aurellan  Eargilgen.   Mss. 

1145.  *  Erhard  Dftrsteler  Beschreibung  des  Processes  Hrn.  LMiiiMnmaiif  Seba- 
stian Pilger,  Eweyer  ron  Eyehach,  Landmanns  lu  Vry,  der  yon  einigen  fon 
Schwell,  Vnterwalden  und  Eng,  grosser  Untreu  undYerrdtherey,  Im  allen  Baw^r- 
schweiler-Krieg  1656.  beklagt  worden,  nnd  was  seinethalben  unter  einigen  Gaalons 
der  Eydgnossschain  gehandelt  worden.  Mss.  In  ToL  In  Beschreibung  dieses  Werks, 
werde  ich  mich  der  eigenen  Worte  des  Yerfassers  bedienen.  Selbiger  drückt  sich  ii 
einem  an  mich  erlassenen  Brief,  also  ans  :  c  Ich  habe  in  einem  dicken  Folianten  an- 
sammengetragen  eine  Besclireibung  deijenigen  Schweizer,  welche  wegen  angenommener 
Beformirt-Evangelischen  Religion  Ao.  1656  gedrangen  worden  sind,  Ton  Arth,  ihrem 
Yatterland,  den  Austritt  zu  nehmen,  und  in  der  Stadt  Zurich  Aufnahm  uud  Schutz  zu 
suchen,  samt  dem  ans  diesem  Handel  1656  entsprungenen  und  von  der  Belmgerung 
Rapperschweil  gemeinUch  geheissenen  Bapperschweiler-Krieg,  die  zu  Beendigung  deisMi 
erfolgte  Bechtsprhche  der  yerordneten  Schiedorte,  samt  den  hierfiber  erregten  Disputen: 
aus  welchen  dann  auch  erwachsen,  ein  schwerer,  bittrer  und  langwieriger  Process,  der 
im  Krieg  ausgezogener  Catholischen  Orte,  sonderheitlich  des  Cantons  Schweiz,  wider 
Hm.  Christ  Zweyer,  und  wider  den  Stand  Uri,  der  sich  seiner  angenommen  hat,  selbst. 
El  ist  einiger  Aktionen  wegen,  in  diesem  Krieg,  der  Untreu  und  Yerrätherey  yerdächtig 
worden,  und  ward  beklagt.  »  Dieses  Werk  enthält  also  eine  roUst&ndige  Snehlnng 
dessen,  was  zu  diesem  Handel  Anlass  gegeben  habe,  wie  derselbe  zugenommen,  um 
gegriffen,  und  endlich  "befriediget  worden. 
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nu.  *  Fropoiltloii  Herren  ObrUt  Eweyers  TonVrli  TOr  Bath  in  Scbaffhaiuen 
gehalten,  und  Irklämiig  der  4  ETangeUschen  Städten  darüber.   ]II88. 

1147.  Déduction,  oder  wabrer  grandllcber  and  aasfUhrllcher  Bericht,  des 
lang  schwebenden  Streits  In  der  Lobi.  Eydgnosschafft;  betreffend  den  Obrlst  Sweyer 
Ton  Uri,  Mit  einer  ans  eigner  Lobi.  Orten  Uri  und  Schwell  abgewechselten  Send- 
schreiben, ans  alten  Bünden,  Tertrftgen,  gemeinen  EydtgnOsslschen  BrAnchep,  auch 
wahren  Fundamenten  des  Bechtens,  gelegener  ansflUirllcher  Bewelitpm:  ob  die 
Eweyerlsche  Streitigkeiten,  fllr  mehrere  boTorab  nncathollsche  Ohrt,  könne  oder 
solle  gelogen  werden;  ansgeiogen  dorch  Landammann  and  dreyfkchen  Landrath 
des  Lands  Schwell,  1658.  In  4to.  SS  Selten.  Gleichen  Jahrs  auch  auf  Lateinisch,  auf 
31  Seiten  in  4to.  Den  Inhalt  zeigt  der  Titnl.  Die  Schreibart  ist  besonders  gegen  die 
Frotestanten  sehr  heftig,  und  den  Landsfrieden  von  1531.  und  1656.  zawider. 

1148.  Gründlicher  Gegenbericht  Aber  die  Schweltierlsche  aasgegangene  D^ 
dactlon  denjenigen  iwlschen  den  Orten  einer  Lobi.  Eydtgnossschafft  Tij  and  Schwelti 
wegen  des  Herren  Obrlstep  Eweyers  ic  entstandenen  Streit  betreffend,  mit  einer 
ans  eignen  sowohl  bemeldter  als  auch  anderer  LobL  Orten  gewechselten  Schreiben, 
gemeiner  Bflndten,  sonderbaren  Yertrigen  and  Gebrinchen,  anch  wahren  Fonda- 
menten  des  Becbtens  geiognen  Bewelssthomb,  dass  YiJ  In  diesen  streitigen  SiMhen 
dero  BecoHTs  in  den  Tninteresslrten  Orten  LobL  Eydtgnossschail  bestbeOgter  passeil 
genommen.  Ton  einem  dreyfhchen  Landsrath  eines  LobL  Orts  Tij  In  offenen  Dmck 
lu  geben  erkannt,  1058.  in  4to.  48  Selten.  Auch  ist  eine  andere  Auflage  mir  m  Gesicht 
gekommen,  welche  64  Seiten  in  sich  hält;  doch  nicht  Termehrt  zn  sejn  scheint.  Diese 
Schrift  enthält  eine  knrze  Erzehlang  yom  Ursprang  nnd  Fortgang  des  Kriegs,  nnd  eine 
Speciem  facti,  des  streitigen  Handels;  and  endlich  folgt  die  Widerlegung  der  Schweize- 
rischen Déduction. 

1149.  EydgnOsslscher  nnd  redlicher  Bericht  nnd  Errlnnerong  wider  die  on- 
eydgenOsslsche  nnd  nngegrandete  Aniflg  wider  Elkrlch  nnd  Bern,  In  der  nnter  dem 
Hamen  Landammanns  and  dreyfhchen  Landraths  Ton  Schwell,  In  Brack  aasgegan- 
genen Déduction,  betreffend  Hrn.  Obrlst  Eweyer  Ton  Uri,  1658.  In  4to.  la  Selten« 
In  gleichem  Jahr  auch  Lateinisch,  und  wiederum  auf  Deutsch,  1659.  in  4to.  12  Seiten. 
L6bl.  Stände  Zürich  und  Bern  ereiferten  sich  mit  Recht  gegen  die  Schweizerische  Dé- 
duction, in  welcher  sie  ünkatholische,  Urheber  des  Kriegs,  Bunds-Uebertreter ,  und  un- 
verantwortliche Thaten  begehende,  genennt  worden.  Das  Manifest  ist  überaus  heftig, 
und  schenket  dem  Manifest  des  L6bl.  Standes  Schweiz,  nichts. 

1150.  Beyder  Städten  Eflrlch  and  Bern  Hrklämng  wider  das  dlssmallg  hoch- 
schädlich  nnd  nneldgnOsslsche  Libellleren,  1559.  In  4to.  de  Bato  den  97sten  Jenner, 
4  Selten.  Ist  hauptsächlich  gegen  den  obigen  Schweizerischen  Bericht  gerichtet.  Auch 
sind  aus  diesem  Anlass  der  sogenannte  goldene  Bund,  und  daher  gewechselte  Schriften, 
neu  gedruckt  worden. 

1151.  Grttndllclier  Bericht  und  Wlderlag  etwelcher  nnbegrûndeter  —  Herrn 
Kontlo  Apostolico,  Ton  denen  Herren  von  Schwell  ingelegten  Klagten,  1658.  In  4to. 
t%  S.  Beantwortet  die  Klagen  löblichen  Stands  Schweiz;  aber  eben  nicht  aUzu  über- 
zeugend, und  ist  sehr  wider  denselben  aufgebracht. 

1152.  Ein  schon  neu  Lied  von  WWielm Teilen:  dorch  Helretlom  Wahrsagem 
von  nenem  gebessert,  nnd  nach  der  telt  gerlcht,  fn  Sto.  U  Selten.  Bine  Satyre 
wider  Zweyem  von  Evehach,  aus  Anlass  4c8  fiapperschweilerrKriegs. 

1153.  *  Jo.  Jacobl  Gelssbtteler  Oratio  panegirica  In  Sebastlaimm  Peregrlunm 
Eweyer  ab  Evenbach.  Mss.  In  der  Forts,  von  Tschudis  Chronick  s4  1651.  Andere 
nennen  den  Verfasser  Johann  Jodocus  Heishüsler.    Er  lebte  nodi  1€68. 

S.  auch  htn  XX.  539  -5il.    Horrliberger  Ehrentemp«!. 

U54.  Ulrich  EwlngUns  Antwort  Talentüio  Gompiur,  altap  Limdscbrelber  n 
V4  gegeben,  «her  die  IT.  Arückel»  die  er  Ihp  a«s  seinen  Belibiasreden  imgetastet 
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tat   WÊhA  iarA  Mk.  MÉger  «Mb  !■  Ut,  ml  !■  Iwluffl  lniaw  IMI,  ti  IW, 

TM  Itüir  «utttar  tal  tatetalMi0  «taMt  fHb  L  m.  Mf  Mi  1.  Mnt  Artwwl 
ift  TOM  T.  Odali.  Maj  ISSS.  Di«  ludffift  ta  t^^^a— ^„  „i  |g|k  a  Ihj  tM 
15.  Odali.  Ii^  in  MAwIriig,  ni  km  sor  PwhifèMrl 
ip^jtngOL  Me  iJrtwirt  tdWt  Mrift  iiaMn  tnln^tilii^  m 
lifter,  TOI  iei  Baien  ni  wm  fégfeur. 
e.  BM.  loMi  m.  im. 


19.    WMdt 

1155.  mmt  A  ■■■■■li^  ti  praois  TwM  IMI  ie  ee  ipl  Mü 
Jq;é  és  jMnrfei  ie  Hirdto  twMi  i  PiiiciM  iepMi  10  IMI  ie  l^r  Mia 
■Mi  ie  Jita  UBI.  i»  HMIUta  OMgMlp  Oeneillar  A  Irtlie  ìm  TCi^^ 
ie  1»  I^M  lénifiera  4  AifMrt  n  1»  Oe«r.  lÉk  ta  «••  Il  Mleik  Am  ier 
mehr  in  ier  DiigL  Hibueftbèk  n  fiufe  Mbiieiiei  ftiMwìwit  iie  Ondtai  fn 
Briene.  Wm  eèhr  wiektlge  Bekrlft ,  wéldhe  lielift  nr  fide  leeekwiiieÉ  iv  Mgék- 
geneaeen  gegei  FnibelA  eiftUOt,  eeiien  eieh  ledi  iie  Art  ni  WelMi 
n  PelfterliBgei  n  kattei,  eitwiekett.  Mie  Welee,  iei  Bewhwerin 
almkdfBny  wdeke  nunMkrt  lauer  gui  Terleìm  gegftifn  Irt. 

115«.  «  Bedt  TitltMe  nr  10  i^lel  ie  re^prieeneMoii^  peeiine  A 
iolefenai  A  TncraUe  fhyitili  MdlM^  ffitnuM.  leet  n  lieeL  tkiMMt  ApMl» 
A  Imiiiiltev  io  Ortif ,  ieeofilé  A  Teray  io  »  ie  Sepl.  MO.  Anoer,  pn  Artrt 
Lofil. 

1157.  BiCUMm  il  lIlMllo  imnMn  u  IMI  io  meoMIn  Ao 
ra^M»  iiqprliié  A  Anoer,  io  8  Me.  MIS.  lern,  MM.  ta  tto.  M  I. 
MM.  tatto.  MI.   Air  (»erkeitL  BeMd  mlluiel,  aWr  eeUeehft  Ili  gréb.  Il 
Mten  wirie  eia  lolèher  Bduaifcer  hVdbileai  aaf  eiaige  ffege  tIaffBiBflRl,  ni 
fertgfwieieB  weriea. 

1158.  QrtaiUekoniaaÉntailiiiholeielffeiBaBgierttattlieiaMBi 
rreykeüea,  ioroelrtii^raitea,  Beglonu«  aai  BeeehailMdwit,  maaM  ier  IMIiliii^ 
welelie  eta  Matt  le»  ior  Matt  Loenea  lettaa,  mA  eiaer  Toraafeeeam 
baag  nd  Ordaa^g  ier  BìmMÌIbb»  alio  inaauan  getragea  vn  lobano 
Granerò  T.  B.  X.  Mnk  ta  ilo.  ttl  I.  la  meinen  H&nien.  Biem  iift  etaee  vm  iea 
am  besten  avegeirbeiteten  Werken  iee  mL  l^ecbanti,  ani  Terüenl,  ia  maa  niiMi  n- 
▼erllBiigea  Ton  eer  Sftait  Laaaanne  kit,  niekt  geringe  Achting. 

1159.  BroTli  ClraMogta  •  •  •  •  Baonai  FwibcloraM  Iiaiiaaentam  A  •  •  • 
Baoram  Paitoraai  A  Profbieoram,  ac  praeiyaanm  reram  Mie  geetaram  aerleai  oiih 
tiaeai.  Aafore  Jaeobo  «rario  ie  Bergoiei.  Mnk  ta  in  Areblm  ier  Akaienrio 
Tn  Idunanoi  ni  ta  aMlnn  Uadea  ta  ilo.  M8  S.  Girari  ie  Bergeriee  bal  aaiae 
Arbeit,  den  15ten  Homang  1575.  dem  Kra.  Daaiel  Uhoff,  Laniregt  n  Tiaaiaaao,  aai 
der  Akaiemie  iaselbet  ngeeignet.  Dm  Werk  Hefert  weit  mebr  ils  ier  Titel  TOiipikM, 
ier  nnr  ien  enten  AbeAnitt  beeebreibt,  ier  iwejte  ni  irltte  aber  eafbitt  iie  iieaer 
Akaiemie  Torgesehriebene  fleieie  ani  ertbeilte  frejbeiten.  Bie  Brriehlnaf  liner  He 
ieade  war  eiae  Folge  iee  Ae.  1555.  la  ïienewie  gehalteaea  Beügiea^geifiiebi,  Ble 
ersten  reformirtea  Freiiger  waren  FireU  ui  Tiret.  Be  wire  n  weitüalHib  alle 
Füurrer  ni  SfllmtUebe  Lehrer  n  enibln.  Bio  berikmteeten  rini  FireU,  tirati  Fkaai 
Hettomann,  Conni  ieener,  Tbeeier  Ben,  Anten  Ten  Obanüea,  geaaaat  iaiee!.  Ml 
Seapvla,  Jobau  Bteèk,  Geoy  Polier,  Job.  leinrieb  Ott,  Job.  Feter  von  Oriams  Jefean 
Barbejrae,  Oarl  Wilhelm  Loyi  Ten  Beebet,  Abnbam  Biebat,  B.  FbiL  Tieat,  ier  neh 
lebenien  niebt  n  geieaken.  Bor  Yerfteeer  wari  1571.  Froléeser  ier  bÉbrifishaa 
SprMbe,  ani  iterb  1581.  ien  12ten  Hern.  Baobat  ui  Beot  Fbilin  neat,  fnL  ier 
Beebte,  babea  ioweU  iieBneblaar»  ab  iee  fleeabaA,  Ue  aaf  aaiere  Mtn  ftiigeeMl. 
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1160.  ibregré  de  I*Slilolre  leeleslastlqae  da  Pajs-de-Taod»  où  Ton  Tolt: 
L  lift  SnecenlOB  eluroMAosiqae  A  la  Tle  des  Efeqaes  de  Lausanne,  A  sénéralement 
IL  Tont  ee  qnl  s^  esl  iwssé  de  pins  eonsldérable  depuis  ritabllssement  du  Olirl- 
sttanlsme»  Jusqu^à  notre  teiuu  ieeompasné  de  trois  autres  petites  Pièces,  dont  on 
Terra  le  Titre  au  reiers  de  la  page.  Par  k.  Bucluit  M.  B«  S«  E«  à  Berne  17(^.  In 
Sto.  148  s. 

116L  liausanneBsluni  epistola  ad  Bemenses,  de  Ipsoruni  Bemenslum  Senatus 
eonsalto  elrea  Mes  ISSS.  In  den  Mise.  Orsmlng.  T.  n.  P.  L  479—477. 

1162.  *  Pierre  de  Plerreieur  Hstolre  de  la  refimnatlon  des  Baillages  dHMe 
à  de  Grandson.  Mss.  Der  Juge  Thomasset  Ton  Orbe,  theilte  diese  grosse  und  merk- 
wftrdige  Handschrift  dem  Buchat  mit.  Pienreflenr  war  Banneret  zu  Orbe,  ein  eifriger 
Eatholiek,  wie  solches  aus  seiner  Schrift  erhellet,  doch  ziemlich  treu  in  der  Srzehlung 
der  Begebenheiten,  die  er  mit  grossem  Widerwillen  selbst  gesehen  hatte. 

8.  Enekat  Hitt  de  U  A^form.  T.  L  frit.  S6.  Lea  Lex.  X]T.  552. 

1163.  Mandat  wegen  der  Blaputatlon  lu  Lausanne  TOm  10.  JuL  IMO.  In  Fol. 

in  fransSsischer  Sprache. 

1164.  Gondusiones  Lausanne  proulncla  nona  Bemensl  disputando  In  Fol. 
Lateinisch  und  FransSsisch  neben  einander. 

1165.  Lee  IM^Hites  tenues  à  Lausanne  au  mois  d'Octobre  15M.  Celiata  cum 
IxoMplarl  4iiod  P.  Ylret  luibet,  P.  Ylretum»  Glrardum  Orandem,  Klc  a  Wattenwyl  u. 
IMS.  Mss.  In  Fol  600  8.  Auf  der  Bibliothek  zu  Bern.  Ist  wahrscheinlich  die  einzige 
Handschrift,  so  Ton  diesem  Gesprich  Torhanden  ist.  Bnchat  hat  daTon  in  seiner  Eist, 
de  la  Biform.  de  la  Suisse  einen  sehr  umständlichen  Auszug  gegeben. 

1166.  SanctlsslBO  In  Christo  patri  A  Bomlno  nostro,  Benedleto  Pap»  HU. 
Status  S.  Epocha  Eeclesl«  ATentlcensls»  nunc  Lausannensts,  a  prlmordlls  usque  ad 
nostra  tempora,  ab  existente  Episcopo  Lausannensl  post  prlnuun  ac  gmeralem  suie 
MsMesIs  Visitationen,  hunlllUne  representata.  In  qua  quldem  Srrores  Abr.  Buchat, 
^»tensm  reftnrnuitlonls,  Imo  lueretlcm  praTltatls  Ministri ,  quos  Anno  1707.  S.  t. 
abbroTlat»  Hlstorl«  eceleslm  Bltlonls  VaudI,  Tulgo  le  Pays-de-Taud,  Bern«  In  Lumen 
edldlt,  expenduntur  A  retunduntur  17M.  In  ISmo.  141  S.  Der  Grund  der  besonderen 
Seltenheit  dieses  Büchleins  ist,  dass  die  in  geringer  Anzahl  Teranstaltete  Abdrucke  des- 
selben grSsstentheils  dem  Papst,  den  KardinUen,  und  andern  G6nnem  in  Italien  zuge- 
kommen sind,  um  die  geringen  Einkünfte  des  Bistums  Lausanne,  welches  fast  ganz  in 
partibus  Infldelium  sey,  beweglich  TorzusteUen.  Der  Titel  selbst,  Bnchat  Eist,  de  la 
Beform.  Pr»f.  T.  I.  p.  16.  und  andere  bezeugen,  dass  der  Bischoff  Ton  Lausanne,  Claude 
Antoine  Duding,  der  Terfasser  dieses  Btchleins  sey.  Er  ward  1716.  Bischoff,  1728.  Abt 
Ton  S.  Vincent  zu  Besancon,  und  starb  den  16ten  Brachmonat  1745.  Andere  aber,  welche 
noch  besser  berichtet  seyu  wollen,  schreiben  dieses  Buch  zweyen  Frejburgischen  Je- 
suiten zu. 

20.    Wallis. 

1167.  •  Oratlon,  welebe  der  Stadtseferelber  Cysat  in  Lueem  gehalteii,  als  die 
Landtsehatrt  Wallis  mit  den  sechs  eathollKhen  <Men  den  Bund  beeciworen,  samt 
beygefllgtem  weltMufligeu  CMleM  auf  diesen  Anlass,  lft7S.  Mss.  In  den  Tftchudischen 
Sammlungen. 

1168.  Beelt  fM  am^e  de  dlilerens  de  PETèque  de  Valais  aTec  les  Blialns 
en  1010.  In  der  KSnigl.  Bibl.  zu  Paris,  unter  den  Handschriften  des  Grafen  tou 
Brieune,  No.  114.  Die  Handschrift  so  sich  auf  hiesiger  Bibliothek  befindet,  h&lt  116 
Seiten  in  4to.  Es  wäre  aUzu  weitliufUg,  alle  die  streitige  Punkte  zu  erzehlen;  sie 
betreffen  das  Ansehen  des  Bischoih  in  weltlichen  und  geistUcben  Sachen.  Diese  Schrift 
Tertheidigt  des  Bischoffs  Bechte ,  gegen  der  Walliser  Ansprachen,  mit  einer  ziemlich 
TergiUten  Feder.    Doch  ist  sie  zu  Erheiterung  dieser  Hludel  uMiig  und  wichtig. 


U«9.  Irtf  tlM«n>  «•»  dwta  TalnUa  ft  M»  feOMrd»  M|*Mn  ft  Om. 
HMdtBi,  IB.  dM  Bâm  da  IDIhunb  n  Fuii  StwdMBfu  X*.  U140.  Ma  l^Aflll 
M  Mf  UMdKW  BibUathak  Irt.  UU  11  SaltaB  in  4to. 

1170.  Jmn  rpliinjifii  Miniti  KM  f.  ItMeiMM  Ort<|llMu  l«>,  » 

1171.  TnpkM  Bum  Til«d>  é  IdTCtla  CtfMItB. 
«er  IwkUiaiftn  Utfutan  WalUi  na  PMkUlUAc«  I 
Ortitl«.  UtlHL  IH  eia«  Hitef*^  TCtiMMU  her  llllfi  i frtTTnVriiiii 
•uitKfewHr  lal«Mnt«mlttcalnckaMrtlUL  SetaMU  hqfHUamMm 
IB  tt».  M  §«Um.  H«M  dxtr  Udiun  nf  du  «M  aHadn«Un  XhU  tm  d« 
aekvelt.  Der  fi«gnel(ihea  iM  18;  vaUke  uek  BfuUIderiwk  nf  dim  ndklitt  w> 
(«■teilt  «aidiB:  MtinatflhMt  t«  do  Mman:  toi  der  lenttrug  Tmwlw:  d« 
BekwdwiiHlieB  SIimb,  Autha;  tsb  dn  flmieien;  tu  des  Digm  ■•  ■.  t  Ita 
MUedtM  lU  eleidee  Öerl^ 

n.  8  V  g. 

■JtaKfVwiltet;  TertUMf 
1l«MEng,  n.  s.!. 

Mtk  Diesai  Ifeik  lit  la  den  IDndaB  der  rr^kerrcii  tdb  BuihitaB,  n  Ing.  Der  Ter- 
ftuar  war  nent  Hasptnunn  In  flnniOtliekan  Dleuten,  dann  Btattliitter  ^  Zug,  starb 
n  llif  Ih  Heutenat  UH,  In  Sliten  Uhr  telnee  ilten.  Dl«  flekrtft  lit  nngrelfinatflt, 
ud  Mfrïehtig.  Die  Vir^ei,  wdeb«  beaebrleben  mrdei,  entatudan  tod  eisi^eD 
Bnrten  t«i  tag,  velake  dn  kUaea  tath  idier  friMea  dtkargatradtai  Tanneht^ 
den  ptatai  Tkea  dar  geiitUelien  lad  welfiieban  ioater,  «kne  dd|«  ftBÌaiai| 
dar  Btrgenefeaft,  n  btaatun,  beraibea  wellea.  idaa  Baithaaa^,  f-— |t 
der  BoEh,  Borger  n  Zig,  ud  16SÌ.  fewenner  ludvegt  n  Leearaa^  cid  TilrtM 
dleeer  Vnrabea,  «ar  gegen  des  kleines  Batk  erbittert,  well  Htm  loveU  die  8Mt-  aÜ 
Landuhieibentelle  ftUgeaeUagen  hatte.  DIeae  Unntken  Teramektea  le  grem  Vairt* 
Rsng  «d  Srfelttensg,  daaa  die  LBM.  Orte  Inuem,  t^,  Sdiwdi  ud  Usterwildea,  atak 
duxwlMhen  legen  mantes,  weO  aber  dleae  bobes  8tlad^  inner  buara,  dandndaA 
«ind,  so  gewiss  die  Bnrgerwk^  den  BtretL  Kekts  dMtowulger  wikrtn  Ue  üanh« 
bis  1S04.  fort,  da  die  slmistUehen  kathollseben  Orte,  allea  aif  daa  genaiieita  iuetssad« 
Hteten.  Der  Terhuer  lit  In  lelDer  flebrlft  dem  kleinen  Batb  gttoitlg,  ssd  bahaqtet 
deasen  Becbtiane  g^n  Baekmann,  aod  seine  Anhinger.  Hu  llndrt  Uct  dsa  gtasai 
Inehlnn;  aller  inssehwelfugen  der  Hlnrergnllgtei ,  nnd  aller  Bealkasges  dar  t1« 
kathoUieken  Orte,  diese  üsnAen  bejvsleles.  lUn  entdeckt  In  dea  Terfkeaer,  altM 
Xwnn,  weleker  sowakl  die  Qrenien  der  Arietokntle  nnd  Demokratie,  all  die  1wjliettl|ia 
■iDgel  dieser  Begieraageartes,  aaf  das  gauteite  keut.  ffieber  gekSit  Heb  %IlttB 
Tagebneh,  deasen,  lek  anderwirts  gedacht  babe^ 

8.  Len  Ledern  IL  UT. 

117S.  ftrwUaaterikaagalMrLitMfMgaiinirikaftByriWMBai  M*w««» 
«akrtilllflai  flWtM  ort  ieacUcUM  m  tfck  li  alaw  toMklw  ■llpiiinm 
■ad  üatertlahaa  la  üfcwli  miK  wpHwiaa  ■■•  lagiki».  »n.  il«inl|ilün 
IUI.  la  4tQ.  Dlew  Hudsebrlft  befindet  sieb  in  den  randen  der  f  rejberraa  9w|hMb 
■slag.  tte  ist  elfleatliak  daa  Jekass  laUw  aas  den  Qisrad  flaail«  aaiçnsgws 
Ofemtüek.  Kla  flsdet  deuosh  SmUm,  welobP  Hdi  In  Spliai  Arbeit  nlaU  brtWu. 
dleae  betrefin  die  Oaidüehte  T«a  lag.  NW  d»m  IS  ud  IS^s  Mrfesadfft.  Kaa  4MMt 
•  aaeh  darin  des  greana  OUf  Twkndi  Beifbrelbuig  d«  C^JMlarJblegi;  eia  Uad  JUpB 
die  glalobe  Sebltebt  dnrch  Jehsu  Watt;  den  BudArlaf  «er  flatksUNkea  (Ms  UU. 
Bnllisgen  ÖeecUebte  dn  ss<iaklieh«s  Blrgar«eiatan  WaUmauL  Meeer  sa^wKksU 
Kau  vir  TW  Blkktoterf  te  äapufatd  Saar,  Im  0«Mw  lag  gebirtlg. 
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1174.  *  OhroBM  der  Stadt  Eng,  gesdirleben  dnrdi  JolMim  KnUn,  Undschrelber 
LöbL  StftBdei  lag,  1587«  In  FoL  Ohronica  oder  Beschreibung  der  Stadt  Zug,  üiren 
Nahmen,  Thaten,  Streiten,  Sehlachten,  Empörungen,  Theurungen,  Straf  Gottes,  Folicey, 
Satzungen,  Wunderwerken,  Ctebauen ,  Aenderungen,  Aemtem,  yor  und  nach  dem  Sydge- 
nSsaischen  Bund,  so  auch  Ton  der  Schlacht  zu  Kappel,  und  auf  dem  Gubel. 

1175.  *€roiilck  der  Stadt  Eug,  geaelirieben  Ao.  1696.  Ton  Carl  Frani  MflHer 
Ton  Sog,  KayserL  und  FibitUcben  Kotarlo.  Mss.  In  FoL  Dieses  unbekannte  Werk 
ist  in  den  Hftnden  der  Preyherren  you  Zurlauben  zu  Zug.  und  der  ber&hmte  Herr  General 
hat  es  bis  1758.  fortgesetzt. 
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1176.  Sammlnng  alter  md  neuer  Vrinmden  nur  Belencbtnng  der  Kirchen- 
gesefelclile,  Tomenneh  dei  Scbwelmbnids,  yen  Johann  Jaeob  Slnler,  Mrleh  1759. 
—  naa.  in  sto.  t.  I.  1074  s.  t.  n.  194d  s.  inline  die  Begliter.  Niemand  besizt  einen 
grtoem  Sehaa  yen  Schriften  zur  Sehweizerisohen  ürehengeschichte,  als  Herr  Simler. 
Besonders  ist  seine  Sammlung  Ton  Briefen  der  Beformatoren  ausserordentlich  stark. 
Hier  liefert  er  fMt  nichts  als  äusserst  nierkwUrdige  Stücke,  deren  ich  an  ihren  Orten 
omstindlicher  gedenken  werde.  Seine  Sammlung  ist  einem  Liebhaber  Schweizerischer 
Sachen  unentbehrlich.  Der  Sammler  ist  1716.  gebohren,  ward  1748.  Inspector  GoUegii 
Alumnomm  zu  Zurich. 

8.  Sesenib.  wSchenu.  Kaclur.  1760.  134. 186.  142. 143.  Gatterer  X.  291-204.  WSehentl.  Ast.  fon 
Zfirieli  1764.  290-294.  318-321,  862-366.  88&-  390.  434-438.  460-468.  Term.  Abb&ndl. 
und  UHbeiK  Aber  dM  neneete  vu  der  Oelehriamkelt  TII.  189—170.  Hamb.  Am.  und 
UrfheUe  1760. 177-lSl.   1«?»  leta  H^tt.  Seeles.  XLTIL  9B0-96a 

1177.  Henr.  Bnlllnger  Prosopograpliüi  allqnot  eelebrlomni  lefbmuitonini 
nbl  et  sul  Ipslns  Tita  A  In  ea  Catalogni  eorwn  qn«  scrlpslt  ab  An.  1545.  ad  1560. 

Um.  Die  Urschrift  war  beim  Herrn  Ohorherm  Ott. 

&  e<Ae«éhiCT  Bot.  Litt  Heb.  1709.  74. 

1178.  Tbeodorl  Bei»  teonei  —  GenOT.  1580.  In  4lo.  Im  Sten  Abschnitt  liefert 
er  die  Männer,  so  sich  zur  Zeit  der  Reformation  in  der  Schweiz  herrorgethan  haben. 
Auch  kommt  Petri  Gholini  Elogium  jedoch  ohne  Bildniss  Tor. 

S.  Feitair  Anal.  90. 

1179.  Lebensbei^hrefbung  der  Herren  Pflirreren  und  Terrttmbten  Predigeren 
In  denen  drej  Kirchen  in  dem  grossen  Mftnster,  Sanct  Petw  nnd  Fraw-Mdnster, 
Ton  ZwlngUo  an«  bis  anf  Herrn  Hans  Caspar  Waser,  wie  auch  Tleler  gelehrten 
Herren  Professonun  In  beyden  CoUeglls.  Mit  flelss  nsanunen  beschrteben  Ton 
Jkr.  Johann  Caspar  Steinern»  des  Baths  in  Urleh. ....  Msa.  In  FoUo.  a  Bande. 
T.  I.  547  Blatter  oder  1094  S.  T.  IL  44iVt  BUUter,  oder  881  S.  In  meinen  Händen. 
Bs  hat  mit  diesem  Werk  die  gleiche  Beschaffenheit ,  wie  mit  andern  Steinerischen 
Werken.  Es  ist  nicht  Ton  ihm  Terfuset,  sondern  aus  andern  Autoren  zusammengetragen 
worden.  Die  Lebensbeschreibungen  sind  grdsstentheils  schon  gedruckt,  und  meistens 
ans  dem  Lateinischen  übersezt. 

1180.  S.  auch  Jac.  Gretseri  Tera  Uescriptio  dt  Imago  Amoldi  Mxiensis  in  Melchiors 
Goldasto  CalTinista  rediTivo.  Ingolstadii  1613.  in  4to.  Capite  I.  ad  9.  LoTensbesehryT. 
Tan  her.  en  gel.  Mannen.  Amst.  1730.  in  Sto.  T.  L  135—148.  Zedier  Lexicon  Suplem. 
U.  370.  Q«tt.  gel.  Zeit.  1748.  39.  40.  fr^ym.  ììachr.  tou  Zurich  1757.  132-135. 
139-142.  148-150.  154-156.  102-165.  FiuOin  in  seinsr  Ketierhistorie  I.  241-292. 
hat  die  Geschichte  Arnolds  Ton  Brixen  umständlich  abgehandelt,  und  Ton  Torunheilen, 
MissTerstandnissen  und  Irrthumem  gereiniget. 

1181.   Sanmlnng  einiger  ftrkaatnlsie  des  Balhea  an  lllrleb,  welche  bey  Anlasse 
der  Klrchen-BeforMitlOB  amgeftttlgiet  w«rd«i  Und*    In  J*  (}•  IftaaUBa  Beytrigen 
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T.  n.  l-1f.  Il  8tai4  SO  Siieka,  weleha  in  la  hknm  IStL  lifl.  1114.  iMirfgtlti> 
wordeB,  nd  dto  flMohiebte  dteer  Mtn  ièhr  flrli«fc«L  Ble  Mrdta  taiflJoMlii 
die  Sifhaltuif  ta  HelsehM  wihmi  ier  lutei;  die  loimi  la  Oettwliii  ai 

tndere  StUte,  Veeeiden  das  Fmeuiiister;  die  lielwr-Oeisv  m.  i.  L  MiHi  ki*  ift- 
Mile  die  ¥6etnll,  lo  ilek  m  dei  OrwilzeinrgrtSn,  die  lattuff  der  Bmi  flnn»- 
etelU  1.  i.  f  . 

1182.  iünkMii  firtrtc  ni  HJealwi  ê&t  dntaüm  Ismi  MMMh^ 
wmÊukÊTt  UtìKwìfUaU»  BailMiMNltaii,  tw  AHttfli.Ms  «tflMMiJttr. 
Mil  neiei  niaBMmtadvleieB  TM  Jkr.  JMan  OMpar  BMMn  iM  litfta  n 
n«  flcrtefeHfeem  n  Vetticdm,  «■gHitoa  n«  Vleier-Viieit    ■■.  li  lUtap 

IMeee  Bemnlniiff  M  ingeneiii  wieMf  ,  ud  rerdieiel  g«r  selur  ailMalta  m 

118S.   Aflto  ledeaiaellM  •€«  ■eMAnlkag  êiKimiâgm  UMmi- 

tafetai  n«  Hfelnieik  Imibi  jgwclgtiifct«  tm  Jeh.  Oupar 
MM.  Miit  itrIA  ic   Ak  1  Biiite  !■  fiL  II  miMii  DUidett. 

1184.  AMmurtm  e»  0li  ■mfcjHw,  Uit  Yii  en  gMi  liMt  ili  wim 
MBpt,  ile  Iwefhninrt  un  Miit  liridl.  Imi  gürim  IMtai  «lipMMMi  i« 
eiidlff  onea  itar  eOIA  Aitidnl,  Imi,  lakill  «iser  lüInMlIeB  fifiikrttai  frtt 
hataktt:  n«  beeehéimi  iet,  Tff  de«  Si  feg  ìm  Iomìì  McrtM  i«.  ML  ta  dtai 
n  s.  gedmU  n  liriiâit  dmdi  JMuoMa  lasw. 

1185.  bleekilgn«  eilAer  liUrKtai  liiiii^  nfeiigler  liCifliae 
Tiwakrilclk    àm  ile  eues,  Himììb,  IhMUMB,  vieei»  gBAtaer 
BiitriNrtIeB  ta  der  Btatt  Bern  Tff  ien  ILfifliWMMti  vwii^^ 
■errau  ta  ISSI,  jw,  ta  Ita.  7 1.  ni  Mf  lateliüeh  iueli  Bui.  imItiMr 

ta  IwtaglUOürtaM  T.  L  Ui.u^mh.  M  im  StenHeueut  Ivintfta  Twrtlieldlgt 
eich  gegen  die  Irrthtmert  ee  mut  Hun  aadiehten  wellte. 

1188.  Berldit  dee  lattm  n  WêtîA  u  tara  ViiertkaMB,  wie  litt  ito  m» 
hero  fir  ToriniemgeB  ta  Snact  flIeitai-Eirdmi  ra  praügea  fewtdtoet  M,  ita 
knrti  aker  gnati  ArteMiUker  iMMleli  aiaee  enaauMi  Bâte  was  aD  FMiiOMiii 
ra  Ooeteati  fttroMta  leeran  nUI  vraügea  eWlai  UM.  ta  tta.  tt  I. 

1187.  BeMch  weleim  ile  Taalirlefe  aa  tare  LaniTéste  efiehea  laaHai  ito 
Bilder  aas  iea  Klrehea  ra  ediaitai.  Tom  1B  BraduMaat  ISÜL  ta  Ptattai  Bef- 
trftgen  T.  I.  142—180. 

1188.  BaimeUaM  deren  ?•■  WEMk  wegea  AkedwAnf  «er  laee  «ai  HHir 
geeMH  aif  ile  HelL  PflBgüai  im.  Ist  ge85ndert  gedniekt,  mnd  etehet  aaèh  ta  Hheiiie 
Beytrlgen  T.  I.  24—58.  nnd  in  Bnllingere  Clireniek.  Man  sneht  die  IbedMhaf  d« 
Bilder  mit  Ctftte  in  «rhalten,  erkennt  aber  noeli  niehte,  Mreflénd  die  AfeeehaAnf  d« 
Mese.   Scbeint  den  Zwingli  mm  Terfiweer  xn  liaben. 

1189.  Bine  treiwe  taMuing  aa  die  etreageat  .eilesi  ftote^»  fimanea  tèe 
weyieen  Bügaoeeea,  iae  ey  Bit  darefe  tare  Ddeehe  Propfeetoa  Terfirl^  elA  «Mer 
die  Itiupe  Gidrieli  eetaeai.  S.LAa.ta4la.tlS.  Diese  Bnnakninf  sckeint  ni  die 
Zeit  der  Dispntation  n  Baden  yerfertiget  worden  sn  seyn,  ind  will  keseadeta  Laearn 
ftberreden,  dem  Brangelio  den  Intritt  su  gestatten.  Bngel  in  Bikl.  Beleet  H,  M. 
sie  ins  Jahr  1528.  nnd  kilt  sie  flr  sekr  leiten. 

1190.  »cnirismehe  Aneigng  JaaiMw  tm  «rüt  ias  tal 
ies  Altars  warilA  sey  fleiM*  lai  WM  etalM^  wlier  ien  sttÜlMiw  n^ 
filulMdm  Irrtuib  Vlria  Bwtatftas  n  Biria  fA».  Br  war  aUeret  BehitaielBler 
in  Bappersekwjl,  naekgekends  Batkssekreiber  sn  Ziriek  ;  nrlies  dieee  Stadt,  ni  stali 
xn  BappersckwyL  Der  Ort  dee  Dmeks  ist  niekt  angeseigt:  Die  Terrede,  dto  eta  fto^ 
ment  der  Zfirekerieeken  BeformatienB-Seeekièkte  entkllt,  ist  keeMden  meikwlidig, 
nnd  mit  der  rkkmUeksten  flanftmntk  ud  Besekeldenkeit  geeckrieken. 
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1191.  *  KiBe  SmahBUig  an  ein  Lobi.  Eydgnoscbain  un  einen  i^melnen  Frld, 
welcher  gyn  sou  Un  Anfimg  einer  gemeinen  Reformation  der  Küchen:  geben  ni 
Lneem  am  UTL  Tag  Januarll  1525.  Ton  Johannes  Albertlnl,  Priester  nss  Wallis. 

1192.  *  Ab  ein  löbliche  Ejdgnossschaft,  Ton  der  gemeinen  Reformation  der 
Kttchen,  dnrch  wölchen  Gwalt  die  Tollbracht  soll  werdea,  onch  «i  wOlcher  Eyt  BBd 
BB  wMchem  Ortt  aagfingeB,  ein  Dedaratlon  Johannes  libertini,  Priesters  nss 
WaDls:  gegeben  ib  Badea  aa  dem  BOBBtea  Tag  JaBsarU  1525. 

1198.  *  Warhaffle  BekaBBtBBSs  der  m^Mrea  der  Kylchea  ib  Mrych  was  sy 
Bss  Gottes  Wort,  Bilt  der  heyllgea  aUgemelBea  chrlsteallchen  Kylchen  glaublnd 
TBd  leerlBd ,  Insoaderhelt  aber  tob  dem  Nachtaiahl  TBsers  Herrea  Jesu  Christi  : 
Bdl  gebarllcher  Antwort  iW  das  Tnbegrttndt  ergerllch  schmähen,  Terdammen  Tnd 
aehtitten  B.  Martin  Lnthers,  besoBders  In  seinem  letsten  Bachlln,  knrtie  bekennt- 
Blss  TOB  dOB  helllgeB  Sacramente  genannt,  Taigangen.  Mit  «igethoner  bekenntnlss 
II.  Mart.  Lnthers  Tom  heiligen  Sacrament.  Etlrlch ,  154&  Im  Menen  In  8to.  288  8. 
ohne  des  B.  Lnthers  Schrift,  auch  anf  lalelalsch  Im  gleichen  Jahr  dnrch  Rnd. 
Qwalther  tberseit,  nnd  anf  dentch  anaoch  1557.  In  8to.  anf  holländisch  dnrch  A. 
l.  Kok,  Amsterdam  1645.  In  Sto. 

1194.  MlBlstromm  Icclesl«  TlgarlB»  eplstol»  2.  ad  eccleslas  PolOBlcas  de 
Negotlo  StaacarlaBO.  Tlgarl  1561.  In  4to. 

8.  Lavierbach  polniseher  arlanliieher  Sodanismiit  68-64. 

1195.  Tortrag  welchea  der  Rath  in  Ettrlch  den  Landlenten  hat  thnn  lassen. 
Halft  1526.  In  FftssUns  Beytrigen  T.  HL  188—146.  Züricli  bezeugt  seine  Zufrieden- 
heit tber  ihre  Antworten  anf  den  Torgelegten  Bericht,  nnd  erzehlt  was  seither  vorge- 
gangen, nnd  warum  Zürich  so  nnd  nicht  anders  verfahren,  nebst  einer  Menge  Klagen 
über  die  Yerl&nmdnngen,  Schmach  nnd  Beschimpfungen,  so  sie  leiden  müssen. 

1196.  Knrtae  nnd  glaobhaflte  Yeraatwortaag  Herrn  Bargermelsters  nnd  eines 
ehrsamen  Bahts  der  Statt  Ettrlch.  Yber  das  TnTcrschampt  nnd  erdichtet  Tsssprelten 
etlicher  Ingenhafter  Lttthen  Sam  der  Tttflel  einen  Prediger  In  der  Statt  Ettrlch  in 
der  Predig  ab  der  Ganael  genommen,  nnd  hinweg  geftthrt  habe.  In  Brnck  Terfler- 
tlget  in  Errettung  der  Wahrheit,  und  damebens  in  erkeaaeB  dea  IngeBhafftea 
Geist  der  Widerwertlgea  der  Wahrheit  ETangellscher  Lehr  1566.  In  4to.  7  S.  Ist 
auch  in  gleichem  Jahr  anf  lateinisch  und  itali&nisch  herausgekommen.  Man  sagt,  es 
sey  auch  in  fransOsicher  Sprache  geschehen.  Betrift  den  Zürcherischen  Autistes  Burcard 
Leemann.  Es  lies  sich  aber  noch  fragen,  ob  es  sich  wohl  der  Mühe  gelohnt  habe,  dass 
im  Kamen  eines  ganzen  Staats,  eine  solche  handgreifliche  Lüge  widerlegt  werde.  Die 
Déclaration  des  Magistrats  ist  Tom  29sten  May  1596. 

1197.  ActOB  der  in  Ettrlch  iwlschen  weylandt  Merm  Cardiaale  tob  Oesterrych 
Blschoffea  ib  Gostaati  u.  TBd  eyaem  ehrsamen  wohlweisen  Raht  der  Statt  Ettrlch 
wegen  der  Religion  angestellten  Blspntatlon  —  Gestalt  ans  Befehl  Herrn  Gardlnala 
Ton  Herrn  Johann  Plstorlo.  Freiburg  Im  Brelssgaw,  1608.  In  4to.  Die  Vorrede  hat 
34  S.  Jeder  Theil  hat  einen  eigenen  Titel;  der  erste  hat  58  S.,  der  sweyte  740  S.,  der 
dritte  198  S.    Ist  alles  lediglich  Theologisch. 

1198.  Wahrhafftlge  Acten  der  tob  wellaad  Herrn  Cardlaal  tob  Oesterrelcfe 
BlaehofeB  «i  GoBstoBti  u.  aa  Bürgermeister  mû  Raht  der  Statt  Ettrlch  wegea  der 
RellglOB  begehrten  und  gesuchten  Blspntatlon:  Aus  den  darttber  heyderselts  ab- 
gaBgeaea  Orlgüml-MlsslTeB  tob  Wort  ib  Wort  anlh  trewllchste  nachgedruckt:  Tud 
den  dnrch  Johannem  Plstorlum  Im  Jttngst  abgeloffener  Frankfurter  Ostermess  In 
ofliem  Brück  ausgesprengten  Termelnten  Actea  eatgegea  geseat.  —  Aas  Befielch 
elaea  ehrsamen  Rahts  der  Statt  Ettrlch  In  Tmck  gegebea  1608.  Ib  4to.  151  Blatter 
oder  862  S.  Sind  lauter  Frkunden,  die  deutlich  beweisen,  dass  Zürich  niemals  in  einige 
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Disputation  eingewillìget  babe,  und  widerlegt  des  Pistorli  im  vorigen  Buch  ângebmkte 
SSze.    Die  Négociation  fleng  schon  Ao.  1597.  an. 

1199.  Wahrbafter  Bericht  Tnserer  deaBnrgermeUten»  dei  kleinen  nâ  g^OÊÊm 
Rabts  genannt  die  Eweybondert  der  Statt  Stkridi.  Worlnnen  gmdncb  dirgethan 
wird,  tbeils  Jüngster  unserer  Hmdlnngen  gegen  den  WldertinBteen  elgeaHlfilMr 
Anlaass,  Trsachen,  Form  und  BfUigkelt,  tbeils  ihr  der  WiderttMTeren  ngata  fbntti 
Allen  nnsem  frommen ,  bldertien  ond  der  Whhrheit  begierigen  AngeMHgra  nr 
lang  gewünschten  nohtwendigen  Wflssraiehail  an  Thg  gegeben.  IBrIeh  16tf  •  In  ItOi 
71  S.  Diese  Schrift  betritt  die  Eirchengeschichte  nicht  wenig,  da  die  Geschiehte  der 
Wiedertäufer  in  den  Aemtern  Knonanw,  Griiningen  nnd  Wädenschwyl  erlintert  wird; 
die  strenge  Yerfolgong  dieser  irrenden,  aber  nur  in  der  Schweif  scb&dlicb  sejn  kennen- 
den Secte,  trug  nur  zu  ihrer  Tennehmng  bey.  Gelindigkeit  allein  ond  frenndUehes 
Zosprechen  konnte  sie  so  yermindern,  dass  sie  in  der  Schweis  keine  sonderbare  Anfmeifc- 
samkeit  mehr  yerdienet.    Job.  Jacob  Breitinger  hat  diese  Schrift  yerâtseet. 

8.  Leu  Lexicon  IT.  2B4. 

1200.  Gmndtllche  Tnd  warbaffte  Hiatori  etlicher  Tni^ftdnellger  filreltir 
kelten  und  Zweyspaltnngen,  so  iwttschen  einleben  Kirchen-  nnd  SehildienereB  der 
Statt  ZBrlch  non  etliche  Jahr  baro,  mit  Namen  TOn  Ao.  167S.  bis  Ao.  IBSO  geschwIM. 

Mss.  Die  Urschrift  befindet  sich  anf  der  Stiftsbibliothek  zu  Zurich,  und  hilt  278  S.  in 
4to.  Auch  bey  Hrn.  Katbsherrn  Leu.  Meine  Absclirift,  die  den  Steinerischen  Synodids 
Dordracenis  S.  537- 1039  angehängt  ist,  scheinet  noch  Zusäse  zu  haben,  die  im  Original 
nicht  sind.  Die  Anlässe  zu  diesen  unglücklichen  Streitigkeiten  waren  des  Yereiegegy- 
hazy  von  Debreczin  aus  Ungarn,  2  Dissertationen  über  das  lOte  Kapitel  des  HelTetischa 
Glaubensbekenntnisses;  des  Pfarrers  Schweizers  Erklärung  der  7  Siegel  der  Offenbarung 
Jobannis,  worinn  Spanheim  empfindlich  angegriffen  ward. 

1201.  Bewilligung  nnd  Confirmation  eines  Bürgermeisters  nuid  Bnamen 
kleinen  nnd  grossen  Badts  der  Statt  Etrich,  aber  die  Bestitntion  Tnd  Tertatternng 
etlicher  Manglen  Tnd  Missbrfichen  so  sich  by  den  Bienem  des  Worts  Hottea  ange- 
tragen, yetit  Ton  dem  gantien  Synodo  Zttrich  %i  Octobrls  im  168Men  Jahr  geludlen, 
angesacbra  Tnd  angenommen,  in  ITol.  SS  S.  nnd  in  Hm.  Simlers  Samndang  T.  D. 
P.  I.  25—78.  Ton  Hieinrich  Bnliingem  und  Leo  Jnda  nntersehrieben.  Die  seither 
geschehene  Terschiedene  Aenderungen,  you  1530.  1580.  1628.  1679.  1758.  sind  b^- 
gefugt. 

1202.  Beschreibung  Ton  der  FransOsisch,  Piemontesisch  und  Hnngarischen 
Terfolgungen,  samt  einer  beygef&gten  YerseicbnuSy  was  anf  Seyten  einer  löblichen 
Statt  Zttrich  für  Vncösten  aber  obstehende  Yerfolgungen  Ton  einer  Seit  inr  anderen 
ergangen  seyge.  Hit  sonderbarem  Fleis  eigenhändig  susammengeschridiea  dnrck 
Jkr.  Johann  Oaspar  Steinern,  des  Bahts  in  Kflricb.  Mss.  in  IToL  ilM  8.  In  meines 
Händen.  Bestehet,  wie  fast  alle  Steinerische  Handschriften,  aus  Sammlungen  Terachie- 
dener  Schriften. 

1203.  Bin  knrtie  Tnd  Christenliche  Inleitung,  die  ein  ersamer  lut  der  Statt 
Eftrlcb,  den  Seelsorgern  Tnd  Predicanten  in  ihren  Stetten,  Landen  Tnd  OebieCen 
wonhafft  ingesandt  haben ,  damit  .sy  die  Bnangeliscbe  Wahrheit,  einhellig,  firhin 
Terkandennt  Tnnd  Iren  Vnderthanen]  predigent.  Tssgangen  Tff  den  17.  Tag  Honembris 
15'28.  in  4to.  48  S.  nnd  anf  Lateinisch  durch  Bnd.  «Walther  Bberseat ,  in  Iwii«Ul 
Operib.  T.  L  264.  a.  —  278.  a.  Ist  fast  Tdllig  Theologisch,  dennoch  aber  merkwKrdlg, 
weil  man  daraus  die  Terschiedenen  Schritte  ersiehet,  so  man  in  dem  Reformatlonswerfc 
getlian  hat. 

1204.  Specnlnm  HelTetico  Tignrinum  Ubvtoywvov  quo  breTiter  A  anccincte 
de  HelTetiomm,  Tigurinomm»  cum  primis  agitar  statu.  1.  Politico.  2.  Bceleataatico. 
8.  Militari.   4.  BTentnali.  Aceedtt.   5.  Gompendiam  Chronologinm  de  rebus  TIgnrI* 
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IMPIUMI.  AiilMM«  Mk.  HMirliN)  fiotlliigero.  Tl^iifi  tlNTS.  fai  19mo.  899  Seiten»  Ohne 
ile  Torrede  imd  Beglsler«  Dieses  Werk  idt  wegen  der  Menge  der  eingerückten  Ur- 
kinden  sckltabar. 

1205.  ircUTnm  HeiTetleiuii,  teHluiet  toik  Johaüm  Heinrich  Wuer,  att- 
IMIlwlnvlMr  «M  kemaefe  Ittrgernelaler  M*  Mâdt  fttrleh.  Hn.  1. 1. 1001—1610. 
80  B^  T.  n.  1011— lOM.  976  S.  T.  nL  MA  1000.  IHese  lehSne  nnd  wichtige  landseliriR 
beindet  si^  Bif  der  Btrgail^ibliotliek  su  SIrkfk,  nnd  ersireokt  sick  Ton  1611.  bis  1668. 
Oie  ist  ien  Jahren  na<A  abgetkeilt,  und  nngenein  weitlftnftlg.  Nebst  yerschiedenen 
aUgemeinen  Baehei  findet  man  hier  ailes,  was  nnr  immer  merkwürdiges  in  der  Schweif 
Yorgefallen  ist,  in  welchem  Thell  der  ChMBchiehte  es  seyn  mag. 

1206.  *  Kiclaos  Weissens  Ghronlck.  Mss.  Bas  Original  ist  anf  der  Bnrgerbib- 
Uathek  it  Zirick.  Weiss  war  yon  Bayenspnrg  gebürtig,  ward  Borger  m  Baden  nnd 
1518.  in  Süriek,  kam  1581.  in  der  Cappeler-Sclilacht  nm.  Beine  Chronick  ist  ein  Tage- 
biek  Ton  etwelchen  BSgen,  so  rorsüglich  die  Begebenheiten  yen  1519.  bis  1581.  mithin 
die  Reformations-Gescliichte  entkilt.  Das  merkwürdigste  darans  stehet  in  Füsslins 
Beytrigen. 

1207.  *  Oaspari  Goldll  ?•  D.  M.  Ettrieber^ronick.  Mss.  Das  Original  dieser 
interessanten  Ohronick  war  in  den  Hlbiden  des  sei.  Gammerer  nnd  Pfkrrer  G51dlin  zn 
Inwyl,  Gantons  Lncem,  betrftchtliehe  Anssüge  aber  in  Hrn.  yon  Znrlanben  Stemmatogr. 
flely.  LT.  160-418.  LYU.  5-159.  Oöldlin  lebte  nm  1587.  Seine  Arbeit,  die  sich  bis 
1587.  erstreckt,  enthält  sehr  interessante  nnd  nene  Nachrichten,  besonders  yon  den 
Kriegszügen  nnd  beyden  Cappeler-Eriegen,  und  eine  bis  1677.  yon  andern  fortgesetste 
Stammtafel  seines  Geschlechts  mit  Wapen. 

1208.  Gluronick  yon  allerley  Begebenkeiten  lu  Ettrieh  nnd  in  der  Eydtgnos^ 
schall  yon  io.  1087.  an,  bis  und  mit  1059.  Gescbrieben  yon  1087.  bis  104S.  yoa 
Hrn.  Intistes  BreHinger  nnd  yon  1045.  bis  1059.  yon  Herrn  Plianrer  Conrad  Wirte 
ium  HelL  Geist,  gewesenen  Helfer  bey  St.  Peter.  Mss.  in  FoL  M2  Selten.  Beym 
Bathsherm  Len  zu  Zürich.  Die  Chronick  geket  eigentlich  nur  bis  1656.  Breitingen 
Arbeit  ist  kurz  und  trocken,  doch  yerdient  sie  gelesen  zu  werden.  Wirzens  Arbeit  aber 
ist  sehr  umständlich,  und  in  allen  Stücken  merkwürdig. 

1209.  Knrtier  Anssing  etlicher  danckwirdiger  Saclien,  so  sid  Graf  RndolfH 
yon  Habspurg  Kelten  bescbecben  sind.  Itwann  yon  Bernhard  Wyssen,  Modisten  ynd 
Borger  in  Ztkrieh,  susammen  gescbrieben,  ynd  was  er  Ao.  1519.  selbs  erfkhren,  ynd 
geseben.  Jetiund  yeneichnet  ynd  yermehret,  per  Job.  Hnldr.  Brennwaldlnm,  Tig. 
Blaconum  yff  Kilehberg  1059.  Mss.  in  Syo.  Bey  Hrn.  Inspecter  Simier;  ein  dicker 
Band,  und  in  4to.  auf  der  Stiftsbibliothek  zu  Zürich,  ohne  Brennwalds  Fortsetzung. 
Fängt  mit  1267.  an  und  endiget  1700.  da  der  Verfasser,  wie  er  am  End  selbst  sagt, 
ans  gewissen  Ursachen  aufgehOret  hat.  Die  Arbeit  gehet  in  die  äusserston  Details,  be- 
sonders was  Brennwalds  seine  betrifd.  Es  ist  eine  wahre  Chronique  Scandaleuse  yen 
Zürich,  aber  auch  eben  dadurch  ein  sehr  wichtiger  Beytrag  zur  Kenntniss  der  höchst 
yerdorbenen  Sitten  des  yorigen  Jahrhunderts. 

1210.  Erster  Tbell  der  Chronick  der  Stadt  Ellrfeb,  darinn  beschrieben,  was 
sieb  In  lObL  Eydtgnosssebafl  in  dem  Klrcben-  nnd  Poiiiey-Wesen,  aueb  In  der 
Oberen-  nnd  Underen-lfatnr,  nnd  sonsten,  denkwflrdlges  angetragen,  seitb  Mrbanwmig 
der  Statt  Eflricb  bis  Ao.  1529.  da  im  Anfkng  ein  Beriebt  yon  der  Aelte,  Ursprung 
nnd  Würde  des  Oberkeltlicben  Stands  sieb  befindet;  aneb  bey  Jeden  Jabr  angemeiM 
wird,  was  die  nassen  nnd  trocknen  Vrttebt  in  Eftricb  gegolten  haben.  Ton  Jobaun 
Caspar  Steiner,  Mss.  In  Folio.  T.  n.  yon  Ao.  1523.  bis  lt99.  worlnn  insonderheit  die 
Geschichte  der  Reformation  gar  weitlftuftig  beschrieben  wird. 

1211.  Besebreibung  der  Herren  Bnrgermelsteren  lObl.  Stadt  Ettrieli,  der- 
selben Ehren-befttrdemngen,  nnd  was  sieb  unter  ihrer  Beglemng  denkwttrdigea 
angetragen,  dnrcb  Erhard  Dttrsteler,  Ffbrrer  m  Morgen.  Mss.  ft  Binde  tn  Folio.  Dieses 
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Werk  ist  Tielmehr  eine  Zorielier-Oliroiiiek  als  eine  Besclureibnnit  der  Birferselster;  et 
enthUt  sehr  wenig  Personalia.  Den  Kappeler-Krieg  bUt  er  mit  Keehl  enwiif«!,  inisa 
die  Ztricher  den  Bogen  allzn  boch  gespannt  nnd  sonyerainer  Mit-Ortên  befeblni  wollen, 
was  sie  des  Glaubens  balb  xn  tbnn  md  ta  lassen  baben  seilten. 

1212.  Wider  den  frilMi  IdcifltaipfM,  wie  TiblDia  er  tal  frsMBSB  fw 
nrleh  Tir  Uve  Baies  geiltapfl  werie.    Burefe  Heivleli  MDligBr  »eaefcrleiei 

1527.  Kss.  in  410. 16  Selten,  lof  der  Bnrgerbiblietbek  xn  Zikricb.  M  Bnllingers  elgwe 
Handschrift.  Yertheidiget  anf  eine  kembafte  Weise,  dass  Zirieb  wobl  getbaa  babe,  dia 
Kircbenzierden,  Kelche  nnd  Monstranxen  in  gntes  Geld  nnixunftnien.  Bine  ibrifns  aekr 
heftige  Schrift:  doch  Bnllinger  war  damals  nnr  23  Jahr  alt 

8.  Bahn  BIoL  Helret.  98. 

*  1213.  GrandlUehe  Beachrelbuig ,  was  die  BTaageUiefeeB  Mie  der  B|yil> 
gnosssehafft  insgemein  tob  Ao.  168L  bis  Ao.  1687.  wegen  der  TertrlébMB  Biaage» 
llschen  ans  ïrankreich  hin  ond  wieder  ifljsebmltBMi  GonléreueB  bcrallnefelage^ 
einanderen  Tertranwlleb  sngesclirleben  und  oommnnlelrty  und  was  sondertabr  die 
Stadt  Zftrlcb  dieser  Exulanten  halb,  so  daselbst  sich  aofjsehalten,  und  dnrefepMiIrt» 
Terhandlet.    Unter  den  Mss.  des  Zunftmeister  Job.  Bahn. 

1214.  Beschreibung  der  frejherrschaften  Sax  uid  Versteif  GelegesdMll  tarn» 
gemein,  sonderlich  aber  wass  anlanget,  derselbigea  chrlstenliehe  Befórmattea.  Um. 
in  Fol.  7  S.  Im  15ten  TheU  des  auf  der  StUtsbibUothek  lu  Eilrieh  aufbehattnea 
Thesauri  Hottingerianl.  Jodocns  Grob  ist  der  Verfasser  dieser  knrsen  Beschreibung, 
welche  er  1646.  geendigt  hat. 

1215.  Bescriptlo  Baronatus  Alto  Baxensis  i^usque  quam  maxime  fere  lag»- 
nomm  Befòrmatlo  ecclesiastica,  delineata  a  Gasparo  Thomauo  emtn  SaMud  A 
Raganl  Pastore  u.  Im  Museo  HelT.  P.  XTIIL  »9— SOt.  HI.  419—468.  Ist  eine  iber- 
ans  artige  Beschreibung  der  Grafschaft  Hobensax.  Ao.  1560.  wurde  der  reformierts 
Glauben  angenommen,  und  da  dieser  anfangen  wollte  xu  wanken,  ward  er  durch  leu 
Eifer  des  Jodoci  Grob  (dessen  Leben  hier  weitlänflg  beschrieben  wird)  beybebalteu,  und 
dann  Ao.  1637.  nach  und  nach  ySllig  eingef&hrt.  Diese  Abinderungen  sind  der  Ter- 
züglichste  Vorwurf  dieser  gewiss  schönen  und  lesenswürdigen  Abhandlung. 

1216.  ümstindllche  Kachrtcht  Ton  dem  Ursprung,  Anfbug,  fortgavg,  md 
dlessmallger  Beschaffenheit  der  Bürgerlichen  Bibllothec  auf  der  sogenaniteu  Warner 
klrch,  in  HochlObl.  Stadt  Etlrich,  lusammengetragen  Ton  Johannes  Leu.  Mm.  lu  4to. 

Herr  Rathsherr  Leu  zu  Zürich,  ein  unermüdeter  Erforscher  der  Schweizerischen  Geacbicbte, 
hat  in  diesem  Band  alles  zusammengetragen,  was  zur  Geschichte  der  sehr  betrichtliebêu 
bürgerlichen  Bibliothek  zu  Zürich  beytragen  kann. 

1217.  *  Henr.  Vtinger  Hlstorlu  de  Origine,  Progressa  A  BeformatlOM  CMlegll 
Carolini  Tigurlnl.   In  der  Stlftbslbliothek  su  Etlrich.    Mss.    Utinger  war  Chorherr 

nnd  Castor  der  Stift  zum  grossen  Münster  zu  Zürich,  eben  zur  Zeit  der  Befonnaiien, 
und  starb  im  Augustmonat  1536.  Der  Stand  bediente  sich  seiner  oft,  um  an  ausstrs 
Stände  lateinische  Schreiben  abzufertigen. 

1218.  Beyträge  sur  Brlftuterung  der  Klrcheu-BeformatiOtts-QeschlehteB  des 
Schwellerlandes.  —  Nebst  hlstorlsch-eritischen  Anmerkungen  sur  Beschtmug  des 
seligen  Beformatlonswerkes,  herausgegeben  tou  Job.  Conrad  Füssilu.  ZfMcb  in 
Svo.  T.  I.  1741.  382  S.  n.  1742.  382  S.  TU.  1747.  343  S.  lY.  1749.  331  8.  Y.  1753. 
470  S.  ohne  die  zum  Theil  grosse,  aber  lesenswürdige,  und  wichtige  Vorreden  zu  rechnen, 
in  welchen  die  nöthige  Nachricliten  yon  den  gesammelten  Schriften  gegeben  werden. 
Der  Verfasser  liefert  uns  in  dieser  überaus  angenehmen  und  schftzbaren  Sammlung,  die 
seltenste  und  älteste  Urkunden  und  Schriften,  welchen  er  die  n9thige  Erklärung  der 
Wörter,  und  der  nicht  genugsam  erheiterten  Begebenheiten  beygefügt  hat  Br  starb  den 
278teu  Jan.  1775.  im  Tlsten  Jahr  seines  Alters. 
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1219.  Acta  Tfgurl  7.  8.  9.  Dfebas  Aprllfs  1522.  per  ReT.  D.  ConstaDt.  legatos 
fi(bffhiganeDiii  Jobannem  Yanlnm  (quem  tarnen  InTltiun  selmas  nesotio  Interfülsse) 
à  H«  Brentlmn,  com  Hnlderleo  Zwlns^Uo  TlsarlDorDm  Eyangellsta  coram  sacerdotnin 
senatoramque  ordine.  In  Mle^rll  Monom,  pletatts  à  Utterar.  Tlromm  In  repablica 
A  Utterarla  lllBstrloni  seleeto.  ïrancof.  ad  Mon.  1702.  In  4to. 

1220.  lin  flrttntllcli  Bltt  and  ermannng  etllclier  prlestem  der  flldsaosehaffly 
daas  man  das  Heylljr  Inangellom  predigen  nlt  abselilalie,  noeh  Unwillen  darab 
empfiicliy  ob  die  predgenden  ergemns  m  Termlden  slèb  eelleb  Termttehllnd,  In  4to. 

S9  S.  Die  Yerfasser  haben  sich  vorsezlich  nicht  unterschrieben.  Sie  beweisen  die  Gültig- 
keit der  Priester-Ehen  ans  der  heiligen  Schrift,  und  versprechen  in  fünf  Artikeln  der 
Obrigkeit  nicbts  destoweniger  gehorsam  zu  seyn,  ihre  Gesetze  nnd  Ordnnngen  fleissig 
zn  beobachten,  nnd  ein  erbanlicb  Leben  zu  fuhren.  Geben  den  13ten  Tag  Heumonats  1922. 
Der  wahre  Yerfasser  ist  ülricb  Zwingli,  und  sie  stehet  auch  in  Zwinglii  Operibus  T.  I. 
110.  a.  — 119.  b.  durch  Bud.  GWalther  ins  lateinische  übersezt. 

1221.  Beschreibung  der  Sllfft  ondClOstem  geistlicher  ConTent-Rltter^Brndeiv 
mid  SchwOster-Orden  der'StadI  und  Landschaft  Zurich,  Ton  derselben  Urspmng, 
Stlflleren,  Gotlhileren,  lanffen,  Tanschen,  Randlangen,  EnfhUen,  einiger  Secnlark 
slrang,  Abgang  oder  sonsten  Teranderten  Gehraach.  Durch  Erhard  Bttrsteler.  Mss. 
In  Fol.  1575  8.  Der  unermndete  Pfarrer  Dürsteier,  hat  in  diesem  ungeheuren  Band 
alles  zusammengetragen,  was  er  nur  dienliches  zu  seinem  Yorsaz  hat  finden  können. 

1222.  CoHeetanea  Ecclesiastica,  die  begreifen  aOerhand  YergUche,  Yertrag, 
RoTers,  MisslTen.  Consnltatlonen,  ìttrtrtlge,  Berichte  und  Erhanntnassen,  desgleichen 
Donationen,  Stiftungen  und  derselblgen  Gonllrmatlonen  der  Pflrttndra  In  einer  Stadt 
EOrlch  elgenthnmllchen  Landen,  darftber  der  Stand  selbst,  oder  auch  die  Herren 
Prälaten  und  die  Gerichtsherren  das  Jns*Patronatas  nnd  GoHatnr^Reeht  haben. 
Evsammengetragen  nnd  geschrieben  Ton  Joh.  Onipar  Stelner,  des  Vaths  LOhl.  Stadt 
Efirich  tc  Mss.  In  Fol.  791  S«  Ein  Werk,  welches  fast  aus  lauter  Urkunden  bestehet, 
ist  eines  Auszugs  unfähig  ;  auch  zeiget  der  Titel  genugsam  den  wichtigen  Inhalt  des- 
selben. 

1223.  Dess  Gstyllts  oder  Küchen  «i  dem  Grossen  Mttnster  Ettrtch  Harkommen, 
Stlfltnng,  Ordnung  oder  Reformation,  wass  anch  Sttrlch  Ton  einem  ehrsammen 
Rath  darTon  gehandlet,  Ton  Heinrich  Bnllinger,  Mss.  In  FoL  StS  S.  Anch  bey  Hrn. 
Rathsborm  Leo.  Liefert  erhebliche  und  gute  Kachrichten,  welche  er  aus  den  Urkunden 
gezogen  hat,  deren  auch  verschiedene  wörtlich  eingerückt  werden.  Man  findet  eine  sehr 
umständliche  Nachriebt  Ton  dieser  Schrift  in  Bibl.  UlTenbach.  Mss.  Pars  Y.  Yol.  IIX. 
in  Fol.    S.  309-313. 

1224.  *  Oatalogns  Saeramm  ReUqnlamm,  Monstrantlnm,  GapsanuBi  Onllcnm 
Yasomm,  Faramentornm  A  Id  Genas  ailorom  Fretlosorom  Clenodlorom  ex  Auro, 
Argento,  Margarltls  A  Gemmls  conDeetomm,  qa»  Tlguri  ex  magno  Monasterio  Ca- 
nonisaram  Ao.  Dom.  88S.  a  LadoTieo  Germani«,  BaTarl»  A  Ostrofiraneomm  Rege 
LndOTlel  Fll  Cssarls  flllo.  Caroli  M.  Hepote,  fhndato  qaod  Tulgo  Fraomaister  Tocant, 
Ao.  Dom.  1528.  d.  U  Sept  A  7  Octobr.  ablata  A  destmeta  sunt  Im  Liber  Freea- 
tlonnm,  qnas  Carolas  CalTus  Imperator  LadOTicl  Fli  Cmarls  Fllias  sihi  adoles- 
centi pro  quotidiano  usa  ante  Annos  725.  in  anam  eolligi  A  Litteris  scribi  aareis 
mandaTlt,  qnl  Liber  anreis  Llttaris  in  Fergameno  serlptns  in  Knmero  DiTitiaram 
sapradlcti  Monasterii  ftait,  ut  séries  Catalogi  docet.  Ingolstadii  158S.  in  Sto.  Ist 
auch  vom  Lorenz  Eiszapf  ins  Deutsche  tbersezt.  Ingolstadt  1685.  Das  Gebetbuch  Caroli 
Calvi  kaufte  die  Abtey  Rheinau  von  einem  Burger  Ton  Zurieb,  welches  er  Tom  Frau- 
mftnster  bekommen  hatte,  nachdem  die  Edelgesteine  und  goldene  Blättlein  abgenommen 
waren.  Der  Einband  von  Helfenbein  war  noch  daran,  in  welchem  auf  einer  Seite  die 
Yerkfindigung  Maria  und  die  Heimsuchung  Blisabetb,  auf  der  andern  aber  die  Geburt 
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594  airiok. 

Christi  eingeschnitteB  waren.  Dm  Bveh  selbst  ist  fliit  goldenen  Bnebstaben  «af  Perg»* 
ment  geschrieben.  Der  Knntins  Felieianus,  Bischsff  ron  toi«,  erhielt  et  1682.  Tti 
Sheinan,  nm  es  draeken  su  lassen.  Heneg  Wilhelm  Ton  Bajen  braehte  et  geteheaki- 
weise  1583.  an  sich,  Ton  da  soll  es  im  Schwedischen  Irieg  nach  Wien  in  die  KaiserL 
BibL  gebracht  worden  seyn.  Es  ist  aif  Alenini  Arbeit  gwomnien  wordeoi«  Beringer 
und  Lithard  schrieben  es  ffbr  Carolnm  CalTun  Ao.  841.  ab.  Alenini  Arbeit,  ao  ar  fftr 
Garin  dem  Grossen  Ao.  778.  gemacht  hatte,  ist  Ao.  1679.  Ton  Johanm  HfibümanM  tw 
Rapperschweil,  Lentpriestcr  xn  Lncem,  heransgegeben  worden. 

B.  fSnUn  CatsL  Km.  Ott  8er.  Eéki.  Sekeaeki.  MU.  Uft  niif.  1U.  CauMat  id  IHitia.  Uh. 
T.  IT.  ad  1170.  MiMn«B  iuiL  ncaod.  IIL  S4.  Vm?.  IMflraut  iit  to  Ceagnf:  U  8. 
Maar.  T.  IL 

1225.  Uslorlsclie  leBClirelbug  ier  nmkjwtitm  n  9L  FMr  n  nrtci, 
durch  Johaumi  Miilmr  u.  lirleh,  IMt.  te  41a.  114.  S.  Is  ist  die  Torrode  n  deaaen 
Taba  Joelis,  oder  78  Fredigten  fiber  das  2te  Eapitel  Joels.  Diese  BeeehreibiBg  ist  seht 
wichtig  nnd  lehrreich.  Br  liefert  genane  Nachrichten  aas  den  Drinnden  tob  alleft  an 
diese  Pfarre  gethanei  Tergabnngen  ;  f emers,  Ton  deren  Terwaltnng,  ihren  Yontekem, 
Kirchmeyern,  Kirchherren  n.  s.  f •  Ton  den  Pfurem  nnd  Diaconia  deraelben  Ter  nnd 
nach  der  EeformatioB,  da  besonden  tob  Leo  Jnd,  Sndolyh  Onalther,  Heinrieh  BilliiffBr, 
dem  Jüngern,  Endoif  K5mer,  Josias  Simler,  Hans  Jacob  Breitinger,  Ton  ihm  aelbat  n. 
s.  f.  weitUiig  gehandelt  wird;  Ton  der  CMase  der  Gemeinde,  so  dahin  Urchspinig  iat, 
nnd  deren  Recht,  ihren  Pfiurer,  Helfer,  nnd  andere  KirchenTorsteher  selbst  in  erwiUen; 
Ton  den  Grabmlhlem  id  nnd  nm  die  Kirche,  nnd  Ton  andern  Begebenheüeü  dieaer 
Kirche.    Dieses  alles  Tcrdienet  gelesen  xn  werden. 

1225.  ««eachifihte  n«  ■erkwirilgfcelteBi  der  fleoüarlalertai  PnenoMl» 
temwr-AMej  Bitt,  said  tai  daaelbat  MtodUdM  legritalssoi  n«  ttaüttldta, 
saat  sanbffimi  Haadrissea,  na^  den  dartigeB  MflBallmi  aftgMeldhBeC»  bbI  Uft- 
IMI  erüBterl  tob  Jaluun  IbIbiIcIi  Sdünli,  Abbo  im.  bb«  Büt  atei  bM  BBtarai 
ABBWfcBBgeB  TcrBMfefet  TOB  JohaBBta  Jmu   Itak  te  41a* 

1227.  Acte  BBd  Agitata,  Mr^tad  dna  GkMtar  8t.  (MrgeB  n  8ta^ 

TOB  Ao.  IHM.  BB  bis  Tir  166^  dB  die  CtmtteBatiOB  ftrters  errolgeB  soIL  Ala  bbbh 
Uch  TOB  syBer  erstCB  StifteBg  Bff  Twlel:  Der  TnaslatiOB  Baeh  Stete:  Tergali  BBd 
BefireynBgeB  :  teeorporatlMieB  :  BehlnB-  LeheB-  vêû  Bargerrechta-HrteftB  :  Us^ 
Togtey:  Urbartens  TeralieBatlMi  aas  der  Stadt  Mricl  HaBdeB;  OftOlelMi  TertrlfeB 
desswegeB  TBd.Widor-ABfMBdflBg  dersdbeB:  YBd  wie  tob  der  Stadt  WttiA  der 
RestitetlOB  so  Ihro  tob  Bechto  BBd  Billigkeit  wegen  gebUirt,  BBd  tob  graasar 
iHlKHrtaBi  ist,  BBChgeseit  wordOB.  8y,  aber  bishar  dBnm  Bit  geiaagea  nsdioi. 
iBsaBUBOBgetrageB  ....  dareh  JoImbb  HeterlcheB  Waser,  Stadtsehrelbor. 

1228.  *  BesehrelbBBg  des  Klosters  OaRpel,  seteer  Stifteiq;,  aelBor  Aeitn,  BBd 
wie  die  KastTOgtey  darftber  Ao.  14M.  lom  dOBea  tob  HaHweil  bb  Mriefe  rariteafl, 
BBCh  Ao.  1519.  daa  j^usae  Kloster  tm  Abt  Wolljpuig  Joaer,  geMunl  iB^te  tob 
franeBléid,  der  Stadt  IQrleh  ftbergébra,  BBd  tob  dieaer  dem  Im.  Poler  Steuer 
die  YerwattBBg  daribor  anOsotragOB«  benuiA  aber  Ao.  IWT.  bb  eteOBi  ifcorteH- 
IlcfeeB  Aflit  gnuMM  WOTdOB  soy.  üb.  Boy  Hm.  Bathsherm  Len.  ^eUeiekt  das 
gleiche  mit  Torigem. 
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Religionserklämng     ....  166 

Protestation 167 

Ebrenfels,Beodat,  Warnnng  an  Yeltlin  770 

ffidgenOssiscbe  Bündnisse,  Sammtnng  304 

Reflexionen  darüber    ....  327 

Elisabetb,  Onigin,  an  die  13  Orte  .  365 
dito  601 


Hr. 

Engel,  Samnel,  Tagsatnngsabseliied  403  a. 
Brasmi,  Rotterd.,  index  epistolanim  .    185 

— '  —  epistol»  195 205 

Yito  et  epistol» 446 

Incnbrationnm  Catatogos    .    .   450 

Eretz,  von,  Widerlegung  d.  Lästerungen 

von  Constant  .....•••  514 
Erzburg,  Heinr.,  gegen  das  Baslersdie 

Lutbertbum 439 

Escber,  Hans  Conrad,  Krieg  y.  1712.  1000 
Escber,  J.  Casp.,  üb.  d.  Teggenburger* 

bändel 1037 

Exbortations  aux  Suisses  .    .    •    .    •    307 

F. 

Faber,  Joannes,  Ereignisse  y.  22«  Jan* 

1552 64 

Disputation  in  Baden .    •    •    •     66 

an  Zwingli  Scbreiben     .    •    71,  72 

über  die  Disputation  in  Baden  •     89 

TrostbÄcbl .243 

Opera 406 

Yita  et  scripta 407 

kaiserl.  Kreisscbreiben  in  dem 

Toggenburgkrieg 1024,  1026 

niederl.  MemoriaL  an  d.  Reichatag 

in  Regensburg 1027 

kaiserl.  Commissionsdekret .    .  1028 

Churfärstl  Collegi!  Condusum  1029 

Scareiben   des  Abbts  an  den 

Reicbstag 1032 

Beriebt  üb.  d   Toggenburger- 

bandel 1031 

Anklage  Berns  gegen  die  kathoh 

Orte 1034,  1035 

Friedensvergleicb  mit  d.  Abbta  1038 

Memorial  an   den  Reicbstag 

Regensburg 1046,  1048 

Toggenburgeracten .    .     1050—1056 

Fabricii,  Wolfg ,  de  colloquio  Badenai  90 
Fftsi,  J.  J.,  eidg.  Cbronik  ....  396 
Fftsi,  J.  H.,  Bescbreibnng  des  Toggen- 

burgerkriegs    .......    .  1001 

Fasi,  J.  C,  Gescbicbte  YonTburgau  •  1132 
Fagi,  Anton.,  Genera  liberata  ...  569 
Falkeisen,  Hieron.,  Reformationsgescb. 

Basels 452 

Farei,  Guillaume,  Yie  .    .      168,  169,  170 

Leben  von  Tbeologen      •    .    •    171 

Leben  Yon  Cbonpard  ....    172 

Pareli,  Disputation,  Mandat  y.  Basel .    453 
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Fargia  du,  mémoires  des  affairée  de 

YaltelL 840,  841 

Fvvre,  Ami,  histoire  de  Cfenève  .  .  611 
Fegreu,Fr.Xay.,Apotheo8Ì8Petri0aiiisii  547 
Feria,  Henog  ▼.,   B&Bdniss  mit  dem 

Bischof  TOH  Chnr 722 

Ferrari,  Ghemb.,  predica  per  scacciare 

gli  herètici 731 

Fèyre  le,  François  Dépêches .  •  .  •  337 
Finsler,  Josiia,  Unruhen  in  Biel  .  .  505 
Fisher  Theophr.,  therer  Mylii  .  •  •  127 
Fleckenstein,  ü^  Üdephous  Pliaros  hel- 

yetica 933 

Florin,  J.  Simon,  franz.  Yerhandlongen 

in  Bünden   .    .    / 696 

Fogliani  Giasone  disgrane  occorse  in 

Bormio 824 

Folcho,  François,  martyre  .  .  1156, 1157 
Fontaine  la  Ôodart  et  Belliêvre  lettres 

et  mémoires 318 

Forer,  B.  Ph.,  Streitigkeiten  Thnrgans 
mit  dem  Bischof  zn  Gonstans    .    .  1133 

Formula  Gonsensus 35 

succincta  ac  solida     .    .    .    •     37 

Frankreich  schützt  die  Yeltliner   783,  784 

—  Zug  ins  Yeltlin 786 

~  Hugenotten 1213 

Freiburger  Ghronik  ...•••  555 
Fremin  TAbbé  histoire  de  GenèTe  .  617 
Freyberger,  ILaspar,  schwed.  Belagerung 

von  Gonstanz .    529 

Freuler,  Fridolin,  Ghronik  d.  Religions- 

h&ndel 687 

Frick,  Peter,  v.  d.  Formula  Gonsensus  36 
Froment,  Ant.,  Actes  de  la  Gite  de 

Genève 574 

Füsslin,  J.  G.,  Reformationsgeschichte 

der  Schweiz 1218 

Fusslin,  Peter,  Krieg  zu  Gappel  .    .    226 

Füsslin,  J.  G,  Beiträge 113 

Apologia  GalYini 160 

epistole  Beformatorum  .     191,  192 

Rapperschwylerkrieg  ....    278 

Religions-  tu  Staatsverbrechen    938 

Kirchenreformation  in  Zürich .  1181 

Fuligati,  Giac ,  Yita  del  P.  Ganisio  .  552 
Funster,  Mich.,  Beschreibg. v. Appenzell    416 

0. 

Gallati,  Gasp.,  lettre  au  Duc  de  Guise    362 


Kr. 

Gallitius,  Philip.,  Glaubensbekenntniss  905 
Gaudard,  Henry,  Ghronique  de  Berne  495 
Gartenhauser,    Paulus,    Appenzeller- 

Unruhen 419 

Gautier,  J.  A.,  histoire  de  Genève  .  604 
Geiler,  Joh.,  Nachrichten  .  173,  174,  175 
Geissbueler,  J.  J.,  Oratio  pro  Leb.  Par. 

Zwyer 1153 

Gemsberg,  Daniel.  Grell,  Yertreibung 

der  Loccamer 1120 

Gendesü,  Danielis,  historia  Reforma- 

mationis 102 

Genova  historia  ejusdem  belli  ...  593 
Genève,  Entreprise  de  1609  ....    556 

—  troubles 563 

—  Escalade  1602 565—566 

—  traité  de  Gaix  avec  la  Savoie  .    .    570 

—  la  guerre  et  délivrance  ....    575 

—  lamentations  d'une  demoiselle  •    .    576 

—  pièces  de  Fhist.  de  Genève  ...    578 

—  traité  avec  Berne  et  Soleure    579—580 

—  Alliance  avec  Zuric,  Berne  .    .    •    581 

—  négociations  regardant  Savoie  .    .    582 

—  massacras  p.  les  Savoyens  ...    586 

—  les  massacres 599 

^  mémoires  de  1553  et  1554    •    .    ,    619 

—  confessiones  de  foi  des  ecoliens    .    620 

—  Gonference  avec  les  Gapucins    621,  622 

—  Gongregation  fUte  par  Galvin .  .  623 
Genf,  Krieg  zwischen  Frankreich  und 

Savoyen 595 

—  savoyische  Historia 603 

—  Krieg    zwischen    Frankreich    und 
Savoyen 596 

"  Zeitung  über  den  Krieg  ....    598 

—  p&pstl.  Bündniss  gegen  die  Stadt  583 
Gentilis  Yalentini  impietas  •    ...  176 

bist,  de  capitis  supplicio     .    •  177 

impietas  et  perfidia   ....  178 

Gesandtschaftobericht  von  Spanien    •  861 

—  evangeL,  nach  Frankreich  ...  776 
Ginevra,  Discorso  del  Sign.  Belli  .  .  594 
Glarus  histor.  Begebenheiten    .    •    •  679 

—  Streitfragen  der  Religionsparteien  680 
dito  681 

—  Projekt  zur  Ausgleichung    ...  682 

—  Meinung  darüber    ••....  683 

—  Schreiben  d.  kath.Orte  an  dasselbe  684 

—  an  die  Y  Orte  von  Tschudy  .  .  249 
Golder,  Schultheiss,  Krieg  zu  Gappel  224 
Goldli,  Gaspari,  Züricher  Ghronick    .  1207 
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Vr. 

GMweiler,  Gasp.,    Getandtsekift   an 

Ludwig  UV 510 

Gonlard,  l'Escalade  de  Genève    •  M7,  568 
Gonlarty  Simon,  histoire  de  la  Gnerre 

genèYoise 590 

6onlart,Epo8itio  belli  propterGeneyam    592  ' 
Grand  le  Henrj  an  Roi  avertisseiient    793 
Granb&nden  ewiger  Friede  mit  Spanien    805 
~  Gesândtseb.  nach  Feldldrch  1640/41  867 

—  Antwort  an  die  kath.  Orte  ...    875 

—  AbfaU  Ao.  1524 902 

—  Abfall 690 

Granbündnerhiadel  ....  853—857 
Granbünden  Znstand,  Bericht  darftber    862 

—  üb.  d.  Bischofswahl  .  .  807.  808,  809 
--  yerwirft  d.  Vertrag  v.  Moncon    .    811 

—  dankt  dem  K.  y.  Frankreich  .    .    814 

—  ünmhen 816 

Granbündnerische  Handinngen  1618  .    818 

bis  1620 820 

Granbünden,  ConsilinmMinistromm  k.    826 

—  Mira  Wundriomm 832 

->  Yerhandlnngen  in  Fontaineblan  .    782 

—  Schreiben  an  Zürich  nnd  Bern  im 
Toggenbnrgerkrieg 1033 

—  will  keine  Gesandten  mehr  •    ».    775 

—  Znstand 728 

—  Yertheidignng  gegen  d.  Capnciner  744 
^  nnd  Enherzog  Leopold   ....  749 

—  Kriegserkl&mng  gegen  Leopold    .  750 

—  Xriegsexpedition  Leopolds    ...  751 

—  Treuherzige  Erinnerung  ....  772 
Grebel,  Joh.,  Krieg  zu  Gappel  ...  235 
Gretsori,  Jac,  descriptio  Amoldi  Bri- 

xiensis 1180 

Greuth,  Gongress  in  Granbünden  .    .    982 

—  an  Graubünden  wegen  Toggenburg  1036 
Grigioni  cose  seguite  dal  1620  fino  al 

1625 863 

Grisons,  Mémoires  de  1574-  1625.    .  691 

—  Mouyemens  dépuis  1599—1621     .  693 

—  lettres  des  Rois  et  Ambass.  Français  694 

—  les  Articles  accordés  aux  Gatholiques  773 

—  des  relations  des  séditions  1607  .  851 
Grob,  Jost.,  Freiherrschaft  Sax  und 

Yorstegks 1214 

Groben,  Jost,  Lebensbeschreibung.    .    179 
Grüner,  Gualth.,  Beschreibung  y.  Lau- 
sanne      1158 

Grüner,  J.  R.,  bernersche  Kirchen- 
historie   457 


Hr. 

Grüdt,  y.  Joaeh.  gegen  Zwinipli  ih.  4. 

Sakrament 1190 

Gnaltheri  Rodolphi,  Acta  dispntalioBia 

Tigurim» W,  H 

Gualthems,  Rod.,  Floms  Selyetieis  .  188 
Gneffler  les  monyemens  des  Grisons  •    747 

dito  748 

Gnleri,  Joan.,  historia  Rhsetica  .  .  711 
Gwalther,  R.,  Krieg  zn  Gappel .    .    .    2SS 

H. 

Hafen,  Thomas  y.,  üb.  d.  Dispntatiaii 

in  Baden 81 

Uteinisch 83 

Hager,  Joh.,  Eck*s  Geleitbrief  d.Zireher  79 
Haller,  Job.,  epist.  ad  histor.  eeelesia- 

sticam 186 

Haller,  Berthold,  an  Zwingli  ...  464 
Schlussrede  über  die  Bemerdis- 

putation 472 

Haller,  Joh.,  Ghronicon  Eeclesis  Ber- 

nensis 486 

Haller,  Samuel,  Reformation  yon  Bern  511 
Haller,  Job.,  bündnerische  Unruhen  .  700 
Haltmejer,    Max.,    Kriegsgefahr    St. 

Gallons 970 

Haltmeyer,  d.  &ltere,  Leben  d.  Dr.  y. 

Watt 975 

Handmeyer,    Ghrist.,    Marsch     nach 

Schabegg 1070 

Harcourt,  Journal  du  Siège  de  Ghayenne  790 

dito  792 

Hartmann,  J.  M.,  Luzerner  Tagebuch  931 
Hautefort  mémoires  au  Roi  ...    .    350 

—  Relation 352 

—  Mandelot  et  Fleury  k  sur  TAlliance  353 
Hedio,  Gaspar,  Acta  coUoquii  Marbnr- 

gensis 46 

Herrliberger,  Dayid,  Schweiz.  Ehren- 
tempel     383 

Henry  lY.  à  Louis  le  Feyre  ....    370 

lettres .371 

Hess,  Gaspar,  Toggenbnrgerkrieg  .  .  1002 
Hess,  J.  J.,  Toggenbnrgerkrieg  .  .  1069 
Hinwyl,  Joh.  Krieg  zu  Gappel  ...  228 
Hirzel,  Salomon,  Toggenbnrgerkrieg  •  1003 

dito  1004 

Hofmann,  Gonrad,  gegen  Zwingli  .  .  55 
Hoffmann,  J.  J.  Krieg  von  1655  .  .  276 
Hofmeister,  Sebast.,  an  Dr.  Eck  .  .  68 
Disputation  in  llanz  ....    904 
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5r. 


Holandi,D8Tidi8G«org,  TitaetDoctrina  182 

.  188 

.  184 

.  122 

.  311 

.  312 

.  390 


liìstoria  vita      .... 

Historia  v.  StoUerfohrt  . 

Holder,  Wilh.,  CaMnianis   .    . 
flolzhalb,  Dayid,  flesandUchaft 

Harangue  am  Etats  gen. 

Holzhalbii  J.  J.,  Ghronicon  helyet 
Hospital,  Hans  Bnd«,  Anszng  d.  Arther    268 
Hospital,  Elisabeth  und  Oatharina  y. 

Arth  Prozess .954 

Hospiniani,  Geschichte  w.Beförmatoren     97 
Hospiniania,  Hndolphns,  Historia  Sa- 
cramentaria      94 

Concordia  discors 95 

Hortini  Jnlii  Oratio  pro  YII.  PagisHely.  1 
Hottinger,  Dr.,  Sendung  w.  Wigoltinger- 

streits 1137 

Hottinger,  J.  H.,  Spéculum  Helveto-Ti- 

gurium 1204 

Hottomanni,  Franc,  et  Joannis  epistolse  187 
Huber,  Samuel,  Disputation  von  J.  J. 

Gryn&us 482 

gegen  Daniel  Tossanus    •    .    .    484 

gegen  protest.  Theologen    .    .    485 

dito  489 

HubmSr,  Baldazar,  an  den  Rath  Schaf- 
hausen   949 

Hugi,  Calviniste,  vie 408 

Hugo,  Bischof  von  Constans  an  die 

Züricher 63 

Hugo  v.  Landenberg,  Bisehof,  Mahnung 

zur  Einigkeit 108 

Hürlimann,  Joh.,   Rede  an  d.  Concil 
von  Trient  .........      19 

Geschichte  der  13  Orte  .    .    .885 

Hurmann,  Topographie  d.  Bemergebiets  499 
Hütten,  Ulr.,  epist.  per  Jac.  Burkard    180 

de  suis  moribus  k.    ....    181 

Opera 189 

Hutter,  Leonh.,  Concordia  Concors    .     95 

J. 

Jeger,  Isak,  Krieg  zu  Cappel   ...  231 

Jetzer  et  Fratres  Processus  contra  illos  459 

—  etc.  historia  mirabilis     ....  461 

—  defensorium  contra  illum  .  .  .  462 
Instructions  aux  Ambassadeurs  .  .  846 
dito  854 

—  du  Duc  de  Guise 857 

—  Nicolas  de  Harlay 364 


Nr. 

Instructions  à  plusieurs  Ambassadeurs    366 

dito  368 

Iselin,  J.  Christ.,  Religion   der  Kirche 

Basel 451 

Jud,  Johannes,  Leben  seiners  Täters  .  206 
Juvalta,  Fortunat,   Geschichte  Grau- 

bündens 692 

Juvaliis  de  Fortunat,   de   Rhœtorum 

fatis 712 

K. 

Kaisers  d.,  Mandat  an  die  Berner  .  466 
Kapp,  Einladung  des  Bischofs  an  die 

Disputation  zu  Baden 76 

Kappens  Nachrichten,  betreffend  das 

Concil  y.  Tilent 25 

Kathol.  Eidgenossen  gegen  Protestanten 

anonym 61 

Kaufflin,  Matth.  Leont.,  ZerstQrungs- 

plan  von  St.  Gallen 980 

Karte  von  Sins-    ....  1081 

Karte  von  Hürden  u.  s.  w.  1087 

Keller,  Georg,  Gesandtschaftsbericht  351 
Keller,  Ant.  Maria,  bellum  toggenbur- 

gicum 994 

Kesselring,  Kilian,  Thurg.  Defension  1121 

Lebensgeschichte 1122 

Kessler,  Joh.  Sabbatha,   Reformation 

von  St.  Gallen 958 

Reforhiationsgeschichte  Auszug    959 

Kirchbofer,  Reformation  Schafhausens  948 
Klefecker,  Joan..  de  religione  Erasmi  447 
KQpfel,  Wolf  gegen  Treger  ....  60 
Kolin,  J.,  eidg.  Geschichte  vorzüglich 

2ug  und  Schwyz 1173 

Chronik  der  Stadt  Zug  .    .1174 

Knigt,  Sam.,  the  life  of  Erasmus .  .  448 
Knuppius,  Steph.,  Theilung v.  Appenzell  421 
Kreuzungen  u.  Constanz  Rechtsspruch  1148 
Krieg,  Ursachen  desselben   ....    217 

—  Erzählung  desselben 218 

—  lùrieg  zu  Kappel  und  Gubel  v.  Salat  221 
dito  222 

—  Beschreibung 223 

—  von  Schultheiss  Golder  ....  224 
^  Belle  civ.  Helv.  naratio  a  Myconio    225 

—  zu  Cappel  von  Peter  Füsslin  .  .  226 
von  Joh.  Hinwyl  ....    228 

von  Balth.  Stepfer    ...    229 

von  Tschidy 230 


Krieg  n  Eapp«l  Ton  iMuik  Jêger      .  231 

TOH  J.  ö.  II 232 

TOB  Bnd.  Gwalther    .    .    .    .  !3S 

TOn  Bernliarrt  (.indannr      .    .  234 

Toa  Joh.  Orebel E3G 

Ton  Springli ÌW 

Ton  J.  H.  Wwer 237 

disserUtio  hUtor. 238 

Krirg  10  Ckpp«I 241 

Könii,  Joh.,  eeKhicbtibieh.    ...  387 

L. 

Lindfriede  na  1631 240 

~  KS6 267 

—  Bericht  dartber 258 

—  Patent  in  Luern 269 

—  von  16SS,  RMhtuprftcbe  darBter 

294,  2116 

—  Spiegel 896 

—  Ton  1712 98«.   1042,  1043 

—  Ratification  deuelben  ....  1044 
LaniliBerPttcdi«ConoaaCat)i.Cantonl  1047 
Lanfntnchi  Uio.  Flttro,  contra  i  ribelli 

di  Vaiteli 813 

Lang,  Caipar.  Abriii  d.  Kirch^Dgeach.  118 
Läufer  Jub.,  helfet,  öeschicbte  .  .  S93 
LanBanne,  DiRpatetion  1630  .  I1S3— 1106 
LaiiBaiKiensiain  epiat.  ad  Bernenses  de 

fida USI 

Larater,   Lnd.,  Hlatoria  controTersln 

ueramentarie 92 

Lavater,  Bnd.,  Kechtfertigniig .  .  .  84S 
LaTater,  Oratio  de  bello  dvili  16S0 .  2»! 
Lavizari,  P.  kag  ineinorie  della  Ttlt.  710 
Lavizari,  Pietro  Hart.,  meraariale  anlla 

Tattellina 826 

Lega  tra  la  Spagna  a  li  Sniuerì  .  .  330 
Lehmann,  H.  L-,  Qeach.  b&ndnerischer 

Unraheu •    .    707 

Leopold,  Eroberung  von  TettUn  .  .  737 
Leecarbot,  lare,  tableau  de  la  Snisae  381 
Leacall&ns,  Ant.,  Mandat  gegen  ihn  .  440 
Leni'nille,  Ani..  Terdammangaartheil  d. 

Sliiieter  toh  Lausanne  vider  ihn  .    492 
Lettres  et  meni.  toDchant  le«  Sqìbnb    31V 


dito 


329 


Lettre  da  Boi  de  NaTarre  ani  Sniasea  363 

Lettres  de  Yfc,  Biron  k 367 

Leti,  Qreg.,  historla  genevrln»     .    .  616 

Len,  Job.,  BibUothelt  d.  Waaserkirche  1216 

Levain  da  CalTÌnisme  i  Oenève   .  561 


Lerat  André,  Baityre  da  fnm^  Falcba  IIM 
Lignea  le«  Saiwe«  ai  Btjr  Hnu?  UL    341 

Ligne  de,  la  Hemolres 517 

—  —  Capitulation  mit  Heinrfck  IT.  ON 
Lindemann,  B.,  Krieg  n  {lappel  -  .  tU 
Lindiner,  Kid.,    Bffmutios  U  Ur- 

n&Khen 483 

Lipsioe,  Pria.,  de  Caroloatadi« .  .  .  12S 
L'lslf,  Joecpk,  Tie  d'Ahrabam  HB|ri  ■  W 
Lix-.b^r    J.  H..   Diarinm   d«f  Ton«>- 

hnrgerkrìetrs IHI 

Lovii  Xm,  hiitoire  du  regne  ...  857 
Ldc,  dn,   Beden  in  Baden  nnd  Lu«n 

316-317 

DtscoBT«  iiBaden  5  Attì!  1712 

10U-l*tf 
Liggeris,  Anmig  der  Abgefallenen 

lltO-1117 
Lnpinns,  Jacob.,  ftber  die  Theiluhma- 

pfiiebt  der  rnterthanen  am  Krieg  .    893 
Lnesl,  Halek.,  R^de  an  (ìregor  Xm. .      88 

Leben  nnd  Wandel    ....      23 

Lntbardi,  Christ.,  Dispntatio  Bernensis  48a 
Luthers,    Jlelunchthons    nnd    CbItIbi 

Metnongen  anonjm 90 

—  ConcordU  T.  Wittenberg  ...  111 
Lazernensiit  trbie  inemoraMIift     .    .    981 

Lnierner  Manifest 918 

Lazern,  Banern  rebelli  on,  Schlacht  fon 

Vilmeriren  982 

—  Religionebe  »«gangen 931 


mnsle,  Abr.,  Anfnüir  in  MdhlkuMii  94t 
Kagaiin,  Karup.,  Histoire  de  Ötnire.  OOSa 
Hageima,  Juannett,  gegen  Wolfs  ilistoria 

T.  d.  AngHhur^ischen  Confession  .  32 
Kaitlet,  N.,  Iiistaire  Ae  IJenève  .  008 
Malingre,  bist,  derberéaie  deOwira  50t 
Mallinknit.  Hern.  Tita  Krasml ...  437 
Mangolt,  <iregor,  der  Con stanzer  Krieg  Sil 
Oonstanier  Chronik  ,  .  .  .  G34 
Manifeet  der  V  Orte         16* 

—  Refutation  desselben SOt 

—  das,  von  Zörioh  '858 

I  Hansene,  Conr.,  Leben  Calvina  x.     .    18t 
!  Mannel,  Niic.,  Historie  d.  hinterlaek. 

I      Kriegs 604 

'  Karbnrger  Akten,  Dispotation  aaonya     46 
'  —  —  Hannscript  in  Kfirieb  ....    49 
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Nr. 

Marbnrger  n.  Wittenberger  Colloqnien 

anonym 47 

Marsh,  Thomas,  of  Bncer  and  Phajins  136 
Marteau,  Peter,  Krieg  von  1712  .  .  997 
Masox,  Anstreibnng  der  Spanier  .  .  721. 
Maurer,  Heinr.,  üb.  d.  Abtei  Fischingen  1129 
Meglinger,  J.  L.,  Toggenbnrgerkrieg  1007 
Meister,   Leonh.,  Helvetiens  berühmte 

Männer 384 

Meliand  Hercnles  Dépêches  ....    331 

—  et  de  la  Barde  lettres  ....  336 
Mémoires  touchant  la  Suisse,  p.  Moiit- 

morancy 346 

—  sur  la  guerre  du  Prince  de  Oondé  349 
Memorial  an  die  Gemeinden  gegen  die 

Bischöfe  (Chur) 907 

Mercure  Français 373 

—  Suisse 516 

Merz,  Aloys.,  über  Zwingli  u.  Calvin    156 

dito  158 

Metzler,  Jod.,  Geschichte  der  Abtei  St. 

Gallen 963 

Meyer,  Fr.  J.,  ritratto  di  Passione!  .  920 
Meyer,  Lconhard,  Reformation  Schaff* 

hausens 947 

Meyer,  J.  C,  Sagenser  Religionsstrei- 
tigkeit    981 

Meyer,  Fr.  J.,  von  Schauensee  .  .1008 
Meyer,  Joh.,  Aspekt  von  Mellingen  .  1062 
Mirou,  Ambass.  narrations  .    .     377,  378 

—  —  messages 379 

Misox,  Yertheidigung  gegen Trivulpius  847 
Mointru,  negotiations  nur  Genève.  .  558 
Moncon,  traité  de  ...    .  799,  800—805 

~  Instruction  sur  le  traité     .    .    .  812 

Monod  Pierre,  S.  J.,  bist,  de  Genève  609 

bist,  des  Eveques  de  Genève   .  610 

Montauus,  J.  Fabric,  de  hello  Oapell.  216 
Montmorancy,    Mémoires   touchant  la 

Suisse 346 

Moreri,  Diction.  Vie  de  Pierre  Ganisius  548 

Mori,  Alex.,  Calvinus 150 

Morus,  Alex.,  histoire  de  Genève  .    .  618 

Mosheini,  G.  Lorenz,  Ketzergeschichte  209 

Nachrichten  über  Servet     .    .  210 

Motschin,  Joh.  Jost,  Gesch.  Solothums  956 

Mühlhausen,  Blutvergiessen ....  941 

—  Predigt  des  Evangeliums  ...  944 
Mulina,  Ant.,  mémoires  sur  la  Yalt.  823 
Müller,  Mark..  Bedenken  über  d.  Wi- 

goltingermord 1141 


Nr. 

Müller,  Karl  Franz,  Chronik  der  Stadt 

Zu^ 1175 

Müller,  Joannis,  Historia  der  Kirche 

St.  Peter 1225 

Mulleri,  Joh.,  Streitigkeiten  in  Appen- 

leU  beider  Rhoden 422 

Muralt,  Joh.  v.,  Vertreibung  der  Loc- 

carner 1119 

Murner,  Thomas,   die  Disputation   in 

Baden 82 

gegen  Zwingli  über  die  Dispu- 
tation in  Baden 91 

Leben 409 

Gauchmatt 410 

Leben  und  Schriften   411,  412,  413 

Disputation  in  Bern  ....    474 

Kirchendieb-  u.  Ketserkalender    914 

Disputation  in  Bern   .    .    .    ,    915 

Antwort  an  den  Rath  Zürich  .    916 

Musculus,  Wolfg.,  Diarium  Gonventus 

isnacensis 109 

Musculus,  Abr.,  Disputation  in  Bern .  483 
Myconii,  Osw.,  de  tumultu  Bernensium  503 
Belli  civ.  Helvet.  narratio  .    •    225 


N. 


Nabholz,  Toggenburg.  Rhabarbara  .  972 
Nah  holz,  J.  U.,  Toggenburgerstreitig- 

keiten 1009 

über  den  Frieden  von  1712  .  1040 

Neumeister,  Erdmann,  Calvinische  Unio- 

nisten 560 

Neapolitanus  Scipio  Lentul.  de  coercen- 

dis  hœreticis 879 

Nieremberg,  J.  Eus.,   Tita  del  P.  Ca- 

nisio 551 

Nikolai,  Elias,  Yeltliner  Blutroth .  .  720 
Nötzlin,  Heinrich,  Reformation  in  Biel  463 
Nuntiatur   in  der  Schweiz,  Relation 

darüber 3 

Pragmat.  Nachric1|ten  darüber    15b 

gegen  die  Klagen  von  Schwyz  1151 


0.  J.  J.  über  ein  schwed.  Bündniss  .  ÌU7 
Oecolampadii,  Joannis,  Acta   dispnta- 

tionis  Badensis 84  a 

Oecolampadii  et  Zwinglii  epistole     .    188 
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Hr. 

Oecolampadii,  Joh.,  vita 414 

Absterben 415 

Origini,  Jean  d*,  Vie  de  Pierre  Ganisins    546 
Ott,  Tagebnch  t.  Gesandtschaften  341-342 

dito  343 

Ottia,  J.B.,beneficìaDeiin  patrìamx.  1108 
Ottins,  Job.  Henric,  Annal.  Anabaptistici  107 


Pftpstliehes  Patent  über  den  Zustand 

der  katbol.  Kircbe U 

—  Klagen  an  die  Eidgenossen  ...  15 
Paravicini,  Yinc,  Oatalog.  Script.  Be- 

formatomm 382 

Paravicino,   Giov.  Ant.,   del  stato  di 

Sondrio 717 

Paravicino,  Yinc,  del  massacro  in  Tal- 
tellina    765 

delli  presagi  avanti  il  massacro    766 

canzonetta  tragediale  k      .    .    795 

Pascbal  Tétat  des  Grisons  ....  698 
Pascbali  Caroli  legatio  Bhsetica  .  .  699 
Pani  III.  an  die  Eidgenossen  über  d. 

Concil  V.  Trient 20 

Peccorelli,  Alb.,  deplorazione  della  Yalt.  730 
Perii,  la  Guerre  de  Genève  ....  588 
Perrin,  histoire  de  Genève  ....  616 
Petri,  Heinr.,    Geschichte  der  Stadt 

Hühlhausen 945 

Pflaumern,  V.,  Gesch.  des  Klosters  Ein- 
siedeln    951 

Philadelphus  Ensebius  de  repnbl.  con- 

servanda 309 

Piraget,  histoire  de  Genève  ....  612 
Pierrefleur  Pierre,  reformation  d'Orbe 

et  de  Granson 1162 

Pistorio,  Joh.,  Disputation  mit  dem 

Bischof 1197—1198 

Plaintes  des  Gantons  Protestants  .  .  332 
Planta  Pompejus,   dessen  Mord  durch 

Cahinisten  .    .  ^ 733—734 

Puntner-Handlung  1618—1620    821 

Poran,  Burkh.  Beschreib,  d.  Bnndner- 

landes 877 

Porta  della  Giov.,  Hordtbaten  imYeltlin  732 
Porta  Pet.  Dom.  Bosii  bist,  reformat. 

rhetic»    .    .    .    .    , 901 

Pritius,  J.  G.,  litt.  Gromvellii  Bichar- 
dique 322 


Protestanten  von  Zürich  Antworten 
die  Eidgenossen    ...••. 
Puysieux  lettres  au  Boi  ...    . 


Hr. 

62 
314 


9- 

Quadrio,  Fr.  Î.,  Storia  Bhetiea     .    .    71i 
Quadrio,  Prosp.  Yoltureni  jura  contra 
Grisones 843 


B. 


Bader,  Matth.,  Yita  G.  Canisii ...    549 
Bahn,  J.  Heinrich,  eidg.  Geschieht«  .    303 
Bahn,  J.  B.,  Mordthaten  im  Yeltlin  .    727 
Bamsperg,  Franz,  Gesch.  d.   schwed. 
Kriegs 512 


285-290 
.  .  292 
.  .  1002 
.    .  1104 


Bapperschwylerkrieg.  Historia 

—  Baslergntachten  darüber . 
Bapperschwjfl,  Gapitulation  . 

—  Beschreibung 

Bechberger,  Bendicht,  bist.  Biennensia  469 
Beding,  W.  v.Biberegg,  Schweizergascii.  400 
Beformation,  über  die,  anonym    .  103, 105 

Befuge  de  lettres 372 

relation  de  TAmbassade  ...    374 

Beliguiaß  et  Pretiosa  monasterii  Fran- 

munster 1224 

Benzy,  Matth.,  affaires  des  Grisons  .  842 
Bheuani,  Beati,  vita  Erasmi ....  436 
Bichterschwylerberg.  Todte  v.  1656  .  284 
Biederer  Disputation  in  Marburg  .  .  44 
Bigault,   N.,  Apologeticus   pro   Bege 

Ghristian 797 

Bohan,  Duc  Dépêches  et  mémoires     .    315 

—  récit  des  soulèvements  des  Grisons  868 
Bomœus,  Nie,  S.  J.  Galvini  effigies  .  148 
Boset,  Mich.,  Ghronique  de  Genève  .  607 
Botenflue,  Dom.,  Ghronik  von  Bapper- 

^schwyl 974 

Buchat,  A.,  bist,  eccles.  du  Pays  de 

Yaud 1160 

Buchat,  Abraham,  histoire  de  la  Befor- 
mation     100,  101 

Budini,  Jac,  theatrum  academ.  basi- 

liensis 434 

Budiger,  A.,  Angriff  auf  d.  Belle  1088, 1089 
Budiger,  Marchung  des  Freienamtes  .  1106 
Buinel,  Jakobs,  6refangennehmung  .  745 
Buse»,  Nicol.,  martyrium     ....    898 


Naman-Be^Uter.. 
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Nr. 

Byff,  Frid.  a.  Peter,  Baslerchronik   .    442 
Kybiner,  Heinr.,   Glauben  der  Kirche 
Basels 438 

8. 

Bacchinus,  Fr.,  Tita  F.  Condsii  .  .  550 
Sacconay  de,  Gnerre  des  Suisses  .  .  1010 
Sadolet ,  Jacq.,  Cardinal  Epitre  à  Genève  618 
Sagenser  Religionsgeschäfte ....  908 
Balat,  Joh.,  Kronika    .....    115 

Mahnungen  an  d.  Eidgenossen     243 

Beligionsgespräch  in  Zurich  912,  913 

Krieg  zu  Cappel  u.  Gubel     221, 222 

Sales,   Fr.  y.,   Sendschreiben   an  den 
Papst 564 

—  -  Leben,  Canonisation  jc.  .  624—678 
Salis,  Herkules,  Gesandter  nach  Venedig  697 
Sanonomotuski  üb.  Breitinger  ...  132 
St.  Gallen,   Sätze  gegen  die  Zärcher- 

Bemer-Principia 985 

—  Abbt,  FriedensTergleich  ....  1041 

—  Manifest,  Contra-Manifest    ...    968 

—  Replica  u.  Duplica 969 

—  Ehrenrettung  der  Stift     ....    971 

Bnngallensia  Documenta 966 

Sarrasin,  Jean,  le  Citadin  de  Genève    571 
Sarasin,  J.,  sur  une  Alliance  des  Can- 
tons evangel 777 

Sauter,  Statthalter,  Appenzeller- 

Chronika 429 

Savoyen,   Gesandtschaft    wegen   Genf 

und  Waadt 557 

Schelhom,  Joh.  G.,  de  Mino  Celso  Senensi  163 
Schelhorn,  J.  H.,  Acten  über  d.  Concil 

V.  Trient 24 

Schenardus,  Joh.  Franc. ,  ad  Urbanum 

Yin 844 

Scheuchzer,  J.  J.,  eidg  Geschichtschrei- 
bung   392 

Scheuchzer,  descriptio  belli  Toggici  .  1011 
Scheurer,  Samuel,  bern  Mausoleum  .    502 

Mausoleum 113 

Schgier,  Matth.,  Memorial  auf  d.  Ge- 
meinden   872 

wider  ihn 873 

Urtheil  des  Hochgerichts  gegen 

ihn 874 

Schilzlin,  Joh.  Ulrich,  Krieg  von  1653  271 
Schinz,  J.  H.,  Gesch.  d.  Abbtei  Ruthi  1226 
Schmid,  Johann,  Krieg  von  1653  .    .    274 


Nr. 

Schmidlin,  Jakob,  Irrlehre  ....    936 

von  A.  H.  Balthasar  ....    940 

Schnorf  über  den  Frieden  mit  d.  Abbte  1039 
Schnorf,  Beat  Ant.,  Toggenburg  species 

facti 979 

Manifest  d.  Abbts  v.  St.  Gallen    978 

Achterklärung    .    .    .    ,     983,  984 

Schwarz,  Prof.,  Disputation  in  Baden  42 
Schwedenzug  in  die  Schweiz  jc.  .  .  1126 
Scotti,  Nuntius  in  der  Schweiz  Helvetia  13 
Sculteti,  Abrah.,  Annales  Evangel  .  120 
Serlejus  Gratian.  gegen  Samuel  Huber    488 

Servet  mémoires  sur  lui 211 

Sigmaringen,   Fidelis,  Leben,  Marter, 

Heiligsprechung  }c 880—897 

Simler,  Bittschrift  v.  Rottweil  ...      51 

—  Schreiben  des  Bischofs  Hugo  von 
Constanz 104 

Simler,  J.  J.,  Sammlungen    .    .    .    •    113 
Simler,  Jos.,  de  Bullingero  ....    141 
Simmler,  Anna,  Constanzer  Sturm    .    527 
Simmler,  J.  J.,  Urkunden  der  Kirchen- 
geschichte        •    •  1176 

Sinner,  J.  R.,  Catalogus  biblioth.  Ber- 

nensis 501 

Sins,  Sieg  der  kathoL  Orte  ....  1080 

—  Gefecht 1082 

Siri,  Yitt.  historia  dei  correnti  tempi  859 
Solaro,  Octov.,  an  die  reform.  Orte  .  313 
Solomeau,  Pierre  Yie  et  mort  de  Beze  Th.  125 
Spanheim,  Frid.,  le  Mercure  d'État  •  333 
Speth,  Joh.  Friedrich,  schwed.  Belag. 

von  Constanz 535 

Spielmann,  Yillmergerschlacht .  .  •  281 
Spiringen,  v«,  Hyacintha  über  Catha- 

rinenthal 1130 

Spon,  Jacq ,  histoire  de  Genève  •  .  614 
Sprecher,    Fortunat. ,    hist.    motuum 

Rhœticorum 705—706 

Confutatio  centra  scolerà  in  Yalt.  752 

Sprnngly,  Krieg  zu  Cappel  ....  236 
Stähelin,  Georg,  Lebensbeschreibung .  190 
Stapfer,  Caspar,  Krieg  von  1653  .  .  251 
Stapfer,  Balth.,  Krieg  zu  Cappel  .  .  229 
Steck,  Joh.,  Apologie  Berns  gegen  den 

Bischof  von  Basel 508 

Stettier,  Mich.,  Schweizer-Chronika  .  389 
Steiger,  Isaak,  Topographie  d.  Berner- 

gebiets 500 

Steiner,  Werner,  histor.  reformationis  114 
Steiner,  Joh.  Kaspar,  Krieg  von  1653    270 
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Steiner,  J.  C,  Merkwürdigkeiten  der 

Schweiz 302 

Steiner,  J.  J. ,  fiber  d.  Ptndtner-Zng    830 

dito  831 

Steiner,  J.  Ctsp.,   Lebensbesebreibnng 

yon  Kefomittoren 1179 

Bedenken  Gelehrter  1534-1692  1182 

Kirehensaehen  der  Stadt  nnd 

LtndBcbaft  Ztricb 1183 

Yerfolgnng  in  Frankreich,  Pié- 
mont, Hnngam 1202 

Chronik  der  SUdf  Ztricb  .    .  1210 

Urkunden  über  Z&rieb    •    .    .  1222 

Stocker,  J.  J.,   Relation  der  '.piemont. 

Gesandten 323 

Strimesine,  Sam«,  Consensns  Sendomi- 

riensis 33 

Strobel,  Georg  Theod.,  Carlstadts  Un- 

mhen 130 

Stftd,  Manritz,  Gesandtschaftsberichte    340 
— '  —  Anfs&tse  eidgenifes.  Angelegen- 
heit      930 

Stnmpfii,  J.  R^   bistoria  belli  contra 

Genevam 591 

StnkU,  J.  W.,  Helvetiie  gratnlatio  ad 

Henr.  lY. 602 

Salzer,  Andreas,  Toggenburgerkrieg  .  1012 
Suter,  J.  B.,  Toggenbnrgerkrieg  .    .1114 

T. 

Tagsatznngsabschied  von  Baden    .    .    402 

dito  404 

Taillepied,  Michel,  vita  Luth.  Carolostadii 

et  Petri  Martyris 207 

Tampiskrieg,  der  Bericht 359 

dit^  360 

Taronl,  Pietro,  Mart.,  sulla  Tirannide 

in  Vaiteli 798 

Tassoni,  Aless ,  guerre  della  Vaiteli.  708 
Tatt,  Charles,  Ambassade  des  Grisons  357 
Teissier,  Ant.,  Ambassade  à  Savoy  .  328 
Thellung,  Abrah.,  Diarium  von  Biel  •  510 
Thommann,  Casper,  Wunder  in  Haag  903 
Thomanni,  Casp.,  baronatus  Alto- 

Saxensis 1215 

Thuan»,  Joan.,  Commentarli  de  rebus 

ValteDln» 714 

Thurgau,  fib.Erhaltung  d.  kath.Beligion  1 123 

—  üb.  das  constanz.  Ehegericht   .    .1124 

—  Bitten-  und  Kleider-Ordnung  •    .1131 


5r. 

Thurgau,  Beligionsbeschwerden     .    .1133 

—  Mandatd.Yn  Orte  gegen SchîM^en  1142 
Tigurin»  Becleri»  epistol»  ad  Falanaa  1194 
Toggenbnrg,  Religionsrergleich    •    .    973 

—  Species  facti 97> 

—  Mediatorum 97$ 

—  Krieg,  Merkwürdigkeiten     .    988—994 

—  Manifest 1918 

--  Manifest  von  Zürich  und  Ben     •  1919 

—  Schreiben  an  den  Abbt    •    .    •    •  1929 

—  Manifest  der  kath.  Orte  ....  1921 

—  Behandlung  der  KlSater  ....  1922 

—  Akten 1050—1961 

—  Krieg 1073 

—  Krieg,  Gesprftch  darüber.  .  •  .  1112 
Beschreibung 1115 

—  Streit  T.  Veldemann 977 

—  Krieg,  Gesprftch  von  Tscbndy  .  .1119 
Torelli,  Andrea,  Giornale  di  1627, 1628, 

1629 819 

Tossanius,  Daniel,  gegen  Samuel  Hnber  487 
Tre:;er  und  Bucer,  Disputation ...     56 

gegen  Zwingli 57 

an  die  Eidgenossen,  gegen  Pro- 
testanten       59 

Trient,  Coneilium,  Verhandlung,  dareh 

Lussi  und  Eichhorn 16 

AcU 17 

Tschamer,  V.  B.,  Historie  der  Eidge- 

genossen 395 

Tschudy,  J.  H.,  Goldene  Bund  ...    396 

Fortsetzung  der  Chronik     .    .    398 

Beschreibung  von  Glarus    .    .    689 

Gallus  Hyberno-HelYetns,  Gesch. 

der  Aebte  Ton  St  Gallen  ....    964 
Gespräch  über  d.  Toggenburger- 
krieg   1119 

Irenicum  helveticum  .    .    .    .1111 

Krieg  zu  Cappe! 239 

Valentin  bist.  Beschreibungen  .    686 

Turretinus,  Bend.,    reformatio  gene- 
Yensis 562 


u. 


Udligenschwyler  Handel 919 

Ulrich,    Abbt  von  Einsiedeln,    Leben 

ZwingUs 300 

Urbani  Vili,  litterœ  ad  Helyetios  ca- 

tholicos 796 


1 
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Nr. 

Ursteisen,  Gbristian ,  AnDales  d.  Stadt 

Basel 443 

U8teri,Melc]iior,delineatiobeliiTog:gidl013 
ütinger,  Henr.,  reformatio  coUegii  Ti- 
gurini 1217 

T. 

Yalesi»  et  Helveti»  catholicœ  Tropbsa  1171 
Yalesien  nn  à  ses  Compatriotes  .  .1169 
YaJtelline,  discours  sor  rinrasion     .    334 

—  rSUt  lamentable 724 

— -  Sceleragiue  di  Bernensi,  Jnrigiani  k.  756 
"  KriegssQg  der  Zürcber    ....    757 

—  Diarium  des  zûreb.  Kriegszngres  .    758 

—  Admonitio  ad  Ladoyieum  XIII.    .    781 

—  bist,  véritable 787 

—  sur  la  conduite  des  M.  de  Cœnors  788 
dito  789 

—  relazione  della  guerre     ....    791 

—  discorso  sopra  la  revoluzione  .    .    827 

—  Sopra  ^usticia  della  sollevazione     829 

—  Cose  sucedute  in 836 

—  Memoire  sur  le 837,  838 

—  alTaires  depuis  1623—1626  ...  846 
— -  sur  le  rétablissement  du  Gouvern.    848 

—  de  las  causas  de  la  empresa    .    •    849 

—  memoire  anglois 864 

Yanciennes,  P.,  Linag^e  mémoires  sur 

les  Guerres S60 

Yanni,  Jean.,  Acta  Tiguri  1522  .  .  1219 
Yelden,  van,   ftber  die  Toggenburger- 

streitigkeiten 977 

Yeltlin,  Scbutz  von  Frankreicb    .    .    335 

Yeltliner  Eelcben-Krieg 719 

Yeltlin,    Yerbandlungen    darüber    in 

Spanien 735 

—  Gespräcb  darüber 736 

—  Eroberung  durcb  Leopold    ...    737 

—  Mordtbaten  darin  ....  759,  760 
-'  Mordtbaten 761,  762 

—  Spaniscbes  Mnckenpulver    ...    771 

—  Wiederberstellung  der  Kegierungs- 
form 815 

dito  817 

--  ürsacben  ibrer  Trennung    ...  828 

Yoga,  Sm.  S.  J.,  de  miraculis  Lutberi  k.  149 

Yebr.  Job.  Adam,  de  Carolostadio  .  129 
Yergerius,   an   Julius  III. ,  betreffend 

das  Concil  von  Trient 29 

—  della  riunione  col  Papa  ....  878 


Nr. 

Yergerius  über  Julius  III 906 

Yilmerger-Krieg 260, 261 

—  Bescbreibung  desselben  .    .     262—264 

—  von  Cysat 268 

—  ürsacben .    266 

—  Bescbreibung  von  Aurei.  Zurgilgen    267 

—  V.  Peregrin  Simplic.  Amerinus  .  269 
Yilmerger-Scblacbt,  v.  Beat  Zurlauben  279 

—  von  einem  Lucerner   ...        .    280 

—  von  Spielmann,  Stadtscbreiber    .    281 

—  von  einem  P.  Capuciner      •    .    •    282 

—  Beute  der  Katboliscben  ....  283 
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Hr. 
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ACTEN 


aus  dem  Luzemer  Staats  -  Archi? 


in  Betreff 


der  Solothurner  Religions-Unruhen 


von  Anno  1533. 


Chronologisches  Begister. 


Lnienu 


MénioiL 
M.  Urtali. 


Nr. 

1.  Walther,  Abt  Ton  St.  Urban  an  Bath  m  Lusem   .       •  St.  fîrban. 

2.  Bath  Ton  Preibort^  an  Bath  m  Luxem  ....  Freiburg. 

3.  Bath  Ton  Solothnrn  an  Bath  sn  Lniern       •  .  Solothnni. 

4.  Bndolf  Ton  H&nenberg  (Lnzemer-Schiedsbot  m  Solothnrn) 

an  Bath  zn  Lnzem 8t..ürban. 

5.  Bndolf  Ton  H&nenberg  an  Bath  zn  Lniem    •       •       •         > 

6.  Bndolf  Ton  Hnnenberg  an  Bath  sa  Lnzern    •       •       •         > 

7.  Abscheid  der  Y  kath.  Orte  zn  Luzem    .... 

8.  Beilage  znm  obigen  Abscheid:    Schreiben  Kaiser  larls 

an  seinen  Officiai  nnd  Sendboten        .       •       •       • 

9.  Fr.  Sebastian  Seemann  ConTentnal  t.  St.  Urban  an 

Bath  zn  Lnzem 

10.  Schiedboten  der  Y  kathoL  Orte  samt  Freiburg  zu  Solothura 

an  ihre  Oberen Solothin. 

11.  Beilage:  Schreiben  der  Bemer Schiedboten  (in  der  Yor* 

Stadt)  an  die  Luzemer  nnd  Freiburger  Schiedboten  (in 
der  Stadt)  Solothnrn  d.  d.  2.  5oTbr.    153S 

12.  Bath  Ton  Zürich  an  die  Bathsboten  der  Y  hath.  Orte 

in  Luzem Zllrfch. 

13.  Schiedboten  der  Y  kath.  Orte  samt  Freiburg  zu  Solothum 

an  ihre  Obem Solothum. 

14.  Bischof  Adam  t.  Biedmatten  t.  Sitten  u.  der  HL  Zehn- 

ten T.  Wallis  an  die  Bathsboten  der  Y  kath.  Orte  in 

Luzera •.  Sitten, 

15.  Schiedboten  der  Y  kath.  Orte  zu  Solothura  an  ihre  Obera  Solothura^ 

16.  Schiedboten  der  Y  kath.  Orte  zu  Solothura  an  ihre  Obera  > 

17.  Nachtrag  zu  obigem  Schreiben > 

18.  Schiedboten  der  Y  kath.  Orte  zu  Solothura  an  ihre  Obera         > 

19.  Schiedboten  der  Y.  kath.  Orte  zu  Solothura  an  ihre  Obera         > 

20.  Beilage  :    Bath  Ton  Solothura  an  die  Schiedboten  der 

OTangelischen  Prte  zu  Solothura  d.  d.  10.  NoTember  1533. 

21.  Kaiserlicher  Official-^ndbote  L.  de  Crajeres  an  die  YII 

kath.  Orte  (ohne  Datum.)  — 

22.  Apostolischer  Nuntius,  Bischof  Ton  Yeralan  und  kaiser- 

licher Gesandte  Carracciolo  an  die  YI  kath.  Orte 


ÜlO.  1588. 

31.  October, 
31.       > 
31.       > 

;  1.  HoTember« 
2.       > 
2.       > 

2.  > 

0.  Oetober. 

3.  NoTember. 

3.  9 


4. 


5. 
3. 
7. 
7. 
8. 
10. 


lUiland.     10.  NoTember. 


614 


Mtifcumer  BêUf  l«Ha.irimik«B. 


23. 
24. 
25. 
26. 

27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 

33. 

34. 

35. 
36. 
87. 

38. 
39. 
40. 

41. 
42. 

43. 

44. 

45. 

46. 

47. 
48. 
49. 

50. 


51. 
52. 


Frani  IL,  Henog  von  Mailand  an  die  YI  katlu  Orte    . 
Qüg  Tsclindy,  Landvogt  sa  Baden,  an  die  Y  kath  .Orte 
St.  nnd  B.  von  der  Insell  an  die  Y  kath.  Orte     . 
J.  am  Ort,  Hauptmann  des  Gotteshaoeee  m  St.  Gallen 

an  die  Y  kath.  Orte 

Y  kath.  Orte  an  ihre  Bchiedhoten  m  Solothnm  . 
Sohiedboten  der  Y  kath.  Orte  m  Solothnm  an  ihre  Obern 
Lnzemer-Schiedboten  m  Solothnm  an  Rath  von  Lnxem 
H.  snm  Wjseahaeh,  Yogt  a  Lanla  an  die  Y  kath.  Orte. 
Diethehn,  Abt  Yon  Si.  Gallen  an  die  Y  kath.  Orte 
Schnltheiss  nnd  Altrftth  von  Solothnm  an  die  lUthsboten 

der  Y  Orte  zn  Lniera 

Kailftndieche  Bothschaft  (ohne  Unterschrift  nnd  phne 

Datnm) 

St.  nnd  B.  von  der  Insell  (Oberbefehlshaber  der  italie- 
nischen Hnlfstmppen)  an  die  Y  kath.  Orte 
Schiedboten  der  Y  kath.  Orte  in  Solothnm  an  ihre  Obem 
Schiedboten  der  Y  kath.  Orte  zn  Solothnm  an  ihre  Obem 
Abscheid  aller  zn  Solothnm, tagender  Orte,  Fnrsten, 

Herm  nnd  Orte 

Beilage  zn  obigem  Abscheid:    Text  der  Yerabrednng    . 
Biethelm,  Abt  von  St.  Gallen  an  die  Y  kath.  Orte 
Beilage:    Wolf  Dietrich  von  Bmps  an  den  Abt  von  St. 

Gallen  d.  d.  Bregenz,  14.  November  1533. 
GOtschi  Zehag,  Yogt  zn  Bheinek  an  die  Y  kath.  Orte  . 
Beilage  A.    Wolf  Dietrich  von  Bmps  an  den  LandYogt 

von  Bheinek  d.  d.  Bregenz,  9.  November  1533. 
Beilage  B.    Wolfgang  Kantz,  Amtmann  von  Bregenz  an 

Landvogt  von  Bheinek  d.  d.  Bregenz,  18.  5o?br.  1533. 
Diethelm,  Abt  von  St.  Gallen  an  die  Y  kath.  Orte 
Beilage:     Wolf  gang  Kantz,  Amtmann  von  Bregenz  an 

Abt  von  St.  Gallen  d.  d.  Bregenz,  18.  ÜTovember  1533. 
J.  am  Ort,  Hauptmann  des  Gotteshauses  von  St.  GaUen 

an  die  Y  katL  Orte 

Auszug  aus  dem  Abscheid  zu  Baden       .       •       .       • 
Breve  Papst  Clemens  YU.  an  die  YI  kathoL  Orte 
Abscheid  der  Y  kath.  Orte  samt  Freiburg  nnd  Solothnm 

zu  Luzem 

Beilage  A.  zu  obigem  Abscheid:  Banizonus,  Kanzler  des 

Herzogs  von  Mailand  an  die  kath.  Orte  d.  d.  Luzem, 

15.  Decomber  1533. 
Beilage  B.  Yortrag  des  kaiserlichen  Offizials  und  Send- 
boten vor  den  katL  Orten  (ohne  Datum)    . 
Histori  der  Solothumer  IJi^ur  von  der  Religion  wegen 

nss  Missiven  und  Abscheiden  zusammen  gezogen  (von 

Stadtschreiber  R.  Cysat  von  Luzem)   .... 


MaiUnd. 

Baden. 

Mailand. 

10. 
IL 
IL 

IfoTember, 

WyL 

Luiem. 

Solothnm. 

9 

iaaâB. 
WyL 

IL 
IL 
12. 
12. 
12. 
12. 

Luzem. 

13. 

9 

MaUand. 
Solothnm. 

9 

14. 
14. 
16. 

9 
9 
9 

9 

16. 

9 

WyL 

17. 

9 

Rheinek. 

19. 

9 

Wyl. 


20. 


Wyl. 

Baden. 

Rom. 


2L        9 
1.  December. 

13.  9 


Luzem,       16. 


1.    Schreiben  Walfhert'%  Abt  Ton  St.  Urban  an  Bafh  von  Lnsern. 

(81.  ürban,  31.  October  1533,  Naelimittaflr.) 
Acien-Fasclkel  BeUgiona-HttodoL^) 

Ifin  Mntlieh  willig  dienst  vnd  was  ieh  eren  liebs  vnd  gntt  Termsg  sü  vnt 

frommen  ffini&men  wysen  ynd  gnädingen  herrn,  Ich  f&ogen  ftwer  wisshett  m  wftBsei, 

abdann  ieli  beate*)  morgens  ein  argwon  empfangen  das  die  Ton  solothim  ettwas  Im- 

pdrong  m  geroft  so  han  ich  ein  bottschaft  oiT  die  pan  geriebt,  die  warheit  n  erkonden, 

die  ist  mir  noch  nitt  widerkon,  Jedoch  so  ist  mir  dieser  stand  Ton  ynsren  sehafltaar  n 

Bnbingen  bottschaflt  sa  komen  das  die  llecht   gISabingen  yIT  gester  nachmittag  die 

latersohen  tss  der  statt  mitt  gwalt  gscblagen,  ynd  yft  hiltt  so  band  dieselben  Inter- 

sehen  die  Yorstatt  wider  Inno,  ynd  Hand  die  alten  ir  bnigg  iwüsehen  den  stetten  ab- 

gworifen,  ynd  hatt  yns  der  hott  gseitt  das  sich  die  Intterschen  mit  yü  in  loolfs  Sterken, 

ynd  sonders  sigend  Im  ettUich  yon  Wangen  Inn  Harnisch  begegnet  Hab  ich  ftwer 

wissbeit  Inn  ili  wellen  berichten  ynd  was  ich  witters  yerstan  wird  dorch  min  yssgesendt 

bottschailt  wird  ich  onch  nitt  bergen.    IHm.  sa  Sanct  Yrban  an  aller  Heiligen  aben 

nach  mittag*)  Im  xxxi^  Jahr. 

walthirt»  abt  sa  8anckt  Trban. 

8.    Schreiben  dee  Baths  von  Freiburg  an  den  Bath  von  Lnsem. 

(Freibarg,  31.  October  1533,  Nachmittags  7  Uhr.) 

Den  firemmen  lllrsichtigen  Wysen  Sehnlttielssen  Yemier  ynd  Uteui  der  y 
Ortlen  namllch  Lncem,  Yrj,  Schwyli,  Unnderwalden  ynd  Sns  Tssem 
iiesondem  gotten  Fronden,  getrtlwen  lieben  Ijdgenoss  ynd  Mittburgem 
sanpt  ynnd  suderà. 

Ynser  frandtlich  willig  dienst,  ynnd  was  wir  erenn,  liebs  ynnd  gotto  yermogenn 
xaaor.  fromm,  fftrsichtig  W js.  besanders  gatten  frnndt  getrftwen  liebena  ^jdtgenossenn 
ynnd  Xittbarger  Ynns  Ist  Inn  landtmSren  wyss  dis  abends  flrkommen,  Wie  ein  Ynraw 
sa  Solotam  sye,  Ynnd  habenn  ynnser  Mittbarger  yon  Bern  Ire  gesandten  yerordnetl^ 
Yff  das  hatt  ynns  gatt  bedftcht  ych  des  oach  khandt  sa  thon,  das  Ihr  fwer  Betten 
onch  yerordnett,  Bann  wir  ynnsers  Bottenn  onch  yerschickt  hendt,  Wollean  yon  ynns 
gntter  meynang  yermerken  Ynnd  damitt  Oott  dem  Herren  wolb^olehen  sin.  Batom 
Yigilia  omniam  Sanctomm.    ymb  die  sibennd  stondt  nach  mittag  Anno  zxxiU. 

SchoUtto  ynnd  Batt  der  StaU  Fryborg. 

1)  y«nMrkiBff*  Wenn  wir  bei  den  folgenden  Aetenflifleken  den  Steadert  aifllit  beMnden  be> 
leifihnen,  so  iit  dai  SehrifUtftck  dem  Ftseikel  „BeUclent-nindel"  enthoben. 

2)  Im  Originai  iit  dai  Wort  Jlente^  in  Felge  Abnntiuif  des  Pafieree  iwar  «deotrtiià  geworden  i 
aber  in  einer,  im  StaateareliiT  Torflndlieben,  ava  dem  xyi.  Jahrbnndert  itammenden  latetakèiien  Oeber- 
eetivng  itebt  ebenfkilii  bodie. 

8)  In  der  lateinieeben  Uebersetiiing  ^tftìM  S.  Aale  SMtui  0.  8.  fottaeridlMi. 
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8.    Sèhroibeii  dee  Bafhe  Ton  Solothnni  an  den  Bath  Ton  Lonn. 

(Solothurn,  31.  Oetober  15S3,  ÜUemAclit.) 

Ml  froMiien  finlchtlgai  InaMen  lai  wjiea ScikaltlQi  md  lati  darfiMC 
Utieni  Ynniren  iBMoaden  gatt  Mùid  TBd  gelrawm  Liebes  Ejê^ 
gnoiseD« 

TmiBer  fir&ndtlicli  willig  dienst»  flampt  was  wir  Eren  liebs  ynd  gatte  Teriaiasa» 
snaor,  from,  flrsichtig  Ersam  wyss,  Insonders  gatten  Mnden  getr&woi  liebaa  ^rdt- 
gnossêii,  wir  stand  lejder  gegen  ettlichen  ynsem  Bnrgem  In  Spane,  tss  dem  das  Si 
wider  Ir  Sjd  vnd  Ere  Sehantlieh  ynd  lasterlieh  Hindermeks  ynse,  yad  oae  eiaieke 
Warnung,  sich  gewalttiger  Wysse,  ynd  gewartter  hande,  gegen  yns  In  ynaer  Statt 
eatpSrrt,  ynd  demnach  sich  hinftber  In  ynser  Forstatt,  kiieglicher  Wjss  geligratt,  yad 
yns  die  fiTe  strass.  So  wir  aUs  ein  Obrichstatt,  Riehlich  begabott,  yerspent,  TOd  yer- 
bollwirkett,  dermass  wir  ynser  ftjer  Darehgang  nitt  haben  mögen,  Darob  wir  nltt  klda 
bedoren  empfangen,  desshalb  wir  yenrrsachett  ynns  gegen  gedaehtten  abgetrattaea» 
In  gegeawer  sestellen»  ynd  sind  onch  In  willen  allso  Si  die  abgetrattaen,  mgahorsamea 
yad  leetrafléa,  Hanunb  getrawen  lieben  Bjdtgnossen,  so  Ist  ynser  hochgiiUisea  friatUah 
bitt,  vad  begeren,  an  fch,  diewyl  der  Eandell  allso  gestaltet,  ynd  wir  nit  mSgea  wissia, 
was  sieh  mittler  Zytte,  latragen  mag,  das  Ir  ein  getraw  yfftfchen  yff  yaaa  habea, 
wdllea,  Alls  wir  yns  sa  feh  yersiehen,  lethande  geneigt  sia,  ynd  wo  sieh  war«,  das 
wir  feh  haramb  wytter,  es  wäre  mitt  mand  betten  oder  brieffea,  dareh  die  yisen 
maaea  wardea,  allsdaan  yns  nach  besage  der  pondea,  yad  wQUen  feh  aUssdaa  yw- 
aiandt  habent  by  deaselben  geeehwomen  pondten,  So  wir  mitt  ynd  gegen  eiaaadeia 
haben,  yndjgattenEjdtgnossen  woU  gebirtt  Allsdaan  ynns  trostlieh  machen,  mitt  fwor 
maehtte,  ynnd  ynns  behoUTen  sin,  die  schmach  ynd  schaad,  So  ynns,  ynser  abgotrattaea 
Barger,  wider  gott,  Ber  yad  alle  billiekejt,  bewysea,  rechen,  ynd  straiTea,  Alla  daa 
sillichs  die  Billiekejrt  wol  eraordrett,  das  statt  yns  in  Ewigen  l^rtten,  gegsa  feh  n 
gntten,  niemermer  sanergessen,  Datnmb  Sampstag  ylT  allerheiligentag,  ylT  IDtte  aaeht 
Uend,  Anno  xxxüj. 

Schalte  ynnd  Batt  der  Statt  Solotham. 

4.    Bdlireil>en]dee  Liuenier-Beliiedsboteii  Ritter  Bndolf  ▼.  Hfinenberg 

an  den  Bath  von  LnaenLO 

(St.  ürban  yom  1.  November  ISSS.*) 

Hin  Mntlich  willig  Dienst  ynd  was  ich  Eren  liebs  yad  gati  yermag  sa  yor 
Brenden  gnadingen  gftnstigen  lieben  Herren.  Als  dan  min  Her  ynd  Tetter  sehalthes  Hag 
ynd  ich  bottschafft  wis  gan  Solotham  komen  In  gstalt  als  wir  yns  getheilt  das  naadick 
min  Her  sehalthes  m  Arwangen  über  ynd  Bnet  der  area  äff  da  nitt  er  Yngehlndert  ab- 
%erffen8  der  arenbragg  In  die  statt  hatt  mSg  komen  xa  den  warglonbingen  ynd  ab« 
ich  dies  halb  der  aren  sa  den  Interschen  den  nächsten  In  die  Torstadt  komen  bla  ich 
nitt  fibel  empfangen,  ynd  mich  bedacht  Iren  halb  wol  sa  der  sach  sa  reden  sin  worie, 
Do  wir  In  der  statt  sa  samen  komen  Sind  wir  erstlich  bericht  das  die  warglonbiagei 
so  die  rächte  statt  Solothara  noch  Innen  Hand  ynser  Bidgnoesen  yon  bem  yast  ibd 
empfuigea,  ynd  sj  gstrax  nitt  Haad  willen  hSrren  sy  mannend  dan  die  Iren  so  der 


1)  Behiiltheife  Ssf  waé  Uttir  Baiolf  ?  «a  Umeaberg  waraal? •■  Oath  ?  talLiseni  als  Oewidt« 
•aeh  S^lothira  abfewdngt. 

%  im  Orlffiaal  fidüt  iwar  die  Anfabe  dos  Tftfes,  ab«r  die  Uteinisoh*  OetaMtnac  aenat  das 
1.  Ief«ler.  wmUI  aaeh  der  lahaU  eie.  Sbeniaitiml. 
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Widerpart  *zu  gelonffén  ab.  Das  die  von  bem  angends  gethan  vnd  die  iren  Hinderaiclr 
sa  Ziechen  gemant,  da  mitt  sy  angenommeB  sind  zu  mittlea  Yolgends  do  min  Her 
schnithes  vnd  icli  mitt  Inen  zn  reden  vnderstanden,  Hand  sy  die  gemelten  vnsre  Eid- 
gnossen  von  Solotbnm  die  warglöabingen  vns  nitt  er  wollen  Hören,  dan  Sj  Hie  vor  sich 
vereinbart,  vnd  sampt  Iren  sft  gelonihien  ab  der  Lantschaffl;  zn  Samen  gschworen  z&r 
panner,  do  Hand  bj  ynaem  f&rtrag  ghSrt  Ist  mittler  Zitt  Ein  pur  yff  der  Intterschen 
Bitten,  vir  der  schantz  so  diazelben  In  der  vorstatt  gemacht  gsessen  vnd  etwas  gspeys 
getriben,  den  Hatt  Einer  vs  der  statt  mitt  siner  bächsen  wellen  bröngen  ynd  hatt  In 
in  thod  geschossen,  des  die  InterHchen  Tnmwig  Jedoch  Hand  wir  yff  ansächen  der 
warglSnbingen,  vnder  Handlung  versucht,  das  die  luterschen  ir  gemacht  schftntz,  (die 
doch  wenig  wert)  dannen  thun  so  wollend  sj  Ire  thor  beschliessen  vnd  alles  über- 
bracht, gantz  überheben,  das  Hand  die  luterschen  gentzlich  ze  thun  abgschlagen,  Dar 
gftgen  diese  angfangen  gägen  Inen  schiessen,  das  wir  das  kum  ab  gstelt,  ist  vnder  dem 
Bchiessen  ein  rütter  von  bem  ein  stein  noch  gangen,  desshalb  sy  gantz  g&gen  Ein  ander 
TnmSwig,  vnd  hatt  min  Her  sculthes  mich  har  gan  Sanct  Yrban  gferget  mitt  beuelch 
ich  des  zu  berichten  dan  wir  nitt  besinnen  mögend  ob  vnser  Eidgnossen  von  bem  old 
ander  ettwas  finantz  darinnen  bmcheu,  old  was  ends  die  sach  nämen  wird,  desshalb 
ich  von  fwer  wissheitt  beriohtes  begären  was  wytter  zu  handien  Dan  ich  üwer  antwurt 
allhie  zu  Sanct  Yrban  verharren  Ynd  möglich  flis  ankeren  will,  uff  die  anstöss  späch 
vnd  kuntschaft  zu  erfaren  dan  Ich  ouch  disz  abens  zu  Sanct  Yrban  bericht  das  die 
bemer  vus  übel  tmwen  vnd  ettlich  passen  an  der  aren  mitt  Wachen  versftchen  Hau  ich 
ich  US  Pflicht  nitt  wellen  bergen. 

Es  begert  Her  Landammann  am  stein  bott  von  Ynderwalden  sinen  Herren  diser 
missiv  eopij  zu  zeschicken.  Da  mitt  sich  üwer  wissheit  gott  beuolen. 

Es  sind  Ynder  den  hotten  von  bem  Her  Schnithes  von  Srlach,  Seckelmeister  Til- 
mann  Wagner,  vnd  zwen  ander  kenn  ich  nitt. 

Rudolf  Httnenbai:. 


5.    Schreiben  dee  Liuenier-Sohiedsboten  B.  y.  Hfinenberg  an  den  Bath 

von  Lnsern. 

(St.  Urban,  2.  November  1533.) 

Mn  früntlich  willig  dienst  vnd  was  ich  firen  liebs  vnd  guts  vermag  zuvor  gnädig 
frommen  wysen  lieben  Herren  Ich  fuögen  üwer  wissheit  zu  wüssen  das  min  Yetter 
schnithes  Hng  mir  diss  abens  by  eim  botten  von  Solothum  har  gan  sanct  Yrban  gschiokt. 
Sin  Zedel  den  doch  der  bott  vm  sorg  willen  niderwurffls  In  sin  inigen  scheiden  verborgen, 
worin  er  mit  kurtzer  schrilft  mir  anzeigt  das  die  berner  bottschafft  zu  den  Intterschen 
In  die  vorstett  gfallen  vnd  nütt  mer  zu  Inen  In  die  statt  kommen,  vnd  sige  der  Handel 
vier  old  fnnff  tag  an  gstelt,  vnd  also  vers&chen  wo  ein  schütz  gesohäch  das  all  dann 
die  berner  ein  stürm  angs&chen  Ynd  den  gan  wollend  lassen,  mich^domb  zu  Im  vff 
hin  zu  bitten  beschrieben  ilends,  mitt  meidung  dar  Inn  die  von  Solothum  nitt  von  inen 
lassend  wellend,  der  halben  ich  mitt  dem  botten  Yry  vnd  schwitz  dahin  ritten  wird, 
Heren  Abt  vnd  sinen  mitt  Hafften  zu  Sanct  Yrban  beüolchen  was  sich  zntrage  zu  er- 
kunden vnd  spftchen  halten  vnd  alles  Vermögens  des  so  jnen  begegnet  üch  verständigen, 
des  sy  gutt  willig  was  flrer  vnd  anders  üwer  wissheit  gdiebt  mögen  die  vns  berichten, 
Datum  zu  Sanct  Yrban  Sonnentag  aller  Seelen  gedächtnuss  Anno  x.  zxziy. 

Der  Panner  Her  von  Schwitz  begert  disz  ein  CopU  sinen  Herren  zu  schicken. 

RndiM  Hftneiiberg. 
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6.   BéktéOm  imhnKUÊ4kM&aAÊi^ 

(Bt  IMta,  in  t.  Iéf«Bl«r  IBS.) 

Wim  tnmtm  ItoWi  Ion  Bo  lek  nrgÊMgMt  ucU  n  tadcfc  Txiia  v«1ttRil^  Ui  U 
IwrieM  Hi  bIbi  lem  Tta  fkmtt  Tiioi  Ibmm  n  laapttoi  ias  wj  vw  Im 
▼Ment  MgBMm  Tta  Wn  fcirIflHA  ugneht  dai  ^j  «kl  dar  aa^ftaugMB 
plnuif  la  Bototitan  giati  aiteU  Miiea  atck  aaaiaeB  rimead,  aMiaia  nafw%  di 
▼ad  itil  litHa  illltad,  iij  Ir  Sildea  IÌ0  tyluid^j  die  puiea  tragf  Tad  iv  aa  te 
Area  adtt  wadJua  Teniehea  Tad  laad  vailAltetiget  aieaaa  Oer  aeeh  TaÉhar,  wÊa 
aanif  irai  aitt  Wttea  Tea  dar  ndgaeieïaflt  Tad  des  un  la  sèMÉ»  Agtuäuß 
wéDead  ej  atti  i^  laana  Bo  deaae  ^  fedaehter  Aanaaa  miraaieigt  daa 
Abeas  gar  aedi  Tader  laea  darei  die  TBgeeeUktlea  eia  geliat  Tad  itan 
Tarereielua  Hudieh  Iwtt  eia  par  1^  die  area  kar  i^oggea  gWri  del  lélba  taatt 
dae  et  eia  ilarai  Im  ghr  (dfe,  darli  (daaa  17  gead  la  fir  eia  kalk  fkem)  m 
eiat  già  Hèrtangea  Baekfe  geloaffea  TadiegriUekaaieigt  daa  ïïj  eack  gwilmiii 
i^eaftea,  Tad  dai  già  laagitkea  eia  kelte  laea  stana  aageaiattet,  die  daa  la 
derea  Tea  Bera  abgoaelter  TerUetaag  akgaeUagea,  bt  dock  jleadi  der 
iekaii  aaek  Toa  Hertaogeakaekfe  Bla  aadere  koa  Tad  dea  Torderea  itarm  aWlaM 
deeekalk  die  saek  ileo  enrert,  Haa  iek  iwer  wieskeitt  atti  weUea  Toikaltea  Bar  la  tdi 
ick  i^  Torgaagaer  aaekft  kaa.kueea  eekrikea,  iet  air  Toa  der  n  wigia  aoUer  te 
aott  weadigist  artìkel  Torgeeiea  glia  HtaUck  tob  Yrkak  dir  eapOrlaf  daa  ila  Mai^ 
iokea  aai  aurgea  Torgaagou  Doaitagi  keiailiek  geralteeUaget,  Tad  eia  staai,  ludM 
das  ola  aaek  adttag  bestimpt  das  sy  sim  kiekeea  kai  Tad  kilekea  loalToa  eWlwd,  te 
keil  Haas  Jaaker  ne  siaer  Hasfrowea  bj  derea  er  su  lierkerig  erfkrea  Tad  daa  aageai 
dem  sekaltkeesea  aaieigt  der  Toa  deeswigea  die  sekaar  aa  der  liti  gloggaa  lawea  ik- 
tbaa  da  adii  das  eia  aiti  geseUagea  siad  sj  aiti  desier  aiiader  sa  saauaea  kommta 
ali  daa  wie  Torkerieki  Ist  Haas  Jaaker  Hoakimaa  Ambrosy  dar  iwteekn  givate 
deaea  sj  so  tu  sa  gselii  das  sy  f&r  die  laiterseben  bfirg  wordea,  das  die  kdai  la  Ir 
Hüser  sieebeaTad  Toa  Lrea  gwerensiaa  werdeai  Dess  siek  die  wargloabiagea  getrM,  Tal 
by  eiaaader  Tff  dem  kilekolT  blibea  Dees  siad  die  laiersckea  Ton  irea  sa  sagea  gftUei 
dai  area  ikor  mût  gwali  Tff  gekowea  la  die  Torsiati  siek  geligerei  ali  daa  ir  Tor- 
kerieki wai  kiader  allea  stecket  irt  mir  Terborgea  dock  wil  ick  miglickea  iiss  uh 
weadea  wai  siek  aiwerei  sa  erkaadea  laad  mick  fwer  will  Tad  moiaàag  aliwig  by 
gaiier  lyü  wiraea.  Daiam  sa  Banei  Yrbaa  Soaaeatag  aller  seelea  gedlektaai  te 
miy  Jakr  Tm  mittag. 

Baiaiff  Hteoiìafs. 
7.    Abeeheid  der  T  kafholisohoii  Orte  m  LuaeriL 

(Aagefimgea  aaf  2.  HoTember  1533.) 
Aas  den  Absebddbnche  K»  Folio  lt4,  Tom  Jakr  ii8i— liM. 

Aküteld  4«  tap  aa  teMm  aardb  die  orti  Tff  aller  ledastai.  Ama  «. 
izzlU  aageftagea» 

Tff  te  lekribea  so  wir  ab  aleksiea  tag  deaea  Toa  Basali  te  fryea  kaaüi  kalb 
geikaa,  Habea  si  Tas  geaatwart  Ir  sckribea  thb  aiti  Terstaaden  kabea  das  Ir  m^]raaag 
aiti  sia  Tas  Teylea  koaffs  absescklackea,  aber  Tff  Jeii  aller  aickstea  tage  la  Badia 
w911ea  li  Tas  bericktea  wie  es  eia  gestallt  Tnd  was  si  Terrrsacket  kab  sollieke  «rdaaag 
aaïasickoD  x.     Tff  sollicks  Ist  darck  Tas  geraitea  dea  kaadell  aa  Taser  Herren  Tad 
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Obern  n  bringen  ynd  sol  man  dann  Tff  den  tag  sa  Baden  den  betten  In  beneich  geben 
mitt  allen  ernst,  ynd  nach  nottnrflt  mitt  den  Baslem  desshalb  zereden,  ynd  ob  si 
Tillicht  Dres  fornämens  nitt  abstan,  ob  num  Inen  die  pnnd  Yshar  hönschen  wolle  k* 

Antreffend  herman  Stierlin  von  Mary  Ist  die  kantschaift  sinethalb  yffgnommìBn 
onch  er  nach  notturlTt  gefoltret  worden  der  sollicher  werten  gichtig  ynd  anred,  onoh 
ettlich  angezOigt  ann  zn  vngehorsame  vff  gewisen  haben. 

Wie  jeder  bott  wol  weiss,  Tff  sollichs  Ist  nochmalen  sin  handeil  gan  Baden  ge- 
schlagen damit  denen  von  Zurich  ynd  glaris  so  onch  teyl  Im  fryen  ampt  haben  sin 
ybertrftttang  angezOigt  vnd  si  nitt  sagen  mögen  vns  hindermcks  Inen  gehendlet  haben, 
doch  sol  nütz  dester  minder  Stierli  zn  Lnzem  beliben  liggen. 

Demnach  wir  die  Französischen  Anw&llt  durch  Georg  von  rina  ansuchen  lassen 
diser  geuarlichen  löuffen  vns  des  kungs  lüttere  antwurt  zegeben.  Hatt  gemelter  Georg 
von  rina  vns  angezeigt  Inno  diss  durch  den  posten  mitt  dem  herm  von  Lamet  mundtlich 
reden  lassen,  Derselb  Herr  von  Lamet  alls  er  verstanden  ynser  f&nff  orten  willen  hatt 
er  geantwurt  das  er  desshalb  dem  kung  ernstlich  md  trungenlich  schriben  w911e ,  ynd 
wann  er  zu  siner  Myt.  kome  wolle  er  Im  euch  wytter  der  länge  nach  vnsem  wiUen 
zuuerstan  geben,  verhoffende  das  genanter  kung  yns  erz9igen  wend  Inn  ynsem  gutten 
frund  sin,   darby    so  hat  der  von  Lamet  sich  zu  ynsem  diensten  trftffenlich  erbotten. 

Tff  ynser  schriben  gan  Wallis  gethan  haben  si  yns  geantwurt  wie  si  Ir  anwftllt 
ze  mittlen  gan  solotum  gesandt  k.  ynd  das  si  bisshar  yff  ynsem  ansuchen  des  anschlags 
halb  mitt  Fryburg  zemachen  yns  nitt  geantwurt  sye  beschechen  yon  wegen  des  grossen 
Sterbens  by  Inen,  Doch  so  haben  si  Jetz  Irem  hotten  so  gan  solotom  geuerttiget  In 
beuelch  geben  sich  dero  yon  Fryburg  anschlags  ynd  wiUens  gentzlich  ynd  beschlusslich 
zuer  Innern  damitt  si  sich  darnach  wissen  zehalten. 

Werden  si  sich  demnach  Ir  meynung  gentzlich  entschliessen,  doch  sSllen  wir  yns 
dheins  andern  yersftchen,  das  sich  erzeigen  werden,  wo  es  zu  yale  kompt  das  wir  ein 
gutt  benügen  empfachen  Ir  lyb  er  ynd  gutt  tmwlich  alls  fromen  cristen  gebürt  zu  yns 
setzen,  doch  bitten  si  das  wir  alls  wyt  yns  möglich  on  yerletzung  des  gloubens  yor 
krieg  syen  k. 

8.    Beilage:  Schreiben  Kaiser  Earl's  an  seinen  Of&oial  sn  Bysana 

und  Sendboten  in  der  Schweiz.  ^ 

(Honson,  den  6.  October  1533.) 
Ans  dem  Abscheidbncbe  K.  Folio  126,  vom  Jahr  1633—1684. 

Yssiog  der  brleffen  des  kejsers  geselirlben  dem  oflcial  ra  Bisanti  slnem 
Sandbotten. 

Der  keyser  und  kung, 
SrwfLrdiger  lieber  getruwer.  Wir  haben  dem  lotsten  tag  des  nftchst  yerschienen 
monats  enpfangen  ywer  brieff,  des  lotsten  tags  an  ein  Ängsten  geben,  und  durch  die- 
selben ynd  das  so  Ir  euch  geschriben  band  dem  Herm  yon  Brantyelle,  dess  er  yns  be- 
richt  hatt,  mitt  sampt  dem  furtrag  des  pundts  yerstanden,*)  das  so  sidt  twem  yor- 
gebnen  brieffen  yerlüffen  Ist,  In  ywer  beyelch,  ynd  achten  nach  dem  Innhalt  ywer 
brieiTen,  das  der  berurt  pund  yffgericht  ynd  beschlossen  oder  abgeschlagen  werde,  yor 
ynd  Ir  disen  brieff  enpfachen,  Diewyl  ynd  die  h&ndell  senil  gen&hert  sind,  Ynd  zu  gewünne 
Zyts  haben  wir  alles  das  so  gemeltte  pundtnus  berurt  remittiert  ynd  ybergeben,  ynserm 


1)  iMBiré  d«  emywM  war  Oflieial  bei  4er  kalf erliehen  Ckieaadticball  in  Beaançeii  iiii4  ^eicb- 
Mittg  Sendbote  des  lAisert  bei  den  yi  UtboUeeben  Orten. 

8)  Es  bandelte  sieb  nm  ein  Scbnti-  nnd  Tmtt-Bündnist  gwiaeben  dem  Kaiser  nnd  den  YI  kitbo- 
liseben  Orten  der  Sebweis. 
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aller  heyl^rsten  Yatter  Tiid  geaehriben  dem  gnUm  tob  BIfaeBte  msenii  Sandtbottoi 

by  Biner  heyligt:  znftollenden  snbeechlieBsen,  Ynd  leantwnrtten  (one  widerBftnduig  n 

yns,  noeh  wytere  erforschnng  ynsers  ratts).    Ailes  des  so  die  noU  ni  volliieliiuig  dei- 

selben  pondis  ynd  oncb  die  band  anzebalten,  Damitt  das  gellt  nottwftndig  zu  der 

bescbliessnng  gemellts  pondts  ynd  nacbdem  ailes  das  dorcb  denselben  getractiert  wuit, 

gerftst  nnd  bereitt  sye,  vnd  vnsen  teyls  wttrdt  kein  fUer  Sin  sn  der,  fUrsIcbuig  dess 

das  ms  betrftffén  wnrdt,  Ynd  sonderlich  antreffend  das  gellt  nottwftndig  n  der  hilf 

der  sechs  ortte,  Dasselb  dann  wir  schon  gan  Meyland  gelegt,  Damitt  wan  der  pnnd  Mk 

▼oUzieche  da  kein  f&ler  sye, 

Ynd  alls  vil  betrifft  die  pnnten  so  die  gemellten  sechs  ortt  danogethan  hand 

In  gemelten  tractaten  Alls  wir  das  yerstanden  dnrch  gemelten  fnrtrag  aUs  tU  betrftffeid 

grtesere  hilff  wo  das  nott  sin  werd3  erelftmng  der  solid  der  honptlfttte  Amptslittei 

TBd  fnssknechten  ynd  derselben  dienst,  ynd  entscheidnng  der  sonderlichen  ansprach  Die 

sich  mochten  sntragen  bednnckt  yns  das  es  nitt  syendnng  wider  billigkeyt  noch  yn- 

simlich  Doch  das  si  werden  tractiert  gecappitnliert  ynd  wol  IngeschrüR  yerfasset,  AUs 

sich  dan  gebärt  In  gntter  tmw,  ynd  nach  der  billigkeyt,  Alls  dan  der  Bischoff  yen 

Yemlan  ynd  Ir,  ywer  bescheidenheyt  nach  wol  werden  können  yerstan,  ynd  betrachten 

Ynd  Ir  mögen  die  gemeltten  sechs  9rtter  yersichem,  das  wan  sollicher  pnnd  yolliogen 

ynd  beschlossen  wnrdt,  Alls  wir  dan  achten  wnrdt  derselb  pnnd  ynange^hen  ynd 

yngehindrett  aUer  praticken,  yerfollgnngen  ynd  widerstrftbnngen  So  Im  sn  hindenug 

ynd  wider  beschech  zn  gnttem  wiUen,  Den  si  gegen,  ynd  zn  yns  tragen,  sin  Alla  Ir 

yns  geschrieben  hend.  Werden  wir  nitt  gebrftsten  Inen  zehelffen,  In  denen  Dingen,  st 

da  berüren  de  glonben,  ynd  glychfVrmig  sind  gemelttem  pnnd,  Inen  sethnn  ynd  legebei, 

allwftg  alle  hilff,  bystand,  gnnst  vnd  fmntschafft  der  gestallt  das  si  nitt  werden  Yrmà 

haben  das  si  es  gemwen  sye.  Das  si  haben  gemacht  ynd  gethan  ein  so  gntt  werck, 

Alls  dan  Ist  der  gemellt  pnnd,  Wöllicher  pnnd  nitt  mag  geben  Yrsach  einichem  wer 

Joch  der  sye  das  er  zn  ynwillen  ynd  fbell  diss  yen  Inen  enpfache,  Sonders  yii  ee  wnrdt 

es  Inen  Nämlich  gegen  Oott  zn  ere  onch  lob  ynd  gegen  der  wellt  zu  gntter  achtnng 

ynd  gntts  namens  dienstlich  sin,  Ynd  damitt  erwardiger  lieber  getmwer  Ynser  hergett 

halt  ych  In  siner  hntt,  Geschriben  zn  Mensen  dem  yj  tag  Octobris  Anno  x.  xxxüj. 

Allso  signiert 

Oarolns» 

Ynd  dnrch  den  Secretarinm 

Perremon. 

9.    Fr.  Sébastian  Seemann  an  Scholtheiss  nnd  Bath  von  Lumm. 

(St.  Urban,  den  S.  November  1533.) 

Min  Mntlich  willig  Dienst  ynd  was  ich  Eren  liebs  ynd  gntz  yennag  sn  yor 
Eren  yesten  gnftdingen  lieben  herren  Diser  stnnd  ist  ynser  knächten  Einer  so  Her  yogt 
Hnnenberg  gester  zn  min  Her  schnlthes  Hng  gan  Solotham,  mitt  bottschaffk  deren  gii(à 
so  an  üwer  wisheit  onch  yff  gester  mittag  zitt  yon  Ime  ysgangen,  glesent  widerkomen, 
ynd  yon  gedachten  Her  schnlthessen  mir  disen  bscheid  bracht  das  die  Interschen  yss 
der  yorstatt  zn  Solothnm  abzogen,  wohin  m9g  er  nitt  wässen  mitt  beneich  nwer  wis- 
heit des  zn  berichten  Da  gftgen  so  ist  Her  melcher  Hng  yff  H&tt  mit  yogt  Hnnenberg 
ynd  den  betten  yry,  ynschwitz,  yon  wftg  wisens  wftgen  gan  wangen  der  brngg  sn  ge- 
ritten ynd  als  sy  da  hin  komen  sind  eben  die  selben  Interschen  onch  da  har  sogen, 
deren  er  Ettlich  bekentt,  mitt  den  selben  geredt  was  ir  f&r  nftmen  sige,  sy  Ime  geaat- 
wftrtet,  sy  habend  mnossen  zn  Solothnm  ab  ziechen,  bitz  yff  witteren  bescheid  sich  zn 
wangen  Enthalten,  ynd  Hett  her  melcher  da  by  anzeigt  wie  sy  so  Bllenklich  da  Har 
zogen  ir  spisly  fleisch  brott  :c.  yff  den  achsslen  tragen,  doch  Haben  In  die  betten  an- 
gends  Hindersich  geschickt  da  mit  Im  dhein  schmach  yon  Inen  Enboten  wnrd  Han  ich 
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üwer  ìdsheit  von  beluelclist  wft^fen  minB  Her  alt  sehiiltheB  Engen^  ynd  ym  beriditnng 
der  warheit  gern  wellen  an  zeigen,  aeht  wol  was  witters  sich  n  trägen  werde  sieb 
nitt  lang  bergen   Btm  zn  Sanet  Yrban  mentag  nach  Onun.  Sanctor.  Anno  x.  xxxijj. 
Tm  das  Ein  nach  mittag 

Brader  fiebastimi  Seeauum. 

Den  fllmimen  fìrommen  vnd  wisen  Herren  Schnlthess  vnd  Batt  der  Statt  lucem 
Sinen  gnädingen  Herren. 


10.    Schreiben  der  Schiedboten  der  T  katholischen  Orte  nnd  Freibnrgs 

(sn  Solothnm)  an  ihre  Obern. 

(Solothnm,  3.  NoTember  1533). 

Fronten  färsichtigen  wfsen  In  sftnders  gOnstigen  lieben  herrn.  Tnser  flrfinttliob 
willig  Dienst,  Tnd  was  wir  eren  ynd  gnts  yermogent  alMtt  gattwillig  bereit  lUTor 
lasonders  g&nstigen  ynd  gnädigen  Herrn,  wir  handt  dnrch  fwer  gesantts  ylT  ein  tag 
sn  Lucem  yersampt  yerstanden  das  ersten,  dasirbegerint  gmnttlich  sn  wüssen,  was  die 
Yrsach  ynd  anfang  der  jetzigen  emb9mng,  znm  andren  was  yns  begegne  k.  ftigent 
wir  f  ch  des  erst  ze  yememe  als  yon  yrsach  wigen  der  erbVmng  das  wir  berieht,  nach 
dem  dan  die  altt  glSnbigen  In  der  stat  das  mer  gehept  die  mSs  ynd  den  altten  glonben 
zn  behallten  Hand  sy  allenthalben  zn  den  Neu  yff  das  landt  geschickt  ze  erüzren 
Welche  zn  Inen  stan,  ynd  den  glonben  wellen  helUTen  behallten,  ynd  hendt  also  byxi 
erlicher  gsellen  yssgeschickt,  ab  damit  der  alt  gl9nbigen  'obem  yill  nit  anheimsch 
gewtsen.  YfT  sSlichs  Handt  die  Lntterschen  ein  heimliche  prattic  ynd  anschlag  gemacht 
die  stat  In  zenemen,  Ynd  die  kilchen  ze  mmen  ynd  die  altt  glonbigen  zn  erwfirgen, 
In  sOllichem  ist  Hans  Junker  ynd  Ambrosi  yen  sant  gallen  on  gf&rdt  der  sach  Innen 
worden,  ynd  ist  der  anschlag  gsin  wen  die  glocken  eins  schlage  sSUten  sy  all  eins 
mais  zu  dem  schätzen  bus  zn  fallen  ynd  wie  bans  junker  den  altt  gläubigen  den  Handel 
anzeigt,  ist  die  glocken  gestelt  das  sy  nätt  hett  gschlagen  Ynd  hendt  sich  die  altt- 
glöubigen  ouch  grust,  ynd  wie  die  nüwgloubigen  zu  dem  schützen  bus  gefallen  Handt 
die  altt  glöubigen,  die  Hûser  da  selbet  ym  In  genommen,  ynd  sich  jn  massen  gestolt 
das  die  Lutterschen  in  grossen  sorgen  gestanden,  do  batt  sich  Hans  Junker  ynd  ambrosi 
yon  sant  gallen  darzwuschen  gleit,  ynd  sy  yert&diget  das  sy  wider  heim  in  ir  huser 
znchen  söltten  dar  yff  hendt  die  altt  gläubigen  sy  zischen  lassen,  ynd  yermeint  sy 
söltten  wider  In  Ir  Huser  zogen  sin  sonst  betten  sis  wol  mögen  erwürgen,  Sy  sindt  aber 
fber  die  bruggen  yss  zogen  In  die  yorstat,  die  bruggen  abgworifen  ynd  geschantzet  Da 
handt  die  altt  glSubigen  die  stat  beschlossen  Damit  sy  ni  mer  hinin  komen  möchten  ynd 
handt  das  gschutz  wellen  ynder  sy  lau  gan  den  das  erbfttten  worden,  wie  es  nn  dar* 
nach  gehandlet  sindt  Ir  yor  bericht  zum  teyl,  ynd  nämlichen  das  die  yon  Bern  in  der 
stat  nit  woll  empfangen  yif  aUer  beigen  tag  znach,  batt  den  bemeren  der  handel  nit 
In  massen  gfoUen  den  das  sy  In  der  stat  nit  handt  wollen  pliben,  dar  yff  yns  dyse 
hierin  geleitte  gschrifft  geschickt  dar  ab  die  hotten  so  do  malen  aida  zft  gegen  ein 
gross  bednren  empfangen,  ynd  bottschaffit  zu  Inen  geschiokt  mit  frünttlicher  ansuchung 
sich  schidlich  ze  halten,  Handt  sy  es  gentzlich  by  yoriger  anttwürtt  beliben  lassen, 
Allso  sindt  yff  suntag  noch  ilij  hotten  yon  Bern  zu  den  Yorigen  kon,  die  hendt  sich  do 
aber  ze  yerhellifen  erbotten,  Aber  die  In  der  statt  sindt  ganz  harttlich  ynd  hendt  nit 
wellen  losen,  sy  die  yssert  der  stat  dftthen  den  yor  ynd  ee  das  bolwerk  drenhen,  do 
handt  wir  angfangen  yon  einen  anstandt  ze  reden  ytt  ettlich  tag,  damit  Xan  Wib  ynd 
kindt  yerwechslen  ynd  das  fee  yorsftchen  möcht,  also  hendt  wirs  denen  yon  Bern  also 
yff  gestelt  mit  denen  yssert  der  stat  ze  yerhandlen  befolchen  Sy  die  yssem  hendts  aber 
abgeschlagen,  ynd  yermeint  sy  möchten  kein  anstandt  liden,  do  ist  yon  einer  andren  mey* 
nung  grett,  nämlichen  die  will  wir  ynderhandleten,  das  »an  su  beden  teylen  sicher  wir 


HliTiicitti,  TiiwaïaMiilMrkuMUaleiasJeiflr^ylMckiinidLata 

Mdrt  Criii  MU  hn  rieh  vite  m  rMtt  n  te  m,  ile  lejmff  \ 

eker  Mil  lem  latteieelMi  fer  te  ftati  UUÌOm,  m  ntai.  Wie  rfii  ate  ili 

tni^  eto  mi  ej  feewegt  aigeil  «tar  lit  vlan,  Uaeehl  b  te  «mM 

abiofei  fii  riait  Ba  «h  la  «iafllittljie  aerea  Tea  Ben  iet  feaaat  WaafHi 

ile  Mtea  vea  Tie  vai  edraiTti  abiif  TW-üat  Trtaa  fn  erietan  gHitlimlif 

fila  vai  iMail  ile  gewallta  ir  etttkh  llttea  wj  wilttea  iae  tal  ttaa,  qr 

fhaa  wae  reekt  «ere,  imi  begerttea  atti  aaient  iea  rediti  W9Ì  tat  eaeh 

laea  geret,  ee  Ufi  aedi  alener  ia  ee  Ma  ghirt  eto  ligea  Bta,  Taeei 

wuMk  riait  eiek  ait  iwyfteta  taliAiiI  ta  m  riait  f«i  alta  ectta  Wtta  He 

aaierri  in  tfarli  ietifhaiea  vai  iijiairil, 

Ita  tat  ieaea  ee  àk  ngea  iiy  talea  asAgeeektait  ^j  In  ftamaMM  ü  ü^ 
kuiea  iarrff  taiit  ^j  geaattwirtt  ee  7  ta  aller  tat  tacMètaMOr  ìiteait  la  te 
aeekt  i^éM  iae  rieh  ile  la  icr  etutt  vait  grta  Tad  hiehaai  rff  ile  mriaM  H«lMf 
nua  aairea,  ee  hah  aaa  laea,  ie  iae  iektaea  algeetelt  vwiae,  ait  addiafM  te  Ir 
Ufer  gwiriia»  vaiaaehli,  laieaah  den  letveick  g—Mü^,  tai  ile  vili  17  alt 
gevtaa,  üe  vin  ^j  te  helverek  ghaa,  Tai  aaa  ata  hah  gveDea  wf  littta 
Mverek  ieraea  ihaa,  vie  wj  taa  in  tertman  eeltta  80  ^j  iai  heiwfc 
thattea,  ricat  iar  vaiilgengea  iaaüt  aaa  q^lrn  aag  dai  bj  Mit  vai  rav  ìnglin 
Tai  EJ  ir  hegir,  qr  ìj  imeeatraetoa  Tadieai  dae  §j  rieh  gegn  eia  aairea 
ia  te  etat,  hriihn  laüea,  ianua  wj  n  eSllieheH  Yeramehet,  vai  ricat  kriaa 
flraiiaeai  gevtaa  dea  dae  eelhig  n  erhettta  vad  dai  aaa  bj  vite  «a 
heiai  liün  iiU«  flOUeha  iri  herattieUigea  deaea  ia  dar  riat  fir  léhalltea,  ni  aach 
fitliiraag  ir  aattvirtt  Wjtter  n  rattechlagea,  vai  tbì  fir-  tad  lir  hegegaet  veait 
vir  feh  ia  ili  ril  eehribea,  te  i^iehea  velleat  tbì  eaeh  were  gelhUeae  heriéhtn,  te 
geadUtt  rattidlag  lit  Ter  alta  hetta  ee  da  n  eriothara  riadi  beeddktai  glhci  la 
iU  Tf  die  IQ  itiadt  aaeh  nittag,  Tf  auat^r  ft  ena.  eeter.  19SS.0 

Der  fiat  erttn  nnft  Friharg  Sehidhetta  Mi  sa  fleletara 


11.    Beilage:   Séhreiben  der  Bemer-Sohiedboteii  (in  der  Toratadt)  m 
Solefhun  an  die  Lnaemer»  nnd  Freiburger  Bchiedlieten  0n  der  StadQ 

an  Selothnm. 

(Yorstadt  Solotham,  2.  NoVemher  15SS.) 

Fftnietalg  eriamen  vinea  Sftndere  gatten  frand,  gettmvea  liehn  ^ydfaeena, 
Tad  mitt  harger,  Jer  vtaend  vau  vir  Jtairigen  tag  gehaadiett,  heenaden  aieht7 
spatt  dareh,  vaser,  einn  deiUs,  der  betten  m  der  kronnea,  abgerett,  haad,  Tad  aUi 
vier  HIr  TU  Ja  die  Tontttt  komea  Hand  vier  Jakob  mey  Fanden  der  eret  kemea  vae 
Selb  tritt,  dea  vier  Taeere  deili  alt  vol  sevinen  Hand,  van  er  sin  bnrgieeht  by  Taien 
Heren  Tf  geben  hattd  x.  Aber  gnt  iit  mm  Deill  das  vier  da  Tssen  belfbea  Bind,  vaa 
vier  achtfcen,  ee  vftre  dalamen  ein  grone sali,  Tnasem Toleks ffie,  dan  vier  TenehaiMt 
Haad  an  allen  ortten,  vider  Hinder  rieh  jederman  anheimseh  sa  beUben,  die  TroMh 
te  sa  loafléns  hatt  brsehtt,  te  Schieesen  mit  dem  groeeen  geeehftti,  oa<^  das  dardi 
ettliehe  Taeer  mitbflrger  Ton  flolottom,  Tnderthannen  ein  etorm,  aagerieht,  Haad  Tff 
gestrigem  tag  dnreh,  te  gints  genv  nider,  darrm  lieben  eydgnossen  besorgna,  vier, 
8e  der  sehval  des  foleks,  Allee  da  har  vnrtt  loniTen  das  Me  mitt  die  Tasren  oacè 
kernen  mOehtten,  Tnd  viers  alt  mer  gevenden  mdgen,  aber  vier  vellead  aüt  CMtes 


1)  AsfMilftt  Dmi  tnmmn  fSnlektffvs  wyieB  d«r  fSnff  QrtUa.  S«n  la  Lat«»  vf  nttai  fil 
ésmiek  iOmi  ortten  in  in  nsknit  wtrta. 
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flUlir  yiiser  best  than  So  wnssend  vnss  nitt  nnn  hinfftr  gebfbren  will  zu  neh  in  die 
statt  zekomen  ynd  jn  SQliche  geffar,  tuss  Stellen,  wan  der  gemein  ynfferstanden  man 
der  jettst  erzürentt,  m9chtte  Sin,  ynss  ein  Schmach  erMetten  danm  Tnss  fui  argwenig 
Hallten,  Har  Tmm  yss  obemelten  yrsach  wellend  wier  Hie  enthalltten,  vnd  Hie  mit  Tnser, 
er,  bewartt  Haben,  So  onch  aber  gefeilig  Sin  will,  ynst  hie  vssen  witter  zearbeitten, 
wellend  wier  gemn  ynsern  mnglichen  flies  anwenden  der  gestallt  das  Jer  sftchen  vnd 
spüren  m&ssen  best  gedan  haben,  Ynd  in  Snnders  die  gestrigen  Ftlrgeschlagen  miteil 
noch  malls  an  die  Hand  nemen  dero  der  erst  alls  wier  by  neh  den  zn  der  krönen  er- 
Intrett  Hand  vif  rechtt  bliben  ist,  aber  doch  mit  dem  anhangen  der  zweyer  arttieklen 
nämlichen  die  bewamng  das  Sy  nitt  Ton  ein  andern  abgesnndertt  wellend  Sin,  onch 
das  Inen  der  yss  gangen  mattatten.  So  in  statt  ynd  land  yss  gangen  bertbre  jeren 
glonben  So  das  m9chtt  erheptt  wärden  an  ynssem  lieben  mit  bürgern,  So  wer  der 
Handel  fast  gemaehtt,  wo  das  nitt,  besorgen  wier  hie  yssen  nfitzitt  mer  zeschafTen,  wan 
Sy  Handfest  an  obemelten  artieklen  blibend,  So  die  nüt  zn  gespût,  werden  Sy  das  bol- 
warch  keine  wägs  Schlisen,  SQllichs  wellend  wier  neh  gntter  meinnng  nitt  yerhalltten 
ynd  bitten  neh  zum  aller  HQchssten  wellend  das  best  thnn,  das  wellend  onch  wier, 
ynd  yns  ein  antwfirtt  by  disem  ynsrem  hotten  Fürderliehen  wfissen  lassen,  yns  dem- 
nach wnssen  zehalltten,  statt  yns  ym  neh  zn  yerdienen. 

tatten  zn  SoUottnm  In  der  yorstatt  yff  aller  Seilen  tag  jm  33  Jar. 

gettmwen  lieben  eydgnosen. 
In  dieser  stund  band  wir  yon  ynsem  Heren,  brielf  empfangen,  die  yns  abermals 
trelfentliehe  befelehen  ynsem  mügliehen  fliss  anzekeren,  ynd  daby  ettwas  beduren  haben, 
das  jer  ynd  wier,  an  ynsren  eydgnossen  ynd  mittburgem  yon  SoUottum  nit  Hand  mögen 
zu  beiden  deillen  das  sy  doch,  yon  gewer  ynd  hamisch  abstünden,  da  mit  man  zn  fhint- 
lichen  mitlen  komen  mSehtten  das  wellend  Im  besten  bedrachtten.O 

12.    Schreiben  des  Baths  ▼on  Zfirich  an  die  Bathsboten  der  T  kafho- 

lischenlOrte  in  Lnnem. 

(Zürich,  4.  Noyember  1533.) 

Den  firommen  fürsichligenn  wysenn  der  fttnff  orlenn  Lntiem  Tri  Sehwlts» 
Tnderwalden  ynd  Zog  gesanten  Batsanwelt  Jeli  In  der  statt  lueen 
Mein  andern  yersamlet,  Ynsem  Insonders  gnten  firinden,  ynnd  gelrawen 
lieben  Eidtgnossen. 

Ynnser  früntlieh  willig  Dienst  ynnd  was  wir  Brenn  ynnd  guts  yehnogent  zünor 
Fromm  fursichtig  wyss  Insonders  guten  Frnnd  ynnd  getruwen  liebenn  Eydtgnossenn, 
Wir  habent  fwer  schribenn  ynns  Jetz  yon  wigenn  der  empOrung  so  sieh  zwüschent  der 
Burgerschaflt  zu  Solothurn  zugetragenn,  gethan  alles  Innhalts  yerstandenn  Ynnd  gebeut 
f ch  daruff  antwurts  wyss  zuerkennenn,  das  ynns  warlich  diser  sehwftrer  handel  nit 
weniger  dann  feh  In  gantzen  truwen  leid  habent  euch  so  bald  wie  das  yerstendiget 
ynser  treiTenlieh  bottschafft  gen  Solothurn  by  tag,  ynnd  nacht  zurytenn  yerçrdnett  mit 
ernstlichem  befelch,  allen  mügliehen  flyss  ynd  ernst,  yngespart  cdnichs  costens  müyg 
old  arbeit  fürzewenden  damit  die  obermelt  empKrung  In  früntligkeit  zerlegt,  euch  tki 
ßüw,  ynnd  einigkeit,  enthaltenn,  ynnd  achten  gentzlich  darfür  das  durch  ynser  bott- 
schafft  (souil  Inen  Jenderth  yermügklich)  alles  das  Jhenig  so  zu  wolfart  Einer  Sidt- 
gnosschaft  Reichen  mag,  luth  ynseis  befelchs,  ynparthigischer  wys  Zuhanden  genommen 
werde.    Ynnd  yertruwent  f ch  gentzlich  das  Ir  glücher  meynung,  ynd  nit  anders  zu« 


1)  IsIMwIfl  ?fB  tpMtrtr  flia«:  Den  fSnIektIgMi  enaaea  wliiei  um  Seaatettkea  ?  ob  Laura 
and  Frlbnrf  fiincni  fetmwen  Uebea  eydgnoMen  and  Bitbarreni.  Uitt. 
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liandlen  s^ynnet  sjeim.  Hiemit  well  goi  der  aUmecbtiir  Tch  vnd  tbb  aile»  Il  siMi 
heilsamen  fridenn  langwirig  bewaren,  Daten  Zinstaifs  nach  oim.  flanetor.  rm  «ittaf 
Annos  xxxüj. 

Burgermeister  Tnnd  Bail  der  Statt  lirlek. 

18.    Sclireiben  der  Bchiedlioteii  der  T  katholiaohm  Orte  samt  FreÜHUg 

sa  Solotlmni  an  ihre  Obern. 

(Solothnm,  4.  NoTemlier  1533.) 

Den  Strengen  Krennesten  fllrsiclitlgen  wjien  den  fHnff  ertten  ic  tnecren 
gnädigen  Herren  Soll  ra  laeern  Tfllgeflian  Tnd  allen  In  111  ni  geacfeif- 
ben  wlrden« 

Insnnders  günstigen  ynd  gnftdigen  lieben  Herrn  yff  bttt  Zinstag  frfty  slndt  wir 
von  den  scbidortten  gemeinlicb  vor  ritten  vnd  bürgeren  gsin,  ynd  an  sy  begart  des 
ersten  die  will  die  yssert  der  statt  abzogen  ynd  In  frünttsebaifl  zn  bandlen  fftrgenommei 
das  sy  kriegklicb  gwer  Hamist  ynd  gschntz  zn  beden  teylen  bin  legen  wellen,  dandt 
grosser  yncosten  abgestellt  ynd  dester  bas  gefridet  mSg  wärden  zum  anderen  damit 
dester  forderlicher  ynd  mit  besserem  fagen  gehandlet  m9g  werden  das  sy  denen  yssert 
der  statt,  etwan  in  der  nSehy  ein  platz  anzeigen,  ynd  da  Mnng  ynd  Sicherheit  gibei, 

Zum  Dritten  das  sy  yns  den  dar  yff  Ir  meynnng  ynd  anmnttnng  So  sy  gegen 
denen  ysser  der  statt  habint  erscheinen  wellen,  yns  dem  nach  witter  In  die  handlnng 
wissen  ze  schicken,  mit  ermannng  wie  sich  dan  in  sSlichen  Sachen  gebtrt  Tnnet  n 
mälden,  ynd  nachdem  yns  anzeigt  wirdt  ligent  die  Intterschen  noch  zum  meren  teyl  In 
dem  stettly  zn  ll?anggen  ynd  snst  in  ein  Dorff  by  tnsent  stark  ettlich  sagent  yon  mind 
ettlich  yon  mer,  wie  starch  die  In  der  stat  syen  mogent  wir  nit  wilssen  kinnent  aber 
pnren  ab  dem  landt  eins  kons  ynd  schwerent  zn  der  stat,  ynd  sindt  die  In  der  stit 
ganz  Handnest. 

Ynd  yff  yorgethanen  flirtrag  handt  sy  yns  anttwürt  in  gschrüTt  ngeatèU  aln 

Intent 

Also  habent  sich  min  Herren  yon  beden  r&tten  erlüttret  das  der  abgetrettaoi 

halb,  das  sy  mitt  ettlichen  gantz  ynd  gar  nntt  handien  wellen  noch  t&digen  lassen, 

Snnders  gesnndret,  ynd  hin  dan  geschlossen  haben,  ynd  sindt  nämlich  So  min  hem 

ysgescblossen  des  ersten 

Hans  hng  der  alt  fenner 

Trsch  stark 

Hans  Heinrich  Winkely 

Yrs  Durs 

Hans  roggenbach 

mdy  roggenbach 

heini  yon  arx 

Hans  Habler 
Aber  berürent  die  fbrigen  sSllent  ir  gewere  ynd  hamist  yon  Inen  leggen,  yni 
m.  h.  ym  gnadt  bitten  ynd  sich  an  ir  gnadt  ergäben  Tnd  so  das  besohicht  als  daa 
wellent  m.  H.  Inen  ein  platz  yff  iren  ärterich  erkoren  ynd  gäben,  dem  nach  weUent 
m.  h.  gedachten  minen  Herren  den  scbidortten  yerg9nnen  ynd  zulassen  In  der  saoh  le 
handien.  So  werdent  sich  m.  h.  yorgemelt  gnädig  lassen  finden. 

So  denn  miner  herren  biderber  lanttliLtten  halb,  So  onch  by  inen  sindt,  ynd  yilieht 
In  sSlichen  yifhir  yerffirt,  ynd  m9gent  m.  H.  woll  achten  was  sich  in  s91ich  stirmei 
zutragt,  ynd  deshalb  ettlich  yill  lieber  by  bus  ynd  heim  beliben  wären,  mit  denselben 
zu  reden,  das  sy  sich  heim  zu  Iren  bus  ynd  hoff,  yff  m.  h.  genadt  züchen  ynd  fägen 
dan  ÏÏL  h.  yermeinint  sy  habint  bys  bar  gnädencklich  mit  inen  gehandlet,  werdent  sy 
euch  fur  hin  thun. 
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Vnd  so  die  abgewichnen  söllichen  miner  berren  füracblag  nit  Termeinttint  an- 
zünemen  vnd  sieb  nit  in  obangereckter  gestaltte  In  lassen  welttent,  als  den  vermanent 
die  Selben  m.  b.  min  berrn  von  Bern,  Iren  widrigen  ab  ir  erttricb  tb&n  ynd  wisen, 
vnd  Inen  Ir  Widersäeber  bellffen  straffen  ynd  geborsam  ze  macben  nacb  Intt  vnd  sag 
der  pnnden  vnd  bnrgkrecbten  so  sy  mit  vnd  gegen  ein  anderen  baben«  des  sieb  m.  b. 
gentslicb  vers&cbent  ze  tbdnde  geneigt  sin,  den  wo  das  nit  besebäeben  vnd  also  ange- 
nommen, werden  m.  b.  verrrsficbet,  als  dan  (Bocb  die  acbt  obbernrten  In  aller  band- 
Inng  wie  obstat  Ysgescblossen  ynd  bar  innen  nit  geldet  sin  sollen)  yff  der  Ybrigen 
yffrnriscben  Hb  vnd  gntt  griffen  wo  sy  s91icb  betretten  mOgen  ynd  mit  Inen  bandlen 
das  m.  b.  vermeinent  glimpff  ynd  fag  ze  baben  ynd  darzn  ir  Wib  ynd  kindt  bin  yss 
zn  inen  ynd  nacb  scbicken.    Baten  yff  Zinstag  nacb  aller  beigen  tag  Anno  xxxi^*. 

Seckelscbriber  zn  Solotnrn. 

Solicbe  anttwfirt  werden  wir  yff  moren  frny  den  Intterscben  anzeigen,  ynd  witter 
nacb  bestem  yermügen  bandlen,  Sindt  gottbefolcben  daten  In  ili  yff  Zinstag  pt.  omninm 
sctr.  15S3. 

Der  fnnff  orten  sampt  Fribnrg  rattsbott,  Jetz  zn  Solotnrn  yersampt. 


14.    Schreiben  des  BischoSsi  Adam  von  Biedmatten  von  Sitten  nnd  der 
TEL  Zehnten  von  Wallis  an  die  Bathsboten  der  T  katholischen  Orte 

8Q  Ln8em.O 

(Sitten,  5  Noyember  1533.) 
Den  grotfsmiehtigen  edlen  strengen  emveslen  wysen  Heim  bellen  von  den 
flanff  erlstenlichen  orten  ynsem  gelrawen  lieben  bnrgem  vnd  Lant- 
loten» 

Grossm&cbtigen  edlen  strengen  yesten  f&mamen  wysen  g.  Herrn,  getmwen  lieben 
mitbnrgern  ynd  lantlnt  ynser  alzit  Mntlicb  gms  ynd  willig  dienst,  sambt  was  wier 
eren  liebs  ynd  gntz  yermogen  znyor.  yff  büt  morgens  sind  yns  überantwnrt  y.  g.  W. 
brieff  anzeigende  die  enp5mng  dnrcb  die  Interscben  zn  solotnrn  gegent  den  fromen 
waren  alten  cristen  tädlicb  fargenommen  sambt  andrer  gstalt  ynd  gelegenbeit  des 
Handels  k.  g.  L  Herren  ist  yns  der  bandel  yon  Hertzen  leyd.  in  fllrsorg  wo  wyter  an- 
scblag  in  der  sacb  wer,  als  licbtlicb  zn  besorgen  ist,  nit  licbtlicb  zn  betragen  syg,  ist 
yon  nOten  by  der  zyt  ein  tapffer  insecben  zn  tbnn,  nit  desterminder  fwrem  begem 
nacb  babent  wir  ylends  ynser  botscbt  abgefertiget  mit  emstlicber  benelcb,  stäg  ynd 
weg  zn  ifben  mit  Hilff  y.  g.  botten  do  mit  die  enpömng  gestilt  ynd  erlescben  wnrde, 
ob  aber  dass  nit  yns  wyter  damacb  wnssen  zebalten. 

Wyter  g.  1.  Herren  yff  y.  w.  yilfeltig  begem  an  vns  gelangt  antreffende  den 
fnrscblag  ynd  Hilff  y.  1.  mitbnrgern  yon  Fribnrg  wo  es  zn  scbnlden  kftm  zn  bewysen 
yns  ynsers  willens  entlicb  zn  erlntem,  Haben  wir  in  benelcb  geben  ynserm  botten  mit 
den  selben  red  zn  balten  oncb  sieb  biermegemeltter  y.  L  mitbnrgern  yon  Fribnrg 
willens  anscblags,  ynd  ratscblags,  gentzlicb  vnd  bescblnslieb  erinnern  ynd  erfiuren  yns 
damacb  wissen  znbalten,  werden  wier  yns  alsdan  knrtzlicb  ynsers  willens  vnd  meynnng 
gentzlicb  entsebliessen  dan  die  wyl  der  bandel  scbwer  ein  gmeine  lantscbft  betreffen  ist, 
yernrsacbet  des  grossen  Sterbens  balb  baben  wir  (die  wyl  wier  des  gmeiuen  Mans  willen 
nit  beriebt)  mit  antwnrt  bescblnsslicb  mögen  begegnen,  snnder  solicb  antwnrt  wie  dan 
y.  g.  w.  botten  Hie  by  yns  gsin  anzeigt  ynd  zn  erkennen  geben  Ist  lassen  anstan.  Ir 
sollend  encb  oncb  des  ynd  tbems  andern  yerseoben  zn  yns,  das  wir  solicb  yffzng  anderer 
gstalt  getban  baben  den  wie  ob  anzeigt   wir  werden  yns  oncb  mit  der  Hilff  gottes  der 


1)  yergle^ehe  oben  den  Abeeheid  der  Y  Orte  betreffend  Walllt. 
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gstalt  WO  M  ZU  val  kimbt^  eneygen  do  Ton  t.  g.  w.  von  tbs  wurde  ebi  gnt  ben&geii 
enpfaehen,  ynser  Ijb  er  vnd  gui  tmwllcheii  aie  fromen  eristen  gebûrt  in  each  ertiei. 
Doch  ist  alweg  ynser  bitt  Tnd  begem  an  t.  g.  w.  ir  selbs  vnd  ybs  als  wyt  mâglkh  iat 
on  Verletzung  des  h.  glonbeng  vor  krieg  zn  sin,  was  wyters  begegnet  von  der  aelbigea 
by  Zyt  bericht  zn  werden  vns  w&ssen  darnach  zn  halten,  got  behalt  v.  g.  w.  in  Heehäi 
eren  Daten  zn  Sitten  in  vnser  gmeinen  versammlong  vif  mitwochen  vmb  mtmjt  m  gû 
ist  der  v  tag  nonembre  Im  k.  xxxiü  Jar. 

V.  G,  W.  alzit 
gutwilligen  getruwen  lieben  mitbnrger  vnd  lantlut 

Adam  von  riednatten 

bisehoir  zu  Sitten  pfect  vnd  graff 
oueh  Honptman  vnd  gsanter  der  syben  zend  gmeiner  lantscht.  Wallis 

zu  Sitten  versamlet. 

15.    Sohreiben  der  Schiedboten  der  V  kathol.  Orte  zu  Solothum  u 

ihre  Obern. 

(Solothum,  6.  November  1533,  Nachmittag  11  Uhr.) 

Ynser  frûnttlich  willig  dienst  allzit  gnädigen  lieben  herren  wir  handt  fwer  »einige 
durch  fwer  ratsbotten  ab  dem  tag  von  lucem  verstanden  dem  wir  vngezwyflefr  nach  besten 
vermögen  nachkomen  wärdent,  vnd  des  Handels  halb  wie  sich  der  selbig  allhie  werde 
schicken  mdgent  wir  nit  wussen,  den  wie  wir  f  ch  nechst  geschriben,  das  wir  vff  httt 
midwuchen  zu  den  lutterschen  fbren  vnd  Inen  der  stat  Soloturn  anmuttung  fnrtragen 
weltten,  Handt  wir  das  selbig  gethan,  mit  frfindlicher  ansuchung  sich  gebfurllch  befinden 
ze  lassen,  dar  vff  sy  vns  geanttwurt  das  sy  sich  nit  wärden  teylen  noch  niemant  snndren 
lassen  sunder  by  ein  andren  ze  beliben,  zum  andren  wellen  sy  vff  vnser  beger  gwer 
vnd  hamist  von  Inen  thun,  doch  daby  beliben,  so  ver  die  In  der  stat  der  glichen  euch 
thugen,  vnd  vns  demnach  lassen  l&sen,  was  sy  zu  solicher  vffrur  bewegt  mit  vili  vnd 
langen  wortten,  vnd  nämlichen,  wes  sy  sich  für  vnd  fur  In  der  statt  Soloturn  mit  ein 
andren  des  gloubens  halb  verglichet  vnd  wie  die  altt  glöubigen  oder  die  bftpstisehen 
(als  sys  genempt)  eins  nach  dem  andren  nit  gehaltten,  dar  durch  sy  für  vnd  fir  In 
vnrûwen  gestanden  vnd  niemer  sicher  gewäsen,  vnd  nämlichen  habint  die  bapstisehen 
Jetz  aber  vff  das  landt  geschickt,  vnd  die  lutterschen  vnderstanden  zum  teil  mit  ti9- 
wungen  von  dem  glouben  zu  bringen.  Vnd  dar  vm  Ir  träffenlich  bottschaffi  vsgesehickt, 
nu  sient  sy  vor  durch  ettlich,  die  da  vermeint  als  die  pensyon  vsgeteilt  Inen  aSItt  onch 
werden  denen  aber  do  nfitt  worden,  dar  durch  sy  erzürnt,  gewamet,  vnd  gseit  das  der 
altt  glOubigen  anschlag,  sy  ze  fberfallen,  vnd  wie  sy  tarn  die  bottschaffi  vagesohickt 
vff  das  landt  wie  obgemäldet  hab  einer  inen  gseit  das  ers  von  einen  pfaffen  gehOrt  der 
geret  hab  wen  die  altt  gläubigen  nit  me  den  noch  dri  Tag  verharrint,  So  werden  die 
von  Luoem  den  glouben  zrecht  legen,  vss  sdlich  ob  anzeigtten  vnd  andren  vraaehen  (» 
sy  in  gschrifft  gestellt)  habint  sy  sich  zusamet  than  nit  in  meynig  Jemant  zn  schidigeB, 
Sunder  damit  sy  möchten  dester  bas  zn  einer  bericht  kon  das  man  sy  by  Iien  glouben 
lies  pliben,  vnd  zeigtten  an  vmstandt  daby  man  woll  ab  möcht  nemen,  das  sy  niemant 
schaden  zu  zefUgen  begert,  mit  vili  vnd  langen  werten,  vnd  enttlicber  bitt,  wir  weltten 
das  best  in  der  sach  thun,  vnd  In  sunders  möchten  wir  von  den  funff  ortten  Inen  well 
zu  guttem  erschiessen,  damit  sindt  wir  wider  In  die  statt  gfaren,  vnd  vff  Donstag  friy 
für  rätt  vnd  burger  In  der  stat  gekert  vnd  aber  mit  Inen  das  so  wir  vermeint  zu  mwen  dienst- 
lich gerett,  vnd  gebätten  zu  gestatten  aller  halb  zu  handien,  nach  Jettliches  sehnldt  oder 
vnschuldt  aber  die  In  der  stat  sindt  gstrackts  by  voriger  anttwurtt  beliben,  vff  sölichs  it 
handt  wir  die  schidbotten  berattschlaget,  mit  den  achten  zereden  vnd  frunttlich  an  zu  zeigen 
was  dar  vss  erwachsen  möcht,  vnd  das  sy  sich  güttlichen  sänderen  vnd  abtretten  wellen 
werden  sy  abtretten  ist  woll  vnd  gutt  wo  das  nitt  werden  wir  aber  berfttten  wie  den 
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Sachen  ze  thun  werdt,  vnd  was  vns  begegnet  Vch  in  ili  berichten,  vnd  das  wir  nit  er 
geschrlben  ist  vrsach  das  wir  gar  nütt  gewnst  wor  an  wir  gewäsen  als  wir  noch  nit 
wnssen  m9gen,  wir  wendt  aber  alwegen  nach  vnser  befelch  zum  besten  so  vns  mnglich 
handien,  Als  wir  yermeint  dysen  brieff  vnd  obgemältte  gschrifft  zu  verferggen  ist  yns 
ein  missiff  von  f ch  za  komen  anzoigent  was  ynser  Eidgiiossen  von  Bern  mit  Zürich 
gahandlet  sSUen  haben,  ob  dem  also  sy  oder  nit  mSgent  wir  nit  wissen,  die  Botten 
Yon  Bern  deren  x  sindt  thnndt  nntt  des  gljchen  sander  als  ob  sy  giren  scheiden 
wMttin,  des  glichen  Zürich  vnd  ander  botten  ouoh ,  dar  yff  handt  wir  verzogen  den 
brieff  ze  schicken,  vnd  sindt  zn  den  latterschen  die  wir  znsamet  berufen  hatten  lassen 
(die  all  vff  der  berner  piet  ligent)  geritten,  vnd  mit  den  achten  so  vsgesetzt  gerett 
was  wir  fanden,  vnd  das  die  von  solotom  nntt  za  bewegen  von  irtwägen  handien  ze 
lassen^  mit  erm&nnng  zn  bedenken  was  dar  vss  erwachsen  mOcht,  ob  es  Inen  gefeilig 
wette  sin  vm  wolfart.  willen  einer  stat  vnd  lantschafft  Solotarn,  vnd  einer  ganzen  eid- 
gnoschaflt  ab  zetretten,  mit  vili  wortten,  doch  sy  nit  gebätten,  das  sy  vns  nach  langer 
handlang  znthan  bewilget,  so  ver  das  sy  versicheret  wnrden,  das  man  Inen  das  Iren 
nachaolgen  wett  lassen,  k.  vnd  oach  das  inen  gschrifftlich  anzoogt  warde  vss  was 
grants  sy  vsgestelt,  k.  demnach  sindt  wir  far  die  geneindt  gekert,  vnd  Inen  das  so 
bys  dar  gehandlett  anzoügt,  dar  vff  sy  sabstantzlich  geantwortt  sy  wellen  sich  nit  lan 
teylen,  man  erzeige  den  das  sy  ettwas  vnerbers  ghandlet,  so  wellen  sy  nätt  by  Inen 
stan,  Snst  wellen  sy  all  by  ein  andren  sterben  vnd  gnäsen,  vnd  wardt  ein  cardümmel 
vnd  retten  ettlich  vnder  Inen  das  gotzwortt  müste  ein  fargang  han,  oder  sy  wetten  dar 
vm  liden  k.  Also  sindt  wir  abgescbeiden,  demnach  die  vüj  an  die  gmeindt  gangen  vnd 
mit  der  gmeint  geret,  nit  m$gent  wir  wnssen  was  sy  handt  vns  aber  nach  geschickt  vff 
morn  so  wellen  sy  vns  ir  anttwart  In  gschriift  zn  schicken.  So  vili  ist  bys  har  ge- 
handlet 

Wytter  gnSdigen  lieben  herren,  So  wendt  wir  fch  onoh  nit  verhaltten,  als  aman 
am  stein  mit  fenner  hngy  (der  oach  der  achten  einer)  die  meinig  gerett,  sy  mfissen 
ettwas  trost  han  snst  m^  er  wohl  gedenken  das  sy  in  die  Har  nntt  worden  schaffen, 
hatt  gem&ltter  Hngy  geanttwiLrt,  es  sy  war  sy  mogint  hilff  han  wen  sy  wellen  von  den 
bemem  aber  von  den  vngehoreamen  das  ist  oach  wol  daby  ab  zenemen  das  sy  ettwas 
trost  habint,  das  sy  so  handt  fest,  snst  möchten  sy  weil  gedenken,  das  sy  der  sach  kein 
vBsgleit  möchten  gen,  der  halb  besorgen  wir  es  sy  keyn  gattlieh  mittel  zn  befinden  gott 
sende  den  Insanders  sin  gnadt  dar  zwIkschMi,  die  will  sy  zn  beden  teylen  so  handt  vest, 
wir  wendt  aber  vnser  teil  thnu  so  vili  vns  möglich,  den  wo  es  je  nit  gemittlet  mag 
wftrden  ist  zo  besorgen  es  werde  dar  vss  vervrsach«t  serstSroag  einer  gantzeo  lablichen 
eidgnoBChafft  (das  gott  well  wenden)  Har  vm  so  langt  an  foh  vnser  frftnttlick  bitt,  vnd 
begftr  ir  welleit  vns:  in  anstohoag  schwere  des  handele:  fwers  rotte  vnd  wie  die  Sachen 
fch  bedanken  farzenemen  berichten,  den  das  sondt  ir  wissen  das  wir  oo  fwer  gheis  vnd 
ratt,  des  gloobeos  halb  kein  ingriff  thon  werdent,  vnd  hett  deh  abw  aller  sj^n  des 
glonbens  halb  erhept,  welleni  von  vos  im  besten  vermereken. 

Item  des  Frantzosen  halb  handt  wir  nach  befeleh  fwers  schribens  anttwM  begert, 
welche  er  vns  in  gschrifft  ze  gftben  zagesagt  die  werdeot  wir  fck  In  korlMB  sehicken 
Sfaidt  gott  befolehen  Daten  vff  Donstag  nach  aller  beigen  lag  vf  die  xi  stoiidt  naek 
mittag  1533. 

Der  fnnff  Orten  Lncem,  Tre,  Schwytz,  Ynderwalden  vnd  Zog 
Schidbotten  Jetz  zn  Solotom  versampt. 
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16.    Schreiben  der  Schiedboten  der   T  kathol.  Orte  in  Solothom  u 

ihre  Obern. 

(Solotbuni,  7.  November,  Nachmittag  4  Ulir.) 

Den  fronen  fnriichlU^  Wjrsen  der  fttnff  orttc»  Laeern  Yrl  Sdiwjti  Tnier- 
WAlden  vnd  Zag  Tuem  gnädigen  herren  Sol  durch  geseltten  Tmcr 
herm  botten  in  Lucem  yff  getluui  Tnd  an  lUer  obgeniAltte  ort  go* 
sehlckt  wftrden. 

Gnftdigen  lieben  berren  yff  unsere  anwerbung  an  die  Intterscben  dar  vm  wir  nit 
anttwürtt  empfangen,  als  Ir  in  nechst  getlianem  schriben  verstanden  ist  yns  yff  Hitt 
Fritag  zu  Icomen,  die  meinig  sye  weUen  di  vüj  nit  von  Inen  sünderen  lassen,  man  leig 
Inen  den  vor  an  was  sy  die  aebt  Insnnders  gebandlet,  dem  selbigen  nach  mSgen  sy 
woU  liden  vnd  sy  oueh  ir  begftr  das  ein  gatter  bestendiger  Friden  gemachet  werdt  ». 
Sdlichs  Hendt  wir  der  statt  erscheint,  euch  der  Intterscben  enttscbnldignng,   die  sy  nit 
hochgeacht  snnder  genûrmels  wys  gerett   sy  gftbint  die  vnwarbeit  far,  wir  hendt  sy  ench 
nochmalen  gebfttten  vns  aller  halb  gfittlich  ze  handien  zn  bewilgen,  nit  das  sy  dar  vm 
all  glycb  geacht  müssen  wftrden,  sonder  ein  Jeder  In  sin  wftrdt,  es  sy,  das  sy  vns  der 
achten  halb  von  ersten,  oder  der  gemeindten  halb  von  ersten  handien  lassent,  dar  vff 
hendt  sy  in  der  stat  vns  noch  kein  anttwürt  gen,  mOgent  onch  nit  wossen  was  fir  ein 
anttwort  gefallt,  die  von  solotarn  sindt  vff  die  stnndt  als  der  brieff  gemacht  mit  der 
paner,  für  die  stat  bin  vss  gezogen  In  meinig  (so  vili  vns  ze  wassen)  Ir  lütt  ze  beschowen 
vnd  schweren  ze  lassen,  vnd  das  gmein  folch  ab  dem  landt  heim  ze  schicken,  vnd  wie 
woU  sich  die  botten  von  Bern  Zürich  vnd  andren  ortten  ganz  schidlich  erzogent,  mdgent 
wir  doch  nit  wüssen  ob  etwas  betrags  dar  In,  den  wir  je  besorgen  vnd  zam  teil,  wie 
ir  in  vorigen  schriben  verstanden,  woU  wüssen  mSgen,   das  die  vssert  der  stat  trosi 
hendt,  was  die  in  der  stat  haben,   ist  üch  wol  wüssen,  vff  sölichs,  wett  vns  bedanken 
gütt  sin,  die  sach  in  vnsers  g.  h.  von  sant  gallen  lanttschaift  ze  vers&chen,  des  glichen 
gegen  den  edeUütten  Im  targow,   die  onch  ettwas  verstants  zn  samet  damit,  ob  sich 
ettwas  vffrors  zntrüge,  sy  des  vor  gewamet  vnd  bericht  betten,  vnd  demnach  dester 
bas  wüstin  ze  schicken,   den   enttlich  sondt  ir  wüssen   das  sy  zn  beden  teylen  gants 
handaest  vnd  nütt  zn  bewegen,   derlialb   wir   besorgen  müssen,   ob   wir  glich  In  die 
handlang  komint,  werden  die  Intterscben,  artikel  wellen  han,  dar  in  wir  nütt  kSnint 
noch  würdint  handien,   vnd  onch  an  der  stat   nit   ze   befinden  sient,   (Gott  welle  alle 
ding  dorch  sin  gnadt  za  besten  keren,)  witter  so  mögent  wir  onch  hie  wenig  spechang 
han,  zeigent  wir  fch  an  damit  ir  dester  fürer   wüssint  vss  zeschicken,  die  anttwürt 
so  vns  der  Frantzos  gftben  schickent  wir  foh  hiemit  zn,  er  hat  aber  gebfttten  die  sel- 
bigen In  gheim  ze  behaltten. 

Die  Zwen  herren  werdent  nach  dem  sy  vns  anzeigt  der  sach  zn  gatt  damit  sy 
sicher  bottschafft  zam  küng  mOgen  schicken  gen  Friborg  vnd  da  bis  za  volendnng  der 
sach  verharren,  Jetz  nit  witter  den  ir  welleni  vns  alwegens  INrers  ratta  willens,  vnd 
gefallens  berichten  wendt  wir  vch  onch  allwegen  was  sich  für  vnd  für  zatreigt  wüssen 
lassen,  hiemit  gott  befolchen,  Daten  In  ili  vff  Fritag  nach  aller  beigen  tag  vm  das  vir 
nach  mittag  1533. 

Der  fünff  ortten  Schidbotten  Jetz  zn  Solotam. 

17.    Naohtrag  zu  obigem  Schreiben  vom  7.  November,  Nachmittag  11  Uhr. 

Witter  günstigen  vnd  gnädigen  herm  so  handt  wir  vermeint  den  brieff  nach 
sins  daten  zn  verferggen,  wir  sindt  aber  dnrcb  des  frantzosen  anttwürtt  gesnmpt,  des 
glichen  das  wir  hin  vss  geritten  der  solotnmere  Zug  ze  besichtigen,  derer  vast  by  xiy« 
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gewäsen  dar  vnder  vili  dadferer  wolgerfister  Ifitten  deren  sich  wol  za  trösten  war  wo 
es  nott  dätt, 

Item  yff  anbringen  wie  hie  vor  gemalt  Handt  yns  die  In  der  stat  geanttwürtt, 
yff  meinig  das  sy  yns  aller  halb  wellen  lassen  handien  doch  das  die  vssgesetzte  viij 
nit  mit  den  fbrigen  handien  noch  bj  Inen  sin  sollen,  wen  den  die  sach  mit  den  Ybrigen 
vertragen  werde,  vnd  die  yiij  gnadt  begeren  wellen  sy  yns  ir  thalb  onch  lan  handien, 
yff  das  werden  wir  moren  samstag  aber  zn  den  iutterschen  ritten ,  Vnd  yff  sdlichen 
Fürtrag  Ir  anttwürtt  emordren,  die  in  der  statt  band  ouch  witter  sich  in  ir  anttwürtt 
entschlossen  In  meinig  ynd  anttwiirtt  yff  der  Iutterschen  enttschaldignng  yns  in  gschrifft 
ze  gäben,  }c.  Item  dem  hotten  so  die  nechsten  brieff  hin  weg  tragen,  ist  am  Wider  heim 
gan  begegnet,  dnrch  zwen  berner,  die  In  ze  wortten  gestossen,  ynd  die  meinig  mit  Im 
gerett,  Ir  Solotnrner  (den  der  bott  ein  solotnrner  ist)  was  tribent  ir  mit  denen  so  yss 
der  stat  sindt,  wolttent  irs  nit  wider  in  die  stat  lan.  Ir  werdents  wider  üchy  müssen 
lan  ynd  helffen  regieren  den  wir  wendt  Inen  hnlff  ynd  bystandt  thnn,  ir  handt  sy 
Küghier  ynd  kätzer  geschnllten,  es  sindt  hütt  yill  erlicher  lütten  da  oder  da  by  ein 
andren  gsln  (ynd  ein  fläcken  genempt)  ynd  sindt  der  meinig  oder  hendt  sich  das  yer- 
einbart,  sy  nit  ze  verlan,  ynd  ob  man  sy  yerlan  wnrdt,  ee  mas  nit  ein  stein  an  solo- 
tnrn  yff  dem  andren  pliben,  die  so  aber  sdlichs  gerett  sindt  zwar  ynnütz  man,  als  nnd 
rolt  K.  Zum  andren  ist  yns  gwüsslieh  angelangt  das  die  von  Bern  die  Wagen  ross 
alle  es  sy  die  so  in  das  elsas  gewan  sindt  ze  faren  oder  andre  anheimsch  behallten, 
yff  den  gemaltten  handel,  aber  wie  yorangezeigt  wie  sach  dem  allem  halttent  sich  die 
botten  gantz  schidiich,  daten  yff  fritag  yff  die  xi  stnndt  nach  mittag,  nach  aller  beigen 
tag  1533. 


18.    Schreiben  der  Schiedboten  der  T  kathol.  Orte  in  Solothnm  an 

ihre  Obern. 

(Solothnrn,  8.  November  1533,  Nachmittag  11  Uhr.) 

Den  Strengen  vesten  fttrsichligen  wysen  Hern  den  fftnff  ortten  Laeeni ,  Yij, 
Schwyta,  YnderwAldeD  VDd  Zog,  vnsren  goftdigen  hem  in  LuccarD  vff 
le  ttaun. 

Ynser  frünnttlich  willig  dienst,  zuvor  gnädigen  lieben  Herren  als  wir  vff  bfitt 
samstag  früy  za  den  Intterscheii  kon  vnd  Inen  aber  der  stat  meinig  als  ir  in  nechstem 
schriben  verstanden  ffirgehalten,  handt  sy  vns  die  meynig  geanttwftrt,  wen  Inen  zage- 
gesagt das  mans  by  göttlichem  wortt  welle  beliben  lassen  wellen  sy  sich  demnach  von 
wägen  des  vinouffs  In  gnadt  ergäben  vnd  dar  vm  handien  lassen,  aber  eb  Inen  sSliehe 
Zasagung  beschäch  werden  sy  nit  von  einandren  ziechen,  vnd  er  dar  vm  liden,  dar  vff 
wir  sy  wider  zu  handt  genommen  vnd  wytter  mit  Inen  geret,  vnd  enttlich  begert,  das 
sy  ir  anttwnrt  in  gschrifft  stellen  weltten,  welcher  anttwftrt  wir  noch  warten  sindt 
Sy  handt  onch  vor  als  der  achten  halb  geanttwart  sy  wellent  die  selbigen  vsstellen 
aber  damit  ir  handt  nit  von  Inen  gezogen  han,  vnd  enttlich  so  wirdt  aUer  haft  dar  an 
am  meisten  gelägen  sin,  das  die  vssert  der  stat  wendt  das  mans  bim  gotzwort  las 
pliben  säst  wellen  sy  kein  tädig  annemen  noeh  natt  tädigen  lassen  k.  vff  moren  santag 
werdent  frirs  dem  sclinltthessen  vnd  rätt  vnd  bürgeren  wan  vns  für  ein  snttwtri  wirdt 
fnrhaltten,  vnd  aber  nach  bestem  vermögen  handien, 

Wytter  g.  1.  b.  so  ist  vns  ein  missiff  vff  hatt  von  fweren  ratzbotten  zn  lacern 
in  fweren  namen  zn  komen  Sondt  Ir  kein  Zwyfel  han,  den  das  wir  dem  selbigen  ge- 
trftwlichen  nachkomen  wellen,  werdent  onch  so  den  botten  dar  vm  befelch  zn  kampt 
mit  den  von  friburg  handien.  So  den  wendt  wir  fch  onch  nit  verhaltten,  das  vnsere 
Bidgnossen  von  Priburg  gegen  den  von  solotam  vast  glicher  gestalt  als  ir  vnser  herren 
gesinnet,  nämlichen  ob  da  gantz  dheim  Handlang  mittlens  wys  belflén  wurde,  vnd 
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gemältten  Yon  solotaro,  by  recM,  Iren  fryheitten,  dem  meren,  ynd  dem  altten  waren 
christenlichen  g^lonben  nit  belîben  möchten,  vnd  dar  fber  ettwas  Infallen  wurde,  das 
sy  aldan  Inen  lyb  vnd  gntt  zn  setzen  ynd  In  dem  fai  nit  wellint  bedoren  lassen,  dock 
ist  ir  beger  das  dysers  bys  yff  8in  Zytt  In  gbeim  bebalten  wnrdt,  den  naan  wiss  wol 
wo  sy  gesässen  des  glichen  das  die  in  der  stat  nit  zn  halsstarich  dar  ob  werden,  Witter 
schribent  onch  gemältten  yon  Fribnrg,  wie  das  sy  den  Walseren  gesebriben  ynd  ym 
ein  getrnw  yffsächen  angesucht  ynd  ermant  aber  noch  kein  bescheidt  von  Inen  be- 
handet,  k. 

Item  yff  hinecht  abents  ist  Jost  kalbermatter  yon  Wallis  In  die  stat  kernen,  wir 
handt  aber  noch  nit  redt  mit  Im  gehaltten,  das  wir  wnssen  mOgen  was  sin  befelch. 

Item  yff  hinecht  yor  Salye  Zitt,  Handt  die  hotten  yon  bern  mit  yns  den  yi  ertten 
hotten  redt  zn  han  begert.ynd  yns  nämlichen  die  meinnng  anzeigt  wie  sy  dan  gseliriflten 
yon  iren  herm  empfangen,  welichen  fnr  kome  wie  das  ein  mechtige  nuinng  In  den 
fnnff  ortten  yorhanden  ynd  ynrnwig  sien,  ynd  yilicht  ein  gschrey  wie  sy  yon  Bern  sich 
gernst,  dar  durch  ir  herren  onch  geynruwiget,  ynd  wie  woU  es  war  sy  das  ire  berrsi 
sich  gernst,  ynd  ire  Intt  ynd  Hamist  besichtiget  Jetz  yerschiner  Zitt,  Sie  doch  sSlieks 
nit  anderer  meinig  besch&chen,  den  ob  sy  jemant  beleidigen  wette  sich  In  die  wider 
wer  ze  stellen,  ynd  nit  das  sy  wider  Jemant  ftt  ynfrhttlichs  ftrzenemen  gesinnet,  den 
Inen  begegne  so  mancherley,  das  sy  des  furnämens  gewäsen  wo  sich  der  Jetiig  handel 
nit  zutragen.  Ir  träffentlich  bottschafft  zn  den  fünff  ortten  zeschicken,  sich  der  hendlen 
zu  erkunden  ynd  abredung  ze  thun,  wes  man  sich  doch  zu  samet  getrOsten  ynd  yer- 
sächen  s9llt,  den  sy  keins  andren  gmutts  noch  willens  nit  sient,  den  den  lanttsfiriden 
ynd  die  puntt  getrüwlich  ze  haltten,  das  habint  ire  herren  inen  geschriben  ynd  be* 
folchen  mit  gantzem  ärnst  mitt  yns  ze  reden,  ynd  daby  ze  bitten,  das  wir  yerhelffea 
wellen  damit  der  handel  der  solotumeren  halb  guttlich  zerleit  wärdt,  euch  inenbefol- 
chen  allen  flys  ynd  ärnst  fur  zewenden  k,  ynd  hendt  yns  hie  by  gebfttten  sSUehs  feh 
ynseren  g.  h.  zu  ze  Schriben. 

Dar  yff  wir  Inen  geanttwurt  das  wir  sSlichs  yon  Inen  zu  frünttlichen  Dank  yff- 
nement,  ynd  frOudt  dar  an  habint,  den  es  sy  nit  an,  ynser  herren  sient  ettwas  geun- 
ruwiget  ynd  inen  anzeigt  was  fch  begegnet  wie  sy  ettwas  Werbung  gethan  doch  nitt 
anzeigt  an  wen  die  Werbung  beschächen,  des  glichen  ander  yrsachen,  alhie  nit  not  ze 
melden  Dar  yff  sy  geanttwnrt  sy  gloubens  nit,  den  Inen  dar  ym  gantz  ynd  gar  nfitt  ze 
wüssen,  also  handt  wir  Inen  beschlusslichen  geseit,  das  yns  woU  ze  wftssen,  sich  euch 
des  zu  ych  ynseren  g.  h.  yngezwiflet  .yertrösten  mögen  das  ir  der  lantzfriden  ynd  die 
pünt,  erlich  ynd  redlich  haltten  werdint,  on  alles  fäleu,  das  handt  wir  Inen  also  bester 
meinig  anzeigt,  yff  das  yns  nit  änderst  ze  wUssen,  den  ir  ynser  g.  h  gemeinlich  des 
gmutts  ynd  willens  sient,  ynd  wie  wir  fch  yor  geschriben  sondt  ir  wissen  das  sich 
die  hotten  schidlich  halttent,  der  glichen  werdent  wir  onch  thun  doch  alwegen  so  yill 
wii*  yns  yerstandt  nach  Vwer  befelch,  bittlich  an  f ch  begärent  yns  alweg  f weren  wysen 
ratt  mit  ze  teylen,  hiemit  gott  befolchen  Daten  yff  samstag  p.  omn.  animamm  1533 
yff  die  xi  stnndt  nach  mittag. 

Der  funff  ortten  Lucem,  Vre,  Schwytz,  Ynd  Ynderwalden 
Sampt  Zug  Schidbotten  Jetz  zu  Soloturn. 

19.    Schreiben  der  Schiedboten  der  T  kathol.  Orte  in  Solothum  an 

ihre  Obern. 

(Solothurn,  10.  Noyember  1533,  Nachmittag  2  Uhr.) 

Den  frommen  fllrsichtlgen  wysen  herrn  den  fünff  ortten  ynseren  gnMIgev 
herm,  an  Lucem  yff  xe  thun* 

Ynser  frünttlich  willig  Dienst  allzitt  zu  yor  gnädigen  lieben  Herren  ir  hend  Ii 
neehstgeth^em  schriben  yerstanden  wie  wir  by  den  luttersehen  gsin,   die  yns  ir  aatt- 
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wfirtt  In  gschrifft  ^en,  yff  die  meinîg,  das  sy  der  Statt  leiteten  swen  artikel  bewilg^n 
ynd  annemen  wellen,  mit  dem  gedingen  vnd  vorbehält  das  man  sy  des  göttlichen  wortts 
halb,  by  vorgeschechnen  Zusagen  sigel  ynd  briefen  beliben  las, 

Die  meinig  hendt  wir  der  stat  fnrgehaltten  ynd  läsen  lassen,  handt  sy  damff 
geanttwürt,  Sy  wellen  jetz  des  gloubens  halb  kein  anttwürtt  gen,  wen  der  krieglichen 
erbSmng  halb  gehandlet  werdt,  ynd  sy  danach  hin  des  glonbens  halb  emordret  werden, 
wellen  sy  dar  vlT  mit  anttwürt  begegnen  deren  sy  tmwen  glimpff  vnd  er  zhan, 

Dem  nach  So  hendt  wir  von  den  fnnif  ortten  dem  Schnitthessen  ynd  fenner  ynd 
snst  noch  ein.  So  dan  har  zn  verordnet  vwer  vnser  g.  h.  meinig  erscheint,  vnd  die 
gschrüft  verläsen  lassen,  des  sy  f ch  ynseren  herren  hohen  Dank  sagent,  handt  vns  aber 
yff  gethane  anmnttnng,  wes  ir  vch,  iren  Jetz  oder  hienach  ze  getrosten  habint  keint 
anttwürt  gen,  den  allein  so  dyse  sachen  gestillet,  werden  sy  vngezwyflet  vns  mit  ge- 
bftrlicher  anttwürtt  begegnen,  den  jetz  schicke  es  sieh  nit  woll  dar  In  ze  handien, 

Item  vnd  vff  «^emältter  parthien  fortrag,  Sindt  wir  die  schidortt  gemeinlich  zn 
samet  gekert,  ynd  ist  das  mer  ynder  vns  worden  die  will  die  Intterschen  yns  vff  gester 
gseit,  das  sy  noch  den  hättigen  tag  wartten  wellen,  wo  den  nit  In  der  sach  gehandlet 
s911  werden,  wellen  sy  danach  hin  Ingen  was  Inen  witters  fnrzenemen  werdt  sin,  vnd 
daby  enttlich  vermeint  Zasagnng  des  gottsworts  halb  ze  haben,  da  von  aber  die  In  der 
stat  nütt  wellen  hören,  vnd  wir  nnn  so  lang  hin  vnd  wider  gehandlet,  vnd  noch  gar 
nntt  geschaffet,  Das  wir  nn  dalami  ab  der  sach  komen  vnd  den  abgeträttnen  vser  sagen 
wellen.  So  vnd  wir  hotten  vns  des  verglichen  mögen  das  wir  von  vnseren  herren  abge- 
ferttiget,  sy  von  wägen  des  vff^nrs  vnd  erbörnng  ze  betragen,  vnd  nit  das  wir  den 
glonben  zrecht  legen  sollen  noch  wellen,  der  halb  sy  vnser  begär  vns  von  der  vffmr 
wägen  damit  sy  wider  zn  hns  vnd  heim  komen  mögen  handien  zelassen.  Die  Intter- 
schen Schidort  sind  aber  einer  andren  meynig  gsin,  nämlich  die  In  der  statt  ze  bitten 
die  abgeträttnen  by  dem  abscheidt  vnd  abrednng,  so  zn  Baden  Inen  von  gmeinen  Eid- 
gnossen,  in  vorigen  span  gestellt  beliben  ze  lassen,  das  handt  wir  von  den  y  orten 
sampt  Fribnrg  Wallis  vnd  den  hotten  so  der  Bischoff  von  Basel  geschickt  nfitt  wellen 
thnn,  Handt  sy  vns  gefragt  ob  aber  nit  sy  die  übrigen  hotten  eoliche  bitt  thnn  möchten 
handt  wir  Inen  geanttwürt  wir  heissent  sys  nit  vnd  werints  Inen  nit,  also  sind  sy  der 
meinig,  noch  vff  meren  ein  bitt  an  die  stat  ze  thnn,  des  sy  sich  nach  vnseren  abtretten 
beratten  So  vnd  dan  die  von  Solotnrn  Iren  wilfahren  wnrden  (des  wir  vns  keins  wägs 
versäch^nt)  werden  wir  vns  der  sach  nit  vili  me  beladen  können  das  alles  ist  vff  snn- 
tag  oder  davor  gehandlet  vnd  wie  sy  vff  mentag  eoliche  angezeigtte  bi- 1  gcthan,  Sindt 
Inen  die  von  solotnrn  mit  der  anttwürt  begegnet,  die  wir  fch  hiemit  schickent, 

Witter  als  wir  vch  vor  bericht  wie  die  von  Bern  redt  mit  vns  gehaltten  fwer 
BÜKtnng  halb,  handt  die  Botten  von  Zürich  glicher  gestaltt  mit  vns  gereth,  denen  wir 
onch  zn  glich  wie  denen  von  Bern  geanttwürt  handt  onch  geret  das.  Inen  gar  nütt  da 
von  ze  wnssen. 

Item  als  wir  ^cli  den  onch  anzeigt  das  ein  bott  Ton  Wallis  komen  ist  derselbig 
onch  alhie  den  span  zn  nerhelffen  mittlen,  vnd  hat  snst  kein  witter  befelch  doch  so 
gstalt  Im  vnser  Handlig  vnd  fürnämen,  mag  onch  woll  witter  befelch  han  vnsers  be- 
dnnkens  k. 

Gnädigen  lieben  Herren  als  ir  vns  den  geschrieben  fch  ze  berichten  vngespart 
costens  vnd  arbeit,  so  sich  der  Handel  ze  krieg  ziechen  weltt,  wendt  wir  vngezwyflet 
thnn,  dar  um  ob  vch  schon  ettwas  geschreis  begegnete  wellent  nit  einen  jeden  Har- 
lonffenden  Glonben  gäben,  den  ein  vnnütz  menttsch  snst  in  ein  Beliehen,  grosse  vnmw 
machen  möchten, 

Ynd  nach  dem  die  ob  anzeigtten  gschrifft  also  fch  zn  ze  schicken  beschlossen 
Sindt  wirdt  die  schidortt  zn  samet  bemfft  worden,  vnd  handt  vns  den  vi  Ortten  sampt 
Wallis  anzeigt  was  sy  für  anttwürt  vff  gethan  bitt  von  denen  von  Solotnrn  empfangen 
vnd  So  vili  witter  den  In  der  ingelegtten  anttwürt  begrüon,  habimtt  aja  geiant,  vff 
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meinig  wie  87  den  ych  vnser  Herren  ouch  genant,  vff  sdlichs  ist  man  rettìg  werden  die 
will  man  nâtt  können  noch  mögen  geschaffen  von  einer  anstandt  sn  reden  damit  eil 
Jeder  hotten  sSlich  anhringen  sinen  Herren  sich  dar  vher  ze  herattschlagen  heim  tragen 
m9gen,  vnd  hatt  man  also  eines  anstandts  halh  ze  handien  fnrgenommen  den  werdent 
wir  ynderstan  ze  machen,  In  hoffnnng  den  alttglQnhigen  nit  zu  nackteil.  Es  sy  dea 
sach  das  die  Lntterschen  noch  malen  den  gldnben  still  staltten  vnd  der  Tifirir  halh 
handlen  liessen,  werdent  ¥rir  darin  so  vili  wir  vns  verstandt  nach  gebär  handlet. 
Witter  wnssen  wir  fch  jetz  nitt  ze  berichten  Daten  jn  111  yff  Mentag  vor  Hartini  1533 
ym  die  ij  nach  mittag. 

Der  fnnff  ortten  Schidbotten  Jetz  za  Solotmm. 


20.    Beilage:    Schreiben  des  Baths  von  Solothum  an  die  Schiedbeten 

der  evangelischen  Orte. 

(Solothnm,  10.  November  1533.0 

Es  sind  far  min  Herren  von  beyden  Ratten  vnnd  LandtlStt  homen,  der  Sehid- 
ortten  Hotten,  vsst^esatzt  der  vi  Ortten,  vnnd  Wallisem,  vnnd  abermalen  angezeigt,  IHe 
dan  die  Abgeträttnen  die  zwen  Artickell,  So  gar  nach  dry  begryfen  wMlen  annimmen. 
Nämlich  sich  an  miner  Herren  gnaden  znergebenn,  Doch  so  si  wyder  za  Hass  vnnd 
Hoffe  kommen,  Si  wnssen  mögen,  wie  si  sich  des  gelonbens  halb  haltten  B511en,  Dess- 
halb  so  kommen  81  für  min  Herren,  Die  i^brigen  Botten  haben  sich  nitt  wSllen  des 
Handells  beladenn,  vss  dem  das  Si  des  gelonbens  halb  dehein  benelche.  Inen  aber  nitt 
abgeschlagen,  zebätten,  vnd  zewärben,  Diewyl  nnn  der  glonb  ein  frye  gab  von  Gott 
dem  Herren  vnd  min  Herren  Inen  Hieuor  den  gelonben  fryg  gelassenn,  beg^ren  die 
Abgeträttnen  Si  belyben  zelassenn,  wie  vor  der  entbSrnng,  So  wollen  Si  In  dem  fbrigen 
thnn,  Alles  das  so  Si  schnldig,  Zinss,  Zechenden  7c.  Darnff  gebettenn,  Nämlich  das 
kilchli  Znchwyl,  vnd  vff  der  Landtschafft  wie  Brieff,  vnd  Sigell  haramb  gebenn  ver- 
mögen vnd  Innhaltten  znnergonnen,  Soaerr  das  erlangott  mag  werdenn,  vnd  demnach 
die  Abgeträttnen  wytter  vngeschickt  sin,  wollen,  Si  Inen,  des  nitt  gestatten,  Sonders 
damon  wysen.  Doch  das  In  der  Straffe  euch  zimlich  dnrch  Ir  mittlang  gehandlott 
werde. 

Yff  sollichs  Ist  wytter  geratten,  augesächen  grOsse,  vnd  schwäre  des  Handells, 
vnnd  das  vil  Vbells  gar  balld  harnss  erwachssen  mOchte,  Diewyl  diser  Spane,  vnd 
Zw}i;rachtte  vssdem  Zweyspaltten  gelonben  So  ein  Zytte  lang  In  der  Statte  gewäsen, 
erwachsen  vnd  wo  die  widerwerttigen  ein  sonderbare  kilchen  sQltten  haben,Syeman  desselben 
allwägen  wärtig,  vnnd  ob  es  wol  vss  Gottes  gnaden  Jetz  zu  dem  besten  geratten,  mSchte 
Inen  Hienach  gelingen.  Dann  die  Widrigen  nitt  stillstan.  Sonders  far  vnd  far  handlen, 
wyder  ein  Oberkeyt,  Vnnd  wie  In  der  Eydtgnosschafft  allenthalben  der  brache,  das 
man  dem  meren,  In  Jedem  Ortte  gelebt,  Vnnd  min  Herren  sollichs  In  der  Lanndtschaflt 
allen  kilchhörinen  gebenn,  AUso  verhoffen  Si  sollichs  In  der  Statte  euch  zehaben. 

Ynnd  die  Landtschafft  beträffende,  Diewyl  Si  zn  den  Widerwärttigen  gezogen, 
Haben  Si  ir  geben  Fryheytte  selbs  gebrochen,  Ynnd  nachdem  Sl  die  Landtschafft  erkooift, 
verhoffen  Si  dieselben  Zeregieren,  nachdem  Si  gntt  bednnckt,  Darby  Inen  zesagen.  Min 
herren  habenn  ein  kleine  Statt,  vnd  syen  nitt  vil.  Aber  müssen  Si  dammb  erschlagen 
werden.  Wollen  Si  an  einem  kleinem  Ortte  belybenn,  vnnd  müsse  man  sagen,  das  man 
vmb  der  Statt  Fryheyt  gestorben,  Mögen  Si  dan  meister  werden,  Werde  man  sagen, 
das  Si  erlich  gehandlott,  vnnd  bittenn  min  Herren  ein  Statte  Solothnm  Inen  lieber  sin 
zelassen,  Dan  vngehorsam  Intte. 


1)  Dm  Schreiben  trS^  iwar  weder  Anfschrift  noch  Datum;  diese  ergeben  lich  Jedoch  ans  den 
Torgehenden  Begleitschreiben  der  Sohiedboten  an  die  V  Orte. 
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81.    Schreiben  des  kaiserlichen  Sendboten  Leonhart  de  Grnyeres  an 

die  VI  kathol.  Orte. 

(Ohne  Antrabe  des  Datums.) 

Keiflcrs  bottscliairi.   Solethamer  TAnur  halb. 

Grossmechtige  ynd  gewaltigen  herrn  Alls  dan  nächst  vwer  grossmechtigkeyten 
mir  dnrch  die  fnrnamen  herrn  Schnltsen  zu  Lncern  ynd  den  Seckellmeister  za  Schwytz 
anzeigen  lassen  die  empömng  vnd  zwytracht  so  zn  Solotorn  zwüsehen  den  waren  vnd 
gntten  cristen  md  die  so  der  zwinglischen  1ère  vollgen  erwachssen  Ist  Ynd  das  do 
man  besorgt  das  nitt  dieselb  Yrsach  krieg  zwüsehen  fch  grossmechtigen  herrn  Eydt- 
gnossen  brächte  vnd  dahär  langete,  Diewyl  ettliche  Orter  alls  Ir  glonbtind  den  gemelten 
zwinglischen  Solotomem  gnnstig  sin  onch  hilff  vnder  bystand  bewysen  wSltten,  Ynd  Ir 
grossmächtigen  Herrn  sechs  örter  die  altten  waren  cristen  In  so  erliehen  ynd  gerechter 
sach  keins  wägs  yerlassen  mögen  sonderlich  so  Ir  yon  Inen  nach  kraift  twer  piinden 
gemandten  ynd  ersncht  seid  Inen  hilif  zethnn. 

Ich  alls  Ich  das  yerstanden,  hab  Ich  nach  twer  grossmechtigkeit  wegen  den 
Hochwnrdigen  herrii  Bischoff  yon  Yemlan,  ynd  prothonotario  Carraciolo  Bapst.  Heiligt, 
ynd  key.  Mst.  Sandbotten,  flissigklich  geschriben  Sonerr  dises  handeil  das  gott  wände 
zn  krieg  kommen  si  hilff  rftsten  Mitt  w&Uichen  ywer  grossmäehtigen  herrligkeyten  zn 
bewamng  ynd  beschirmnng  des  cristlanchen  glonbens  zn  hilff  ynd  trost  kommen 
mSeht  werden. 

Yon  denselben  hab  Ich  gester  zenachten  erliche  ynd  gntte  antwnrt  empfangen 
Nämlich  sagen  sy  wiewol  Ywer  grossmäehtigkeyten  ettliche  9rtter  den  pnnd  ynd  yer- 
eynnng  mitt  dem  allerheyligsten  Yatter  ynd  key.  Mt.  Yber  dissen  handeil  anznnämen 
abgeschlagen  haben  Ynd  Dammm  das  one  wfissen  Irer  herren  si  die  hilff  yon  foh  be- 
gert  nitt  schicken  sOltte,  sonderlich  so  diewyl  die  empSmng  zn  Solotom  ein  nüwe  ynd 
bishar  nie  gedachte  sach  sye,  doch  nntzdester  minder  so  si  wftssen  den  gntten  ynd 
geneigten  Willen  ynd  fl3r88  wOilich  sin  Heyligt.  ynd  key.  Mt.  zn  fch  tragen  Ynd  yon 
wegen  der  sonderlichen  liebe  die  der  Bischoff  yon  Yemlan  ynd  prothonotariss  zn  fch 
tragen,  Haben  si  sich  beratten  ynd  entschlossen,  Jetz  fch  znm  minsten  Ye  Fassknecht 
bnchssenschatzen  zeschicken,  ynd  so  si  mögen  wällen  si  tnsend  schicken,  Ynd  das  so 
lang  biss  si  yon  gemelten  Iren  herm  fber  diss  händell  antwnrt  empfachen  W&llich  si 
denn  mit  allem  flyss  ynd  yl  diser  Dingen  yerstindigott  hend,  Hoffen  onch  desshalb  die 
antwnrt  balid  kommen  werd.  Sonderlich  yon  der  Bapst.  heyligt.  ynd  dem  Graffen  yon 
Sifnent  key.  Mt.  Sandtbotte  by  siner  heyligt.  Diewyl  dieselben  die  nächsten  sind,  Ynd 
yon  key.  Mt.  antwnrt  ze  haben  werden  si  nitt  lang  yerzüchen,  So  hoffen  onch,  das  die 
antwnrt  allenthalben  har  gntt  ynd  nach  ywereren  w&nschen  sin  werde,  Alls  so  das 
wytter  (alls  ich  glonb)  yss  Iren  brieffen  die  si  fch  schriben,  ynd  Ich  fch  Jetz  fber- 
antwnrten  yerstan  mögen. 

WOlliche  Ding  wiewol  si  allso  sind.  Jedoch  grossmächtigen  ynd  fbertreffenden 
heren  so  ermanen  ynd  exhertier  Ich  fwer  grossmächtigkeyt  Bit  si  onch  ymb  gotte 
willen,  das  si  yil  mer  den  wäg  des  Friedens  ynd  Byinigkeyt  dann  den  krieg  begeren 
ynd  ymbfachen  wOUen,  (Sonerr  Je  anders  der  span  one  nachteyl  des  alten  ynd  heyligen 
glonbens  ynd  ere  fwer  grossmächtigkeyt  betragen  ynd  gestillete  mSeht  werden.  W&llichs 
Ich  acht  beschechen  m9gen).  Yff  das  erspart  werde  fergiessnng  cristliehs  blnts,  ynd 
yermitten  Werd  yil  ynd  ynzalbare  schaden  ynd  fbell  Die  gewont  sind  yss  krieg 
zenoUgen,  W911iche  Ir  bas  wüssen  dan  Ich,  Das  wordt  dem  keyser  minen  aller  gnädigi- 
sten  ynd  erendisten  Herrn  yast  angnäm  ynd  genällig  sin,  WeUichs  er  mich  yon  anfang 
als  Ich  In  dise  land  komeu  bin  ynd  dann  onch  dick  dnrch  sine  brieff  geheissen  ynd 
gebotten  hatt  Das  Ich  allwäg  fch  frid  ynd  eynigkeyt  mitt  den  tbrigen  fwera  pnnds- 
gnossen  zehaben  ermanen  ynd  beratten  sollt  Ynd  wo  fber  diss  min  hilff  In  einieh  wäg 
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feh  nntz  goU  Tnd  geschickt  sin  mag  erbûtt  Ich  dieselb  fwer  grossm&ehtigen  herlich- 
keyt  aller  geneigtist  Tnd  bereitist  sol  ench  fwer  eygen  sin  sa  w911icken  er  Tnd  Dienst 
Ich  niemer  kein  arbeyt  sparen  noch  mich  bedaren  sol  Inen  mich  allwägen  tss  hertien 
beneichende, 

Ywer  grossmächtigkeyt 

aller  bereitester  LeoBaréu  et  sniyereB  Officiai  n 
Bisants  key.  Mt.  Sandtbot 

82.    Schreiben  des  apostolischen  Hantius,  Bischof  von  Ternlan  und  des 
kaiserlichen  Gesandten  Carraciolo  an  die  VI  kathol.  Orte. 

(Mailand,  10.  NoTember  1533.) 

Hess  Bapstes  Tnd  keiaers  Sandtbotten  Ton  wegen  der  Solotkarner  iMrur  der 
Religion  halb. 

Xnltnm  Magnifici  et  itrennii  Domini  obserTantissimL 
Habnimns  literas  D.  vestramm  iij  a  presentis  menais  scriptas  qnibns  signifieator  tt- 
mnltns  in  solodorensi  pago  excitatos,  qn»  qnidem  res  nobis  moleatissima  fait  enm  non 
respondeat  desiderio  nostrornm  Domiuomm.  Nee  nostrnm  aliommqne  ministronim  qû 
nnllam  rem  magis  optanimns  qnam  bonam  inter  tos  Concordiam  ad  Beipnbllce  xpianc 
beneficinm.  2c.  Jdeo  snmmopere  landamus  pmdentiam  Dominationnm  Testramm  qnod 
MOS  oratores  miserint  ad  solodorensinm  animos  reconciliandos  et  fogiendos  armoru 
niotns  et  qnia  fieri  posset  qnod  bonis  et  sanis  D.  Testrarnm  consilijs  pro  pace  et  qai^ 
anres  non  prestarentor  et  nellent  Bemenses  ant  alij  procedere  contra  bonos  illiiiB  pagi 
ohristianos,  Tolentes  D.  Test»  illis  fanere  et  opem  ferre,  ne  snccumbant,  maxünam  apod 
bonos  ohristianos  landem  et  apnd  Denm  gloriam  merentnr  :  qnoad  presidium  ^nod  D. 
vestraB  occnrrente  necessitate  a  snmmo  Pontifico  et  ab  Imperatore  petnnt:  Respondenuu 
qnod  amantes  ex  corde  illam  Innictam  Nationem  et  pnecipne  tos  Dominos  cantonee  Chri- 
stian» in  illis  locis  religionis  Consematores,  optassemns  pro  publice  et  prinato  D. 
Testrarnm  beneficio,  qnod  Tractatnm  foddns  D.  Tostris  tarn  necesarinm  tamqne  proficnm 
ictum  fnisset,  quo  nos  nee  absonnm  qaicqnam  nee  quieti  et  beneficio  Tostro  eontranim 
poscimus,  Terum  insta  et  honesta  cum  illamm  Ttilitate  honoris  antoritatis  et  existima- 
tionis  augmente  coniuncta,  praebentes  nummos  auxilia  et  comeatum  cum  qnania  bona 
cottditione  qu»  Tostr»  necessitati  conueniat.  Nunc  omnia  auxilia  in  promptn  essent: 
sed  quum  Tisum  sit  quibusdam  non  percutere  fcedus,  Et  quura  Nos  Ministri  non  andea- 
mus  sine  noua  Nostrornm  Dominomm  consultatione  in  mittendis  irchibnserijs  et  in 
alijs  prouisionibus  fiendis  nummos  erogare.  Ideo  summa  cum  diligentia  et  celeritate 
ad  Dominos  nostros  scripsimus  Tt  onmia  intelligant,  et  eorum  nobis  Toluntatem  signi- 
ficent,  et  prouideant  prout  nécessitas  incumbuerit:  et  expectamus  celerem  responsionea 
a  snmmo  Pontifico  prwsertim  :  et  Dno.  comité  de  Sifuente  c»8.  oratore  apnd  snam  Sancti- 
tatem,  Terum  quum  ego  Yemlanus  exposuerim  optimam  omnium  Cantonnm  generatili 
dispositonem  ad  fœderis  percussionem  et  ad  bon»  Âmiciti»  cum  sua  Ste,  sua  Mte.  et 
eamm  coufœderatis  cunsanguineis  et  imicis  conseruationem,  et  quod  pauoomm  opinione 
effectum  erat  ne  foodus  ipsum  percnteretur,  et  quod  in  omnem  euentnm  semper  bonus 
D,  Testramm  animus  firmus  permanebat:  et  cognoscentes  etiam  Nos  Dominoram  nostro- 
mm  noluntatem  eam  esse  qn»  nnmqnam  defutura  sit  Dominatiouibus  Tostris  in  sm 
necessitatibns  :  prœsertim  in  rebus  ad  religionem  et  Beipublic»,  x'an»  beneficinm 
spectantibns:  simnl  deeroTimus,  nolie  D.  Testris  ullo  pacto  deesse  in  eo  qnod  posaoins, 
et  connenimns  si  opn»  fuerit,  Nunc  exhibere  quingentos  Archibuserios  cum  suis  stipendia: 
et  si  poterimus  dabimus  etiain  mille,  Interim  Toniet  responsum  quod  non  din  tardabit 
a  sua  Ste  et  Dno.  Comité  de  Sifuente  et  speramus  futurum  D.  Testrarnm  meriti^ 
conueniens:  et  postea  superueniet  Besolntio  a  Ces.  Ma.  qu»  Ttilitati  et  honori  D. 
Testrarnm  propensisaima  est.  Intera  nos  ea  omnia  non  prœtermittemns  agore  qn»  in  po- 
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testAte  nostra  emnt  pro  commodo  consematione  et  existimatione  D.  yestramm,  tum  quia 
ea  est  Nostroram  Dominomm  volniitas  tam  quia  hsc  est  innata  nostra  inclLnatio  De 
koc  Negocio  Ces.  orator  apnd  D.  yestras  résidons,  oportnne  scripsit  ad  me  Prothonot. 
Caracciolns  et  ipsi  respondeo:  officinm  yero  D.  yestramm  erit  oratorem  ipsnm  Gœs. 
omni  Amore  et  Charit  ate  proseqni,  qnnm  sit  D.  yestramm  bonus  Amiens  et  procnrator. 
Idem  cnm  secretano  Illmi.  Bni.  Dncis  Mediolani  agendnm  censeo  qnia  ad  illamm  bene- 
flcinm  optima  saie  excellentiœ  officia  yidimns.  Sint  hilari  animo  D.  yestr»  qnia  D.  V. 
Dens  et  ista  dno  Luminaria  magna  Ulis  non  deernnt.  yolnimns  yna  respondere  nt 
cogDoscant  D.  yestrie  nuam  esse  nostmm  Ambomm  pro  eamm  beneficio  yolnntatem. 
Dens  illas  din  et  Incolnmes  semet.  Mediolani  x.  Nonembre.    M.  D.  xxxiij. 

Yestramm  deditissimi 

S.  Episcopns  Yemlanns  Nnntins  Apost, 
H.  Garaciolns  orator  Gesarens. 

83.    Schreiben  Frans  n.,  Hersog  von  Hailand,  an  die  VI  kathol.  Orte. 

(Mailand,  10.  Noyember  1533.) 

Ynsern  günstigen  gmes  ben^r,  Edeln  Ersamen,  Besonder  lieben  Freunde,  wir 
haben  Ewer  schreyben  yeraommen,  ynd  besonder  missfallen  empfangen  der  newen  Zwit- 
tracbten  sieb  xn  Solatom  zagetragen,  des  halben  ynnsern  Secretarien  ynd  lieben  ge- 
trewen,  Johan  Dominikh.  Panithono,  Benolchen  In  ynnserm  namen  mit  Ench  zn  reden, 
Begera  Ir  wellet  denselben  hOren,  ynnd  als  ynns  selbs  glauben,  Dan  wo  wir  Ench 
freuntlichn  willen  können  ertzaigen,  sind  wir  gantz  gnttwillig,  weiten  wir  Euch  nit 
yerhalten,  Geben  in  ynnsera  Bloss  zu  Mayland  den  x  tag  Nonembre  Ao.  xxxiy. 

Franciscns  der  ander, 
yon  Gottes  genaden,  Hertzog  zu  Majland  k. 

{Folgt  der  Namentaug  dee  Herzogt  und  seinet  Seeretärt  P,  Merbeliut,) 

24.    Schreiben  Gilg  Tschndy's,  Landvogt  sn  Baden,  an  die  T  kath.  Orte. 

(Baden,  10.  Noyember,  Nachts  9  Uhr.) 

Strengen  yesten  frommen  fursichtigen  Ersamen  wisen  Innsunder  gnedig  günstig 
Lieb  herren,  Vwer  Ersam  wissheit  sye  zu  aller  zittjmin  gantz  ynderthenig  willig  dienst, 
zunor,  Innsunder  gnedig  günstig  lieb  herren,  twer  frundtlich  schriben  ynd  berichts 
des  Spanns  zwuschent  beiden 7parthyen  In  der  statt  Solotorn,  hab  Ich  yersiannden,  ynnd 
Sagen  f ch  desselben  hohen  Dank  ynnd  thun  f ch  damit  zunornemen,  das  Ich  gewtsslich 
bricht  ynnd  yon  warhaiften  lütten,  das  yss  der  Statt  Zürich  den  NüwglQubigen  zu 
Solotom  Niemand  zu  hilf  ziechen,  ynnd  ob  glich  wol  Min  herren  yon  Bern  sich  Iren 
beladen  oder  annemen  wurden  Si  doch  Inen  kein  hilff  bewisen  oder  trost  erzeigen,  Ich 
will  aber  min  kuntschaift  für  ynd  für  by  Inen  haben,  ynd  was  Ich  yemim  fch  das  by 
tag  ynd  Nacht  berichten,  So  dann  der  Bernem  halb,  Ist  min  Ynndemogt  der  kaltz- 
wetter  In  diser  stundt  yss  der  Mess  yon  Basel  kommen,  ynd  mir  anzeigt,  das  Er  zu 
Brugg  durch  warhafltig  lütt  bericht,  das  min  herren  yon  Bern,  denen  yon  Bmgg  In 
der  Statt  L.  Man  yff  gelegt,  ynd  denen  In  Schenckenberger  ampt  ijc  die  selben  sOllent 
mit  harnasch  ynd  gwerr  gerüst  sin,  ynd  wann  der  stürm  gannge.  Das  Si  dem  Illentz 
Nachlouffend,  Si  habent  euch  ynnder  anndern  Minen  herren  yon  Zürich  gschriben  Nach 
dem  Si  Ire  hotten  gan  Solotom  gschickt  zuscheiden,  ynnd  alls  gsagt,  wie  Si  yon  den 
altgläubigen  fbell  Empfanngen  syent  sy  glich  zu  den  luttersohen  gstanden  ynd  Inen 
anghannget  k.  das  sye  nit,  dann  Si  Inen  nützit  annders,  dann  fründtlich  zuscheiden 
benolchen,  Es  hat  sich  euch  yff  Nechstuerschiner  Nacht  zutragen,  das  denen  yon  Baden 
yff  der  Brugg  yor  dem  Oberthorr  Ettlieh  laden  yffgehept  ynnd  daby  den  zechen  ge- 
harrnnescher  Man  gsechen  worden,  alls  aber  Si  der  Bürgern  So  In  der  yorstatt  gsessen 
gewar  worden,  Hand  Si  die  flacht  geben,  Ynd  Innen  Niemand  NiMhkommen  siegeiin 
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Aber  leh  vnd  die  von  Baden  werden  der  S&cb  Emnstlich  Fachfra;  haben,  fnd  Nacb 
dem  wir  die  Sach  erkunden  wytter  dar  Inn  handien,  alls  sich  würdt  gepftren,  anders 
Jetzmal  Ich  fch  min  gnedig  herren  nützit  znschriben  weis  Ich  will  aber  f8r  vnd  fnr 
min  kantschafft  Inn  Zürich  vnnd  Bern  biett  haben  vnd  alles  das  da  mir  möglichst 
Srfaren,  Ynnd  was  Ich  da  vernim  fch  minen  gnedigen  herren  das  allwegen  by  tag  yniid 
Nacht  berichten,  des  sonnd  Ir  mir  vertrawen,  Dann  gnedig  Ir  min  herren  sind  mir, 
fwere  sachen  nit  minder  angelegen,  Snnder  Her  dann  min  eygen.  Deshalb  Ich  feb  nin 
gnedig  herren  Ynnderthenigklich  pitten,  Si  wolle  mich  alletrit,  In  getrûwen  (alls  Iren 
Diener)  beaolchen  sin  lassen,  Ynd  was  fch  begegnet,  Ynnd  sftknmpt.  Mich  znberiehten, 
Was  dann  Ir  mir  benelchent  ynd  heissent,  dem  will  Ich  alletzit  mgespartt  mines  libs 
ynd  vermoges  Nach  schuldigen  pflichten  Nachkommen,  Hiemit  Ich  mich  ra  Yweni 
Diennsten  Ynnderthenig  Erbutten,  Daten  Montag  zu  Nacht  vmb  die  ix  vor  Martino, 
Anno  }c.  xxxiiij. 

Ywer  alltzit  williger  Diener 

GUS  Mhndi  von  Glarus,  Landtnogt  za  Baden. 

26.    Steflàn  und  Baptist  von  der  Insell  an  die  T  Orte. 

(Mailand,  11.  November  1533.) 
Ynser  fruntlichen  grus  vnd  wiligen  dyenst  myt  sampt  was  mir  Eren  liebe  vnd 
guts  vermögen  allzittcn  bereit  zu  vor  strengen  Fromen  Furnemen  wissen  günstigen 
g.  lieben  Herren  wussen  das  mir  haben  dye  brieff*  da.  w.  g.  geschriben  Haben  an 
bischoir  vernlan  vnnd  den  prottonotario  Caracciolo  vnnd  den  Hertzig  von  meiland  ge- 
antwortten  vnnd  der  bischoff  vernlan  vnd  auch  der  ptho  Caraciolo  Haben  vns  zn  geeeit 
ze  geben  vc  buchsen  Schützen  vnnd  betzalen  vnnd  haben  Sy  ilentz  Ein  post  ta  den 
Bopst  geschichtt  wye  Sy  witter  alten  soll,  myr  haben  auch  das  gelt  gefordrett  So  Haben 
Sy  vnss  geantwortten  Sy  Sig  vnss  weder  kenecht  noch  gelt  Schuldig  den  was  Sy  thnnd 
wend  Sy  thunds  myt  Iren  gntten  willen  wer  aber  dye  fereing  furgangen,  So  wer  Sy 
gelt  vnd  lütten  Schuldig  ze  geben  vnnd  auch  das  gelt  das  Hie  liegend  In  nanen  da' 
Italianyser  pundt  dys  Synd  mcxxv  krönen  wer  disser  vereing  gemacht  So  leg  das  gelt 
In  weh  mynen  Herren  namen  also  woU  als  in  Ir  Namen  doch  Haben  Sy  vnss  geseit  Sy 
welend  allweg  das  best  thun  mir  Haben  zu  Innen  geseit  das  dye  y^  knecht  Sig  le 
lutzell  vnnd  Ir.  g.  gebetten  Sy  welend  Ein  gr9ser  Hillff  geben  So  haben  Sy  vnss  getrdst 
wen  Sv  von  nötten  ist  von  glaubs  weg  wend  Sy  Vch  mynen  Heren  nut  verlosen  bis  an 
m  buchsen  Schützen  doch  wer  wusser  meynung  das.  w.  g.  vnss  Ein  kredentz  brielT 
Schichen  seiend  an  bopst  Helickt.  So  wetten  mir  Ein  ritt  zu  Syner  Helickeyt  thun 
domyt  das  ir  mynen  Herren  gehulfft  werend  den  Es  gatt  langsam  zu  mût  Schriben  wo 
vnser  Ein  nut  der  by  ist  der  solicitieren  vnnd  Es  duncht  vnss  woll  das  Ir  mynen  Heren 
allweg  wellend  losen  Schriben  vnd  bitten  den  keyser  bottsschafft  der  ze  lutzern  litt  den 
Syn  Schriben  das  Syner  g.  hatt  thun  hatt  vili  gehulffen  Hie  zu  meyland  vnd  wo  mir 
bmder  w.  g.  witter  dyenen  kOnend  vnd  mögen  So  werden  vnss  allzitten  wiligen  fynden 
vnnd  mir  ligend  Hio  vnnd  mir  Sparen  keyn  kosten  noch  keyn  arbeytt  domjt  das  Ir 
vnseren  Herren  gehulfTet  werden  domyt  der  almechtiger  gott  well  weh  beuaren  datn  n 
meyland  vir  Sant  martintag  ano  xxxiij  v.  will.  D. 

Steffiin  vnd  baptlsta  von  der  Insell. 

Hiftsu  folfft  von  dfrtelben  Hand  nachstfhende  Beilage: 

Witter  g.  lieben  Herren  ist  Sach  das  w.  g.  dye  kenecht  betPrfft  es  ist  von  Nötten 

das«  w.  g.  wmodnmm  Schriben  lossen  das  Jederman  Sy  rusthen  soll  myt  esen  vnd  myt 

trinchen  vnd  das  dye  kenecht  vmb  ein  solich  pfenig  mögen  zeren  den  dye  armen  kenecht 

mögen  keyn  gros  costen  nut  lyden. 

Steinin  vnd  baptlsta  von  der  Inssell. 

Den  strengen  Fromen  Yesten  fflrnemen  vnd  wissen  Herren  der  filnff  ortten  Lntzem 

vry  Schwitz  wnderualden  vnd  Zug  vnser  genedigen  lieben  Herren. 
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26.    Schreiben  des  J.  am  Ort,  Hauptmann  des  Gtotteshauses  St.  Gkdlen, 

an  die  T  katholischen  Orte. 

(Wyl,  11.  November  1533.) 

Gestrengen  notaesten,  Fnrsüchtigen,  Ersamen  ynd  wisen  Innsonders  gnedigen 
meine  Herrn,  Encli  sind  min  verpflicht  gut  willig  dienst  alltzit  beuor,  gaedìg  meine 
Herrn,  Ich  hab  das  schriben  von  der  Solothorniscben  empöning  wegen  mir  desshalb 
zukommen,  sonndern  vertmwten  der  Stat  Vberlinigen  in  eil  zugeschriben,  welchs  schriben 
Sy  mit  sonderer  früntschafft  empfangen,  Ynnd  darnlT  mir  Hienwider  von  fwer  miner 
g.  Herrn  wegen,  also  früntlich  vnd  ernstlich  widemmb  in  schrüft  begegnet,  ynd  solcher 
frontlicher  maynnng  empatten  nämlich  alles  so  euch  als  den  guten  freund  möchte  zu 
widerstand  Irer  nuwglobigen  Vbertrenger  vnd  zu  uerhuetung  laids  dieneü  vnd  raichen, 
das  Sy  soUichs  in  kainen  weg  nit  sparen  wollten  dann  Inen  solch  Handlung  von 
Ewren  wegen  vast  laid  sy,  von  mit  verer  antzOgung  vnd  minem  schlechten  rathe,  das 
sich  nit  vbel  gepuren  so  Inen  1rs  gar  vlisigen  erpietens,  mit  danksagung  also  wider 
früntlich  zugeschriben  wurde,  vnd  Zum  andern  als  ich  dann  verstanden  hab  ewer  may- 
nung,  mit  mins  g.  h.  von  sant  gallen  vnderthanen  siner  Lanndtschafft  auch  dermassen 
fur  sehung  von  vffloffs  ze  thun,  hab  ich  auch  mit  sondern  vlis  voltzogen,  Ynnd  erst 
gestrigs  tags,  an  ainem  verkhindten  vnd  gehalten  tag  der  gotzhusluten  gewesen  daselbs 
ich  mit  sonderer  achtung  mit  etlichen  gehandlet  vnd  daneben  so  von  menlgklichen 
wol  in  gehaim  vnd  sonst  vennerckt  das  yemands  begirig  noch  lustig  solcher  Sachen 
halb  mer  krieg  zu  haben  sonnder  aida  sich  hanndtlich  als  gehorsam  vnnderthanen, 
Burkg  vnnd  Landtrecht  auch  das  Sy  schuldig  sien  zehaltcn  empotten ,  demnach  hab  ich 
ouch  mit  den  edellüten  im  thurg9w,  vnnd  diser  Landtschaift  dermassen  gehandlet,  von 
denen  ich  gar  nichtz  widerwertigs,  dann  allen  guten  Zuuersioht,  zu  Inen  nach  begeg- 
neten Zufällen  sich  zuuertrdsten  vnd  gehört  vnnd  verstanden,  vnd  mit  denen  Ich  vemer 
ouch  handien  vnd  Reden  wurt.  Zum  dritten  der  von  Toggenburg  halber,  were  min  rath 
so  es  sollte  dauor  gott  sy  zu  vlTrur  kommen,  das  vff  sollichs  fnrderlich  denen  von 
Schwitz  zugeschriben  damit  Sy  die  selbigen  wSlten  in  eil  manen,  Sonst  gnedig  mein 
herrn  wais  Ich  euch  diser  Zit  nichtz  witers  zuzeschriben,  was  mir  aber  yetz  vnd  harnach 
begegnen  wurde  will  ich  euch  alltzit  in  bottschafft  so  tagsso  nachts  in  il  nit  entzugeschriben 
lassen,  mit  vnderdinstlichn  pitt,  mich  daneben  allwegen  ewers  willens  vnd  gefallens 
auch  zu&ersändigen  vnd  w5llt  ich  euch  alles  vnderdinstlicher  maynung  der  notturift 
nach  nit  verhallten,  Euch  mich  alltzit  in  vnderthenigkait  beuelchende,  Daten  wil  im 
thurgow  an  sant  martinstag  Anno  k.  xxxüj. 

Ewer  St.  vnd  notuest  gutwilliger  vnnd  gehorsamer 

Jacob  am  ort  houptman  des  gotzhus  sanct  gallen. 

Temer  gnedig  meine  h.  so  hab  ich  mit  minen  herrn  von  tobe!  welche  nugar 
fberus  cristenlichen  wesens  dauon  geredt  da  sich  troffenllch  vnd  vftst  empoten  sich  in 
dem  zu  erzeigen  als  er  bewisen  wolte,  so  es  darzu  kommen  silte,  vnd  ouch  vsserhalb 
mit  sinen  frunden  deren  er  vil  hat,  solchs  ouch  anpringen  vnd  antzögen. 

87.    Schreiben  der  T  kathol.  Orte  an  ihre  Schiedboten  in  Solothnrn. 

(11.  November  1533,  Nachmittag  3  Uhr.) 

Ynser  vnd  getruwen  lieben  AUteydtgnossen  wir  haben  für  vnd  ffir  ouch  Jetz 
abermals  verstanden,  das  so  In  dem  spane  zwUschen  den  Solotomern  gehandlet  Ist  vnd 
dunkt  vns  warlich  man  sye  der  sach  Je  länger  Je  wytter  Nun  Ist  vch  nitt  verborgen 
wass  V88  viiser  herrn  vnd  obem  beuelch  wir  vch  zum  drittern  male  geschriben  vnd 
wess  sich  gern  eilt  vnsere  obern  gegen  den  Solotomern  erbotten  WOllichs  Ir  bisshar  Inen 
nitt  vnd  allein  ettlichen  Insonders  angezeigt  das  vnser  nieynung  nitt  Ist,  fUmämlich 


638  8ol«tk«m«r  lUlif  lonA-Unniheii. 

sollen  Ir  vnser  Zusagen  ratten  vnd  bürgern  ouch  einer  gemeind  anzoigen,  vnd  si  dem- 
nack  Tmb  antwart  errordem  wess  wir  yns  In  dem  Vale  des  glovbens  gegen  lae»  har- 
nach  versächen  sollen,  Yns  beMmbdet  onch  niti  wenig  das  Ir  sagen  vnd  acbriben  Ir 
syen  dess  glonbens  halb  zehandlen  nitt  vff  sonders  allein  der  empömng  halb  YBgesandt 
So  Ir  doch  wfissen  wess  willens  ynser  Hern  des  glonbens  halb  sind  vnd  feh  benolehen 
denselben  hellTen  handthaben  schätzen  ynd  schirmen  ynd  das  si  Ir  yermogen  dam 
setzen  wSUen  vnd  Wir  haben  der  altgl9nbigen  Solotomem  antwnrt  onch  Termerekt,  Die 
vnz  wolgenallen  ynd  sonerr  si  noch  desswillens  das  si  by  dem  glonben  vnd  mere  be- 
liben  wollten  das  Ir  si  helffen  Barby  schirmen  ynd  mSglichs  flysses  darob  sjea  das  es 
bescheche,  ynd  ob  diss  nitt  stett  haben  möchte,  Sollen  Ir  allen  spane  dahin  Kommen 
lassen  Damit  er  zn  recht  gesetzt  ynd  ymb  das  si  die  Lutherschen  wol  oder  f bell  ge^ 
hendlet,  das  recht  ergange  ynd  waltte  wer  dann  yil  rechtes  hab  das  er  sin  geniesse, 
fie  wäre  onch  ynser  ratt  ynd  meynnng  das  ynderzwnschen  so  das  recht  gehalten  ward, 
die  Lntherischen  yssert  der  Statt  beliben  Ynd  nitt  darzn  gelassen  wnrden  biss  sollich 
recht  geendet  wnrd,  Sonerr  Ir  aber  den  handeil  zn  recht  nitt  yeranlassen  mochten 
noch  die  Lntherschen  allso  Inlassen  wOlte,  Sollen  Ir  yns  das  forderlich  verstlndigea 
wytter  Har  Inn  yns  wfissen  Znberaten  Datnm  in  yl  ymb  die  ly  stand  nach  mittag  yf 
Martini,  Inno  sc.  xixiij.O 

28.    Schreiben  der  Schiedboten  der  T  kathol.  Orte  zu  Soloihiirm  an 

ihre  Obern. 

(Solothnrn,  12.  November  1533.) 

Ynser  frnnttlich  wiUig  Dienst  zn  vor  2c.  Insnnders  gatten  Mndt  ynd  getr&wen 
lieben  Eydtgnossen  wir  Handt  y  wer  lettst  gethan  schriben  alles  in  haUts  woU  yerstandea 
ynd  nämlichen  des  ersten  das  ir  yff  fwer  ynd  ynser  herren  schriben  des  erlichen  er- 
biettens  halb  gegen  ynseren  eidgnossen  von  solotnm  gethan,  noch  kein  anttwtrtt  em- 
pfangen K.  ynd  wie  wol  fch  deshalb  noch  anttwüitt  nitt  zn  kommen  wird  fch  doch 
dieselbig  vngezwyflet  zn  kommen,  dar  In  Ir  onch  woU  yermercken  mSgent  wie  die  sacken 
fnr  tragen  ynd  yerhandlett,  onch  was  anttwftrt  yns  begegnet  ynd  ob  die  glich  ynnoll- 
komen  Ist  doch  daran  kein  schnchen  ze  Han,  den  erenlntt  yns  daby  anzeigt  ynd  gseit 
handt  sy  werden  yns  nach  ynseren  gfallen  begegnen,  ynd  mit  ynserem  ratt  handien 
ynd  was  wir  sy  heissen  thnn,  das  sy  aber  fwer  ynd  ynser  Herren  erlich  erbitten  noch 
nit  habhit  f&r  rätt  ynd  bnrger  wellen  komen  lassen,  sy  beschächen  des  ersten  ym  des 
willen  das  der  gmein  Han  snst  hitzig,  damit  die  sach  dester  bas  snst  betragen  mScht 
würden,  znm  andren  damit  wir  Inen  dester  bas  In  dem  vertrag  gehelffen  mdchten  den 
so  der  handel  also  vssgeschlagen  worden  werent  wir  für  partigig  geacht, 

Znm  andren  als  ir  meldent  das  vnser  herren  vnd  onch  fch  bednncken  well,  der 
handel  werde  vff  den  langen  banck  gespilt,  vnd  sient  des  vff  ziechens  müdt  x.  Ist  nit 
an  wir  kSnnents  woll  ermässen  vnd  gedenken,  onch  den  grossen  costen  erw&gen,  Handt 
wir  Im  doch  nfitt  können  thnn,  den  es  hatt  vns  schwär  bedncht  also  hinweg  ze 
faren,  vnd  in  aller  vnrSw  ze  verlassen,  vnd  was  wir  Joch  angekert  Handt  wir  nitt 
kOnnen  schaiTen  als  ir  In  vorgethanen  vnserm  schriben  woll  verstanden,  Sondt 
onci  warlieh  glonben  das  wir  wenig  knrtzwill  daby  Handt,  vnd  danti  wir 
ettlicher  gstaltt  ab  der  sach  komen  mdchten,  Handt  wir  die  schidbotten  vns  fnr^ 
genomen  Ingriff  ze  thnn  vnd  sy  vm  die  kriegliche  erbömng  zn  vertragen,  vnd  dar  vf 
von  denen  von  Solotnrn  begert,  an  zn  zeigen  wie  vnd  In  was  gstalt,  sy  die  abtrftttnea 
vermeinen  ze  stralDTen  das  handt  sy  vns  zn  gesagt  vnd  w&rdents  vns  in  geschrilf^  gen, 


Terordnet. 
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dar  yff  wir  nach  bestem  yermngen  werdent  Tiiderstaii  ze  bandlen,  vnd  wie  vor  ange- 
zeigt Sondi  ir  wnseen,  das  die  von  Solotnm  In  der  stat  on  vnser  der  vi  ortten  ratt 
nntt  f&rnemen  werdent,  als  sy  vns  gesagt, 

Item  vnd  damit  fweren  schrìben  statt  beschftch,  wie  woU  wirs  den  fnrgesetzten 
vor  allwegen  was  fwer  vnd  vnsren  Herren  meini  gauzeigt,  Ynd  dar  an  gar  nütt  verbaltten, 
So  handt  wir  far  Iren  gwalt  ze  komen,  beg&rt,  also  hatt  man  vns  anzeigt  das  man 
vns  noch  einmal  zn  fnrdenmg  des  Fridens  allein  vor  ratt  hdren  weil,  was  vns  den  da 
Inr  ein  anttwnrtt  wirdt  des  wendt  wir  fch  iarderlich  berichten 

Es  ist  onch  vnser  beger  bericht  ze  würden  ob  wir  redt  mit  Inen  haltten  sSUen, 
ob  sy  onch  In  die  pünttnns  ze  komen  begertten,  Sol  wir  die  vi  ortt  vnd  Wallis  zn- 
samen  hendt, 

Item  als  ir  des  tags  halb  zu  baden  geschriben,  ist  der  selbig  ab  geknnt  vnd 
noch  kein  anderer  bestimpt,  es  ist  onch  dem  vogt  zn  baden  geschrieben  ob  ettlich 
botten  da  hin  komen,  die  wider  heim  ze  wysen, 

Lieben  herren  wir  wärendt  schier  In  hoffnnng  der  handel  wnrde  noch  gnttlich 
hingeleit,  den  die  botten  all  gemeinlich  thnndt  den  glichen  als  ob  Inen  gantz  ärenst 
sy  zn  scheiden,  ob  aber  ein  tmg  zn  der  sach  mögent  wir  nit  wnssen,  Wir  wendt  vch 
onch  nit  verhaltten  han,  das  ein  gsell  zn  vns  komen  vnd  anzeigt  das  dit  von  melliagen 
Ire  thor  ingehenckt,  achtent  wir  mit  twer  bewillignngjgeschachen  sin,  znm  andren  sie 
er  dnrch  Zürich  zogen,  da  sye  man  vnmwig  vnd  roste  man  sich  mechtig  mit  bnchsen 
vnd  stein  giessen,  vnd  sy  die  redt  vnder  Inen ,  So  baldt  die  vi  ort  vff  sient  wellen  sy 
vir  neiselen  zu,  onch  sient  die  pnren  Im  tnrg5w  vnmwig  vnd  rüsten  sich  onch,  vnd  sy 
das  gschrey,  so  baldt  d.  crieg  angang  wellen  sy  vff  den  apt  von  sant  gallen  ziechen, 
was  aber  vff  des  gsellen  redt  ze  bnwen  gendt  wir  tch  ze  ermassen  die  von  vren  kennent 
In  woll,  er  ist  des  Inssers  zu  altorff  Dochterman  der  Schumacher ,  Jetz  nit  witters  den 
goti  befolchen 

Baten  vff  midwochen  nach  Martini  1538 

Der  fünff  ortten  Schidbotten  Jetz  zu  Solotnm. 

29.    Schreiben  der  Luaerner-Sohiedboten  su  Solothuni  an  den  Bath 

von  Lnzern. 

(Solothnm  den  12.  November  1533,  Nachts.) 

Hin  früntlichen  gms  vnd  willligen  Dienst  zn  for  frommen  fürsichtigen  wissen 
gnettigen  min  Heren,  wier  hent  ferstantten  fwer  vnd  vnsser  lieben  eitgnossen  der  fier 
ortten  schriben  dar  in  wier  ferstant  fwer  grossen  vnnwillen  in  disser  hanttlig  vnd 
des  fer  zngs  gnettigen  min  Heren,  jch  mScht  litten  das  zw9n  antter  hie  werent  die 
gschiker  werentt  den  es  ein  Hanttel  ist  f  her  f  saer  mas  vnd  Jeh  in  kein  So  gros  nie  hin 
gsin  das  dünt  die  Sellzemi  prattik  die  for  Hanntten  Slnt  vnd  die  Sich  alle  tag  entterin 
Hütt  eis  mom  das  antter  vnd  dnnkt  mich  Si  Sieben  gar  fer  jrett  den  Jch  glonb  es  Sfg 
den  Intterischen  fil  zn  gseitt  was  inen  gehallten  wirtt  mag  noch  miemen  wüssen  das  ist 
die  vrssach  des  ferzngs  So  pallt  aber  wier  das  vest  füntten  went  wier  feh  min  Heren 
nit  fer  Semmen  lieben  Heren  wüssentt  das  noch  vf  dieser  stnntt  den  allt  gllMgen  gar 
nütt  zn  nach  teil  gehanttlett  ist  den  Sy  mit  vs  vnd  wier  mit  inen  ein  ralts  iet  vnd 
Sint  och  des  willens  das  nüwens  glonbens  in  der  statt  nit  zn  tollen  went  och  inen  kein 
prettikantten  for  der  statt  Tollan  lieben  Heren  jer  ziegen  och  an  wes  Jer  jch  zn  inen  fër 
Sen  SöUentt  Jer  min  Heren  wüssen  das  inen  nütt  ferhallten  ist  vwer  tröstlich  znugen 
den  jch  immer  fon  Stnnd  an  das  anzeigt  han  alle  prief  dar,  ab  Sy  Mtt  anfangen  nütt 
weinen  for  grossen  frOtten  lieben  Heren  jr  anwortt  halb  das  ist  im  gesten  angstantten 
da  mit  wiren  pim  Hanttel  gliben  mOchten  es  wirtt  aber  kein  mangel  Sin  den  das  Sy 
in  den  pnntt  wertten  gan  So  fer  Jer  min  Heren  Sin  peger  vnd  vf  mom  wentt  wier  tissen 
arttikel  gar  zn  emtt  pringen  lieben  Heren  die  allt  glSnbigen  haUten  Sigs  hanttfest  vnd 
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söntt  kein  ynwillen  han  am  ferztìg  es  gschent  ails  yff  jr  forttel  and  werttan  fek  rainei 
Heren  nit  feilen  dar  an  mier  gar  kein  Zwifel  ist  lieben  Heren  in  sirOen  tagen  wiiit  man 
das  entt  wol  gsen  wen  jch  mit  mnnt  fch  prichten  möcht  wartten  jer  kein  Tnwükn  an 
if8  ban  den  jeb  kein  scbriber  bin,  pitte  fcb  mit  Herren  fon  fs  fer  gut  m  han  den  wier 
nit  fil  frdtte,  darpj  Hentt  vnd  rnw  te  mns  aber  kein  m9  noch  arbeitt  die  wier  bH  tparea 
wentt  gnettigen  min  Heren,  es  sind  yb  der  statt,  e  Tnd  xx  man  die  8y  Tf  leiebnet  hantt 
vnd  for  y%  So  missent  alle  frOnntte  mit  wib  yn  Kintt  ts  der  stan  Ìa  wirtt  kein  gnatt 
sin  ob  es  gricbt  wärtt  pitt  fcb  min  Heren  fs  fwers  willens  fax  vnd  für  in  priektn 
wentt  wier  im  träilicb  nacb  gan  Sont  jer  fs  gantz  fer  tmwen  So  fer  wier  fer  mSgen 
den  es  goz  wil  wer  das  es  zn  anfang  kftm  So  glob  icb  das  der  All  glob  ein  entt  wttrtt 
nen.  So  gfallt  mier  die  Sach  gott  nnd  alle  beiigen  Sigen  mit  fcb  geben  am  mittwoebei 
znacbt  nacb  Santt  Martini  im  xxxiy.  jar. 
Ywer  geborsamer 

Hans  Hag  nrtlolf  Htnenberg 
(Ton  Lncem  Gsandten  zn  Solotbnm.)  0 

80.    Schreiben  Heinrichs  mm  Wyssenbach  Togt  nn  Lanis  an  die 

Y  kath.  Orte. 

(Lanis  12.  Noyember  1538.) 

Min  f^ndtlicber  gmtz  Tnd  allzidt  gantz  geneigt  vnd  gnt  williger  Diennst  sye 
fcb  zn  vor  an  berendt:  strengen  Testen  fürsicbtigen  Tnd  weissen  günstigen  jr  mine 
Heren  :  albs  tIT  scbriben  wüwer  letz  zwey  mall  knrtz  Terscbinen,  antreffendt  vm  Bncbsen- 
scbfitzen  allso  barnff  so  ban  leb  min  ernstlicben  flyss  Harinnen  bmcbt  Tnd  weit  oncb 
lätten  gnngsamlicben  finden  so  wend  icb  gellt  bett  :  wye  woll  Tnd  Dye  lowesser  sycb  onck 
wol  anzeigt  bandt  Tnd  insnnderbeit  ettlicb  mit  Ir  lyb  Tnd  gnt  dar  an  zn  strecken  Tnd 
so  es  nott,  wärt  so  wyll  icb  fcb  Dye  anzeigen:  sy  bandt  mir  oucb  tIT  fwer  ackriben 
ettlicb  gellt  zu  gesagtt  ze  lieben  so  vnd  es  not  wart  sin  :  Hamm  so  wnrt  leb  komen 
Tir  Tfiwer  scbriben  so  Tnd  jr  mir  witter  scbribent  allweg  starck  mir  Dan  Mfiglich  wer 
mit  der  gotz  Hyllff  Tcb.    Daten  zn  lowetz  tIT  12.  tag  Nonember  anno  15SS. 

Heinrtcli  lom  wysenbaeh 
Ton  Tnder  walden  ob  den  wallt  jetz  Yogt  zn  lanits. 

81.    Schreiben  Diethelms  Abbt  Ton  St.  Gallen  an  die  Y  kath.  Orte. 

(Wyl  den  12.  NoTcmber  1538.) 

Ynser  früntlicb  willig  Diennst  mit  erpietnng  Tnsers  Term9gens  Allzit  bereit  nnor 
Gestrenngenn  edlenn  fromenn  Yestenn  fnrsicbtigenn  Ersamenn  ¥risenn  sonnters  lieb 
Herrenn  Tnnd  gnt  frfind  Ywer  wysbeit  scbriben  den  Solotbnrner  Hanndell  betreflendt 
Haben  wir  sampt  Torigen  scbribenn  in  Tnnsern  Honptman  Tsgangen.  Innballts  aifsnt- 
lieh  Terstanden.  Damf  wir  demselben  ersten  scbriben  nacb  etlichen  enetsews  Tnnd  Ter^ 
tmwten  nachpnren  Tnd  gnten  gaimern  Im  thnrgow,  den  edellnten  angezeigt,  daaelbt 
wir  tröstlich  erpieten  Tnnd  dapferkeit.  Zw  Hanndthab  Tnnsers  cristennlicben  glonbenns 
bi  Inen  befunden,  Dermassen  das  Tnns  nomen  nit  zwifellt,  TCh  Tnd  Tnns  allen  ae  woU- 
fart  Tnnd  gnten  dienen  werdt  Zn  dem  so  haben  wir  Ton  allen  g&gninen  Tnserer  land« 
schafft,  die  fnememesteu  für  beschicken  lassenn  Ynnd  Inen  Tergangne  Handlang,  des 
ersten  schribenns  fnergehalten  Ynnd  Si  erkennet  wes  gmnets  Tnd  willens  si  eigen.  Mit 
etwas  wamnng,  Tnd  beger,  das  si  sich  nit  wie  Tormalls  beschechen,  Terffieren  lassen 


1)  Die  iwlfchen  dieser  Parantheee  enthaltenen  Worte  sind  Ton  Cysats  Hand  dem  aekr  lale» 
serlieh  geschriebenen  Aktenttflk  beigefügt. 
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wellten,  Sonnden  Yiine  Aus  yrem  Bechten  natnrlidieii  Henreim,  geiQUgig  Tnnd  gehor- 
sam sin,  mit  merern  werten  beseheehen  k.  Da  dann  wie  Abermails  nntaid  annders, 
•rftinden,  dann  das,  dieselb  vnnsere  gotzhnsent,  IIb  er  vnnd  init  zn  vnne  setsen,  vnnd 
sieh,  ynnaers  gefallena,  gehoreamlieli  halten  vnnd  bewisen  wollten  In  Hoihinng  wie  die 
wol  mewig,  ynnd  Alnhaimtoch  enthalten  wellen  Wellennt  Tch  eSUichs  ragesehechen 
emnstlichen  IneecheB  ynd  hanndlen,  So  Yememen  wir  och  dnrch  sonder  personen  das 
die  Ton  Sant  gallen  sich  daheymen  enthalten  wellinnt,  Ynnd  nit  wider  Sich  Innlassenn 
dann  nach  YermOg  ynnd  vswisnng  Yres  pnndta,  So  sinnd  die  thnrgOwer  och  nit  yast 
kriegisch.  Derohalb  der  saeh  och  destbas  zegetmwen  k.  Yff  söllichs  wisen  liebenn 
Herrenn  bedanncken  wir  vnns  hochvlissig  tn  dem  das  twer  gestreng  wissheit  vnnser  yetz 
ynnd  Allwegen  In  getmwer  fhintllcher  beaellche  ynd  wamnng  Ingedennek  sinndt,  Das 
yBBS  ireflrennlich  ynnd  zum  Hdchsten  erfrSwt  Mit  söllicher  erpietnng  wo  wir  derselben, 
Ywer  geskeng  wisheit  zw  erhaitong  vnnsers  alten  waren  cristennlichen  glonbens,  mit 
lib  ynd  gnt  behollfen  ynnd  beraten  sin  mdgenn,  gantz  geneigt  gntwiUig,  ynd  ongespart, 
Was  sich  och  wider  zutragen  wellet  ynns  berichten«  des  wir  och  zethnn  gutwillig.  Da- 
mit wellt  ynns  gott  ynnd  sine  liebe  mnter,  behollfen  ynnd  bersten  sin,  Daten  In  ynser 
stat  wil  Mitwochs  nach  Martini  im  uzüj.  Jar. 

DielhellBi  yon  gottes  gnaden  Appt  zw  Sant  gallen. 

88«    Solireibei  Ton  BohnltheiBB  ynd  Altrath  yon  Solothnrn  an  die  ' 

Bathsboten  der  Y  Orte  In  Lnseni« 

(Solothnm  IS.  Noyember  1588.7 

lien  Fremmen,  FlkrsiclitigeB,  Irsamen,  wysen,  der  fllnff  ortten»  Lneeni  »  Yrj, 
Sehwytiy  YDBtlerwalltleB,  yniid  Zag,  Battohetleii,  diaer  lytte  daaelbs  in 
Ineenii  yersamnietty  yanscm  aoadera  gatten  firflnden,  ynd  getrftwen, 
LlelMB  IMdtgnossen. 

Ynnser  Mntlich  willig  dienst,  ynd  was  wir  Ihren,  Liebs,  ynnd  gntts  yermogen, 
znnor,  Fromm,  Ftrsichtig,  Brsam  wyss  sonders  gntten  Mnd,  ynnd  getmwen  lieben 
Ejdtgnossen,  alls  Ir  dan,  twer  Ersam  Rattsbotten  by  ynns  haben,  den  spane,  so  sich 
ynns  ynnd  ynnsren  widerwerttigen  Bürgern,  ynd  Landtlntten  halttet,  güttUch  znbetragen, 
ynnd  hinzelegen,  WQllich  onch  Iren  möglichen  flyss,  ynnd  ernste  anwenden  ynnd  dog 
So  Ir  Inen  zuschicken  ynns  nützit  yerhallten,  Hamm  so  sagen,  ynd  wussen  wir  tch, 
desselben  ynd  des  getrflwen  zu  sagens,  die  pünd,  an  yns  zehalten,  ynnd  by  ynnserm 
Harkommen,  ynd  Ohristenlichen  gelouben  se  beschirmen,  gelissen  Danck,  Mitt  arbietten, 
soUichs  yngespart,  Lybs  ynnd  guttes,  willig  zuuor  dienen,  Bedachtten  twer  Ersam  An- 
wftllt,  haben  an  ynns,  yon  twer  wegen  gebraehtt,  Das  twer  begere  sye,  Diewyl  Ir  ynns, 
so  tröstlich  zugesagt,  ynns  gegen  ych,  hinwider  znentschliessen,  wo  Ir  des  geloubens 
halb,  angefochten  wurden,  wess  Ir  ych,  gegen  ynns  yersftchen  sollten,  Mitt  anzeige,  das 
ffi  beuekhe  haben,  gemellten  handell,  an  ynnaem  grossan  ratte  zebmchoi,  Yff  soUichs 
getrftwen  lieben  B|itgnMsen  mögen  Ir  fch,  lu  yns  yngezwyffleti  yersftchen»  das  wir 
anders  nitt,  by  ynnsen  Bürgern,  den  geneigten,  ynnd  gutten  willen,  gegen  tch  befinden, 
wir  ynu  tnch  deheines  Abschlags  kar  Inno  yorsftohen,  abw  nachdem  wir,  diaer  i^te, 
(wie  Ir  beriehtt)  neck  In  merklicher  Zwieepallte,  gegmi  den  ynnsem  stand,  ynd  nitt 
mögen  wüssen,  wthin  sich  der  handell,  wil  Iftnden  darzn  twer,  ynnd  ynnser  lieben 
Bydtgnossen,  y«n  Zftrieh^  Bern,  ynd  Ire  mitthaflien ,  aUs  wir  anders  nitt  yemftmmen. 
In  gutlen  irüwes  mittlen ^  ynnd  scheiden,  wolMch^  Seinenri  Si  twer  anbringen,  ynnd 
yunsetn  rattschlagn^  (Ditwyl  In  soUieher  ylmr,  nfitiit  helnüichs  beliben  mag)  yernfta- 
men,  yerrytten,  ynnd  yflliehlt  nitt  til  guttes»  feh  ynnd  anderen  ynsem  lieben  Eyd«- 
gMsisn,  Haruss  yollgen  möchtte,  Hatt  ynns  diser  Zytte,  nitt  firuehtbar,  noch  geschickt 
bedimkt,  Bollieis  an  ynnsm  grossen  ratte  zebringen,  Aiber  so  wir,  wider  zn  ainickeitti, 
kemnai,  ynni  der  Ynsom  gtfwaUtig  ain  ttagaB^  woUes  wir  dannanttüa»  mitt  feh,  wy  tter 

41 


642 

dâr  Ione  kandlei,  fatter  HoffÉing,  éas  yeb  ails  dan,  tob  tdu  aatwutie,  Tff  fwtr  gittt 
beniireii,  werde  clangei,  BitteB  teli  oiich  Hanff  ganti  frutiiek,  nrer  Httofbafl.  Ma 
21  Tsstraf e  des  gegenwirttigei  Handella,  Allie  by  rnns  beliben  »lasMB ,  mm  villiefcer 
ratte,  wir  oneli  nfttxitt  fimioiBen,  noch  handlen  werden,  Ynnd  Ilealtt  bewir  nk 
Gott  der  Herr  leiigklieh,  Datnm  Donstag  naeh  Martini,  Anno  miij. 

Behilts  Tnnd  der  alltt  Ratte  der  Statt  SoloUn. 

8S.    MailSndisdie  Botsehaft. 

(Oline  Datnm  ind  Unterschrift.) 
örossniechtigen  Gewalltigen  Herren 

Der  Bett,  so  ywer  Herrlickheitt  yetznnd  xn  dem  lotsten  gan  Meilud  fenehkit, 
Hatt  mir  forgesteren  Brieff,  Tberantwnrtt,  yon  denn  Hochwnrdigen  Herren  dem  BiKhoi; 
Yon  Yenilan,  Bepetllcher  Heiligkeitt,  Ynnd  dem  protkonotario  Caracciolo,  key.  lat, 
Bottschaffter,  In  wellichen  sy  sich,  tweren  Herrlickkeitenn,  Ton  gantiem  HertKs  thnoni 
befelkenn,  Onck  anseigend,  syck  mitt  HOckstem  iliss  Tnnd  synnrickeytt,  In  allem  Italia 
Streng  ynnd  Erfarenn,  Hocken  Bnchsen  sckttxen,  erwellet  Tnnd  Tsserlesoi,  Habenn  die 
sy  (by  tbnsent)  enweren  Herrligkeitten ,  So  es  die  nett  erfordren  tbette,  oder  eiwer 
Grossmechtigkbeitt  deren  begeren  wurde  zu  Schicken  wollten,  darby  bolTend,  toh  Tnsera 
aller  Heiligsten  Yatter,  Tnnd  euch  Ton  dem  dnrchlnchtigBten  Herren  Grmfen  Ton  Si- 
faente,  key.  Mat.  Sandt  Botten,  hy  siner  Heiligkeitte  wonend,  antwortt  Tnd  befekhnm, 
euch  gr&sser  Tnnd  merer  HülT  m  leschicken,  zn  Erlangen  Tnd  se  babenn,  thnond  enek 
darby  Heiftigklich  Ermanen  weUend  eins  starcken  Manlichen  gemnets  sin.  Dann  sy  nitt 
znlassen  Tnd  liden  werden  tch  In  sacbenn  des  glonbenns.  In  keynerley  weis  noch  weg« 
sa  Terlassen  Witters  der  Honptlttten  halb  sn  Erwelen,  Schribend  sy  sich  die  ding, 
So  Twer  Grossmecbtigkeit  gesc hriben,  Terstanden  Tnd  gesehen  haben,  welliehenn  sy  onck 
gern  gewillfarett  betten,  Aber  das  Italienisch  fùossfolck,  hatt  In  keinen  wege  sich  weDes 
bereden  lan.  Das  sy  Tnder  andern  Honptlttten  wollen  kriegen,  dann  allein  Tndor  denei, 
So  Irer  nation  weren,  denen  sy  dann  lange  Zitt  nacbgefolgett,  Ynnd  mitt  Inen  Yber- 
wtinden  Tnnd  Ire  feyendt  Toriagett  betten. 

Aber  doch  tIT  das  si  ench  wylfaren  mdgen,  band  sy  angesechen,  die  hOclute  sorgt 
oder  Oberste  HonptmanscbalR  sn  befelhen,  dem  Strengen  Tnnd  Brsamen  Herren  Bapatlstei 
de  Insula,  Tnnd  In  zu  Einem  Obersten  Houpttmann  zu  Terordnen,  welliches  glonben  Tnnd 
liebe  gegen  twer  grossmechtigkeit,  Tnnd  eurer  gantzen  LandschalTt  Inen  gar  boekantt 
Ist,  wellcher  euch,  Sampt  Inen,  mitt  bSchstem  fliss,  die  stercksten  kryegskneeht  tsbib 
erlesenn  Arbeitten  thuett,  Bittend  oftch  ir  wellen,  diso  Sorg  alle  tIT  sy  legen,  Dani 
die  weil  sy  zu  euch  so  grosse  liebe  guottwilligkeitt  Tnnd  frändtscbalR  tragen,  werdei 
sy  sycb  euch  flissen  Tnnd  nach  bestem  TermOgen,  Sorgen,  euch  Erber  Tnd  messige 
kryegsleutt  zu  schicken,  Tund  euch  denselbigeu,  Houptlütt  Tnnd  fuerer.  Bina  Tngeacholl- 
ten  lebenns  fürsetzen  Tnnd  Terordnen,  Dann  als  sy  sagen  gandt  sy  eben  glich  alls  wol- 
soUiche  Sachen  an,  Alls  Twer  Herligkheitten,  das  man  sollich  Honptlttt  Tnnd  kiiegslfttt 
habe.  Will  oüch  nitt  Tnderlassen,  das  der  Aller  dnrchlnchtigest  Herr  Hertaog  von  meif 
land  (Alls  mir  das  In  den  Torgemeltten  Hochwnrdigen  Herren  brieffe,  angeieigeti  worden 
Ist)  In  sollem  geschefft  Tund  Handel,  Höchsten  Tund  grOssisten  fliss  an  thton  wendei, 
Dann  im  soUichs  glich  so  tu,  Als  ob  es  sin  Eygen  geschefft  were,  zu  Hertien  gatt, 

Ynd  wiewol,  Grossmechtigen  Tnnd  gewalltigen  Lieben  Herren,  die  aachea,  im 
guette  Tnnd  genaden  des  Allmechtigen  Gottes  in  den  Standt,  Tnnd  Ortt  bracht  Tnnd 
kommen  sind,  dass  ir  Sollicher  Tor  gemelter  Hillir  nutt  bedorifen,  Die  wil  (Als  ieh  hoff) 
Ein  guetter  frid,  zwuschen  feik  grossmechttigen  Herren  den  Bydtgnossen  sy  eriangtt 
Tnnd  Tereinigett,  zu  merung  Tund  bestendigkheitt  Tuser  heUigen  gloubens  Tnnd  fà 
Minen  Herren  den  Gristlichen  Orttem  zu  Einer  Sonderlichenn  Eer,  Lob,  ynd  gaotter 
achtung  Kuttdosterminder  Haa  ich  eudi  Sollicher  Torgemellter  Sachen  nitt  weUea  tup 
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WQSsend  lassen  vff  das  Ir  dester  mer  den  geneigtten  gpiotten  willen  ynnd  fliss  deren 
grossmechtigisten  forsten  In  ench  ynnd  desglichen,  Irer  gnaden  Diener,  erkennen  m9gen, 
?ch  dar  by  bittend,  wellend  mit  glicher  mass  ynnd  yerglichnng,  mit  danckbarem  ge- 
mnett,  eafib  Hinwider,  gegen  Inne  Erzeigen,  micb  hiemitt  enwer  grossmecbtigkeitt,  yon 
gantiem  Hertsen  befelhende. 

34.   Sohreiben  des  8t.  nnd  B.  de  Insula  Oberbefehlshaber  der  ita- 
lienisohen  HiUrtrappen  an  die  T  kath.  Orte. 

(Mailand,  14.  Noyember  15S3.) 

Ynser  fmntlicben  gros  ynnd  wiligen  Dyenst  mjt  sampt  was  mir  Eren  liebs  ynnd 
gnts  yermOgen  allzitten  bereytt,  wissen  ynd  lieben  Herren  das  mir  ein  brieff  yon  (w.  g.) 
angfangen  haben  mit  diser  leniTer  ynd  geben  zn  Intzem  yff  Dnnstag  nach  alle  heiigen 
tag  ynnd  onch  ferstanden  haben  mir  wye  w.  g.  Hanptlntt  bestelt  hatt  des  haben  mir 
dje  Herren  bischoff  yemlan  ynd  des  gelich  des  keysers  pottschaflt  ynd  onch  der  Herren 
Her  antony  de  leyna  losen  wnssen  was  ywer  meynnng  wer  do  mytt  das  sy  keyn  anderen 
Hanptlntt  bestellen  sollen  by  woll  das  mir  hatten  anderen  Hanptlntt  bestelt  So  haben 
mir  dye  brieff  losen  lesen  das  w.  g.  yns  geschriben  habend.  So  haben  Sy  yns  ein  ant- 
wortt  geben  Sy  betsallen  die  tnzig  bnchsen  schntien  domm  wend  Sy  dye  Hiraptlatt  geben 
ynd  wen  Sy  die  Hanptlntt  nntt  geben  m9chten  so  wnrden  Sy  keyn  redlicher  knecht  nntt 
finden  doch  ich  soll  yon  Irett  wegen  Sagen  Sy  werden  Hanptlntt  geben  dye  sich  redlich 
halten  werden  das  ir  myn  Herren  keyn  plag  nntt  werden  yon  Inen  Sagen  Witter  haben 
dye  Herren  yns  geseit  das  mir  ych  Schriben  sollend  das  ir  Ingen  das  keyn  anderen 
Hanptlntt  noch  kenechtten  an  nemend  yff  Sy  den  Sy  werden  yff  letz  mall  nntt  me  be- 
zallen  den  dye  1000  bnchsen  Schntzen  ynnd  ist  sach  das  Ir  myne  Herren  die  kenechten 
betQrffend  So  bitten  mir  ych  Ir  welltend  yns  by  zitt  losen  wnssen  domit  das  mir  mOgen 
der  will  haben  die  kenechtten  se  machen  ynd  onch  zn  ych  ze  f&ren  Ynnd  wo  sach  wer 
das  gerichtt  wer  ynnd  keyn  krieg  nntt  zn  besorgen  wer  So  bitten  mir  yeh  Ir  welltend 
yns  losen  wnssen  den  mir  ligen  Hie  yff  Sin  gros  kosten  Die  Herren  die  haben  yns  ge- 
trOst  Sy  meynend  halt  ein  grosser  Hilff  ze  geben  wo  ea  yon  nOtt  rig  den  Sy  Syend  ein 
antwortt  all  stnnd  zewartten  yon  bapst  ynd  yon  keyser  yon  wen  der  ferenig  gemacht 
wer  worden  so  wnrtt  keyn  mangel  an  gelt  noch  an  Lntt  nntt  syn:  ynd  dye  will  das 
tas  hatt  nntt  mOgen  syn  so  kSnend  Sy  nntt  witter  thnn  bis  yff  witter  bescheidt  ynnd 
mir  Sparen  keyn  cost  noch  keyn  arbeitten  domit  das  Dr  myne  Herren  In  tneren  nOtten 
gehnlffend  mSchten  werden  do  mytt  der  allmechtiger  gott  well  ych  beaaren.  Datnm 
zn  Meiland  yff  xüij  nonember  1533. 

w.  w.  D. 

SIefflNi  ynd  Baptlita  yon  der  Intel!« 

86.    Sohreiben  der  Sohiedboten  der  T  Orte  an  Solothnm  an  ihre 

Obern. 

(Solothnm,  14.  Noyember  1633.) 

Ynser  frftnttlich  willig  dienst  ynd  was  wir  eren  ynd  gntz  yemSg^nt  zi  yor 
frommen  filrsichtigen  wysen  Insnnders  gntten  fründt  ynd  gethrliwen  lieben  eidgnossen 
wir  handt  ywer  schriben  yerttanden  belangent  die  yon  Solotnm  welche  tch  selbe  sehri- 
bent  dar  In  ir  anttwtbrtt  ynd  meinig  yermerken  werdent  Wie  sy  yns  begegnet. 

Des  Spans  halb  wlkwen  wir  tch  kein  gmndt  zeschriben  wir  sindt  in  stitver  Vbnng, 
wo  sich  aber  deram  lettsten  yss  lenden  werdt,  mogendt  wir  nit  wfUwen  Als  ir  in  yorigem 
sehriben  yerstanden,  wie  ynser  eidgnossen  yon  Zfbrich  hotten  krieglicher  erbSmng  halb  ; 
M  by  ynsere  Hern  yorhanden:  anzüg  gethan,  damff  wir  Inen  ansSngt  was  ynsere  Hern 
begegnet,  das  sy  inen  betten  zngeschriben,  ist  Inen  damff  anttwftrtt  an  kernen  yns  zn 
zagen  das  Inen  nfttt  dama  ze  wtssea,  ynd  wider  hi^^lM  noch  ander»  gerUt. 
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lUm  THB  ist  gktbttiiilidi  aaieifft,  das  tumt  eidfBMsea  toa  Beim  te*  » 
witoer  ptrtkji  a  le  staa,  es  ij  dea  sacken  dis  sub  laea  tM  ntiiek  wirdi 
Httt  Witten  ist  TBS  ieU  se  wissen  Daten  tS  Fritag  naek  Martini  1535 

JDer  ftnff  arten  Sekidketten  JeCn  n  ^ 


86.    Schreiben  der  Sehiedboten  der  T  Orte  an  Solotfcurm  am  ikre 

Obeia. 

(loletkani,  U.  Btrenker  liSS.) 

Den  firoaen  firsIcfeüseB  Vfien  éer  tÊatt  cfttea  ratikotten  Jeln  n 

Tersaaifl  Twaerai  Buden  gntten  Mndai  ind  gitriwm  lie»—  Mjé- 


Ynser  frinttliek  willig  Dienst  snTor  Ersamen  wjsea  Insanden  gntten  frisit  od 
getrüwen  lieken  Bidgnessen  wir  kendt  f  ek  bis  kar  nitt  kennen  sekriken  wie  aisr  wt 
dck  die  sack  nlenden  wnrdt,  Aker  itt  kitt  kandt  wir  Tnser  eid^nossen  Ten  keim  ent^ 
scklos  Terstanden,  als  ir  In  knrts  Ten  Tns  kerickt  wirdent  dar  tss  wir  well  Bknfflwn 
mSgenty  so  Tnd  qr  die  Warkeit  (als  wir  acktent)  fürgent,  das  kein  krieg  neck  In  ett- 
waes  Zitts  dar  tss  erwaeksen  wirdt,  das  fSgent  wir  f ck  kester  nieinig  se  TeraoMB, 
damit  Ir  groeaen  cesten,  se  Tillickt  TfTgetrieken  Bi9ckt  werden  wissent  ak  wt  stella 
wie  snst  die  sacken  gestallt  werdent  wir  in  kortien  Tagen  selks  mnntÜiA  anasigen 
kiemit  gett  kefolcken  Daten  in  ili  Tff  snntag  nack  Kartini  1533. 

Der  ffLnir  ortten  ratskotten  Jeti  m  Soletnn. 

87.    Abfldieid  aller  an  Solefhnm  tagender  Orte^  Ffiraten,  HerreB 

nnd  Städte. 

(Akgeredt  Sonntag,  U.  NoTcmker  1633.) 

iksckeld  durdi  nüner  Herrn  ilsen  naditelligeaaeB  Mten  Oidi  finiBB 
lerrea  né  Sietten  landiek  Itriekt  Demn,  iBcenit  Irj,  MêkmjIê, 
Ynaenranaen,  Eng,  eiaras,  Basseü,  frjknrg,  BckaffknseBt  IppeaBBeü» 
Sani  eaUen,  Herrn  Blsekofh  Tnnd  der  Landtsckaffl  Wallia,  MMBê, 
Haikiaen,  Herrn  Blsekofh  tob  Basseüt  TBd  der  8Utl  OoatealB  Betten, 
TBd  gesandten  In  dem  Spane  So  siek  Bwflscken  SckoHk^Bsen»  Uelaoi 
Tnd  grossen  Kitten  der  Statt  Solotknm  an  einem,  Tnnd  ettliclMB  Irsn 
wlderwerttslgen  Bnrgem,  Tnd  Landtlutten,  dem  andern  teylea  haittetti 
akgeredt,  Sontag  aaek  Martini.  Anno  tc  xxxlU« 

Alls  dann  wir  der  Torgedackten  Ortten,  Statten,  Tnd  Herren  gesandten  tob  Tnse> 
ren  Herren,  Tnd  obren  akgeüerttigett,  den  Stoss  Tnd  spane.  So  siek  zwtscken  Scknltkessen 
kleinen  Tnd  grossen  Ritten  der  Statt  Solotknrn,  Tnsem  getr&wen  lieben  Sydtgnossa 
an  einem.  So  dann  ettlick  Iren  abgetrftttnen  Bürgern,  Tnd  Landlntten,  dem  andern 
teylen  kaltett,  gnttliek  Znbetragen  Tnd  binxelegen,  alls  wir  onck,  mitt  allem  ernst  Tnd 
flysse,  bissbar  getkan,  Tnd  dock  by  dewedrer  Partky,  sollicke  Tollgeilnden,  Damitt  wir 
gemeinten  Spane  allencUick,  mOcktten  Tcrricktten,  Tnd  ketragen,  kaben  wir  snletst  ein 
Abrednng  getkann.  In  was  gestatten,  die  Bnrger,  so  akgetritten  gestraCt,  enck  ander« 
Ding  Har  Inno  gekaltten  sOltten  werden,  Hit  dem  Ankange,  wo  sie  sollieken  Tnsen 
Sporftcke,  nitt  wollen  anntamen,  Das  dannantkin  ein  Bestände  swiscken  Innen  gemadU 
sin  8911e,  Namlicb  kiss  Ton  kntt  fker  Ti^rsecken  tage  Damitt  wir  den  zwüedken  Tnser 
Herrn,  Tnd  obren,  in  allen  sydten,  dess  so  Tns  begegnett  bericktenn,  Tnd  demnack  mitt 
TMgerem  gewalte,  Har  Inno  mögen  kandlen,  das  so  su  Frid  Tnd  mwen  swisckaa  eb- 
gemeltten  beyden  partbyen,  Tnd  wollhrtte  gemeiner  Bydtgnesokafft  mag  dienen,  vSUi- 
cken  anstände,  wir  onok  allso,  Innkalte  Tnnser  abrednng,  wlUlen  Ten  beyden  teylsB 
gekaltten  werden,  md  Si  soUicks  gekeysenn  kakenn,  allso  das  die  Tssg^r&ttaen  Bnrger, 
mittler  lytte  an  wirtUwkaok  oder  aadron  Orttea,  Tssertkalk  tfner  Statt  Salotkara, 


statt,  ynd  speMette,  Ath  enthAltten  twllen,  B»  Wir«  dan»,  dsâ  Jetnandt  sieh  Ifl  vffï^eletrtA 
straff  be^feben,  Tnd  heim  keren  wOltte,  Sol  Inen  tngekwsen  gin ,  mltt  tliander  Bydts- 
pflichtte,  YSB  gesatzt  die  acht  mann,  So  ynser  lieben  Eydtgnossen  Yon  Solotbnm 
ir«rbebalttefn ,  ynd  derselben  halb,  belybev,  by  tnser  befschechner  Abfednng,  die 
Landtlfitte  ^  mögen  onch  darzwnsehen ,  wider  in  Hns ,  ynd  Hoffe  keres  f  derselben 
ynd  der  vwren  halb  durch  gedachtten  ynser  lieben  Eydtgnossen  yorbehaltten, 
gehaltten  werden  nach  yermog  ynser  Abrednng,  ynd  Nämlich  Ist  ynser  gantzt  meynung, 
das  Si  zn  beyden  sydten,  einandem  zwischen  sollichem  anstand,  aller  gethättlichen 
Handlung,  geruwigett  lassen,  nach  besage,  der  yilgemeltten  ynser  Abredung,  deren  wir 
zwo  besiglett,  ynd  Jeder  parthy  eine  haben  geben,  Barzu  Jedem  ynder  ynns  den  Schid- 
botten  eine  yberantwurtt, 

Tnnd  nachdem  wir  die  Hotten,  ynns  ynser  Herrn  ynd  obren  befielcht  entschlossen, 
Haben  ynser  getruwen  lieben  Eydtgnossen  yon  Bern  anwällt,  angezeigt,  das  Si  pflnd, 
tnd  Burkrecht  an  einer  Statt  Solothum,  Souil  das  Zyttlich  berurtt  getruwlich  wdllen 
haltten,  Darzu  yon  des  geloubens  wegen,  mitt  niemandt  einleben  krieg,  anfachen  noch 
flmämmen,  dessgelychen  darann  sfn,  damitt  der  grob  yngeschickf  Handell,  gestrafft 
werde  ynd  darüff  an  ynns  die  ^rigen  Betten  begert,  Sampt  Inen  In  dem  gelo&ben  euch 
zehandlen,  Oder  wo  wir,  desshalb  dissen  Zytte  nitt  mitt  gewaltt  abge&erttigett,  sollichsheim 
zebringen,damittyff  n&chsten  tage  har  Inne  gehandlett  mege  werden,  Ynd  nämlich  sich  er- 
luttrett,  Das  Si  mitt  Niemand  deheinnen  kriege  anfachen  wOUenn,  Souerr  Aber  Jemand  ynder- 
stan  wurde,  yon  dess  Gottsworttes  wegen,  kriege  fOrzenämen,  ynd  yber  Ir  Landtschafft  ze- 
zuchen,  wurden  Sì  das  nitt  gestatten,  noch  beschechenn  lassen.  So  dennehabenn  ynser  lieben 
Eydtgnossen  yon  den  Fünff  Ortten,  Sampt  Heim  Bischoffb  ynd  der  Landtschafft  Wallis 
gesandten,  angezeigt,  Wiewol  si  anfSnklich  einer  nach  dem  andern,  one  heyttere  beäelch 
har  geuerttigett,  So  haben  doch  Ire  Herrn  ynd  obren,  Inen  demnach  geschriben,  das  Si 
ein  Statt  Solothum,  by  Ir  Fryheytt  ynd  Irem  merenn,  wollen  helffen  schätzen  ynd 
schirmen,  ynd  darzu  setzen  Ir  yermogenn,  nach  besage  der  Funden,  ynd  Landtfridens, 
wo  si  Jemand  daran  w911te  schwächen,  ynd  die  yngehorsamen  hellffen  gehorsam  zemachen 
ynd  antrftffende  Ben  geloüben,  Haben  Si  deheim  beüelch,  ytzit  Dar  lane  zehandlen, 
Sonnders  setzen  das,  Iren  Eydtgnossen  yon  Solothurn  heim,  darinne  zethund  zehandlen 
ynd  zelassen,  nachdem  Si,  gutt  md  geschickt  bedunckt,  wie  andere  (kü  der  Eydt- 
gnosschafft  dess  fug  ynd  machtte  haben.  So  haben  ynser  lieben  lydtgnossen  yon  Zürich 
geantwurtt,  das  Si  yon  Iren  Herrn  ynd  Obrenn  zu  befridigung,  ynd  gutte  des  Spanes 
abgeuerttigett,  one  sonderbar  beneich,  des  geloubens  halb,  Nutzit  dester  minder,  syen 
Si  one  Zwyffell,  wo  si  erfinden  mOchtenn  das  der  geloüben  bestan  wurde,  wie  yor  diser 
gegenwürttigen  yffrur,0  beschech  Iren  Heren  ynd  Obren  darann  geoallenf 

Gelycher  wyse  ynser  lieben  Eydtgnossen  yon  Basell 

Die  gesandten  yon  Fryburg  haben  sich  entschlossen^  wie  ynser  lieben  Eydtgnossen 
yon  den  Fünff  ortten  ynd  Wallis, 

Ynd  nachdem  wir  die  gesandten  Schidbotten,  soDichs  alles  yerstan  Jen,  haben  wir 
das  angenommen,  an  ynser  Herrn  ynd  Obren,  zebringen  ynd  sol  ein  Jeder  bott  yon  hutt, 
yber  yierzechentage,  Nämlich,  dem  lotsten  Nowembers,  wider  Ue  zu  Solothum  erschinen, 
mitt  yollem  gewallte  wytter  HarÜD^e  zehandlen,  das  so  sich  zu  Hinlegnng  disers  Spanes, 
wurdt  gebüren,*) 

N.B.  Es  Istzuwüssen,  das  yorgemellt  Abredung  yndfriden  yon  Beyden  teylen  ange- 
nommen, ynd  der  anstände  Hiemitt  yffgehept  ynd  nachdem  wir  einen,  fage.  Nämlich  yff 
Andrée  wider  hie  zu  Solothum  zuerschinen,  yerrümpt,  ynd  angesetzt«  liaben  wir  den- 
selben gan  Baden  In  Argow  bestimpt,  Allso  das  Jeder  ortt»  aUJsdann  rìa  bottschafft  da- 


1)  mer  iteht  am  Rande  die  GloNêt  nl>«BU^  iwlnffliidi  lydt  iMT  IM  ÉÊÊ,** 

2)  Hier  folirt  im  Alwelield  die  yethaadlmig  flUv  ein  ConiUuu  Ud  Thvf aa  betreffendes  Gesdiin, 
welches  aofSolothnrn  ohne  Besng  Ist,  nnd  das  wir  daher  hier  ttergehen. 
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Mite  m  Baden  tu  der  herberg  Mit  lutbeii,  leliuidleB  Back  YtnrmMgtm  àm  ìféUUm  ÈiSh 
Mbejdes,  datelb«  sa  Baden  Tngaagen,  wie  eil  Jeder  BoU,  wytter  wtjst 


88.  BeÜBgB  zum  Abscheid  vom  16.  Novbr.  1533:  Text  der  Yeiabredag. 


thnêWÊgf  8o  4nrdi  die  SdilOettei  gertem,  tm  éer 

ilck  n  SoMera,  Tff  BoMtag  Yer  aller  lelUgortag  crUpC,  àamm  ic  xxxl| 

Item  naehdem  dann  die  Betten,  Ton  aller  orten  der  Bydtfnenekafl,  wêA  t« 
Binem  gnldigen  Herrn  dem  BiBehoff,  ynnd  einer  Landteehafft  Waüiiy  Deaqglj^fla  miiMi 
gnädigen  Herrn  dem  BiMchoiT  ron  Basell,  oneh  der  Stetten  Samt  Oallei,  MtUkvan,  Tni 
Bielln,  allen  fljn,  müg  Tnnd  arbeyte,  den  span  ynnd  minUUling,  iwisebea  éwa 
lobliclien  Statt  Solotom,  ynd  Iren  abgetrittnen,  nnd  widerspinnigen,  tob  Ir  Statt»  fui 
Landeehafft,  Hinielegen  f jrgewtndt,  ynd  mitt  wissenhallter  tidmig  nbetragea  Tini«' 
nommen,  ynnd  aber,  nitt  iiofiil  Yollg,  an  Dewedrem  thejle  betaiden,  daa  a j  die  Mcki^ 
II  ende  Haben  mögen  bringen, 

So  kaben  Si,  die  Sehidbotten,  sieh  diser  naebgesebribnen  ArtieUoi  Tmd  m^- 
nnng,  yereinbarott,  rermeinende  Inen  m  bejden  tejlen,  nacb  gestaut  dea  Hamdelhi 
oneh  gethaner  bewUlignng,  annimlieh  sin. 

Item  des  ersten,  alls  dann  ein  oberkeyte  in  Solotom,  den  abgetrittnea  tm  Ir 
Statt  ein  ftben  schwirre  straff  zugelegt,  Hand  die  Sehidbotten,  Har  Lin  ein  milltmf 
gestellt,  In  massen  als  Hamaeh  yollgt,  Nämlich 
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Ber  arm  gemein  Barger,  eoi  Jeder  ze  straffe  geben  Fnnff  pfand, 

Ber  abgeträttnen  halb,  tbs  der  Statte  bo  Ampter  haben,  sol  ein  Statt  Solotom, 
Ir  Hand  offen  Haben,  mitt  besatzäng  derselben  &mpteni, 

Item  wSllick  ysserthalb  der  Eydtgnoschafft  erboren,  ynd  Jetz  In  der  yffrnr,  Ton 
der  Statt  abgetr&tten,  die  sSllen  one  wytter  entgelltnäss,  es  erfünde  sich  dan ,  das 
Si  ettwas  sonderlichs,  wider  eine  Statte  Solotom  gehandlett,  bjs  za  den  nftchstknnlTtigen 
l^yenftchtten.  Statt,  ynnd  Lande  Solotom  rümen, 

Item  derenhalb  vff  dem  Land,  So  nitt  Inwoner  der  Statt  Solotora,  wiewohl  ein 
Oberkejt  zn  Solotora,  ettlichen  faraämen,  oach  gelltsraffe  zagelegt,  So  Ist  doch,  der- 
selben halb  abgeredt,  vnnd  der  Sehidbotten  meinnng,  das  Si  all  gemeinlich,  wider  zn 
Ir  Hos  ynd  Heim  s911en,  ynnd  mögen  kernen,  ynnd  yon  des  yiTloaflb  wegen,  weder  an 
Ijb,  noch  an  gntte,  gestrafft  werden,  Es  warde  dann  rechtlich,  yff  einem,  oder  mer 
erfanden,  das  Si,  Hilff,  rat,  oder  znschab,  geben  hätten,  zn  der  entbOrang,  So  sich  In 
der  Statt,  yff  obgemellt  Zytt  erhftpt,  gegen  denselben,  sol  ein  Statt  Solotorn,  Ir  Hände, 
sie  nach  billikeyt  zestraffen  offen  haben,  Boch  sollen  Si,  des  Lebens,  gesichrett  sin, 

Item  der  Yierenhalb,  ab  dem  Land,  So  ein  Oberkeyt  zn  Solot^ra  yssbeschlossen, 
laset  man  onck,  yssbeschlossen  beliben,  nach  der  Statt  Solotora  erbiettnng,  Ir  Hand- 
lang znerkünden,  ynnd  isind  mitt  namen  Hanns  grobmond,  Schmidhans,  tili  glaser, 
Nyst  nftff, 

Item  die  Sehidbotten,  Haben  oach  erlüttret,  ynnd  beschlossen,  das  all  yerpündt- 
nüssen,  ynnd  aydtspflichtnng.  So  die  abnälligen  yon  der  Statt,  Zesammen  gethan,  si 
syen  yon  Statt  oder  Land,  yffgelSsst,  IDe  tod,  ynnd  absin,  ynnd  das  Si,  den  lotsten 
eyde  zn  dem  Paner  gethan,  5b  Si,  za  Has,  ynnd  Hoffe  komen,  schwören  sollen. 

Item  ynnd  beschltsslich,  Haben  die  Sehidbotten  beredt,  diewyl  Sich,  yil  ynge- 
schickter,  werten  ynnd  wercken.  In  sollichem  Yfflonffe,  za  beyden  teylen  zngetragen, 
das,  dieselben.  Hin,  tod,  ynd  absin,  ynd  keinem  an  sinen  eren,  nfltzit  schaden  sollen, 
noch  das  keiner  den  anndern,  Baramm  wytter  besnchen,  sQUe  noch  möge,  ynd  das  die 
min  forhin  abgestellt,  ynnd  yerhntt  werden,  ynnd  ob  einer  dem  andren,  daräber  zn- 
redte,  walte  ein  rechtte  daramm. 

Item  ynnd  so  der  obangezeigte  Tertrag,  allso  angenommen  wnrdt,  so  sindt  die 
Sehidbotten,  des  famammens  ynnd  der  meinnng,  der  acht  yssgestellten  halb,  oach 
zehandlen, 

Soneer  es  aber,  gemeinlich  nitt  angenommen,  mögen  doch  die,  denen  gemeltten 
Tertrag  anzen&men  genällig,  sich  In  massen  wie  angezeigt,  zn  Iren  Herra  schicken, 
ynnd  damitt,  zn  Has  ynnd  Heim  komen, 

Ynd  der  tbrigen  halb,  die  den  yertrage,  nitt  annftmen  w9lten,  yon  deren  wegen, 
so  yssgestellt,  oder  onch  yon  des  gloäben  wegen,  Haben  sich  die  Sehidbotten  yerein- 
barott,  ynnd  Ist  Ir,  entlieh,  will,  meinnng  ynnd  begera,  ein  anstände  zemachen,  Da- 
mitt Si,  den  Handell,  An  Ire  Herra,  ynnd  obera,  zn  allen  teylen,  mögen  bringen,  Allso 
das  die  hotten,  zn  allen  sydten,  yiT  Sant  Andresen  tage,  wider  allhie  zn  Solotora,  an 
der  Herberg  syen,  ynnd  das  die  parthyen,  zn  beiden  teylen,  gegen  einandera.  In  einem 
friden,  sin  ynnd  stan,  ynd  dewedrer  teyl,  dem  andera  in  Zytte  des  gemeltten  anstandes, 
kein  schaden,  zafügen  sSllen,  weder  an  lyb,  noch  an  gntt.  Sonders  allso,  za  beyden 
teylen.  In  rawen  stillstan,  ynnd  des  benämpten  tags  erwarteten,  ynnd  sOllen  die  yssert 
der  Statt,  wSllich  den  yertrage  nitt  annämen,  w91ten,  by  einandera  beliben  dar  Si  Jetz 
sind,  Boch  mögen  die  yff  dem  Lande,  die  Zytt  des  anstandes,  zn  Iren  Hassera  züchen, 
ynnd  wSlliche  ynder  Inen,  sollichen  anstände,  die  gemellten  Zytte  nitt  Hielten,  ynd 
darwider  gefarlichen  handleten,  gegen  denen,  es  sye  einer  oder  mer,  werden  die  hotten, 
nach  beneich  Ir  Herra,  ynd  gelägenheyt  des  Handells,  mit  allem  ernst,  ingriffe  thnn. 
Bann  Si  Je  yermeinent  die  sach  mitt  ratt  Ir  Herrn,  gattlichen  Hinzelegen,  des  w9llen 
Si,  beyd  parthyen,  Inen  yorab,  oach  za  wolfart  gemeiner  Eydtgnoschaift,  Zftm  Höchsten, 
ermandt,  gebotten,  ynnd  zethnn  geheissen  haben, 
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Die  acht  TSsgesehloesieB  siad 
Haas  böge  allt  Temer, 
Yrs  stark  Allt  seck^meitter 

Hans  henricli  winekeli  altiiofpt  m  FUekeBtteia  Tsd  Jhrmtgg^ 
Yrs  dirr  altaogt  n  CHIsgea, 

^^  \  ßosrg^enbaclt  gebrftder  flscher 

Hdni  Ton  an  der  Wagier, 

Hans  kvbler,  der  seyler. 
Der  geneltte  achte  halb  Ist  durch  die  Behidbettem  noch  ganti  nititt  fpt^^M 
werden  aonders  beliben  dieeelben  Tseerthalb  der  Statt,  do^  Ist  denen  fm  Beva  bini- 
ehen  Lrothalb  ein  anfang  sethnn,  Wo  aber  nntiit  gehandlet  wnrde  so!  der  Hudill  gaa 
Baden  ffir  gemein  BydtgnosMn  kommen, 


89.    Sehnlkra  Dietholm,  Ibt  tob  St.  Sallm,  aa  die  T  ìaàkéL  (Ma 

(Wjl,  17.  KoTenber  15SS.) 

^nster  TUgeepart  frantlich  willig  Diennst,  Sampt  Allem  so  wir  eren  liebe  Tand 
gnts  YormOgen.  Ailiit  bereit  zunor  Gestrenngenn  edlenn  fromenn  f&nichtigenn  ersamei 
wisenn  gflnstigenn  lieben  Herrn  ynnd  guten  frnndt  Ywer  jtngst  schriben  an  Tnna  Tnnd 
ynoBem  getrawen  lieben  Houptman  Yssgangen  Habenn  wir  Innhallts,  Terstanden.  Daraff 
wir  ynns  fwer  begere  nach,  Allennthalbenn  wes  wir  vnns  getrosten  oder  yenichea 
mSgen  erkennet  vnnd  erfarenn.  Da  erstlich  vnnser  Houptman  bi  etDcbenn  Tnnd 
meremtails  der  thurgSwischenn  edelluten  kw  tobeil  gewesen  Daselbs  si  sich  Toraiat 
Aines  bestimpten  tags,  Sich  diser  ynrnwigenn  ISffenn  hallb  se  Ynnderredenn,  Aber  alb 
wir  verstand  ynnd  ynns  nit  zwüTellt,  werden  Si  er  lib  ynd  gut  bi  ynnsem  Alten  wareaa 
globen  lassen  ynd  standthafft  dabi  belibenn  So  dann  habenn  ynsere  gotzhuslnt,  Als  wir 
Si  yerganngner  Handlungen  ermant  sich  dermassen  gegen  ynns  geschickt  Allso  du 
wir  nütadd  anders,  dann  gehorsam  gutwilligen  lut,  mit  gar  trostlicher  erpietnng  er* 
fanden,  Zw  dem  so  hatt  erstgenanter  vnnser  Houptman  ynns  bericht,  Y^e  daa  der 
Comennthnr  zu  tobell  sich  erpotten,  so  sich  etwas  krieglichs  zugetragenn  ynnd  wit 
Inrjssenn  wollt,  Das  vorgenannt  fwer  gestreng  wissheit,  etwas  Raisigenn  Zugs,  Yff  i|jc 
pferdt  yngeforlich  Mannglen  wurdt,  So  wellte  er  bi  einen  yertruwten  alten  kriegslutea 
Alis  Nämlich  bi  graff  Friderichenn  von  furstenuberg,  Herrn  Eggen  von  Bischach,  ynnd 
anndern  die  yffzebrinngen  ze  ynderstaji.  Yerrer  so  haben  wir  den  von  emps,  Och  den 
Amptman  zu  bregenntz,  Diser  vergangner  Handlun  gen  bericht,  DarufT  vnns  annthwur 
schriftlich  zukomen,  wie  yr  die  Hiebiligennt  soeben,  Sonnst  nuwemülr  halb  ist  bi  vnns^ 
nutzid  sonnders.  Dann  das  gedachten  Herren,  von  tobell  zugeschriben,  das  her  Andre 
adaur  Abermalis  dem  thürken  etlich  volck  vff  wasser  vnnd  landt  Nidergelegt  vnnd 
vmbracht  Ynnd  der  kaiser  wiUejas  sich  vff  Osterenn,  sich  sampt  sinem  gmachell  Io 
tuschland  zu  lassen,  Ynd  dann  vnderstan  vnns  gloubenns  hallb  zeuerainen.  Och  so  ist 
ain  gassenredt  In  Sannt  gallenn  das  Haupt  ze  Solothum  abgegewenn,  siner  vngeptr- 
Uchen  reden  hallb  vnnd  sagen  etlich  er  Sige  erschossen  worden,  m9gen  aber  nttzid 
gmntlich  vememen,  S5tlicbjsi.  wir  fch  Alls  vnsem  gunstigen  lieben  Herren  vnnd  guten 
fründen  Nit  wellen  verhalten  Sich  In  Allweg  destba,s  wissen  zu  hallten.  Mit  beger  vnns 
All  wegen  was  fßk  begegnen,  (Yns  not  zewissen)  berichten  Das  wir  5ch  sampt  yorigen 
vnserm  erpieten  Zethnn  sonders  gutwillig  vnd  wolgenaigt,  Daten  In  vnser  stat  wil. 
Montags  Nach  Sannt  Othmarstag  Im  xxsüj  Jar. 

tteUieUm 

^»en  gettea  gnikden,  Apt  dea  gotzhus.  Saat  gaUan. 


40.    Beilage  :  Schreiben  des  Wolf  Dietrich  Yon  Emps,  Yogt  zu  Plndenz  k., 

an  den  Abt  von  St  Oalien. 

(Bregwnzy  den  14.  NoTsmber  15dS.) 

Hochwirdiger  ganstiger,  yimd  gnädiger  Herr,  Ewer  guiut  ynnd  gniden  sien 
vimser  Mntlich  ynnd  gntwUlig  Dinst  alltzit  innor  wir  haben  ewer  gonst  Ynnd 
gnaden  scliriben  So  dieselb  ewer  gonst  ynd  gnaden  mir  amptman  der  Yffnuren 
halben  y  so  sich  Icnrts  yerschiner  lit,  zwischen  den  fromen  allten  cristen  ynnd 
den  ntwgl9bigen  zn  Solothom  zntragen  geUian  hat,  sdnea  Inhalta  nach  lengs  yer- 
nomen  wollen  daralT  Innhalt  e.  g,  ynd  gn.  schriben  ynd  beger  solcher  aachen 
halb  ein  getmws  yif  sehen  haben  vnd  alles  das  so  e.  g.  ynd  g!n,  ynd  den  fSonS  criaten- 
liehen  orten  zn  gnten  kernen  mocht,  sonil  yns  amptz  halben  zn  thon  gepnrt^  das  best 
ynd  getmwest  znhandlen  yerhellTen,  ynnd  So  wir  etwas  erfam  würden  das  den  fonff 
christenlichen  orten  yon  den  Lnterschen  Siditsstetften  oder  andern  Im  anhengern  zn 
nachtail  fürgenonunen  würde,  daswSUen  wir  E.  g.  ynd  gn.  alltzit  berichten  Wir  haben 
onch  sQlche  Handlung  der  KQn.  kej.  M]t,  ynsers  allergnedigisten  heran  Statthalter 
Regenten  ynd  tftthen  der  Sber  Osterreichischen  Land  zn  ynnspmgg  yon  stund  an  bj 
aignen  potten  onch  zugeschrieben,  yngetswiffeK  dieselben  werden  Innamen.  der  Bo.  k9n. 
Ijt.  alles  das  zuerhaltung  des  allten  eristenlkheR  globens  dient  ynd  Ê.  g.  ynd  gn. 
onch  den  funlT  cristenlichen  orten,  zu  gutem  kernen  mag»  zu  handien  yerheUTea  ynd  in 
beuelch  geben,  Ynnd  diewil  wir  aber  noch  nit  wissen  oder  erfam  mOgen,  wie  solch 
ylCrur  yetz  gestalt  ob  die  selb  wiedemmb  zu  friden  angestellt  oder  sich  ainicher  witer- 
empSrung  oder  krieg  zu  besorgen  ynnd  ztaersehen  sie,  Demnach  so  ist  an  E.  g.  ynnd 
gnad  ynnser  hochylisig  ynd  dinstlich  pitt  dieselb  wOUen  ynns  alltzit  gestalt  der  Sachen 
wie  Sj  dieselben  zutragen  worden,  es  sje  dann  zu  friden  oder  krieg  schrifltliehen  oder 
mundtlichen  berichten  lassen,  damit  wir  y^  dannocht  in  ynseren  Yerwaltungen  in 
allen  Sachen,  der  EO.  kay.  H]t.  noturflt  nach  euch  den  flnlT  cristenlichen  orten  zu  gut, 
desterbas  darnach  wissen  zu  halten  Das  haben  wir  E.  g.  ynd  gn.  im  besten  alt  yer- 
halten  wOllen  dann  derselben  alltzit,  nachpürlichn  ynd  dinstlichn  willen  zuerzaigen  das 
sindt  wir  zuthun  genaigt  ynd  ganti  .gutwillig  Datum  Bregantz  am  Fritag  nach  sant 
Martins  des  hailigen  marterers  tag  Anno  Dei  xv«  ynd  im  mieten 

Wolff  nietrleh  yon  empi 

Bitter  yogt  zu  Pludenz  ynd  Sonnenberg  yerwalter  der  yogty  Bregantz 
yon  Wolffganng  kants  amptman  zu  Bregantz 
Dem  hochwirdigen  Herm  Diethaimen  appt  des  gotzhus  sant   gallen  ynnserm 
günstigen  ynd  gnedigen  Herrn, 

41.    Schreiben  des  GStschi  Zehag  logt  m  Hheinek  an  die  T  kath. 

Orte. 

(Bheinek,  19.  Noyember  I:5SS.) 

Strengen  Fromenn  Yesten  Ffinemen  wyisen  gftntligen  Melenn  herrm,  ych 
siennd  min  gut  willig  Dienst  alltzeit  Beraft  zuvor,  Ich  ^un,  y.  B.  w.  Hiemil  zuuef^ 
nemen  das  ich  yerganngen  Donnstag  vnnd  sampstag  Im  BMal  pmeinden  gehauen, 
Ynnd  Inen  den  span  so  sich  zu  si^othura  halten  Jsl  annigt,  (hieh  iamff  mit  ernst  Br- 
mant,  Was  ich  mich  Innamen  f  wer  miner  herren  der  acht  oriten,  gegen  Inen  yevslehen 
sollte,  so  sich  kriegiich  empomng  zu  tragen  wurde ,  Ynnd  daby  Inai  anzi^ ,  das  fw 
miner  herren  maning  ynnd  gentzUdi  wil  were,  So  sieh  entz  in  tnig«i  wurde,  das  sy  dann 
als  die  gehorsamen  sich  erzaigen  stiD  sitzen  ynnd  an  dem  ennd  ald  ynnd  Bre  halten, 
ynnd  nit  InfQren  laussen  wie  yor  besehedien  k.  Ynnd  desslalb  Ir  antwtrt  begert,  Ynnd 
bin  darmit  ywgestanden.  Also  Ymbnm  die  selèes  ìidariM»  Itt  mir  yen  tww  nteer  Bern 
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W6f0ii  um  aller  IMuten  dauelnt,  Ynd  «ii  Mliek«  «alwvt  géb«!»  das  wj  wàt  wdki 
luuurai  fwer  nimer  Hérrai  d«r  ACit  «rdtai  ifkanem  tli,  Imà  «b  sttik  IM  krhf- 
liek«  eHponiDg  oder  krief  n  tarif,  8e  veUea  Sy  tls  if  e  iékerHuneA  ttOl  ritMB,  tuI 
Ir  ftid  Tnnd  Bre  triwUck  Tmid  reilki.  talte%  fud  riekatt  aer  Li  Urai  iammm,  vie 
iBea  Ter  beedieehen,  8ig,  dee  «Bf  tek  miek  toi  fwer  mimer  kerm  vegoi  fieifliikw 
Tersidun,  le  itn  fiaiUf  Heb  kerrea  kib  tek  fwer  befUek,  B#ek  nft  ker  wM  Mik- 
rlek  ritter  tob  empe  tibì  iei  «nptMtti  n  brefeate,  gebiaielt  IHe  air  Iéu  mH  fh 
iékrURlieker,  tmUIeker  satwurt  Befafaett,  W!e  Ir  Hleby  Uegeaie  b  sway  Irtete  Te^ 
semen  weriea,  iae  kib  lek  t.  1.  w.  beeter  aànlif  lit  wéllea  Terkilten,  plt  W  wn 
fek  Holftweiilfe  befefietft  mir  attwef  ii  kenea  laieeea,  DtfOfea  wfti  sir  lefifi<t 
wU  lA  fA  eiek  by  taf  Tai  aaekt  briektea,  Hieütt  dai  iem  elfaMAtIff  Tal  ier  JaaA- 
frow  luila  belbikea,  Datim  mitweek  aaek  eOiaari,  aaae  zxxfQ« 
Twer  wlDifer  amptaaa 

güMkf  lekag  iee  rati  n  laf ,  laait  Tegt  la  llaflg. 

48.   Heilige  A.   Sclueiben  dee  Bitten  Wolf  DietriA  von  Bmps  ai 

den  londTOgk  von  BbemeL 

(Biefeai,  9«  loTomber  ISSI.) 

IdaMBtUek  tfeaatniierliebealIerniIaiidTOftleklàbearecibrelbeaiÉrlBaa 
Ir  air  ile  Aafrar  eo  deb  la  Belatera  iwiieken  dea  Alltea  Crietèa  Taai  dea  Knr  ie- 
laaMfea  satrafea  kat.  Ut  Teerena  Aanlgén  dae  eiek  weiter  Aafraer  Taai  eia|irai| 
nbéeoigea  fit,  eeiaee  Imibalte  Teraonea«  Yand  wOl  ooleker  éaekea  kalb  bakallteiiii 
edurelbeas  Taai  befereai  aia  i^treiwee  Àaf  eekea  sakabea  BeeteHea  TaaA  fle  Ui  etili 
erflura  Ward  iae  iea  ftmff  Oiietealiebea  orttea  la  irtder  gekaaaielt  oier 
oder  iae  iie  latteifiekea  Statt  ien  Kewglaabifea  aiaiek  ffilf  beweyiea  TMUea 
will  lek  eaek  aOtiett  berièbtea. 

Jck  kab  aaek  eolek  eor  aaiaifea  iem  SS.  K5a.  IL  Stattkanter  Taai  Begfauat  n 
Tnnepraff  Taaemidaa  bey  aifnem  potten  Zageeekribea  Taad  angaagea  Dea  kak  Idk  eicb 
Znantwart  ait  w8tle  Terkalltea  Daan  Siria  Herra  dea  Uadt  ortea  Tad  eaék  fate  ftiait- 
eckaflt  Tand  aaekpirliekei  wiUea  iiboweysea  dae  bia  lek  si  tkia  feaaift. 

lek  bit  eick  mit  Tleiee  wie  deb  die  eackea  weiter  ntragea  werdea  Ir  wellet  mieh 
deeeelbea  alltieit  aif  mdaea  Ooestea  in  fekaim  Tad  TertraiToa  beriektea.  Datia 
Bregeati  am  Seantaf  Tor  Martini  1533. 

W«  t.  TM  li^a,  Ritter. 


48.  Beilage  B.    Schreiben  des  Wolfgang  Kantz,  Amtmann  zu  Bregesi 

an  den  Yogt  zn  Bheinek. 

(Brefeasy  den  18.  KoTember  1633.) 

Heia  fOtwiUif  Dimiaet  siior  lieber  Her  laaadtioft  Baek  dem  Ir  kartraaiaebiiflr 
idt  dea  Edlen  feetrengen  UtL  Hern  Welfdiethricken  Ton  Bmpe  n  der  koken  liqpf 
Toft  der  Hereekaiften  Bltdeate  Tnd  Soanenborf  Tnd  Terwalter  der  TOfty  ier  kereekaft 
Brefenti  k.  die  aiShuren  eo  dek  iwlieeken  den  iframen  alten  Criiten  Tad  dea  lef^ 
flaabifenia  Solotbara  antrafen  baben  eebrifltUeken  aaseift  kabt,  10t  dem  erpieta 
wie  dek  eomeb  sacken  weiter  ntrafea  werden  Ir  wdlet  Ine  deeeelben  alladt  aekrilt* 
lieken  berickten,  Daraaf  iet  an  statt  femelte  kern  Welfdietkricken  Ton  tepa  mdi 
hocbfleissif  Tnd  dienstliek  pitt  an  eaek  Ir  wellet  deeeelben  noek  alee  lafeieack  eria, 
Ynd  wie  eifik  die  sacken,  Se  s^  in  frid  oder  krief  sitrifea  weriea  ftmettea  km 
WeUUetkrickea  Toa  tefs  ieaedbea  alladt.  eekiMUlehea  in  gMm  beriditfii  «4  ieap 
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selben  zu  meineii  banden  bieber  gan  Bregents  scbickben,  die  Ime  flirrber  allxeit  an  die 
ort  ynd  end  da  er  sein  weider  Soner  er  nit  in  Bregents  vere  Znm  'allerfUrderlicbsten 
dnrcb  micb  lageecbickt  werden  sollen.  Will  leb  encb  aucb  im  pesten  ynd  gnter  mei- 
nnngnit  yerbellten,  das  der  RS.  ky.  Mst.  x.  meine  allergnedigisten  bem,  Statibalter 
Begenten  Tnd  Bftte  der  ober  Osterreicbiscben  land  in  ynspmgg  in  namen  Ir  kü.  Mt 
ernstlicb  Mandaten  ynd  gepots  brief ,  vnssgen  baben  lassen  darinnen  benolben  weider 
das  Niemands  ans  der  ky.  Mt.  Erblanden  ?errakben  sonder  sich  mOgklicb  ankaymscb 
entballten,  ancb  Niemands  der  pass  dnrcb  der  Mt.  erbland  wider  die  i^nlF  Oristenlicbe 
ortt  gestattet  werden  soll,  dann  wo  icb  encb  f&r  mein  person  Nachpenrlicben  ynd  dienst- 
licben  Willen  beweisen  kan  soUt  Ir  micb  alltzeit  gntwillig  finden.  Datnm  bregentz 
Zinatags  Hacb  otbmari  Anno  x.  xizi^. 

Wolflgea  kUDti  Amptman  der  Herrscbaift  Bregeiti. 


44.    Schreiben  Diethelms  Abbt  yen  St.  Gallen  an  die  T  katb.  Orte. 

(20.  NoTember  1533.) 

Ynser  Frfintlicb  willig  Diennst  Sampt  allem  So  wir  Brenn  liebs  ynnd  gnti  ver- 
mSgen  snnor  Strenngen  testen  fümemen  wyssen  lieben  Herren  ynnd  guten  Frfind  als 
dann  twer  streng  fernem  ersam  wyssbait  yerscbiner  rit,  ynns  der  yffhir  ynnd  empomng 
8o  sieb  in  solotbnrn  erbept  ynnd  sngetragen  bat,  gescbrüftlicb  bricbt  ynnd  danebent 
Tns  ermant,  das  wir  In  ynmsr  lanndtsebaift  gnt  sorg  ynnd  ylMcben  baben,  So  sieb 
ettwas  wytter  sntragen  wnrde,  ynnd  dabi  das  wir  s91icbe  emp9mng,  ennetbalb  Sees  yer- 
triiwten  Eren  lüten  anzalgen,  die  dann  Sonnder  yfTsftcben  yff  die  luterscben  stett  baben, 
ob  yillicbt  dieselben  ettwas  ynderstan  wellten,  das  dann  Inen  Ir  anscblag  gebrocben 
ynnd  tcb  In  aOwftg  knnt  tbon  wnrd  x.  Welicbs  alles  wir  der  massen,  yenicben,  wie 
Ir  dann  In  ynnserm  yorigen  scbriben,  yerstanden,  yff  das  baben  Her  wolff  Dietricb 
yon  emps  Ritter  k.  oncb  der  amptman  yon  bregennts,  Ynns  abermal  yff  y nnser  scbriben 
so  wir  Inen  dessbalb  getban,  wie  ynnd  was  by  Inen  gebanndelt,  in  gescbriben,  wie  y. 
B.  w.  Hie  by  ligennde  yerscblossen  yememen  werden ,  So  dann  baben  wir  yiTbflt  aU 
ynnser  gotsbnslüt  yss  allen  gegin  By  en  andern  gebept ,  Ynnd  den  Handel  abermalen 
wie  yor  an  8y  lanngen  lanssen  x.  dieselben  ynns  ainbellig  sn  gesagt  ynnd  yerbaissen, 
aid  ynnd  Ere  trüwlicb  an  yns  znbalten,  oncb  yns  geborsam  ynnd  gewertig  sn  sin,  ynnd 
sieb  nit  mer  In  lanssen  wider  das  bnrg  ynnd  Lanndtrecbt,  Sonder  still  sitsen  ynnd 
niemands  beladen.  Das  sSllen  wir  yns  trostlicben  zn  Inen  yersScben ,  Das  baben  wir  y. 
B.  w.  bester  mainnng  nit  w911en  yerbalten.  Dann  alles  das  so  sn  erbaltnng  ynnsers 
allten  waren  cristlicben  globens,  fwer  oncb  ynnser  Bre  diennt.  Daran  soll  ynns  wftder 
lib  nocb  gnt,  ynnd  was  ynns  gott  beraten  bat,  ganntz  nit  bednren,  Hiemit  welle  y.  B. 
w.  der  allmechtig  gott  In  einer  Haiigen  Hnt  bewaren.  Datnm  Donnstag  nacb  Sannt 
otbmars  tag  anno  k.  nxi^j. 

Dlelkelm 
yon  gottes  gnaden  Appt  des  gotzbns  sant  gallen. 

45.    Beilage:  Schreiben  Wolfgang  Eantz,  Amtmann  Yon  Bregenz,  an  den 

Abt  Yon  St  Gallen. 

(Bregens,  18.  Noyember  1533.) 
Hocbwirdiger  Ffirst  Gnediger  Herr  Bwen  Fnrstlieben  gnaden  seyen  mein  gntwillig 
Dienst  alltseit  ^nor.  Icb  bab  Ewer  filrstlicben  gnaden  scbreiben  an  Herr  wolff  Dlet- 
rieben  yon  Emps  Bitter  x.  ynnd  micb  lanttend,  des  Datnm  steet  Montags  nacb  Sant 
Otbmars  tag.  Dar  Innen  Ewer  gnad  antsaigt  wie  die  sacb  ynnd  anffhier  swyscben  den 
Frommen  alten  Cbristen,  ynnd  den  Newgelanbigen  si  SoUalom  gestellt  yst  in  abwesen 
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gÊmOtM  l«m  WflflSetrfekf  tib  bipt.  iiek  ffr  ffidi  idlt  n  Iv»  PInCDA 
■œkaaU  Hdi  koehfeMg  ti«  éieuttteh  F^t,  Bwer  FinUkk  fuicB  vcBc  goidfai 
lemi  Wf  UMictrkheii  Tt b  tapt  «éer  Mkl,  iri«  lâck  sticke  tteha  DiMr»  witt«  ■- 
triff«!  TBd  ob  diawlkei  tt  frid  «éer  krie;  riek  leBiei  wcri«,  mllteift  aelriflOU  le^ 
riekie««  8«  ten  gtmeiter  Herr  WtUT  Dietrfdl  t«b  laye  eéer  ick  fAli  crtvca.  Ih 
dvek  die  Lsatriflckei  stett,  oder  fare  «ikeifer  pnetidert  eéer  fir  gem&mmitm  moie. 
die  dei  fkif  Ckrîfieiliekei  erftei  Tid  Bwer  PfastMeken  giidem  n  MrHiîl  iiiikii 
eder  gedikei  »dckt  dieelks  eel  Iwer  gndei,  iDftirit  direk  geadte«  Ham  WéH^ 
dletrkken,  eder  Ikk  Mtaift  werden«  x.  lek  wOl  mék  Iwen  gndn  la  pertes  itt 
Terkiltei,  Bm  der  B9.  k9.  ^}t  x.  Tneers  lUerfiedigiitei  Hen«  fSUtlkitter  legeii« 
Tid  £it  der  Ober5iterreiekiiekei  Ludei  ii  miei  Ir  IMf  IMei  IQL  Irillkki 
Htidilei  Tiid  ffepete  krfeff  iiegeei  Immb,  dis  afeaiads  us  der  Dm.  ^jt.  Brkludoi, 
Temekkei,  Sonder  siek  meiigklick  inhehnsek  eiihilten  Tnd  dae  mëm  iiék  lifiBii 
den  piM  direk  der  K9.  Uj^.  Brklinde  wider  die  fUff  erìfUnlieke  eri,  gestiftUi 
sofL  dis  kik  lek  Iwem  ^niden  der  lek  rack  kiemit  tkie  beteleket  Bit  inOn  ver- 
kitten.   Bitom  Bregenti  ZinsUgs  mek  Otkmirf  Anno  x.  ixxiy. 

B.  F.  a.  Oitwilüg  Diener 

WeltkMli 

Ampt  min  In  Bie^enti 

46.    Sekroibeii  J.  am  Ort^  HanptmaDii  ra  8t.  Oallai  tt  die  ▼  kttlid. 

Orte. 

(Wyl,  21.  KoTcmber  1588.) 

âesirengenn  Idlenn  fromen  yeeten  fkrsicktif en  ersimen  wisenn  ffnedifnB  aii 
Herrn:  letist  Yssgiiifenn  sckribenn  dnrck  min  gnedigen  kerren  vnnd  ndck  kiksi  fr 
Tngeiwifett  wol  Terstinnden.  des  selbenn  miinmng  ynnd  wiilenns,  dia  gutikishtt» 
ikirf 9wer  mnd  die  edellnt,  fftr  rnnd  flr  SiAdt,  Alles  das  selkin,  se  m  weUfiui  vniâ 
fitem  Yck,  Tnnd  Anndem  minen  kerm  von  den  fmff  (hriai,  ersekiessen  mickt»  iUm 
Yf  s&licks  diewil  ain  g^miine  Eedt  vnnd  sag,  Dis  die  Bolotknner  den  AIIgl5ikiieB 
on  Niektail,  gerickt  Sigen,  Ynnd  Aber  mir  semlicks  nit  gewislick  ist  wie  das  Ttt-kmdtlst 
So  ist  darflff  an  f  ck  min  kerm,  ein  Yndertbänig  bitt,  Sonor  das  dem  sigesinten  kottea 
▼on  minen  g.  Herrn  nit  sckrüftlick  fbergeben  mir,  sSllicks,  wie  dock  die  sack  geetaUti 
sn  komen  lassen,  Damit  lek  micb  In  Allweg,  destkas  wissen  Znkalten,  Was  idk^  sannst 
wider  fck  minen  gnedigen  kerren:  bandlen  Ynnd  tknn  kan,  erpnt  iek  mich  das,  AlK 
weg  scknldiger  miner  pflickt  naek  letkon  gntwillig,  Daten  wil^  liriftags  Nick  Saint 
Otkmars  tag,  Im  TaHij  Jar. 

Yn.  g.  w.  gntwillig 

Jicok  im  Ort 
kanptmann,  zu  Sant  Gallen. 

47.    Ans  dem  Absoheid  des  Tags  m  Baden. 

(Angefangen  den  1.  Decomber  1588.) 

Aas  dem  Abscheidbncbe  K.  Polio  129,  tom  Jahre  1688—84. 

Aksckeid  des  gehilCnen  Tigs   in  Eiden  Inn  Irgöw  Angefknngen  iM  dem 
fersten  Tig,  Beeenikers  Amo  m.  zxxiU. 

Jeder  Bot  weist  zn  sagen.  Wie  dan  der  Bott  von  Solotkunt  res  benelek  sfner 
Herren  ynd  obren,  yhb  Innamen,  ynser  Herrn,  vnd  Obren  mit  alfem  diss,  tnd  nüilfllocb- 
sten  gedancket  der  Fr&nttlicken  ynderkandlnng  so  Tnser  Herrn  Tnd  oben  yerscMltt 
Zit  swtBckent  Inen  Tnd  Iren  wfderwerttigen  getkann  Tnd  wo  sy  sQlIie&s  M  Ihrl^ 
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Zytten  vmb  Tnnser  Herren  vnd  obren  gemeinliok  oder  Jedes  ortt  Insnndere,  kSnnen 
beschnlden  vnd  verdienen  das  wellen  sy  sn  aller  Zìi  mit  (r^eigtem  Willen  ynd  gern 
tbnn,  mit  Andren  yil  franttlioben  Wortten,  Dessgljclien  sieb  Erpotten  was  der  Vertrag 
TBSwjss  ynd  xogebe  dem  wellend  ly  gegen  den  Iren  statt  tbnn  Dem  geleben  Ynd  naeh- 
kommen  Wie  Jeder  Bott  wol  wytter  da«0B  sagen  kann. 

48.    Breve  Papst  GlemeiiB  TIL  an  die  VI  katbolischen  Kantone. 

(Som,  IS.  Decomber  1533.) 

BUecüi  mils  locenus  Trani«  Salti,  ing  TnaerwaM  el  Mbvgai  caatoaltai 
aeterTli  Lig»  raperltrli  AlemaolSD  eeelMiaatIca  llbertatiB  IMenaorlbis. 

CLEMENS  PP.  VII. 
Dileeti  Ulli  salntem  et  apostollcam  benedietionem.  Qnanta  cnm  molestia  et  solli- 
eitudine  animi  nostri  nnper  tnmnltnationem  Solodorensem  acceperamns,  tanta  ae  majori 
enm  letitia  postea  tranqnillationem  eomm  et  pacifieationem  andi^lmns  presertim  yestra 
interrentn  anctoritatis  factam,  et  ad  |  Dei  omnlpotentis  honorem  rednntantem.  Gojns 
qnidem  benignitas  cnm  sepe  alias,  tnm  bac  ipsa  in  "re  nnnc  deelaravit  qnam  grata  sibi 
esset  yestra  pietas  et  constantia,  cnm  plnribns  yictorüs  antea  yobis  concessis,  nnnc 
occnltas  Impiomm  macbinationes  detexit,  |  et  in  yanam  recidere  yolnlt.  De  qno  maximas 
ei  gratias  agimns  et  debemns,  yobisqne  fllii  ex  animo  gratnlamnr,  sperantes  et  eodem 
conciente  Domino  fatnmm  nt  yestra  cnra  et  Providentia  iUa  ciyitas  repnrgatis  zizaniis 
gn»  in  ea  exorta  fae  |  rant  deinceps  una  yobiscnm  tota  eonsentiat  in  sancta  catholica 
flde  tnenda  et  colenda,  qnod  pro  sna  dementia  sniqne  bonore  nominis  concedere  dignetnr. 
Nos  qnidem  in  bac  re  com  ex  sainte  illomm  dyinm  et  yestra  pietatis  lande  gandemns 

I  plnrimnm,  tnm  ex  eo  non  minns  qnod  constitit  in  boc  yobis  boieyolentia  et  promp* 
titndo  nostra  in  parando  et  si  necesse  faisset  mittende  yobis  snbsldio,  sicnt  et  semper 
amantissime  factnri  snmmns.    Tanta  enim  esse  agnoscimns  yestra  erga  sanctam  ildem 

I  et  apostollcam  Sedem  merita  cnm  re  ipsa,  tnm  continnis  yenerabilis  firatris  Bpiseopi 
Temlan.  testimoniis,  nt  nihil  non  vostri  honoris,  comodi,  et  salntis  cansa  facere  semper 
optemns.  Hortamnr  proinde  devotlonem  vestram  in  Domhio  et  enndem  pietatis  tenorem 

I  Dee  continnetis.  Ab  ilio  enim  et  perpetnabitnr  vobis  in  terris,  et  donabitnr  et  in  celie 
optata  felidtas,  et  a  nobis  preterea  cnncta  qn»  enm  eodem  Dee  'poterimns  semper 
sperare  et  firmiter  expectare  poteritis.  Datnm  Bom»  apnd  |  sanctnm  Petmm  snb 
annlo  piscatoris  Die  XHI.  Decembris  HDXUuii,  Pontiflcatns  nostri  Anno  vndecimo. 

Bloalas. 

49.    Absoheid  der  T  kathol.  Orte  samt  Freiburg  und  Bolothnm  an 

Lnaem. 

(Angefangen  den  16.  Decomber  1533.) 

AoszQg  ans  dem  Abscheidbach  K.  Folio  141,  vom  Jahre  1688—1634. 

Vnd  alle  dieser  tag  mererteyls  von  wegen  der  empOrlichen  wamnngen  vnd  sorgk- 
llehen  lOnffen  die  vor  engen  schwftben  angesftchen  worden,  vnd  Jeti  abermaln  sich 
befunden  vil  vnmwen  vorhanden  sin,  vnd  volgen  die  knntschaflten  doro  man  Jets 
vnderricht  Ist  (wie  wol  die  Berner  Ir  Ding  In  gantser  gehdmde  In  all  halten  vnd  man 
schier  nntzit  erfaren  mag)  vnd  erstlich  so  haben  sj  Ir  amptslätt  all  beschrieben  vnd 
gantz  stiller  wyse  mit  Inen  beratschlaget ,  vnd  Dr  amAehen  verbotten  lehUen  bj  den 
eyd  die  Anschlftg  beschftchen  onch  dnrch  wenig  ifttt  sn  Bern  nämlich  den  Schnltsen 
die  vier  venner  vnd  den  Stattschriber  dasdbs,  desshalb  man  wenig  vemimen  mag. 
Doch  so  wnrdt  anzeigt  In  kuntschafltswjs  Sin  Stnrm  dnrch  die  von  Ben  angesftchen 
tia  dessbalb  man  all  stnnd  fberüaUs  vonlaea  wartten  Ist,  Sie  haben  oneh  also  geordaot 
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das  if •  ok  Bmioff  rtHan  Tf  iwm  ntttarger  Tid  Liadtlitt  rm  fïïihmg  raà  WiDli 
wiriei,  die  Tider  Bufdtrff  iÌUmi  tm  t  «ttt  ufiyffn  x.  Ito^  w  hall  i«r  Wtl  nt 
Vrjlvff  ui  henb  rjttea  m  ftâiefeea  m  B«n  vtnluieB,  ttot  il  ite  Bvmt  Smë 
bwwrgm  TBi  im  Mage  teehtoa,  Piwgiyeke»  at  IéI  «te  frtw  n  B«m  b  griÉtaM 
Il  etiU^en  Frjtargen  at  TiTLiaia  iaadba  n  aanU  gaaii  garai!»  H  taaana  tkiÉtt 
tag  TenehlAan  ao  warda  dar  kriag  lagai»  x.* 

WalU  Bit  in  fllTTirT  ^ir  "n^r  Tr-^t"-1t  rr^-^  t  Yllim  irltt  riaiiii.  M^ 
wlga  Megan  wêsê  fbarfline  du  al,  wa  daa  taekaaha  wHIaB  ai  Mkwmnmf' ic  IkAg m 
aal  ein  Spielier  In  den  ?  artten  jmbluat  gaa»  m  elnan  Tagt  t8b  das  Oheilaai  mp^ 
aaiiü,  Anaft  f^pidkar  aal  kaalalift  aia,  wA  alnaM  aahwarlMi  lamitlwflMiwi  nA^  kk 
ain  WTBi  firtaaan  an,  ynd  ain  rat  pazat  lË,    Tni  niaa  alak  kaakr  waiali  ta,  x. 

Alla  wir  nu  abenellt  mi  ander  wumuigan  gaMrt,  laben  wir  Mmb  andrà 
anaeUage  wSUen  thnn,  hat  jna  eiek  neck  diaar  lyt  nitt  ?on  nflttan  tadlnlit  l«daB 
ea  by  dem  Yardrigem  anaUÉen  belibai  laaaan,  md  den  fiuddl  diaar  ^  Da  ila  AlaMd 
an  Tnaer  Harren  aebringen  genomen  Damitt  qr  diriber  altnn  Tni  alak  kafilai^  wai 
Inen  wyter  genauen  wSlle  karln  finenimen,  Deek  darby  onA  abgarail  ina  Jaiaa  eilt 
deater  flrer  Tfltteken  hnb  waa  alak  mtrage,  Tnd  TngMfarta  keatana  Tff  gntta  tpiE^ß 
apiah  Italie,  tnd  daa  ao  Jedem  ort  begegnet  md  mkamyt  daa  aal  ea  dto  nmiian  If 
tag  Tni  naekt  Tontlndigen  x. 

lAadan  ynaer  lieb  eidgnoiaen  ron  Bolotom  lageiagt  mitt  ma  tI  ortte^  mA  maoa 
lieb«!  littbnrgem  md  Landtlitten  foii  Wallia  die  pftndtna  Iniogan,  üabaa  wißt  aifi> 
ileken  Tff  Bontag  lenaakt  ter  Segim  an  lelotom  an  der  kerberg  nalnd,  Dandt)!  aiUAi 
pnndtnna  alladan  daaelba  Ti||;eriékt,  beaeUaaaen  md  dnrek  gemeDt  mn  Balatarm  mlll 
dem  Sigell  befoatnet  werde,  Haben  oiek  daiby  genannt  von  Wallia  jÉ  daudhan  tagi 
mit  ft—fl«p«g  aller  Jeta  Terlniber  handlang  md  andern  Dingen  Jedem  betta«  ramni 
beackriben  laaaen,  Dann  eiek  angeaiaken,  daaa  Tff  denadben  tag  gan  Bdaiata  Mm 
ertt  eine  hotten  mitt  Tollem  gewaltte  md  beaakk  Tor  argangnar  Tni  naak  ippalkniv 
Tni  Inryaender  iaeh«i  Tuaer  nattnrft  naek  lahandlon  abnértigen  x. 

Sa  weiia  oaek  Jeder  bott  einen  kerren  md  obem  in  berièkten  daa  flrtetikka 
ackribeni  froloekena  md  eongratalierena,  la  der  Biaòhoff  Ton  Teralan  Bafai.  kaylgk 
Tnd  der  prothono.  Oarrieiolaa  key.  IQt.  Bandtbetten  Tna  aiben  ortten  gelhaa,  mm  «agm 
dai  wir  wUer  n  frieden  md  mwen  kommen,  onek  daa  Mag,  enpart  qre,  inu  ba 
Firaten  Tnd  Henen  nfttiit  wnnacklieken  naek  angenlmen  lye  dann  frid  Tnd  ayaigM 
swfUcken  Tna  ^ydtgnoiaen,  n  wolüui  gemeiner  Okriitenkeyt  mi  ermande  dm 
chriitenlieken  glonben  alleiyt  da]iferlieh  md  atandkaflUgUieh  aDa  biakar 
man  Mit  ganti  troetlidiem  erbietten,  Tnd  iniagen  Tna  In  HIndlen  dea  glanbana  Mai|l 
aiek  ein  ader  In  laen  regen  wird,  nitt  lanerlaieen,  der  Znnenieht  wir  werian  Um  Tan 
ien  iweyen  gnaae  pai  mi  ganat  erlangm  yni  beinien  Tna  warie  anak  Tem^  ben  eia 
liebere  beiekirmnng  md  beitlndige  hiUT  bereit  ein  x. 

Damff  haben  wir  Inen  frttntlieh  wider  aeMben  Tnd  danekan  laaaen  mitt  beriAt 
Tor  engen  aehwebender  hindien,  Si  Tmb  getmw  TfUehen  bittende  x« 


0.   Beilage  A  zmn  Abecheld  der  kaiboL  Orte  m  Luem  (16  Dee.  16SS). 
Sehreiben  dee  Banimmiu^  Kjuuder  dee  Henoga  m  Mailaiid  aa  die 

katkeL  Orte. 

Oiuem,  U.  Deeember  16SS). 

AoMug  âtt*  den  Abaoheidbnehe  K,  Folto  ÌAB,  tob  Jahre  1618—1584» 

Oroemeehtigen  mud  gewaltigen  Herren  xi 
Der  aller  dnrehlnehtigeat,  md  ftrtieflbnlieheat  min  Herr»  Hertaof  Tan  Ibilani, 
latt  em^lhagen  enwerer  leriitfnltten  Biliff  In  welUokem  bt  anaiigt  wardau,  ain« 
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f&rtreffenlìgkeitten,  vber  ver^B^en  handel,  der  statt  Solothorn,  anttwfirte  enwer  Her- 
ligkeiten  gants  wolgefallen  haben,  welches  dann  sin  f&rtreffenlichkeitt,  Tast  gern  yer- 
Bomen  vnd  yerstanden,  dann  Sollichs  nach  sinen  hertzen  gesteltt,  Onch  wo  es  sich 
begebe,  niitt  hilflf  ynnd  Termiglichem  gnnst,  Sowol  des  alten  kristenlichen  glonbens  zu 
beschntzangen,  alls  (In  der  Ansehung  der  snnderlichen  frfintschallt,)  zwischen  siner  vber- 
treffenligkeitt  ynd  zwischen  ywer  Herrligkeitt  zu  samen  gezogen,  will  er  euch  gantz 
nntt  gebresten, 

Hatt  onch  siner  fürtreffenligkeitt  wolgefallen,  das,  die  Entsehliessnng  Tnd  Erbiet- 
tnng,  des  aller,  Eerwnrdigsten  Herren  Bischoff  Ton  Yemlan  Bftpstlicher  Heiligkeitt 
Sanndbotten,  ynnd  des  Herren  prothonotarij  Carracciolo  kej.  Xat.  Bottschafft,  eawer 
Herrligkeitt  Allso  gelobet  hatt  ynnd  ir  mögen  euch  alle  Hilff  ron  Siner  Heiligkeitt  ynd 
Hat.  yerheissen,  vnd  Sollich  spricht  sin  fnrtreffentligkeittdammb  das  bj  wol  weiss  ynnd 
dos  gnotten  Snnderiichenn  willens  gegen  enwere  gnotthatten,  gewoss  ist. 

Aber  sin  fürtreffenlicheitt  frenwet  sich  gr9sslich,  sollich  yerheissnng  üch  nitt 
nottwendlg  onch  der  statt  solothorn  zwjtracht  also  gestillet  sin,  sowohl  zu  menuig 
kristliches  glonbens,  als  der  begird,  genanten  des  Berûenpten  ynd  namhafftigen  ortts, 
fìrid  ynnd  mow,  yorab  der  Herren  der  kristUchen  ortten,  Daromb  er  mir  befolchenn, 
euch  solcher  sachen  halb.  In  namen  siner  fllrttrefflickeitt,  mitt  zefrenwen  ynnd  dancken. 
Barby  mir  onch  befelchend  euch  knnt  zethnon,  sin  f&rtreffenlichkeit,  allen  trost  aller 
enwer  eeren  vnd  nutz,'  So  dann  der  früntschaiftt  vnd  nachpnrschalTt,  die  er  mitt  euch 
haltt,  f&eglich  vnnd  beqnemlich  Entpflnden  ynd  spuren  k. 

Witters  80  begertt  sin  fftrtreffenliohkeitt,  die  Ordnung  von  den  euweren,  So  gan 
meiland  mitt  ross  ynnd  ochsen  ynnd  andern  Bingen  fiurenn,  Ettwas  von  dannen  zu 
fileren,  das  die  von  iren  Herren  ein  Worttzeichen  haben,  den  fürstlichen  SchalRiem  zu 
erzeigen,  Bie  Inen  dann  Ein  Zedelin  vergebens  geben  werden.  Als  dann  Sollichs  In  den 
artiklen,  vnd  Soll  Sollichs  beschechen  zu  vermiden  vnnd  fürkomen  alle  betmglicheitt 
Tnbequemlicheit  ynnd  klag,  euch  zu  gmeinen  der  Hertzen  ynnd  gemjetter  genugthuen, 

Item  als  dann  ettlich  der  euweren  Ynderthanen  In  nechst  verschinen  tag  lu 
Baden  sich  beklaget,  dass  sj  nitt  mSgen  frucht  haben  von  der  landtschaflt  Meilandt, 
Bescheide  Ich  vch,  das  sin  fürtrelTenlicheitt  (Wie  wol  Sj  SoUich  In  Zjtt  der  thftmng 
als  Jetz  Ist  nach  lutt  der  Articklen  nitt  verbunden)  dannocht  den  euweren,  SOUichs 
simlichen  anss  zefären  verlubet  vnnd  verwilligett,  Bamitt  er  Sin  guette  sunderliehe 
fr&ntschafft  gegen  euch  Erzeigen  möge,  vnnd  So  es  euch  gelellig  woltte  Ich,  Sollicher 
yerwilligung  vnd  verlyhung,  Copien,  mir  zu  zeschicken,  Beschriben,  yff  das  ir  Solliches 
sehen  euch  siner  ftrtreffenligkeitt,  gnotten  willen  vnnd  gemilett  gegen  euch  Erkennen 
mögen,  vss  wellicher  landschafft  ir  euch  allen  nutz  allzitt  mögen  haben,  euch  von 
Sollicher  Landschafft  vnnd  euch  von  siner  fürtreffenligkeitt,  als  von  ein  gnotten  fHLnd 
ynd  nachpuren,  als  er  dann  Ist,  mOgen  ir  zu  allen  zitten  fch  gebruchen,  ynnd  also 
wartte  ich  SoUicher  yerheissnng  ein  antwtrtt»  mich  euch  von  Hertzen  befelhend»  Licerne 
ZV  Becembris  M  B  xxzi^. 

Euwerer  Herrligkeitten 

Guottwilliger  Biener 

Buliom  Secr.  nimi.  Bucis  Mediolaiiensis. 
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51.    Beilage  B.    Yortrag  des  kaiserlichen  Officiais  and  Sendboten  auf 

dem  Tage  za  Lazern. 

colme  DatnmO 

Ani  dem  Abscheidbache  K.  Folio  187,  do  anno  1638^1^4. 

GrossmSchtigen  vnd  sr^walltigen  Herren,  leb  bab  n&cbrt  von  koj.  IQt.  miiem 
gnedigsten  Herrn  brieff  Empfangen,  la  wSleben  er  mier  Antwfirt,  yff  die  DiBg,  So  leb 
Im  gesebriben  batt,  yon  der  emp9rang  sn  Solotbnrn,  Entsprangen,  Ynd  das  er  f  cb  Hilf 
znbereitten,  ynd  losebicken  wMli,  m  beeebfitenng  ynd  bescbirmnng,  twer  ynd  fwen 
Tatier  Landts  encb  des  beiigen  glonbena,  wan  der  Handell  yiUiebi  yon  wegen  genuUter 
yffnir  n  krieg  kirne  x. 

Ist  Ir  Mt.  (alle  sy  mier  wider  Sebript)  yast  treffenlieb  Leid  geein,  alla  bj  yer* 
aUnden  bat,  der  glicben  burgerlicb  ynd  Inlandiseb  Zwytracbten,  ynd  iwejangei,  wider 
ynd  abermalls  swüscben  fob  grossm&cbtigen  Herren,  den  Ejdtgnoesen  emtwert  Sin, 
Diewjl  8j  nntiit  mer  begert,  Dan  ywer  Einigkeit,  ynd  wollfart,  in  gntem  gmeiiier 
Gbristenbeit,  ynd  alle  Sin.  Mt.  fftr  ander  f eb,  fbertrefTentlicben  Siben  9rter,  yon  wega 
fwer  aadicbt,  ynd  Gotiforcbt,  oneb  beetendigkeit,  in  der  Cbristenlidben  Relligion,  ynd 
dem  waren  glonben  mit  HSebster  ynd  yngefebrter  Liebe,  tnt  Lieben  x. 

Ynd  dessbalb  bat  Sy  sieb  beraten,  fwer  grossmftcbtigkeiten  In  So  einer  gntei 
ynd  erlieben  Sacb,  bysestan  ynnd  iebelUTen,  üls  dan  woU  biUieb  was,  ynd  eook  Sebon 
bereit,  ynd  geordnet  bat,  Die  Ding  So  dam  waren  gescbickt,  ynd  nottwendig,  oieb 
bat  sy  gedacbt,  f cb  yil  gr^ssery  ffilfT,  Dan  die  So  yon  einen  Dienern  In  Italien  wieenden, 
fcb  yerbnssenn  waren  lescbicken,  Ist  sy  yss  den  briefTen,  Irn  Dienern  berieht  worden, 
die  gemelli  Solotbnrniscb  yfhmr,  dnrcb  fwer  mitell,  ynd  antboritet,  gestillet  ynd  be- 
fridet  Sin,  WSlcbes  Siner  Mt.  one  ZwyffeU,  Ist  aller  angenimest  gsin,  mm  teyll,  Statt 
Solotbnrn,  belipt  Hein,  ynd  ynbefleoktt  nun  teill  yon  wegen  dees,  das  daroff  Ir  Hern 
ynd  Cbristenlicben  Eydtgnossen  dester  Stercker,  gwalltiger,  ynd  bestendiger,  gemacbt 
Sind,  den  waren  glonben  In  disen  Landen  zn  besebirmen,  ynd  zn  erballten, 

Sin  Mt.  benelbt  oncb  mier  dnrcb  bemolli  Sine  brielT,  das  yon  aller  diser  Hindlei 
wegen,  leb  fcb  Innamen  Siner  Mt.  congratnlieren,  mK  frQwe,  ynd,  froloeke,  ynd  er- 
manen  das  Ir  In  gemelltem  Cbristenlicben  ynd  waren  yngezwylTellten  glonben,  den  n 
yestigen  zn  erballten  ynd  zn  besebirmen,  Allwäg,  Je  lenger.  Je  stercker  ynd  bestendiger 
Sin,  wQllen  (Alls  Sy  gentzlicb  yerboift)  fcb  tbnn  werden,  wan  oncb  Ir  Mt.  werd  fcb  In 
disen  Hilndlen  niemermer  gebr&sten,  nocb  fcb  yerlassen,  Sonerr  oncb  Ir  gegen  Ire, 
früntlicb  ynd  billigklicb  werden  tragen,  Alls  Sy  fcb  yertrawett, 

Jedocb  bedflcbte  sy  wan  der  bescbirmUcb  Pnndt  wQlcber  yornacber.  So  dick  Ist 
geftpt,  gebandellt,  ynd  fftrgenomen  worden,  bescblossen,  ynd  mit  SSligem  End  yoUiogei 
würd,  mScbte  dasselb  nit  änderst  dan  yast  wol  zn  fweren  HEndlen  dienen,  wan  fwer 
fygend,  w&rden  dester  ee  erscbrecken,  fcb  anzegryffen  ynd  zu  bektmbem  den  Selben 
Pnndt  zn  yollenden,  wfLrt  kein  yerzng  nocb  Hinderniss  by  Siner  Mt.  Sin,  Wan  oneb 
ynser  Aller  Hellgester  Yatter  der  Bapst,  darzn  bereit  würdt  Sin,  zn  wSlcbem  Sin  Mi. 
yon  dess  wegen,  allein,  ynd  ysstrackenlicb  gesebickt  bat.  Einen  Edelman  yon  Sinem 
Hoir,  Ein  Man  grosses  gwelltes  ynd  antboritet,  yon  w91cbem  leb  Torboff,  In  knrtzea 
beriebt  zewerden,  was  Sin  Heligkeit,  In  diser  Sacb,  Sieb  Entscblossen  bab,  ynd  willens 
Sye  zetbnn,  Bitt  dessbalb  fwer  Grossmftcbtigkeit,  Sy  wollen  mit  zyttiger  yorbetracbtnng, 
mit  ernst  ynd  flyss,  oncb  wyslicb  yorbin  bedenken,  erw&gen,   ynd  ermlesen,  was  za 


1)  Dieser  Yortr»?  ist  Im  Abscheldbiiclie  iwar  als  BeiU^  inm  Ta;  Tom  2.  KoTember  einreiehJdtft, 
da  derselbe  aber  die  Solotbiiriier-Uiiraheii  bereits  als  beendet  schildert,  so  mass  dertdbe  an  ebacB 
spfttMren  Tag  rebalten  worden  sein,  und  wir  letien  densdben  bier  vm  Seblust» 
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vweren  Händlen,  nütz  ynd  dienstlich  Sin  werden,  Ynd  nit  die  Yrsach  fwer  H&ndell  wol 
zescliaffen  ?nd  zeschicken  darzu  i^wer  Sicherheit,  zn  vnderlassen  noch  zn  f  hergehen; 
wdlche  vrsach,  Sy  YiUicht  Hamach  nit  So  lichtlich  werden  mOgen  erlangen, 
Mich  Vch  Y88  Innengklichen  Hertzen  beneichende, 

Officiais  ZI  Blsantz  Fürtrag  1533. 

58.    Histori  der  Solothurner  Ufrur  TOn  der  Beligion  wegen  vas  Hiseiven 

ynd  Abscheiden  snsanunengeBOgen 

(Ton  Stattschreiber  Renwart  Cysat.) 
Was  die  Uisteri  der  Setothomisclieii  Tfllriur  Ton  der  BeUigieii  wegei  Mangi 
Lut  der  biettem  %i%  Sie,  sind  volgende  sseken  subilsntilteli  yss  einem 
senderbsren  Gencepl  geiegeii  fSmemllcli  tm  Mlaaliieii  Tnd  Absekelden, 

Diese  Yffmr  hatt  sich  erhept  tss  dem  Alls  die  Soloihnmet  rff  yil  yndertragen 
▼nd  bewegen  Irer  Zwingli3chen  Nachpnren  den  Bemem  Irem  Fxempel  nach  den  waren 
Oatholischen  glonben  onch  yerlassen  ynd  sich  den  Zürchem  ynd  Bemem  Im  Cappelèr 
krieg  Ao.  1531  wider  die  5  Oatholischen  Ort  onch  anhtngig  gmacht  das  doch  den  Ar« 
nembsten  ynd  geschlechtern  nit  Lieb  sonder  dnreh  das  meer  dess  yngezimpten  pOffels 
allso  eryolgt  Da  nnn  sy  die  5  Orte  dnrch  Gottes  Gnad  zn  Gappel  gsiget  ynd  denen  yon 
Solothnra  yfferlegt  worden,  den  5  Orten  an  Iren  kriegs  kosten  zestraff  800  krönen  ze 
zalen,  Hand  aber  die  5  ort  erbetten  das  tsj  Inen  dis  naehglassen  Doch  das  sy  wideramb 
znm  Oatholischen  glonben  trotten  sollten  wOilichs  sy  allso  angenommen  W9llichs  nnn 
ettlichen  Yffriirischen  zwinglischen  Bnrgem  gar  widrig  ynd  wyl  sy  yon  den  Bemem 
gesterkt  ynd  Rngken  wnsstend  band  sy  sich  der  Oatholischen  Oberkeit  widersetzt,  wSllche 
vss  gntthertzigem  gemfttt  Irer  frommen  Oatholischen  alltyordera  fnssstapfén  nach.  Ze- 
yolgen  ynd  sich  mitt  den  5  Oatholischen  Orten  In  deren  Hnld  ynd  allt«n  MnlschalTI 
zn  erhallten  begert,  Dise  Rebellen  ynd  yngehorsamen  aber  (deren  Honpl  ynd  Rediifilrer 
warent  Hans  ynd  RndolfT  Roggenbach,  dannen  har  alle  syne  seelische  ynd  yiMriflche 
anhenger  die  Roggenbach  genempt)  wnrdan  yss  billichem  yerschnlden  yon  erweckter 
Ylfìmr  ynd  Mortlichen  yorhabens  wegen  yss  der  Statt  geschlagen  Sy  aber  wolltend 
solches  Rechen  Nament  die  Berner  zn  ghillff  (Wie  wol  die  oberkeit  dessen  nitt  yss- 
trnckenlich  den  namen  haben  wollt,  dann  allein  fftrbittlich  für  sy  zehandlen  w9Ilichs 
Sy  onch  anf  das  yssbfindigest  thatend)  Ynd  mit!  demselben  mgken  slarktend  sy  sich 
namend  die  Mindre  statt  Solothnm  Harwerts  der  Aaren  In  Irer  gewallt  ynd  Sengend 
an  wider  die  Statt  Solothnrn  Ir  eigne  Oberkeit  ynd  Yallerland  krieg,  Dam»  nnn  ein 
Leidige  wüssen  entstund,  WSliichs  den  Eydtgnossen,  yil  znschaibn  gab  wie  yis  dem 
Process  der  sachen  zesehen, 

Alls  nnn  der  Oatholische  Rat  ynd  Bnrgerschatrt  zn  Sololhnm  yff  Irem  Ohristlidhes 
yorhahen  bestendig  blibent  ynd  den  seelisch  oder  zwlnglisch  gebollen  einlwederts  Oalho- 
lisch  zeleben  oder  Statt  ynd  Land  zemyden,  Sy  aber  dem  nit  gehorsamen  wOllen,  Hand 
die  Oatholischen  sy  mit  gwallt  yss  der  statt  gelriben  Donslags  yor  allerheiligen  lag  Anne 
1533.  Momdes  aber  Hand  sy  sich  zusammen  gerottet  ynd  widemmb  zn  der  stall  gmiherl 
enthalb  der  Aaren  gegen  Berner  sylten  ynd  die  yorslell  sampl  der  kleinem  slal  da  der 
Spittalstat  yngenommen  ynd  sich  da  gelegert,  Die  Oatholischen  aber  habenl  die  Bmgken 
abgeworifen  ynd  dieselbige  Port  yermacht  Damit!  sy  nitt  In  die  BtaU  kommen  machten, 
Onch  haben  die  Zwinglischen  Inen  yil  pnren  anhengig  gmacht,  die  Inen  znl9nffenl,  mil 
denen  sy  sich  sterckent ,  Sowol  Solothnmer  alls  Bemer,  im  ysstryben  aber  haben  die 
Oatholischen  S.  Yrssen  kilch  oder  Stifft  Tempel  alls  ein  Yestes  ort  znm  Rngk  genommen, 
die  seelischen  aber  die  Orützgassen,  Bs  hall  onch  denselbigen  die  Statt  Bem  Ir  hilff 
Lyb  ynd  gut  zugesagt,  Alls  nun  die  Statt  Luoem  disr  Dingen  berichl  worden  hall  sich 
yss  gutter  getrüwer  Eydtgnossicher  wolmeinung  ynd  gnttherizigkeil  Zwen  fSmeme  Ratts- 
botten,  Nämlich  Herrn  Johansson  Hngen  Iren  Sohnillheissen  ynd  Rndolffen  HSne nberg  Ihren 
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MUtratli  In  aller  yl  zu  beiden  parthygen  abgevertiget  zwnschen  Inen  «e  mittlen  vnd  der 
sach  znbefriden,  von  denen  sy  nnn  frnndtlich  empfangen  worden  Innsonderlieit  aber  In  bester 
massen  von  den  €atboli8cben.  Es  hattend  zwar  die  Berner  ails  Nacbpnren  yndMitt«jdtgno9- 
sen  ebenmässig  oncb  discr  meinnng  Ire  Ratsbottscbalft  dabin  gescbickt,  die  Catholiscben  aber 
In  der  statt  band  gy  nitt  yerbSren  w511en,  Sy  scbaffetend  dann  znvor  Ire  puren  ynd  Ynder- 
thanen  ab,  wöllcbesicb  zu  Iren  widerwärtigen  gescblagen,  Wdllicbs  sy  gethan,  damffsyza 
der  Ynderbandlung  oucb  zugelassen  worden,  Docb  so  band  die  Gatboliscben  dise  abgesandten 
beider  stetten  nit  TerbSren  bis  sy  sieb  bewSrt  gemacbt  vnd  mit  den  Iren  so  ab  dem  Land  Ines 
ze  hillff  kament  ynder  dem  Statt  fendlin  besamlet  bettend,  Ynd  obwol  die  Roggenbachiscben 
Ysserbalb  sieb  anfangs  gegen  den  |Lucemiscben  gesandten  zum  friden  zimlich  geneigt 
erzeigt,  So  scblng  sieb  docb  der  kubel  widemmb,   dann  alls  ein  Roggenbacbiecber 
zwingliscber  Pnwr  ab  einer  der  scbantz  so  die  vssem  gemacbt  (die  docb  Inen  wenig 
Yorständig  sin  mog)  gegen  den  Gatboliscben  f  bor  das  Wasser  barin  ettwas  scbmacb- 
worten  vssgescbruwen  batt  ein  Gatboliscber  yss  der  statt  Inne  mitt  einem  f&l  achnti  yss 
einer  Buxen  erscbrecken  wollen,  aber  Im  scbimpff  allso  erscbossen,  Darob  sy  die  Roggen- 
bacber  f ber  die  Massen  ergrimpt  Ynd  Ynrüwig  worden ,  Die  scbydberren  habent  lan 
yngang  der  fridensbandlung  dis  Mittel  furgescblagen  das  die  Roggenbacber  Ire  sehantiei 
scblyssen  Ynd  die  Gatboliscben  In  der  Statt  Ire  Tbor  bescblossen  ballten  ynd  beydersyts 
nützit  Yyentlicbs  gegeneinandem  fben  solltend,  Alls  aber  die  Roggenbacber   sollicbs 
strax  abgescblagen ,   Sind  die  Innern  dermassen  fber  sy  erzürnt  worden ,   das  sy  mitt 
Irem  grossen  gescbütz  In  sy  scbiessen  wollen,  wäre  oucb  bescbeben  wo  Ine  die  Sebydlutt 
solcbes  nitt  abgebetten  bettent,   Jedocb  so  ward  ein  iTberrutter  Yon  Bern  von  einem 
derselbigen  stuck  Yerletzt  das  .YerYrsagt  nocb  grossem  rumor  Ynd  wurdent  beide  tbeil 
gruwlicb  f  bereinanderem  Yorbetzt,  Es  war  aber  oucb  Ynder  disen  Dingen  den  Gatboli- 
scben die  Bemiscbe  Ratsbottscbafft  yss  gutten  Yrsacben  Ynd  empfangnen  Warnungen 
Yerdäcbtig  allso  das  sy  Inen  nit  by  dem  besten  truwtend,  dargegen  battend  die  Bemer  die 
Lucemiscben  Abgesandten  In  grossen  argwon,  wäUtend  Inen  oucb  nüt  tmwen,  ynd  lies- 
sent  ein  Heimlicbe  nacbtwacbt  an  die  Aaren  legen,  diss  alles  bescbab  yff  aller  heiligen 
tag  In  obgesagtem  Jar  Desselbigen  tags  scbribent  die  Gatboliscben  Solotbnrner  Iren 
getruwen  lieben  Eydtgenossen  der  Statt  Lucem  die  bescbaffenbeit  der  sacben  zu  ynd 
klagtend  sieb  ab  den  Roggenbacbern  wie  dieselben  sy  wider  recht  ynd  alle  billichkeit^ 
schandlich  yngewarneter  sacben  In  Irer  Statt  fberfallen  ynd  angegriffen,  Jedoch  das 
kürtzer  zuhen  müssen  ynd  yon  Inen  yss  der  statt  geschlagen  worden,  nun  aber  haben 
sy  die  yorstett  enert  der  Aaren  yngnommen,  sich  daselbst  yerschantzet,  oucb  die  Strassen 
allso  Innhalltend  das  wider  iren  willen  keiner  der  iren  yss  der  statt  derselben  gegne 
nach  Ysswandlen  känne,  WSUichs  sy  höchlich  bedure,  derwegen  sy  entschlossen  dise  Ire 
Yssgetribne  sectische  Rebellen  ynd  yngehorsame  Burger  mitt  kriegsgwallt  da  dannen 
zetryben  ynd  Inen  die  Strassen  öffnen  derhalben  wollen  sy  yon  Lucem  gebetten  sin  In 
söllichen  gfarlichen  Louffen  ein  getruw  yffsehen  yff  sy  zehaben,  ynd  thun  alls  getriwen 
lieben  Eydtgnossen  zu  stat,  ynd  so  erst  sy  durch  Botten  oder  brieff  gemanet,  Inen  mitt 
starker  hillff  zuzühen  ynd  Ire  schmach  ynd  ynbill  so  Inen  wider  recht  ynd  alle  billicbet 
beschehe  bellffen  rechen,  ynd  Ire  ynthruwe  flüchtige  Burger,  Ja  Yyent  straffen,  wie  alle 
gerechtigkeit  eryordert,  Ynder  disen  dingen  ward  euch  ein  tagleistung  yon  der  5  Ga- 
tboliscben orten  ynd  der  statt  Fryburg  Ratsbottcbafften  in  der  statt  Solothurn  Montags 
nach  aller  Seelen  tag  desselben  Jars  gehallten ,  Die  scbribent  Iren  Herren  ynd  Obern 
den  gmndtlichen  bericht  wie  sich  dise  ynmw  erbept,  Ynd  nämlich  habe  es  sich  gefkigt 
als  der  Meerer  tbeil  der  Räten  ynd  Bürgern  die  Gatbolisch  Religion  die  sy  kurtzer  Jaren 
zuYor  yerlassen  sampt  den  selbigen  Geremonien  ynd  gottsdienst  widemmb  yffgericht  ynd 
by  XX  Eerlicber  personen  yon  Iren  Räten  ynd  Burgern  zu  Iren  ynderthanen  ynd  Bürgern 
yffs  Land  hinnss  gesandt  an  den  selbigen  zu  erkennen,  ob  sy  oucb  der  meinung  ynd  es 
mit  Inen  alls  Irer  Oberkeit  In  einem  so  schwären  handel  der  das  höchste  gut  die  seel  an- 
träffe,  hallten  wollten,  haben  sich  die  Zwinglischen  darzwüschen  znsamen  gerottet  ynd  einen 
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schandtlichen  mörderischen  anscUag  gemacht  da  wylen  dise  abgesandte  yff  dem  Land 
wärend,  alle  kilchen  In  der  schnelle  zn  vberfallen  ynd  ze  plündern,  onch  die  fronunen 
Catholischen  Borger  yff  einen  harzn  hestimpten  Tag  Ynverschemlicli  Zevbergewalltigen 
ynd  ermorden  nach  dem  blnttdürstigen  Geist  Zwingiis  ynd  Galnini,  ynd  hattend  ir 
worttzeichen  oder  Losung  allso  angestellt,  das  sobald  die  Zjttglogk  eins  schlage  desselben 
Tags,  alle  die  so  Irer  gottlosen  Meinung  wärent  sich  schnell  besamlen  ynd  In  aller  yl 
das  züghns  ynnemen  sollten.  Aber  Es  hatt  Gott  der  Herr  ein  solch  fbel  diser  frommen 
Statt  abgewcndt  vnd  es  gefügt  das  2  €atholische  Bnrger  Hans  Jangherr  ynd  Ambrosi 
yon  S.  Gallen  der  Sachen  gwar  worden  ynd  Ir  Oberkeit  dessen,  wie  billich  bericht  ynd 
yerwarnet,  hatt  man  dennächsten  den  schlag  der  Yhr  yerhindert,  ynd  die  Catholischen 
sich  bewaffnet  ynd  den  Koggenbachern  das  znghos  abgeloffèn,  ynd  die  nächsten  Haser 
yngenommen  Allso  das  die  widerwertigen  erschrocken  ynd  nit  gwosst  wo  yss  oder  an, 
Daroff  Hans  Jankher  ynd  Ambrosi  yon  S.  Gallen  die  Zwinglischen  abiädiget,  das  sy  sich 
In  Iren  Hasern  still  halten  sölltend.  Dann  sonsten  die  Catholischen  sy  wol  bettend  yff 
die  hat  erlegen  mögen  dem  aber  sy  nit  gehorsamen  wollen.  In  massen  das  die  Catho- 
lischen sy  mit  gwallt  yss  der  statt  za  yertryben  geyrsacht  worden,  allso  haben  sy  die 
yorstett  yngenommen,  daraff  die  Catholischen  die  Porten  gegen  Inen  beschlossen  ynd 
die  Bragken  abgeworffen,  bettend  oach  yss  den  grossen  Stacken  ynder  sy  geschossen, 
wo  sy  sich  nit  dessen  abbitten  lassen,  Alls  oach  die  Hathsgsandten  yon  Bern  nachts 
In  die  statt  kommen,  aber  ynfrtindtlich  empfangen  worden  sind  sy  wider  hinnss  za  iren 
gloabensgnossen  den  Roggenbachern  kert  ynd  solches  der  6  Catholischen  orten  Gesandten 
In  der  statt  zngeschriben,  ynd  grosse  ynbscheidenheit  erzeigt,  dessen  aber  die  Hatsge- 
sandten  yon  Lacera  so  domalen  dawarent,  betrabt  ynd  za  Inen  geschickt  sy  za  bessrem 
Entsehlass  za  yermanen,  das  doch  ynyerfengküch,  Momdes  sind  noch  4  andre  Hatsge- 
sandte  yen  Bern  za  Inen  kommen  ynd  yon  den  Catholischen  Bargern  yerhdr  begert  die 
aber  Inen  das  abgeschlagen.  Es  sye  dann  das  die  Roggenbacher  Ire  gemachte  schantzen 
schliessent,  daraff  hat  man  angefangen  ymb  einen  anstand  yff  ettliohe  Tag  lang  zehand- 
len  damitt  man  desto  faglicher  dea  Hoapthandel  richtigen  könnte,  den  Bernem  ward 
yfferlegt  sollches  an  die  Roggenbachischen  zebringen  die  es  aber  strax  abgeschlagen, 
Daraff  angesehen  das  doch  yff  das  wenigst  beide  parthygen  einandem  Lybs  ynd  gata 
sicher  sagen  sölltend  derwylen  die  Ratsgesandten  der  6  Orten  In  Mden  handletend, 
Allso  sind  die  Roggenbacher  glych  derselbigen  nacht  yon  Solotham  abgewichen  In  das 
stettlin  Arwangen  ynd  sonst  noch  In  einen  andren  bygelegnen  Flecken  Berner  gebiets 
one  andren  bescheid,  Alls  nan  die  Gesandten  yon  Ury  ynd  Schwitz  za  Inen  dahin  gesandt 
worden  sy  zam  friden  za  yermanen  haben  ettliche  gaten  bescheid  geben  begeren  nfitzit 
anders  dann  was  billich  ynd  Recht,  die  andern  aber  tratzlich  geantwort  es  sye  noch 
niems  da,  wo  es  sin  solle,  Sonst  alls  man  sy  der  yrsach  befragt  1res  so  schnellen  Ab- 
zages Hand  sy  es  yerantwort  mit  dem,  das  sy  yerwarnet  die  Innern  dieselbige  nacht 
yss  Iren  grossen  Stacken  ynder  sy  schiessen  wollen  haben  oach  stein  ys&  den  schlingen 
ynder  sy  geworffen,  allso  das  sy  nit  sicher  sin  mögen  bsonder  da  an  sy  begert  worden 
die  schantzen  zeschlyssen,  Es  kament  oach  glych  In  disem  Wäsen  gji  diaer  6  Orten  die 
Gesandten  yon  Zürich  ynd  Basel  mit  den  Irrigen  oach  zehandlen« 

Die  Snbstantz  der  bemischen  Gesandten  schribens  an  die  Gesandten  yon  Lacem 
yss  der  Yorstatt  za  Solotham  dayon  oben  gemeldet. 

Sy  habend  Inen  dess  yorgenden  Abends  In  der  Herberg  zar  krönen  In  der  statt 
Iren  beyelch  entdeckt  ynd  sich  entschnldiget  Jacob  Meyea  ankanft  sampt  andem  dryen 
das  sy  Inne  nit  gwalltig  abgeschaffen  wyl  er  yorlangst  sin  Borgkrecht  za  Bem  yffgeben, 
ynd  sy  sich  In  der  Statt  nit  sicher  sin  geachtet  yon  wegen  der  zagerasten  grossen 
stücken  ynd  starmens  allenthalben  yff  Solothnmer  Landschafft,  da  sy  besorgt  dieselbige 
ynd  Ire  paren  zu  loaffen  ynd  aneinandern  kommen  möchten  sonst  so  haben  sy  Ire  Ber* 
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ner  pnren  gemane!  sich  anheiinsch  ze  hallten  aber  lenger  In  der  Statt  zn  blybeii  habei 
sy  nit  finden  können  thnnlich  noch  sj  sicher  sin  von  der  Terbittrang  wegen  des  ge- 
meinen Hans  Yss  besorg  das  Inen  lycht  ein  schmach  bette  begegnen  mSgen,  Damitt 
wollen  Sy  Ir  Eid  ynd  Eer  bewart  haben.  Sy  wdllend  aber  nit  destominder  gern  sich 
bearbeiten  die  gestrigen  fnrgeschlagenen  Mittel  hellffen  In  das  Werck  se  bringen  ynd 
den  Handel  zn  befridigen,  wiewol  die  Roggenbachischen  sich  da  keins  wegs  ynlassen 
wSUen,  Ir  gegen  theil  yerspreche  Inen  dann  das  sy  nit  sollend  Ton  einandeni  gesondert 
werden  vnd  das  sj  das  Mandat  yff  die  Landtschaflt  yssgangen,  1res  glonbens  halb  wider- 
rüffent  oder  yffhebent,  Änderst  sy  onch  Ire  schantzen  nit  schlyssen  w511ent.  Datnm  In 
der  Yorstatt  Solothnm  yff  aller  Seelen  tag  Anno  1538.  Dess  Tolgend  tags  schrybent 
der  5  Orten  Gesandten  Iren  Oberkeiten,  das  sy  bishar  nnt  fmchtbars  vssrichten,  noch 
die  Parthygen  dahin  bewegen  mögen  die  Waffen  abzeleggen,  Nachdem  nnn  wie  Torgeh9rt 
die  Rokkenbachischen  abzogen,  Sind  Momdes  Zinstag  nach  aller  Seelen  Tag  der  5  Ortet 
Gesandten  vor  Rftt  ynd  Bnrgern  zu  Solothnm  erschinen  vnd  begert  diewyl  der  gegen- 
theil  sich  begeben  zn  der  güttigkeit  reden  ze  lassen,  das  nnn  zn  ablegnng  der  Waffen 
beidersyts  ynd  Schonnng  dess  grossen  ymonffenden  kostens  sy  die  Innern  sieh  dessen 
onch  begeben  ynd  ein  Ort  da  man  sicher  handien  möge  bestimmen  wollten. 

Sonst  komment  täglich  die  Solotbomischen  Ynderthanen  ab  dem  Land  In  die 
Statt  ynd  erbiettent  sich  zn  Irer  hillff  mit  Lyb  ynd  gut. 

Diss  Ist  nnn  der  Entschlnss,  so  R&t  ynd  Bnrger  der  5  Orten  gesandten  yff  Iren 
fftrtrag  geben. 

Erstlich  schliessent  sy  yss  yon  aller  Ynderhandlnng  dise  nachbenempten  yon  den 
flüchtigen  Bürgern  als  die  fümembsten  Honpts&cher, 

Hans  Hngi  Allt  Yenner,  Yrs  starck,  Yrs  dürr,  Hans  Heinrich  Winckelj,  Heinrich 
yon  An,  Rndolff  Hnbler,  Hans  ynd  Rndolff  Roggenbach, 

Demnach  wöllent  sy  das  die  tbrigen  nach  hingelegten  Waffen  yon  Inen  gnad  ynd 
yerzyhnng  begerent  ynd  sich  gantz  an  Ire  gnad  ergebend, 

Yolgends  wann  das  beschehen  Wöllent  sy  Inen  In  der  Statt  Solothnm  gebiett  ein 
ort  emamsen,  allda  der  5  Orten  gesandten  die  fridshandlnngen  mitt  Inen  verrichten 
mOgent,  Wollen  sy  sich  g&ttlich  vnd  der  billicheit  gemäss  erfinden  lassen,  Irer  frommen 
Ynderthanen  halb  wöUche  vss  einfallt  vnd  vnbedacht  In  disem  Lärmen  sich  zn  den 
Widersachem  geschlagen,  mögen  dieselben  wol  heimziehen  vnd  Irer  gnaden  erwarten, 
Wie  sy  dann  Inen  bishar  allwegen  ein  gnädige  Oberkeit  gewesen  sye ,  Woveer  aber  sy 
diss  nit  annemmen,  Wollten  sy  Ire  Eydtgnossen  von  Bem  ermant  haben  das  sy  Int  vnd 
yss  krafft  der  Eydtgnossischen  pnndten  dise  Ire  Rebellische  vngehorsame  barger  yss 
Iren  gebietten  fort  wysen  oder  aber  zn  schuldiger  gehorsamer  Wysen  wöllent, 

Ynd  wo  die  Roggenbacher  sich  zn  disem  fürschlag  nit  begeben  wöllent  sy  yff  Ir 
Lyb  vnd  gnt  wo  das  zn  betretten  erlonptnnss  geben,  onch  Ire  Wyb  vnd  kinder  vs  der 
Statt  vertryben  wöllent, 

Harzwnschen  ward  onch  diser  sach  wegen  ein  Fûnff  ortischer  tag  za  .Xncem 
gehallten  ynd  Iren  gesandten  so  In  Solothnm  warent  Ir  bevelch  vnd  gnttachten 
zngeschriben ,  wöllche  Iren  Oberkeiten  widemmb  geantwort  Donstags  nach  aller 
Seelen  Tag  diss  1533  Jars ,  volgendo  Meinung  zngeschriben . .  Sy  habend  mit  den 
Roggenbachischen  gehandlet  die  syent  aber  hartnäckig  wöllent  sich  von  den  8 
vssgeschlossnen  gar  nit  sondern  lassen  Noch  die  Waffen  ablegen,  die  Inneren  thnyenda 
dann  onch,  die  Yrsach  das  sy  sich  allso  widersetzt  sy  das  die  Oatholischen  Solo- 
thnmer  sy  die  vertribnen  von  Ires  nnwen  glonbens  wegen  verfolget,  vnd  onch  vff  die  Landt- 
schafft  geschickt  die  fhung  desselbig  glonbens  wegen  zn  verbieten  vnd  verhindern,  n 
dem  so  haben  sy  onch  vil  vrsach  vnd  anlass  ghept  von  wegen  der  französischen 
Pensionen  vnd  deren  so  die  französischen  sachen  vnd  parthyg  verwalltend,  wie  onch 
andern  Warnungen  besonders  das  die  Statt  Lucem  gegen  der  Statt  Solothnm  sich  so 
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yitrìg  erzeig  ynd  versprochen  Sy  by  Iren  Fryheiten  ynd  dem  waaren  Catbolischen  glon- 
ben  zescbirmen  vnd  erhallten.  In  massen  das  sy  der  sach  nit  thmwen  dörffen,  Haben 
onch  Niemand  beleidigen  wollen  (Irem  fürgeben  nach)  sonder  allein  dahin  tringen 
das  sy  by  irem  nüwen  sectischen  glonben  blyben  mOchten,  diss  habe  der  5  Ort  gesandten 
allso  den  £äten  ynd  Borgern  zu  Solothnm  fürbracht  die  nun  dessen  nit  yngan  wdllen, 
sondern  sind  by  vorigem  Irem  bescheid  nachmalen  verharret,  Allso  haben  sy  der  5  orten 
Gesandten  sich  mit  der  f brigen  Schydorten  gesandten  beratschlagt  die  8  vssgeschlossnen 
mitt  gütte  zn  der  Absonderang  zu  bewegen  vnd  Inen  zesinn  zelegen  wa«:  Im  abschlag 
daraf  volgen  möohte,  Sonst  haben  die  Berner  x  gesandte  dagehept  vnd  sampt  der  Zürcher 
vnd  übrigen  Schydorten*  gesandten  sich  zu  der  befridigang  geneigt  ze  synd  erzeigt,  Allso 
sind  die  Gesandten  wideramb  zn  den  Boggenbachischen  hinnss  geritten  vnd  hand  mit 
den  8  vssgeschlossnen  ernstlich  geredt  sy  zn  der  abs9ndemng  zubegeben  vnd  zu  be- 
trachten was  f  bels  vss  Irer  beharrlicheit  volgen  mOchte  vnd  wie  hoch  hyran  zu  erhall- 
tung  des  ruwstands  1res  Yatterlands  vnd  gemeiner  Eydtgnossschalft  gelegen,  dessen  sy 
nun  nach  langem  vnderhandlen  yngangen  doch  mitt  dem  geding  das  sy  vor  vnd  ee 
gesichert  vnd  widemmb  zu  Irem  hab  vnd  gut  gelasssn  werdent,  Sy  wöllent  ouch  das 
man  Inen  In  gschrift  gebe  was  vrsach  sy  vssgeschlossen  vnd  von  den  fbrigen  gesündert 
werden  sollen,  Daruff  haben  sy  die  gsandten  dis  vnd  alles  was  sy  bishar  verriebt  dem 
gmeinen  HuiTen  der  Boggenbachischen  fürbracht ,  Wölliche  dise  s9nderung  nachmaln 
hartnächigklich  nit  geschehen  lassen  wOllen,  man  erzeige  dann  zuvor,  das  sy  nitt  wie 
eerliche  lütt  gehandlet ,  Alls  dann  wOllent  sy  Inen  nit  bystan ,  vnd  ouch  kein  anders 
annemmen  sonder  daby  zeleben  vnd  sterben,  Ist  ouch  gSehling  ein  rumor  vnder  Inen 
worden  vnd  ein  wild  geschrey  Ir  gloub  den  sy  Enangelisch  namptend  sOUe  allem  vorgan, 
oder  sy  wöllent  Ee  all  darob  sterben,  Allso  sind  die  Gesandten  wider  abgseheiden,  hand 
wol  gsehen  das  die  8  vssgeschlossnen  mitt  dem  fbrigen  Hülfen  ouch  geredt  vnd  gehand* 
let,  was  aber  mochtend  sy  nit  wüssen  Doch  hand  sy  Inen  den  Gesandten  ein  hotten 
nachgeschickt  vnd  inen  anmelden  lassen  wie  sy  den  Momdrigen  tag  schrifftlich  ant- 
worten wollten  Er  hatt  ouch  Hans  Hugi  der  8  vssgeschlossnen  der  Gsandten  einem  der 
Inne  angeredt  Es  könne  anders  nit  syn  wyl  sy  so  hartnäckig  dann  sy  werden  ettwas 
hillff  oder  trosts  wüssen  dann  sonst  sy  so  lang  nit  harren  mSgen  vnd  wol  erkennen 
das  Ir  sach  nit  wol  abgan  könne  bekennt.  Das  dem  Ja  allso  sje,  vnd  nämlich  betten 
sy  von  den  Bernern  hillff  wann  vnd  so  offt  sy  wollten  glychwol  wider  der  Oberkeit 
willen,  Diser  Handel  ^ab  den  Gesandten  vil  zeschaffen  vnd  bsorgend  wyl  beid  theil  so 
Handvest  vff  Ire  meinung  beharretend,  das  kümmerlieh  ettwas  fruchtbars  zum  Friden 
gehandlet  werden  möchte,  wo  nit  Gott  sondre  gnad  dann  sendete,  dann  wo  das  nit 
bschehe  wäre  ein  kläglicher  Jammer  In  der  gantzen  Sydtgnossschafft  zu  besorgen.  Hie- 
mit  begertend  die  Gsandten  der  Gatholischen  Orten  Irer  Herren  vnd  Obern  lUts  wie  sy 
sich  wytters  zu  verhallten  bettend  dann  obwol  dise  vihrur  allein,  von  der  Religion  ent- 
standen So  wollend  sy  derselben  halb  on  Iren  bevelch  nützit  handien,  die  hand  Inen  ge- 
antwort  lut  des  372  blatts  hievor  dessen  Substantz  volgt  am  Yolgenden  888  blatt,*)  Am 
volgenden  Sambstag  schribent  sy  Inen  aì^ermalen  vss  Solothum,  Nämlich  das  zwar  die 
Boggenbachischen  sich  entschlossen  zu  bewilligen  das  die  8  vssgeschlossnen  In  der  hand- 
lung  abtretten  mögent  aber  sy  wöllent  sy  darum  keinswegs  verlassen  wie  ouch  Iren 
glouben  nit  ouch  kein  mittlung  annemmen,  sonder  darob  zegrund  gan,  Es  halltend  ouch 
die  Fryburger  Gsandten  sich  stiff  vnd  einh.illig  zu  der  5  Orten  gesandten  mit  vermelden 
das  Ir  Oberkeit  sich  erklärt  den  Solothumem  mitt  Lyb  gntt  vnd  blut  byzestan  damitt 
sy  by  Iren  fryheiten,  sfcand  vnd  dem  Oatholischen  glouben  blyben  mögent,  habent  ouch 
die  Walliser  der  Sachen  bericht  vnd  ermanet»  Ein  gethrüw  vffsehen  vff  die  Oatholischen 
orten  gmeinlich  ze  haben,  doch  fandent  sy  die  Gesannten  gut  solches  noch  ein  Zytt  In 
gheim  zehallten,  Damitt  die  yffrigen  Oatholischen  Solothnmischen  Burger  nit  ettwan 
zefräffen  oder  vermessen  wurdent  vor  vsstrag  der  sach.  Desselben  abends  kam  ouch  zu 
Inen  den  Gesandten  gan  Solothum  Jost  kalbermatter  Ein  gesandter  Bott  vom  Bischoff  vnd 

*)  Im  AMrnck  unseres  Arehlrs  8.  666. 
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Landnrat  In  Wallis  Tnd  dees  Bisehoft  toh  Basel  Gesandten  In  saelien  oneh  lemitUen  hdffen, 
md  zeigtend  Inen  die  Gesandten  yon  Znricli  ynd  Bern  an  wie  Ire  Herrn  ynd  Obern  Kaei  den 
sy  beriebt  wie  die  5  Catboliscben  Orten  vnr&wig  ynd  sieb  bewaffiietend,  hjibeii  aj  Tisad 
genommen  dessglycben  oneb  zetbnnd   nit  das  sy  Jemand  antasten  wSllent  sonder  riek 
gernst  zebalten  sieb  ze  scbirmen,  wo  man  sy  angriffen  wollte,  ynd  wo  diser  Solotkir- 
niscbe  mmor  sieb  nit  erbept,  bettend  sy  Ire  Ratsbottsebaflt  zn  Luen  den  5  Orten  ze- 
scbicken  yon  Ine  zn  yerstan  wessen  sy  sieb  zn  Inen  zn  yerseben  bettend  dann  ^y  anders 
nit  gesinnet  dann  den  Landsfriden  zeballten,  das  babent  sy  Inen  allso  yss  benelcb  iifx 
Oberkeit  anmelden  wollen,  mitt  beger  das  diser  Solotbnmiscb  bandet  in  der  fr&ndliebeit 
ynd  nacb  der  gebnr  yerriebt  ynd  solcbes  dnrcb   sy  die  Gesandten  Irer  OberkeH  onck 
zngesebriben  werde,  yff  wSlliehs  Inen  den  Bemiscben  Gesandten  gebirende  docb  frnndt- 
liebe  antwort  enrolgt  ynd  die  yrsaeb  yermeldet  worden  wammb  Ire  Oberkeit  ynrtwig 
worden,  Danaeb  band  sy  Montags  yor  Martini  denselben  Iren  Herren  ynd  Obern  wider^ 
nmb  gscbriben  nnd  beriebt  getban  wie  das  die  Boggenbacbiscben  der  Solotbnm^m 
Letzte  2  llrgseblagne  Pnncte  annemmen  In  so  ferr  man  sy  by  Irem  ntwen  glonbea 
blyben  ynd  leben  lassen  w511e,  Darüber  die  Solotbnmer  geantwort ,  Es  sye  jeti  nit  ai 
der  Zyt  yom  glonben  sonder  yom  krieg  zngstillen  zebandlen  wollend  aber  sn  syner  Zyt 
ym  das  selbig  antworten  das  dessen  sy  yermeinent  fug  Eer  ynd  glimplT  le  bmben,  bebend 
oncb  der  5  Orten  Gsandten  flyssigen  danek  an  Irer  Hm.  ynd  Obern  statt  gesägt  1res  ge- 
tbrüwen  ynd  trostlicben  znspringens,  wollend  oncb  bamach  so  die  Ynmw  gestillet  sieb 
gegen  Inen  wyttl5nfflger  erkl&ren,  Wyl  nnn  die  Boggenbacbiscben  Inen  den  Gesandten 
der  5  Orten  gestrigs  tags  entbotten  sy  wdllent  noch  ein  tag  warten  ynd  seben  wie  es 
abgan  ynd  ob  man  Inen  1res  begerens  dess  glonbens  balb  willfaren ,  (WöUiebs  aber  die 
Innern  weder  b9ren  nocb  wftssen  wSllent)  wo  nit  so  wdllent  sy  sonst  zn  Irer  sacben  seben, 
Ist  das  meer  ynder  Inen  gfallen  den  Boggenbacbiscben  (Damit  man  nnn  meer  ab  der 
sacb  komme)  mnd  yss  ber  sesagen,  sy  syent  yon  Irer  Oberkeit  dabin  abgesandt  nit  yea 
des  glonbens  sonder  yon  gestillens  wegen  der  Ynmw  zebandlen  derwegen  man  sy  ge- 
betten  babon  w911e  sieb  In  die  sacb  sescbicken,  damitt  dieselbige  gestillet  werden 
ynd  sy  wider  zn  Hnss  ynd  beim  kommen  mögent  Diss  aber  batt  der  Zwingliscben  ortei 
Gesandten  nit  gfallen  Sonder  dabin  tmngen  das  man  gemeiner  Orten  Abscbeid  In  yo- 
riger  Ynmw  yssgangen  nacbgan,  das  man  die  yssem  yertribnen  sollte  glonben  lassen 
was  sy  wollten ,  Daryn  aber  die  Gesandten  der  Catboliscben  Orten  ynd  andrer  Catbo- 
liscben Btenden  nit  bewilligen  wollten,  ynd  Inen  den  yncatboliscben  yff  Ir  fragen  ol 
sy  zefriden  das  sy  ein  solcbes  gegen  Inen  yerrichten  sollten  geantwort,    Sy  wQUends 
Inen  weder  wören  nocb  beissen,  Damff  nnn  sy  die  yncatboliscben  Gesandten  solcbes 
nit  desto  minder  den  Innem  allso  anbracbt  die  darüber  geantwort  wie  baraacb  gebSrt 
wnrdt,  Docb  allein  den  yncatboliscben  Gesandten  Namlicb  Rät  ynd  Bnrger  der  Statt 
Solotbnm  baben  Ir  anbringen  ynd  bitten  yon  Irer  yertribnen  Rebellischen  Bnrgem  wegen 
yerstanden  Namlicb  das  sy  denselben  den  glonben  fry  ynd  zn  Irem  Gottsdienst  die  kilch 
zn  Zncbwyl  by  der  statt  ynd  sy  zn  Irem  Hns  ynd  Heim  wider  kommen  lassen  wdlltend, 
Mitt  dem  anerbietten  da  sy  sich  yngebnrlicb  ballten  sy  die  Yncatboliscb  orten  sy  zn  der 
gebür  ballten  wQlltend,  docb  allso  das  die  straffen  In  aller  Zimmlicbeit  ynd  nach  Irer 
derselben  Mittlnng  angelegt  werden  soUent,  Diss  aber  habend  die  Innem  strax  abge- 
schlagen  besorgende  da  Inen  solches  zugelassen  sy  nit  ynderlassen  Innen  Immer  zn  yn- 
mw anzerichten,  getbmwtend  sich  onch  yff  das  allgemein  Eydtgnossiscbe  Recht  das  der 
Mindertbeil  dem  meerern  yolgen  solle,  Was  Ire  yngeborsamen  Ynderthanen  so  den  wider- 
s&cbem  sngeloffen  belangt,  yermeinent  sy  diewyl  sy  die  erkonift  ynd  mitt  gnttem  Tittil 
beherrschen  mSgent  werde  Inen  da  niemant  ynzereden  haben  wie  sy  mit  Inen  bandlent, 
Ynd  Obwol  sy  ein  kleine  statt   ynd  nit  so  yü  Lands  alls  andre  babent  so  w511ent  «j 
doch  wider  alle  anstSss  war  Joch  die  sigent  dapffer  hallten,  ynd  ymb  Ir  frybeit,  stand 
ynd  den  Catboliscben  glonben  als  Ir  bSchstes  Eleinot  Lieber  In  einem  engen  ynd  kleinen 
Ort  sterben  das  man  dannocht  sagen  möge  die  Solotbnmer  haben  sich  ymb  Ir  Yatter- 
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land  vnd  Religion  dapfer  gerissen,  Hettend  aber  wol  yermeint  8y  die  Tncatholischen 
Gesandten  hettend  ein  Eerlichen  Statt  Solothnru  Ire  gethrüwe  Eydtgnossen  In  bessrer 
Achtnng  ghept,  dann  dise  Ire  yertribne  Kebellisclie  ynghorsame  bnrger, 

Mittwochens  nach  Martini  schribent  der  5  Orten  Gsandten  abermalen  Iren  Ober- 
keiten  vnd  entschnldigent  sich  ernstlich  der  fnrgeworffnen  yerlengmng  ynd  vfflonffenden 
kostens,  das  solchs  änderst  nit  gsin  mögen  £s  sye  onch  die  Yurnw  ynd  gfar  so  gross 
gsie  das  sy  da  nit  absetzen  noch  ynyerrichter  Sachen  abscheiden  können,  habend  onch 
wenig  knrtzwyl  noch  frSwd  daby,  Yff  das  aber  sy  die  Oberkeit  zn  Solothnm  gfragt 
was  sy  den  yertribnen  for  straffen  yffzelegen  yenneintend  band  sy  yersprochen  den 
Gesandten  der  5  Orten  ynd  yon  Frybnrg  dasselbig  In  gschrifft  zegeben  ynd  one  Iren 
Rat  ynd  willen  gantz  nntzit  zn  beschliessen 

Es  habent  onch  damalen  die  Gesanten  derselbigen  6  Gatholischen  orten  yss  beyelch 
Irer  Oberkeiten  by  den  Solothnmern  angehallten  In  das  Christlich  loblich  Bnrgkrecht  zn 
erhalltnng  der  Oatholischen  Religion  mit  Inen  wie  Wallis  onch  gethan,  onch  ynzetretten. 
Den  yolgenden  Donstag  schribent  onch  die  Solothnmer  den  5  Catholisehen  orten  ein 
gantz  flyssige  Dancksagnng  der  gegen  Inen  erzeigenden  trftw  ynd  Liebe  ynd  mitt  glychem 
gegenanerbietten  wie  sy  es  hieyor  gegen  Iren  Gesandten  alls  obstat  onch  gethan,  ynd 
hochlich  gebetten  Ire  Gesandten  nit  abzeyordem  bis  zn  ysstrag  der  sach  mitt  yil  anderm 
gntherzigem  anerbieten  k. 

Allso  nach  so  langem  mngsamen  ynderhandlen  Ist  letstlich  dnrch  die  Gesandten 
aller  Schydbotten  yon  Orten  ynd  zugewandten  loblicher  Eydtgnosschafft  yon  Zürich,  Bern, 
Lncern,  Yry,  Schwytz,  Ynderwalden,  Zng,  Glaris,  Basel,  Frybnrg,  8chaffhnsen,  Appenzel, 
Statt  S.  Gallen,  Müllhnsen  yndBiel  onch  H.  Bischoffen  ynd  Landtsrat  In  Wallis  ynd  H. 
Bischoff  zn  Basel  diese  yolgende  Mittlnng  zwischen  disen  streitigen  Parthyen  getroffen, 
wie  wol  deren  Dwedre  yor  Irer  Meinung  wychen  w511en, 

Erstlich  diewyl  die  Statt  Solothnm  die  yssem  Ire  yertribne  yngehorsame  seetische 
Bnrger  eben  schwärlioh  straffen  wOllen,  haben  die  Gesandten  dieselbige  ymb  mwen 
willen  gemilltert  wie  harnach  gesehn  wnrdt, 

An  der  yertribnen  Amptslnten  ynd  Yögten  statt  mag  der  Rat  andre  er  wollen, 

WöUche  nit  erbome  Eydtgnossen  ynd  sich  In  dise  Handlung  yermischt  aillent  bis 
nächst  Wienacht  Statt  ynd  Land  rumen  ynd  eewig  yerwiaen  sin, 

Antreffend  die  Solothumischen  Ynderthanen  ab  dem  Land  die  sich  zu  den  Wider- 
wertigen  gschlagen,  welche  Ir  oberkeit  ymb  ein  Gelltstraff  anlegen  wollen,  Ist  gesprochen 
das  dieselbigen  fry  gelassen  werden  söUent  allein  die  yorbehallten,  so  Redlifurer  ynd 
anwyser  gewesen  oder  hilff  ynd  Zuschub  gethan  hettend  die  möchte  ein  Rat  zu  Solothnm 
straffen  nach  einem  beliben  doch  allein  das  Leben  yorbehalten 

Ist  das  alle  sonderbare  Faeton  prackticken,  ynd  zusamen  schwörungen  In  diser 
yffrur  beschechen  yon  yngehorsamen  Burgem  ynd  Landtsässen  yffgehept,  ynd  sy  allge* 
meinlich  ynder  das  Faner  zn  Solothnm  schwören  söllent, 

Alle  Schmach  ynd  schelltwort  ynd  was  beschwftrlichs  yerloffen  sol  alles  yffgehept 
syn  ynd  fur  hin  yon  desswegen  Niemand  den  andem  bekûmbera  sonder  sieh  dess  Lieben 
Rechtens  benugen. 

Was  aber  die  8  yssgeschlossnen  belangt  Ist  die  Saeh  den  Gesandten  yon  Bern 
ybergeben  ynd  da  die  nüt  yssrichten  möi*.hten  sol  die  sach  yff  den  näohsten  Badisehen 
Tag  gelangen  ysszesprechen, 

Yolgend  nun  die  namen  der  gestrafften  yssern  Burgem,  ynd  der  Tax  Irer  straff, 
alles  In  Ffunder  Solothnmer  Wärang, 

Christoph  Byss  50  Nlclaus  Luthiman  300 

Hans  Ruschli  50  Claudi  HugU  100 

Hans  Ruchli  1000  Wolffgang  Srbsamb  40 

Jacob  ynd  Bartlome  stöcklin     90  Oonrat  yon  Arx  40 

Yrss  zum  Kreps  40  Thoma  Gattentag  50 
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CasiMir  Dirr 

40 

Micliel  Mrr 

8t 

Hermann  Yierer 

50 

JbLg  Eflnger 

50 

Daniel  Gibel 

50 

Stefttn  Plnwler 

48 

Conrad  Welltiman 

40 

Yrs  krimcr 

40 

Beid  gebmder  die  Qreder 

40 

Beti  Brnnner 

300 

Conrad  pläwler 

40 

Benedict  Moser 

300 

Wemi  8911Ì 

40 

Marx  lialben  lyb 

30 

Heini  tclinener 

60 

Hans  Warner 

46 

Yr»  Triyer 

30 

der  alt  plowler 

30 

Somma  dise«  straffgellts 

3680  m 

IHe  armen  gemeinen  bnrger  aber  so  oneh  sich  übersehen,  deren  sol  Joder  lestraff 
zalen  5  Ib. 

By  disen  Ding  warend  dannocbt  die  Berner  noch  Immerdar  Ynrfiwìg  Tsd  Miss- 
tmwetendend  den  5  Catholischen  Orten  besonder  aber  der  Statt  Lncem  daramb  liessend 
sy  sn  yngang  des  Monats  Decembris  dess  obgesagten  Jars  durch  von  Wattenwyl  Iren 
Schnlltheissen  Tnd  die  4  Yenner  Ire  Y9gt  yss  dem  IrgSw  an  den  Lncemischen  grentien 
gesessen  berufen  mitt  wSllichen  sy  Ingeheimbd  geredt  ynd  gehandlett  onch  Inen  gebottea 
dasselbig  In  höchstem  gheimbd  zn  behallten,  So  bald  onch  dieselbigen  Ydgt  wider 
heimkommen,  Haben  sy  sich  by  ytteler  nacht  ein  hnsssnche  thnn  lassen  tob  hns  za 
hns  wie  die  Ynderthanen  bewaffiiet  ynd  ylTs  höchst  gebotten  solches  In  gheim  schallten 
So  verstand  man  onch  dannocbt  das  dn  Yffbmch  angeschlagen  wider  le  statt  Selo- 
thnm  von  Irer  Bandyten  wegen.  WSllichen  argwon  onch  diss  Meeret  las  die  Bemer 
Wälder  gegen  Solothnm  der  strass  nach  abgernttet  ynd  erwyttert  das  2  oder  3  wign 
nach  einandem  faren  mSgen  dessen  nnn  Herr  Renward  gSldlin  Bitter  dess  Rats  ynd 
statt  Lndém  domalen  Yogt  derselbigen  yïï  Wygken  an  den  Bemischen  grentien  sint 
Herren  ynd  Obern  daselbs,  yss  schuldiger  pflicht,  bericht  daten  Kicolaj  Ao.  1533. 

Alls  nnn  den  14  Jannarij  dess  yolgenden  1534sten  Jars  ein  gemeiner  Eydtgnossi- 
scher  Tag  zn  Baden  gehallten  ynd  die  ZwingUschen  oder  nncatholischen  Ort  von  wegen 
diser  Solothnrnischen  yttrur  noch  Immerdar  gegen  den  Catholischen  Orten  ettwas  Inn- 
ckens  argwons  ynd  Misstmwens  haltend,  ynd  sich  nie  reeht  berüwigen  kontend  haben 
Ire  Gesandten  vif  disem  Tag  yss  habendem  beyelch  Irer  Oberkeiten  In  diser  Yersamlnng 
die  Gesandten  der  Catholischen  Orten  ein  Wyle  heissen  abtretten  oder  yssstan,  Dar- 
zwäschen  sich  ynderredt  ynd  darnach  sy  wydernmb  haryn  berafft  ynd  Inen  furgehallteo 
wie  Ire  Herren  ynd  Obern  entschlossen  mitt  Inen  den  Catholischen  alle  sachen  yffrecht, 
Redlich,  wie  rechten  waren  Eydtgnossen  gebnrt  zehandlen  onch  Pandt  Yerträg  ynd 
Landsfriden  gegen  Inen  getrüwlich  zehallten,  ynd  darüber  begert  yon  Inen  zn  yer» 
nemmen  was  sy  sich  gegen  Inen  hinwemmb  onch  zn  yersehen  hatten.  Darüber  Inen 
geantwort  worden  wie  Ire  Herren  ynd  Obern  dessen  eben  allso  onch  gesinnet,  Darüber 
sy  die  nncatholischen  repliciert  wo  sy  einer  solchen  meinnng,  So  bettend  sy  In  dem 
nächst  Ao.  1531  yergangnen  Religions  ynd  Cappeler  krieg  kein  fr9mbde  Hillff  begeren 
sollen,  Ist  Inen  geantwort,  Sollent  eben  In  Iren  eignen  spiegel  schowen  ob  sy  den  5 
Catholischen  orten  nit  meer  dann  gnngsame  yrsach  darzn  <^eben  habent  wyl  sy  den 
kSnig  yon  Frankrych  zn  Irer  hilff  eryordert  ynd  ein  gnts  yor  dem  krieg  alle  Ire  Schlösser 
ynd  Flecken  mitt  Wachten,  Monition,  Proniand  ynd  gschntz  onch  die  Ynderthanen  mitt 
w9hr  ynd  waffen  ynd  was  zn  einem  rechten  offnen  Landskrieg  (Zn  wdllichem  doch  sy 
die  Catholischen  by  dem  wenigisten  gereitzt  noch  geyrsachet,  sondern  sy  zn  Irer  schir- 


l)  Diese  Angaben  Oysats  welchen  Ton  dem  im  Laierner- Abscheid  enthaltenen  nnd  oben  8.  646 
abgedruckten  yerieichnl88  abt  wir  haben  Letiteres  mit  dem  Solothorner-Rathsmannal  fergllchea  iindToU* 
kommend  fibereinstimmend  gefunden  {  Oysats  Angaben  sind  daher  nnrichtig. 
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mang  nottwendig  notttmngenlìcli  bewegt  worden)  dient  versehen,  glych  als  ob  sy  schon 
eines  kriegs  oder  f  berzngs  gewüss,  vnd  Inen  onch  sonderlich  fîirgehallten  wie  sich  die 
Berner  In  der  vergangnen  Solotnmischen  yif^*ar  so  parthygisch  vnd  so  grossen  Yerdmss 
erzeigten  das  die  selbige  statt  wideramb  zu  dem  vorigen  allten  waaren  Gatholischen 
glonben  getretten,  dess  nnn  sy  die  Berner  sich  so  best  sy  gmSgen  vnd  mitt  den  zutra- 
genden Warnungen  wie  die  Gatholischen  5  Ort  sy  t'berfallen  wollen,  entschnldiget,^ 
DamlT  ward  beschlossen  das  man  vff  solche  m&re  trager  achten  vnd  sy  straffen  sollte, 
wie  onch  die  Jenigen  so  wider  die  ein  oder  die  andre  Oberkeit  tratz  vnd  schmach- 
wort  gebmchtend  wie  es  dann  domalen  Im  schwang  aUs  hie  kndreck,  hie  Bärendreck, 
hie  Tannast  hie  stechbalm,  k. 

Es  liessent  onch  die  vncatholischen  ort  die  7  Gatholischen  Ort  fragen  ob  sy  ge- 
willet  mit  dem  Bapst  Paulo  3  vnd  dem  keiser  Garolo  5.  Pündtnuss  zemachen  wie  sy 
dann  wüsstend  an  sy  geworben  wären,  Daruff  Inen  vnvergrüfenlich  weder  ja  noch  nein 
geantwort, 

Diss  Ist  die  Substantz  der  5  Gatholischen  orten  sçhrybens  an  Ire  Gesandten  zu 
Solothum  so  In  derselben  viRrur  mittletend,  dessen  meidung  bschicht  hie- 
vor  am  385  blatt.O 

Sy  beduncke  warlich  man  sye  In  der  sach  ye  langer  ye  wytter,  vnd  bedure  sy 
das  Ir  gethruwes  anerbietten  den  Solothurnern  Inen  mit  Lyb  gut  vnd  blut  sy  by  Irem 
stand  fryheiten  vnd  dem  Gatholischen  glouben  zu  erhallten,  by  Zestan  allein  sondern 
Personen  vnd  nit  Bäten  vnd  Bürgern  euch  der  gmeinden  wie  Ir  meinung  durch  sy  an- 
gemeldet worden,  darüber  sy  von  Inen  euch  ein  wüssen  begeren  sollen  wessen  man  sich 
zu  Inen  In  glychem  fai  onch  zu  gestrSsten,  haben  euch  beduren  das  sy  sich  entschul- 
diget In  gloubens  Sachen  zehandlen  nit  bemechtiget  noch  handien  wollen,  so  doch  Inen 
bewusst  sy  dess  entlich  entschlossen  den  Gatholischen  glouben  zehandt  haben  schützen 
vnd  schirmen  -vnd  all  Ir  vermögen  darann  zesetzen.  Darneben  sonder  gfallen  ab  der 
Solothumer  erklärung  by  demselben  glouben  zu  verharren,  derwegen  Ir  bevelch  sy  daby 
alles  mSglichisten  Flysses  zeschirmen  vnd  so  es  änderst  nit  gsin  möchte  den  Handel 
zum  Rechten  zewysen,  vnd  das  darzwüschen  die  vertribnen  Zwinglianer  vssert  der  statt 
verblyben  sollen  bis  zu  YoUendungdesselbigen,  Da  aber  dieselben  sich  nit  ynlassen  wollten 
söUent  sy  widerumb  bericht  thun  werde  man  sich  wytters  beraten,  Daten  Martini  Ao.  1533. 

Nachdem  nun  dise  Ynruw  wie  nächst  vorgehOrt  vertragen  vnd  man  vermeint  alles 
gestillet  sin  Wollten  doch  die  Jenigen  von  den  vffrurischen  denen  die  Statt  Solothum 
verbotten  noch  nit  zufriden  sin  noch  sich  setzen  vermeinten  man  sollte  sy  onch  wie 
andre  wideramb  ynsetzen  Alls  aber  ein  Gatholiscbe  fromme  Oberkeit  daselbs  Inen  hierumb 
kein  ghör  geben  wollen  Hand  sy  by  den  Zwinglischen  oder  vncatholischen  orten  vnd 
zugewanten  so  vil  vermögen  das  sy  Inen  ein  stattliche  Batsbottschafft  vergönnt,  Sy  da- 
selbs zu  Solothum  ynzebitten,  wöllche  euch  allda  vor  Bäten  vnd  Burgem  erschinen  vnd 
Iren  bevelch  verriebt  Sontags  nach  Reminiscere  Im  Mertzen  dess  volgenden  15348ten 
Jars  darüber  Inen  schrifftliche  antwort  ervolgten  Lut  dess  3798te  blatts  hievor,*) 


1)  Im  Abdmck  nnseren  ArehiTs  8.  661. 

2)  In  Betreff  der  8  Solothomer-Banditen  finden  deh  im  Lnsemer  StaatsareklT  noch  mehrere 
Aeten  ans  den  nachfolgenden  Jahren i  wir  haben  nns  Jedoch  hier  für  Jetit  anf  den  Jahrgang  15  33 
beschränkt 
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ALLIANZ-VERTRAGS 

zwischen 

Sr.  katM.  M^gestät  Philipp  IL 

KSnig  TOB  Spanien 

und  den 

VI  katL  Orten  schweizerischer  Eidgenossenschaft: 

Lnzern,  Uri,  Schwyz,  Ob-  und  Nidwaiden, 

Zng  und  Freiburg 

zum 

Schutze  der 

kath.  Religion  u.  guter  Nachbarschaft. 


I.    Vormerkungen. 


§  1.  Die  Staats-  und  völkerrechtlichen  Verhältnisse  eines 
Orts  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft  waren  im  XYI.  Jahrhundert 
von  denjenigen  eines  Kantons  im  XIX.  Jahrhundert  verschieden.  Im 
XYI.  Jahrhundert  gebahrte  sich  jeder  Ort  als  Souverain  nicht  nur  in 
seinem  Innern,  sondern  auch  nach  Aussen  und  zwar  sowohl  gegentlber 
den  andern  Orten,  als  gegenüber  den  auswärtigen  Staaten.  Es  gab  daher 
neben  dem  gemeinsamen  Bund  zwischen  allen  schweizerischen  Orten 
noch  Sunderbflnde  zwischen  einzelnen  Orten,  es  gab  gemeine  Tagsatzungen, 
zu  welchen  alle  Orte  und  Sonder-Tagsatzungen,  zu  welchen  nur  die  son- 
der verbundenen  Orte,  eingeladen  wurden.  Jeder  Ort  schrieb  nach  seiner 
Convenienz  solche  Sondertage  aus,  setzte  die  Geschäfte  an  und  lud  die  an 
diesen  Geschäften  betheiligten  Orte  ein.  Ebenso  stund  jeder  Ort  in  di- 
rectem  Verkehr  mit  jedem  auswärtigen  Staat;  ein  oder  mehrere  Orte 
traten  nach  ihrer  jeweiligen  Convenienz  bald  mit  diesem  bald  mit  jenem 
Fürsten  in  Vertrag  und  Bflndniss.  Mit  einem  Wort,  jeder  Ort  nahm  für 
sich  alle  Rechte  eines  Souverains  sowohl  nach  Innen  als  Aussen  in  An- 
spruch und  die  Eidgenossenschaft  der  Schweizerischen  Orte  bildete  that- 
sächlich  im  XVI.  Jahrhundert  einen  Bund  souvendner  Staaten  und  den 
vollen  Gegensatz  eines  Bundesstaats.  Wenn  wir  die  Vorgänge  jenes 
Jahrhunderts  beurtheilen  wollen,  so  müssen  wir  uns  also  auf  den  staats- 
und  völkerrechtlichen  Standpunkt  jener  und  nicht  auf  den  unserer 
Zeit  stellen. 

§  2.  Die  Religions  wirr  en,  welche  dazumal,  wie  die  Schweiz, 
so  ganz  Europa  bewegten  und  aufregten,  und  die  nicht  nur  eine  confessio- 
nelle,  sondern  auch  eine  politische  Tragweite  hatten,  mussten  in  Folge  die- 
ser Staats-  und  völkerrechtlichen  Verhältnisse  auf  die  Orte  der  Eidgenossen- 
schaft einen  desto  tiefem,  nachhaltigem  Einfluss  üben.  Die  Geschichte 
zeigt  uns  auch  in  der  That  sofort  neben  den  allgemeinen  Tagsatzungen, 
die  sich  gewöhnlich  zu  Baden  versammelten,  katholische  Tagsatzungen, 
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die  gewöhnlich  zu  Luzern,  und  evangelische,  die  gewöhnlich  zu  Zfirick 
oder  Rem  gehalten  wurden.  Sie  zeigt  uns  CorrespondenzeiL,  Gestidt- 
Schäften,  Vorträge,  Verträge  und  Bündnisse  sowohl  der  kathoUsehen  als 
der  evangelischen  Orte  mit  den  katholischen  und  evangelischen  Stutei 
des  Auslandes.  Während  Zürich,  Bern  und  die  evangelischen  Orte  vor- 
zfiglich  mit  den  lutherischen  Fürsten  Deutschlands  und  mit  England  ver- 
kehrten, pflegten  die  katholischen  ihre  Verbindungen  vorzugsweise  mit 
dem  Papst,  dem  Kaiser  des  hl.  deutsch-römischen  Reichs,  mit  Spanien 
und  Savoien;  beide  verkehrten  mit  Frankreich,  welches  die  Gnnst  der 
katholischen  Orte  sich  zu  bewahren  und  die  der  evangelischen  zn  er- 
werben suchte. 

$  3.    Solche  Verträge  und  Bundnisse  der  Orte  mit  dem  Aus- 
lände bezogen  sich  gewöhnlich  auf  folgende  Punkte: 

a.  die  Orte  erlaubten  den  betreffenden  Forsten  Mannschaft  in 
einer  bestimmten  Anzahl  und  för  eine  bestimmte  Zeit  ffir  ihren 
Kriegsdienst  zu  werben, 

b.  sie  versprachen  denselben  för  gewisse  Fälle  die  Pisse  zn 
öifnen  und  4en  Durchzug  der  Truppen  zu  gestatten, 

c.  sie  verpflichteten  sich,  diesem  oder  jenem  Fürsten  weder  Kriegs- 
volk noch  Pass  zu  gewähren  ac.  ac  ac. 

Dafür  machten  sich  die  Fürsten  gegenüber  den  Orten  verbindlich: 

a.  denselben  jährlich  bestimmte  Geldsummen  (Pensionen)  auszn- 
zahlen, 

b.  ihnen  Salz  zu  liefern,  den  Markt  für  Frucht,  Nahrungsmittel  ac 
offen  zu  halten, 

c.  ihnen  im  Kriegsfall  mit  Truppen,  Geld,  Nahrungsmitteln  zn 
helffen  ac.  ac.  ac. 

§  4.  Kaiser  Carl  V.  (geb.  1500,  f  1558)  übertrug  schon  bei 
seinen  Lebzeiten  die  deutschen  Länder  des  Hauses  Habsburg  (Ao.  1521) 
seinem  Bruder  Ferdinand;  das  Herzogthum  Mailand  aber  (Ao.  1540), 
Neapel  und  Sicilien  (Ao.  1554),  die  Niederlande  (Ao.  1555)  und  Spanien 
nebst  Indien  und  den  übrigen  Ländern  (Ao.  1556)  seinem  einzigen 
Sohne  Philipp. 

Philipp  IL,  König  von  Spanien,  führte  den  Titel  *  Katholische 
Majestät»  und  trieb  in  der  That  eifrig  katholische  Politik;  als  Besitzer 
von  Mailand  war  er  unmittelbarer  Nachbar  der  katholischen  Orte:  Zeit- 
Verhältnisse,  Personal-  und  Lokalumstände  machten  daher  die  kath.  Orte 
und  den  König  Philipp  ü.  zu  natürlichen  Verbündeten.  Die  Verhand- 
lungen zum  Bündniss  wurden  während  mehreren  Jahren  mit  dem  grössten 
Geheimniss  meist^ntheils  in  Luzern  geführt  und  die  daherigen  Briefe, 
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Schriften  und  Akten  in   den  geheimen  Truken   des  Archivs  unter  der 
Aufschrift: 

«Geheime   Verstendtnuss   vnd  Tractatcn   der  Catholi- 
schen  Eidtgnossen  mitt  dem  König  von  Hispanien» 
niedergelegt  und  aufbewahrt.*) 

§  5.  Während  dem  XVI.  Jahrhundert  waren  folgende  Gesandte 
auf  kürzere  oder  längere  Zeit  von  Spanien  bei  den  katholischen  Orten 
oder  von  letztern  in  Madrid  und  Mailand'  accredidirt: 

a.  Gesandte  Spaniens  bei  den  katholischen  Ortes 
der  schweizerischen  Eidgenossenschaft: 

1547  Angelus  Kitius  und  Dominicus  Fanigonus. 

1557  Ascanius  Marsus. 

1559  Marc.  Anton  Bosso. 

1565  Johannes  Graf  von  Anguisciola. 

1567  Maximilian  Serrats  Truchsess  (accredidirt  von  Margaretha). 

1572  Bernhardt  von  Mentlen,  Secretair. 

1573Ì 

1583)  Pompejus  della  Croce,  welcher  seine  Residenz  in  Altdorf  hatte. 

1593) 

ZI  ^^  '«»'- 

..ggf  Alfonso  Casati. 

b.  Gesandte  der  katholischen  Orte  in  Madrid  und 
Mailand: 

1581  Grosse  Gesandtschaft  aus  jedem  der  VI  kathol.  Orte  nach 

Mailand. 

1590  Eitter  Lussi,  ausserordentlicher  Gesandter  in  Madrid. 

1591  Ritter  Lussi,  ausserordentlicher  Gesandter  in  Mailand. 
1580—1623  Pemero  Ambros  (von  Freiburg)  ständiger  Agent  der 

VI  kath.  Orte  in  MaUand. 

$  6.  Im  Laufe  des  XVL  Jahrhunderts  theUte  das  Herzogthum 
Mailand  unter  vielen  Kriegen  und  Wechselfällen  folgende  Schick- 
sale: 

Vom  Anfange  des  XYI.  Jahrhunderts  bis  Ao.  1515  hatte  dasselbe  seine 
eigenen  Herzoge,  von  welchen  Maximilian  Ao.  1512  durch 
die  Hülfe  der  Eidgenossen  wider  in  den  Besitz  seines  Landes  eingesetzt 
wurde. 


1)  Diese  historischen  Docnmente  soUen  hier  nm  erstenmal  mit  einlisslicher  and  diplomaüseher 
Oensiiiifkeit  ans  dem  Aetenstaab  an  das  TaffesUcht  ipefSrdert  werden  t  aUe  Sehriftstfleke,  welche  in  dieser 
Abhandlung  angeffihrt  nnd  deren  Standorte  nicht  besonders  beseiehnet  werden,  alad  demi  8t  a  ata  archi? 
Lnsern  enthoben,  dessen  Yorst&nden  für  die  uns  gewährte  Zoginglicheit  hiermit  gedankt  wird. 
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Von  1515  bis  1522  stund  das  Herzogthmn  unter  FrankreicL 
Von  1522  bis  1535  hatte  dasselbe  wieder  seine  sel-bststftn- 

digen  Herzoge. 

Von  1535  bis  zum  Schluss  des  Jahrhunderts  (und  weiter  bis  zum 

Badener  Frieden  im  Anfang  des  Xym.  Jahrhunderts)  stand  dasselbe  unter 

Spanien. 

$  7.  Schon  bevor  Mailand  unter  spanische  Herrschaft  gekommen, 
hatten  zwischen  den  Eidgenössischen  Orten  und  dem  hersoglichen  Naeh- 
barlande  Bündnisse  und  Verträge  bestanden. 

Aus  dem  XV.  Jahrhundert  enthält  das  Staatsarchiv  YonLuzem 
hiertlber  folgende  Urkunden: 

Ao.  1424.  Richtung  (Friede)  zwischen  dem  Herzog  Yon  Mailand  und  den 
Eidgenossen  und  Wallis. 

»  1464—1469.  Kapitel  (Bflndniss)  zwischen  Hailand  und  den  Eidge- 
nössischen Orten:  Zflrich,  Luzem,  Uri,  Schwiz,  Unterwaiden, 
Zug  und  61arus. 

»    1473—1474.  Einschluss  der  Städte  Bern  und  St.  Gallen  in  das  Kapitel 

»  1477.  10.  Juli.  Richtung  und  Vereinbarung  (Bflndniss)  zwischen  Ibi- 
land  und  den  acht  genannten  Orten  sammt  der  Stadt  St  Gallen. 

»  1479.  29.  Sept.  lüchtnng  und  Vereinbarung  zwischen  Mailand  und 
Zflrich,  Bern,  Luzern,  üry,  Schwyz,  Unterwaiden,  Zug,  Glams, 
Freiburg,  Solothurn  und  Stadt  St.  Gallen,  durch  Vermittlung 
des  Königs  von  Prankreich. 

»    1483.  16,  Juli.    Bestätigung  und  Erneuerung  dieser  Richtung. 

»  1496.  1.  März.  Richtung  zwischen  Herzog  L.  M.  Sfortia  von  MaUand 
und  der  Stadt  Bern. 

»  1497.  20.  Februar.  Bestätigung  und  Erneuerung  der  Richtung  zwi- 
schen Mailand  und  den  Eidgenossen. 

»  1498.  1.  October.  Richtung  zwischen  Sfortia,  Herzog  von  Mailand 
und  den  IV  Orten:  Bern,  Luzern,  Schwyz  und  Unterwaiden. 

Aus  dem  XVI.  Jahrhundert: 

»  1500.  Vorschlag  zu  einem  Bflndniss  zwischen  König  Ludwig  von 
Frankreich  als  Herzog  von  Mailand  und  den  XI  Eidgenössischen 
Orten. 

»  1512.  3.  October.  Bflndniss  zwischen  Maximilian,  Herzog  zu  Mai- 
land, und  den  XII  Orten. 

»  1513.  8.  September.  Artikel  und  Abredung  zwischen  den  Hailänder 
Gesandten  und  den  Eidgenossen. 

»  1533.  8.  Jänner.  Capitulation  zwischen  Franz  IL,  Herzog  von  Mai- 
land und  den  V  Orten  :  Luzern,  Cri,  Schw}  z,  Unterwaiden  und 
Zug  (nachträglich  auch  Freiburg)  über  freien  Handel  und 
Verkehr. 
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Auf  diesen  Vorgängen  nnd  Grandlagen  schloss  Spanien,  als  es 
in  den  Besitz  des  Grossherzogthnnis  Mailand  gelangt,  seine  Bflndnisse 
mit  der  Schweiz  ab,  nnd  zwar  vereinbarte  znerst  Karl  V.: 
Ao.  1547—1552  eine  Capitulation  mit  allen  im  Orten  der  schweizerischen 

Eidgenossenschaft, 
»  1562—1566  wurde  tlber  tleren  Erneuerung  mit  den  Xm  Orten  unter- 
handelt und 
»  1573  erfolgten  die  ersten  amtlichen  Unterhandlungen  zum  Abschluss 
eines  geheimen  Bündnisses  zwischen  König  Fhiiipp  IL 
und  den  katholischen  Orten  der  schweizerischen  Eidge- 
nossenschaft |zum  Schutz  des  katholischen  Glaubens, 
mit  denen  wir  uns  hier  nun  speciell  zu  beschäftigen  haben. 

n.  Gtoheiiiie,  einleiteiicLe  Schritte  zum  Bundniss. 

Fompejus  della  Croce,  Gesandter  König  Philipps  IL  in  der 
Schweizerischen  Eidgenossenschaft,  war  der  Diplomat,  welcher  die  Ver- 
handlungen zwischen  der  Krone  Ton  Spanien  und  den  katholischen  Orten 
leitete.  Er  fahrte  dieselben  mit  ausharrendem  Fleisse  fheils  mflndlich, 
theils  schriftlich,  und  residirte,  w&hrend  seinem  Iftngem  Aufentbalte  in 
der  S^weiz,  meistentheils  zu  Altdorf,  Kt  Uri 

Das  Älteste  Aktenstflck  des  geheimen  Archiv  von  Luzen,  wekhes 
Ton  d^  Erölfnung  dieser  geheimen  Negotiationen  JCuitde  gibt,  iat  ein 
Schreiben  der  Y  kath.  Orte  :  Luzem,  Uri,  Schwyz,  Ob-  und  Hidwalden  und 
Zug  an  Se.  katholischen  königL  H^jestftt,  d.  d.  Luzem  2.  Jenner  1573. 
Die  katholischen  Orte  schreiben  dem  König  Philipp  Tl.  :  «  In  Betracht  der 
Umtriebe,  welche  allwäi-ts  und  besonders  in  Deutschland  gegen  die  kath. 
Seligion  stattfinden ,  hätten  sie  mit  Herrn  della  Croce  sich  über  einige 
Punkte  berathen,  um  diesen  fte&hren  zuvorzukommen  und  den  Cflauben 
zu  schlitzen ,  sie  hätten  dem  Herrn  della  Croce  den  Auftrag  gegeben, 
diese  Punkte  im  Geheimen  Se.  Majestät  mitzutheilen  und  ersuchen  daher 
den  König,  die  Kittheilungen,  welche  dieser  Herr  ihm  in  ihrem  Kamen 
machen  werde,  mit  vollem  Zutrauen  aufzunehmen.  Da  es  sieh  4üer  um 
die  Angelegenheiten  des  kath.  Glaubens  handle,  so  erwarten  sie  eine 
günstige  Antwort  und  hoffen,  der  König  werde  ahi  (wahrer  Beschützer 
der  Christenheit  und  des  katholischen  Glaubens  handeln,  wie  auch  sie, 
als  Glieder  des  gleichen  Glaubens,  sich  stets  bewähren  werden  »  :c  k. 

Das  in  italienischer  Sprache  abgeûifiste  Schreiben  lautet  : 

BMra  Cathollea  Besla  Maestà. 

Vedendosi  sossitare  ?arie  pratiche  d'ogni  canto  et  speeialmente  in  Allamagna  a 
damn  della  fede  Catholica,  habbiamo  in  prenenir  alla  maligna  openiene  loro  et  in  con- 
sideratione  di  endetta  fede,  consertato  alonna  cosse  insieini  et  conforto  le  con  L*Am- 
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bisBftdore  di  t.  Mta.  il  sigr.  Pompeio  dell»  Croce  naideite  preiio  noi  mb  liaftl  mimì 
buoni  deporte  et  ebe  Teniftmoehe  egli  altende  oon  pnden»  et  düiga»  «111  lOfitii 
tratta  e6  noi  ebe  toeeono  il  semitio  de  t.  Mta.  et  pregatole  ¥oler  la  £ur*fBtaBÌen  e« 
seoretena  a  t.  Ita.  Perciò  nplicaBo  la  con  ogai  builtà  Togli  prestar*  à  aiiatla  no 
Anbaedatore  piena  eredenia  de  fidle  che  egli  a  noae  noitro  lerinom  é  eeaftriE*  coli 
T.  Mta.  La  qial  Togli  baier*  coniideratione  alll  negodi  della  fletboilca  IMb  et  reMl- 
nend  sopra  fieste  deelderie  nostra  d'uà  gratiesa  risposta  cobo  speroM  adla  bi^ 
di  Tostra  Ita.  come  Toro  protectore  della  cbristìanità  et  fede  catbelica  éba  1»  san  san- 
nita tee,  cbe  andura  noi  come  aembri  della  medesiiia  Me  non  »amiharsüs  nelle 
ocoorrentie  et  in  caso  cbe  besognssie  da  ricordarsi  fidelmente  di  fsesle  et  d'esser  sa- 
cbora  cenisi  Tneli  in  altro  a  t.  Hta.  Con  do  pregarcao  Die  concedi  a  t.  Mia.  ftUci 
gdsme  de  snel  stali  si  gli  doni  longa  sanila  et  liuLoreaali  sacconL  Bb  Lncema  et 
col  sigillo  deU  cari  feddi  nostri  confèdeiatt  de  la  dita  de  Laeena  algiUala  a  di  td. 
genaro  1B7S. 

jd'  Berenissinie  Pnotentissinio  8r.  8r.  Fhilippo  Oatbdico  Be  de  Bpagna  bssI» 
clcBMnlissinio  sigr« 

U  Cbmi  ftaltMi  BsImWb 

Vnteim  gleiebeii  Datum  erllegseii  die  Y  Orte  ebenftlb  BchMbtt 
an  den  Comendàtor  Maggior  de  Castigli»,  Oubernator  ii 
Mailand  nnd  Cfenenl-Oapittn  in  Italien,  nnd  an  den  ftraf  es  An- 
gnisciola,  Onbernator  in  Como,  wodnrchBie  diesen  htìAtn,  Mm 
Beamten  des  Königs  von  Spanien  Ton  den  mit  dem  Ktaig  beabsielitiglei 
Unterhandlungen  yertranlieli  Kenntniss  gaben,  nnd  die  Anieige  maeht», 
Hr.  della  Groee  sei  beanflaragti  Merflber  vorltoige  Sickspraelid  mit  f^am 
m  nehmen,  damit  sie  diese  Angelegenheit  dnreh  ihre  MXà»  nad  Em- 
pfehlungen nnterstatsen  k. 

Diese  beiden  Sehreiben  lanten  im  italienisehen  Qrigiiial: 

maie»  et  Bcchm.  Sn.  ». 

Haaende  nd  risotele  per  alcone  degne  casse  trattar*  co'  sna  HI&  akud  aodri 
particnlari  et  Tcdendo  con  gnanta  diUgentia  destreisa  et  afétiene  n  sr.  Panipsis  de  la 
Croce  foal  redde  presso  di  noi  per  Ambre,  di  sna  Hta.  et  Tostra  Seca.  Iratti  ce*  nd  B 
negotii  occorrerne  per  seniitio  di  sna  Mta.  et  Seca.  Ta.  d  siamo  resolnti  confidarli  fseifi 
nostri  desiderii  per  cbe  li  fiuda  saper*  a  snalRa.  co*  secretem  et  sopra  do  darilnestn 
littore  credentiali  co*  die  perdo  tretU  prima  il  tatto  co*  Tostra  ceca,  pregaaiohi  TsgiH 
al  sndetto  ir.  Ambasdadore  prestar'  pieaa  fede  di  gndlo  cbe  tratterà  a  ncme  nestn^ 
Et  ancora  Toglia  eeser  megito  fluLoranale  co*  saa  Mta.  acdodie  per  il  fiuior*  el  alterità 
sua  d  posd  ottener*  da  sna  Mia.  gralioea  risposta,  come  pienamente  confldasw  ne  h 
bnonta  et  pradensa  di  Tcstra  Bccella.  n  cbe  sera  da  noi  debitamente  reconcsdala  a  re- 
meritarlo in  esser*  promjjiti  a  li  snoi  seniitii  noie  ocadone  se  eférirano.  Con  gMiti 
pregando  IHo  concedi  a  TOstra  Seca,  felice  gonemo  et  co*  longa  sanila  ogni  prospera 
Da  Ti  sapra  a  di  2  de  genaro.  1578 

U  dains  Cantoni  IhMtB. 

All'  nimo.  et  Iccellmo.  sr.  nro.  ossmo.  n  sr.  Oommendator*  ■aggler'  Bt 
Oastif^  del  consiglio  di  stato  de  saa.  Ita.  cattca.  Ctonematore  ddlt 
stato  di  mano  et  sno  Capitano  Oenerale  in  Italia. 
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Molto  Dire,  sigre. 

Sabbiamo  incaricato  II  sr.  Pompeio  della  Croce  d'alcune  cosse  di  doner'  far'  in- 
tendere a  sua  Mta.  pero  che  ne  parli  prima  al  sre.  Gonernatore  de  Milano ,  et  le  tratti 
per  mezzo  del  Eccellenna.  sua  et  ordenatoU  che  il  tntto  conferisca  anchora  co'  y.  s. 
nire.  come  nro.  benenole  sre.  et  amiche,  per  ciò  pregiamola  yogliiin  questo  desiderio  nostro 
esser'  aiutore  fkuoreuole,  come  in  lei  intieramente  se  confidiamo  il  che  remeritaremo 
sempre  verso  y.  8.  Illre.  alla  qnal  il  8.  Dio  doni  ogni  felicita  et  contento. 

Al  molto  nire.  et  eccte.  nro.  fauoreuole  sr.  et  buon  amiche  II  sr.  Conte 
Jo'.  Anguisciola  per  sua  Mta.  Cattca.  Gouematore  di  Como. 

Unterm  21.  Oktober  1573  machte  P.  della  Croce  den  Y  Orten  die 
schriftliche  Eröffhnng  :  «  dass  Eöni^  Philipp  II.  ihre  Mittheilnng  gut  aof- 
genommen  und  mit  grosser  Znfriedenheit  ihren  gnten  Geist  und  ihren 
Eifer  zur  Erhaltung  des  kath.  Glaubens  bemerkt  habe.  Dass  der  König 
mit  besonderm  Vorzug  an  dem  kath.  Glauben  halte  und  ungeachtet  der 
vielen  Schwierigkeiten,  welche  fOr  seine  Staaten  entstehen  könnten,  ihn 
beauftragt  habe,  die  kath.  Orte  in  seinem  königlichen  Namen  zu  ver- 
sichern, er  werde,  falls  sie  wegen  der  katholischen  Religion  bedrängt 
würden,  dieselben  niemals  verlassen,  sondern  ihnen  auf  die  bestmögliche, 
nützlichste  und  angemessenste  Weise  Htllfe  leisten.  » 

Die  Eröffnung  ist  aus  Altdorf  datirt  in  italienischer  Sprache: 

t&n.  €r.  a  dl  x4  ottobre  in  AUtorll»  ef* 

Disposta  esponuta  da  me  con  Littore  credentiali  dell'  Olmo,  et  Scemo,  sre.  Go- 
mendat.  Maggior  di  castiglia,  Gouemator  del  stato  di  Mio.  et  Oapitanno 
General  in  Italia,  in  nome  de  sua  Mta.  alla  ridciesta  gli  fecero  li  ssri.  delti 
cinqui  cantoni  cattci.  ciò  è  Lucerà,  Vrania,  Scuit,  Vnderwalde  et  Toicho. 

Le  y.  y.  ssrie.  saferano  che  sua  Mta.  h&  troua  to  bene  et  è  restato  con  molta 
satisfattione  del  buon  animo  et  confidentia  b&  ritiouato  nelle  t.  y,  asrìe.  et  della  buona 
inclinatione  et  risguardo  tenone  alla  conseruatione  della  santa  fede  cattca«  della  guai 
sua  Mta.  tiene  tanta  particular  profectione,  et  non  obstante  li  molti  —  oontrapesi  ni 
puotriano  concorrere  che  puotriano  perturbare  la  quiette  delli  suoi  stati,  essendo  la  ri- 
chiesta dell'  agguitto  dimanda  le  y.  y.  ssrie.  per  la  inquietudine  gli  fùoteese  esser  datta 
per  causa  della  fieligione  come  cosa  che  tocca  al  semitio  d'Idio,  Mi  ha  comesso  che  in 
suo  Real  nome  li  assiccuri,  che  se  per  causa  della  Religione  cattca.  sarant  molestati, 
non  li  abbandonerà  et  li  aggiutterà  tutto  il  suo  possibile ,  et  con  quelli  aggiitti  che  i 
lor  ssri.  sarano  più  utili  et  più  comodi  come  ha  tatto  sempre  che  se  gli  è  presentato 
occasione  di  deifendere  la  fede  cattca.  et  che  in  ciò  non  gli  mancare* 

Pomptio  Croce 
residente  per  sua  Mta.  nel  inclita  lega  ffluetica. 

Die  katholischen  Orte  richteten  auf  diese  Eröffnung  unterm 
25.  November  1573  ein  feierliches  Dankschreiben  an  König  Philipp  II 
und  stellten  in  demselben  das  weitere  Begehren:  «Sr.  Haj.  möchte^ 
damit  die  Hülfe  im  Nothfall  nicht  zu  sp&t  eintreffe,  dem  jeweiligen  Ou- 
bemator  in  Mailand  den  Auftrag  und  die  Weisung  erfheilen,  dass  er  ih- 
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nen  im  gegebenen  Fall  und  anf  ihr  erstes  Begehren  sogleich  ohne  Ver- 
zug die  verlangte  Htllfe  zu  leisten  habe;  die  Feinde  h&tten  alle  Gelegen- 
heit, sie  plötzlich  zn  überfallen  and  anzugreifen,  und  es  sei  daker  un- 
möglich, Se.  Majestät,  welche  zn  weit  entfernt  residire,  zuerst  zu  begrflssen, 
falls  die  Hfllfe  rechtzeitig  eintreffen  soll  k. 
Das  italienische  Schreiben  lautet: 

Ala  S.  Y*  0«  B*  IL  siano  sempre  primieramente  offerte  le  nre.  hnmile  et 

promptissime  s*uite  k. 

Sopra  le  hnmile  et  instante  richieste  et  pregherò  nostre  a  benefitio  della  antitua  Ten 
Cathoea.  fede,  et  della  nra.  amata  patria  fotte  a  ?.  Mta.  con  ogni  secretena  p.  il  sua 
presso  di  nnoy  Residente  Amabasciatore  il  sr.  Fompeio  della  Croce  in  yirta  de  litre  Grt' 
dentiali  da  nuoij  dattogli,  Sabbiamo  co*  Ire.  credenli.  de  Y.  Ha.  et  dell  mmo.  ffigr. 
Commendater  maggior  di  Castiglia  dal  iatesso  ano  Ambor.  ricenoto  la  risposta  ie  ?. 
Mta.  Ciò  e  che  no'  ostante  li  molti  contrapesi  che  Ti  pnorriano  concorrtr«  aperUurba- 
tione  della  qniete  delli  stati  de  ?.  Mta.  lià  co'misso  che  in  suo  £eal  nome  ne  anaffiiri, 
che  se  p.  cansa  della  Religione  Gathoca.  saremo  molestati  no'  ci  abandonerà  mai  ne 
aggiutori  tutto  il  suo  possibile,  et  con  quelli  aggiuti  che  a  nuoj  sarano'  più  utili,  et 
et  più  co'modi,  si  come  hi  flstto  sempre  che  se  gli  è  presentato  occasione  di  difllsBdeie 
la  fede  Oathca.  et  che  in  dò  no'  ne  mancare.    DaUa  quel  sua  tanta  gratioaa  et  pia 
oiTerta  et  promissa  nuoj  non  solo  restiamo  satisfiatissi.  et  pienai  di  alegresa  p.  che  no' 
ci  poteua  pervenire  cosa  pin  acceta,  et  anco  più  necessaria  in  questi  perìcnlcei  tempi  mi 
ancora  di  tutto  il  onore  laudiamo  Fomnipotente  Tddio  che  p.  il  mese  de  ?.  Mta.  uoglia 
conserrare  et  mantenere  ancora  preste  di  nnoy  la  sua  sta.  fede,  come  ha  fatto  in  diuersi 
altri  luoghi,  Dilche  con  ogni  humiltà  referisstmo  alla  Mta.  Y.  a  quelle  maggior  gratie,  che 
a  nuoij  siano  possibile.  Et  restando  nnoJij  sicarissimi  ehe  la  Mta.  Y.  in  caso  di  bisogne 
esseguira  la  sua  gratiosissima  oiTerta  et  promissa,  accio  che  la  buona  Yolanta  de  Y. 
Mta.  ne  possi  esser  di  giouamento  opportuno,  standa  ohe  la  persona  sua  n'é  tanto  di- 
stante et  che  il  bisogno  in  unsubito  et  all'  improyìsta  ne  pnorria  sopragicongere  p.  la 
co'modità  che  hàno  nostri  inimici  de  assaltarsi  ne  fusse  dato  qualche  euidente  danno, 
no'  puorressimo  cosi  facilmente  rehauersi  Perciò  SHpplicbiamo  Y.  Ht&.  che  quella  Toglia 
dar  co'missione  et  ordine  ad  ogni  suo  gonematore  nel  stato  di  Milano  che  Tenendo  fl 
caso  et  essendo  da  nuoij  richiesti  chi  ali  bora  senza  dilatione,  in  vertù  della  offerta  di 
Y.  Mta.  ne  dia  il  richesto  aggiuto. 

Puoi  gratiosiss.  sacra  Maestà  nuoy  con  ogni  humilia  si  oiferiamo  de  hauer  questa 
gratiosa  prubiessa  de  Y.  Mtà.  in  perpetua  memoria,  et  in  ogni  occasione  con  ogni  fldeiia 
saremo  capaci  et  daremo  di  oognosoer  k  delti  nostri  sigri.  delta  sua  santa  gratiosa  oitota 
in  modo  tale,  che  siamo  de  indubitata  speranza  se  dimostraranno  tafante.  di  hauerlo  a 
onore  et  d'esserne  remerituoli,  che  la  Mtù.  Y.  ne  hauerà  da  essi  gratiosa  et  buona  sa- 
tisfatione  no'  pnossendo  di  pnte.  senza  espresso  pericnlo  et  pregindino  de  l'una  et  l'altra 
parte  manifestnre  delta  gratiosa  et  buona  Tolonta  eh.  Y.  Ht&.  ne  ha  demostrato,  et  tn 
tanto  no'  mancaremo  uerso  Y.  Mtà.  suoi  ministri  et  sudditi  di  isser  seruitieuoli,  et 
fargli  ogni  buona  amicitia  et  Yicinanza. 

Et  se  bene  teniamo  p.  sicuro  che  Idio  per  particolar  gratia  et  consemàtione  nostra 
babbia  Illuminato  et  inspirato  la  Mtà.  Y.  in  far  la  sudetta  resolutione.  Nondimeno  pnoi 
eh.  fa  tutte  le  sne  operationi  p.  qualohi  mezi,  p.  ciò  nuoij  dappoi  l'istissa.  persona  de 
Y.  Mtà.  et  dû  nimo.  sìgr.  Commendator  Maggior  qnal  di  ciò  ne  ha  fauorito  presso  Y. 
Mtà.  non  habbiamo  a  ninno  maggiormte.  de  ringratiare  che  al  delto  suo  Ambasar.  della 
Croce,  n  qual  già  prima  nelli  negoc^  de  Y.  Mtà.  presso  de  nuoij  et  li  uri.  Ctni.  si  è 
diportato  in  modo  tal  honoratamente  prudentamte.  et  amoreuolmente  che  nuoy  il  sa- 
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detto  iiiiportanti88o.  negocio,  ii*o  meno  eh.  la  Mta.  Tra.  li  saoi,  gli  habbiamo  confidato, 
et  p.  la  conclusione  effetnalmte.  cognosciuto  che  di  qnesta  nra.  confidanza  no'  si  siamo 
pnnto  ingannati,  anzi  che  qnesta  et  altre  sne  destre  negociationi  habbiano  piacendo  k 
Idio  di  snccedere  à  benefltio  de  Tana  et  Taltra  parte,  St  cosi  aspettando  da  Y.  Mtà. 
gratiosa  risposta  la  supplichiamo  tener  semp*  le  nre.  superiorità  et  nnoi  in  sna  protec- 
tione  et  gratia,  pregando  Nro.  Sigr.  concedi  a  Y.  Mta.  felice  gonemo  de  suoi  stati,  et 
gli  doni  longa  Tita  con  sanità  et  fànorenoli  snssessi.  Batta  et  sigillata  còl  sigillo  delli 
nri.  cari  fideli  cofederati  della  Citta  di  Lnzera  a  nome  de  nnoi  tutti  aUi  25  di  Nouembre 
nel  157â. 

Di  Y.  8.  0.  &.  Mtà. 

humili  et  deditissi.  seruitori  Li  AmbrL  delli  Consegli  secreti  nelle  Cinq 
Contoni  Catkei.  clone  Lucerà  Urania,  Schnitz  Undenralden  et  Zug 
de  commissione  de  delü  Consigli  in  Lucerà  p.  ciò  congregati. 

Am  gleichen  Tage  wurde  aneli  ein  Danksclireiben  der  kafh.  Orte 
an  den  Harcliese  de  Ajomont  in  Mailand  erlassen,  nnd  ilim  das  mit  obi- 
gem Brief  an  den  König  gestellte  nene  Begehren  empfohlen.  Ebenso 
wurden  die  Bemühungen  des  Commendator  Maggior  nnd  des  Grafen  An- 
gnisciola  schriftlich  Ycrdankt  nnd  diese  Herren  nm  fernere  Gewogenheit 
ersucht,  wie  nachfolgende  Schreibenlseigen. 

AI  Sr.  Mareheee  de  Ayomont 

nimo.  et  Eccmo.  Principe  et  gratioso  sigr.  A  FScc.  Y.  sia  semp'.  primieramte. 
offerta  la  nra.  amoreuole  et  prompta  seruitù  gratioso  sigr.  p.  litore  di  Y.  Sec.  et  relations 
deir  nimo.  Sigr.  Pompeio  della  Croce  presso  die  nuoij  residente  Ambasre.  habbiamo  co' 
somma  contentezza  inteso  il  gratioso  amorouole  et  Yicinouole  buono  animo  et  offerta  di 
Y.  Ecc.  dilche  so'mamte.  la  ringratiamo,  et  deue  Y.  Ecc.  parimente  de  nostri  sssL  et 
supri.  (si  come  già  prima  a  bocca  è  fatta  l'offerta)  no'  aspetar  altro,  se  no'  che  con 
diligenza  sarà  ysato  ogni  buona  amicitia  et  Yicinanza.  Ultra  di  ciò  Terrà  Y.  Ecc.  dal 
sudetto  sigr.  Ambr.  informato  delle  litere  guai  di  nuouo  scriniamo  a  sua  Mtà.  sopra 
la  gratiosa  risposta  dattoci  sopra  le  prime  nre.  humile  pregherò  fatte  Doue  preghiamo 
l'Eec.  Yra.  con  quella  maggior  efAcatia  et  instanza  eh.  potemo,  che  essa  ci  fitccia  gra- 
tia d'esserne  fauoreuole  et  propitia  presso  sua  Mta.,  non  tanto  nella  già  ottenuta  gratiosa 
rizolutione  et  promessa  qnto.  ancora  in  queUo  che  più  humilmte.  supplichiamo  sua  Mta. 
et  in  ogni  occorrenza  nra.  et  de  nri.  peneri  sudditi  delà  de  i  monti  d'haueme  gratiosamte. 
p.  rac'comandati  si  come  in  lei  speriamo  et  hauemo  ferma  confidenza,  desiderando  co' 
ogni  occasione  di  seruirla  et  d'hauerlo  à  remeritare.  Con  ciò  preghiamo  l'ommipotente 
Idio  eh.  concede  a  Y.  Ecc.  felice  gouemo  et  ciò  che  più  desidera.  Dalta  et  sigillata 
còl  sigillo  delli  nri.  cari  lldeli  confederati  della  Citta  di  Lucerà  a  nome  de  nuoi  tutti, 
alli  25  di  Nouembre  nel  1573. 

D.  Y.  Ecc.  m. 

libtionatiflai.  aeruitori. 

Al  Sr.  OoBBeBditor  Maggior. 

nimo.  et  Eccmo.  Principe,  nostro  gratioeisso.  Sigr.  A  l'Eec  Y.  sia  semp'.  pri- 
mioramte.  offerta  la  nra.  amoreuole  et  desiderata  seruitù  Chratiosisso.  sigr.  Prima  p.  litre 
credentiali  di  Y.  Ecc.  et  dapoi  anco  p.  altre  credentiali  di  sua  Mtà.  istessa  habbiamo 
di  nuauo  p.  V  Olmo.  sigr.  Pompeio  della  Croce  suo  presso  di  vue^  Eesiiente  Ambascia» 


m 

ior«»  eoa  inlinb  et  eordiile  allagma  et  piêw^satiifiMioM^iBftin  1»  gnUMÉai  ck 
firtorift  rispofU  di  nu  Mta.  fo]m  la  nre.  Immlle  rièhesto  «t  ptegbcra  ftttt  «mm  fadli 
là,  dileke  si  tmt  il  dovor  noie  babMamo  p.  FiiteiBo  %t.  Antee.  ntoto  a  a.  JttL  â 
beeea  et  ia  ieeritte  quelle  ugior  gniie  dM  p.  netj  sitae  etele  peeelMle,  M  fMl  da 
eiaae  fieasnle.  iifonuti  e(  eepemo  eke  Y.  See.  lia  fttte  egni  taem'  qpom  eft  Wl^ßm 
in  proen«re  et  fmeiirei  preieo  8«a  Mtà.  p.  luMere  «leeto  tute  gielleia  eft  4s  hmQ 
deridente  eoiTeeeioM  et  rîeolRtione,  perciò  vmd^  riigntiiiae  l^Bee.  T.  se*] 
iBftaitierte.  npplietadola  ne  teiga  p.  r««eBire  ri  eoae  kà  fiUte  p.  il 
gratta  et  protectione,  coiiie  onoy  di  qveste  et  d'ogni  altra  gratia,  p.  1*] 
banatone  in  lei  contdentamte.  eperlano,  oferendoti  a  liée.  Y.  doie  II 
86niit&,  et  coea  che  li  eia  in  piacere  et  grata,  che  con  eommo  deriderlo 
prontieelBi  et  paratieiiaL  Con  riè  preghiane  remiipotente  Idie  che  oeacedi  aT  loe. 
Y.  centra  li  UbeUi  d'Idie  et  di  e.  Ita.  Yltteria  et  ogni  léUceeneeeeo.  Datte  et  affiliate 
còl  sigillo  delU  nrL  cari  ildeU  confederati  della  Otte  di  Lneara  a  aome  de  isaQ  tatti 
àlli  di  26  di  nonemhre  nel  1673. 

D.  Y.  Ecc. 

AfletteaatlaaL  a^dtaiL 
Li  imhrL  delli  Cornei^  Secreti  arili  (Snq  Cantoni  OatteL  deoe  Laeva, 
Yrania  echniti,  Ynderwaldo  et  Zvgh,  di  commieiloBa  te  are.  in 
Lacera  p.  dò  congregatL 

Al  OQüle  «a.  Aagaliclala. 

Mole  Diro,  et  gratioeo  eigr.  A  mimo,  rignia.  sia  semp*.  primierani.  offerte  la  aeeüt 
amorenole  semitù  co*  ogni  honore  et  heae  die  iene  in  poter  noatro.  Graüooo  partiee- 
larmte.  fanorenole  confidente  eigr.  p.  litere  credentiali  di  Y.  8.  molt'  DL  et  xatetteae 
a  bocca  fitta,  dell'  HL  er.  Pompdo  della  Oroee,  hahhiamo  a  piene  intaeo  fi  feaeae 
animo  et  fimorl  fiittod  de  Y.  8.  M.  IlL  sopra  le  pregherò  da  nnoy  à  lei  fktto  in  con 
nostre  Importnntiss.  Dil  che  gli  ne  riférisrimo  qtte.  maggior  gratie  che  poterne 
pregandola  cordiamente  che  occorrendo  il  bisogno  si  in  qnesto  tuante  ancora  In  altit 
nostre  occorrerne  noglia  fanorird  et  hauer  nnoy  et  li  nostri  semp\  p.  raconandati, 
ri  come  nnoJij  nella  m.  DI.  s.  Y.  come  nostro  confidentisso.  rigre.  hanemo  ferma  et 
indnbitote  speranza,  desiderando  occassione  di  poterlo  remeritare,  et  Carlo  eogaeecer 
questo  semitiaaole  animo  et  buona  Yolonte  gli.  portiamo.  Con  queste  preghlaaie  Idie 
gli  dia  prosperiti  et  la  mantenghi  sempre  in  sua  gratia.  Datte  et  sigillate  eòi  rigiUe 
delli  nostri  cari  fideli  confederati  della  ritte  Lucerà  a  nome  de  nuoU  tnttL.aUI  26  di 
Nouembre  nel  167S.   D.  D.  S.  molt.  ni. 

affetiònatiaai.  andri  et  p.aaralrla» 

Trotz  dieser,  fUr  das  Bflndniss,  sowoM  spanischer  als  scliweizerifleher 
Seite,  gflnstigen  Stimmung  traten  jedoch  bald  Schwierigkeiten  und  Hinder- 
nisse ein  nnd  hemmten  den  Gang  der  Verhandlungen,  in  welchen,  wie  es 
scheint,  das  Geheimniss  nicht  immer  treu  beobachtet  wurde. 

Die  Tor-  und  Nachtheile  eines  Spanischen  Bflndnisses  Ynirden 
mit  denjenigen  eines  französischen  Bündnisses  auf  die  Wagschale 
gelegt  und  obschon  in  den  Augen  der  katholischen  Orte  das  Spanische 
im  Allgemeinen  vorzog,  machten  die  Freunde  des  Französischen  den- 
noch ihr  Gewicht  eben&Us  geltend. 

Sitter  Boll  von  Ury  äusserte  sich,  wie  nachfolgender  Beridit 
aus  dem  Jahre  1574  zeigt,  öffentlich,  es  werde  in  nicht  langer  Zeit  tou 
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den  y  Orten  ein  Bflndniss  mit  Spanien  geschlossen  werden,  die  Yomehm- 
sten  in  allen  Y  Orten  seien  dafür  gestimmt  nnd  sie  fänden  dasselbe  nütz- 
lìcher  als  das  Bflndniss  mit  Frankreich.  Die  Eidgenossen  könnten  zu 
ihrem  Nntzen  mit  den  flremden  Fflrsten  Bündnisse  eingehen  nnd  in  deren 
Kriegsdienste  treten;  hiefflr  biete  aber  Spanien  mehr  Yortheil  als  Frank- 
reich; denn  ans  dem  Herzogthnm  Mailand,  nicht  aber  ans  Frankreich 
könne  man  Getreide  nnd  beqneme  nnd  nothwendige  Sachen  beziehen; 
in  Frankreich  werde  der  Schweizersoldat  flbel  gehalten,  der  König  sei 
arm  nnd  werde  immer  wie  ärmer,  könne  die  Zahlungen  nicht  leisten, 
Frankreich  sei  in  Parteien  zerspalten  nnd  vom  ketzerischen  Glauben 
stark  angegriffen;  König  Philipp  Ton  Spanien  hingegen  habe  immer  die 
Lutherischen  bekämpft,  sei  reich  und  mächtig,  könne  und  werde  die  Eid- 
genossen, welche  sich  mit  ihm  verbinden,  besser  behandeln  als  der  König 
von  Frankreich.  Aus  diesen  Ursachen  werden  die  Y  Orte  mit  Spanien 
etwas  Bflndniss  machen. 

In  Luzern  wurde  laut  diesem  Bericht  Oberst  Pfyffer,  als  des 
Königs  vornehmster  Diener,  beauftragt,  Au&ehen  zu  halten  flber  diese 
Spanischen  Yorgänge  und  die  geheimen  Schritte  derjenigen,  welche 
mittels  angebotener  Capitulationen  den  Weg  hiezu  bahnen  möchten,  zu 
flberwachen  kJ) 


1)  Dieses  Bdiriftstüek  trl«t  die  Anftelirin:  .jLnt reffend  die  Hispaniiolie  Pfindtnnas 
1574.'*  Beim  Singange  stehen  folgende Sandglosse«}  „Dies  Ist  gsin  ein  Yorbott  rnd  TorloniTende prophei 
wie  wol  es  der  Zytt  noch  niemands  glonben  wœUen,  dann  man  am  Franiosen  in  fast  t.  heflter  gnalthen .' 
(Die  letiteren  Worte  sind  im  Hannseript  nndenflleh).  —  „Ist  hernach  Ins  Werk  kenmen  Ao.  1687.** 

Das  Schriftstnck  lautet  t 

Anlrefèiid  die  HIbimuüicIm  Pflndtmus  1574. 

Der  Bitter  Boll  yon  Yrj  hatt  sicli  öffentlichen  merken  lassen  es  werde  nit 
lange  Zitt  Mngan,  die  fünff  Ortten  soUent  mit  dem  KSnig  In  ffispanieBi  In 
pontnnss  gan,  Dann  die  fûmemsten,  ynd  ans&clienstliclisten  in  den  flnff  Ortten 
^end  wol,  das  sQllichs  Irer  grosser  nutz  wer  es  were  Inn  anch  nntzlicher, 
dann  die  frankrf chische  pündtnnss. 

Wir  besorgend  aneli  nitt  das  einiger  Fürsten  vns  In  das  Land  falle,  yon 
wegen  das  dasselbig  nit  Bych  Ynd  wenig  sn  gewinnen  wftre,  die  fürsten  möchten 
onch  den  Krieg  nit  lang  erhalten  yon  mangel  wegen  der  Proninant. 

Die  Eidtgnossen  ersnchend  der  Fürsten  pändtnnss,  nit  yon  einichen  Yer- 
thmwens  oder  Znflncht  allein  yon  gwfinn  Ynd  nutzes  wegen,  Irer  Nntz  ynd 
komlichkeit  flnsse,  ynd  stunde  allein  yff  dem  Hertzogthnmb  Meyland,  yon  denen 
man  allerley  gedreitt,  Komlichkeitt  ynd  ander  nottwendigkeitten,  Züchen  möge, 
welches  man  aber  yon  Frankrych  nit  haben  möge. 

Die  Eidtgnossen  Zfichend  aaeh  In  der  Ffursten  Dienst  damit  9j  ettwas  über- 
kommen mögent  Ir  Hnsshaltnng  dester  bas»  sn  erhaltten,  aber  i^  sy  nfitzit  meer 
In  Frankrych  sn  gwftnnen,  alle  Ding  sind  grosam  th&ren  daselbst,  die  gmeinen, 
Knecht  lydent  fibel,  werdent  übel  gehallten,  Der  König  sy  arm,  yermög  nit  meer 
Znzaalen,  ynd  ie  lenger  ie  &rmer,  Ynd  letztlich  gar  in  grand  gricht  werden. 
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Wirklich  trat  der  Spani  seil  e  Ctesaodte  I^.  della  Croce  im  Jaln 
1574  mit  HüittreapitnlationeB  auf  und  snclite  8000  luii  n  ertdln, 
nm  die  XebeHisclien  nnd  Nenglftnbigen  in  den  KiederiindindeB  BtWiiii 
zn  beUmpfen. 

Wegen  dieser  Werbnng  entstund  in  melireren  Orten  md  lOBal  ii 
Lnzer  n  grosser Llrm.  Der  Spanische  Gesandte  wurde  nlBiliäi  ia  Lnnn 
bescbnldigt,  die  Hanpflente  ernannt  nnd  die  Werbung  binnen  la  ìiìrf, 
bevor  er  die  Obrigkeit  darflber  begrflsste.  Luaem  (auf  lutrieb  ihr  ftai- 
zOsiscben  Parthei?)  untersagte  sofort  strenge  die  Werbung  uad  F.  dfll|i 
Croce  sab  sich  genOfliigt,  persönlich  vor  den  geheimen  BiAn  der  T  Mb 
und  vor  dem  lath  in  Luxem  zu  erscheinen,  sich  zu  reehtftrligui  uni 
das  Gesuch  um  einen  Aufbruch  von  4600  Mann  genehm  su  HiaAcn. 

Die  beiden  Audienzen  fimden^  in  der  Woche  nach  (tmuduMkto  1574 
zu  luzem  statt,  wie  aus  folgenden  zwei  Ictenstttdœn  hervorgèkt,  wovn 
jedoch  das  Erstere  viele  unleserliche  Stellen  entfallt: 

itaig»  VM  Hltpaalen  ieilantlM  gegoi  MrOdMIiciai  OrteB. 

,  Vff  montog  ttaeh  qnidiiodo  Anno  1674  bt  der  Uér  pMnpdis  vom  Cilti  Dk. 
Mt.  Sil  mipMlen  Gestndter  Tvr  mlneii  Ham  dm  s^Mmei  Ihitai  iîtuIMw,  ni 
mtlkh  ««»igtt  iMhdeB  er  mttt  der  Statt  Lieeni  etwas  SeekwIèMigia 
Hab  er  gnu  nraor  mit  minen  On.  Herm  denn  s^eimeii  KUtea  als  deasi 
wSUeii,  ntt  aUein.eiii  gemeinea  PQrtrag  se  thma,  eoader  red  imk  red  fegen  ata 
sageben  nind  aller  Nettorflt  nach  sa  Tnderreden. 

Denaeb  Temer  aageseigt  Nab  dem  Vngfulicb  Tor  einem  Jar  nmaeherisy 
Ton  den  seètisebennTnder  engen  gsin,  sige  mengerlqr  geredtt,  wie  sieb  die  tlsfhaHanfcn 
Ort  oncb  La  fall  der  nott  vmb  Hilf  ymbeeben  megten.  Sige  alse  mendunale  anMt 
(wo  oneb,  ob  wem  by  der  kSnig.lft.  suHispaniea  etwas  Hilf  tsbiing  siSelUe^  wie  âfllkls 
alles  Der  lenge  naeb  Ime  In  Beneleh  geben  ynd  was  da  ysgebraebt  worëan,  aiga  alki 
Im  gscbriift  yerfssst  one  ZwilTell  binder  minen  Gn.  Herren  ligen  werdenn,  Tsid  qfge 
nocbmaln  Ir  Ht.  gsinnet  ynd  babe  onci  Irem  Gibenater  sa  liüand  benobleB  daa  Im 
fall  der  nott,  Ir  Ht.  Hilf  vnd  Qystand  mit  gelt  md  Ittten  wie  man  das  begarrea  werie^ 
md  am  kamtebesten  sin  mOge,  eneigen  md  bèwysen  solle  ynd  wlOle. 

Vnd  80  man  franloycb  wider  ein  frembden  fBrsten  binfb  aehftnn  tal 
sebirmen,  sind  die  Fransosen  Vnder  einander  dermassen  Termiseketi  md  SwTtrsddM 
das  die  Eidtgnossen  sieb  Irer  nit  tU  meer  annemen  werdend,  Ton  wegen  daai  ïïj 
die  eine  alla  wol  alle  die  andern  sebttsen  mttssend  Dann  der  ketserisebo  glmben 
gy  dermassen  bj  Inen  Ingewnnlet,  das  der  kbnm  m9ge  Vssgerlttet  werdesu 

Han  säbe  vnd  gespftre  aber  dagegen  mit  was  yffnr  Vnd  ernst  der  Dilg 
Pbilipp  wider  die  Literiseben  ffbrfbre,  babe  oncb  nie  kein  frid,  noeli  anstaad  sdt 
Inen  mseben  wmien,  er  eye  Ryeb  ynd  gwaltig,  mVcbte  ancb  didenlgen,  ae  Im 
dienten  vil  bass  sallen  ynd  ballten.  Br  werde  oncb  den  Hidtgnossen  bessn 
besoldnng  geben  dann  der  ÏBnig  In  Vrankryob. 

Vnd  sdüüsst  damiT  das  ton  obgesagter  Vrsacben  wegen  die  Aiff  Oitt 
gsinnet  Vif  ettwas  jj^tadtniss  Hat  Ime  aabandlen  ynd  maeben. 

Darair  sSlle  ietsand  Herr  Oberster  ftjthir  VflMeben  baben  dun  êiifmjl  ir 
dess  Hdnigs  fllmemster  Diener,  werdent  dieienigen,  so  biemit  Vmbghaad,  Ija  aller 
Heimliebkeitt  yerballten.  Dann  qr  mit  den  angebotten  Cafpitdatlonen  abi  Wig 
darsn  machen  wtHlend. 
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Diewyl  daa  Inn  Kiderlaoden  die  Krieg  f&r  Tnd  für  dvrcli  die  rebelliselien  su 
minpt  Tnnd  fremde  Hilf  m  rosi  Tnd  fus  su  Inen  nemend  begftre  Ir  Mt.  X  Y  vendlin 
Tonn  den  fünf  (hrten  su  Ime  zn  nemen,  werden  dieselben  die  erst  Hnsterong  Inn  Bnr- 
gond  thnn  vnd  da  gebruclit  werden,  Im  fai  so  der  Fyend  sieb  dabin  zftcben  wnrde,  wo 
nit  an  andre  Ort,  allein  Inn  i^bu  erblanden,  wider  die  so  sich  von  goti  md  Ir  Mt. 
abgeworfen  haben,  Sonderlich  gegen  keinen  andern  Fürsten,  Herren  noch  Eremdtt  sonder 
aliein  wie  obstett. 

Mit  pit  Ir  Mt.  Zewillfarenn,  angsehen  das  Tor  etlichen  Jaren  diser  Tffbmch  be- 
willigett  bis  Inn  acht  tnsend,  Diewyll  dann  Ir  Mt.  jets  diser  Zit  der  Hilf  mangelbar, 
Ir  Mt.  die  nochmaln  snbewüligen,  Dan  wo  sich  zutragen  bette,  das  man  Inn  der  Eydt- 
gnossschafft  Ir  Mt.  Hilf  mangelbar  gsin  wäre,  würde  mann  die  selben  by  Ir  Mt.  oneh 
ftanden  haben.  Sonst  hab  der  Herr  die  swo  Statt  Frybnrg  vnd  Solothnmn  anch  hanimb 
begrüssett,  Termeint,  deshalb  Tnn  yonnoten  sie  ein  Tagsatnng  hanmib  sn  beschriben, 
sondern  ein  Ort  nach  dem  andern  anzesprechen,  welche  Ort  aber  bewilligen  wurden, 
«ige  er  mbesehwtrtt  dieselben  dann  tIT  ein  tag  znbeschryben,  ynd  sn  Tnderreden,  oder 
doch  zum  wenigsten  mit  den  HSnptlüten  wo  mnssen  handien,  das  sy  ein  gntt  yernügen 
haben  werden.^ 

1174  MoBtap  nach  Quailaiodo. 

Yff  hüt  Ist  Ter  M.  G.  H.  erschinen  der  Heir  Fempeins  de  la  Cmce  k.  Mt.  Ton 
Hispanien  Ambassador  Tnd  nach  Yberantwortnng  seines  Credeni  Brieib  Ton  Herren 
Oommendator  maggior  de  Castiglia  In  namenirk.  Mt.  gebeten  Tnd  begert  das  man  Ime 
nochmalen  Tnd  Jetznnd  tIT  ein  nüws  Widemmb  wSlle  Tergonnen  Tnd  zulassen  den  hie- 
Tor  Im  1568  Jar  Herren  Graffsn  Ton  Anguistolo  bewilligiten  YlTbruch  etlich  1000  Sidt- 
gnossen,  Tnd  namlieh  Jetzund  4600  Knecht  die  Lr  Mt.  In  Niderland  zu  erhalltung  Irer 
Srblanden  daselbst  Tnd  zu  ghorsamen  die  Bebelliscben  Tnd  NüwglSubigen  daselbs  in 
sinen  Landen  Tnd  zu  erhalltung  Tnd  pllanzung  der  Catholischen  Religion  In  selbiges 
Lands,  füren  Tnd  Torordnen  werde,  dieselbigen  werden  mit  gutten  Kriegslütten  Jeder 
Zytt  wol  bewart  Tnd  beleittet  werden  sSllen,  wie  dann  Ir  Mt.  sich  gegen  M.  g.  H.  alles 
gutten  willens  Tnd  willfarung  Tersehen  thüyn.  In  ansehen  der  gutten  Oorrespond^ 
so  Ir  Mt.  gegen  M.  g.  h.  bishar  erzeigen  Tnd  Im  fiuti  der  nott  sich  M.  g.  h.  dessen 
gegen  Ir  Mt.  euch  zu  getrOsten  haben  m9gen,  alls  gegen  einen  Fürsten  der  nit  gemanglet 
den  Catholischen  Glauben  zu  beschirmen  wie  auch  M.  g.  h.  dessen  euch  allzyt  bishar 
gerümpt  worden,  der  HolCnung  diewyl  diss  ein  billichs  Tnd  Christiichs  beg&ren  sige  Tnd 
die  Catholische  Religion  berüre,  werde  man  disz  nit  abschlachen,  Mit  ril  längerem  Tnd 
femerm  Tnd  frihidtlichem  erbietten  Tnd  erinnern  k.  Man  wurde  auch  sOlliehe  Sydt- 
gnossische  Knecht  anders  nit  wyters  bruchen  dann  In  Burgund  ob  sich  der  fynd  daselbs 
erzeigen  wurde  fis  wire  dann  das  sich  der  find  anders  wo  erzeige,  wurde  man  da- 
selbshin  nachTolgen  müssen  doch  wyter  nit  dann  In  Ir  Mt.  Srblanden,  aber  weder  tITs 
mer  noch  an  die  stürm  Tnd  gar  nit  wider  fiydgnossischen  bruoh  x.  mit  fernem  Artiklen 
Tnd  allsdann  M.  g.  h.  möchten  bericht  sin  das  schon  Houptlüt  sollen  bestellt  sin  Tud 
schon  haben  wollen  knecht  annemen,  Derhalben  by  Inen  Tnd  den  Iren  ein  Torbott 
gethan,  des  hatt  er  sich  Tcrantworten  das  daran  nüd  sige,  Tnd  gebetten  das  M.  g.  h. 
diss  gebott  wider  TfflSsen  wSUen  Tnd  Ime  mit  gnidiger  Willfried  antwort  begegnen  x. 

Daruif  ist  angesehn  dem  Herrn  synes  firündtlichen  Fürtrags  Tnd  anerbiettens  zu 
danken  Tnd  habend  euch  ein  gutt  gfallen  daran  gehept.  Jedoch  diewyl  der  Herr  allso 
linderrucks  Tnd  Tnbegrüsst  M.  g.  h.  In  etlichen  Orten  fürgfuren  ynd  etwas  erlangt,  da 
M.  g.  h.  wol  Termeint  dass  lr  zuerst  zu  M.  g.  h.  als  dem  Tordersten  Catholischen  Ort 
kommen  oder  ein  Tag  Ton  Catholischen  Orten  wie  brüchlich  beschriben  haben  soUt  Tnd 
M.  g.  h.  warhaftig  erfaren  das  etUche  zu  HQuptlüten  emamset,  Tnd  wüüen  knecht  an- 

1)  nat  laimieript  tit.  wie  biniti  ffrfemarkt,  ta  fidea  BMOn  laeofMdi  wir  babtm  4aaMlb9 
beitmS^eh  ii  eatdflìBrn  feraeht 


«oMi,  ÎÉÊÊÊtm  M.  f .  1*  Vj  mielate  ntWMt  tbì  iiiiigiwi  fvMt 
bM  aaieigt  wwira  OiiMUf  n  gttai  ìm  lie  Ort  m  tewflüiai  tot 
kefia  M.  f.  1*  kMdrte  mbuwml*) 

a 

Mesa  Yargisge,  AMmie  Hberlduipi  «He  SeitferUHafBM  mvn  ipdl 
geeignet,  d»  Bflndniss  swischen  BpMiiem  uid  den  Y  loAoBadm  Mn  a 
fördern  und  erst  mit  dem  Jakre  1577  nehmen  die  ?i 
einen  Vortging. 

Am  8t  (Hhmerstng  1677   Yereammelten  rfdi  die 
der  Y  Orte  zu  Lnzem,  empfingen  den  spuisdien  OeeaadteK  P. 
Croee  in  Audienz,  nnd  nahmen  deesen  mtndlièhen  nnd  schnllBcfeeB  T» 
trag  entgegegen. 

P.  della  Croce  erOtnete  in  ansfahrUdm*  Iode:  «boìb  Hng  ari 
ein  beeonderer  Beaehflier  der  katholiaehen  leUgiom  nd  «wte  die- 
selbe nicht  nur  in  seinen  eigenen  Lindem  aufrecht  in 
dem  auch  aUeFttrsten  nndBq^Miken,  welche  das  gleiche  Ziel 
zn  nnterstftteen.  Unter  allen  diesen  liegen  ihm  die  Iralhìeiinehea 
Orte  am  meisten  am  Herzen  nnd  er  habe  daher  ihnen  in  sebiea  kfnig- 
liehen  Kamen  nnd  Anflrag  zn  erSfiien,  dass  8e.  Maj.  den  V  (Mea,  ia 
Fall  sie  wegen  ihrem  Olanben  bedrlngt  wflrden  auf  ihr  Yeriangum  alle 
nnd  jede  Hülfe  gewihren  werde  nnd  zwar  zn  jeder  Seit  9mt  einAHhai 
Begehren  in  der  bestmOgHAen  Weise.  Die  knAoHsdien  Orte  «oBn  aha 
der  Hlllfe  des  EOnigs  Tersichert  sein,  gleichwie  der  iSnig  etättetindet 
Fklls  auch  aof  deren  gute  Dienste  zSUe. 

«  Auch  der  ftnbemator  von  Mailand,  Marchese  de  Ayamonte,  habe  ihn 
beauftragt,  den  kafL  Orten  anzuzeigen,  daea  er  yen  dem  KOoig  dm  be» 
stimmten  Auftrag  erhalten,  Ihnen  Hfllfe  zu  leistm,  nnd  dass  er  jederarit 
bereit  sei,  diesen  Auftrag  mit  aller  Kraft  zu  Tollziehen,  indem  er  per- 
sönlich für  ihre  ITation  eine  besondere  Zuneigung  hege  und  bereit  sei, 
mit  Urnen  bestens  in  Einyerstftndniss,  Bachbarscliaft  und  Frenndachaft 
zu  handien.  » 

Die  geheimen  Rathe  nahmen  diesen  Yortn^  dea  spaidsiftea 
Oesandten  verdankend  in  Abschied  und  beschlosäen,  darüber  sich  mit 
ihren  Obern  zu  berathschlagen  und  einen  besondem  Tag  auf  nichsten 
Montag  St  Catharina-Täg  Abends  in  Gersau  zu  halten,  um  dem  EOnig 
eine  Antwort  zu  geben.  Die  BerathscUagung  und  Tkghaltong  aoU  jedoch 
im  Stillen  stattfinden  und  alle  Sach  im  höchsten  Oeheim  bleiben,  wie 
dies  die  Noibwendigkeit  erfordere. 

Folgendes  ist  der  Abscheid  der  geheimen  B&the  you  SL  Ofk- 
marstag  (16.  ÜToY.)  1577  und  der  yön  Hrn.  P.  della  Croce  in  italienischer 
Sprache  gehaltene  und  schriftlich  eingereichte  Y  o  r  t  rag  : 


l)  Hlertaf  folgt  nackitekento  Im  Ijluiiierlpt  wMer  dnrekffettrleheiier  l«anl«t  ^ynü  n  9- 
achtelt,  10  der  Herr  die  laeh  ufof  fBreii  wie  deb  gedmpt  lietle,  vmd  tarftBkUck  crin  ^||b%  ÌÉr 
bette  vUIleàt  lae  frvndtlleher  oder  wlUflldr  Biffai  ffeutwert  oder  b«M>«t  werde«  àm^ 
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Abflclield  der  S  OatlioUflclieii  Orte  sehelmeii  Khftte  lïï  S.  Otlunantos  l^H  ni 

Lnseni  u.  sampt. 

Uff  diesenn  Tag  ist  yor  nus  erscMnen  der  Hochgeachte  Edel  Herr  Fompeins  yon 
OrOiz  Oniglich  Gatholischer  MJ.  yon  Hispanien  Bhat  ynd  Gesandte  in  ISblielier  Ejd- 
gnoBsscliafft  ynd  erstlich  nach  anzeignng  sjnes  frnndliehen  Gmsses  ynd  erbietnng  aller 
frandsehaff  gnädigen,  ynd  gftnstigen  Willens  yon  synes  Herrn  des  KSnigs,  ynd  aller 
Dienstwilligkeit  yon  sjn  selbs  wegen,  yngelegt  ein  Credenz  yon  Ir  Kg.  Mj.  ynd  dem 
Herren  Margkgrafen  yon  Ajamont  Gnbemator  zn  Meyland,  Demnacli  synen  Fnrtrag 
fiowol  Mûndlieh  als  ancb  scbrilTtlicli  getban,  mit  ganz  herzlichen  ynd  tröstlichen  Worten, 
wie  Jedem  both  yndenk,  das  alles  onch  der  yngelegten  BrieiTen  Abschrilften  haben  wir 
in  ynsem  Abscheid  genommen,  an  ynsre  Herrn  ynd  Obern  die  geheimen  Eh&t  zebringe, 
die  sollen  dis  alles  abhören  nnd  sich  darüber  mit  ernst  berathschlagen,  damit  man  ylT 
nlchsten  Tag  so  Insonderheit  hammb  yon  den  geheimen  Rhftten  gehalten  werden  soll 
eich  berathscldagen  ynd  ynderreden  möge  wie  man  Ir  kg.  Mj.  ynd  dem  Herrn  Margk- 
gralTen  ylT  das  formlichest  ynd  glimpflichest  geantworten  ynd  Danksagung  thnn  wolle, 
das  einer  sollichen  hohen  ynd  trostlich  Znsag  gemfts  syn  möge,  ynd  soll  anch  jeder 
Bott  an  sine  Herren  ynd  obem  bringen  wie  ynder  yns  beredet  worden,  Das  söUich 
Sachen  in  aller  höchstem  geheim  blyben  Das  es  by  dem  wenigsten  yssbreche.  So  haben 
wir  auch  dem  Herren  Fompeio  synes  gattherzigen  yfers  ynd  flysses  dess  er  sich  in  diser 
ynd  andren  fürfallenden  Sachen  so  die  Wolfart  ynd  erhaltvng  ynsers  Vaterlands  be- 
langen, erzeigt  ynd  in  allen  Trüwen  bearbeitet.  Ein  gar  fìmndliche  Danksagung  gethan 
ynd  Inen  gebeten  in  söUichen  gnten  Willen  wie  bishar  zn  yerharren  wie  Jeder  Bott 
syner  Herren  ynd  Obem  zn  berichten  weiss.  Wir  haben  onch  söllichen  Tag  bestimpt 
ynd  angesagt  yff  n&chst  Montag  inn  Sanct  Gathrines  Tag  abend  zn  Gersoy  an  der 
Herberg  zn  erschynen,  dahin  jedes  Ort  syn  Bottschailt  mit  beyelch  ynd  gewalt  abfer- 
tigen sol.  WöUche  Ort  aber  Ire  Gesandte  gewont  sind  yon  den  Gemeinden  ze  tagen 
zeschicken  ynd  nach  den  Yiertheils  ymbzegan  lassen  da  sollen  diselbigen  in  diser  ynd 
derglychen  hochwichtigen  geheimen  Sachen,  Die  Botten  sendnng  so  wyt  nit  kernen  lassen 
sonder  allein  die  geheimen  Bhät  ynder  Ineselbs  die  Gesandten  in  aller  stille  abyertigen 
ynd  yerordnen,  damit  alle  Sachen  in  höchst  geheim  blyben  mögen  wie  dann  söUichs  Die 
nothwendigkeit  an  Ir  selbs  höchlich  erfordert. 

Gesandte  Lnzem  Seh.  Pfeffer.    Seh.  Hemlin.    S.  Gloos. 

Yry  Jakob  Mnheim. 

Schwyz  Hans  Gasser    R.  Landamman. 

Ynderwalden  Melchior  yon  Fine  ritter  des  Hathe 

Ob,  ynd  Heinrich  yon  Wy  Landamman 

Nid  dem  Wald. 

Zng  Hanptman  Hans  Nnssbanmer  des  Bhats. 


Dess  Königs  yon  ffispanien  anerbietens  den  6  Oathelisehen  Cantonen  was  er  den 
far  Hilir  thnn  wol,  so  sy  nmb  dess  Catholischen  Glonbens  Willen  angefochten  werden. 

Illri.  snri. 

Hanendo  inteso  la  honorata  congregatione  d'yoi  ssri.  à  nome  delli  ssri.  de  s. 
Cantoni  Gattci.  son  conparso  ananti  Fyoss.  per  salutarli  à  nome  della  Mtà.  del  &e  mio 
sigre.  et  yestro  particular.  aifectmo.  amico  et  confederato,  et  dell  nimo.  sre.  Marchese 
d'Ayamonte  suo  Gouerte.  del  statto  de  Milano  et  Gapeo.  Gnle.  in  Italia,  et  farli  sapere 
comò  alla  Mt&.  sua  é  statto  di  Grandisemo.  contento  le  hauer*  inteeo  per  le  sue  YltJme 


Ire.  1«  ftrtteilftr*  »itatee.  Li  deMttrui«,  et  11  daiiiitrto  iMito  eh«  taMM  i%  mh 
foniM  Mllft  Ite.  et  iidoMtela  fede  catte,  della  q*le  na  Hka.  è  riBfilar.  vwt  |n- 
teettr.  et  per  li  fule  è  per  teyiefane  mmjfn  tliaaeate  et»  essi  ftm  au  pr 
wuenarlft,  mii  AprettaBdo  11  aaeitafar.  li  üii  iefai  ^  ■^•^i,  mmm  à  llrtla  ala  kn 
«t  e  per  tee  aeaq^  mi  lalto  fer  aaitei^b  aéDi  itatti  nttapealt  alk  .«a»  lad 
antaa,  aa  per  igiattar  aaearai  eg^ai  Friaeife  et  KefiMiea,  éha  vagua  WÊattmmm  la 
eoea.fra  «paH  L'  ?.  Y.  m.  aeaa  futti  dw  U  aeae  ftt  à  aaanFar  U  efea  ia  «m  Badi 
aoae  di  aeie  au  erdlaada  ftrli  eaper*  dM  aepia  la  fatata  riaharta  dalla  TT«  aaJrtlàl 
aaa  Hta.  eaMr  agtàtatl  ad  eeaaeraatl  aella  età.  Oattea.  Mai  faaade  yar  eaaaaa  dflBM 
fluMra  Biiaietati  elw  aaa  Hka.  aea  li  naadun  de  agiatti  gi«U  aha  far  la  fttlaaM 
li  aera  peariUle»  et  gaalU  elw  alle  TT.  aa.  aeraat  fià  eeaiiil,  et  éha  il  faaBla 
pffwiaaeate  aiearL  et  Ti  aeatdiate  éha  aea  è  per  aaaaeani  ad  igat  fitara 
lieheata»  fperaade  ritraaar  preaae  LTT.  8B.  La  aadeMa  taiaa  valaa.  aalla 
ieraaa  per  aaa  aeraitiee. 

8^1^  eie  a*à  datte  «dlae  eapwaae  al  Dise.  Bre.  ludMae  da  Ayaaiaatai  11 
paiiaMateaü  à  ewaaadate  tlê  le  Ikda  saper*  alla  TT.  SB.  et  aha  li  dleia  la  aaa 
efca  aera  aaaipra  preMpte  la  L'hera  agiitte  eea  egal  aferta  came  da  aaa  Sa.  U 
erdiaata,  et  aaehera  per  la  partiealar'  iaeliaattaaa  ehe  tiaae  alla  aaa  kaam 
alla  faale  eea  egal  aorte  d'Aaiieltia  ai  afortaia  Baateaerli  Waa  Tiaiaaata  nt  11 nllgnaila 
fluii  apteeer*  aera  peaaiMle. 

n  elM  L*  TT.^  aeettaraae  eea  faalle  taaao  aaLao  cke  d^  aaa  Ba.  at  aaa 
lee.  Ù  aieae  eoari  gratleaaaMBte  eaibitai  et  ai  TaUraao  di  ma  eeaM  aaa  aatalatoa 
L'  TT.  SB.  eaa  egal  aiciretta  la  «aalle  li  potere  aerairli  et  agiàttar*  pcaaaa  aa 
et  aaa  lee.  Li  aaejr  Hoaeati  dealdery  elw  adtreaenao  aea^pre  proMfHaaaM^  ai  ftaft 
égal  aorte  d'aptoeer*  et  aaraitla,  et  li  prego  da  OL  8.  egai  lUieita. 

Peaq^  dalla  CJraaa 
rddeate  p.  aaa  Uta.  aaUa  kga. 

Am  bestimmten  Tag  (St  Conrad  den  26.  NoTb.  1577)  TerauaiMdtea 
sieb  die  Gesandten  der  TkafluOrte  in  ftersan  nnd  mit  Biiimttlh  wariaa 
folgende  Beseblflsse  geflwst: 

1)  dass  man  dem  König  ?on  Spanien  anf  seine  ErOftinng  Tordftnkeid 
nnd  zusagend  antworten  wolle,  nngefähr  im  gleichen  Sinne»  wie  auf  seil 
erstes  Anerbieten  Anno  1573,  seit  welchem  die  Sachlage  uiTeriadert 
geblieben  ; 

2)  dass  man  an  den  Onbemator  Ton  Ayamont  ein  DuksAreibea 
richten  wolle,  wie  auch  Tomuden  geschehen  ; 

3)  dass  man  dem  Hrn.  P.  della  Croce  dnrch  den  ftesandtea  tob  üry 
den  Dank  anssprechen  and  ihn  ersuchen  wolle,  die  Schreiben  an  8.  IL 
den  König  nnd  an  den  Herrn  ftnbemator  Ton  Mailand  an  flbennitteta 
nnd  die  Angelegenheit  an  fördern. 

fier  Abscheid,  sowie  die  drei  Schreiben  lanten: 

ikaeh«|fl  dea  gehallteaea  fap  dareh  etat  ftef  OaffeeiladieB  OriM  aar  Vfii- 
gaenMAafl  Làcera,  Tri»  Sèhwfi  Taderwaldea  M  Tai  IM  dtaaa  tan 
Wald  Tad  lag  geheimer  BUte  Seaaadte  aa  QeraoT  Teraaaqpt  TT  laart 
Ooarata  Tag  A.  UR« 

Alla  daaa  diaer  Tag  beaehribea  nard  ranalge  deasAbaehelda  ao  Jlagak  aa 
Tff  8.  Othauura  Sag  Taigaage,  deai  ae  gar  friadUieli  flehr^lMaa  fad  tnatUetea 
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bietteiiB  80  n.  Oatholische  Migt.  Ton  Hispanien  nnsren  Herroi  Tnd  Obern,  sclirìftlieli 
Tnd  Mnndlich  dnroh  den  Herrn  Pompeio  yon  Gmiz  Sr.  lli^t.  Âmbassador  in  der  Sjd« 
gnoBseliafl  Yff  gemelHen  Tag  thnn  lassen,  wie  man  nnn  YiT  sQllclies  Znm  aller  gobllr- 
lichsten  geantworten  niSge,  Was  nach  dem  sieb  nnn  jeder  Herrn  Bott  «yner  Herren  Ynd 
Obern  beyelcbs  entseblossen  Ynd  gemelter  scbryben  Ynd  Fftrtrig,  sampt  der  Copy  was 
man  Tormalen  Sr.  Hajt.  im  Tersebinen  1573  Jar  alls  yast  gljebf5rmiger  fOrtrage  be- 
aebeben  geantwortet  ynd  gesebrieben  bat,  baben  wir  die  Gesandten  bescbkssen  Ynd  bat 
Yns  f&r  gnt  angeseben  das  man  Ir  Majt.  abermalen  nm  frindUcbsten,  Jedocb  ynyer- 
greiflénUeber  Ynd  yngefabrlicb  der  yorigen  snbetanx  aber  mit  etwas  Sndmng  der  Worten 
ynd  so  knn  ynd  fr&ndtlicb  das  gesebeben  mag  anworten  s911e.  Allss  das  es  sieb  YiT  die 
Yorige  am  Wort  Ynd  Danksagung  referiren  s911e,  mitt  meldnng  wie  dise  saebe  Ynd 
firtrig  bisbar  yerloffen  Ynd  syntemal  nlitsit  ferneres  an  Ynsre  Herren  gelangt  babe 
man  ancb  andere  gstallt  nit  dann  wie  geantworten  m9ge«  Und  in  sSllicbem  sebryben 
8911e  des  Herrn  Pompey  yom  Omis  abermalen  n  gnttem  wie  yormalen  ancb  beeobeben 
doeb  mit  kftnem  Worten  gedaebt  werden.  Wie  dann  ein  Coppy  gestellt  Ynd  Jedem 
Botth  yngedenk. 

Bo  baben  wir  ancb  dem  Herren  Margkgraff  yon  Ayamont  Ombemater  n  Meyland 
glycbfSrmige  Danksagung  wie  yormalen  besobeben  n  tbnn  angeseben ,  Ynd  dem  Herrn 
Gesandten  yon  Yry  beyoblen  dem  Herren  Pompeio  yon  Ynser  aller  wegen  sun  Mndt- 
licbsten  zu  danken  aUer  syner  mây  ynd  getbrtwen  Flysses  so  er  so  wol  in  Ynser  aller 
Herren  Ynd  Obern  alls  synen  gescbeilten  erseigt  nütt  pitt  das  er  in  sSllcben  gnttem 
willen  yerbarre  Ynd  Ynser  Antwort  Ynd  scbryben  an  die  E9.  Hajt  Ynd  dem  Herrn 
Gnbemator  ordentlicb  yerfertigen  Ynd  Ynser  sacb  fikrdem  ynd  ifirbeyoblen  baben  wSUe, 
Wie  Jeder  bott  wytter  in  sagen  weiss. 

YfT  disen  Tag  warend  Botten  Yon  Lncem  Nidans  Cloos  Yenner  ynd  des  Bbats  Yon 
Yry  Jobannes  znm  Bronnen  Ritter  Stattbalter  Ynd  dess  Bbats. 

Yon  Scbwyz  Jobannes  Gasser  Bitter  Ynd  Caspar  Abyberg  beid  Nüwe  ynd  allt 
Landtammann. 

Yon  ünderwalden  Melchior  yon  Flüe  Bitter  dess  Bbats  Ob,  Ynd  Heinrieb  yon 
Wy  Land  Ammann  Nid  dem  Wald. 

Yon  Zog  Jakob  Nnssbanmer  dess  Bbats. 

Schreiben  der  geheimen  Räthe  der  Y  kath.  Orte  an  den 
König  Philipp  Yon  Spanien. 

AUer  Dorehlnelitigister  Grossmicbligitter  ynd  OliaMlseber  Kdnlg  aUer  gnidlgiter 

Herr, 

Wir  baben  abermalen  mitt  Innerlicbsten  ynd  bdcbsten  Mwden,  nit  allein  yss 
f.  K.  Mt.  scbryben  sondern  oncb  yss  des  Herrn  Pompey  yom  Cniti  Ires  Gesandten  In 
diser  ynsrer  Eydtgnosschailt  mfindtlicb  ffirtragen  gnngsamlicb  ang^Ort  ynd  yerstanden 
wie  80  ganz  gnädig  ynd  Cbristlicb  y.  Mjt  sieb  gegen  yns,  zn  ynsre  Hillir  rottnng  ynd 
erballtnng  Im  fabl  wir  yon  dess  waaren  Gatboliscben  glonbens  wegen  angefocbten  oder 
getrengt  wurden  erzeigen  ynd  erbütten  tbut,  wie  dann  wir  dessen  einleben  Xwyifel  nie  ge- 
bept  ynd  yns  gegen  f.  Mjt.  alls  waaren  Patronen  ynd  bescbirmer  eegemellter  waarer  Catboli- 
scber  Beligion  einer  s911icben  trOstlicben  Yersleberung  Im  fui  der  not  Jeder  lytyorgwisst 
ynd  yertrSstet,  Ynd  so  nun  y.  Kl.  Mjt.  gefiülen  s91Ug  Ir  ganz  gottsUig  erbietten  gegen 
yns  jetzund  wie  das  zuyor  ancb  So  wol  durcb  Ir  gnldiges  sebryben  alls  durch  Mittd 
gedacbten  Herrn  Pompey,  widemmb  zu  eriffem  ynd  zu  emtwem  Haben  wir  allsbiUicb 
keinswegs  ynderlassen  wSUen  dersdbigen  y.  kt.  Cat.  Mjt.  dessen  znm  aller  iyssigisten 
ynd  ynderthinigsten  zu  danken.  Wie  wir  dann  yormalsaiicb  gitbaa,  ynd  biwritt  abermalen 
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mit  ganz  Iimìgkliclier  affection  vnd  so  hoeh  wir  Immer  das  thnn  sollent  nd  niigal 
zu  erstatten  begirent,  Wir  befindent  aoeb  barin  die  gnad  gotte«  sonderlich  na  bjitiih 
dig  sin  In  dem  das  yns  zu  sQllicb  gefarlicben  Zyten  yoa  t.  kl.  MjL  ein  sQUiehe  giidige 
yertrastnng  vnd  sterknng  bescbicbt,  dann  wir  md  yorab  ynare  Herrn  TBd  Oben  ikk 
dessen  In  der  Not  Tnd  des  die  Herren  Gnbernatoren  Ires  Ftetenthnmba  Meyland  Iftek 
Ir  Mjt.  boFelcb  ynd  ordnnng  mitt  der  billflbendnng  nit  manglen  würden  YBgawjiiä 
yerseben  ynd  getrOsten  thund,  Derbalben  wir  ynserm  yorigen  erbiten  Tnd  Tersfrecbci 
nach  Hierwider  ancb  nit  manglen  wSllen,  diss  alles  In  ynyergesalicber  Gedicktnin  f. 
kL  Mjt  zn  Dienst  ynd  guten  ynsem  Herrn  ynd  Obern  zu  ^jner  Zyt  einer  Jeden  fip- 
fallenden  Gelegenheit  In  massen  le  r&men  das  y.  KL  Mjt.  yen  dennelbigen  Jeder  zTt, 
alles  Dankbarliches  benügen  befinden  werde,  Ynd  sintemal  dise  Handlung  Jetnulen  im 
sondren  hochwichtigen  Yrsachen  yor  den  meeren  OwUlten  oder  sonst  wytter  ene  Til- 
gende gfaar  doch  eines  ynd  dess  andern  theils  nit  eröffnet  werden  möge,  so  werdet 
dannach  ynsre  Herren  ynd  Obern  ynd  wir  diser  y.  KL  Mjt.  so  ganz  gnidige  entschlie»- 
sung  gegen  yns  nimmer  yergessen  sondern  gegen  Iro  ynd  dero  AnwalUen  ynderthana 
ynd  gescheuten  mit  allem  dienstbarlichen  willen  ynd  gutter  frund  ynd  nachpnrscbaii 
beschnlden  ynd  yerdinen,  Ynd  kSnnen  hieneben  nit  ynderlassen  y.  kL  Mt.  m  rfunci, 
das  obgemellter  Ir  Gesandte  der  Herr  Pompeius  sich  nit  allein  in  Sachen  so  t.  KL  HL 
sondern  auch  ynsre  Sachen  ynd  was  zu  gutter  Mndt  ynd  nachpurBchallt  erhaltmg 
zwhschen  beiden  ständen  Immer  dienstlich  sin  mag  sich  so  wysslich  yflrecht  ynd  eer- 
lich  erzeigt  das  wir  ynd  menklich  Ime  dessen  gross  Lob  ynd  Eere  sagen  ynd  bekenn» 
müssen,  Bittend  hiemit  y.  Kl.  Mt.  w911e  yns  In  s911ichem  iren  gnädigen  willen  wie  bis- 
har  erkennen  ynd  halten,  .ynd  wünschend  Iro  yon  Gott  dem  Herrn  allen  glicklichei 
wölstand  mit  langwiriger  Regierung  ynd  gsundheit.  Daten  ynd  In  ynaer  aller  nama 
mit  ynser  ynd  der  statt  Lucem  secret  Insigel  3c.  den  25  Nouember  1677. 

y.  Kl.  IQt. 

yndthänige  gute  ynd  Dienstwilligste 

Der  6  GatholiBChen  Orten  L,  Y.  8.  Y.  ynd  Zug  geheimste  Bhit 

harumb  zu  Gersow  yersampt. 

Schreiben  an  den  Marchesen  de  Ayamonte,  Gnbernator 
in  Mailand. 


nimo.  et  eeeellmo,  sr.  Marchese. 

Hauendo  noi  per  la  gratiosissima  Ira.  da  sua  Mta.  Cattca.  pntata.  a  noi  li  giorni 
passati  per  II  sr.  Pompeo  della  Croce  Ambre,  di  sua  Mta.  Cattca.  in  questi  paesi,  et 
ancora  per  la  personale  relatione  et  compita  informatione  di  esso  sr.  Pompeo  yìsto  et 
inteso  la  singoiar  buona  et  gratiosa  inclinatione  che  sua  Mt&.  Cattca.  tiene  yereo  noi, 
non  manco  la  grande  consolatione  et  promessa  che  si  fa  à  noi  per  il  Soccorso  in  caso 
che  sussimo  molestati  per  la  sta.  Fede  cattca.  donde  no  hauemo  riceuuto  quella  conten- 
tezza et  grandissa.  sodiifactione  che  ci  conuenena,  et  perciò  come  II  douer  yoleua  man- 
datto  a  sua  Mta.  Cattca.  debiti  rigratiamente  come  speriamo  et  hauera  piacere,  et  con- 
tentezza di  quello,  Non  con  menor  piacere  et  allegrezza  hauemo  insto  le  gratioee 
et  affectme.  offerte  che  la  Illa.  8.  Y.  ne  fa  nella  sua  cosi  amoreuole  Ira.  yerao  noi,  come 
ancora  delto  sr.  Pompeio  ne  ha  dato  a  noi  medema  informatione  a  bocca,  dono  gii  di- 
ciamo con  questa  nra,  infinite  gratìe  et  noi  offeremo  de  tenere  perpetua  memoria  et 
nelle  occorreotle  reguagliar  tal  contesia  et  amicitia  co'  humlili  et  pronti  nri.  seruity 
tanto  che  mai  sarà  possibile.  Pregando  la  UL  S.  Y.  che  si  degni  nel  caso  (che  Dio  nt* 
voglia)  che  hauessimo  besogne  di  tal  soccorso,  a  dimostrarse  si  pronta  et  gntiosa  cene 
in  lei  confidiamo  et  siamo  già  assicurati,  et  nel  yisto  di  morare  yerso  noi  in  qsta. 
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baona  sua  già  aleani  anni  fa  eomenzata  yolonta  et  Tìcinanza,  et  noi  del  canto  nostro 
nel  moderno  non  mancharemo,  et  co  qsto.  facendo  fine  gli  basciamo  le  mani  p.gandogli 
da  Dio  ogni  contento  et  felicita  Bat.  et  sigillata  ni  nome  de  noi  tntti  con  II  sigillo  della 
confedti.  nri.  delà  cita  de  Lncera  ali  nix  Nonembre  Anno  1577. 
Di  ?.  8.  nia.  aihni.  buoni  amici 

LI  Gonsegri.  secreti  deli  Cinque    Canti.  Cattd.  dola  Ligba    cioè  Lncera 
Yrania  suitz  Ynderwalden  et  Zng. 

11  8«  Xarchese  de  ijamont.  CKinematore  di  IfilaBO. 

Schreiben  an  den  Hrn.  P.  della  Croce,  Gesandter  Sr.Eath. 
Majestät  in  Altdorf. 

Mollo  Ka^co.  et  Hlo.  Sr. 

Hauende  noi  concluso  a  cbe  modo  puotessimo  rispondere  et  ringratiar  sua  Mta 
Cattca.  di  questa  gratiosissima  et  honoratitissima  offerta  et  consolatione  cbe  ba  fatto 
intendere  a  noi  per  le  sue  Ire.  et  medemamente  p.  la  persona  di  Y.  8.  ni.  a  bocca  non 
bauemo  volsuto  tardar  più  oltra  adamo  dispaccio,  Mandiamo  adunq.  a  Y.  8.  DI.  una 
nra.  serrata  et  sigillata  drizzata  a  della  sua  Mta.  la|  guai  sarà  nra.  risposta  et  rin- 
gratiaria  Ira.  in  siome  con  y.  altra  drizzata  al  Illmo.  sr.  Marcbese  d.  Ayamonte 
gouem.  di;  Milano,  al  quale  ancbora  ringratiamo  delle  buone  sue  et  bonorate  offerte 
«be  si  ba  mostrate  Terso  noi  come  bauemo  insto  per  sua  littera,  et  più  amplamenti 
inteso  per  la  relatione  di  Y.  8.  111.  Pregandola  amoreuolmente  d'esserne  contenta 
a  dar  buono  et  sicuro  ricapito  ad  esse  Ire.  et  come  sono  d'importantia  cosi  siamo 
certi  cbe  y.  s.  111.  per  sua  costumata  prudentia  in  questo  non  mancbera,  et  noi  del  canto 
uro.  resteriasmo  a  lei  obligatissimi  si  per  la  grande  affne.  et  beneuolentia  cbe  tiene  yerso 
noi,  si  ancbora  per  li  buoni  yffîdij  et  franagli  cbe  fa  per  noi  et  uro.  seruitio  come  cre- 
diamo cbe  gli  sia  bormai  stato  fatto  debito  ringratiamento  da  parte  nostra  per  II  sr 
Zum  Brunnen  di  Yrania  come  gli  bauemo  dato  expssa.  comissione  ali  giorni  passati^ 
nella  quale  sua  buona  aff^e.  yerso  noi  la  pregbiamo  yoglia  perseuerere,  promittendogli 
da  noi  II  medemo,  con  questo  facendo  fine  pregbiamoli  Da  Dio  N.  8.  ogni  contento  et 
felicita.  Dat.  et  in  nome  de  noi  tutti  sigillata  col  sigillo  de  cari  nri.  confederati  della 
citta  de  Lucerà  ali  xxix  di  nobre.  Anno  1577. 

Li  Conseijri.  secreti  de  Cinq.  Canti.  Cattd.  dola  ligba  cioè  Lucerna,  Yrania, 
8uitz,  sub  siluania  et  Zug. 

Al  are.  Pompeo  de  la  Croee.  Ambaasiatore 
di  sua  Mta.  Cattoa. 


Yfìe  es  sich  ans  dem  Yon  den  geheimen  EäHhen  der  V  Orte 
nnterm  26.  NoYember  1577  an  König  Philipp  U.  erlassenen  Schreiben 
ergibt,  wnrde  die  getroffene  Verständigung  ans  besondem  hochwichtigen 
Oründen  den  obersten  Landesbehörden  in  den  Y  Orten  nicht  eröffnet  und 
Yon  denselben  anch  nicht  genehmigt.  Obschon  dieselbe  daher  nur  den 
Charakter  eines  geheimen  Uebereinkommens  zwischen  den  Segiemngen 
und  nicht  den  eines  Bündnisses  zwischen  den  beiden  Staaten  hatte,  so 
Yerfehlte  diese  Verständigung  dennoch  nicht  fortan  anf  die  schweizerischen 
Verhältnisse  einzuwirken. 

Dieses  zeigte  sich  namentlich  im  Jahr  1581  ;  als  zwischen  den  Ber- 
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nern  und  den  Y  kath.  Orten  die  MisBTergtftndniBBe  wegen  leKgitii- 
sachen  so  hoch  stiegen,  dass  der  Krieg  jeden  AngenbUek  aussolmAfli 
drohte,  da  sandte  der  König  Yon  Spanien  sofort  seinen  Oeouiitai 
P.  della  Croce  nach  Baden,  wo  die  eidgenössische  Tagsfttxnng  seit  den 
19.  Febmar  in  dieser  Angelegenheit  yersammelt  war  nnd  macUe  im 
Gesandten  der  kath.  Orte  die  bestimmte  Anzeige,  dass  laut  getroffenen 
üebereinkommen  der  König  ihnen  im  KriegsfUl  sofort  wirksame  ffilfe 
gewfihren  werde.  Dieses  Auftreten  Spaniens  konnte  anf  den  Gang  der 
Ereignisse  nicht  ohne  Einflnss  bleiben;  die  Unrohen  worden  gestillt, 
der  Krieg  kam  nicht  zum  Ausbrach  und  die  Gesandten  und  GebeimiilhB 
der  y  kath.  Orte  erliessen  an  S.  M.  König  Philipp  IL  von  Spanien  und 
an  dessen  Gubemator  in  Mailand  und  obersten  Feldhauptmann  in  Italici 
Fflrsten  fianchio  unterm  9.  März  1581  folgende  Dankschreiben: 

m 

•  Alter  Btfch  üelllehiter  flreiwicckttglitef  CatholliclMr  Unlg^ 

YBser  all0(  {rnidisiter  Herr  twer  kSniglieh  Cttbolisch  Mijt.  sjent  Tnaer  Tute* 
tbftnig  frttndtlUh  Ttd  gnttwffllg  Dienst,  sa  yorbereit  Aller  gnidigster  Herr,  Diewjlikh 
diser  Tftfl^  BMheii  ngetràgen  dardarcb  swfieebeii  Yns  md  Ynaem  Hiti^dtgiiMieB  im, 
Pem  ZerrftttangTsd  Tneinigkeit  yon-we^r^n  ynsersallten  wuren  Cfttbolisehen  gloubeu^ 
ijebtlieb  betiie  eryolgen  nfl^en,  Da  so  ist  yns  sa  treireiilicben  Trost  yud  gefUlcn  ge- 
langt Die  sondere  gottwllligkeit,  so  der  dnrcblftcbtig  fürst  Und  Herr  Herr  Don  BaueUe  T. 
kl.  jCath.  HJt.  OastelJ^  Ynd  Gnbemator  sa  Meyland  aacb  derselbige  Oberster  Hai^t- 
man  In  Italien  geaen  yns  erseigt,  In  dem  das  Sin  Hajt  dem  woUgeacbten  Herni  Pom- 
peios  yom  Onüti ,  y.  Kl.  Catb.  Hsjt.  ordenlicben  Ambassadoren  by  yns  so  schnell  lU 
fftrderlicb  beros  gesandt,  Yif  diser  gegenwirtigen  Tagieistnng  sa  Baden  (so  den  19  dim 
yerscbins  Monats  febmary  angefangen  allda  diser  sacben  halb  gebandlet  worden)  yu 
sn  günstigen  bystand  ynd  trostlicbem  Zospreeben  sieb  sn  erzeigen  ynd  yon  KL  Oatb.  Mil 
wegen  alle  gnädige  Ynd  wolgeneigiste  Hillf  im  fabl  der  not  anxnbietten ,  WSllichs  nu 
yns  nit  kleinfügen  trost  geben,  dann  alls  wir  yns  erinnern- Yif  das  Demütbig  ersnchei 
so  an  Y.  KL  Katb.  Mjt.  wir  getban  dnrcb  ein  scbryben  dess  25  Novembris  dess  yersebiu 
1573ten  Jars.  Allda  wir  gebetten  das  sOlflebe  biUlf  so  dieselbige  Y.  Kl.  Catb.  Mjt.  yii 
gnftdigest  angebott  Ynd  zngesagen,  dnrcb  Mittel  gedachten  1res  Ambassadors  des  Hern 
yom  Crüis,  yerseben  mitt  ordenlicb  Credenz  Brieff  yon  dem  dnrcblücbtigen  Fürsten  yid 
Herrn  Herrn  Commendator  Magier  de  Castiglia  domalen  Gnbemators  des  Henogtbombi 
Meyland  dess  17ten  tags  Septembris  gedachte  1573ten  Jars,  Ynd  Yolgends  dnreh  Y.  KL 
Catb.  Mjt.  Brieff  bestftttiget  x. ,  yns  by  dem  waaren  Allten  Gatbolischen  Cbristlicbei 
glonben  sn  erballten  Ynd  beschirmen,  Das  im  sOllicben  faal  derselbigen  gefallem  WSllen 
Iren  Gnbematoren  daselbs  sn  Meyland  gegenwirtigen  Ynd  künftigen  sn  beyelehen ,  Sy 
yns  Im  fai  der  Not  sOlliche  sngesagete  HüUfT  nach  fürfallender  Ynser  komlleheit  ynd 
gelegenbeit  ?ns  thnn  wOlle,  Yorberürter  gn&diger  Yersprftcbnng,  by  Irem  kVnigliehen 
namen  bescheben  gemftss,  Haben  wir  dässelbig  Jetzmalen  dnrcb  sSllicb  sin  des  gedaehtei 
Hbrm  Ambassadoren  pers<{nlicb  erschynen  ynd  fürbringen.  In  sondere  Embsigkett  yi- 
g^ndert  aller  fürgefallnen  Difficnltet  der  Strassen  ynd  andern  sach  halb  mtt  allen 
tbfüwen  In  warhafftigen  esse  gnngsamlich  gespürt  ynd  beftinden.  Ynd  yon  desswega 
nit  ynder  lassen  sollen  noch  wOUen  derselbig  y.  Kl.  G.  IQt.  diser  Continnation  1res  si 
gans  gnftdig  willens  sn  yns,  gans  ynderthinigen  flyssigisten  Dank  sn  sagen  (Alla  dann 
wir  hiemKt  thnnd)  Daby  yns  anch  mitt  Ynderthinigen  demtittigen  Willen  gegen  den 
sn  aller  möglichsten  ynd  dienstbarlicher  Correspondeni  erkanntnus  ynd  yeidieul  sOll- 
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cher  gnftden  ynd  tröstlichen  Yersîcheran^  anerbiettend,  Ynd  wiewol  von  den  gnaden 
Gottes  diss  Jets  geschwäbte  ynmwen  zwaschen  Yns  Ynd  den  gesagten  Ynsem  MittEydt- 
gnossen  gestillet,  So  wollen  doch  Y.  Kl.  Gath.  Mjt.  wir  hiemitt  Demüttigklich  gebetten 
haben,  dieselbige  Ir  zn  vor  angebottne  vnd  yersprocline  königliche  gnad  vnd  Willigkeyt 
gegen  yns  des  Orts  zn  Oontinoirren,  Ynd  solliche  ordnnng  vnd  bevelch  zu  geben  damitt 
obberürte  Herren  Crubernatoren  za  Meylaiid  gegenwärtige  vnd  künftige  wo  der  faal  sich 
begibt  vnd  sy  von  vns  dessen  ervordcrt  werden  vns  Jeder  Zyt  die  begärte  Hilf  in  krallt 
vorberurte  v.  Ka.  C.  Mjt.  gnädigsten  anerbiettens  vnd  znsagens  vnverzogenlich  zn  kommen 
lassen  wöUen.Wir  werden  onch  diss  v.  Ks.  0.  Mjt.  so  gnädiges  anerbietten  vnd  znsagen  (alls 
billich)  In  stätter  dankbarlich  gedachtnnss  haben  vnd  zn  syner  Zyt  vnd  gelegenheit 
(Wo  sich  das  fngte)  vnsern  Herren  vnd  obeni  den  meren  gewällten  mit  allen  thrüwen 
gründlich  eroffnen  vnd  zn  erkennen  geben ,  In  massen  sy  (alls  onch  wir  vns  jetzo  von 
derselbigen  wegen  anerbiettend,  vnd  v.  kl,  Mjt.  versichern  thuud)  dhcini  gelegcnheyt 
liingan  lassen  werden  dasselbig,  vmb  sy,  auch  Ire  Bevelchslüt  vnd  Ynderthanen  mitt 
aller  Dienstwilligkheyt  auch  gutter  fründ  vud  nachpurschafti;  zu  verdienen  vnd  ver- 
glychen,  Hieneben  können  euch  v.  kl.  C.  Mjt.  wir  nitt  vnberiirt  lassen  wann  das  obge- 
dachter  Ir  Ambassador  der  Herr  von  Cruitz  in  allen  sachen-sotHe  Erhaltung  ruw' vnd  wol- 
fart  vnser  Staaten  vnd  landen  betrifl't  (Wie  er  dann  söllibchs  Jetzn'nd  abermalen  sonder- 
lich erzeigt  hat)  sich  neben  sine  Ampts  vnd  beaelchs  geschafften  (Die  er  nit  mit  weni- 
gem thrüwen  versieht)  allen  guten  vifer,  flyss  vud  ernst  gebmcht,^bimasscn  wir  Im 
dess  sondern  dank  wüssend  Y.  Ks.  Mjt.  hiemitt  demüthij;  "  bittend  sy  vnser  .Oberkeltt 
vnd  vns  in  gnädigsten  Beuelch  haben  wolle.  Dero  wir  euch  von  Gott  detti  Allmechtigen 
allen  Wolstand  mit  glucklich  Regierung  1res  füjatenthumb ,  Nützlicher  Yictory  wider 
Ire  Yyend  euch  mit  langwirigem  Leben  vnd  gsundheit  von  hertzen  wünschen  vnd  vns 
dero  dienstwillig  vnd  Ynderthänigklich  bevelchcn  thnnd,  Dat  vnd  in  vnsrer  aller  namen 
mitt  vnsre  g.  L.  A.  E.  der  Statt  Lucern  Secret  ynsigel  verschlosseiivden  9  Marty  A.  1^81. 

Y.  kl.  C.  Kün.  Mjt. 

Ynderthänigste  vnd  guttwilligste  Diener 

Der  fünlT  Alltglöubigen  Orten  der  Eidgnosschaffc  Lucern  Yry  Schwyz, 
Ynderwalden  ob  vnd  nidt  dem  Kern  Wald  vnd  Zug  Gesandte  vnd 
geheime  Khät. 

» 

Dem  aller  Durchluchtigsten  Grossmcchti^istcn  fürsten  vnd  Herren  Herren  Fhilippo 
König  zu  Hispanien  Portugall  vnd  Indien  k.  vnserem  gnädigsten  Herren  vnd  Pundts- 
verwandten. 

Dnrchiachtigcr  Hochgebomer  Fürst  gnädiger  Herr 

Ywerc  Fürstliche  Gnaden,  sind  vnser  ganz  geneigt  früntlich  Dienst  Jeder  Zj'tt  zn 
vorbereit.  Gnädiger  Herr  das  Y.  Fst.  Gn.  vns  mit  gnädigem  willen  sonders  geneigt  vnd 
fürnomlich  der  gnädigsten  Zusag  vnd  versprächung  so  Ir  kl.  C.  Mjt.  vns  vor  ettwas 
Jares  der  llillif  halb  so  wir  von  den  Regenten  zu  Meyland,  Im  faal  der  Not  da  wir 
vmb  dess  waren  Catholischen  gloubens  willen  angefochten  werden  oder  zu  krjeg  kommen  . 
sollen  gutte  gedächtuus  hatt,  das  haben  wir  Jetziger  Zytt  im  Werk  gnugsamlich  gespüret' 
vnd  befunden.  Besonders  das  sy  den  wolgeachten  Herren  Fompcium  vom  Cruitz  Ir  K.' 
C.  Mjt.  ordenlichen  Ambussadoren  In  der  Eydtgnosschaft't ,  Dieser  schwäbenden  LöuflTen 
vnd  Zytten  In  söllichem  flyss  ernst  vnd  yl  heruss  zu  vus  gesandt  vns  derselbigen  trost- 
lichen königlichen  /usage  vnd  Versprechung  zu  versichern  vns  vergwüssern,  Derhalben 
wir  nit  vnderlassen  sollen  noch  wollen  v.  Fst.  Gu.  dessen  sondern  Dank  za  sagen,  (Wie 
dann  Uieneben  durch  ein  sonderbar  schryben  gegen  Ir  Kl.  G.  Mjt.  wir  dasselbige  von 
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FRt.  Qn.  fluch  berumen,  Ynd  Iro  Rulliche  gnaden  demQtliigeii  Dank  «neigen  Um)  lOtt 
flüssigem  pfttten  Da»  v.  Pst.  Gn.  In  RSllicher  gnädiger  Wolmeining  TBd  troatlictaü  ver- 
thrnwen  gegen  vns  vnd  vnBern  Oborkeiten  (Denen  sSlliches  xn  ajrne  Syt  Ynd  getofeiMt 
anrh  gernmpt  werden  soll)  f%rer  wie  bishar  Terharren,  w911en  kargegen  wir  im  tmA 
beflyssen,  soUiches  vmb  sy  vnd  Ire  bevolchen  Yndertbanen  alles  Termogena  In  giltar 
frundtlicher  verstandnuss  anch  dienstlichen  nachpurlichen  willen  in  bescknldei  od 
vordjjïnen  haben,  Thnnd  V.  Fst.  Gn.  hieinitt  gSttlicben  schirm  in  gl&cklicher  Re- 
gi<>rnng  vnd  aller  wolfart  bevelchen,  Daten  vnd  In  vnser  aller  namen  mit  vnaer  G.  L 
A.  K.  der  Statt  Lacern  Secret  ynsigel  verschlossen  den  9.  Marcij  Ao.  1581. 
Y.  Fst.  Gn. 

Gnttwilligste, 
Der  V  Alltglonbigen  Orten  der  FiydtgnosschafFt  Lncem,  Yry,  Sekwytx,  Ynder- 
walden  Ob  vnd  Nidt  dem  kern  wald  vnd  Zng  Gesandten  Tnd 

geheime  Rhät. 

Dem  Durchlüchtigen  Fürsten  vnd  Herren,  Herren  Don  Sanchio  Ir  Gatholischet 
K.  Mjt.  zu  Hispanion,  Portugal  k,  Oastcllan  zu  Meyland,  onch  dess  Herzogthombs  Mej- 
laiid  Gubernator  vnb  Obersten  feld  Houptman  In  Italien  vnsern  gnädigen  Herrn  vnd 
früntlich  geliebten  Nachpnren. 

Als  im  Jahr  158  3  die  Misshelligkeiten  wider  sieh  bis  zur  Kriegs- 
gefahr steigerten,  und  in  liadeii  desswegen  eine  Tagsatzung  gehalten 
wurde,  traf  der  spanische  Gesandte  P.  della  Croce  abermals  ein  und  Yer- 
sicherte  die  kath.  Orte  abermals,  dass  der  6u1)ernator  in  Mailand  Carlo 
Arragon,  Herzog  zu  Terra  nova,  zur  sofortigen  thätigen  Hülfe  für  den 
Kriegsfall  bereit  stehe.  Der  Erfolg  war  der  gleiche  wie  Ao.  1581  ;  der 
Krieg  kam  ni<*ht  zum  Ausbruch  und  die  katholischen  Orte  sandten  nnterm 
lì).  Juli  1583  folgende  Dankschreiben  an  den  Gubernator  in  Mailand 
und  an  den  spanischen  Gesandten  P.  della  Croce  in  Altdorf; 

DurchlttchUger  Fürst  u. 

Vnsere  Rhatsfründ  vnd  Gesandte  so  wir  vfi*  jüngst  zu  Baden  Im  ArgOw  geballtner 
Tugleistung  gehept,  habend  vns  nach  Irer  heiinkunfft  bericht  vnd  gerümbt,  wie  so  gaju 
gnädig  vnd  tröstlich  v.  Fst.  G.  Inen  an  vnser  statt  von  wegen  der  sonderbaren  geheimen 
Zusag  vnd  Versprechung  so  Ir  k.  Catholisohe  Mjt.  vns  hievor  gnädigest  gethan,  das  sj 
als  Ein  Protector  vnd  Verfechter  der   waareu  vngezwyffleten  Oatholischen  Religion,  ms 
wo  vern  wir  (das  Gott  verliütten  wolle)  vmb  derselbigon  Religion  willen  krieglieh  an- 
getast   oder  Molestiret   werden   sollten.  Durch  Jeden   Iren  Gnbernatoren  dess  Staats  zi 
Meyland  gnädigste  Uilff  vnd  entschüttung  thnn  lassen  werde.  Durch  den  Uochgeachten  Edlea 
Herren  Ponipeiuni  von  Crutz  Ir  Cath.  k.  Mjt.Rhat  vnd  Ordenlichen  by  vns  Residirendea 
Ambassadoren,   In  Ir  Namen   neben   vffgelegteni  schrilftlichera  Credenz  von  Ir  Prtl.  6. 
zusprechen  vnd  verthrnwteOonferenz  vnd  Continuation  oder  Bestättigung  sullicher  tröst- 
licher Zusag  vnd  Versicherung  sowol  von  Ir  k.  Cath.  Mjt.  alls  v.  Pst.  0.  wegen  Inen  an 
vnser  statt,  bestes  flysses  thun  lassen.     Darzn  ouch  sich  aller  gntten  fmnd  md  Naeh- 
pnrschafTt  gegen  vns  vnd  den  vnsern  anerbotten,  Dessen  nun  Iro  von  Ir  Cath.  k.  Vjt. 
Vnd  Ir  selbs  wegen,   Wir  als  billich  ganz  flyssig  vnd  dem&ttigist  danksagen  Mit  aner- 
biettung  söllichs  alles  Ir  Cath.  K.  Mjt.  auch  d.  Pst.  Gn.  zu  dienst  vnd  gutten  In  mrer- 
gesslicher  dankl^arlicher  gedächtnuss  zehaben  vnd  zepflantzen,  ouch  solches  In  flrfallei- 
^den  gelcgenheitten  nach  vnserer  vermögen  allso  mit  demütigen  ynsem  Dienaten  n  be- 
i'^chulden  vnd  erkennen  das  sy  dessen  vnseres  VerhotTens   ein  gn&diges  Yemftfen  baWi 
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werden,  Lobend  euch  Gott  den  Herrn  vmb  die  {(lücklichc  Wolfart  Ynd  erhaltnng  Ir  k. 
Cath.  MJt.  zu  sonderom  Trost  beschirmrng  und  erlialtnng^  der  Christenheit  vud  sincs 
heiligen  gloubens,  vnd  das  vns  In  gegenwürtigon  gefarlichen  schwebenden  Louffen  ein 
soniche  trostliche  Zusag  von  Irent  wegen  abermalen  heschehe,  Der  wir  yns  oach  Im 
faal  der  noot  (die  (rott  lang  wende)  gebruchen,  Vnd  also  fììr  gwüss  erwarten  wöllent 
?ns  zn  V.  Fst.  (r.  (wo  sich  dasselbig  by  Ire  Zytt  zutragen  sollte)  Lut  1res  gnädigen  wol- 
meinenden  anerbietens,  (wie  dann  wir  sy  dessen  hiemit  fnindtlich  gebett  haben  wollen 
den  Sachen  ein  gethrüwes  gnädiges  Yffsehehen  zu  haben)  Vnllilbarliche  vertruwte 
erstattung  söllicher  HilfF  versehend,  Hieneben  aber  können  V.  Fst.  Gn,  Wir  nit  verhalten 
vermeient  ouch  wir  dessen  schuldig  vnd  verpflichtig  syen,  Sonder  Iro  anzerümen,  Wie 
das  obgedachter  Herr  Ponipejus  nit  allein  in  Verrichtung  diser  Jetzigen,  sondern  ouch 
In  vorigen  vnd  vergangnen  Zytten  sinor  vil  järigen  Légation  so  er  In  Ir  K.  C.  Mjt. 
nanien  allhier  In  der  Eydtgnossschaift  vcwalltet  In  allen  fürfallenden  saehen  vnd 
geschefften  sich  so  wysslich  Eerlich  verthruwt  vnd  vffrecht  gehalten  vnd  erzeigt,  sin 
Pflicht  vnd  bevelch  wol  vnd  vnklagbarlich  absoluiret  Darzu  ouch  In  allen  Sachen  vnd 
Lßuff'en  sich  so  wol  vnd  Alls  Ir  Mjt.  zugut  zum  höchsten  bearbeitet  vnd  beUyssen  damit 
zwüschen  beiden  ständen  vnd  derselben  Vnderthanrn  alle  gute  frund  vnd  nachpurschafft 
ruw  vnd  einigkeit  gepflanzet  erhallten  vnd  gemeret  wurde.  In  massen  wir  Ime  dessen 
sonder  Lob  Ere  vnd  Dank  wüssen  vnd  Ime  würdig  achtend  Kr  dessen  by  Ir  Cath.  kl. 
Mjt.  vnd  V.  Fst.  Gn.  In  Gnaden  vnd  Gunsten  recommandiret  sye.  Wie  dann  wir  Ime 
vnser  theils  ouch  geneigt  sind  alles  Liebs  und  gutts  zu  erzt'igen  vnd  Im  Vbrigen  was 
zu  gutter  erhalltung  söllicher  fründlioh  verstandtnuss  frund  vnd  nachpurschafft  beider 
ständen  dienstlich  an  vnserm  Theil  nimmer  zu  erwinden  lassen  Mit  hilif  (Jottes  den 
wir  bitten  Ir  k.  Cath.  Mjt.  vnd  v.  Pst.  Gn.  In  glücklich  Regierung  vnd  langwirigen 
wolstand  zu  erhallten.  Daten  vnd  In  vnser  aller  Namen  mit  vnser  G.  L.  A.  E.  der 
statt  Luzern  Secret  jusigel  verschlossen  den  10.  July  Ao.  1583, 

Der  5  Catholischen  Orten  der  Eydtgnossschafi't  Lucern,  Vry,  Schwytz 

Vndterwalden  vnd  Zug.  geheimste  Rhät, 
Dem  Herzogen  von  Terra  Noua  dess  Königes  von  Hispanien  Gubernator  zu  Mej'land, 

An  H.  Pompeius  von  Crutz  Hispanischer  Ambassador  zu  Vry. 

üocbgeacbter  Edler  u. 

VflT  die  verthruwte  Conferenz  vnd  Zusprechen  so  v.  G.  In  namen  vnd  von  wegen 
dess  Hn.  Gubernatoren  zu  Moyland  der  trostlichen  Zusag  vnd  Versprechung  was  hie  vor 
von  Ir  k.  Cath.  Mjt.  v.  G.  wolbowusster  Sachen  halb,  vff  nächst  verschine  Tagleistung 
zu  Baden  mit  vnsern  Gesandten  gethan,  (Wie  sy  dann  vns  bericht  vnd  vus  daby  höch- 
lich gerumpt,  niitt  was  guttherzigkoit  vnd  verthruwten  Flyss  v.  G.  solches  vssgericht) 
Haben  wir  als  billich  nit  manglen  wollen  Ino  h.  Gubernator  gcbürende  Danksagung  zu 
thund,  wölche  wir  v.  G.  hiemitt  zuschicken  mit  pitt  sy  wolle  vnbeschwärt  sin  Ir  kL  ö. 
denselbigen  mit  Gelegenheit  zuzusenden.  Ynd  sodann  wir  nit  allein  In  gegenwärtige  sach 
sondern  auch  in  allen  andern  hie  vor  verlofi'enen  handlungen  vnd  gescheflften  v.  G. 
vilJärigen  vnd  währenden  Legation  In  disen  Landen  gespürt  wie  so  yft'rig  guthertzig 
vnd  wo] meinend  diselbig  sich  zu  guttem  vnd  zu  Wolfart  so  wol  vnser  als  ir  k.  Cath. 
Mjt.  Sachen  vnd  zu  gutter  erhalltung  gutter  Fründ  vnd  nachpurschafl't  beider  Ständen 
gebrucht  vnd  erzeigt,  können  wir  g'yrhsfalls  nit  vnderlassen  v.  G.  dessen  ouch  ganz 
hoch  vnd  fründlich  zedanken,  (Wie  dann  hiemitt  beschiclit)  vns  anerbittend  dessen  gegen 
Iro  zeguten  nimmer  zu  vergessen,  sondern  vns  zu  betiyssen  das  selbig  zu  fiirfalleude 
gelegenheit  mit  willigen  Diensten  auch  bewysung  aller  frundschaft  Liebs  vnd  guts,  zu 
erkennen  vnd  beschulden  k. 

Dat  ut  in  alijs  Iris.  19.  Juli  1583. 

Der  5  Catholischen  orten  geheimste  Rhät, 
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Ini  Jalir  1585  gingen  die  Brandungen  der  Religionsstreite  aaf  dn 
Höhepunkt.  Die  katholischen  Orte  hatten  der  katholischen  Ljga  in  Fnik- 
reicli  Hülfe  und  Kriegsmacht  zugeschickt  und  wurden  desswegen  von  dai 
neugläuhigen  Eidgenossen  stark  bedroht.  In  solcher  Gefahr  hielten  dk 
V  kathol.  Orte  den  27.  August  einen  Tag  und  beschlossen,  dem  Onber- 
nator  in  Mailand  die  Lage  zu  eröffnen  und  ihn  kraft  des  Uebereinkommens 
um  getreues  Aufsehen  und  nöthigen  Falls  um  Hülfe  anzugehen.  Da 
diese  Zeit  die  »Stände  Luzern  und  Uri  eine  Gesandtschaft  nach 
zu  senden  hatten,  um  im  Auftrag  aller  XU  Orte  der  »Schweizeri- 
schen Eidgenossenschaft  mit  dem  Gubernator  einige  allgemeine  Ge- 
schäfte zu  verhandlen,  so  hielten  die  V  katholischen  Orte  unterm 
27.  August  1585  einen  Tag  und  gaben  den  beiden  Gesandten  (Albrecht 
SägLsser,  Ritter  und  des  Raths  von  Luzern  und  Ambros  Pündtiner,  Eitter 
und  Statthalter  von  Uri)  die  Instruction,  mit  dem  Gubenator  gleichzeitig 
auch  wegen  der  schwebenden  Zeitläufte  im  geheim  sich  zu  unterreden, 
ihn  an  das  Anerbieten  Sr.  Majestät  des  Königs  zu  erinnern  und  von  ihm 
zu  vernehmen,  wessen  sie  sich  desshalb  im  Fall  der  Noth  zu  versehen 
hätten,  besonders  welche  Vorkehren  die  Mailändische  Regierung  im  Fall 
von  Unruhen  und  Krieg  gegen  die  (iraubündner  treffen  würde,  indem 
die  katholischen  Orte  wegen  der  Letztern  nichts  gefahren,  reden  oder 
schaffen  möchten. 

Der  Gubernator  Carl  Arragon  nahm  die  geheime  Anfrage  der  Gesandten 
zuvorkommend  auf,  gal)  denselben  die  gewünschten  Zusagen  und  be- 
stätigte die  Letztern  den  kath.  Cantonen  überdiess  durch  ein  Schreiben 
vom  1.  October  1585  mit  den  Worten:  «Ich  versichere,  dass,  komme 
was  da  wolle,  unsere  Handlungen  mit  unsern  Zusagen  übereinstimmen 
werden.  » 

Folgendes  sind  die  drei  Actenstficke  aus  dem  Jahr  1585,  welche 
über  diese  Vorgänge  Aufschluss  ertheilen: 


Abscbeid  des  gehaiUnen  Ta^  Durch  der  funff  Catliollschen  Orten  der  Eydt* 
jscnosschaflt,  Lucern,  Vry,  Scbwytz,  Vnderwalden  Ob  vnd  Xld  den  ken 
waUd  vnd  Zug:,  den  xxvij  Augusti  Anno  12^5. 

So  dann  dis  Lönff  jre«j:tMiwürttijcor  Zytt  sich  eben  seltzam  Vnd  gefarliç  eneijreitt, 
Neben  dem  das  vnser  widerparth  der  Nüwen  Relijfion  sich  auch  Inn  diser  gelegenhfitt 
wydcr  vus  mitt  vil  hocliens  vnd  tröwens  vermerken  lassent  Vnd  vss  dem  vil  Vnack 
nemendt  Vnd  Iren  plinipft'  vnd  fug  schöpffendt,  Vmb  das  wir  den  heiligen  Pnndt  In 
frankrych  zu  schirm  Rettnnjj  vnd  erlialUunj(  vnser  waaren  Catholischen  Religion  fnsêr 
Hilff  vnd  Kriejjfsmjicht  znjjeschickt,  Vnd  wie  wol  wir  vngezwyfflet  Gott  der  Allmecbtig 
syn  Kilch  nitt  verlassen.  Noch  ouch  söUichen  lütten  Iren  Hochmutt  gestatten  werde, 
Vtzit  zu  Al)bruch  vnd  Vnderthrnekunjj  derselbij3:en  Vss  zerichten,  dannoebt  8o  haben 
wir  vermeint  gutte  Fürsorg  zu  trost  dess  Vatterlands  nitt  zu  verachten.  Dero  halbes 
vns  erinnert  wellicher  masseu  Ir  Catholische  K.  Mjt.  von  Hispanien  sich  hlevor  etwa» 
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schriirtiich  vnd  mandtlich  durch  Iren  by  vus  ßesidirenden  Ambassadoreu  den  Herreu 
Pompeinm  vom  Crniz  vud  vorab  Iren  Gubernatoren  zn  Meyland  so  ^^anz  ^niädigest  gegen 
VHS  erklärt,  Wie  b}'  vns  im  Faal  der  nott,  Da  wir  von  doss  waareu  Catholisclien  Glou- 
bens  willen  in  Kriegsgfaar  khommen  sollten  zu  hilllf  khommon  wolle  dnreh  mittel  Irer 
Gubernatoren  daselbs  zu  Meyland  :c.  Vnd  dann  Vnser  gelrüw  Liei»  Allt  Eydlguosscn 
von  liuzern  vnd  VryO  Inn  gemeiner  Zwölfl'  Orten  namcii  löblicher  EidguossschafTt  Inu 
kurzem  etlicher  sonderbarer  GeHchefTten  halb  zn  jetzigen  Herren  Gubernatoren  von  Mey- 
land  ein  Raathnbottschafft  abvertigen  worden  Haben  wir  dieseibige  hieniitt  friintlich 
ersucht,  euch  mitt  Vsstruklichem  Yns^ni  l)evelch  beladen  haben,  wollen  hochbesagten 
Herren  Gubernatoren  von  Vnsert  wegen  Haninib  sonderb.irlir.li  zu  )n'griissen,  Vnd  nach 
angebottnen  vnsern  grnss,  vnd  gntUilligsten  narbi^ürlichon  Diensten  vnd  tVündt^*chafft, 
sich  söllicher  «chwäbender  löuftenhaD»  nach  Nottnrfft  vnd  Inn  geheinied  ze  vnderreden. 
Innc  ouchIrK.  Mjt.  gethanen  anerbiettens  zu  erinnern,  niitt  Pitt  dcssolbigen  yn  gedenk 
zesyndt.  Vff  vus  ein  gnädig  vnd  gethrüw  Vfl'sehen  zu  haben.  VfuI  hieniitt  allso  zu 
vernemmen  wie  vus  des  Orts  allso  im  Faal  der  nott  zu  versehen  haben  mögen,  Son- 
derlich aber  im  Faal  da  sich  In  vnserni  Yatterlandt  (das  Gott  ewig  verhütten  wolle) 
der  glychen  Vnruw  vnd  Kriegsgfaar  sich  erzeigte,  Was  sy  die  Meylandisch  Regenten 
gegen  Iren  Vnd  Vnsern  nachpnren  den  grawen  Pündtern  damit  wir  vns  Irethalben 
nützit  zn  befaren  Zereden  oder  Zeschaffen  gesinnett  syen.  Solches  alles  mit  thriiwcn 
Vnd  Inngeheimbten  zn  verrichten  Vnd  heim  Zepringen. 

Hess  zn  Vrkhunde,  Ist   diser  Brieff  mitt   vnser   gethrüwen  Lieben  Alltteu 

Eydtgnossen  der  Statt  Lucern,  Secret  Innsigel  Inn  Vnser  aller  namen 

bewart t  geben  Den  xxvij  Augnstij  Ao.  1585. 

Instruction  ]s^an  Moyland  Ao.  15.S5.    Der  Geheimen  Sach  halb  an  Herzog. 

Wir  Schnlltheis,  Landt  Amman,  vnd  geheime  Räth,  der  fünft*  Oatholischen  Ortten 
der  Eydgnossschaff't,  Nämlich  Luzern,  Vry,  Schwytz,  Vnderwalldew,  Ob  vnd  nidt  dem 
Kernwalld,  vnd  Zug,  thund  khund  mcnklichen  mitt  diseni  Brieff,  Alls  dann  die  löuß 
gegenwirtiger  Zytt,  sich  oben  selzam  vnd  gefarlich  erzeigendt,  Noben  dem  das  vnser 
wider  Pardt,  der  nüwen  Religion,  sich  ouch  inu  diser  gelogenheyt  wider  vnss  mit  vil 
bochens  vnd  Tröweus  vermerken  lassend,  Vnd  vss  dem,  vil  vrsach  niimmet  vnd  Inen 
glimpfl'  vnd  fug  schöpfend,  vmb  das  wir  den  Heyligen  Pundt,  Inn  Frankrych,  zu  schirm, 
Rettung,  vnd  erhalltnng,  vnser  waareu  Katholischen  Religion,  vnser  HilfT,  vnd  Kriegs- 
macht, zugeschickt  vnd  wiewol  wir  vngezwyfflet,  Gott  der  Allmechtig  sin  kilch  nit  ver- 
lassen, Noch  ouch  sellichen  Lütten  Iren  Hochmut  gestatten  werden,  vzit  zn  abbruch  vnd 
Vnderthruckung  derselbigen  vs  zerichten,  Dannocht  so  haben  wir  vermeint,  gute  Fürsorg 
zu  Trost  dess  Vatterlands  nit  zu  verachten,  Derhalben  vns  erinnert,  wellich  niassen  Ir 
Catholische  K.  Mjt.  von  Hispanien  sich  hievor  etwann  schriftlich  vnd  mnndtlich,  durch 
Iren  by  vns  Residirenden  Ambassadoren  den  Herren  Pompeinm  vom  Cmitz  vnd  vorab 
Iren  Gubernatoren  zu  Meyland,  so  ganz  gnädigest  gägen  vnss  erkläret.  Wie  sy  vns  Im 
faal  der  Not  da  \iir  von  dess  waareu  Catholischen  glonbens  willen  Inn  Kriegsgefaar, 
khommen  sollten,  zehilff  khommen  wolle.  Durch  Mitell  Irer  Gubernatoren,  daselbs  zn 
Meyland.  Vnd  dann  Vnser  gethrüw,  lieb,  Allt  Eydtgenossen  von  Lucern  vnd  Vry,  In 
gemeiner  zwölif  Ortten  Namen  loblich  Eydgnossschaft*t,  Inn  kurtzen  tagen,  etlicher  son- 
derbarer geschöfften  halb,  zu  jetzigen,  H.  Gubernatoren  gan,  Meyland,  Ir  Eersamen 
Etthsbottschafft,  Nämlich  die  Edlen  Strengen,  vesten,  furnämen,  wysen  Herren  Alb- 
röchtcn  Sägisser  des  Raths  der  Statt  Lucern  vnnd  H.  Ambrosy  Pündtiner  Ritter,  Statt- 
halter zu  Vry,  beide  Ritter,  abfertigen,  werden.  Haben  wir  denselbigen  hiemitt  VBstruk- 


1)  Im  ArchlT  zn  Lazern  liegt  noch  fine  zwcUf  AnsfertignDg  «Heue«  Act»,  in  welchem  da«  Wort 


^Lnifrn**  fehlt. 
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lichen  bevelcb  groben,  iiSbeii,  Vnd  nach  Verrichtang  anders  Ires  gemeinen  bavelcIiB, 
Hochgesagten  II.  Gabernatoren,  von  vnsert  wogen  hammb  sonderbarlich  xn  begriasen, 
Vnd  nach  angebottiiem  viiserii  grass,  vnd  gattwilligsteu  Nachpiirlichen  Diensten  vsd 
frûndtschafft  sich  Röllicher  schwäbeiiden  löntTen  halb,  nach  notnrfft,  vnd  Inn  geheimbi 
zn  ynderredeu,  Iniie  onch  Ir  K.  Mjt.  gcthanen  ancrbietteus  zn  erinnern,  Mit  Pitt  dessel- 
bigen  yngedenk  zu  syndcn,  vff,  vnss  Ein  gnädig,  vnd  gethrüe««,  vffsächen  zehaben.  Vnd 
Hiemitt  also  za  vcrneinmcn,  was  wir  vnss  doss  Ortts  also  im  Faal  der  Nott  zn  yersShen 
haben  mögen.  Sonderlich  aber  Im  Faal,  da  sich  Inn  vnserm  Yattcrland,  (dass  Gott 
ewig  verhütten  wolle)  derglichen,  vnniw,  vnd  Kricgsgfar  sich  erzeigte,  WaRs  sy  die 
Hey  land  iische  Regenten  gögen  Iren  vnd  vnsern  Nachi»nren  den  grawen  Pündtern,  Damit 
wir  vnns  Ironthalbon  nVilzit  zu  Itefaron,  zereden  odor  zeschafl'on,  gesinnet  syen,  Sollchs 
alles  mit  trüwcn  vnd  Inn  geheim  zu  verrichten  Vnd  heimzobringen. 

Des«  zu  vrkhund,  Ist  diser  Brieff  mit  vnser  gethrüwen.  Lieben,  Allten, 
Eydtgnossen  der  Statt  Lucern,  Secret,  ynsigell  ^nn,  vnser  »Her 
Namen,  bewart  geben  den  xxviij  Augusti  Ao.  1585. 

Schreiben  des  Carlo  von  Arragon,  Ilerzofj;  zu  Terra  noua,  Gubernatur 
von  Mailand,  an  die  V  kathol.  Orte. 

Molto  Magci.  Gt  Potenti  SSri. 

Dalla  lettera  delle  SS.  V.  V.  delli  x  ìj  del  passato  ho  uisto  il  contento  che  hanno 
ricennto  del  trattamto.  fatto  alli  loro  soldati  nel  passaggio  per  questo  stato,  sappiano 
V.  V.  che  in  tutte  le  occasioni  simili  et  altre,  non  si  mancarà  mai  di  dar  loro  ogni 
possibile  sodisfattione  essendo  cosi  la  mente  di  Sua  Mtà.,  et  io  desideroso  di  far  loro 
ogni  cosa  grata,  et  particolarmente,  in  quello  che  tocca  al  negotio  secreto,  de  quale  li 
Magci.  Ambasri.  venuti  qua  per  li  xij  cantoni  à  parte  m'hanno  ragionato,  et  io  risposto 
quel  tanto  che  VV.  SS.  da  loro  intenderanno,  le  quali  assicuro  che  in  ogni  euento  vede- 
ranno  gli  effetti,  corrispondere  à  quello  che  in  voce  si  è  detto.  Et  N.  S.  le  feliciti.  Di  Mi- 
lano il  primo  d'Ottobre  1585. 

al  seruitio  di  VV.  SS, 

Carlo  Arragron. 


in  Unterhandlungen  und  Punktuationen  des 

Allianz- Vertrags. 

Bis  dahin  beruhte,  me  wir  gesehen,  die  Verständigung  zwischen 
Sr.  Kath.  Königl  Majestät  von  Spanien  und  den  V  kath.  Orten  der  Schweiz. 
Eidgenossenschaft  theils  auf  den  Ao.  1573  und  1577  gewechselten  gehei- 
men Schreil)en  und  Verahredungen,  theils  auf  den  alten  zwischen  dem 
Herzogthum  Mailand  und  den  eidgenössischen  Orten  errichteten  Kapitn- 
lationen :  ein  förmlicher  Allianz-Vertrag  war  noch  nicht  al)geschlos8en 
und  ausgefertiget. 

Erst  am  Schlüsse  des  Jahres  1585  und  im  Anfang  des  Jahres  1586 
treffen  wir  im  geheimen  Luzerner-Archiv  Concepte,  welche  zeigen,  dass 
um  diese  Zeit  Unterhandlungen  über  confessionell-politische  Zusatz-Artikel 
zu  den  früheren  Kapitulationen  stattfanden  und  Punktuationen  bczflglich 
eines  förmlichen  Bundes-Vertrags  gemacht  wurden. 
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Das  erste  Concept  trägt  die  Ueberschrift  «  Correction  nnd  Verbes- 
sernng  In  den  Hispanischen  Pnndts-Artiklen  den  29.  Novembris  Ao.  1585  » 
nnd  das  Andere:  «  Verbessening  der  Artiklen  der  Pnudtnuss,  so  man 
Tractiert  zwflschen  Spangien  vnd  den  V  Catholischen  Orten,  15  februarij 
1586.  » 

Der  erster  e  Entwurf  enthält  Bemerkungen  und  Vorschläge  zu 
sieben  Artikeln  und  zwar  in  Jlezug  auf  die  Lieferung  des  Salzes,  die 
Disziplin  der  durchmarschirendcn  Soldaten,  die  von  den  Kidgenossen  dem 
König  von  Spanien  für  das  Herzogthum  Mailand  zu  leistende  Kriegshfllfe, 
die  Dauer  des  ßttndnisses,  das  Aufkünden  des  ilünduissos  falls  Spanien 
die  Pensionen  nicht  richtig  bezahlte,  das  Verhältniss  zu  andern  krieg- 
führenden Fürsten;  die  vom  König  den  kath.  Orten  zu  leistende  Hülfe. 

Der  Vorschlag  zum  letztern  Punkt,  welcher  fflr  unsere  Forschung 
besonderes  Interesse  bietet,  lautet  im  Concept: 

«Im  9.  Artickel,  nit  allein  von  glonbens  sonder  ouch  vinb  andre  vnd  vmb  was 
Sachen  es  Jocli  wäre,  solle  er  (derKöni^)  mit  aller  macht  zhilliT  kommen,  vnd  v/T  Jedes 
der  Eydtgnossen  ervordern,  vnd  kein  anzal  ^meldet.  » 

Der  zweite  Entwurf  enthält  Verbesserungen  zu  zehn  Artikeln  und 
zwar  in  Bezug  auf  Gleichförmigkeit  des  Vertrags,  Ankauf  von  Korn  im 
Mailändischen,  Salzlieferung,  Durchmarsch  der  Truppen,  Sperrung  der 
Nahrungsmittel,  Kriegshülfe  der  Kath.  Orte  fflr  Mailand,  Kriegshülfe  Spa- 
niens für  die  kath.  Orte,  Verhältniss  zu  andern  kriegführenden  Fürsten 
nnd  Stipendien  für  Schweizerstudenten  im  Mailändischen. 

Die  Vorschläge  zu  den  für  unsere  Forechungen  wichtigern  Punkten 
lauten  im  Concepte: 

«  In  dem  6ten  (Artikel)  sol  yng^setzt  werden  dass  die  kricgslüt  der  h.  Eydt^nossen 
dienen  sollen  znr  bewamng  des  Herzo^rthnnibs  Meyland  Im  fcld  vnd  anderswo  dessglychen 
oneh  Kn  schirm  desselbigen  wo  das  von  nötten  sin  wnrde, 

«  Der  9.  sol  allso  geteilt  werden  NamlicU  wann  vmb  sachen  so  vnsern  waa- 
ren  alten  Catholisch  Christlichen  vnd  Kömischen  glonben  bclanfçen  oder  andre  znfäl, 
Wir  Eydtgnossen  In  çifvktLt  vnd  handlnng  des  kriegs  käment,  Solle  Ir  Sijt.  In  solchem 
faal  one  einichen  Verzug  VIT  jede  Ynsre  ervordemng  mit  aller  Irer  Macht  vnd  mit  allen 
thrüwen  vns  hilliT  vnd  Rettnng  thun,  mit  söUicher  Lütemng  das  wann  wir  also  dess 
kriegs  von  andern  gewärtig,  oder  aber  wir  genöttiget  wurden  den  krieg  anzefahn,  Vnd 
den  h.  Gnbematoren  zn  Meyland  dessen  berichtetend,  sol  derselbig  Innerhalb  15  tagen 
vns  an  vnsere  Grenzen  dahin  wir  es  dann  melden  vnd  begeren  lifern  2000  Italiänische 
vnd  Hispanische  Schützen,  100  lychte  pferd  vnd  100  schützen  ze  ross,  welche  alle  Ir 
Mjt.  bezalen  vnd  erhallten  sol  so  lang  der  krieg  währt,  Vnd  daizn  10,000  Kronen  alle 
Monat  zn  Vnderhaltnng  des  krieges.  Wann  onch  dis  nit  gnngsam  sol  Ir  lyt.  vns  zehillff 
komen,  mit  aller  Irer  Macht  wie  obstat,  Vnd  diss  gellt  sol  sich  anwenden  zn  bednrfft 
vnd  Notwendigkeit  gedachts  kriegs  dnrch  den  Ambassadorcn  so  by  vns  sige,  oder  einen 
andern  Irer  lljt.  bevelchsman.  WSlche  hilllT  sich  onch  verstan  soll  so  lang  bis  wir  dun*h 
Gnadt  Gottes  an  ein  End  des  kriegs  kommen, 

In  dem  10.  Artikel  sol  man  ein  streng  verbott  thnn  das  die  Eydtgnossischen 
Kriegslnt  abgemant  werden  so  sy  In  andrer  fürsten  Potentaten  oder  Herrschafften  dienst 
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wSren  so  das  Hertzogtlmmb  Meyland  beleidigen  wollen ,  vnd  das  sy  In  keinen  weg  wie 
das  sin  mitohte  das  HertzogthnmbMejiand  noch  die  platz  yndzasätz  so  gelegt  zn  schirm 
desselbigen  beleidigen  sollen  bj  straff  Ljbs  vnd  gnts. 

«In  dem  Uten  Artikel  von  wegen  der  stndenten  ist  IrHjt.  meinnng  das  dieselbigen 
Nämlich  2  von  Jedem  der  5  Catholischen  Orten  In  dem  Hertzogthnmb  Meyland  stndie- 
rent  damit  sy  dc8t  bas  die  künstcn  leeren  vnd  desto  günstiger  werdent  zu  Irem  Dienst 
darfnr  sol  vnd  wil  sy  den  5  Orten  Jedes  Jars  zalen  800'  krönen  far  Ir  Ynderhaltnng, 
vnd  sonst  anders  nit. 


Das  J  a  li  r  15  8  7  förderte  endlich  die  Unterhandinngen  auf  einen 
entscheidenden  Standpunkt. 

Unterm  23.  Februar  1587  richtete  der  spanische  Gesandte  P.  della 
Croce  folgende  Zuschrift  aus  Altdorf  an  Schultheiss  und  Bath  der  Stadt 
Luzem,  um  dieselben  zur  Ausschreibung  einer  Tagsatzung  der  VII  katho- 
lischen Orte  auf  den  2.  März  nach  Luzern  behufs  Abschluss  eines  Bünd- 
nisses zum  Schutze  des  katholischen  filaubens  zu  ersuchen,  welches  Bund- 
niss  «  zur  Abwehr  gegen  die  Umtriebe,  Gewaltthätigkeiten  und  Angriffe 
der  Abgefallenen  und  nicht  zur  Beeinträchtigung  oder  Beunruhigung  irgend 
eines  Potentaten  gerichtet  sein  soll.  « 


ilii  nisi.  et  Potentiss.  11  B8ri.  Scultcto  et  Consr.  della  Citta  de  Lusiera, 

amici  carmi.  0 

Illr.  ssri.  Per  nolere  sna  Mta.  mostra*  alli  ssri.  delli  7  cantoni  L^alTectione  che  li 
porta  nedendoli  cosi  constanti  nella  fede  Cattca.  della  q'ile  ne  tiene  particnlare  protec- 
tione,  et  anco  p.  la  uicinila  de  alcnni  saoi  statti  che  siene  confinanti  co*  li  pressi  deUi 
ssr.  di  di.  cantoni  in  particnlare  del  sno  Ducato  de  milano  p.  la  comoditi  ni,  e  uici- 
nando  bene  insieme  do  conscryarsc  et  doffenderse  Tnno  Taltro  et  agintarse  nelli  bisogni 
che  possio  occorere,  tanto  pin  nelli  trauagly  che  Tnno  statto  o  L'altro  pnnisc.  (?)  qualche 
niolenta  da  qtti.  che  si  sono  lenati  dalla  sa.  fede  Cattca.  et  obedienza  della  sa.  Sede 
Apostolica  Romana  per  obuiare  alle  Toio  male  intentìone  et  rebntar.  le  niolenze  noles- 
sero  far'  al'  uno  over  l'altro  statto  et  no'  per  offendere  ne  tnrbar'  la  qniete  do  alcuno 
potentato.  Mi  ha  comesso  de  stabilire  co'  detti  ssri.  delli  7  Cantoni  Cattci.  una  bona 
inteligenza  et  legha  a  honore  de  Iddio  et  sna  Sa.  fede  et  conservatione  recìproca.  Il 
che  mi  da  occne.  de  pregare,  lo  YV.  ss.  di  convocar'  una  dictta  in  la  Vra.  citta  de  Luz- 
zera  doue  li  Cantoni  delli  sudti.  1  Cantoni  sabbino  amandare  l'oro  anibri.  co'  possanza 
et  autorità  di  contratare  sopra  detto  negocio  che  si  trenino  ini,  Innedi  prossimo  che 
sera  alli  2  marzo  et  doue  io  potesse  seruire  alle  YV.  SS.  Comandandone  lo  fero  di  cuore, 
co'  che  so  sine  esli  prego  danno  G.  (?)  ogni  contento  d'Altorfo  li  23  febraro  1587  De  le  VY. 
ss.  affectnro  et  psemirli. 

Pompeio  della  Croc«. 

Schultheiss  und  Rath  von  Luzern  beeilten  sich  schon  folgen- 
den Tags  die  VII  katholischen  Kantone  auf  den  3.  März  zu  einem  Tag 
nach  Luzern  durch  folgendes  Ausschreiben  einzuladen: 


1)  Dai  Aktenstoek  ist  anleserllcli  gescliiiebisii. 


^ 
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Im  die  7  GafhollMlieB  Ortt 

Ynsern  k.  Eb  hatt  yns  der  Herr  Fompeio  vom  Cr&tz  Catliolischer  K.  Mjt.  zn  His- 
panien  Ambassador  allhie  Inn  der  Ejdtgnosscbafll ,  zn  geschrieben,  Ynd  yns  gebetteii 
fcb  Ynsre  G.  L.  A.  E.  mitt  burger  vnd  Bruder  der  Ybrìgen  6  Gatholiscben  Ortten  za 
zescbryben  das  er  von  gemellter  Ir  Mjt.  bevelch  habe,  etwas  Wichtigs  vnd  frnntlichs 
mit  fch  vnd  den  Ybrigen  alls  sine  günstigen  herren  ails  den  7  Catholischen  Qrtten 
zereden  habe,  Derohalben  wäre  sin  pitt  dass  wir  einen  7  ortischen  tag  wie  gcmelldt, 
Inn  Ir  Mjt.  namcn  vnd  kosten  beschryben  wellten  das  man  den  2  tag  kaniTtigs  Monats 
Mertzens  nachts  allhio  Inn  vnser  Statt  Lacern  an  der  herbcrg  erschynen  sSllen,  vnd 
Diewyl  er  vns  hiernmb  so  früntlich  pitten  thutt  vnd  Inn  sinon  Kosten  geschehen  soll, 
Se  habend  wir  Ime  s511iches  nitt  abschlachen  khönnen.  Schrybentt  hicmitt  dasselbig 
den  ^ibrigen  Ortten  onch  früntlich  zu,  mitt  pitt,  Ir  wellend,  Vnbcschwärtt  syn  densel- 
bigen  zu  besuchen.  Mitt  fwer  Eeerlichen  Bottschafft,  So  hand  wir  sonst  euch  cttwas 
wichtiges  so  der  tagen  vns  zu  kommen  ist,  von  wegen  der  Pfindtnern  so  vus  die  7  Ca- 
tholischen Ortt  autreffeu  thut  2f.  Vch  Ynsern  G.  L.  A.  E.  M.  B.  vnd  br&dern  alle  k- 
Daten  den  27  Februarîj  1587. 

Schullths  vnd  Bath  Der  Statt  lucem, 


Die  Tagsatzuiifj;  der  katholischen  Urte  fand  am  3.  März  in 
Luzorn  statt.  Der  spanische  Gesandte  überreichte  den  Abgeordneten  einen 
Vollmachtsbrief  des  Herzogs  Yon  Terra  noYa,  d.  d.  Yom  21.  Febrnar 
1.  J.,  legte  den  schriftlich  abgefassten  nnd  in  Artikel  gebrachten  Allianz- 
Vertrag  Yor  nnd  ersnchte  in  einem  ansffihrlichen  Vortrag,  denselben  an- 
zuhören ,  anzunehmen ,  durch  die  obersten  Landesbehörden  geneh- 
migen zu  lassen  und  ihm  beförderlich  eine  entsprechende  Antwort  zu- 
zustellen. 

Die  Gesandten  der  katholischen  Orte  beschlossen,  da  sie  fflr  jetzt 
nur  Vollmacht  zum  Anhören  hätten,  dieses  Geschäft  in  Abschied  zu  neh- 
men und  beförderlich  und  treulich  ihren  Obern  zu  unterbreiten. 

Die  hierauf  bezfiglichen  Aktenstücke  lauten  : 

Xam  Absctaeyd  der  YII  Cathollfichen  Orten  in  Lucem,  gehalten  8.  MirtiJ  1587. 

Alsdann  diser  Ttkf^  beschriben  worden  vff  auhallten  und  bohren  Berrn  Pompey 
vom  Crütz  Catholisch  Kl.  Mjt.  vss  Hispanien  ordenlichcr  Ambassador  In  der  Eydt^noss- 
schafft  wie  dann  solches  Jedem  Ort  zuf^eschriben  worden, 

AUso  vnd  hleru/r  ist  erstlich  vor  vns  erschinen  Wol^^emellter  Herr  Ambassador, 
Ynd  nach  angezeigtem  frnndtlichem  gruss,  Wünschung  aller  glücklichen  Wolfart  vnd 
Dancksagung  der  günstigen  Willfarung  mit  beschribung  vnd  besuch  dieser  gegenwirtigeu 
von  Ime  In  Ir  Mjt.  namen  begerten  Tagleistung  so  wol  von  vnsem  Herren  vnd  Obern 
alls  vnser  personen  wegen  dessglychen  ouch  angebottnen  gnädigen  willens  vnd  gmntts 
Ir  lljt.  ouch  des  Herrn  Herzogen  von  Terra  Noua  Ihres  Gubernators  zu  Meyland  synes 
Gredenz  yngelegt  denselbigen  sampt  mundlichen  vnd  schrilTtlichen  fürtrag  verhSren 
lassen  WOIlichs  In  Substantz  Ingehallten  wie  das  Ir  Catholische  kl.  Mjt.  nachdem  sy 
alle  Zytt  har  vnd  stets  gspürt  vnd  gesehen,  den  vralten  gutten  vnd  waaren  Tffer  vnd 
bestendigkeit  vnsrer  Herren  vnd  Obern  in  dem  allten  waaren  Christlichen  Apostolischen 
R9mi8chen  vnd  Catholischen  glouben,  ouch  meemng  vnd  befürdening  desselbigen  täg- 
Uch  by  Imen  slhen  vnd  dann  Ire  Mjt.  (wie  aagensehynlich)  deoBelbigen  Je  vnd  allweg 
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ze  befürdern  vffs  höchst  heuert,  ho  habe  sy  ein  sonder  begikr  gefasset  sich  mit  vueni 
Herrn  vnd  obern  In  sein  (pitte  waare  fründtliche  verstendnnss  vnd  pfindtnaas  n  Ter- 
pflichton  mit  komlichcn  mittlen  zn  erhalltnng  Ires  Uerzogthnmbs  Meyland,  vnd  gljch 
faals  euch  vnser  selb»  Stettcn,  Landen  nnd  Uerrlicheiten,  Hieniitt  so  wurde  nit  allein 
der  Ecre  vnd  dienst  gottes  sondern  onch  die  Erhalltung  vorgemellter  Ynsrer  waaren 
Gatholifeichen  Reli(^ion  befurdcrt,  euch  die  stand  beyder  Parthyen  dessen  treffliche  gatte 
komliüheit  vnd  Wolfart  empfahen  vud  geiiiessen,  derohalben  IrMjt.  söllichs  hoehhemel- 
ten  Herren  Herzogen,  vnd  volgens  dnrch  mittel  gyn  des  Herren  Ambassador^R,  hy  ms 
zn  verrichten  bcvolchen,  dcrbalben  Ir  beider  hochgeflissne  pitt  diewyl  diess  ein  Christ- 
lich loblich  wcrck  ko  vorab  zu  Gottes  Eer  vnd  dienst  fnrderniig  vnd  erhaltnng  vnsers 
waaren  Oatholischen  glonbeiiH  dienstlich  hieneben  aber  vnserm  Yatterland  vnd  Ynder- 
thancn  trefTenlich  Nützlich  vnd  allso  zn  gmeiner  Wolfart  vnd  erhaltnng  beyder  stinde, 
wie  dann  die  Artikel  vud  form  desselbigen  so  gestellt  vud  In  geschriflft  gfanset,  soHches 
Mittbringt.  Wir  wollend  vnbeschwärt  sin  dasselbige  abzuhören  vnd  nitt  allein  Inr  vnsre 
person  söllichc  Ir  Catholische  Kl.  Mjt.  gnädigste  vnd  gnttherzige  Wolmeinnng  vnd  fry- 
gebigkeit  begeren  vnd  anerbietten  gegen  vns*,  günstig  vnd  mitt  gnttem  willen  Tff  vnd 
Annemcn  vnd  vus  gefallen  lassen,  sondern  diss  ouch  mitt  allem  flyss  vnd  thrnwen  an 
vnsre  Herrn  vnd  Obern,  vnd  an  die  höchste  Gwällt  derselbigen  zcbringen,  vngezwyilleter 
Zuversicht  Es  werden  diesel bigen  onch  allso  zn  gnnsten  vnd  gfallen  vflf  vnd  annemen, 
Darumb  Er  dann  ouch  vmb  furderliche  vnverzogenliche  vnd  willfarige  Antwort  pitte 
mit  fernem  vnd  wyttlönffigern  anerbietten  vnsern  Herrn  vnd  Obern  vnd  vus  Jedenytt 
alle  geflissen  willige  dienst,  Eer,  Lieb  vnd  frnndtshafft  zu  erzeigen.  Vnd  diewyl  aber 
wir  die  Gesandten  dheims  andern  bevelch  denn  zelosen  was  an  vus  gebracht  werde, 
haben  wir  dass  In  Abscheid  genommen,  dasselbe  mit  allen  thrüwen  vnd  fürderlich  an 
vnsre  Herrn  vnd  obern  zebringen  wie  Jeder  Bott  zesagen  weisst.  0 


1)  Nehst  diesem  RpaniKchen  Bnn<1e  RTertrag  kam  an  f  diesem  Tage  noch  dats  Bfindner 
Geschäft  nnd  der  Anstand  Freibnr^  mit  Bern  we^en  dem  ReTersbrief  Tor.  Da  sich  die8e  Punkte  ebenfaU« 
aar  die  Beformations-iTeKchichte  bt>ziehen.  so  las^sen  wir  hier  den  Wortlaut  derselben  foli^en  and  theilen 
eo  den  AbHcheid  to lista n  d  ig  mit. 

Jedem  Botten  ist  ein  abschrifTt  geben  der  Pundter  handlnng  halb,  darüber 
sol  sich  Jeder  Ort  beraten  vnd  vff  Nächsten  Tag  gen  Baden  sinn  Hotten  bevelch 
vnd  gwallt  geben  Mit  was  bescheid  man  Ime  begegnen  wolle,  vnd  diewyl  dann 
vnsre  G.  L.  A.  E.  Mittburger  vnd  brüder  von  Vry  dessen  mittel  vnd  gelcgenheit 
habend  sollend  sy  diss  wie  es  an  vns  gelangt  an  ettliche  verthmwte  Catholische 
In  Pundten  In  gheimd  laugen  lassen  vnd  losen ,  was  sy  darzu  sagent ,  da^selbige 
dann  vnsre  Herrn  vnd  Obern  schrifftlich  berichten,  man  sol  wArten  was  fnr  hericht 
kompt  vnd  dann  wytter  beratschlagen. 

Jeder  Bott  weyss  syne  Herren  vnd  Obern  zu  berichten  welchermassen  die 
Herren  Gesandton  von  vnsern  sonders  gutten  fründen  wolverthmwten  lieben  Allten 
Eydtgnoss'^n  Mittbürgern  vnd  Brüdern  der  Statt  Pryburg,  vnd  neben  vorgehender 
hochfründtlicher  vnd  brüderlicher  Danksagung  an  statt  Irer  Herren  vnd  obern 
gethan  dess  thrüwherzigen  guten  vnd  wolmeinenden  Rhats,  so  wir  Imen  anff  letzt 
gohalltner  7  ortischen  Tagleistnng  allhie  zu  Lncern  gehallten  niittgetheilt ,  1res 
anliegens  vnd  spännigen  Reuers  Brielfes  halb  gegen  der  Statt  Bern  ^^nb  beschir- 
mnng  Irer  von  Bern  Ingenommen  Savoyschen  Landen,  vns  widernmb  von  Nnwen 
fnrbracht  Wie  das  Ire  Herren  sollcher  Brüderlicher  Rhat  mit  hohem  Danck  vff- 
genommen,  vnd  denselbigen  gemäs,  den  spännigen  brieff  dnrch  Ir  Eersame  vnd 
ansehnliche  Rhatsbottschafft  gen  Bern  vberschickt  vnd  den  Iren  hemssgefordert, 
mitt  protestation,  der  werde  glych  vsshi  geben  oder  nitt  sy  doch  aller  gflichten 
ledig  vnd  vss  der  sache  sin  wollen,  wie  dann  soUichs  Ir  fdrtrag  (den  gy  vns 
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Fflrtrag  des  H.  Pompey  mm  Crilti  Hispanischen  Ambassadors  Tff  dem  tag  der 
7  Catbolischen  Orten  sa  Lncern  gebalten  den  8  MarcU  1587. 

Grossmechtig  uorli^eacht  Gestreng  Edcll  vest  fürsichtig  vyss  Rnnder8  hocheerend 
herrcu  2c.  Diewyl  Ir  Gatholischc  Kl.  Mjt.  zu  Hispanien  min  aller  gnädigster  Herr  dem 
Herren  Herzogen  zu  Terra  nona  Gubernator  zn  Meyland,  Ynd  Ir  Mjt.  Oberster  Feld 
Honptman  In  Italien  :c.  vnd  volgends  mir  bevelch  gäben  vmb  ein  gutte  wäre  ufräcbte 
verstendtnnss  vnd  pnndtnnss  an  die  7  Catholischen  Orte  zu  wirken  vnd  mitt  Inen  darumb 
zehandleu,  wie  Ir  dann  In  hiebyligendem  Credonz  brieff  sehen  werden,  derohalben  Ich 
vwre  Herren  vnd  obern  gebetten,  Ire  Eren  (»esandten  vff  diese  bierumb  angesetzte  tag- 
satzung,  daher  zu  schicken  wie  gcgenwirtig  Im  Werch.  Darumb  Ich  vwere  Herren  vnd 
Obern,  vnd  ewercn  Personen  ganz  hochen,  llyssigen  Danck  sagen,  dass  man  mir  barin 
zn  willen  worden,  damit  Ich  destorbas  Ir  Mjt,  ßegeren,  vnd  guten  vorhabenton  willen, 
anzeigen  könne.  Dan  Ir  Mjt.  die  7  Catholischen  Ortt  höchlichen  Liebt  vnd  In  grosser, 
achtbarkeit  habt,  Alls  die  von  wegen  Ircr  Bestandhaltigkeit ,  Ouch  befürderung  vnd 
Meerung,  In  Christenlichem  Catholischen  glouben,  ouch  vss  sonderbarer  Liebe,  so  sy  sonst 
zn  Inen  tragt,  Ynd  desshalben,  Begert  dass  ein  söllich  gut  Christenlich  Werch,  zu  vorab 
zu  d'Eer  gottes,  befürderung  des  Catholischen  gloubeus,  ouch  gemeiner  Wolfart  Ewers 
Yatterlands  vnd  zu  Erhalltung  beydersyts  NÖthen,  Insonderheit  vff  Ir  Mjt.  syte,  antrcf- 
fendt  sin  Hertzogth.  Meylandt.  Derohalben  sy  ein  Form,  Ires  Begerens,  hcrgegen  Ires 
gnädigen  anerbiettens,  In  vnderscheidliche  Artigkel  stellen  lassen,  die  Man  Ewer  Her- 
ligkeit  hiemit  f hergibt.    Mit  Pitt  wellen  sollichs  Ir  Mjt.  gnedigist  Begeren,  vnnd  an- 


sehen lassen)  mittbringt,  Daruff  aber  Imen  einicher  bescheid  gevolgt  daran  sy  oder 
dieselbigen  Ire  Abgesandten  kommen  mögen,  WOllichs  nun  sy  vervrsacht  die  sache 
In  Wj-tters  bedenken  zunemen  vnd  sich  allso  entschlossen  Imen  widerumb  vnd 
nochmalen  solchen  brieff  entweders  durch  andre  Ratsbott schafft,  oder  aber  durch  ein 
glimpflich  schryben  mit  angehenkter  voriger  protestation  zu  vberschicken ,  In 
wöllchem  aber  sy  one  vnsren  guttherzigen  gethrüwen  Rath  uit  fiirschryben  wollen 
fiyssig  vnd  brüderlich  bittend  Imen  deuselbigen  nit  zu  verhallten.  Ynd  so  wir  nun 
Bölliches  abermalen  verstanden  haben  wir  Imen  an  statt  Irer  Herren  dess  so  gantz 
guttherzigen  vnd  brüderlich  verthruwten  vnd  Ratpflägens  ganz  flyssig  gedanket 
sollichs  ouch  zn  hohem  Danck  vffgenommen,  wollend  es  ouch  mit  allen  thrüwcn 
sampt  anderen  Irem  guttlierzigen  anerbietten  vnd  gmütt  vnsern  Herren  vnd  Obern 
hochlich  riimen  vnd  anbringen,  Die  werden  es  ouch  In  allen  fürfallenden  gelegen- 
heiten.  Neben  vns  zu  erkhennen  vnd  beschulden  wussen,  vnd  wiewol  wir  sy  mit 
80  hochwysen  verstand  begäbet  wüssent,  dass  sy  sich  wol  zehallten  wussen  wurden, 
Dannocht  so  haben  wir  Imen  vnsre  thrüwherzlicho  brüderliche  meinung  nit  ver- 
hallten, sondern  von  hertzen  gern  mittheilen  wollen,  Ynd  Nämlich  was  die  vber- 
antwortnng  dess  Reuers  brieffs  gan  Bern  betrifft,  Beduncket  vns  das  diesclbige 
vss  wichtigen  vnd  bcdencklichen  gründen  vnd  Yrsachon  In  gstallt  vnd  massen, 
vnd  mitt  glimpflich  fründtlicher  protestation  der  Nul  lit  et,  nitt  vnderlassen  werden 
sondern  nochmalen,  vnverlangt  vnd  angehend  entweders  durch  Bottschaift  oder 
schryben  (Wöllichs  wir  Iren  gntt  beduncken  heimgesetzt-  haben  vnd  dannach  vns 
bedunckt  Wäger  sin  solches  durch  ein  fründtlich  glimpflichs  schryben  beschehe)  erfolgt 
werde,  dann  ye  vnsre  Herren  vnd  obern  (alls  die  so  nit  gern  gesehen  vnd  auch 
vormalen  wider  raten,  sy  sich  der  gstallt  mit  Bern  yngelassen)  wo  sie  sich  der 
Sachen  aUso  entledigent  ein  sonder  gfallen  empfahn  werdend.  Ynd  sonst^n 
lassen  wir  es  Im  Ybrigen  by  dem  trüwherzigen  vnd  brüderHchen  anerbietten  vif 
nächsten  tag  aUhie  beschehen.  abermalen  blyben,  vnd  h'^^'n  wir  dasselbigc  hic- 
mitt  geftffert. 
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bietten  Inen  gefallen  lassen,  Ynndt  hiemit  Ir  IQt.  frygeblgkeit  euch  sugfallfln  umemen, 
Mit  wytldufflgerem  Pitten,  wan  Ir  die  Herrn  Gesandten,  Encb  darin  erseken,  Ir  ench 
die  Als  for  ewerc  Personen,  wellen  gfallen  lassen ,  Ynd  so  erst  Immer  M9glich ,  sSllkh 
Ir  Mjt.  oldt  min  In  Irem  Namen  hochfrnndtliehstes  vnd  flyssigestes  Begeren,  vnd  an- 
bringen An  Ewerc  Herren  vnd  Obern,  Ynd  fnr  die  höchsten  gwäilt  derselbigen  gelangen 
lassen  guter  tröstlicher  lioiTnnng,  von  denselbigen  ein  vnverzogenlicbe  Wylfarige  Ant- 
wort, zn  Empfachen. 

Ynd  wo  dann  sy  mich  gnt  fanden  Eweren  Herrn  vnn  Obern  rnd  eweren  Personen, 
sampt  vnd  sonders  In  dienen ,  sollen  sy  mir  befelchen ,  soilendt  sy  mich  Jedenyt  von 
gmndt  Mins  bertzens,  gncigt  vnd  gutwillig  finden.  Gott  den  AUmecbtigen  hiemit  pitte nd 
Inen  alle  glnckseligkeit  vnd  Wolfart  zn  verlychen. 


Brieff  des  Don  Carlo  de  Aragon,  Herzog  zu  Terra  Nova 
Onbernator  zu  Meyland  Im  Mamen  Ir  Mjt.  zu  Rispanien. 

Illri.  ssrl. 

Haueudo  inteso  sua  Mtà.  la  buona  et  laudabile  rissolutione,  che  i  di  passati  presero 
le  S.  Ye.  per  conseruarsi  in  obedentia  della  sta.  Chiesa  Romana,  et  delia  Unione,  che 
cotesti  sette  Cantoni  della  inclita  natione  Heluetica  fecero,  per  rispetto  della  religione 
Catolica:  mi  ha  commesso  per  sue  reali  Tre.,  che  da  parte  di  S.  Mtà.  et  in  ano  nome, 
faccia  sapere  alle  S.  Ye.  il  desidero  che  tiene  di  collegarsi  con  loro,  in  vna  buona  et 
amicabile  confedereatione  et  lega,  et  conditioni  honeste ,  per  difensione  del  stato  di  Mi- 
lano, et  quel  delle  S.  Ye.  di  maniera  che  con  questa  congiuntione ,  la  religione  Catca., 
le  terre,  luoghi,  et  suddeti  deir  vna  et  Taltra  parte  godano  il  frutto  che  si  deva  spe- 
rare, et  conuene  al  bene  di  tutti,  et  al  seruitio  di  dio.  et  perche  11  Sr.  Pompeo  de  la 
Croce  Ambasre.  di  S.  Mtà.  parlera  alle  S.  Ye.  più  largamente  sopra  questo  négocie,  le 
priego  à  dargli  il  credito  che  dariano  alla  pert«oua  mia,  et  ad  abbracciare,  vna  ocra- 
sionc  di  tanta  reputatione,  vtile,  et  sicnrella,  per  le  S.  Ye.  et  la  natione  loro  in  quale 
et  particnlare.  Rimettendomi  dunque  al  detto  Pompeo,  Jo  fine,  pregando  nr.  sr.  doni 
alla  S.  Ye,  ogni  contento  et  feliccità.    Da  Milano  à  21  di  Febraro  1587. 

Al  serujo.  delle  S.  Ye. 


Der  Allianz-Vortrag  wurde  nun  den  Landesbehörden  der 
katholischen  Orte  eröffnet;  die  bisherige  geheime  Verständigung 
sollte  endlich  zu  einem  offenen  Bflndniss  erhoben  werden.  Lasern  ging 
entschieden  voran,  den  6.  März  ertheilten  Klein-  und  örossräthe  und  den 
7.  März  die  in  der  St.  Peterskapelle  Yersammelte  Bürgerschaft  dem  Allianz- 
vertrag die  Trenehmigung  und  fertigten  hierüber  folgenden  Brief  mit 
ihrem  Secret-Iusigel  aus: 

Wir  der  Schnlltlieiss,  oucb  die  Bhät,  vnd  der  ^oss  Rhat  so  man  nempt  die 
Hundert  der  Statt  Lucern  thund  kund  menklicb  mitt  disem  Brief,  Demnach  Catkolisebe 
königliche  Mjt.  von  Uispanien  zu  vns  vnd  den  Ybrigen  Catholischen  Orten  der  Eydt- 
gnossschafft,  durch  den  hochgeachten  Edlen  Herren  Pompeium  vom  Cratz  Irer  Mjt. 
ordentlichen  Ambassadoren  daselbst  in  der  Eydtgnossschafft  ein  hilffliche  P&ndiniss 
vnd  vereinung  werben  euch  die  gestellten  Artikel  derselbigen  vff  einen  Tag  so  Er  dess- 
halb  gemeinen  Siben  Catholischen  Orten  nächst  verschinens  Zinstags  allhar  In  wer 
statt  beschriben,  furgelegt  vnd  verhören  lassen,  Mit  begftren  das  dieMlbig«!  by  den 
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Obcrkelten  tmeli  yerhSrt,  TBd  angenommen  werden,  Sittenmtl  syne  Terhoffens  dieselbigen 
aller  bllHcbeit  gemto  ?nd  beiden  parthygen  me  groee  nutz  Tnd  Yortbeil  gereieben 
mSge,  Und  nacb  dem  nnn  wir,  891licbe  anwftrbnng  oncb  die  gestellten  Artickel  der  be- 
gerten  vereinnng  od.  Pnndtnnss,  sampt  andrem  so  t/T  gesagter  Tagleistnng  wytter  fUr 
gebracht  worden  vnd  bierzn  dienstlich,  erstlich  vor  vnsemn  Ghimen  Rhat  verscbhiens 
Mittwocbens,  vnd  volgens  yH  gestrigen  Tag  vor  yns  klein  vnd  grossen  Rhäten,  der 
liOnge  nacb  Tnd  wyttl&nflig,  verhört,  Vnd  dann  dise  Wärbnng,  vnd  gestellte  Pnndts- 
Artikel  dermassen,  beyden  parthygen,  vnd  fümemlicb  vnserm  Yatterland,  löblich, 
notzlicb  vnd  trostlich,  vnd  invorderst  zn  vflfkiang  vnd  meerer  Erhalltang  der  Eere  vnd 
Dienst  Gottes  oncb  vnsers  altten  waaren  Appostoliscben,  Römischen,  vnd  Catholiscben 
Christlichen  glonbens  (dessen  Ir  Catholiscbe  k.  Mjt.  ein  sondrer  yffrer  vnd  protector  ist) 
Vnd  hieneben  aller  Erbar  vnd  billicbeit  gemäss  sin  befunden.  Haben  wir  in  dem  namen 
Gottes  dess  Allmecbtigen,  euch  siner  wärden  Mutter  der  vserwöllt^n  IlimmelskSnigin 
Maria  vnd  alles  himmlischen  HUres,  denselben  zu  Lob  vnd  Eeren,  vus  den  partyen  zu 
trost  vnd  gnttem  fur  nemlich  viT  die  sich  dann  solche  Tractaten  Lendend  vnd  verstand 
vss  sollich  vorerzelten  vnd  andern  me^  wolbedenklichen  vnd  beweglichen  gründen  vnd 
vrsachen,  sdlliche  erst  gemellte  Pnndtnuss  Artikel  mit  gesagtem  Herren  Ambassadoren 
In  Irer  Catholiscben  lljt.  namen  guttwillig  vff  vnd  angenommen,  dasselbig  oncb  vff 
hnttigem  tag  nach  vnser  Statt  alten  loblichen  brächen,  Satzungen  vnd  harkommen  f9r 
vnsre  gemeine  Burgerschafft  vnd  vollkomnine  bürgerliche  Gemeind  von  desswegen  vnd 
darumb  In  S.  Peters  vnd  Pauls  Küchen  allhier  zu  vnser  Statt  beruft,  vnd  besamlet,  so 
wol  mundtlich  als  schriftlich,  der  lenge  nach  vnd  ordenlich  fQrgebracbt,  da  dann  die 
selbige  vnsre  bürgerliche  Gemeind  sOUichs  euch  nach  ordentlicher  vnd  gewohnlicher 
beschächner  Vmbfrag  vnd  meerung,  In  glychen  gstallt  vnd  massen,  wie  wir  mit  sampten, 
vff  vnd  angenommen.  Bezügen  wir  alles  hiemitt  In  krafft  dis  Brieffes  den  wir  mitt 
vnser  Statt  Vffgetrucktem  secret  ynsigel  bewart  geben  lassen  Vff  Samsstag  den  Sibenden 
Tag  Merzens  Anno  1587. 

Für  Genehmigung  waren  ferner  die  Landesbehörden  von  Obwalden 
Hidwalden  and  Zug  und  mit  einigem  Vorbehalt  auch  Sohwya  gestimmt; 
in  Uri  und  Freiburg  zeigte  sich  Zögerung,  und  in  Solothum  entschiedene 
Abneigung. 


IV.    Einsprache  von  Seite  des  Königs  von 

Frankreich,  Heinrich  m. 

Die  Opposition  gegen  den  Spanischen  AUiana- Vertrag  ging  von 
Frankreich  aus.  Sobald  die  in  Solothurn  residirende  französische 
Gesandtschaft  Kenntuiss  von  dem  Vertrage  erhalten  und  die  durch 
Luzern  erfolgte  Genehmigung  desselben  erfìihren  hatte,  trat  sie  amt- 
lich auf,  erklarte  die  projectirte  »Spanische  Allianz  als  eine  Ver- 
letzung der  französischen  Allianz,  protestirte  und  drohte  aus  deren  An- 
nahme einen  Rcchtsfall,  sozusagen  einen  Casus  belli  zu  machen.  Im 
Namen  Ueinrich  III.,  Königs  von  Frankreich,  forderte  die 
Gesandtschaft  den  Schultheiss  und  Kath  von  »Solothurn  auf, 
ungesäumt  einen  Tag  der  VII  katholischen  Orte  nach  Solothurn  auszu- 
schreiben und  ihren  Vortrag  anzuhören. 
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Solothurn,  welches  sich  im  französischen  Fahrwasser  befimd, 
entsprach  dein  Gesuch  nud  schrieb  den  Tag  schon  auf  den  17.  M&rz  mit 

folgendem  Schreiben  ans: 

ADsetzuDg  Einer  sibenorttiscben  TaglelflEliuig.O 

Vnser  fründtlich  willig  Dienst  üiid  gethrüw  1.  K.  M.  vnd  woluertbrawte  Bnder 
Es  hatt  vnsB  Der  Edel  veRten  und  Jnnkher  Balthasar  vor  Grissach  ynser  gethrfiwer 
liber  Bnrger,  Alls  Statthaliter  k.  Mt.  zn  Frauckrych  abwesenden  Ambassadoren  so 
gesterigs  abendts  spaten  alhie  anklionnncii,  angesächten  vnd  gepctten,  Vch  ynseren  g. 
1.  T.  E.  M.  vnd  Brndern  der  vbri^  Sechs  Catholischen  Griten  znxeschryben,  Dass  Er 
von  gemelltcr  k.  Mt.  benclch  habe  ettwass  wichtti^s  vnd  frîindtliches  mitt  vch  ynd  den 
übrigen  allss  syncn  günstij^en  herrn  der  syben  Catholischen  Ortton  zereden  vnnd  Ter- 
bandlen  habe  vnss  darnf  Pittende  dass  wir  einen  Sybenorttischen  tag  wie  gemellt  !■ 
Ihr  k.  Mjt.  nammen  vnnd  kosten  ernanibsen  vnnd  beschryben,  Nämlichen  dass  man 
Montage  Nechstknnftig  nach  dem  Sontag  Jndica  Den  16  Martij  ahendts  alhie  in  vnMr 
Statt  Solothnrn  an  der  Herberg  erschynen  solle,  Ynd  Diewyl  mchrgemellter  vnser  bnrger 
vnss  Innamen  Ihr  k.  Mjt.  so  fründtlichen  gcbotten  neben  dem  Ihr  vnnser  g.  1.  E.  nnd 
Mitt  Ihr  k.  Mjt.  In  vereynnng  verpiindett,  haben  wir  Ime  es  nitt  abschlachen  kbonnen, 
Vnd  schrybend  hieniitt  solliche»  den  anderen  ortten  gl  ichformig  ouch  zu,  Vcb  hiemitt 
fründtlichen  Pitten<le  vnbeschwart  ze  sind  sollichen  tag  mitt  fwer  Ersammen  Rhats- 
Pottschaft  zu  besnchen ,  all»  wir  verhoffend  die  vbrigen  Ortten  onch  thnn  werden.  ?ch 
daby  alle  Bidtgnossische  Mittburger  vnnd  ìjrnderliche  woUmeinnng  zn  erzeygen  sind  wir 
geneigt,  Vch  vnnd  vnsz  hiomitt  Gottliche  vnnd  Mari»  schirm  thrüwlich  benelchende. 
Datnm  den  lU.  Martij  Ao.  87. 

Schnllts  vnnd  Rhat  Der  Statt  Solothnrn. 

Die  Gesandten  der  VII  Orte  erschienen  nnd  ertheilten  dem  Jnnker 
Balthasar  von  Grissach,  welcher  in  Abwesenheit  des  Ambassa- 
dors  der  französischen  Gesandtechaft  vorstund,  Audienz.  Dieser  hielt 
einen  cinlässlichen  Vortrag,  worin  er  die  Schmachrcden  rügte,  welche  in 
mehreren  Orten  gegen  seinen  Herrn,  Heinrich  111.,  König  von  Frankreich, 
ver))reitet  würden,  um  dadurch  die  Annahme  des  Bündnisses  mit  dem 
König  von  Spanien  zn  erwirken;  diese.^  Bündniss  sei  nicht  nur  den 
alten,  zwischen  Frankreich  und  der  Schweiz  bestehenden  Bündnissen, 
sondern  auch  d(im  neuen,  vor  vier  Jahren,  zwischen  ihnen  geschlosse- 
nen Vertrag  zuwider;  wenn  auch  der  König  von  Frankreich  nicht  alle 
Artikel  dieses  Vertrags  mit  den  Eidgenossen  erfüHt,  so  sei  nicht  er, 
sondern  der  Krieg  daran  Schuld,  welchen  der  König  nicht  gesncht, 
aber  zum  Schutze  der  katholischen  Religion  nicht  habe  unter- 
lass(;n  können.  Der  König  von  Prankreich  setzte  jeden  Tag  in  eigner 
Person  Leib,  Leben  und  all  sein  Vermögen  zur  Erhaltung  nnd  Aentfnung 
der  katholischen  Keligiou  ein,  mehr  als  je  ein  anderer  Fürst;  er  er- 
warte daher,  die  kath.  Orte  werden  den  Vertrag  mit  seinem  König  ehrlich 
halten,  wie  der  König  diess  auch  gegen  sie  thnn  werde.     Sollten  aber 


l)Staat»arrh<T  Solothnrn.    MiflKiTenbncb  von  ir»K7.  (Rd.  47)  F.  159  b.  {MK  MSrr) 
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die  kathol.  Orte  oder  einige  derselben  mit  dem  spanischen  Bflndniss 
vorfahren,  so  mfisse  er  im  Namen  Sr.  Majestät  denselben  das  Recht  an- 
erbieten. Gleichzeitig  überreichte  Junker  Ton  Orissach  den  Gesandten 
ein  Memorial,  in  welchem  er  einige  Artikel  der  französischen  Vereinigung 
mit  einigen  Artikeln  der  spanischen  Vereinigung  verglich  und  den  Wider- 
spruch der  Letztern  mit  den  Erstem  nachzuweisen  sich  bemtthtc. 

Die  Gesandten  der  VII  katholischen  Orte,  nachdem 
sie  den  mündlichen  und  schriftlichen  Vortrag  des  fraiizösischen  Geschäfts- 
trägers entgegengenommen,  beschlossen,  in  Betracht  sie  für  jetzt  nur  zum 
Anhören  Befehl  hätten,  denselben  in  Abscheid  zu  nehmen  und  ihren  Herrn 
und  Obern  mitzutheilen. 

Folgendes  sind  die  Aclenstficke  der  in  Solothurn  am  17.  März  1587 
gehaltenen  Vll-örtigen  Tagsatzung: 

Ifanen  der  Herren  gesandten  so  VIT  diser  Tagleystang  erschlnen  sind. 

Von  Luzern.    U.  Heinrich  fleckenstein  Ritter  Sclinllts. 

Von  Vry.    H.  Baschi  knn  Pannerherr  vnd  Marti  schick  he3'd  dess  Raths. 

Von  Schwytz.    H.  Wernher  Pfyl  Landammann  vnd  Balthasar  Eberhard  Commissari 

beyd  dess  Rhats. 
Von  Vnderwalden.     H.  Hans  Roszacher  Landammann  Ob,   Vnd  IL  Uanss  wassen 

Ritter  Landamman  Nidt  dem  kern  wald. 
Von  Zug.    Hanptman  Marti  brandenberg,  Und  Beatt  hnsslor,  beid  dess  Rhats. 
Von  Frybnrg.    H.  Peter  Chmmmenstol  Bnrg:ermeyster  Vnd  Marti  (lottraw,  Seckell- 

meyster  beyd  dess  Rhats. 
Von  Solothnrn.    Her  Vrss  Suri,  Stephan  schwaller  Nüw  vnd  Allt  Schallt,  Lorenz 

Areggfer  Venner,  Vnd  Wolfgang  Dägenscher  beyd  Seckelmeyster  vnd  dess 

Rhats. 


Abschcheld  der  Taglelstnng  so  iff  begftren  Jankher  Ballthasars  von  Grlssaeh 
In  nammen  K.  MaJ.  lu  Frankrycli.  den  syben  Catholischen  Orten  löb- 
lichen Kydtfniossschaflt  von  we^n  der  in  schati  ynd  schirm  dess  Hertios- 
thumb  Meyllandts  VIT  Kinstage  nach  Judlca  wass  der  17  MartU  Ao. 
1587  In  der  Statt  Solothurn  Ist  angesetzt  worden. 

Vor  vnns  den  gesandten  der  Sybon  Catholischen  Orten  löblicher  Eidtgnossschaft, 
Nämlich  von  Lncern,  Vrj,  Schwyttz.  Vndenialden,  Ob  vnd  Nidt  dem  kern  wald,  Zug, 
Frybnrg,  Vnd  Sulothnrn,  Ist  erschineu  der  Edel  Ernnest,  Jnnkher  Balthasar  von  (Srissach 
K.  Maj.  zu  Frankrych  (In  abwesen  derselben  Ordentlichen  Ambassadors)  Vorwallter,  In 
der  Eydgnossschafft  wöllicher  nach  ]n  Irer  k.  Maj.  namen  beschechener  begmtsang 
vnd  gethaner  Danksagung,  der  so  guttwilligklich  liesuchter  tagleystung,  vnss  sinen 
Fürtrag  In  geschrifft  hatt  Ingclegt,  derselbig  luthet  von  Wort  zu  Wort,  wie  dessen 
Jedem  ort  ein  Copy  mit  A  bezeichnet  ist  zugestellt  worden. 

Vnd  nach  dem  derselbig  verlasen  worden,  hatt  er  ferners  ingewendt,  Er  habe  ein 
gegensatz  etlicher  In  der  frantzosischen  Vnd  Jetz  begartten  nüwer  hYS]ianisehen  Pundt- 
nnssen,  begriffner  Artiklen  in  geschrifft  verfastt,  wie  dessen  ouch  Jedem  hotten  ein 
Copy  mitt  B  bezeichnet  zugestellt  worden,  mit  Vnderthänigster  Pitt  wir  wolltend  vnbe- 
sehwardt  sin  selbige  glichfahls  abzuhören,  Vnd  Ir  kl.  Maj.  sachen  in  so  günstigem 
Bevelch  haben  wie  sich  dieselbige  gegen  vnsern  Herren  vnd  Obern,  vnd  vnsere  Person, 
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trostlich  versehe,  so  sye  er  gatter  Zuversicht,  ob  bishero  etwass  maiigelB  der  ZftUuifBi 
halb  (von  wef^en  des  ingerissnen  schwären  und  langen  kriegs)  mitgeloniFen,  hodigedAekte 
Ir  kl.  Maj.  werde  den  Eren  gesandten  so  vnsere  Herren  vnd  obern  vnlangst  gen  ktf 
geschickt,  viid  deren  ankunfft  man  täglich  gewärtig  mitt  so  gnttem  bescheidt  begegnen, 
dass  vnsere  Herren  vnd  Obern  ein  gntt  vollkommen  benngen,  darob  empfachen  werdend. 
Hierzwüschen  wolle  Ynns  geliben  sinen  Pittlichen  furtrag  vnd  die  Artikel  bejder  Pündt- 
nussen  an  vnsere  Herren  vnd  Obern  zepringen. 

Wan  nun  wir  den  gesandten  wulilgcdachten  Junkher  Ballthasaran  in  sinem  la 
namen  hochgemellter  Kl.  Maj.  so  mundtlich,  so  schrifl'tlich  gethanem  Fürtrag  der  lenge 
nach  abgehört  vnd  verstanden,  aber  dissmalls  dhein  anderen  beneich  gehapt,  dan  wasa 
allwo  furgebracht  wnrde  zoloszen,  haben  wir  sollichs  In  Ynser  Abscheydt  begartt,  an 
Ynsren  Herren  vnd  Obern  zu  pringen. 


A.    Junkher  Balthasars  von  Grlssach  dcss  Königs  von  Frankryehs  Dolmetach  !■  d. 

Eydtgnossschaft  Fttrtrag. 

Grossmechtig,  Gestreng,  Edel,  fromm,  vest,  fursiehtig  wyss  Insonnders  gnädig  vnd 
hochehrend  Herren,  Es  sind  vwer  gnaden  Ynuerborgen,  die  Vrsachen,  so  den  Herren  von 
Floury,  dessen  Königs,    mines  aller  gnädigsten  Herren,  vwers  Yrallten  gutten  frnndts, 
Eydt  vnd  Pnndtsvcrwandtcn,  ßhat  vnd  gewesener  Âmbassador,  In  diser  Eydtgnossscliaft, 
vcrvrsachet,   eine  Keyss  In  Frankreich  znthnnd,  daruff  Ir.  Maj.  Ein  anderen   ansehen- 
lichen Herren  denselben  standt  znverriehten  Ernamsset:    Auch   ein  Stattliche  Summen 
gelts,   zu  bezalliing  der  Pentzionen,  Interessen,   Ynd  anderer  Schulden,  geordnet,  Alls 
aber  von  wegen  dess  grossen  schwären  kriegs,  den  Ir  Mt.  zwei  Jar  vff  dem  halls  gehapt, 
das  In  disem  Land  schoon  albereitt  deputiert  vnd  zusammen  gelegt  gellt,  vss  tringen- 
der  noot  anderschwo  hine  müssen  verwendt  werden,   Ynd  man  sidthar  nitt  so   balldt 
anderes  vfbringen  mögen,   hat  sich  obgemellts,  Nüw  erwollten  Ambassadoren  anknnft, 
noch  byss  haro  verwyllet,  darzwaschcn  mir  von  Ihr  Mt.  (wlewoll  kleinfngen  vnd  vnthugent- 
lichen)  In  bcnelch  geben,  Ire  Sachen  in  der  Eydtgnosschafft  (in  abwessen  1res  Ambassa- 
doren) znverwallten.    Wölliches  ich  mincn  geringen  Yerstandt  nach,  alls  vili  mir  Imer 
möglichen  gethan,  Ir  Mjt.  dessen,  so  mir  vff  allen  Tagsatzungen  beuolchen  gflysenlich 
bericht,  demselben   trnwlich   nachgangen  biss  vf  lezt  gehaltner  Tagsatznng  zu  Baden. 
Da  Ir  Mt.  Herren  von  Catholischen  Orten  Ych  entschlossen,  ein  BottschafTt  zu  dem  konig 
zuschicken,  Ihr  Mt.  allerhand  beschwerden  anzuzeygen   die  Zallungen  sälber   zu  solici- 
tieren,  vnd  ein  Wüssen  zu  haben,  wass  doch  Ir  Mjt.  gesinnet  wäre  zethun  welliches  ich 
müssen  beschchen  lassen  Ynd  Ihr  Mjt.  dessen  vei^stendiget.  Mich  euch  anerbotten  selbst 
heim  zeritten,  znvcrsteudigcn  Ynd  beten  man  sollte  mir  ein  monat.  Ja  nur  zwantzig 
tag  vergönnen,  Dass  ich  Ir  Mjt.  dessen  berichten  mocht,  hatt  aber  nntt  verfachen 
mögen.  Wie  nun  solliches  allso  beschlossen  Ynd  ich  vermeint,  man  wurde  darzwüschen 
nützit   wider  des  Königs  vcreiuung  fürnemen.   Sonders  der  Gesandten,   so  an  Hoff  ge- 
schickt, erwarten,  dess  aber  vnangcsehcn  (Grossmächtig  Gnädig  hochehrend  Lieb  lierren) 
kompt  mir  für,  wie  des  Königs  in  Uispanien  Gesandter,  Ein  tagsatzung  von  Ych  minen 
hochehrenden  Herren  den  syben  Catholischen  Orten   gan  Lutzeru  vff  den  3ton  diss  Mo- 
nats, beschryben,  vnd  daselbst  ein  nüwe  Pündnuss  Yffzerichten  begartt,  die  Artikel  der- 
selben welche  vor  Langest   durch  cttliche  gestellt  vnd  gemacht  furtragen,   mitt  begär 
man  wolle  die  annomen,  vnd,   wiewoll   alle  Gesandten  so  vff  obgemellter  Tagsatzung 
gewesen  dhcim  andere  beuelch  gehapt,    dann  zu  lossen,  vnd  wass  gehandlet  vnd  ftir- 
tragen,  hindersich  an  Ir  Oberkheit  zu  bringen,  damitt  diss  (allss  ein  wichtiger  handel) 
woll  erwogen   vnd  bctrachtöt   wurde,   ob  es   thnnlich  sye  oder  nitt  sich  wyter  darin 
zuberattschlagen.  Aber  vnangesächendessen,  wie  ich  bericht  bin,  so  habend  die  Herren  von 
Lutzern,  obgemellte  Pündtnuss  vnd  Artikel  angenommen,  Zu  dem  sye  man  stark  im 
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wärck,  dass  man  dieselben  bj  anderen  Orten  mehr,  anch  dnrchthrindpen  vnd  färtmcken 
wolle,  yf  das  aber  diss  deäter  kboenlicher  bescbelie  lasst  man  allerley  schmachreden 
vnder  dem  gemeinen  man  wider  den  liSnig  vud  frantzossische  nation  vssgan.  Ir  Mjt^ 
Ebr  viid  Reputation  mitt  der  vnwarheyet  In  villeu  Sachen  antastend,  wolliches  warlicben 
Ir  Vjt.  waii  sy  dessen  ventendiget  liochlichen  bedaren  württ,  wie  ich  dan  schnldiger 
Pflichte  wegen  zuthund  nitt  vnderlassen  khan,  der  hoffnnng,  Ihr  Mjt.  werde  Inn  wenig 
ta^ren,  Etwaren  henisHen  schicken  der  Ire  Sachen  bass  dan  ich,  wie  von  notten,  verthe- 
digen,  vnd  menklichen,  nach  syner  haudlung  anthworten  werde  Darby  Ichs  Jetzmalen 
beliben  lassen,  was  nun  (Grussniechtige  herren)  disere  nüwe  hispanische  Pnndtnuss  be- 
langt, darinnen  man  das  Uerzugthumb  Mcylandt  begrilTt,  daselbig  dem  König  in  Hispa- 
nien  wolle  helldeii  bescliützen  bescliirmen  Ein  anzall  Kriegssnolk  biss  in  die  Dry 
Zehendthnsendt  man  verwilliget.  Im  Felde,  In  znsätzen,  wider  alle  die,  so  gemellt 
Hertzogthnm  3Iey1iindt  angriffen  vnd  antasten  wollen,  wer  Joch  die  syendt,  one  Einige 
Vorbehalltnuss. 

Item,  wo  die  Ort  so  in  gedachter  Pnndtnuss  Ingangen  kriegslöth  haftend,  die  in 
eins  anderen  Fürsten  vnd  Herren  dienst  wi^rrendt,  Yiid  man  dieselbigen  wyder  dasa 
Hertzogthnmb  3[eylanat  füren,  dasselbig  Innemon  oder  antasten,  Alls  dann  sollend,  die 
wollichen  dieselbigen  knecht  2ugehürrendt,  sy  by  verlierung  Lybs  vnd  Lebens  abmanen, 
Vnd  vber  dass  begert  gedachter  hispanischer  Konig  den  Pass,  durch  die  Eydtgnossschafft, 
Ynd  derselbe  Vnderthanigen  Landen  wider  menklich  one  Einleben  Vorbehalt. 

Disere  jetz  gehörte  Artikel  (Grossmechtige  Herren)  sind  nitt  allein  der  Pnndtnasa, 
sonderss  auch  deni  Eewigen  l'riden  st»  v.  Gn.  mitt  dem  König  hatt,  gar  zuwider,  wo 
solliches  ein  Fürgang,  hatte  Ir  Mjt.  sich  siner  Pündtnnss  noch  Eewigen  f^idens,  nitt 
vil  mehr  zugetrösten,  wolliclie  mehr  vff  die  ansprachen  ,  so  der  Konig  In  Frankrich, 
In  Italien  oder  Ennerdt  dem  gebnrg,  dann  sonsten  gegrnndet  ist,  vnd  von  derselben 
wegen,  die  Tractation  des  frydens  vnd  vereinung  fememlich  vfgericht  worden.  Wie  dan 
V.  Gn.  sich  In  den  ewigen  fryden,  Insonders  In  der  Jüngst  Ernüwerten  Vereinung,  In 
dem  Ersten,  Anderen.  Zwey  vnd  Zwantzigsten,  dry  vnd  sechs  vnd  zwantzigsten  artickel 
zn  ersehen,  Vnd  wo  Ihr  gedachte  artickel  gegen  den  anderen,  so  der  König  Yss  Hispa- 
nien  Jetzmalen  vfzerichten  beeret .  halltend ,  so  werdend  Ir  finden ,  dass  gedachte 
Hispanische  Artikel  den  frantzosischen  nitt  allein  znwyder  sonders  anch  derselb  gar 
vertilget.  Mit  demuttger  Pitt  v.  Gn.  wollet  diss  alles»  woU  betrachten.  Ynd  Ihr  Mjt. 
fründschafft,  Eewigen  fryden,  vnd  vereinung  die  V.  Gn.  mitt  Ir  Mjt.  vor  vier  Jarren  In 
sollicher  herrlicher  sollennitett  Vfgericht  vnd  in  gegenwärtigkheyt  der  fnrnembsten 
Pottentaten  gesandten,  der  ganzen  Chrystenheytt  öffentlich  mitt  dem  Eydt  geschworen 
vnd  bestettiget  worden,  nitt  so  f^erinf^  vnd  licht  schetzen,  diewyl  Ihr  Mjt.  niemande 
dessen  khein  Vrsach  geben.  Ynd  obschon  etliche  vrsachen  vorhanden  warendt,  so  sollt 
solliches  nitt  one  form  dess  Rechten  beschechen,  wie  Dan  In  dem  Erst-en  vnd  anderen 
Artickel  der  vereinung  heytter  gemeldet  württ. 

Wo  man  aber  etwass  fliälers  von  wegen  Yfzügen  der  verfallnen  Zallnngen  fur- 
wenden  wollt,  so!  man  demselben  Jetz  warenden  krieg  vnd  den  Yrheber  desselbigen 
zumessen,  wie  man  sich  Im  anfang  gemellt  kriegs  vf  gehalltnen  tagleystnngen  gnng« 
samlich  ])rotestiertt,  Vnd  Ist  an  der  Warheyt  selbst  wo  diser  Krieg  nitt  gewessen,  hätte 
Ir  Mjt.  mitt  den  Zallnngen  nit  gemanglet,  das  gellt  lag  bar.  hat  aber  zu  den  krieg 
müssen  gebracht  werden. 

Wiewol)  gedachter  krieg  anfenklich  dem  Konig  derwyl  derselb  one  Ir  Mjt.  antho- 
ritett  vnd  benelch  angefangen  missfellich  vnd  znwyder,  damitt  aber  menklichen  Sachen 
vnd  gcspärrcn  mocht,  den  wahren  Gottseligen  Vffer  so  Ir  Mjt.  zn  vffiinng  vnd  Erhall- 
tung  der  allten  waren  vngezwyfletten  Catholischen  Apostolischen  vnd  Romischen  Reli* 
gion  wagt,  hattb  Ir  Mjt.  vff  üwer  eygen  anhallteu  vnd  PittUch  ansuchen,  Inen  auch 
gefallen  lassen.  Vnd  wie  menkHcher  wol  weiss  bisher  alle  mittel,  die  Ihnen  Gott  der 
Allmechtige  gegeben,  darzn  gesetzt  noch  fern  mitt  V.  Gn.  hilffvnd  bystandt  thnn  wäret, 
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Yff  àtLw  ìTi'dacbte  Catholische  RpIì^ìoii  Erhallten  vnd  geaffhet  werde,  der  Hoffinvng  gynte- 
iiial  ir  Mjt.  zut*rhaltun^  vini  Vft'niiiig  (gedachter  Gatholischer  Religion  Ugliclwii  setiea 
thiit.  In  (iigner  Person,  Ij}b  laben  Vnd  ali  Ir  vennOgen,  mehr  dan  tMmst  schon  Funi 
Je  ^^ethan.  nitt  (;e8]iart,  V.  ìmìì,  werden  »y  nitt  verlassen,  Ihro  dhein  yrsach  in  TAwillea 
nniehen .  Sunderfl  den  Ke^^i^en  t'rideii  vnd  vereinung  thrüwlich  vestenklich  md 
Erlii^hen  an  Ir  3ljt.  hallt i>n,  dieselb  nitt  sehmelleren  brechen,  noch  IScheren,  wie 
dait  BuUichos  une  vwim'  aller  höchste  deroputation  vnd  verkleinernng  vwers  hohen 
Nuiiifns  der  Uestaiulhuftikheyt  nitt  beschechen  nia^%  Es  wärrt  auch  Ir  Mjt.  das^elbig 
1res  theylls  auch  thun,  Vnd  niitt  bezallnng  der  Pentzionen,  vnd  andern  schniden 
tivssiger  Ordnung  geben  wie  Ich  hoffen  V.  (in.  diiroh  die  gesandten,  die  sy  am  hoff 
g«»îehickt  In  knrtzon  verstohn  würtl. 

Wo  aber  Fach  wäre,   duss  disere  Min  deninitige  Pitt  by  vwer  6n.  oder  etlichen 
derpelbon  (wie  Ich  aber  mich  gar  nitt  versi ahon)  nitt  sludt  haben  mochte   dieselb  nitt 
ansachen.    n(.ch   einige   biliigkh«*yt.    traktaten   dess   Ewig.Mi  frvdens,     Vnd    vereynnng 
respectivren.  Sonders  mit  der  Spanischen  Pündtnuss  fur  lurend,   Hieniit  Lnth  vnd  ver- 
niög  dess,  In  jüngst  vfgcrichter  Vereinigung,  ander  Artikels,  den  allso  (ohne  rechtliche 
erlütherung)   wider   gedachte   Vereinigung   handlenden.    wess  stands  oder   wesens   die 
seyendt  Recht,  in  Iren  Maj.  namen  angepoten  sin  solle  niitt  Pitt  V.  Gn.  wolle,  mir  ver- 
Äyhcn.  dann  Ich  Ampts   Vnd   nothalben  getvungen   würden,   solliches  vor  V.  Gn.  der^ 
gstallten  zuthnnd,  diwyl  die  vnversehentliche  vnd  vnordontiiche  Procedur  die  in  dnrch- 
Jagung^  obgedachter  Hispanischer  Vereinung  gebrucht  wäret,  noch  darzn  tringe,  mocht 
Lyden.  Es  wäre  alless  erspart  worden,   dass  ich  V.  Gn.  iiurunib   nitt  hatte  bekümmern 
müssen.  Ich  bin  aber  gutter  Hoffnung  V.  Gn.  werde  die  \\  ichtigkhe>t  diss  handelh  die 
hochheyt  vnd  dignitet  dess  aller  Christenlichsten  Königs,  vwers  Vrai ten  Eydt  vnd  Pnndts- 
gnossen  wyslich  betrachten  vnd  wass  schmelerung  woll  hergeprachter  réputation,  Vnd 
bestand  halftygkheit  sollichen  abfhal  by  alle  andern  Fürsten  vnd  Herren  gespart  wnrde, 
well  erwegen  Ir  3Iaj.  frundschaift   nitt  so   gering  schetzen,  sonders  Vestencklich  dass 
Jhenig,  so  Y.  Gn.  mitt  ihr  Maj.  vf  gericht,  hallten,  dess  fronibden  vnbekhandten  flrsten 
neh  Einer   nüwen  anerbottnen    fründtschafft  vnd  Pundtnuss  vch  mussigen,   Es  wolle  f. 
Gn.  ouchsich  erinnern,  wie  die  König  franc iscu s  der  erst  hochloblicher  gedachtnnss  vor 
Pauy  gefangen  wurden,   Vnd  man  vor  siner  Erledigung,   da  hatt  der  keysser  Carle  des 
jetzigen  Königs  In  Hispanien  Vater  fur  das  erst  furnenilich  an  obgedachten  König  fran« 
ciscuni  bcgert.  Er  solle  die  tractateu  dess  Eewigen  frydens,  Vnd  Vereinnng  die  er  mit 
den  Eydgnossen  hette,  vfgeben,  daniitt  er  sy  desto  licht] ieher  wider  vnder  ayn  Joch  der 
Tiranni,    vnd  vnderthanigkheyt  brachtte,   der  König  hatt  aber  dass  nitt  thnn  wollen, 
Vnd  vil  eher  andere  line   vnd   der  krön    von  Frankrich  nachtheylligere  conditionen  an 
die  Hund  genomme.  Ir  wissend  dass  dises  Hus  vwer  frommen  altuordern,  vnd  vwer,  Ihn 
vnd  all  wegen  Erbfyendt  gewasen,  mitt  Iren»  blutt  sich  von  Irer  Tyranny  (darin  sy  vch 
gern  Vnder  dem  sebyn   diser   geferbtten  Pundtnuss   wyder   bringen  wollten)  Errettett, 
dauor  vnss  derAIlmechtig  guttig  Gott,  durch  fürpitt  siner  reinen  mntter  Vnd  aller  himm- 
lischen herrn  bewaren  wolle. 

Icli  Pitt  v.  gn.  wollend  dem  Vsszug  der  frantzosÌKchon  Vnd  hispanischen  Yereye- 
nung  verhören  lassen. 


B.    VsKog  etlicher  artiklen  der  FrantzOsIschon  Vereinnng,  die  Letatllch  TfliserIfhU 
Onch  dar  gegen  die  Artikel,  der  nttw  begerlen  Hispanischen  Vereinnng,  do  iian 

suchen  mag,  wie  sy  gegen  ein  andern  Lutend. 

Der  Erst  vnd  ander  artik':*l  der  Frantzösischen  Vereinung. 

Des  ei"sten  das  wir  ein  anderen  in  rechter  Liebe,  zu  wai*cn  Vflfrechten,  vnd  gani 
gethrnwen   Pundtsgnossen  ohne   einichen  Betrug  Hiemit  angenommen,  verpflicht  vnd 
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vereinigt  haben,  sollen  vnd  wdllen  zu  rnw,  schirm,  schütz  ynd  erha'tnng  ynsert  per- 
sonen  ynd  ehren,  Kdnigrycheu,  Hertzogthnmben,  stetten,  Gerechtigkeiten,  Herrsohaflten, 
Landen  vnd  L&tten,  so  wir  beidersydten  diser  £yt,  Hie  disent  oder  Jensent  dem  gebfirg 
wo  ynd  wdlich  die  syn  wO},'ent,  Inhaben  ynd  Besitzen. 

Wir  yerstond  ynd  wollend  ouch  das  dise  gegenwärtige  pfindtnnss  wftren  s8Ue,  so 
lange  es  Gott  dem  Herren  gefallen  wnrdt,  Yns  K5nig  Heinrych  (Ihme  zn  lob  ynd  Dienst) 
Inn  diser  wält  laben  zelassen  Ynd  znerhalten,  Ynd  acht  Jar  laug  nach  Ynser m  Hinscheiden. 

Der  ander  Artikel 

Ynd  hierzwuschen  sollen  vnnd  wollen  weder  wir  König  Heinrych,  noch  wir  die 
Eydt  vnnd  Pundtsgnossen  Weder  Ingemein  noch  einiches  ort  besnndert,  gwalt  noch 
macht  habenn,  Yonn  diser  Yereinnng  Zesthaan,  abzetretten  noch  die  YiTzesagenn  yonn 
einicher  Cappitnlation ,  vorkhomnns  Yund  Vertrags  wegen,  Zwnschen  vns  denn  Ejdt- 
gnossen  gemacht,  noch  in  kiner  andern  gestalt.  Dann  wir  gemeinlich  vnd  sonderlich, 
wider  sagendt  allen  Gappitnlationen,  so  einichen  orth  Widder  nns  aulass,  vnd  Yrsach 
gebenn  mochtend,  sich  diser  piindtnuBs  zu  entznchen  die  Yrsachen  wärend  dann  recht- 
messig  vnd  mit  dem  rechten,  nach  Lnth  des  fridens  erlütert. 

Der  22  artikel,  der  FrantzSsischen  Yereinnng. 

Hierin  ist  anch  zwûschen  Yns  beschlossen  das  gegenwürtige  Yereinnng  vnd  Tractat 
solle  (wie  auch  die  vorgehende)  Ysstruckt,  verstanden  werdeu,  Zn  schütz  vnd  schirm 
aller  Herrschafften  vnnd  Landen,  so  vnsers  Königs  Heinrychen  Herr  vnd  grossyatter 
Franciscus  Hochloblicher  Gedächtnns,  Ingehaft  vnd  besässen  hatt,  Hie  disend  vnd  ennend 
dem  geburg,  In  der  Z>t  da  die  erste  Yereinnng  Zwnschen  Ihme  vnd  vnss  Eydtgnossen 
Im  1521  Jar  yffgericht  worden.  So  ver  wir  Hochgenambten  König  dieselben  Landt,  deren 
wir  noch  zn  diser  Zyt  entwert  sind,  durch  vnsere  macht  vnd  ohne  Hülf  vnd  zuthon, 
der  Herren  Eydtgnossen  vns  vnderthänig  machen  mögend  oder  gemacht  habend,  Allso 
das  wann  söllichs  beschächen,  Erst  bedacht  Eydtgnossen  vns  demnach  söllichen  ererbetten 
landen  halb,  Ihr  hülff  vnd  Bystand  zethun  verbunden  syn  sollend,  wie  hievon  Ynserer 
Inhabenden  Landen  wegen,  In  diser  Yereinnng  beredt  ist. 

Der  23  artikel  der  frantzösischen  Yereinnng. 

Ynd  wiewol  vorgedacht  Herrschafften,  so  ynsers  König  Heinrychen  Herr  vnd 
Grossvatters  säligen  gedächtunss.  In  demselbigen  1521  Jar  besässenn  Diser  Zyt  in  vnsra 
Königkliche  Handt  vnd  gewalt  noch  nicht  gebracht ,  So  sollen  vnd  wollen  doch  wir  die 
Eyd  vnd  Pnndtsgnossen,  weder  Half  noch  Bystand,  gnnst  noch  kriegsvolk  weder  heim- 
lich noch  öffentlich,  Dennen  so  die  selben  Jetznnd  Inhaben  vnd  besitzenn  oder  kflnftigk« 
lieh  wider  vnsers  Königs  Heinrychen  Willen  habend  Besitzen  wnrden,  weder  geben  noch 
thun,  der  Inhaber  darby  zehaudt  haben,  sonders  dennselben  Ynsere  Hülf  genzUch  ab- 
sagen, Yngeachtet  wer  iemandts  sye,  oder  was  hohen  standts  vnd  ehren  die  synn 
mögend,  so  vnns  sölliche  Hülf  anmutten  wnrden. 

Der  26  artikel  der  Frantzösischen  Yereinnng. 

Ynnd  diewyl  disre  gegenwärtige  pündtnns  die  eltest  ist  so  erlnttemd  wir  die 
obgenante  Orth  vnd  Zugewandten  der  Eydtgnossschafft,  das  dieselbig  YsttmkkeBtlich 
vnd  sonderlich  allen  andern  Yereinnngen,  die  wir  sydt  dem  1521  Jar  här,  mit  allen 
andern  Fürsten  vnd  Potentaten  vffgericht  vorgann,  vorbehaltten  vnd  fur  gesetzt  werden 
solle,  Diewyl  die  Frantzösische  frnndtschaft  vnd  Yereinnng  sydt  derselben  Zyt,  bishar 
stättigklich  gewärt  vnd  erhaltten  worden,  ynangesächen,  war  loch  dieselbenn  Fanten 
vnnd  Potentaten  syend,  vnd  onch  was  darwider  syn  möcht. 
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Artikel  der  Hyspaniscben  begerten  pfindtmiBS  oder  yeraimiBf. 

Wir  Phillipus  Yonn  Oottes  gnaden  KOnig  zn  Hispanîen  Tnnd  Portngill  x.  Fir  th 

vnnd  Ynnser  Hertzogthnmb  Meyland  k. 

Der  vierdt  artikel  der  Hispanìscben  begertten  Yereinnng. 

Zorn  YÎerdten  so  verspräcbend  wir  EydgnoRsèn  obgenambter  Ortben,  Vnd  Lassend 
zn  dz  Ihr  Catholische  Hjt.  mit  allem  Ihren  kriegs  vnd  anderm  Volk  die  syen  zn  tm 
vnd  fuRs,  sampt  gelt,  Harnisch,  gwer,  yerlezlichen  vnd  beschimilichen  Brieffen  posten 
oder  hotten,  Vnd  aller  waar,  Hab  vnd  gutt  Vnd  allem  dem  so  einer  by  Im  hatt,  durch 
vn«er  vnd  vnser  Vnderthanen  Landt,  fryen,  vnnerspörten,  durch  zug  vnnd  pas  Habeni. 

Dieser  Artikel  ist  nit  allein  der  FrantzSsischen  Vereinung  sonders  dem  achtenden 
artikel,  In  dem  ewigen  friden  gar  zuwider. 

Der  sechste  Artikel  der  begärten  HyspaniKchen  vereinung. 

Zum  sechsten  hargegen  Vnd  hier  widerunib,  so  versprechend  vnd  verwilligend 
wir  die  Eydtgnossen  obgenambter  Orten,  Ihr  Cutholische  K.  Mjt.  das  In  faal  sy  zi 
schirm  vnd  rettnng  Ihres  Hertzogthumb  Meyland,  auch  die  zusäzen ,  so  in  der  platz  zn 
schütz  vnd  schirm  desselbigen  gelegt,  auch  darinnen  erhaltten  wurden,  vnser  der  Eydt- 
gnossen Kriegsvolk  bedurfte,  sy  alldann  dieselbigen  kriogslut  in  Ihren  Kosten,  da  sy 
die  fiendt  by  vns  vnd  vnsern  Vnderthanen,  nach  Ibren  gefallen  annemen  mdgen,  doch 
nit  meer  den  13  00  0  vnd  nit  minder  denn  400  0  derselbigen  mag  sich  Ihr  l^t.  ge- 
bruchen,  wider  die  Jhenigen  war  sie  wären,  so  sy  in  Ihrem  Hertzogthumb  Meyland  oder 
aber  die  platz  Lût  vnnd  zusätz  znschirm  desselbigen  gdegt  vnd  verordnet,  antasten, 
angryffen,  oder  schedigenn  wOltten,  darumb  dann  ouch  g(*sagte  vnsere  Kriegslnt  schaldig 
vnnd  ptlichtig  synn  s5Uend  zuzuchenn,  wie,  wo  vnd  was  orth  vnd  end  Ihr  i^t.  oder 
Ire  Bcfelchs  Lut  bedunkt,  dersachen  dienstlich  synn,  vnd  allso  zu  feld,  oder  In  was 
andrer  gestalt,  frywilligklich  ohnne  einleben  Vsszng,  Vorbehalt  noch  verzng  zudinnen, 
nämlich  vnd  ouch  änderst  noch  wyters  nit,  dann  dis  Hertzogthumb  Meyland  vnd  des- 
selbigen platz  vnnd  Zusätzen,  nach  Besten  Irem  vermögen  vnd  krefften,  Liebe  vnd 
thruwe,  zu  beschirmen  vnd  erhalten  helfen,  In  Form  vnd  gstalt  wie  oben  geraelt  ist. 

Der  7  artikel  der  begärten  Hy spanischen  Vereinung. 

Zum  7.  80  oft  sich  auch  begäbe,  das  wir  die  ob;;enambten  Orte  der  Eydtgnoss- 
srhaft,  Vnsere  Kriegslüt  in  eines  andern  Fürsten,  Herrschaft  oder  Potentaten  wer  loch 
der  oder  die  wäre,  Dienst  betten.  Welcher  das  Hertzogthumb  Meyland  oder  syne  plitz 
oder  zusätz,  so  Ihr  Mjt.  daselbst  zu  schirm  derselbigen  hett,  angryffen  oder  schedigen 
wultte,  das  allsdann  In  s51Ichen  faal,  wir  schuldig  synn,  sOUiche  vnsere  Kriegslfit  ab- 
zumannen  vnd  Innen  vsstrnkenlich,  by  höchster  straaf  Ja  ouch  verliemng  Lybs  vnd 
gutts,  denn  nächsten  vnd  von  stund  an  wider  heim  zuzüchen,  vnd  ohne  alles,  Mitel 
den  Dienst  desselbigen  Fürsten  oder  Herren  Dienst  Zuverlassen,  sich  ouch  zu  enthalten 
vnd  müssigen  wytter  znrncken  oder  die  Beschedigung  des  Herzogthumbs  Meyland  noch 
desselbigen  platzen  vnnd  zusätzern  znschirm  desselbigen  verordnet,  zufurdern  vnder 
einichen  schyn,  Darumb  dann  vnd  zu  meerer  Lütterung  vnd  Sicherung  desselbigen, 
sollen  wir  gesagte  Orth  der  Eydtgnossschaft  In  diser  pundtnuss  begriifen  färhin  alle  Zyt 
Vnd  so  oft  wir  zu  einichen  Fürsten,  wer  Joch  der  sye  vnsere  Kriegslüt  zuchen  vnd  vff- 
brechen  lassend  demselbigen  zu  dienen  vssert  dem  Vatterlande,  denselbigen  vnseni 
Krieglüt  vnd  Ihren  Obristen  so  sy  zefhüren  in  Befelch  hatt  vsstrukenlich  vfferlegen  vnd 
befelchen  das  sy  in  Kein  wys  noch  weg»  ouch  zu  einicher  Zyt  richtiger  noch  vnrichtiger 
wysse,  mit  Jemanden  ziechen,  noch  sich  zugesellen  sollen,  Der  da  wolte  oder  vermeinti 
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vnder  was  gestalt  das  were,  gesagts  Hertsogthumb  Meyland,  onch  siue  pl&tz  vnd  insätz 
beleidigen,  Innen  onch  die  vorerzelten  straaf  darnf  setzen,  Vnnd  Alsdann  strenglich  wo 
mangel  erstetten,  vnd  ToUstreken,  darnmb  sj  dann  onch  jeder  Zyt,  vor  Ihrem  hinreisseu 
discr  gegen wiirttigeu  Yerpflichtnng,  pündtuus  vnd  yereinnng  noch  nothnrfb  bcricht 
werden  sollen,  Damit  sich  keiner  hernach  der  Vnwüssenhcit  halb  zn  entschuldigen  habe. 

Diss  sind  die  artikel  der  begerten  Hispanischen  Vereynnng,  wo  Ir  dieselben  gegen 
den  frantzosischen  halltend,  so  werdendt  Ir  befinden,  das  die  frantzosische  pnndtnoss, 
Eewiger  friden,  In  den  fnrnenibsten  artiklen  nitt  allein  geschmelleret,  sonders  aller 
Dingen  vernichtiget  württ,   Ynd  dass  sich  der  könig  dere  nitt  mehr  zngetrosten  hätte. 

Zn  dem  wnrdt  In  der  Uyspanischen  begehrten  Vercinnng,  In  der  vorbehalltung. 
der  französischen  Yereinnng,  noch  des  ewigen  fridens  gar  nut,  Ja  wenig  noch  vili  nit 
gedacht. 

V.  Genehmigung  und  Ausfertigung  des  Allianz- 
Vertrags  durch  die  V  kath.  Orte  Luzem,  Ury, 
Schwyz,   Unterwaiden  (ob  und  nid  dem  wald} 

und  Zug. 

Welches  war  der  Ertblg  dieser  von  Frankreich  erhobenen  Ein- 
sprache ? 

Luzern  war  über  das  Auftreten  der  französischen  Gesandtschaft 
empört  und  beschloss  (den  23.  März)  die  spanische  Allianz  unent- 
wegt aufrecht  zu  halten  und  sich  mit  den  übrigen  Orten  über  die 
gegen  Junker  Balthasar  und  dessen  König  einzunehmende  Haltung  zu 
unterreden. 

Yff  Montag  nach  i'almarum  Ao.  1587 

haiid  M(;h.  die  Khät  der  Statt  Lacern  disen  Abscheid  nbghOrt  vnd  ah  6diiichero  tratzii^em 
stnmpfiereii  Tiid  spitz  Worten  so  J.  Balthasar  In  siiiein  fUrtraj^  wider  M^i^h.  «ifcbrncht 
neben  trüwung  des  Rechten,  ein  bilHchs  bedarcn  empfangen,  Tcrmeinend  sy  haben  bishar 
vnd  In  diser  sach  glychfals  gchandiet  alls  ein  Eerliche  Oberkeit  Ynd  alls  frye  Lütt  vnd 
Kydtgnossen  dessen  sy  gethruwend  gegen  Gott,  vnd  mengklichein  wol  zn  verantworten, 
jloch  so  werden  sy  sich  niitt  den  Vbrigon  Orten  vnderrcden  vnd  solches  za  tags  oder  sonst 
0^  sye  gegen  J.  Ballthasar,  oder  dem  König  vnd  wo  von  nötten  wyttlöuffiger  verant- 
wurteu,  vnd  sonderlich  sich  bedenken  was  mit  J.  Balthasar  desshalb  zureden  (ob  glychwol 
er  syner  person  halb  zn  entschuldigen  thnn  müssen  alls  ein  bevelchsman). 

Mit  Luzern  hielten  auch  ÜHterwalden  (Ob  und  Nid  dem  Wahl) 
und  Zog  euti)chieden  an  der  spanischen  Allianz  fest.  ^) 

Diese  III  Orte  sicherten  den  beitritt  Urys  durch  folgende  eiudring- 


l)  In  Ildwftld«n  erschlenfn  der  «piinliiche  Geundte  and  Stadtüchrelber  Cy^at  fon  Lniern  den 
I8i  Xäri  1587  perndnlich  in  der  Landsflrt^mainde  und  baforwortrten  die  Annakme  drx  Biud«irertrA{;e«. 
E&th  und  Landlüt  Ton  Untsrwalden  27ld  dem  Wald  nach  anjcebCrten  Vortr&gen  bescMoiiaen.  die  AlHani 
ta  besijrlen  nnd  beKtitifften  dieiton  BeschluRM  den  U.  nnd  16.  May  neaenlinifA.  Die  dahcriffen  (durch 
UH.  KommÌHHÌr  NiiHlerberger  und  Kaplan  OdermAtt  fon  Enetmoos  ans  ana  dem  Stanier-Archi?  mltj^e- 
theiUea)  Akten  lautem 
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liehe  Zuschrift,  in  welcher  Schnlfheiss  Ammann  nnd  Shftt  der  III  Orte 
nnterm  18.  April  1687  ihre  kath.  Eidgenossen  von  TJry  brUderlich  und 
freundlich  ermahnten,  in  diesen  gefährlichen  Zeiten,  wo  die 
Neugläubigen  Orte  täglich  allenthalben  mit  Ffirsten  und 
Städten  Freundschaften  und  Bflndnisse  eingingen,  sieh  nicht 
von  ihnen  zu  trennen,  sondern  das  Bflndniss  mit  Sr.  kath.  Majestät  dem 
König  von  Spanien  ebenfalls  anzunehmen. 


A.    Rathschlas^  der  Landtsgmeyndt   Vff  begären  Kh9.  Mt.  Hjspanien  rff 
Mittwochen  den  18.  Mertzen  158  7. 

So  dan  ihr  Catholische  KSnigkliche  Mt.  Hyspanien  vfT  hnt  sines  obbemelten 
Datumbs  herren  gsandten  sampt  Hrn.  Stattacbryber  Oiaat  Tor  ms  einer  gantm 
Landts^^eyndt  vff  dem  Tantzhns  Erschynen  Ynd  vns  nach  Lenge  der  YerhOnuig 
der  Arthyekhlen  der  yereynnng  yna  wytter  Mandilich  angincht  Tnd  beriebt ,  wie 
wir  noch,  alls  sy,  ohne  ZwyiTell,  in  wfissen  thragen,  wie  wir  nit  dem  bas  Aster* 
rych  ein  Yerständtnns  gmacht,  welche  glich  Ihnen  Ynd  yns  sn  gutem  greyeht, 
gntter  hoffnung,  noch  reychen  werde.  Der  halben,  die  wyll  nnn  die  Cbrietenbelt 
in  grosser  thrûebsall,  «mch  die  vnseren  Styffbrfiederen  sich  allenthalben  yersfichea 
Ynd  verhälffen,  Das  vns  onch  nit  gebfire  zn  schlaffen.  Die  wyll  ihr  Kt.  den 
gantz  Vfferig  zn  schntz  Ynd  schirm  vnsers  wahren  Catholischen  glonbens  sye, 
Ynd  Nnnn  befinde  Ynd  erfahren,  das  wir  onch  allweg  alls  die  7  Catholischen 
(Ortt)  onch  glichfalls  zn  schntz  ynd  schirm  desselbigen  Ynser  Lyb  Blut  Ynd  gnt 
dahin  gsetzt,  so  sig  ihr  Mt.  dahin  khommen,  mit  Yns  7  Catholischen  Ortten  ein 
wytere  Pilndt  ynd  Yerständtnns  ihres  Hertsogthnmbs  Meylandt  Ynd  dero  In 
ynd  msfttzen  zemachen,  mit  der  Yersprechnng,  wie  die  Arthickhell  der  Lenge  nach 
Yswysen,  Mit  gantz  Fründtlicher  Pitt ,  wir  onch ,  glichfaUs  wie  andere  Ort,  sich 
dahin  yerpfiichten  Ynd  begeben,  Ynd  solche  Frundtschafft  zn  machen,  so  welle  er 
onch  nebendt  siner  frygebigkeit  einem  Jeden  Ortt  zwen  Studenten  za  Pania  oldt 
Meylandt  in  seinem  Kosten  erhalten,  Ynd  einem  Jeden  Järlich  70  kh.  geben.  Yff 
sdlches  hat  man  die  Yereynnng,  glich  wie  andere  Ort,  Ynd  die  Arthyckbell  Inhal- 
ten, angenommen,  doch  der  gsandter,  so  dahin  verordnet,  die  Yereynnng  zn  siglea. 
soll  einer  gantzen  gmeyndt  ettwas  damon  erschiessen  lassen. 

Ist  Landtammann  Lnssy,  die  Yereynnng  zn  siglen,  zn  einem  gsandten  Ver- 
ordnet Ynd  was  er  einer  gmeyndt  dar&on  gfolgen  Lassen  welle,  wyll  maus  Ime 
heymgsetzt  haben. 

(Landsgmeind  Protocol!  Nidwaiden  I.  222.) 

B.    Räth  vnd  Landlnt  den  11.  May  1587. 

So  dan  herr  Pompeyo  zum  Crntz,  Khd.  Mt.  Hyspanien  Ordenlichen  Ambas- 
sadoren  in  der  Eidtgnoschafft  vns  fnnff  Chatholischen  Ortten  einen  Tag  in  die 
Statt  Lncem  Yff  den  12.  des  obgemeldten  Monats  May  beschriben,  in  ihro  Mt. 
Costen,  mit  meldnng,  sy  ettwas,  sich  mit  yns  zn  ynderreden,  soll  ynser  gsandter 
yfflosen,  was  da  an  ynd  ffirthragen,  in  abscheydt  nemmen,  an  sine  heren  wider- 
nmb  glangen  Lassen.  Es  soll  ynser  gsandter  die  mittell  wegen  ynserer  Ynder- 
thanen  Ennetgebirgs  in  den  gestellten  Arthykhlen  mit  ihro  Mt.  angenommnen 
Pnndtnns  yerschryben  mit  den  fbrigen  Ordten  gsandten,  was  sj  am  Nottwen- 
digesten  bednnkht  Lnt  des  mehrs  der  gantzen  gmeyndt  zn  nerbessem,  gwaldt 
ynd  beneich  haben. 

(Räth  vnd  Land].  Protocol!  I.  61.) 
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From  Funlchtlg  wyss  Insoiiden  lleb  Tnd  gut  Krciidc  truw  £}tg. 

Wir  sindt  bericht  wy  ir  ni  eini  vorhaben  oin  j^mcindt  ze  halten  von  wägen  der 
niie  be{]^äreude  Fruntschaft  des  kuni)(s  vss  hispania  mit  ineyiandt.  da  wir  nìt  nianjçlen 
wellen  vnd  och  },nitthcrzige  EidgnossiHcher  vnd  Hruderlicher  moinnn«?  vf  dati  l'rundliehest 
zu  bit  en  das  yer  vch  nit  barin  von  viîs  sündorn  wolliet .  wie  den  vor  yede  zyt  in  der- 
glichen  Sachen  mit  vns  frnntlichen  vnzhar  nit  jrosumvt  viid  Bedenken  erstlich  das  solche 
fröndschaft  nüt  anders  dan  zu  wolsein  vnserm  Vaterland,  sonderlich  in  disen  jcfarlichen 
zytcn  sin  mag.  Zudem  anch  yer  täglich  gsen  vnd  erfaren  wie  die  vberigen  Ort,  so  nit 
vnsers  gloubens  sindt  allenthalben  mit  fnrsten  vnd  stetten  Freundschaften  vnd  pundt- 
schaften  machen.  Da  dan  vnsers  erachtens  die  sarh  erfordern  wyl,  das  wir  billicher  weysz 
nit  minder  vnsei-s  vatterlands  wolfart  betrachten  vnd  vns  aneli  versichern  thun  sollen. 
Vnd  diewyl  dann  yer  vntzhar  in  derglichen  sachen  yeder  zyt  mit  vns  mitgestiinpt,  wel- 
ches dan  vns  euch  alwiig  woll  erschossen  Ist ,  so  versächent  wir  vns ,  Ir  werden  anch 
dissmallen  vch  nit  von  vns  sündern,  das  wellen  wir  zu  sondern  daiikparklieit  vffnemmen 
vnd  solches  vmb  vch  vnser  trüw  Lieb  alt  Eyt.  mit  darstrekung  Libs  vnd  gutz  zu  be- 
schnldeu  hau.  Datum  18.  Aprili»  Ao.  1587. 

Schultheis,  Amman  vnd  Rhät  der  3  orten  Lucern,  Vnderwalden,  Ob  vnd  Nid  dem 
wald  vnd  Zug.  0 


C.    Räth  vnd  Landlüt  d.  10.  Mai,  vii*  Verhörung  des  Absche.vds,  so  zu  Lnceren  den 

12  3lay  Vsgangcn  1587. 

Die  Arthyckholl,  von  den  h.  Gsandten  zu  Lucern  in  der  Spanyscheu  Tiindt- 
uus  Verbessert,  handts  mine  herren  darby  verblyben  lassen. 

(Räth  vnd  Landl.  FrotocoU  I.  62.) 

D<is  viiti  iliinh  Hrn.  Landsrhrt^iber  <i:isser  (^cfüHi^Mt  init}f(;theilte  Protokoll  der  LauflR^emei  ii«l  <• 
von  Obwalden  (alijfeliaUrn  L'3.  April  „uff  de«  iielligi*«  Ritters  Sunt  Jürjf  Ta^r  im  i:>S7er  Jahr')  saçtknry,  : 
,.0b  mau  in  Botten  woll«»  dar^olien  des  Hi^p:lnieu  h.  Pundt.  %\\  Yersiplnuß"  davire1)en  M'olle.  Ui  erarlitet 
.,d/  man  wolle  dariçreben.    Undt  ist  Boti  worden  Herr  Lauiltaman  Rossucher,  tich  f?ot  ihm'K  («Ififk  daxn/. 

Aus  Zag  konnten  wir  filier  die  VerliUiidlunffcn  hc/ü^lii^h  dt-r  Ratifikation  den  Bündnisses  keine 
einlässlichen  Akten  erhalten,  lant  Berieht  di*r  IUI.  W.vkliard  und  Staub  und  l^ij^.-Katli  l>u>üai'd  sind  die 
Protokolle  «lieser  Peri(Mle  sehr  einsilhi^f  und  iiirht<pa;:cud,  das  jfleiehe  bestätigt  auch  der  Zutrerische  (îe- 
si'hirhtssehreiher  I>r.  Stadliu.  - 

\)  Dieses  Schreiben  ist  dem  Staatsarehir  vi»n  Ijnxern  enthohen,  nnd  hatte,  wie  sieh  aus 
den  späteren  AllianxverhHndlnn^ren  ertribt,  den  ^ewflns4-hten  Krfolg.  Aus  dem  Staats-Areliiv  von  l'ry 
selbst  waren  hierüber  keine  Akten  für  unsere  Forschun^'cu  erhälllieh.  Lant  brieflirheui  Bericht  der  Hll. 
Archivar  Kassier  nud  K.  !..  Müller  reichen  die  Raths-  und  IjUudraths-Protok«»lle  in  Altdorf  nur  bis  r.nni 
.Tahr  177:^  und  auch  die  Landsjremeinde-Protokolle  gehen  nicht  viel  höher,  indnn  alle  altern  Bücher  und  Pro- 
tokidle  leider  ein  Raub  der  Flammen  wurden.  Anerdinsrs  sind  beim  frrossen  Brande  mehrere  Urkunden 
trerettet  nnd  vor  einigen  Jahren  durch  Hrn.  Archivar  Schneller  chronoloi^isch  geordnet  worden:  alleiu 
dicïic  beziehen  sich  nicht  auf  nnsern  Cieiceuhtand. 

Bczüjflich  der  Zôjrerung,  welche  Ao.  ITiST  in  l'ry  ^rewaltet  haben  mair,  bemerkt  uns  Hr.  K.  L.  Müller  : 
..I»a  Urj  nicht  nur  wetzen  seiner  Nachbarschaft  mit  dem  Herroirthnni  Mailand,  sondern  wesren  dem  kirch- 
lichen Verband  der  Leventina  mit  dem  dortifren  Hochstifl  ein  besonderes  Interesse  hatte,  mit  der  bis- 
spanischen  Herrschaft  brfreundet  xu  bleiben  :  da  der  Bandesvertratf  demselben  nebst  den  (feisMichea  anch 
materiellen  Vortheile  zusicherte  und  falls  der  eine  oder  andere  Artikel  einem  der  Kontrahenten  weniger 
aufrenehm  irewesen  wäre,  die  Au<'.«icht  auf  eine  Abänderung  nicht  au>geschl<)Ksen  war,  so  konnte  es  nach 
meiner  Ansieht  Iry  nur  willkommen  hein.  mit  der  Macht  von  liispanien  in  ein  Bündniss  xn  treten.  Dürfte 
die  Untatrhe  der  Veridgerung  nicht  vielmehr  darin  Hegen,  dass  da  die  Landsgemeinde  seit  den  iltestcn 
Zeiten  sieh  am  ersten  Sonntag  im  Mai  xn  versammeln  gewohnt  war  und  diiwe  Behörde  über  Krieg  und  Frieden. 
Bündnisse  und  Kapitulationen  zu  entscheiden  hatte,  der  nahebevorstehende  ordeiitUclie  F^aniUtug  ab;re- 
wartet  und  kein  ausserordentlicher  einberufen  werden  wollte  ...?•'  In  Betracht  Uiy  mit  den  kath.  Kau- 
tonen  auf  das  innigste  verbunden  war  und  der  spanis<'.he  Gesandte  in  Altdorf  selbht  seine  Resideuz  hielt, 
KO  wäre  allerdings  die  VerwerHing  der  spanischen  Allianx  durch  l'ry  ein  überraschendes  Kreigniss 
gewesen  i  der  Erfolg  hat  Jedoch  jeden  Zweifel  hierüber  gelSnt. 
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Anch  Sohwya  erklärte  sich  fflr  Annahme  der  spanischen  Allianz, 
wünschte  jedoch  den  Bflrgern  nnd  Landmännern  der  verbündeten  Orte 
durch  einen  Zusatzartikel  noch  das  Privilegium  zu  erwerben,  dass  sie  auf 
ihren  Reisen  im  Hailändischen  Waffen  tragen  dflrften  und  hiefflr  sieh  nur 
durch  einen  von  ihren  Obrigkeiten  ausgestellten  Geleitsbrief  auszuweisen 
hätten. 

Diewyl  dann  kttnigkllclier  Malestatt  von  Htspania 

Bottschafften,  Edellfitt,  koalTlatt,  vnnd  onch  Vnderthanen,  in  vnseren  Land<^n  der  Ejdt- 
gnoszschafft,  Vor  der  ietz  mitt  iren  nnw^emachten  Vereinnng,  allerley  Terletzliche  vnd 
beschirinliclie  gr^er,  alle  heimlich  pantzer.  pistolet  vnnd  andere,  frj,  sycher,  one  einiche 
aiitastnntir  noch  erHachung.  zu  beschirniun^if  ires  Lybs  ynd  gntts  wol  hand  niS^en  ferr^ren. 
by  sich  haben  vnd  tra^'en,  vnan^^esechen  das  sollche  vnns  Eydi^fuossen  vff  dem  Herizo^- 
thainb  Meyland  zetragen,  by  veriiemng  Lybs  vnnd  gnts  verbotten  wz.  Vil  mher  vnnd 
noch  frnndlicher  (ist  wol  zngedencken)  wirtt  inen  dess  knnij?»  follck  sSlIcher  by  wi- 
render  ietz  s^emachter  Vereinun^,  zu'rclassen,  so  Sollend  billich  ietznnder  wir  Eydgnossen 
in  disem  tractatt,  vnscrer  Rotten,  Herren,  Borgern,  Landlütten  vnd  konfflütten,  oach 
nitt  vergässen.  So  wirtt  (ob  Gott  will)  ir,  k.  Mt.,  vnn»  söllclie  glychformige,  vnnd  vn- 
fortheili^^  Fryheitt  vnd  fründtschaift.  nitt  abschlacheu,  Damitt  aber  andere  vnder  dem 
Bchyn  deren  mitt  ir  verpündetten  Eydgnossen,  sollche  Pryheytt  nitt  vervntrüwend ,  So 
sollen  wir  vnns  sollcher  bescheydenheytt  gebrncheu.  Das  ein  ieder  so  sich  oberürter 
Prenilegien  gebruchen  will,  solle  ein  anttentigen  schyn  oder  gleyttsbrieff  von  siner  Ober- 
keitt,  das  er  ein  ehrlicher  Barger  oder  Landtman.  vs  denen  mitt  ir,  Maj.  :  verpündetten 
Ortien  der  Eydgnoszschafft  syge,  by  vnnd  mitt  imine  haben ,  Alsdann  soll  er  fry ,  sicher, 
one  hindemng  noch  beschwärnnss,  vfT  dem  Hertzogthamb  Meyland,  vflf  wasser,  vff  Land, 
in  Stett,  Dörffer  vnnd  Märckt,  gan,  rytten,  handien  vnd  wandten,  vnd  allerley  gweer 
wie  obgemellt,  welcher  dann  lederen  zu  beschirmnng  vnd  rettnng  sines  Lybs  vnd  gutts. 
sich  mangelbar  sin  bednncken  wurde,  wol  dÖrlTcn  vnd  mögen  by  vnd  mitt  im  tragen 
vnd  füren.  Es  sollen  onch  die  Meylandischen  amptlntt,  Sbirren,  Schergen  vnnd  die  so 
zn  sollchem  vffsächen  verordnet,  keyncn  Eydgnossen  so  waaffon  wie  obgemellt,  vff  sel- 
bigen Landen  by  imm  bette,  weder  in  Hollz  noch  in  felld,  noch  an  keiner  Einöde  so  man 
vff  Italiänisch  Bettola  nempt,  anzetasten  zeersuchen,  noch  sin  schyn  der  Fryheytt,  oder 
die  Lizentiam  (wie  mans  nemnien  möclit)  zeerschoynen  noch  zeerfordern,  vff  ke}iie  wys 
noch  wäg  nitt  gwallt  han .  Vff  das  nitt  strasserönber,  Band)  tten ,  oder  sunst  verw&gue 
Bnben,  vnder  dem  schyn,  der  vffzesächen  vcrordnetten  amptslütten,  ein  eherlichen  Man 
vff  fryer  Strassen  allso  fnglich  können  anfallen ,  oder  villicht  die  scherrgen  selb  an  so 
gfarlichen  Ortten,  gwallt  oder  mnttwillcu  (alls  vor  mher  beschächen)  in  dem  dass  sy 
den  gleyttsbrieff  forderend,  bmchen  können,  allso,  wann  sy  den  brieff  inhenden  sn  b.> 
sichtigen  band,  alls  dann  den  fürrcyscnden  so  er  sin  Brieff  widerhan,  Vnd  nitt  in  grosse 
gfaar  kommen,  vnd  one  den  brieff  forttryttcn  wil ,  inen  gällt  zegäben  was  sv« wellen 
bezwinngen  mögen.  Sonder  wann  der  reysend  entsitzenlicber  lütten  gwaar  wird,  das  er 
alldann  nach  bestem  bednncken  imme  salb  fürsächen  könne ,  Vff  das  aber  wie  hariuu 
dem  vffsächen  der  Amptlütten,  gfaar  besorgt  wird,  euch  von  denen  so  die  Fryheitt  bm- 
chend  kein  gfar  entstände,  So  soll  ein  ieder  der  offt  erzeilte  Fryheytt  brachen  thntt 
an  den  rechten  ordenliche  Niderlegenen,  in  Stetten,  Bargen  vnd  in  iedem  Dorff  da  man 
gricht  hallt,  denen  so  zn  sollchem  vffsächen  verordnet,  sin  Lizenz  (so  sy  erforderet  wird) 
am  erscheynen  schuldig  sin,  Damitt  der  so  harinn  freffnete,  nach  verdienen  könne  ge- 
strafft werden.  So  vil  aber  vnsere  vnnderthanen  ennet  gepirgs  belangt,  die  w}i  h 
ofltermalen  vil  vnghorsammer  —  freffener  lütten  vnder  inen  band,  vnd  inen  sollche 
fryheytt  mher  za  fräffenheyt  vnd  schaden,  dann  za  fürdernus  rycheu  möchte,  onch  der 
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Künig  YflT  Bînn  Land  den  sinen  gar  knmmerlicli  îa  sonderbaren  personen ,  soUche  Frj- 
heytt  der  fustliugen  weder  knrtss  noch  lange,  zulassett,  vnd  beyder  partteu  vnderthanen 
ein  glychförmige  sprach  vnd  kleydaug  haben,  dergcstallt  dann  liechtlich  einer  vnder 
dess  andern  schyn  harin  frefTnen,  vnnd  darns  ein  ynordnang  entspringen  möchte.  So 
wellend  wir  obgedachte  vnnsere  Vnderthanen  enetgepirgs,  vm  vilgemelltcs  Frenileginm» 
zu  Meyland  an  dess  Königs  anwellten  sällb  warben  lassen  —  *) 

Freibarg   beharrt^  in    seiner  Zöger ung^);   Solothnrn  in   seiner 
Ablehnung.  ^) 


1)  Dieses  Schreiben  ist  ebeufallä  dem  Luxer  nur  Staatsarchiv  onthobeii.  DaKselbe  wardf. 
auf  d^  TajjT  der  Y  Orte  den  12.  May  rorflrelegt.  Das  Schwyser- Archiv  be^dtzt.  wie  nns  Hr.  Staati«- 
archtvar  Dr  Kothing  mit  Bf.  v.  17.  Juni  1867  berichtet,  an8  dieser  Zeit  weder  ein  Rathä-  uoch  ein  LandM- 
gemcindMprotokolI. 

2)  Hr.  von  üritiHach  ,  der  franzöniHChe  (vesehäftüträger.  hatte  den  2-t.  April  1587  s<i  dieaem 
Zwecke  eine  Audienz  vor  dem  Rath  zn  Freiburg  und  erwirkte  folgende  Schlussnahme  : 

c  J.  Baltasar  von  Grissach  uff  das  das  er  dnrch  myn  gnädig  Herrn  nnib 
bezalang  der  Basslischcn  Verschrybnng  angelangt  worden,  hatt  er  repetiert  was 
er  an  statt  Königlicher  Majestet  nff  lotsten  sibenortischen  Tag  za  Lucern  fürge- 
tragen, über  das  sye  im  gestrigs  Tags  ein  schryben  Ton  ircr  Majestät  znkhoinmen 
in  weichem  Tcrmeldet  diewyl  beid  Stett  Frybnrg  nnd  Solothnrn  sich  gegen  ircr 
Mf^estat  gutwillig  erzeigt,  so  wolle  ir  Majestät  dieselbigen  Stett  für  andere  nss 
favorisiren,  nnnd  die  Zinsen  in  khnrtzen  allhar  schicken,  and  dann  anch  das 
Hauptgat  wol  versichern,  mit  angehonckter  Répétition  der  üinderangen  die  dem 
König  fürgefallen,  für  daä  ander  hatt  er  irer  K.  M.  beschwärd.  Der  Hispanischen 
WerÏÏnng  so  in  den  fünff  Ortten  starck  im  Weck,  anzeigt,  da  syn  pitt  an  statt 
irer  Majestät  an  myn  gnSdig  Herrn  sye,  das  sy  sich  in  solliche  angeworbene 
Pündtnusse  nit  inlassen,  snnders  by  der  Yereynang  so  mit  .der  Cron  Frankreych 
nlTgericht,  annd  ernüwert  worden  beharlich  blyben  wöllind. 

c  Im  übrigen  hatt  er  auch  anzeigt  wie  ein  Ambassador  von  Königlicher 
Majestät  verordnet  bis  Joannis  khünllig  in  ein  Eidgenossenschaft  khoinmen  nnnd 
ein  stattliche  snnimgelder  bringen  werde. 

«Darüber  hatte  iine  sollen  zar  Antwnrt  werden,  das  man  es  by  dem  be- 
scheid  der  ime  von  inynen  gnädigen  Herrn  worden  ist,  gentzlich  blyben  lasse, 
allso  dass  myn  Herrn  der  fürgeschlagnen  Mittlen  alls  des  doctors  Kyhiners  von 
Basel  fürschlag  äff  jüngsten  Tag  gan  Baden  angebracht,  item  das  die  Statt  Paris 
sich  gegen  mynen  gnädigen  Herrn  verschriben  solle,  kheins  anneiiimen  snnders 
ein  mal  nss  dem  Handel  syn  wollend. 

c  Der  Hispanischen  Pundts  halb  wcrdiud  myn  Herrn  trachten  das  sy  anders 
nichts  thnnyend  dann  was  sy  zu  versprechen  wüssind  und  dem  eereh  gemäss  ist. 

c  Alls  auch  ein  Rhatschlag  gangen  ob  man  sich  mit  der  Statt  Solothnrn 
diser  Sachen  halb  nnderreden  vnnd  ein  Tag  darnmb  ansetzen  sollte,  haben  es 
myn  gnädig  Herrn  nit  gut  befinden  khönnen,  las^^end  derhalben  nnderwegcn. 
(Staats-Archiv  Freiburg,  Manual  des  Grossen  nnd  Kleinen  Eaths  vqm  1.  Halbjahr 
1587.  Raths-Sitzung  vom  24.  April.) 

3)  Laut  Kathü-Protokoll  von  Anno  1587  hatte  der  Rath  von  8  o  1  o  t  b  a  r  n  Mchon  Vigilia  Pattchali;« 
(den  28.  Mün)  beMchlOKsen: 

c  Ist  die  allhie  vssgangen  Abscheidt  der  nnwlich  begärtten  hispanischen 
c  Pündtnusse  wegen,  nachmalen  verläsen,  vnnd  darnff  gerathen  worden,  dass  die 
c  gesandten  so  hinin  gon  Lucern  vff  den  Oster  Zinstag  rytten  werden ,  flissig  wo 
«das  spil  vss  wöHe,  losen,  vnnd  aber  nützit  beschliessen,  sonders  widemmb  lu 
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Die  V  katholiflohen  Orte:  Lnzerii,  Ury.  Hchwyz,  Unterwal- 
den  (ob  und  nid  dem  Wald)  nndZng  Hessen  f^ich  durch  diese  Zögernn- 
gen  und  Ablehnungen  von  Seite  Freiburgs  und  Solotbnrns  nicht 
länger  hinhalten,  sondern  schritten  sofort  fflr  sich  zum  endlichen  AbschluKs 
des  Allianzvertrai?«  mit  Sj^anien.  Luzern  schrieb  zu  diesem  Zweck  im 
EinverstÄndniss  und  auf  Verlangen  des  spanischen  Gesandten  P.  della 
Croce,  einen  Tag  der  Y  Urte  auf  den  12.  Mai  158/  nach  Lnzem  aus,  mit 
folgender  Instruktion  : 

«  Antreffend  den  bescblusz  der  Hlspanhclien  Pttndtnuns  so  by  vns  y  Orten  an- 
genommen dammh  dann  der  Herr  Ambassador  zum  Crntz  disen  Ta^;  beflcbriben.  sollend 
die  gestente  Artikel  Vberlesen,  verhört,  vnd  wo  etwas  notwendiges  fûrfalli  verbeBsert 
verglycht,  vnd  der  Handel  beschlossen  werden.  » 

Am  12.  Mai  1587  ^vurde  endlich  der  Allianzyertrag  auf  der  Tag- 
leistung zu  Luzern  von  dem  spanischen  Gesandten  P.  della  Croce  und 
den  V  katholischen  Orte  endgültig  abgeschlossen. 

P.  della  Croce  verdankte  in  seinem  Vortrag  die  von  den  höchsten 
Uehörden  eines  jeden  Orts  ausgesprochene  Genehmigung  des  Bändnisses 
und  erklärte  sich  bereit  die  Artikel  nochmals  abzuhören,  sich  Aber  die 
gewünschten  Verbesserungen  zu  vergleichen  und  sodann  zu  verabreden, 
wie  man  die  Instrumente  besieglen  und  aufrichten  und  wann  und  wo 
man  deu  Bundesschwur  feiern  wolle. 

Hierauf  wnrden  die  Artikel  des  Allianzvertrags  verhört  und  den- 
selben einige  Verbesserungen  mit  etwas  wenig  Worten  ^die  zwar  zur 
Hanptsaeh  nichts  nehmen .  uns  und  den  Unsrigen  aber  zum  Vortheil 
dienen  *  angenommen  und  l)eschlosseii  dem  Herren  Ambassadoren  eine 
amtliche  Abschrift  des  so  ^genehmigten  Vertrags  zuzustellen,  damit  er 
denselben  Sr.  M.  dem  König  unverzüglich  ebenfalls  zur  Genehmigung 
verlegen  und  von  demselben  Weisung  erhalten  möge,  wann  und  wo  die 
Besieg lung  stattfinden  solle.  Auch  wurde  mit  dem  Aml)assador  (laut  dem 
Antrag  von  Schwyz)  noch  wegen  dem  Waffentragen  der  Eidgenossen  im 
MailäufUhchen  geredet  vnd  von  demselben  eine  freundliche  gutwilllige 
Antwort  gegeben. 

Folgendes  ist  der  Wortlaut  des  *  Ab  scheid  s  der  kathol.  orte 
vom  12.  Mai*  und  der  -Substanz  der  in  den  Bundesîirtikeln  gemachten 
Verbesserungen.  >^ 


«abbscheidt  nemnieu,  vnnd  au  min  herrn  bringen  sülliud,  damiti  »j  Bich  niU 
«  verschiesHiiidt,  »  Und  nnterni  28.  März  ffl.  J.  beauftrage  der  Ralli  'seine  Ge- 
Han<lten  «  Vnnd  (wo  von  n$tten)  J.  Balthasarn  be^e  vemiögens  zn  entnchnldigen, 
«  diewyl  sin  furtra^c  der  Warheit  gemäss  ist.  »  (Soloth.  SUatiarchlv  Ratbspro- 
toll  Bd.  91.  fo.  157  nnd  158.) 
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En  den  Abscheld  der  5  Catholischen  Orten  m  Lncem  den  12  May  Ao.  1587. 

Allso  Ist  des  ersten  vor  vos  erschinen  wollfiremellter  H.  Ambassador,  vnd  zuvor- 
derst In  namen  Ir  k.  Catholischen  Mjt.  vnd  dess  Herrn  Herzogen  von  Terra  nona  Ires 
Gnbernators  zn  Meyland  vns  an  statt  vnd  In  namen  vnser  Herren  vnd  Ohcrn  onch  vns 
fftr  vnsere  Personen  ein  fründtliche  Dancksagung  gethan,  der  so  gnttwilligen  vnd 
Mndtlichen  annemmnng  der  hegerten  vnd  geworbnen  Pnndtnnss  mit  Ir  Mjt.  von  be- 
schirmnng  wegen  dess  Herzogthnms  Meyland,  vnd  demnach  besnchnng  halb  diser  gegen- 
wirtigen  von  Ine  beschribnen  Tagleistnng  Vnd  diewyl  dann  die  entschliessangen  diser 
Pnndtnnss  In  allen  vnsern  Ortten  gemeinlich  vor  den  höchsten  Gwällten  ordenlich 
beschechen,  vnd  Nnn  allein  an  dem  erwinde  das  man  sich  der  gestellten  Artickhlen 
halb  vnderreden,  vnd  was  von  nötten  verglychen  euch  einen  entlichen  beschluss  vnd 
entschliessnng  zethnnd  Es  sye  der  besiglnng  vnd  Yffrichtnng  halb  der  Instrumenten 
onch  dess  Orts  halb  wo  der  Pundtschwnr  beschehen,  Dem  solle  vnd  der  Zytt  halb  des 
verryttens  oder  was  dan  zne  sach  wytter  Dienstlich,  damitt  man  den  sachen  na^'h 
von  nötten  gebnrende  Ordnung  geben  vnd  die  so  zu  der  besiglung  verordnet  sich  des 
verryttens  halb,  vnd  sonsten  man  sich  allersytts  In  allem  destobas  zehallten  wnsscn 
möge,  So  sye  sin  frnndlich  pitt  in  namen  wie  obstat,  die  Artickel  nachmalen  abznhören 
vnd  zu  söllichen  beschluss  zeschrytten.  Hieneben  euch  In  sOllichen  verthruwlich  gutt- 
herzigen  willen  gegen  Ir  k.  Mjt.  euch  dem  Herrn  Herzogen  von  Terra  Nona  vnd  Ime 
H.  Ambassadoren  wie  bishar,  allso  wytter  zu  verharren.  Wolle  Ir  Mjt.  vns  hiemitt  ver- 
gewnssert  haben  das  Ir  Mjt.  vorvfT  diser  so  guttwilligen  angenommnen  Frundtschaift 
vnd  Pundtnuss  zum  allerhöchsten  befröwen,  euch  demselbigen  gethrüwlich  nachsehen 
vnd  obhallten,  vnd  In  allweg  gegen  vnsern  Herrn  vnd  obern  eine  gnädige  vnd  gntt- 
herzige  Correspondenz  vnd  beharrlicheit  aller  verthrfiwlichst  fründtschaffb  hallten,  vnd 
In  allen  gnaden  Jederzyt  erkennen  vnd  beschulden  werden.  Wie  dann  Ir  Gn.  sich  zu 
Iren  theil  gegen  vnsern  Hn.  vnd  Obern  vnd  vns  mit  aller  Dienstwilligkeit  vnd  bewysung 
Aller  Eeren  Liebs  vnd  guts  anerbitte,  Vnd  nach  dem  nnn  wir  söllichen  frnndlichen 
furtrag,  euch  die  gestellten  Artickel  verhört,  darinn  wir  kein  sonder  wichtige  endrung 
befunden,  dann  allein  ettwas  wenig  Worten  die  zwar  der  Honptsach  gar  nut  nemen, 
vnd  doch  vns  den  Vnsern  ze  guttem  und  ze  Vortheil  dienen  mögen,  WöUichs  nnn  wir 
nachdem  wir  vns  aller  sachen  der  nottdurfft  nach  gnngsamlich  durcli  ein  andern 
vnderred  vnd  erinnertt,  nach  bestem  vnsern  Verstand  auch  vnser  Herren  vnd  Obern 
Meinung  vnd  gegebnen  bevelch  verbessert  vnd  verglycht  dasselbig  an  gemei  Hon  Hn. 
Ambassadoren  bracht^  vngezwyffleter  Hoffnung  sollichs  nun  meer  alles  dermassen  gestallt 
dass  es  mengklichem  gefellig  vnd  vorab  Gott  dem  Allmechtigen  zu  Lob  vnd  Eer  zu  er- 
halltnng  vnd  vifnung  vnsers  waaren  Catholischen  gloubens,  auch  vnserm  Vatterland 
vnd  vns  allen  vnd  den  unsem  sonderlich  vnsern  Vnderthanen  In  gemein  zu  trost  nutz 
vnd  gutter  Wolfart  dienstlich  syn  möge,  WöUiche  Verbesserung  die  zwar  allenklich  vff 
vnsern  gutten  vonheil  dient  der  H.  Ambassador  Ime  auch  gefallen  lassen,  halt  auch 
begert  Ime  dessen  ein  ordenliche  glanpliche  Abschryfft  In  vnsern  den  5  Orten  namen 
vnder  vnser  G.  L.  A.  E.  Mittburgem  vnd  B.  von  Lucern  ynsigel  zuzestellen,  damit  Ers 
Ir  K.  Mjt.  (wie  er  dann  vnverzogentlich  thun  wolle)  zu  schicken  onch  Ir  Mjt.  Ratification 
vnd  den  versprochnen  gwalltsbrielT  vnd  bevelch  wie  dann  In  der  Pundtnuss  anbedingt 
dessglychen  bescheid  vssbringen  möge  wan  man  zu  der  besiglnng  verrytten  vnd  wo  die 
selbige  beschehen  werde,  WöUichs  er  dann  den  Nächsten  vns  den  Orten  znschryben 
wolle,  damit  man  sich  zehalten  wusse,  Vnd  diewyl  dann  die  sachen  nun  meer  beschlussen, 
Haben  wir  dem  Hn.  Ambassador  sölliche  Coppy  wie  billich  vnd  diewyl  es  zu  furdernng 
der  Sachen  dient  zustellen  lassen. 

Hieneben  ist  auch  mit  Ime  geredt  worden  der  Büchsen  vnd  ander  gwären  halb, 
der  vnsern  Hiediserpirgs  vff  dem  Herzogthumb  Meyland  zetragen.  daruff  er  fründtlicben 
vnd  guttwilligen  bescheid  geben,  wie  Jeder  Bott  zesagen  weiss. 
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Substanz  wm  vff  dem  Tag  der  5  Catliollschen  Orten  la  Lncem  den  11  May  A«.  1587 
gebauten,  In  den  Hispanlscben  PnndtsartUden  Terbetaert  woriea. 

Znm  Ersten,  In  der  Vorred  sind  die  Worte  desB  züsammengrentzeiia  dnrebgestrichen 
vnd  vstglassen,  damitt  es  In  käniftigen  kein  argoieren  gebe. 

Also  anch  haben  wir  fanden  wägen  sin,  In  dem  Artikel  dess  körn  konffs  knnflftger 
Thüre  halb  kein  Vorbehalt  zemelden,  damitt  man  kein  Vrsacb  zu  zu  Vssred  soeben  mSge. 

In  dem  dritten  Artikel,  da  denn  gcmelldet,  das  die  saits  fur  Yon  Glinen  mad 
Canobio  gan  solle,  wie  von  altem  har,  haben  wir  noch  darm  gesetzt,  Doch  ohne  alle 
wjrttere  beschwärden,  noch  yffiagen. 

In  dem  15ten  Artikel  Ton  erlegang  wegen  der  Järlichen  Pension,  Haben  wir  den 
Tag  der  Zalnng  y  ff  Ostern  gesetzt,  Tnnd  damitt  es  kein  span  oder  missverstand  gebe 
dess  gelKs  oder  der  krönen  halb  Ist  gesetzt  für  Jede  krönen  zween  Golden  Munti  in 
guttem  gellt  Tnnd  wärnng  vnnd  allwegen  nach  dem  Louf  der  Zytt. 

Dem  ]6ten  Artikel  haben  wir  allso  gestellt,  das  wo  man  yns  nit  hiellte,  auch  die 
Pension  nit  zallte,  wie  versprochen,  Allso  das  ein  Pension  die  andere  ergriffe,  daa  dann 
zu  vnserm  gfallen  stan  solle,  Wjtter  In  der  Pundtnass  za  verharren  oder  nitt. 
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VI.    Wortlaut  des  Allianzvertrags. 

Der  AUianzvertrag  lautet  wörtlich  folgendermassen  in  der  vom 
Staatsschrelber  Renward  Cysat  anf  Pergament  eigenhändig  ausgefertigten 
und  mit  den  »Sigillen  sämmtlicher  contrahircnden  Theile  besigelten,  im 
Staatsarchiv  zuLuzern  bis  auf  die  heutige  Stunde  aufbewahrten  Urkunde: 


N  dem  Namen  der  heiligen  gött-| 

^^•vf  Hchen  vnd  vnzertheilbarlichcn  Dr^-falltigkeit.    Amen  ;c. 

Wir  Don  Fhilippus  von  den  Gnaden  Gottes  König  zn 

Hiäpanien,  Beyder  Sicilien,  Hiernsalem,  PortQgall,  Maiorica,  8ardi|nien,  der  Inszlen  Ca* 
narien.  Der  orientalischen,  vnd  Occideatalischen  Indien,  |  Der  Insnlen  vnd  des  Erdtrichs 
di»H8  Mors  Oceani,  Ërzhot7«u{^  zu  Osterryrïh,  |  Herzog  zu  Bnrf(und,  zu  Brahand,  vnd  zu 
Meyland,  Graff  zu  Habspnr^',  |  zu  Flandern,  Tyrol,  vnd  Barzelona,  Herr  zu  Biscaya,  vnd 
Mä  heln  k.  | 

Für  vnsz,  vnd  vnser  Statt  vnd  Herzojçthumb  Meyland,  au  einem  :c, 

Ynd  Wir  Schnlltheissen,  Landt  Amman  vnd  |    Rh&tt,   g<^ 

meine  Bürger,  Landtlütt,  vnd  ganze  Oemeiiiden ,  Hienachbe|nempter  Orten  der  Stetteo. 
Lendern,  vnd  llerrschuft'ten,  dc8Z  grossen  Allten  |  Pnndts  ober  Tuttschen  Landen,  Nam- 
Hch  Lucern  Vry,  Schwyz,  |  Yuderwalden,  ob  vnd  nidt  dem  khern  wald,  Zug  mit  sampt 
dem  vsseren  j  Ampt  darzu  gehörige 


1)  aiim«rkang.  lu  der  HoATuan?,  dant»  Freiburg  uud  SolotUuru  Hpäter  den  Bûudniss  mit 
spanipii  ebeufkll»  noch  beitreten  dArfteii.  war  hier  iu  der  Urkunde  Banm  znrnafihtrjlglichea  Blntn^rnn? 
ihrer  Namen  offen  geltBäen. 
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Für  ynss,   viid  all  vnsre  Innhabende  Land   vnd  Herrschaiften,  an  den  andern 
Theile,  I 

Thnnd  klmnd  aller  menigkliclien,  vnd  bekhcnnend  öffentlich  hiemitt,  Das  wir  xo 
Herzen  gefasset,  vnd  ernstlich  betracht,  die  schwäre  betrübte  Zytt,  |  daniitt  gemeine 
Christenheit  Jezmalen  Leider  angefochten  ynd  beladen,  Onch  |  In  was  schädlicher  Zer- 
thrennnng  dieselbig  vss  göttlicher  verhengknnss,  i  vnd  vnib  vnser  sünden  willen  ge- 
rhatten I  Ynd  dann  Wir  König  |  Philip  znvor,  durch  ordenliche  Erbliche  nachvolgung, 
von  vralltem,  vnd  i  vnsern  hochloblichisten  Alltvordern  bar,  niitt  den  Orten.  Loblicher 
Eydt  I  gnossschafft  von  wegen  des  llnszes  Österrych  In  Erbe.vnung,  vnd  gutte  ver  |  stendt- 
nnsz  kommen,  vnd  noch  sind  (Die  dann  vnsz  zu  beidentheilen  bis  |  har  wol  erschossen, 
vnd  verhoffenlich  durch  mittel  göttlicher  gnaden  noch  |  wytter  erschiessen,  Desshalb 
oHch  vnser  verstand  vnd  Lnttrung  Ist.  das  |  gesagte  Erbeinung  In  allen  Ârtikleu  nach- 
malen by  gntten  krefften  be  |  stan  vnd  blyben  solle.)  Da  so  haben  wir  vsz  allen  sölli- 
chen  vorerzellte  |  gründen  vnd  vrsachen,  Ouch  In  ansähen  der  pflicht  deren  wir  vns 
gegen  |  Gott  vnd  vnsenn  nächsten  schuldig  whssent,  vns  vber  sölliche  zuvorhab  |  ende 
verstendtnuss,  mitt  guttem  zyttigem  Rhaat,  vnd  vorbetruchtung,  |  wnssend,  vnd  wulbe- 
dachtlich,  ettwas  wytterer  fründtschafft.  vnd  ver  |  stendtnnsz  gegeneinandern  veranlasset, 
erlüttret,  vnd  entschlossen,  j  Nämlich  wir  König  Philip  von  wegen  vnsers  Uerzogthnnii»s 
Meyland,  |  vnd  wir  die  obgenameten  Ort  der  Eydtgnossschaft,  von  wegen  vnser  selbs,  | 
ouch  vnser  Ynderthanen  vnd  Innhabcnden  Landen,  vnd  Herrschafften,  |  damitt  wir  onch 
zu  beiden  theilen,  Im  faal  da  wir  vnvei*sehenlich,  vnd  |  ouch  sonsten  von  vnsern  vyen- 
den,  Jez  oder  Immer  harnach  (so  lang  dise  |  gegenwirtige  Pündtnuss  wärt)  Vberfallen 
oder  sonst  mitt  Jemandem  |  In  krieglichc  that  kommen  wurden  vor  sölichem  Vberzüchen, 
angriff',  vnd  |  Vberfal,  desto  bessere  gelegen  vnd  kommlickeit  hakendt,  yn  ein  parthyg 
die  andre  zu  entschutten,  i  zu  wöllcher  Zytt  die  nottdurfft  das  ervorder n  würdt,  Dess- 
glychen  ouch  wir  zu  beiden  |  theilen,  Hiezwüschen  alle  frundtliche  wolvereinigete  nach- 
purschafft,  zu  gemeinem  nutz  vnd  |  frommen,  one  allen  arglist,  eignen  nutz,  vnd  böse 
fdnd,  (Die  dann  by  vnd  zwüschen  vns  |  genzlich  vermitten,  vnd  nitt  gestattet  werden 
sollend)  neben,  vnd  miteinandren  leisten,  niessen  i  vnd  erhallten  mögent,  Wöllichs  dann 
vns  zu  vorderst  bewegt,  solliche  Lobliche,  gutther  |  zige,  onch  vffrechte  waare  Püudt- 
nusz  vnd  verstendtnusz,  one  allen  betrug.  Allein  Hoch  |  heiligister  Dryfalltigkeit  zu 
Lob  vnd  Eeren.  zu  erhalltung  der  heiligen,  Catholischen ,  Rö  j  mischen  Christlichen 
Küchen,  Ouch  zu  Si-himi  vnd  wolfart  vnser,  vnser  Landen,  Lütten  |  vnd  Ynderthanen, 
mitt  ein»ttdern  ynzetretten,  vnd  vffzerichten,  Darnmb  |  dann  wir  könig  Philip  von 
vnserm  theil  sonderlich  verordnet  mitt  vollmechtigem  gwallt,  |  Nämlich  vnsern  Yettcm 
vnd  Ritter  vnsers  Ordens  dess  guldin  Plusses,  Don  Carle  von  Arra  i  gon,  Herzog  zu  Terra 
nouva,  Prinzen  zu  Castelvetrano,  Margkgraff  zu  Auola,  Graff  |  zu  Burgetto  vnsern  Grand 
Almirantc,  Grand  Condestabile,  vnd  vnsers  Rhaats  In  dem  |  Königkrych  Sicilien,  ouch 
vnsern  Gubernatoren  dess  Herzogthnmbs  Meyland,  vnd  Obersten  |  llouptman  In  Italien, 
Das  er  durch  hillff  vnd  mittel  vnsers  lieben  gethrüwen  Ponipey  zum  Crütz  vnsers  orden- 
iichen  Ambassadoren  In  der  Eydtgnossschaffl,  Ein  söllich  heilig  vnd  |  loblich  werk  voll- 
znhe  vnd  beschliesse,  Vnd  aber  wir  die  obgenannten  Ort  der  |  Eydtgnosschafft,  nach 
dem  söllche  Handlung  erstlich  vff  einer  darumb  gehalltnen  Tag  |  leistung,  vollends  vor 
vnseni  Rhätten  vnd  Gemeinden  furgetragen  vnd  verhandlet  wor  |  den,  Habeudt  dasselbig 
allso  mit  höchstermellter  Catholischer  Kög.  Mjt.  von  Hispanien  |  vnd  Portugall  ?c.  vorbe- 
stimptem  Ambassadoren  dem  Herren  znm  Crntz  vorgenannt,  So  von  |  wolgedachtem 
Herren  Herzogen  von  Terra  Noua  vss  Ir  Catholischen  Kg.  Mjt.  bevelch ,  mitt  voll  |  am 
gwallt  vnd  macht  hierzu  verordnett,  mitt  vnsern  höchsten  gwällten,  Rhätten,  vnd 
<}mein  !  den  angenommen,  beschlossen,  vnd  allso  wir  beide  parthyen.  Ein  sölliche  waare 
vnd  gewiisse  I  vereinung  vnd  hilffliche  Pündtnnsz,  zu  beiden  theilen  gegeneinandern 
allso  waar  vnd  vest  |  ouch  In  vff  rechten  waarcn  thrhwen,  one  alles  weigern,  arguiren, 
noch  disputieren,  für  vnsz  |  vnd  ^nsre  nachkommen ,  So  lang  dise  Pilndtnnss  (Wie  dani) 
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hamach  erlfîttret  wfirdt)  wä  |  ren  sol  mitt  einandern  vif  ynd  BMgenùmmen^  beredt  Tid 
beachloBsen,  Beschliessend  ?nd  |  vollziehend  oach  dasselbig  In  krafft  dias  Brielbln  der 
form,  wys,  ynd  gstallt,  wie  das  all  |  es  liarnacli  wjttl9iifflg:er  Ton  einem  Artikel  an  dei 
andern  erklärt,  vnd  beschriben  wnrdt,  |  Dem  Ist  Allso  k.  | 

DOSZ  Erston^  So  versprechend  wir  einandem,  das  wir  vnd  die  unnem  beider» 
sytts  I  fryen,  sichern,  Zugang,  Handel  vnd  wandel  gegeneinandem  haben  8511end  vnd 
m5g  I  endt,  Hieneben  so  versprechend,  vnd  lassend  zn,  Wir  die  obgenannten  Ort  der  | 
Eydtgnosschafft,  so  In  dise  Pnndtnnsz  getretten  sind,  Das  Ir  Gatholisehen  Kn.  Mjt 
volck,  I  vnd  Ynderthanen  des  Hertzogthnmbs  Meyland,  vff  vnser,  vnd  vnser  Ynderthanen 
Landen,  |  allerhand  Yictaalien  oder  namng,  spys  vnd  trank  zn  Irem  hnnbablieheB 
bmch  konffen  mög  |  endt,  Was  aber  einer  darüber  zekonffen  begerte,  sol  ee  beseheh» 
mitt  erlonptnasz  der  |  Oberkheiten,  oder  desz  Amptmans,  da  man  sSllches  konffen  wdlite. 
Allso  euch  sollen  |  vnd  mögen  sy  aUerhand  andre  waar  vnd  konifmannsschats  konffen 
vnd  verkonffen,  Oach  |  disz  alles,  Es  sye  waaren  oder  Yictnalien,  vff  das  gesagt  Hertiog^ 
hnmb  Meyland  vertigen,  |  Doch  das  sy  alle  schuldige  ZQll  zalendt,  vnd  alle  ordnnnget 
vnd  Satzungen,  so  von  vns  vffge  !  setzt,  oder  noch  In  könlltigen  biUieher  maieen  vff- 
gesetzt  werden  mdchtend  halltend.  Ob  |  aber  villicht,  söllches  den  Ybrigen  Orten  der 
Eydtgnoszschafft  so  in  ettlichen  disen  Landen  |  besonders  enert  gebirgs,  gljehsr  ^stallt 
mitt  Inen  den  obgenannten  Orten  zeherrschen  hab  |  endt,  nitt  gefallen  wollte,  So  bähen  doeh 
wir  der  K5nig  gedachten  Orten  so  In  |  diser  Pnndtnnsz  begriffen,  versprochen,  tsi  sondrer 
gntte,  vnd  milltigkeit,  allen  Iren  Yndertha  |  nen  vnd  Landen  znzelassen,  Das  sj  allerhand 
Yictnalien,  vnd  ässige  spys,  zu  Irem  Hnss  |  bmch  vnd  Yffenthalt  konffen  m9gent,wie  voigt.  | 

Nämlich  vnd  ftir  das  ander,  Diewyl  dann  der  Eydtgnossischen  Ynderthanen  | 
enert  gebirgs,  die  höchste  beschwärd  vnd  anligen  Ist,  die  namng  se  haben,  da  so  sQl- 
lend  vnd  mögeut  alle  vnd  Jede  Ire  Ynderthanen  enert  gebirgs,  oder  die  so  by  Inei 
wonent,  |  vnd  Hnszhablich  sind,  vff  die  Marckt  vff  vnserm  Hertzogthnmb  Mejland  gaa, 
rytten  vnd  faren,  |  zu  Wasser  oder  Land,  zu  aUen  Zytten,  doch  das  sy  by  Iren  Eyden 
anzeigent,  das  sy  Ire  Ynderthanen,  oder  Ire  bywoner  syent,  Yff  den  merckten  aber  sol  man 
kein  Verhinderung  thun  |  den  koufflütten  kom  darze^ren.  Was  dann  ein  Jeder  vff  synem 
Lyb  oder  Ross  vertigen  mag,  |  von  allerhand  gethreid  vnd  namng  zn  synem  Hnssbmch 
(so  veer  söllches  nitvfffurkouff  I  beschicht  sonder  allein  zu  eines  sölliehen  konffers  nottwendi- 
gen  Huszbrach)  Jas  sol  vnd  |  mag  er  fry,  vngehindert  vnd  vnversperrt  konffen,  vnd  Hinweg 
vertigen,  Ynd  diewyl  |  ettlich  der  gesagten  Eydtgnossischen  Ynderthanen  wyttgesessen, 
vnd  nitt  einem  Jedem  allwegen  wolkomlich,  so  vil  wytt  ze  re^-sen,  allein  zn  synem  Hnss- 
bruch  ynzekouffen.  So  |  lassend  wir  der  König  euch  zu  vnd  bewilligend,  das  nit  nur 
ein  Jeder  für  sich  selbs  allein  zu  synem  Huszbmch  gethreid  vff  den  Merckten  vnsers 
Hertzogthnmbs  konffen  möge,  |  Sonder  das  einer  euch  wol  möge  für  andre  Personen, 
vnd  siner  benachpurten  Huszhaben,  I  (deren  namen  vnd  zunamen  In  gschrifft  gestellt, 
vnd  von  einem  Amptsman  daselbs  gschrifftliche  schyn  dammb  geben  werden  sol)  konffen, 
Derhalben  zu  Irem  Huszhablichen  bmch ,  vnd  |  das  kein  gfaar  darinn  gebracht  werde, 
Ynd  ob  onch  ettwas  habliche  vnd  vermögliche  |  Lütt  mitt  ettlichen  Rossen,  YVilgen,  edo* 
Schiffen,  vff  söllche  merckt  käment,  vnd  die  von  |  von  der  Oberkeit  schyn  oder  Zügknost 
erzeigten,  Das  Ir  fürgeben  war  sye,  sol  Inen  onch  zuge  |  lassen  werden,  söUich  gntt  vnd 
gethreid,  so  vil  sy  ein  Jarlang  für  Iren  eignen  Huszbmch  |  manglent,  one  verhinderang 
allda  zekonffen,  vnd  heimzefertigen.  Doch  das  Ingemellten  |  sachen,  es  sye  wenig  oder 
vil,  der  billich  vnd  gwonlich  zoll  abgericht  werde,  vnd  nitt  wytt  |  ers.  Es  sol  aber  nie- 
mand» fdrkouff,  oder  kouffmansschatz  Hiermitt  bmchen  er  habe  dann  |  von  vnser  dees 
Königs  verordnete  Magistrat herren  dessen  erlouptnusz,  Ob  dann  Jemandt  soll  |  ichs  fbersih^ 
der  sol  von  gesagten  Magistrat  Herren,  oder  von  Inen  den  Eydtgnossen,  oder  |  dem 
Richter  des  Orts,  da  der  füler  beschehen  wäre,   vnfìilbarlich  nach  sinem  verdienen  ge* 
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strafft  I  werden,  nach  Innhallt  vnd  yermdg  vffgerichter  satzangen,  ynd  dasselbig  rff  das 
fiirderlicbest  one  ansähen  noch  verschonen  der  personen,  Ynd  sul  der  Tax  der  Tratta 
desz  korns  |  so  man  i^ytter  dann  za  dem  nottwendigen  Haszbmch  konflft  ynd  abfürt,  be- 
stimpt  sin  vir  sechs  |  Eegial,  vnd  der  schlag  desz  andern  gekhürns  nach  niarchzal  ge» 
mindert,  doch  das  die  Magi  |  strat  Herreu  Inen  den  konfflütten  schuldig  sygen,  die  Tratta 
vmb  bemellte  sechs  Regia!  ze  :  geben  vnd  Inen  des  Orts  kein  hinderang  noch  abschla- 
chnng  zethund,  Deszglychen  dus  söllich  |  koni  niendert  anderswohin  gefürt,  noch  gebmcht 
werde,  dann  allein  za  nottwendigem  ge  brach  der  Herren  Eydtgnossen  ynd  Irer  Vnder« 
thanen  enert  gebirgs  so  |  gntter  vff  vnserm  Hertzogthninb  Meyland  habendi,  Ire  Zins 
oder  fruchten,  so  sy  vff  vnd  ab  Iren  |  gütteni  zesamlen  habent  one  einiclie  verhinder- 
nnss,  za  Iren  Hüsem  vnd  gwarsame  ver  |  tigen  mögent  Doch  das  sy  sich  by  dem  Magi- 
strat so  vber  soll  ich  vnd  derglychen  Sachen  ver  |  ordnet,  erzeigent,  Die  sam  namsent, 
vnd  dessen  ein  schyn  nemment,  sich  derselbigen  Zügknass  |  by  den  Amptlatten,  vnd 
Wachten  an  den  Anstössen  zagebruchen,  damitt  kein  gfaar  harinn  gebracht  werde. 
Vnd  sollent  vnd  mögent  wie  oben  vermelldet,  der  Herreu  Eydtgnossen  Vudjertlianen  so 
selbst  gütter  vff  vnserm  llertzogtiiamb  Meyland  habent.  Ir  ynkommon  vnd  frücht,  |  wol 
zu  Iren  Hasern  one  ciniche  Hindernasz  füren,  selbs  nutzen  oder  niessen,  oder  1res  gfallens 
an  i  dem  Ir  der  Eydtgnossen  Ynderthauen  verkouffen,  vnd  gar  uitt  schuldig  sin,  selbige 
Ire  fruchten  |  vff  berürte  vnserm  Hertzogthumb  Meyland  zu  verkouffen ,  Es  wäre  dann 
Wyns  halb,  wie  {  es  die  Eydtgnossischen  Vnderthanen  zu  Zytten  selbs  begärend,  das  sol  onch 
Wolgefullen  [  stan  Wir  habent  ouch  wyttlüufiger  bewilliget,  das  vnsre  Vnderthanen  zu  Ireni 
die  Moy  |  lander  so  gütter  vff  der  Herren  Eydtgnossen  Erdtrich  habend,  derglychen  Ire 
fruchten  euch  I  wol  mögent  den  Eydtgnossischen  Vnderthanen  verkouffen,  Vnd  euch  nitt 
schuldig  sygent  sölliche  |  Ire  fruchten  vff  dasselbig  vnser  Hertzogthumb  Meyland  za  ver- 
tigen  oder  daselbst  zu  verkouffen.  |  sonder  sol  zu  Irem  gfallcn  stan ,  dieselbigen  den 
E^'dtgnossischen  Vnderthanen  zu  verkouffen  oder  |  selbs  zu  beheimschen,  Darunib  sy  dann 
ouch  von  der  Meylandischen  Regierung  keins  wegs  darwilder  gethrungen  werden  söllent.  | 

Zum  dritten^  So  wollen  ouch  wir  König  Philip  die  Herren  Eydtgnossen  ob- 
bemellt  vnd  die  |  Iren  miti  aller  Irer  waar,  bab  vnd  gutt,  Inn  vnd  durch  vnsre  Land  vnd 
Herrschafften  |  lassen  wandlen,  vnd  handien,  kouffen  vnd  verkouffen,  Allso  das  sy  ynd 
die  Iren  aller  |  band  waaren  vnd  gutt  koufen  vnd  hinwegvertigen  mögen,  one  alle  hinder- 
nusz  vnd  i  beschwärd,  dann  allein  das  man  die  rechten  ordenlichen,  vnd  zimmlichea 
zoll  bezale  (Doch  |  was  Rys  vnd  körn  kouffmansschatz  wys  belangt,  das  soi  mitt  sondrer 
erlouptnusz  vnd  be  |  zalung  der  Tratta,  ails  obstat,  beschehen,)  Was  aber  allerley  harnast 
vnd  gwör,  nützit  vorbehallten,  betrifft,  das  sol  zn  Irem,  vnd  der  Iren  gebruch  verwil- 
liget sin,  das  sy  söllichs  |  Inn  vnd  vff  vnserm  Hertzogthumb  Meyland  kouffen  vnd  hinweg 
vertigeu'  mögen,  one  bezal  ung  einichcr  zollen,  Allso  ouch  vsz  andern  Landen  vnd  Herr- 
Hcliafften,  durch  vnser  desz  Kö  |  nigs  Land  vnd  Hertzogthumb  Meyland,  allerhand  narung, 
gethreid,  vnd  waar  zevertigen,  |  wellhichs  Alles  Inen  zugelassen  werden  sol,  durch  ze- 
vertigen,  one  alle  beschwärd.  doch  all  j  wegen  d'^e  gwonlichcn,  billichen  zÖll  au  denen 
Orten  da  Zollstett  sind,  zu  b^'zalen,  vnd  nitt  |  wytters.  Doch  hieby  vorbehallten  das 
Saltz,  wölllchs  blyben  vnd  gan  sol,  wie  bishar  ge  |  wonlich  gewesen,  one  wyttere  nüwe 
Beschwärden  oder  Vffschlag.  Es  sol  oach  den  |  Herrn  Eydtgnossen,  so  In  diser  Fündt- 
nusz  begriffen,  vnd  Iren  Vnderthanen  zu  |  gelassen  syn,  Ir  Viech  vff  vnser  Hertzogthumb 
Meyland  zetryben,  vnd  verkouffen  ze  |  lassen.  Ob  es  glych  nitt  am  Sambstag  wäre,  da 
der  ordenlich  merckt  gehallten  würdt,  i  Doch  söllent  sy  den  ordenlichen  /oll  bezalcn, 
über  doch  ouch  nitt  höher,  dann  wie  dos  an  |  söUichem  Merckt  gwonlich  vnd  brüchlich 
Ist,  Vnd  sy  die  verköuffer  In  söllichem  faal  |  schuldig  sin,  solliche  verkouffang  den 
Zullnern  anzezeigen,  damitt  kein  trug  beschehe,  |  Wann  aber  doch  je  In  söUichem  veech- 
zoU  gfaar  oder  betrag  gebracht  wurde,  |  sol  der  fälend  für  Sy  straffschuldig  sin,  den 
zoll  zwyffach  zu  bezalen .  wie  |  man  Inn  zallt,  vsserhalb  den  gewonlichen  Sambstag 
Merckt  en.    Wann  ah    er  sy  das  Vych  vff  dem  Merckt  zu  Meyland  nitt  verfconffen  möch- 
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tend,  soll  i  Inen  zugelassen  syn,  dasselbig  tIF  andre  Merckt  des  Hertzogthmnbs  lelrybeii, 
DogIi  80  I  soll  Inen  Yon  diss  dnrch  trybens  wegen  (so  man  Transit  nempt)  Yen  einer 
Ort  !  an  das  ander  dnrchzetryben,  kein  zoll  abgenommen  werden,  Wann  aber  Peetilen- 
ziscLe,  I  oder  sterbende  Ldnff  (die  Gott  verhütten  wdlle)  ynfielend,  sollend  gesagte  Her- 
ren I  Eydtgnossen  yss  den  Orten,  oder  Ire  Yuderthanen,  so  derglychen  Yyebgwerb  bm- 
cben,  Ynd  i  vych  by  der  Treyss  darchtryben  wollten ,  schnldig  sin  das  Yych  daselbst 
dnrchzeschwämmen,  |  doch  söllent  sy  Yon  desselbigen  dnrchschw&mmens  wegen  oBeb 
nttzit  zu  bezalen  schuldig  syn.  | 

Zum   vierdten^  So  lassend  zu,  vnd  bewilligend  wir,  die  Yerbundten  Ort,  das 
Ir  I  Gatholische  B.  Mjt.  mitt  Irem  Yolck  ze  Boss  vnd  fass,  sampt  gellt,  posten  besehirmlichen 
vnd  verletzlichen  wafTen,  kouffmanschatz,  vnd  aller  andrer  waar,  hab  vnd  gutt,  so  einer  by 
Ime  hab  j  en  oder  tragen,  vnd  vertigen  möchte.  Durch  vnsre,   vnd  vnser  Vnderthanen 
Landtschafften,  |  fryen  vuversperrten  dnrchzug  haben  sollent,  vnd  m5gent,  Vnd  Im  faal 
wann  In  künff  i  tigern  Ir  A(jt.  dess  bedörffte,  oder  begärte  ein  anzal  kriegsvolck,  dnrch 
soniche  vnser  der  |  Eydtgnossen  oder  der  vnsern  Landtschafften  durchzezühen,   oder 
füren  lassen,  Alls  |  dann   sollen  Ire  bevelchslütt  schnldig  syn,   sdllichen  pass  von  vns 
zu  begäreu,  vnd  so  wirs  |  dann  verwilligend,  sol  es  beschehen  In  so  kleiner  anzal  zu- 
mal, wie  es  dann  von  vnsz  |  Eydtgnossen  selbs  geordnet  würdt,  (angesehen  die  enge 
vnd  Vukömlicheit  der  Landen)  |  Vnd  das  ye  ein  Bott  von  der  andern  zwo  Tagreisen 
wytt  abgesondert  sin  sulle,  bis  das  |  die  begärte  anzal  hindurclizogen,  doch  das  sy  alle 
zdll  vnd  narung  nach  billichkeit  bez  |  aient ,  vnd  sonst  euch  sich  nach  der  gebur  hall- 
tend,  Dessglychen  die  hohen  gwör  nitt  |  glych  mitt  Inen  selbst  durchfuren ,  Sonder  In 
Ballen  odar  khisten  vermacht.  Ein  Tag  |  reiss  oder  zwo  vor  oder  nach  dem  kriegsvolck, 
durchvertigen  sollen,  nach  der  Ordnung  |  die  wir  In  söllchem  fai  geben  mögendt,  Da- 
mitt  wir  vnd  die  vnsern  desto  bas  vor  |  allen  vning  vnd  vifrur  so  ettwau  In  sSUichen 
fällen  fürfallen  möchten,  gesichert  |  sygen.  Wo  aber  In  söUichem  durchzug,  die  kriegs- 
lutt  nitt  schädigen,  oder  andern  vnge  |  bürlichen  Handlungen  sich   vergriffen  vnd  ver- 
faren  wurden,  das  straffwurdig  wäre,  |  Sollend  sy  von  den  Oberkeitten,  nach  Irem  ver- 
dienen gestrafft  werden,   Ynd   wo  |  dann  euch  In  söllichem  Durchzug  an  narung  vnd 
prouiant  mangel  vorhanden.  Sollen  |  Ir  Mt.  bevelchslütt  Hierumb  ab  dem  Hertzogthumb 
Meyland  nottwendige  fürsehung  |  thun,   damitt  es  In  Ynserm  Landen  kein  thfiwrung 
bringe,  Ynd  wir  der  König  |  verwilligend  euch.  Das  Im  faal  die  Herren  Eydtgnossen, 
diser  vns   verpündten  Ortten,  |  begärtend  ein  grosse  anzal  1res  kriegsvolcks   dnrch 
vnser  Hertzogthumb  Meyland ,  In  eines  |  andern  Fürsten ,  Potentaten ,  oder  Herrschafll 
dienst,  durchzeschicken  (so  veer  es  nitt  |  zu  schaden  vnser  Landen  beschicht)  vnd  der 
durchzug  vff  Ihr  begären,   von  vns  oder  vn  I  sern  Bevelchslütten  bewilliget ,   Sollen  vnd 
mögen  sy  durchzüchen,  Doch  das  sy  euch  alle  |  Zoll  vnd  narung  nach  billicheit  beza- 
lent,  vnd  sich  sonst  euch  nach  der  gebür  halltend,  |  Wann  aber    sy    die  kriegslntt 
In  söllichem  durchzüchen  euch  derglychen  fäler,    wie  oben  von  |  den  vnsern  gesagt, 
begiengent,  sollen  sy  euch  von  der  Oberkeit  nach  Irem  verdienen  ge  |  strafft  werden. 
Wir  der  König  bewilligend  euch  wytter.   In  ansehen,   \iid  betracht  |  nuss,   das  vnser 
Hertzogthumb  Meyland  vil  die  bessere  gelegen  ynd  kommlicheit  hatt,  |  derglychen  durch- 
zug zetragen  vnd  zedulden,  dann  aber  die  ruchen  vnd  engen  Land  der  i  Herren  Eydt- 
gnossen, daselbst  zu  meerer  Irer  kommlicheit ,  sy  durch  gesagtes  vnser  Her  |  zogthumb 
Meyland  durchzühen  mögent ,  mitt  zweyen  oder  dryen  fendlinen  zum  mal ,   |  Ynd  dann 
allwegen  zwo  Tagreysen  harnach  aber  ein  sölliche  anzal,  bis  das  allso  die  ganze  |  ansai 
1res  kriegsvolcks,  für  die  man  den  durchzug  begert  hatt  hindurch  zogen ,   Doch   das  i 
In  söllichem  durchzug  glychfönnig  Ordnung  geballten  werde.  Wie  die  vnsern  so  by  den 
I  Herren  Eydtgnossen ,   vns  verpündteter  Orten,  dnrchzühend,  Sonst  sollen  sy  die  Herren 
Eydt  i  gnossen  vnd  die  Iren  gemeinlich   In  vnsern,   vnd   vnsern   Yuderthanen  Landen, 
euch  fryen  vuver  |  spen*ten  pass  vnd  durchzug  haben,  mitt  Lyb  vnd  gutt  glychfBrmig 
wie  anfangs  diss  Artick  )  eis  von  den  vnsern  gemeldet  Ist.  | 
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Zum.  fonffteily  Wann  sich  filmte,  Das  den  Herren  Ejdt^ossen,  vorgenannter 
Orten,  msern  !  lieben  Pundtsgnossen ,  In  Landskriegen,  oder  sonst  In  derglychen  zu- 
fallenden spänigen  Sachen,  |  der  pass,  oder  die  narnng  vnd  Proniand  (wie  dann  znvor 
meer  beschehen)  abgestrickt  war  ,  de,  Allssdann,  vnd  In  sSllichem  faal,  s511endt  ynd 
wöllendt  wir  der  König  Inen  vnd  den  Iren  |  ab  vnserm  Hertzogthnmb  Meyland,  vnd 
sonst  ouch  allentlialben  ab  vnsern  Landen,  alle  nar  I  nng,  Saltz,  gekhnm,  vnd  alle  andre 
nottwendige  ding,  vmb  Ir  gellt,  one  alle  zoll  vnd  and  |  re  bescliwärnuss,  nach  Ir  notturfft 
gnagsamlichen  znkommen,  vnd  gevolgen  lassen,  bis  zn  |  vnd  desselbigen  1res  Landkriegs, 
Doch  In  vssersten  mangel  dess  Herzogthumbs  Meyland,  |  sollen,  vnd  werden  sich  die 
Herren  Pydtgnosscn  der  billicheit  scttigen.  | 

Zum   Sechsten^  Hargegen,  vnd  hin  widemmb,  so  versprechent  vnd  verwil- 
ligent  wir  die  |  Eydtgnossen obbeuicllter  Orten,  Irer  Catholischen  K.  Mjt.,   das  Im  faal 
sy  zu  schirm  vnd  rett  |  nng  1res  Hertzogthnmbs  Meyland,  wie  sy  dasselbig  diser  Zytt  Inn- 
hallt  vnd  besizt,  onch  der  |  Yestinen,  vnd  znsätzen,  so  zn  hntt  vnd  schirm  desselbigen, 
darzn  gelegt  vnd  verordnet,  oder  za  !  schntz  vnd  vnd  schirm  des  Hertzogthnmbs  erhallten 
wnrdont,  vnser  der  Fjvdtgnossen  Eriegsvolck  |  bedörifte,  sy  allsdann  die  Kriegslntt  In  Iren 
Kosten,  die  sy  findt,  by  vns  den  Orten,  vnd  |  vnsern  Yndertlianen,  nach  Irem  gefallen 
annemmen  möge,  Doch  nitt  meer  dan  dryzehen  |  Tnsent,   vnd  nitt  minder  dann  vier 
Tnsent,  Dcrselbigen  mag  sich  Ir  Mjt.  gebrachen,  wider  die  |  Jhenigen  war  die  wärent, 
so  sy  In  Irem  Hertzogthnmb  Meyland,  oder  aber  die  platz,  Lütt,  vnd  |  znsätz,  zn  schirm 
desselbigen  gelegt,  vnd  verordnet,  antasten,  angryffen,  oder  schädigen  wöll  |  ten,  Dammb 
dann  onch  gesagte  vnsre  Xriegslütt,  schnldig  vnd  pflichtig  sin  söUent,  ze  znhen  |  wie, 
wo,  vnd  an  was  ort  vnd  end,  Ir  Mjt  oder  Ire  bevelchslntt,  bednnckt  der  Sachen  dienst- 
lich I  sin,  vnd  allso  zn  feld ,   oder  in  was  andrer  gstallt  frywilligklich,  one  einichen 
Ysszag,  vorbe  |  hallt,  noch  verzng  zcdienen,  Nämlich  vnd  onch  nitt  änderst,  dann  zn  schätz, 
schirm  vnd  rett  |  nng  diss  Hertzogthnmbs  Meyland,  so  Ir  Mjt.  diser  Zytt  Innhallt  vnd 
besitzt,  vnd  der  platzen,  Yesti  |  nen,  vnd  znsätzcn,  so  zn  schntz,  schirm,  vnd  bewamng 
dess  Hertzogthnmbs  geordnet  sind,  Wöll  j  ichs  sy  die  kriegslntt,  nach  bestem  Irem  ver- 
mögen, vnd  kreiften,  Liebe  vnd  thrüwen,  Schir  |  men  vnd  erhallten,  Helllfen  sollen,  In 
foim  vnd  gstallt  wie  oben  gemeldet  Ist.    Wann  aber  wir  der  |  König   sölliche  kriegs- 
knecht  vffgebrechen  begerten.  Sollen  wir  sy  die  Herren  Eydtgn(»ssen  zuvor  |  dammb  er- 
suchen,  Ouch  von  desswegen  In  vnsern  kosten  einen  Tag  In  Iren  Orten  beschryben, 
daselbst  den   fdrtrag   vnd  vnser  begären   tlinn   lassen,     Wöllichs   dann    Ire    ver- 
ordnete  Gesandten  |  widemmb    an    Ire    höchste    Gwällt    heimbringen,    vnd    diesel- 
bigen  allssdann  (wo  nit  angenschyn  |  liehe  kriegsgfaar  dess  eignen  geliebten  Yatter- 
lands  vorhanden)  söllichen  begärten  Yffbmch  |  Innerhalb  zehen  tagen  vor  Iren  höchsten 
gwällten  bewilligen  söllent.  Doch  so  sollend  ouch  |  wir  der  König  In  söllichem  faal  den 
Obersten,  ouch  die  Houptlütt,  alle  Ampts,  Gerichts,  Ord  |  nung,  vnd  bevelchslfltt ,   von 
Inen  ails  erbomen  Eydtgnossen,  oder  In  Iren  Orten  nemmen  |  vnd  die  ErWöllung  der 
Houptltttten,  vnd  Obersten  Amptslütten  allwegen  beschehen  mitt  bewilligung  dess  |  Ober- 
sten, vnd  In  erwöllung  dess  Obersten  In  ber&rtten  Orten  vnsrer  pundtsgnossen  sol  flys- 
sigs  I  nachdenkens  gebmcht,  damitt  zu  einem  söllichen  bevelch  Ein  dapfferer,   vnd  In 
kriegen  wolgeüb  |  ter  erfamer  Mann  genommen  werde,  der  dann  mitt  synem  ansehen 
vnd  erfarnusB  ein  rechte  |  gehorsame,  vnd  gutt  Regiment  hallten  möge,  Derselbig  Oberst 
sol  ouch  allsdann  nach  vnser  der  |  Eydtgnossen  bmch,  vnd  harkommen,  9)e  kriegs- 
ordnungcn.  Gdricht,  vnd  recht  erhallten,  Damitt  allso  |  Irer  Catholischen  kön.  Mjt.  zn 
nutz  vnd  wolfart,  vnd  vnser  Nation  zu  Lob  vnd  réputation  wol  gedient  |  werde.  Es  so! 
ouch  Ir  k.  Mjt.  Einen  Jeden   gmeinen  kriegsknecht  der  Eydtgnossen  Jedes  Monat«  nit 
minder  |  dann  vier  goldkronen  ye  zwen  Muntz  gülden  für  ein  krönen  gerechnet  zu  sold 
geben,  darnach  söllent  die  |  Obersten  vnd  Houptlfitt  Ire  bestallungen  wtssen  zemachen 
vnd  anzenemmen.  Wir  der  König  sollend  vnd  |  wöUent  onch  Inen  den  ersten  Monat  sold 
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glychan^ends  In  Irem  Yatterland,  oder  doch  ynverlengt  vff  |  den  grenien  Tnd  «BstSiseB 

srer  Landen  so  sy  vss  dem  Vatterland  komment,  zalen  lassent,  Dessglyclien  oiiek  i  tj 
allwegen  zn  anfana  dess  Monats  mitt  guttem  lOnfflgem  gellt  vss  zalen ,  wie  daiiD  Ter- 
schiner  Zytt  |  en  onch  gebracht  worden,  Vnd  diewyl  dann  anfangs  In  sCIlicheii  Tirbrachen, 
den  kriegslütten  |  mitt  Vffrüstang  der  Waffen,  RoRsen,  bekl^idnng,  vnd  derglychen  was 
znm  krieg  gehört,  vil  kost  |  ens  vlTgat,  Söllent  söllclie  Eydtgnossische  kriegslätt,  von 
dem  ersten  tag  alls  sy  vss  Iren  Uiisern  |  anzühent,  für  dry  Monat  vollkommenlich  vss- 
bezallt  werden,  mau  brache  sy  dann  oder  nitt,  Wann  |  sy  dann  gevrlobet  werden,  sy 
habent  karz  oder  lang  gedient.  So  wöllent  wir  der  König  sy  samen  |  hafft  vff  die  an- 
8tös8  gegen  Irem  Vatterland  füren,  sy  daselbst  aller  dingen  vssbezalen,  vnd  dann  |  nock 
ifber  dasselbig  Inen  noch  zehen  Tag  für  Iren  heimzag  gutt  machen  lassen,  Glycher 
gstallt  I  ob  es  sich  allso  fagte,  dass  sy  ein  schlacht  gethan  betten,  Inen  den  schlacht- 
sold,  nach  Irem  brach  vnd  |  harkommen  bezalen,  Wir  söUent  onch  solllcli  Eydti^nossisek 
Kriegsvolck  In  vyends  nötten  von  einan  |  dern  nitt  thcilen ,  noch  sy  keins  wegs  zestür- 
men  brachen,  Sy  söUent  ouch  nit  wytter  gefürt  noch  {  gebracht  werden,  dann  zn  schuti 
vnd  schirm  des  Hertzogthnmbs  Meyland,  vnd  selbiger  Plätzen,  Yesti  |  nen,  vnd  znsiUzei, 
80  zu  schätz  vnd  schirm  desselbigen  Hertzogthnmbs  verordnet.  Wann  aber  die  |  Herrei 
Eydtgnossen  meergesagter  Orten  mitt  sorg  vnd  gfaar,  eigends  Landtskriegs ,  In  Iren 
Yatt  I  erland  so  gar  schwärlich  vnd  öffentlich  beladen,  das  sy  der  Iren  selbs  mangelbar 
wärent,  Allsdann  |  vnd  In  söllichem  faal ,  sollen  sy  nitt  schaldig  syn ,  vna  dem  Kobì; 
Ir  kriegsvolck  zaerloaben,  Vnd  dar  |  za  oach  fng  vnd  gwallt  haben,  ob  dieselbigen  schoi 
erloapt,  vnd  hingezogen  wären,  söllich  Ir  kriegs  |  volck  za  Trost  vnd  rettnng  Ires  Vat- 
terlandts,  wiederumb  ab  vnd  heim  zemanen,  Vnd  wir  der  König  vnd  I  vnser  bevelch»- 
lütt  sollen  Inen  dieselben  alldann  angends  vngeweigert  vervolgen  lassen,    l 

Zum.   Sibendon^  So  offt  sich  oach  begebe,  das  wir  die  obgenannten  Ort  der 
Eydtgnoss  |  schafft,  vnsre  krieglütt  In  eines  andern  Fürsten,  Herrschafft,  oder  Potentaten, 
war  Joch  der  oder  |  die  wären,  dienst  hotten,  welcher  das  Hertzogthnnib  Meyland,  oder 
sine  platz  vnd  znsätz,  so  za  schätz  |  vnd  schirm  desselbigen  verordnet,    angryfTen  oder 
schädigen  wollte,  dass  allsdann  vnd  In  süllichem  |  faal,  wir  schaldig  sin  sollen,  sOiliche 
vnsre  kriegslütt  abzemanen,  vnd  Inen  vsstrackeulich  by  höchster  |  straff.  Ja  Ijbs  via 
gntts  zagebietten ,    den  nächsten   vnd  von   stand   an  widernmb   heimzezuchen ,   vnd 
one  alles  mittel  den  dienst  desselbigen  Fürsten,  oder  Herren  za  verlassen,  sich  euch  n 
enthalten,    vnd  müssigen  wytterzerncken ,    oder  die  beschädigang  des   Herzogthambs 
Meyland   noch  desselbigen   platzen,  |  vnd  zasätzen  zefürdern,   vnder    einichen  schyi. 
Darnmb  dann  vnd  zn  meerer  erlüttrang,  vnd  siehe  |  rang  desselbigen,  sollen  wir  gesagte 
Ort  der  Eydtgnossschafft  In  diser  Fündtnnss  begriffen,  |  fürhin  alle  Zytt,  vnd  so  offt  wir 
za  einem  Fürsten  oder  Herren,  War  Joch  der  syge,  vns  j  re  kriegslütt  zähen,  Tnd  vf- 
brechen  lassendt,  demselbigen  vssert  dem  Vatterland  ze  dienen,  |  denselbigen  rnsen 
kriegslütten,  vnd  füruemllch  Irem  Obersten,  so  sy  za  füren  In  bevelch  hatt,  I  Ysstmekes- 
lieh  vfferlegen  vnd  bevelchen,  Das  sy  In  kein  wys  noch  wäg,  zn  keiner  Zytt,  mitt  |  J#- 
mandem  znhen,  noch  sich  zngesellen  söllent,  der  da  wollt«  oder  vermeinte,  vnder  wi> 
gstallt  das  |  wäre,  gesagts  Hertogthnmb  Meyland,   oach  syne  platz  vnd  znsätx  zn  belei- 
digen,  Inen   onch  |  die  vorerzellte  straff  darnff  setzen,  Vnd  allsdann  strengklieh  w« 
mangel  esfanden  |  warde,  vollstrecken,  Darnmb  sy  dann  onch  Jeder  Zytt,  vor  Irem  His- 
reisen  diser  gegen  |  wirtigen  verpflichtnng ,  Pündtnnss  vnd  vereinnng,  nach  nottdirft 
bericht  werden  soll  |  ent,  Damitt  sich  keiner  harnach  der  Vnwnssenheit  halb  entschil* 
digen  möge.  | 

Zum  Achtenden^  Wann  sich  onch  fugte,  das  die  Herren  Eydtgnossen  o^ 
genann  |  ter  Orten,  vnsre  liebe  Fnndtsgnossen,  In  furfallenden  Irer  selbs  eigner  Landts- 
kriegen  vnd  nötten  angetast,  vnd  die  Grawcn  Pnndter  vff  sy,  oder  wider  sy  |  zftlMi 
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wollten,  (Wie  dann  vonnalen  onch  bescheheu)  Da  sol  dann  ein  Jedor  vnser  |  Gnbernator 
zu  Meylaiid  (Der  dann  ye  za  Zytten  da  Ist,  vnd  syn  wurdt)  Sy  von  |  «tund  an  vnd  vn- 
Yerzo}(ontlich  niancu  stillzcstand,  vnd  ruwi^r  zosynd,  vnd  ob  ny  das  uitt  |  thättand,  Inen 
allsdann  In  das  Yeltlin,  vnd  noch  wyttcr  vff  sy  fallen  vnd  zühen,  |  nachdem  es  die 
n<»tt  erfordert,  damitt  sy  gevrsacht  werdent,  sich  still  ze  hallten,  vnd  |  vff  den  Iren 
zeblyben,  Allso  ouch  sollen  vnd  wollen  wir  der  Köni^f  allenthal  |  ben  vff  den  anstössen 
der  Eydttfnossschafft  wo  wir  köunent  vnd  vormogent,  fiirse  |  hung  thun,  vnd  Ire  vyendt 
ettlicher  jrsiallt  antasten  vud  vorhindern,  Damitt  sy  Ir  |  macht  nit  wol  nach  Irem  Vor- 
theil,  vnd  ^'esagten  Orten  vnsern  Pnndtsgnossen  zescha  |  den.  zasammen  bringen,  oder 
by  einandern  haben  mogendt.  | 

Znm    NÜndten^  ob  dann  sy  die  Herren  Eydtgnosscn,  vnsre  Pnndtsgnossen 
:  vorgemelldt,  von  vnsers  waaren,  AUten,  Catholischen  gloubens  wegen  In  nott,  vnd  | 
kriegsgfaar  käment,  Alls  dann  vnd  In  söllichem  faal,  Sollen  vnd  wollen  wir  der  |  KOnig, 
one  einleben   Verzng,  vff  Jedes  1res  ervordern,  mitt  aller  vuser  macht,  vnd  In  |  allen 
thrüwen,  Inen  zu  hilff  kommen  vnd  by  stand  thnn,  mitt  söllicher  anzai  gellts,  vnd  |  zal 
kriegslütten,  Alls  dann  In   söllicher  nott   durch  sy  die  Uerren  Eydtgnossen  In  diser  | 
Pündtnuss  begriffen,  selbst  fur  nottwendig  erkennt,  vnd  von  vns  dem  Konig  an  gelltt  j 
oder  Lutten  begert  wurde.  Da  sol  das  minder  oder  meer  zur  Ir  der  Eydtgnossen  gfall  |  en 
stau  zu  begären,  Ynd  die  Hilff  so  sy  dann  begärten,  sollen  vnd  wollen  wir  der  |  Konig 
Inen  gnädigklichen  mitttheilcn,  vnd  mitt  allen  thrüwen  gevolgen  lassen,  |  so  lang  vnd 
vii,    biss   dass   sy   die  Eydtgnossen   (mitt  (Inaden  (rottes)   tss   dem  Last  dess  |  kriegs 
komment,  Doch  das  s511ich  gellt  durch  vnsern  bevelchshaber  vssgeben  wer  |  de,  Dar- 
gegen,  vnd  hinwiderumh  versprechend  wir  die  Eydtgnossen  meerbe  |  melltcr  Orten,  AVann 
Ir  Catholische  K.  Mjt.,  ouch  von  gesagts  vnsers  Catholischen .  Römischen,  |  Christlichen 
gloubens  wegen  In  Irem  Hertzogtliumb  Meyland,  ouch  dessclbigen  platzen,  |  vnd  Zusätzen, 
zu  Schulz  vnd  schirm  desselhigen  gelegt,  so  schwärlich  überfallen,  das  sy  !  noch  meerer 
Irer  Hilff  vnd  macht  bedörffte,  dann  aber  hievor  erlüttret  Ist.  Das  |  dann  Ir  Mjt.  ouch 
meer  kriegsknecht  vnser  Nation,  vnd  der  vnsern  vffbrechen  möge  so  vil  |  sy  deren  vmb 
Ir  gellt,  Vnd  In  Iren  kosten  guttwilligklich  vffzebrechen  flndt,  vnd  sich  )  derselbigen 
zu  Ir  rettung  nach  der  notturfft  gebruchen,  Es  wäre  dann  sach  das  wir  |  Eydtgnossen 
zu  selbiger  Zytt  selbst   ouch  mitt  schwären  Landtskrieg  beladen  wären,  dann  |  soll  es 
allerdingen  by  obberürter  vorbehalltnuss.  Nämlich  vnsre  kriegslutt  anheimsch  zube  I  hallten, 
oder  widerumb  ahzemanen  gentziich  blyben,  Wann  aber  sach  wäre  das  |  sy  die  Herren 
Eydtgnossen,  von  andrer  Trsachen  oder  zuf.ilen,   dann  von  dess  waaren,  |  CathoHschen 
gloubens  wegen  zu  krieg  käment,  oder  Jemandt  war  die  wärent,  Fürsten,  |  Herren  oder 
andre    bekriegen   wölltend,    Ailsdann  söllent    vnd    wöllent    wir   der  Kö  |  nig  Inen  n 
sondern  gunsteu  vnd  beschirmung,  one  einleben  Verzug,  vnd  vff  Jedes  Ires  er  |  vordem, 
Inen  Hilff  thun,  vnd  Innerhalb  funffzehen  Tagen  Inen  schaffen  zwey  Tusent  |  Hispanischer, 
oder  Italianischer  schätzen  ze  fuss,  ouch  etnhundert  schützen  zc  Ross,  vnd  Ein  !  hundert 
lychte  pfärd,  (die  alle  sy  von  vnsern  Gubernatoren  zu  Meyland  begären  |  mögent)  der- 
selbig  vnser  Gubemator  zu  Meyland,  sol  vnd  wurdt  ouch  schuldig  sin,  j  vnd  bevelch 
haben,  söllcbe  Inen  In  söllcher  Zytt,  vff  Ire  grentzen,  vnd  an  die  Ort  vnd  |  Flecken,  so 
sy  darzu  emamsent,  zeliffern,  vnd  zegeben,  vnd  sy  allso  In  Irem  dienst  er  |  hallten 
vnd  bezalen,  so  lang  derselbig  krieg  wären  wurdt,   Sobald  ouch  gesagte  |  vnsre  kriegs- 
lutt zu  Inen  den  Eydtgnossen  komment,  söllent  sy  schwören  Inen,  vnd  I  Iren  rechten 
ordenlichen,  verordneten  bevelchslütten  gehorsam  zesynd,  bis  zu  end  vnd  |  vsstrag  des 
kriegs.  Ob  aber  Inen  den  Eydtgnossen  obgenannt,  fngklicher  vnd  angenä  )  mer  wäre 
Ein  Summa  gellts  anstatt  söllicher  Zwey  Tusent  schützen,  ouch  zweyhundert  |  pfärden, 
wie  obstat.  Da  söllent  vnd  wöllent  wir  der  König  Inen  für  dieselbigen  Jedes  |  Monats 
zehen  Tusent  Kronen  bezalen,  Vnd  wann  die  gfaar  vorhanden,  soll  |  söUich  Gellt,  vnserm 
Ambassadoren,  oder  verordneten  bevelchs  haber  Inn  die  verpnnd  |  ten  Ort  der  Eydt- 
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^oBssebalft  ziigeschiclrt  werden,  Derselbig  sol  Allsâann  davon,  so  |  lang  dersdliig  krié|; 
w&rt,  Jedem  Ort  alle  Monat,  sin  gebürenden  tbeU  oder  anzal  |  samenbaflt  nstellen, 
Damitt  ein  Jedes  Ort  sich  desselbigen  gellts,  nach  siner  nottdnrfft,  |  gelogenheit  ynd 
gfallcn,  iffüsse  zn  gebmchen,  Wann  aber  der  Ivrieg  nitt  für  sich  gieoge,  |  sSllen  irir 
Ejdtgnossen,  wie  billichen,  das  gschickt  gellt,  Ir  l^t.,  oder  wäre  dessen  |  bevelch  bitte 
das  zn  empfahen,  widcmmb  zn  banden  Liffern,  Mit  dem  heittern,  Intt  |  ren,  beschlnss- 
lichen  verstand,  vnd  entschliessang,  das  wir  der  KOnig  In  allweg  wann  |  gesagte  Herren 
Eydtgnossen  der  vns  yeriinndten  Orten  zn  Landtskrieg  kämendt,  i  Wir  Inen  zn  Trost 
ynd  Uilff  kommen  sollend,  vnd  wöllent,  mitt  der  benamseten  anzal,  |  der  Zwey  Tnsent 
Hagkenschntzen,  vnd  zweyhun^dert  pfärden,  oder  anstatt  derselbigen,  |  mitt  den  sehen 
Tnsent  krönen ,  alle  Monat,  weders  Inen  den  gesagten  vns  verpünd  !  ten  Catholischen 
Orten  gefeiliger  wäre,  alls  obstat,  Vnd  diewyl  dann  |  wir  Eydtgnossen  Ir  Catholiscbe 
K.  Mjt.  erkhennend  Ein  besondern,  gnttherzigisten,  Vifrigen,  |  beschntzer  vnd  beschirmer 
syn,  dess  Allten,  waaren,  Catholischen,  Christlichen  glonbens,  |  Da  so  hatt  Ir  Catbolisehe 
K.  Mjt.  sieh  gegen  vns  dessen  erklärt,  vnd  ^ir  der  König  |  versprechend  es  oncb, 
Nämlich  wenn  es  Innsonderheit  glonbens  Sachen  belangt,  |  oder  zn  scbntz,  schirm, 
Yffhnng,  vnd  erhalltnng  dess  Allten,  waaren,  Catholischen,  |  Christlichen  glonbens  reicht, 
vnd  dient,  wie  dann  anfangs  diss  Nnndten  Artikels  |  meldnng  beschicht,  Sy  alls  dann 
vns  Eydtgnossen,  nitt  allein  die  benamscte  snmma  |  gellts  oder  krieglntts,  Sonder  noch 
darüber,  vnd  zasampt  der  benamseten,  vnd  erlntt  |  reten  Hillif,  noch  alle  HilliT  thnn 
8511e  vnd  wolle ,  Es  syge  glych  an  gellt  oder  |  kriegslntten,  oder  beyden ,  Wie  wir  die 
verphndten  Catholischen  Ort  dasselbig  selbst  an  Ir  Mjt.,  old  deren  (rnbernatoren  zn  Meyland 
anervordern,  begären,  vnd  für  |  nottwendig  sin  achten  wnrdent.  Da  dann  Ir  Mjt.  (Wie 
anch  In  allweg)  vns  trost  |  liehen  vnd  hilfflichen  Znstan  sol  vnd  wil,  wie  gesagt.  |  0 


1)  Anmerknnif.    Dieser  IX.  Artikel  ist  in   einer  amtlichen  Meyländer-Ansgabe  fol^endermasiteii 
in  die  ItalleniBche  Sprache  übertrafen  worden: 

IX.  Quando  per  cose  toccanti  alla  nostra  vera  antica  Christiana  Cattolica 
Romana  Fede  li  sndetti  nostri  confederati  venissero  in  pericolo,  et  atto  di  guerra, 
Vogliamo  Noi  il  Rè  in  quel  caso  senza  veruna  delatione,  ä  ogni  richiesta  loro  con 
tutte  le  nostre  forze,  con  ogni  fi  delia  dar  loro  aluto,  et  sccorrergli  con  quella 
somma,  et  quantità  di  danari,  et  numero  di  Gente,  che  in  quel  procinto  da  essi 
Signori  Suizzeri  compresi  in  questa  Lega  sarà  giudicato,  et  farà  di  bisogno,  et 
che  da  essi  sarà  richiesto,  sia  gente  ò  danari,  stando  in  arbitrio  loro  di  riebie- 
derne  più,  ò  manco;  il  qual  soccorso,  che  air  bora  dimanderano.  Noi  il  Ré  daremo 
loro  gratiosamente,  et  con  ogni  fidelià,  sin  che  con  la  gratio  di  Dio  siano  riu- 
sciti, et  venuti  al  fine  di  quella  guerra,  con  che  li  danari  siano  distribuiti  da 
nostri  di  Noi  Rè  ;  Ali  incontro,  et  parimente  quando  S.  M.  fosso  talmente  assal- 
tata, et  molestata  nel  suo  Stato  di  Milano,  presidij,  et  piazze  messe  p.  difesa  d*esso 
per  causa  della  vera  Cattolica  Romana,  et  Christiana  Fede,  che  hanesse  maggior 
bisogno  di  nostro  aiuto  in  quel  caso  le  deue  esser  permesso,  et  concesso  maggior 
numero,  et  più  oltre,  che  li  tredici  mille  Soldati,  di  far,  et  leuar  tanti  Soldati  di 
nostra  natione,  quanti  ne  trouera  spontaneamente  per  i  suoi  danari,  et  a  sua 
spesa,  et  semirsene  liberamente  à  sua  difesa,  eccettoohc,  se  noi  Cantoni  in  quell* 
istesso  tempo  fossimo  noi  istessi  agrauati  di  guerra  grande  nella  nostra  Patria, 
in  quel  caso  tutte  le  cose  habbiano  à  restare  nella  sopradetta  risemationè,  cioè 
di  ritenere  li  Soldati  à  caso,  onero  reuooarli,  et  quando  li  Cantoni  hanetoero 
guerra  per  altro  accidente,  ò  caso,  che  quello  della  Religione  Catholica,  ò  la 
volessimo  fare  ad  alcun  Prensidc,  Signore,  ò  altri,  ouero  chi  si  voglia,  air  bora 
debbiamo,  et  volemo  Noi  il  Rè  per  particolar  gratia,  et  protettione,  setiza  veruna 
dilatione,  et  ad  ogni  richiesta  loro  aiutarli,  con  dar  loro  in  termine  de  15.  giomi 
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Zum  Zehenden^  So  sollen  ouch  wir  bejde  parthygen.  niitt  desto  minder 
vber  soll  |  icbe  vorbcstimpte  llillff  vnd  Bystand,  einandcrn  zu  beiden  theilen,  ails  waare 
I  frûndt  vnd  Pnndtsgnossen  nitt  gestatten,  das  dnrch  vnser,  oder  vnser  Vnderthanen  I 
beydersytts,  vnd  deren  Landen,  Jemands  die  andre  parthy  vberziihen,  oder  schädi  |  gen 
möge,  Sonders  wo  man  derglychen  wüsste  oder  vernarne,  Jede  parthyg  die  i  ander  vn- 
verzogenlich  warnen,  ouch  mit  allem  ernst  vnd  tlirüwen,  so  vil  Immer  mög  |  lieh,  darvor 
syn,  vnd  verhütten,  das  söllichs  nitt  beschehe.  | 

Znm  Einlifften,  Antreffend  die  form  der  Rechtsvbung  so  furfallen  möcht, 
Da  I  Ist  beredt,  vnd  beschlossen,  Das  wo  sich  spann  zutrügent,  die  rechtliche  erörternng 
er  I  vorderten,  Der  angesprochen  oder  anklagt,  an  dem  Ort  da  er  husshablich  gesessen, 
I  oder  aber  da  derllandel  vffgeloffen  wäre,  ersucht,  vnd  allso  der  Handel  mitt  guttcm  | 
Rechten  vnd  fürderlichen  procedieren,  ouch  vnfalbarlich  vnd  vffs  aller  lengst.  Inner  |  halb 
Vier  Monaten  vssgesprochen  vnd  zum  end  gebracht  werden  solle,  Vio  aber  wir  |  d^r 
König  oder  Wir  die  Oberkeitten  obgemcllter  Orten  der  Eydtgnossschafft  vzit  gegen  |  ein- 
andern  anzesprechen  gewunnent,  oder  ein  sonderbare  person.  Es  sye  vff  wöUchem  |  theil 
es  wolle,  an  vns  den  König,  oder  an  vns  gesagte  Oberkheitten  bestlmpter  Orten  der 


dne  milla  Archibugieri  Spagnoli,  ouer  Italiani,  cento  Archibngeri  à  canallo,  et 
cento  Caualli  leggeri,  li  quali  tutti  essi  potranno  dimandare  al  nostro  Gouerna- 
toro  dello  Stato  di  Milano,  il  quale  deuo,  et  sarà  obligato  con  commissione  di  con- 
segnarli tal  soccorso  in  detto  termine  alli  loro  confini,  et  in  quelli  luoghi  da 
essi  à  ciò  assignati,  intertenondoli,  et  pagandoli  nel  loro  scmitio  mentre  che 
durerà  tal  guerra;  et  subito  che  saranno  arriuati  detti  nostri  Soldati  nelli  Pœsi 
de*  Signori  Suizzeri  deuono  giurare  di  obedire  alli  loro  legitimi  deputati  al 
gouorno  di  detta  guerra  sino  alla  fine  d*essa;  et  quando  à  sudetti  Cantoni  paresse 
più  conuenlre  il  danaro  die  detto  due  milla  Archiebugieri,  et  dncento  Canali], 
volemo  noi  il  Rè  in  loro  di  quelli  dar  loro  10.  mila  scudi  al  mese,  et  apparendo 
il  pericolo,  tali  dinari  si  deuone  mandare  al  nostro  Ambasciatore,  ouero  deputato 
Ministro  nelli  Cantoni  Suizzeri  Collegati,  il  quale  sborserà  vnitumente,  mentre 
che  durerà  quella  guerra  ogni  mese  à  ciascuno  Cantone  la  sua  portione  per  aiu- 
tarsi in  quella  guerra,  secondo  il  loro  bisogno,  commodità,  et  piacere;  ma  in 
caso  che  la  guerra  non  hauesse  effeto,  noi  li  Cantoni  debbiarne  restituire  tali 
danari  mandati,  à  Sua  Msestà,  come  il  douere  vuole,  ò  à  suoi,  che  haneranno 
carico  di  riceuerli;  con  questa  espressa  intelligenza,  et  conditione,  che  in  ogni 
caso,  che  detti  Signori  Suizzeri  de  Cantoni  à  noi  Collegati  venessero  d  guerra 
della  patria;  Noi  il  Rè  debbiamo,  et  vogliamo  dar  loro  aiuto,  et  assistenza  con 
la  precisa  somma  de  2.  mille  Soldati  archibuggieri,  et  2C0.  Canalli,  ò  in  luogo 
di  quelli  li  10  mille  scudi  il  mese,  quello,  che  sarà  à  loro  Cantoni  Collegati  più 
accetto;  Et  conoscendo  noi  li  Cantini  essere  S.  M.  particolar  geloso,  cordialissimo 
protettore  della  vera  Christiana,  et  Cattolica  fede,  detta  Maestà  si  è  dichiarata 
verso  di  noi,  et  noi  il  Rè  lo  promettiamo  ancora,  civè.  quando  particolarmente 
toccarà  le  cose  d'essa  fede,  è  che  sia  à  difesa,  angnmentatione,  et  conseruatione 
della  sudetta  vera  Cattolica  Christiana  fede,  si  come  nel  principio  di  questo  nono 
articolo  si  fh  mentione;  In  quel  caso  douemo  Noi  il  Rè  non  solamente  dare  il 
numero  preciso  de  danari,  ò  Soldati,  ò  Tvno  ò  Taltro,  si  come  noi  li  Cantoni 
Cattolici  Collegati  istessi  lo  richiederemo  à  Sua  Maestà,  ó  al  Signor  Gonematore 
di  Milano,  et  giudicaremo  esser  necessario  ini,  si  come  anco  in  tutte  le  occorrerne 
ne  darà  Sua  Maestà  ogni  aiuto,  et  fanore,  come  è  detto.  » 
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Eydt  I  gnossschafft,  Eins  oder  meer  ettwas  allso  zesprechen  hette,  Da  sSllen  dann  wir 
der  K9  |  nig,  oder  wir  die  Ort,  oder  sonderbare  personen,  Jeder  theil  zwen  EerounSnner 
In  Iren  |  Landen,  ynd  Oberkeitten  erwöllen,  W51lche  allsdann  forderlich  ynd  ynTer- 
zogenlich  za  |  Bellentz  znsamen  kommen,  vnd  allda  (nach  dem  8j  yon  Irer  Oberkeit  Irer 
pflichten  vnd  Eyden  |  allerdings  erlassen)  by  Iren  sonderbaren  darnmb  gcthanen  Eyden, 
Hanunb,  ynd  was  In  |  söllichen  spännigen  Sachen  sy  recht  ynd  billich  sin  bedonckt, 
mitt  Yrtheil  recht  Tsssprechen,  |  Wann  aber  sölliche  zugesagte  Richter  In  Iren  Yrtheilen 
zerfielent,  vnd  sich  glych  thclltend,  |  allsdann  soll  abermalen  Jede  parthyg  zwen  yn- 
yerlnmbdete  Eeren  Männer  emamsen,  |  ynd  dann  yss  den  selbigen  beiden  einer  mitt 
dem  Looss  zum  Obman  erwSllt  werden,  Der  i  selb  so  allso  zam  Obman  erwdilt,  sol  alls- 
dann (Nach  dem  er  onch  glych  wie  die  zn  |  gesagten  Richter  eines  Eyds  yon  syner 
Oberkeit  erlassen,  ynd  ymb  disen  Handel  |  sonderlich  geschworen)  zn  eintwedrer  der 
gegebnen  yrtheilen  fallen,  ynd  sy  far  das  |  meer  geben,  By  demselbigen  sol  es  dann 
gentzlich  blyben,  ynd  ein  Yssgemachte  sach  |  heissen  ynd  syn  one  einiches  widersprechen, 
ynd  söllches  onch  alles  Innerhalb  dem  Zil  |  der  yier  Monaten  yssgemacht,  ynd  yerricht 
werden,  In  glycher  gstallt,  wie  oben  ge  j  melldet  In  sachen  sonderpare  personen  be- 
langende. I 

Zmn  ZwÖllffton^  wann  nan  dise  gatte  lobliche  Yerstendtnnss,  ynd  Pnndt- 
nnss,  yifge  |  rieht  ynd  beschlossen,  Wüllen  wir  der  König  angends,  ynd  yff  das  fïLrder- 
lichest,  ein  |  en  stattlichen  ynd  Inttern  beyelch  ynd  gwallt  setzen  ynd  yerschalfen,  nitt 
allein  dem  |  Jetzigen,  sondern  onch  allen  andern  nachkommenden  ynsern  Gabematoren 
zu  Meyland,  i  ^  öllichen  onch  allwegen  ein  söllicher  Gubemator  mitt  Ime  gan  Meyland 
brin  I  gen  sol,  obbernrten  sachen  allen  ordenlich,  ynd  gethrüwlich  statt  Zethnnd,  Wie 
dann  |  sy  die  Herren  Eydtgnossen  Inen  hierinn  yorbehallten,  Das  sy  za  meerer  Sicherheit 
der  I  Sachen,  Jeder  Zytt  so  ein  nawer  Gabeniator  gan  Meyland  kompt,  sölliche  ynsre 
kö  I  nigkliche  yerheissang  begären ,  ynd  haben  wöllent.  Wie  es  dann  oach  ynser  be- 
yelch, I  will  ynd  meinang  Ist,  Damitt  sy  nitt  yerkärzt  werdent.  Angesehen,  das  |  wo 
sy  In  der  nott,  erst  des  bcvelchs  ynd  gwallts  so  wytt  yss  Hispanien  herass  er  |  warten 
mossten,  Es  Inen  zu  lang,  ynd  der  sach  zu  spaat  werden  möchte,  Ynd  |  zn  meereren 
tberflass,  ynd  gnagsame  der  sachen,  sol  Inen  den  Eydtgnossen,  bemellter  |  Orten,  vor 
ynd  ee  dise  Yereinnng  vnd  Pündtnass  anfahe,  Ir  Wûrkung  vnd  kraflft  haben,  |  von  yns 
dem  König  Bin  gnagsamer  Lattrer  vcrsigleter  pergamentner  schyn  aller  dingen,  |  Vnd 
mitt  ynser  selbst  eignen  Händen  Ynderschriben  zugestellt  werden,  Das  wir  aller  :  Hievor 
erzellter  sachen  znfridcn  sygent,  euch  die  vnverbrechenlich  znhallten  versprech  |  en,  vnd 
zu  verschaffen.  Das  söllichs  ouch  durch  vnsre  bevelchslütt  vnverbrechenlich  |  gehallten 
werde.  | 

Zmn  Dryzelieildeil  ^  Ob  ouch  sich  begebe,  das  by  den  Herren  Eydtgnossen, 
Nam  I  lieh  den  Ortten,  so  In  diser  Pündtnuss  begriffen,  ettwan  personen  der  Iren  sich 
In  I  Misshandlung  so  wytt  vergriffent,  das  die  mitt  Yrtheil  vnd  recht,  vff  die  Galer  |  ren 
erkhenndt,  vnd  Condemniri  wurdent,  SöUent  vnser  dess  Königs  Amtslûtt  !  schuldig  sin, 
Inen  dieselbigen  abezenemcn,  Allso  wann  sy  die  an  vnsre  grentzcn  Vber  ;  antwortend, 
Sy  alldann  dieselbigen  empfahen,  vnd  vermög  ergangner  Yrtheil,  |  den  Ort  vnd  end, 
da  sich  das  gebürt,  verschaffen,  vnd  ververtigen,  Doch  mitt  der  erlüttrung  Das  gesagte 
ynsre  Amtslutt,  von  Jemandem  von  diser  sach  wegen  wytters  j  noch  anders,  dann  allein 
ymb  Yrkhund,  Wie  oder  an  Wöllches  Ort  söllche  Con  i  demnierte  personen  geliffert  sygent, 
nit  ervorschet  noch  ersucht  werden  söllendt,  |  Mit  wöllichem  Yrkhund  der  Oondem- 
nierten  Frundtschafft,  oder  war  sich  Iro  zube  |  laden  hatt,  nach  verloffnem  Zil  der 
Yrtheil,  die  Condemnierten  wider  ervord  |  ern,  ynd  da  sy  noch  In  Leben,  wider  abfnren 
mögendt.  | 


Spaaifeker  ÂlliA]ui.Têrtra«.  727 

Zum.  yierzeheildeil  ^  So  ist  abgehandlet  vnd  beschlossen  das  dise  lob- 
liche verein  |  uiig  vnd  Pündtnuss  wären,  ynd  bestan  solle,  biss  vff  des  Catholischen 
Königrs,  vnd  syn  |  es  Sons  dcss  Jungen  Fürsten  absterben,  (Da  dooh  wir  beydersytts  bittend, 
das  Gott  I  der  Allmechtig  nynem  gottlichen  namen  zn  Lob,  dasselbig  nach  synem  gött- 
lichen I  Willen  lang  verhütten,  ouch  glückliche  Wolfart,  mitt  erwünschter  gesnndheit, 
I  vnd  langem  Laben  verlyhen  wolle)  Ynd  Fünff  Jar  lang,  nach  Ir  bey  |  der  absterben.  | 

Zum.  funffzehendeil^  Diewyl  dann  vnser  der  Eydtgnossen  macht  vnd  sterke, 
(nach  gottlichem  znthnn)  an  der  vile  vnsrer  redlichen  dapfern  Mannschafft  In  I  krie- 
gen gevbt,  gewont  vnd  erfaren,  gelegen,  (Alls  die  vergangne  Zytt  meerma  |  len  bezügt) 
Ynd  wir  wenig  andre  Ybnng  noch  Yffenthalt  habendt,  Da  so  hatt  Ir  Gatholische  K.  Mjt. 
I  vss  sonderm  gnädigem  gntten  Willen,  sich  entschlossen  vnd  yngelassen,  zu  bessrer 
er  I  halltung  s51lichcr  fründtschafft,  vnd  Pündtnuss,  den  gesagten  Orten,  so  In  selbiger 
;  begriffen ,  Järlich  einem  Jeden  Ort,  In  den  gemeinen  Landsseckel ,  Fünff^ehenhun  |  dert 
Cronen,  ye  zwen  Münz  gülden  für  ein  Cronen  gerechnet,  an  gnttem  gellt  vnd  i  wärung 
allwegcn  nach  dem  Lo«iff  der  Zytt,  vnfälbarlichen  zu  entrichten,  Ynd  |  das  allwegen  vff 
das  heilig  Pest  zu  Ostern ,  vnd  In  eins  der  verpündten  Orten  zeliff  (  ern ,  vnd  zewären, 
Da  die  erste  Zalung  derselblgen  vff  Ostern  dess  nach  st  künfft  igen  |  Fünffzehenhundert 
Aclit  vnd  Achtzigisten  Jars  verfallen,  vnd  erlegt  werden  sol.  dem  |  nach  so  lang  dise 
vcreinnng  wärt,  allwegen.  vnd  stätts  von  Jedem  Ort  su  In  diser  Pündt  |  nuss  begriffen, 
zwen  Jüngling  oder  Studenten  vff  der  hohen  schul  zu  Meyland  oder  |  Pania,  frye  künst 
vnd  Tugcnt.  sampt  der  sprach  des  Lands  zu  lärnen.  In  Irem  |  der  k.  Mjt.  kosten  er- 
hallten ze  lassen.  Vnd  nämlich  für  Jeden  Studenten  Järlich  j  Sibenzig  Cronen  gesagter 
wärung  bezaleu  lassen,  an  dem  Ort  da  sy  studierent.  |  damitt  sy  allso  neben  der  Leer 
der  Tugenden  vnd  kün«ten.  ouch  desto  geneigter  |  werdent,  zu  Irer  IWjt.  dienst,  |  *) 

Zum  SecllSSZeliendeU  ^  So  behaltend  ouch  wir  Eydtgnossen  obbemellter 
Orten  !  vns  hierinn  lutter  bevor.  Das  Im  faal  vns  das  Jhenig,  so  vns  In  oberzellten 
I  Houpt  Artiklen  diser  vereinung  versprochen,  nitt  gehallten,  dessglychen  die  |  vorbestimpte 
von  Ir  Mjt.  vorsprochne  pensiouen  oder  Jargellt,  den  Oberkeiten  gehö  |  rig,  so  sy  vns 
vss  krafft  gegen  wirtiger  vereinung  schuldig  würdt,  vnd  In  Jarsfrist,  |  vnd  damcthin 
von  Jar  zu  Jar  vff  Termin  wie  vorgehört,  zu  bezalcn  verspricht,  |  nitt  erlegt,  vnd  er- 
stattet wurdent.  wie  versprochen.  Allso  das  Yber  das  ver  |  fallne  Zil  noch  ein  Jar  ver- 
schinen,  vnd  wir  dannochr.  nit  bezallt,  Allso  das  ein  |  verfallne  pension  die  ander  er- 


I)  Anmerkmiir.  Dnrch  eine  beitondere,  irehcime  Uebereinkunft  hattn  glch  der  KSnIg  Ton  Spanien 
Terptlichtet.  JedfMn  der  V  Orte  Jährlich  neben  den  ir>00  Skiidi  für  den  Landegaekel  noch  4000  Skndi  fOr 
rartikularpersnnon  zn  rerab Tollten.  Diese  Verpflichtung  wnrde  nicht,  wie  nrAprûui^Ilch  beabeichtigrt ,  in 
den  BuudeHTertrajf  selbst  uufirenoinmeii.  Hondern  schon  unterm  28.  JAnner  1587  dnrch  folgenden  geheimen 
fon  dem  spanischen  fìesandten  P.  della  Truce  eid^enhandigauHf^efertifTten  nnd  besigelten,  und  im  gehdmen 
Archir  zu  Luzern  aufbewahrten  Akt  festgestellt  : 

Jo  Pompcio  della  Croce  Residente  per  Sa.  Mia.  in  Suizzeri  faccio  indubitata 
fede,  come  nella  Lega  ho  concertato  conli  cinque  Cantoni  Cattci.  Suizzeri  civè 
Lucerà,  Yri,  Suiz,  Ynderualden,  sopro  et  sotto  Selua,  et  Zecco,  vi  era  compreso 
le  Sequcnte  parole,  che  S.  Mtà.  Si  accontenaua  pagar  alla  Borsa  Commune  di 
ciascuno  Cantone  Scuti  mille  cinquecento  Tanno  da  lire  sei  l'uno  moneta  di  Milano 
et  m/4  Scuti  i)er  Cantone  Tanno  per  da'r  à  persone  particolare,  et  questo  mentre 
che  darasse  dta.  Lega,  qual  Parole  (pertoccante  li  Scuti  quatto  mille  da  distri- 
buire à  particalar  persone,  fumo  leuate  fuora  di  dto.  Articolo  è  lega  da  ssri.  Suiz- 
zeri e  per  che  non  si  Scopressero  al  comun  populo  n'e  ad  altij,  per  Seruitio  del 
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reichen,  oder  ergrryffen  wurde ,  Sol  Irem  Gaber  |  natoren  sa  Meyland  dessen  Ton  tu 
darch  ettlichen  der  ynsem,  daramb  abgever  |  tiget,  persönliche  verkUndong  oder  pro- 
testation, beschehen  vnd  dann  za  Tnscrm  der  |  Eydtgnossen  gfallen  stan ,  ob  wir  li 
sQIlicher  Pündtnass  wytter  verharren  wöll  |  endt  oder  nitt.  | 

Zum  Sibenzehenden  ¥nd  Beschluss,  Behauten  wir  yns  2a  bejden 

they  I  len  Hiemitt  bevor,  alle  Elltere  Pündtnnssen,  ynd  Yerstendtnassen ,  so  wir  gegen, 
I  vnd  mitt  mengklichem  haben  möchten,  ob  aber  ettwar  syn  wnrde ,  der  wäre  |  glych 
wftr  er  wollte,  so  die  Ein  oder  andre  parthyg.  Nämlich  vns  König  Philippen  |  In  vnserm 
Hertzogthamb  Meyland,  ouch  platzen,  vnd  Yestinen,  so  zu  schätz  vnd  schirm  |  des  Her- 
tsogthambs  dienent,  Ynd  vns  die  Ort  der  Eydtgnosschafft,  obgemellt.  In  |  vnsern  ouch  Tnsem 
angehörigen  Stetten,  Landen,  Flecken,  vnd  Herrlichkeiten  mit  |  krieg,  oder  andrer  vygendt- 
licher  gstallt.  Heimlich  oder  offenlicb  antasten,  verletzen,  oder  l  fberfallen  wnrde,  Alls 
dann  solle  die  andre  parthyg,  one  einich  ansähen  diser  vorbehallt  l'nass  der  andern  par- 
thyg, so  allso  angegriffen,  oder  angetastet  wäre,  wider  die  selbigen  an  |  löaffer  vnd  beiei- 
diger,  war  Joch  die  sygent,  Hillff  vnd  Bystand  than,  Ynd  so  oach  |  wir  bemellte  Ort 
der  Eydtgnossschafft  mitt  andern  so  nitt  vnsers  waaren  |  Catholischen  glonbens  wären, 
In  krieg  kämendt,  was  vrsachen  Joch  söllches  besohehe,  |  Obglych  sy  vns,  oder  wir  sy 
angryffen  wnrdendt.  Das  allsdann  wir  der  König  |  Ynangesehen  aller  pfindtnass,  so  wir 
zavor  mitt  denselbigen  betten,  Inen  den  Orten,  vns  hierinn  verpündtet,  HiUff  than  sollen, 
vnd  wöUen,  In  wyss  vnd  mass  ails  |  oben  begriffen,  vnd  beschlossen,  Allso  das  Im  faal 
der  not.  Ein  theil  den  andern  |  za  beschirmen,  an  denen  Orten,  wie  hierinn  gnngsam 
gemeldet,  vnd  erlüttret  Ist  |  Dhein  theil  dem  andern  zehelffen,  sich  za  entschnldigen 
haben  solle.  | 

Ynd  zn  meerer  bezngknnss,  bevestigung  ¥nd  bestattnnsg, 

dlser  I  yereinimgy  verstendtnnss  vnd  f randtschafft ,  So  Bekhennend  Wir  König 
Pphilippns  I  obgenannt.  Alles  so  hievor  an  disem  Brieff  von  vns  verschriben,  vnd  was 
allso  ob  I  bemellte  vnsre  vollmechtige  An  wällt,  vnd  bevelchhabere ,  In  vnserm  namen, 
vnd  von  |  vnserm  willen,  geheiss,  vnd  bevelch  mitt  den  Herren  Eydtgnossen,  vollzogen, 


negotio,  et  per  schifare  inconnenienti  restando  però  Tobligo  à  S.  Mtä.  di  pagare 
dta.  Pensione  de  particolari  come  fu  promesso  da  me',  nel  concertare  dta.  lega 
à  Cantone  per  Cantone  del  che  à  rechesta.  de  dti.  ssri.  Saizzeri  à  perpetua  mema. 
et  per  testimonio  del  aero,  ho  fatto  Scriuere  la  p'nte  Sotto  scritta  di  mia  propria 
mano,  et  sigillata  còl  mio  Solito  Sigillo.    In  Lacera  alli  28,  Gienaro  1587. 


Pompeio  della 
Croce. 
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Ynd  I  yffgericlit ,  Dasseibig  vnser  ganzer  will  vnd  meiniing  Ist ,  versprechend  oncb 
I  by  ynsern  königklichen  würden,  vnd  gutten  tbrfiwen,  far  vns  ynd  ynsre  naeb- 
kommen,  |  bo  wytt  dann  dise  gegenwirtige  Pûndtnnss  reicht,  vnd  bindt,  süllichem 
gethrnwlich  nach  |  zekommen,  ynd  zngeleben,  Ails  onch  wir  die  obgenannten  Ejdt- 
gnossen,  so  |  harinn  begriffen,  Dasselhig  glychfaals,  by  ynsern  gutten  waaren 
thrnwen,  vnd  Eer  |  en,  statt,  ynd  gethrûwlich  zehallten ,  vad  zeerstatten,  onch  dem 
zngeleben,  hiemitt  |  geloben,  vnd  versprechen  thund,  für  vns  vnd  vnsre  nachkom- 
men, so  wytt  dann  dise  geg  |  enwirtigc  Pûndtnass  reicht,  vnd  bindt,  Vnd  dess  zn  waarem 
offnem  {  Yrkhnnd,  So  haben  wir  obgenannter  KUnìg,  vnser  Kunìgklich  mecrer  ynsigel, 
I  Ynd  wir  die  bemellten  Ort  der  Eydtgnossschafft,  In  diser  vereinnng  begriffen,  znbesag 
I  vnd  zn  bezugknnss  vorbeschribner  Dingen,  vnser  Stett  vnd  Ländern  eigne  Secret  yn- 
I  sigel ,  offenlich  hencken  lassen,  au  diser  Brieffen  zwen  glychinttende,  deren  einer  |  zu 
vnser  des  Königs  banden  vberanttwort,  der  ander  aber  by  vns  den  Orten  der  £ydt-  | 
gnosBSchafft  Hierinn  begriffen,  behauten,  Beschehen,  vnd  vffgericht  In  der  Statt  |  Lu- 
cern, vff  den  zwöiifften  Tag  des  Monats  Moyens,  Dess  Jars,  da  man  zallt,  von  |  der  heil- 
samen, gnadrychen  gebart  Christi  Jesu,  vnsers  Lieben  Herren,  Heylands  vnd  |  S&ligmachers, 
Fiînffzehenhundert,  Achtzig  vnd  Siben  k.  0 

Benwardns  Cyaatua 

pubs.  Aps.  Notarius,  Com.  Fats.  Et 

Secretarins  generalis  Ciuitatis  Lucer- 

nensis  mppria. 


vn.  Weitere  Schwierigkeiten  im  In-  und  Ausland. 

Der  Abschluss  des  Allianzvertrags  zwischen  »Spanien  und  den  Y 
katholischen  Orten  erregte  im  In-  und  Ausland  grosses  Aufsehen  und 
sofort  traten  allerlei  Schwierigkeiten,  offen  und  im  geheim,  ein. 

Der  französische  Hof  war  gegen  die  katholischen  Orte  sehr 
missstimmt,  und  diese  Missstimmung  wurde  durch  missgûnstige  Leute 
noch  mehr  gereizt;  in  Graubünden  herrschte  grosse  Bewegung,  in  dem 
man  vorgab,  die  katholischen  Orte  hätten  den  König  von  Spanien  ver- 
anlasst und  aufgefordert,  die  Bflndtner  zu  flberfallen,  und  es  sei  daher 
höchst«  Zeit,  dass  die  Letztern  mit  den  vier  lutherischen  Städten  ein 
Gegenbündniss  abschlössen  ;  in  den  katholischen  Orten  und  im  Mai - 
ländischen  selbst  wurde  an  einigen  Artikeln  des  Allianzvertrages  Aus- 
setzungen gemacht  und  ents])rechendere  Bestimmungen  verlangt  k. 


1)  Anmerkunif.  In  der  Pergamcnt-Urkande  worden  hier  (I<e  »Undesfarbenen  Sehnnre  ffir  die  Slmile 
des  K5nlg8  Ton  Spanien  und  der  Orte:  Laxem,  Ury.  Schwji.  Obwalden.  Kidwalden  and 
Zn;,  nnd,  eientaell,  Freiburg  nnd  Solothnrn  eingebettet,  um  seiner  Zelt  die  Sigme  der  Verbündeten 
in  grossen  metallenen  KapKeln  an  denselben  festiosebllessen.  Der  Anschluss  des  gressen  MglUs  det 
KCnigs  Ton  Spanien  erfolgte  erst  den  16.  Xai  1588  am  Bnndesschwnr  im  Dom  in  lalluid. 
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Die  y  katholischen  Orte  beschäftigten  sich  wiederholt  mit  diesen 
Schwierigkeiten  nnd  den  zn  ergreifenden  Gegenmitteln. 

So  finden  wir  im  Abscheid  ihres  am  20.  Juni  1587  gehaltenen 
Tags  folgende  Weisung  an  die  geheimen  Räthe  in  Betreff  Frank- 
reichs : 

An  die  gtaeimen  Rtaät. 

Ynd  alla  dann  yns  angelangt  wie  das  ynsre  Herren  vnd  Obern  dnrch  Missirnnstige 
Lütt  by  k.  Mjt.  zu  Frankrych  von  wegen  der  jüngst  Mitt  k.  Gatholiseher  Mjt.  von 
Hispanien  angenoramner  Fründtschaflft  ynd  Pündtnnss  von  beschirmnng  wegen  de«  Her- 
zogthnmbs  Meyland  i^bel  verdacht  vnd  mitt  hüchBter  vnwarheit  yerynglirapfet  syen  alle 
ob  wir  hiemitt  bedacht  Ir  Mjt.  Ir  vereinang  von  dess  wegen  vif^esagen  ynd  sy  tss  Irem 
Rych  belllTen  zu  vertryben,  Hatt  yns  ganz  thnnlich  vnd  nottwendig  angesehen  vns 
dessen  durch  die  Bottschafft  so  man  sonst  der  andern  Sachen  halb  zam  K8nig  schicken 
würdt,  mitt  yirmeldnng  aller  gründe  nnd  vrsachen  ynd  was  yns  für  hohe  ynd  grosse 
nott  ynsers  Tatterlands  vnd  vnsrer  Vnderthanen  halb  vervrsacht  vnd  bewegt  In  soUche 
frandtschafft  zetretten,  der  nottdnrfTt  nach  zn  entschuldigen,  wie  dann  solches  alles  In 
ein  ordenliche  Instruction  gestellt  werden  mag,  vnd  dessen  sol  sich  Jedes  Ort  ouch  ent- 
schliessen,  daraitt  man  vif  nächster  Zusammkunfft  sich  der  Sachen,  Nach  dem  dann 
Zyttung  harzwüschen  kompt  vnd  sich  zutragt,  verglychen  m5ge. 


In  Betreff  Oranbfindens  findet  sich  in  einem  Abscheide  des  lau- 
fenden Jahres  (ohne  Angabe  des  Tags)  folgende  Schlussnahme : 

Es  ist  yns  fürkommen  wie  In  den  dry  en  Pundten  glych  den  Gatholischen  vnd 
nüwgldnbigen  Mancherley  reden  vnd  vil  vnwillens  syc  wider  yns  die  5  Gatholischen 
Orte  von  wegen  der  Nüwen  vffgerichten  Uispanisclien  Fundtnuss  da  Ime  zu  vnsern  Yn- 
gunst  vnd  VnglimpfT,  für  gebildet  werde ,  Wir  haben  darinn  dem  König  von  Hispanien 
Anlass  oder  Anreizung  geben,  Sy  die  Pnndter  zu  vberfallen,  da  nun  ouch  zu  besorgen, 
dass  die  so  bishar  den  4  luttrischen  Stetten  vff  Ir  vilfaìltig  werben  sich  besonders  mit 
Ime  zu  verpflichten  nit  verwilligen  wollen,  villeicht  jetzt  ettwas  Yngan  so  vns  nit  er- 
schliesslich  sin  möcht,  Diewyl  aber  an  vnsre  herren  vnd  obern  alls  die  Oberkeit  dessen 
noch  nit  fnrkommen  oder  klagt  worden,  bedunckt  vns  nit  von  nötten  sye  noch  ^^zit  zu 
eräffern  oder  zeschryben  byss  dass  sy  es  selbs  andent  (a\U  wir  achtend  yff  jetzigen 
Tag  zu  Baden  beschehen  werde  In  erforderung  der  antwurt  der  X  gerichte  halb)  oder 
sich  sonst  ettwas  Wytteres  zutrüge,  vnd  hieneben  onch  geredt  wurdt  wie  das  die  zween 
Pündt  Vnderstundend  den  obern  Pundt  so  bishar  mit  Imen  In  den  Nüwen  Pundt  der 
4  stetten  nit  bewilligen  wollen,  es  bcschehe  dann  mit  gemeiner  12  Orten,  vnd  daw 
man  Imen  ouch  die  geistlichen  nach  Irer  bednrfft  vnverspert  zulasse,  Mit  gwallt  vnd 
mitt  dem  meer  dahin  zetrengen,  Soll  Jeder  Ort  sich  ernstlich  darüber  bedenken  vnd 
entschliessen  Vnd  Insonderheit  was  man  der  X  gerichtcn  halb  Inen  zu  Baden  antworten 
wolle  der  4  Puncten  halb  so  man  Imen  vorbhalton.  Nämlich  den  Gatholischen  Ire 
priester  zuzelassen  wo  sy  die  flndent  so  tugeiitlich,  vnd  dass  Sye  ouch  mitt  vns  vnd 
andern  Gatholischen  reden  vnd  handien  mögen  vngefeeclit,  so  wol  alls  die  andern  mit 
1res  gloubensgnossen  ouch  thund.  In  dass  sy  nit  meer  wider  vns  zühen  sollend  wie 
vormals  beschehen,  vnd  dass  sy  die  Gatholischen  by  Iren  glouben  blyben,  sy  nit  wider 
brieff  vnd  Siegel  vnd  Landordnung  weder  verechteu  Irren  Noch  verhindern  sollen,  vnd 
dann  Jedes  Ort  sincm  Gsandten  gen  Baden  mit  nottwendigem  bevelch  vnd  gwallt  ab- 
fertigen Sol  an  Rftt  vnd  jkommen, 
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Was  die  nachträglichen  Yerändernngen  einiger  Allianzartikel  be- 
trifft so  suchten  Staatsschreiber  Cysat  nnd  Oberst  Pfyffer  von  Lnzern,  im 
Einverständniss  mit  dem  Gnbernator  von  Hailand,  in  der  That  einige 
Correcturen  beliebt  zn  machend)  Sie  stiessen  aber  damit  bei  Ritter  Lnssy 
in  Stanz  2c.  sofort  auf  entschiedenen  Widerstand,  wie  sich  aus  folgendem 
Briefe  „Bitter  Lnssy's^^  an  „Staatsschreiber  Cysat^^  d.  d.  6.  Juni  1587 
ergibt  : 

yh8. 

Min  Eerender  Her  Lnt  ynser  letsten  zu  Ineem  abredig  aberschicken  ich  neh,  die 
Artikel  80  Im  Abscheidt  beinkomen,  Aber  ob  allen  Dingen,  ols  ich  dem  hr  gfater 
obristen  pfyffer  domale  gescbriben  vd  onch  her  oberster  Dama  Ime  mnntlich  gsagt  So 
werden  wir  gar  uit  bewiPgen  da8  vs  vnsrem  verwilligon  der  Artikel,  das  hcrtzlgthnmb 
meyland  belangende,  SöIe  geendert  werden  Änderst  dann  wie  er  for  ynsren 
Lantgmeinden  glessen  Angenomen  vnd  Stätz  der  yerstandt  heitter  gsin,  das  hertzigthnmb 
meylandt.  ynd.  wie  Ihr  Majestät  das  Jetziger  zit  besizt  ynd  Inehed,  ynd  nit  witter 
schuldig  Sigen  —  In  Soma.  So  man  dann  Fernrest  Ferändem  weite.  80  würden  ich 
dorin  dheins  wegs  wellen  begriffen  Sin  Danethin  die  andern  lij  Artikel,  Aber  das  dem 
Rechten  yerstandt  nüt  gnon  werde,  vnd  Ir  etwas  dorin  könedt  verbessern  ynd  bas  er- 
Intem  mag  ich  miner  person  halber,  doch  das  ich  mich  yon  miner  heren  wegen  nutzit 
wil  yerwilliget  haben  Solichs  danethin  wol  beschechen  lassen. 

ob  den  waldt  hab  ich  nüt  darani  goschribcn  noch,  der  articklen  begertt  machen 
baldt,  ein  vnwillen  ynd  nur  ein  wirni^si^n  vnd  wittrnng  all  got  ynd  maria  tmwlich 
beneichende.    Datten  den  0.  Jaui  1587. 

D.  X.  LnsBJ  Ritter 

Minen  Fründen  vnd  günstigen  hem  heren  Statschriber  zisat 

Lncern. 

Den  klarsten  und  umfa^ssendsten  Eiublick  in  diese  Zeitlage  und  in 
die  Art  und  Weise,  wie  das  spanische  ßflndniss  Ton  Seite  der  katholischen 
Orte  aufgefasst  und  gegen  die  Angriffe  von  Aussen  und  Innen  yerthei- 
digt  wurde,  gewährt  jedoch  unstreitig  folgendes  von  Staatschreiber 
Cysat  zu  diesem  Zwecke  verfasste,  einlässliche  Memorial. 

Denkwürdige  Ponde  der  Meylandisctaen  Hispanischen  Pttndtnnss  balb,  was  Tns  In 

die  selbige  bewegt. 

1.  Die  Jämmerliche  schwäre  vnd  betröbte  Zyt  vnd  gfarliche  LSnff  mit  wiUlicher 
gmeine  Christenheit  Jetzmalen  leider  angefochten  vnd  beladen  onch  In  was  schädlicher 
Zertrennnng  dieselbige  yss  göttlicher  vhengnnss  vnd  ymb  vnser  sünden  willen  geraten, 
wie  schwarlich  die  Gatholisch  Christliche  kilch  allenthalben  angefochten  vnd  wie  gfarlich 
wir  In  Tnserra  Vatterland  onch  sitzend  vnd  wie  wir  vmbgeben, 

2.  Wie  80  hoch  nottwendig  vnd  billich  das  wir  die  Gatholischen  Orte  zusammen- 
halten  vnd  hieneben  onch  gatte  Mittel  vnd  gelegenheit  die  vns  Gott  der  Allmechtig 


1)  Diene  Correctaren  betrafen  laat  efneni  Italienfselien  nnd  einem  ileatrtcben  Schriftstück  (thne 
Datam)  d«*a  Laiemer  Archlfs  elnielne  Bestimmungen  der  Artikel  Hf.  IT.  T.  VI.  XV.  beiftglieli  'dei 
Beingii  des  Salies,  der  LebenMmittd«  des  •Trnppendarckmarsehes,  der  dem  Henogtkam  Ton  Mailand  n 
leistenden  Kriegshfilfe,  des  Zahltags  der  Pensionen. 
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zuschickt  vnd  fnr  Augen  stellt  nit  ysszuschlachen  noch  zu  verachten,  vnd  desshalb  In- 
sonderheit nach  dem  Exempel  imser  frommen  vordem  allzyt  dahin  trachten  vnd  sehen 
s911ent  wie  wir  vus,  ouch  vnser  Lieb  Yatierland  Land  vnd  Lütt  In  dem  heiligen  waaren 
allein  säligmacheuden  glouben  vnd  Catholischer  Religion,  daran  vnsre  Säligkeit  stat 
vnd  kein  hQhern  noch  grossem  gnad  noch  wolthat  den  Kenschen  nit  widerfaren  kan 
noch  mag,  ouch  vsserhalb  dessen  niemand  sälig  werden  mag,  erhallten  mdgent, 

3.  In  mit  was  yffer  vnd  ernst  vnsre  fromme  vordere  ouch  darzu  gezeigt,  was  not 
vnd  Zwangs  aber  sy  von  vnsers  glouben  wider  wertigen  gelitten,  wie  man  sj  allent- 
halben yngethan,  alle  profiand  abgeschlagen  vnd  nit  meer  vbrigs  war  sich  von  dem 
verderben  zu  erretten  dann  die  einzig  Hillff  Gottes  syner  Lieben  Mutter  Maryen  vnd 
Lieben  Heiligen  vnd  demnach  der  einzig  Pass  fber  den  Gotthart,  dann  obglych  wol  die 
90  zu  Inen  setzen  wollen  guttherzig  so  haben  sy  nit  ipogea  zu  Inen  kommen,  Ettlich 
Fürsten  so  vns  verpüudet  ob  sy  ouch  wol  villicht  gern  das  Ire  gethan  haben  sy  aich 
sonst  entschuldiget  oder  aber  dermassen  alle  passe  verlegt  fanden  das  sy  Inen  auch  nit 
helfen  können, 

4.  Diewyl  vns  nun  jetz  ein  so  gutte  vnd  hochnottwendige,  nutzliche  gelegenheit  zu 
Btat  der  angebottnen  Fründtschafft  mit  k.  Catholischer  Mjt.  von  Uispanien,  die  sich 
doch  anders  nit  erstreckt  vns  ouch  .wytter  nit  verbindt,  dann  allein  zu  beschinnuug 
des  Herzogthumbs  Meyland,  Messen  doch  wir  selbs  begeren  sollen  angesehen  die  hohe 
vnd  grosse  Nutzbarkeit  vnd  Komlicheit  dises  Passes  vnd  diser  Statt  dannenhar  wir  In 
allen  vnsern  notten  zu  kriegs  vnd  frieds  Zyt  vil  trust  vnd  genusses  haben  mogent,  ouch 
vns  glych  an  der  thür  Ist  darzu  ondi  niemand  von  hcimen  zu  zühen  genöttiget  dann 
allein  war  sonst  lustig  Ist  vmb  sin  sold  zu  zühen  fryes  willens  (das  aber  vor  Zyten 
ettwan  vil  anders  vnd  strenger  gsin)  Darzu  ouch  diser  König  diser  Zytt  nit  allein  der 
aller  grossmechtigest,  vermöglichest,  vnd  gewalltigest  Fürst  vnd  Potentat  der  ganzen 
Christenheit  vnd  ein  sondrer  Yffrer  vnd  beschirmer  der  Catholischen  Religion  ist,  der 
vns  durch  Mittel  Meylands  bas  dann  kein  andrer  vnsrer  Pundtsgnossen  vnd  fürsten  In 
nötten  zu  hillf  kommen  mag,  vnd  darzu  ouch  die  Ililff  alles  es  bschehe  gb'ch  In  siner 
oder  vnser  nötten  In  sine  kosten  bscbicht  allwcges  mit  vnserm  nutz  vnd  vortheil,  dess 
glychen  syn  des  Königs  Hilff  vil  sterker  vnd  wytter  sich  erstreckt  gegen  vns,  dann  die 
vnsre  gegen  Ime,  Hieneben  (da  Gott  vor  sin  wöllej  so  wir  In  kriegsgfaar  kommen 
sollen  wir  die  Oberkeit  vns  allsdann  gegen  vnsern  gemeinen  Man  entschuldigen  möchten, 
dass  wir  dem  Yatterland  gebürend  für  sorg  gethan  hetten,  vnd  nitt  erst  gfar  vnd 
vnmw  zu  erwarten,  dass  wir  gute  Mittel  vor  banden  gehept  vnd  dieselbigen  veracht 
vnd  vssgeschlagen, 

5.  Es  sehend  fürsten,  Herren  Stett  vnd  Lender  wie  sy  Ihre  sachen  machen  sich  vnd 
die  Iren  versichern  mögent  suchen  Ir  gelegenheit  vnd  vortheil  vnangsehen  ob  es  andern 
ouch  gfellig,  nützlich  oder  schädlich  sye,  Ja  ouch  etwan  mit  1res  gloubens  Vyenden,  so 
vil  desto  meer  gebürt  es  vns  zu  erhalltung  vnsers  waaren  vngezwyffleteii  Allten  Catho- 
lischen Christlichen  gloubens  vnd  vnsrer  aller  vnd  der  vnsern  Lyb  Eer  vnd  gutts, 
fryheit  Landt  vnd  Lütten,  Ein  solch  angebottnc  fründtschafft  mit  einem  solchen  Catho- 
lischen vnd  Grossmcchtigen  Potentaten  der  nit  allein  vnsers  gloubens  sondern  dessel- 
bigen  ein  treffenlicher  Verfechter  Ist,  das  bezügt  sich  an  vil  Orten  vnd  sonderlich  im 
Niderland  alle  xx  vnd  meer  Jar  bar.  So  ist  ouch  offenbar  wie  dapfer  er  der  Cron 
Frankrych  vnd  an  andern  Orten  meer  zn  erhalltung  Catholischer  Religion  gesetzt  hat, 

6.  Ynd  so  man  die  Artickel  diser  fründtschafft  besichtiget  wurde  man  sonst  ouch 
noch  andere  sonderbare  Nutzbarkeiten  vnd  komlicheiten  meer  für  vns,  so  wol  für  die 
Oberkeit  vnd  den  gemeinen  Mann  befinden,  vnd  Innsonderheit  für  vnsre  armen  Ynder- 
thanen  enert  Gebirgs,  Den  hiemitt  vss  der  langwierigen  Trübsal  vnd  nott  dammb  die 
Oberkeiten  stSts  vil  falltig  bemüht  worden  geholfen  wurdt,  die  man  sonst  ettwan  In 
thüren  2ytten  mit  grossen  vnsern  schaden  von  hinnen  vssspysen  müsst,  Man  wollte  dann 
Iro  vil  lassen  verderben,  oder  zu  bösen  Dingen  vrsach  geben, 
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7.  Ynd  obwohl  man  die  Sachen  ettwan  by  dem  gmeinen  Mann  ynfçlych  fürgibt  vnd 
vsslegt,  80  wurdt  doch  der  rechte  grundt  durch  den  Bachstaben  der  Articklen  befunden, 
vnd  bewaret  dass  solches  weder  gegen  Gott,  noch  andere  Pnndtsgnossen  Ist  (so  man  ye 
wil  die  billicheit  betrachtet)  Ob  aber  ettwan  wol  wären  die  bessrer  erlüttmng  mangletend, 
würdt  dem  selbigen  onch  rat  beschehen, 

8.  Item  die  grosse  vnd  gefarliche  practiken  vnd  anschläg  so  durch  den  Hugnottischen 
oder  Caluinischen  Künig  von  Nanarra  Henricum  vnd  seinen  Anhang  nun  Jetz  vber  die 
2  Jar  lang  Im  hcUwang  gegangen  der  dan  ein  so  sarke  vnd  zum  theil  nach  gstalt  vnd 
ansehn  dor  Sachen  vnd  der  Zytten  (schier  zu  glonben  vnmöglich)  grosse  Armada  zu- 
sammen bracht  von  Franzosen  Kngelendem  vnd  Tiitschen,  daryn  dann  auch  sy  gebracht 
die  Zwinglischen  oder  protestire  nden  Stett  vnd  Ort  der  Eydtgnossschafft  die  dan  Ires 
Yülks  53  fendlin  oder  irber  die  19000  Mann  vffgebracht  vnd  bewegen  Alles  nach  dem 
ersten  Anschlag  In  Frankrych  dasselbige  nach  vnd  nach  vnd  da  Inen  dann  gelingen 
noch  fcrners  ouch  andre  Catholische  stand,  bevor  ab  die  Gatholische  Eydtgnossschafft 
ein  Proninz  vnd  stand  nach  dem  andern  zu  Vbermmpeln  vnd  vbergwelltigen,  Dessen 
bedarf  es  keiner  erkläruug  Noch  Zwyffels  dann  der  effect  desselbigen  krieges  dess  1587 
Jars  solches  Im  werk  gnugsam  zu  erkennen  geben,  Neben  dem  grossen  Zwyffel  vnd 
argkwon  wie  es  by  dem  König  oder  doch  synen  fürnembsten  Bevelchslüttea  ein  vstand  hette 
gehept  dann  die  so  sich  In  disen  Dingen  gegenwärtig  befunden  wol  seltzame  Dinge 
davon  Zesagen  wüssen  werden,  Allso  das  wider  alle  Hoffnung  des  KSnigs  halb  mancher- 
ley  bedenken  fàrgefallen, 

9.  Beflchliesslich  ob  wol  die  Franzosen  vns  Eydtguossen  Ir  frundtschafft  vnd  Pundt- 
nuss  so  hoch  vssstrychent,  alls  zwar  man  das  nitt  vermeint  vnd  gestat  das  sy  vns  nit 
vnnutzlich,  dannach  so  hatt  es  by  vns  den  5  Catholischen  Orten  (vff  das  wenigst)  vil 
bedenkens,  vmb  nachfolgende  bedenken  willen. 

Es  sind  von  vnser  Eydtgnossenschafft  vnd  Zugewandten  wenn  derer  theil  nit  Ga- 
tholisch  In  diser  Vereinung  vnd  sonderlich  vnsre  Eydtgnossen  von  Bern,  Gott  weiss  wie 
da  gut  sicher  Regiment  vnd  verthmwlicheit  machte  gehallten  werden,  wiewol  man  all- 
wegen  das  bessre  verhoift  dannach  so  gibt  es  vil  bedenkens.  Item  man  lasst  auch  zu 
das  dise  beiden  Nationen  ein  andere  wol  anstandet  vnd  sich  wol  mit  einander  vertragen 
kunnent.  Aber  dargegen  synd  sy  vns  so  vil  wyt  gesessen ,  vnd  Ir  hillff  vns  so  gar  m- 
gewuss  vnd  schier  verzwyfflet  (Vrsach  sy  durch  so  vil  Ynderschydenliche  Herrschafften 
vnser  Religion  zuwider  passieren  vnd  Im  Zwyffel  ob  sy  hindurch  passieren  vnd  vns 
Zenutz  komen  mCchte  vff  sin  Zytt,)  In  massen  das  wir  vns  vff  ein  andre  bessre  sichrung 
verlassen  müssen,  <) 

10.  Item  so  sind  wir  Eydtgnossen  schon  zuvor  vs  aliter  Zytten  har  vnd  lang  vor 
der  französischen  vereinung  Mitt  des  königs  von  Hispanien  alt  vordem  mitt  dem  Hubs 
Österrych  Eewiger  Erbeinung,  die  dann  noch  In  Irem  Wässen  mit  jetzigem  KOnig  Philippe 
bestendig  blybt  vnd  wäret  vnd  deren  In  Keinen  weg  Vtzit  Benommen  würdt, 


1)  Hier  steht  im  Manascript  nachfolgende  mit  einem  Federmg  wieder  darch^restriehene  8teUe  i 

Das  hatt  vns  der  ougenschyn  In  vnsern  Landskriegen  md  Vatterlands  iiOtt«n 
wol  zu  erkennen  geben,  besonders  da  es  vns  vmb  die  erhalltung  ynsers  waaren 
Catholischen  gloubens  zethund  gsin  ouch  In  viiserm  höchsten  trang  vnd  swangsal, 
dass  wir  von  Frankrych  nitt  allein  kein  hillff  noch  trost  (Wie  aber  selbige  Pündt- 
nuss  vermögen)  empfangen,  aber  wol  zum  widerspil  vnser  Widertheil,  Darzu  hat 
der  König  Hugenottische  Gesandte  vssher  geschickt  den  friden  swüschen  vns  vnd 
vnserm  Gegentheil  zemachen,  Dessglychen  alls  vmlang  nach  dem  selben  Lotsten 
Krieg  die  Sachen  gfarlich  vnd  allso  ansehen  liessend  als  sollte  sich  der  krieg 
widemmb  ernüwem,  vnd  domalen  wir  die  Catholischen  Ort  sampt  Wallis  an  die 
königklichen  An  wällt  langen  lassen  wessen  wir  vns  In  solcher  not  indem  König  als 
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11.  Wir  band  oach  betracht  die  pflicht  so  wir  yorab  Gott,  vnBenB  Nichsten 
ynd  dem  Vatterland  schuldig.  Sonderlich  aber  oacb  ynsre  arme  Catbolisehe  Ynderthamen 
enert  gfepirgs  W511chen  dann  dnrcb  dies  mittel  g^egenwnrttiger  fìrnndtscbafll  ynd  Pnndt- 
nass  wol  geholffen  Inen  oncb  yon  wegen  der  Commercien  fryen  bandel  ynd  xngftng  fnr- 
nenilich  der  Yictnalien  treffenlich  vol  erschiesst.  Das  aber  Inen  sayor  yerschlossen,  ynd 
In  thnwren  Zytten  grossen  Hanger  ynd  mangel  yns  den  Orten  aber  onch  In  selbigen 
fälen  yil  thnns  gcschäffts  ynd  fberlünffs  gemacht  mitt  täglichem  beynrnwigen  ynd  kla- 
gen der  Vnderthanen  Inen  zehillff  zekommen,  Da  wir  sj  not  halber  yss  ynsem  Landen 
spysen  ynd  hardnrch  onch  selbs  mangel  ynd  thûwemng  Lyden  müssen,  WSllichs  dann 
nach  ansehen  ynd  gselltsame  der  Zytten  da  dise  Pnndtnnss  nit  gemacht,  wir  noch  fer- 
ners  ynd  meerers  zn  erwarten, 

12.  Item  die  gelegenheit  des  passes  ynd  das  wir  so  gar  nach  eiuandem  gelegen  zn- 
samen  stossent  ynd  grenzent  ynd  aller  Dingen  halb  ein  so  gntte  gelegen  ynd  komlicheit 
band, 

13.  Item  bringent  die  Conditiones  geding  yndArticnl  dess  Pandts  selbs  mitt  Wir 
80  ganz  loblich,  Dienstlich  ynd  nntzlich  ynss  dise  pnndtnnss  sye, 

14.  Vor  der  Zytt  £e  das  die  Französische  Yereinnng  zwnschen  den  Eydtgnossen  ynd 
König  Heinrich,  dem  2.  Ao.  1549  yffgericht  oder  ernnwert  worden  hatt  Keiser  Caroli  5 
Dnrcb  syne  Bottschafft  by  den  Eydtgnossen  onch  ymb  eine  gatte  Nachpnrliche  yerstendt- 
nnss  ynd  yereinnng  yon  dess  Hnss  Meyland  wegen  ernstlich  geworben  ynd  angebauten, 
Ist  onch  die  sach  so  wytt  kommen  das  die  Artical  schon  gestellt  ynd  grad  beschlossen 
werden  sollen,  Alls  aber  die  französisch  yereinnng  farzogen  ynd  die  hinder  sich  gestellt, 
haben  die  keyserlichen  yff  einen  Tag  zn  Baden  ein  abdanckens  gethan,  ynd  yermellt 
wyl  die  sach  allso  beschaffen  ynd  die  yorige  yilfälltige  arbeit  ymbsonst  wûssen  sy  der 
Sachen  nitt  anders  zethnnd,  allein  habe  Inen  der  kayserlich  Statthallter  ynd  Gnbema- 
tor  zn  Meyland  beyolhen  zemelden  das  Er  yngeacht  dessen  nntt  desto  minder  der  Eydt- 
gnossen gnter  frnnd  ynd  nachpnr  sin  wolle,  Ynd  der  Sachen  halber  dayon  In  der  ge- 
stellten (Doch  nit  angnomnen)  Capitulation,  gedacht  so  den  Eydtgnossen  ynd  Iren  Vnder- 
thanen gedienen  mögen  thnn  was  möglich,  Doch  allweg  vnverbnnden  ynd  ynyerpfiicht 
ynd  ob  glych  den  Eydtgnossen  nit  alle  mal  1res  begerens  gewillfaret  oder  beschehe  das 
Ime  gefeilig,  sye  es  allein  dem  Yssschlag  diser  Yeranlasseten  fröndtschafit  zn  zeroessen, 

15.  So  band  yns  die  Franzosen  meer  dann  gnngsam  Yrsach  geben  yns  besser  zn  ymb- 
sehen  da  wir  meer  trosts  ynd  bessrer  Hillff  zn  gewarten  dann  aber  der  angenscbyn  ynd 
die  erfarnnss  Irenthalb  zn  erkennen  geben,  dann  sydt  letster  ernnwerter  Irer  yereinnng 
sy  yns  nitt  allein  der  domalen  ao  starck  yersprochner  Zalnng  halb  nntzit  gehallten  za 
treffenlichem  ynd  mercklichem  ynsrem  ynd  der  ynsem  Intr essen  schaden,  wölUchsdann 
yns  onch  rechtmässige  ynd  billiche  Yrsach  geben,  dess  Königs  so  starcken  yersprechang 
brieff  ynd  den  äolothnrnischen  Abscheid  dess  1582  Jars  Im  beschloss  derselben  lotsten  yer- 
einnng yssgangen,  darinn  ynsre  lutre  protestatz  begriffen  das  wo  man  yns  nitt  hallte, 
wir  onch  zchallten  nit  schuldig  noch  yerbnnden  syn  söllent,  far  yns  zenemmen,  gegen- 
einandem  zesetzen  ynd  yns  yss  der  pflicht  zn  erkennen,  wyl  dann  sy  yns  schon  domalea 
In  so  grosse  necessitet  ynd  angestias  der  ynsem  halb  gebracht  ynd  wir  an  Iren  proce- 
dieren,  ynd  yerthmwten  Warnungen  so  yil  gespürt,  neben  anderen  tröwungen  ynd  yer^ 
bittrnngen  der  Sanoyschen  yereinnng  halb,  Das  wir  yns  wenig  frandtschafft  noch  yer- 
besserung  aber  wol  noch  grössers  mangels  ynd  difficultet  za  Inen  zu  yersehen,   Neben 


vnserm  Pundtsgnossen  yss  Krafft  dess  Pandts  ynd  synes  Titnls  yersehen  sollten, 
hatt  man  einen  kalten  bescheid  empfangen  allso  das  man  sich  damff  nit  yerlassen 
mögen,  wol  hatten  syne  Anwällt  nach  yil  \iid  langem  anhallten  yff  ein  söllche 
not  ynd  starke  yerschrybung  hin  so  sy  geyordert  6000  krönen  zu  Lacera  hinder- 
legt aber  die  yast  bald  wider  dannen  gnommen, 
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dem  das  wir  In  selbigen  Zytten  mitt  höchstem  ynserm  schmerz  vnd  bednren  sehen  müs- 
sen, dass  ettliche  der  königklichen  An  wällt,  abgesondert  vnd  vast  geheim  mitt  vnser 
Widerpart  den  Protestanten  frnndtschafft  Pandtnnss  vnd  Zalung   halb  tractiert,  vnsre 
geheimnuKse  geofl'net  vnd  sy  wider  vus  gestarckt,  Dannenhar  sy  onch  neben  Irer  allten 
verbittrnng  der  Religion  halb  desto  stolzer  vnd  tmtziger  gegen  yns  worden  vnd  sich  die 
Sachen  allso  ansehen  lassen  zu  selbigen  Zytten  das  Wir  vns  eines  nüwen  kriegs  gegen 
Inen  oder  aber  vns  vnserm  Yatterland  vnd  waaren  Religion  hochnachtheilige  vnd  verkleiner- 
liche  Conditioncs  ^)  In  masscn  das  da  wir  die  besten  fründt,  haben  sollten  Wir  sy  für  die  hosen 
vyendt  ersorgen  müssen.  Item  dass  oach  dess  Königs  Ambassador  Haultefort  Ao.  1579  die 
gottlosen  Galuinischen  Jenffer  In  dess  Königs  vnd  der  Statt  Solotharn  protection  bracht  vnd 
practiciort  zu  viiser  der  Oatholischen  Orten  vnd  vnser  waaren  Catholisohen  Religion  grossem 
abbmch  gfaar  vnd  schaden  Ja  oach  grossem  kosten  gescheift  vnd  vnrnw,   vnd  das  vns 
Innsonders  beschwärlich  vnd  In  vnser  der  Oatholischen  Orten   gemeinen  gescheflten  nit 
wenig  verhinderlich  das  sy  dieselben  vnsor  G.  L.  A.  E.  M.  vnd  Brüder  von  Solothum 
harumb  versteckt  vnd  vertiefft.    Item  das  sydt  28  Jar  har  In  den  vergangnen  kriegen 
In  Frankrych  die  vnsern  so  den  königen  allda  gedient  vil  vnthrüw,  gfaar,  vnd  beschedi- 
gnng  meer  von  den  fründen ,   dann  von  den  Yyenden  erfaren,   Sind  ellendigklich  one 
gellt  vnd  zalnng,  hin  vnd  wider  dnrch  gfarliche,  vnwegsame,  vnd  sonst  vnwandelbare 
ort  mitt  höchster  arbeit  vnd  beschwärnnss,  geschleifft,  abgemattet  versadlet  vnd  verderbt, 
allso  das  von  dessen  ouch  mangels  wegen  Monition,  prouiand,  vnd  andrer  fursehang  Item 
von  frost,  hunger,  mangels  an  ratsame,  ouch  offtmaleu  von  vergifftang  In  spys  vnd  trank 
vil  redlicher  dappferer  stryt barer  Lütten  vnd  meer  dann  von  Vyent  In  vilen  allten  vor- 
genden  kriegen  vnd  grossen  feldschlachten  draff  gangen,  ein  anzal  armer  Wittwen  vnd 
Weissen  vnd  allso  vil  armer  Lütten  gemacht  mit  grossem  Jammer  Immerwärender  Vn- 
mass  vnd  bevnrüwigang  der  Oberkeiten,  ouch  kläglichem  Mittlyden  aller  mengklichen, 
wyl  nit  allen  dieselben  sonder  oach  vil  Eerlicher  redlicher  Ja  hablicher  wol  bef rundet  er 
Lütten,  die  syent  glych  In  kriegen  gebracht  worden  oder  nit,  durch  einandem  versteckt, 
intressiert  vnd  von  wegen  das  die  schuldigen  Zalungen  nilt  gevolgt  In  grosse  armut  vnd 
necessitet  geraten  so  w}tt  das  ouch  ettlich  Ir  geliebtes  Yatterlaud  za  verlassen  getrangen 
worden  vnd  allso  das  ganz  Yatterland  In  grosse  Confusion  vnd  beschwärnuss   gebracht. 
Was  aber  belangt  die  Hillff,  deren  wir  von  Franzosen  In  vnsers  Yatterlands  nötten  su 
gewarten  lut  dess  Pundts,  hatt  könig  Franciskus  Ao.  1531  by  Z^-tten  dess  Cappel  kriegs 
wider  vnser  E.  von  Zürich  der  Religion  halb  die  Er   alls  der  aller  Christlichest  ouch 
zeschirmen  vnd  vns  hillff  zethund  schuldig  gewesen,  vus   nitt  allein  kein   hillff  than 
sonder  zum  Widerspil  vnsren  Yyendten  mitt  gellt  zuschab  than,  ouch  die  6000  Kronen 
so  er  hinder  vns  vff  ein  hin  der  für  gelegt  ee  das  wir  vss  d*  gfaar  bald  wider  dannen 
gnomen,    Item  ouch  sectische  Ambassadoren  harnss  geschickt  den  friden  z wüschen  vns 
vnd  Zürich  zemachen  wölche  Er  da  er  bericht,  das   wir  gesiget  wider  abgevordert  vnd 
Oatholische  geschickt.  So  band  wir  ouch  nach  dem  krieg  ein  Zytt  da  sich  die  sacheu 
anliessent  alls  sollten  wir  wider  zum  krieg  kommen  von  synen  Abgesandten  kein  gwüsse 
oder  lüttere  Yersicherung  einicher  Hillff  oder  trosts  vssbringen  können,  sonder  ein  gar 
kalten  schlechten  bscheid  empfangen  Daruff  man  gar  nüt  setzen  können,  Nnn  ist  diser  Fürst 
vast  yffrig  vnd  Oatholisch  gsin  wie  oach  fygklich,  Sidhar  band  sich  dermassen  Sachen  vnd 
verendrung  zu  tragen  das  wir  jetz  von  den  Franzosen  vns  noch  vil  minder  hillff  vnd 
bystands  za  versehen  haben  würden.  So  gibt  es  ouch  vil  bedenckens  das  König  Heinrich 
der  3.    Ynser  E.  von  Bern  die  dann  nit  Catholisch  erst  kurzer  Jaren  In  Pundt  gnommen 
Sittenmal  sy  sich  wider  die  Hugenotten ,  wider  Wölche  die  könig  so  lange  Zytt  har  ze- 
kriegen  ghept,  nitt  wurden  brachen  lassen.  In  massen  er  sich  Irer  hillff  nitt  zugetrösten 
Er  wolle  sy  dann  wider  die  Oatholischen  füren  vnd  brachen,  da  sy  dann  wol  wurden 


1)  Das  Zeitwort  fehlt  im  Mann^ript. 
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zähen,  das  warde  dann  ein  seltzam  ansähen  haben  bsonder  da  dann  wir  die  Gatholisehen 
Eydt^nossen  vrs  krafft  dess  Pandts  onch  im  feld  wftrent,  Nota  das  Prankryeh  jetit  sydt 
yeriid  durch  Mittel  dess  Sanoyschen  krie^s  vnd  fridens  so  gar  noch  an  vns  znher  ge- 
hnset  ynd  mitt  Vns  grentzet,  da  der  König  one  zwjffél  mit  Bern  alls  den  nftchsten  vnd 
die  eben  yolck  vnd  Landtrych  sind  sin  bsondre  verstendtnnss  haben,  oder  noch  machen 
werde,  die  vns  den  Gatholisehen  Orten  snspect,  vnd  wenig  fnrständig, 


Vin.  Beitritt  Freiburgs  zur  spanischen  Allianz; 
Ablehnung  Solothurns;  Einleitungen  zum 

Bundes  schwur. 

0 

In  den  geheimen  Schriften  des  Lnzerner  Archivs  findet  sich  unter 
dem  Titel  ^^Zytung  Pryburg  1587"  der  Brief  eines  Preiburgere  (ohne 
Datum  und  Unterschrift),  welcher  sich  entschieden  für  den  Anschlnss 
Freiburgs  an  die  spanische  Allianz  ansspricht  und  zu  diesem  Zwecke  in 
seinem  und  seiner  Gleichgesinnten  Namen  verlangt:  a)  der  spanische 
Gesandte  P.  della  Croce  solle  persönlich  nach  Freiburg  kommen,  b)  die 
V  Orte  sollen  demselben  ein  Schreiben  mitgeben,  in  welchem  sie  den 
Preiburgern  die  Gründe  zu  diesem  Beitritt  vorlegen  und  sie  ermahnen, 
sich  durch  die  Drohungen  Frankreichs  nicht  abschrecken  zu  lassen,*) 
c)  der  Gesandte  von  Savoien  solle  zu  diesem  Zwecke  auch  nach  Preiburç 
kommen,  aber  nicht  gleichzeitig  mit  dem  spanischen  und  auch  nicht 
zum  Bernthor  hineinreiten,  damit  man  glaube,  er  komme  nicht  aus  Bern, 
sondern  aus  Piémont,  d)  der  französische  Geschäftsträger  J.  v.  Grissaeh 
sei  neuerdings  in  Freiburg  gewesen  und  habe  gedroht,  im  Fall  Freiburg 
dem  spanischen  Bündnisse  beitrete,  so  werde  sein  König  die  schuldigen 
100,000  nicht  auszahlen  und  es  wäre  gut,  wenn  einer  der  spanischen  Hof- 
leute in  Freiburg  erschiene,  um  diese  Angelegenheit  zu  besprechen,  so 
daßs  Pompejus  bei  seiner  Ankunft  diesen  Punkt  schon  geordnet  vorfände; 
auch  wünscht  er  vertraulich  zu  vernehmen,  wie  Luzern  diesen  Punkt 
geordnet  habe,  e)  Schliesslich  giebt  er  Bericht  über  die  waltenden  An- 
stände mit  Bern,  über  das  Verhalten  der  Führer  der  französisch  gesinnten 
Parthei  (Heyd,  Affry,  Englisberg  2c.)  und  die  von  den  Spanischgesinnteii 
gegen  dieselben  eingenommene  Stellung,  auch  anerbietet  er  seine  Dienste 
zur  weiteren  Förderung  dieser  Sache,  welche  also  jetzt  an  der  Zeit  sei*  k. 
Folgendes  ist  der  Wortlaut  dieser  Zuschrift: 

Zytofig  Frybnrg  1587. 

Vwer  schrjben  hab  Ich  mit  groBsen  frewden  empfangen  von  wegen  sioes  glack- 
lictaen  Innhaltes  Vnd  sOllich  glücklichen  Handel  den  Ynsern  mitgetheilt,  die  das  mit 
höchster  fröwden  gern  angehört,  wesshalb  so  vil  \tis  belangt  wil  von  nStten  sin  (SV. 


1)  Wardc  dnrch  diese  Anre^ng  das  so  eben  mitgetheilte  Memorial  Cysats  reranUsstr 


SpasiMliar  Alllau-T«rtraf .  737 

vwer  yerbesBcrang)  das  D.  h.  Pompeius  sich  har  verfiige,  so  bald  inö}?1icli  Âllhie  zu 
Articaliren  dann  sonst  wnrdent  ottlich   mögen  fürwenden  Es  were  dem  Spangier  nit  so 
yil  daran  gelegen,   sonst  wnrde  er  yns  onch  so  wol  als  die  fûnff  Ort  durch  sin  Bott- 
schaft besuchen.    Hicneben  wurde   diss  ouch  desto  mcer  die  sach  fürderen  so  der  H. 
Pompwus  mit  einem  schryben  von  den  fünff  Orten  verfasst  wäre,  des  Innhalts  die  wyl 
Ir  vernommen  wie  genannter  H.  Fompeius  sich  zu  uns  verfügen  wolle,  Ir  nit  können 
vnderlasHen  Yns  zu   begrützen   mitt  bericht   wie  Ir  die  fünlf  Orten  In  die  Hispanische 
pündtnuRS  trettet,  mit  erhellung  der  Yrsachen  so  dazn  bewegunss  geben,  Yns  ermanende 
wir  wollend   nit  8i)  wytt  fassen  Das  der    franzos   etwass  Ansprach   an  Blcyland  habe, 
wöllche  doch  nit  rechtmässige  sige,  Dicwyl  er  oder  syn  Grossvatter  könig  Franciscus 
alles  Recht   so  er  oder  die  Gron  Frankrych  vft'  Meyland  haben  möchten,   gcnzlich  dem 
Keyser  Carolo  quinto  quitt iret  vnd  so  wir  vermeinen  wöltent  das  sölliche  quittung  nit 
solle  kraft  haben,  od.  so  vil  als  zwunglicher  Wys  were  geben,  so  sollen  wir  betrachten  Ob 
wir  damit  nit  wurden  dem  Hertzog  von  Savoy  anlass  vnd  vrsach  geben,  glyches  argu- 
ment zu  bruchen  vnd   für  zewenden.     Die  quittantz  so  sin  Yater  vns  von  wegen  den 
Gatholischen  Landen  passiert  sollte  uuch  nit  mcor  statt  haben,  diewyl  es  also  verstanden 
werden  sollte  dcrhalben  wir  dieselbe  Land  mitt  gwallt  yngenommen  vnd  besessen,  Was 
dann  söllichs  vns  möchte  für  vi!  Nachtheil  bringen  Wollend  Ir  vns  wol  zu  betrachten 
geben,  wie  Ir  den  das  alles  mitt  wyttlöuffigern  werten  wol  stellend  könnend,  Yns  hie- 
mitt  ermanen  das  wir  vns  von  Ych  nit  welltend  sündern,  dann  wo  das  geschehe  wnrde 
man  vnsern  Wiedersachern ,  vil  meer  damit  ein  Herz  içebeu  zur  frolockung  meer  dann 
zu  forcht  Wie  sy  dann  nnt  anders  wunschtend,  noch  lieberes  sehen  könntend,  dann  das 
wir  die  Gatholischen  Orten  möchtend   von  einander  gesündert  werden  hieneben,  so  es 
möglich.  Wurde  das  die  sach  allhic  auch   dess  bas  fürdem,   so  der  Herr  Ambassador 
von  Savoy  wenig  Tag  nach  dess  Herrn  Pompei  anknnfft  auch  har  käme,  doch  durch  ein 
andres  Thor  ynritte  dann  durch  das  bern  Thor  damit  man  meine  Er  kerne  erst  Ynver- 
schenlich  Yss  dem  Piémont  Ynd  alls   dann  ouch  zur  Sach  stiftete  Alles  nach  vwern 
guttbedinken.  So  vil  dann  Ir  Balthasar  belangt  werdent  Ir  Nähcrmal  vss  minem  schryben 
verstanden  haben,  was  er  hie  verhandlen  wollen  vnd  fürgeben,  auch  was  daruff  für  ein 
antwort  ervolgt.  Ich  muss  vch  aber  noch  wytter  berichten  das  Er  verschinen  Montag 
widerumb  erschinen  vnd  fürtragen  So  wir  In  Hispanisch  Pnndt  tretten  werde  der  König 
vss  Frankrych  verursacht  werden  vns  mitt  der  Zalung  der  100000  die  er  vns  schuldig 
YiRsezühen,  vnd  zu  söllichem  Yffzug  werden  wir  selbst  schuld  tragen  vnd  nit  der  König, 
deshalb  wol  von  nötten  wäre  das  vor  H.  Pompey  ankunfft,  wenn  einer  siner  Hofflütten 
sich  har  verfügte,  der  beweich  hatte  mit  vnsern  verthruwten  darumb  zuhandlen,  damitt 
wann  der  H.  Pompeius  harkäme  er  die  sachen  schon  fast  beredt  vnd  angemacht  fundt, 
Ynd  wurde  das  zu  desto  grösserer  richtigkeit  dienen,   vnd  dess  minder  rumor,  vnd 
möchtend  dann  die  andern  Artikel  so  wir  mit  dem  H.  Pompeius  zu  bereden  haben  des 
fürderlichen  vnd  glücklichen  abgan.    Sonst  zwyfflen  mir  nit  dann  das  Ir  Alls  wol  alla 
wir  werdent  vorbetrachtet  han.  Im  Fai  der  Franzos  vch  Vwere  Zalung  wolle  vffzüchen 
Ir  Vch  werdent  vmbsehen  haben  wer  Vch  darumb  versichern  vnd  vernügen  wolle,  \iid 
so  Ir  mich  dessen  heimlicher  Wys  berichten  mit  was  condition  dasselbig  zugangen,  welle 
Ich  Vch  darumb  vffs  höchste  gebettet  haben.    Im  Ybrig  kann  ich  Vch  nicht  vnbericht 
lassen  wie  wir  den  Bernisch  Reuesbrielf  widerumb  für  genommen,  da  endlich  abgangen 
man  solle  den  mit  einem  schryben  Vberschicken,  mit  prostestation  wo  schon  sy  den  nit 
wölltend  zu  Iren  banden  nemmen  Ynd  vns  den  Ynsern  herussgeben,  so  wollend  wir  doch 
beide  Briedf  für  vngültig  hallten,  darzu  dann  nit  allein  vnsre  Yertruwte  sonders  ouch 
vnsre  Widerpart,  Heyd,  Affry,  Englisperg  }c.  ouch  stimmen  müssen  vssdem  das  die  vire 
Yenner  vITgstandt  vnd  anzeigt,  wir  wnssend  wol  wer  vns  In  ein  solliche  snppen  bracht, 
vnd  wo  dieselben  nit  mitstimmen  wollend,  das  wir  wider  darus  kommen  mögent,  so 
werden  wir  dieselbigen  vif  dem  heimlichen  Sonntag  der  dann  Nahet  yndenk  syn,  darob 
sy  ein  sollichen  schreck  empfangen,  das  sy  nit  dorfft  wytters  ynwenden,  sonderlich 
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desswegen  wir  dann  gethan,  wir  wüssend  wol  wer  yna  oncli  In  die  Btrgaclutlfk  für  den 
Frantzosen  gegfen  der  Statt  Basel  bracbt,  vnd  wo  dieselben  nit  yerscliairend  Tnd  mittel 
an  die  Hand  nemend  das  wir  gelediget  werdent  so  werde  mans  alls  znaammen  rechnen, 
Momders  darnach  sind  yorgenante  dry  personen  in  krankheit  gfaUen,  sonderlich  Aftrj 
wölcher  das  Podagran  ynd  das  hitzig  feber  so  streng  bekommen  dass  er  halb^  tanb 
ist,  Achte  wol  es  komme  allein  daher  das  sy  sehend  dass  wir  Obhand  genommen.  Gott 
gib  Gnad  das'  es  alles  znm  besten  gewendt  werde,  J.  Balthasar  hat  müssen  mit  «chanden 
yngeschaffter  sach  hinrjtten  Gott  weiss  mit  wöllichem  Kropf,  Ist  allso  jetznnder  zjtt 
das  man  die  Sachen  an  die  Hand  nemo,  ynd  wnrde  nit  yil  schaden  dass  dess  H.  Am- 
bassadors  yon  Sayoj  J.  Lndwig  sich  yor  den  H.  Fompeio  haryerfhgte,  doch  dass  er  be- 
yelch  hätte  ettwas  mitt  ynsern  yerthmwten  zu  reden  ynd  handien,  sollend  Ir  glanben 
das  Ich  mich  darzn  brnchen  wil  das  Ir  ynd  andre  yerthmwte  Herren  sich  wol  benagen 
werden,  mit  pitt  H.  8chnlltheis8  pfyffer  ynd  den  tbrigen  yerthrawten  sein  Dienst  ynd 
gmss  anzezeigen, 

Sagent  H.  Bchnlltheissen  pfyffer  Er  solle  H.  Fetem  kmmmenstol  yon  diser  sach 
nütt  meer  schryben  dann  er  ein  rechter  bederchalb  ist,  Er  hat  H.  Schnltheissen  brieff 
nit  yns  sonder  Schnlltheisen  Heyden  zeigt. 

Wie  ans  den  nachfolgenden  Aktenstäcken  herrorgeht,  er- 
öffnete der  spanische  Gesandte  P.  della  Croce,  in  der  That  den  Y  katho- 
lischen Orten  in  einer  Audienz  auf  ihrem  Tag  zu  Luzem,  den  16.  Febr. 
1588,  dass  er  im  Auftrag  seines  Königs  auf  der  Keise  nach  Freiburg 
und  Solothurn  begriffen  sei,  um  den  Beitritt  dieser  beiden  Orte  zum 
Bfindniss  zu  fördern.  Gleichzeitig  ersuchte  er  die  Y  Orte  zu  diesem  Zy^eck 
ebenfalls  eine  Gesandtschaft  dahin  zu  senden. 

Die  Y  Orte  entsprachen  diesem  Gesuch,  bestellten  sofort  die  Gesandt- 
schaft in  den  EH.  Flekenstein  Schultheiss  yon  Luzern  und 
Tanner  Landammann  von  Ury  und  gaben  denselben  die  Instruction: 
diese  beiden  Städte  auf  das  freundlichste  und  dringendste  zu  bitten  und 
zu  ermahnen,  sie  möchten  zur  Wohlfahrt  des  Yaterlandes  und  des  wahren 
katholischen  Glaubens  der  spanischen  Allianz  sich  anschliessen. 

Aus  dem  Abscheid  yom  Jahre  1588 

16.  Fehmar. 
So  dann  Ist  onch  yor  yns  erschinen  der  Hochgeacht  Edel  Herr  Fompeins  yom  Crfiti 
kl.  Oatholischer  Mjt.  yon  Hispanien  Rhat  ynd  Amhassador  In  der  Eydtgnossschatft  ynd 
yns  erinnert  wölcher  massen  Ynsre  Hn.  ynd  obem  yerschines  Jars  ylT  Ir  Mjt.  anhallten 
mit  Ir  Mjt.  ein  Pändtnnss  ymh  heschirmnng  dess  Hertzogthnmbs  Mejland  angenommen 
ynd  damalen  heid  Stett  frybnrg  ynd  Solothnrn  angesprochen  worden,  die  sach  aber  sich 
ynzhar  yerzogen,  Jetz  habe  Ir  Mjt.  Ime  yon  nnwen  beyolchen  widemmb  by  Ine  anze- 
hallten  wie  dann  er  jetz  wegfertig  dahin  zereisen  ynd  sy  anzeprechen  ÌGt  pitt  zn  mee- 
reren  ansähen  ynd  fürdemng  der  Sachen  Ime  ynd  ynsre  fhnff  Orten  wegen  ein  Eatsbott- 
schaflt  zn  yergonnen  In  sine  kosten  mit  Ime  dahin  zerytten,  Diewyl  dann  wir  ftinden 
das  solches  yns  nottwendig  ynd  fmchtbarlich  ynserm  Yatterland  ynd  der  Catholischen 
Religion  zegntten  rieht,  so  haben  wir  yss  gfallen  ynseren  Herren  ynd  Obem  Ime  solches 
yerwilliget,  Wöllichem  Ort  solches  aber  nit  gefellig  das  mag  es  bis  yff  nächsten  Samstag 
znacht  gan  Lncem  abschryben.  Wir  band  onch  solche  Botschafit  scliicknng  desto  thnnd- 
licher  geacht  damit  sy  dise  beide  ort  onch  berichten  können ,  wessen  wir  der  französi- 
schen Zalnngen  halb  entschlossen  damit  sy  onch  desto  bas  yns  zustimmen,  ynd  aich  ze- 
hallten  wftssen,  dass  dann  yns  fonff  Orten  yil  Willes  ynd  nutz  bringen  mag. 


SpABlMhtr  AUUai-Ttrtraff*  739 

InBtrnetton  d.  d.  17.  Februar  1588. 

Wir  Schalltlieiss  Landt  Ammann  und  Rhät  der  fünlT  Gatholîschen  Orte  der 
EydgnoBSscliafft  Luzem,  Vry,  Schwyz,  Vnderwalden  ob  Vnd  Nidt  dem  kern 
Wald  Ynd  Zag,  Thund  knnd  mencklich  mitt  discr  Instraetion, 

Als  dann  nächst  Yerschinens  Jars  K.  Catholisclie  Majt.  von  Hispanien,  durch  Iren 
Ordenlichen  Ambassadoren  in  der  EydtgnosHChafft ,  den  Herren  Fompeias  Yon  Groiz  ein 
hilllliche  Fündtnnas  vinb  beschiminng  dess  Hnss  Meyland  an  Gemeine  siben  Gathollschen 
Orten  der  Eydgnossschafft  werben  lassen,  vnd  wir  die  fünff  Ort  solche  Pändtnnss  domalen 
fur  Vnsern  Theill  mit  Irer  Majt.  vff  ynd  angenommen,  Ynd  dann  gesagter  Herr  PompeiuB 
Yorhabens  diser  Zytt  vnsrc  gethiüw  Lieb  Allt  Eydgnossen  wol  verthruwte  Mitbürger  Ynd 
Brüder  beider  Stetten  frybnrg  ynd  Solothnrn,  von  nuwen  zn  yntrettnng  sSUicher  Fündt- 
nnas, widemuib  zn  ersuchen,  Haben  wir  vss  Christlichem  gntten  yffer  In  ansähen  dass 
dise  Handlung  zu  sonderm  Trost,  Yffnung,  schirm  vnd  erhalltung  Ynser  waaren  Catho- 
lischen  Religion  Ynd  gemeiner  Wolfart  dess  Yatterlauda  Dient,  euch  sonderlich  vil  an 
dem  gelegen  vnd  vus  hoch  erwünschlich  damitt  wir  die  Siben  Oatholischen  Ort  in  diser 
wie  ouch  in  andern  wichtigen  Sachen  zu  sammen  stimmen,  desshalb  nitt  Ynd  erlassen 
Süllen  noch  wOllen,  gesagte  beid  Stett  durch  Mittel  einer  vnser  Rhatsbottschafft  hier  zu 
fründtlich  Ynd  brüderlich  zu  ermanen,  Ynd  alls  darumb  verordent  die  Edlen  Strengen 
Yesten  Wysen  Ynser  sonders  lieben  gethrüwe ,  auch  gute  fründ ,  Herren  Heinrichen 
Fleckenstein  SchnlltheiHs  der  Statt  Lucern  vnd  Herrn  Sebastian  Tanner  Landt  Amman 
zu  Yry,  beide  Ritter,  Denen  wir  hiemitt  Ysstruckenlich  bevelch  geben,  sich  dahin  zu  ver- 
fügen Ynd  Iren  besten  flyss  anzuwenden,  ouch  bemellt  Ynser  G.  L.  U.E.  vnd  verthruwte 
Mitbürger  Ynd  Brüder  beider  Stetten  vff  das  fründtlichist  vnd  Brüderlichest  zebitten 
vnd  ermanen,  so  vil  Inen  möglich,  das  sy  sich  in  diser  sach  von  Yns  nitt  sondern  Ynd 
auch  yn  tretten  wollen,  daran  werden  sy  nitt  allein  Ein  loblich  vnd  vnserm  Yaterland 
vnd  waaren  Oatholischen  Glouben  Nnzlich  werck  sondern  vns  höchstes  gfallen  erzeigen, 
Wöllichs  wir  zu  vnvergesslicher  Dankbarkeit  vffnemmcn,  Ynd  vmb  sy  jederzytt  vertruwt- 
lich  vnd  brüderlich  erkennen  vnd  verdienen  wdllend.  Wie  dann  gesagte  Ynsere  Gesandte 
den  Sachen  wol  zethun  wüssen  werden. 

Sodann  sollen  ouch  gesagte  vnsre  Gesandte,  sy  berichten  wessen  wir  vns  diser 
Lage  der  französischen  Zalung  halb  entschlossen  Nämlich  das  ^-ff  dess  Herrn  Ambassa- 
dors  ernstlich  schryben,  Ynd  pitt  in  der  Sach  nitt  fnrgeschrytten  sonder  Sr.  Majt.  Re- 
solution, vnd  antwort  (die  er  endtlich  verhoffe  vns  Orte  zu  guttem  benügen  vnd  Innert 
der  bestimmten  Zytt  die  dann  vast  bald  vorhanden,  volgen  werde)  zu  erwarten,  wir  die- 
wyl  es  noch  vmb  ein  so  kurze  Zytt  zethun  dasselbig  gewillfaret,  doch  mitt  lutterm  an- 
hang  vnd  protestieren ,  Woveer  nun  synem  so  hoch  vertrösten  nach  man  vns  Innert  dem 
benamsten  Zil  vnd  noch  vor  dem  angesagten  Badischen  Tag  begegnen,  daran  wir  kommen 
mögen,  man  alls  dann  sich  vmb  kein  sach  abhallten  lassen  werde,  furderlich  einen 
andern  Tag  hiernmb  zu  beschryben  allda  zu  beratschlagen  Ynd  mitt  ernst  zu  den  Mittlen 
zc  schritten,  die  man  erachten  mag,  solche  Zalung  zu  fürdern  Ynd  was  ze  thun  sin  werde, 
Ynd  obgleich  Ir.  Majt.  vnder  söllichem  eines  Yffbruchs  der  vnsern  begerte  werde  man 
solchen  vor  vnd  ee  die  Zallung  bescheben  nitt  bewilligen, 

Zu  Yrkhuud  ist  diser  Brieff  mitt  vnser  gethrüwen,  L.  A.  E.  Mitbürgern  vnd  Brü- 
dern der  Statt  Lucern  In  unser  aller  namen  besiglet  vnd  geben  den  17  februarij  Ao.  1588. 

Welches  war  der  definitive  Entschluss  in  Freiburg  und  Solo- 
tliurn? 

In  Freiburg  trafen  Ende  Februar  1588  der  französische  und  der 
spanische  Gesandte  beinahe  gleichzeitig  ein  und  Yerlangten  Audienz 
Yor  Schultheiss  und  Bath. 
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Am  2  2.  Februar  hielt  der  französische  Gesandte  Herr  von 
Syllery,  am  24.  der  spanische  Gesandte  Pompejns  della  Croce 
seinen  Vortrag  vor  Schnltheiss  nnd  Eath,  jener  gegen,  dieser  ffir  die 
Annahme  des  spanischen  Bündnisses.  Der  Bath  pflichtete  Letzterem  bei 
nnd  am  4.  März  versammelten  sich  Schnltheiss  Eäth  Sechszig  und  Zwei- 
hundert znm  Erlasse  eines  definitiven  Beschlusses  :  nach  angehörten  Vor- 
trägen des  spanischen  Gesandten  und  der  ebenfalls  eingetroffenen  Gesandt- 
schaft der  V  katholischen  Orte  erklärte  diese  oberste  Behörde  sofort  den 
Beitritt  Freiburgs  zum  spanischen  Bündniss.  Folgendes  sind  die  da- 
herigen,  dem  Staatsarchiv  von  Freiburg  enthobenen  Aktenstücke: 

(Séance  dà  22  Février  1588.) 
Ambasssador  nsa  Frankrych. 

Der  Herr  von  Silliery  hatt  für^etragen  wie  er  vor  län^t  besinnet  gewesen  myne 
Herren  zu  besnchen  nnd  inen  irer  Majestät  anch  synen  gnten  willen  anzeigen,  sje  aber 
an  der  Gelegenheit,  ob  er  schon  myner  Herren  Gesandten  zn  tagen  syn  willen  und  be- 
girlicbeit  mynen  Herren  zn  dienen,  dennen  er  nit  weniger,  dann  andere  gewesene  Ge- 
sandten synes  vermügens,  lieb  nnd  dienst  zn  bewiesen ,  ^barz wüschen  aber  syend  im  die 
grossen  Klegd  der  nsstehenden  Zalnngen  benantlich  der  80,000  "^  (Kronen,  éens)  nnnd 
anderer  Schulden,   under   dem  Schyn  welcher  Zalnngen  versamnnss,  andere  praticlien 
ingeschlichen.    Da  bekhenne  er  fry  heiter,  das  er  dieselbigen  dammb  verznhen  nnd  ver- 
lentzen  müssen,   das  er  gesehen  das  Künigliche  Majestät  ebenjfingst  verflossner  Zyten 
mit  schwären  Krieg  verhindert.    Er  habe  sich  aber  je  nnd  allwegen  zn  mynen  gnädigen 
Herrn  vertröst  vnnd  versehen,  sy  wnrdind  in  iren  gnten  Willen  nnnd  Uflfrechtigkeit  die 
inen  als  Eidgnossen  wol  gezimpt,  verharren,  nnnd  sich  davon  dnrch  keine  Praticken 
in  der  listigisten  die  man  finden  möchte,  bewegen  lassen,  besnnderlich  in  dem  das  er 
vermerckt  das  myn  Herrn  angestochen  nnd  ersucht  worden  syend  ein  Hisspanische  Pfind- 
nuss  anzenemmen,  da  getrnwe  er  es  werdind  myne  Heren  sich  zu  erinnern  wüssen,  was 
ir  frommen  alt  Vordem  bewegt  hatt  sich  mitt  der  Cron  Frankrych  zu  vereinen,  welcher 
by  Zyten  König  Karin  des  sibenden  bestehenden  fnmemlich  damit  man  wider  den  Ge- 
walt des  Huses  von  österrych  Schirm  nnd  Hilff  bette,  habind  myne  Herren  die  Eid- 
gnossen diser  vereinung  die  zythar  tfeffenlich  wol  genossen,  dieselbige  Zyt  auch  das  recht 
nnnd  war  band  der  Einigkeit  einer  loblichen  Eidgnossenschaft,  wesshalb  er  sich  versehe 
es  werdind  myne  Herren  sich  zu  der  eerlichern  Parthy  und  Meinung  neigen,  nnnd  be- 
dencken  was  den  vorgehenden  Königen  von  Franckrych   von  vnsern  loblichen  Yorfaren 
verheissen  nnnd  versprechen,  volgends  auch  zu  mehrmalen  bestätiget  worden,  benemlich 
des  Hertzogthums  Meyland  halb,  daran  die  Cron  Franckrych  rechtmessige  Ansprach  habe, 
die  mau  zu  seiner  Zyt  suchen  werde,  so  nun  myne  Herren  die  Eidgnossen  dahin  verpflicht 
das  sy  der  Cron  Franckrych  in  Erholung  nnd  Erhaltung  desselbigen  Hertzogthumbs 
hlllfflich  syn    sollind,  unnd  nun  der  Spanier  umb  die  Protection  desselbigen  wirbt, 
so  sye  es  eben  ein  Ding,  als  ob  einer  sagte.   Ir  wûssend  das  ir  der  Cfron  Franckrych 
das  verheissen  habend,  wir  langend  üch  aber  an  das  ir  es  nit  haltind.    Dammb  syn 
anstatt  KönigUcher  Majestät  synes  Herren,  gantz  ernstflyssige  Pitt  an  myn  gnädig  Her^ 
ren  sye,  sy  wöllind  in  irem  Eidgnossischen  Gemüt  erwegen,  was  ire  frommen  Altvordren, 
nnd  sy,  irer  Majestät  versprochen,  unnd  sich  von  demselbigen  nit  abwenden  lassen.^ 

(Séance  du  Conseil  du  24  Février  1588.) 

BUspanische  BottschaffI, 

der  hochgeacht  edel  Herr  Pompeius  della  Croce  Königlicher  Majestät  uss  Hispanien  ordenlicher 

Ambassador  in  der  Eidgnossenschaft,  und  ein  schriftlichen  Fürtrag  dnrch  den  Hanptman 

l)  Extrait  da  Manual  soit  du  protocolte  da  Grand  et  da  Petit  Conseil  de  Fribonrf  an  SnisM.  tei« 
pour  le  premier  semestre  de  l'annëe  1588.  Nr.  135. 

■•marque  de  rareUTiatei  Le  manaal  ne  mentionne  ancone  réponse  fai'  a  rambassadenr  firaBçalt. 
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Ton  Hentleu  von  ïïry  Terlesen  lassen ,  inhalts  ynd  uff  das  end  hin,  das  myne  Herren 
in  die  Protection  des  Hertzogsthnnibs  Meilands  als  die  fünf  alten  Orten,  trotten  wollind, 
dero  Artickel  aller  len^je  nach  verlesen  worden.  Im  Val  aher  min  pnädig  Herren  in  iren 
täglichen  Rath  allhier  nit  fürschrytten  wollind,  so  hatt  er  gebettcn  man  wölte  ime  die 
grossen  Rath  nff  fryta^  nächstkünftig  zasammen  halten. 

Das  ist  ime  verwiliget  -nnd  myner  gnädiger  Herrn  Amptlätt  darzn  heschriben 
worden. 0 

(Séance  dn  4.  Mars  15SS.) 

Annemmnng  Köntgliclier  Majestät  nss  Hispanlen  crRuchten  Funds  und  Protection 

des  Hertzogtliambs  Meiland. 

Wir  der  Schnltheiss,  Räth,  sechtzig  nnd  200  so  man  nent  den  Grossen  Rath  der 
Statt  Frybnrg  in  üüchtland.  thund  khnnd  aller  menklichen  mit  diesem  Brieff,  alls  der 
hoch  nnd  wolgeacht  Edel  Herr  Pompcins  zum  (-rütz  Catholischer  Königklicher  Majestät 
nss  Hispanien  ordenlicher  Ambassador  in  der  Eydtgm^scbafl't  in  dem  Monadt  Mentzen 
jungst  yerflossnen  1587  .Tares  für  gemeine  der  Siben  Oatholischen  Ortten  Loblicher  Eidt- 
gnoschafft  in  der  Statt  Lucoru  wesendo  Rathsgesandten  erschinen  und  allda  nach  nff- 
gelegten  Gredentzscbryben  innamen  Catholischer  Majestät  lür  getragen,  wie  die  selbigen 
von  Langer  Zyt  dahär  den  guten  Yfer  der  ('atholischen  Ortten  zu  dem  alten  waren  Ca- 
tholischen  Glouben  den  ir  Majestatt  in  allweg  zefürdern  nfl's  höchst  begären  erkhent 
desshalb  auch  ein  besnndere  Begird  ge fasset  habe  mit  den  selbigen  Ortten  ein  früntliche 
Pündt  und  Yei*stendnusH  mit  komlichen  Mitlen  zn  Erhaltung  ires  Herzogtimms  Meyland, 
glychsvals  ouch  der  Catholischen  Ortten  selbs  Stettcn,  Landen  und  Herrlicheiten  für- 
nemlich  aber  zu  befardernng  der  eer  (rottes,  und  syner  wahren  catholischen  Kirchen 
nffzerichten  neben  welchem  hoch  und  wolgemelter  Herr  Pompeius  die  gestellten  Artickel 
selbigen  Püudnuss  fürgebracht  und  umb  willfärige  Antwurtt  geworben,  wie  es  dann 
der  Abscheid  der  domalen  zu  Lucern  ussgangen  wittlüuffiger  mit  sich  bringt.  Damff 
dann  unser  getrüw  lieb  alt  Eidtgnossen,  Mitbürger  und  wolvertruwte  Brüder,  von  den 
fünf  alt  catholischen  Ortten,  Lucern,  Ury,  Schwytz,  Unterwaiden  und  Zug  sich  volgender 
Zytt  willfärig  entschlossen,  und  selbige  Pündnuss  nff  nnd  angenommen.  Pa  so  ist  an 
hüt  dato  für  nns  alls  wir  in  volkhomner  Yersamlung  zu  Rath  gesässen,  khommen  nnd 
erschinen  der  hoch  nnd  wolgeehrt  Pompeius,  unnd  hat  uns  synes  hievor  zn  Lucem 
gethanc  Anbringens  erinnert,  mithin  ouch  angezeigt,  wie  ime  wüwer  Bevelch  von  Catho- 
lischer Königlicher  Majestät  /u  khommen,  das  er  syn  Werbung  an  uns  fürzetryben  bette, 
wie  er  dann  vermitlest  synes  so  mundtlichen  so  schrilTtlichen  Fürtrags  gethan,  und 
uns  gebetten,  wir  wölltind  in  diese  fründliche  Pündnuss  zu  glych  alls  ouch  vorgemelt 
unser  getrüw  lieb  alt  Eydtgnossen  Mitbürger  und  Brüder  gethon  bettend,  trätten,  und 
uns  zu  irer  Majestät  alls  dem  fürnemstcn  Erhalter  nnsers  wahren  catholischen  Gloubens 
aller  Gnaden  versehen.  Uff  welches  dann  ouch  für  uns  erschinen  sind  die  gestrengen, 
edlen  und  nothvesten  fürnemmen,  wysen  Herren  Heinrich  Fleckenstein  Ritter  Schultheis 
zu  Lucern  nnd  Sebastian  Tanner  Ritter  Landtamman  zn  Ur}%  alls  Gesandte  vor-  und 
wolgedachter  unserer  getruwen  lieben  alten  Eidtgnossen  Mitbürgern  und  Brüdern  der 
fünf  alten  Catholischen  Ortten  welche  uns  durch  einen  fründ  nnd  trostlichen  Fürtrag 
angekehrt,  wir  wollind  diese  fründtliche  Verpündtnuss  so  zu  Uffrung  der  Eer  Gottes 
und  syner  Catholischen  Küchen,  und  unsers  gemeinen  Schirm  und  wolfart,  eer  dienst- 
lich nitt  ussschlachen,  snnders  mit  inen  annemmen  und  nns  von  innen  nit  sündern. 
Wan  wir  nnn  solliche  Fürträg  angehört,  und  demnach  den  Inhalt  obgestelter  Pundts 
Articklens  aller  lenge  nach  ablesend  verstanden,  unnd  uns  darinnen  mercklich  nnnd 
wol  ersehen,  daso  haben  wir  uss  den  hoch  beweglichen  und  bedenck liehen  (?)  umb  Befnr- 
dernng  willen  der  Eer  Gottes  nnd  syner  heiligen  Catholischen  Kirchen,  auch  Catholischer 

1)  Extrait  dn  Manual  80it  dn  protocole  dn  Grand  et  dn  Petit  Couffcll  dn  canton  de  Frlbonr^,  tenn 
ponr  le  premier  semestre  de  l*annëe  15S8. 
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ÏSnisrlieher  Majestät  iiss  Hispanieii  zu  eeren  uns  ails  die  wir  uns  yen  obgemelten  unscni 
CKetrnwen)  Ii(ieben)  A(lteii)  ECidtgnosseii)  M(itbar^eni)  und  waren  Br(fldeni)  von  den 
obgemelten  5  Oatholischen  Ortten  barin  zesündem  nit  bedacht  mit  einbftligen  Bath  da- 
hin entschlossen,  das  wir  dieselbige  Pündnnss,  wie  die  nns  fnrgebracht,  and  toh  unseni 
gethrûwen  lieben  alten  Eidtgnossen  Mitbnrgem  nnd  Brüdern  der  fünf  alten  Orten  an- 
genommen nnd  besiglet  worden  in  dem  Namen  der  hoch  heiliger  Pryfaltigkheit  uff  nnd 
annemmen  thnnd  nnd  angenommen  haben. 

Hieneben  alls  gemeiner  nnser  Statt  Von  uralten  Zytten  dahär  ein  bestimpt  Ordinari 
Saltz  in  irer  Majestät  Saltzpfannen  zu  Salins  in  der  fry  Graafschaft  Bnrgnnd  wüchen- 
lich  geliffert  worden,  wir  onch  des  Orths  kheiu  Mangel,  dann  allein  von  Zwejen  Jaren 
bar  gspnrt  nnd  dameben  vermerckt,  das  noch  grossere  Yerhindemng  in  Rysen  nnd  von 
etlichen  dahin  gedatet  werden  wolle,  alls  ob  die  bestimpte  Anzal  khein  Ordinari  snnders 
Extraordinari  gehalten  werden  sSlte,  welches  nns  dann  ein  Nûwemng  syn,  nnd  nns  zn 
nnlydenlicher  Beschwärd  reichen  wnrde,  so  haben  wir  diss  yertrSssten  ynd  zn  Yersicht, 
sn  Gatholischer  Königlicher  Majestät  nss  Hispanien  dass  dieselbige  dise  Beschw&rd  by 
dem  Regenten  der  Saltzpfannen  nmb  so  vii  ab,  nnd  darby  verschaffen  werde  das  nit 
allein  die  bestimpte  nnd  gewonte  Anzal  Saltzes  nns  nnd  nnser  Statt  wie  yon  alterhlr 
gevolge,  snnder  onch  alls  ein  Ordinari  (wie  es  onch  ist  nnd  syn  soll)  in  geschriben  nnd 
nns  desselbigen  schöfftliche  Sicherheitbrief  nnd  Sigel  von  irer  Majestatt  nnd  derselbigen 
Bath  zn  Salins  mitgetheilt  warde,  darob  dann  wolgemelter  Herr  Pompeins  nnns  zugesagt 
nnd  versprochen  sich  in  diser  Sach  alles  möglichen  Flysses  zn  bearbeiten  guter  zn  Yer^ 
sieht  es  werde  an  irer  Königlichen  Majestät  guten  und  geneigten  willen,  gar  nit  er- 
winden,  uns  euch  dess  Orts  nichts  abgestrickt,  noch  gemindert  sunders  ee  gemertht 
werden,  wan  nun  die  Sachen  in  obgezelter  Mass  und  Gestallt  verhandlet  tractiert  nnd 
angenommen  worden,  haben  wir  ime  herren  Fompeio  diss  schrifflich  Urkhnnd  derselbigen 
nndern  unsem  uffgethruckter  Secretinsigel  mitgetheilt.  Geschah  Frytags  war  der  sechs 
nnd  zwentzigst  Monadtstag  Homungs,  Alls  man  zallt  von  der  heilsamen  Gepurt  Christi 
nnsers  Herren  Tusent  fünffhundert  achtzig  und  acht  Jahr.O 

1)  Extrait  dn  Mannal  soit  du  protocole  du  Grand  et  du  Petit  ConHeil  dn  canton  de  Frjhontg, 
tenu  pour  le  1er  semestre  1588. 

Hr.  Archiyar  Schneuwly  Ton  Freiburg  hatte  die  Güte,  uns  mit  Brief  rom  10.  Jnnl 
1867  folgende  Bemerlcnngen  zn  diesen  Actenstficken  mltsutheilen  : 

€  Je  m^empresse  de  vous  expédier  ci-joint  les  extraits  que  vous  m*avez 
demandés  dans  votre  lettre  du  31  Mai  écoulé  et  que  vous  avez  désignés  dans  la 
visite  dont  vous  avez  bien  voulu  honorer  la  chancellerie  le  7  courant.  Pour  le 
moment,  je  n*en  ai  pas  trouvé  d'autres  que  ceux-l&  qui  vous  suffiront  peut-être. 
Si  vous  le  permettez,  je  vous  soumets  ici  les  observations  que  nf  ont-suggérées 
ces  pièces: 

1®  L'ambassadeur  français  Henry  Tausse,  Seigneur  de  Fleurij,  accrédité  en 
Juin  1582,  fut  rappelé  pendant  le  courant  de  Tannée  1587.  Son  successeur  Brulard 
de  Sillery  (il  ne  se  signait  que  Brulard)  attendit  comme  vous  le  voyez  jusqu'au 
22  Février  1582  soit  jusqu'à  Tavant-veille  de  Tarrivée  de  l'ambassadeur  espagnol, 
pour  aller  rendre  à  Messgrs  de  Fribourg  sa  visite  d'usage  et  pour  justifier  le 
retard  apporté  au  paiement  des  intérêts  des  80,000  écus  empruntés  par  la  France 
au  canton  de  Fribourg,  ainsi  que  des  pensions.  Le  soin  qu'il  met  &  expliquer 
ce  défaut  de  paiement  des  intérêts  me  paraît  un  indice  que  les  partisans  de 
l'Espagne  ont  pu  exploiter  cette  circonstance  pour  faire  adhérer  à  Talliance  mi- 
lanaise de  1587.  Cette  adhésion  était  d'ailleurs  d'autant  plus  dans  Tinterét  de 
Fribourg  que  l'Espagne  lui  fournissait  hors  des  salines  de  la  Franche-Comté 
une  espéce  de  pension  en  sel,  et  que  le  Roi  catholique  avait,  paraît-il,  suspendu 
depuis  une  ou  deux  années  ces  livraisons.  Je  ne  sais  si  le  canton  de  Soleure  était 
à  cet  égard  dans  la  même  position  que  l'Etat  de  Fribourg. 
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Ganz  anders  gestaltete  sich  der  Aasgang  in  Solothnrn.  Wie  sich 
ans  dem  Solothnrner  -  Bathsprotokoll  ergiebt,  machte  die  Nachricht  vom 
Beitritt  des  Freihnrger  Baths  zum  spanischen  Bfindniss  nnd  von  der 
bevorstehenden  Ankunft  des  spanischen  Gesandten  in  Solothurn  Aufsehen. 
Der  Rath  befürchtete,  der  spanische  Gesandte  möchte  mit  Geld  einige 
Bürger  heimlich  gewinnen;  und  er  beschloss  daher  schon  zum  voraus 
seine  Massregeln  zu  nehmen.  Schon  am  1.  März  versammelten  sich  die 
Heimlichen  und  am  2.  Mftrz  die  Alträth  und  unterredeten  sich,  dem 
spanischen  Gesandten  gar  keine  Audienz  zu  gewähren,  sondern  an  der 
Krone  Frankreichs  festzuhalten.  Am  3.  März  waltete  dieser  Rathschlag 
in  dem  ordentlichen  Rath  und  dieser  beschloss,  denselben  am  4.  März  den 
Eäth  und  Bürgern  vorzulegen,  jedoch  mit  der  Bedingung,  dass  der  fran- 
zösische Gesandte  sich  zuvor  verpflichte,  einigen  von  Solothurn  gegen 
Prankreich  erhobenen  Beschwerden  Rechnung  zu  tragen.  Sechs  Alträthe 
nnd  sechs  Jungräthe  wurden  gleichzeitig  an  den  französischen  Gesand- 
ten mit  diesen  Eröffnungen  abgeordnet  und  brachten  günstige  Antwort 
zurück. 

Am  4.  März  traten  nun  Bäth  und  Burger  zusammen,  vernahmen 
die  Berichte  von  der  französischen  und  spanischen  Allianz,  sowie  die 
von  dem  französischen  Gesandten  gegebenen  Zusicherungen  und  hierauf 
beschlossen  Räth,  Burger  und  die  ganze  Gemeinde  :  an  der  Krone  Frank- 
reichs treu  und  standhaft  zu  bleiben,  unter  Vorbehalt,  dass  die  vom 
französischen  Gesandten  gemachten  Zusicherungen  erfüllt  werden,  ansonst 
sie  sich  offene  Hand  vorbehalten.  Diese  Schlussnahmen  wurden  dem  firan- 
zösischen  Ambassador  abermals  mitgetheilt  und  von  demselben  seine 
Zusichemngen  abermals  bestätigt. 

Da  am  4.  März,  an  welchem  Bäth  und  Burger  von  Solothurn 
diesen  Beschluss  fassten,  der  spanische  Gesandte  und  die  Gesandt- 
schaft der  V  Orte  noch  in  Freiburg  waren  und  allda  vor  Schult- 
heiss,   Bäth  und  Sechzig   und  Zweihundert  ihre   Vorträge  hielten.,  so 


2^  Vous  voyez  encore  par  le  décret  dn  4  Mars  emportant  adhésion,  n'a  été 
muni  qne  da  sceau  strret.  Ce  ne  fut  que  le  23  Avril  que  Ton  obtint  Tapposition 
du  sn'iu  de  l'FAat,  —  L*acte  même  d'alliance  n'existe  aux  archives  de  Fribonrg 
ni  en  original  ni  en  doublet;  il  ne  se  trouve  transcrit  que  dans  la  collection 
manuscrite  des  traités  d'alliance  à  la  page  242  et  la  date  de  1587. 

V^  Il  est  singulier  que  l'acte  d'adhésion  de  TEtat  de  Fribourg  porte  à  la 
fin  la  dAte  du  26  Fé\Tier  1588  et  qu'il  ne  soit  mentionné  ou  protocole  qu'à  celle 
du  4  Mars.  —  L'ambassadeur  espagnol  se  présenta  le  mercredi  24  Février  et  &  sa 
demande  il  fut  décidé  de  convoquer  le  Grand  Conseil  sur  le  vendredi  suivant 
(nächstkunftig)  soit  donc  précisément  sur  ce  26  Février  selon  le  calendrier  0  B 
de  cette  enu'e  bissextile.  —  Il  faut  donc  croire  que  le  décret  a  été  porté  k  cette 
dernière  date,  b 
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scheinen  diese  Gesandtschaften  unter  solchen  Umständen  anf  einen  Vor- 
trag in  Solothurn  verzichtet  zn  haben,  wenigstens  macht  das  Bathsprotokoll 
von  ihrem  persönlichen  Auftreten  in  Solothurn  keine  Meldung. 

BatlisprotokoU  Solotliarii»  Ton  8.  Marti  I  1588. 

Alsfl  dann  ein  statt  Fribnrg  sich  durch  die  hispanischen  Frattick  übememmen 
ynnd  fin  die  Meyländische  ]»ündtnnss  oder  Protection  ziechen  lassen,  vnnd,  damiti  sSllichs 
allhie  nitt  onch  bescheche,  so  der  hispanisch  bcsandt  mitt  gellt  erschinen,  mnd  heim- 
lich ettlich  derr  Bargern  gewännen  vnnd  bereden  sMlte,  vnnd  dan  allein  diservrsache 
wegen  mitt  gntter  zyt lieber  Yorbetrachtnng  min  herr  die  heimlichen  vor  gester,  gester 
aber  die  alltenräth  sich  mitt  ein  andern  einhäligklich  vnderredt  vnd  verglichen,  da- 
mitt  man  an  der  Oron  Frankrich  thrnw  ynnd  stanthafTt  blibe  vnnd  gedachtem  hispa- 
nischen besandten,  vsserhalb  gewonlicher  hospitalitet,  gantz  vnnd  gar  khein  andientz 
geben  solle.  Da  so  haben  min  herrn  yon  dem  ordenlichen  Rhaat  hûttigs  tagss  Inen 
sSllichen  rhottschlag  onch  geyallen  lassen,  ynnd  den  handel  vff  morgn  f&r  rh&tt  ynnd 
bnrger  geschlagen,  doch  mitt  denen  heittern  gedingen  ynnd  yorbehallt,  Erstlich,  dass 
man  vor  allem  beschlnss  dem  herrn  Ambassadoren  Inther  ynnd  rond  anzeyge,  dass  man 
ein  statt  wolle  gelidigot  haben,  Znm  andeni,  dass  man  der  Pensionen  ynnd  honptmanschaflften 
halb,  ein  bessere  ordnnng  geben,  die  bnrger  bass  betrachten,  ynnd  nitt  die  Pensionen 
noch  hoaptmannschaflften  den  walcheu,  stallbnben  oder  ysslendischen  personen  mit- 
theilt werden  söllind,  ynnd  begärend  min  herrn  allt  ynnd  Jnng  rhätt ,  vor  allen 
dingen,  dass,  noch  dess  tagss  ein  stattliche  bottschafft  zn  wollgedachtem  herrn  Ambassa- 
doren verordnet  werdindt,  wölliche  I.  gnaden  disere  obgeschriebne  arkickel  gantz  emst- 
hafrtigfnrhalltind,  vnnd  ein  endtlichen  entschluss  von  Iren  begärind,  damitt  man  yff  morgn 
Böllichs  für  rhätt  ynnd  burger  pringen,  ynnd  sich  über  söllichen  Handel  stattlich  ent- 
schliessen  khönne,  Sonst  Ist  miner  herren  will  vnnd  meynung,  dass  man  Ir  gnaden 
Das  houptgutt  (Darumb  ein  statt  verbürget)  abkhnnden  solle. 

Alss  obgeschribne  meynung  dnrch  6  der  allten  vnnd  6  der  Jungen  Rhätten  dem 
Herrn  Ambassadoren  fürgehallten  worden,  haben  Ir  gnaden  gar  fründtlichen  bescheidt 
darüber  geben,  sich  dess  vor  Irer  ankhunflft  beschächnen  fhiilles  (ob  einicher  verloffen 
wäre)  siucr  person  halb,  vnnd  onch  vnmöglich  Jederman  ze  contentieren,  entschuldigot, 
vnnd  in  khünfftigen  aller  drür  artikleh  halb  möglichoste  Ordnung  zegeben  gnedigklich 
anerpotten,  besonders  aber  min  herrn  vertröstet,  dass  ein  statt  Solothurn  1res  fur  Sr. 
M.  hinderstands  wegen  in  kurtzem  eintwäders  gelidigot,  oder  aber  vff  der  burger  vnnd 
landtschafft  gutt  benügeu,  wol  versichrot  werden  solle. 0 

vom  4.  MartlJ. 

Nachdem  minen  herrn  denn  burgern  die  vrsach  diser  ZusammenkhunfTt  durch 
min  herrn  den  Schuldheissen  vorgeöffnot  worden,  zu  sampt  der  fründlichen  anthwortt 
80  der  herr  Ambassador  minen  herrn  über  die  Ir  gnaden  gestrigs  tagss  fûrgehalltne 
3  beschwärd  artickel,  so  mnndtlich  durch  sich  sclbss,  vnnd  onch  durch  den  dollmettschen 
gegeben,  sind  die  beid  Contradictorien  Vereinigungen  Nämlich  die  frauzösisch  vnnd 
hispanisch  gegen  ein  andern  verlesen,  abgehörtt,  erwogen,  vnnd  daruff  einhäligklich 
abgerathen  vmid  beschlossen  worden,  dass  min  herrn  Rhätt  burger,  vnnd  ein  gantze 
gmeind,  thrüw  vnnd  standthafft  an  der  Cron  Frankrich  beliben,  vnnd  hallten  wollend, 
wie  vffrechten  vnnd  redlichen  lüthen  zu  statt,  Doch  abermalen  mitt  dem  yorbehallt  vnnd 
heittern  gedingen,  dasz  obgehörtter  articklen  halb,  Minen  herren  yon  Irer  Kun.  Maiat. 


1)  StaatsarchiT  Solothurn.    Rathsprotocoll  Ao.  1588.    Fol.  118. 
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oiich  begegnot  vnnd  ein  Terminiger  willen  gemacht  werde,  Sonst  werden  Ir  gnaden 
Inth  de88  in  yifHchtnng  der  vereinig  gethanen  Yorbehalts,  die  band  offen  wollen 
beballten  haben.  Vff  dass  vnnd  damitte  aber  die  übrigen  gemein  bnrger  onch  gewarnot 
ynnd  sich  der  ynwnssenheitte  niemand  zn  entschuldigen  habe,  so  sdllind  min  hern  die 
allten  räth  yff  nechst  khünfftigen  Sontage  gepott  hallten,  ynnd  gemeine  bnrger  warnen, 
Damitte  sy  söllichen  redlifhürern  ynnd  pratticieren  khein  andientz  gebindt,  by  yerlie- 
mng  libss  ynnd  Iftbens.  Damitt  ein  bnrgerschafft  in  frid,  mw  ynnd  einigkheit  yer- 
bliben  mSge. 

Discre  mejnnng  Ist  dem  herm  Ambassadoren  abermal  fürgehallten  worden,  damff 
er  die  gestrig  ynnd  hnttig  yertröstnng  yon  nfiwren  dingen  bestftttigot  hett.  Inter- 
prete Valerio.*) 


So  war  also  in  Folge  dieser  vieljährigen  Unterhandlungen  die  ka- 
tholische Allianz  zwischen  den  Vlkath.  Orten:  Lazern,Uri,  Schwyz, 
Unterwaiden  (Ob  und  Kid  dem  Wald)  Zug  und  Freiburg  und  der 
kön.  kath.  Majestät  von  Spanien  endlich  endgültig  abgeschlossen 
und  es  konnte  zum  Bundesschwur  geschritten  werden.  Derselbe  sollte 
in  Mailand  unter  grosser  Feierlichkeit  vorsieh  gehen.  Unterm  29.  April 
1588  zeigte  der  spanische  Gesandte  dem  Schultheiss  und  Bath  von  Luzem 
an,  dass  er  die  Reise  nach  Mailand  antrete,  um  allda  den  Allianzvertrag 
mit  den  Gesandtschaften  der  VI  kath.  Orte  zu  besieglen;  er  gewärtige 
beförderlich  die  Anmeldung  der  Gesandten  und  hoffe  unter  denselben  auch 
den  Stadtschreiber  Cysat,  welcher  den  Allianz  vertrag  aufgesetzt, 
zu  finden.') 


1)  Rathaprotocoll  SoUUmrn.    n»id.  Fol.  121. 

2)  CysatgStellangand  WlrkBamkflit  im  XYI.  Jahrhundert  beieiehnetProf.  Dr.  Hidber 
Ton  Bern  mit  folgenden  Worten  :  „Lnum  glinste  doreh  seine  StaatBminner,  nnter  denen'der  8tadtMhrelber 
Benward  Cysat  mit  Bf&cksicht  anf  seine  anKMerordentliehe  Thfttigkeit,  Einsicht  nnd  rlelnmfatisende.  gründ- 
liche Oelehroamkeit  nnzweifelhaft  die  er  st  e  Stelle  einnahm.  Er  war  die  Seele  der  Begiernngt  er  besorgte 
den  Verkehr  mit  den  answftrtigen  Staaten  :  an  ihn  wendeten  sich  desshalb  aneh  die  Yertreter  derselben 
innichst,  wenn  sie  mit  Lnzern  oder  den  kathoUschen  Kantonen  Oeëchftfte  hatten.  Von  seiner  amtliehen 
Thätigkeit  zengen  heinahe  alle  schwciserisehen  nnd  fiele  ansUndlsehe  Staats-  nnd  PrlTatarchlTe!  Ton 
seinem  PriTatfleisse  zeugen  nebst  fielen  Einzelschriften,  Briefconcepten,  Beehnnngsbtchern  n.  s.  w.,  seehs- 
nudiwanzig  grosne  FoliobSnde  Handschriften,  die  grSsstentheils  das  Werk  seiner  Hände  nnd  seines  Geistes 
sind.  Wenn  er  anch  pflichtgemäss  dem  Staate  seine  HanptthStigkeit  widmete  nnd  als  Stadtsehrelber 
mehr  als  irgend  Einer  seiner  Vorfahren  leistete,  so  fknd  er  doch  Xusse,  sich  den  Stadien  in  widmen  i 
sie  bildeten  seine  angenehmste  Erholung.  Verfolgten  ihn  Neid  nnd  Missgesehick .  Unglfick  nnd  Trflbsal, 
HO  fand  er  seine  Bähe  nnd  Heiterkeit  in  der  Untersnchnng  ?on  Natnrgegenstftnden  nnd  im  Stndlnm  der 
?aterlindÌHchen  Geschichte,  fftr  die  er,  namentUch  durch  Erhaltung  rieler  Oeschichtsqnellen.  ausser- 
ordentlich Tiel  geleistet  hat.  Mit  Becht  sagt  0.  E.  Haller  in  seiner  Bibliothek  der  Schweiiergeschlchte 
(Bd.  IV.  ä.  220  :)  Seine  „Sammlung  bleibt  stets  hSchst  schätzbar  nnd  ein  ewiges  ruhmrolles  Denkmal  des 
Fleisses  nnd  der  Arbeitsamkeit  des  grossen  Cysats.** 

.So  bekannt  sein  langes  nnd  erfolgreiches  Wirken  zu  seiner  und  in  späterer  Zeil  wari  so  oft 
man  ihn  auch  in  unserer  Zeit  lobte,  wie  dies  noch  Jftngst  Herr  5ationalrath  Ton  Segesser  in  seiner  aus- 
gezeichneten Bechtsgesehichte  des  Kantons  Lnzern  mit  Becht  an  mehreren  Stellen  that,  so  entbehrt  doch 
Cysat  noch  immer  einer  einläsiUchern  Lebensgesehlehte  t  freilich  mochte  Manchen  der  flberreichte  Stoff 
oder  anch  die  Besorgnlss  abschrecken,  nicht  rnhlg,  wflrdig  nnd  unparteiisch  genug  das  Leben  eines  Man- 
nes schildern  su  können,  der  in  einer  bedeutnngsTollen  Zeit  selbst  das  Bedentnngsrollste  fflr  sein  Vater* 
land  geleistet  hat.**  CDr.  Hidber  i  ..Benward  Cysat  der  Stadtsehrelber  ?on  Lntem,**  LebensbÜd  eines  katk. 
schweizerischen  Staatsmannes  ans  dem  XVI.  Jahrhundert,  im  Archlr  fär  Schwdserlsche  Qeschlehte  Bd.Xni 
fo.  162-164.) 
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Schreiben  des  P«  della  Croce  an  Sclinltliels  und  Batb  der  Btadt  Luem. 

Illro.  sr. 

Quando  io  credebbe  che  ftsse  fatta  la  electione  del  ambre,  p.  aenire  a  rnilano  da 
vri.  88.  intendo  che  si  edifferta  la  electtione  8in  alnnedi  che  mi  despiace  asai  atesso  che 
marcedi  avrei  partire  por  Italia  et  de  già,  inniato  le  nicce  robbe,  ne  polro  sapere  chi 
sera  eletto  a  qsto.  semitio.  che  mi  de  no*  paoca  imperfectione  alli  ne^oc\j  ateso  che  de 
tutti  li  cantoni  già  si  fa  la  electione,  préposer  tanto  a  vre.  ssre.  noler  subito  fare  detta 
electione  et  che  jiorno  et  notte  sia  scusato  della  persona  sera  eletta,  la  qle.  spero  sera 
bon  considerata  alla  reputatione  del  fatto  et  del  yro*  honorato  Cantone,  cosi  so  aspettando 
che  in  qsto.  mi  diano  II  contento  desideranno. 

Prego  ancora  le  v  v.  ss.  ordinar  che  il  Stattscriber  vro.  yenga  a  detta  Sigilatione 
hauende  esso  fatto,  Tinstrumento  della  legha,  sia  per  che  cosi  e  solito  sia  ancora  p.  con- 
frontare le  scriture  fatte,  che  cosi  e  necessario  ne  conueneria  che  altri  lo  facessero  et  io 
ne  nieuero  singulare  contento,  co  che  oiTerendare  de  tutto  cuore  p.  fare  alle  YY.  SS.  ogni 
aprecire  et  seruitio.  li  prego  da  Dìo  ogni  Contento,  de  Altorfo  li  29.  Aprile  1588. 

De  le  YY.  SS. 

Affectmo.  p.farli  semitio 
Pompeio  della  Croce. 

Jeder  der  VI  Orte  bezeichnete  eine  zahlreiche  Gesandtschaft  and  der 
16.  Hai  158  8  wurde  als  Schwartag  festgesezt. 


IX.  Der  Bundesscliwur  in  Mailand. 

Am  16.  Mai  1588  erfolgte  im  Dom  zn  Mailand  der  feierliche 
Bundesschwnr. 

Ueber  diesen  Bundesschwnr  geben  folgende  drei,  Yon  Stadtschreiber 
Cysat  verfasste  Aktenstücke  umständlichen  und  denkwürdigen  Bericht 

A.  Abschied  des  gehaltenen  Bundesschwurs. 

B.  Yerzeichniss  der  Gesandtschaften  und  substanzliche  Erzählung 
dessen  was  sich  auf  der  Reise  zugetragen. 

C.  Rede,  welche  Stadtschreiber  Cysat  Namens  der  schweizerirchen 
Gesandten  im  Dom  zu  Mailand  beim  Bundesschwnr  in  italie- 
nischer Sprache  gehalten. 

A.  Abscheydt  dess  gehalltnen  Punndtscliwurs  beschehen  in»  der  statt  Keyland, 
der  zwüschen  dem  Aller  Darchlüchtifpst  Grossmechtig  vnnd  Gatholischen  König  Firsten 
vnd  Herrn  Herrn  Don  Philiippo  von  Österrych.  König  zu  Hispanien,  vnd  Portugal,  der 
orientalischen  vnd  occidentalischen  Indien  Hertzogen  zu  Meyland  ?f.  an  einem  :  So  danne 
den  Hochgeachten  Edlen  Strengen  Yesten  FùrsicUtigen  Eeersamen  Wysen  Herrn,  Herrn 
Schnldtheissen,  Landtamman,  KUääten  ynd  Gemeinden,  der  sechs  Gatholischen  Orten  Lob- 
Hoher  Eydgnoschafft  dess  alten  Pundts  hoch  tütscher  Lannden,  namhlich  Lncem,  Try, 
Schwytz  Ynnderwailden  ob,  vnd  nidt  dem  Kernwald.  Zng  vnnd  Pryburg  an  dem  annderen 
theyl,  vJDTgerichter  Pnnndtnus  vnnd  vereinignnng,  solemnisiert,  beschlossen,  vnnd  bestat- 
tiget vff  montag  den  16t  Moyens  1588. 
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Ymid  m  sOllicher  solemnisatioii  ma  bescliliisslicher  boBt&ttigiing  h&ben  gesagte 
Herren  der  6  Gatliolisclieii  Ordten,  ir  ansächenlicbe  Rathsbottschafften  daselbshin  gen 
Mejland  abgefertiget,  mit  ordenlichem  benelcb  vnd  gwalt  haram  nottwendig,  nämlich  die 
Edlen,  Strengen,  Testen,  Pursichtigen  Ersamen  Wyssen  Hn. 

von  Lncem. 

Ludwig  Pfyffer  Ritter,  Schnltheiss  vnd  Pannerhr.  Honptman  Jost  KrÄpssinger 
Bitter,  dess  Baths  vnnd  Stattfendrich  daselbs  za  Latzern. 

von  Tri. 

Sebastian  Tanner,  Ritter,  alt  Landtaman,  Ambrossi  Lyrer ,  vnd  Johannas  Schärer 
Landtssfendrich  beid  dess  Raths. 

von  Schwytz. 
Caspar  Abyberg,  Landtaman,  vnd  Honptman  Melchior  Schad. 

von  Ynderwalden. 

Johannes  Rossacher  Landtaman  ob  :  vnd  Melchior  Lassi  Ritter  Landtamman  nidt 
dem  Wald. 

von  Zng. 

Honptman  Hanss  Nassbonmer  vnd  Honptman  Jacob  Brandenberg  beid  dess  Raths. 

von  Prybnrg. 

Honptman  Peter  Kmmenstoll  Bargermeister,  vnd  Martin  Gottraw  Seckhelmeist-er  beid 
dess  Raths. 

Ir  zugeordneter  Secretary  vnd  Dolmetsch  wass,  Renwardt  Gysat  der  zyt  Stattschryber 
za  Lntzern,  so  die  honptbrief  der  pnndtnns  goschriben  vnnd  genertiget. 

Nachdem  nnn  wir  die  gesandten  im  hyninrytten  vff  die  Meylandische  grentzen 
kommen  harwertz  Färris,  haben  vnns  die  Meylandischen  verordtneten  herren  empfangen 
vnnd  bisR  gen  Meylandt  begleitet,  vnd  kostfry  gehalten. 

Als  nnn  wir  am  sambstag  vor  Cantate  den  15  tag  Meyens  abends  der  statt  Mey- 
landt genächeret,  hatt  man  vnns  mit  ettlichen  reyssigen,  vnd  schützen  ze  ross  vssert- 
halb,  vnd  dan  im  ynrytten,  mit  einer  herlichen  salna  von  geschntz  vss  dem  schloss,  vnd 
vnder  dem  thor,  widemmb  dnrch  andere  mer  verordnete  Hn.  sampt  dem  Hn.  Pompeo  znm 
Grntz  irer  Mt.  Ambassadoren  inn  der  Eidgnoschafft  empfangen  vnd  zur  herberg  begleitet. 

Morndess  sontags  sind  wir  zehoff  gangen,  aida  dem  hochgebornen  Fürsten  vnd 
Hn.  Hn.  Hertzogon  von  Terra  nona,  ir  Kûn.  Gatho.  Mt.  Gubematoren  desz  hertzogthambs 
Meylandt,  vnd  obersten  Honptman  vnnd  Statthalter  in  Ittalia,  die  gwonliche  Renerenz 
vnd  begrüssung  von  vnsser  Herren  vnd  Obern  wegen  gethan.  WSllichs  anch  ir  Hn.  Ht. 
gantz  gnädig  vAT^enommen,  gantz  fründlich  empfangen  vnd  hinwidemmb  alle  waare 
frfindtschafit  pnndtsgnossische  trüw  vnd  liebe  von  ir  Kün.  Gatho.  Mt.  vnd  ir  selbs  person 
wegen  ancrbotten,  mit  angehenckhtem  vermelden ,  wie  dz  alle  ding  zn  der  solennittet 
dess  pandtschwnrs  nottwendig,  schon  bereit,  damit  derselbig  vff  volgeuden  morgen  ver- 
riebt werde. 

Also  dess  volgenden  montags  den  16ten  May  hatt  man  vns  morgenn  in  diethnm- 
kilch  gefiirt.  Dahin  der  herr  Hertzog  onch  kommen,  sampt  den  fnmembsten  hn.  dess 
hoffs.  Allda  der  herr  Ertzbischoff  dz  hochampt  selbs  celebriert,  vnd  alles  mit  gwonlichen 
vnd  in  söllichen  fhälen  gebrnchlichen  Geremonien,  orglen,  mnsic,  vnd  derglychen  vff 
dz  herrlichstes  verriebt  worden. 
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Naclidem  nun  der  Gottsdienst  yerridit,  vnd  der  herr  Ertibiaclioff  ein  Ltt^Bisdie 
Oration  s^ethon,  tIT  disse  lobliche  piindtnns  vnd  solemnitet  wyssende,  hftbeii  ir  P.  Ht 
Tnd  wir  die  (gesandten,  vns  vor  dem  fron  aitar  s^estelt,  mnd  erstlich  wir  ynssem  benekh, 
Tnnd  wammb  wir  abgefertiget ,  gegen  ir  F.  Ht.  widemmb  eröffnet,  wSlliehs  darnach 
durch  obgesagten  vnssern  Secretarien,  vnd  dollmetschen,  in  Ittalienischer  sprach  verdol- 
metschet, Damffir  F.  Ht.  durch  den  Un.  GrossCanzler  in  Ittalienischer  vnd  volgents 
durch  iren  Secretarlum  vnnd  dollmetschen,  herren  Anthonj  Calmona  in  Tutsch  frundt- 
lich  antworten,  vnnd  glych  alsbald  die  houptbrief,  vnnd  instrument  der  pündt- 
nuss  mit  ir  Kün.  Catho.  Mt.  gewonlichem  mererem  insigel  besigelt  vnnd  daruff  die  pftndt- 
nus  von  beiden  theylen,  nämlich  von  ir  F.  Ht.  nach  fürstlicher  gwonheit,  in  ir  Kun. 
Gatho.  Mt.  nammen,  vnnd  von  vnns  den  gsandten  anstatt  vnnsser  hn.  vnnd  oberen,  nach 
Tnsxerm  Eidtgnossischen  Tütschen  bmch  geschworen.  Daruff  hatt  man  mit  dem  gelit 
der  kilchen,  vnd  dann  in  dem  fürstlichen  pallast,  freuden  seichen  geben ,  vnd  vus  das- 
selbs  in  dem  pallast  ab  dess  hertzogen  taffei,  ein  kostlichen  vnnd  fürstlichen  imbiss 
erbotten.    Der  hertzog  euch  dnrchvss  sich  gantz  frundtlich  erzeigt. 

Nach  dissem  hatt  vns  F.  Ht.  von  ßauoy  in  Meyland,  residierender  Ambassador 
in  der  herberg  besucht,  vnd  von  sines  forsten  wegen,  vnss  gantz  frundtlich  begrfisst,  vnd 
disser  heiligen  frundtschafft  vnd  pnndtnus,  vnnd  Congratuliert,  mit  wyterem  frfindtlichem 
gutzerzigen  anerbietten,  von  sines  fürsten  vnd  siner  person  wegen.  Ouch  daruff  den 
volgenden  morgen  vns  in  siner  behnssung  ein  gar  kostlich  vnd  herlich  imbissmal  geben. 

Mitwochen  den  18  tag  Meyens  am  morgen  hatt  vns  dess  hn.  grosshertzogen  in 
Tuscana  vnd  Florentz  in  Meyland  residierender  Ambassador,  in  der  herberg  ouch  besucht, 
mit  Mndtlichem  begrüssen,  zusprechen  vnd  anerpieten. 

Nach  demselbigen  sind  wir  widerumb  zehoff  gangen  vnsser  sachen  halb,  vns  zum 
heimkeer  wäg  fertig  zeiuachen,  vnd  aida  mit  ir  F.  Ht.  von  wegen  dess  ratification  vnd 
bestättiguBg  brieffs,  von  ir  Mt.  fber  die  pnndtnus,  ouch  dess  gwaltbriefs,  den  min  herr 
gubemator  zu  Meyland  by  banden  haben  soll.  Im  fhal  der  noth  dz  so  versprochen  zu- 
vrstatten,  vermdgdess  12t  arthickhels  der  pündtuns  vnnd  vnssers  habenden  beuelchs,  mit 
ernstlichem  eruordern  nach  notturfft  geredt  vnd  gehandlet.  Daruff  ir  F.  Ht.  selba  mundt- 
lich  geantwort.  Es  sSllen  vnsser  hn.  vnd  oberen  noch  wir  kein  beduren  noch  xweyffel 
haben,  dz  dess  ordts  von  ir  Mt.  noch  ir  F.  Ht.  an  dem  Inhalt  der  pündtnuss,  die  ir 
F.  Ht.  Verschynens  montags  anstatt  vnnd  innamen  irer  Mt.  mit  so  herrlicher  solemnitet 
geschworen  ytzit  manglen,  sonder  dz  versprochen,  jederzyt  mit  allen  truwen  vrstattet 
werden  solle,  gantz  vngeyrt  vnd  vngehindert,  Ob  glych  solche  ratification  vnd  gwalts- 
brief,  disser  zyt  noch  nit  byhanden.  Sye  aberder  gewärtig,  vnd  welle  nit  vnderlassen  die- 
selbige  mit  ernstlichem  schryben  zu  soUicitieren,  damit  sy  Iro  furderlich  zugemrhickht 
werden,  vnd  mögen  vnssre  herren  vnd  oberen  (ob  darzwuschen  ytzit  infiele)  vmb  souil 
mer  sich  der  versprochneu  hilff,  vergwuszen  vnd  vertrösten,  dz  dieselbig  kein«  wegs 
manglen  werde,  dz  ir  Mt.  glych  vor  Jaren  hieuor.  ee  dz  diese  lobliche  pündtnus  tractiert 
Vnd  uffgericht  worden,  sich  desselbigen  gegen  vnssern  hn.  vnd  oberen  verpflicht  vnnd 
yngangen  Ynd  so  uil  mer  werde  es  jetz  disse  pündtnus  mitbringen.  Hiernff  wir  ir 
F.  Ht.  ires  gnädigen  willens  vnd  anerpietens  gedaiickhet  vnd  widerumb  gebetten,  die 
Sachen  zesoUicitieren, 

Wyter  haben  wir  ouch  ir  F.  Ht.  gebetten,  zehelffen  vnnd  zuuerschaffen ,  das  die 
Conducta  der  Kauffmansgüetern,  vsz  Tütschen  vnd  Weltschen  landen,  widerumb  durch 
ynssere  land,  wie  vormalen  gewessen,  vffgericht  vnnd  geuertiget  werde.  AngesScben 
dz  ettliche  Obrigkeiten  die  Strassen  mit  grossem  Costen  weil  erbesserent  vnd  stets  er- 
haltend, Ouch  disse  strass  den  koulTlfithen,  die  allerkomlichiste  vnd  sicheriste  ist. 
Daruff  ir  F.  Ht.  geantwort,  vnd  sich  anerbotten,  mit  denen  die  es  berürt  zereden  vnd 
zehandlen,  ouch  allen  flyss  anzewenden  vnd  zethund  so  uil  möglich,  das  söllichs  ins 
werckh  kerne. 

Demnach  haben  wir  erforschet,  ob  vnd  wann  man  die  versprochne  peuaioB  vermög 
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der  pnndtniiss  nach  yerschyner  Osteren  yerfallen,  betzallen,  vnd  ob  man  nit  Järlieh  den 
yersprochnen  Studenten  sold,  der  zweyen  jangling^en,  von  jedem  ort  s^lyeh  mit  der  pen- 
sion erlegren  werde.  Darfiber  ir  F.  Ht.  s^eantwort,  Die  ledtstlicb  yff  Osteren  s^efallne 
pension  verde  man  jetz  ang^ents  bezallen,  vnd  wäre  schon  erle^,  wa  man  die  pfindtnns 
ee  geschworen  hette.  Dess  stndenten  solds  halb  werde  euch  nit  manglen,  wie  dasz  der 
artickhel  zugibt. 

Ledtstlich  alsdann  vns  vili  Suplicationes  vnnd  memorialia  vmb  manoherley  sachen 
vnnd  gratien,  by  ir  F.  Ht.  fnrbittswysz  für  ettlich  Eeren  personen  vss  den  ordten,  vnd 
von  den  vndcrthonen  encrt  gebirgs,  geistlich  vnd  weltlich  zethund,  haben  wir  ir  F.  Ht. 
dieselbigen  in  einer  summ  recommendiert.  Hatt  ir  F.  Ht.  dieselbigen  iren  Secretarj 
dem  hn.  Calmona  vberanttwortten  heissen,  der  werde  darüber  sitzen,  vnnd  dann  sy 
berichten,  werde  man  vnssern  hn.  vnd  oberen  vnd  vns  zegfallen  thnn,  wass  möglich. 
Vnd  hiemit  haben  wir  euch  vnssern  procuratoren  dess  Eidtgnossischen  Collegii 
Ambrosij  Forner  von  Fryburg,  der  fürhin  euch  ein  Agent,  vnd  Sollicitator  sin  würdt, 
vnsserer  sachen  in  Meyland  ir  F.  Ht.  recommendiert,  die  sich  alles  guten  anerbotten, 
vnd  dargegen  vuns  einen  edelman  von  Chum  hn.  Aphonsen  Turren,  von  eines  handels 
wegen,  so  er  mit  einem  Lowisser  hat,  recommendiert.  Dasselbig  wir  an  vnser  hn.  vnd 
oberen  zebringen,  genommen,  die  werden  iren  gesandten  vff  diß  Jarrichung  gen  Lowiss 
beuelch  vnd  gwalt  geben. 

Nachdem  nun  wir  von  ir  F.  Ht.  abgescheiden,  haben  wir  glych  den  hn.  Ertz- 
bischuffen  (der  vns  zuuor  durch  sine  verordtneten  in  der  herberg  visitieren  xna  be- 
grussen  lassen)  heimgsucht  vnd  ir  F.  Gn.  vnsser  hn.  vnd  oberen  frnndtlichen  gruss 
vnnd  willige  Dientst  anzeigt,  mit  angfthenckhter  Dancksagung  der  guten  protection  vnnd 
gunsts,  so  sy  in  sachen  vnsser  Eidtgnossisch  Collegium,  vnnd  die  vnssern  belangende« 
erzeigt,  vnd  daby  gebätten,  Dasselbig  Collegium,  euch  die  vnssern  so  aida  studierent, 
Jetz  vnd  in  kunfftigen  sampt  irem  procuratorem,  jederzyt  in  sölHchem  gu&digen  willen, 
vnnd  gunsten  furbeuolchen  zehaben.  Vnd  sonderlich  diewyl  sich  diszer  zyt,  von  wegen 
der  bekleidung  der  schul rern,  vermQg  des  hn.  Gardinais  Borromoej  seligen  Ordnung 
ettwas  mangels  befinde  giiädigs  insächen  thun.  DarufT  ir  F.  Gn.  vnns  widerumb  fr&ndt- 
lich  geantwort,  vnnd  anstatt  vnsser  hn.  vnd  oberen  gedanckhet,  sich  euch  von  wegen  dess 
College  vnnd  der  vnssern  alls  gutten  angebotten.  Wolle  ouch  gern  hellTen,  dz  dassel- 
big  nit  allein  erhalten  sonder  gemeret  werden  mOge.  Hatt  ouch  glych  daruff  iren 
Yicarium,  sampt  dess  Collegij  rectore  zu  vns  geschickht,  aller  sachen  dess  Collegij  wie 
die  beschaffen,  bericht  zethund.  Wöllichs  alles  wie  ouch  der  schuleren  anliegen,  wir 
in  bysin  vnssers  procurators,  dess  Collegij,  vnd  vnnsers  Landtschrybers  von  Lowiss,  so 
vormalen  ouch  in  vnsserm  nammen  hierin  gehandiet,  verhördt.  Daruff  sich  die  verordt- 
neten beidersydts,  dess  furgewendten  mangels  halb  verglycht.  Vnd  ist  von  hochen  nStten, 
dz  die  ordt  so  ire  platz  nit  besetzt,  dieselbigen  erfullent,  damit  man  disse  herrliche 
vnd  so  hoch  nützliche  stifftung  für  dz.  vatterland  erhalten  mQge.O 

Desselbigen  tags  nach  ymbiss  hatt  man  vnns  ins  schloss  gfüert.  Alda  man  vns 
mit  einer  Vberuss  herlichen  Salua  von  allerhand  geschätz  vnd  füwhrwerck  stattlich  salutiert. 
Sind  ouch  von  dem  hn.  Castelhin  gantz  frnndtlich  empfangen  worden,  der  vnni  ouch 
durch  die  veste  herumb  gfüert,  alles  wass  zesechen  gewessen,  Sachen  lassen,  darnach 
ein  kostlich  herlich  uachtmal  erbotten,  vnd  sich  sunst  gantz  fründtlich  gegen  vnns 
erzeigt.  Im  Abtretten  haben  vns  die  schützen,  widerumb  mit  einer  Salua  geert,  wie  dann 
die  schützen  dess  pallasts  die  ersten  zwen  tag  im  yn  vnd  vsstretten  ouch  gethon  hatten, 
Vff  frytag  den  20  Maij  noch  ymbiss,  ist  der  hr.  Pompeius  zum  Crütz  ir  Mt.  Am« 
bassador  obemelt,  sampt  den  hn.  verordtneten  zu  vns  in  die  herberg  kommen.  Alda 
sy  vns  die  gesandten,  ouch  ettlich  andere  vss  vnssern  zugeselten,  von  jedem  ordt  mit 
gülden  kettinen,  darnach  die  Diener  ouch  mit  ettwas  gelts  verehrt.  Ynd  sonsten  die 
gantze  geselschafft,  erstlich  im  hynin  rytten,  so  bald  man  gen  Fftris  vff  die  Meylandische 

1)  Hier  folgt  die  Anmerkoiif  :  ..Nota  der  Vacanti  halb  im  kSnigUiehe  Btipeadio.*" 
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grensen  kommen,  TBd  harnaeh  die  übrigen  6  tag,  die  wir  ni  Xeylaad  still  gelegoi, 
durchras  coet  viid  gastfry  ghalten,  Baraff  wir  deeselbigen  abends  abermalen  sehtif 
gangen,  dem  bn.  hertzogen  abgedanckbet,  ynd  vrlonb  genommen.  Darfiber  ir  F.  Ht. 
vns  abermalen  gants  gnädig  ynd  frnndtlieb  zugesprooben  ynd  geantwort,  Dach  begert 
ynszern  bn.  vnd  obem  iren  guten  vnd  yertruwlieben  gnädigen  willen  ynd  anerbiettnng 
aller  guten  bebarlieheit  dieser  löblichen  ynd  heiligen  pundtnus  ynd  frundtschafft  anie- 
melden. 

Also  morndess  sambstags  den  21ten  Maij  sind  wir  y  on  Meyland,  wider  heimwerti 
suueritten, 

Wass  sonsten  fur  frundtschalft  ynd  EerErbiettung  yns  im  ynher  ynd  yssher 
reyssen,  by  ynssernG.  L.  A.  E.  mltburgern  ynd  brudem  zu  Yrj  euch  den  ynderthonen 
ennert  gepirgs,  Dessglychen  yon  den  Meylandiseben  widerfaren,  wirdt  jeder  gesandter 
sine  hn.  ynd  obem  wytlefffiger  woll  wfissen  zuberichten, 

Es  sind  euch  die  Acta  disser  Solemuisation  dess  pundtschwurs,  wie  es  aida  zu 
Meyland  abgangen  ynd  yerricht  worden,  durch  die  Meylandiseben  Canzler  ynd  Secre- 
tarien  in  geschrillt  gefasset,  ynd  in  zwey  glychfSrmige  pergamentine  ynstmment  yer^ 
fertiget,  ynd  dz  ein  yns  den  gesandten  zugestelt. 

Seuil  aber  die  besiglung  der  houptbrieifen  oder  Instrumenten  der  pundtnus  belangt, 
sind  dieselbig  bald  nachdem  dieselbig  pundtnus  by  den  ordten  angenommen,  im  yor- 
genden  1587  jar  in  den  ordten  ynd  yon  jedem  ordt  selbs  fur  sin  theyl,  ynd  hamack 
durch  den  obbemellten  Stattschryber  yon  Lucern  wie  dz  brfichlich  yon  dem  der  da  die 
saeh  yffgericht  ynd  beschlossen  vif  jetzigen  pundtschwur  gen  Meyland  gfaert,  ynd  daselbs 
yor  ynd  ee  man  den  pundtschwur  gethon,  yon  dess  kunigs  wegen  ynd  mit  sinem  grossen 
sigel  euch  besiglet  worden. 

B.  Sobstantaliche  yeraeicliBiis  ynd  eraellnng  wasi  sich  yff  der  Reyss  der  6  Gatlio. 
ordten  der  KlâtgnosschaiTty  wie  nechst  yorgemelt  ingetragen,  ynd  inen  begegnet. 

Als  sy  vir  den  pundtschwur  ynd  bestättigung  der  pundtnus,  mit  dem  konig  Philippe 
yon  Hispanien  yffgericht,  gen  Meylandt  geritten  ysserthalb  dem  nechst  hieuor  beschribnen 
Abscheid.    Ao.  1588. 

Der  herren  Gsandten  nammen  sind  hieuor  vergriffen,  Fol.  125.  (im  Abdruck  747). 

Es  warend  ouch  den  herren  Gesandten  yon  iedem  ordt  ouch  noch  wyter^zuge- 
sellet,  andere  furnemme  Erenlutt,  die  sich  ouch  stattlich  gebutzt,  also  das  es  ein  gantz 
lustige  gselschafft,  ynnd  ein  zierliche  ansächen  gäben,  darüber  sich  die  Hispanier  ynd 
Meylander  nit  wenig  verwundert,  vnd  mit  ernstlicher  begierd  zugesächen. 

Ir  zugeordtneter  Secretarj  vnd  dolmetsch,  war  Renwardt  Cysat,  der  zyt  Statt- 
schryber zu  Lutzem,  so  die  houptbrief  vnd  instrument  der  pündtnuss  geschriben  vnd 
geuertiget,  der  ouch  von  dem  hn.  Ambassadoren  irer  Mt.  vnd  den  fbrigen  5  Catho. 
ordten,  hartzu  begert,  vnd  von  siner  oberkeit  eruordert  worden,  die  es  ouch  gern  be- 
williget, Wie  das  bruchlich,  vnd  mitt  der  Französischen  pündtnuss  bishar  ouch  allso 
gebrucht  worden  by  den  Stetten  Fryburg  vnd  Solothurn,  da  sy  yffgericht. 

Voigt  nun  die  verzeichnus  der  übrigen  gselschafft,  so  vss  den  ordten  mitgeritten 
ynd  den  Gsandten  zugesellet  gwessen. 

Von  Lutzern. 

Houptman  Christian  Bircher.  Houptman  Ghristoffel  Sonnenberg.  Houptman  Caspar 
Kündig,  dess  hn.  Schultheissen  Ludwig  Pfyffers  tochterman.  Houptmann  Walthart  am 
Byn,  All  vier  dess  kleinen  Baths.  J.^anss  Pfyffer,  eegenannts  hn.  Schultheissen  bruders 
son.  Houptman  Niclaus  Schumacher  dess  hn.  Obersten  vnd  Stattfendrich  Krepssingers 
tochterman,  beid  dess  grossen  Baths.  J.  Ludwig  Pfyffer  bemelts  herren  Obersten  ynd 
Schultheissen  Pfyffers  ehelicher  son.  J.  Görg  von  Angelloch  von  Baden,  beid  bürgern 
zu  Lutzern. 
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Sodann  sind  oncb  in  dieser  gselscbafft  geritten  vnder  der  Lneerniscben  parsa, 
herr  Honptman  Beat  Jacob  Feer  Ritter,  dess  Grossen  Baths  der  statt  Lntzem,  selbig 
2yt  der  Eidtgnosseu  Landnogt  zu  Baden. 

Demuacb  Kenwardt  Cysat  der  Staatscbryber  von  Lutzern  wie  obstatb.  Der  batt 
in  siner  gsellscbafft  mit  inime,  Jobanssen  von  Lonffen  bargem  za  Latzern  sinen  lyb- 
brader. 

Ledtstlicb  Waltbard  Jennj  oncb  barger  za  Latzem.  Der  war  der  gmeini  gsel- 
scbalft  furier. 

Disse  all  band  gban,  ire  diener  vud  lagkeyen,  za  ross  vnd  zefass. 

Sania  der  berren  vnd  zugesehen  Edellntten,  darzu  gerecbnet  die  beide 

bn.  Gesandten  No.  13 

Vnd  der  dienern  sampt  dem  furieren  No.  17 

Summa  Lucern  personen  No.  30 

Vrj. 

Heinrieb  Pundtiner  Stattbalter.  Fendrich  Heinrieb  Tanner.   Jacob  Steig.  Heinrieb 
Arnoldt.    Peter  Lyrer.    Waltbart  Weltli.    Heinrieb  Zarensteiler.    Felix  Masser.  Honpt- 
man Bernbardt  von  Mention   Landscbryber.     Pbilip    von  Mentlen,   sin  son,  Wilbelm 
von  Mentlen,  sin  brader.    Caspar  Ramanas  Bässler.    Miebel  Stryckber  Landtsehryber. 
In  irer  purss  oder  gselscbafft  sind  oncb  mitgeritten 

ber  SeVkistian  Beroldinger.  Hanss  Conrat  Berlinger,  beid  von  Vrj,  alt  vnd  nüw 
Landtsebryber  zu  Lowiss.  Houptman  Peter  Tscbudis  von  Gimis.  Marlj  Sebmidig  Panner- 
berr,  vnd  Caspar  Miesslj  Stattbalter  zu  Vrsseren. 

Suma  der  berren  vnd  zugeselten  von  fnrnemmen  gesebleebten  fur  Edellut 
von  Vrj,  darzu  gerecbnet  die  bn.  Gsandten  vom  selben  ordt, 
deren  warend  druy  No.  20 

Diener  No.    ^ 

Sa.  Vij  personen  No.  29 

Scbwytz. 

Houptman  Josepb  Grûninger.  Baltbaszar  Kyd  Stattbalter.  Honptman  Hansz 
Abyberg.  Houptman  Melcber  Mettler.  Hanss  Zay.  Vlricb  Vlricb.  Hanss  an  der  Rnttj. 
Hanss  von  Ospental.  Hyronimns  Vlricb  Commissarj  zu  Bellentz.  Werner  Jfttzer  alt 
Commissarj  daselbs.  Fendricb  Niclaus  Friscbbertz.  Martin  Appenzeller.  Dietricb.  Gilg 
Hospentaler. 

Summa  der  berren  vnd  zugeselten  von  fürnemmen  gscblecbten  fSr  Edellüt  von 
Scbwytz  darzu  gerecbnet  beide  bn.  gsandten  No.  18 

Der  Dieneren  zall  ist  nit  geräcbnet  wurden, 

Vnderwalden  ob  dem  Wald. 

Waltbart  von  Moss.  Houptman  Baltbassar  Müller.  Hanss  Maller  sin  son.  Bal- 
tbaszar Scbälj. 

Vnderwalden  nidt  dem  wald. 
Houptman  Vlricb  Mettler  Ritter.    Houptman  Andreas  Lnssj  Ritter. 

Zug. 

Osswald  Brandenbärger.  Houptman  Hanss  Baltbassar  Letter.  Houptman  Hyero- 
nimus  Heiuricb.  Fendricb  Conrad  Nussbaumer.  Osswald  Wyckbardt.  Jacob  Halbier. 
Jacob  Ytten,  Beat  Hässier. 
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Bama.der  hn.  sn^eselten,  von  furnemmen  inu^lileeliteii  far  EdeUott,  Ton  Sag  mit 

Bampt  den  beiden  hn.  gsandten  No.  10 

Der  Dienern  Zall  ist  nit  yerzeiclinet. 

Pryburg. 

Honptman  Simon  Gottrow,  Hyeronimns  Gottrow,  gebr&dem.  berr  Frantz  Werro. 
Honptman  Peter  Gamell  Yenner,  Hansa  Gnmell,  gebrndern.  J.  Hanss  Heymo,  J.  Pan- 
eratz  Malliard. 

Snma  der  bn.  zngeselten  von  Edellntben  vnd  fämemmen  gscblechten,  von  Fry« 
bnrg  dartzn  gerechnet  beide  hn.  gsaudten  No.    9 

Diener  No.    4 

Snma  Frybnrg  personen  No.  IS 

Also  thnt  die  snmma  der  zall  der  herren  gsandten,  sampt  Iren  Edellntben  vnd 
gselsehaflt  ^z  den  ordten  vnd  den  Dienern 0 

tber  die  zaal  band  sich  onch  zugeschlagen  andere  eherenlütt  mer,  glycbwoll  tm 
den  ordten,  alls  den  yogtyen  enert  gebirgs,  alla  LandtnOgt  Statthalter,  Landschryber, 
Landthonptlütt,  vnnd  sonst  andere  Amptzlntt,  Den  Eidtgnossen  vndertbon,  also  di 
sieh  die  zaal  in  die  300  pf&rd  znm  ynrit  zu  Meyland  angeloffen,  alsdann  sich  erfanden, 
zam  theyl  yss  der  Consigna,  so  die  Meylandiscben  verordneten,  von  einem  abent  zn  dem 
andern  in  den  herbergen  vffgenommen,  vnd  obgedachten  Stattschryber  von  Lntzem 
bracht,  zn  vnderschryben  vnd  signieren,  zum  theil  aber  vss  andern  geschribnen  vnd 
getrnckhten  relationibns,  so  durch  gantz  Europam  hinwSg  gangen.  ^ 

Voigt  erstlich  wie  die  hn.  Gsandten  von  heimant  verreisset  vnd  zusammen  kommen. 

Die  von  Pryburg  sind  gen  Latzern  kommen  vnd  daszelbs  dannen  mit  denen  von 
Lntzem  f ber  seew  gen  Yij  gfaren,  vnd  aida  ankommen,  am  sambstag  abendts  den  7ten 
tag  moyens. 

Die  von  Zug,  Schwytz  vnd  Yndenvalden  sind  desselbig  abendts  onch  zu^  Yrj 
ankomen. 

Horndess  sontags  den  8  tag  meyens  nach  besuchtem  gwonlichen  Gottsdienst  vnd 
genommerr  collatz  band  sich  die  Gsandten  von  Yrj  euch  zu  den  fbrigen  gethon,  vnnd 
sind  also  all  gemeinlich  mit  einanderen  dem  gepirg  zu  verritteu,  vnd  desselben  abend 
yr  herberg  zu  Yrseren  oder  Hospental  die  nachtherberg  genommen. 

Nachdem  nun  wir  die  Gesandten  im  hynnynrytten  wie  jetz  erzelt,  gen  Yij  kommen, 
ist  vus  von  vnssem  G.  L.  A.  E.  mitburgern  vnd  wolluertruwten  brudern  desselben  ordts 
mit  geselschafft  leisten  vnd  wynschenckhen  von  der  oberkeit  vnd  sonderbaren  Eren- 
personen  vili  frundtschaflt  vnd  Eer  bewissen.  Yud  dessen  haben  die  Iren  von  Yrselen 
vnd  Pfayd  iren  theyl  onch  gehen. 

Yff  montag  den  9ten  maij  sind  wir  zum  imbisz  gen  Örieltz  vnd  zur  nachtherberg 
gen  Pfayd  in  Lyffliner  thal  kommen. 

Yff  zinstag  den  lOten  meyens  hatt  der  Bitter  Pelanda  Statthalter  zu  Abläsch 
ob  Bellentz,  ein  theyl  von  vus  den  gsandten  sampt  vnsser  gselschafft,  in  sin  eigen  vnd 
kostlich  erbuwen  huss,  mit  einem  stattlichen  herrlichen  ymbiss  mal  geeret. 

Desselbigen  abents  alls  wir  vff  Bellentz  zugeritten,  sind  vus  by  ij  stunden  wyt 
vssert  der  statt,  der  herr  Gommissarj  sampt  den  Amptzlüthen  vnd  den  Bfithen  der  Statt 
ze  ross  begegnet,  vns  hegruesst  vnnd  empfangen,  vnnd  also  biss  an  die  herberg  begleitet, 
N&her  by  der  statt  ist  vnns  ein  andere  gselschafft  ze  ross,  die  sich  zierlich  den  Tnrckhi- 
Bchen  Beyssigen  glych  vffgerâst,  vnd  darnach  vnferr  von  der  statt,  ein  fendlin  schützen 
zefass,  begegnet,  vnd  mit  gwenlichen  Ceremonien  ir  salua  gemacht.  WOllichs  dann  onch 
vff  allen  dryen  schlOssern,  vnd  herunden  by  dem  statthor,  da  wir  ingeritten,  mit  dem 
grossen  gschutz,  gar  ordentlich  vnd  stattlich  beschechen.  Ynnd  Vber  das  haben  onch 
die  burger,  vns  zu  Eren,  den  gantzen  abend  mit  schiessen  vnd  fuwrwerckh  vil  fest 
getriben,  vnnd  vil  fröwden  erzeigt. 

1)  Die  Zahl  ist  Im  Manascript  aicht  angegeben. 
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Es  hait  ouch  der  Kitter  Pasteria  dasselbs  iu  sineni  eignen  hnRS,  einen  theyl  von 
vnns  den  Gsandteu,  vund  vnsBer  gselschaift  desselben  abendts,  vnd  za  dem  morndrigen 
ynibiss  mal  za  gast  gehalten.  Neben  dem  dz  ouch  der  berr  Commissari  ynnd  die 
Conianitet  sampt  andern  vns  iren  wyn  verehrt.  Im  vsshin  rytten  hatt  man  im  obersten 
scbloss  wideramb  abgschoHsen, 

Am  vulgenden  mitwochen  den  11  maij  alls  wir  nach  imbiss  vff  Lowiss  zugeritten, 
sind  vnns  by  2  standen  wyt  barwertz  Lowiss,  der  Herr  Landaogt  sampt  den  amptz- 
lüthen  vnd  den  Käthen  der  Comanitat  zeross  begegnet,  vns  fründtUch  begrüszt  vnd 
empfangen.  Darnach  vnferr  vom  fleckhen,  haben  vns  4  fendlin  schützen  ze  fuss  mit 
einer  guten  Salna  vnd  absch Jessen  ouch  empfangen,  vnd  also  glych  wie  die  andern 
zeross,  in  den  tleckhen  hynin  begleitet,  vnd  ir  abschiessen  zam  ofiterennial  widernmb 
erhollet.  Zn  Lowiss  hatt  houptman  Christoifel  (lorin,  ettlich  vss  vnsser  gselschalft  in 
sinem  eignen  huss  beherbergt,  vnd  ehrlich  tractiert.  So  haben  die  brndern  dieBrockhen 
ouch  einen  theyl  von  vnns  den  Gsandten,  vnd  vnsser  gselschafft  abends  vnd  morgens, 
in  irem  eignen  huss  zegast  gelialten  vnnd  kostlich  traetiert.  Dessglychen  sind  wir  ouch 
vom  hn.  Landtuogt  amptzlüthen  vnd  andern  sonderbaren  Eerenpersonen  sampt  der  Coma- 
nitat, mit  guten  wyuen  Oonfecten  vnd  derglychen  verEeert  worden, 

Vff  dontstag  den  12ten  maij  sind  wir  abends  gen  Färis  vif  Meylander  gebiet 
kommen.  Alda  die  Meylandischen  hartzn  verordneten  hn.  vszerthalb  dem  fleckhen  bar- 
wertz, by  dem  scbloss  Trascarolo,  vnss  zeross  begegnet,  ynnammen  doss  hn.  Uertzogcn 
vud  Gubernators  zu  Meylandt,  fründtlich  begr'dssen  vnd  empfangen,  vnd  in  den  fleckhen 
begleitet,  woU  gelossiert,  vnnd  daselbst  dannen  biss  gen  Meyland  gastfry  ghalten,  vnd 
von  besagten  verordtneten  hn.  begleitet  worden.  Es  hat  vns  ouch  die  Comunitat  za 
Paris  den  wyn  verehrt. 

Morndess  Frytags  den  13ten  maij,  sind  wir  nachdem  imbiss  ven  Färis  verritten, 
vnd  abents  zu  Santa  Maria  de  Sarona  ankomen,  vnd  am  volgenden  tag  war  sambstag 
der  14te  gesagts  nionats  nach  imbisz  da  danen  vff  Meylandt  zn  verritten, 

Yff  halben  wäg  zw&schen  Sarona  vnd  Meylandt  sind  vns  noch  ettliche  andere  meer, 
der  Meylandischen  hn.  hartzn  verordnet  begegnet,  vns  von  ir  F.  Ht.  vnd  dess  magistratts 
wegen  znbegrûssen,  zuempfachen,  vnd  gen  Meylandt  zubegleiten.  Wie  dann  beschechen. 
By  inen  war  ein  Cometa  Reissiger  sampt  dess  hertzogen  tromettern,  vnd  ein  gselschaflft 
schützen  ze  ross,  die  ouch  ir  Salua  gethon,  vnd  vns  also  in  die  statt  biss  an  die  herberg 
begleitet. 

In  dem  inrytten  hatt  man  vss  dem  scbloss  mit  einer  herrlichen  Salua,  von  grossem 
vnd  kleinem  gschütz  vns  empfangen.  So  ist  der  berr  Pompeius  zum  Crntz  Kün.  Catho. 
Mt.  Ordenlicher  Ambassador  in  der  Eidtgnoschafft,  sampt  anderen  meer  furnemmer  ver- 
ordtneter  herren,  vns  by  der  porten  begegnet,  haben  vnns  aida  begrüst,  fründtlich 
empfangen  vnd  an  die  herberg  begleitet. 

Desse!  bigen  abends  hat  der  berr  Graff  Johan  Baptista  Borromcus  vnns  in  der 
herberg  lassen  durch  die  sinen  begrüssen  vnd  mit  Confecten  verEheren, 

Morndess  war  sontag  der  15te  maij  hatt  der  herr  Hertzog  vnd  der  Castellan, 
vnns  durch  verordtnete  hn.  in  der  herberg  lassen  Visitieren  vnnd  begrüssen,  Vnd  am 
abend  vmb  vesperzyt,  hatt  man  vns  in  Gutschenwägen,  sampt  den  verordtneten  geleits- 
herren,  zehoff  in  ir  F.  Ht.  pallast  gfnert.  Alda  wir  hochermeltem  herren  Hertzogen  die 
gewouliche  reuerentz  vnd  begrüssung  von  vnsser  hn.  vnd  obern  wegen  gethon.  WüUichs 
ouch  ir  F.  Ht.  gantz  gnädig  vffgenommen,  vnd  gantz  fründtlich  empfangen,  vnd  widernmb 
alle  waare  fründtschafft  pundtssgnossische  trnw  vnd  liebe,  von  ir  Kün.  Catho.  Mjt.  vnd 
ir  selbs  person  wegen,  annerbotten,  mit  angehenckhter  veranlassung,  wie  dz  alle 
ding  zu  der  solemnitet  dess  pundtschwnrs  nottwendig,  schon  bereit,  vnd  derselbig  vff 
volgenden  morgen  verriebt  werden  solle.  Yff  solches  hatt  man  vnns  in  den  gutschen- 
wägen, widerumb  zu  der  herberg  begleitet,  ouch  in  dem  yn  vnd  vzstretten,  in  dem  hoff 
dess  Fürstliche  npallasts,  mit  einer  stattlichen  Salua,  von  den  ordenliohen  gwardischützen 
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vnd    anderm   fnwnrerckcb    von  mOnslen,  irnnderbarlichen   Bässen   vnd    dergljchen 
geeret. 

Montage  den  16  maij,  morgens,  haben  vorgesigter  herr  Ambassedor  Tom  Criti 
sampt  den  fbrigen  ycrordtneten  berren,  Tns  von  der  herberg  in  die  thnmkilehen  n 
der  Solemnitet  dess  pandtschwnrs  gefaert,  yns  in  dem  cbor  zn  der  rechten  kand,  in 
dem  gestül  glych  vnder  desz  hn.  Ertsbiscboffs  stand,  vnssern  piatz  ynnd  stelle  ingeben, 
ynd  glych  dabj  ynsser  gselschafft  onch  accomodiert.  Also  hat  der  hr.  ErtzbischolT  dz  hoeh 
ampt  selbs  Celebriert,  mit  bystand  einer  grossen  ynd  stattlichen  Clerisij.  WSlches  alles 
onch  mit  dem  lobgesang  Te  Denm  landamns,  orglen,  ynd  einer  treffliehen  ysserlessnen 
Music,  onch  andern  gwonlichen  ynd  herrlichen  Geremonien,  als  in  sSlchen  fbllen  br&ch- 
lich,  in  bysin  dess  hn.  Hertzogen  (welcher  an  gewonlichem  ordt  sinen  stand  gehept) 
ynd  der  fìlmembsten  hn.  yom  Magistrat  ynnd  adel,  onch  einer  ynzalbarlichen  yille  dess 
yolgcks,  ordenlich  ynd  herlich  yerricht  worden. 

Nachdem  nnn  solche  Geremonien  dess  Gottzdientsts  yerricht,  hatt  der  Herr  ErtzbischolT 
zn  lob  ynd  eeren  disser  göttlichen  pnndtnns  ynd  fründtschafft,  ynd  ynsser  Nation,  ein 
Latinische  Oration,  glych  einer  predig  zn  der  gantzen  yersamlnng  gethan.  Ynd  nach 
yollendnng  desselbigen  ist  der  herr  Hertzog,  yon  sinem  stand  in  mitte  dess  chors  her- 
für zn  einem  aitar  oder  tisch,  so  glych  yor  dem  hochen  aitar  mit  einem  Gmciftx,  Missal, 
ynd  beiden  geöffneten  Originalinstrumenten  der  pundtnus  zugerfist  war  getrfttten,  Glycher 
gstalt  haben  wir  die  Gsandten  von  dem  anderen  theyl  dargegen  yns  onch  harzn  gestelt, 
ynd  also  erstlich  ir  F.  Ht.  widerumb  yermög  ynd  inhalt,  ynsser  herren  yn«i  oberen 
gegebnen  beuelchs  ynd  instruction,  Derselbigen  ynsser  hn.  ynd  oberen  begrässnng  ynd 
dientstwilligs  anerpieten,  gethon,  mit  Vermeidung  welchermassen  disse  heilige  ynnd 
lobliche  pundtnus  vnd  fründtschafft,  by  ynssern  hn.  verhandlet,  yffgericht  ynd  besigelt 
ynnd  nun  dahin  kommen  dz  die  yffgerichte  pündtbrief  von  ir  Mt.  wegen  onch  besigelt, 
ynnd  dann  der  pundt  von  beiden  theylen ,  wie  in  söllichen  fhälen  bruchig  geschworen 
werden  solle,  Syen  wir  von  ynssern  hn.  ynd  oberen  darumb  abgeuertiget,  in  irem 
nammen  dasselbig  vnd  wass  yonnötten,  znuerrichten.  Mit  wytteren  harzn  dientstlichen 
angehenckhten  wortten,  welches  durch  Renwardten  Gysat  Stattschryber  zu  Lutzem, 
ynssern  zugebuen  Secretary  vnd  dollmetschen,  der  onch  die  Original  instrument  der 
pundtnus  geuertiget  ynnd  geschriben,  yff  Italienische  sprach  yerdoUmetschet  ward. 
Baruff  ir  F.  Ht.  durch  den  hn.  GroszGanzler  antworten  lassen,  wie  sy  sQllich  anbringen 
ynd  gntwilligkeit  vnsser  herren  vnd  obeni,  vnd  das  die  Sachen  zu  einem  so  glückh- 
lichen  end  gebracht,  mit  sonderra  befröwen  gern  angehdrdt,  vnd  sye  onch  erb&ttig  vnd 
bereidt  von  ir  Mt.  wegen,  dz  ihring  wie  gemeldet,  ynnd  zur  Sachen  gehördt  znuer- 
richten, mit  wyterem  frundtlichem  ynd  gnädigen  anerbieten,  Wölliches  vns  durch  hn. 
Anthonj  Galmona  iren  Secretarien  vnd  dolmetschen  in  Tntsche  sprach  yerdolmetschet. 
Daruff  die  pündtbrief  mit  ir  Mt.  gwonlichem  grossem  insigel,  besigelt,  ynnd  erstlich 
der  heiT  hertzog  vor  dem  aitar  nider  knuwende,  den  eid  nach  der  fursten  brück  schrifft- 
lich  verfasst,  offenlick  gelessen,  die  rechte  band  yff  das  Gmciftx,  vnnd  den  keiligen 
Ganonem  in  dem  Missal  gelegt,  Ynd  solche  pundtnus  anstatt  vnd  innammen  ir  Mt.  ynd 
ires  sons,  dess  kn.  printzen  hiemit  also  bestittiget  vnnd  geschworen  dieselbige  styff 
vnd  vest  nach  inhalt  dess  buchstabens  lekalten  ynd  zeerstatten. 

Yff  dasselbig  haben  euch  wir  die  Gsandten  anstatt  ynnd  innamen  ynsser  hn.  ynnd 
obem  glyche  meinung  mit  yffgekepten  fingern  vnnd  gelerten  wortten,  ynd  durch  yor- 
gesagten  hn.  Secretaij  Galmoua  in  Tütscher  sprach  vorgeoffnet  nach  ynssern  TütsciMn 
ynd  EidignoBsiffchen  bruch  vnd  gwonheit,  zu  Gott  ynd  den  beigen  gschworm. 

So  bald  nun  diss  beschechen  hatt  man  mit  dem  gelntt  vnd  stattlichem  gaachüts, 
in  dess  fursten  hoff  vnnd  pallast  (so  vnier  von  der  thumkilcken  gelegen,)  fMwden 
zeichen  geben,  vnd  hatt  mau  vus  yss  der  kilchen  den  nechsten  zehoff  zum  imbiss  geüert, 
Alda  im  intretten  vnns  abermalen,  mit  dem  geschütz  vnd  füwrwerkch  wie  zunor  «tait- 
lieh  empCuigen,  ynd  daruff  in  ir  F.  Ht.  Audienz  saal,  ynd  an  irer  taffél»  vu  aa»pt 
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eiuer  anzaal,  ynsser  zngesdten  von  vussero  ordten  einen  gar  kostlichen  vnd  färstlichen 
\mhm  geben,  aida  ir  F.  Ut.  selbn  sampt  iren  vettern,  ouch  dem  bn.  Ambasgadoren 
von  Sauoy  vnd  andern  fiirneincn  herren,  zetiscb  genüssen,  vnd  sowoll  in  der  malzyt  alls 
onch  im  abscheiden,  von  huff  dnrelivss  sieh  gantz  gnädig  vnd  friindtlich  erzeigt. 

Nach  genossnem  imbiss,  hatt  man  vnn8  widcrumb  in  den  Gntschen-wägen  znr 
herbrig  gfuert. 

DcRselbigen  tags  hatt  vns  der  Wolgeborn  herr  Tarrianus,  F.  Ht.  von  Sauoy, 
vnssers  gnädigiston  hn.  vnnd  pundtsgnossen,  ordenlicher  in  Meyland  residierender  Ara- 
baHKudor,  in  der  herberg  heimbesncht,  mit  ganz  friindtlichem  vnd  vertruw4chem  be- 
griissen,  znsijroclien  vnd  aiierbietten,  sowoll  von  ir  F.  Ht.  als  sin  selbs  person  wegen, 
wie  dann  inime  solches  von  ir  F.  11t.  sonderlich  vnd  vsstruckhenlich  benolchen,  vnd 
sonderlich  sich  mit  vns,  anstatt  vnsser  herren  vnd  oberen,  disscr  so  loblichen  gnten 
friindtschaft't  vnd  pündtnus  zwüshon  irem  hn.  schwecher  vnd  derselbigen  vnssern  hn. 
vnnd  oberen  verhandlet  vnnd  beschli>8sen,  znbefröwen.  Hiemit  vnns  vff  künftigen  morgen 
znm  imbiss  in  sin  hass  geladen. 

Morndess  zinstag  den  17  maij  hatt  man  vnns  in  gatschen  -  wägen ,  in  gesagts 
herren  Sanoyschen  Ambassadors  huss  znm  imbiss  gefüert,  welchen  er  onch  vns  den 
Gesandten,  sampt  einer  anzall  von  vnssern  zugeselten  vber  die  massen  kustlich  vnd 
herrlich  erbotteu,  vnd  sich  sonst  g=;ntz  friindtlich  s^^an  vnns  erzeigt.  Nachdem  imbiss 
hatt  er  vnns  in  den  gntschon-wägen,  widernmb  zu  herbrig  begleiten  lassen.  Denselbigen 
abend  vif  dz  nachtmal  hatt  ir  F.  Ht.  vns  ettliehe  herrliche  kostliche  spyssen,  von  hoff 
ab  irer  taftel  über  tisch  präsentirn,  vnd  durch  die  verordtneten  hn.  abermalen  mündt- 
lich  zusprechen  lassen. 

Mitwochen  den  18  maij  mor^^ens  hatt  vns  dess  hn.  Grosshertzogen  in  Tuscana 
vnd  zn  Florcntz,  in  Me^land  residierender  Ambaszador,  in  der  herberg  ouch  besucht, 
mit  fründlichom  begrûssen,  zusprechen  vnd  anerbietteir,  Narhdemselbigen  sind  wir  ze- 
hoff  gangen,  vnd  vff  zu  vorgethones  werben,  vnd  anhalten  (Damit  wir  vnns  znm  heinib« 
ker  fertig  machtend)  aida  by  dem  herren  Hertzogen,  in  bysin  dess  herren  GroszCantzlers, 
ouch  ir  F.  Ht.  vettern,  vnd  andern  lürnembsten  herren  dess  hoffsAudientz  gehept,  vnd 
vmb  die  sacheu  vnd  puncten,  so  der  vorgehend  abscheid  mitbringt,  bescheyds  begert, 
denselben  ouch  empfangen  wie  daselbs  vermeldet. 

Nach  dem  Imbiss  desselbigen  tage,  hatt  man  vnns  in  gutschen-wägcn,  in  das 
schloss  gefdert.  Alda  man  vnns  mit  einer  Vberuss  herlichen  Salna  von  grossem  vnd 
kleinem  geschütz,  ouch  andern  künstlichen  füwrwcrckhen  salntiert.  Darnach  der  herr 
Castellan  vns  gantz  fründtlich  empfangen  vnd  zngesprochcn,  durch  die  veste  hernmb 
gtüert.  Alles  wass  zesähen  gwessen  sächen  lassen,  vnd  daruff  vns  vnd  vnsser  gselschafft 
vsz  den  ordten,  ein  kostlich  wollgerüst  nachtmal  geben.  Im  abscheiden  oder  abtretten, 
haben  die  schützen  vns  abermalen  mit  einer  Salua  geert,  wie  dann  die  schützen  dess 
pallasts  die  ersten  zwen  tag  im  yn  vnd  vsstretten  ouch  gethan  hatten.  Ynd  hatt  man 
vns  in  den  gntschcn-wägen,  wider  zur  herberg  gfnert. 

Donstags  den  19.  maij  hatt  herr  Uieronimus  Gasatus  der  Ganimer  Trésorier,  ett- 
lichen  von  vns  den  gsandten  vnd  der  gselschafft,  einen  köstlichen  imbiss  in  sinem  huss 
geben,  vnd  sich  gegen  vnssern  hn.  vnd  oberen  vnd  vns  alles  guten  anerbotten, 

Frytags  den  20ten  maij  nach  imbiss  ist  der  herr  Pompeius  zum  Crutz  ir  Mt. 
Ambassador  in  der  Eidtgnosschafft  sampt  den  hn.  verordtneten  zu  vns  in  die  herberg 
komen,  Alda  sy  vns  die  Gsandten,  ouch  ein  anzall  nammlich  die  fürnembsten  vnsser 
zngeselten  edellütten  vnd  Eerenpersonen  von  jedem  ordt  mit  guldin  kettinen,  darnach 
ouch  die  Diener  mit  einer  suma  geits  verehrt,  vnd  sonsten  die  gantze  gselschafft,  erstlich 
im  hynin  rytten,  so  bald  man  gen  Färiss  vff  die  Meylandische  grentzen  komen  vnd 
harnach  die  vbrigen  6  tag,  die  wir  zu  Meyland  stillgelegen,  durchvss  kost  vnd  gast 
fry  ghalten.  Daruff  wir  desselbigen  abends  abermalen  zehoff  gangen,  vnd  dem  herren 
Hertzogen  aller  bewissner  eren,  guthathen,  ouch  der  verEhernngen  gedaukhet,  onch 
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also  yrlonb  genommen,  Yff  w911ic1i8  ir  F.  Ht.  yns  tbermalen  g^ntz  goldig  ynd  friliidtlick 
zugesprochen  vnnd  geantwort,  onch  begert  ynssem  bn.  vnd  oberen,  iren  ganti  gottn 
ynd  Tertmwlicben  gn&digen  willen,  ynd  annerpietnng  aller  guten  bebarliehelt,  disser 
loblichen  ynd  heiligen  frundtschafft  ynd  pftndtnus  anzemelden, 

Also  momdess  sambstags  den  21ten  maîj  sind  wir  yon  Heylandt  wider  yff  heim- 
wertz  zn  uerrîten,  vnd  diewyl  dann  der  mertheil  yon  ynsser  gselscbafft  nit  durch  Chum 
geritten,  wie  aber  der  herr  Gubemator  dasselbs  sich  yers&ehen,  ynd  yerordnet  yns  ouek 
Eer  zubewyssen,  sind  yns  ettliche  der  statt  gesandte  ysserthalb  Chum  an  den  grentzen 
ynsserer  landen  begegnet,  die  yns  nutdestoweniger  frundtlich  begrüsst  ynd  sich  alles 
gutten  anerbotten. 

Am  sontag  den  22tcn  maij  sind  wir  yon  Lutzern  ynd  Fryburg  (die  fbrigen  waren 
ettlich  yor  ettlich  hinder  yns)  vff  den  imbiss  gen  Mendryss  komen.  Darzwuschen  haben 
yns  ettlich  schützen  zu  Falerna,  im  Burchrytten  mit  ettlichen  abschiessen  salutiert,  zu 
Mendryss  aber  hatt  man  yns  mit  einem  fendlin  schützen  ynd  lustig  absehiessen 
empfangen  ynd  geert,  ynd  die  Gomnnitat  yns  aida  kostfry  gehalten.  Desselbigen 
tags  da  wir  ylT  dem  Lowisser  sew,  yff  Lowis  zufurend,  hattend  die  yon  Bisson  (in  die 
yogty  Lowiss  gehörig)  ettliche  jagschiff  süberlich  ynd  gantz  zierlich  zugerüst,  mit  loub- 
werkh,  kleinen  fanen,  ettlichen  schützen  ynd  Rassen,  euch  yff  marinarisch  lustig  zuge- 
rüst, sampt  einer  guten  collation  yon  confect,  gutem  wyn  ynd  derglychen,  mit  dem  sy 
yns  yerEertend,  ynd  sich  gantz  ynderthenig  erzeigtend. 

Denselben  abend  blibend  wir  zu  Lowiss  fbernacht.  Am  montag  den  23ten  may 
kamen  wir  yff  den  imbiss  gen  Bellentz,  ynd  zur  nachtherberg  gen  Gimyss. 

Am  zinstag  morndess  den  24ten  maij  kamen  wir  gen  Pfayd  zum  imbiss,  ynd  gen 
Orgeltz  f  bernacht. 

Am  mitwochen  den  25ten  maij  kamen  wir  yff  den  imbisz  gen  Hospental  ynd  zur 
nachtherberg  gen  Wassen, 

Am  donstag  den  heiligen  yffartstag  Christi  den  26  maij  sind  wir  zu  Yrj  yff  den 
imbiss  kommen.  Alda  wir  yns  von  einanderen  abgeletzenet,  getheilt,  ynd  jeder  nach  einer 
glegenheit  den  heimbkher  gnommen. 

Lucern  ynd  Fryburg  sind  noch  desselben  abendts  gen  Lutzem,  die  yon  ynder- 
walden  euch  den  nechsten  haimat  zu,  Schwytz  ynd  Zug  yff  Brunnen  zu, 

Hiemit  ist  disse  reyss  yon  Lutzern  vss  biss  wider  dahin,  in  20  tagen  glftckhlich 
ynd  in  gutem  wolstond  yerricht  worden.  Der  namm  des  hn.  sye  gebenedyet  in  eewig- 
keit.    Amen. 

C.  Bericlit  ynd  Formula  wie  die  Gesandten  der  6  Catholischen  Orten  yff  dem  Pundt- 
schwur  zu  Meyland  im  Thnmb  präsentiert  worden  dem  Hertzogen  yon  Terra 
Noua  dess  kOnigs  yon  Hispanien  Statthallter  ynd  Gubernator  euch  dem  Senat 
daselbs  in  gegenwürtigkeit  dess  Ertzbischoff  ynd  andrer  f&rnembst  Hn. 
geistlichen  ynd  weltlichen,  ynd  dess  gantzen  yolcks  yff  Sontag  den  16  May 
anno  1588. 0 

«  Non  solamente  per  la  santa  scrittura  et  testimonianza  diuina  ma  ancora  per 
tutte  le  historié  proffane  et  Texperienza  che  da  la  giornata,  assai  ci  yien  prouato  quanto 
ytile  e  necessario  sia  che  li  stati  Vicini  s'intertenghino  et  yiuano,  tra  loro  in  buona 


0  Fuit  h»c  oratio  sine  presentatio  facta  et  pronunciata  Italico  idiomate  aperta 
yoce  in  summo  tempio  Mediolanensi  presentibus  vt  a  tergo  notatum  est,  per  Renwardum 
Cysatum  Archi-grammataeum  Lucerinum,  nomine  oratorum  VI  Cantonorum  Catholi- 
corum  Dominica  Cantate  16  May  anno  1688. 
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amicitia,  con^iontnra  et  intelligenza,  per  consernarsi  l'nn*  è  l'altro  in  bnona  pace  et 
fi^odimento  d'yn  posstesso  tranquillo  del  sno,  Ri  ancora  per  diffender  et  guardar  la  patria 
d'ogni  insulto  et  incursione  hostile,  Considerando  dnngue  prudentissìma  mente  questo,  et 
massime  il  miserabile  stato  nello  quale  la  pouora  Christianita  per  cagione  de  i  nostri 
peccati  hoggidi  si  ritroua.  Il  serenissimo  et  potentissimo  monarcha  Don  Philippo  d'Austria 
Ke  de  Spagna  et  Portugallo,  dello  Indie  orientali  et  occidentali,  Duca  de  Milano  k. 
spinto  per  la  magior  parte  d'vn  uoro,  santo,  et  innato  zelo  di  promouer,  et  procurar 
sempre  la  gloria  et  il  servitio  de  Dio  et  aiutar  la  Christianita,  massime  Tamplifica- 
tione  et  conseruatione  della  nra.  sia.  fede  Cattca.,  della  quale  esso  Re  é  cognosciuto  et 
celebrato  per  tutto  1'  mondo  fra  tutti  li  altri  principi,  esser  nero  et  unico  protectore 
et  propugnatore,  pigliando  in  questo  vn  soggietto  il  quale  gli  pareua  esser  ben'  a  pro- 
posito, cioè  l'antica  amicitia,  buona  intelligenza  et  confederatione  che   sua  sta.  Cattca. 
hereditariamenté  da  suoi  serenissimi  maggiori  di  questa  serica*  Casa  de  Austria  ha  con  li 
nimi.  et  molto  Potenti  ssri.  della  laudabile  Icgha  Suizera   della  alta  Alemagna.   Ma  in 
particolar  considerato  il  gran  valore  et  bon  zelo  con  quale  li  ssri.  delli  Cantoni  Catte!, 
di  essa  legha  Suizera  con  molte  et  honoreuole  prone  fin'  qui  sempre  si  sono  impiegati 
per  la  diffesa  et  conseruatione  di  essa  fede  Cattca.  Et  per  questo  preso  viua  resolutione  di 
abbrazzar  detti  sigtt  Cantoni  Cattci.  con  una  più  stretta,  e  confidente  legha  et  amicitia  tanto 
per  beneficio  della  sta.  fede  Cattca.  et  Bepub.  Christiana  che  per  assicurar  meglio  per  tal' 
mezo  questo  inclyto  suo  stato  di  Milano  tendente  noi,  a  comun  beneficio  dell'  vna  et 
l'altra  parte,  con  la  medesima  pia  et  buona  intentione  sopra  la  quale  essa  legha  si  troua 
esser  fondata.    Confidendo  dengue  et  dando  carico  a  Y.  Eccelza.  di  trattar  et  procurar 
questo  per  mezo  del  molto  lUsr.  Pompeo  della  Croce  Ambassadore  ordinario  per  S.  Mta.  Cattca. 
in  Suizeri.  Fu  il  négocie  per  la  mane  de  Dio  (qual  sempre  assiste  k  tutte  imprese  buone 
et  sante)  si  ben'  prosperato  et  per  la  singoiar  prudenza  et  experienza  di  Y.  Seca,  si 
ben'  incaminato  et  guidato  et  per  la  molta  diligenza  et  industria  del  detto  sig.  Pompeo 
si  ben'  trattato  et  concluso  che  in  breue  tempo  s'  hebbe  il  fine  desiderato  con  felicissimi 
successi  trouaudosi  essi  ssti.  Cantoni  Cattci.  ben'  disposti  in  questo  et  molto  affectionati 
yeVso  sua  Mta.  Cattca.  massime  per  le  causse  sudett«.  Et  di  animo  correspondente  alla 
sta.  intentione  di  quella  Talmente  che  Tuna  et  l'altra  parte,  et  massime  questo  inclyto 
stato  di  Milano  ne  sentiranno  sempre  grandissimo  vtile  et  desiderato  frutto  di  questa  legha 
et  honorata  amicitia  oltra  ch'ella  tende  grandemente  &  beneficio  della  Christianita  et 
sta.  fede  Cattca.,  Hor  non  restando  dungue  il  négocie  in  altro  che,  si  procoda  alla  eifec- 
tuatione  del  compimeto  debito,  che  si  suol  dar  in  simili  trattati,  cioè  alla  solennisatione 
del  giuramento  et  reciproca  stipulatione  delle  parti  sopra  li  instrumenti  originali  di  essa 
legha  et  che  qualli  siano  anco  da  parte  di  S.  Mta.  Cattca.  sigillati  medemamente  come 
hanno  già  fatto  detti  sigri.  Cantoni  Cattci.  Essi  sigri.  hanno  inuiato  et  mandato  qua  da  Y. 
£cca.li  Molto  IlIri.Nobili  et  Magci.  sigri.  loro  ambassadori  qui  presenti  a  questo  specialmente 
deputati,  et  representanti  le  signorie  loro  con  carico  di  salutar  prima  Y.  Ecca.  in  nome 
et  da  parte  loro  molto  affectuosamente,  con  offerta  de  i  loro  pronti  seruitij  honori   et 
piaceri  ad  ogni  occorrenza  et  massime  di  essecquire  quanto  ci  conuienne  al  suo  negocio» 
Et  con  questo  anco  di  assicurarla  et  promettergli  a  nome  di  S.  Mta.  Cattca.  una  buona 
et  confidente  correspondenza,  et  Adele  obseruanza  di  tutto  quello  che  porta  detta  confede- 
ratione, sicome  essi  confidano  et  sperano  il  medemo  da  parte  di  S.  Mta.  Cattca.  et  in 
particolar  di  Y.  Ecca.  Et  li  molto  Illri.  sigri.  del  Magistrato  di  questo  stato  ogni  buona 
amicitia  et  uizinanza  verso  le  signorie  loro  et  i  loro  sudditi  di  qua  de  monti,  quali  de- 
sideranno  et  essi  Sigri.  preghano  che  gli  siano  sempre  ben'  ricommendati,   et  che  Y. 
Ecca.  una  con  detti  ssi.  Magistrati  voglia  tener  bona  mano  al'  intertenimento  di  questa  ami- 
citia et  leuar  sempre  ogni  occasione  che  la  potrebbe  alterare  ò  dar  causa  à  differenze, 
accioche  tanto  meglio  et  con  maggior  gusto  et  vttile  ella  sempre  sia  conseruata  et  go- 
duta Dilche  ne  troueranno  sempre  in  ogni  occassione  bnona  et  pronta  corrispondenza. 
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£t  per  lo  fine  essi  Bìgri.  Ambsssadori  raccommandandoBi  et  ofTerendoei  anchora  mb!  loro 
in  particolar  a'l  Ecca.  per  fargli  sempre  ogiìi  grato  seruitio,  pregono  N.  8.  Iddìo  et  la 
gloriosa  beata  Vergine  Maria  con  tutta  la  celestial  corte  di  voler  felicitar  benignamente 
quello  che  rì  sanctamente  si  é  commezato  et  trattato  al  honor  suo  et  beneficio  delle  parti 
et  li  comuni  stati  loro  et  concedere  a  S.  Mta.  Cattca.  et  il  scrino,  gi^.  principe  et 
y.  Ecca.  ogni  prosperità  con  longa  uita  et  buona  sanità  et  poi  nella  futura  vita  la  gloria 
sempiterna.  0 


l)  Ueber  diebenonderit  Verhau  diu  ii  gen.  welche  inr  Zeit  den  BnndeMchwnrs  m  XailaBd 
gepflogen  wurden  und  deren  in  obigen  AktenKtAcken  knn  erw&hnt  wird,  geben  folgende  iwei  hand- 
schriftliche Aufzeichnungen  noch  nähere  Auskunft: 

a.    Memorial  was  man  (in  Mailand)  sse  reden  und  ze  handien. 

Mit  dem  Herzog.  Den  Ratification  Brieff  vom  könig  selbs  Vndcïschriben 
lut  desB  12ten  Artikels  der  Pündtnuss,  Oucli  den  Gwalltsbrieff  Vif  den  Herrn 
Gubemator  lutend  zevordern. 

Mit  demHertzog.  Ob  vnd  wenn  man  die  Jets  schon  yerfallne  pension 
bezaleu  werde, 

Sol  sich  niitt  den  Pension  zalen. 

Mit  dem  Hertzog.  Der  gutt  Vergkery  halb  wiederunib  durch  Vnser  Land 
vlfzerichten. 

Statthalter  Bowya  von  Lewis  Ist  von  Lowissem  znm  See  Meister  verordnet, 
bittet  vmb  verglychung  das  die  Meyländiscli  euch  verwilligen  vnd  ein  Ordnung 
gniacht  werde  beidorsyts  zu  erhalltnng  gutter  Nachpnrschafft. 

Sonderbare  puncto  mitt  Pompeio. 
Die  versprochnne  sturen  zefordern, 
An  die  Cortafol  Im  Hoff, 
An  den  Bouw  znm  Barfuss, 
Den  Capuzinor, 
Den  Beginer, 

Vnser  knabeii  halb  so  hie  Im  königlich  Stipendio  studiert  das  Inen  das 
verfallen  lut  dess  Artikels  der  Pündtnuss  zahlt  werde. 

Des  Schulmeisters  halb  zu  Lucern ,  das  dem  Podestat  Im  Eschenthal 
gschribe  werde,  Johann  Baptiste  Ferrar  und  Triuello  zu  vermögen  sy  lune  zalend. 

Mit  dem  Herzogen.    Erstlich  Dank  der  kostlich  Malzy  halb. 

Die  Sach  vnd  Artikel  vnser  Vnderthanen  halb  hie  disert  gebirgs  zu  recom- 
mandireten  Lut  dess  Memorials. 

Hier  steht  im  ManuHcript  folgender,  mit  einem  Federsng  wieder  dnrchgreBtriehener  Sats: 
„Die  Sachen  TnsereK  hisigon  Oollegy  ku  recommandiren.  ouch  andre  die  Tnsere  bo  hier  Htndiren 
glyeh  lu  dein  königlich  stipendio  vnd  sonst." 

ünsern  Prokuratoren  Ambrosium  Fornoren  Ir  Mjt.  zu  recommandireten  vnd 
Meldten  das  der  hir  vnser  Auwald  vnd  Agent  sye. 

U.  DominicuR  Jarilli  Pfarrherr  zu  Gemano  Lowisser  gebiets  bitt  fur  sich 
vnd  die  sine  viiib  Liberatz  der  Vrtheil  oder  anklagen  by  dem  Consul  zu  Gwenza 
vnd  Capitani  de  giusitia  lut  siner  Supplication. 

Hans  Tschanold  Yon  Bürren  Lucerner  gobiets  gfangner  bitt  vmb  erledigung 
dann  er  des  argwoiis  Diebstals  halb  vnschuldig. 

Hauptman  Maderans  Zoll  iryung  halb  sins  yseuwercks. 

Hauptman  Zwygers  Zalung  halb. 
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Die  Berichte  Aber  den  vollzogenen  Bundessohwur  wurden  von  den 
VI  katholischen  Orten  mit  grosser  Zufriedenheit  entgegengenommen  und 
es  wurden  folgende  Verdankungen  zwischen  Luzern  und  Mailand 
gewechselt. 

Lneern:Acta  Frytags  nach  corporis  Christi  Ao.  1588. 

Vir  hntt  hand  M.  G.  h.  Khät  md  Hundert  verhurt  den  bericht  Hn.  Schultheissen 
pfyfTers  vnd  Hn.  Stattfendricli  Krepsin^ers  so  verscbiner  Ta^  ab  der  besij^liing  vnd 
Pnndtschwnr  der  Hispanischen  Paiidtnuss,  von  Meyland,  (Dabin  sy  hie  vor  ron  M.  G. 
h.  Rätben  Vnd  hundert,  sampt  dem  Stattscbryber  verordnet  vnd  abgeferti^^et  worden) 
wider  anbeimscb  worden,  wie  die  sachen  allklicb  mitt  sSlch  besi^lnn^  vnd  dem  Pnndt- 
schwnr ordenlicb  vnd  wol  ab<j:ang(Mi,  Sy  onch  Im  Ybrig  zn  Meyland  vnd  vff  der  strass 
Eerlich  vnd  wol  empfangen  vnd  geballten  worden  vnd  sind  also  der  sacb  ganz  wol 
znfriden  vnd  habend  an  Ir  der  Hu.  Gesandten  verrichten  ein  gntt  vermügen.  Ist  euch 
angesehen  dem  Hn.  Hertzogen  vnd  andern  gebnrende  Danksagung  zn  schryben. 


Risposte  date  per  rillmo.  et  Eccmo.  Sre.  Duca  dl  Terra  noona  etc.  Gouerte- 
dello  Stato  dl  Milano  p.  S.  Mtà.  Catca.  et  sno  Capito  genie,  in  Italia  alle 
seguenti  dimande  fatte  per  li  ssri.  Ambassri-  Suizzeri  delli  sei  cantoni  Cathcl. 

Memi«*-  per  parlare  col  Sre.  Duca. 

1.  Per  Hunere  la  ratificatione  di  S.  Mtä.  Catca.  sopra  la  lega  scritta  in 
IHìrganiina,  sigillata,  et  sottoscrita  da  S.  MtÀ.  Catca.  conforme  al  Ì2^  articolo. 

ReFta  à  carico  di  S.  E.  il  procurare  con  S.  Mtà.  la  confermatione  della  lega 
nella  forma  viceriata. 

2.  DMutendere,  se  S.  E.  sia  prouista  di  queir  ordine  da  S.  Mtà.  Cat.  per 
dare  quel  soccorso  nel  caso  del  bisogno  conforme  aldo*  articolo.  Ilmedmo. 

3.  Si  desidera,  che  la  condotta  dell«)  mercantie  d'Alemagna  in  Italia  sia 
restituita  per  il  camino  della  Montagna  di  sto.  Gottardo,  come  era  altere  nolte. 

Si  trattara  il  negotio  con  i  condotteri,  et  altri  se  sarà  bisogno  et  S.  E. 
metterà  la  mano  à  tutto  quello  che  sarà  possibile ,  accio  che  lu  dimanda  sia 
essaudita. 

4.  Li  ssri.  intendono,  che,  il  stipendio  Regio  per  li  2.  scol.iri  de  Cantoni 
si  paghe  sempre  con  la  pensione  annnale  ordinaria. 

Si  sernarà  compitam^«^*  il  capitolo,  che  parla  di  q.  part««- 

5.  Quando  sarà  pagata  la  prima  pensione  già  cascata  à  Pasca  passata,  et 
che  le  pensione  priuate  siano  contiuate. 

Le  pensioni  cascate  à  Pasqua  si  pagheranno  di  punte,  si  come  sisarrebbe 
già  fatto,  se  si  fosse  prima  giurata  la  lega,  le  altre  partit*  si  continueranno  à 
pagare  à  i  suoi  tempi. 

6.  he  Ambrosio  fomero  detto  il  Jodeschino  nostro  compaesano  et  procura- 
tore, et  agente  delle  nostre  cose  qn'in  Milano,  sia  ben  raccomandato. 

S.  E.  rhaurà  per  raccomandato. 

7.  Prè  Dominico  Jarilli  da  Comano  della  Val  Lugano  supplica  d*nn  ftnore 
et  gratia  da  S.  E.  per  lui  et  per  li  suoi,  conforme  alla  suppc«-  che  porgerà  lui. 

Si  uedrà  il  memi««  dandolo,  et  si  pronederà  «onuenientemt«. 

8.  Priuilegio  del  Capitan  Madrano  d'Vranio  per  la  sua  ferrarla. 
Dandosi  il  mem^««  sì  uedrà,  et  segli  farà  la  prouis^-  conuente. 

9.  Pagamento  del  Capno.  Zwyer  dTrania  —  questo  negotio  partiene  al 
Duca  di  Parma. 
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Scbrelben  Don  Fernando*»  an  die  \I  Orte,  Xeyland  26.  Joli  1588. 

Molto  lUri.  BÎgri- 

Ho  ricenuto  la  lettera  di  Y  Y.  SS.  delli  12  di  questo,  et  da  eua  inteso  il-eoof^nte 
che  mostrano  hanere  sentito  del  trattamento  che  io  fecci  alli  loro  Ambassadori  quando 
nisitorno  qnesto  Castello.  Et  perche  sempre  ho  amato  qnella  inclita  natione,  con  ragione 
mi  sono  più  alfettionato  a  YY.  SS.  essendosi  collìgati  della  maniera,  che  sono  con  la 
Mtà.  del  Rè  mio  sig^e.  Della  qnal  lega  ho  sentito,  et  sento  piacer  grande,  et  YT.  SS. 
Tassicnrino,  che  in  tntte  le  occasione  si  offeriranno  oTre  potrò  mostrar  a  esse  la  nolontà 
che  tengo  di  far  lora  cosa  grata,  sempre  mi  haueranno  pronto;  con  che  Da  K.  8. 
Iddio  prega  a  YY.  SS.  felicita,  et  Innga  nita.    Di  Milano  alli  26  di  Lnglio  1588. 

al  semitio  di  YY.  SS. 

Don  Fem«« 


X.    Ratification  des  Allianzvcrtrags  durch  König 

Philipp  n. 

Sr.  Katholischen  Königl.  Maj.  Philipp  IL  stellte  in  Madrid  nnterm 
31.  Jannar  1589  folgende  Yon  ihm  eigenhändig  unterzeichnete  und  dnrch 
seinen  Kanzler  Idaqnez  gegengezeichnete  Ratifications- Urkunde  in  la- 
teinischer Sprache  aus: 

Ratification  Ynd  Bestättignng  Yon  Philippo  dem  Oatholischeu  ESnig  zu  Hispanien 
nnd  aber  die  Pündnnss  z wüschen  Ihme,  Ynd  den  6  Catholischen  Ohrten 
der  Eydtgenoschaft  von  beschirmnng  wegen  des  Herzogthumbs  Mejland 
Anno  1589  Yflfgericht. 

Pblllppns  dei  gratia  Rex  Hispaniarum  ntriusqae  Sicilia^  Uiemsalem  etc.  Archidux 
Anstrise  Dax  Bargandise  Bramanti»  et  Mediolani  et  Comes  Ilabspargi  Flandriae  et  Tirolis 
etc.  Recognoscimas,  et  notnm  faclmas  tenore  prsesentiam  Yniaersis  ;  Cam  saperioribos 
diebas  Uli.  Don  Carlo  de  Aragonia  Daci  Terra)  noua>  Cousangaieneo  nostro  eqaiti  or- 
dinis  anrei  velleris,  ac  in  nostro  stata  et  Dominio  Medeolani  Gabernatori  et  Capitaneo 
generali  in  mandatis  dedorimus,  at  tractationem  Cajntulationis,  conaentionis  et  fœderis, 
qaffi  ante  alliqnot  Menses  intcr  ipsiim  et  Mag^^^''  Cinitates  et  Fagos  qaosdam  Confosde- 
ratoram  Ueluetioram  Catholicorain  pro  conseruationi»  et  defcnsioue  statas  et  dominij 
nostri  Mediolani  incepti  ad  fineni  dneeret,  Isqae  jnx(a  dictam  mandatam  nostro  nomine 
ac  mediante  procuratore  ad  id  Kpecialiter  depntato  Pompeo  de  Crnce  Mediolanensi  Oratore 
nostro  apad  Mag^^a^»-  Cinitates,  et  Comnnitates  cont'œderatornm  Nationis  Helnetioram 
Catholicorum  venisset  ad  dictant  Cunnentionem  Cupitiilatiouem  et  fœdns  cum  oratoribas 
et  deputatis  quinque  Ciuitatam  et  Pagoram  siue  at  vulgo,  Cantonam  Catholic4)rani  dicto- 
rum  Confœderatoram  Nationis  Helveticas  videlicet  Lucerne  Yranniœ  Saiciaï,  Silaaniie 
siue  ut  vulgo  Yndorwalden  soto  et  8oi)ra  selna  nnncupati  ac  Tugij  cum  suis  oommamni- 
tatibuH  ab  utraquc  parte  obseruaudum  promissum<iue  fuisset  a  dicto  Pompeo  de  Crace 
nostro  nomine  nos  ra' ificaturos,  confinnaturosque  dictam  Conuentiouem  Capitalationem- 
qae  et  fcßdus  cum  dictis  qainque  Pagis,  sive  ut  vulgo  Cantonibus  Catholicis  confœdera- 
toram et  illorum  oratoribus  suo  nomine  initam  et  celebratum  durata rumque  nostra 
aita  Serraquo  Principis  filij  nostri  charissimi,  ac  per  quinque  aunos  ultra  in  Ciuitate 
Lucerna)  sab  die  duo  decima  Mensis  May  Anni  proxime  pra^teriti  millesimi  qaingentesimi 
octuagesimi  septimi   ut  de  ea  nobis  in  autentica  forma  exhibita  et  presentata  satis 
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eonstitit.  Postea  uerò  eademmet  connentio,  Capitnlatio  et  fsdns  initnin  et  celebratum 
Aiisset  cum  Hagca.  Cîaitate  et  Pago  Frìbnrgi  qui  Item  unus  est  ex  pagis  Catholicis 
Confœderatornm,  ab  eoqne  aceptata  eo  modo  et  formo,  qnibns  cœteri  quinqne  Pagis 
snpra  nominati  ipsnm  aceptanere  atqne  in  execatione  omnium  et  singnlomm  in  dicta 
Capitnlatione  promissomm,  dicte  Magnice.  sex  Ginitates  et  Pagi  Gatholicî  prsfatornm 
Confœderatomm  suos  legitimes  Oratores  Mediolanum  miserint,  quo  dicta  Gonnentio  ultra 
citraque  ab  ntraqne  parte  videlciet  k  nostro  Gubematore,  et  ab  ipsis  ratificaretar,  quod 
effectnni  faisse  debitis  solcmnitutibns  prsecedentibus  Mediolani  die  decimo  sexto  mensis 
Janij  anni  proximè  praeter  iti  Millesimi,  qningentesimi  octnagesimi  octani,  literis  et  re- 
latione  dicti  nostri  Gubcmatoris  et  Instrumente  pablico  de  bis  ad  nos  transmisse  satis 
constitìt,  qnee  omnia  pro  Insertìs  et  safflcienter  expressis  bic  baberi  yolumus  atqne  jn« 
bemas,  ac  si  de  yerbo  ad  yerbnm  insererentnr.  Nosqne  in  execatione  pncdictfe  Ga* 
pitnlationis ,  Gonaentionis,  et  fœderis,  nt  snpra  nti  prins  cum  snpra  dictomm  quinqne 
Ciuitatnm  et  Pagomm  oratoribns  confœderatomm  Gatbolicomm  Nationis,  Helnetic»,  ac 
postea  cum  Ginitate  et  Pago  Fribnrgi  ratificati,  Tenore  praesentium  de  certa  Scientise, 
Begiaque  et  Ducali  autboritate  nostra  motuque  nostro  proprio  deliberate  et  consulto 
lictam  Gapitulationem  couuentioncm  et  fœdus  in  omnibus  suis  punctis  articnlis  et  verbis 
ac  verborum  expressionibus  pro  nobis  et  Ser^o.  Principe  filio  nostro  cbarissimo  ac  post 
longenos  et  felices  dies  nostros  In  omnibus  Regnis  et  Dominijs  nostris  et  in  prsdicto 
statu  et  Dominio  Mediolanì  ìnmediato  hserede  acceptamus,  laudamus  aprobamus  et  Gon- 
firmamus,  eique  Vim  rebus  et  autboritatem  nostram  regiam  et  Ducalem  Impartimus, 
Supplentes  ex  prœdicta  nostra  scientia  et  Autboritate  Regia  et  Ducali  omnes  et  quas- 
cunques  solemnitatis  deffectus  siue  Juris,  sine  facti,  quae  in  prsemissis  aut  prœmissorum 
aliquo  interuenisse  dici  et  allegar!  Jure  possit.  Promi tentes  nos  sub  nostris  bona  fide 
et  verbo  Regijs  et  Dncalibus  ea  omnia  et  singula  adimpleturos  ac  rata,  grata  et  firma 
babituros  eisque  nullo  vnqnam  tempore  contrauenturos.  Harum  testimonio  litterarnm 
manu  mea  subscriptarnm  et  Sigilli  nostri  appensione  munitarum. 

Datum  in  opido  nostro  Madritij  die  trigesimo  primo.  Mensis  Januarij  anno  & 
Natiuitate  domini  millesimo  quingeutesìmo  octuagesimo  nono  regnorum  autem  nostrorum 
uidelicet  citerions  siciliœ  et  Hierusalem  trigesimo  sexto,  Hispanîarum  nero  et  ulterioris 
Siciliœ  et  aliorum  trigesimo  quarto  Portugallia)  nero  decimo, 

Pbilippus. 
(L.  S.)      Ad  Mandatum  Regi»  sc.  Gatbolicœ  Majestatis  proprium 

Franciscus  de  Idiaques. 


Durch  diese  königliche  Batiflcations-Urkunde  erhielt  der  Allianz- 
yertrag  seinen  endgültigen  diplomatischen  Abschlass  and  trat  in  volle 
Rechtskraft. 

Die  VI  katholischen  Orte,  nachdem  sie  die  königliche  Batifications- 
ürkunde  durch  Vermittlung  des  Herzogs  von  Terra  Nuova  (mit  Schreiben 
aus  Mailand  vom  5.  April  1589^)  in  «Empfang  genommen,  beschlossen, 


l)  In  diesem  Schreiben^seigte  der  (liibernator  von  Mailand  den  Yl  kathol.  Orten  ^leicliieltig  an, 
daflii  er  die  Jahrgehalte  stflndUch  erwarte,  nnd  da«  Hr.  P.  della  Croce  Ihnen  dan  NUiere  nittkeilen 
werde  : 

Ulrl.  ssri. 

Perche  io  mando  di  presente  al  sr.  Pompeo  della  Croce,  La  ratificatione  delia 
lega  fri  S.  Mtà.  spe  et  le  Se.  Yte.,  ho  uoluto  accompagnarla,  con  queste  mie  righe. 
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ftn  den  König  Pbilipp  ein  Dankschreiben  zn  erlassen  and  dasselbe 
durch  einen  ausserordentlichen  Gesandten  (Kitter  Lassy  ans 
Unterwaiden)  dem  König  zuzustellen. 

Das  Schreiben  der  YI.  kathol.  Orte  an  den  König  ist  von  Lozem 
den  23.  August  1589  datirt  und  lautet,  gleichfalls  in  lateinischer 
Sprache: 

SereniMime  Potentissime  Catbolice  Bei  Domine  et  Confederate  clementlaslac, 

YestrsB  Bej^ise  sacr»  et  Catholicse  Maiostati  offerimas  humilia  nee  non  promptissima  ae 
delijirentisAiuia  nostra  sernitia,  et  qnidquid  *  honornm  gratommqne  officiomm  possnmu 
pro  nt  fidèles  confœderatos  decet  prœstanda,   Cnm  non  nisi  (procal  omni  dubio)  singa- 
lari  pronidentîa  Dei  factum  Rit  qaod  in  primis  ad  ipsins  (çloriam  nec  non  Eceleri«  sue 
et  Religioni«  Catholicœ  benefleium  et  consernatîonem  proximo  biennio  preterito  aniw 
videlieet  1587.  Sanctum  adeo  et  christiannm  fœdns  inter  S.  R.  et  Gatho.  Y.  X.  pro 
Dncatu  suo  Modiolanensi  ex  una,  et  nos  sex  Cantbones  Heluetiomm  Catholicorom  partibiu 
ex  altera,  tractatnm  et  couclnsam  postmodam  vero  seqnenti  vtpote  Anno  1588  proxime 
preterito  per  delegatos  ad  id  depntatos   ab  Ytraque  parte  magnifie«  solemnitate  iire 
imrando  confinnatnm  sit,  snper  qaod  etiam  nos  bisce  diebns  ab  Illnstri  Tiro  B.  Pompeio 
Grnceio  S.  R.  et  Catb.  Y.  M.  ordinario  apnd  nos  residente  oratore  inxta  ordinem  et  nian- 
datum  qnod  ideo  ab  Illnstrissimo  Domino  Duce  Terrae  Non»  eiasdem  S.   R.  et  CatL 
Y.  M.  prsedicti  Mediolan.  Dacatns  Gnbernatore  acceperat,  Regiam  ipsiaa  ratificationem 
et  confirmationem  saper  idom  fœdus  acceperimas,  et  snmma  auimoram  nostromni  incnn- 
ditate  atqae  consolatione  S.  R.  et  Oath.  Y.  M.  tnm  optimam  tum  summe  in  nos  gratio- 
sam  atqne  beneuolam  voluntatem  non  solum   ex  îpsa  ratifica  tione,  sed  etiam  pnefati 
Dominj  Ducis  Terra»  noua«  litieris  et  ipsius  Oratoris  Cruceij  relatione  viua  Toce  nobis  ex- 
posita  intellexerimus,  Ybi  in  primis  Deo  optimo  :    Max  :  (quod  sanctum  hoc  opus  quod 
nimirum  et  prâecipué   ad   eius  gloriam    atqne  sernitium  concernît)   ad  tam  bonum  et 
felicem  finem  dirigere  dignatus  sit,  S.  R.  et  Oath.  Y.  M.  deiude,  quod  pro  Regi»  Catho- 
licœ au»  Maiestatis  bonitate  et  cordiali  in  nos  affectione  eó  vsque  sese  humiliare  nos 
autem  ita  honorare  voluerit  vt  nos  in  hoc  sanctum  et  christianum  fœderis  et  strictions 
amicitise  ligamen  cnm  ea  iniendum  innitari   et  vocari  fecerit  tum  etiam  tam  erg^a  nos 
atqne  Uiiiuersitates  nostras,  quam  priuatim  et  prsesertim  erga  depntatos  nostros  oratore« 
quos  tum  vt  superdictum  est  pro  eiusdem  fœderis  solemnisatione  atque  confirmatione 
Mediolanum  miseramus  Regiam  serenitatis  su»  liberal itateni  optimamque  affectionem  re  ' 
et  effectn  copiosius  exhibuerit,   gratias  agimus  licet  humiles,  maximas  tamem   qn&s 
possumus,  Ut  autem  gratum  hune  et  promptum  animum  nostrum  et  fidelibus  Gonf<ederati{: 
dignam   cordialemque    affectionem    erga   S.  R.  et  Oath.  Y.  M.   pro   debito   nostro   et 
rationis   exigentia    uiuatiori    scu    fortiori    aliquo    argnmento    illi    proponere    et   de- 
monstrare    possemus,     per    quendam    fidum     nostrum     Oratorem    viva     voce    atque 
prœsentia  apud  eandem  8.  R.  et  Oath.  Y.  M,  id  faciendum  decreuimns,  ad  hoc  autem 
elegimus   et   destinanimus   Illustrem   atque    Gêner osum     Dnm.    Melchiorem    Lussium 
S.    R.    E.    HioroBolimitanumque     equitem    auralum    Syluanise     Ammanum,     aprime 
nobis    dilectum    fidumque    oratorem    nostrum ,    cui   hoc   munus    eo    libentins   cou- 
per dicto  insieme  che  sto  aspenttando  d*hora  in  bora  ricapito  per  li  donati  della 
pensione  et  termine  di  questo  P^squjk,  come  dira  pui  a  pieno  il  medesimo  P.  Pom- 
peo, Al  quale  sarano  contente  le  S.  Y.  di  dar,  in  quanto  le  esporrà  in  mio  nome, 
il  credito  che  dariano  a  me  stesso,  che  io  con  rimetterme  à  lui,  prego  dio,  à  donar 
alle  8.  Y.  ogni  contento.    D'a  Milano  à  5.  di  Aprile  1589, 
II.  ser.  div.  88. 

Carlo  TomnoTm« 


V 
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fidere  yoloìmus,  quanto  magis  ipeins  integritatem  atqne  singularem  prndeiitiam  tum  in 
rebus  agendis  Bufficientiam  non  modo  nos  verum  etiam  diuersì  Reip.  Christian»  status 
propter  Legationes  et  simìlia  niunera  quibus  in  sacro  sancta  et  œccumenico  Synodo 
Tridentino  tum  etiam  apnd  sanctam  Sodom  Apostolicam  Romanam  quatuor  Romanorum  Pon- 
tiflcum  tempore  diuersosq  ne  alios  christiani  orbis  Principes  communi  Heluetiorum  Gatholico- 
rum  nomine  optima  fide  et  diligentia  functns  est,  exploratam  atque  perspectam  habent.  Illi 
ergo  ea  qna  decuit  soicmnitate  in  maiidatis  dedemns  quam  primnm  ad  S.  R.  et  Catho. 
Y.  M.  se  transferendi  illiqne  hoc  nostrum  speciale  grati  animi  argumentum  atque  ligni- 
ficationem  tum  optimam  Yoluiitatem  et  affectionem  qua  erga  illa  tenemur,  viua  voce  et 
decenti  complemento  fnsins  proponendi  et  explicandi,  eamqne  de  sijncera  et  firma  nostra 
continnatione  et  peri«enerantia  circa  ea  qnic  debitam  obseruantiam  huius  sanctœ  et 
Christian»  nostr»  confœderationis  et  in  illa  contentorum  requiruiit  pro  ut  fidèles  et 
obsequibiles  confœderatos  decet,  nomine  nostro  certificandi  pro  nt  ìpsa  S.  R.  et  Gath.  M. 
Y.  coram  ab  ipso  fusins  percipiet.  Quam  humilìter  rogamus  vt  pcrfato  Oratori  nostro 
pro  solita  et  innata  regali  sua  bonitate  ac  dementia,  in  hoc  benignas  anres  porrigere 
eandemqne  ac  nobis  ìpsis  si  coram  essemus  plenariam  atque  indubiam  fidem  prestare, 
tum  etiam  in  illa  gratiosa  sua  optìmoque  Confœderato  propria  bona  Yoluntate  atque 
affectione  erga  nos  in  poäternm  vti  hactenns  dementer  perseuerare  dignetur.  Nos  uicissim 
hand  secus  in  omnibns  coufldenter  et  fideliter  illi  corresponsuros  officinmque  fidelium 
Gonfœderatorum  parataqne  obseqnia  et  seruitia  semper  prsestituros  promittimus.  Auxi- 
liante  Cnnctipotente  Domino  quem  una  cum  castissima  deipara  virgine  ab  imo  pectore 
oramus  vt  S.  R.  et  Cath.  Y.  M.  una  cum  serenissimo  Prìncipe  filio  sno,  Domino  nostro 
similiter  gratiosissimo  in  fuclici  gubernamine  Regnornm  et  statuum  suoram,  tum  etiam 
in  optima  ac  longœna  Yaletudine  pro  impetit»  et  confiictat»  Reip.  Christian»  et  Eccle- 
sia' dei  uolamine  et  protcctionc  conservent,  omniqne  beatitudine  tum  in  pr»senti  tum 
futura,  vita  repleant.  Dat»  nostroque  omnium  nomine  sub  amantissimorum  fedeliumque 
et  confidentum  Coufœderatomm  atque  confratrum  nostrornm.  Lucemensium  ciuitatis 
sigillo  secreto  commnnit»  Die  23.  Augusti  Anno  1589. 
S.  R.  et  Cath.  M.  Y». 

Hnmilimi  seruitores  et  promptissimi  Confœderati. 

Sculteti  Ammani  et  senatus  sex  Canthonum  Ilelnetiorum  Gatholicorum 
V.  Luzern».    Urani»  Suiti»  Snbsyluani»,  Tugij  et  Fryburgi. 

Aufschrift:  Serenissimo  Potent issimoque  Principi  ac  Domino  Dno.  Philippe  Hispaniarum 
Portugalli»  Maximarumqne  Prouinciarum  Regi  maxime  ac  Gatholico.  Domino 
et  confcdderato  nostro  colendissimo. 


XI.  Gesandtschaft  Ritter  Lussy's  in  Madrid. 

Dass  die  TI  katholischen  Orte  ihren  Gesandten  Lnssy  nach  Madrid 
sandten,  nicht  nnr  um  dem  König  zn  danken,  »ondern  auch  nm  andere 
Geschäfte  zu  besorgen,  ist  selbstverständlich.  Lnssy  hatte,  wie  sich 
aus  folgender  Instruction  ergiebt,  in  Vollziehung  des  Allianz  Vertrags 
dahin  zu  wirken,  das«  ein  Jeweiliger  Gubernator  in  Mailand  pro  semper 
Befehl  und  Vollmacht  erhalte,  den  katholischen  Orten  die  versprochene 
Kriegshülfe  k.  sofort  zu  leisten,  dass  Spanien  die  Jahrgcbalte  pünktlich 
in  Mailand  auf  eine  bestimmte  Zeit  ausbezahle,  dass  an  Freiburg  Salz 
aus  dem  Burgund  abgeliefert  werde,  dass  die  Eidgenössischen  Kriegsleute 
in  den  Niederlanden  ihren  Sold  erhalten,  dass  Pompejus  für  seine  gnten 
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Dienste  eine  Belohnung  empfange,  -dass  die  Stndenten-Stipendieii  geordnet 
nnd  Forner  aus  Freiburg  «  als  Agent  der  kath.  Orte  »  hiefUr  in  Mailand 
anerkannt  werde;  dass  der  König  Schweizertruppen  in  seine  Kriegs- 
dienste nehmen  möge  ;  dass  der  Allianzvertrag  auch  noch  auf  die  anderen 
katholischen  Ort^  nach  Zeit  und  umständen  ausgedehnt  werde  2z. 

Instruction  flkr  Lussy  nach  Hadrid  (d.  d.  %.  kngüst  1589.) 

So  dann  sol  auch  beinellter  vnser  Gesandter  bj  Irer  Mjt.  mitt  aller  fìnndliebeitt 
anhalten  vnd  bewerben  vmb  nach  volgende  puncte  ynd  Artikel, 

Erstlich  yon  wegen  der  vcrsprochnen  Hilff  so  Ir  Mjt.  yns  zn  rnsem  md  desi 
Yatterlandes  N9tten  vss  KrafTt  obgesagter  Fündtnnss  zethnnd  schuldig  das  ein  gntte  mi 
styffe  fürsehung  vnd  Ordnung  beschähe,  Damit  wir  derselbigen  Im  fai  der  Nott  sicher 
ynd  gwüss  syent  Sy  ?ss  dem  Herzogthnmb  Meyland  heruss  ze  haben  vnd  zu  empfahei 
Allso  das  wir  nit  erst  m&ssen  yff  beyelch  ynd  yerordnung  yss  Hispanien  oder  andern 
Irer  IMjt.  Rychen  ynd  Prouinzen  har,  warten,  hiemitt  aber  wir  yerkürzt  ynd  soleke 
P&ndtnuss  ynd  Ir  Mjt.  gnädigster  guttherziger  will  yns  in  disem  alls  In  dem  hSchstei 
Puncto  wenig  notz  ouch  by  dem  gmeinen  mann  wenig  willens  ynd  yil  bedeukens  geb&ren 
wurde,  Ynd  das  hiemitt  ouch  ein  statt  er  gwHsser  ynd  styffer  beyeloh  oder  Oommissioi 
gemacht  werde  pro  semper  yff  jeden  zu  Zytten  wäsenden  Gubematoren  zu  Meyland  ynd 
sonderlich  yff  die  nnw  uffzuhenden  Bamitt  sy  dess  Inhalltes  der  Pündtnuss  ynd  aller 
Sachen  ynd  furnemlich  dises  Artikels  halb  daran  yns  so  yil  gelegen  wol  Instruirt  ynd 
bericht  syent  ynd  söllche  Verordnung  thnyent  das  man  den  nott  wendigen  suceurs  ynd 
hillff  (wo  es  die  Nott  also  träffe)  allezyt  In  promptu  ynd  gernst  finde, 

Allso  ouch  das  Ir  Mjt  gnädigste  fürsehung  ynd  yerordnung  thun  wdlle  Ton  be- 
zahlung  wegen  der  Järlichen  yersprochenen  Pension  so  Ir  Mjt.  yss  kSnigUcher  miltig- 
keit  ynd  gutten  Yrsachen  In  den  Tractat  der  Pündtnuss  ynsern  Orten  Järlich  zu  bezalen, 
zu  yerschaffen  yersprochen  ynd  sich  schuldig  gemacht,  Damit  die  Lifferung  ynd  Zalung 
derselbigen  yff  ein  gwass  Ort  alls  da  furnemlich  sin  sol  ynd  mag  das  Hertzogthumb 
Meyland  (diewyl  dise  Pündtnuss  yff  die  Protection  desselbigen  furnemlich  gründet  ynd 
lendt)  gelegt  ynd  bestimpt,  ouch  solche  gutte  anordnung  geben,  dieselbigen  Järlich  zu 
yersprochnem  Ziel  richtig  erlegt  werde  ynd  das  allein  darumb  die  wyl  ynser  gemeiner 
Mann  ynd  Yolk  yff  yersprochene  Sachen  yil  setzt  ynd  gründet,  Wie  dann  wir  ouch  das- 
selbig  In  höchster  achtung  habent  ynsers  theils  zu  erstatten,  das  so  wir  yersprechend. 
ynd  damitt  ynser  Lut  ynd  yölker  desto  bas  In  dem  gutten  gefassten  willen  ynd  gutt- 
herzigkeit  gegen  Ire  Mjt.  ynd  Iren  sachen  ynd  geschefften  so  by  Zytten  sich  zntragent 
erhalten  werden  mögen,  so  sy  sehent  den  Dingen  so  yersprochen  gegen  Ime  ouch  ordenlich 
statt  geschieht,  ynd  solches  dient  ouch  zu  treffenlicher  fürderung  Irer  Mjt.  Sachen  ynd 
geschefften. 

So  dann  sol  ermellter  ynser  Gesandter  by  Ire  Mjt.  ouch  anhalten  dz  ynsern 
gethrüwen  Lieben  allten  Eydtgnossen  wol  yerthmwten  Mitbürgern  ynd  Brüdern  der 
Statt  Fryburg  dess  burgundischen  Salzes  halb  darumb  sy  In  Vffrichtung  diser  Pündt- 
nuss anzuhalten  ein  Willen  gemacht  werde,  das  würde  dis  Ort  nitt  allein  gegen  Ir  Mjt. 
hochlich  yerpflichten  sondern  bschicht  daran  yns  fbrigen  Orten  selbst  ein  sonder  gnad 
ynd  wolthat  wollend  es  ouch  also  ytfnemen  als  ob  es  yns  sellbs  beschehe, 

Er  soll  auch  die  Houptlüt  so  der  ynsern  ynd  Irer  Mjt.  In  Niderländischen  Kriegs« 
diensten  thruwlich  gedient  band  by  Irer  Mjt.  Im  besten  recommandiren  ynd  anhalten 
damitt  sy  ouch  ymb  Ire  yssstehende  soldzalnng  fürderlich  mögend  zallt  werden. 

So  dann  der  hochgcacht  Edel  Herr  Pompeius  yom  Grütz  Irer  Mjt.  ordenlicher 
Ambassador  In  der  Eydtgnossschafft  Jetz  In  die  zwentzig  Jar  In  demselbigen  beyelch 
by  yns  Residierende  Ire  Mjt.  Sachen  mitt  höchster  thrüwen,  flyss  ynd  sorgsame  yerricht 
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oach  In  solcher  Zytt  fïïr  Ir  Mjt.  so  vii  treffenliche  ^tte  md  nntzliger  Sachen  Dienst 
ynd  sresehefft  verricht  sonderlich  aber  ettliche  kriegfs  yffbmch  vsserhalb  Pundtnuss  ynd 
Terpfilchtunf?  erworben ,  dessglychen  ein  so  schone  herrliche  ynd  nntiliche  Pfindt- 
nnss  zwüschen  Ir  Mjt.  vnd  vns  tractiert  vffgericht  vnd  beschlossen,  vnd  in  aller  sdllichen 
Dingen  vnd  gschefften  ouch  sonsten  In  sin  thnn  vnd  lassen  mitt  s9Ilcher  farsichtigkeit 
gehandlet  onch  sich  gegen  vns  vnd  menklichen  der  Ynsern  so  vff^echtbarlich  vnd  wol 
auch  dienstbar  gehallten  vnd  erzeigt  das  wir  dorob  höchstes  gefallen  vnd  benügen 
haben  ouch  Ime  dessen  billich  Lob  vnd  Eer  onch  gebürliche  Dankbarkeit  wassen,  sSllichs 
onch  Irer  Mjt.  vorab,  vnd  vns  zn  grosser  Kepntation  vnd  Eeren  dient,  derhalben  vnser 
Gesandter  Irer  Mjt.  sollichs  nlt  vngerümpt  lassen  vnd  by  Iro  dem  gesagten  Herrn  Am- 
bassadoren  von  vnsertwegen  Im  besten  recommendiren,  ouch  flyssig  für  Ime  werben  vnd 
anhallten  Sy  Ime  mit  Ire  königklich  gnaden  ouch  wolle  betrachten  Ime  dises  synes 
Wolhalltens  vnd  gethrnwen  Diensten  geniessen  lassen  vnd  mit  Ire  gntten  mittlen  also 
Eere  vnd  pensiren  dass  Er  desto  bas  vnd  Erbarlicher  sinen  stand  onch  erhallten  ynd 
vssbringen  möge  wie  andere  Forsten  vnd  Potentaten  Ambassadoren  onch  habent,  das 
wnrdt  Irer  Mjt.  zn  meerer  réputation  diene  Yns  aber  höchstes  gfallen  bringen  vnd 
wollen  es  mit  demüthiger  Dankbarkeit  erkennen  vnd  allso  halten  als  ob  es  vns  oder 
den  Ynsern  beschehe,  mit  Wytterem  zu  thnn  vnd  verbessern  wie  dann  Er  der  Gesandte 
wol  wnrdt  zethund  wussen. 

Es  sol  auch  gesagter  vnser  Gesandter  anhallten  vmb  ettwas  Yerbessernng  der 
Ordnung  mitt  der  erhalltung  vnsrer  Studenten  so  vss  krafft  der  Pundtnuss  vss  In^r 
IQt.  stipendio  zu  Meyland  stndierent,  Es  sye  der  Vacierenden  Z}it  oder  sonst  was  von 
nötten  wie  dann  vnser  Procurator  vnd  Agent  daselbs  zu  Meyland  Ambrosi  fomer  von 
fryburg  Inne  den  Gesandten  wol  würdt  vnderrichten,  dessglychen  ouch  den  gesagten 
vnsern  Agenten  alls  einen  gebornen  Eydtgnossen  vnd  der  jetz  lange  Jar  daselbs  zu 
Meyland  vnsre  geschefft  verricht  vnd  daby  ouch  nnt  desto  minder  Ir  Mjt.  onch  wol 
gedint  vnd  Ihre  geschefft  gefurdert  wie  der  Ur.  Pompeius  wol  bezftgen  kan,  Iro  IQt. 
ouch  im  besten  recommandiren  vnd  anhallten  vmb  ettwas  renumeration  ettwas  Ampts 
oder  Staats,  wie  er  dann  selbst  melden  vnd  bericht  thun  w&rde,0 

Ynd  vmb  alles  obvermellter  Sachen  geben  wir  Ime  Gesandten  allo  nottwendige 
gwallt  vnd  bevelch.    Wie  dann  k. 

Es  soll  auch  vnser  Gesandter  by  Ihr  Mjt.  werben  ob  Iro  gnSdigst  gefallen  wollte 
vnser  Nation  Kriegsvolk  von  den  verpundten  Orten,  (die  wyl  sie  von  gnaden  gottes  mitt 
80  vil  Eönigrychen  vnd  Herrschafften  begäbet)  In  kriegs  oder  bsatzungsdiensten  sich 
ouch  zu  gebruchen  dardnrch  dann  nit  allein  die  Ynsern  In  kriegsfbung  desto  bas  er- 
hallten, ouch  Iro  Mjt.  diensten  fnrdersam  sonder  ouch  ein  gutt  Mittel  die  lobliche 
frundtschafft  vnd  Pundtnuss  desto  bas  zu  erhallten,  effnen  vnd  meeren  sonderlich  onch 
In  ansehen  das  die  Kriegsvbung  vnser  der  Eydtgnossen  die  grösste  vnd  glychsam  aner- 
borne  profession  vnd  gwonheit  Ist,  vnd  wo  wir  sQUiche  nitt  by  einem  Fürsten  haben 
mögen  wir  vns  by  andern  versehen,  wie  dann  söUichs  vermalen  mitt  andern  vns  ver- 
pundten Potentaten  vnd  Fürsten  ouch  gebrucht  worden.  Ynd  Er  der  Gesandte  was 
harzu  dient  wytlöufftger  anzezeigen  weiss. 


1)  Hier  folfft  im  Manuncript  nachstehender  mit  Tier  Federift^en  wieder  aiuffeiitrichener  Satit 

Demnach  ouch  werben  vnd  anhallten  für  die  vnsern  von  Lowis  die  bfgerend 
25  platz  vff  Reisige  pferd  sich  ouch  In  Ir  ll^t.  Dienst  In  zufallende  Sachen  zu 
gebruchen  lassen,  wie  andere  Ire  Reisige  vff  dem  Herzogthumb  Meyland,  Hand 
vil  gntten  redlich  Lütten  von  Edlen  vnd  gutten  ges  ^hlechtem  die  sich  In  der 
Militla  gern  Vben  vnd  bmchen  wollen. 
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Demnach,  ÂIIm  dann  fur  gat  vnd  thanlich  (reachtet  worden  das  die  Vbriicei  isj 
Orte  von  yjiwtìì  trethrnwen  Lieben  Eydtf^nosaen  von  Glarum,  Solotharn  Tnd  Appeniell 
desjflychen  die  Walliner  vnd  Catliolischen  Püntner  ouch  In  dise  Pandtnass  mit  Ir  IjL 
^lycli  wie  wir  zetreten  sollicitiret  vnd  ermant  wurden,  Vud  wo  Jach  die  Zjtt  ni 
gelej^enheit  es  jetz  nitt  geben  muchte  da»  doch  gearbeit  ward  8o  vil  dahin  lebrii^ei 
alls  mSglich  da  roU  YuHer  (lesandter  sölliches  by  Ir  Mjt.  auch  werben  vnd  anbringei. 

Wegen  eingetretenen  Kriegslänften  trat  Ritter  Lussy  seine  Gesandt- 
schaft erst  im  Anfang  des  Jahres  1590  an  und  die  VI  katholischen  Orte 
fertigten  unterm  29.  Jan.  1590  folgende  zwei  lateinische  Schreihen  an  Koni? 
Philipp  IL  und  an  dessen  Sohn  Don  Carlos  ab,  theils  um  das  ver- 
spätete EintreiFen  ihres  Gesandten  zu  entschuldigen,  theils  um  deuselkn 
zur  guten  Aufnahme  zu  empfehlen. 

Ad  Phillppom  Regem  Hlspani»  ic. 

ScreniRsinie  3c  Cum  ante  MenseR  aliquot  destinasseinns  lUnstrem  virain  Dum.  Melchi»- 
rem  Lnssinm  Colonellnni  S.  R.  C.  Hierosolyniitananique  cquitem  anratnm  sylaaiiìK»  Aininaiian 
sine  Gnbematorein  apprimèxnobis  dilectam  fidumqne  oraturem  nostrum,  ad  Sacram  EesiAB 
Catholieam  Majestäten!  vestram  proficiscendi,  eani  nimiram  nomine  uustro  visidaiidi,  hnniUi* 
ter  salntandi,  samma  deindé  confidentia,  aliqaibns  artpimcntis  animos,  Yolantatesqae  nostns, 
maximesaper  fœdus  illad  sanctum qaod tarn  fœlicibas  anspicijspropitijsqne  naminibos  atqu 
adeò  ipsam  sint^ulari  proaidentie  ante'  bieniaui  iuter  K.  Cath.  M.  Yestram  et  nos  perfectin 
conclasam  ac  in  vrbe  Mediolancnsi  solemni  jnramento  eonfirmataiu  declarandi,  Tarn» 
ob  in^mentes  bellomm  tnmultus  tarn  in  (hillijs  qna  alijs  locis  Patriie  nuBtrse  vicinis,  hie- 
reticorumqne  furores;  qn»  via  quoque  comuni  Patri»  nustr»  importane  admodam  im- 
ponderunt.  coactus  fuerit  profectionem  suam  per  hos  paucos  Menses  difTerre,  facere  non  p*- 
tuinius  quin  K.  C.  M  .Y.  de  hoc  admouerenius  et  (pro  vt  facimus)  humilitcr  rotraremu:«.  Tt 
pro  innata  sua  bonitate  h»}c  in  incliorcm  partcm  penes  ipsam  sinatinterpretare,  Tarn  etiam 
prefatum  uratorem  nostrum  dementer  suscipere  ben ijpiaque  Uli  super  eaqnœ  nomine  uu^tn 
propositurus  est,  aures  porrij^ere  ac  fidem  plenariam  haud  secus  uc  nobis  Ipsis  si  conn 
essemus  tribuerc,  pro  ut  ex  prioribus  credentialibus  haud  minus  petiuimus,  Quam  beni- 
i^nitatem  tanto  Regi  diguam  erga  confœderatos  suos  nos  perpetuo  studio  paratispue  sempei 
obsequijs  uti  fidelosOonfœdoratos  decet,  ergaillam  promereri  nihil  antequius  hnbebiraus, 
summum  denique  Greatorem  Una  cum  Deipara  vir^^ine  totaquecœlesti  curia  deprecautes  Ut  R. 
C.  M.  Y.  vna  cum  serenissimo  Principe  Alio,  Duo.  uro.  gratiosissimo  in  fœlici  ^abernamiiK 
Eegnorum  et  statuum  suoreni  tum  etiam  in  optima  ac  nestorea  valetudine, pro  conflictatsReip. 
Christian»  Et  Ecclesia  dei  Solamine  et  protectione  conseruetur,  Datse  etc.  29  Jan.  1599 

Ad  Principem  Carolam  Hispui»  Regia  fllliun. 

Serenissime  Frinceps.  D.  et  Confederate  gratiosisissime  Serenissimœ  Celsitadiui  Yestr« 
offerimus  humilia  promptissima  ac  diligentissima  nra.  sernitia.  Mittentes  ad  Sacrum  Catho- 
lieam Regiam  Majestäten!  patrem  ipsiusDnm.atque  confœderatum  ab  omnibus  colebrandam 
Tenerandumque,  Illustrem  vimm  etc.N.  oratorem  nrm.  fidelem  atquc  dilectum  ipsam  sacram 
Oath.  R.  Maiestatem  nomine  nro.  visitandi  Uumiliter  salntandi.  summa  deindè  confidentit 
alìquibus  argumentis  animos  Toluntatesque  nras.  maxime  super  fœdus  illad  sanctum  quod 
tam  fœlicibus  auspicijs  propitijsque  numinibns  atque  a  deo  ipso  singulari  proaidentii 
ante  biennium  Inter  eandem  S.  R.  C.  M.  et  nos  erectam  ac  in  vrbe  Mediolaneuaì  solemnì 
juramento  confirmatum,  declarandi,  facere  non  potnimus  quin  etiam  illi  in  comisais  dare- 
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mus  (pro  Tt  fecîmas)  ut  etiam  Ser.  C.  Y.  nomine  nro.  pro  comnni  illa  sancta  et  laudabili 
foederis  auiicitseqne  quœ  mntno  et  vtrinqne  uobis  intercedit  coninnctione  visite!,  salateti 
congnia  atqae  honoriflca  demonstratione,  argnnientisqne  animomm  nostromm  promptitadi- 
nem,  circa  omnia  ea  qnœin  obsernatione  etconsematione  hnias  foederis  et  amicitiœreqnimn- 
tnr  ac  fidèles  confœderatos  decet,  apnd  Ser.  C.  Y.  sonfirmet  atqne  testificet  ;  pro  vt  ipsa 
ab  eodeni  oratore  nro.  coram  fusius  percipiet,  Qnam  humiliter  rogamas  nt  illi  saper  ea 
benignas  aures  porrigere,  plenarianiqne  fidem  ac  nobis  ipsis  si  coram  essemns  prestare, 
nosqne  uti  addictissimos  sibi  et  fidèles  Confœderatos  gratiosa  sua  yolnntate  amplecti 
non  dedignetnr,  Nos  vicissim  illi  in  omnibus  fideliter  paratisqne  semper  obsequijs,  ac  ?ti 
optimos  conf<ederatu8  decet  c^rresponduros .  promittimns  Denmqne  omnium  creatorem 
rogamus  ut  internen  tu  gloriosissimaique  Deipare  uirginiso  mniumqne  militum  S.  C.  Y. 
in  fœlici  statu  bonurumqde  omnium  incremento  dintissime  consemet,  etc.  Data*  nostroque 
omnium  nomine  etc. 


Dem  (îesandten  Lussv,  welcher  seinen  Obern  die  Abreise  und 
die  ihm  in  Genua  gewordene  gute  Aufnahme  brieflich  angezeigt,  Yer- 
dankten  die  VI  Orte  u.  6.  März  1590  seinen  Pleiss  und  empfahlen  ihm,  er 
solle  bei  seiner  Ankunft  in  Madrid  zuerst  die  Staatsgesehäfte  und  dann 
erst  die  Particular-  und  Freundesgeschäfte  besorgen  : 


i»   «.  a 


Wir  haben  Ywor  scbrjben  empfangen  Vwer  angewendten  flyss  >nch  ^wer  vor- 
habenden Reiss  Ynd  bevelch  noch  sef&rdern,  euch  WMchermassen  die  Herrschaft  Genua 
Vch  yil  Fürderung,  Eeren  Vnd  guts  erzeigt  yerstanden  thnud  &ch  erstlich  Danken  Ynd 
daruff  noch  Ywerm  begeren  gedachter  Herrschaft  fründtliche  Danksagung  schryben. 

Im  Vbrigen  wiewol  Yns  gar  nit  zwyiTIet  Tr  f wer  gwonlich  thruw,  flyss  vnd  sorg- 
felligkeit  nach  in  solchen  Üwers  habenden  bevelchs  Ynd  Instruction  einichs  wegs  manglen 
werde  Allss  das  es  sich  billich  eiiiechs  wittern  vermannens  bedorffte,  So  ist  uns  doch  zu 
bedenken  gefallen,  die  schwäre  Zytt  vnd  hohes  anligen  vnsers  lieben  Yaterlandts  vnd 
gemeiner  Christenheit  die  sich  je  lenger  je  sorgkliclier  vnd  wichtiger  ansähen  lassent 
Demnach  das  Ywere  Legation  ouch  eben  wichtig,  vnd  ansehenlich  by  einem  so  hochen 
Potentaten  erschyne  ouch  vil  vfTsehens  an  disem  Hoff  Ynd  glych  by  Ir  K.  Gatholische 
Mjt.  selbs  haben  wiirdt  Ynd  dann  wie  erst  sydt  Vwern  verreissen  etwas  partiknlaritet en 
bericht  wie  villicht  die  Bach  an  disem  Hoff  beschaffen  Ynd  was  für  obseroationes  In 
der  glychen  geschefft  Behalten.  Haben  wir  nit  Ynderlassen  kSnne  Vnch  mit  disem  Ynserm 
schryben  fründtlich  vnd  gnnstigklich  erinern  Ynd  ermanen  wollen  dass  Ir  vomss  Ynd 
vor  allen  dingen  den  Rechten  Haupt  Handel  vnd  Ynser  der  Oberkeit  geschefft  mit  bestem 
flyss  vor  dannen  verrichten.  Das  Ybrig  aber  was  sonderbare  personen  Ynd  Sachen  belaigen 
mochte  was  in  Vwer  Instruktion  begriffen  erst  hernach  Ynd  doch  dasselbig  ouch  mit 
möglichster  mass  Ynd  bescheidenheit  verhandlen  damit  man  den  Fürsten  nit  zu  verdrnss 
bewege.  Ynd  ob  ouch  ettwan  Lût  (Wie  dann  ettwan  zu  Zytten  by  sdllich  Legationen 
beschicht)  sich  zu  schlugent  Vch  vmb  sonderbarer  Sachen  willen  zu  Importunieren  le 
Hoff  darumb  Behandlen  oder  fur  ze  bringen  da  so  wOUen  Ir  ouch  fiirsichtigs  bedenken 
haben  damit  man  nit  Ynwerd  oder  Vngunst  damit  ynlege  oder  der  Importunitet  bezigen 
werde  sonst  begeren  wir  niemand  an  siner  Wolfart  zu  verhindern  mögent  ouch  einem 
yeden  wol  gönnen  was  guts  Ime  Widerfart  Doch  allso  das  süllichs  in  alweg  one  nachtheil 
Ynd  abbruch  Ynser  réputation  Vnd  Vnsrer  Gescheffte  dessglychen  Vwer  Legation  Vnd 
one  Verletzung  dess  Fürsten  gutten  gnädigen  Willens  wie  dann  wir  keinen  Zwyffel  tra- 
gend Ir  Vch  in  söUichem  vnd  noch  meererm  wol  vnd  wysslich  zehallten  w&ssen  Ynd 
solche  Ynsere  gutthertzige  Wolmeinung  Ynd  firinerang  Im  liwten  Yff  nemen  werdet.  Der 


768  tfaalMkOT  AlUau-TtrtMf. 

Allniechtig  ynd  sein  reine  ^ebäenn  wSllen  twer  Legation  vnd  Geselieffl  mit  glieUieher 
Anleitung  vnd  Expedition  furderen,  Vnd  9eh  In  gutter  Wolfart  vnd  gnad  bewann  iM 
erhalten,  Datum  Tnd  in  Ynser  aller  namen  mit  voser  G.  L.  A.  E.  wolvertbmweii  IGtbvgcr 
vnd  bmdern  der  Statt  Lucem  Secret  ynsigel  bewart  vnd  geben  den  6.  Xkrcy  Ao.  IM. 


lieber  das  Wirken  des  Gesandten  Lnssy^s  in  Madrid  gebei 
folgende  sechs  Aktenstflcke  Bericht  : 

A.  Schreiben  ESnig  Philipps  n.  an  die  TI  kafh.  Orte  d.  d.  20.  An- 
gnst  1590,  in  welchem  er  die  Ankunft  des  Gesandten  Lnssy,  den  Empfiuig 
Ihres  Schreibens  und  sein  Wohlwollen  über  die  Botschaft  anzeigt. 

B.  Schreiben  Philipps,  Prinz  Ton  Spanien  an  die  VI  kath.  Orte  d.  i 
25.  April:  wohlwollende  Aufnahme  Ihres  Briefes  und  Gesandten. 

C.  Schreiben  Lnssy's  an  die  VI  kath.  Orte  d.  d.  Madrid  27.  April:  über 
den  duten  Empfang  und  die  gute  Gesinnung,  welche  er  beim  König  gefunden. 

D.  Schreiben  Lnssy's  an  die  71  kath.  Orte  d.  d.  Madrid  22.  Jnli  1590: 
Aber  den  Fortgang  seiner  Geschäfte. 

E.  Zusammenstellung  der  Antworten,  welche  ESnig  Philipp  n.  den 
Gesandten  Lnssy  auf  die  von  Letzterem  vorgetragenen  Punkte  gegeben. 

F.  Schreiben  der  TI  kath.  Orte  an  König  Philipp  II.  d.  d.  Luxen 
18.  November  1590,  in  welchem  sie  unter  Yerdankung  dem  König  anzeigen, 
dass  Bitter  Lussy  ihnen  über  seine  in  Madrid  vollzogene  Gesandtschaft 
einen  gänstigen  Bericht  erstattet  habe,  dass  derselbe  nun  als  Gesandter 
nach  Mailand  gehe  und  sie  ihn  —  sowie  den  P.  della  Croce  bestens 
empfehlen. 

Wir  lassen  diese  fünf  Aktenstücke  in  ihrer  chronologischei 
Ordnung  nun  folgen: 

PhiUppos  del  grat.  Hlspanlar.  Rex  Ytrliuq«  Sici»*  HierJ»-  lu  Dox  Medlolani. 

Magci.  eonfederati  amici  nri.  sincere  dilecti.  Magcs.  ac  fldelis  nobis  dilectus  C^ 
loneliuB  Melchior  Lusius  orator  vester  redidit  mihi  literas  vras.  29  Januar! j  scriptas, 
quibns  me  de  yrd.  in  nos  studio  obsenrantia  et  devotione  certiorem  facitia,  qnod  et  n 
nobis  pluribq.  argumentis  sit  cognitum,  gratissimum  tarnen  fuit  a  vobis  ipsis  et  a  tto. 
oratore,  qui  ea  omnia  cnmnlatissime  exposuit,  intelligere,  huius  vrse.  propensionis  et 
voluntatis  magnas  vobis  gratias  ago,  eandemq.  operam  et  officia  pro  vris.  reb.  et  aucto- 
ritate  conseruanda  et  augenda  polliceor,  ad  ea  autem  qn»  ipse  proposuit  circa  fedu 
inter  me  et  yos  pro  defensione  et  conservatione  status  Mediolani  initum,  ei  respondem. 
qnod  ipse  prsesens  vobis  exponet,  nroq.  item  gubematori  status  Mediolani  scribimus  que 
ab  ipso  fusius  intelligetis,  cseterum  à  Nobis  omnia  officia  qu»  a  confederato  vro.  optimo 
desiderari  possunt,  expectat^e,  Dat.  in  oppido  uro.  Madriti  Die  vigesimo  Mensis  Aprilii 
Anno  dm.  Millesimo  quingentesimo  nonagesimo. 

Philippos  austriacus  Hispaniar.  Rex. 
FranciBcns  Idiaqueus. 

Magcis.  confederatis  Scultetis  Amanis  et  senatui  sex  Gantonum  Helvetìomm 
Catholicorum  Lucernœ,  Vrani»,  Suiti»,  Subsiluani»,  Tug^  et  FribargU 
amicis  nris.  sincere  dilectis. 
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Phllippug  Del  grati»  Prlnceps  Hlspaniarom  k. 

Ma^ifici  confederati  amici  nostri,  sincere  dilecti  qaas  mihi  literas  attalit,  orator 
aester  Melchior  Lusins  vir  egreg^ius  lubenter  accepi,  plense  enim  viste  snnt  vestr» 
benenolenti»  et  obsemanti»  erga  me,  qui  vos  plorimi  facio,  cnm  ob  in  sitam  genti  vestrae 
rei  militaris  peritiaro,  et  nelnt  innatam,  et  propriam,  tam  pnescrtim  ob  eximiam  erga 
neritatem  catliolicam  stadinm,  qno  vos  scio  prœditos  esse.  Qua  propter  cnm  hoc  uno 
nomine,  vok,  at  optimos  confœderatos,  a  parente  meo  ìnnictissimo  unice  diligi  intelìgam. 
Hoc  persnasum  habeatis  nelim  me  (nt  taleni  decet  filinm)  patri»  vestigijs  in  haerondo, 
semper  vobis  omni  ofiicio  cnmalatissime  afTectarum.  Datt.  in  opido  Madriti  dievigesimo 
qainto  mensis  aprilis  anno  Domini  milesimo  qningentissimo  nonagesimo. 

Philippns  Princcps  Hispaniaram, 
Franeiscas  Tdiaqneas. 

Hocheiirende  Grossgttnstigc  Hern  vnd  Obern  vnd  vätter. 

Mit  göttlicher  hilff  han  ich  Ewer  gestreng  E.  de  belTelch  gägen  ir  Mat.  so  vil  mir 
mnglich  vnd  monthlich  gesin  doch  in  allen  thrûwen  vsgericht  den  h.  hauptman  Batt 
Woleb,  vnd  gfater  Comissarj  Risar  die  ich  an  nieiu  stat  zu  inen  abgefertigt  sampt  Sig. 
Leonharden  vnd  des  Künigs  selbs  schreiben  griindtlich  pricht  megend  werden  mitt  de- 
müetiger  Pitt  an  Meiner  Legation  ein  gnedigs  veruaegcu  zu  haben  vnd  disers  Fromen 
CathoHschen  Künigs  saehen,  welcher  es  in  Thrawen  gut  gegen  vuss  allen  Catholissen 
meint,  mitt  glicher  correspondenz  hertzlichen  in  Thruwen  befelch  haben,  hiemit  werdent 
ir  die  Ehr  gottes  vnd  sein  heiige  Catholisse  Religion,  wie  E.  f.  L.  altvorvarn  one  zwejffel 
erhalten  vnd  mehren,  so  werden  ir  euch  als  die  hochverstandigen  Nun  mehr  an  die  Redt, 
80  ich  vnd  manicher  ehrlicher  Eidgnoss  von  des  fromen  vatterlandts  vnd  des  Franzosen 
Sachen  wegen  vom  seligen  Bruder  Schoüberen  vnd  er  von  sinem  Grossvater  Bruder 
Clansen  gehSrtt,  one  zweyflfel  zu  hertzen  fneren,  vnd  als  die  Liebhaber  Euers  Fromen 
vatterlandts  fursichtiklich  zu  verhalten  wüssen,  dorin  mir  nit  gebürt  mee  witer  zu 
BChryben  noch  mas  zu  gäben,  vnd  sy  alle  gemeinlich  dem  Lieben  gott  vnd  siner  wirdigen 
Mueter  gottes  Maria,  dem  hinielfiirsten  zwelffbotton  S.  Jacoben  vf  desse  fahrt  ich  mich 
hfit  thun  begeben,  Sampt  dem  Seligen  Bruder  Clansen  vnd  Sant  Francisgen,  thrüwlich 
befehlende  Datum  Madridt,  Frey  tag  nach  Ostern,  den  27.  Aprilis  Anno  1590. 

E.  G.  E.  ^.  demnetiger  gehorsamer  Diener 

Melchior  Lassy,  Ritter 
Landt  Amman  zu  vnderwalden. 

Hochgeachten»  Gestrengen,  Edlen,  vesten  weysen,  Grossgünotigen  Hochehrenden 
hem  Obern  vnd  Yftttern. 

Wiewol  E.  M.  G.  H.  der  5  orthen  schreiben  den  8  Meyen  mir  erst  diser  Naht 
schir  in  Meinem  verrithen  AuiT  Montserrat  vnd  Barzelona  zu  worden ,  hab  ich  zu  vor 
mitt  allem  Ernst  in  Thruwen  durch  ein  schreiben  Herrn  Pompey  vnd  H.  Stattschreiber 
Cisatt  am  hoff  Don  Juan  dldiaquez  anzeigen  lassen ,  vnd  mir  durch  Sein  vettern  Don 
Francesco  dldiaquez  So  fründtlich  wilferig  antwurten  Lassen,  das  ich  hoff  vff  diser  Stundt 
gon  S.  Lorentzen  vmb  audientz  bey  irò  Mt.  Sollicitiren  Lassen,  des  ich  zu  Gott  Seiner 
Lieben  Mutter  vnd  S.  Jacob  vnzweifelten  hoffnung  E.  M.  G.  H.  vnd  obern  ein  Guete 
wilferige  Antwurt  als  auch  Appenzell,  Grauwen  Pundt  vor  aus  vnd  andere  Catholische 
Eid  vnd  Pundtsgnossen  in  Pundt  zeuemen  vnd  andeni  Sahen  Pringen.  Dan  obschon  mer 
ein  mal  guoten  bescheidt  man  der  Zitt  erwarthenn  in  Ansehung  der  Grossen  Armada, 
So  Ir  Mt.  in  frankreich  zu  schicken  Vorhabens  werde  Sey  Mittlen  mit  dem  Gelt,  So  Sy 
in  Frankreich  Stätz  schiket  old  andern  Nachtrachten,  £.  M.  G.  H«  ein  willen  zu  machen, 
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8o  Iioffen  ich  doch  zn  Qott  dem  Hern  er  digère  a'B  auch  »11 
Hftris  der  Matter  gottes  vnd  iiimetfnrsten  zwellTbotteii  S.  Ì 
Glnk  md  6iiad  rerlilien  E.  lt.  Q.  H.  vnd  obem  Asch  den  Qu 
innd  EriegElQtten  ein  frcliche  göete  Botschftft  heim  n  pringi 
helinmliert ,  dsn  an  Ersten  Zittang  khomen  Sey  all  Erschli 
Kïnig  vnd  iedemian  ein  Sonder  hertcleidt  am  Meisten  för  b] 
Lieben  Qott  Gefallen  Inen  ir  Leben  zu  fristen,  Bo  wirdt  er  o 
ffirbit  wie  gemeldet  verlieben  das  b;  zn  iro  bitlicheo  ulnng 
glich  nit  alles  in  j\  geschehen  mag,  in  betrachtnng  wie  ol 
Kjtt,  cb  Oat  wil,  dnrch  Sein  Gntdt  nit  ilein  diser  billlchei 
Sonders  der  Catholisctienn  Beligion  In  Frankreich  vnd  ander 
mit  sig  wider  pringen,  Dan  in  filBcken  Soll  man  Sich  nltt  \ 
nitt  vereagen.  —  Ir  H.  G.  H.  mehten  angenti  Ein  emstlichi 
harten  an  Cubernatar  gan  Maylindt  thnn  rmb  diser  flachen 
Namen  bey  Ir  Xt.  Snpliciert  Ime  Becomandieren  vnd  melden 
befelcb  In  Heiner  widerkhanffl  gan  Heiland,  So  ongefarlich 
Herpstnionata  vmb  ditz  vnd  anders  sein  mechte,  mit  Ime  Tra 
rmb  all  Bachen  angenti  beticheidt  prtngen  hhiJnne,  So  wil  ici 
mein  aller  best  vnd  wSgest,  So  vil  mir  möglich  vad  Henschl 
Tszarichten,  vnd  im  Faäl  b&nv&achen  E.  M.  G.  IT.  vnd  oben 
du  der  Condestable  ts  Castillia  als  man  hie  darfon  Bedt  zu 
khome.  Ime  scbreiben,  mir  befeiende,  flltck  znm  Ampt  n  w 
fnrdemng  aller  Sachen  mit  Göttlicher  hilf  mitpringen ,  wo 
Gabernator  mit  allem  Ernst  von  E.  H.  0.  H.  auch  dem  H.  I 
damit  allen  Sahen,  vie  oben  gemelt  Iro  Ht.  geeupliciert  vnd 
Willem  fnnden  E.  H.  G.  H.  in  Allen  limlichen  billichen  Sahen 
Gabematoren  nit  erst  verhindert  noh  vir  lange  Bank  gespiU, 
vnd  ich  iro  Gesandter  dommb  von  iro  f.  Q.  vmb  all  Artikhel 
heimbringen  khSnne. 

Sonst  Sind  So  vil  zittnngen,  das  ich  der  feder  nitt  veri 
hoffnnng  zn  Gott  dem  Hern  Solihes  vnd  Anders  in  khartzer 
za  beribten,  die  der  Almehtig  Gott  dnrh  fnrbit  Siner  Keinen 
himlischen  Heers  in  Glükseliger  Langweriger  Begiemng  Onci 
Satnmb  Hadntt  den;22.  Jnlii  159U.  • 

E.  U.  G.  £.  Dt. 

Gehorsamer 
H.  I 


Tolgi,  so  Tg  Iro  Haiestat  befeick  dem  Hr.  Obersten 
Ollen  löblich  Eidgnossschaft  fiesandlem  In  In 
wort  Ao.  1500. 

Erstlich  hab  Ir  Haiestat  befolen,  das  die  Zainng  der  P 
fortbin  durch  den  Herzogen  oldt  Gnbematoren  von  Heylandt  alls 
erlegt  werden,  alls  onch  forthin  all  j&hrlichen. 

Tff  die  begehrt  Consignation,  schrybt  man  dem  Henog 
sehe  was  gstalt  darin  zn  halten  von  welchem  man  den  bsche 

Znm  Anderen,  orne  ir  Uaieatat  das  der  Herzog  von  Tei 
Capitulation  habe  tnd  aemliche  lasse  nach  den  orunngen  Beg 
nachkommende  glychfalls  sich  haben  zn  halten. 

Znm  Dritten,  fritnwe  es  ir  Kaiestat  znm  hSchsten  das 
ilgen  Zweyen  Orten  alls  Apeozel  vnd  den  Fündheren  ao  Cath 
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punti  genommen  werdindt.  Schribe  oach  dem  Herzog  yon  Terra  noua  das  er  d.  pactica 
Vnd  handel  nachsetze. 

Zam  Yierdten,  Schribe  man  dem  Herzog  von  Meilandt  solle  erduren  was  man 
etlichen  Fendlenen  wie  angesprochen  worden  schuldig  vnd  im  fall  samlicher  li^nidirt 
aber  wytter  besehehe  was  recht  ynd  billich  ist. 

Znm  ffinfften,  der  guardi  halben  schrib  man  dem  Herzog  yon  Meilandt  sin  meinung 
oh  semliches  yon  nöthen  tu  wnssen. 

Zum  Sechsten,  dess  Secrétariats  halben  Tntscher  zungen,  schribe  man  gemeltem 
Herzog  yon  Meilandt  darnmb 

Zum  Sib  enden,  Nerae  ir  Mr.  yast  gern  an  das  anerbieten  etlicher  kriegslütten  in 
dem  Herzogthnni  Meilandt  Schwizerischer  Nation,  welches  im  zum  höchsten  gefalle  ynd 
mege  ouch  sin  das  ir  Maiestat  sich  in  allen  zufälen  mit  den  Wercken  nach  aller  notturflft 
inder  Zyt  gneigt  hin  wider  nmb  erzeige, 

Znm  Achton,  Was  den  titnl  eines  gesandeu  by  inen  warhafftig  belangt  wellon  ir 
Maiestat  erfahren  was  sich  harin  gepür  alles  das  zuthun  was  niitt  iro  Willon  sin  mag.  0 

Sacra  Regia  Catt<^  Maestà. 

Per  la  relatione  del  lUre.  sr.  Colonelle  Lnssio  uro.  Ambre,  mandato  ultimamente 
da  noi,  à  Y.  Mtà.  Gattcà.  per  trattar  con  quella  delle  cosse  nostre  come  ella  hauera  inteso 
da  Iny.  hauemo  con  infinita  nra.  sodisfatione  et  contezza  inteso  con  quanta  clemenza 
egli  sia  da  lei  stato  con  li  suoi  riceputo,  ydito,  et  con  quanta  real  cortesia  accoglienza 


1)  yon  diegem  Bericht  befindet  Rieh  aach  folgende  Amifertigniifi:  in  tptnlflcher  Sprache  im  Los. 
Archiv  ; 

Lo  que  se  respoude  de  parte  de  su  Md.  al  Coronol  Lussio  linbaxor.  delos 
Cantones  Catholicos  de  Sujrzos  en  los  cabos  que  de  su  parte  propaso. 

1.  Que  su  Md.  ha  mando,  que  lo  corrìdo  de  las  pensiones  d'este  primer 
ano  se  les  pagnes  per  mano  del  Duqne  de  Terra  nona  corno  se  bara  sin  falta  y 
adelante  con  punctualidad  y  que  quanto  ala  consignacion  q.  piden  se  eseriue  al 
Duque  de  Terra  noua  que  yea  la  forma  que  aura  para  elio  dequien  se  entendera 
lo  que  se  ballare, 

2.  Que  su  Md.  ordena  al  Duque  de  Terra  noua  que  se  quarde  punctualmente 
la  capitulacion  y  que  Saga  registrar  esta  orden  para  que  los  y  le  sue,  ciedieren 
en  à  quel  eargo  hagan  lo  mismo, 

3.  Que  su  Md.  les  agradesce  el  querer  ser  medianeros  con  los  otros  dos 
Cantones  Catholicos  de  Suyzios  y  Grisones  Catholicos  y  accepta  su  interneucion  y 
escrlue  al  Duque  de  Terra  noua  que  Yaya  prossiguiendo  la  platica. 

4.  Qoe  se  eseriue  al  Duque  de  Terra  noua  q.  auerique  lo  que  seles  deue  à 
aquellas  companias  desia  Nacion  quedizen  y  que  liqnidado  lo  que  faere  se  terna 
la  consideracioii  que  es  razon, 

5.  Qne  en  lo  delà  quarda  pel  Gouernador  de  se  Mila  sescriue  al  mismo  Duque 
siendo  fusto  saber  en  eslo  su  parescer. 

6.  Que  en  lo  del  officio  de  secretario  delà  lengua  Alemaua  sole  eseriue  lo 
mismo. 

7.  Que  su  Md.  accepta  la  offerta  que  se  le  haza  de  seruirle  con  gente  de 
guerra  de  a  quella  Nacion  sopra  del  estado  de  Milan  y  solo  agradesce  mucho 
y  pueden  créer  q.  en  todo  Les  correspondera  con  los  effectos  y  assistencia  que 
pidieren  las  occasiones  comò  lo  Yeran  por  las  obras  siempre  q.  alguna  se  off^esciere. 

8.  Que  en  lo  del  fimbaxador  con  titulo  q.  piden  que  resida  entre  elles  man- 
4aira  bu  Md.  mirar  y  tener  La  consideraoion  que  se  pudiere  con  su  desseo  d'elloe. 
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«t  lilKraliti  Ei>  fatto  honônto  «t  tratUto  c  bltre  le  benigK  r 
Mpra  li  negMì  propv^iti  i\  cüme  »«o  Colonello  di  rio  ne  hi 
plUfimo  rag^i^lio.  et  noi  ne  ro^oKemo  l'oltligo  che  giK  di 
T.  Sta.  Caltea.  con  qnecto  tan  graDdanieDle  accreKÎnto  Pti 
mancar  pi>r  discarico  del  debito  nro.  et  conforme  alla  ragpoi 
et  debite  gratie  :  si  tome  per  ta  preienie  faeiamo  con  e^  hiiBilt 
cnrandoU  cbe  di  qnello  lie  terremo  memoria  perpetua  et  ofni 
li  nrì.  Hmitij  a  tatto  nro.  potere  con  ogni  pronlena.  »pplit 
ni  de^i  di  per'en'rire  in  qaesta  sna  bona  rolonti  et  alTectioii 
che  qaella  che  ^li  ha  piaccinto  appontare  col  detto  nro.  Imbr 
colar  cbe  l'Ambre,  di  V.  Xta.  Cattca.  preMo  di  noi  resideate  con 
de  la  Croce  rbe  i^ia  di  tanto  tempo  con  si  grande  sodisfatioi 
qnestu  carico,  »ìa  bonarato  con  Titolo  d'Ambre,  et  emolumenti 
come  fanno  altri  principi  con  noi  alliin>ti,  nelli  ori.  paesi,  et 
■na  Croce  et  commenda  de  spagna,  Il  che  k  noi  et  a  nrì.  P 
fatione,  et  poi  qoanto  k  detto  nostro  Ambre.  11  Colonello  Lns 
prino  mandato  di  qaexta  nra.  Naiione  in  spagna,  et  per  li  suo 
al  g.  SncB  di  Terra  Sona  di  trattarlo  et  rìcognoscerlo  come 
pontefici  in  simili  Legalioni  bannte  solo,  massime  da  Papa 
8.  Duca  ne  potrà  baner  bona  informatione ,  si  come  noi  ci 
<^ì  bnona  corrispondenza  et  fidèle  a^täeniatione  di  tatti  qnel 
nra.  legha  et  amicitia,  et  questo  con  si  baon  cnore  come  pregi 
sernare  V.  Mtà.  Cattca.  in  ogni  feliciti  ron  longa  rita  et 
Kantiwime  imprese  per  (gloria  sua  et  récupérât  io  iie  della  trai 
C'bristianiU  Dat.  alli  14  Novembre  1390 
I»i  Y.  Mtft.  Cattca. 

Hamili  Li  sei  Cu 


Xn.    Gesandtschaft  Bitter  Lussy' 

.Mit  .Si'hreilien  vom  26.  Deccmber  I.'»9ll  machie 
Orte  dem  Unbcriiator  von  Mailand,  Herzog  von  Ten 
d&as  ihr  (iesundte  Ritter  Lassy,  gemäss  dem 
i'hi1i|)p  IL,  nach  Mailand  komme,  um  mit  ihm  di 
des  Allianz  Vertrags  ic.  zu  ordnen.  Gleichzeitig  ei 
Giihernator,  diese  Geschäfte  beförderlich  mit  Ritter 
indem  derselbe  wegen  wichtigen  dringeodeo  Geschi 
haldigst  nach  Kom  zu  Papst  Gregor  XIV.  reisen 

lUno.  et  Ectellno.  slgr. 
ßcrissemo  li  giori  passati  a  V.  Seca,  per  li  ncgo«ij  cl 
presente  latore  nostro  Ambre,  nllimamentc  ha  trattato  con  8. 
parte  nostra.  Et  perche  detto  nostro  Ambre,  di  presente  vieni 
et  conclnderere  il  tntto  con  essa  lei,  si  come  B.  Uta.  Cattca. 
portar  la  da  noi  desiderata  bnoua  epcdìtione,  non  banemo  n 
paguarlo  con  questa  presente,  in  conformità  della  precedente 
quello  che  allbora  gli  hanemo  ricordate  et  pregate,  come  di 
l'afl'etto  di  onore  et  con  qnella  intiera  conSdenza  et  speranza, 
aidentione  dell'  hoaore  che  eli*  h«  hanoto,   di  neder  effbttw 
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diligenza  una  simil  l(^ba  passata  tra  S.  Mta.  Gattca.  et  noi  altri  ;  la  qaale  di  tanti 
tempi  passati  et  contanto  stento  et  fatica  lì  Gonernatori  precedenti  hanno  mai  potnto 
nedere  no  effettuar.  Et  che  questa  è  stato  la  prima  Amhasciata,  che  di  questa  nostra 
Natione  fu  uiandata  in  Spagna  il  honor  et  reputatione  di  S.  Mta.  Cattca.  et  V.  Ecca.  et 
che  cosi  è  stato  la  uolontà  d*essa  S.  Mta.  Cattca.  (si  come  le  lettere  et  risolntioni  sue 
date  per  il  Sigr.  Francesco  d*Indiaques  suo  Real  secrettario  promotteuoli  d'ogni  buona 
sodisfattione  à  noi  et  detto  nostro  Ambre,  portano)  ?er  questo  dunque  gli  supplichiamo, 
uoler  fare  et  spedir  bene  detto  nostro  Aml>re.  conforme  alla  mente  et  buona  intentione 
di  S.  Mta.  Cattca.  et  il  desiderio  nostro.  Et  questo  al  più  tosto  che  sari  possibile,  poi 
che  egli  ha  da  fare  un'aMra  legatione  in  nome  nostro  alli  Sta.  di  N.  S.  Papa  Gregorio 
XITTI.  :  et  in  questo  hauerne  per  ricommandato  le  cose  nostre  massime  le  sudette,  poi 
che  il  tutto  tende  al  TUile  et  promotione  del'  honor  di  Dio,  et  la  sua  nera  fede  Cattca. 
et  spetialmente  quell  negotio  con  Appenzel  et  Grisoni  Cattci.,  et  poi  per  il  particolar  di 
detto  nostro  Ambas.  concernente  detto  suo  carrico  et  Ambasciata  fatta.  Si  come  dalla 
sìngolar  sua  bontà  et  cordial  nffettione,  che  sempre  n'ha  mostrato  k  noi  et  nelle  nostri 
negocìj,  ne  speriamo.  Et  ricommandoglì  questi  nostrij  negotij  et  detto  nostro  Ambre, 
alla  solita  sua  gratia  et  amoruolezza,  pregharemo  N.  S.  Iddio  di  conseruarla  longamente 
con  felicita.  Data  et  sigillata  in  nome  di  noi  tutti  sotto  il  sigillo  delli  cari  et  fedeli 
nostri  confederati  et  frette  della  citta  di  Lucerna  alti  xxvj  di  Décembre  MDXC. 
Di  V.  Ecca. 

Affettioni  per  seruirla 

Li  Scolteti,  Ammani  et  Consegli  delli  Sei  Cantoni  Cattci.  Suizeri, 

Lucerà,  Vrania,  Schultz,  Vnderwalden,  Zughi  et  Fryburgo. 

Cnterm  4.  Horniinp  1591  meldet  Bitter  Lus  s  y  den  VI  kathol. 
Orten  ans  }failand,  dass  er  von  dem  finbernator  öher  die  ihm  flbertraore- 
nen  Geschäfte  ziemlich  snten  Bescheid  nnd  erst  hente  eine  schriftliche 
Antwort  (d.  d.  1.  Horniing)  empfanjren  habe,  welche  er  ihnen  flhermittle ; 
zugleich  zeigt  er  denselben  an,  dass  er  noch  am  gleichen  Tag  nach 
Rom  zum  Papst  reise  und  bald  wieder  in  die  Heimath  zu  kommen  hoffe.*) 


1)  DaA  Schreiben  Lnfl^y'R  berührt  eine  Menire  verhamlelter  Gesrhiirt":  die  Stellen,  welche  anf  die 
Y(»llziehnn«r  den  AlKanzTertra^es  Besatr  haben,  lanten  : 

Bey  diserm  hern  Gubernator  hab  ich  diser  als  ouch  aller  ander 

sahen  halben  so  ich  uss  Ewer  gnaden  befelch  am  SpaniKchen  hoff  tractiertt  zim- 
lihen  gutten  bescheidt,  doch  vmb  die  Gewichtigsten  Artikhell,  widerum  dein  Künig 
als  ih  mein  Grossen  Cant/ler  Fran«*«»-  Idiaquez  gethan  vmb  entliche  Resolution 
bey  Irò  Mt.  vs  ze  pringen  damitt  ich  es  yff  mein  Ton  Rom  ankhunfft  hio  geschrifft- 
lihen  finden  vnd  ob  gott  wil  noh  vor  ostern  als  auch  von  Iro  Ileyt.  guttenn 
bescheidtt  miti>ringen  khennen,  ob  dan  Ewern  Gnaden  gfallen  will  vff  mein 
schreiben  dem  hern  Gubernatorn  sampt  herr  Pompei  schreiben  bemelter  zainng 
vnd  anderer  Artikhel  so  ich  von  Iro  wegen  ffirtragen  noh  malen  vff  da»  fründt- 
lihest  zu  Rchreilien  mehte  viliht  nit  schaden  dan  er  biss  vff  den  früeling  hie  Im 
Regiment  wie  man  sagt  plyben  soll. 

Ich  hau  erst  hütt  von  herr  Gubernatoren  alhie  ein  geschrifftliche  antwortt 
empfangen  so  ich  Ewer  gnaden  hiemit  znschikhen,  daruf  ich  dem  hern  obersten 
Cantzlem  als  auch  vnscrm  Schaffner  am  Hoff  Sig.  Jeromni  Nicco  doctom,  was 
von  Nöthen  sampt  einer  Coppy  des  furtrags  vnd  widerantwortt,  vnd  was  er  witter 
darin  handien  sol  zu  schreiben. 

.  .  .  Auff  heut  Reitt  ich  auff  Rom  zu  mitt  hilff  gottlicher  gnaden  daselbst 
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Folgendes  ist  die  ^^Deoluratìon  imd  SntMhliwi  dai  Onbenatan 
Ober  die  Artikel,  welclie  Liu»y  Torgetragen^  in  itali  e  nia  e  h  er  und 

deutscher  Ausfertigung: 

QaeUo  che  &  Kcca.  risponde  alll  Capitoli  clie  11  8r.  Colonello  Lassi  in  ncae  dem 

gel  Cantoni  collidati  con  &  Mtà. 

Ài  Frìmo,  che  S.  Ecci.  haaera  particolar  cora,  perche  si  paga  alH  Bei  Cantali 
Catolici  collidati  con  8.  Mtà.  la  pensione  ogn  anno  il  giorno  di  Pasqoa  di  resarrettioae, 
et  S.  Ecca.  serinera  à  S.  Mtà.  la  manera,  che  Ri  potrà  tenere  de  assignarli  con  il  parere 
suo  delle  persone,  che  li  Cantoni  desiderano  della  nation  sna,  perche  si  distribiiisca  la 
pensione,  et  procnrarà,  che  S.  Mta.  li  dia  compimento  in  tntto. 

2^  Che  8i  falli  eccamarc  et  registrare  il  capitolo  della  Ira.  di  S.  Htà.,  perche  de 
tatti  gli  Goaorri.  in  qnpsto  stato  ossemano  li  Capitoli  della  lega  pontaolmente. 

3^  Che  8.  Ecca.  serinera  con  molta  nolonta  à  S.  Mta.  perche  si  nengo  &  questa 
connentione  tra.  Saizzeri  grisoni,  Valesani  Catolici,  et  in  particolar  il  Canton  d'Appen- 
zello,  et  farü  si  stretti  ufûcij,  che  ne  aspetta  hona  ressolntione. 

4^  Che  si  mandera  la  relacione  à  S.  Ht&.  di  quello  si  ha  di  dare  alla  gente,  che 
la  scruirna  in  fiandra,  perche  S.  Mtà.  farcia  qnel  tanto  le  parera. 

50  Che  in  qnello  che  li  Gonverri.  di  qnesto  stato  hahhiano  de  semlrsi  de  soldati 
Snizzeri  scrinerà  S.  Eccà.  a  S.  Mtà.  qnanto  farà  hisogno. 

6<^  Che  ancora  scrinerà  la  pretensione,  che  hanno  perche  si  proneda  la  piazia  del 
Calmona,  procurando  che  S.  Mtà.  li  compiaccia  in  quello  bonamente  posti. 

7^  Che  ancora  scrinerà  a  S.  Mtà.  la  molta  ragione,  che  hanno  li  Cantoni,  che  8. 
Mtà.  honori  la  persona,  che  mantenera  appresso  di  esso  ssri.  con  titolo  di  Ambasciatore. 

8^^  Che  il  s.  Coloiittllo  Lussi  dica  qnello  che  ha  speso  il  sempre  che  stette  in  Pa- 
lamos,  che  ne  dora  conto  8.  Ecca.  à  8.  Mtà.  perche  proneda  quel  tanto  le  parerà. 

9^^  Che  in  qnanto  al  Barbanara  et  al  Ingegnerò  Anto.  Colegari  et  della  chiesa  di 
Ripa,  ha  mandato,  che  si  enacna  letre  di  8.  Mta.  et  si  faccia  quanto  comnnda  nello  sue 
pontual'«?- 

Et  per  nltimo  ha  per  certa  8.  Ecca.,  che  per  Tauenire  li  Cantoni  aucseranno  io 
tutto  quello  sarà  seruitio  di  Iddio  et  di  8.  Mta.  con  tanta  ressolutione  et  prontexzo  come 
sempre  hanno  fatto  per  il  passato,  et  che  il  s.  Colonello  aiuterà  con  la  sua  solita  uolontà 
medemamente  come  tanto  afTettionato  a  8.  Mtà.  sempre  con  honore  et  utile  della  nation  sua. 

Et  8.  Eccà.  in  n(»me  di  8.  Mtà.  le  da  molte  et  infiniti  gracie  per  quello  si  offe- 
riscono segnarlarsi  in  tutte  le  occasioni  che  occorreranno  et  che  aiuteranno  à  quelli, 
che  suranno  amici  della  Religione  Catholica,  et  cosi  lo  incarica  al  s.  Colonello  la  esse- 
cutione  di  tutto  questo.    Dat.  in  Milano  il  pò.  di  febraro  1591. 

Yolgt  des  Herzogen  Ton  Meylandt  Uecnïtation  ynd  Entschlass  Yber  die  Artikel  so 
h.  Landt  Amman  Lussy  von  Ynderwalden  bj  dem  König  Ton  Hispanten  ftaitrageB. 

Zum  Ersten.  Yff*  das  ir  Maiestat  sonder  nachdenken  haben  will  der  Zalungen  der 
penzionen  den  6.  Catholischen  Ycrpûndten  Orten  Järlichen  \ïï  Ostern,  wolle  ir  Durch- 
luchtikeit  iro  Maiestat  schryben  was  mitlen  harin  zehaben,  euch  ettllchen  der  irrigen 
Personen  Consignation,  Welche  semliche  Penzionen  ysszetheilen  habend,  damit  iro  Maiestat 
harin  billichen  wilfare. 


was  Ewern  gnaden  gfallen  mir  zu  befelhen  gegen  iro  Heylikheit  vff  das  beldest 
ze  verrichten,  vnd  wider  anhcimsch  zu  machen,  die  der  altmehtig  Gott  har- 
zwuschen vnd  Jederzeitt  in  Glükseliger  Regierung  erhalten  welle.  Datum  aus 
Meyland  vnder  dem  4.  Hornung  diss  1591  Jars. 
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Zam  andern  welle  man  das  Capìtel  Int  irò  Haiestat  befelch  ynd  schriben  res^stri- 
ren  ynd  insetzen  damit  alle  hernach  kommende  Herzoeg  zue  Heilandt  der  pândtnis  Ga- 
pitel  eif^cntlich  zne  halten. 

Znm  Dritten.  Wolle  Ir  Pnrch.  fast  [çern  ir  Maistat  zneschrihen  damit  dis  pündtnis 
mit  den  Catholischen  püntherrenV)  ynd  sonderlichen  dem  Ort  Apenzell  yffgericht  wolle 
onch  harin  allen  flyss  ynd  ernst  anwenden  warthe  onch  harnber  gutt  wilferig  bescheidt. 

Znm  fterlen  welle  man  ir  Maestat  Zueschrlben  was  mit  den  vssständigen  haupt- 
lüten  Zalnufr  so  im  Niderlandt  gedienet,  damit  ir  Maestat  harin  thüe  was  iro  gefellig. 

Zani  fûnfften,  was  dcss  Ilertzoglhumh  Meylandt  von  schwitzcrisch  Kriegsknechten 
sich  zacgebrnchen  belangt  welle  ir  Durchtl  semliches  der  lenge  nach  ir  Maestat  zue- 
schriben  damit  harin  beschehe  was  die  not  erfordert. 

Zum  Sechsten,  welle  ir  Durcht.  die  pretension  dcss  Calmonaî  Secretorischen  Platz 
iro  Maestat  Zueschrlben  daneben  yerhelffen  in  semlichen  gewillfart  werde. 

Zum  Sibonde  welle  ir  Dnrcht.  billich  iro  Maestat  zneschriben  yon  wegen  iro  by 
wonend  fresandtcn  dem  gwonlich  eins  Ambasiatorcm  Tithill  znohabcn,  wie  semlichs  im 
anbillich  sige, 

Znm  Achten  des  11.  Obersten  Lussy  sine  erlittnen  k5sten  Zne  palamos  anzeigen 
welle  als  dann  semliches  ir  Durcht.  iro  Maestat  fründtlichen  Zneschriben  damit  harin 
beschehe  was  ir  Maestat  gefellig. 

Zum  Nüntcn  was  den  Barbanara  onch  den  Antoni  Caligarn  Ynd  die  Eilchen  zn 
Ripa  belangt  welle  man  Int  ir  Maestat  schriben  semliches  inschriben  ynd  genzlichen 
zugelassen  Ynd  gut  bekannt  haben. 

Ynd  zum  letsten  versieht  sich  ir  Durcht.  gentzlich  das  die  Catholischen  Schwizer 
alle  hilff  zne  ehr  Gottes  ynd  iro  Maestat  also  fründtlichen  erzeigen  werdent  als  sy  bishar 
in  der  Zit  gethan  ynd  darzue  werde  d.  h.  Oberster  Lussy  helflfen  als  der  so  ir  Maestat 
ganz  geneigt  Ynd  günstig  alle  Zit  mit  gemeiner  Catholischen  ehre  ynd  repntation,  Ynd 
bedanke  ir  Durcht.  in  namen  iro  Maestat  Zum  aller  hechsten  alles  frândtlichen  aner- 
bi etens  in  allen  Zuetragenden  sachen  werdent  onch  allen  denen  helffen  so  dess  Catho- 
lischen glonbens  beschützer  sind,  Als  semliches  dem  h.  Obersten  Lussy  ganz  ernstlich 
befolen  ynd  zue  sin  gelegt  werde.    Daten  Meilandt  1.  Hornnng  1591. 


Xin.  Schluss. 

Durch  die  Gesandtschaft  Lnssy's  in  Madrid  und  Mailand 
ist  die  Vollziehnns  des  Allianzvertrags  grundsätzlich  festgestellt^ 
nach  Umständen  factisch  eingeführt  und  so  die  diplomatische  Unter- 
handlung in  dieser  Beziehung  abgeschlossen  worden. 

Wir  wollen  hiermit  die  diplomatische  Geschichte  dieser  Allianzver. 
handlungen  ebenfalls  schliessen,  und  nur  noch  folgende  Ereignisse  kurz 
anfuhren,  welche  in  den  folgenden  Jahren  bezüglich  dieses  Allianz- 
vertrags   eingetreten  sind. 

Im  Jahr  159(5  trat  Appenzell  Inner-Rhoden  dem  spanischen 
Allianzvertrage  bei. 

Im  Jahr  1602  erfolgte  eine  Vereinbarung  zwischen  Heinrich  IV. 
König  von  Frankreich  und  No  varrà  und  den  mit  Spanien  verbün- 


1)  In  der  ItaUenlachen  Ausfertigung  folgt  hier  ^W  al  Usern**. 
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deten  katholiscben  Orten,  um  ihre  Missverständnisse  bezflglich  des 
spanischen  Allianzvertrags  friedlich  auszugleichen J) 

Im  Jahr  1604  wurde  der  Allianzvertrag  mit  dem  König  Philipp  III. 
(Philipps  IL  Nachfolger)  erneuert,  Abt  und  Kapitel  von  St.  Gallen 
in  den  Allianzvertrag  aufgenommen,  zwischen  den  Bfindern 
und  Spanien  eine  Kapitulation  geschlossen  und  mit  den  Wal  Usern 
wegen  dem  ßeitritt  zum  Allianzvertrag  unterhandelt. 


])  Folf^endes  Int  der  fransSnische  Wortlant  dieser  im  Archir  snLnzern  aufbewahrten  Vereinbaniiiff: 

Comme  ainsi  soit  Qaentre  nons  Henry  qnatriesroe  de  ce  nom  par  la  gne% 
de  Dien  Roy  de  France  et  de  Nanarre,  Et  les  Bonnes.  Adnoyers  Landammans, 
Conseilliers  et  Bonrgeois  de  Cautonfl  allies  et  confédérés  des  anciennes,  Lignes  des 
ïïanltes  Âllemaignes,  II  ait  este  conneun  arresté  et  concind  vne  Lonable  amitié 
Alliance  et  confœderation,  sninant  le  traicte  qai  en  a  este  faict  et  passé  ce  ionrd- 
hni.  Onltre  legger  il  anroit  esté  connenn  et  accordé  entre  les  depntés  de  Noos 
HENRY  Roy  snsd.  et  de  nons  les  Adnoyers  Landammans  et  conseil  des  Cantons 
Cathoinqnes,  Asçanoir  de  Lacerne,  Vry,  Schivitz,  Vnderwalden,  dessns  et  dessoaos 
le  bois,  Zn^  ensemble  les  offices  de  debors,  Fribonrg,  et  les  Catbolaqaes  dn 
Canton  d*AppenzoI,  d*ancn)is,  poiiidts  partiqalieres ,  qni  sont  contenus  en  la 
pnt«  déclaration  Laquelle  et  tont  le  contenn  en  icelle  onra  pareille  force  et 
vertn,  Comme  si  le  tout  estoit  insere  dans  le  traicté  general  de  l'alliance  lesqnells 
poincts  et  articles  ainsy  con?enns  et  accordes  comme  dessus  est  dict  sont  déclares 
cy  après  ainsy  qu*il  sensuit, 

Premièrement. 

Que  le  traicté  d'Alliance  qui  sera  faict  demeure  en  mesme  forme  que  les 
precedens  sans  y  rien  diminuer,  Et  s'entendra  pour  tous  le  pais  terres  et  Seig- 
neuries, qui  sont  a  put.  possédées  par  sa  Mate,  a  cause  de  ses  Royaulmes  de 
France  et  de  Nanarre,  et  ceux  qui  luy  ont  este  cèdes  et  transportes  par  le  duc 
de  Sauoye  par  le  dernier  traicte  faict  a  Lyon  le  xvijme  Januier  Mil  six  cens 
ung.  Mais  sur  Tinstance  et  remontrance,  qui  ont  este  faictes  par  le  Ambassa- 
deurs des  Cantons  cij  des^s  nommes,  sa  Mate,  faisant  estime  de  leur  foy  et  de 
leur  amitié  pour  les  contenter  et  gratiffier  a  voulu  condescendre  a  consentir  la 
put.  déclaration.  Par  la  quelle  non  obstant  le  traicté  d'Alliance  faict  et  passé 
le  mesme  jour  les  d.  Cantons  puissent  resemer  comme  de  faict  ils  resement  le 
Biicbé  de  Milan,  et  Ducbé  de  Sauoye,  pour  la  defense  desquels  et  pour  certaines 
raisons,  les  d.  Cantons  ont  cij  deuant  faict  traicté  d'Alliance  deffensine  auec  le 
Roy  d'Espagne  et  le  Due  de  Sauoye,  et  hors  la  deffense  des  d.  pais  de  Milan  et 
Sauoye  les  d.  Cantons  prometront  d'obseruer  et  d'accomplir  entièrement  et  de 
bonne  foy  tout  ce  qui  est  contenu  au  d.  traicte  d'Alliance  qu'ils  ont  auec  le  Rois 
et  la  Couronne  de  France  x. 

Et  saubs  couleur  des  dts.  traicté  de  Milan  et  Sauoye  ou  autrement  le  tout 
sans  Dol  et  sans  fraude,  les  dt.  Cantons  ne  pourront  permetre  sninant  le  con- 
tenu du  traicté  de  paix,  que  leurs  gens  de  guerre^oient  employés  par  qui  que 
ce  soit,  contre  le  Roy  et  la  Couronne  de  France,  et  tous  les  pais  qui  sont  a 
put.  possèdes  par  sa  Mate.  Comme  il  est  dict  cîj  dessus,  Et  feront  faire  serment 
en  la  mellieurre  forme  a  tous  Collonnels  Capes,  officiers  et  soldats  auant  que 
partir  d'obseruer  sincèrement,  entièrement  et  de  bonne  foy  tout  ce  que  dessns 
qui  leur  sera  baillé  et  déclaré  par  leurs  instructions.  Et  ce  a  peine  d'estre  cbasties 
en  corps  en  l'honneur  et  aux  biens,  et  ne  leur  sera  remis  le  dt.  cbastiment. 
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Im  Jahr  1617  wurde  die  Stadt  Eottwil  ebenfalls  in  das  Btlnd- 
niss  aufgenommen. 

Im  Jahr  1634  folgte  die  Allianz-Erneuerung  mit  Philipp  IV. 

Im  Jahr  1639  der  A])schluss  eines  ewigen  Bündnisses  zwischen 
Spanien  und  den  drei  ßflnden  von  Khätien. 

Im  Jahr  1664  Einschluss  des  Prinzen  Balthasar  Carl  in  den 
Allianzvertrag. 

Im  Jahr  1700  erfolgte  der  Tod  Carl  IL  des  letzten  männlichen 
Sprossen  des  österreichisch-spanischen  Hauses  und  mit  demselben  der 
spanische  Successionskrieg  und  wir  begegnen  noch  folgenden  Unterhand- 
lungen: 

Im  Jahr  1702  Unterhandlungen  znr  Bestätigung  des  Allianzvertrags 
mit  Philipp  V. 

Im  Jahr  1706  Gegen  -  Schritt«  von  Seite  des  Kaisers  und  der 
.Evangelischen  Orte  gegen  diese  Erneuerung. 

Im  Jahr  1706  feierliche  neue  Beschwörung  des  Allianzertrags. 

In  den  Jahren  1721—28.  Unterhandlungen  fiber  Erneuerung  des 
Allianzvertrags  zwischen  dem  Hause  Oesterreich  und  den  ehemals 
mit  Spanien  verbündeten  Orten. 


Et  Ri  lenrs  ds.  Collonnels  CappeB.  offert«,  et  soldats  on  ancnns  dicenx  sestoient 
tant  oublies  qae  de  contre  uenir  a  lenrs  sermers  et  a  ce  qni  lenr  anroit  este  si 
expressément  ordonné,  ils  seront  promptement  et  sérieusement  renoqnes  et  puis 
après  punis  comme  dessus  est  dict,  sans  leur  cstre  remis,  Et  oultre  seront  les 
des.  Colols.  Cappes.  Offers.  et  soldats  priues  de  tout  ce  qu'ils  ponrrvient  prétendre, 
contre  sa  Mate,  et  la  Couronne  de  France,  soit  pour  seruiecs  faicts  on  pour 
aultres  couses  en  quelques  maniera  que  ce  soit. 

Et  si  les  Collonels  Cappes.  offers.  et  soldats  suiccts  des  d.  Cantons  ou  aucuns 
diceulx  estoient  emploies  par  qui  que  c«  soit  au  ]»residice  des  traictés  de  Paix 
et  d'Alliance,  et  de  la  pnte.  déclaration  auec  L*authurité  et  permission  des  d. 
Gantons  on  d'aucuns  dieux  Ce  ques  toutes  fois  on  ne  se  promect  nullement,  En 
ce  ca  sa  Mate,  demeurera  quute  libre  et  dechar<^ée  enuers  les  d.  Cantons,  qui 
aurvient  permis  et  autorisé  telles  entraprises  non  seulement,  Mais  aussy  enuers 
leurs  subiects  et  bourgeoys,  qui  auroient  donne  Conseil  et  consentemen  de  toutes 
le  demandes  et  prétentions  -Kcnerales  et  particulières  qu'ils  pourroient  auoir  sur  le 
Roy  et  la  Courronne  de  France,  sans  toutesfois  en  ce  faict  que  les  innocens  en 
doiuent  patir.  Affin  de  conserner  tant  mieux  par  ce  moyen  la  paix  et  vnion 
d'entre  M«^-  des  Litcues  tant  dedans  leur  patrie  que  dehors,  Et  pour  euiter  plus 
inconueniens  et  malheurs. 

Lequels  poincts  et  articles  cy  dessus  déclarés  eonuenus  et  accordes,  comme 
dict  est,  par  nos  ds.  députés.  Nous  Henry  Roy  susdt.  et  nous  le  Aduoyers  Lan- 
tamas  Conseil  et  Bourgeois  des  Cantons  Catholiques  cy  dessus  nommes,  anons  con- 
firme et  ratifie  voulons  et  promectons  tenir  et  obscruer  inuiolablement  la  pnte. 
déclaration.  Et  toutes  les  choses  contenues  en  sceUa  sans  aller  Jamais  ny  venir 
au  contraire. 

Et  pour  plus  grande  approbation.  Nous  anons  de  part  «fc  d'aultre  faict  ap- 
poser nos  scaulx  a  la  pnte.  déclaration  faict  et  passé  en  la  ville  de  Sollenrre, 
la  Dernier  iuor  de  Januier  Mil  six  cens  deux. 
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In  den  Jahren  1728—29.     Unterhandlangen  zwischen  Spanien 
nnd  den  katholischen  Orten  über  die  Krrichtang  einer  neaen  Allianz. 


Als  Cnriosum  lassen  wir  hier  znm  gnten  Ende  noch  einen  Sckifissel 
8n  den  Ohiflém  folgen,  mittels  welchen  der  spanische  Gesandte  nnd  die 
VI  katholischen  Orte  in  der  zweiten  Hälfte  des  XVI.  Jahrhunderts  sich 
ihre  geheimen  Mittheilungen  machten:') 
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1)  Dieser  Schlûflsel  wnrde  nach  Umstândon    rorândert  nm  aUfUlli^e  unberufene  AnflSsangen  ta 
erschweren.    Der  hier  abgedruckte  Schlnssel  trägt  das  Datum  vom  23.  Septbr.  1594. 


BERICHT 


Über  die 

ZU  Heidelberg  aufgefundenen 

geheimen  Schriften  u.  Correspondenzen, 

die  katholischen  Orte 

der  schweizerischen  Eidgenossenschaft  betreffend, 

(Aus  dem  Anfang  des  XVII.  Jahrhunderts.) 


Summariselie  aniaig  was  In  den  la  heldlberg  g^eftandtnen  Bchrifften  vor 
naehrtcht  Kofinden,  von  dem  pretleken  dabi  die  €ath.  Aydtj^oMeo  im 
Schwitserland  Interessiert. 

1.  Finden  Bich  von  wochc  zu  woche  particular  anisi  von  dem  Verlauf  dess  Bünd- 
ischen wessens  ab  Ao.  (1)616  bìBS  anf  das  Jahr  (1)622,  welche  pnnten  theils  von  Zürch 

procuriert,  vnd  von  dannen  dnrch  den  Rettich  zu  Basel O»  naher  heidlber^  an  den  Yeyras 
*ChnrfrL  geheimben  Secrctarinm  Vberschriben  worden. 

2.  Ze  simili  sein  gar  vil  correspondenz  schriben  gefnndeu  worden  Zwischen  Bern 
vnd  Tnrin,  wie  anch  nach  Heidlberg  eines  den  ich  daruor  halt  das  es  ein  predicant, 
der  Stekins  genannt,  welcher  ein  Doctor,  in  welchen  alle  particalaria  von  dem  Nün- 
bnrgischen  wesen  vermeldt,  vnd  daby  die  nota  was  ob  den  Tagsat znngen  zu  Aran  vnd 
Baden  in  derselben  sach  vorkhommen  vnd  verhanndelt  worden,  Item  was  die  Gesandten 
dess  Duca  di  Longncnille,  wie  anch  was  der  ESuig  ans  Frankhreich  selbs  denen  von 
Bern  desswegen  zageschrlben,  sampt  denr  was  sich  JenfT  vnd  andere  Aydtgenossen 
erkhlehrt,  von  einer  Zeit  znr  anderen  mit  allen  vmbstiTunden  angezogen  werden. 

3.  Nicht  weniger  sein  den  protestierenden  von  gedachtem  Bern,  durch  den  Eugel- 
iftndischen  Gesandten  Isac  Waken,  der  zu  Turin  residiert,  alle  particularia  vberschriben 
vnd  khundt  gethan  worden,  was  nicht  allein  vödermaln  der  Casal,  als  dess  Mayländi- 
schen  Gubernatoris  abgesandter  by  den  Cath.  Aydtgenossen  gehandelt,  sonder  was  auch 
anderer  Potentaten  oratores,   vnd  Bottschafften,  by   den  tagsatzungen  vorgebracht,  was 


M  Diss  ist  der  Bettich  der  vor  iahren  ein  capuziner  gewessen ,  durchausge- 
sprungen,  vnd  ein  Zeitlang  beim  Marggraffen  von  Baden  sich  anfgehelten,  hierauf 
durch  den  pfaligraffen  Friedrich  zu  Bassel  vor  ein  correspondent  vnd  agent,  dessen 
was  in  Schweizerlandt  vorgefallen ,  bestellt  vnd  angcnohmen  worden. 
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man  wegen  vnderschìdiicher  Bûndtnnsen,  pass,  durclizQg,  vnd  dergleichen,  gesneelit, 
was  bewilliget,  vnd  was  hergeben  abgeschlagen  ,  wer  sich  pro  oder  contra  gebranchen 
lassen,  vud  was  in  Summa  allenthalben  gehandelt,  werde,  oder  geschriben  worden, 
danon  hat  man  zu  Heidelberg  durch  gedachten  Isak  Waken,  durch  den  Steckiam,  ynd 
einen  der  sich  Wasserum  nennet  Item  durch  den  Yenedischen  residenten  herren  Vico 
der  zu  Zi'irch  residiert,  alle  particularia  fast  wöchentlich  oder  aufs  wenigst  von  14  zu 
14  tagen  gewiss  gehabt. 

4.  Ausser  dises  Isac  Wakens  finden  sich  bissweiln  etliche  auisi  von  dem  Baron 
de  1a  Tornette,  &iu<»yschen  Arabassator  der  zu  Lucern  residiert,  by  welchen  auisen  diss 
in  genere  zumerkhen,  das  die  intention  diser  correspondenten,  hauptsächlich  dahin  dlrigirt 
ist,  die  Caluinisten  allenthalben  wider  die  Cath.  Aydtgenossen  zuverhetzen,  vnder  dem  pre- 
text,  als  ob  dieselben  mit  ertheilung  der  pass,  vnd  in  dem  Sy  herren  sein  der  ienigen 
orth  dadurch  das  Volkh  auss  Italien  in  Teütschlandt  zu  rettung  der  Cath.  Vnierten  vnd 
dess  hauss  üstrich  pasHiern  muss,  hergegen  so  offt  die  Yncatholischen  in  Italien  entweder 
zu  hilf  Sauoya  vnd  Venedig  cuntrà  Spanien,  oder  zu  behuef  eines  anderen  noch  gefähr- 
lichem intents,  (innmassen  in  specie  ein  vberauss  gefârlicher  anschlag  vor  wenig: 
Jahren  abhandlet  gewest,  die  Ketzers  vnd  die  pricdiranten  in  dem  Yenedischen  gebieth 
einzuführen,)  schikhen  woldtcn,  Sy  solches  ander  gstalt  nicht  eflfectuiren  khöndten,  es 
wer  dann  sach  das  Sy  sich  entweder  solcher  pllssbemilchtigt,  oder  aufs  wenigst  eä  dahin 
richten  khondten,  damit  die  Cath.  orth,  vermittelst  dess  anhangs  den  die  YnOatholische 
Aydtgenossen  in  Teütschlandt  beim  Marggraffen  zu  Baden,  bei  Churpfaltz,  bei  Sauoya, 
bei  Yenedig,  bei  Enggellandt,  beim  Graffen  von  Mansfeldt,  vnd  so  gar  bej  den  Staden 
in  hollandt  gemacht,  Item  das  Sy  Inen  traumben  lassen,  auss  allen  obgesetzten  orthen, 
sonderlich  auss  Hollandt  vnd  im  notfall  auch  auss  Engellandt,  hilf  zuerlangen,  vnder- 
trukht,  Ja  dahin  gezwungen  wurden,  das  ofTt gedachte  Cath.  Aydtgenossen  in  allen 
dingen  ihres  der  vnCath.  Schweitzer  willens  vnnd  gefallens  leben  muesten. 

5.  Zu  disem  intent  ist  vornemblich  die  neue  Bündtnns  der  Yenediger  mit  den 
Grisoni.  vnd  das  Sauoia  sich  mit  Bern,  (vngehindert  der  starkhen  pretensionen  vnd 
differenzen  so  zwischen  Bern  vnd  Sauoia  vor  disem  gewest)  in  Anno  cl)6i7  im  Junio 
verainbart,  (1»  welcher  Bnndtnus  auch  die  von  (tenft*  mit  eingeschlossen  worden,)  ange- 
sehen gewest,  Ynd  da  die  Bündtnus  mit  den  Yenedigern,  eben  sowol  als  mit  Sanoia, 
hett  ihren  fortgang  gehabt,  so  ist  nichts  gewissers,  als  das  die  Cath.  Aydtgenossen,  den 
effect  den  man  diss  Orths  gesnecht,  vnd  vndcn  danon  mit  mehrerm  anregung  beschicht 
am  meisten  entpfunden,  vnd  dieselben  allgemach  vmb  ihr  freyheit,  Religion,  vnd  vmb 
den  Yörtl  den  Sy  biss  anhero  vber  die  Yncatholischen  orth  gehabt,  khomben  weren. 

f).  Dann  es  betten  die  Yncath.  orth,  in  den  occasionen,  wann  Sy  ohne  das  Yolkh 
nach  Sauoia,  Yenedig,  oder  nach  Frankreich  zu  schikhen  gehabt,  vermittelst  desselben 
Volkhs,  vnd  mit  assisteuz  obgehörter  allyerten,  sich  entweder  der  pass  in  ihrem  Fanor 
bemächtigt,  oder  da  Sy  solches  noch  auf  ein  Zeit  lang  eingestelt,  aufs  wenigst  mit  volkh 
besetzt,  vnnd  hinfiiro  vmb  die  durchzüg  ferner  nicht  begrüest,  da  man  ouch  das  exer- 
citium  der  vncath.  religion  in  dem  Venediger  Gebiett  eingeführt,  (gstalt  sampt  etliche 
particulares,  vnd  etliche  Yenedische  residenten,  hierzu  guete  preparatoria,  vnd  den 
Jeufern  dauon  starkhc  hoffnung  gemacht.)  So  hett  es  alsdann  mit  den  vbrigen  Gath. 
orthen  geheissen,  in  allem  was  die  Yncath.  an  Sy  nur  begehren  oder  suechen  wollen, 
Sic  nolo  s'c  iubeo,  vnd  hett  darwider,  Jott  geh  was  die  Cath.  vor  handlangen  ange- 
stelt,  vnd  vorgenommen,  khain  repliciern  oder  disputicrn  geholfen. 

7.  Zu  solchem  intent  haben  die  von  Bern  in  den  gemainschafflämptern,  in  denen 
Sy  mit  Freiburg  in  communione  gestandten,  die  Religion  vor  wenig  Jahren  verändert, 
Caluinische  prœdicanten  ein  vnd  die  Cath.  Priester  dagegen  abgesetzt. 

8.  Zu  gleichmässigem  intent  sein  die  so  vil  Ynderschidliche  straffgericht  in  den 
Bundten  angestelt,  veränndert,  die  Cath.  Landtleütt  vorlagt,  ihrer  Ehrn  vnd  ämptem 
entsetzt,  neue  Caluinische  Schulen  im  Yeltlin,  vnnd  anderstwo  aufgericht,  vnd  hingegen 
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die  Cath.  Priester  allenthalben  verfolgt,  gemartert,  vertriben,  sonderlich  aber  die  geist- 
liche iarisdiction  der  Gath.  Biftchoffeu  fast  darchgehendt  geschuiehlert,  Ja  an  den  maisten 
Orthen  gantz  vnd  gar  eingezogen  worden. 

9.  Dahin  dieitnt  aach  die  änderung  vnnd  der  vn verantwortliche  process  den  man 
gegen  dem  BischoiT  zn  Sitten  in  Walliss  angestelt,  den  man  zn  vngcwohnlicher,  vner- 
hCrten,  gantz  vnbillichen  renersen  gezwungen  vnnd  es  im  selben  Landt  darauf  gestanden, 
wie  noch,  das  eben  ein  solch  bluetbad  dürfft  angericht  werden,  da  benor  ab  die  Cath. 
Aydtgenossen  hierunder  nicht  wol  achtung  auf  sich  selbs  geben,  wie  man  dessen  dise 
leste  3,  oder  4  Jahr  hero  ein  erbärmlich  ex  mpl.  in  den  Bnndten  gesehen. 

10.  Es  befinden  sich  in  den  actis  Rhatschläg  wie  die  Jesuiter  zii  Lucern,  vnd 
Fryburg,  auf  mass  wie  in  Böheimb,  Mähren,  vnd  in  Vnger  Ao.  (1)618  vnd  (1)619  ge- 
schechen,  Zuveriagen,  mit  welchem  Khatschlag  die  auss  dem  Schwcitzerlandt  naher 
Dordrecht  auf  den  Bynodum  in  holandt  abgeordnete  prtedicanten,  hannss  Jacob  Brei- 
tinger  zu  Zurch,  Marx  Rutimayr  von  Bern,  Sebastian  Bekh,  vnnd  wolf  Mayr  von  Basel, 
Item  der  hanss  Gonradt  Koch  von  Schafhausen,  am  maisten  aber  hannss  Deodatus,  welcher 
die  prattikh  wegen  einfûhrung  dess  Galuinissmj  nacher  Venedig  dirigiert,  vmbgangen. 

11.  Auss  diser  vnd  sonst  khainer  anderen  Vrpach  hat  der  holändische  abgesandter 
Arsens  ein  Durchzug  zu  Zurch  Ao.  (1)620  in  preiudieium  der  Gath.  orth,  vnnderschid- 
liche  Sachen,  vnnder  dem  pretext  dess  pass  den  die  Gath.  Aydtgenossen  dem  Spanischen 
Volks  verwilligt,  heimblich  auf  die  pan  gebracht,  deren  effect  nur  darumb  biss  anhero 
stekhen  hüben,  weil  es  den  Galuinistcn  an  gelegnen  örthern  ermangcldt,  dahin  Sy  die 
Galuinische  Schweitzer  ihre  besatzungen  legen,  vnd  das  Sy  sich  dess  Yncosstens,  den 
lestlich  die  Yenediger  gern  hergeschossen  betten,  nicht  haben  vergleichen  khönnen, 
vnnd  also  das  werkh  damaln  biss  auf  andere  vnnd  bessere  gelegenheit,  dai  auf  Sy  noch 
laum,  verschieben  müessen. 

12.  Was  sonnsten  zu  Arau  gleich  darauf  das  sich  der  holändisch  abgesandt  zu 
Zurch  angemeldt,  consultiert,  vnd  wie  hoch  es  durch  den  König  auss  Frankhreich  ge- 
andt  worden,  das  man  auf  sein  so  starkhe  ermahnungcn,  die  zwischen  Freyburg  vnnd 
Bern  obhandten  gewessne  difterenzen  nicht  verglichen,  was  auch  dess  Teütschen  Yn- 
wessens  halber,  (welches  der  Ynion  gewesne  director  Pfalgratf  Friderich  erwekht,) 
daselbsten  vorkhommen,  dauon  will  man  sich  an  disem  Orth  nicht  aufhalten,  ist 
Zweifelsfrey  den  Gath«  Aydtgenossen  vorhin  bewusst,  vnd  werden  Sy  darauss  abzunemmen 
haben,  wie  hoch  man  Jott  dem  allmächtig  Zndankhen,  das  der  Galuinisten  anschläg  gleich- 
samb  miraculosè  in  Teutschlandt  zn  nicliten  gemacht  worden,  dann  da  ihnen  der  Bokh 
heraussen  angangen,  So  weren  die  gefarliche,  zu  aussroitung  aller  Gath.  Ständt  gemachte 
Anschläg,  gewiss  in  Schweitzerland  fortgesetzt  worden,  Ja  eben  Sy  die  Gath.  orth.  im 
Schweitzerland,  weren  die  ersten  gewesen,  welche  man  mit  hilf  der  Protestanten  in 
Teutschland,  der  Venediger,  vnd  Sanoyer  allenthalben  im  Schwcitzerlandt  angriffen 
hette,  dann  an  der  gstalt  vnd  ehe  Sy  sich  der  Gath.  orth  bemächtigt,  betten  Sy  ihren 
Anschlag,  den  Sy  auf  Italien  vnd  auf  die  erobrung  dess  Stato  di  Milano  pro  Sauoia 
gehabt,  nicht  efi'ectuiren  khöunen. 

13.  Wie  dann  khurz  dauor  im  Jan.  (1)620.  Fridrich  Berkh  (der  einer  auss  den 
Yornembsten  correspondenten  ist,  welche  di^  Ynion  in  Teutschlandt  vnderhaltet)  auss 
Nüernberg  an  den  von  Anhalt  geschriben,  Eg  erweisen  sich  die  Zürcher  gar  wol  affec- 
tioniert  der  Ynion  in  Teutschlandt  beizuspringen,  welche  ocasion  dann  darumb  nicht 
auss  banden  zlassen,  diewoil  erstlich  der  pä^s  halber  bej  diser  nation  vil  fruchtbars 
zuhoffen,  vnd  vors  ander,  mocht  diss  ein  Mittel  sein,  mit  den  Venedigern,  zumalen  die- 
selben zu  Zürch  ein  eignen  residenten  vndeihalten,  desto  näher  zukhommen,  da  man 
auch  den  Euaug.  Schweitzern  einzige  hilf  (wider  ihre  benachbarte  Gath.  Orth)  ex  parte 
Ynionid  erweisen,  vnd  vermittelst  derselben  hilf  gedachte  Euangelische  Schweitzer  etlicher 
Gath.  orth  im  Schweitzerlandt  sich  bemächtigen,  vnnd  dadurch  den  Spanischen  Yolkh 
den  pass  verwehren  werden,  So  sy  khain  Zweifel  das  die  Yenediger  desto  leichter  lu 
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einer  gneten  resolatien  zabevegen,  rnl  aura  dÌMin  tnftnjf  (i 
ninche  Schweitzer  etliche  Cftth.  orth  md  pIsa  mit  hilf  der  V 
dDrff  wol  etwftü  melirerB  entsEehen.  Derowegen  in>ns  onch 
erwinden  lasse»,  sonder  ged  e  milchen,  ds  schon  die  Tnlon  ï 
clwfts  npendiern  mUexxc,  werde  m  doch  leatlich  den  ansisehli 
«eischen  sprichwortt  zn  sagen  pflegt,  chi  nnole  piglf&r  Ì1  pese 
battar  il  Lncio  etc. 

14.  Eh  «eren  von  diser  Saterìa  gar  vii  partlcnlana  zameld 
erweisen,  das  einmal  ofltwolermeldte  Cath.  orth  khaln  Irgern  I 
eigne  Yncatli.  Ayiltgenossen  die  Tncath.  cantoni,  rnd  da«  liergep 
lieh  fallen  werde,  das  Sy  sich  bei  ihren  Freyheiten  religion  vnd  I 
da  Sy  sich  nicht  mit  Hcjlandt  Tnd  mit  den  recbleiferigen  Cal 
«eiln  aber  ich  ieti  mit  anderen  geschafften  beladen,  sonderlic 
üeidlbergi sehen  schrltften  andere  extract  znmaehen,  bei  wel 
Ständt  in  TeStschlandt  Tnd  Ir  Kalss.  Mayett.  directe  interessi' 
beschliessen,  das  tn  einem  mnf>ter  ich  nnr  bloss  ein  Exemptl 
obangezogner  EngelUndischer  resident  Isac  Wale  vor  schSne  o 
7  Cath.  orth  beim  Herzogen  auxti  Banoia  prestiert,  damaln  al 
anssLncernvnder  dato  dess  IS  Ang.  Ao.  (1)818  rmb  assiateni  ( 
liehe  machinatianes  offtgedaehter  ihrer  Ajdlgenosaischen  YnCa 

13.  Dabei  dutiu  in  acht  zn  nemmen  da^  die  abschlügige  ' 
welche  von  iiScbsterJiambten  Herzogen  anss  Sanoia  imb  dess  6 
nicht  moto  proprio  Sr.  FBrstl.  Dnrchl.  sonder  anf  Suggestion  n 
Isakh  wakheiis.  (d  t  nach  die  neue  BQndtniis desselben  henogen  n 
lit. B.)  als»  abgangeii  :  Eben  diser  Wak  hat  anch  den  gannizen  Tei 
Schreibens  der  Cath.  Eydtgenflssen,  als  anch  die  darauf  erfolg 
aass  Sanoia  alsbald  naher  heidelberg,  zn  obgehSrtenn  intenl 
In  Teätschlaudt  den  Zärchern  vnd  Bernem  hilf  thne,  zn  «rofc 
in  Schveitzerlandt)  communiciert. 

16.  Wie  es  dann  wegen  deiwelbeu  angrifs  soweit  alherei 
die  Ton  Zärich  an  die  Signoria  di  Tenetia  den  obrlsten  Bciai 
würklieh  begehrt,  vnd  da  die  Unisten  io  Tentschlandt  obTersb 
Cath.  liiierte,  sonderlith  durch  Baym,  Ton  der  assistenz,  de 
genossen  vertrüst,  nicht  weren  dinertiert  Tnd  abgehalten  wori 
die  Zürcher,  Bemer,  Tnnd  dem  adhxrenten,  hetten  damaln  sc 
obgehürtem  nprichwoTtt  nach,  dun  Lncio  aossgeworfen,  ob  8y  d 
Catli,  orth.  darcli  welclie  dem  Span.  Yolkh  der  pass  luTerweh 
gewaldt  gebracht  betten. 

17.  Zn  gleiuhmessigem  intent  hat  Sanoia,  vermUg  Schreibens 
staine  gehandell.  dasilerselb  den  Tenedigern  diennen,  Tnd  Volk' 
hilf  vnd  Vorschub  der  Basler,  Zürcher,  vnd  Berner  dnrehB  8 
führen  sollen,  welches  Yolkh,  vnd  wa«  damaln  ohne  dus  der  Ma 
ob  dem  Bernisehen  i;ebiett  hat  ligen  gehabt,  ob  es  nicht  lelchtli 
(sich  etlicher  Cath.  orth  gegen  den  Gotthardt  oder  gegen  wall 
bemächtigen,)  hett  elTectairen  khönnen,  wirdt  denen  anheimbs  g 
beit  des  Schweitzeriands  nicht  allein  wissen,  sonder  anch  dabei 
dieselb  Zeit  bei  vnderschid liehen  tapatznngen  anf  die  pan  kl 
äituuia,  Vencdij:,  und  die  Hiillisebe  tnierte,  bei  Basel,  Zflivh,  ] 
wider  der  püss  vnd  Venedischen  llündtnos  mit  den  Orisonertei 
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halber  zn  Sitten,  md  dann  der  Freybnr^schcu  vnd  Bernischen  differcnzen  halben  res- 
pectinè  gesucht  md  ob  der  tagsatznng  stark  dispaticrt  worden. 

18.  Znm  beschluss  meld  ich  noch  diss,  das  die  vomembste  correspondenzen  anss  dem 
Schweitzerlandt  dnrch  die  Calninischc  Stattschreiber  zn  Basel,  Schafhansen,  S.  Gallen, 
Ziirch  ynnd  Bern,  als  welche  gemeinkhlich  zn  allen  handlnngen  gezogen  worden ,  Tnnd 
dann  durch  etliche  Ton  Sanoia,  vnd  Venedig,  in  bestallnng  vund  pension  genombne 
Obristen,  wie  auch  dnrch  die  Genfische,  Bernische,  Zürchische,  Schafhansische,  vnnd 
Baslische  priBdicanten  gefuhrt  md  maneggiert  werden  :  dise  vnderhalten  mit  der  auss- 
ländischen  Königen  mnd  Potrntaten  Gesandten  mnd  residenten,  noch  auf  die  heuttig 
stundt  ihre  correspondenzen,  welche  ihnen  alsdann  allerhandt  gefährliche  Consilia,  wie 
es  yeder  cor  sein  herrschafft  am  vortriiglichsten  bcfindt,  vnnd  nicht  wie  es  der  gemeinen 
Aydtgenossen,  oder  auch  ihres  selbs  eignen  Yatterlandts  nutz  vnd  gemeiner  Wolstandt 
erfordert,  subministriern. 

Beilage  I. 

Copia  schreiben»  vom  Rngellfindlschen  zu  Turin  residierenden  gesandten  Isac 
Waken  an  den  gchelmben  pfalzKrüflsetaen  ChurfQrstlietaen  zu  Heidelberg 
wohnenden  Secreturlum  abgangen,  Job«  Franc.  Yeyrras.  0 

Cd.  d.  Turin  14/24  Sept.  1618.) 

Monsieur.  J'ay  iort  bien  reçu  Vos  deux  letres  du  22  de  Juillet  et  19  d'Aust,  et 
nous  remercie  tres-humblemcnt  des  bons  aduises  qu*il  nous  a  pieu  me  communiquer,  la 
quelle  faneur  s*  il  nous  plaìrìl  me  continuer,  je  ne  manqucray  point  de  ma  part,  de  nous 
pendre  la  pareille.  Yous  aurez  entendu  V  alarme  qu'ont  prise  plusiers  gens  de  bien 
sur  le  voyage  secret  que  feist  Monsr.  de  Vie  a  Milan,  et  certes  nous  noyons  à  ceste  heure, 
que  la  jalousie  n'estoit  pas  sans  cause,  ayans  maintenant  descouuert  le  pot  aux  roses, 
Il  uonloit  que  le  Gour.  de  Milan  attacquast  les  Grisons  dans  la  Valtolina,  souts  pretext 
d'assister  aux  Catholiques  de  ce  pais  la  qu'il  disoit  estre  persécutez  par  ceux  de  la 
religion  :  pour  faciliter  l'entreprise,  il  promettoit  qu'aux  mesme  temps,  le  Roy  de  France 
entrevoit  sur  le  pais  de  Berne,  puur  s*en  reuancher  du  tort  qu'il  list  d'estre  faict  par 
ces  Messieurs,  &  Monsr.  de  Loi^ueuille  :  Et  que  les  Cantons  catholiques  des  Suisses, 
en  ferrient  le  mesme  à  Messieurs  de  Valley ,  pour  mètre  en  liberté  l'Euesque  de 
Sion,  qu'il  dist  être  tenu  en  subiection  par  ceulx  de  la  religion.  Les  dicts  cantones 
catholiques  ont  escrrit  au  Duc  de  Sauoye  pour  le  conuier  d'entrer  en  ceste  saincte 
ligrue  auec  les  deux  Boys  et  eulz ,  pour  la  conseruation  de  la  religion  catholique. 
Mais  ils  ne  l'ont  pas  troué  si  facile ,  comme  ils  Tanoient  figurez ,  et  je  croy  s'ils  se 
ueulent  disposer  üi  suiure  les  conseils  qu'il  les  a  donnez,  ils  se  trouueront  mienlx ,  que 
non  pas  en  poursuiuant  les  turbulents  désignes  des  Jésuites,  qui  sont  ceulx  qu'ont  tra- 
mez ce  beau  dessing  :  Je  nous  enuoy  cy  ivinct  les  copies  de  la  lettre  des  Swisses 
et  de  la  responce  du  Duc  de  Sauoye,  üi  fin  que  noyez  comment  l'affaire  s*est  passé,  et 
j'espère  que  puisque  Dieu  nous  üi  faict  la  grâce,  dé  esuenter  ceste  dangereuse  mine,  il 
sera  serui  aussi  de  faire  diuertir  Torage:  Si  les  troubles  de  Boheme  durent  encores, 
peult  estre  que  ces  brouillons  auront  assez  &  faire  k  se  sauner  eulx  mesmes:   Et  certes 


1)  Am  Sc  h  Ihr  se  der  Copie  xieht  folgende  Italie  ni  Mche  Ueberschrift  :  „Copia  d'une  traMritU  dal 
residente  del  Re  d'Ingilterra  appresso  il  Dnca  di  Sanoia,  al  conte  Palatino  Elettore  etc.  Intorno  alle  com 
appartenenti  al  stato  dell!  Cantoni  Cattici,  nel  paese  dell!  Snlsxeri." 

Ferners  Kteht  auf  der  Copie  folgerde  Randsrloase:  „Hieran»  erscheint  dann  So  bald  etwa«  naher 
Turin  in  cansa  catholicorum  Cantonnm  communiclert,  solchen  alRbald  den  widerten  notiflclert,  Tnd  nicht 
nur  den  protestirten  in  Teutschland.  Sondern  auch  den  Vncatholischen  Ay dtgeuostien  im  Schweltierland 
Terkhondschairt  wlrdt.** 
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combien  que  la  paix  soit  tonjonrg  desiderable  entre  chrestiens  tonte  fois  nojana  to^jeurs 
qne  ces  bantefenlx  le  cessent  jamais  à  macbiner  contre  la  liberté  pabliqae,  quand  ils 
sont  en  repos,  il  n'est  pas  maunais  quelquefois  de  les  tailler  nn  peu  de  beâoini^  chea  eulx. 
Le  Duc  de  Feria  8*est  porté  jusque  à  ceste  heure  fort  bien,  et  monstre  de  désirer  bien  noisîner 
auec  tous  k.  toutefois  le  Duc  de  Ossuna  ne  laisse  pas  de  mètre  en  jalousie  Xessienrs  dea  Venise, 
et  le  faict  despondre  en  s^ros,  et  que  pis  est,  le  Roy  d*Espa{^e  en  a  parlé  fort  brusquement 
&  leur  Ambassadeur  a  cause  des  bruicts  qu'il  font  courir,  ques  les  Ambassadeurs  et 
ministres  Espa^^nuls  auoyent  machinez  des  trahisons  contre  la  République.  Je  nous  sup- 
plie Monsr.  de  faire  tenir  Tinclas  à  Monsr.  Frumbul  par  la  premiere  e4>mmodité,  et  s'il 
nous  plaira  Tennoyer  une  copie  des  papiers  cy  joincts,  nous  l'obligerez  beaucoup,  et  je 
luy  ay  promis,  qne  le  ferez  ceste  graçe  puis  que  je  n*ay  pas  de  loisir  d'en  faiçe  d*antres 
copies  pour  à  ceste  heure:  sur  g:ioy  ie  nous  baix  bien  humblement  le  mains  comme 

Monsieur 

Tarin  le  14/24  Sept.  1618. 

ure.  très  aifné.  &  nous  faire  seruiçe 

Isaac  Wake. 

Beilage  n. 

Copie  des  Schreibens  Emanaels  Henogs  Yon  SaToyen  an  den  PfiiligrafeB.  *) 

(d.  d.  Turin  10.  März  1618.) 

Monsieur  mon  cousin.  Apres  auoir  délibéré  de  desarmer  pour  complaire  &  Sa 
Majté.  très  christme.  la  quelle  et  par  Monsr.  deBethunes  son  Ambassadeur  extraordinaire 
en  Italie  et  par  Monsr.  de  Modene  noaellement  mandé  Ambassar.  uers  moy,  m'en  fait 
fort  grande  instance  :  J'auois  résolu  auec  l'Ambassr.  de  Messieurs  de  Yenisse  qui  est  icy, 
pour  le  bien  comun,  et  ayant  tant  d'obligations  &  celle  Republique  de  leur  enuoyer  le 
colonel  Goldstain  auec  deux  mil  hommes  aux  mesmes  conditions  qu'il  auoit  faictes  auec 
moy,  qui  sont  les  mesmes  que  Monsr.  le  Conte  de  Mansfeldt  auoit  désiré,  et  beaucoup 
meilleurs  de  celle«  que  le  Sigr.  de  Monthou  lors  mon  Ambassr.  auprès  de  Y.  A.  et  de 
Messr.  de  l'Union  leur  auoit  accordées  :  Ce  que  ayant  refusé  de  faire,  par  des  demandes 
tant  extraordinaires:  cela  m'ha  faict  croire  qu'il  nauoit  aucune  nolente  de  seruir,  et 
non  sans  occasion  ueritablement  de  mescontentement  :  de  mon  coste,  si  ce  ne  fnst  le  re- 
spect qne  je  porte  &  tons  ceulx  qui  sont  seruiteurs  de  Y.  A.  qui  m'ha  faict  passer  le 
tout  doulcement,  i?inct  que  je  suis  asseuré,  que  s'il  fauldra  faire  passer  ses  gens,  Monsr. 
le  Conte  de  Mansfeldt  faira  tout  ce  que  l'on  uouldrä  de  luy:  Je  l'espère  come  cela  et 
TOUS  mande  copie  des  demandes  du  dict  Goldstain,  me  sur  ce 

A  Turin  ce  x^  Mars  1618.   Monsieur  mon  cousin 

Yostre  très  alTectioné  cousin  et  semiteur 

Emanuel. 
A  Monsieur  le  comte  Palatin. 


1)  Am  Si'hliiflfte  «Ifr  Copie  fiteht  folflrende  italienische  UnterKChrift  :  Copia  d'nna  wiitta  dal  Dvea 
di  Sauoia  al  comte  Palatino  Elettore  iirlla  qaale  si  dice  qne  8.  A.  haneur  trattate  con  il  collo.  Oolditeln 
aceiol'iie  seruirioe  alla  Sigia,  di  Vena,  ma  che  il  detto  colonello  haaenr  rlcoBate  il  caricho. 
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SCHREIBEN 


der 

vn  katM.  Me 

an 

S.  Ht.  Papst  Clemens  Vni. 

zn  Gunsten  der  protestantischen  Schweizer  gegen  die 
Inqïiisition  im  Mailändischen  d.  d.  14.  Angnst  1599. 

Aas  dem  Lazerner  Staats-Archiv. 

(Coneeptbnch  der  MissiTen  1  594—1622,  Fol.  56). 


Beatissime  Pater. 

■ 

Ssepius  iam  CantoneR,  Gommnnìtates  et  oppida,  qaœ  qnidem  prana  Hsßreticornm 
amplectnntnr  et  fanent  dogata,  nobis  antem  nnione  fœderis  coninnf^ntnr,  mnliis  et 
^anibns  apnd  nos  conqnernntnr  nerbis.  Et  si  communi  Helneticœ  nationi,  a  PrineipibuB 
Mediolanensibns  olim  conccHsam,  ac  dein  à  Carolo  V.  Âugnstœ  memori»  Impi'<i-  renonatnm 
confirmatnmqae  sit,  liberi  ubìqne  }.er  totam  Mediolanensem  ditionem  accessns  commer- 
cijqne  nsns  prinileginm,  atqne  ita  ad  nostra  usqne  tempora,  snmma  ntrinqne  tranqnilli- 
tiite  et  ntilitate,  rite  observatnm  suis  tamen  hominibns  et  mercatoribns,  qui  meroium  et 
negotiornm  snornm  canssa  Mediolannm  necessario  adeunt,  postremis  his  annis  ab  Inqai- 
sitoribns  einsdem  Ginitatis,  sibi  non  ferendas  exhibitas  esse  nonitatnm  ac  difficnltatnm 
molestias.  Qoas  eomm  qnernlas  noces  et  expostnlationes,  nos  hactenns,  patri»  conser- 
naiidœ  pacis  et  nnitatis  studio  quantum  potnimns  et  debnirons,  lenire  ac  sopire  conati 
sumns.  Verum  enim  nero,  qui  a  dicti  R^^-  P.  Inqnisitores,  miiore  indies  sednlitaté  de 
sua  satagunt  prouincia,  ipsi  Confœderati  nostri,  noua,  ut  aiunt,  prouocati  injuria  acriore 
nos  prosequuntur  urgentque  quserularum  impetu  et  indignatione.  Atqne  omninm  queru- 
larum  caput,  et  quod  ipse  cane  et  angue  peius  odiunt  est,  quod  nimimm  suis 
hominibns  et  mercatoribus ,  ea  sit  imposita  nécessitas,  ut  quam  primum  eomm 
aliquis  Mediolannm  attingit,  Inquisitori  se  ex  Decreto  publico  proposito,  sistat, 
ob  coque  commeatum  et  tempus  morse  ibi  trahendœ ,  obtineat.  Ac  proqnaqne, 
huius  commeatns  syngrapha,  certam  pecuniœ  snmmam  soluat,  et  postremo  semetipsnm 
coram  Inquisitore  hœreticum  nominatim  appel let  seque  ita  in  illa  Syngrapha  (quam 
secum  domum  defert)  expresso  nocabula,  hsereticum  nominari  patiatnr,  et  h»c  si  qnis 
forte  omiserit,  ab  Inquisitore  uinculis  constringitur.  Et  quia  bisce  rebus,  commememo- 
ratum  supra  prinileginm  uiolari,  tum  commercij  hœtenus  per  tot  annorum  cnrricula, 
illibatnm  et  pacificum  usum  (quem  in  omnibus  alijs  Itali»  locis  ad  huc  obtineant.) 
pertnbari,  ac  commercia  denique  ìpsa  funditus  toUi  nideant  aperte  minitantur  niai 
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mature  prospiciatur,  se  alijs  prouisnros  modis:  adeoqne  ee  ira  plenos  et  exnleeralM 
exhibent,  ut  non  pamnm  omnibns  per  illorum  regiones  proficiBcentibns,  etiam  ipsi  8.  Y«- 
Nnutio,  qui  plurium  ibi  pro  negociornm  exigentia  transit,  timeamns  perienlam,  at  que 
segrc  ab  ipsis  S.  Y»-  seribendi,  et  responsum  aecipiendi,  dilationcm  obtinnerimiis.  His 
igitur  excitati  et  coacti  Bumus  Btimnlis,  totum  iatud  nogotiim,  8.  Y»,  perhasce  nostras, 
huuiillimé  exponere,  eamque  supplicibus  sollicitare  precibus,  ut  prosolita  ans  patema 
pronidentia,  imo  figat  pectori  et  benigne  expendat,  quam  perniciosa  bine  rerum  omnium 
possitorìri  :  quœ  pericula,  molestiarum,  œrumnarum  et  dificultatum  offendiculs,  innoeens 
qnisque  sive  Ecclesiasticus  sìto  sscularis,  illuc  iter  habens  sit  aditurus  :  et  proinde B.  P.  Me- 
diolanensi  Inquisitori,  moderamen  aliquod  et  necessari»  discretionis  modum,  erg^  Helueti* 
cos  mercatores,  ex  locis  Hseresi  infectos  oriundos,  secundum  antiquum  et  bactenns  semper 
obseruatum  morem  et  priuilegium  usurpandum,  clementer  statuere  et  pr»6cribere  dig- 
netur.  Ef  fielet  profecto  ita  S.Y^*  ut  multa  tam  in  ter  nos  coutentionum  et  odioram  certamina, 
quam  exterorum  in  fortunia,  calamitatesest  discrimina  euitentur  etauferantur  et  nos  paterni 
sul  amoris,  nona  et  iUustrl  aneti  gratia  malore  pro  exiguis  uiribus  nostris  contendamns 
couatu,  ut  S.  Y»-  et  S.  Sedi  Âpostolicse  aliquam  saltem  obsequiornm  nostrorom  et  oflTry 
promptitudiue,  et  obedìentia,  uicissim  repondamus,  gratitudinis  significationem.  Interim 
B.  Y«-  sacratis  pedibus  prostrati,  oscula  debita  figentes  reuerentia  et  humilitata,  sane- 
tamque  et  paternam  eins  potentes,  benedictionem,  Deum  opt.  Max.  oramus,  ut  S.  Y^^- 
prospera  ualetudlne  fselicem,  laeto  gubernamine  gloriosam,  quam  diutissime,  ad  Ecclesi» 
suffi  santffi  solatium,  seruet  in  columem.  Datse  et  omnium  nostrorum  nomine  etc.  14  Augusti 
Ao.  1599. 

yn.  Cani.  Cathol. 
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Geschichte  Zwingiis. 

(Aus  dem  Archiv  des  Stifts  Einsiedeln.) 
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Zwinsll  wird  als  Pfarrer  nach  Binsiedlen  bemfen. 

In  nomine  domini.  Amen. 

Reverendns  in  Christo  pater  et  dns.  dns.  Theobaldns  de  Hohengeroldse^g,  Admini- 
strator loci  Heremitarum,  cni  cara  pastoralis  ofHcii  incnmbit,  qase  omninm  major  est; 
sed  quia  plnribas  soins  intendere  non  potest,  et  ne  requiratnr  sangnis  snbditornm  de 
manibns  suis,  etiam  qnod  majoribns  caris  sollicitetnr,  talem  sibi  providit,  cni  onera  sna 
impertire  possit,  venerabileni  virnm  dnm  Udalricnm  Zwingliam  artinm  magistrnm  in 
cnra  subroganda,  et  prsefati  ven.  viri  supplicati one  ac  dispositioni  incliuatus  Tolan- 
tarie  eidem  Ticariam,  seu  Plebaniam  prsefati  monasteri!  loci  Heremitarum  providendo, 
conditione  et  articulis  servatis,  qnamvis  nnllos  ntrosque  hsesitatio  percntiat,  pro  niaiori 
cautela,  quia  homo  nunqnam  in  eodem  statu  permanet,  etiam  satisfactioue  humana  eon- 
yentnm  est  ab  eis,  prsesentibns  fide  dignis,  loco  et  tempore,  infra  notatis.  Primo,  quod 
Bno  abbati,  aut  eins  administratori  in  omnibus  licitis  honestis  obediat,  profectum  et 
utilitatem  monasterii  cnret,  deque  eins  damno  et  incommode  caveat,  omni  via,  et  modo 
melioribus,  quibus  poterit;  subditis  cura  pastorali  quoad  honestum  et  bonum  pastorem 
decet,  prosit,  ac  cum  omni  diligentia  provideat.  2do  Conventum  fuit,  quod  priefatus 
Dns  Udalricns  cum  adjutore  suo  mensam  habeat  ordinariam  in  Refectorio  monasterii 
Cum  dns  administrator,  ad  nianus  suas  dccimis,  libri  vitœ  proventibn»,  ac  confessionalium 
parte,  oblationibus  antem  et  mortuariis  Domino  Udalrico  dimissis,  dabit  eidem,  scilicet 
Dns  administrator  singulis  annis  quatuor  temporibus,  yiginti  florenos  ;  sedecim  batsios  pro 
floreno.  Tertio,  Dns  administrator  pollicetur,  tempore  quo  vacaret  aliquod  beneficium, 
quod  de  eollatione  eins  sit,  prsefato  dno  Udalrico  de  eodem  providere,  ita  tarnen  quod 
prius  renunciet  beneficio  suo  Glaronensi. 

'  Acta  sunt  autem  htec  prsesentibus,  scilicet  Reverendi  in  Christo  Patris  a«*  Dn!  dui 
Johannis  Abbatis  in  Fischingen,  ven.  viri  et  Dni  magistri  Gregorii  in  Wesen:  ven.  Dni 
magistri  Melchior  Stoker,  Plebeni  in  Freieiibach  et  ven.  magistri  Zingg  in  Arce  Pfef- 
fingen.  In  quorum  fidem  sigillo  conventus  prasfati  monasterii,  et  sigillis  suis  dns  admi- 
nistrator et  D.  Udalricns  roborarunt,  14  Aprilis  an.  1516. 

Aus  dieser  Urkunde  (Hottinger  bist,  eccles.  T.  YIII.  f.  24.)  geht  hervor  : 

a.  dass  Zwingli  um  die  Stelle  eingekonimen  war:  Supplicatione. 

b.  Der  Pfarrer  von  Einsiedeln  hatte  noch  einen  andern  Helfer. 


798  BiAiledlvr  ïïrlnuiden. 

c.  Der  Beiclitschilling  war  damals  an  Yielen  Orten  üblich.  Dass  er  hier  beaUi 
wurde,  geht  auch  ans  e.  Stelle  bei  Valer  Anshelm  hervor,  wo  er  von  einer 
Engelweihe  re4et. 

d.  Abt  Johann  v.  Fischlngen  war  ein  Yerwasiter  IwingjUs  n.  blieb  Kiilholik. 

e.  Zwingli  war  Helfer,  nicht  Ober-Pfarrer  in  Einsiedeln. 

f.  Es  ergiebt  sich  anch,  dass  Zwingli  wohl  nicht,  wie  seine  Anh&nger  immer 
sagen,  nach  Einsiedeln  kam  um  zn  reformiren,  denn  er  ?erpflicbtete  sich  spe- 
ziell za  den  Gebrtachen,  z.  B.  des  Meeshaltens,  BeiehthOrems  k.,  die  er  erst 
später  bekämpfte.  Anch  wnrde  ihm  die'  erste  offenstehende  bessere  PMnde 
Tersprochen. 

Den  ersamen  strengen  Tesslen  fOrsiehtigen  wjsaen  Bargermeisler  TBd  Ritt 
ino  Zûricli  mine»  gnedlgen  Herren. 

Ersamen  (k.  .  .  wie  oben).  Ewer  Ersamen  wyssheit  syend  min  nndert&nig  willig 
dienst  alhsyt  zevor  k.  Nächst  vermckter  tagen  als  der  handel  fwers  Ifitpriesters  meister 
Uolrichs  Zwingli  vor  f  wer  Ersam  lieb  gehdrt,  erschien  ich  oich  beidermalen  samt  be- 
mellten  Hr.  Intpriester,  dess  willens  so  söUichen  Handel  zn  Ennd  kommen  wer,  fwer 
Lieb  mnntlich  zn  berichten  so  vil  ich  dann  derselbigen  handlang  weiss  Tnd  bericht  bin, 
so  wir  aber  ietz  Krankheit  znogefallen,  doram  ich  persönlich  nit  erschynen  »Ag,  hab 
ich  die  wollen  schriftlich  berichten  ynd  die  sach  entdecken  wie  die  warUch  ergangen 
ist,  da  gar  nntz  blaomen  oder  yerdecken,  damit  die  fromen  gemüt  ettwas  gernwigt, 
wann  mich  bednnckt  der  bandoli  swärlicher  gemessen  ward  wann  aber  im  giond  Tff 
im  halte  k. 

Ist  war  gnedigen  min  heren,  so  hat  meister  Uolrich  ettliche  Jar  bar  zuo  Glariss, 
zuo  Einsldlen  ynd  demnach  zao  Zürich  ein  järliche  pronision  yon  Bäpstlichen  Ht.  gehebt, 
die  Ich  als  dero  Diener  im  ettwan  geben,  am  Keiner  andern  yrsech  dann  allein  sinen 
mangel  ynd  die  nottarfft,  besanderss  die  wyl  er  by  Vch  zao  Zarich  gewesen,  ynd  war- 
lich so  im  dise  handreichung  nit  gethan  were,  hette  er  by  fch  nit  mögen  hasshalten, 
dessen  er  sich  zam  dickern  mal  gegen  mich  ynd  andern  erklagt,  Hatt  in  doch  söUiche 
gab  dermassen  bewärt  das  er  yorlangst  hate  die  pfar  by  vch  yff  geben,  dess  willens 
wider  gen  Einsidlen  za  kommen,  Hab  ich  im  dess  nie  wollen  gestan,  sander  gewert  nach 
bestem  Vermögen,  so  mit  dem  yolk  die  ewangelische  leer  nit  entzogen  werd  2c.  Daby 
ligt  am  tag,  das  er  weder  von  dess  bapsts  oder  Keissers  oder  ander  herren  wegen  eini- 
chen  yinger  breit  yon  dem  eaangeli  gewichen,  sander  die  warheit  allzyt  yeijehen  vnd 
dem  yolch  mit  trawen  angezeigt.  Dann  hett  er  sich  wollen  biegen  lassen,  bapstlicher 
Ht.  Sachen  besster  massen  ze  fürdern,  wnrdend  im  erbotten  järlich  handert  gnldin  dess 
glichen  Thnmherrn  pfrand  zu  Basel  oder  Char,  dero  er  doch  keins  annemen  wollt. 
Ich  bin  ouch  gegenwirtlg  gesin,  dass  er  dem  heren  legato  herrn  Anthonio  puccio  Inter 
entdackt,  yon  dess  Gelts  wegen  bäpstlichen  Handlungen  kein  fürdrung  thon  wollt,  san- 
der dem  yolk  die  warheit  yerjehen  ynd  leeren  so  ihn  best  bedachte.  Desshalb  er  dem 
herrn  legato  gar  heimsatzt  im  die  pronision  ze  geben  oder  nit,  also  das  bemelter  herr 
legat  in  berett  ob  er  Bapstlicher  Ht.  früud  nit  wollte  sin,  das  er  doch  sin  fründ  wer. 
Wan  die  meinnng  wer  nit  in  einichswegs  yon  sinem  fdraemen  abzewenden,  sander  allein 
sin  nottarfft  ynd  mangel  angesehen,  ynd  damit  er  dester  bass  möcht  geleben  ynd  bao- 
cher  kouffen  x.  .  . 

Gnedigen  mine  herren  söiliche  hatt  in  so  hart  getruckt  das  er  sich  menigmal 
gen  mir  erklagt  vnd  darum  die  pfarr  uffgeben,  wann  Im  nit  wol  mnglich  was  on  söi- 
liche pronision  hnss  ze  haltend  :c.  Disses  hab  ich  twer  lieb  gern  wollen  anzöigen,  nit 
das  ich  den  bemelten  meister  Volrichen  wollte  entschnldigen,  die  pronision  nit  genommen 
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hett,  sunder  das  ir  mine  herrn  grnntlich  möchtend  yerstan  in  welcher  gestallt  er  die 
genommen  ynd  was  in  darzno  getningen  hahe.  Wöllind  im  aller  besten  verstan,  Dan  wo 
mit  ich  möcht  Tnmow  abwenden  ynd  vwer  Ersam  Wyssheit  vndertänige  willige  dienst- 
barkeit bewysen,  wer  ich  aHzyt  gar  geneigt,  Datnm  Einsidlen  sinstag  nach  assnmptio- 
nem  marie  Anno  k.  XXI 

E.  Ersam  Wyssheit  Ynderteniger  williger 

Pi^iiou8  zingk  Ton  Einsidlen. 

Die  Handschriften-Sammlnng  des  Stifts  Einsiedlen  enthält  nebst  einem 

Exemplar  der  Chronik  Salats  n.  a.  folgende  dnf  die  Schweiz.  Reformationsgeschichte 

bezügiiclie  Schriften  : 

Abt  Ulrichs  Wittwyler,  der  Glareans  Schüler  war,  Leben  des  Zwingli.  — 
Lieder  ans  der  Kefomiationszeit.  ~  Bericht  eines  Zeitgenossen  (wie  es 
scheint  eines  Einsiedlers)  über  Zwingiis  nnd  seiner  Genossen  Aufenthalt  in 
Einsiedeln.  Zwar  nnr  in  Abschrift  a.  d.  A.  anfang  d.  XYII  Jh.  vorhanden,  aber  nach 
allen  Griterien  sehr  znverlässig.  Die  Schrift  (c.  17  enge  Qnartseiten)  wurde 
bis  jetzt  nicht  veröifentlicht.  —  Gaillimann  F.  eigenhändige,  nngedrackte 
Annalen  der  Schweizergeschichte  1324—1586.  —Hart mann  P.  Christoph 
Commentar,  rerum  hely.  bis  1580.—  T  sc  hu  di 's  Kappelerkrieg  ist  in  etwa 
6  Expl.  Torhanden.  —  Decreta  synodi  praedicantium  in  Frauenfeld  1530 
—  Zwingli  Epistola  ad  Papam.  —  c  Der  alte  und  neue  Prophet  des  Schweizer- 
landes —  ,  Grosses  satyrisch-polemisch-hist.  Gedicht  eines  kathol.  Poeten. 
Joh.  T.  Hinwil,  der  Kappelerkrieg.  — 
Dies  eine  fluchtige  Uebersicht.    Kleineres  mnsste  zusammengesucht  werden.    Von 

P.  Chrysost.  Helbling  (f  1809)  ist  in  5  Folianten  eine  Beformations-Geschichte   der 

Schweiz  da,  die  aber  wenig  Ausbeute  zu  gewähren  scheinen. 


VERZEICHNISS 


Ton 


Documenten 


zur 


Reformatìonsgescbichte  Graubûndens. 


L  Urkanden. 

1524.  Febr.  19.  Die  k.  k.  Regierung  zn  Innsbmg  protestiert  durch  ihren  Vogt  der 
8  Gerichten,  yon  Marmels,  gegen  die  projectierten  Artikel  oder  «  Ordnaiig  der 
III  Bündte  wegen  der  Geistlichkeit»  -  d.  h.  1.  Artikelbrief  Ton  1528—24  (Bnrg- 
lehner  Rheet.  anstriœ  Mscpt.  p.  639.) 

1524.  April  4.  Der  1.  Artikelbrief  «  Artikelbrief  gem.  DI  Bande  gegen  die  Geistlichkeit  » 
und  bi8ch5flichen  Rechte.    (Original  im  Landes-Archi?  su  Chor.) 

1524.  Mai  10.  Protestation  des  Erzherzogs  Ferdinand  in  Oesterreich  gegen  die  von  den 
III  Bänden  in  Betreff  der  Geistlichkeit  gemachten  Ordnungen.  (Burglehner  1.  c.  642). 

1524.  August  21.  Johannes  Oomondor  zeigt  dem  Ffr.  Zwingli  in  Zürich  an,  dass  ihn 
der  Stadtrath  von  Ohur  zum  Pfarrer  an  der  St:  Martinskirche  zu  Ghur  ernannt 
habe.  (Ros.  &  Porta  Historia  Reformat.  T.  I.  Lib.  I.  67.  Note.) 

1525.  October  19.  Das  Domcapitel  von  Chur  fasst  den  Beschluss,  alle  Documente  k.  in 
Sicherheit  zu  bringen  wegen  der  unsicheren  Zeiten.  (Eichhorn,  Ep.  cur.  cod.  prob, 
p.  163.  No.  132.) 

1525.  October  28.  Das  Domcapitel  von  Chur  schildert  dem  Metropol- Capitel  von  Mainz 
die  traurigen  Verhältnisse  des  Bisthnms  Ghur.    (Eichhorn,  1.  c.  p.  164.  No.  133.) 

1526.  Montag  nach  S.  Joh.  Bapt.  im  Sommer.  Der  II.  Artikelbrief  gegen  die  Rechte 
des  Bis  hofes  von  Chur  }c.  (Original  im  Landes-Archiv  zu  Chur.) 

1527.  April  22.  Bischof  Paul  Ziegler  von  Chur  an  die  Gotteshausleute,  des  Stifts  Unter- 
thanen,  gegen  die  vermeintlichen  Satzungen  und  Artikel  von  1524  und  1526  und 
Gerechtigkeiten  im  Yeltlin,  (Historia  Religionis  B.  Fol.  22.  Mscpt.) 

1528.  October  24.  Instraction  der  k.  k.  Regierung  für  den  Vogt  auf  Guttenberg,  Balth. 
Ramschweg,  wegen  des  Klösterleins  St.  Jacob  im  Prsetigen,  dessen  Sécularisation 
betreffend.    (Burglehner  1.  c.  647.) 

1529.  Jänner  23.  Johannes  Windterthnr,  Caplan  zu  Feidkirch,  Bericht  an  Abt  Ton 
Mererau  über  den  Märtyrtod  des  Abtes  Schlegel  von  St.  Lazi  bei  Chur.  (Historia 
Religionis  B.  fol.  31  und  Chur-Tyrol.  Archiv  T.  C.  Fol.  164  jc.) 

1529.  Februar  7.  Die  nach  Feldkirch  geflüchteten  Domherren  von  Chur  an  Bischof  Paul 
gegen  dessen  Absicht  dasBisthnm  zu  resignieren  und  dem  Erzpriester  Job.  Angelus 
von  Medicis  abzutreten.  (Historia  Relig.  B.  37.  Chur-Tyro\  Archiv.  T.D.  Pol.  21.) 
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1531.  Februar  19.  Die  k.  k-  österreichische  Regieninsf  verlang  ?on  den  III  Bünden 
Restitution  des  St.  Jacobs  KlOstcrleins  im  Pnsti^an.    (Bnrfçlehner  1.  c.  652.) 

1531.  .  .  .  Erklärung  der  8  Gerichte  im  Prsetigan  zu  Händen  der  österreichischen  Re- 
gierung^ in  Betreff  der  wider  sie  wegen  des  KlOsterleins  St.  Jacob  erhobenen  Klagen. 
CDaselbst  S.  698.) 

1531.  Juni  4.  Des  gem.  Gotteshaus  Rathsboten  verlangen ,  dass  Bischof  Paul  von 
Fürstenberg  nach  Chur  komme  ;  auf  dessen  Bedenklichkeiten  versprechen  sie  bal- 
dige Antwort  zu  ertheilen.    (Eine  Copie  im  Bischof! .  Archiv  zu  Chur.) 

1532.  Juni  24.  Abschied  gem.  III  Bunde  zu  llanz  versammelten  Rathsboten  in  Betreff 
der  mit  Oesterreich  wegen  des  Glaubens  und  des  KlOsterleins  St.  Jacob  obwalten- 
den Anstände.    (Burglehner  1.  c.  656.) 

1532.  Decomber  31.    Entscheid  der  österreichischen  Regierung  zu  Innsbrug  über  obige 

Erklärung  der  8  Gerichte.    (Daselbst  S.  715.) 
1534.  Jänner  27.    Befehl  der  österreichischen  Regierung  au  Vogt  Haub  v.  Marmels  wegen 

des  Kirchensatzes  von  Jenatz.    (Daselbst  S.  686.) 
1537.  ...    Ein  Gedicht  oder  Lied  in  der  St.  Peterskirche  von  Ems  bei  Chur  auf  den 

Entscheid  derselben  Gemeinde  «  katholisch  »  zu  bleiben.  (Chronik  der  Pfarrei  von 

Ems  Mscpt.) 
1541.  Dctober  20.  Beschwörung  der  YI  Artikel  durch  Bischof  Luzius  —  sog.  Convention 

der  YI  Artikel.    (Campell,  räth.  Gschte.  2  B.  375  2c) 
1543.  November  9.    Prädicant  Johannes  Bläsij  zu  Chur,   widerruft  ein  Schmähbüchlein 

wider  Bischof  Luzius,  dessen  Rsethe  k.  und  leistet  Abbitte.    (Chur-Tjrol.  Archiv. 

T.  D.  fol.  38.) 
1543.  November  17.    Abschied  der  zwei  Bünde,  dass  Bischof   und  Stadt  Chur  vor  gem. 

Gotteshausbund  Recht  geben  und  nehmen  sollen  ohne  Weiterzug.    (Chur-Tyrol. 

Archiv  T.  D.  fol.  40  und  Protocoll  A  fol.  100.) 
1543.  November  20.    Urtheil-Brief  des  (lotteshausbundes,  dass  die  Stadt  Chur  dem  Bischof 

schwören  und  ihn  bei  der  Jurisdiction  des  bischöflichen  Hofbezirkes  belassen  solle. 

(Protocoll  A.  fol.  98.    Chur  Tyrol.  Archiv  T.  C.  foL  191  und  193   und  T.  D.  fol. 

39-40. 
1543.  November  21.    Bruchstück  —  ohne  Schluss  —  der  Eidesleistung  der  Stadt  Chur 

dem  Bischof  Luzius  —  lateinisch.    (Chur-Tyrol.  Archiv  T.  D.  fol.  41.) 
1547.  Jänner  10.      Ortenstein    stimmt    für   Zulassung!  der  bischöflichen  Beamten    in 

den  Bunds-  und  Landtagen  mit  Sitz  und  Stimme.     (Original  im  bischöflichen 

Archiv.) 

1547.  Jänner  11.  Tiefencasten  stimmt  ebenso.   (Original  daselbst.) 

1547.  Jänner  12.  Oberhalbstein  stimmt  dessgleichen.    (Original  daselbst.) 

1547.  Jänner  16.  Bergoli  ob  Porten  stimmt  ebenso.    (Chur-Tyrol.  Archiv  T.  D.  47.) 

1547.  Jänner  17.  Bergeil  unter  Porten  stimmt  dessgleichen.    (Original  bis.  arch.) 

1547.  Februar  6.  Bergün  stimmt  ebenso.    (Original  daselbst.) 

1548.  August  6.  Befehl  der  österreichischen  Regierung  an  Jacob  Khuen  in  Betreff  des 
Klösterleins  St.  Jacob  und  Churwalden.    (Burglehner  1.  c.  660.) 

1549.  Der  Gotteshausbund  ertheilt  dem  Domcapitel  die  Erlaubniss  zur  Bischofswahl  (?) 
(In  Nr.  3  des  freien  Rhœtiens  von  1848.) 

1551.  Jänner  24.  Regest.  Die  drei  Bünde  erlassen  ein  Yerbot  gegen  Absonderungen, 
Practiken,  Aufruhr  und  Empörung  im  Yaterlande. .  (Original  im  Landesarchiv 
zu  Chur.) 

1552.  October  29.  Bericht  über  die  Absicht  der  Bünde,  das  Kloster  zu  Morbege  im 
Yeltlin  aufzuheben;  italienisch.    (Chur-Tyrol.  Archiv  T.  D.  fol.  52.) 

1552.  Decomber  27.  Oberhalbstein  macht  dem  Bischof  die  Wahl  ihres  LandVogtes 
streitig.    (Daselbst  52—53.) 
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1562.  Juni  20.  Bischof  Thomas  Yon  Ohur  entschuldiget  bei  den  Yitern  de«  OoucUb  vim 
Trient,  dass  er  wegen  gefährlichen  Znstandes  des  Bisthnms  anf  das  Coneil  nicht 
erscheinen  dürfe,  nnd  ernennt  als  Stellvertreter  den  Aht  Joachim  in  Einsiedeln- 
(Eichhorn,  1.  c.  c<)d.  prob.  p.  170.  No.  140.) 

1565.  Ângnst  13.  Bericht  des  Domcapitels  nach  Born  über  die  Wahl  des  Bisehofee  Beat 
nnd  gewaltthätige  Einsetzung  des  Erzpriesters  Bartholomœus  von  Salis  als  Candidat 
des  Gotteshausbundes.    Lateinisch.    (Chur-Tyrol.  Archiv  T.  D.  fol.  54.) 

1565.  August  13.  Die  Abgeordneten  des  Gotteshausbundes  berichten  nach  Rom,  dass  die 
Canonici,  welche  den  Beat  erwählt  hatten,  und  ihre  Klagen  nach  Rom  senden 
wollten,  diese  Klagen  ölTentlich  widerrufen  haben  und  sehen  darin  auch  ein 
Widerrufen  der  Wahl  des  Beat  —  (was  unwahr  ist)  — -  und  empfehlen  ihren 
Gandidaten  Barthol.  v.  Salis,  dem  3  Canonici  ihre  Stimmen  gegeben.  (Daselbst 
fol.  55.) 

(1565^  ohne  Datum.  Pins  IT.  verordnet,  dass  dasCapitel  von  Chur  während  den  Streitig- 
keiten über  die  Bischofswahl,  einen  Bisthnms- Yicar  erwählen  solle;-  er  werde 
seiner  Zeit  Recht  sprechen.   (Daselbst  fol.  57.) 

(1565)  ohne  Datum.  Ein  anonymer  Bericht,  wahrscheinlich  an  einen  Cardinal  in  Rom, 
dass  die  Wahl  des  Bischofs  Beat  ungültig  sei.  (?)  Lateinisch.     (Daselbst  fol.  56.) 

1565.  August  13.  Valentin  Mahita,  Pfarrer  zu  Zizers,  bezeugt  dem  Papst,  dass  er  bei 
der  Wahl  des  Barthol.  v.  Salis,  als  Scrutator  zugegen  gewesen  und  keine  Gewalt 
vorgekommen;  dass  die  Wahl  des  Beat  illegal  sei  und  empliehltden  Bartholomâus 
V.  Salis.    (Daselbst  fol.  560 

1566.  Februar  7.  Auf  die  gegründeten  Klagen  des  Bischofs  Beat  an  die  zwei  Bünde, 
erlassen  diese  an  den  Gotteshausbund  und  die  Salische  Partei  ein  Mahnsckreibea 
nnd  drohen  mit  Recht  und  Gericht;  weil  aber  dieser  Bund  sie  abweiset,  so  be- 
stellen sie  ein  Gericht  aus  den  2  Bünden.    (Chur-Tjrol.  Archiv  Tom.  D.  fol.  60.) 

1566.  April  20.  Das  oben  bestellte  Gericht  spricht  zu  Rechten:  1)  Die  Wahl  Bischofs 
Beat  ist  rechtlich  und  das  Domcapitel  soll  bei  seinen  Rechten  und  Freiheiten 
bleiben.  2)  Die  Domherren,  welche  den  Beat  gewählt  und  wegen  ihrer  Klage- 
schrift nach  Rom  vom  Gotteshausbund  um  je  tausend  Kronen  bestraft  worden, 
sind  freigesprochen,  und  soll  ihnen  Erstattung  geschehen.  3)  Die  Gerichtskosten 
hat  der  Gotteshausbund  zu  bezahlen.    (Daselbst  fol.  63.) 

1566.  Mai  17.  Der  Gotteshausbnnd  hatte  an  Kaiser  Maximilian  das  Ansinnen  gestellt, 
dem  Bischof  Beat  —  als  Reichsfürst  —  die  Reichs-Regalien  zu  verweigern.  Der 
Kaiser  weiset  ihn  ab,  weil  Beat  rechtlich  erwählt  und  vom  Papste  bestätiget  ;  und 
ermahnt  den  Bund  ihn  anzuerkennen  und  zu  huldigen  k.  (Original,  Yidimns  im 
bisch.  Arch.  und  Chur-Tyrol.  Archiv  Tom.  D.  71.) 

1566.  Mai  30.  Sonderbare  Bedingungen,  unter  welchen  der  Gotteshausbund  den  Streit 
zwischen  Bischof  Beat  und  Erzpriester  Bathol.  Salis  zu  schlichten  den  Eidgenossen 
überlassen  will.    (Chur-Tyrol.  Archiv  T.  D.  65.) 

1566.  Juni  22.  Abschied  des  Gotteshaus(-Bunds)-Tages  zu  Bergan,  an  dem  die  eidge- 
nössischen Vermittler  erschienen  und  den  Streit  wegen  Bischof  Beat  und  Barthol. 
von  Salis  beilegen  wollten,  der  Bundstag  hat  aber  die  vorgeschlagenen  Mittel 
derselben  abgelehnt,  weil  die  Forderung  gestellt  wurde,  dass  Barth,  v.  Salis  den 
Possess  des  Bisthnms  aufgeben  müsse.    (Daselbst  fol.  67.) 

1566.  Juni  28.  Bischof  Beat-  berichtet  von  Feldkirch  aus  den  Eidgenossen,  wie  der 
Gotteshausbund  alle  Vermittlungsversuche  ausschlage  und  bittet  um  Eidgenössische 
Hilfe.    (Daselbst  fol.  68.) 

1566.  Juli  6.  Die  eidgenössischen  Rath-  und  Sendboten  der  13  Orte  zu  Baden  versammelt, 
fordern  die  Salisische  Partei  auf  von  ihrer  Gewaltthat  abzustehen  und  auf  den- 
20.  Juli  die  angebotene  Vermittlung  anzunehmen.    (Daselbst  foL  70.) 
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1667.  October  16.  Nachdem  Barthol.  y.  Salia  die  bischöfliche  Residenz  verlassen  nnd 
Bischof  Beat  von  derselben  Besitz  i^enommen,  berichtet  dieser  den  Eidg^enossen, 
dass  der  Gotteshansband  nnd  die  t.  Salis  aber  die  Yerwaltnng  des  Hochstiftes 
keine  Rechnung  geben  wollen  nnd  bittet  um  Hilfe.   (Daselbst  fol.  74.) 

1569.  NoTOmber  27.  Die  eidgenössischen  Gesandten  der  13  Orte  in  Chnr  erlassen  an 
den  Gotteshansbnnd  ein  Mahnschreiben,  dem  Gerichtsspmch  der  zwei  Bünde  vom 
20.  April  1566  nnd  dem  Eidgenössischen  Spmche  von  22.  November  1566  nach- 
zukommen nnd  den  bischöflichen  Streit  beizulegen.  (Copia  im  biahöflichen 
Archiv.) 

1572.  November  17.  Die  Anwälde  des  Bischofs  Beat  erklären  vor  dem  Beitag  des  Gottes- 
hausbundes, dass  Bischof  Beat  die  VI  Artikel ,  welche  er  zu  Bergün  geschworen, 
halten  wolle  k.  [Diese  Angabe  ist  sehr  verdächtig!]  (Abschied  im  Landes- Archiv 
zu  Chur.) 

1573.  Februar  20.  Abschied  des  Gotteshausbundes,  dass  man  den  Bischof  bei  Brief  und 
Siegel  belassen  wolle,  nur  möchte  er  des  Friedens  willen  die  Schulden  zahlen, 
welche  der  Bund  und  die  Salis  gemacht.    (Original  im  bischöflichen  Archiv.) 

1574.  November  16.  Abschied  dea  Gotteshausbunds- Tag  «  ob  der  Bischof  gemein  Crottes- 
haus-(Bund)  fur  syn  Kostvogt,  Schutz-  nud  Schirmherren  wolle  erkennen  oder  nit 
und  hat  man  sich  dem  mehren  nach  entschlossen,  dass  uns  siner  Antwort  thuc 
befrömbden,  denn  man  wolle,  dass  er's  thün  müsse.  »  «  Von  wegen  der  Eidspflicht 
und  freien  sicherem  Geleit  hat  man  sich  entschlossen,  sofern  er  uns  wie  Bischof 
Luzius  und  Thomas  thut  schwören  die  6  Artikel,  auch  dieselben  Brief  und  Siegel 
halten.  »  [Demnach  hatte  Bischof  Beat  die  VI  Artikel  nicht  geschworen  vergi* 
oben  1572.]    (Abschied  im  Landes-Archiv  zu  Chur.) 

1574.  November  22.  Ausschreiben  auf  die  Gemeinden  des  Gotteshansbundes  mit  dem 
Berichte,  dass  Bischof  Beat  den  Bund  als  Eostvogt  nicht  anerkennen,  noch  die 
VI  Artikel  schwören  wolle.    [Vergi,  oben.]    (Im  bischöflichen  Archiv.) 

1575.  Mai  4.  Die  13  eidgenössischen  Orte  an  die  Bünde,  dass  sie  den  Bischof  von  Chur 
in  Ruhe  lassen  k.    (Eichhorn  l.  cod.  prob.  p.  171.) 

1576.  Mai  18.  Bischof  Beat  an  die  Eidgenossen  um  Hilfe  rufend  gegen  die  Gewaltthaten 
des  Gotteshansbundes.  (Daselbst  1.  c.  172.) 

II.    Schriftliche  und  gedruckte  Qnellenwerke. 

1)  Ristori  a  Religionis  —  zwei  starke  Folianten.  (Mannscript  im  bischöflichen 
Archiv.) 

A.  von  1524  bis  inclusiv  1644  latein. 

B.  von  1524  deutsch,  beinahe  gleichen  Inhalts. 

2)  Znrlaub  ensche  Sammlung  Tom.  CLII.  (Manuscript  in  der  Kantonsbibliothek 
zu  Aarau.) 

c  Acta  Helvetica,  Gallica,  Germanica,   Hispauia,   Sabaudia,    necnon  (lenealogica. 
Stammatis  Zur-Lanbiani  »  —  A  1.  in  der  Cantonsbibliothek  zn  Aarau). 

3)  Eichhorn  Episc.  Chir.    (Gedrnckt .) 

4)  Pos  à  Porta,  Risto  ria  Reformationis.    2  Bde.   —  protestantisch-par- 

teisch.    (Gedruckt.) 

5)  Miscellanea  Tigur.  edita,  inedita  etc.  theolog.  histor.  Zürich  1724. 
3  Tbl.  3.  Ausg.  mit  einer  Selbstbiographie  des  Prädicanten  Job.  Fabricins.  (Wahr- 
scheinlich in  der  Bibliothek  der  Stadt  Zürich. 

Hachschrift  I.  In  der  Bibliothek  des  Vaticans  zu  Rom  beflndet  sich  die 
c  Instmttione  ä  V.  S.  Mor  Vescovo  di  Campagna  destinato  da  Nostro  Signore  suo 
Nuntio  Ordinario  alli  Suizzeri  delli  sette  cantoni  cattolici  »,  worin  «  erörtert  werden  die 
staatlichen  nnd  religiösen  Motive»  delli  presenti  tamnlti  de  Origrioni  e  della  Val- 
tellina. »    (Analecta  Romana  von  Enge  Lammer.    Schaifhansen  1861.  S.  29.  Nr.  7.) 
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n.  Ueber  den  apostasirten  Bischof  Paul  Yergerio ,  der  in  Bandton  sein  Un- 
wesen trieb,  liegt  eine  Menge  Material  und  Gorrespondenz  von  ihm  selbst  im  Archir 
des  sei.  Grafen  Johann  von  Salis-Soglio  —  zu  Ohar,  Eigenthum  seiner 
Frau. 

in.  In  den  Archiven  von  Ghnr  k.  finden  sich  folgende  zwei  Urkunden  nicht  vor: 
a)  Sprach  der  Eidgenossen  vom  23.  November  1566  (oben  nnter  29.  November  156V 
berührt),    b.    Sprach  der  Eidgenossen  vom  12.  Angnst  1576. 


TROIS  LETTRES 

du 

F.  Conrad  Tregarius, 

HocteiM?  d.o  la  piro vìnce  irliénauo  otc 

des  Ermites  de  St.  Aug^tin 

au  P.  Melchior  Rubellus 

Prienr  des  Angnstins  à  Fribonrg  en  BrisgoYie. 

(Archives  esntonales  de  Fribonrg  :  Angnstins  B.  8.) 


— — ©<-*-0« -<J|-0<  ■^  »OOD- » -O«»— — • 


1^  Lettre  de  l'an  1528. 

Reverendo  patri  Melchior!  Bnbello  e^^regio  theolbgo  domns  Sti.  Augnstini  in 
Friburgo  priori  amico. 

S.  D.  Quan  quam  nihil  habeam  quod  ad  te  scribam,  mi  pater,  nolui  tarnen  hune  certum 
tabellarîum  tibi  cognitum  absque  nostris  litteris  te  adire.  At  seire  forsan  cupis  quid 
actum  Sit  in  Bernensi  ìlla  disputatione,  quam  rem  post  Pasche  festnm,  cum  ad  vos  per- 
yenero,  coram  intelliges.  Auditurus  autem  es  miram  tragediam  atque  raram,  dignam  pro- 
fecto  prestigiatoribus  Ulis  Luteranis  qui  miris  technis  ac  strophis  infelicem  Gennaniam 
in  suas  trahere  partes  moliuntur.  Interfui  et  ego,  at  coactus  fui  abire  aut  omnino  dicere 
uti  Tolebant  et  quidquid  ipsi  Tolebant.  Preterea  constans  hic  fama  est  regem  Gallorum 
vna  cum  Anglie  rege  christianiss.  imperatori  publicum  indixisse  bellum,  que  res  profecto 
deploranda  merito  est.  Quam  perniciosum  hoc  tam  atrox  bellum  tot!  Christiane  reipublice 
sit  tam  potentiss.  principum,  nemo  est  qui  nesciat.  Ago  autem  tibi  gratias  quod  te  tam 
diligentem  prestiteris  in  a^junando  succurrendoque  conuentui  Colmariensi;  quam  rem 
perdiligenter  fratres  illius  domus  ad  me  scripserunt.  Tu  vale,  mi  pater,  et  fratres 
omnes  tue  domus  nostro  nomine  saluere  iubeas 

Conradus  TiregBx'.uB)  prouilis.  tuus  ex  an|mo. 

n""*  Lettre  d.  d.  Fribonrg  en  Snisse,  le  14.  Septembre  1529. 

Egregio  viro  Melchior!  Babello  erudito  theologo  domus  sancti  Augustini  Friburgi 
primario  integerrimo. 

3.  D.  Nisi  tuam  noscerem  naturam,  R.  P.,  quod  tam  invite  seribas  vitio  vtique 
tibi  dedissem  quod  eertum  et  eundem  gratuitum  nactus  tabellarium  nihil  litterarum  ad 
me  dederis  quamquam  forsitan  vitio  carerò  omnino  non  possit  vitro  oblata  occasione  et 
cum  Buncius  te  ipsum  de  hac  re  interpellauerit  ad  amicum  non  scribere  et  ad  eum  ami- 
cum  cui  nihil  antiquius  est  quam  scire  tuam  prosperam  valetidinem  et  tibi  omnia  quam 
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fellclaaime  ancceder»  potlsslanu  ia  (Mte  omunm  rsrnm  » 
percnBso  Inter  cetanau  K.  «t  ßillomn  ref em  federe  refemt 
fed«riB  Toblscnm  habeantnr,  fac  «a  habeam.  Tteni  de  adnentn 
maxime  me  angit  de  copiìa  Tbarcamm  imperatori»  potenti* 
enim  et  horrendi  Luterani  hic  de  hac  re  refemnt,  Thnrcamni 
jam  Tnf^arlam  obtinnieee  Vieto  BlnceriMiuM  et  ebristlaniesin 
genti  clade  Boornm  ipauoqu«  te^ffi  TnleoK  emiplu  veti  p 
rnm  veniese.  Hune  enlm  rnmarem  non  csm  pania  letitia  vbiqi 
in  rnednn  me  tollfeitiia  reddh.  Qnar«  te  etisn  atine  etlan 
omnibna  vobleeam  certi  babeatnr  cum  lato  tabellario  qui  nir 
taniB  est  scribiB  vt  tanta  animi  auieltte  me  libères.  Ifoai  b 
qnod  psendo  cbrìgiani  suo  jure  nallam  qnietem  pacinntnr,  Bei 
negoclnm  faceuBcnnt.  Certnat  pretarea  kie  est  ZwiBgUun  Tu 
snm  ablerit  non  omnibus  palam  est;  retnlit  mifai  qnldam  1 
Taricens.  Bernens.  indicoase  litteris  Zavìnglinm  minime  fng 
vna  cnm  Echelainpadfo  ad  Baxonie  d&een  proflcied,  Qild  anb 
rit  facile  est  coniectnrare  ;  molitnr  enim  inter  hos  beresiar 
Set  cum  inter  pngnantes  qaatMr  qnatltatee  primas  fe^e  icti 
sis  instant  issi  m  e  noetram  preBentiam  postnlanlt ,  cai  morem 
non  sine  magno  incommodo  bine  imnc  abire  mihi  liceat.  Qn 
iter  arrlpiam.  Yale  qnam  féliciter.  Pribnrgi  Helneciorom 
anno  162». 

Conradns  Treff.(i 
Ten.  p.  lectorem  et  omnes  ^tres  tnos  nostro  nomine  : 


ni"*  Lettre  d.  d.  Fribonrg  en  Sniss^  le  3! 

Insigni  viro  Xelchiorl  Biibello  et  enidito  et  facondo  t 
in  Friburgo  primario  p. 

8.  D.  F.  Oratisafmas,  mi  pater,  tnns  mihi  fait  naneine 
potisaimum  qnod  multo  jam  tempore  de  te  audlaimus  penltns 
ad  te  dedìmns  IttteraB  cnina  silencii  nostri  caussam  uullam  a 
qnam  tabellariornm  penuriam  ;  de  nnncio  misso  etenim  ladlma 
acinimua.  Raro  autem  solemue  certos  bine  od  nos  babere  tabellai 
canssa  aliqui  hnc  ad  nos  mittnntar,  quibos  mrsum  littera«  n 
mas.  Temm  rumor  ille  de  interitu  nostro  aut  sinistra  Talet 
Integra  aiqnidem  valetudine  perpetuo  viiimna.  Ceterum,  mi  ; 
ac  mirnm  in  modum  solicitum  reddft  infaustum  illnd  bellnu 
principes  subortum.  Nemo,  vt  puto,  non  intelligit  quantum  il 
nitati  pericnlnm  certaque  pemicies.  Bcquls  regnm,  quis  pri 
christiani  orbis  tam  perniocisisaimo  bello  non  involultiir  ant  i 
longe  lateqie  vtriusque  principis  siue  imperinm  eine  fines  pal 
nus  sanguts  elfnndcndus  est,  quot  milia  chriatianorum  tmcid 
vires  cbristiauorum  atterentur  decidentqne  !  Quod  si  contingert 
bere  qui  bactenus  omni  infldelidati  terror  fìiit,  et  omnia  nimi 
etabilis  ac  incerta  est,  vtqne  varias  dubiusque  est  Hartis  enei 
(qnod  maiimam  mihi  timorem  incutlt)  mereutur.  Bons  Deus 
stiani  nominis  barbarne  liostia  eiultabit  cul  jara  christianist 
princeps  plnrimnm  terrori  esse  ceperat  sed  iBsuper  etiam  qu 
nostl)  cresset  insana  temerìtas  qui  omnia  tnmnltnosisaima  ess 
reipublic«  cbristUns  qiam  minirae  pssaa  vsllent  qn«t«Bu  li 
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Ai  de  boe  tarn  infelici  bello  illnd  nobiscum  fertnr  G&llos  scilicet  adbnc  Tanrinnm  tueri 
militibus  datis  Allobro^m  ciaitatem  illam  obBidentibiis ,  reliquie  omnibus  vitro  Alpes 
amissis;  referunt  deinde  partem  vnam  exercitus  imperatorie  Narbonnensem  Gallio  pro- 
vineiam  invasisse  expngn aturi  Massiliam  antiquissimam  vrbem  ac  nobile  totius  proüincie 
emporium,  aliuitur  enim  Li^stico  mari.  Eo  euim  quotquot  babet  Gallomm  rexHelue- 
ticorum  copias  mittit  habet  (?)  autem  fere  decem  milia  pluresque  sin^lis  diebus  ad  eum 
confluunt,  tantam  enim  bic  rcx  pecuniarum  Tim  eifundit  yt  nulla  arte  aut  imperio 
milites  retineri  i>08'int.  NuUus  etenim  tam  abiectus  vcl  est  Tel  (^regarius  miles  qui 
non  in  singulos  menses  quinquê  aut  sex  aureos  régies  recipiat.  Duces  aliquot  ordinum 
capti  fnerunt.  Turicenses  duM  (yt  asservnt)  capite  truncarunt.  Très  eciam  bine  ablerunt 
quibns  omnia  bona  proscripta  sunt,  clausis  domibus  suis,  Txoribus  ac  liberis  expulsis. 
Plurimus  autem  bic  in  Heluetia  suboritur  aduersum  magistratus  murmur  omniaqne  sunt 
dissidiis  ac  tumultu  piena,  quare  timendum  est  ne  cogantur  tandem  magistratus  militibus 
omnibus  liberam  abeundi  facere  fàcultatem.  Tides  liroimm,  pater,  quid  non  mortalia 
pectora  cogat  anri  sacra  famés.  De  libris  nostris  quam  primum  fieri  potest  fac  vt  Theo- 
baldus  Baselee  eos  recipiat.  Yale,  mi  pater,  quam  felicissime  et  genitrici  tue  omnibusque 
fratribuB  itidem  et  communibus  amicis  nostro  nomine  salutem  dicito.  Friburgi  Heluecio- 
rum  yj  kalendas  Augusti  1536. 

Gonrados  Tregarias 
p.  tuus  ex  animo. 


s^s^ 


BRIEFE 

über 

die  Disputation  in  ] 

(Ans  dem  Lazenter  Staatsarcbi 


Die  Idee  zar  Veranstaltong  eines  allgenieinei 
giensgespräches  ging  ans  von  Nicolaua  Yon  Watt€ 
Meisler  ririch  Zwingli  zollte  diesem  Gedanken  seinei 
Stadt  Bern  als  Versammlnngaort  vor  (Schreibenan  Yi 
des  Jahres,  in  den  theolog.  Stadien  and  Kritiken  t 
1863,  535  ff.)  Allein  erst  als  im  Sommer  des  Jah 
za  einer  Dispntation  mit  Zwingli  bereit  erklärte, 
Znstandekommen  eines  aolchen  Religionsgesprâches 
handelte  mit  Eck  und  Zwingli;  die  am  13.  Oetobi 
versammelte  Tagsatznng  der  Eidgenossenschaft  ' 
Mallstatt.  Zwingli  verwarf  diesen  Ort;  allein  die 
Luzern  vergammelten  Boten  erklärten  unter  dem 
wollen  von  dieser  Weigernng  nichts  hören,  «dem 
Worte  seien  schon  mehr  als  genng  in  der  Welt.  V 
mann  seinen  verführiscben  Worten  ebensowenig 
wir,  so  «tflnd  es  besser  mn  die  Eidgenossenschaft 
1524  wurde  Eck's  Anerbieten  von  der  Tagsatznng  i 
desshalb  an  Zürich  geschrieben.  Allein  der  Bische 
erst  dann  mit  Eck  in  Unterhandlang  treten,  wenn 
unpartheiischen  Dispntation  bereit  erkläre  (Absch' 
siedlen  vojn  10.  Januar  1.Ô25). 

Ulrich  Zwingli  gab  wirklich  nnter  dem  15.  . 
Stimmung  zn  einer  Disputation,  wenn  solche  •  ohn 
vorgenommen  werde.  Hierauf  beschloss  die  am  12. 
versammelte  Tagsatznng;  da  allenthalben  in  der  F 
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Unrnhen  durch  den  zwinglischen  Missglanben  erwachsen  nnd  anf  vielen 
Tagen  schon  von  einer  Disputation  sei  gesprochen  worden,  nm  endlich 
zur  Rnhe  nnd  Einigkeit  zu  gelangen  und  fernere  l-ebel  zu  verhüten, 
eine  Tagsatzung  in  Baden  auf  kommende  Lichtmess  zu  halten,  die  alle 
Orte  ohne  Ausnahme  besuchen  sollten,  um  daselbst  Zeit  und  Ort  fttr  die 
Disputation  festzusetzen  und  zu  bestimmen,  wie  und  vor  wem  disputirt 
werden  soll  und  wer  als  Bichter  soll  bezeichnet  werden. 

So  sehr  derschweizerische  Clerus  aul  die  Abhaltung  dieser  Disputation 
drang,  so  entschieden  sprach  sich  der  päpstliche  Stuhl  dagegen  aus,  an  dem 
Grundsatze  festhaltend,  dass  die  Kirche,  einen  auschliesslich  berechtigten 
Lehrkörper  anerkennend,  die  Entscheidung  über  die  Wahrheiten  der  Reli- 
gion weder  der  Disputirlust  spitzfindiger  Dialektiker,  noch  dem  Spruche 
aufgestellter  Kampfrichter  preisgeben  könne,  sondern  dieselbe  allein  dem 
hierarchischen  Lehramt  vorbehalten  müsse!  Auf  der  am  2.  Februar  1526 
in  Baden  gehaltenen  Tagsatzung  wurde  dann  ein  päpstliches  Schreiben 
vorgelegt,  das  sich  gegen  die  Abhaltung  der  Disputation  aussprach  und 
die  Verheissung  enthielt,  es  werde  ein  päpstlicher  Gesandter  nach  Genf 
oder  Lausanne  kommen,  «  der  sy  vss  der  heiligen  geschrift  berichte,  das 
sy  Im  globen  verfûrt  vnd  zu  Irrung  gebracht  syen.  » 

Der  Bischof  von  Constanz  dagegen  stimmte  ffir  die  Disputation,  nur 
wollte  er  selbe  nicht  in  Basel  abhalten  lassen,  weil  dort  Oecolampad  und 
die  Prädicanten  grossen  Anhang  haben  und  so  leicht  eine  Störung  ver- 
ursachen könnten;  er  schlug  Baden  als  Versammlungsort  vor.  Das  Ge- 
spräch sollte  vor  den  Bischöfen  von  Constanz,  Basel,  Cur  und  Lausanne 
gehalten  werden.  Weil  nicht  leicht  Gelehrte  aus  Paris  sich  hiezu  ein- 
finden würden,  schlug  der  Bischof  vor,  mit  dem  Erzherzog  von  Oesterreich, 
dem  Herzog  von  Baiem  und  dem  Pfalzgrafen  in  Heidelberg  zu  unter- 
handeln, dass  sie  Gelehrte  von  den  Universitäten  Freiburg,  Tübingen, 
Heidelberg  und  Ingolstadt  schicken.  Ebenso  sollen  sie  Dr.  Conrad  (Träyer), 
Provinzial  der  Augustiner  herberufen  und  Dr.  Burckhard  von  Bremgarten 
«  oder  ander  die  dem  Zwingli  veargkwenig  wären.  »  Zwingiis  Schriften 
solle  man  an  die  Universitäten  senden  und  von  denselben  ein  Gutachten 
darüber  verlangen.  —  Die  Gesandten  von  Basel  stimmten  insofern  bei, 
dass  sie  baten,  die  Disputation  nicht  in  Basel  abhalten  zu  lassen  «  dann 
Inen  vil  vnruwen  vnd  schaden  darus  entsten  möchte.  *  —  Unter  solchen 
Umständen  beschloss  dann  die  in  Luzem  versammelte  Tagsatzung,  unter 
dem  20.  März  1526,  in  Baden  am  16.  Mai  eine  Disputation  nach  den 
Vorschlägen  des  Bischofs  von  Constanz  abhalten  zu  lassen  und  verordnete, 
dass  inzwischen  allerorts  Bittgänge  veranstaltet  werden,  damit  man  zu 
Ruhe,  Friede  und  Einigkeit  in  der  Eidgenossenschaft  gelange.  Die  Vor- 
stellungen des  Papstes  wurden  in  so  fern  beachtet,  dass  man  im  Aus- 
schreiben der  Disputation  erklärte,  es  handle  sich  nicht  um  Erforschung 
der  Wahrheit,  sondern  darum,   «  damit  Zwingli  und  seines  gleichen  in 


800  DliyitaUt»  Ib  Bâdtm. 

der  Eidgenossenschaft  mit  ihren  yerffihrerischen  Lehren  scum  Bchweigei 
gebracht  and  das  gemeine  Volk  von  den  Irrthfimern  abgewendet  und 
zur  Ruhe  gebracht  werde.  » 

Allein  die  Gesandten  der  Stände  Bern,  Unterwaiden,  Zng,  Basel  ond 
Solotham  wahrten  sich  das  Referendum. 

Die  nachfolgenden,  dem  Staatsarchive  von  Luzern  entliobe- 
nen  Schreiben  bezeichnen  uns  die  Stimmung,  mit  welcher  diese  Beschlüsse 
aufgenommen  wurden,  beleuchten  die  Ansichten  über  die  Disputation, 
einzelne  Vorgänge  an  derselben  und  die  Anstrengungen,  das  Ansehen 
derselben  zu  entkräften. 

15S6,  84.  Hära. 

neu  fronten,  fftrsichtigen,  wisen  Schalthess  vnd  IUI  der  statt  Lntieni  viMen 
Insanders  guten  flranden  vnd  setrûwen  lieben  Sldsnossen« 

Vnser  früntlieh  gnis  Tud  gantz  willig  dienst  ynd  wz  wir  Eren,  lieps  ynd  gati 
yermögendt  allzit  bereit  zn  vor  fromen  fursichtigen  wisen  sonders  guten  frfindt  ynd 
getrüwen  lieben  Eidgnossen.  Als  dan  yïï  dem  leisten  tag  ietz  by  neb  zn  Lntzem  ge- 
handlet  von  wegens  der  tispitacion  zn  halten,  wie  das  verabscheidet  ist,  von  der  mertel 
orten  dz  vermeind  gnt  zn  sind  vss  vili  yrsachen  vnd  so  wir  vnnser  hotten  rermerirt 
vsswz  gruntz  süliche  dispitaeion  den  Eidgnossen  gfellig  sin  wil  vnd  mss  vnd  tbss  (sie) 
och  pittlich  ankerent,  sölichem  helffeu  statt  zn  tnn,  so  habend  wir  vnss  beratten,  den 
Eidgnossen  nit  ab  zien,  in  sunders  helifen  zu  furdren  ynd  tun  wz  gutten  Gristenen  zu 
stad,  wie  wol  wir  ynserm  hotten  vf  vergangenen  tag  es  nit  in  befelch  gehept,  insanders 
uss  etlichen  Ursachen  wir  es  do  zmal  im  besten  abgeschlagen,  so  wend  doch  wir 
jetz  zmal  die  Sachen  lassen  yür  gan  ynd  helifen  furdren.  Dz  yerkünden  wir  üwer  liebj 
im  aller  besten,  dass  wir  dester  bass  nach  dem  abscheid  köudent  schriben  nach  dtf 
Eidgnossen  befelch.  Nit  me  dann  gott  halt  neh  in  sinem  schirm.  Datum  yff  dem  Palm 
abendt  im  xxyj  Jar. 

Landamann  ynd  lantlät  zn  ynder  walden  nit  dem  kern  wald. 


1526,  25. 

Den  firomen,  filrsichtlgen,  wysen,  Schulthessen  ynd  Rat  der  stat  Lntiftren, 
ynseren  sunders  guten  fl-ttnden  ynd  getrttwen  lieben  Bidgnossen* 

Vnser  früntlieh  willig  dienst  vnd  was  wir  eren  vnd  gutz  verm5gendt  zu  vor, 
fromen,  fursichtigen,  wysen,  sunders  guten  frundt  vnd  getrüwen  lieben  Eydgnossen, 
als  den  vff  letstgehaltenem  tag  verabscheidet  vnd  ein  tag  gou  Baden  von  wägen  einer 
Disputation  angesächen  yïï  hindersich  bringen  an  iedes  Herren  vnd  obren,  vnd  wes 
sich  iedermann  beratten  uch  zu  zeschriben  2c.  gefalt  vus  der  gethani  rattschlag  vnd 
tagsatznng  vnsers  teils  wol,  werdent  euch  den  tag  besuchen,  ob  der  also  fur  sich  gat, 
vnd  darzu  helffen  vnd  raten,  so  vili  in  vnserem  vermngen  ist;  fägent  wir  fch  bester 
meinig  ze  wüssen.    Datum  vff  dem  palm  tag  Anno  k.  xxvj. 

Landaman  vnd  Rat  zu  Vre. 

1526,  28.  März. 

Den  Frommen,  Fftrslchtigen,  Wysen  Schultheis  ynd  Rat  ra  Lntsern,  ynsera 
besondern  guten  fi-Onden  ynd  getrüwen  lieben  Ridgnossen. 

Vnser  fründlich  willig  dienst  sampt  was  wir  Eren  vnd  guts  vermögen  suuor, 
fromen,  fursichtigen  wysen  besonders  guten  fründ  vnd  getrüwen  lieben  Eidgnossen. 
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Wir  haben  yemtanden  ^wer  Ynd  ynser  lieben  Eydg^enossen  ansecben  Tnd  meynang  der 
DiBpntation  halb  nach  Int  nechsts  Abschejds  vnd  diewyl  wir  Torlan^est  hann  genei^rt 
vnd  ^uttwillig  gewäsen,  niQ^en  wir  vnsers  teils  erliden.  Ist  vns  onch  insonders  s^liept, 
das  soniche  Dispntation  nochmals  ynd  wie  dann  der  Abscheyd  inhaltet  erstattet 
werde,  damit,  ob  wir  ynd  ein  s^nze  Eydgnosschaft  durch  söUiche  mittel  zn  rechtem 
{H^nd  ynd  warer  erkantnis  gföttlichs  willens,  onch  dester  fnrer  «u  eynigkeit  kommen 
machten,  welchs  wir  fch  ^ter  meyniing  zn  schriben,  Vch  demnach  wnssen  wyter  ze 
halten,    Datnm  Mittwnchen  yor  Pasc«  Anno  k.  xxyj^^. 

Schnltheis,  Clein  ynd  Gros  Rat  zn  Bern. 

1526,  81.  Härs. 

Den  Aromen,  fftrsiclitlgeBy  wysen  Schnllheis  ynd  Rat  der  statt  Lntiem,  ynsem 
insonders  gnten  Urfinden  ynd  getmwen  lieben  KIdtgnossen. 

Ynser  frnntlich  willig:  dienst  ynd  was  wir  Eren,  liebs  ynd  gutz  yermSgen,  znnor. 
Fromen,  fnrsichtigen,  wysen,  sonders  gnten  fründ  ynd  getrnwen  lieben  Eidtgnussen.  Es 
haben  ab  jüngst  gehaltnem  tag  by  neh  ynsere  Betten  ynder  andenn  im  abscheid  ein 
artickel  yon  wegen  der  Dispntacion.  also  Intende  procht,  das  das  meren  teil  der  orten 
potten  das  ginein  yolck  ze  berûwigen  fnr  fmchtpar,  nützlich  ynd  gnt  ansehen  wölt,  das 
solche  dispntation  ynser  gewissen  ynd  cristenclichen  glouben  belangen,  Iren  fürgang 
nemen  ynd  haben  soltt,  euch  deshalb  Malstat  gon  Baden  im  Ergow  emempt  k.  alles 
noch  Inhalt  desselbigen  artickels,  ynd  diewil  die  potten  \ff  solchem  tag  deshalb  nit 
yolkomenen  gwalt  gehept,  das  dann,  damit  die  sach  nit  yerwylet,  die  selbigen  ort  yfT 
nechst  komenden  Ostertag  ûwer  lieb  verrer  1rs  gemütz  schrifftlichen  ze  berichten,  wyter 
damnder  nach  gepür  wissen  zehandlen,  Ire  Bottschafft  abuertigen  sollen  k.  Fügen  hamflf 
flwer  lieb  gütlich  zn  nernemen,  wie  wol  wir  bishar  angesehen  den  grosen  costen,  so  yff 
soliche  dispntation  gon  wnrt ,  die  noch  znr  zy t  ze  ynderlassen  ynd  andenn  yff  ze  legen 
willens  gwesen.  Diewil  wir  aber,  das  der  fdrgang  yermelter  dispntacion  der  merenteil 
orten  ynserer  tmwen  ynd  lieben  Eidtgnossen  also  gfallen  yerstanden ,  so  wollen  wir  yns 
des  orts  yon  Inen  gar  nit  sondern,  sonder  onch  In  angeregter  Dispntacion  fürschaltnng 
bewilligen,  doch  das  znnor  wol  beratschlagt,  wie  solche  Dispntation  entlich  an  die  band 
gnomen  werden  soll.  Haben  wir  neh  yermdg  des  abscheids  Ingeligten  artickels  üch  fürer 
darnach  mit  beschribnng  ynd  anderm  aller  gepür  nach  ze  handien  wissen,  nit  wollen 
bergen.  Dann  üch  als  ynsem  lieben  ynd  trüwen  Eidtgnossen  früntlicheit  ze  bewisen 
sind  wir  geneigt.    Datnm  den  lotsten  Marcii  Anno  xxyj. 

Adelberg  Meiger , 
Bürgermeister  ynd  Rat  der  statt  Basell. 

1586,  3.  ApriL 

Den  frommen,  fttrsichtigen,  wysen  Scbnllthessen  ynd  Rate  der  Statt  Lneern, 
ynnsern  insonders  gnten  Frnnden  ynd  getruwen  lieben  Kydtgnossen. 

Ynser  fmndtlich  willig  dienst  ynd  was  wir  liebs,  eren  ynd  gnts  yermogen  znnor, 
Fromm,  fnrsichtig  wyss,  sönnders  gnten  Fründ  ynd  getruwen  lieben  Eydtgnossen,  yss 
dem  Abscheid  letst  gehalltens  tags  by  ych  ynd  mnndtlicher  bericht  ynnsen  alten  Schnl  t- 
hessen,  so  an  dem  ende  ynser  Anwalt  gewäsen,  haben  wir  yerstanden,  wie  ynd  was  dann 
haltender  Dispntacion  halb  dnrch  ych,  onch  ywer  Vnd  ynser  lieben  Eydtgnossen  hotten 
angesächen  ynd  gehandlet  ist,  ynd  In  snnderheit  beredt  worden,  das  wir,  onch  die 
ybrigen  ortt  alle,  wöllich  zn  der  Dispntacion  bisshar  nit  bewilliget  ych  ynsem  Ratschlag 

51 


802  DiiputatSoA  ta  Badaa. 

gschriftlich  sollten  zu  s&nden.  Yff  sollichs  ist  nìt  one,  nachdem  disers  Hoehzjtten  lialb 
vns  nit  füglich  gewäsen,  vnsern  Rate,  ails  diser  Handel  wol  eruordret,  stattlichen  n 
hesamlen.  Haben  wir  den  vernielteu  Abscheid  yff  hût  erkundet  vnd  in  snnderheit  Tor- 
berürter  Dispataciou  halb  vil  vnd  mangerley  vnderrede  gehabt  vnd  ffirwar,  wo  wir 
möchten  erfinden,  das  vss  derselben  einikejt,  rechter  vnd  laterer  verstand  des  Wortes  vnd 
willtMi  gottes  zu  verhoffen  vnd  nit  mer  myssuerstand  in  dem  gelouben,  widerwertiksit,  mmw 
vnd  parthygung  zu  erwarten,  wären  wir  nit  minder  dann  Ir,  ouch  die  vbrigen,  vwer 
vnd  vnser  lieben  Eydtgnossen  gen  igt  vnd  gutwillig  solliche  Disputation  zu  besDchea, 
wi.'  dann  vch  vnd  anndern  vwere  vnd  vnsere  lieben  Eydtgnossen  Einmüttigen  willen 
zu  bcwysen,  wir  vns  bisshar  vnsers  Vermögens  befiyssen  haben  vnd  furer  ze  thnnd  wol 
geneigt  sind.  So  aber  vnser  achtnng  nach  mer  Schadens  dann  nutzes,  wie  vor  angezeigt, 
vs8  sollicher  Dispntacion  zu  besorgen,  haben  wir  vns  entschlossen,  nach  dem  von  gnaden 
des  Allmächtigen,  hie  by  vns  in  Ghristenlicher  Ordnung  dhein  vngehorsame  befnndei 
würt,  bemelter  Dispntacion  halb  vnsers  teylls  massig  ze  sind,  vnd  vns  derselben  nit  zu 
beladen.  Ob  aber  Ir  vnd  ander  in  derselben  ftirfaren  wurden,  lassen  wir  beschâchen. 
Mit  frundlicher  bitt,  sollichs  von  vns  nit  zu  verargen.  Statt  vns  gantz  frundtlirhs 
gemüts,  vm  vch  alle  z.^^f.  zu  beschnlden.    Datum  dem  osterzinstag  Anno  k.  xxvj. 

Schulthes  vnd  Rat  der  Statt  Solotnm. 
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Den  flromen,  fursichtigen ,  ersamen,  wisen  Schnltliess  vnd  rat  der  stai  zi 
Latsem,  vnsem  bsnndern  gntten  fl-find  vnd  getrflwen  Uebea  eldt- 
gnossen. 

Ynser  fruntlich  willig  dienst  vnd  was  wir  früntschaft,  liebij,  eren  vnd  gutz  ver- 
mögen, sye  üch  alle  zit  zu  uor  anerbotten  vnd  bereit,  fromen,  fursichtigen,  ersamea, 
wisen,  bsundren  guten  fränd  vnd  getrüwon  lieben  eidtgnossen,  als  dann  üwer  vnd  vnser 
trüwen,  lieben  eidtgnossen  von  Bern,  vnderwaldon,  wir  vnd  bassel,  solotarn,  die  fuaf 
ort  jr  Stirn  yetz  geben  noch  zu  gseit  habent  mit  denen  orten,  die  in  der  angesechnei 
disputatz  sind  vnd  angenomen  habent,  dorum  angesechen  ist,  das  die  vier  ort  vnd  wir 
mit  Inen  ouch  üwer  liebe  gan  Lutzern  vff  den  ostertag,  wie  das  der  abscheid  zn  gid, 
antwurt  in  geschrift  schicken  sönd,  was  wir  die  fünf  ort  darin  tun  vnd  lassen  wellent, 
ob  wir  ouch  in  der  angesechnen  disputatz  sin  vnd  den  selben  angesechnen  bestimpten 
gesetzten  tag  gen  baden  in  das  crg5w  bsuchen  wellent  oder  nit,  als  dann  vnser  po( 
sönilichs  jn  abscheid  bracht,  den  wir  verhört  habent.  Vff  sömlichs  wir  den  Handel 
allenthalben  an  all  vnser  vier  gemeinden  band  lassen  komen.  Dieselbigen  all  ir  ant- 
wurt geben  vnd  erscheint  habent,  darvff  vns  beducht  hat ,  die  vier  antwurten  vast  all 
glichtörmig  vnd  einmündig  werind.  Die  selbig  antwurt  also  ist,  das  wir  by  dem  altei 
gloiiben  bliben  wend,  wie  den  vnnser  vordren  an  vnns  bracht  band  vnd  wir  den  vor 
naher  vntzhar  gloupt  band  vnd  noch  für  hin  darby  bharren  weind  vnd  was  die  vier 
waldstet  vnd  ander  ort,  die  ouch  bishar  mit  Inen  in  der  Sach  xin  sind,  darjn  handlint, 
tund  vnd  land,  mit  denen  weind  wir  ouch  in  der  Sach  sin  vnd  vns  nüt  von  Inen  snndren 
vnd  wann  die  selbigen  jr  bottschafft  gan  baden  zu  der  disputatz  schickint,  so  weind  wir 
vnsere  hotten  ouch  da  hin  schicken ,  der  da  lossy  vnd  jm  witter  kein  beaelch  geben. 
Wir  weind  ouch  der  selbigen  disputatz  witter  kein  costen  haben.  Geben  am  hübschen 
zinstag  in  ostern  virtagen  jm  xxvj  Jare. 

Ammann  vnd  rat  der  stat  vnd  ampt  zng. 
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Den  fronten,  fftrslchtlgen,  wysen,  Schulthesy  dein  vnd  grossen  Rfttten  der 
Stat  Lncern,  unsern  besonders  guten  flrfinden  ynd  getrttwen,  lieben 
Rldgnossen. 

Vnper  frnndtlich  willig  diontst,  vnd  was  wir  eren,  liehs  vermogent  alle  zit  bereit 
znaor.  Promen,  fursiclitigen,  wyssen,  bcsoiidem  guten  frnnd  vnd  getmwen,  lieben  Eyd- 
gnossen.  Ongezwyfelt  sind  Ir  noch  Ingedenck,  wie  wir  vch  vor  zumeren  mal  gescliiiben 
vnd  vns  beschwert,  wie  dann  Ir  vnd  ander  vwer  vnd  vnser  getmw  lieb  Eidgnossen  et- 
licher Orten  hinder  vns  vmb  Sachen,  die  vns  gineynlii^h  antreffent  tagent  vnd  Ratschlag 
thngend,  sich  (by  vns  nit  mer  zu  tagen  ze  sitzen)  entschlossen  vnd  sunst  allerley  vn- 
nerschnlt  vnserthalb  vns  zu  nachteyl,  Schmach  vnd  Verachtung  vnser  vnd  der  vnseren 
ffirnenient.  Dann  wir  allwegen  vns  geflissen,  nach  warem  Cristenlicheni  wesen  vnd  nach 
der  1ère  Jesu  christi  vnsers  erlössers,  Inhalt  der  artigklen  vnsers  gloubens ,  ouch  alten 
vnd  n&wen  testamentz,  mit  der  hilf  vnd  gnad  des  almechtigen  zu  leben,  vnd  ob  wir 
mit  nachfolgung  warer  Cristenlicher  1er,  Irettend,   by  vns  eins  besseren   vss  der  bibly 
vnd  nüwen  testaments  zu  wyssen  lassen  vnd  volgen  vnd  vnsere  pündt  an  Vch  vnd  andern 
Vweren  vnd  vnseren  getruwen  lieben  Eidgnossen  trüwlicheu  ze  halten  allwegen  erpetten, 
als  wir  ouch  bysshar  an  allen  abgang  gehalten  haben,  vnd  furrhin  thun  werden.  Aber 
wiewol  wir  vns  nochmaln  vmb    gottes  frid ,  ruw  vnd  Einigkeit  willen  gelitten,  vnd 
witter  gednlt,   wo  es  vnseren  pündteu  nit  nachteylig  were,  haben  weiten,  So  ist  doch 
nüdt  desterminder  als  jetz  vff  den  letsten  tagen.  So  zu  Baden,  Lutzern,  vnd  Eynsiedlen 
gehalten,  von  einer  disputacion  wegen  geret,  vnser  ersam  Botschaft  ouch  erschinen  vnd 
mit  vnseren  Rat^^chlegen  vnd  meynungen,  die  sich  vff  göttlichen  funden  vud  vsstraglich 
vereynung  rechts  kristenlichs  wesens  zücht,  verhört.  Vnd  demnach  ist  dieselb  botschaft 
vns  zu  Schmach  vnd  Verachtung  vssgestellt  hinder  Inen  vnd  vns,  durch  vch  vnd  ander 
vwer  vnd  vnser  getruw  lieb  Eydtgnossen  beschlossen,   das  wir  vnser  botschaft  Sampt 
dem  Zwingli  vnd  sinen  anhengern,  Inhalt  des  abscheids  zu  Lutzern  vssgangen,  gen  Baden 
vff  die  Disputacion  komen  oder  schiken  solient,  das  vns  dennocht  nach  vnser  aller  har- 
komen  vnd  pundtnus  nit  wenig,  sonder  hoch  beschwert.  So  aber  die  Disputacion  vnsers 
bedunckens  dergstallt  angesechcn,   das  an  dem  End  nut  entlichs,   so  zu  Ruwen  vnser 
Conscientz  diene,  beschlossen,  Ob  dann  wir  vnd  die  vnsern  vss  gemeltem  vnd  sunst  aller- 
ley vrsachen  zu  sollichem  gesprech  nit  komen,  so  wellent  es  doch  nit  arger  verächtlicher 
meynung,  sonders  im  aller  besten,  wie  es  beschicht,  vf  nemen.  Aber  dar  mit  Ir  bas  vnd  witer 
verstanden,  wie  vnd  was  an  dem  ort  fnrderen  oder  hinderen  möcht,  so  hat  Meister  Ylrich 
Zwingly  ein  frnndtliche  geschriflft  an  Vch  vnd  ander  vwer  vnd  vnser  getrüw  lieb  Eyd- 
gnossen  vssgan  lassen,  deren  wir  fch  eine  hie  mit  zu  schickent.    Mit  frundtlicher  beger 
die  zu  uerhören.    So  werdent  Ir  (als  wir  achten)  kein   mysfallen  daran   enipfachen, 
darvmb,  getrnwen  lieben  Eydgnossen,  so  ist  an  vch  wie  vor  zu  mermalii,  vnnser  frünt- 
lich  vnd  ernstlich  beger,   Ir  wellint  in  ansechen,  das  vwer  altforderen  vnd  ein  Statt 
Ziürich  allwegen  ein  anderen  insonders  lieb  gehept,  vch  von  vns  koI lieber  gstallt  nienders 
sunderen,  sonders  es  vns  by  ynserem  erbieten,   so  wir  vil  falten  gklich  getlian  haben, 
pliben  lassen,  dann  vnsere  pündt  an  fch  truwlichen  ze  halten  vnd  alles  das  ze  thund, 
80  allenthalben  frid,  ruw  vnd  einigkeit  bringen  möcht,  sind  wir  mit  der  hilf  des  all- 
mechtigen,  der  vns  sinen  waren  friden  verliehen  welle,  zu  fnrderen  gantz  geneygt. 
Datum  am  xxvij  tag  apperellen  Anno  :c.  xxvj. 

Burgermeister,  Rat  vnd  der  gross  Rat,  so  man  nempt  die 
zweihundert  der  Statt  Zürich. 
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Entwurf  des  Schreibens  der  katholischen  Orte  der  BidgenosMiischmfl  u 
Zürich. 

Ynser  frantlich  willig  dienst  vnd  was  wir  Eren  vnd  gntz  yermSgen  niuor.  Promeii, 
fnrsichtigen,  wyseii,  insondern  guten  fi'and  vnd  getrüweu,  Heben  Eidg:nos8en.  Demnach 
üwer  predicant  volrich  Zwingli  zn  vil  malen  vorhar  vnd  besonder  knrtx  vergangner 
tag  Ml  in  eim  tmekten  biichli ,  so  er  wider  Herrn  Doctor  Johanes  Faber  vaagon  lassen, 
des  titel  also  Intet:  Uiber  den  yngesanten  Sandtbriof  3c.,  in  welchem  bnchli  der  Zwingli 
mit  offner  lagne  an  eim  ort  vns  die  xij  ort  schmüzt  vnd  fälschlich  vsg&sset,  als  ob  wir 
mit  gelt  söllich  dispntacion  zn  baden  gehalten,  erkoft,  gestochen  Tnd  gesalbet  sjen,  mit 
mer  Worten  :c.  Dessglich  sunst  an  annderu  orten  in  dem  Büchli,  onch  snnst  andern 
büchlin,  och  thnt,  als  einer,  der  mit  Ingen  vnd  vnwarheit  ynns  eidgnosen  vnderstat  in 
den  gemeinen  man  zn  uemnglimpfen  vnd  anhang  vnd  r&gken  mit  Tnwarhaftem  fargeben 
im  selbs  ze  machen,  vnd  soner  äwere  biderben  lut  allenthalb  in  Twem  Amptern  alle 
Handlung  vnd  warheit  als  wol  wüssten,  als  vnser  Herren  vnd  obren  vnd  Ire  ynderthonen 
vnd  verwandten  der  merteil  vnd  mr  des  wol  bericht  sind,  wamit  der  Zwingli  vmbgat: 
So  läge  vns  dester  minder  an  sinem  lügen,  wnrde  Im  och  Intzel  globen  gegeben.  Aber 
es  ist,  als  wir  achten  zn  besorgen,  in  üwern  ämptern  a  nser  vnglimpf  rnd  des  Zwingiis 
Ingonhaftig  fürgeben,  furtreffen,  vnd  wie  wol  der  Zwingli  ein  schriftlich  Yerantwnrtung 
vnd  beschönung  sins  büchlins  vnd  siner  Inginen  vns  zugeschickt,  haben  wir  doch  an 
dem  kein  benügen  noch  gefallen,  werden  ouch  das  au  vnser  Herren  vnd  obren  langen 
lassen.  Zu  dem  langt  vus  von  etlichen  orten  an,  wie  das  der  Zwingli  geredt  vnd  vss- 
gossen  hab,  wie  der  fürst  ferdinandus  vnd  ander  gelt  vsgeben  von  wegen  des  globens 
vnd  ob  maus  beger,  well  er  die  lut  anzeigen,  denen  söllich  gelt  worden  sig.  So  dann 
Itompt  vns  lantmärs  wys  fur,  das  der  Zwingli  kurzer  tagen  vergangen  gepredigei  vnd 
geredt  bab  :  Ja  der  eidgnossen  botten  sitzend  jetz  zu  Baden  im  rdslin  vnd  machend 
pfitli.  Aber  nit  hülzerne,  sonder  silberne  vnd  guidine,  vnd  sdllich  vnd  der  glich  achandt- 
licbe  schmützwort  (deren  er  vil  feilen  gelerter  vnd  geneigter  ist  dann  der  göttlichen 
heiigen  geschrift  nach  der  warheit)  die  müssend  wir  täglichs  von  Im  hOren  vnd  er- 
warten sin.  Wir  sagend  aber  mit  offner  warheit,  das  der  Zwingli  vnser  personen  (So- 
ner er  vns  meint)  schantlich  anlügt  vnd  ongezwiffelt  andern  lüten  och  vnrecht  thnt. 
Dann  vnser  Herren  vnd  obern  sind  bishar  in  Iren  gmeinen  Seckeln  wol  Innen  worden, 
wer  die  Disputatz  gefurderet  hat,  vnd  mit  höchster  warheit  Niemand  änderst  dann  be- 
gird  vnd  liebe  zu  rechtem  woren  verstand  des  Gottsworts,  frid  vnd  Einigkeit  des  globens 
ze  kennen.  Aber  Zwingli,  der  muss  sin  schandtlich  abwichig  vssbliben,  das  er  nit  vff 
so  vberflüssig  gleit  hett  dörffcn  gen  Baden  zu  gelerten  lüten  komen,  also  mit  lugen  vnd 
erdichten  farwen  bedecken  vnd  verantwurten  vnd  den  gemeinen  mau  von  vnwillen  ab- 
wenden. Dwil  dann  söllich  des  Zwingiis  vilfaltig  getrnckte  büchle,  predigen,  leren,  reden, 
schriben  vnd  vsgiessen  mit  söllichem  vnwarhaften,  erlognen  schmhtzreden  gemischt  vnd 
so  vbcrflüssig  sind,  das  wir  söUichs  nit  mer  erliden  köndend  noch  wellend,  dann  wir 
vns  ouch  langest  zu  vch,  vnsern  eidgnossen,  als  ir  üch  alweg  berümeud.  Ir  wellend  gut 
eidgnossen  sin,  versehen,  Ir  hettind  den  Zwingli  mit  sinen  lugen  vnd  vsgiesaen  vns 
eidgnosen  zu  schmach  vnd  nachteil  abgestellt  vnd  üwerm  erbietten  vnd  guten  werten 
statt  gethan.  Aber  wie  dem  Allem,  so  ist  nochmals  vnser  das  höchst  vnd  aller  emst- 
lichest  bitt,  beger  vnd  ansuchen  vnd  wellend  üch  dess  hiemit  ermandt  haben,  das  Ir 
den  Zwingli  darzu  hallten  vnd  mit  Im  verschaffen,  das  er  vns  Eidgnossen  vngeschmuzt, 
vngeschendet  vnd  vnuerlogen,  och  kein  bûcher  noch  gschriften  wider  vns  vsgon  lassen, 
dann  söllichs  wldeç  vnser  geschwornen  pund  ist,  vnd  das  er  in  sdllichen  Sachen  ruwig 
syn,  och  vns  vnd  die  vnnsern  vnuerwyrt  vnd  vnangefochten  lass  bliben.  Dester  lieber 
wollen  wir  üch  thun  als  vnsern  lieben  Eidgnossen.    Dann  warlich  wir  s511ichs  von  dem 
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Zwingli  nit  erliden  werden  vnd  besonder,  das  Ir  den  Zwingli  darzn  halten,  ob  er  er- 
Taren  wisse,  der  yns  eidgnossen  ?elt  ^eben  hab  in  ^meln  old  snndrigen  personen ,  das 
er  die  selben,  so  es  vsgeben,  och  die  so  es  genomen  habend,  anzögen  vnd  Ir  vns  solche 
in  geschrift  zuschicken,  so  werden  vnser  Herrn  vnd  obem  wjter  darjn  handien,  das, 
so  sich  gepiirt>,  vnd  bewjsen  &ch  hierjn  als  vnser  getrüwe  lieb  eidgnossen  vnd  als  Ir 
V88  pflichten,  nach  Int  vnser  pündten,  schuldig  sind.  Das  werden  vnser  Herren  vnd 
obem,  och  wir  geneigt  vnd  willig  sin,  ze  beschniden  vnd  zu  nerdienen.  Dann  warlich, 
wo  fr  den  Zwingli  nit  abstellen  vnd  darzn  vermögent,  wie  obstat,  vnd  das  wir  wyter 
von  Im  geschmutzt  vnd  gevnruwigct.  so  wurden  wir  von  ndtten  darzn  geursachet  vnd 
gezwungen,  die  vwern  in  Statt  vnd  land  vnd  allen  ftwern  Ämptcrn,  aller  handlnng  vnd 
öffentlicher  warheit,  was  wir  Eidgnossen  ein  zithar  mit  neh  gehandelt,  von  üch  vnd 
dem  Zwingli  erlitten,  wie  es  alles  ergangen  ist,  vnd  was  glimpfs  vnd  fngs  wir  allweg 
gefüret  haben,  zeberichteu,  damit  die  üwern  nit  allein  des  Zwingiis  bächli  vnd  erlogen 
scbmützwort,  sonder  unser  verantwurten,  glimpf  vnd  die  warheit  euch  wurden  vernenicn  ; 
was  dann  darnach  folget,  mögen  Ir  wol  ermessen.  Das  wellen  also  im  besten  von  vns 
vernemen  vnd  begerend  hieruff  nwcr  verschriben  Ântwurt  vff  das  fürdcrlichst  Datum 
vnd . .  . 

15S6,  Mai. 

Kntwurf  des  Schreibens  der  In  Baden  versammellen  Kathsbothcn  der  IX  ka- 
tholischen Orte  an  BUrgermelster  vnd  Kath  von  Basel. 

Ynnser  frnntlich  willig  diennst  vnnd  was  wir  Eren  vnnd  gutz  vermögen  allzit 
zuuor.  Fromeu  fnrsichtigen,  wysen  Insondern  guten  fründ  vnnd  getrüwen  lieben  Eid- 
gnossen, vff  hut  hat  sich  begeben,  das  fnrhannd  genomen  ze  disputieren  die  anndcrn 
schlussred  doctor  Ecken,  nämlich  das  die  mess  ein  opfer  sig  k.  vnd  ist  angesehen,  das 
uwer  predicante  zum  Ersten  an  die  sach  gen,  dwil  doch  er  das  offeulich  geprediget,  das 
die  mess  nit  ein  opfer  sig  k.  vnd  also  den  Orten  nach  einer  nach  dem  andern  wider 
doctor  Ecken  sin  argument  vnd  grûnd  vss  der  Heiligen  geschrift  angezeigt.  Daruff  doctor 
Eck  In  gefragt,  dwil  gestern  der  Erst  artikel  das  war  fleisch  vnd  blut  cristi  gegenwer- 
tig im  Sacrament  des  altars  sig,  sich  geendet  vnd  bcHchlossen,  vnd  man  Jedermann 
gefragt,  wer  dawider  sin  well,  der  mög  sich  anzeigen  vnd  darwider  disputieren  k.  Da 
aber  nwer  predicant  geschwigen  vnd  nunt  darwider  geredt ,  vff  das  Doctor  Eck  bcgcrt 
KC  wissen  von  vwerm  predicanten.  ob  er  halt  vnd  globe,  das  der  war  fronlichnam  Cristi 
vnd  sin  blut  gegenwirtig  sig  im  Sacrament  des  alltars,  das  er  Ja  oder  Nein  sag,  so 
könde  er  Im  darnach  dester  lutrer  antwurten  vnd  begegnen  im  anndern  artickel,  daruff 
er  geantwurt,  er  sig  nit  darumb  da  dz  er  sagen  well,  was  er  glob  k.  vnd  wie  wol  die 
presitenten  mit  Im  redten,  es  wäre  notwendig,  das  er  sich  erluterte,  ob  er  das  hallt 
vnd  glob  oder  nit,  nunt  dest  minder  hat  er  das  nit  wellen  thun  vnd  sagte  :  er  tröste 
sich  des  gleits,  mit  andrem  witer,  vff  das  wir  die  hotten  zusamen  beruft  worden  vnd 
als  wir  nwern  predicanten  fur  vns  beschickt  vnd  allerley  mit  Im  geredt,  desshalb  wir 
vermeinten  zimlich  vnd  der  disputatz  vnd  dem  Handel  gemäs,  das  er  billich  vff  Doctor 
Ecken  beger  antwurten,  sollt  Ja  oder  Nein,  ober  hallt  die  gegenwertigkeit  des  libs  vnd 
bluts  cristi  im  Sacrament.  Also  hat  er  vnns  geantwurt,  er  sig  nit  darumb  hie ,  das  er 
sagen  well,  was  er  glob  vnd  habend  desshalb  nunt  vss  Im  können  bringen,  vnd  so  wir 
och  von  uwerm  Ratzbotten  Im  zugeben,  verstanden,  das  er  vermeint  man  nit  der  mas 
hanndlen,  sonder  versech  sich,  man  werd  das  gleit  an  Im  hallten,  so  habend  wir  wyter 


1)  Dieser  Basier  Prfidicant  war  kein  anderer  aln  der  Luxem  er  Johann  Lfithert ,  dr^nannt  Sfindli, 
Franciflcanar  Ordern.  Seine  6e8innnng8(ren08fien  gaben  ctpiter  Tor.  Lflthert  sei  trtLut  gewesen  nnd  sei 
fon  Seknltheisii  Hoff  ir^waltMam  anf  die  Kamel  geschleppt  worden.  Vgl.  i.  B.  Bettigi  Ueber  ein  Wand- 
gcmUde  von  Küdaas  Manuel  and  seine  Krankheit  der  Messe  (Programm  der  Berner  Kantonsschale  186 ii.) 
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mit  der  sach  nit  könnden  kommen.  Dann  wir  fag^nd  äch  das  im  beaten  zu  wiasei, 
mit  ernstlicher  bitt,  diewyl  doch  sdllicher  üwer  predcant  vnd  Terkünder  des  wort  sottes 
bj  üch  8ol  predite  vnd  wi]  aber  hie  nit  vsslassen,  was  er  yff  das  Sacrament  hallt,  das 
doch  Ir  ansehen,  ifwer  ordnnng  kürzlich  angenomen  vnd  zasamen  geschwom  rnd  awem 
predicanten  darzn  wysen  ynd  hallten,  das  er  doch  harns  lass,  was  er  yff  das  Sacrament 
hallt,  ynd  ob  er  dann  nit  globe,  das  der  war  fronlichnam  ynd  blnt  Cristi  go^^wertig 
im  Sacrament  sig,  das  er  dann  das  widerfechten,  ynd  dammb  disputieren  welle,  ynd 
Ir  wellen  hierin  ansehen  mit  was  grossen  kosten  wir  all  hie  ligend,  ynd  hierjn  thuo 
nach  ynserm  yertmwen  k. 

1526,  19.  Mai. 

Den  ersamen,  wysen,  ynseren  lieben  getrttwen  Ratsfl-ttnden  Rudolfen  Tomjscii 
ynd  Johansen  Plttwler,  yeti  yf  dem  tag  in  Baden  in  KrgOw. 

Ynsern  günstigen  willen  ynd  alles  guts  znuor.  Ersamen,  wysen,  getrawen,  lieben 
ratsfrnnd.  Alsdann  wir  Hansen  Bfilman  in  ynser  geföngknns  enthaltend,  wie  Ir  wns- 
sent,  ynd  wie  wir  In  ymb  etlich  anschleg  ynd  pratigken  gefraget,  hat  er  ynder  anderen 
Worten  anzeigt,  das  er  yon  einem  bericht  sig,  das  zu  Waltzhut  durch  die  Regenten  aller- 
ley  fnnden  ynd  bosser,  geschwinder  pratiken  fürgenomen,  durch  das  gelt  yssgeben  werden, 
das  sy  ein  zwytracht  ynd  yneyuigkeit  in  ynser  Eydgnoschaft  machint,  dardurcb  so  ein 
lobliche  Eydgnoscha£ft  durch  sy  zertrennt,  das  sy  alsdann  Ire  hertzen  darin  erfüllen 
mngint.  Darzu  sind  wir  bericht,  das  etlich  Kegenten  ynd  gwaltig  fürstliche  durchlnch- 
tigkeit  ynd  des  punds  zu  Schwaben  allerley  Worten  yss  gestossen  ynd  besonder  sich 
habint  lassen  mercken,  Sy  mnssint  lugen,  das  sy  einen  fund  erdenkint,  wie  man  yns 
Eydgnossen  an  einandern  bringe  ynd  yneyss  mache.  Dann  wir  habint  lange  lit  Irem 
Fürsten  ynd  Herren  sine  land  ingehebt  k.  Ess  int  euch  zu  dem  ynserem  yberrüter,  so 
wir  disser  tagen  gen  Costentz,  die  Doctores  ynd  gelei-ten  gen  Baden  ze  begleiten,  abge- 
gefertiget,  yon  Doctor  Johansen  Faber  ein  schwere,  erschrockne  red  begegnet,  vff  die 
meynung.  Er,  derselb  Faber,  sig  ein  guter  Züricher,  aber  ein  bösser  zwinglischer,  welle 
den  selben  mit  sinen  eignen  geschriften  ynd  gedruckten  büchlinen  Irthumbs  widerwyssen. 
Es  werd  euch  darzu  komen,  das  es  Zürich  als  ybel  werde  gan,  als  zu  Waltshut  ye,  so 
yer  man  nit  daryon  lasse  ynd  dem  Zwingli  als  ybel  als  dem  Doctor  zu  Waltzhut,  >)  dann 
er  der  vicari  vss  schikung  gottes  in  kurtzer  zit  Zürich  würde  predigen,  wie  dann  söllichs 
durch  In  an  ettlicben  orten  vormals  uuch  were  beschechen.  Also  das  das  volk  wider 
yff  den  Kecliten  weg  were  komen.  Sodann  ist  vch  villicht  vnverborgen ,  wie  berurter 
Faber  vns  in  einem  Druck  wider  M.  Virich  Zwingli  vssgangen,  mit  der  vnwarheit  vnd 
schantlicher  luginen  anzücht,  mit  disen  werten:  dero  von  Zürich  Ordnung,  antwnrt, 
Entscheid  oder  Entschuldigung  an  die  Eydgnossen  sigen  steu  wider  ein  anderen  schier 
an  allen  orten,  der  treffenlichen  stücken,  das  er  wyssen  welle,  dann  Ire  abscheid  ynd 
antworten  gegen  bischoffen,  Eydgnossen  vnd  anderen,  sind  wie  Ja  vnd  ney,  war  ynd 
falsch.  Diewyl  nun  getrüwen  lieben  miträt  wir  soUichs  alles,  wie  obstat,  vernommen, 
hat  AUS  für  notwendig  vnd  gut  angesechen,  vch  das  zu  berichten.  Vnd  begerent  damff 
an  vch  mit  allem  ernst.  Ir  wellint  vnnsere  lieben  Eydgnossen  yff  disem  tag  sollich 
schwer  reden  anzeigen,  damit  yeder  bott  das  in  sine  al»scheid  nemen,  es  heymb  ansine 
Herren  vnd  oberen  bringen,  vnd  verhüten  mög,  dardurch  wir  Eydgnossen  sollicher  selzamer 
anschlegen  vertragen  bllbint,  vnd  Find  vnd  Ruw  zwüsehent  vns  beidersids  gefurderet 
ward.    Dann  wir  achten,  es  soll  dheiu  frommer  redlicher  Eydgnoss  ab  ynserem  schribeu 


1)  Balthasar  Hubineyer  von  Friedberg,  Pfarrer  zu  Waldahul,  einer  der  hauptaichlieksteii  Ver* 
breiter  der  Secte  der  Wiedertäufer.  Vgl.  Job.  Benedict  Soli  m  :  Gesctiichtliciie  DanteUang  der  Scliicksale  der 
Stadtpfïinrei  Waldshnt  S.  10-22. 
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Tnd  warnang^  nit  mjsfallen  haben,  damit  yedernian  sich  dest  bas  vor  fabers  vnd  anderer 
heymlicher  pratick  vnd  anschleg  wyss  zn  nerj^emmen.  Ir  sollend  vns  onch  zum  höchsten 
entschaldigen  vnd  Terantwnrten ,  des  so  yns  g^enanter  Faber  in  sinem  Dmck  mit  er- 
dichter  ynwarheit  zn  leit.  Dann  wir,  ob  i^ot  wil,  soliich  lyederlich  Int  niemer  erfunden 
werden  wellen,  vnd  bewyssent  vch  harin  der  nottnrfiTt  vnd  vnserem  vertruwen  nach, 
vnd  haltend  den  bemelten  vnseron  lieben  Eydgnossen  die  sach  znni  Ernstlichesten  f&r, 
mit  den  vnd  besseren  werten,  wie  ir  ze  thnn  wol  köi.nent.  Des  wellent  wir  vns  za  vch 
gentzlich  versechen  vnd  das  vmb  vch  in  ander  weg  mit  willen  haben  zu  erkennen.  Datnm 
Sambstags  vor  Pfingsten  Anno  xxvj. 

Bargermeister,  Rat  vnd  der  gross  rat,  so  man  nempt  die 
zweihundert  der  Statt  Zarich. 

1526,  3.  Jani. 

Den  strengen  filmen  vesten  ftlrHlchtlgen  ersamen  vnnd  wysen  Herren  Schult- 
liesHen  vnnd  Kant  der  Stati  Lncern  minen  besondem  gnedigen  Herren. 

Strengen  fronien  vesten  fnrsichtigen  wysen,  besonders  gnedig  min  Herren,  vwer 
streng  from  wysheit  syen  min  vnderthenig  gehorsam  willig  dienst  allzit  zauor,  gnedig 
ir  min  Herren.  Ich  f%g  nwer  wysheit  zu  wissen,  das  die  dispntatz  streng  fnr  sich  gat 
far  vnd  für,  vnd  das  docter  Eck  sine  vifgeschlagnen  schlassreden  noch  bishar  nit  zu 
ennd  gebracht,  liamlich  so  sind  die  zwo  ersten  schlassreden  vssgemacht  vnd  beschlossen 
vnnd  vir  hütt  so  wirt  die  dritt  schlnssred  och  beschlossen,  vnnd  daby  da»  Doctor  Eck 
dnrch  die  Heilig  geschrift  noch  bishar  sine  artikel  so  redlich  erhalten,  das  sich  darab 
znnerwandren,  vnd  gar  nach  mengklicheni  gefellig  ist,  vnd  stat  von  Gottsgnaden  wol. 
Dann  warlich  wie  vil  allenthalben  bar  der  laterschen  pfaffen  sind,  so  gelnst  keinen  vnd 
darf  keiner  vf  die  kanntzel  kommen  gegen  Docter  Ecken.  Sy  schüchend  die  kaiizel  wie 
der  tafel  das  Crütz.  Dann  wo  der  Doctor  Ecolampadins  von  Basel  nit  w&r,  so  hett  ich 
darfür ,  alle  pfaffen  stunden  so  schaiultlich  als  kein  Int  je  bestanden  sind,  das  ir  keiner 
dorfn  vff  die  kantzel  komen.  Aber  oiigczwifflet  hoff  ich,  die  sach  werd  zu  gutem  end 
bracht.  Doch  so  wirt  ettwas  am  beschluss  der  sach  gelegen  sin.  Wyter  nwer  wisheit 
schriben  von  der  sach  wegen  berârend  den  Küng  vnd  die  mitgällten,  sölichs  hab  ich 
Herrn  Casparn  von  Mfilinen  vnd  dem  Schulthess  Uebolt  von  Suloturn  iürgchallten,  die 
habend  nit  vil  darzu  gesagt,  Dann  sy  werden  das  den  Herren  fnrgehalten.  gange  dann 
vil  costens  darüber,  werdent  die  Herren  wol  abtragen.  So  dann  der  antwnrt  halb, 
so  ich  geben  sol  berürend  Herrn  General,  diewil  dann  Niemand  hie  ist  von  den  Herrn, 
kann  ich  jetz  nit  thnn,  wo  aber  anzag  dämm  geschehe,  wil  ieh  die  anlwart  Innhallt 
éwers  schribens  geben  vnd  da  nüet  verhalten.  Item  zu  Arow  ist  einer  fenklicli  an- 
gnomen  gsin,  der  hat  geredt,  die  eidgnosen  habend  siben  tnsend  gülden  gnomen,  das 
sy  den  nuwen  globen  vnd  das  Euangclium  vndertrucken  sollen  k,  darum  habend  min 
Herren  hotten  In  berechten  lassen  ;  der  hat  ein  widerruf  gethan,  das  eru  erlogen  hab 
vnd  nüet  darum  wis  k. 

Item  der  predicant  zu  Bern  ist  hie  gsin,  vnd  wie  wol  sin  Herren  von  Bern  ge- 
schriben,  das  er  antwurt  geben  soll  vmb  alles  das  er  geprediget  hab  wider  den  allten 
globen,  nüet  dest  minder,  als  Doctor  Eck  In  gefragt  in  der  Disputatz.  was  er  hallt  vnd 
glob,  ob  in  dem  Sacrament  des  alltars  der  war  fronlichnam  vnd  das  blut  Cristi  gegen- 
wertig Big,  oder  nit,  daruff  hat  er  kein  antwort  wellen  geben.  Also  hat  man  In  heim- 
geschickt vnd  denen  von  Bern  desshalb  gesc^hriben  k.  Es  ist  Bubenwerch.  Sy  si/id  all 
frisch.  Aber  jetz,  so  dise  buhen  vnder  die  gelehrten  komen  sind,  so  könnden  sy  weder 
gigg  noch  gaggen.  Dann  sy  gstand  gantz  letz.  Item  Ich  schick  éwer  wysheit  hie  ein 
abschrift  der  artickel,  so  die  grawen  pnnder  angenomen  band,  daby  Ir  wol  ermessen 
mOgen,  was  vss  disen  Dingen  werden  wellt,  wo  man  nit  wurde  weren.  Item  vff  hienaeht 


806  DUyirtrtlo»  ìa  Baiti. 

ist  der  artikel  berürend  die  üirbittung  der  Jmifrfirow  Marie  vad  aller  keiligeft  »eli  be- 
schlossen; nff  morn  so  facht  man  an  di  bilderstnrmer  zu  rnren.  Ich  bin  gantz  guter 
hoffnnng,  es  soll  diese  Disputas  zn  allem  ^ten  erschiessen,  nit  me  dann  fiwer  wisbeit 
well  mich  allweg  In  gnedigen  befelch  haben.    Datum  vif  dem  iij  tag  Brächet.  Ao.  xxij. 

fwer  wisheit  albdt  williger 

Haans  Hi^r« 

1586,  Juni. 

Entwurf  des  Dankschreibens  der  katholischen  Eidgenossen  der  9  Orte  an 
fürstliche  Durchlaucht  Ton  Oesterrelch. 

Gnedigister  Herr.  Als  wir  vss  christenlichem  gemiet  ynnd  fnrnemen  Terschyner 
tagen  nwer  f.  d.  geschriben  vnd  begert  habent,  das  dieselbig  welle  Herrn  Poctor  Johann 
fabri  vir  die  dispntation  oder  gesprech,  so  wir  gen  Baden  vff  den  xvj  tag  Ha^  nechst 
yerschynen  fnrgenomen  vnd  angesetzt  schicken  vnnd  erlonben,  damf  uwer  f.  d.  re»  ain 
gnedig  antwnrt  geben  vnd  zngeschriben,  auch  gemelten  Doctor  Johann  Fabri  erlonbt. 
Damir  ist  der  selbig  by  vnnd  mit  vns  zn  Baden  erschynen,  mit  ym  ain  treffliche  anzal 
biecher  der  Hailigen  geschrifft  yn  allerlai  sprachen,  oncb  gelehrte  yn  Hebräischer. 
Griechscher  vnnd  Latinseber  Znngen  gebracht,  onch  by  vns  die  zyt  der  Dispntation  ge* 
wessen,  onch  belyben,  vnd  sich  yn  aUweg  der  massen  erzaigt,  das  wir  ab  synem  er- 
schynen ain  sonders  wohlgefìillen  getragen  vnd  babent.  Sagent  onch  deshalb  nwer  f. 
D.  sonders  Danck  vnd  als  er  zn  bewysnng  sins  articnl,  so  er  zn  latin  vnd  t&tsch  wider 
den  Zwingli  hat  lassen  vssgein,  ain  bnch  gemacht,  des  abgeschrifit  er  vns  zagestellt  vnd 
vberantwnrt,  vnd  vns  nit  zwyflet,  wo  das  selbig  vssgon  vnd  gedruckt  wurde  nit  zu 
wenigem  gutem  erschiessen,  sonders  fil  nutz  bringen,  demnach  ist  an  uwer  f.  D.  vnsser 
beger,  die  welle  vss  gnaden  als  ein  christenlicher  fürst  vnd  liebhaber  Christen  lieber 
Religion  daran  vnd  darob  syn,  damit  vnnd  solches  uwer  f.  d.  rat  doctor  Fabri  buch 
furderlich  vssgange  vnd  gedruckt  werde,  wie  vns  dann  nit  zwyflet,  sonders  wol  wissent, 
das  nwer  f.  d.  selbs  den  alten  hailigen  waren  christenlichen  glouben  zu  fordern  vnd 
zu  handhaben  genaigt  sy  2c. 

Disses  ist  die  subsiantz,  doch  die  herren  mdgent  es  mindern  oder  meeren. 


:-  V- 


NOTIZEN 


ans  dem 

Ânniversarienbuch  von  Bünzen 

im 


In  dem  Anuiversarinm  von  Bttnzen  (angefertigt  im  Anfange  des 
17.  Jahrhunderts)  sind  einige  Notizen  Ober  die  Kriege  von  1531  einge- 
streut : 

21.  Jäii.  1532.  «Efi^o  Geort^ns  Dietz  de  Yeringen  porochus  hnjns  Ecclesia;  in 
Büiitsen  primum  officium  dininae  Misssc  celebrari  post  denastatioiiem  Latheranomiii.  » 

13.  Mai  1532.  «  Reconciliata  est  Cappella  post  Hœresim  St.  Matini  Ep.  prope 
Boswil.  »    (Gehört  zur  Pfarrei  Boswil,  wurde  schon  Ao.  1111  nach  Mnri  vergabt.) 

8.  Oct.1532.  «  Beconciliata  est  Ecclesia  parochialis  in  Buntzen  ob  denastationem 
Lutheranorum.  » 

Am  Schlüsse  des Anniversarienbuchs  findet  sich  folgende  Urkunde 
eingetragen  : 

Zu  wissen  meniklichen  ^e^^enwertigen  und  künftigen. 

Als  nach  erschröcklichem  Abfal,  Ynd  gar  streflichen  Yerendcrung  der  Religion, 
die  alte  löbliche  bruch,  an  yilen  orten  gar  in  abgang,  vnd  Verachtung  sind  kommen, 
darzu  an  etlichen  do  man  noch  des  alten  Glaubens  hüben,  hinlessig  Yngotsförchtig, 
ynd  schlechtlich  sind  ghalten  worden. 

Dardurch  dan  Gott  der  almechtig,  als  die  weit  har  gespurt,  zu  zom  vnd  yngnaden 
bewegt,  trnebselige,  böse  t&g  ynd  zeigt,  mit  schwerer  straf  hatt  lassen  yolgen.  Auch 
zu  beso  rgen,  wo  man  nit  bessere  Ordnung  stellen,  ynd  halten,  die  missbrnch  abschaffen, 
ynd  den  weg  ynserer  Gottgefelligen  yorelteren  widerum  suochen,  vnd  yerglichen  ;  werde 
Gott  (auf  desse  Langm&etigkeit  ynd  Barmhertzigkeit  niemant  wüssentlich  sündigen  soll) 
mit  schwerer  ynd  raucherer  ruoten  yns  heimsuochen.  Dieweil  nun  aber  sollichem  für- 
zekommen  ynd  zu  begegnen.  Christliche  vnd  weltliche  Oberkeit  auss  Göttlichem  beyelch, 
schuldig  ist,  ynd  verbunden  hatt  der  ejferer  Göttlicher  Ehr  den  wahren  alten  katho- 
lischen glauben  vnd  der  menschen  heil  zefnrderen  bewegt,  die  Edlen,  Strengen  Ehren 
vesten  Weisen,  vnsere  Gnedige  Herren  vnd  Treüwen  Yfttter  von  den  fünf  alten  katho- 
lischen Orthen  Loblicher  Eydgnosschaft  Lucem,  Yr^,  Schwätz,  Ynderwalden  vnd  Zug, 
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liinleMisre  scbedliclie  Missbrüch,  so  in  Freien  impteren  bisher  entstanden,  Bonderlidi 
die  heilige  Zeit,  als  Sontag  vnd  Feiertag  betreffenden,  in  rechte  alte  ordnmng  widenim 
fürderlich  zebringen.  Hand  derhalben  mit  ernst  ein  gschriftliehe  Ermannng  gethan 
an  den  Hochwürdigen  Geistlichen  Herren  Hieronimnro  Abte  des  würdigen  €k)tt8han8  Mari, 
in  sollicher  sach  sich  mit  einer  Ehrwirdigen  Priesterschaft  zn  berathen  vnd  nach  Ter- 
mSgen  der  Christlichen  Icirchen  zn  vnverzogenlicher  bessemng  znhelffen. 

Darnff  hat  wolgemelter  vnser  Gnediger  Herr  von  Muri  den  Herren  Decannm  M. 
Joannes  Müller,  Ffarherr  in  Sarmystorf  mit  sampt  den  fbrigen  Kapitels  brnederen  des 
Lentzbnrgischen  Kapitels  lassen  bemoffen  vnd  den  18.  tag  Jnnti  Anno  1577  zn  Mnrj  in  der 
Pfarkirchen  ein  Connocation  gehalten  ordnnng  gestelt,  vnd  angesehen,  die  selbig  angenti 
Tnd  ynyerzüglich  den  Herren  gsanten  Batsbotten  von  gemelten  Orten;  Als  Ton  Lncem 
Lndwig  Pfyffer  Kitter  Schnitheiss  vnd  Panerherr  Tnd  Niclans  Klos  Fenderich,  Ton  Tri 
Heinrich  Füntiner  Landamroan,  Ton  Schwytz  Hans  Gasser  Bitter  Tni  Landamman,  Ton 
Ynderwalden  Hanss  Waser  Bitter  vnd  Landamman.  Tnd  Ton  Zng  Nielaa«  Ita  Ton  Agerì  des 
Baths,  ynserì  gnedige  lieben  Herren,  so  damalen  zn  Baden  anff  der  Jarrechnnng  Ter- 
sampt  waren.  Durch  gemelten  Herren  Decannm  in  gschnft  verfasset  lassen  flrbringen 
Tnd  pnesentieren. 

Nach  dem  aber  hochgenante  Tnsere  gnedigen  Herren  solliche  Ordnnng 
empfangen,  verhört  vnd  gelesen,  sie  ein  gnot  Tergnügen  vnd  gefallen  daran  gehabt, 
approbiert  vnd  bestetiget,  darzno  gantz  ernstlich  bevolen  «oUiches  angentz  pnblicieren 
in  das  werck  bringen  vnd  styff  darob  halten,  anch  in  ein  iedes  Jarzeitbnoch  verzeichnen 
vnd  einschreiben,  damit  es  in  kein  Tergessenheit  komme.  Dann  so  sich  etwar  Tnge- 
horsam  vnd  widerspennig  erzeigte,  den  selben  wellend  sie  seinem  verdienen  nach  straffen, 
vnd  dermassen  handhaben,  das  andere  darob  empfachend  vnd  sich  (wie  billich)  ghorsam 
wellend  sein,  vnd  fürthar  besseres  befleissen. 

Yolgend  die  heilige  Feirtftg  vnd  fest  so  man  halten  schuldig,  wie  im  Constaaier 
Sinodo  zn  fünden. 


LE  RÔLE 

de  Berne  et  de  rribouig 

dans  rintroduction  du  Protestantisme 

à  Oenèye. 


■ .  "•wvWVAAAAA.*^ 


«  La  Réforme  à  Genève  a  été  plus  politique  que  religieuse  ;  elle  fût 
moins  une  conversion  qu'une  révolution.  »  *) 

«  Qu'on  envisage  cette  révolution  comme  un  bien  on  comme  un  mal, 
dit  de  Haller,  il  n'en  reste  pas  moins  certain  que  Genève  n'en  fût 
redevable  qu'aux  Bernois,  dont  le  zèle  pour  la  progagation  du  nouvel 
évangile  no  connaissait  point  de  bornes. 

«L'honneur  ou  le  déshonneur  de  cette  révolution  appartient  tout 
entier  aux  Bernois.  >  ^) 

Cette  assertion  repose  sur  des  faits  positifs.  Elle  devient  éclatante 
de  vérité  pour  celui  qui  a  le  loisir  de  compulser  les  archives  de  Ge- 
nève. A  chaque  page  on  rencontre  les  traces  de  cette  pression  morale, 
qu'exerce  le  fort  sur  le  faible,  le  créancier  sur  son  débiteur,  et  qui  en 
matière  religieuse  conduit  à  de  lâches  apostasies. 

Les  Bernois  en  qualité  de  Combourgeois  avaient  rendu  des  services 
incontestables  à  Genève  ;  mais  ils  les  firent  payer  cher  :  en  écus  secs  et 
sonnants  d'abord,  et  puis  par  l'introduction  d'un  culte,  pour  le  quel  les 
Genevois  montrèrent  longtemps  une  invincible  répugnance.  Les  esprit-s 
y  étaient  peu  disposés  aux  nouveautés,  qui  troublaient  l'Allemagne  et  le 
nord  de  la  Suisse.  Attachés  de  cœur  à  la  foi  de  leurs  pères,  les  Gene- 
vois déclarèrent  en  maintes  circonstanciés  qu'ils  ne  voulaient  pas  adoi^ter 
les  nouvelles  doctrines.  Ils  étaient  soutenus,  il  faut  le  dire,  dans  cette 
résolution  par  leurs  Combourgeois  de  Fribourg,  qui,  eux  aussi  fidèles 
Confédérés,  leur  avaient  prêté  main  forte  aux  jours  du  danger.    Ils  de- 


1)  Histoir«  d«  la  NTtUtIra  r«|lf  l«mM  m  d«  la  rtftm«  f  ratMtfuitf  dans  la  BilMt  Oeeldtatabto 
far  Oh.  Loais  d«  Halltr. .  Page  169. 

2)  Ibid  page  191. 


812  PratwtMdluM  à  «Mèf«. 

mandaient  à  la  vérité  à  Genève  le  paiement  qui  leur  était  dû,  mais  ils 
tenaient  plus  encore  aux  principes  de  la  foi,  et  le  traité  de  Gombourgeoisie 
devait  être  cimenté  par  la  communauté  de  croyances  et  de  foi. 

La  secte  luthérienne  avait  eu  à  Genève  comme  ailleurs  ses  émissaires, 
qui  répandaient  des  diatribes  contre  les  prêtres  et  se  raillaient  de  la 
fidélité  qu*on  mettait  ä  observer  les  jeilnes  et  les  abstinences  de  TEglise  ; 
mais  ils  n'avaient  pas  obtenu  de  succès.  Les  premiers  symptômes  de  la 
Réforme  à  Genève  ne  se  produisirent  qu'au  mois  de  Janvier  1528,  au 
milieu  d'une  mascarade  organisée^  par  Baudichon.  A  la  tète  de  quelques 
compagnons  il  y  singea  les  cérémonies  religieuses  et  se  moqua  des 
prêtres.  *) 

Cette  dérision  déplût  aux  magistrats,  qui  firent  citer  les  coupables 
au  tribunal  de  TEvêque  ou  ils  reçurent  une  sévère  remontrance  ;  ^)  mais 
il  n'en  résulta  pas  moins  une  atteinte  portée  à  la  majesté  du  culte  et 
au  respect  traditionnel  conservé  jusqu'alors  pour  le  caractère  ecclésia- 
stique. Comme  le  travail  des  fauteurs  de  la  réforme  s'étendait  i  la  Sa- 
voie, le  Duc  crut  de  son  devoir  d'écrire  aux  magistrats  de  Genève  pour 
attirer  leur  attention  sur  ces  manœuvres.  Ceux-ci  se  défiant  du  Duc  avec 
lequel  Genève  avait  eu  des  démêlés  récents  répondirent  verbalement  au 
porteur  de  la  missive  que  les  Genevois  n'étant  point  ses  sujets,  n'avaient 
pas  à  recevoir  de  conseils  de  sa  part,  et  que  d'ailleurs  ils  étaient  déci- 
dés à  bien  vivre.  ') 

En  1530,  les  troupes  Bernoises,  vinrent  au  secours  de  Genève:  leur 
passade  n'y  fût  pas  de  longue  durée  ;  ^)  il  y  laissa  cependant  des  traces 
lamentables  sous  le  rapport  de  la  foi.  Elles  affectèrent  le  dédain  le  plus 
marqué  i)our  tout  ce  qui  portait  un  caractère  religieux.  Les  croix  furent 
abattues,  les  statues  des  saints  mutilées  ou  brûlées,  les  images  Lacérées.  ^) 
La  terreur  fût  telle  à  leur  approche  que  les  prêtres  et  les  religieux 
n'osèrent  plus  se  montrer  en  costume.  Les  offices  publics  furent  môme 
supprimés,  de  crainte  de  profanations. 

Pendant  leur  séjour  à  Genève ,  les  Bernois  essayèrent  d'y  établir  la 
réforme  ;  ils  encouragèrent  ceux  qui  se  montraient  les  plus  hostiles  ä  l'au- 
torité de  l'Evêque  à  se  prononcer,  en  leur  promettant  de  les  protéger.  Nous 
ne  croyons  pas  qu'en  cette  circonstance  ils  firent  aucun  prosélyte;  car  à  ce 


1)  Petatnr  magnam  concilialo  et  adrertantur  nt  oiunes  8int  prudentes:  et  qnod  liant  demon^tra- 
tiones  Bandlchoni  et  ceteris  propter  derisionem  faetam  contra  presbitero».  Reipiatre  des  ConsdU.  15.  Ja- 
nnarii  1528. 

2)  De  procefisione  facta  per  qnogdam  cires,  ni  asseritnrf  in  derisionem  presbiterornm  tüii  coneU- 
snm  qnod  in  primo  concilio  episcopali  celebrando  petatar  major  et  liant  démonstration««  dsdcm 
^bid.  17  febraarii  1528. 

3)  Fuit  Ifcta  nna  mlsflira  parte  illnstrlRsimi  Dnl.  Dnels  qne  faeiebat  meneionem  nt  mtttcrentnr 
nnus  ant  dno  ad  enm  pro  manateiida  fide  et  cansis  resaltantibas  propter  sectam  Intberanornm.  Fnit 
conclnsnm  fdbi  non  esne  scribendam  qnoniam  nos  non  snmns  snbjeeti  sed  solnm  dicatnr  Faacon  porta- 
tori premissa  et  qnod  nos  bene  Tireremns.    Ibid.  17  febraarii  15^ 

4)  Us  ne  restèrent  à  Genèye  qne  onze  Jonrs. 

5)  Lo  loTain  dn  OalTiaismo  par  Jeanne  de  Jassie  page  10. 
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moment,  comme  le  déclarèrent  les  magfistrats  anx  sœnrs  de  ste.  Claire, 
En  anenne  manière  la  fille  ne  vonlait  estre  Inthérienne.  0 

Jnsqu'en  1532,  les  partisans  des  doctrines  nonvelles  ne  s^étaientpas 
encore  fait  connaître.  Us  s'étaient  bornés  à  agir  dans  Tombre ,  placardant 
snr  les  murailles  des  diatri1)es  contre  les  moines  et  les  prêtres  ;  mais  se 
sentant  soutenus  et  forts  de  Tappui  de  Berne  ^);  ils  se  enhardirent  et  ils 
profitèrent  de  l'annonce  du  Jubilé  pour  attaquer  les  indulgences,  non  seu- 
lement dans  leurs  assemblées  et  dans  leurs  conversations  privées  mais  pu- 
bliquement sur  les  places  ;  ils  en  vinrent  même  jusqu'à  afficher  leurs  thèses 
sur  le  portail  de  St.-Werre. 

Jusqu'ici  les  Fribourgeois  avaient  gardé  le  silence;  mais  dès  qu'ils 
apprirent  les  atteintes  publiquement  portées  à  la  foi  qu'il  professaient,  ils 
se  plaignirent  hautement  par  l'intermédiaire  de  Noble  Laurent  Brandebourg, 
qui  déclara  que  ces  excitations  à  suivre  la  nouvelle  doctrine  étaient  attenta- 
toires &  l'autorité  de  TEvêque,  et  que  les  magistrats  de  Pribonrg  désapprou- 
vaient complètement  cette  façon  d'agir.  ^) 

Le  conseil  de  Genève  répondit  que  ces  misérables  placards  avaient  été 
placés  à  son  insu.  ^) 

Ce  scandale  arriva  jusqu'aux  oreilles  du  Nonce  en  Savoie  qui  écrivit 
de  son  côté  une  lettre  an  syndic  de  Oenève,  pour  manifester  son  étonnement 
et  sa  peine.  «  11  peut,  dit-il,  à  peine  en  croire  &  la  renommée  et  il  a  besoin 
d'apprendre  de  la  bouche  des  magistrats,  s'il  est  vrai  que  l'hérésie  de 
Luther  soit  préchée  publiquement  dans  une  ville  jadis  si  attachée  à  la 
foi  catholique.  »  ^) 

Mareellus  était  en  passage  en  Savoie  :  sa  lettre  est  datée  de  Cham- 
béry.  11  n'en  fallut  pas  davantage  pour  faire  croire  à  une  entente  du 
Nonce  avec  le  Duc.  A  cause  de  cela  les  Syndics  se  retranchèrent  dans  un 
silence  qui  touchait  à  l'impolitesse. 

Gautier  dit  dans  son  histoire  que  les  magistrats  Genevois  laissèrent 
cette  lettre  sans  réponse,  et  qu'ils  se  contentèrent  de  dire  au  messager 


1)  Sœur  de  jQMie.  LeTain  da  Cairi  nlMme.  Page  15. 

2)  Voici  ce  que  les  amatenr^  de  la  salate  iTaacÜe  de  Payerne  ëcriTaient  à  lenn  frère«*  de  Gé- 
nère. „La  graee  nostre  seigneur  Dieu.  Nos  trtfti  honoras  Seignenrs  et  trës  redoiUet  Messelgnears  de 
Berne.  noH  cbier«  allyes  et  confédérés  sont  tonjonru  de  pins  en  plus  /ort  délibères  de  n'épargner  nj 
corps  n7  poissance  à  soubstenir  tous  leurs  amys  et  allies«  bourgeois  et  sujets  que  Tueillent  tenir  le  saint 
ETangiUe.  Car  ils  les  veuUent  maintenir  envers  tons  et  contre  tons,  nostre  Seigneur  Dien  leur  meUle 
augmenter  et  accroître  leur  bon  TOuUoir,  lequel  les  a  susectes  ponr  tenir  en  crainte,  selon  le  monde 
les  ennemis  de  vérité.  Pourqnoy,  kì  tous  ares  affaire  de  leur  autorité  et  puissance  en  tout  ce  que  pensies 
que  sera  a  l'honneur  et  gloire  de  Dieu  et  adrancement  de  sa  parolle.  nous  ne  douMons  point  qae  yens 
et  nous  ne  les  trouvions  en  nostre  nécessité  en  ayde  et  secours,  comme  bon  fidèles  et  lojaax  amys.*' 

Escrfpt  à  Payerne  ce  IX  de  Juillet  Lan  1532. 
ArchlTes  de  Genève.  Portefeuille  des  pièces  historiques.  No.  1070. 

3)  Fuerunt  recepte  littore  a  IMs.  Friburgentiibus  per  nobilem  Lanrentium  Brandeburg  presentate, 
qnl  exposait  sicnti  ad  aures  dietorum  pervenit  non  nallos  ex  Gebennenslbas  apposalsse  certas  cedalas 
inductorias  ad  novam  legem  contra  anctoritatem  episcepaiem  hiOos  eiritatis  et  qnod  sii  contra  voluntatem 
Dornm.  Fribnrgensinm  qaod  habent  libres  et  promnlgant.  -  B.  da  C.  11  Janil  1582. 

4)  KeRpondeatur  qnod  si  qui  apponant  eednlenes  hoc  tait  aetnm  prêter  seitnm  dominenim.  —  ibl4 
18  Joln  1532. 

5)  Voyei  Pièoes  JuatiieattTes  N*.l. 
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■  Kons  Tonlo&s  vivre  chreüennement  selon  Dien  et  la 
€'étiut  RD  f&cheax  pronostic  et  an  indice  dn  cara 
nu^i^strats  aenevoie  contre  l'antorìté  religiense. 

La  réponse  donnée  à  Lanrent  Brandeboni^  n'avi 
satisfait  les  Fribonrgeois.  Aassi  lorsqne  Bonihce  ( 
Antoine  l^ect  se  rendirent  à  Fribonrg,  pour  y  sold< 
dette,  il»  y  entendirent  tea  reproches  les  plus  a 
d'être  de  connivence  avec  cens  qui  vonlaient  introd 
ä  (ienève.  Oenx-ci  répondirent  qn'il  n'en  était  rit>n 
nom  de  leur  tïoitvernement  qu'ils  voulaient  vivre  c 
geois  dans  la  religion  ratho1ii)ue  et  lenr  demenrei 
frères.  *) 

Il  fallut  une  déclaration  aossi  formelle  pour  : 
ils  ajontèrent  que  s'ils  savaient  qn'on  eut  à  (ïenève  ni 
le  luthéranisme  ils  enverraient  une  ambassade  avec 
lettre»  de  Combourgeoisie,  après  en  avoir  arraché 
de  rupture.  ')  Ces  paroles  pleines  de  franchise  der 
inviolabe  des  Fribonrgeois  ponr  la  foi  Catholique  e 
y  attachûent. 

Denx  mois  s'étaient  ä  peine  écoulés  que  les  it 
pagateurs  des  principes  de  la  Réforme,  Guillaume  Far 
arrivèrent  ä  Genève.  Dcbwquès  i.  l'hôtel  de  la  Tour-Pei 
i  attaquer  dans  leurs  conversations  particnlièros  les  c 

Ils  virent  l)ientôt  se  grouper  autour  d'eux  les 
compromis  dans  les  luttes  contre  le  repréReotant  di 
néve  et  contre  l'Rvèque.  Â  leur  tète  figuraient  Am 
i.  Goalaz,  Vandel  et  Salomon,  qui  avaient  été  les 
mascarade  dont  nous  avons  parlé. 

La  prés  nce  des  denx  prédicants  excita  de  9 
la  ville.  Les  magistrats  voulant  y  mettre  fin  ritère 
partisans  et  après  nue  sévère  admonestation,  ils  d< 
parler  en  public  et  lui  ordonnèrent  d'évacuer  la  vi 
ses  doctrines  apporter  le  désonlre.  Une  émeute  i 
point  d'éclater.  Chacun  courait  aux  armes,  lorsque 
Hugues  se  prononçant  en  faveur  des  lathériena  s'é 
ils  sont  sous  la  protection  de  Berne.  Si  vous  les  toi 
le  tocsin  contre  vous.  > 

Néanmoins  Farei  et  son  compagnon  comprit 
danger  pour  eux  &  rester  ù,  Genève.    Ils  s'évadèrei 

1)  Don.  I^nnc.  M  Bonthcinii  Offlirt  et  Int  Ii«ct  erUann  Pipvsna 
BCTM  ...  et  f ■•msd«  Dui  Frlbarienim  arirnerniit  111«  d«  l«ft  latberank 
eue.  Item  qnod  hikebmnt  onu  reeiHindendl  de  aecta  lithenna,  reUe  tIti 
■Htrl.    lien  rsgiLTint  um  reUe  rltere  ikatl  pndeeoiMra.  —  Beg.  du  Ci 

2}  lien  dlieront  quod  il  nclrent  noi  ti  IMherUuM  dMlinue,  qn 
ton  nn  Uttrria  B«r(Mle  iMlr«  ndenla  idgHUs  «t  BfrreniMi  ipun  itroei 
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et  ils  abordèrent  ä  Morges.    Grâce  ä  la  résistance  populaire,  les  efforts 
des  propagandistes  Luthériens  avaient  échoué. 

Une  tentative  nouvelle  fut  faite  par  Froment  au  mois  de  décembre. 
Pour  cacher  son  jeu,  il  se  fit  annoncer  comme  maitre  d'école,  apprenant 
en  un  mois  ä  lire  et  à  écrire,  et  comme  guérisseur  de  toutes  sortes  de 
maladies.  Ses  premières  leçons  roulèrent  en  effet  sur  la  grammaire,  mais 
il  jeta  bientôt  le  masque,  et  au  lieu  de  remèdes  il  se  mit  à  débiter 
des  tirades  contre  la  foi  catholique.  Ici  encore  nous  voyons  apparaître 
Topposition  des  magistrats  genevois,  que  défendent  &  Froment  de  prêcher 
et  lui  enjoignent  de  quitter  Genève.^)  Malgré  la  défense  qui  lui  en  avait 
été  faîte,  Froment  continua  ses  prédications  soit  en  particulier  soit  en 
public,  et  il  fallut  pour  le  faire  taire  une  menace  de  prise  de  corps, 
à  laquelle  il  sût  se  soustraire,  en  changeant  de  domicile.^) 

La  présence  des  predicante  à  Genève  avait  excité  les  passions 
religieuses.  Chaque  jour  on  entendait  parler  de  nouvelles  querelles. 
Le  conseil  résolut  d'y  mettre  fin,  en  faisant  publier  «  que  nul  ne  fût 
si  hardi  que  de  prêcher  soit  dans  les  maisons  particulières  soit  dans 
les  lieux  publics,  sans  en  avoir  reçu  la  permission  de  Mrs.  les 
Syndics  et  de  Mr.  le  Vicaire,  et  que  tous  ceux  qui  connaîtront  tels 
prédicants  soient  obligés  de  les  révéler  &  Messieurs,  qui  tout  aussitôt 
les  doivent  saisir  et  procéder  contre  eux  par  la  voie  du  droit  »^)  Si 
cet  arrêté  avoit  été  mis  à  exécution,  il  aurait  coupé  court  ä  bien 
des  divisions.  Mais  ce  que  les  réformés  n'avaient  pas  accompli  & 
l'aide  des  émissaires  étrangers,  ils  l'obtinrent  par  le  ministère  d'un  cor- 
delier  du  Couvent  de  Rive,  qui  malheure iLsement  était  imbu  des 
doctrines  de  Luther.  £1  les  porta  non  seulement  dans  ki  chaire  de 
son  couvent,  mais  encore  dans  d'autres  églises.  Des  discussions  s'en 
suivirent,  et  il  fallût  l'intervention  des  Syndics  pour  empêcher  que  le 
novateur  ne  fut  mis  a  la  porte.^)  Le  bruit  en  arriva  à  Frii)ourg,  dont 
les  magistrats  suivaient  de  loin  le  mouvement  des  Luthériens.  Profon- 
dément attachés  à  la  foi  catholique,  ils  ne  pouvaient  voir  d'un  œil  tran- 
quille leurs  croyances  vilipendées  chez  des  combourgeois. 

Aussi  ils  écrivirent  aux  magistrats  genevois  pour  se  plaindre  de  la 
tolérance  excessive  par  laquelle  ils  permettaient  à  un  Cordelier  luthérien 
l'usage  de  la  chaire  et  de  l'impunité  accordée  à  ceux  qui  maltraitaient  ses 
contradicteurs.^) 


1)  31.  Décembre  1532.  Domini  Sindici  conTOcent  Cl.  Bernard«  C.  PasU.  Am.  Perini,  J.  GonU  et  alios 
fkTentefl  boto  predicanti,  etiam  predicantera.    Fiant  illi  remontutratione«  nt  ceisift  et  recédât. 

2)  9.  Janrier  1533. 

3)  Loqnitur  de  predicantibus  exposiUs  qneHttonibnn  predlcantiam  occartione,  Inter  cires  mal« 
tl8  in  loda  fxortis  qne  dÌTÌ»tionem  mafnam  partnrirl  possent,  nini  eia  Condlia  etnarentor  obyiari. 
Kraolritnr  qnod  nemo  andeat  in  loels  privatiH  et  pnblids,  niri  licenda  D.  Syndicoram  et  VicarU 
predicare,  qnodqne  omueH  qai  taien  scirerent  predic^ntes  eos  reTelare  teneantnr  et  debeant  D.  Syndicis 
et  Vicario,  qnt  Ktatim  debeant  ire,  ad  locnm  nbi  taUn  predicans  reperietnr,  et  lllnm  detinere.  contra  que 
cnm  ria  Jnri8  procedere.    2  Janrier  1533. 

4)  10.  F^rrier  1538. 

5)  Voyei.  plêceft  Jatifleatires.   5o.  2. 
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Si  Fribonrg  eut  été  sans  maie  ses  plaintes 
d'effets;  mais  Berne  profitant  de  la  panTreté  de  l'ét 
par  les  guerres,  mettait  ses  services  h  prix.  Elle  ré] 
-Vous  nous  devez  ane  somme  qne  toos  avez  recon 
qae  nons  Royons  patients,  accordez  ä  nos  predici 
parole.  >  —  il  y  avait  ainsi  nu  donble  péril;  uéai 
de  Senéve  protestaient  tonjonrs  de  lenr  inaltérable 
catboliqne  et  lorsque  iean  Gognelimberg,  Kicolos  V 
ambassadenra  de  Fribonrg  vinrent  déclarer  an  C 
chargés  de  aouder  les  intentions  du  peuple  de  0( 
de  famille  réunis  n'eurent  qn'nne  voix  ponr  répo 
vivre  comme  par  le  passé  dans  la  ftoi  de  Dieu,  déi 
k  auonne  secte  pas  même  la  Intuérienne,  de  fl'établi 
ils  i'aviùent  déjà  dit  précédemment  dans  une  lettre  an 

l'n  mois  s'était  k  peine  écoulé  depuis  cette 
lettres  arrivèrent  de  Berne.  C'était  une  plainte  en  n 
Farei,  et  des  predicante,  an  mépris  de  lenrs  rcci 
magistrat«  comprirent  anssitôt  le  mauvais  effet  q 
l'esprit  public  un  écrit  de  cette  nature,  et  portail 
les  deux  pins  ardents  champions  des  doctrines  non 
citer  pour  leur  demander  s'ils  n'avaient  pas  été  les 
plainte.  Claude  Salomon  et  Baudichon  avouèrent  i 
sollicite  ces  lettres  des  Seigneurs  de  Berne.  Une  sec 
encore  qae  la  première  vint  mettre  la  ville  en  émo 
s'en  fftt-il  répandu  (lue  plus  de  200  personnes  vini 
du  Conseil.  Thomas  Moine  qui  était  &  lenr  tête  pi 
sont,  dit-il,  les  traitrea  qni  sont  allés  &  Berne?  Ni 
lenrs  noms.  Ce  sont  eux  qui  entretiennent  la  discorde 
Les  magistrats  furent  embarassés.  Ils  se  bornèrei 
Conseil  s'occupait  de  cette  affaire  et  qne,  si  cela  éta 
voqnerait  le  Conseil  fiénéral;  mais  qu'en  (ont  cas  i 
ä  Berne  n'avaient  reçn  aucun  mandat  des  magistm 
Thomas  Moine,  quels  sont  donc  ces  perturbateurs  dt 
voulons  les  voir  de  prés,  il  faut  qne  justice  se  fas 
promis  aux  dépntés  de  Pribourg  de  vivre  dans  la  t 
sert  donc  cet  arrêté?-  Justice!  justice!  crièrent  toi 
sa  suite.  Faites  justice  et  nous  vous  soutiendrons, 
nous  injnrier  et  de  nons  appeler  pharisiens.  —  Ils 
indignation  : 

«  I!  en  est  qui  voudraient  partager  la  ville 


1)  Lettre«  du  Coünril.    Vojei  P1m«s  JiudAcMlTn 

2)  Vojei  Plïïe»  jBa[iac«tti»a.    N».  *, 

3)  VoTïi  piccco  JnillAcitlTtB.    No.  S. 
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entretenir  la  division,   le  penple  ne  Tentend  pas  ainsi  et  il  ne  doit  y 
avoir  àOenève  qn'nn  seni  parti,  celni  qni  soutient  la  cité.  »^) 

Ces  accents  patriotiques  auraient  dû  émouvoir  les  magistrats  et  leur 
faire  comprendre  que  les  envoyés  de  Berne  étaient  antipathiques  i  la 
population  de  Genève  et  qu'il  faillet  se  prononcer.  Ils  se  contentèrent 
de  donner  de  bonnes  promesses,  menaçant  de  graves  peines  tous  ceux  qui 
se  permettraient  &  l'avenir  dlnjurier  les  habitants  de  la  Cité. 

Lorsqu'il  fallut  répondre  aux  Bernois,  chacun  comprit  qu'il  était 
diflcile  de  se  prononcer.  On  se  borna  à  accuser  réception  de  la  fameuse 
lettre,  qui  avait  provoqué  dans  la  ville  un  si  grand  émoi,  et  on  annonça 
que  des  députés  iraient  à  Berne  porter  des  explications. 

En  effet  le  2  avril,  on  élut  pour  cette  ambassade  le  syndic  Nicolas 
Ducrest  et  le  conseiller  F.  Roy,  qui  farent  chargés  d'exposer  les  faits  et 
coigurer  les  magistrats  Bernois  de  laisser  les  Genevois  vivre  suivant 
leurs  antiques  usages.')    * 

Baudichon,  que  la  voix  publique  accusait  d'être  l'auteur  des  cala* 
mités  dont  Genève  était  menacée,  ne  se  crut  plus  en  sûreté.  Il  décida 
ceux  qui  partageaient  ses  opinions*  à  se  réunir  chez  lui  en  armes,  pour 
vendre  chèrement  leur  vie,  s'il  étaient  attaqués.  Le  bruit  se  ré- 
pandit qu'ils  se  disposaient  à  fondre  sur  les  églises.*^)  Il  n'en  fallut  pas 
davantage,  pour  soulever  les  Catholiques,  qui  de  leur  coté  prirent  les 
armes  et  coururent  au  cloitre  de  St.-fierre.  Le  tocsin  sonne  et  la  ville 
toute  entière  est  dans  l'agitation.  Au  Molard!  crie  t'en  et  la  foule  s'y 
précipite,  en  demandant  qu'on  en  finisse  avec  ceux  qui  viennent  troubler 
la  ville. 

La  maison  de  Baudichon  alloit  être  assaillie.  Déjà  on  pointait  le 
canon  contre  cet  édifice,  lorsque  les  magistrats  se  jetant  au  milieu  de  la 
mêlée,  conjurèrent  les  citoyens  de  ne  pas  se  porter  ä  de  telles  extré- 
mités. Les  syndics  font  entendre  des  paroles  de  pacification;  ils  propo- 
sent un  échange  d'otages  et  ils  finissent  par  calmer  l'irritation  popu- 
laire, qui  était  ä  son  comble.  Voilà  quels  furent  les  premiers  fruits  de 
la  prédication  des  Réformés  à  Genève.  On  ignorait  auparavant  ce  qu'étaient 
les  partis.  Les  dissensions  religieuses  les  engendrèrent.  Il  y  eut  bien 
i  la  vérité  une  espèce  de  pacification  extérieure,   &  la  suite  de  cette 


1)  96  Bin  :  Iiitnurimt  Thonuks  MonAChi,  Burthol.  Faakon,  Andreas  MaUltrd,  PerenaUu  Be 
Pesmes,  Francisciu  De  Creste,  et  plares  aUi,  ad  nnmeriiin  circa  dncentam,  et  exposait  dictas  Monachi  i 
Qaod,  Bon  ohstante  edicto  ananimiter  TiTendo,  et  manendo  fìratres,  ooines  in  ana  lege  et  fld^  anldaa 
aliam  lerem  et  discordiam  seminare  eonantar.  Qaodqae  ad  anres  eornm  deyenlt  sicoti  nonnalU  irerant 
in  Bernam,  et  Dominos  Bernenses  in  formar  ont.  adeo  qnod  Domini  Bernenses  scripserant  rem  qae  ttri 
eos  et  totam  ciritatem  perturbât,  occasione  dissensionnm  et  diriidonam  qnas,  scriptoram  hojasmodl 
•«easione.  formidant  Propterea  snpplicarant  sibi  revelari  qai  sint  qni  ad  dictes  Dominos  Bemenseï 
iTemnt  deputati,  per  consilinm  qaod  onas  habnernnt,  et  reportarnnt,  at  ipsi  similiter  sint  informati  i 
ne  qnid  contra  bonnm  commane,  et  in  perrersione  BHpablice,  et  discordiam,  fiat.    Beg.  da  Cens. 

di  Cens. 

2)  Ad  residnam  sappUcabant  dimittant  nos  secandam  nostros  osas  agere.    2.  April  1523.     Beir* 

9)  B«v  de  Jostl«.  Lefaia  da  Calfinisme. 
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nanifrstatìon  contre  les  partisans  de  la  réforme. 
mes  à  soD  de  trompe  que  tont  acte  d'hostilité  di 
habitants  d'une  même  cité,  et  que  tons  deraient  vi 
nnion,  suivant  les  commandements  de  Dien.  Il 
peines  les  plos  sévòrea  de  parler  contre  les  saint 
l'Ëglise,  et  de  prêcher  sans  l'autorisation  des  eupi 
et  de  Messienrs  tes  Syndics.  Les  bons  citoyens  i 
loyauté  de  leurs  magistrats,  ae  fiant  A  leurs  promi 
jonrs  meilleurs  allaient  succéder  à  ce  temps  d'oi 
Dien,  et  une  procession  solennelle  fut  organisée  ] 
Bameanx. 

Evidement  ni  le  peuple  de  âenève,  ni  ses  n 
voulaient  des  principes  de  la  Réforme. 

Les  réformés  n'avaient  pas  été  heureux  dans  U 
ils  ne  se  tinrent  cependant  pas  pour  battus.  Berne  c 
de  sa  protection;  c'était  tont  lenr  espoir.  La  dén 
de  Genève  embarassa  bien  un  peu  tes  hauts  et  pni 
nois,  mais  comme  Genève  ne  pouvait  pas  payer  i 
bientôt  leurs  anciennes  allnro!?,  tout  en  manifestant 
vaient  dee  troubles  dont  la  ville  avait  été  le  théati 
ni  Salomon  ni  Baudiehon  ne  seraient  inquiétés  p 
ns  annoncMent  de  plus  que  Farei  reparaîtrait  bi 
discuter  avec  les.  prêtres  qui  l'avaient  attaqué,  et 
la  cempa^ie  de  leurs  ambassadeurs.  C'était  asses 
raient  comme  fait  ù.  eux-mêmes  tout  ce  qni  pourrai 

La  présence  de  Farei  ä  Genève  ne  fit  qn'attii 
corde.  H  fat  à  peine  arrivé  qne  les  réformés,  au  m 
du  30  mars  recommencèrent  leurs  assemblées.  1 
ravivèrent  ;  on  en  vint  aux  paroles  améres  et  le  4  r 
vèrent  de  nouveau  en  présence.  Cette  fois  le  sang 
principale  de  cette  lutte  fût  le  Chanoine  Werly,  d'( 
Sa  mort  exaspéra  non  seulement  ses  parents  mais 
entière,  qui  exigea  une  réparation  éclatante.  Lorsq 
il  se  fìiit  autour  d'elle  et  &  cause  d'elle  nn  appaise 
C'est  ce  qui  arriva  dans  cette  circonstance.  L'Evèqu 
et  s'était  retiré  ä  Arboi»,  d'eu  il  continuait  ä  dot 
éloignement  n'avait  fait  que  diminuer  son  influent 
saisirent  cette  circonstance  pour  négocier  son  ret* 
d'opposition  sérieuse  et  Pierre  de  la  Baume  rentra 
neve  le  1  Juillet,  recevant  snr  son  passage  tous  1( 
dignité  de  prince  Ëvêque.  Son  séjour  n'y  fût  i 
Pierre  de  la  Baume  effrayé  d'une  démonstration  qu 
en  faveur  des   détenus  soupçonnés  d'avoir  trempé 
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Werly  ne  se  crût  pins  en  snreté.  Il  fit  remettre  les  prisonniers  anx 
mains  des  Syndics  et  prétextant  la  prochaine  convocation  des  Etats  de 
Bourgogne,  il  annonça  son  départ.  Le  Conseil  lui  manifesta  tout  son 
regret.  Un  matin  on  apprit  avec  étonnement  dans  la  ville  que  TEvëque 
avait  abandonné  son  palais  pour  retourner  à  St.-Claude.  Cette  fuite  jugée 
à  trois  siècles  de  distance  nous  parait  un  acte  de  faiblesse  pour  ne  pas  dire 
de  lâcheté.  Elle  fût  fatale  à  la  religion  ;  car  il  ne  fût  donné  ni  i  Pierre 
de  la  Baume  ni  ä  ses  successeurs  de  rentrer  dans  Genève.  Le  sceptre  de 
Fautorité  s'était  brisé  dans  ses  mains. 

L'argent  était  rare  h  cette  époque  et  il  en  eut  fallu  pour  diminuer 
Tiniluence  de  Berne,  qui  fatiguait  par  d'incessantes  réclamations  les 
Genevois  au  sujet  de  leur  dette.  C'eut  été  pour  Pierre  de  la  Baume  une 
occasion  favorable  de  reconquérir  la  sympathie  publique.  A  Taide  d'un 
sacrifice  pécuniaire,  il  eut  mis  à  l'aise  les  magistrats  de  la  Cité,  qui 
n'auraient  pas  été  aussi  obséquieux  envers  leurs  combourgeois. 

L'Evoque,  disons  le,  ne  se  refusa  pas  à  rendre  service,  mais  il  y 
mît  des  conditions  que  les  Conseils  ne  voulurent  pas  adopter.  Elles 
étaient  relatives  à  son  autorité  et  à  celle  du  Vidomne  du  Duc  de  Savoie 
ä  qui  incombait  autrefois  l'obligation  de  rendre  la  justice.    * 

L'avant  veille  du  départ  de  Pierre  de  la  Baume,  les  partisans  de 
Farei  avaient  donné  une  preuve  de  leur  audace,  en  brisant  une  statue 
de  la  sainte  Vierge  placée  à  l'angle  du  Bourg  de  four;  ils  en  brûlèrent 
les  tronçons  avec  toute  sorte  de  marques  de  dédain.')  Ce  fût  le  com- 
mencement de  la  guerre  qu'ils  firent  aux  images.  Quand  les  députés 
Pribourgeois,  indignés  de  ces  mutilations,  en  portèrent  plainte  aux  ma- 
gistrats, ceux-ci  en  manifestèrent  leur  peine  et  promirent  de  punir  les 
auteurs  de  cet  acte  de  vandalisme,  s'ils  parvenaient  ä  les  connaître.*) 

Quelquels  mois  s'écoulèrent  sans  autre  préocupation  que  celle  de 
payer  aux  Bernois  les  9,900  écus  qu'il  sne  cessaient  de  réclamer.  Mais 
l'argent  était  si  rare  que,  malgré  tout  le  bon  vouloir  des  chanoines  et 
des  prêtres,  on  ne  put  obtenir  que  22  écus  V2  ^^î  furent  remis  aux  dé- 
putés pour  payer  leurs  frais  de  voyage.^) 

Quelques  auteurs  protestants  font  i  cette  occasion  un  reproche  au 
clergé  de  Genève,  et  Taccusent  d'avoir  été  inintelligent  et  egoiste.     Ils 


1)  Item  simillter  propoaaeriint  nlcoti  aadlreront  qaod  Sabbato  aUfmo  lapso  quidam  Luterani  in 
hac  ciTitate,  in  spreinm  ipaoram  adhac  in  eiritate  preaentlum  ceteromm  qae  Christianornm  ad  mag nam 
piornm  ntria»  qne  Sexas  hominnm  scandalam.  qnamdam  beate  Virgrinia  imaginem.  in  angnlo  Bnr^  foris 
a  parta  Castri  eiistentrm  iniqno  animo  dimernnt  ae  eam  ipsam  imasrinem  incontemptnm  ac  Tillipendlam 
igni  impie  tradiderant.  Quare  nos  rogant  Telimofi  desnper,  ne  talia  impunita  remaneant  et  similia  perpe- 
trentar  adridere  et  proTidere,  ipsi  rero  bono  animo  talia  toUerare  neqneant  —  16.  Julii  1533. 

2)  Ad  8i>cnudum  punctum  dictis  oratoribns  renpondeatnr  qnod  nondum  andirimus  aiiqnid  de  ima* 
ginis  predicte  dirnptoribus  et  combnatorlbus  :  rerum  dolemus  si  tale  quid  fiierit  in  hac  ciTitate  actum  ; 
qnodimpnnitum  penuittere  nolumus,  faciemuB  que  per  offloiarios  debite  capi-etBunüTeraceü  informationes .. 
Ibid.  1533. 

3)  28.  octobre  1538.    Rég.  du  ConseiL 


oablient  que  le  malaUe  de  cette  épocine  ét^t  gé 
aTait  été  dépouillée  diverses  fois  de  ses  richessee 
frais  d«  guerre  durant  les  années  1529  et  1530.') 

D'ailleurs  les  ecclésiastiques  comme  les  autres 
soumis  aux  impôts  divers,'^)  et  si  la  disette  se  fi 
boui^eois,  elle  n'étwt  pas  moindre  pour  les  ewlésii 

Quoique  éloigné  de  flenève,  l'Evêque  Pierre  ■ 
était  de  son  troupeau,  aa  milieu  da  quel  s'étaient  ini 
TÎBScnrs.  Afin  d'opposer  une  digue  &  l'erreur,  il  e 
que  lui  accordaient  les  décrets  du  Concile  de  Latrai 
peine  d'excommunication,  et  de  100  livres  Oenevoif 
prédicatenr  de  fùre  entendre  sa  voix  dans  les  c] 
Genève  et  de  prècber  l'Evangile,  sans  en  avoir  n 
melle  de  lai  on  de  son  Gruid-Ticùre.^) 

Cette  défense  conforme  en  tons  points  an  di 
en  vignear  dans  tous  les  diocèses.  0  est  mSme  Im 
testants  ou  tes  pasteurs  ne  peuvent  aborder  la  chain 
expresse  du  Consistoire.  Pourquoi  donc  plusieurs  aul 
ont-il  fait  jin  crime  de  cette  ordonnance  à  Pierre 
s'il  efit  vonlu  interdir  la  prédication  de  l'Evangile, 
désirait  empêcher  c'était  cette  manie  de  disputer,  qu 
qui  donnfùt  ä  chaque  instant  occasion  ä  des  rives  et  i 
sanglantes^)    c'était  surtout   pour  exercer  un  légit 


1)  Kn  l£if  le  t  EUT!  U  croli  la  boti«  Same  de  Orto  Mftlt  éti 
pt;er  i^ai  Brrisla.  Sitg.  da  Com.  Eb  1&30  la  2S  latembTa.  oriaané  it 
■auB  grtct  da  rwihst  CDtre-cl  at  It  Cufna  Juqa-i  la  gaane  de  MO  éct 
traoti  poar  Ici  nicnsll^)  de  Ut  >U1(.  Oi  rand  an  effet  la  lae  keUe  ei 
no  gimt  ralle«  priiaDt  B  marci  ili  snceai  nu  ange  du  mime  palda.  ap| 
Pierre.  So  dei  Itjva  at  rallqnairei  daa  ftérea  de  Palale,  noe  ersli  pcaant 
de  St.  Damlnlqoe  do  pelda  de  ii  iiarea  7  ancea.  nn  «iteaMlr,  una  cnataéi 
fanant  48  marce  i  iin  ancroBOlr,  de«  etatnette«  etc.  etc.  3»  dea  rellqualra 
ereli.  t  CaUccB,  nne  Cnntode  etc.  peaant  22  marce.  Kn  tent  I6t  maree  6  en 
Ug.  dn  Cornell. 

2)  tsx.  «  Tbre.  EccIriilaBllqnee  tant  ehanolseï  que  prkrai  et  reUi 
■UT.  20  jDlIlat,  Chanalnae  halllent  6  ecm  d'er  panr  ce«  qal  tout  la  g 
•rdanaji  qaili  e'aldent  tona  i  feiUBer  la  rllla,  an  damande  «n  Kacehnal 
l*}  reftuanl.    Dn  piend  lanr  fri  qal  le  lend  300  e'cnt. 

S)  Jnita  qneqa*  noMs  de  Jnre  tanqnam  antleUtl  cradltam  henlt 
CanaUlom  canflnnatam ,  atatnlniOB  et  ardi  natu  nii  neminem  BUb  panie  ai 
natloniaqna  nostre,  pcrpetae  ncommunleatlonU  et  eanlum  llbrariiin  gei 
DOitra  predlcta  et  episcopi  conflnikna  clàm.  palam,  oeenltè  val  pnbllce  aac 
pUnm  predicare,  eiponare.  Sut  aliali  qnomedocnmqna  dleere  rei  Initrn 
TIaarll  naetri  tanaralli  aiprMW  Istarrlanat  aataritai  at  llaantla. 

Lettrée  patent«  de  Pierre  da  la  Banme.    30.  Hotemlira  1G33, 

1)  Totd  en  alTeC  comment  le  mlnlitre  Oaberel  rend  compte  de  cet 

„Le  34,  NOTemlira  I£33  la  moine  Glande  Brnlard  ee  prêtante  dani 
matlon  da  l'ErSqn e,  portant  qne  caini  qni  Hraaaaea  kardl  p*ar  prCaïar  lalai 
an  public,  en  partlculleT  on  en  sacrât,  aera  pnnl  d'nne  amende  de  100  lin 

Hlatolre  da  l'Egliie  de  Oenèie  tarne  I.  p.  147. 

G)  tJt  CBD  ordluatlo  nastro  bnjna  modi  In  eipnlaum  cedat  dTttat 
«tneiinm  ei  qnlbli  tot  Jam  arU  eunt  Bcandatl»  et  rlia, 

nid  Lettrta  patent.  —  Partafenllla  blatorlqna.    X.  UK. 
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pureté  de  la  doctrine  des  pasteurs.  —  Trop  souyent  en  effet  à  cette 
époque  malheureuse,  la  chaire  fut  la  première  tribune  d'où  tomba  ren- 
seignement de  la  révolte  contre  la  légitime  autorité  de  TEglise. 

C'était  Tusage  à  Genève  d'avoir  pendant  TAvent  et  le  Carâme  des 
prédicateurs  spéciaux  chargés  d'annoncer  la  parole  sainte.  De  temps 
immémorial  cet  apostolat  était  réservé  aux  frères  mineurs  de  Rive  et  aux 
Dominicains  de  Plainpalais.  Chaque  année  ils  alternaient  et  les  supé- 
rieurs faisaient  volontiers  venir  des  religieux,  appartenant  à  d'autres 
maisons  de  leur  Ordre. 

En  1533  c'était  aux  Dominicains  à  prêcher  TAvent.  Ils  appelèrent 
le  docteur  Guy  Furbity,  au  couvent  de  Montmélian  en  Savoie.  On  se 
contenta  de  l'avertir  de  prêcher  seulement  FËvangile  pour  éviter  les  ru- 
meurs, ses  prédications  commencèrent  le  2  Décembre  1533.^) 

Guy  Furbity  comprenant  sa  mission  ne  voulut  pas  s'en  tenir  à  de 
vagues  exhortations  sur  la  morale,  mais  voyant  le  principe  de  l'Autorité 
méconnu,  il  se  mit  à  établir  les  caractères  de  ki  Vérité,  qui  est  essen- 
tiellement Une.  «  L'Dnité,  ajouta-t'il,  est  détruite  par  l'hérésie.  C'est  la 
<  robe  sans  couture  de  Notre  Seigneur  qui  est  mise  en  pièces  par  quatre 
bourreaux,  les  Ariens,  les  Sabelliens,  les  Allemands  et  les  Yaudois. 

Faisant  ensuite  ressortir  la  nécissité  d'une  autorité  dans  l'Ëglise, 
il  attaque  vigoureusement  ceux  qui  se  montraient  les  contempteurs  de 
ses  préceptes,  soit  en  mangeant  de  ki  viande  les  jours  défendus,  soit  en 
lisant  les  Saintes  Ecritures  dans  les  traductions  non  conformes  au  texte 
authentique  et  sacré. 

Par  ce  mot  les  Allemands  Guy  Furbity  avait  voulu  signaler  les 
Luthériens  et  les  Zwinglines  qui  triomphaient  dans  la  Suisse.  Il  n'en 
fallut  pas  davantage  pour  susciter  contre  lui  toutes  les  fureurs  des  Ber- 
nois, qui  prétendirent  avoir  été  blessés  par  ce  moine  dans  leur  honneur. 

Froment  qui  était  parmi  ses  auditeurs  interrompit  le  prédicateur  et 
lui  reprocha  de  parler  contre  les  Saintes  Ecritures.  Des  murmures 
improbateurs  apprirent  à  cet  audacieux  qull  n'avait  pas  le  public  pour 
lui.  On  allait  lui  faire  un  mauvais  parti,  lorsque  Baudichon  qui  l'ac- 
compagnait tira  son  épée,  menaçant  d'en  percer  celui  qui  porterait  la 
main  sur  le  serviteur  de  Berne.  Grâce  ä  cette  protection,  Froment  put 
s'échapper;  mais  le  Conseil  ordonna  qu'on  se  mit  ä  sa  recherche  pour  le 
punir  de  son  audace.'^) 

Froment  prit  immédiatement  la  route  de  Berne,  ou  il  alla  dénoncer 
Furbity  comme  coupable  de  lèse  majesté  vis-à-vis  des  magistrats  bernois 
prétendant  qu'ils  les  avait  traités  de  Turcs,  et  de  Chiens. 


1)  Fuit  item  resoliitiuii  qvod  dicamas  Domino  predicanti  sns  qaod  debeat  saam  eoneionem  de 
BranfcUo  tantnm  flMere,  nt  ramerei  eritentnr.   1588.  2  Deeembris.    Sef.  du  Conidl. 

2)  Fuit  resolntnm  Qaod  Antonine  Froment  perqniratnr  et  f ned ,  il  reperiatnr  diunettor.    1688, 
2.  Décembre.   Kég.  dn  ConseiL 
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Les  autorités  de  Berne  saisirent  avec  empressement  cette  occasio 
de  ponrsnivre  leur  plan.  On  vit  bientôt  apparaître  h  (renère  une  not 
velie  ambassade,  cbargée  d'intenter  nne  action  civile  an  prédicateur  d 
FAvent.  Elle  était  nantie  d'une  plainte  en  règle  contre  les  membre 
dn  Conseil,  qni  ne  soldaient  pas  la  dette  contractée  vis-à-vis  d 
TEtat  de  Berne ,  et  qni ,  après  avoir  banni  les  prédicants,  permettaieB 
i  Fnrbity  de  les  insulter  dn  haut  de  la  chaire.  Les  ambassadeur 
demandèrent  que  le  moine  fut  mis  sous  bonne  garde  jusqu'à  r 
qu'il  fut  jugé,  menaçant  de  s'en  prendre  à  la  ville,  si  on  Ini  per 
mettait  de  s'évader.*)  Farei  était  l'instrument  dans  Berne  se  servait  pou 
arriver  à  ses  fins.  Il  apparut  de  nouveau  à  Genève  spécialement  appuj< 
par  les  Hauts  Seigneurs,  dont  il  devait  venger  la  gloire.  ^  Sa  présenci 
ranima  toutes  les  haines,  et  il  se  lit  de  nouveau  un  rassemblement  soi 
le  Holard.  Il  ne  s'agissait  rien  moins  que  de  fondre  sur  la  maison  oi 
était  ce  Farei,  renvoyé  des  Bernois.^) 

Les  Fribourgeois,  avertis  de  son  retour  à  Genève,  prévirent  ^qne  s« 
partisans  allaient  recommencer  leurs  tentatives.  Dans  le  but  de  contre 
balancer  leur  influence,  ils  s'adressèrent  de  nouveau  au  Conseil  de  Genève 
déclarant  qu'en  vertu  de  leur  acte  de  combourgeoisie  ils  ne  ponvaîcn 
tolérer  que  leur  foi  fut  insultée  et  baffouée  et  que,  si  Genève  voulait 
laisser  annihiler  les  anciennes  croyances  catholiques,  ils  n'avaient  plus 
qu'à  se  retirer  et  à  déclarer  l'Alliance  dissoute.')  Le  syndic  Nicolas  Jk 
Crest  flit  chargé  de  protester  une  seconde  fois  que  la  ville  ne  voulait  en 
rien  être  Luthérienne.  Le  mal  cependant  faisait  son  chemin,  et  les 
Bernois  gagnaient  du  terrain  à  (îenève,  surtout  dans  les  Conseils,  ou  l'oo 
ressentait  toujours  plus  les  effets  de  l'embarras  financier. 

La  lettre  des  magistrats  bernois  renfermait  des  menaces.  Elle  in- 
timida les  autorités  Genevoises,  qui  voulurent  en  appeler  auï  chefs  de 
fiamille.  Il  fut  résolu  qu'on  irait  demander  au  Vicaire-général  de  prendre 
sous  sa  responsabilité  le  prédicateur  de  la  station,  et  de  le  faire  gardei 
à  vue  jusqu'à  ce  que  les  Bernois  fussent  arrivés  à  Genève.  Celui-ci  ne 
voulut  pas  jouer  le  rôle  odieux  de  geôlier.  Convaincu  de  l'innocence  de 
Fnrbity,  il  déclara  ne  vouloir  aucunement  tremper  dans  cette  affaire 
Pour  démontrer  au  Vicaire-général  qu'ils  n'étaient  pas  libres,  les  délé- 
gués du  Conseil  de  Genève  lui  montrèrent  la  lettre  des  seigneurs  d« 
Berne.  *)    Elle  ne  changea  rien  aux  dispositions  du  Vicaire -général ,  qui 

1)  Vojwt  Pièces  JuBtlflcatiTes.    No.  7. 

2)  Hm  die  propter  misidras  Dominorom  beruenHlam .  procarator  flscalis  ron^e^vit  ma^aa 
partem  popuU  et  McerdAtnm  in  platoa  Mollarti,  nt  Baadichoa.  de  Domonora  et  Farellam,  ntMUi  pa 
Dominos  Bernenses  afrgrederentur.    1538.  22.  Décembre.    R^g.  du  Conttell. 

3)  Voye»  Pièce«  JnutiflcatiTes.    No.  8. 

4)  Et  nt  cognoscat  boc  non  nostro  mota  aotam,  oatendatnr  ei  missira  Dominomm  berneoMina 
1533.  24  Décembre. 

Eodem  die  slmnl  conrenimvs  et  iTimns  ad  Dominnm  Ylcarinm  ac  ipsam  si  predieantem  preâktnn  li 
tatam  cnetodiaa  tenere  veUet,  ad  Domlnornm  Beniensinm  adrentam  deprecati  ftiimna.  Qoi  ref pondit 
flnaUter  qnod  Ven. 
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répondit  par  nn  refus  formel  &  leurs  exigences.  Furbity  n'en  fut  pas 
moins  placé  sous  bonne  garde.  Quatre  hommes  le  surveillèrent,  même 
durant  ses  prédications  qu'il  continua  jusqu'aux  fêtes  de  Noël.  Avis  en 
fut  donné  à  Berne.  ^)  Ce  fut  une  grosse  affaire  pour  Genève  que  la  mise 
en  accusation  de  Furbity.  Une  ambassade  spéciale,  composée  de  Sébas- 
tien de  Diesbach,  Sierre  Syonner,  Jaques  Triboulet  et  M.  Graffenried, 
arriva  de  Berne. 

Le  5  Janvier  1534,  elle  se  présentit  au  <,-onseil  et  se  dit  en- 
voyée. 

P  pour  réclamer  le  paiement  des  9000  écus,  qui  étaient  dus  à 
TEtat  de  Berne. 

2*'  pour  demander  justice  du  prédicateur  qui  avait  insulté  Leurs 
Excellences.  La  dette  était  lourde;  le  pays  était  épuisé.  C'est  pour  cela 
que  les  Bernois  se  montraient  si  fiers. 

Relativement  au  prédicateur  les  magistrats  répondirent  sagement 
que  cette  question,  de  domaine  spirituel,  ressortait  au  tribunal  de 
rOfficialité  et  qu'il  lallait  s'adresser  au  Yicaire-général  pour  en  avoir 
la  solution.  Cette  réponse  dé])lut  aux  ambassaileurs  qui  en  appelèrent 
au  Conseil  des  Deux-cents.  Il  fut  rassemblé  le  7  Janvier.  Les  en- 
voyés de  Berne  y  firent  retentir  les  plaintes  les  plus  amères,  re- 
prochant aux  Genevois  de  manquer  à  leurs  engagements,  de  soutenir 
au  détriment  de  leur  honneur  un  moine  qui  les  avait  outragés,  de  mo- 
lester leurs  amis  et  de  chasser  leurs  prédicants.  Us  finirent  par  déclarer 
qu'ils  se  portaient  partie  plaignante  contre  Furbity,  dont  ils  exigeaient 
le  jugement  au  sein  du  Conseil. 

Les  majorité  s'en  rapporta  k  la  décision  des  magistrats,-  qui  sou- 
tenaient que  la  cause,  étant  ecclésiastique,  devait  être  portée  &  l'Officiai. 

Fribourg  ne  pouvait  rester  impassible  au  milieu  d'un  débat  qui 
intéressait  le  maintien  des  droits  et  de  la  foi  catholique  à  Genève. 
Aussi  deux  députés  y  furent-ils  envoyés  pour  protester  une  dernière 
fois,  que  si  l'on  laissait  libre  carrière  aux  prédicants  l'acte  deCombour- 
geoisie  n'avait  pour  eux  plus  de  valeur.^) 

La  position  parut  si  grave  aux  magistrats  qu'ils  résolurent  d'assem« 
bler  pour  le  lendemain  le  Conseil-général  en  y  appelant  tous  les  chefs 
de  farnUle , .  pour  avoir  leur  avis.  Ils  se  présentèrent  en  très  grand 
nombre  et  il  y  eut  unanimité  pour  décider  que  ce  n'était  point  aux  ma- 


1)  TEmdem  scribâmoe  DominiR  Bernensibis  qnod  eam  cnstodemos  paratnm  sibl  enai  plicoerit, 
rniH>Bdtre.    Ibid. 

2)  Propterea  dlcnut  m  mis^os  nollii,  pro  bac  una  Tice,  nanciatarog  qnod  si  ad  aUam  flden  et 
le^em  qnàm  antiqnam  decliuaTeriinns  ant  predicanteH  noTe  legis  permiHerimus ,  Boifesia  seciim  acta 
non  portât,  propterea  iUam  nobiM  mptnroH  et  dimissaro«.    1534.  7  Jan.    Kegr.  du  Conseil. 

L  de  articolo  predicatorem  concernent«  (bit  conclnsum  debere  respondere  per  demoniitrationem 
qnod  noBtram  non  est  cognoscere  de  cansis  presbiterornm  sicati  qui  habemus  prinolp««.  qui  habet  OfB* 
eialem,  Yicarium.  Judicem  excessnrnm  et  altos  offlciarios,  qnodque  suis  Excellendii  plaoeat  alterornai 
OfOcIariorum  Judicium  iuplorare.    1534  8  Januar.    Be|r*  du  Conseil. 


824 

gîstrats  laïques  &  trancher  une  Cause  ecelésiasti 
qni  avait  tonjonrs  &  Genève  son  Vicaire-général , 
eiers  de  justice.  —  Uéclinant  doifc  ta  plaint«  les  i 
Bicellences  de  Berne  de  la  porter  an  tribunal  da 

On  le  voit,  en  1534  tes  Genevois  reconnais« 
de  lenr  EvAqne,  et  si  &  ee  moment  la  qaestion  fii 
fatalement  mise  en  jen,  l'inflnence  Bernoise  n'an: 
désastreux. 

Haïti enrensement  les  membres  dn  chapitre  anxqi 
seront  poor  obtenir  de  l'argent  se  trouvaient  danf 
répondre  qn'il  ne  lenr  étùt  pas  possible  de  débonrsf 
et  que  les  biens  dn  Chapitre  ne  leur  appartentien 
et  qu'ils  ne  pouvaient  les  aliéner,  sans  que  tons  '. 
sent  leur  consentement  Ce  qui  n'était  pas  facile 
sienrs  d'entr'enx. 

n  fallut  donc  rester  débiteurs  de  Berne.  Ce  i 
qu'en  tremblant  que  les  mt^istrats  de  Genève  por 
Général  aux  députés  Bernois  !  -  Ce  n'est  pas  noti 
ceux-ci  avec  dépit.  Nous  n'avons  reçu  d'autre  m 
clamer  justice.  Puisque  vous  ne  cherches  que  délais 
nul  souci  de  notre  honneur,  voici  vos  lettres  de 
en  les  sceaux,  et  que  tout  soit  terminé,  mais  noi 
ville  qu'après  avoir  été  payés.  » 

En  entendant  ces  paroles,  nn  noble  sentiment 
du  syndic  Chiude  Baud.  Eh  bien!  de  par  Uieu!. 
pour  dire  :  *  Arrachez  ses  sceaux  et  que  votre  a 
mis  i  néant  >  ;  mais  Hudriot  do  Holard  et  les  den 
en  réclamant  l'application  de  la  peine  de  mort,  pc 
du  2  Janvier  1532  contre  quiconque  parlerait  de 

lia  discussion  n'était  plus  libre.  Claude  Ha 
salle,  en  protestant  contre  la  violence. 

Comme  on  avait  ä  cœur  de  ne  pas  déplairt 
Furbity  tat  mis  sons  bonne  garde  à  la  maisoi 
alors  le  parti  de  le  mettre  en  présence  des 
qu'ils  eut  à  s'arranger  A,  l'amiable  avec  eux.  Il 
ludtre  les  griefs  qu'on  avait  formulés  contre  lui. 
de  la  bouche  des  députés,  lui  fut-il  répondu.  Ce 
En  effet  les  envoyée  de  cet  Etat  ayant  consenti  i 
rupture  se  présentèrent  au  Conseil,  accompagnés  • 


I)  1631 .  9  Janllér.  Ktc  dit,  alentl  qnldui  diuret  i  Bl  n«  Ufi 
tnt  BtUa  BtsInM  Borfainn.  Cl.  Band  CaimrndlcDi  TMpaiidItt  ,.Eta 
twr  CK  Terb«  MBpriAnidentM  iiiii>d  fraeUansm  (tJnidsB  Boifnle  contn 
dlnrut  B«Ua  pernlttera  et  cooMiitlnita  td  r«r«ui  «dleti  MH  riBlsi 
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P.  Viret  et  d'Antoine  Froment,  appelés  lerf  serviteurs  de  la  seigneurie 
de  Berne  ^  afin  d'entendre  les  explications  de  Purbity. 

Le  moine  revêtu  de  sa  robe  blanche  comparut  dans  la  salle.  On 
lui  désigna  une  place  sur  les  bancs  les  plus  élevés.  Il  s'y  assit.  Noble 
de  Diesbach  prit  le  premier  la  parole.  Il  demanda  à  Purbity  s'il  n'était 
pas  vrai  que  dans  un  sermon  de  l'Avent  il  eût  dit  qu'au  pai*tage  du 
vêtement  de  Jésus-Christ  il  y  avait  quatre  bourreaux  dont  l'un  était 
Allemand.  «  C'est  une  injure,  qui  nous  touche,  ajouta-t-il,  car  nous  ap- 
partenons à  cette  nation.  Prouvez  votre  assertion,  comme  vous  l'avez 
avancé,  par  la  ste.  écriture.  » 

C'était  une  vraie  querelle  d'Allemand,  pourrions  nous  dire,  sans  jeu 
de  mots,  si  la  question  n'avait  pas  été  puérile.  Que  va  dire  Purbity? 
Avant  tout  il  se  place  sur  le  terrain  du  droit,  et  il  déclare  qu'il  ne  ré- 
pondra pas,  s'il  s'agit  d'un  jugement,  parceque  étant  prêtre  il  lui  est  dé- 
fendu sous  peine  d'excommunication  par  les  canons  de  l'Eglise  de  pa- 
raître à  un  tribunal  laïque;  si  l'on  me  donne,  un  juge  ecclésiastique  je 
répondrai.  Autrement,  non.  —  Vous  avez  prêché  devant  tout  le  peuple, 
reprend  l'envoyé  Bernois,  et  vous  vous  êtes  engagé  à  prouver  publique- 
ment par  les  stes.  Ecritures  votre  doctrine.    Tenez  votre  promesse. 

«  En  ce  cas  qu'on  suive  à  mon  égard  les  prescriptions  des  Pranchises, 
répartit  Purbity,  et  les  usages  de  la  cité.  Que  quelqu'un  s'établisse  par- 
tie formelle  contre  moi  et  qu'on  nous  donne  un  Juge  compétent.  Je  ne 
peux  avoir  failli  que  de  deux  manières  ou  contre  la  foi  ou  par  des  in- 
jures contre  quelqu'un.  Je  suis  prêt  à  répondre  à  l'une  et  à  l'autre  de 
ces  inculpations.  »  ^) 

L'embarras  des  magistrats  fut  visible.  Ils  se  retirèrent  pour  déli- 
bérer; puis,  étant  rentrés  dans  la  salle,  Nicolas  du  Crest  prit  la  parole 
et  reprocha  au  Dominicain  de  ne  pas  vouloir  accepter  la  voie  d'un  accom- 
modement avec  les  Seigneurs,  qui  avaient  été  injuriés.  «  Vous  n'êtes  pas 
de  la  cité,  beau  père  et  vous  demandez  un  procès,  descendez  de  la  place 
où  vous  êtes  et  nous  vous  dirons  que ,  l'honneur  de  Berne  touchant  au 
nôtre,  vous  n'avez  rien  de  mieux  à  faire  qu'à  répondre  aimablement  à 
leurs  Seigneuries.* 

Purbity  ne  changeant  rien  à  sa  décision,  Viret  voulut  lui  prouver 
d'après  les  écritures  qu'il  avait  tort  de  se  taire.  Les  magistrats  Genevois 
lui  firent  remarquer  qu'il  entamait  une  dispute  et  qu'il  valait  mieux 


1)  Di.  oratore«  BernenseR  asBociati  G.  FareUo  P.  Yiret,  et  A.  Fromeut  qnoit  dicant  DD.  Bernensefi 
Rerros  intrarnnt.    9  Jan.  Ibid. 

2)  Qui  monachos  ad  ea  respondlt.  qaod  slbi  obMrfetnr  Franebeitia  et  moulas  rifondi  clTitatis  i 
et  qnod  detar  ei  pars  formali»  contra  enm  et  Judex  eompetenu:  ipse  tane,  qni  nini  duob nu  modln  defeciiMe 
potutt,  TldelUeet  la  predicati one  de  flde  et  prolat ione  In Jiiriarnm  contra  allqncm:  ad  ntrnmqae  reoponde 
bit  paratibi  et  non  allao.    9  Jan.  XfîHil.  Kèg.  du  C^noeil. 
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obtenir  une  explication  amicale.  <  Ce  n'est  pas 
dirent  les  Bernois,  il  faut  qne  jnstice  se  fiwse.  -* 

Les  magistrats  de  Genève  prièrent  instamm 
rairc-fi<:-néral,  de  Tonloir  venir  an  Conseil.  Comm 
vo.va  les  délét^és  à  M.  Gnillanme  de  Yeigy,  qui 
Celui-ci  ne  jageant  pas  qne  la  cansc  rentrât  da 
d*aller  au  Conseil,  de  sorte  que  ballote«  entre  la  < 
Bei'nois  et  le  respect  pour  la  légalité,  les  ma^ii 
au  moine  qn'ils  n'entendaient  nullement  lui  faire 
juridique  mais  qu'à  tont  prix,  il  fallait  terminer 

Guy  Furbity  consentit  alors  i  parler  et  il  ' 
dit  que  parmi  les  quatre  bourreaux  de  Notre  Se: 
un  Allemand,  et  qne  sur  ce  point  les  magistm 
trompés  par  ses  délateurs.  H  ajouta  qne,  si  on  le 
les  Toir  à  leur  hôtel  et  que  là  il  leur  donnerait 
nt^'cessaires.  Quant  &  la  dispute  religieuse  il  se  m 
non  seulement  contre  Farei,  Viret  et  Froment,  mï 
cent  prédicants  de  leur  espèce,  pourvu  que  ce  fût 
dont  deux  français,  denx  Allemands,  juges  du  dél 

Les  députés  Bernois  ne  voulurent  pas  accepi 
culières.  Ils  tinrent  à  un  jugement  dont  les  Const 
Ceux-ci  reconnaissant  lear  incompétence  renonvél 
stances  auprès  de  l'autorité  spirituelle  pour  obten 
copal  vint  siéger  au  Conseil,  et  que  Furbity  couse 
rogato  ire. 

Cette  mesure  était  à  la  fois  contraire  anx  1 
prescriptions  des  Franchises.  L'Evoque  même  coi 
pondre  qn'avant  tont  on  devait  mettre  Fnrbity  en 

On  crnt  ponvoir  l'amener  à  un  accommodemen 
cution  dea  lois  et  coutumes,  en  vigueur  jusqu'à  a 

Les  magistrats  se  tournèrent  alors  vers  le  m 
s'il  acceptait  leur  compétence  en  qualité  de  juges 

■>  Loin  de  moi  cette  Iftcheté,  dit  fièrement  Furi 
-  que.  A  ce  titre,  j'ai  mon  juge  dans  l'Evêque:  je 
•  quoiqu'il  puisse  en  advenir.  Autrement  je  préj 
«  et  à  ceux  de  l'Eglise  et  il  en  pourrait  résulter  de  f&c' 


I)  Ail  qnod  Domini  «re 
nalnnt  ad  illqoi'm  amlcabllnn 
HPdlsnios.       9.  J*n.  1534. 

3)  DFinde  fuit  >D  eoiltm  nmiiKclia  qncBltiun.  si  *«UM  cartm 
ci>inilti<inl  im^lr«  «abniltUTe,  ni  res  fuclUn«  qneit  eipedJH.   Qui 
est   MclpHlsBllcna   qui  «t   aiteri   quam   tau  ordinarlo  Jndlel 
E(FleKlR>  iiK  Domino  Eplwop«  prcjadleart,  qnsd  el  faeerrt,  porixt 
mala,  et  piopteret  ri'Casat. 

1K31.  15.  Jan.    Ré«,  dn  ConadL 


PntMtMttme  à  Bnàf.  827 

On  le  voit  Farbity  était  an  moine  animé  de  nobles  sentiments.  11 
avait  ontre  la  science  une  grande  fermeté  de  caractère.  Ce  n'était  pas 
ce  qa*aimaient  les  Réformateurs  engoués  de  la  prédominence  de  TEtat  sur 
TEglise.  Us  ne  reconnaissaient  pas  d'autre  droit  que  leur  Volonté 
suprême. 

Aussi  accusant  Furbity  d'entêtement  restèrent-ils  dans  leur  première 
décision,  protestant  qu'ils  ne  reconnaissaient  pas  d'autre  tribunal  (pie 
le  Conseil. 

Jusqu'ici  les  députés  Bernois  s'étaient  bornés  à  demander  en 
faveur  de  leurs  partisans  la  liberté  d'entendre  les  prédicants:  mais  en- 
hardis par  l'ascendant  que  leur  donnait  l'embarras  financier  de  la  ville, 
ils  proposèrent  comme  un  moyen  de  conciliation  la  remise  d'une  église 
paroissiale,  où  un  prédicant  célébrerait  le  culte  nouveau,  laissant  à  cliacun 
la  faculté  de  vivre,  suivant  sa  conscience.*) 

La  prétention  était  nouvelle.  Les  magistrats  genevois  crurent  pou- 
voir la  décliner,  en  rappelant  le  vote  antérieur  du  peuple,  et  les  engage- 
ments pris  avec  Fribourg.  Enfin  ils  annoncèrent  qu'ils  allaient  envoyer 
nue  ambassade  à  Berne,  pour  donner  à  leurs  Excellences  des  explications 
relatives  à  leur  i)osition. 

Claude  Roset  partit  en  eflfet:  mais  rien  ne  fut  modifié  dans  les 
instructions  de  l'ambassade.  A  son  retour,  il  trouva  les  députés  Bernois 
nantis  de  l'ordre  de  poursuivre  iiivcuiiiblement  devant  le  Conseil  de 
Genève  la  plainte  contre  Furbity,  avec  menace  de  rompre  l'Alliance,  si 
on  ne  fesait  prompte  justice  du  dominicain. 

Le  Conseil  ne  savait  quel  parti  prendre.  D'un  côté  il  aurait  désiré 
pouvoir  respecter  les  droits  de  l'Evoque,  maintenir  les  Franchises,  ren- 
voyer Furbity  à  ses  juges  naturels;  de  l'autre  il  était  violenté  par  les 
sollicitations  incessantes  des  Bernois,  qui  voulaient  être  remboursés  im- 
médiatement des  frais  de  guerre,  si  on  n'accédait  pas  &  leur  ultimatum.^) 

Enfin  il  finit  par  céder  et  les  syndics  prièrent  avec  larmes  les 
dépitfés  de  Berne  de  prendre  encore  patience,  s'engageant  à  amener  Far- 
bity à  s'expliquer  devant  eux.  11  fallut  recourir  ä  une  ruse.  Les  magi- 
strats firent  venir  le  moine  au  Conseil,  ils  lui  déclarèrent  qu'il  avait  été 
concln  et  arrêté  qu'il  répondrait  aux  questions  qui  lui  seraient  faites 
sur  les  prétendues  injures  proférées  contre  Berne.  Furbity  protesta  qu'il 
n'entendait  ni  reconnaître  les  Bernois  pour  ses  juges  ni  déroger  par  ses 
réponses  à  ses  droits  et  privilèges. 


1)  Item  dicunt  quod  pro  paclflcationf  hnjnft  ciTitotis  adTisentfs  et  ut  cives  matriH  paciflce  ah  imlc 
vlf«tre  po88lnt  locnm  in  altera  parochlalium  hnja«  cirltatis  ell^ma».  in  qno  aniim  Kvanfrelii  prcflica- 
torem  constitoamas.    Ibid  10.  Jan.  15^4. 

2)  Item  et  relimatt  ipsiH  gatisfacere  de  debiti;«,  occanione  Knccomni»  belli,  dicentet«  habere  in 
mandatis  ibi  manere  donec  libi  »atisftidat }  protestantes  de  expensin,  dämm  ni  m  et  intereësis  8aÌK. 
29.  Jan.  1574.    Rég.  do  ConseU. 


Snr  cela  les  dépntés  Bernois  forent  introdni 
commença  ce  singnlier  interrogatoire,  qne  nons  4 
entier  à  aob  archives. 

—  Répondez  nons  donc  anx  qaestioos  si  soqti 
C'est  à  vous,  dit  Furhity,   ä  proposer  les  ai 

voulez  qne  je  réponde. 

—  Pourquoi  avez-vous  eu  l'audace  de  blasp 
Tébémence  dans  vos  prédications  contre  Dien  et  les  S 
Yoas  avez  proféré  ces  mots  ou  leur  équivalent.  «Q 
iMirreauls  qui  diviseaient  la  robe  de  N.  H.  J.  C.  et  ] 
présent:  les  premiers  sont  les  Allemands,  les  aecc 
Arriens  et  les  fjabbeliens.  • 

Le  prédicateur  demande  qu'on  lui  donne  lectu; 
après  quoi  il  verra  ce  qu'il  aura  à  répondre.  «  Je  n« 
ni  discnter  sor  la  foi,  ni  sur  les  prétendues  injures 
pour  cela,  auxquels  j'en  appelé,  mais  tenant  à  ne 
cité,  je  déclare  n'avoir  point  proféré  ces  parole! 
d'OQ  étaient  les  bourreaux  de  N.  S.  L'écriture  elle 
ce  sujet  • 

—  Les  Ambassadeurs  se  réservent  de  pronv« 
témoins. 

—  Ils  passent  ensuite  au  second  grief.  <  N'avez 

•  que  mangent  de  la  chair  la  Tendredy  et  Sambec 

•  Juifs  et  Tnrcs  et  que  chiens  enraigés  et  encor  pi 

•  les  sonbtienneut.  >■ 

—  Par  mes  paroles  je  n'ai  voulu  blesser,  injurie: 
ni  Allemands.  J'ai  prêché,  comme  je  l'aurait  fait 
doit  pas  manger  de  la  viande  les  jours  défendus  e 
passent  cette  défense  violent  les  lois  de  l'Eglise  et 
cité,  par  conséquent  ne  sont  pas  gens  de  bien.  Je 
même  je  l'aurais  dit,  je  n'aurais  fait  ancune  ap] 
et  je  n'aiirais  par  conséquent  injurié  personne. 

—  Passons  au  troisième  article.  Vouz  avez  dit:  ■ 

•  Escripture  faicte  en   vulgaire   ne  sont  tous  que  i 
'  blasphémateurs,  mescbans,  meurtriers  et  larrons, 

•  stiennent  sont  meschans  et  Dieu  les  punira.* 

—  A  cette  interpellation  Fnrbitj  répond  qu'il 
ait  trait  aux  Bernois;  il  n'a  donc  rien  h  dire  à  c^ 

—  Ceux  ci  répondent  qu'ils  sont  lecteurs  i 
trouvent  donc  attaqués  par  ces  paroles. 


1)  TniD  Dsmini  aiatoren  Ikcliii  eldFni  preiUcinti  mnaunlrallonl) 
KBdmcl  («hcmenlU  Deuiu  et  DnmliiaiiBeriieuBee  blaurvmsrr  d  tilMtemM  lu 
27,  J>n.  1594.    Bcg.  dN  Cona. 
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N'ayant  nommé  ni  les  Genevois  ni  les  Bernois,  je  n'ai  injurié  per- 
sonne, répartit  Purbity. 

—  N'avez-vous  pas  ajouté,  continuent  les  députés.  *  Gardez-vous  de 
*ces  hérétiques,  de  ces  Allemands,  comme  de  ladres  et  porrys  et  ne 
*  conversez  point  avecques  eulx,  en  leur  donnant  filles,  car  mieux  vaudroit 
«  les  donner  aux  chiens.  * 

Le  moine  nie  avoir  tenu  ce  langage. 

—  Et,  ces  mots  !  *  Nostre  Seigneur  disant  trois  fois  à  St.  Pierre  s'il 
l'aimoit,  il  l'a  constitué,  et  les  Papes  et  la  puyssance  de  l'Eglise.  Au 
contraire  de  quoy  font  ces  meschants  hérétiques  de  ceste  nouvelle  loy, 
qui  ne  veulent  obéir  ny  à  Pape,  ny  aux  Cardinaulx,  Evesques,  Curés,  Vi- 
caires et  prebstres.  Tels  qui  ne  veullent  obéir  à  eulx  sont  des  brebis 
du  diable,  et  marquées  d'iceluy  et  sont  pires  que  les  chiens  enraigés, 
meschans,  traictres,  larrons,  meurtriers  et  brigans  qui  doibvent  estre 
au  gibet.  * 

Ici,  répondit  Furbity,  il  n'est  pas  question  d'Allemand.  Tout  ce 
qui  a  été  dit  regardait  mes  auditeurs.    Je  n'ai  donc  rien  i  ajouter. 

—  Vous  avouez  donc,  reprirent  les  députés,  avoir  tenu  ce  langage  ? 
J'ai  parlé  pour  la  correction  des  vices  existant  à  Genève,  et  personne 

n'a  pu  se  croire  injurié. 

—  Pourquoi  av^z-vous  prêché  dans  un  lieu  inaccoutumé,  demandè- 
rent encore  les  députés,  et  sous  la  protection  de  la  force  armée? 

Ce  n'est  pas  de  mon  chef,  repartit  Furbity,  mais  à  l'instigation  de 
quelques  prêtres  de  la  ville,  qui  m'ont  offert  le  couvert  et  le  vivre,  si 
je  prêchais  à  St  Pierre.  J'ai  accepté  avec  l'autorisation  des  supérieurs 
et  j'ai  logé  dans  la  maison  episcopale. 

Quel  grand  mal!! 

—  Pour  septième  charge  vous  avez  dit  :  *  Je  suis  détenu  et  gardé  à 
cause  d'une  secte  de  gens  que  ne  valent  guères.  » 

Non,  reprit  le  moine,  je  ne  me  suis  pas  exprimé  ainsi  ;  mais  j'ai 
affirmé  que  ceux  qui  m'out  accusé  auprès  des  seigneurs  de  Berne  sont 
gens  de  peu  de  valeur.  — 

Ces  explications  données,  les  députés  Bernois  déclarent  que  le 
moine  a  avoué  sa  culpabilité  et  que  d'ailleurs  ils  vont  produire  des  té- 
moins, qui  déposeront  contre  lui  en  tout  ce  qu'il  a  nié.  Ils  ajoutent 
qu'étant  mangeurs  de  viande  le  vendredi,  lecteurs  des  Ecritures  en  langue 
vulgaire,  soumis  à  Dieu  et  non  aux  Papes,  ils  ont  à  cœur  tout  ce  qui  a 
été  dit  contre  cette  classe  de  personnes,  Ils  le  somment  enfin  de  prouver 
i  l'aide  des  écritures  cette  défense  qui,  si  elle  existait,  leur  mériterait 
toutes  les  peines  précitées  par  le  moine  et  même  la  potence.  Que  le  talion 
lui  soit  appliqué,  dirent-ils  enfin,  car  il  faut  que  justice  se  fasse.  *) 


1)  Dicnnt  Dni.  oratores,  gnornin  Koperioram  nomine  se  et  snos  saperiores  esse  de  Us  qui  diebOK 
predietis  carnes  comednnt,  snntqne  Germani  Yulgariter  dicti  AUemani,  leirnnt  seriptnras  sacras,  adeo 


La  eé&Dce  ftat  reprise  après  raidi  et  huit  tén 
moine  ne  les  connaissant  en  aaciine  façon  le»  r( 
en  Tint  sii  aatrea,  qai  déposèrent  en  faveur  des 
fit  qu'eipliqner  ses  paroles  dans  le  sens  de  Tinter 
et  oonmsBça  la  dinpate.  Fnrfoity  la  soutint  Ei 
heures,  sans  que  rien  fut  terminé.  C'était  1« 
fut  remise  an  lendemain.  Tiret  Tint  se  joindre  &  ] 
heures  consécatiTes  le  moine  soutint  la  lutte.  Le: 
ils  proposèrent  on  répit,  jusqu'à  troie  heures  de 
opinèrent  pour  qne  le  débat  fut  remis  &  nn  autre 

Cet  interrogatoire  ent  naturellement  on  grai 
la  Tille,  n  en  résulta  des  lattee  partielles,  di 
conia ...  Il  y  eut  même  nne  Tictime.  Kicolas 
sa  boutique  m  Perron  d'an  coup  de  poi^ard.  Ctandt 
étant  l'auteur  de  ce  crime,  fut  saisi  et  eiécnté. 

Il  lardait  aux  députés  Bernois  de  remporter 
Trier  ils  revinrent  ä  la  charge,  disant  que  ces  1 
niUent  de  grandes  dépenses,  et  qu'il  follalt  en  fii 
pointe;  la  condamnation  de  Farbtty,  te  paiement 
cession  d'unj  lieu  convenable  où  quelqu'un  d( 
librement  leur  doctrine.  ') 

Le  lendemain  de  cette  sommation,  les  députa 
sentérent  à  lenr  tour  au  Conseil,  porteurs  d'une  ii 
nement.  Les  magistrats  de  cette  ville  se  plaignai 
droite  de  l'Evêqne  et  des  actes  publics  d'un  cuit« 
rise  par  les  anciens  Statute.  *)  On  Icwr  répondit 
d'iceulx,  faire  les  très  humbles  remerciations  et  ap 
façon  de  vivre  on  nostre  foy,  nous  en  havons  fai 
entre  nous,  des  queuU  havous  plusieurs  fois  escri 
et  maintenant  sommes  encore  en  ceste  entière 
vivre  joHïte  icenlx  et  faire  nostre  pouvoir  à  la  main 
cellences  prendre  les  choses  fi  la  bonne  part.  > 

Avant  de  se  retirer  les  députés  demandèrent 
tut  donnée  par  écrit. 


i|it«  nlitlnmt  ]>«r  predl«iiit«in  pralalng  tste  de  ipalunel  irrlmlsii,  et  If 

UUtan qntdqae  ni  nrun  nid,   nt  pradlotor  pTsdtuTlt,  tp«l  on 

dem  pnilcatiircni  [ndlciUm  uererentor  et  ait  fnnirl  dehertnl.  El  qU 
Ullonla  prnt  panlrl  talenl.  pctant  tili  peni  pamlrl  predl»n(e>i  quell  dl 
Denm  »gtni\t,  pDnirl  mererrnter.    Ibid. 

1)  Id  ««nsillnm  conparKmnl  »ratures  D.  Berucndiiii  nrfiDliaD 
btnd«  Jimtld«  de  Injnr^l»  in  Dominée  enee  per  mtrein  Qnidonein  Färb 
aolnlloni«  debiti,  pentremo  nbKnend«  locnn  ellqnem  projiUlnm  nM  »Iter 
Urnm  KT»nf«lliuii  aanonelare  Ueeret  ■ottldUrBDl  10.  feb.  Ì6H.    Ur.  i 

D  V*jn  flWM  iutUMtiTM  Bf*  *- 
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On  voit  percer  dans  ces  paroles  l'embarras  des  magistrats  de  Genève 
qne  se  sentaient  violentés  par  les  Bernois,  et  tiraillés  par  les  Fribonr- 
geois,  malbenrensement  ils  subissaient  la  loi  du  pins  fort. 

Pour  apaiser  les  Bernois,  il  fut  décidé  que  Furbity  leur  ferait 
pnl^liquement  une  réparation  d'honneur.  Il  y  consentit  lui-même,  en 
déclarant  qu'il  s'en  rapportait  à  la  sagesse  des  magistrats,  et  que  d'ail- 
leurs, si  on  lui  permettait  de  prêcher  le  dimanche  suivant,  il  ferait  des 
excuses  qui  apaiseraient  les  Bernois,  et  qu'il  donnerait  à  ce  sujet  des  ex- 
plications dont  ils  auraient  lieu  d'être  satisfaits. 

Les  Bernois  exigèrent  un  procès  verbal,  et  une  déclaration  de  culpa- 
bilité du  moine  Furbity ,  comme  s'il  eut  avoué  lui-même  six  des  griefs 
mis  a  sa  charge.  Ils  voulurent  donc  qu'on  le  forçât  à  déclarer  en  chaire 
qu'il  retirait  les  propositions,  dans  lesquelles  il  avait  dit  des  choses 
contre  Dieu  et  les  Saintes-Ecritures.  Michel  Sept  syndic,  signa  cette 
pièce. 

Le  dimanche  suivant  le  peuple  était  rassemblé  an  son  de  la  grande 
cloche  à,  St.  Pierre  et  les  députés  Bernois  y  prenaient  place.  Ils  s'atten- 
daient sans  doute  à  jouir  d'un  complet  triomphe. 

Furbity  parait.  On  lui  remet  une  formule  écrite  de  rétractation 
qu'il  doit  lire.  A  peine  l'a-t-il  parcourue  qu'il  s'indigne  du  rôle  humi- 
liant qu'on  lui  impose.  On  demande  de  lui  qu'il  déclare  avoir  prêché 
contre  Dieu  et  les  Saintes-Ecritures ,  ce  dont  il  doit  faire  amende  hono- 
rable, en  rétractant  ses  propositions  outrageantes  pour  leurs  Excellences 
de  Berne. 

Un  homme  d'honneur  ne  pouvwt  accepter  ce  rôle  humiliant.  Furbity 
avait  la  conscience  de  n'avoir  rien  dit  contre  Dieu  et  la  Sainte-Ecriture. 
Aussi,  pâle  et  défait,  il  traverse  la  nef  et  il  monte  en  chaire.  Là  tout 
son  courage  lui  revient  ;  il  fait  le  signe  de  la  croix  et  commence  à  parler. 
«  Ce  n'est  pas  ce  qu'on  exige  de  vous,  lui  crie-t-on,  »  lisez  ou  des- 
cendez. 

Il  comprend  qu'on  veut  l'avilir:  aussitôt  il  quitte  la  chaire.  Des 
fanatiques  se  jettent  sur  lui,  le  renversent  et  l'entraînent  dans  la  prison 
de  la  Cité,  où  on  le  garrotte,  en  lui  déclarant  qu'il  y  restera  jusqu'à  ce 
qu'il  avoue  sa  faute. 

«  Furbity  avait  prêché  ce  que  son  Eglise  enseigne  et  ce  que  ses 
«  maîtres  lui  avaient  appris.  Pourquoi  vouloir  qu'il  rétractât  ce  qu'il 
•  croyait,»  dit  sagement  le  ministre  Martin,  dans  le  récit  qu'il  fait  de 
cette  étrange  scène.  ^) 

Elle  se  passait  le  15  février  1534.  Yoilà  donc  Furbity  condamné 
à  la  prison,  et  mis  dans  les  cachots  les  plus  profonds,  pour  avoir  pro- 
noncé en  chaire  le  nom  de  quelques  hérétiques. 


1)  Le  Jubila  de  U  Befònutlon  Pa^e  40. 
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L'emprìsoDnement  do  Fnrbity  montre  en  qi 
le  pouvoir  ä  (lenèTe  en  1534.  Ce  n'était  pins  les  i 
naient.  Lenr  antorité  n'était  pins  qae  nominale, 
lorer  lenr  lâcheté  il'ane  apparente  légalité;  les  v 
tnation  étaient  les  Commissaires  de  Herne.  —  Le 
Tant  enx,  à  cause  de  la  pénurie  d'argent  qui  ne  I 
solder  la  dette. 

Il  en  résulta  bientôt  an  nonrel  envahissemen 
des  Réformé.s 

Jnisqu'eo  1534  les  députés  Bernois,  maigre  ton 
n'avaient  pas  obtenu  de  lien  public  pour  l'exercice 
pas  que  les  magistrats  en  charge  tinssent  dn  fond 
leur  foi,  mais  ils  redoutaient  une  explosion  populii 
une  église  aux  novateurs. 

Nons  en  trouvons  la  preuve  daus  la  réponse  f 
par  le  Conseil  aux  dépnlés  Bernois,  qui  étaient  re 

«  Nons  vous  prions ,  dirent-ils ,  de  trouver  h\ 
-  pas  d'autre  prédicateur  en  notre  Ville  que  celni 

•  ehera  à  contenter  tont  le  monde.  Si  nons  recevioi 

*  peuple  pourrait  s'irriter  contre  nous ,  et  se  laissi 
'  multes,  comme  cenx  dont  vons  avez  été  les  tém( 

La  cause  de  la  Réforme  n'était  donc  pas  en  ^ 
Genève  en  1534.    A  cette  date,  elle  n'avait  pas  de 

Cependant  c'était  là  on  les  Bernois  voulaient 
ils  se  mirent  k  épaiser  tontes  les  industries;  prier 
naces.  Ils  invoquèrent  l'honneur,  la  conscience,  U 
vérité. 

La  crainte  de  pousser  à  bout  la  population 
vieille  foi  retenait  toujonrs  les  magistrats. 

Le  20  février  voici  de  nouveau  les  députés  R 
Conseil.  Ils  viennent  se  plaindre  du  prédicateur  < 
la  Vérité.  -') 

Les  voilà  donc  se  constituant  juges  de  la  doct 
et  pour  conclnsion,  ils  demandent  une  place  plus  < 


1)  (JupropUr  plMtU  «la  b«c  responanm  In  bonnm  vrlper«  p&n 
BDfScere,  cantenlnr  qavil  nos  niiUiim  habcBiniii  In  hac  trirltal«  cvneloi 
■Diu  nsMs  preanitaUs  »dperr^man,  popnlsa  nniitcr  poatet  In  nO'>  irritnri 
culltri.  13.  I 

2]  Nane  vtttm  prcilkanlnD  cnm  aiidieitei'  ttfat,  ildrnt  qiili  lu 
Froplerei  sniipllfiint  nt  Jmtn  |in>inh<nni  pnin  cvrrtT.ia'!«.  U.\%t  Bmnm  1 
pnbUcp  aT^nenr. 
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serviteur,  (c'est  le  nom  qu'ils  donnent  à  Farei),  prétendant  que  celui  où 
ils  se  rassemblent  était  si  obscur  que  le  peuple  s'en  moquait,  en  l'appe- 
lant un  beu  de  poët,  (un  étable  de  pourceaux).') 

Encore  une  fois  il  leur  fut  répondu  qu'on  était  fâché  de  ne  pouvoir 
accèder  à  leurs  vœux,  mais  qu'on  n<»  pouvait  mieux  faire.^) 

Le  22  février  nouvelles  plaintes,  nouvelles  instances. 

C'est  ici,  que  nous  allons  voir  faiblir  les  magistrats  de  Genève. 
*  Ce  n'est  pas  à  nous,  commencent-ils  par  dire,  à  vous  accorder  une 
chaire,  mais  à  Notre  Prince  ou  à  son  Vicaire,  qui  gouvernent  le  spiri- 
tnel.  Toutefois  (ici  perce  la  craint«),  si  vous  prenez  vous  même  une 
place,  comme  vous  êtes  puissants,  nous  ne  pourrons  ni  n'oserons  vous 
résister.  —  C'est  pourquoi  faites  comme  vous  trouverez  le  mieux.  * 

Quelle  faiblesse!  ou  quelle  connivence!  Cependant  les  Réformés 
n'osèrent  pas  tenter  immédiatement  le  couj)  de  main  auquel  on  les 
conviait.  Peut-être  les  députés  en  référèrent-ils  à  leur  gouvernement,  qui 
en  effet  envoyji,  huit  jours  après,  un  nouveau  message. 

Pendant  ce  temps  (le  24.  février).  Farei  était  venu  porter  plainte 
contre  le  prédicateur  du  Carême,  i)rétendant  qu'il  l'avait  insulté  eu  présence 
du  Syndic  Sept,  en  l'appelants  chismatique^  et  les  députés  Bernois  appuiant 
sa  plaint«  demandent  réparation. 

C'était  donc  un  assaut  perpétuel.  Enfin  arrive  ce  fameux  message 
du  1.  Mars,  qui  enumero  pour  la  lOéme  fois  les  griefs  de  Berne.  On 
s'étonne  que  les  magistrats  de  fìenève  soient  si  peu  accommodants  pour 
la  cession  d'une  église. 

Et  les  voilà  qui  répètent:    *  Nous  ne  pouvons,  ni  n'osons  le  faire. 

*  Cependant  puisque  vous  êtes  puissants,  si  vous  prenez  une  place  où 

*  il  vous  plaira,  nous   ne  pouvons  vous  empêcher,  car  nous  ne  sommes 

*  pas  en  état  de  contredire  à  votre  puissance.  ^^) 

Quel  trist«  langage!    Comme  il  eût  été  plus  noble  de  dire:  «Nous 

*  ne  pouvons,  ni  nous  ne  voulons  vous  accorder  ce  que  vous  sollicitez  malgré 

*  votre  puissance.  * 


1)  SniipUcuut  ifiRuper  ad  riileri  de  loru  per  Ipsos  ad  prpdirandiim  KranfreHnm  pctlto.  qnla  nltp- 
rian  injnrias  In  eoH  per  iinunuUoM  vul^rareä  iiifiii-tö!«,  in:i\iini>  per  quas  asMeritiir  ipson  in  luco  obseuro. 
ad  inodnm  xtabnll  porcorom  predicare  snliAtinere  nec  tolerare  qneant. 

a».  Febr.  1534. 

2)  De  loco  petlto  pro  predicante,  ipsi  scinnt  »ieut  Jam  tot  rlcibn«  etiam  Rcripto,  respondemnii, 
noH  agere  aliatt  neqnimns.  Ibid. 

3)  Qiiod  articnlnm  qno  petnnt  loenm  pro  predicante,  re^poiideatur  qn  od  no8  non  KOmaM  Roliti  dare 
locnm,  qaod  accipiant  in  bonam  partem,  qnod  nane  nequlmni  bm  andtmat  cnm  noRtrnm  non  Mit  de 
taUbn«  locift  dinponere.  Kt  neomtnnA  lpt1  sont  potentes,  qnlbus  M  bene  Incanì  nbi  rolnerint  accaparent 
non  poRsninu«  umorere;  qnod  faciant  ut  »ibi  placebit  potestatl  enlm  ini  neqalmu   eentradieere. 

1.  Marti!  ]ri34.    Réff.  du  ConReil. 
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Mais  qaelles  paroles:!  •  Si  tous  prenez  une  ] 
•  vous  eu  empêcher.  * 

N'était-ce  pas  se  rendre  complicen  de  tonte 
tourager  les  Réformée?  Ils  comprirent  qu'ils  n' 
pour  réussir  ;  anssi  sans  perdre  un  instant,  le  mot  i 
dithon,  Ami  Perrin,  Bandières  et  d'autres  se  rasi 
au  milieu  d'eux  Farei  et  les  voilà  qui  se  dirigent 
deliers  de  Rive. 

Le  P.  Coutelier  prédicateur  de  la  station  v 
sermon.  A  l'approcbe  de  la  foule,  le  ilardien  oi 
portes  de  l'Eglise,  mais  Baudichon  et  liandières  qn 
l'intérieur  du  Couvent  ouvrent  la  grille  et  les  ge 
envabissent  la  nef.  Les  cordeliers  craignant  quelqi 
le  8t.  Sacrement  et  le  transportent  dans  un  oratoi 

Il  était  temps,  car  les  Réformés  se  jettent 
pouillent.    De  »on  côté  Farei  monte  en  chaire, 
nière  marche  de  l'escalier,  il  aperçoit  un  Crucifix, 
en  face  dtsi  députés  Itcrnois,  qui  applaudissent  k  ceti 

La  Croix,  symbole  d'amour  et  mémorial  de 
Bleu  fait  homme  brisée  et  foulée  aux  pieds,  tel 
puhlic  de  l'inauguration  de  la  Réforme  à  Genève! 

Cependant  la  ville  était  dans  l'agitation.  I 
scène  le  Conseil  des  Deux  Cent  était  assemblé;  on  , 
tation  composée  des  principaux  Catholiciues,  qui 
nom  de  leurs  concitoyens  blessés  dans  leur  con' 
prêché  par  l'ordre  du  Conseil  on  avec  son  conseutei 
de  ces  hommes  honorables.  Les  registres  de  l'lüt 
naître.  C'étaient  Nie.  Bucrest,  les  trois  Malbaisson, 
Joseph  Lect,  Ant.  Gerbel,  Ant.  Prodhon,  Itarthélen 
drion,  G.  Roy,  Girardin  et  Philippe  de  la  Kive.') 

La  question  était  embarrassante  pour  les  n 
qu'au  même  moment  on  annonce  les  ambassade« 
chargent  de  la  réponse.  «  C'est  par  l'inspiration  t 
«  tout  à  été  fait.  C'est  lui  qui  a  mis  au  cœur  d< 
-  eus-mêmes  la  place.  • 


1)  Concillnm  ilnfïnlorum.  Ibidem  Intriniiit  Nresilnn«  d«  CrBfti 
bnlHimii.  Job.  LMt,  Ant.  Onitl,  Anth,  Fr<idh«n.  Barlholom^nii  Finie 
Ulnrdlnnu  et  FhillppiLK  d«  Kipp*  et  terü  lUi.  Qatrnwaiam  huilai 
dlmnt  noTun  Itgim  lu  Clanalro  Blpp«  h«[i  prcdlcuat,  pront  icilpto 
reapoujerl,  an  prediFitor  111«  de  psitrv.mandalo  ni  conecnan  predlcaiei 
Don  accppljnga  ouua  I  ratti  dl  tntam  predlcanlcm  lUnm. 
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Comme  si  le  bat  de  leur  mission  était  accompli,  ils  remercient  le 
Conseil  d'avoir  permis  Toccnpation  du  temple,  avec  tant  de  courtoisie  et 
ils  déclarent  qu'ils  vont  en  porter  la  nouvelle  aux  Seigneurs  et  leur  dire 
combien  grande  avait  été  la  complaisance  du  Conseil  de  GenèveJ) 

Les  magistrats  s'étaient  borcès  de  la  pensee  que  la  concession  ne 
serait  que  transitoire.  Ils  prièrent  même,  au  moment  de  leur  départ,  les 
députés  Bernois  d'emmener  avec  eux  le  prédicant  Farei,  dont  la  pré- 
sence était!  une  source  de  discorde  dans  la  cité.^)  Hais  les  adroits 
négociateurs  ne  l'entendaient  pa«  ainsi.  -  Prenez  garde,  répondirent-ils,  à 
la  conduite  que  vous  allez  tenir,  pour  que  vous  n'ayez  pas  lieu  de  vous 
repentir.  Si  vous  aimez  les  Bernois,  ne  soyez  pas  hostiles  à  ceu<  qui 
professent  leurs  croyances  pour  <iu'ils  n'aient  pas  à  se  plaindre.  *^; 

Les  paroles  des  députés  Bernois  avaient  sur  le  Conseil  une  puis.^ance 
magnétique  :  elles  produisaient  l'intimidation  et  la  peur.  Puisqu'il  en 
est  ainsi,  répartirent  les  Syndics,  nous  enverrons  a  nos  alliés  des  repré- 
senta,nts  pour  traiter  cette  affaire. 

En  attendant  Farei  resta  à  Genève,  nanti  d'une  recommandation 
spéciale  des  Bernois;*)  il  continua  à  prêcher  dans  l'église  des  Corde- 
liers,  ou  l'on  commença  à  voir  tour  à  tour  le  prédicant  et  le  Cordelier 
discuter  dans  la  même  chaire  sur  les  mômes  points  de  doctrine.  Farei, 
qui  avait  une  audace  sans  pareille,  alla  dénoncer  au  Conseil  son  anta- 
goniste, comme  manquant  à  la  Vérité.^) 

Pour  cela  une*députation  nouvelle  de  Catholiques  vint  protester  au 
Conseil  contre  cette  prétention  disant  que,  si  Farei  était  soutenu,  le 
peuple  se  soulèverait.**) 


1)  Ibidem  Intraniut  Doiniui  oratore^  UeriieuReH  e^poneutPR  Rient  ipsi  petierant  nt  uor  oUeriuR 
alloQDerentar  «ed  quia  Domino  Deo.  cui  référant  gratias  plaçait  quod  tamdla  petierant  dhlna  evenit 
operatione,  et  ipuin  profecto  uoRCleutibuH(r)  Iocur  petitus  a  Deo  datoH  est,  qui  cordibas  nontrorum  civinm 
infiidit  locam  ipsum,  ad  nnUiuR  iniitautiam.  8oia  nplritus  sancti  innperatione  accipere  et  qnod  poRtqnam 
acceptum  eHt,  agant  nobls  (n'atias  qnod  permictamuR,  dicente«  propterea  Ke  qnod  reliqonm  habebant  in 
mandato  tacere  velie  DomlniH  suìh  relatiiros  sicnt  multam  in  hoc  bIM  complacaimnR. 

2.  Martil  15».    Rég,  do  ConBeil. 

2)  Propterea  ipaoR  rogamn«  ot  Telint  similiter  ruom  predicante»  sec  um  redacere  ne  vertatur  clTitas 
nostra  in  discordlam  et  tandem  dictas  predicator  diacedat. 

3)  Qui  Dai.  Oratore«  respondernnt  qnod  TideremuR  in  nORtris  negotÜR  noe  nobifl  ipMls  esRe  amico» 
et  fkcere  qnod  ipsi  enm  qnem  habent  nobiH  InserYandi  reti  nere  raleant.  necipslR  imputemus  qnod  locnm 
pro  predicante  acceperint.  Propterea  roi^nt  habeamoH  ìUor  commendatos  nec  ea  occa8ione  faciamna 
qnod  aliqnld  dampni  patiantnr,  quoniam  si  ein  qnid  dampni  continirerit,  sicnt  eoR  qui  Gebennense»  et  Ber* 
nen^'08  amant  et  è  contra  et  eos  qui  BernenseR  amant,  nelle  talibn«  rerbi  dirini  cultoribn»  contrayenlre. 

4)  Vojrei  PièceR  JnRtiflcatiTes.    No.  10.  2   Martii  1534.    Rég.  da  Cons. 

5)  Magister  (ìnillomud  FarellUH  contra  prtdicatorem  Quadragesime  Cordigernm  petens  testimoniales 
eU.    MihU  rMpondetur.  17.  Marti.  1534. 

6)  Nicolinas  Decreto.  J.  L.  Bamelii,  Z.  LiATort  Petras  et  Job.  de  malo  domo,  J.  Bordon,  F.  Regis, 
Marinas  Yersonay,  Vindret,  Glrardinus  et  Philippns  de  Kippa,  PercoYallOR,  Job.,  et  Galli,  de  Pesme, 
Barth.  Taulcon.  P.  Baulx  Berteracti,  Peu  Rabin  ac  Nicolini  De<;reto  exposuerant  quod  aadlferunt  qnaliter 
Rindicns  Sept  ivit  ad  predicatorem  ordinarium  Cordigerum  et  diiit  illl  quod  G.  Farellus  conqnerebatar 
de  predlcatis  per  eum  et  qnod  faciebat  partem  contra  eundem,  exponentes  qnod  ipsi  nolebant  permit* 
tere.  nomine  eornm  et  snorum  adherentinm  quod  FarclluR  reprehenderet  dictum  predieatorem,  alias  quod 
popnlos  insurgeret  in  eandem  et  plara  mala  ibidem  dixerunt  de  dicto  Farello. 
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Bientôt  on  Tit  arriver  à  Génère  les  dépotés  ] 
d'une  uiiâsive.')  Hs  venaient  se  plaindre  de  ce 
engagements  le  Conseil  laissait  les  Béforniés  insali 
•  l'HÎaqne,  dirent-ils,  Tons  violez  vos  franchises  et  f' 
sommes  plus  liés  par  notre  acte  de  Coinbourgeoisie, 
Voilà,  vos  lettres,  nous  allons  en  arracher  nos  scei 

Le  Conseil  demanda  encore  un  snrsis,  prêtes 
s'était  passé  à  Genève  n'était  pas  son  fait,  mais  c( 
n'avait  pas  pu  contredire.') 

Les  Fribonrgeois  consentirent  à  avoir  nnc  i 
dimanche  après  Päqnes  à  Lanaanne. 

Farei,  loin  de  céder  aux  magistrats  de  Genèv 
partir,  ne  fut  que  plus  ardent  dans  ses  attaqnea. 

A  la  journée,  de  Lausanne  rien  ne  fut  terrain 
Frihonrgeois  voyant  que  leur  influence  était  parai 
Rémois  déclarèrent  l'Alliance  rompue;  ils  arraché 
y  avaient  apposés  un  an  auparavant,  et  réclamère 
qui  restait  à  Genève. 

C'est  ainsi  qui  se  termina  cette  Alliance  doni 
la  tin  se  lient  intimement  an  triomphe  de  la  R< 
naissant  elle  avait  arraché  Genève  aux  prétentions 
en  expirant  elle  laissa  Genève  asservie  an  joug  de 

Leur  influence  ne  tarda  pas  à  se  traduire  pi 
pTibliqiie  contre  les  croyances  catholiqnes.  Le  24 
an  Conseil  que  les  statues,  qui  ornaient  le  pérystil 
dclicrs  avaient  été  mutilées  pendant  la  nuit,  les  U 
été  brisées  et  jetées  dans  la  fontaine.  Le  Conseil  t 
réparation,  mais  le  12  Juin,  les  mutilations  se  lè 
anges  qui  ornaient  l'entrée  dn  cimetière  de  la  Made] 

Qu'y  avait-il  d'étonnant?  Farei  déblatérait  coi 
statues,  et  les  Réformés  croyaient  faire  merveille 
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et  en  brisant  les  antres;  à  la  vérité  les  Bernois  auxquels  on  imputa  ce 
méfait  protestèrent;  on  savait  quels  en  étaient  les  moteurs. 

un  jour  à  la  suite  d'un  de  ses  sermons  rempli  de  diatribes  contre 
les  saints,  Chaudrard  alla  frapper  de  deux  coups  d'épée  le  tableau  de  St. 
Antoine  de  Padoue,  patron  de  la  Confrérie  des  bouchei-s  de  longemale. 
Monod  raconte  que  le  soir  même  le  furieux  se  tordait  sur  un  lit  de  dou- 
leurs au  milieu  des  plus  violentes  convulsions. 

L'audace  des  Réformés  allait  chaque  jour  en  augmentant.  Forts  de 
l'appui  des  Bernois  et  de  l'hésitation  des  magistrats  de  fitMiève,  ils  com- 
prenaient qu'ils  pouvaient  tout  oser.  Aussi  demandèrent-ils  à  occuper 
une  des  églises  paroissiales. 

La  première  qui  leur  fût  concédée  fût  celle  de  Saint  Germain.  (Elle 
est  la  première  qui  soit  revenue  au  culte  Catholique.)  Lorsque  le  mi- 
nistre y  voulut  pénétrer  une  émeute  éclatti.  Des  protestations  furent 
portée  au  Conseil,  qui  usa  de  paroles  éva^ives. 

C'était  toujours  la  peur.  Que  devenait  pendant  ce  temps  la  victime 
de  la  Domination  Bernoise? 

Purbity  était  plongé  dans  son  cachot.  Il  demanda  un  prêtre  jmur 
se  réconcilier  et  communier  au  temps  de  Piliiues.  On  lui  répon<lit  que 
*vu  son  obstination  il  ne  lui  serait  pa^  permis  de  parler  en  secret  à 
personne.  * 

L'isolement  durait  encore  au  mois  d'Octobre  lorsque  le  roi  de 
France  intervint  en  sa  faveur,  et  demanda  son  élargissement.')  Que 
vont  dire  et  faire  les  Seigneurs  de  Berne,  se  demandèrent  les  Genevois 
et  ils  décidèrent  de  leur  faire  part  des  lettres  royales. 

Immédiatement  les  Bernois  répondirent  qu'ils  exigaient  la  réparation 
promise.'^)  11  fallut  de  nouvelles  instances  de  la  part  de  l'Ambassa- 
deur du  roi  auprès  des  Ligues^)  pour  diminuer  l'àpreté  des  préten- 
tions Bernoises,  qui  voulaient  qu'avant  tout  justice  fût  faite. 

Une  année  entière  s'écoula  sans  que  rien  ne  fut  changé  dans  le  sort 
du  prisonnier.  Enftn  la  puissance  royale  prévalut.  Les  Bernois  consentirent 
ä  voir  tomber  ses  chaînes  contre  l'échange  du  ministre  Saunier,  ([ui 
était  le  captif  du  Duc  de  Savoie.   Il  fut  libéré  le  5.  Avril  153(5. 


1)  Fuit  loqnntura  do  litteriR  n*}rtl!»  qiios  recppimiis  occasiono  Fiirbity.  et  quia  ii»*:rotliiin  tall^'lt 
DOK.  Bernens»e'<  fiilt  arrectatum  ut  scribanius  de  cisdcui  Dnis.  Ucnicnsibus  quibu«  mittatur  duplum  caruni 
lilieraruin.  •">•  Octobris. 

2)  Yoyei  les  itlèceii  JurttiflcatlTCs  5o.  12. 
S)  Yoyei  les  pièces  JusUflcattYcs  Ho,  13. 
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A  cette  époque  la  ville  était  an  pouvoir  de  Réformés.  Leur  œuvre 
avait  marché,  et  le  drapeau  de  Berne  flottait  mr  dos  églises  et  Nagneli 
accomplissait  sou  œuvre  dans  Genève  et  dans^  tout  le  voisinage,  Berne 
félicitait  GeuèveJ) 


Pièces  juBtiflcatives. 
No.  1. 

Lettre  do  Xonce  apostolique  Brac.  Martellos  aux  magistrats,  syndics  et  Cltajens 
de  la  Commiuianté  de  Genèye. 

Magnifici  Domi-  noMs  Carissimi  salatem. 

Etsi  de  vestra  fide  et  observantia  erga  Ecclesiam  et  S«™-  sedem  Aposteln-  nanqaara 
dnbitayimns,  tamen  prœmoti  hominam  famâ  qnâ  qnidem  non  digna  vobîs  ad  nos  delata 
magno  cnm  dolore  aadiebaroos ,  seri  benda  vobis  esse  existimavimns.  Dicitnr  enim  nobis 
et  nanciatnr  Latheratiomm  impiam  atqne  abominatam  hœresim  in  Gìvitate  ita  obrepsisse. 
adeo  qne  in  dies  latiùs  manando  progredi  in  cà  cœpisse,  nt  non  jam  privalis  domibos 
tecto  atqne  parietibns  contineatnr ,  sed  palam,  in  scolis,  foro,  atqne  œdibns  sacrîs  cceteris 
qne  pnblicis  locis  profiter!  ac  decere  impnne  homines  andeant  neqne  solnm  imperite 
mnltitndinis  animos  improba  oratione  movere,  sed  teneras  etiam  pneromra  anres  mentes 
qne  perniciosa  opinione  imbnere  atqne  labefactarc  non  vereantnr.  Qnod  qnidem  facinns 
tantnm  ac  tam  nefarinm,  etsi  tìx  cniqnam  credibile  videatnr  de  ea  pr<esertim  civitate, 
qnœ  non  tam  vetnstate  atqne  prudenti«  qnam  fide,  piotate,  religione  probata  semper 
atqne  illnstris  fnerit.  Tamen  rei  magnitudine  permoti  et  qnod  propediem  discessnm 
Eomam  qne  ad  SS.  0.  N^™-  profectnri  snmns,  non  aliennm  dnximns  pro  nostra  snmma  erga 
vos  benevolentia  haec  ad  vos  scribere,  nt  si  qnemadmodnm  Tolnmns  atqne  speranins,  falsa 
omnino  fnerint  qnie  narrantnr,  vestris  litteris  et  certiorcs  reipsa  effecti  et  nos  bac  solli- 
citndine  et  vos  tanta  calnmnia  liberatos  esse  Isetemnr,  ac  Rom»  in  sacro  senatn  atqne 
apnd  snmmam  pontificnm  cnram  erga  Ecclesiam  Dei,  sedeni  qne  apostolicani  fldem  per- 
petnnmqne  apostolicam  fidem  perpetnamqne  observantiam,  merito  landare  possimns,  sin 
hfec  nllft  ex  parte  vera  esse  reperiantur,  intelligatis  nihil  ejnsmodi  in  civitate 
vostra  sine  pemicie  aniraarnm  rernm  qne  omuinm  vestrornm  exitio  et  confusione 
accidere  posse,  proinde  et  vobis  et  nniversœ  reipnblicœ  vestrœ  saluti  melius  censi- 
latis.     Valete  et  ad  hœc  nobis  quamprimnm  (si  placet)  rescribite. 

Datum  Gamberiaci,  Octavo  Idns  Jnlii  MDXXXII. 

Ur.  Brac.  Kartellns,  nuncius  apostolicns.  >) 


lì  Voyei  les  pièces  jaHÜflcattTes  No.  14. 
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Nr.  2. 

Lettre  de  Fribourg. 

Nobles  sayges  et  prndans  très  chierp  bons  amys  et  féaalx  combonrgeoys,  avant 
nons  noR  recomandons.  —  Non»  avoii^i  entendnz  qne,  nonobstant  vons  ostatutz  qno  aven 
faicts  par  cy  devant  tonchant  les  predicatene  de  la  loy  Lntérienne,  certain«  d'entre 
VOUS  sonbstienneut  nng|  prédicant  Lntérien  cordellier  à  prescher  tanl  secrctenient  com- 
ment pnblicqaement  et  avecqne  ce  certains  gens  doctz  contredisant  an  dt.  prédicant 
cordellier  les  susdits  snstentatenrs  sont  aller  ä  lenr  personne  fayre  on  vre  de  faict,  de 
qnoy  nnlle  punition  en  est  sortye.  Sommes  {grandement  ésmervelliés  et  scandalllsés  que 
sy  peu  pensés  à  vous  promesses,  c'est  que  quant  nons  serions  LutorÎDas  quo  ns  lo 
sériés  pas  do  dix  ans  après:  nons  connayssous  bien  qne n\Mi faictes  point  de  compte  ni 
d'estime,  dont  nous  est  de  besoin^  vous  remettre  le  cas,  en  vons  advortissant.  que  sy 
ne  mettes  hors  de  vostre  cyté  et  sei^nmirie  le  dit  prédicant  Lntérien  et  que  ne  lassiés 
punytion  de  ceulx  qui  ont  hastus  les  susdits  gens  doctz,  qne  sostiennent  nostre  ancienne 
foy,  que  soyes  assuré  que  de  nous,  nostre  ayde  en  serés  du  tout  frustrés  et  que  totalement 
de  nous  seres  abandonnés.  De  qnoy  vous  advertissons  ayez  pourvoir  sMl  vous  playt  et 
que  nous  gens  qui  yront  à  la  foyre  yls  voyent  l'expérience.  Les  quculx  aussy  ayront 
charge  conforme  k  ces  présentes  vous  en  declayrer  plus  avant  touttefoy  manderés  une 
response  par  ce  présent  pourteur. 

Datum  VI  February  anno  1533.  *) 

L'Advoyer,  Petit  et  Grand  Conseil  de  Fribonrg. 

Nr.  3. 

Lettre  des  magistrats  de  Genève  aux  Frlbourgcols. 

Aux  magnifiques  Seigneurs.  Nons  avons  veu  vos  lettres  touchant  le  prèdica! cnr. 
que  l'on  a  donné  à  entendre  &  vos  Excellences  estre  Luthérien  ;  ce  que  n*entendons  pas 
estre;  mais  estes  mal  informés,  car  n*avons  ouy  de  luv  sinon  bonne  doctrine;  et  si  c'est 
vray  que  ne  l'avons  pas  fait  venir  prêcher  en  cette  Ville,  mais  c'ont  éîé  les  rordelliers 
ausquels  estoit  à  avoir  le  prêcheur  l'Avent  passé,  comme  auront  cette  <'ariMiiP  prochaine 
les  Jacobins  de  s.  Dominique,  c'est  à  savoir  à  chacun  son  tour.  Kt  ne  voudrions,  Ma- 
gnifiques Seigneurs,  permettre  ni  Luthérienne  ni  autre  secte,  ni  estre  à  vostre  miìle  gnlre 
pour  un  Cordelier,  d'où  qu'il  soit.  C'estny  là  n'estoit  las  d'icy;  il  a  prêché  icy  TAd- 
vcut,  il  va  d'autre  part  prêcher  le  Carême.  A  ce  qu'escrivent  vos  Excellences,  certaines 
gens  avoir  esté  battns  audit  prêcheur  contredisans,  s'il  s'est  fait  quelque  baterie  «;jî  été 
pour  autre  occasion  :  car  n'avons  en  façon  que  ce  soit  entendu  qu'à  sa  parole  y  ait  eu 
nuls  contredisans,  et  de  ce  les  Officiers  de  M.  le  Vicaire  en  faire  bonne  justice  ;  Ce  sont 
affaires  d'Eglise,  nons  lui  en  laissons  la  charge ,  prians  le  Créateur,  Magnifiques  Puis- 
sant et  très  redoutés  Seigneurs,  qu'il  luy  plaise  de  sa  grâce  vous  préserver  et  augmenter. 
De  Genève  ce  10  février  1533. 

Vos  très  humbles  serviteurs,  entiers  amis,  et  féaux  Combourgeois. 

Les  Sîudics  et  Conseil  de  Genève.^) 


1)  Archives  de  (ienòte.    Portefeuilles  hhtoriqueii.  Ko.  lOll. 

2)  Registre  da  Couseil  1533. 
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Nr.  4. 

Lettre  des  Magistrats  de  Berne. 

Nobles  magnifiqnes  seignenrs,  siii^liers  ainys  et  très  chiers  combourgeoys.  Noas 
avons  estes  informés  de  la  violence  et  force  que  Ion  az  vonlsnz  fayre  par  ey  devant  a 
nostre  aynié  maîstre  Guillanme  Farei  annnutiatear  de  la  parolle  de  Dien  en  vostre  cite. 
Acqnoy  a  cause  qa*ils  az  de  nons  commission  et  letres  adcessantes  a  tons  noas  allies 
et  bonr^eoys  de  Tavoir  par  recommande  et  le  bien  pour  Tamonr  de  nons  tractier  snm- 
mes  estes  mal  contents  ce  non  estant  alycurs  ne  vous  en  avons  vonlsnz  fayre  remon- 
strance  espérant  qne  y  mcstries  ordre  neccssayre  et  y  feries  punition  dene.  Pie  ca  sam- 
mes  advertis  qne  non  seulement  ny  aves  pourvenz  puisque  toujours  la  persécution  contre 
la  loi  evangelique  est  plus  horrible  de  quoy  nous  merveillions  grandement.  A  ceste  canse 
snmmes  occasionnes  de  vous  fere  remonstrance  sur  cella.  Premièrement  summes  esbays 
que  en  vostre  cite  la  loy  et  foy  de  Jesus  Christ  et  ceulx  qui  la  venlent  ensuivre  sont 
ainsi  persequutes  et  molestes  assavoir  que  ne  voulles  souffrir  que  la  parolle  de  Dieu 
soyt  liberralement  annoncée;  ains  dechasses  les  prêcheurs  dicelle  qu^apres  aves  bannis 
ung  homme  de  bien  a  jamaix  sur  peines  de  mort  pour  ce  qu'ils  az  parlé  contre  la 
messe  sans  avoir  estes  ouye  sa  raison  et  non  obstant  que  plusieurs  gens  de  bien  vous 
bourgeoys  et  habitans  riere  vous  ayent  voulsuz  prendre  la  cause  a  eulx  voulons  verriller 
colla.  Donc  vous  voulons  prier  et  affectueusement  admonester  surce  avoir  advis  et  y 
mettre  ordre  considérant  que  sy  eu  vostre  ville  Tevangille  de  Dieu  doyt  estre  ainsi 
persequute  la  quelle  parthye  nous  vous  bourgeoys  tenons  que  cella  vous  pourres  redender 
a  grand  préjudice  et  inconveniant.  Pourtant  veuillies  permettre  que  la  vérité  ayt  Hem 
et  que  soyt  licite  et  loysible  que  ceulx  en  vostre  ville  veulent  parler  et  vivre  selon  le 
saint  évangille  de  Jesus  Christ  que  cella  puissent  fayre  sans  estre  molester  ne  affliges 
et  la  parolle  de  Dieu  libéralement  annoncé.  Vous  davantaige  admonestons  de  vivre  sain- 
tement selon  le  sainct  evangile  et  permettre  que  les  amateurs  de  la  parolle  de  Dieu  puis- 
sent resister  et  publiquement  contradir  a  ceulx  que  en  vostre  ville  prêchent  qnand  y 
parleront  comme  séducteurs  et  qne  justice  leur  soyt  onnete  et  deuement  administrées, 
et  nous  vous  prions  aussy  que  de  la  lettre  de  recommandation  qnavons  donnée  a  nng 
imprimeur  et  aux  anitre»  que  cy  après  vous  escriprons  veuillies  fayre  fayre  pins  grande 
estime  que  jusque  icy  aves  faict  affin  que  pnissons  recognoistre  que  ayes  désir  de  nons 
en  choses  licites  et  raysonnables  complayrc  et  affin  que  puissions  de  vous  nous  tre»  chiers 
bourgeoys  entendre  que  ne  voulles  laisser  perscquuter  la  loy  de  Jesus  Christ  et  nous 
tenir  en  plus  grande  estimation  qne  par  cy  devant  en  ccstuy  endroyt  navesT,  faict. 
Desirons  sur  ce  une  response  par  présent  ponrteur  pour  ci  nons  scavoir  conduisre. 
Date  XX  Martis.  Anno  mcxxxiii. 

L'advoyer  et  Conseils  de  Berne.  0 

No.  5. 

Lettre  de  Berne. 

Nostre  amiable  salutation  devant  Mise.  Nobles,  Magniffiqnes  seigneurs,  singuliers 
amys,  très  chiers  et  féaulx  combourgeoys.  Nous  avons  entendnz  la  response  laquelle 
vous  ambassadeurs  nous  ont  donnée  sur  nous  letres  que  vous  avions  envoyées.  Date  xx 
du  moys  de  mars  dernièrement  passé,  laquelle  response  n*attendions  pas  de  vous  et 
eussions  bien  panse  quelle  feust  d*aultc  importance  et  non  estre  cause  de  Témotion  tu- 
multe et  trouble  qu'est  este  entre  vous  duquel  summes  esté«  advertis  par  vous  bourgeois» 
Baudichon  et  Salomon  lesquels  en  la  présence  de  vous  ditz  ambassadeurs  nous  ont  expliqué 


1)  ArchiTes  de  Génère.    Fortefeulles  hi«toriqneM.  N.  1090. 
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comme  Taffayrc  est  passé,  non  pas  par  mode  de  plaintifs  ne  pour  Tons  accuser  mais 
pour  nons  advertir  en  yérité,  de  laffayre  et  ponr  rcspondre  à  Tons  ambassadeurs  qnc 
les  chargoient  de  quelques  choses  icy  du  quel  trouble  sommes  estes  très  deplaysants  et 
Youldrions  bien  que  cela  feust  évite,  car  vous  pouvez  considérer  que  telles  civiles  dis- 
sensions redondent  en  rnyne  et  perdition  dos  bonnes  villes  et  désolation  du  bien  commun, 
dont  nous  suuiuies  aniTerts  de  fayre  quelques  amiables  apointemons  sur  cola  et  a  vous 
dits  ambassadeurs  cela  propose  pour  mettre  paix  entre  vous  et  union;  sur  qnoy  ils  ont 
respondnz  non  avoir  anitre  charge  de  vous  que  Icelles  qu'ils  avoient  selon  le  contenuz 
de  leur  instruction  proposé.  Dono  n'y  avons  pour  le  présent  voulsuz  fayre  anitre  ins- 
tance sinon  vous  priant  resqnestant  et  admonestant  que  vuillit-s  par  ensemble  vivre  en 
bonne  paix  et  union  et  tranquillité,  et  les  dits  Baudichon  et  Salomon  pour  ce  qu'ils 
sont  estes  icy  point  molester  no  punir  en  sorte  que  soyt;  Car  vous  pouvez  penser  sy 
eulx  ou  aultres  que  désirent  la  parole  de  Dieu  et  de  vivre  selon  Icelle  deussent  ä  cause 
d'icelle  est  re  persequutés,  dechasses,  molestes,  punis  et  troubles  que  nous  que  tenons 
Icelle  parthie  pourroint  bien  panser  en  quelle  estimation  nous  avez  et  qu'elle  affection 
voulloir  et  amour  nous  pourtes  pour  autant  y  ayes  esgard  et  les  dits  Baudichou  et  Salomon 
et  aultres  vuilliez  laisser  en  paix  et  vivre  sans  contrainte  de  leurs  consciences,  afin  que 
puissions  entendre  que  pour  Tamour  de  nous  vuillies  plus  fayre  que  à  Tapétit  et  insti- 
gation des  prostrés  Et  afin  que  plu»  complètement  soyes  advertis  de  nostre  intention 
summes  délibérés  d'envoyer  incontinant  après  ces  personnes  nostre  ambassade  vers  vous 
pour  autant  ce  pendant  yuilliés  entre  et  demeurer  en  bonne  paix  et  civile  union  comme 
bon  bourgeoys  doibvc  fayr  cela  redondcra  à  vostre  grand  prouffit  et  honneur  et  nous 
ferez  grand  playsirs.  Aultrement  sy  aux  dits  vous  Bourgeoys  on  aultres  denst  estrc 
faict  quelque  déplaysir  avos  à  considérer  que  en  serions  très  mal  contents  et  le  tiendrcnt 
comme  sy  feust  faict  &  nos  propres  personnes.  Ils  nous  est  anssy  vonuz  à  notice  comme 
ayes  ung  moine  en  vostre  ville  qui  presche  et  soyt  aufert  de  disputer  avecq  nous  pres- 
cheurs  a  poinue  du  feuz  et  nommément  contre  maistre  Guillaume  Farei,  En  quoy  sûmes 
fort  blasmes,  dont  nous  apartient  et  convient  d*y  fayre  instance.  A  ceste  cause  vous 
prions  et  en  vigeur  de  la  bourgeoysie  admonestons  Icelluy  vostre  prescheur  à  astraindre 
de  tenir  sa  parelio  et  sattisfayr  &  cequilz  s'ouffre  et  ainsi  tenir  main  qu'il  attende  la 
venue  de  nostre  ambassade  laquelle  seraz  accompagnée  du  dit  Mayster  Guillaume  Farei 
on  ung  anitre  pour  disputer  avecq  luy.  Et  affin  que  saichons  vostre  voulonté  sur  les 
présentes  propositions  desirrons  et  attendons  vostre  response  par  présent  pourtour. 
Autant  priant  Dienz  de  vous  donner  sa  grâce  et  paix. 

VII  ApriliH  Anno  1533. 

L'advoyer  et  Conseils  de  Berne.O 

Nr.  6. 

Lettre  de  Pierre  de  la  Baume  au  procureur  fiscal  de  Genève. 

Fctnis  de  Bauma  Dei  et  sancte  sedis  apostolico  gratia  cpiscopns  et  princops 
Gebennensis  etc.  Diiecto  procuratori  fiscali  Gebonncnsi.  Dubitamus  Civitatem  nostram 
Gebennensem  non  posse  cito  erroribus  destituì  nisi  super  predicationibus  in  ea  do  cetero 
faciendis  opportune  provideamus;  varies  enim  «^ermonizantes  indies  illuc  ocourereintolloxi- 
mus,  falsa  clam  et  secrète  in  aulis  et  ortis  et  alibi  doceutes,  et  sub  quorum  dissimulata 
urbauitate  et  in  honesto  tectorio  grox  nostra  fraudulcnter  decipitur  et  a  cultu  Dei  alio- 
natur.  Ut  autem  morbo  huic  medoatur,  de  nostra  saneta  sciencia  procorumque  nostro- 
rum  Consilio,  jnxta  quoque  nobis  de  jure  tanqnam  antistiti  creditam  facultatem  per  ulti- 
mum lateranse  concilium  confirmatam,  statuimns  et  ordinamus  nomini  sub  pouis  ab 
ipso  jure  iutroductis  iudignationisque  nostre,  perpetue  excommunicationis  et  ccntum 
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llbrtrntn  Gebennenainm  licere  in  clvltste  nostn  predicta  « 
psUm,  occnlte  vel  pnbUce  sacram  paginam  HacrnmTe  Evan 
ADt  aliàH  qnomoducaniqne  dicere  vel  instmere,  instruire  < 
pergaemqne  nlsiprins  nostra  sen  ricarii  nostri  generalis  e 
ritu  Bt  lioentta.  Tibi  hoc  itteo  eipreBBP  commltto  de  mani 
inisBonim  it^norantiam  »amat,  nootram  [ireBcriptam  ordinatio: 
per  carraphoH  et  pUteaa  loco  qne  dicte  nostre  civltatin  asani 
iiniTeraoH  <t  atngnlos  anbditoH  nostroR  et  alîoa  ciTitatem 
prccipi  faciaa,  snb  penÎB  paribas  premissis  in  ;conlravenii 
librasqne  sic  declarandas  reparationi  meniomm  dicte  nostre  i 
cari  facies,  et  cnm  ordinatio  nostra  hainsmodi  in  eipnlsam 
dicte  erromm  et  abusinm  ex  quibos  tot  orta  jam  Bnnt  itcan 
sindjcoe  dicte  Civitatis  nostra  parte  monebis  tibi  talcs  fa^ 
qnod  nostra  pnpscripta  ordinatio  patentée  c[ne  nostre,  nt  jacei 
possiot  obtinere.  Date  in  prioratn  nostro  Arbosii  die  vigesi 
Domini  millesimo  qaingenteeimo  triceBimo  tertio. 

Petms  eptscopns  et  pr 

Hr.  7. 
Lettre  de  Berne  relative  à  ïorblty. 

Nostre  amyable  salatation  devant  mise  :  t  Nobles,  ma 
râbles,  singallors  amys  et  cbiers  combonrt^eoys.  N'ons  voas  av' 
lettres  et  ambassadeurs  requis,  prie  et  admonestez  de  nous  sa 
qoe  nons  debvès  à  cause  du  secours  quo  voua  avons  faiut.  Et 
fleilllex  Nœgelly  et  Vngspurger  avons  entendnz  la  response 
costny  affayr,  de  laquelle  sommes  éstis  très  mal  contenta  i 
anlt  remède  et  ordre,  sy  ne  noue  feussiont  survenues  aultres 
a  falluz  entendre.  A  ceste  cause  vous  voulons  ceste  foy  pou 
de  nous  contenter  de  la  dite  somme  sans  plus  délaie; 
payés,  veuz  et  attendnz  qnaves  déjà  longtemp  contentez  nous 
a  ce  veuilliCB  entendre  à  tonte  diligence  et  coiieiderez  que  v 
noxtre  pnissance  plus  que  nostre  debvoyr  de  la  bourgeoysie  ri 
voNtre  estât  estant  bien  troublé  en  grand  danger  de  perdre  no 
et  libertéz,  vojre  vuns  corps  et  biens  pour  autant  y  sdviBcr 
VrtBtre  debvoyr  et  promesses  des  quelles  avons  vodb  lettres  i 
ment  nous  y  anron»  cigard  et  y  mcttronB  ordre  cerchant 
nous  iwnrruns  avoyr  en  brieff  —  satisfaction  et  contenteinen 
nant  xnr  les  biens  qnn  iioas  avez  acordé  comme  c«[la  oblii 
police  qu'avons  de  vous  on  anilrement  car  de  pins  attend 
pins  comme  jasqnes  icy  moanqner  ne  saurions  plus  sonfTrir , 
et  sonr  ce  ung  response  par  présent  pourtour  sy  le  vonlléi 
on  non. 

Davantage  trén  chers  combourgeoys  aves  ancores  en  bo 
eibortations  admonition»  et  remontranceB  que  vous  avons  fi 
anssy  nons  nmbassadenrs  i  canse  de  la  pnrolle  de  Dienz  et  ] 
tiennent  la  partie  d'icelle  et  anssi  Tcenli  qne  l'annoncent  i 
Icelle  et  icenli  qne  la  favortBent  et  aymeut,  pareillement 
molester  injurier  ennnyer  ni  persécuter  ce  snr  qnoy  aves  faicte 
Icolles    uavés    observées    de    qnoy  nons  merveillions  Ires  gri 
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gmkà  regraict  premièrement  de  l*onUrage  et  violence  que  fenst  faicte  &  nostre  servi- 
teur maîster  Guillaume  Farei  en  vostre  cyte  cj  après  que  naves  détenu  ung  moyne  le- 
quel incontinant  après  le  dechassement  du  dit  Farei  vint  à  Genesve  preschant  erreurs 
manifestes  nous  blâmant  et  appelant  hérétiques  soy  ouffrant  de  le  maintenir  le  quel  non 
seulement  sur  nostre  requeste  naves  pas  détenus  pour  nous  respondre  en  justice ,  bien 
au  contrayr  luy  aves  faict  passage  pour  s'enfuyr  et  de  quoy  ne  vons  estes  contentés 
Ains  comme  maistre  Alexandre  et  Froment  nos  serviteurs  nous  ont  donné  entendre  et 
faict  le  plaintifs  ces  jours  passés  aves  donné  lieuz  à  ung  lacobin  de  presclier  en  vostre 
ville,  lequelz  ne  presche  que  menteries,  erreurs,  blasphèmes  contre  Dieu  la  foy  et  nous, 
blessant  notre  honneur,  nous  appelant  Juifs,  Turcs  et  chiens.  Ce  non  obstant  avés  les 
dits  Alexandre  et  Froment,  par  ce  que  Tont  repris  publiquement,  Tung  mis  en  prison 
et  puis  après  banniz,  sonb  peine  de  mort  de  jamay  se  trouver  en  votre  ville  et  Taultro 
chassé  de  mayson  en  raayson,  laquelle  chose  nous  touche  sy  près  que  ne  le  pouvons  ne 
voulons  le  souffrir.  A  ceste  cause  eu  vigueur  de  la  bourgeoysie  qu*aves  avecq  nous, 
vous  instameut  admonestons,  que  le  dit  Caflàrd  le  quels  maintenant  est  en  votre 
cfté  vueilliez  sans  nulle  faulte  arroster,  détenir  et  maintenir  et  noua  établir  jonmóe 
juridique  sur  laquelle  envoyronB  nous  ambassadeurs ,  pour  secourir  premièrement 
l'honneur  de  Dieu  et  après  le  nostre,  puis  qu'il  s*est  vanté  et  ontTert  publiquement 
de  maintenir  cella  quMlz  az  presche  Donc  vous  derechef  admonestons  Iceluy  CaflTard 
détenir  plus  seurement  que  l'anrtre  que  laissaste  aller  et  en  cestny  endroyt  vous 
montrer  comme  vostre  debvoyr  porte  et  votre  serment  que  nous  aves  faict  le  requiert, 
à  savoir  de  maintenir  une  journée  et  avancer  notre  prouffict  et  aultrement  sy  laisses 
aller  le  dit  Jacobin  nous  nous  en  recourrons  sur  vous  et  vous  prendrons  en  cause 
et  aurons  action  contre  vons  au  lîeuB  du  dit  Caitard,  pour  autant  admis  à  vos  affayres 
et  sur  cestuy  article,  demandons  aussy  vostre  responso  par  présent  pourteur  Icelle 
avoir  receue.O 

'     XYIl  Décembre  1533. 

L'advoyer  F.  et  0.  Conseil  de  Berne. 

Nr.  8. 

Lettre  de  Frlbouriç  relative  aux  prédicants. 

Nobles  saiges  et  prudens,   très  chiers  bons  amys  et  fcaulx  combourgeoyn  à  von» 

nos  nous  recommandons.    Nous  avons  entendu  comment  Farei  avecque  aultres  prédicantz 

sont  en  votre  cyté,  à  la  postulation  de  certains  vous  cytoyons  particuliers  :  Messeigneurs 

vous  scaves  comment  par  cy  devant  par  plusieurs  fois  vous  avons   adverty  par  nous 

ambassadeurs  et  par  nous  lettres  que  la  Bourgeoysie  dentre  vous  et  nous  ne  penlt  souffrir 

ci  eulx  prédicantz.  Et  encore  de  rechieff  vous  pryons  yl  donner  ordre  que  ne  laissez  le 

dit  prédirent  en  vostre  cyté  prescher  ny  en  publique  ny  en  particullier,  car  sy  vous  voules 

estre  de  ceste  novelle  loy   et  annichiler  nostre  vray  ancienne  foy,   vous  advertissons 

une  foy  pour  touttes,  que  vous  quitterons  la  bourgeoysie,  de  ce  soyos  certain,  donc  sy 

vous  voules  y  en   iN)urres  pourvoir.     Sur  ce  vous  pryant  vostre  bonne  response  par  le 

présent'  pourteur,  en  priant  le  créateur,   très  chiers  combourgeoys,  vous  donner  bonne 

et  longue  vie.») 

Datum  XXVII  Décembris  1533. 

L*advoyer  et  Conseil  de  Frybourg. 

Nr.  9. 

Lettre  de  Frlboarg. 

Nobles,  magnifdques  et  prudeus  Seigneurs,  très  chiers  bons  amys  et  feaulx  com- 
bourgeoys à  vous  nous  recommandons.     Nous  avons   veuz  la  response  que  aves   donné 

1)  Portefenille«  historiques.    ArchireR  de  Genève.  1090. 
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PBT  euript  a  nouB  Bnbanwdflors  dont  mHoui  bien  cont<n 
Hinblsble  >ni  iwralleB  et  ani  eficrl{its,  dont  tronvons  totale 
obeerratioa  de  l'&Btorité  de  tneneei^enr  de  Senefve  voctre 
fetse  menne,  très  grandement  venz  tes  mtprisaneei  ^oe  av 
1«  lemns  ani  pt^Bon»  rana  «tojt  i,  mérite  le  Cte,  cornent  fi 
^nnettes  de  fayre  de»  es|>oitale(iDs  et  babtiser  les  enfkn»  &  b 
^nnfcion  qnetconqup,  aroyr  bieii  vnllaee  pn^nlr  et  juger  c«pi 
demchieff  Tona  pryons  et  adrlaonii  de  voos  desponrter  d'aggr 
l'ETèqne  de  fienefre  votre  prini»  et  pognir  les  offendane  et 
mépriaeiit  le  Tieu  eetatoz  que  avei  Mets  poat  la  manteMn( 
cîenne  et  de  cecy  Totre  bonne  rmpome  avee^He  l' apparo  issane« 
yonrtaar  snr  ce  nona  sachant  conduire  Tonn  dUant  adieu. 
Datnm  XIX  febnury  anno  1534. 

Hr.  10. 
lettre  de  Berne  en  Ttrenr  de  farei. 

NobloB,  magQiffiyne»,  exiges,  hoiiorableneeignenre,  Bing 
couboQrgeoyB ,  noua  avons  enteTidu  par  none  ainbaBBadenn 
VOQB ,  comme  maistre  Gnillanme  Farei  notre  Bervitenr  soit  de! 
de  Dicoz  en  votre  ville  laquelle  chose  none  est  très  agréable, 
et  admoueetona  avoir  SBgard  qae  an  dit  Farei  et  &  cenh  < 
ne  sojt  faict  deplaysir,  moiestement ,  ennuya,  force  ne  trot 
main  que  paysîblement  puisse  annoncer  la  parolle  de  Dieu 
ooyr  k  cause  de  cella  ne  soyent  point  moleste.  En  ce  nous  fi 
sant,  comme  aneM  nona  ambassadeurs  en  leur  départance 
violence  denat  estre  faicte  que  l'anrons  à  grand  regraict  et  y  ai 
tiendra.  DIenz  soyt  garde  de  voua. 

Datnm  XVI  Hartii  Auno  1334. 

L'advoyer  petit  et  grand 

Nr.  11. 
L'advoyer  et  l'oosell  de  Frlbonrg. 

Nun«  l'advoyer  petiot  et  grand  Conseil  de  la  ville,  de  Fr 
iiiHgniniqaeB  saiges  et  prudens,  Nous  très  cbiers  bons  amys 
les  ayndicqaea  petict  et  grand  Conseilz  et  toute  la  communao 
nostre  esint. 

Ayant  entondUK  comment  plnaienn  chouses  et  innovation 
nellement  par  vona  contre  les  droyt  et  préminences  de  très  i 
de  denefre  votre  prince  et  seygncnr,  estimona  voua  «voyr  b 
cornent  cella  est  du  tout  contraire  oui  contenus  de  la  Comboai 
et  noas  poarqnoy  avoir  lienz  regard  sur  cest  affaire  meamem« 
jnaduea  en  ca  par  plusieurs  foys  Taictes  ny  penbvent  ankni 
occasione  de  venir  avccqne  von»  en  marche  ouz  eontenaz  de 
la  par  droyt  nouR  mettre  hors  d'ycelle  par  ainsJa  vous  notti 
présentes  journée  de  marche.  C'est  que  votiB  y  venés  compa 
anitres  chouBcs  appartenentea  sur  le  lienz  £i  Lausanne  Is  dit 
chainemcnt  venant  oaz  piettez  pour  lendemain  commencer  i 
avecqnea  lea  noatres  qni  se  troveront  la  snr  le  dit  jour  cella 
pourra  ponrter. 

I)  Archira  de  Senciï.    Fortchnilles  UBtsiiqnei.  Nr.  1112. 
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Donné  desons  le  seanx  secret  de  nostre  ditte  Tille  le  vînf;;  et  troysieme  jour  dn 
moys  de  MarB,  Tan  prins  à  la  nativité  Notre  Seygnenr  couvrant  mille  cinq  trente  et 
quatre. 

Bmmenstol].  0 

Nr.  12. 

Lettre  concernant  Fnrbity. 

Avoir  noB  très  redonbtés  Rei^rnenrs,  Tadvoyer  petit  et  grand  Conseil  de  Berne  ouys 
et  entendus  les  charges  et  instmction  de  ranibassadenr  de  Genesvc  soyt  sur  cella  resollns 
en  points  comme  a*en8iiit  ;  premièrement  touchant  le  Caffard  lequel  a  presche  contre 
rhonnonr  de  Dieu  et  après  blessé  nos  seigneurs  en  leur  honneur  &  cause  de  quoy  ils 
sont  estes  occasionés  d'envoyer  leur  ambassade  pour  secourir  par  droict  leur  honneur  et 
renommée,  pareillement  député  maistre  Gnillaume  Farei  et  Viret  d*aller  conférer  avecq 
le  dit  CalTard  publicquement  touchant  les  articles  quMlz  az  presche  centre  évaugélique 
vérité  soy  ouffrant  de  les  maintenir  et  ainsy  que  plus  amplement  Tinstruction  des  dits 
ambassadeurs  de  M.  M.  de  Berne  sur  les  dits  et  aultres  articles  contient  et  à  laquelle 
honneste  et  raysonable  pétition  les  dits  de  Genesve  nont  voulsuz  satisfayr,  dont  nos  dita 
seigneurs  soy  merveillient  grandement  et  en  ont  très  grand  regraict,  du  refus  que  ceulx 
de  Genesvc  font,  veuz  et  attend  uz  que  premièrement  comme  leur  même  intention  dit  leur 
ambassadeur  devise  le  dit  Caffard  az  este  admis  de  prescher  eu  aultres  lieuz  que  n*est 
accoustume  sous  leur  consentement  et  vouloyr  et  sans  leur  estre  présenté  ce  qui  est 
contre  Tordonnance  par  euh  faicte  et  contre  leurs  anciennes  coutumes. 

Secondement  que  les  prestres  Font  maintenuz  &  main  forte  et  armes  donc  u*est  ray- 
sonnable  que  ceulx  qui  ont  faict  parthye  soyent  jugés  en  la  dite  cause. 

Pourautant  nos  dits  seigneurs  de  Berne  de  rechief  demandent  que  justice  soyt 
faicte  du  dit  Caffard  et  que  responde  devant  les  syndicques  et  conseils  de  Genesve  et 
que  y  ceulx  en  ayent  la  cognoissance  et  admonestants  les  dits  seigneurs  de  Genève  vouloyr 
considérer  que  nos  dits  Sgrs.  de  Berne  nous  point  faict  difficulté  de  les  secourir  en  leur 
nécessité  et  pour  les  maintenir  de  fayr  contre  le  duc  de  Savoye  dont  ils  ne  doybvent 
fayr  refus  d*administrer  justice  contre  une  singulière  personne  comme  est  le  dit  Caffard. 
Aultrement  pourront  bien  suspicionner  que  n'ont  pas  affection  de  soy  monstrer  comme 
bons  et  francs  bourgeoys  que  ne  peulvent  ga>re  prouffiter.  Ce  sour  plus  entendus  de 
nous  ambassadeurs  aulquels  avons  escript  nostre  vouloyr  et  avec  instance  mais  que  dans 
deux  ou  trois  jours  il  leur  soyt  donne  la  response. 

Datum  22  octobre  1534. 

L'advoyer  de  Berne. 

Hr.  18. 

Lettre  de  Tambassadear  da  Roi  de  France  anx  Lignes  en  favenr  de 
Fnrbity. 

Messieurs  de  Genesve  vous  scaves  coment  le  Roy  vous  a  escript  pour  la  délivrance 
dung  sien  rcligieulx  docteur  de  Paris  lequel  est  détenu  en  vous  prisons  et  ma  ordonne 
mettre  peine  pour  la  délivrance  du  dit  rcligieulx  Vous  scaves  coment  il  est  en  sa  puis- 
sance vous  grattiffier  en  plus  grosses  choses  comment  a  desia  faict  vous  aultres  et  tos 
bourgeoys,  rendant  lesquieulx  estoient  prisonniers  &  Lion  comment  scaves  pourquoy  en 
usant  envers  luy  de  plaisir  réciproque  ne  debves  différer  mettre  en  liberté  le  dict  reli- 
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^eali  et  1«  tont  vona  prye  meBcripre  vostre  bon  toIdìt  pat 
advertlr  le  Boy  leqn«l  désire  fort  avoir  le  dict  religieali 
lettre  aprea  inestre  recommande  bien  for'.  &  vos  bonnes  grt 
Hessienre  de  Qeneeve  donne  se  satocte  grâce.  <} 
U.  Sallence  ce  XXIV  d'Octobre  1534. 


Hr.  14. 
Lettre  dea  Bemola  ponr  eqconrager  U  réfCH 

Nobles  magnifBqnea  pradana  aeignpnni,  eingoliera  amj 
Nona  eoiDeaaüvertis  comme  par  le  moyen  de  t'annncia 
Dien  par  maiatre  Onllanme  Farei  et  aaltrflB  jnsqnea  ic;  j 
votre  vUle  pnrement  Takte  Diene  vona  aiase  par  sa  divine 
de  vérité  anr  gnoy  ajes  mia  quelque  ordre  ea  cérémoniea  pi 
snr  ce  prians  et  eihortana,  pniaqnavea  cun^nena  la  vérité 
mentent  peraeverer  et  afBn  que  cella  pniaBea  Tay  re,  vives  ps) 
nelle  nnlon  charité  et  pnia  comme  bona  vraja  frèrea  chré 
Ce  fayaant  ne  donbtea  point  vie  Oien  flnallement  Tona  la 
Tona  donner  grâce  de  vivre  selon  sa  vonlonté. 
Datnm  XXVllI  Augnati  anno  1535. 

L'advoyer 
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Cos  détails  sont  extraits  d*ane  histoire  maimscrite  de  Montier ,  ayant  pour  titre  : 
Historlcum  Insigni»  Keelesle  coUeglat»  Monasterll  GranâUvallis,  à  K.  D. 
Francise«  Jacobo  Josepho  Charlatte,  ejusdem  Bec lesle  Pneposito,  elabo- 
ratum  anno  1764.  1  vol.  in  fui.  160  pages,  appartenant  à  M.  Yantrey, 
care  doyen  à  Deléniont.  -  L'antenr  très  versé  dans  la  science  historique, 
a  composé  cette  liistoire  d'après  les  documents  qui  étaient  conservés  dans 
les  archives  de  Montier.  — 

(pag.  46  et  seq.) Grassabatur  magis  ac  matais   hœreseos  lues   pestifera. 

Basileenses,  ipso  die  cinerum  anno  1529,  (idei  orthodoxœ  palam  renuntiaraut.  Bernenses 
concionibus  ministrorum  Yarelli  et  Claudii  de  Glandinis  in  Fra)posituram  Monasteri! 
Grandisvallis  transmissorum ,  seduccbant  multos.  Quarè  D.D.  Canonici  (qui  tune  in 
Munster  nnmerabantnr  duodecim;  aberat  Prscpositus)  non  immeritò  sibi  timentes,  pro- 
ximique  periculi,  quantum  fieri  posset,  declinandi  causa,  pactum  uniuscujusque  manu 
propria  subscriptum,  invicem  die  U  Aprilis  1530  inierunt,  quo  ad  Sancta  Evangelia 
conjurantes,  promiserunt  Capituli  secreta,  reliquias,  litteras  nemini  unquam  h  se  fore 
revelandas. 

Uno  alterove  die  post  initum  hoc  pactum,  quatuor  è  canonicis,  non  sine  ratio- 
nabili  fundamento  metuentes,  ne  sicut  mense  pra)terito  Bielenses  Ecclesiam  GoUegiatam 
Sti.  Hymerii,  imaginibus  et  ipso  Sancti  dicti  corpore  in  cineres  redactis  combusserant, 
sua  quoque  M.  G.  Y.  Collegiata  hujusmodi  funestnm  sortiretur  effectum  ac  exitum,  de 
reliquiis  SS.  Germani  et  Bandoaldi  in  tuto  collocandis  Inter  se  serio  cogitare  cœperuni 
et  cum  censerent  imminens  urgere  periculum,  sumto  in  arena  Consilio,  clam  et  quantenus 
res  magis  secreta  remaneret,  insalntatis  confratribus,  acceptas  memoratas  sacras  reliquias 
aliò  ad  securtitatis  locum  asportarunt. 

Et  sane  anno  immediate  sequenti,  in  tantum  invaluit  prsevaricatio ,  ut  Magistro 
Thoma  in  Court,  Magistro  le  Bel  in  Sornetam  prsedicantibus,  duorum  istorum  pagorum 
habitatores  prtntensam  reformatam  religionem  amplexi  fuerint,  *)  et  paulò  post  incoi» 
Montier  et  Grandval  ìllorum  exomplnm  secuti  sint.  Duobus  prœfatis  ministris  duos  adhuc 


1)  QuifHtio  an  acceptanda  foret  nota  religio,  ad  pluralitatem  Totorom,  tente  apologia  Bernenil, 
declMk  eut  affirmât ivè. 
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alios  odjiinierat  Senatatt  Bernensis,  eii^ens  nt  Canonici,  bì  col 
eoperent,  cai  IIb  et  earam  Bfii^if^annt  pensionem  annnam  40  Ib. 

Circa  idem  tfmpns,  cnm  eabditi  PrKpoBitnrie  domnm  ( 
arcem  vocant,  aggredì  et  démolir!  vellent,  Senatai  Solodoran 
interponenti,  rrxiioiidit  BenienBiE,  Beqnidem  de  bao  HonasterlenE 
ipsos  attamen  cnm  acceptaverint  reformatam  religionem,  fnnd 
qaam  postulant  et  prétendant  nt  pro  habendis  ofHciie  «nlnEci 
datnr,  idqn<!  illis  tantA  minns  denegar!  poRne,  (]aod  nitrii  subi 
eanontcis,  nt  prinii.  eornm  redditna  et  deoinias  et  quoi  aliai 
paru  minor,  teneatnr  et  confurmare  majori  ;  mgabat  proin  Se 
nnm,  nt  conaretnr  eosdeni  indncere  ad  ceesationem  à  cereinon 
et  idololatria,  addens  qnod  nt  rocùr  acciderit,  el  impntari  non 
qnid  inde  evenint. 

Praäfali  snlditi  videntes,  qnod  Capitnlnin  nollot  eornm 
annm  conTeniente»  <]nid<un  i  nais  imperarnnt,  nt  altaria  unt 
cinerea  rédigèrent.  Isti  itaqne  in  ipso  feMo  S^- Hargarethie  11 
vi  et  armia  aderti,  eam  eipoliamnt,  aitarla  deetmienint,  ac 
biuHéraut.  Nomina  anteni  illornm  qni  eacrilegnm  istnd  facina? 
Perin  et  Joannes  ex  Perfette,  eomm  famnln^  Ferin  filins  Or 
dictn»  grand  Jean  textor  ,  Richardns  R'mgemunt ,  Bernardnf 
Ghaniescho  dietns  Pliignff,  Joannes  dictas  Badorkin,  ant  Emi 
iteniqne  Joannes  Genat  et  Prœco  ex  Grandfeld  ejm  frat«r  Vili 
Paulo  ante  perpetratnm  hoc  facînns,  vigilüL  scilicet  Corp 
Civileginni  à  senatn  Bolodorano  anno  1404  obtentum  et  itemu 
37  Decembris  1456  conIJrmatam.  renoraremnt,  et  tenore  dapi 
desnpcr  confecti.  adstriniit  se  prffatns  senatns  mittere  in  Me 
castellannin,  qni  illin»  nomine  Capitnlam  protegeret,  cnraretq 
ipai  competetant.  Adstriniernnt  se  ricissim  canonici  ad  dand 
QDins  prrebendK,  nui  cnm  frnctibas  nnins  prati  pro  alendis  4 
cienteg,  itemqae  hortnm  unnm  ac  10  Ib.  pro  habitatione.  Prim 
sene  eastellanns  capitule  datas  fnlt  Conradns  Tegescher  qni,  qua 
impedire  tarnen  pricdictam  altariani  snliversionem  ac  ima; 
valnit.  ■) 

Ea  erat  snbditornm  obeiecatio,  nt  rii  non  diui  posnet  ei 
deqne  Tertendo  omnia,  magnnm  Deo  priestsrent  obseqainm.  Di 
ciecstio  ac  effrœnata  ageudi  licentia,  orta  potii»tmnm  faeret 
manu!  Ecclesix  ejnsqnc  aacrîs  ritibuB,  illis  insptraTerant  snp 
qnomm  vaferriinmn  meritò  appellaris  Gnillelmnm  Varellnm,  s 
Inm,  primarinm  Neocantrl  prieconem,  qui  nbtentis  i  senatn  Bei 
prEsdicandi  ejns  saliditis  ac  concivibns  prtetensam  reformationeii 
in  Vallem  Hon  aste  rien  se  m  conferens,  mnltos,  qaemadmodnm  «■ 
Hic  idem  Farellns  est,  quo  procurante,  magiatratns  NeoTÎllt 
Scbleiff,  prtefecto  in  Nidan)  facta  convoeatis  civibns  et  parochi 
qnalisnam  prwplaueret  religio  antiqua  an  nova  Bernstnm,  Init 
venit  aiitiqns!  religioni  24  suffragiis  novam  Beniatnm  prwpond 
Seovilla  ampicxa  est  in  mense  novembri  1330;  sien t  ant em  ib 
apologia  Bernensi  in  preepositnra  H.  H.  V.  qnii>stio  an  acce 
fait  ad  pluaritateni  votornm  decisa. 


1)  Rrr«rt  HnfTner  in  fa»  cronica  SnìoA 
Hat!  Kcclpi-ln  collsiUta.  Rpvrttitta  Bslaitaritni  < 
In  limili»  TonirnlnaUnin  Ord.  S.  Franeisci  «mi 
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Cai  plaralitati  cum  non  accedisset  Oapìtnlnm,  habita  est,  mense  Jalio  sœpefati 
anni  1531  in  oppìdo  Montier,  prœsentibns  depntatìs  Episcopi,  Senatns  Solodorani,  sena^ 
tua  Bernensis  et  Capitali  M.  G.  V.  couferentia  in  qua  ex  parte  Bernatnm  petitnm  est 
nt  Canonici  dent  cnilibet  preedicanti  redditns  con^nos;  ut,  qnia  Ecclesiam  snam  cedere 
nolnnt,  solvant  factas  in  altarinm  deniolitione  expensas;  nt  qni  in  pago  Mervelier  re- 
fomiationem  amplexi  sunt,  cxempti  à  pnlsandis  Ecclesie  Moutzvillensis  campanìs  et  ab 
aliis  ejnsmodi  oneribus.  Quibns  anditis,  ctaiclnsnm  est  qnod  Prsedicantes  habitnri  sint 
redditns  à  parochis  prìùs  perceptos:  quod  deinceps  religio  reformata  in  Prœpositnra 
vigere  debeat  et  qnod  Frffipositns  et  Capitnlum  sint  in  antiqnis  suis  juribns  remansnri. 
Hoc  eodem  anno  1531 ,  declaravit  Capitnlum,  se  non  opponerc  nt  in  Montier  habeatnr 
prseco,  hac  tarnen  sab  conditione  ut  non  teneantur  ipsi  habitationem  snbmìnistrare. 

Cogitarnnt  tnnc  Monasterienses  se  dominatione  Episcopi  et  Capituli  penitus  exi- 
mere  ;  sed  scripsit  illis  Senatns  Bernensis  qnod  eos  sub  snam  assumpserit  protectionem 
non  nt  carnis,  sed  ut  spiritus  et  conscientia>  libertatem  conseqnerentur,  et  quod  conse* 
quenter  existimare  non  debeant,  sibi  sub  pnetextu  relìgionis  licitum  esse  dominorum 
suornm  jugum  excutere.  Quarè  hortabatur  ipsos  nt  Episcopo  permanerent,  solverentqae 
exacte,  non  minus  Capitule  M.  G.  Y.  quam  Monasterio  Bellelagiensi  census  ac  décimas. 

Circ&  idem  tempus  cum  missis  ad  Capitnlum  litteris  conquirendo  criminaretur  Senatns 
Bernatnm,  dari  quosdam  presbyteros,  qui  in  pagis  missam  adhue  legerent,  prœciperet- 
que  nt  ab  ejusmodi  se  abstinerent,  rescripserunt  Canonici,  taies  ab  eo  in  parochiis  con- 
stitui  ministres  qui  errorem  seminent  potins  quam  Evangelium,  prœdicent.  Ad  hoc  re- 
spondit  Senatus,  nnllum  deinceps  ad  parochiam  admittendum  qui  non  sit  prius  à  suo 
consistono  examinatus  et  approbatus.  Addebat  insaper  in  sua  epistola,  sibi  non  sine 
displicentia  innotuisse  quod  canonici  et  eomm  domestici  non  intersint  concionibus; 
quamobrem  hortabatur  ut,  cum  tota  Prœpositura  religionem  reformatam  acceptaverit, 
se  illius  incolis  conformarent.  Aliam  quoque  ad  senatum  Solodoranum  direxit  epistolam, 
qua  eum  requirebat  ut  ad  eas  frequentendas  illos  inducere  satageret.  Sed  cum  ca* 
nonici  non  acquiescèrent  voluntati  Bernensium,  isti  de  Prteposito  et  Capitulo  prorsus  in* 
digna  scripserunt  Episcopo. 

....  Très  apostat»  canonici  fnerunt  Joannes  Henricns  Halblazel,  Yilhelmus  Schaller 
et  Joannes  Lndovicus  des  Bois.  Primus  in  subscribendo  pacte  de  quo  supra  mentionem 
fecimus,  fidentior  omnibus,  hac  usus  fuerat  formula:  ,,Hac  saprà  scripta  flrmiter  te- 
nere attester  J.  H.  Hablftsel,  manu  prepria,  dam  cœterorum  quilibet  nonnisi  istam  : 
„ita  est,  attester  ego^^  abhibuerat.  Fuerat  quoque  iste  Habinsel  unns  ex  4  canonicis 
qni  reliquias  SS.  Germani  et  Bandoaldi  clam  nee  salutatls  confratribus  in  tuto  coUocarat. 
Sed  postmodum  tantoperè  deprauatus  est,  ut  anno  1533  ob  corruptam  ab  eo  incolse  ex 
Montier  uxorem,  et  scandalosam  snam  cum  alia  vitam,  fuerit  de  mandato  Episcopi  in- 
carceratus.  Alter  nempè  Yilhelmus  Schaller  factus  est  prseco  in  Grandval.  Tertius  facti 
pcenitens,  annol534,  ad  greminm  orthodoxie  Ecclesise  et  Capituli  reversus  fuit,  injnncta 
ei  ab  Episcopo  pœnitentia  in  hoc  consistente,  quod  per  quinquenninm  debuerit  exercere 
offlciam  junioris  canonici  et  tam  in  choro  quam  in  capitnlo  postremum  locum  occupare. 

Supradictam  diffamationem  ad  Episcopum  à  Bernatibus  contra  Capitnlum  delatam 
iterum  ex  parte  subditomm  querelœ  subsecutse  sunt,  qui,  anno  1532,  scriptotenos  pe- 
tierunt,  i^  ut  Ecclesia  collegiata  semper  aperta  remaneret,  quatenns  in  illa  verbum 
Dei  prffidicari  et  baptismus  administrari  posset ,  2^^  ut  Prsepositus  suum  quod  ipsi  in 
eos  competit  dominicnm,  non  per  vicarium,  sed  per  semetipsum  exerceret,  sectamque 
papisticam  ab  eisdem  amoveret,  3^^  ut  senatus  Bernensis  iuquirat  ab  Episcopo,  cur  Ursus 
Marechall  et  Major  urbis  Delemontan»  impediverunt  prœdicari  evangelinm  in  quibus« 
dam  pagis  illud  andire  cupientibus.  4^  ut  Capitnlum  quidqnid  pro  fandationibus  anni  ver- 
sariorum,  vigiliarum  et  missarum  recepit,  restitueret,  etc.  Conquesti  insuper  sunt,  quod 
Episcopus  illos  ad  fidem  catholicam  denaò  acceptaudam  compellere  voluerit,  et  quod 
ecclesiastici  scandalose  se  gérant.    Innnebant  prsetere^i  in  sua  repnesentatione  priefati 
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anUiti,  qnod  in  nullo  FneposiUrc  loco  iniN&  Introdacì  am 
quid  boni  probet  EpiBcopn«;  «inòd  Prsdicantes ,  eornm  nioi 
debetnt;  qaod  dvn  nfonnationem  accaptanint,  dictum  faeri 
«xereitio  molestentnr,  exemptas  fntaros  à  Holrendia  declmis  et 
csm  eanoniui  Hingnlia  annis  volint  décimas  perciperœ,  oporl 
sinirails  diebne,  remaneantqn«  in  Preepoxitara  tempore  conti 
seraDt,  Ratione  prndictoram  irticalomm  et  gravaminnm  hat 
ejnedem  anni  153)!  cangresBus,  sed  ia  qno  nihil  memorali  di 
Benatna  Seriienais  Solodorau«  roecrìpait,  qaod  ei  canonici  confi 
aeeeptando  rtformationem,  cnrabit  st  bona  Capitali  remanei 

Tenore  actus  concordi»  i  depntatia  BemenBtbne  et  Sok 
ao  U.  Mali  1534  clanns  elncidat«  ad  reatitationam  reeeptomn 
unirenariornm  hieredibna  fondatonim  anpentitibna  facieai 
Capitnlares,  qnt  per  D.  Comelinm  de  Liechtenfets  arcbidiac 
SDiit  2B.  Angnrti  1534,  déclarantes  qnod  nonnisi  ex  metn  mi 
Tinun  eidem  Babaeripaitaent. 

Anno  1633,  die  1.  Jnnü,  in  nrba  Berna  &  Capitoli  et  e 
p«UtiB  fait  Inter  alia  conclnanm  quod  Ecdeaia  callegiatt  (i 
religioftia  eiercìtta  peragere  poiaent}  aperta  remanere  debeai 
ceasBB  et  decima«  nt  antiqnituB,  capitnlo  aolvere  et  extrader 
hee  omnia  fni«sent  die  L*  Bept.  ^oadem  anni  iteraro  confin 
tna  Solodoranna  Bernenai,  per  liane  conventionem  à  Capital 
cnm  permittere  non  poeait,  ut  pro  noviter  introdact«  religi« 
oollegiata  aperta  remaneat.  Qnod  vero  hoc  in  puncto  auuin 
sortita  non  fnerit,  inde  arguì  poase  videtar,  qood,  anno  Keqa< 
tibuB  ooHfractte  fnerint  valvse  didœ  eccloBis;  qaa  de  re 
nen^aa  1£.  Haii  1634  directa  epiatola  conqnestaa  addebat,  q 
taiH  malta  bine  inde  paaiii  sunt ,  peranaaerit  tandem  1 
Jam  prìuB,  neuipe  17.  Jannarii  ejuBdem  anni  coiisenBeral  si 
canoBicl  illue  pru  ama  offlciis  celebrandle  se  conferrenl,  ea 
Prffij^itnram  H.  fl.  V.  religio  catholica  introduceretur,  ad 

Qnun  BtatntQm  faÌBaet  canonicorum  realdentlam  tram 
pneaenteB  aderant,  tenore  ingtmmenti  pnblici  capitolari  Bigi 
canoniooB  teqne  ac  «acelUnoa  absentes  ad  eam  citarnnt,  monei 
verint  In  ecclesia  psrochiali  Delapergensi  celebratiunem  e 
proxima  Dominica   prima  Qua  d  rageai  m  »,  in  illani  diem  ibi 

....  Ob'querelam  sapradictam  flonasterieusem  ration 
ingreBsua  et  nsua  Eccleai«  collegiata  et  ob  aliaa  eidem  atldii 
relis  itemm  habita  est  in  mense  Janìo  1535  conferentia,' 
sua  recommendatione,  postnlavit  ne  in  postemm  tantix  amp 
buJQsmodi  congresBQB  gravetnr  Capltulnm. 

Interim,  non  obstante  ortbodoxB!  religioni»  sabreraicn 
exteroB  vigebat  ergik  reliqnìaa  3S.  Oennani  et  Bandoaldi  anti 
nt  qsamvis  jam  pridem  alio  ad  securitutia  locnm  asportatie  fi 
ab  eia  propterea  ad  eccleaiam  collegìatam  fieri  soiebant,  an 
prout  patet  ex  dnabns  epistolia  die  1^  Sept.  dicti  anni  à  se: 
querente  et  hajuamodi  derotionem  tanquam  idolatrìani  averi 
ad  Episcopnm,  altera  ad  Capìtnloin  directerat. 


IJ  Con«riiiiaii  Bolixlortni  unala«  dslnii  FHt  dalbns  unii  fonditi» 
ferini  atti  cllio«  babratnr  oeugl«.  redcsnl  ad  sasm  rrsldtnllkD  in  I 
dkti  canonici  llllnn  rond'n  ifaànnnt. 
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....  Iteram  anno  1542,  habitas  in  oppido  Montier  congressas  in  quo  prœter  alii^ 
decretnm  fnit,  nt  tribus  diebus  dominicis  continnîs  legerentur  et  publiearentnr  articuli 
reformationis,  quatenus  in  postemm  nemo  alleare  posset  se  illomm  non  faabnisse  no- 
titiam.  Prsetendebant  Bemenses  illos  qnoqne  &  Capitnlo  dictis  tribus  diebus  dominicis 
publicari  debere;  indignati  quod  Prsepositns  id  exequi  recusaret,  Episcopo  scripserunt 
petentes  ut  eum  tanquam  concubinarinm  et  scandalosnm  expelleret. 

....  Anno  1545,  die  6.  Mail,  Episcopus  cum  duobus  Canonicis  et  uno  deputato 
Solodorano  Bemam  profectus  conquerendo  exposuit,  qualiter  unà  cum  statua  sen  imagine 
ex  petra  portse  EcclesisB  collegiatse  et  ejus  sacristi»  confractœ  de  novo  fuerint,  addens 
fuisse  ista  (prout  id  ex  inquisitione  desuper  facta  comperit  Prsepositus)  à  Johanne  Rössel, 
ministro  in  Court  et  Mallerai,  &  prsecone  in  Montier  et  à  prsecone  in  Grandfeld  perpetrata. 
Respondit  Senatus  quod,  cum  inauditos  condemnare  injustum  foret,  missurus  sit  depu- 
tationem  quœ  rem  examinet.  Hsec  deputatio,  ubi  deprehendit  cui  pam  roverà  i  praefatis 
ministris  comiuissam  esse,  unumquemque  iliorum  condemnavit  ad  emendam  decem  flo- 
renorum,  sed  quam  eisdem  postea  benigne  remisit  Episcopus,  eo  pacto  ut  deinceps  Fr»- 
posito  et  Capitule  novas  non  amplius  créent  molestias.  Et  ut  nemo,  sub  prsetextu  igno- 
rantise  transactioiium  ratione  religionis  initarum,  quidquam  illis  contrarium  attentare 
in  posterum  présumât,  earumdem  copias  subditis  Prœpositurœ  communicarunt  ac  dederunt 
Bernenses;  quo  factum  est  quod  postmodum  magis  tranquilla  fuerint  omnia. 
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